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"No. 1, Adrehbuch für die muftfolifäe Welt, Leiopig. I. — Ein unpäftidier Efet 
- Bon Einf Basaue — Wiener muftelifge Stiygen. — Reuntes Abonnement 
concert im Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. Bon €. Dernöbeorf. — Dur und 
Moll, — Sigualkaſten. — Eingefanbt, — Eonrertrevue. — Kirchennuifik. Operne 
epetelit, —Adreßbuch der. Sißnale für die muſikaliſche Welt. — Leipziger Wachen» 
talender. 
No. Adreftfbuch fie die uiniſtkalifche Wert, Leipzig. 2. — Wiener muſitaliſche 
‚Sthzen, ie Sudan = Drmont. Bon are Traeger. — Dar und Moll. 
— Signalkaſien. ’ . / 
No,3. Adreßhuch für die muſikaliſche Welt, Leipzig. 3. — Lleberhefte für einfar - 
eb veltäindßigen, Miänneräefang herausgeg en von Carl Eier. Beft ı. 
2 BR, — Dar wid Moll. — Föyer. — Dferhrepertöire. — Kirchenniufk 
No. 4, Adreßbuch für die niufikaliſche Welt, Leipzig. 4. — Zehntes Abonnement⸗ 
concert im Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. Bon E. Bernsdoxf. — Dur 
- und Moll, — Signalkaſten. — Ehngefandt. — Opernrepertoire. — Concertrevue. 
— Adreßbuch der Signale für die niuſikalifche Welt. 


No, 8: Adreßbuch für die muſſkaliſche Welt. Rettaig. 5. — Elftes Abonnementeon⸗ 

ee Saale des Gewandhaufes zu Beibält: on €. Verinödorf, — Dur md 
Moll, — Cencertrevye. — Kirchenmuſik. — Opernrepertsire. — Adreßbuch ber Sigs 
ee für die muftkaliſche Welt. — Leipziger Worhenlalender; — Foyer. — Signals 
aften, 5 ö 


Yo. Ö Alte Etgbiermufit in chronolo ſſcher olge neli heraugegeben von E. Bauer. 

‚Hefte Bon LK. — — Er le Mkonveentcontert w Saale 
dd Gewandhaufeß zu Leite. an € Bernädorf. — Adreßbuch für bie mufls 
raliſche Weit, Leippig. 6. — Dür und Moll. — Signaftafien, 


INNE. X. Abdrehßbuch für De mufitntifne Welt. ei, 7, — Dur und Moll, — Opems 
teßpertolre. — Cyurertrevue. — Signalfaften. — Kldreßbuch der Signale für bie nme 
ſtikaliſche Wett, \ 


No. 8. Adreßbuch für die muſikaliſche Welt, Leipzig. 8. — Dreizehntes Abonnement⸗ 
oncert im Saale des Gewandhaufeg zu Lelprig. ‚Bon, €, Bernäbarf. — Nouze 
Pitors faciles de Pinto & qualre mäins par A. Lorschhorn, Op. 88 
Cah. 1-3, — Dür und Moll, — Signalkaſien. — Üperiiteperlotre, — Coneett« 

vehue. — Leipziger Wochemalender. j / 

No. 9. Adreßbuch für die muſtkallſche Welt, Leipzig. 9, — Biergehntes, Abonne⸗ 

- menleöneert im Saafe bes, Gerbanbbaufes zu Leipzig. Bon E. Bernsdorf. — 
Zwel Fantafle ſtücke für Bioloneell: mit Begleitung des Pianoforte companirt- kon 
Vranz Neruda, Dp. 4, Dur und Moll — Opernrepertsire. — Kirchenmuſik. 
= Übrephud ber Signafe für bie muftfalifehe Welt, j 

No: Lo, Abrehßbuch für die muſttaliſche Welt. Leipzig. 10, — Pabdeloup's Bolte- 
Concerte. Bon —d. — Dar und Moll. — Foyer, — Signalfofien. — Concertrevue. 

No. KL, Adreßvbuch für die muſikaliſche Welt Leipzig. 11. — Fünfzehntes Abonne⸗ 
wentronrert im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig Bon €, Bernsderf. — 
Dpernzepetteite..— Eomertreiue. — Kirhennuftt. — Lelpziger. Wochentalender. — 
Adreßbuch der Signale fir die muflfatifhe Welt. — Dur hd Moll. — Eingkfandt, 

No. 1%. Adreßbuch für die muſikaliſche Welt, Lelphig. 12, — Dar dnd Moll, 


No. 13. Adreßhuch für die mufftalifihe Welt. Lelphig. 18. — Seh Bad’fde Cla 

. Viercompofitionen. Bon 8; 8, " Eoneert zuin_ Bellen des — nefents 

im ne ke8 Gewandfaufee gu Leipzig. Don E. Bernadorf, — Dur und Moll, 
— oyer, . 5 
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No, 42, Adrehbuch file die muitatiße Welt. Leipzig. 14, — Zum Schluß Kerr 

Cbhryſander. Bon der Nebarlion der Signale, — Schögehites Uonnenenteoncert 
im Saale des Gewandhauſetz zu Leipzig. Bon E, Bernddorf: — Mur und Moll. 
— Bonsertrevue, — Kichenmuft, — Mprefkuh ber Signale flir die muſikaliſche 
Welt. — \eipziger Wochenkalender. — Stgualtaften. 

No. 15. Des Muſiljahr 1866 aus der Bogelfihan. — Adrehbuch für die muſikaliſche 
Welt, Leipzig. 15: — Plauderelen aus der nördlichen Muſikzone. Warſchau. Bon 
S. T. — Dur und Moll, 

No. 16. Adreßbuch für die muſikaliſche Welt. Leipzig. 16. — Briefe aus Paris. 1. 
— Stebzehntes Abonnementronrert im Saale. des. Gewandhauſes zz Leipzig. Bon E. 
Bernsborf. — Dur und Moll, — Spernrepertoire. — Concertreuue, — Adreß⸗ 
Fu ne Signale für die muſikaliſche Welt. — Leipziger Wochenkalender. — Sig 
nalkaſten. 

Wo. 1%. Adreßbuch für die muſikaliſche Welt. Leipzig. 17. — Concert zum Beſten 
der Armen im Saale des Gewandhaufes zu Leipzig, Bon E. Berndorf, — Dur 
und Moll. — Opernrepertoire. — Leipziger Worhenkalender. — Adreßbuch der Sig: 
nale für die muſikaliſche Welt. " ö 

No. 28. Adreßbuch für die nuufikaliſche Welt, Leipzig. 18. -— Des Sängers Fluch. 
Dper in drei Ücten von U, Sangert, Zum erſten Diite aufgeführt auf vom di 
theater zu Leipzig. Bon E. Bernsdorf. — MUdtzehntes Abonnententeoncert im 
Saale des Gewandhauſes zu Leipzig. Bon E. Bernddorf. — Dur ünd, Moll. 
— Signalkaften, —-Dpernrepertolre, — Concertrenne. — Adreßbuch der Signale 
für die. mufikalifige Welt. — Leipziger Worhentalender. 2 x 

No, 19, Adreßbuch für die mufitalifche Melt; Leipzig, 19, — Bier Chopin⸗Abende 
in Berlin. — Bolonaife für Bianoforte von. Buramlller, Op: 16. Bon OD, IB, — 
Dor und Mail. — Opernrepertoite. — Concertretue, — Kicchenmuflf, -— Adreßbuch 

der Signale für bie muſikalifche Welt. — Signaltaſten. 

Wo. 20. Aehonh für. Die mufltatifiie ZBeit. Leipzig. 20, — Wiedbadener Win⸗ 

Ki tenmufil, 1. Bon 3, R. -— Mennzehntes Abonnementconeert im Saale bes Gerrand⸗ 

daufes zu Belpäig. Bon E. Bernsborf. — Dar und Mall. — Signalkaſten. — 

Eontertrevue. 6 ; 

0: 31. Die Bewandhansconcerte in Leipzig. Ueberſicht her Leiſtungen in ber Sai⸗ 

fon 1866-1867. — Zwanzigſes und Ichtes a des Ges 

—— ‚du Seipalg. Du Senf: — Pur und Mall. "— Sernreper⸗ 

. . — Adreßbu NT 

Sipnaitafen, & der Signale für die muſiralifche Wett 

Ne. 22. Cie Hauptprüfung am Conſervatorium der Mufit In: Saale, des Gewande 
banfes zu — Cm. 8. — Dur und Moll, Signaltaften Eimn 

No. 33. Zweite Hauptprüfung a {um der Muſtt im Saale des Ge- 

. — Lelpzig. Sn R H a Concertrevue. — 
air — Adreßbuch der Signale für die muftalifge Welt. — Foyer, — Signals 










No. 24. Sir George Thomas Smart, . B.— Dür und Mall, — Opern 
tepertoire, — — — a mn a — er Signale für die m 
fleatifige Zelt, — Signalk aſten. 

No, 25. Muftter in Edinburgh. — diudolph Peltdal und feine belden Werke: 
Syſtem der antifen Röyehmier und „Blutar, Hitze Die Muſit Wan Ir, Des 
Baul. — A die deutihe Natlon. — Dur und A Dufır i 

No. 26. Dritte Hauptprufumg am onfervadorium, der Muſik im Saale des Se 
mandhaufes zu N FR 'y ®. — 8 u vr — — fi a 

‚gende umd Sernenbe bon Prrahz Sanfer. Bon LS — Zranz kg aka Arkert 
Traeger, — Dur und Moll. — Signaltafte N Bett pernrepertdir __ Eoneretrevir. 
— Adreßbuch der Signale für die muttalifehe Weit, 


Ro. 27. Vierte iprtifung am Conſervator um der Muſtk in Saale des Ger 
weni gu Sch, Dan DB, are Miemuft, 2 ken 3. & 
— Johann Seh. Bags Elaecenã Ir a 8, % 8 Ptanoforte Henrbeitet von 


° nal 
€ Bauer, Yon 2. 8. — Dar Te file bie muſilatiſche gain. — Foyer. - Cote 


! certrevue. — Adreßbuch der Signa 














No. 28. Fünfte Hauntprlifung am Conſervatorlum der Muſik im Saale de Ge— 
wandhanfes zu Lelizig. Bon R. F. — Miegart und Haydn in London ‚von ©. F. 
Bohl. 1. Von E. $ — Dar und Moll. — Foyer. -- Signaltaften. — Opern⸗ 
tepertoire, — Goncerttenme, — Adreßbuch der Signale für die muſitaliſche Welt, 


No. 39, Im Cafe ehantant in Paris. — Sechſit Hauptprüfung am Eonferdaioe 
dorium der Muflt in der Kirche zu St, Nicolai in Leipzig. Von R. F. — Trois 
Preindes pour Piano par Stephen Heiler, Op. 137. Bon 2. 8. — Dur und Moll. 
— Signalfaftn. — Dperntepertolre, — Concertrevue. — Adreßbuch der Signale 
für die muſikaliſche Weli. 


No. 30. Siebenteę SaupteiBrifung am Confervatorium der Mufik im Saale des 
Gewandhaufes zu Beimig. Von R. F. — Mlufker in Brighton. — Dur und Moll. 

.— Signeltaften, — Opernrepertoire, — Concertrevut. — Adreßbuch der Signale 
für die muſikaliſche Welt. 


No. 31. Darmftäbter Tenoriften. Bon ©: W. - Dur und Mall, — Signaftaflen. — 
Dpernrepertolre. — Coneertrevue. — Kirchenmuſik. — Adreßbuch der Signale für 
bie muſikaliſche Welt. 


No; 32, Liszt's Rrönungsmeffe in Ofen. Dur und Moll. — Signalkaſten. 


No. 33. Das 44. niederrhelniſche Muſikfeſt in Aachen Von Ferdinand Hiller, 
— Dir und Moll, — Signaltaften. — Opernvepertoire, — Toncertrevue. — Kits 
Genmuftt, Ldreßbuch der Signale für die muſikaliſche Welt. 


No. 32. Muſit-Adreßbuch. Dresden 1, — Das Mufitfeft in Züri. Bon Frie⸗ 
drig Sermann. — Pamilienfeben, Zwölf peogreffive Charatterſtucke für dad Bias 
noforte zu vier Händen von I, Mofeles, Op. 140. Zwei Hefte Bon M. 
Hauptmann. — Dur und Moll. — Spernrepertotre. — Eoncertrevue. — Adreß⸗ 
buch der Signale. für De mußkallſche Welt, — Signalkaſten. 


No. 35. Muſik- Adreßbuch. Tresen. 2, — Pariſer Weltausſtellung 1867. Difi— 
stelle Lite der Belohnungen, welche den Ausſiellern ber Klaſſen 10 und 89 zuertheilt 
worden find, — Dar und Moll. — Foyer. — Signaltaften. 


No. 36, Mufite Adreßbuch, Drebden. 3. — König Manfred, Dper In fünf Akten 
von Nöber, Mufit_ von Carl Neinede Zum erfien Male bargeftellt auf dem 
König, Thenter in Wiesbaden. Bon J. R. — Dar und Moll, — Foyer. — 
Signaffaften. — Opernrebertoire. Eonrextrenun. — Kirchenmuſik. — Abreßbuch 

-. der Signale für die muſikaliſche Welt. 


No. 37. Mufto Adreßbuch. Dresden. 4. — Ein Brief aus Holland. — Dur und 
Moll. — Signalkaſten. — Gingefandt. . . 


No, 38, Muſik-Adreßbuch. Dresden. 5, — Neue. Gedichte ven Geibel. — Dur 
und Moll. — Signalfaften. — Opernrepertolte, — Kirchenmuſik. — Adreßbuch ber 
Signale für bie mufikaliſche Welt. s 

No. 30. Muſitke-Adreßhuch. Dresden. 6. — News Yorker Briefe, Bon Theodor 
Sagen. — Duo für Bianoforte_ und Clarinette (nder Violine) vom Norbert 
Burgmäfler. Op. 15. Bon E. B. — Sonmilung beliebter Kinderlicher in 
Teicötem Clavlerfag benh. von C. Eichler. Zwei Abthellungen. Bon . — 
Bur_ und Moll. — Signalfaften. — Opernrepertötte. — Concertrevue. — Kirchen⸗ 
muft, drehßbuch der Signale für die muſikaliſche Welt. 


No, 40. Simon- Sechter. Bon F. P. — Muffe Adreßbuch — Dresden. 7. — 
Mioſari und Hahdn in London von ©. F. Pohl, Zwelte Abtheilung. Bon E. 
.— Durund Moll. — Signaltaften. — Foyer. — Vperntepertoire. — Gone 
eertrung, -— Kirdenmüft, — didrehbuch der Signale für die mufikaliſche Welt, 
No, 41, Muſik⸗Adreßbuch. Dresden. 8 — Dur und Moll. — Eingefandt. — 
Foyer. — ehe = Dpernrepertoire. — Kirchenmufik. — Concerirevue. — 
Adteßbuch ber Signale für die mufttalifige Welt. 
Ro. 4%. Muft-Xoreföuc, Dresden. 9. — Dur und Mall. — a — 


Foyer. — Dpernreperipire. — trevne. — Kirchenmuſik. — ÄÜdreßbuch di 
Slhmate für dk —R "all edit sch fü reßbuch ber 














Ko. 49. Muſtier br © rſchau. Bond, — St Ehlen von Mar Bruch, Hp. 24. 
Bon CH, — a m, HD tm. Saale des Geſandhaufes MM Sum 
Don R. 8, — Dar nid Mpli. — Signaltaften. — Dperntepertoire. — ‚‚Concerte 
zeug. — Kirchenmuſit. — Abreßbuch der Signale für die minſttallfche Wert, 

No. AR, Lehrbuch ber Ai ttilfen Compofttion von J. C. Lob, 4. Band, Von 

, 8, Bernöpsef. giein Mehnnetenteonert in Sahle des Geiumtöhäufed. zu 
Ldpig. Bon. R. . — Du ‚and Moll. — Foyer, — Au ſchönen Recinflonen,— 
Ofernrebertelr. — Goncertiädie. — Kiiheiniüfe: — eßbuch der Signale für 
bie muſitaliſche Welt, 

No. #5. Anton Rubinſtein. — Carlo Barbleri. — Drittes Abonnementroncert im 
Saale des Gewandhanfes gu Leipzig. Ton I F. — Dur und Moll. Erklaͤrung. 
z Stsnaltaſten — Concertreyue — Uhrehbndg der Signale fln die muſitaliſche 

elt. 





Ro 46 Aphtagſche Probleme, 1. Bon J. C. Lobe. — ee Mob, Ein 
2 = 





Blatt der Erinnerung zu deffen 100fäbrigem Geburtstag. Von. D. edtes 
aa ii Saale des —— a — ‚Son Rig. — Dur 
und Moll, — Signaifaften. — Conerrtreune, — ER k Bpeenrepertoire. 


— Adreßbuch der Signale für die muſilaliſche Welt. 

No. 27. New: Morker, Briefe, Bon Theobor Hagen, — Neues Zoend «Bifium, 
ge leichte Satonjtüsde..in forkfeizeitender Säwierigleit gür Unterha tung flir bie 
Sugend, fir das Prangforts. von 8. Lebert und 8, Staif, Bon 8, 8. — Fuͤnfleẽ 
Abonnenenteoncert hr Saale des —S zu deipzig. Bon R. #. — Dur und 
Mall. — Foyer — Simatteiten, — Dperitepeitoive. — Kirchenmuſit. — Cone 
‚tree, — Adrehbuc̃ der Signale für die mufitelifche Weit, 
6. #8. inet ans Wiebbaden. Bor J. R. — Miton Ruhlnſtein in Wien. — 
Sehftes Absnineinenteohsert im Saale dis Geriniägcfes zu Leipiig, Bon M, . 
— Dür und Moll. — Foyer. — Sigtaitaften, — Opermeepertöire. — Conceri⸗ 
tevne. — Klrchenmuſtt. — Ldreßbuch der Signale für die muſikaliſche Welt, 

ng, 49. a —E Ein Srtenssin, Bon A, yD- > Dar und Mell: — 

 Signaltaften. — Operntepretoire. — trevue. — i 
* ai a E oncertreuue dreßbuch der Signale fir N 
“30. Die Commsnkffen und be Concerldlrec llon Cm Batthotf Senf — 

Siebjefites a in Saale — — AH af — 5. 

7— Die — Moll. — Sigrälfafen, -— © jemegektöite, - Concertsäte, = Gline 

Fa ochenkalender. SKirhöhmuft, — ———— der Signale fuͤr die uttün 


N Diptecifae BeoBläne, 2. Bon J. €; Egbe. — Die ſchöüſten Kit eh 
Jolkslieder nit ihren eigentbüntichen Se kefie: Gfammert ib ach P 
eorg Scherer, Bono — Uhtes Abonnementenniget, In, Süale de8_ Ger 
wandbaufes, zu Lelpsig. Bon Hi, F. — Dir und Moll, Siänalfäflen. — Ein ge⸗ 
ehe, — Eorteertiähie, — Mdrepbuh ber Signale für Die wire 
aliſche Welt, " 
No se Frflundekengig 
isieen; Kichner, Ob. au, © h i cm 2 
Sa für das Pigntofsete zu vier Gühben vor Mllgetih Taiibert, 
Gl Mndericher fie eine Simplinkhte Hit Behtking Ned Blanofaile cc 
Belt Tonbert, Op: 160, — Secikekkr und Erle nirfe..D8 Eisiten Hans, Ein Bile 
zerbudg mit Muflt und Gfariy fir Kirhe: Str 12° Ytunkatleien Bon uk; Soc, 
Die Erählung und die Muft von Salvatorz C. Maschen, Deutfche Ueberſehung 
don Solfgeng Müer von Königeisinter = Unnarelen Tonbiglngen für ‚Bianoe 
fette von. Nbotf Blafmann, Dp. 7 Geft 1; 2. Bon 2. S, — Neunteg Gb ne⸗ 
men genen I Saale ei —— zn Keime. Bon — Dzund ol, 
Die nalen. —— CEoneertrebue, — Kircheninuſie — Mörekbuß ber Sianare 
Die MRÄTHHTDE ae. — 


— latlonen Über bie Egar-Tonletter fie Planoforle gon 
— Von ®, all; en. 


K. — Jungfet Lieschen auf den Sic 











Alphabetifches Kegiſter 


derjenigen im Druck erfohienenen mufikalifchen Werke, 


über welche ſich Kritiken in difſem Jahrgange befinpem. 


IL) oh. Geb. Ciaccona für Biolipe, für das Pianoforte hearbeitet von E. Pauer. — 
a: on Bartholf Fa in Ba N ee No. 27, 


— — Bi See 1. Egh · 3. — Verlag von ( €. FJ. Por in 


Pa Peer EEE er ze 


Blafınann, ni Dp 7. Aquarellen. Eonbiätungen für Pianoforte. a Se — 
Ger rlag von Bartholf Senff in Leipzi oe rin . 5% 


Bruch, Op. 24. ‚ein Elen, — Belag von U. F. ran; * Bi 


no J 


Bur mer, Norbert, Oz. 15. Dieo für Blanoforte.um Efarinette (od. Biete F 
A Verlag von Br, Kifiner et en ENGER $ — 


— * zZ IB Polonaife m Pianfene . — Belag um Br. Kiſtner m ** 


ernennen. Re 


Eiäler, €, — beliebter Kinderlieder in Kan Clavierſatz bearbeitet, Zwei 
—— ungen. 2. Auflage. — Verlag von Ed. Hallberger in er 
gb een N 


aufer, Franz. Fur die Sängerivelt. Gefanglehre für Serende und Lernende — 
2 " Z 1 (in Breitkopf und Härtelin Beipgie 2... No, 26, 


— Stephen. Op. 117. Trois Preindes pour Piano, — Verlag ton 8. 
; Shntlin Sinnen in Maltkeo em eo en — Seuag NO. 20 


Lachner, Vincenz. ap: 42. 42 Variationen über bie Cdur-Tonleiter für Piano⸗ 
Torte, In 2 Abth. — Verlag von Schot t'b Sara in Mainz. No, 52, 


4 getzert, ©: und L. Stark. Neues Jugend⸗Lilbum. Zwolſ lelchte Salonſtücke in fort⸗ 
— Scwierigfelt zur Unterhaltung für die Jugend, für bas — 
forte. — Verlag von Ebner in Stuttgart, een... No 4% 


Liederhefte für einfangen und volksmähigen Männergeſang, herausgegeben von Carl 
en Gehe Heft, — re Behr. Sugf in Zür ICH ». No3 


Roefäbenn, & Dp. 88, Donze Pitoes faciles pour Piano & 4 mains. Cah, 1-8, 
Verlag bon Fr. Kiſtner in Leipzig.. Uvo. 8. 



































Marcheſi, Salvatore E.! Abenteuer und Erlebniſſe des Eleinen Sans, Ein Bilder 
Buch nit Muſſk und Gefang für Kinder. Mit 12 Auftrationen von Jul. 
Koch. Deutſche Ueberſetzung don Wolfgang Müler von Königswinter. — 
Berlag von Alphons Dürr in Leipzigc...... No.52. 


Moſcheles, J. Dp. 140. Familienleben. Zwölf progteſſive Characterſtücke für das 
ſch Planoforle zu vier Händen. Zwei Hefte. — Verlag von Fr. Kiſtner in 


Seipzig..... Seien. No34 


Neruda, Franz. Op. 4. Zwei Fantafleſtücke für Violoncell mit Begleitung des Pla—⸗ 
; —* Ba FR re in Leipzig. . a. ® a Kor 9 


Bauer, E. Alte Claviermuſik in chronologiſcher Folge nen herausgegeben, Sechs 
i ‚Hefte, — Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. - » . Nu 6. 


oh, C. F. Mozart und Haydn in London: Erſte Abtheilung. — Verlag von €. 
vo Gerold“s —D Wien.» n won ge ce NO: 28, 


— — Mozart und Haydn in London. Zweite Abtheilung. — Verlag von C. Ges 
rold's Sohn in Wien. >» 22 ee nennen. No. 40. 


Scherer, Georg.“ Die ſchoͤnſten  beutfigen Woffäfieber mit ihren eigenthüͤmlichen 
s : Singen, PH An Berlag von KAHN 2: on 
[3 5° 1 1 7 Pe ee EEE \ (79:7 95 


Zaubert, Wilhelm. Op. 159. Jungfer Lieschen auf dem Ball. Sieben Tanzſtücke 
A Blansforte zu vier Händen, — Verlag von Fr. Kifiner in Leip« 
BE rennen en. No 5% 


— Op. 160. Zehn Kinderlieder für eine Singftimme mit Be Teltun; bes Piano 
ö forte, — Verlag von Br. Kifiner in Leipzig. . : R 2 ® ". >. 


Weftphal, Rudolf. „Syſtem der antiten Rhythmit“ und „Plutarch über die Muſik.“ 
Verlag von F. F. ©. Leudart in — uh — Be 


Außerdem befindet ſich im Fluilleton faft jeder Nummer unter „Dur und Moll“ 
eine Arzahl kürzerer Beſprechungen Über neu erfijlenene Werke ber nifitatifähen Lite⸗ 
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der Adreſſe der Redaction erbeten, 








Mit der benfigen Nummer 


treten die „Signale“ in ihren 25, Jahrgung. Im November 
1842 verſandten wir die Wrobe-Nummer und am 6, Januar 
1843 begann das Blatt ſeinen Lebenslauf. Ein Dierieliehe> 
bundert — eine Eurze Spanne Beit zwar in der Geſchichte 
menſchlicher Entwidelung — ift doc ſchon ein anſehnlicher 
Zeitraum in dem Leben einer Zeitung und ohne uns fenti- 
wentalen Rückblicken hinzugeben, dürfen wir diefen Moment 
doch nicht porübergehen laſſen, ohne unfern Lefern und un- 
fern Mitarbeitern für ihre ALOE an das Blatt zu 
. danken. Die „Signale“ Haben die Gunſt erlebt, ihren Leſer⸗ 
kreis im Laufe der Jahre ſtets wachſen zu fehen und wir 
— daß ihnen auch in der Bolge die Tpeilnahme der mu- 
ſikaliſchen Welt erhalten bleibe. Es fol! mindeflens auch fer- 
ner das eifrige Beſtreben unferes Kleinen Blattes fein, die 
xeſer raſch und umfaſſend über alle muſikaliſchen Angelegen- 
heiten zu orientiven, 


Die Aedaction der „Signale,“ 
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Adrefibuc 
für die mufitatifige Welt” 
L . 
Leipzig. 
(90,000 Einwohner). 
1. 


In drelfacher Beziehung wird Leipzig rühmlich in der Welt genannt, als Univer— 
fitäts-, Handels⸗ und Muſikſtadt. Den Anfang feiner Bedeutſamkeit arg letztere datirt 
man gewöhnlich bon dem Wirken Joh. Seh, Bach's an ber Thomasſchule (1723 bis 
1750) her, wenngleich ſchon vor ihm einige Namen von gutem lange, wie Seth Cal: 
viſius, Hermann Schein, Joh. Kuhnau ete., in Leipzig angetroffen werden. War bis 
auf Bach und einige Zeit nach ihm die Thomasſchule diejenige Stätte, von ver haupt⸗ 
fächlich das niufikaliſche Licht ausging, fo wurde doch ſchon in ben letzten Jahren von 

Sebaſtian's Amitsthätigkelt der Keim gelegt zu jenem Inſtitute, welches dad Leipziger 3 
Mufieteßen und Wefen erſt zu rechter Blůthe bringen und aus ben Banden des Einfeltige 
Kirchlichen oder Proteſtantiſch⸗ Starten befreien ſollte. Wir meinen has fogenannte 
„gräße Concert”, welches 1743 gegründet, 1763 in großartigen Maßſtabe nen organi= | 
ft und von 1781 a6 allmaählig in „Gewandhausconeert“ umigetauft wurde. Ferner 
trug es nicht wenig zur üppigen Entfaltung des Mufifwefens in Leipzig Bel, daß feit 
ber zweiten Hälfte des vorigen Jahrhumderts in biefer Stadt fon eine Art von mufle 
kaliſcher Breffe ſich zu Bilden anfing (buch Hiller's „Mufttalifeher Zeitvertreib“ und 1 
„Wöchentliche Nachrichten“), und daß feit 1706 Leipzig ein neues, fländiges Theater 
erhielt, in dent auch bie Oper erfolgreicher gepflegt werben Konnte, Nachdem ſeit Bach's 
Tode (1750) in Leipzig, theils an der Thomasſchule, theils am Gewandhausconcert amd 
am Theater, Männer gewirkt hatten, wie Doles, Hiller, Häſer, Campagnoli, Auguft 
Eberhard Miller, Schicht, Fr. Schneider, Schutz, Pohlenz, Matthäi u, v. A., kam im 
Jahre 1835, Derſenige an's Ruder, welcher Leipzig zur eigentlichen Muſikhauptſtadt in 
Deutſchland machte — Felix Mendels ſohn Bartholdy Er mare auch, der 
bene Muſikweſen ber Stabt das neue und wichtige Glied des Eonferuatoriums (feit 
1843) einfügte und Kräfte nach Leipzig zog, wie: David, Mofeheles, Sauptmann, Hiller, 
Bennett, Gabe ete., ſowie unleugbar unter der Sonne feines Einfluffes ber Genius 
Rob. Schumanns zur Entfaltung und Seife kam. Die Zeit nach Mendelsfopn bat 
und ı. A. Männer gebracht wie Rietz und Meinete, Diefe kurzen Andeutungen, 
zu denen auch noch bie Erwaͤhnung kommt vom Aufſchwung des Muſikalienhandeld ſeit 
Anfang unſres Jahrhunderts, vom Emporblůhen der muſikaliſchen Preſſe, von der 
Gründung mannichfacher Vereine, wie Singacademte, Pauliner-Verein » Euterpe, Nie 
del ſcher Verein etc. efe. — biefe Andeutungen werden genligen, um der nun folgenden 
detalllirtern hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Ueberficht bes. Leipiger Muſikweſens nad den verſchie⸗ 
denſten Selten hin als Einleitung zu dlenen. 


Thomasſchule und Thomanerchor. 
Als die älteſte Pflanze und Pflegflätte ber Muſik in Leipzig iſt die Thomabe 
ſchule zu betrachten, welche big zur Reformation eine Art Appendix des Auguſtinerſtifts 
war, und De wahrſcheinlich fihen im 13. Jahrhundert einen Kirchengeſangchor hatte 








*) Unter dieſer Rubrik gedenken wir in ben Signalen eine m 
von Bedeutung in raſcher Folge zu bringen Weihe Fpäter in ihn 
ſcheinen folk, 


uffaltfche Statiſtit aller Stadte 
rer Voliſtandigkeit als Buch) er⸗ 
D. Den. 
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(heſtehend aus ſogenannten Alunmen, d. h. Schülern, bie unentgeltlich in die Schule 
aufgenommen, ‚dort wiſſenſchaftlich und muſikaliſch gebildet, ſowie materiell verpflegt 
wurden und dafuͤr In ber Kirche fingen mußten). Auch die Einxichtung des Canterats 
iſt ſehr altz doch find und nur wenige Namen von Cantoren aus älterer Zeit noch aufe 
Behalten, wie 3. B. Johann Urban (1439), Georg Rhaw oder Rhau (dev 
1520 das Canterat niederlegte und In Wittenberg eine, Buch— und Notendruckerei er= 
richtete), Joh. Herrmann und Wolfgang Jünger (beide dem 16. Jahrhundert 
angehärend). Ein vollſtändige Reihe der Cantoren Bis auf unfre Zeit ſtellt ſich erſt ſeit 
Seth Ealvifius (Raltiwik) her. Dieſer bekleidete das Ant von 15941015, und 
ihm folgten: 5 . 
Johann Hermann Schein (1617—1630)5 
Tobias Michael (1631—1657); 
Seh. Knüpfer (1657-1676) 5 ; 
Joſeph Schelle (1678-1701; unter ihm waren u. U. Heinichen und Rein⸗ 
hard Keiſer Alumnen); 
Joh. Kuhnaun (170117223 ihm verdaukt Leipzig ſeit 1720 die Einrichtung der 
Kirchenmiuſiken in ber Urt, wie ſie heute noch beſtehen) ; 
Koh: Seh, Bach (von 1723-1750; bei Ihm ſtudirten in Leipzig — außer feinen 
Sößnen — m. A. Ludwig Krebs, Br. Aug. Homilius, Joh. Fr. 
Doles, Joh. Fr. Agricola, Joh. Philipp Kirnberger, Chri⸗ 
ſtoph Trauſchet, Joh. Gotifr. Müthel, Joh. Chriſt. Kittel); 
Gottlob Harrer (1750-1755); 
Joh. Friedr. Doles (1755—1789) 5 
Joh. Adam Hiller (1789-1800; er richtete Concerte in der Thomadſchule ein und 
hatte fi) dazu aus einen Theil der Alumnen ein Orcheſter gebilbet) ; 
Ang, Eberhard Müller (18001810); ; 
ZJohann Gottfried Schicht (1810-1829; mit Schülern wies Methfeffel, 
Anader, Marſchner, Reißiger, Zöllner ec); 
Chriftian. Theodor Weinlig (1823—1842)5 
Morig Hauptmann (ſeit 1842). 5 
Die Functionen des Letztern, noch gegenwärtig Wirkenden beſtehen noch immer, wie 
die aller feiner Vorgänger, im Einſtudiren und Leiten ber Kirchennmfifen, welche allfonn= 
+töglich in ben beiden Hauptkirchen zu St. Thomä und St. Nikolai abwechſelnd ſtatt⸗ 
finden und von einem Theil ber Alumnen und ben Stadtorcheſter beſorgt werden. Auch 
der Chor beſteht nach wie vor aus 60 Alumnen, bie in 4 Chöre getheilt find, von denen 
jedes einen ſogenannten Präfeeten (meift muſikaliſch vorgerückte Primaner) an der Spitze 
hat. Diefe Chbre haben den gottesdienſtlichen Geſang in ben Kirchen St. Thomä, 
St, Nikolai, St. Betr, und in der Neukirche zu verſehen, und das erſte derſelben als 
das ſtaͤrkſte und aus den beſten Kräften beſtehende wirkt außerben noch In ben erwähn— 
ten Kirchenmuſiken it, Alle vier vereinigt führen fe die Motetten aus, welche jeden 
Sonnabend Nachmittag halb zwei Uhr (zwei an der Zahl) „In der Thomaskirche fehen 
feit feßr lauger Zeit ſichend geworden find, und die von den Präfetten (unter Dberauf— 
ficht des Cantors) einſtudirt und dirigirt werden. Gegen Entgelt fingt das Thomaner« 
Kor bei Begraͤbniſſen, Trauungen ele., fo wie es auch bei Choraufführungen im Ges 
wandhaus mitwirkt. Die fogenannten „Umgänge* ober das Currende-Singen haben 
ſeit den dreißiger Jahren aufgehört. 
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Ein unpäßlicher Efer. 


1842 verlieh Tambourini Paris und Ronconi trat fatt feiner in das Enſenible 
der italieniſchen Oper. Der nene Sänger, deffen Kunſt himmelweit von der feines 
Vorgängers verſchleden war, hatte einen fehtueren Stand, den feinen und vermöhnten 
Pariſer Publieum gegenliber und feine Debüts waren nur rünſtlich zu erfolgreichen zu 
geſtalten. Erſt mit den Roſſiniſchen „Barbie“ gelang es Ronconi fih bei den habi- 
tues ber. Salle Ventadour in Gunft zu ſetzen. Sonderbar! gerade diefe Rolle hatte - 
Tanibourini meiſterhaft geſungen — Ronconi ſang ſie mangelhaft, denn die brillante 

"Zenit feines Vorgängers fehlte ihm gänzlich, und dennoch reuſſirte er, Die Urfache 
war, baß er bie Partie mit einen entrain einer kecken, friſchen Laune darzuſtellen 
wußte, wie die Pariſer ſie ſeit langen Jahren — feit Lablache den Figaro geſungen, 
nicht geſehen. Dann war bie übrige Beſetzung der Oper auch eine fo vortreffliche — 
Lablache als Bartholo von einer wahrhaft hinrelßenden Komik — daß der „Barbier“ 
bie Lieblingsoper der Saiſon wurde, wie „Don Pasquale”, ebenfalls durch Lablache, 
die der vorigen geweſen. Mit ihr wurde Roneont beliebt und darauf hin glaubte er denn 
hie und da fündigen zu dürfen. Immer mehr nahm ſich der kecke Flgaro Heraus, dem 
Publicum, der Dirertlon und feinen Eollegen gegenüber, und fo geſchah ed denn, daß, 
als am Faſchingsdlenſtage der „Barbier⸗ gegeben werden follte, das Haus bis auf den 
legten Platz gefuͤllt war, nichts mehr und nichts weniger zu der Vorſtellung fehlte als 
— der Barbier-⸗ Ronconi. Die Aufregung die auf der Bühne, beſonders aber it ben 
Direetions⸗Cabinet herrſchte, war eine furchtbare. Boten auf Boten wurden zu dem 
pflichtvergeſſenen Figaro gefchickt und brachten endlich die Nachricht daß Her Ronconi 
krank ſei und nicht fingen könne. Das war ein Schlag wie er das Theater wohl ſel⸗ 
ten getroffen. Ein gefülltes Haus, begierig Roſſinis Meiſterwerk in muſterhafter Darz 
ſtellung zu hören — die Anfangszelt der Vorſtellung, 8 Uhr, war Längft beräber — 
und nun eine Abänderung! Zum Gt war bald eine andere Oper fefigefet worben, 
welche mit den eben anweſen den Mitgliedern gegeben werden Konnte und das war Doni= 
zettis ebenfalls ſehr beliebter „Liebestrank“. Zagendes Schrittes, klopfenden Herzens, 
erſchlen Herr Dirertor Vatel auf der Bühne um dem mittlerweile ungeduldig und ſchon 
recht unangenehm laut gewordenen Publicum bie Mitthellung der plötzlichen Krankheit 
Ronconi's zu machen, Nun ging der Tumutt (68; bie Enttäuſchten achteten weder ihre 
Fracks noch Glaces, noch die ihrer Nächſien, und vollführten ein Spektakel, der einem 
Boulevard⸗ Theater Ehre gemacht haben würde. Dazwiſchen wurden allerlei anzügliche 
Rufe über Ronconi laut und endlich ſchrie eine Stimme mit furchtbarer Gewalt und 
Alles Übertönend: „Ronconi kann nicht Frank fein; er wurde in bergangener Nacht auf 
dem Mastenball ber großen Oper gefehen!” — Diefe Worte fleigerten die allgemeine 
Aufregung und Erbitterung gegen. den gewiffenlofen Sänger auf das höchſte; der Stun 
"würde ein wahrer Orkan und Here Vatel fand da in feinem ſchwarzen Brad, feiner 
meißen Cravatte und mit glei; weißen Geficht, zitlernd anı ganzen Körper, ein wahres 
Bild des Jammers! Es dauerte eine lange — lange Weile His bie Aufregung fi in 
etwas gelegt, ein großer Theil der Defucher das Haus verlaffen und die Uebrigen endlich 
Bereit waren den angebotenen „Liebeötrant” zu genichen. — New Uhr war es, als 
de Oper begann und erft nachdem die Perflani ihre Romanze angeffimmit, trat be 
Ruhe wieder ein, die indeſſen noch ſehr verfähleben war won ber feierlichen Stitfe bie 
ſonſt in dem Hauſe Berefihte. Alles wartete gefpannt auf Lablache, deffen Duleamara 
— nebenbei gefagt — ein wahres Enbinetftiit war, Endlich erſchien ar — doch ohne 
den herkömmlichen Eſel ver fein Kabrlolet zu ziehen Hatte, Zu Fuß ſchritt er neben 
den, vom einem Mohren gezogenen Gefährt her. Das ganze Haus applaudirte, lachte 
ihm entgegen. Lablache machte eine Paufe; einige Schritte vortretend und fh gegen 
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das Publicum verbeugend, ſagte ex, auf die leere Gabel des Wagens dentend: „Der 
Eſel iſt unpäßlich; er war In vergangener Nacht auf bem Maskenball und tft deshalb 
verhindert Ihnen feine Aufwartung zu machen !“ 

Das paßte! — das wirkte! 

Die Worte entfeſſelten aufs Neue den kaum zur Ruhe gebrachten Grimm der Zu⸗ 
fehaner, doch machte er ſich diesmal in einer Heiterkeit Luft, wie ſie ber italieniſche 
Opernſaal wohl noch nie und nicht wieder erleht haben mag. Lablache hatte dab Pub⸗ 
lieum gerächtz feine ſcheinbar harmlos hingeworfenen Worte bildeten eine gerechte Strafe 
für die Ruͤckſichtsloſigkeit, die der Sänger ſich gegen bie Zuſchauer, wie auch gegen ſeine 
Collegen hatte zu Schulden kommen laſſen. Die Heiterkeit, welche wahrhaft Carneva⸗ 
uüſtiſch wurde, war kaum zu beſchwichtigen und an ein Weiterſingen ver ber Hand nicht 
"zu denken. Die Zuſchauer mußten fi austeben, ausfachen! — Wohl ſelten im Leben 
hat Lablache groͤſeren, Beifall gefunden, fein Publicum mehr erfreut, als durch dies 
treffende Extempore. Ob fein College Nonconi in gleichem Grade daven erbaut gewefen, 
als er es erfahren, vermag fh nicht anzugeben, wohl aber daß Lablache dem gerechten 
und ſehr gefaͤhrlichen Zorn der Pariſer durch ſeine Worte die Spitze abgebrochen, denn 
Ronconi hatte bel ſeinem nächſten Auftreten — welches ziemlich lange aufgeſcheben und 
dann noch fehr vorſichtig vorbereitet wurde — zwar einen kleinen Sturm zu beſtehen, 
der indeſfen durch bie Erinnerung am bie Faſchings-Vorſtellung „ohne Eſel“, ober viel⸗ 
mehr mit einem „unpaͤßlichen Efel“, bald beſchwichtigt wurde. — Der Sänger Hätte 
alſo noch volle Urſache gehabt ſich bei Lablache für den — Eſel zu bedanken! 

Ernſt Pabquoͤ. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Das niufifatifehe Ereigniß der Woche war Herbecks Conrert. Iſt es, wie einige 
vehaupten, cine Ehrenpflicht bes Hofcapellmeiſters, zuweilen ein Eoneert zu geben, um 
muſikaliſche Bedeutung nad; anßen zu documentiren, ober war es Privatfleik bes Seren 
Herbeck — genug, ber vielgenannte und ſich bereits als erſte Mufit-Eelebrität Wiens 
fühlende Mann veranftaltete eine Production, in her er nur Werke eigener Eonpofitton 
einem verehrungswirdigen Publiro vorführte, Vielleicht foltte eine wuchtige That das 
zum Durchbruch bringen, deſſen Epifteng zu beweiſen ber großen und einflußreichen 
Freundſchaft des Herrn Herbeck bis jetzt noch nicht gelungen iſt — nämlich bie genfale 
Begabung hinſichtlich urelgener Schöpfnngen bes Herrn Hoftapellmeiſters. Nun, derlei 
iſt durch das Herbeck'ſche Concert nicht bewieſen worden. Im Gegentheil, wenn wir 
der Wahrheit die Ehre geben, fo müſſen wir geſtehen, daß die ganze Geſchichte von Anz 
fang bis Ende höchſt flau war, trotz zahlreicher Leute, deren Gleichgültigkeit ober Lahm— 
beit im Beifallſpenden eine Undankbarkeit gegen ben Contertgeßer geweſen taste, 

Die Tonfthöpfungen Herbecks leiden wie bie ber überwiegenden Majorität neueſter 
Tontunſtler an empfindlichen Mangel eigentlicher muſikaliſcher Gedanken. Wen wohl⸗ 
wollende Freunde bel ſolcher Gelegenheit von intereſſanten, ſich herandrängenden, aber 
raſch wieder verſchwindenden Ideen ſprechen, die ſich aus herber Hülle losſchälen, um in 
geiſtrelchen Modulationen ein zwar kurzes, aber brillantes Dafein zu friſten, fo kann 
man ſicher annchmen, daß die Ideen weder kamen noch rafch wleder gingen, ſondern daß 
ſie, Beim Licht betrachtet, eigentlich nie da waren. Hat man ſich einmal das Mar ger 
macht, dann kann man mit um ſo viel leichterem Herzen an die Parthien gehen, welche 
zu loben find und die immer wieder in der praͤchtigen Inſtrumentirung und her feinen 
Behandlung der Klangwirkungen Tiegen. Dieſes Inſtrumentiren und Effectmachen iſt 
der eigentliche Fall der Neueren und Neueſten. Es iſt bie tüchtige und geſchickte Bes 
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handlung der Form, wodurch auf ein Verklärungsſtrahl auf den minder bedentenden 
Inhalt fallen fol — das Kredenzen eines nicht ganz geheueren Weines in veizenden, 
mit Blunen umwundenen Flaſchen und Pokalen. Das beendet umd feffelt einen Mugen= 
blick; aber es Halt nicht vor, ſelbſt wenn ber Weinbeſitzer mit ſeinem Wein ſo zufrleden 
iſt, daß er fremden ganz ausſchließt. 

Die bereits vor mehreren Jahren in Wien gegebene Sinfonie Herbecks in Cdnr iſi 
durch eine längere Ruhe nicht beſſer geworden. Es fehlt ihr vor allem ber große ein⸗ 
heitliche Organismus, ohne welchen ein folches Kunſtwerk nie befriedigen kann, ferner 
bad: melodiſche Element, das den Zuhörer durch Macht und Bebeutung feffeft und enbe 

lich der feurige Schwung, ber die Ueberzeugung bes ſchaffenden Künſtlers auf: den Zu⸗ 
Hörer hinüberleitet. Bringt ſtatt dieſer drei Eardinalpunkte noch fo viel Inſtrumiente 
und laßt fie in den merkwürdigſten Combinationen aufeinander platzen, laßt die Mächte 
bes Orcheſters in allen Tonarten toben, ober in eigen Ueberraſchungen ſich in allen 
Sarmonten herumireiben, laßt die tiefften Intentionen als dunklen Hintergrund auf die⸗ 
ſes Klangfarbenmeer wirken, — das alles erſetzt nicht einen guten muſſkaliſchen Ger 
danken, der mit einfachen Mitteln aber cum ingenio durchgeführt amd verwertbet wird! 
Die Hand des genialen Meiſters zelchnet mit wenigen einfachen Linien ein wirkſameres 

= Bild ald der Pinſel des mit allen Feinheiten des Wiſſens audgeftatteten, in allen Far— 
bentöpfen ſchwelgendeñ Technikers. 

Bon ben Choren Herbecks läßt ſich nicht biel Anderes ſagen. Ste find redlich auf 
tüchtigen Effect berechnet und mit Fleiß und Geſchick gearbeitet; aber mit Ausnahnie 
des „Landsknecht“ — eines in jeder Beyiehung glücklichen Wurfes — machen ſie keinen 
tieferen Eindruck. Von einigen möchten wir behaupten, daß zu viel Arbeit, zu viel feine 
und künſtliche Mache daran ſei. 

Die Beſprechung Herbecks führt ung auf den Mann, der im Augenblick Herbeck 

“Bier ſehr nahe ſteht, auf Hector Berlioz. Man ſagt, Herbeck fei der eigentliche 
Cieerone Berlioz' und unterſtütze dieſen ſogar phyſiſch, da Berlioz eine „ſchwächliche Ge— 
ſundheit genießt“ und mitunter eines ftügenden Armes bedarf. Das Einſtudiren der 
Damnation de Faust war keine Kleinigkeit. Abgeſehen von ben enormen Schwierig— 
keiten der Compoſition, welche ein Orcheſter und einen Chor von lauter vollendet ge⸗ 
ſchulten Künſtlern erfordert, war zwiſchen Berlioz und feiner Armee von Ausführenden 
die Verſtändigung durch die Sprache fo aut wie aubgeſchloſſen, denn Berliez verſteht 
nicht deutſch und die Muſtker verſtehen mit wenigen Ausnahmien nicht franzoͤſiſch. Da 
ſtudire einer num einmal bie alfer complicitteflen Muſikſtücke ein, die überhaupt geſchries 

„ ben worden ſind! Außerdem ſcheint Verlioz feine Partituren viel zu wenig zu kennen, 
denn bei den Proben mußte er fortwährend mit größter Unftrengung nachleſen und Fonnte 
nicht, wie man das hier fo gewohnt iſt, den einzelnen Inſtrumenten und Stimmen bel 
ſchwierigen Einfügen das Zeichen geben. Alle Aufmunterung, aller geiftige, man könnte 
fagen, magnetiſche Zuſammenhalt zwifchen dem Dirigenten und den Muſikern fehlte; 
nirgends eine feurige Beſchwingung, ein machtvolles Zuſannnenfaſſen der Kräfte durch 
Geberde. Im der letzten Probe war man noch welt von ber eigentlichen Wirkung, 
welche ein fertig einfubietes Kunſtwerk machen fol, obgleich wieder Herbeck mit Aufz 
bletung aller Kraft und alles Talentes bei der Direchion anterftügte und bie Lücken und 
Unvolftonmenheiten auszufüllen ſirebte, die durch Berliog' Direetionswelſe grefl hervor⸗ 
traten, Nur einmal wird ber Componiſt ſein Werk hier dirigiren und dann gleich wie⸗ 
der nach Paris zurückreiſen. Wir wünſchen dem Mann Gluͤck in ſeinen Beſtrebungen 

in Wien. Die Leite, welche er führt, ſcheinen jedoch kein rechtes Vertrauen tn feine 

Saqhe zu haben und fürchten, daß die wenigen Proben lange nicht ausreichten, um dem 

Publieum eine Ausführung gu bieten, welche des Componiften und Wiens würdig ware. 
Wien, 18. December 1868, 
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Neuntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
haufes zu Leipzig. 


Donnerfiag den 20. December 1866. 


Als Tribut der Erinnerung an ben am 3. Der zu Carlbruhe verfterbenen 3. W. 
Kalliwoda mar beifen zur 80jährigen Jubelfeier des Prager Eonfervatoriums com⸗ 
ponirte Duvertiure dem geftrigen neunten Gewandhausconcert. als Erüffnungs- 
nummier gegeben. Dieſes Wert — zum erſten Male hier in Leipzig aufgeführt, wie 
noch zu bemerken iſt — ruht auf der Baſis einer weder ſehr geiſtvollen, noch üppigen 
Erfindung, hat aber einen flotten Bug und Gang und iſt im Ganzen wirkungsvoll, im 
Einzelnen wohl auch fein und gewählt inſtrumentirt. Das „Gott erhalte Franz den 
Kalfer zum Schluß bildet den Gipfelpunkt des Effeets. Bei Geſagtem möge es, um 
das de mortuis nil nisi bene‘ nicht gar zu ſehr zu verlegen, fein Bewenden haben. 
Vielleicht wäre es aber für bie Wahrung dieſes Axioms (welches eigentlich die Kritik nicht 
tangiren darf) vortheilhafter gewefen, wenn man Überhaupt anſtatt diefer Onverture ein 

Wert aus Kalliwodas früherer amd friſcherer Pertode — etwa feine zweite Sinfonie — 
als Gedäachtnißfeler⸗ Objeet gewählt Hätte, 


An Inſtrumental ſolo⸗Beſtandtheilen bot ber Abend Vorträge der Violiniſtin Fräu— 
lein Charlotte Dekner aus Peſth, nämlich: Concert von Mendelsſohn und Sara— 
bande und Loure von Koh, Seh. Bad. Die junge Dame hatte mit diefen Sachen 
einen recht hübſchen Erfolg, der auch in fofern feine Berechtigung hatte, als Fräulein 
Dekner im Allgemeinen ein beachtenswerthes Geigentalent und einen muſikaliſch- vers 
ftändigen Vortrag Gefundete, Einige Heine Unenvrertheiten, namentlich im fehten Sak 
des Mendelsfohn'ſchen Concertes, ſowie überhaupt eine noch nicht genug bemieiſterte 


Nervofltiät kann gern anf Rechnung der Befangenheit und Scheu vor tan fremden 
Publieum gefegt werden. - 


Der Sologefang war wieder in den Händen des Sem Marcheſi. Neues über 
ibn Haben wir nicht zu berichten; denn feine diebmaligen Leiſtungen fanden ganz auf 
dem Nivem der ſchon Im vergangenen Concerte gebotenen, mit dem geringen Unter⸗ 
ſchiede vielleicht, daß er ſtinrnilich uns diesmal weniger gümſtig disponirt erſchien, als 
neulich. Das von ihm Gefungene beſtand in den Arien „Rendimi quel core‘ ans 
„‚Mitrane® von Roffi und „‚Nasce al haseo‘“ aus „Ezio‘“ von Händel. (Ges 
hoͤrte das ber letzteren vorausgeſchickte Mecitativ „Folle & colui eto.‘ wirklich zu der 
Arie? Dem Text nach ſchien es und nicht ſo). 


Der zweite Theil des Concerts hatte bie Scenen and der „Frithjofs⸗Sage!“, für 
Munnerchor, Soloftinmen und Dröhefler componirt von Mar Bruch, zum Juhalt. Dies 
ſem ſehr bedeutenden Werke haben wir bel Gelegenheit feiner erſtmaligen Aufführung 
bier in Lelpzig (dor zwei Wintern) ſchen eine auskührlichere Würdigung zu Theil wer⸗ 
den laſſen; wir conſtatiren daher Heute nur, daß es und wieder (und mir hörten es nun 
zum britten Male) mächtig angeregt und In ber Erkenntniß beftärkt hat, daß es nicht 
nur das 618 jetzt hervorragendſte Erzengniß Bruchs, fondern auch eins ber hervorragend⸗ 
ſten der Innerhalb des letzten Derenniums geſchaffenen überhaupt If. Die Aufführung 
von felten des Drchefters, des Bauliners Gefangvereins and der Soliſten Fräulein 
S heuerlein,- Seren Marcheſi und Wiedemann ar eine aubreichende, wenn 
aud) Feine vorzügliche. Bezuͤglich Fräuleln Scheuerlelns wollten uns, feitden wir fle 
nicht gehrt Haben, einige Kortfehritte in Tonverwendung und Manier bemierklich werden. 


E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig, Die vierte Kammermuftk-Solréxe in Saale des Gewand— 
hauſes Kat am 15. Novenifer ftattgehabt und Dusch die Peliwirkung vom Frau Clara 
Schumann eine ganz befondere Zierde erhalten, Sie fpielte wicher ganz unvergleiche 
lich ſchzn und verfegte ben ganzen Saal in einen fledenden Entbuffasmms, beſonders 
durch dad zuzweit von ihr vorgeftagene Stüf — bie dreiſätzige Wantafle Op. 17 von 
Rob. Schumann. Diefes glühende Bekenntniß aus der Periode des nuftkaliſchen 
Sturmes und Dranged — mer wäre wohl geeigneter, c8 ber Gegenwart wieder vor Me 
Seele zu führen, als Clara, bie jene Perlobe mit durchgelebt und dem "‚Bauptrepräfene 
tanten derſelben fo nahe geftanden bat? — Das zuerſt von Fran Schumamı vorgeführte 
Stück war das vor nicht Tanger Zeit im Drud' erſchienene Trio für Clabler, Violine 
und Waldhorn von Sohannes Brahms Op. 40). Es iſt nicht in Mbrede zu felfen, 
daß fin biefer Contpefftion manherlei Elemente von Bedeutſanikeit und Antereffe ente 
halten ſind, fie werden aber von fo viel Verzwicktent, Geſchraubtem und ſelbſi Lange 
wwelligein überwuchert und, paralhſet, daß man zu einem eigentlichen — nicht 
konmit. Die verhaͤltnißmäßig xatürlichſtẽ Faſſung und Haltung haben noch dab cherzo 
und ber fehle Seh. Konnte Ehvas zur Sehung bes Stidtes beitragen, fo war es bie 
hingebende und ſorgſame Weiſe, in derecs durch Frau Schumann und bie Herren Con— 
ſertneiſſer David und Gumpert feine Wintergabe fand. — Bon Streiiquartetten 
kamen in diefer Seirde noch vor: das ſo umendlich liebenswürdige in Amoll (Op, 29) 
von Franz Schubert, beffen zivel lehten Sägen namenttih eine hinreißende Ereruttrung 
m Theil wurde, und dad zweite (Fdur) bon Schumann, deffen geiftz und gemütbuoer 
—— eine Interpretirung fand, wie man fie angemeſſener und bollbefriebigender ſich 
kaum wünſchen konnte. 


Mufikaliſche Abenduntzrxhaltung bes Eonfervatoriums für Mu— 
ge Freltag den Ta, Derember: Tito für Pinoforte, Violine und Bioloneell von S, 
. Hummel, Op. 93, Rsdur. — Canon und Zuge No. 10 (Emoll) und No, 19 
KAdur) aus Band I der Canons und Fugen für das Pianoforte“ von A. A. Klengel. 
— Bariationen über ein Driginalthema fir das Pianoforte zu bier Handen von E. 8. 
Richter. Mannfeript.) — Drei Bugen für das Pianoforte von ©. F. Handel. (No, 2, 
3 und 4 aus: „Sechs Fugen fir Plansforte” von &. %. Sändel; Herausgegeben von 
©, Ad, Thomas.) 


„Der Riedel'ſche Verein gab am Sonntag Abend im Getvanhhaufe feinen 
Mitglieben eine intereffante Soiree für Kammermuflt, zuerſt kamen altweltliche Bez 
fänge für Solo und für Chor zur Ausführung, banıı ing Sen Blaßmanin ans 


Dresden bie Fantaſie fir Bianoforte in Fismoll von Robert Schumann Op. 17. 


vor und den Schluß machte Schumann „Spantfihes_Liederfpiel” Op, 74, ſehr vor= 
züglich ausgeführt durch die Damen Wigand umd Martini und Ne Serren ShiTp 
und Rich ter. Das fhöne Wert fanb reihen Betfall und es mußten drei Nunıs 
mern daraus da capo gefangen werden. 


Im Theater trat am Sonntag Miß May vom Hoftheater zu Meiningen als 
Margarethe von Valois in den Hugenotten auf und gab eine zlemlich unfertige Leitung. 


„* Wien, 16. De. In Hellmeshbergeis zweiter Quartett- Soirde trug 
Sräulein Solar das _faplereoneeri in Duell von Bach vor, teihnifche Fertigkeit und 
bie Sauberteit (res Spieles entfchäbigten für ben mangelnden Esprit, Das ozart ſche 
„Divertimento” in Baur, das et jet, als Novität wie ein Wunder aus dem Meere 
der Vergangenheit auftandht, entzistte die Körer durch Die Genialität des geofen Miel« 

ers, Herrn Hellmesberger warb in biefen Werke viel Gelegenhelt geboten, im roncer— 
anten Vortrage zu glänzen. Was Schubert ſche Gdur-Duartett, weiches die Soiroe 
ginlettete erſchlen vefonders {m Wortrage des = Satzes in feiner Nimeirung zu fub⸗ 
Un und üderfelnert, Sn Selfareöberger's dritter Quartett » Production bifdete ben 
Mittelpuntt des Intereſſes bie Verführung des Bmall- Trigs von Mobert Borkmann. 
Diefe Eompofitien Int in Wien ſchon verfihtebene Schickſale erlebt, im welchen fi bie 
jeweilige Stimmung des Pubtieums ſplegelte. Als Hellmebberger das Volkmannſche 
—2 — erſten ee ae «8 — eh Die zweite, ben Ülerander 
erger Beranfihltete Mir heung fand das Publicum, wel H ii = 

mann. Fenmen ‚gelernt, weit ainfine geftinimt; diesmal endrich —A Bi 


i wo es die Herrer = 
ftein, Hellmesberger und Röber frlelten, ward «8 mit einem ioakıen Jubel * —— 
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*Wien, 17, Der, Am Sonntag fand im großen Redoutenſaale das erſte außerordent⸗ 
liche Concert der Geſellſchaft der Druhlrounde ftatt. Zur Aufführung kam unter bes Com⸗ 
poniften perfünlicher Zeitung bie dramatifihe Legende: „Kauft s Verbamntmiß“ von Hee⸗ 
tor Bexlioz. Die Auffuͤhrung biefes höcjt bedeutenden Tonwerfes , welches in ben 
Jahrbuͤchern des Wiener Coneertweſens Epoche machen wich, war ven einem gußeror⸗ 
denllichen Erfolg begleitet, Der Componiſt wende mit einem Tange anhaltenden Applaus 
empfangen and nach jeder Abtheilung wiederhott gerufen, Am Schluffe des Conrertes, 
welheg volle amdertjalb Stunden bauerte, wollte ber Beifall fein Enke finden. Das 
Wert ſelbſt ſchlug gründlich durch. Die Spfopmtien wurden von Fraͤulein Bettelhelm 
und ben Kerren Walter, Maherhofer und Hrabanek vorzüglich gefungen, und der Sing- 
verein und das Herbeckeſche Brcheſter bewährten ihren zwar nicht alten, aber defte beſſe⸗ 
vn Ruf. — EM Theater an ber Wien wurde eine Operette von Klerr: „Lebende 
Blumen“, zum eeiten Male aufgeführt, Die unbedentende Novität hatte keinen Erfolg, 
da fehr wenig Melodiöſes in derfelben enthalten und dieſer Tlehre Reſt fremden Compo⸗ 
fiteuren enttehnt if. j 


* Berlin, 16, Der. Im konigl. Dpernhaufe haben zwei nen engagirte Tänzerinnen 
aus Baris, Fräulein Marie Geuffard und Fräulein Antonie Ribet in tie 
nem pas de lrois nit Herrn Glaſemann, welches am Mittwoch nad der Vorftellung 

des Gluck ſchen Drpheus getanzt wurde, zum erften Male vor bem hieſigen Publieum 
bebitirt. Veide junge Damen find Anfängerinnen. Marie Gouffard tft eine zierliche 
fhlante Blondine, bie viel natirliche Gage, namentlich auch in den Bewegungen de 
Oberförpers, beflgt und die Maͤngel ihrer Technik it naive Beweglichkeit zu verdecken 
ſucht. Antonie Ribet ſcheint noch mehr in den Aufangsͤgruͤnden ihrer Kunft befangen 
du fein, wenigſtens mißgluckt Ihr Manches, was jeder Solotänzerin unbedingt inmier 
gelingen fol, Ihrem Zange mifchten ſich Dagegen einige recht aumuthige Elemente des 
denzehaften bei, vieleicht iſt ihreni Talent nach dieſer Seite Hin ein freierer und ergies 
Bigerer Spielraum zu geftatten. — Im Friedriche Wilhelnſtädtiſchen Theater ging eine 
yene Operette von Suppe’unter bem Titel „Kranz Schubert“ in Scene, die eine Epis 
febe aus dem Lehen diefes Componiften ann Vorwurf hat, Die Mufit der Operette 
entlehnt ihre Motive ans den Compoſitivnen Br. Schuberts. Das Potpourri Schu— 
bertſiher Melodien, daß als Ouvertüre ausgegeben wird, {ft ſo geſchmackles, wie nur 
{egend eine neueibings fo oft guftauchen de Verwerthung de elaffifchen deutfihen Lieder⸗ 
Tages zu Märfgen_und bergfeigen, Um fo mehr ft bie gefhiette und diskrete Ein⸗ 
fügung ber vielen Schubertſchen Lieder in das Singipiel felbi, das nur aus dieſen 
beſtehl anzuerlennen. Man kann unmöglich den Liehespärihen auf der Mühle ſein 
Intereſſe verſagen, das für fein Siebesgeſtändniß die füßeſten Weiſen der Müllerlieder 
entlehut, fo wenig wie den ſtädtiſchen Herren, bie aufs Land gekommen find, ven mi— 
Tanthropen Meier wieder fire ſich zu getvinnen, bie ihn durch Die „Forelle“ aus dem 
Hauſe Locken wollen und beim Glafe Wein die herzlichſten und kuſtigften feiner Tanz⸗ 
weifen anftinnien. Schubert ſelbſt iſt diskret gezeichnet und das heitkle Thema, däs 
Entftchen des Liedes: „Ach ſchultt es gern in alle Rinden cin“, mit wirtlichem theatra⸗ 
Ufehen ud mufttaliichen Gefchick hehaͤndelt. Daß ber große Liederromponiſt ſchließlich 
als Ehefifter erfeheint, Diefes Comötientoes teitt ev mil andern großen Männern, Wir 
erinnern nu au bie vielen Theaterliebebpaure, Die der alte Brit auf ber Bühne hat zu— 
fanmengeben müffen. Vedenklicher erſcheint und, weil durchaus das Gefühl verlegen, 
bie Apoſtrophe auf bie Unfterblichteit des Meifters, die einen feiner Freunde in ben 
Mund gelegt iſt. Diefe, niündliche VBerferrlihung des Lebenden ihm ins Geſicht iſt eine 
Nnm ðgůchteit dam Schubert würde dan Sprechenden gewiß fehen nach den_ erſten 
Worten anf den Mund arfihlagen haben. Lapt Me Lieder allein für den Ruhm des 
Meifters ſprechen, dann raud)t hr euch nicht nad) in wohlgeſetzten hohlen Verfen nit 
feiner Verherriſchung abzuquälen, Das Publienni war entzückt bon den alten Lieben 
Klängen und dankbar für die gutgemeinte, weun auch nicht iumuer gelungene Aubfüh⸗ 
zung. xäulein Steuogt (Müllertochter) war, von allen vielleicht neh die Berufenite, 
Schibertſhe Lieder zu Tngenz ihre Vortragsweiſe war anmuthig, ſchlicht und naiv, Ihre 
ganze Perfönlichleit unfohtwebt dev poeliſche Duft, der Qugend, der, für viele noch bes 
ftebende Mlätigel nicht vergebens um Nachficht bittet Die Herren Matthias (Müllers 
burfche), Leginstl Schubert), Siegeift, Haffel und Lipsky, ſewie Frau Neumann 
Foufen harackeriſtiſche Geſtatten und Bemühten ſich na Kräften, den ungewohnten 
a le ber geht Kt werden. Dieſe Bet Hat glücklicherweiſe 
unaufhör eihe der enbach'fchen unterbrochen, Die das Publicum = 
fentlich bis zum Ekel gehört — a Bat a URN 
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Abon nenieni dazwiſchen Verdi und Donizetti md als Spitze 
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* Berlin, 17. Der, Der berühnte Pianiſt Toanfig hat am 12, Dee, (am 
felben Abende als Stockhaufen fein Concert gab) einen Eyelus von Privatiſſimen⸗ Sol⸗ 
reen im kleinen Arnimſchen Sagle begonnen. Diefelben find gar nicht angezeigt wor⸗ 
den; bie Karten a 1 Fliedrichssdor für vier Solrcen find durch Vermittelung eines 
Attache, perfönlichen Freundes des großen Virtusfen, bei ver Diplomatie und einigen 
hochadeligen Familien untergebracht worden. Die ſtanbgebornen Sterblichen, wwelche 
an ben Genuſſe Theil zu neben wünſchten, hatten fih enlweder an Herrn Tauſig 
direct, oder an ehren ber Hanptgönner zu wenden, Es werben mehrere ſoͤlche Eyrluffe 
Rattfinden. Der erfte it fogmannten „Chopin = Abenden⸗ gewidmet, der nächfte fol 
„Beethovens Abende” bringen. Den erften Abend leitete Herr Muftedivector Weitzmann 
durch eine Vorleſung Über das Leben und Wirken Chopius ei. Hierauf fpielte Herr 
Tauſig dad Allegro du Goncert, die Balonaife mit ten Andante spianato, einige Ma— 
surfen und bie Ichten Etüben aus Op. 10 mit wahrhaft hämenifchen Feuer und under— 
gleichlicher Technik. Das Publieum — etwa 92 Abonnenten — hefland vorzugdweiſe 
aus der Quinteſſenz ber Diplomatit und ber Nriſtokratie und einigen Palaͤſtmniſchen 
Börſenſunkern, die ſich überall hindrängen, mo fie in Die Nähe des (fe verhoöh 
nenden) Adels gelangen und fih als Märene geberden kümen, Muſikern, mit 
Ausnahme einiger weniger tofertrter Bewunderer und Kritifer varen ſelbſtverſtändlich 
ausgeſchloſſen. Das Unternehmen mag ein peruniar günftiges fein, ein künſtleriſches ti 
es nicht, und es läßt fich fogar behaupten, daß es nicht einmal ein ber Egrriere, des in 
feiner Art Immenfen Virtnofen, foͤrderliches iſt. Den fol” höherer Gönnerfchimmer 
iſt doch nur von ſehr vorübergehender Dauer, wirft Fein günftiges Licht auf den Ber 
gänftigten, Bezahlte; und das röfere muſikgliſche Bıblleum, ſowie alle die Künftfer, 
welche Ruf und Stellung dur Kämpfe in der Deffentlichkeit erlangt halten, wenben 
MG mißbilligend von ſolcher Speruintion ab, Bülom hätte unter feinen Verhältniß 
ſich zu einen derartigen Trafik hergegeben und ein Virmofe von fol immenſer Ber 
gabung wie Tauflg Eonnte auch einen beſſeren — wenn auch allerdings langfameren 
uͤnd mühevolleren Weg zum ehrenhaften Gewinn finden. 


* Ueber Stockhaufen' s Concert in Berlin berichtet Gumprecht in ber 
Nationalzeitung⸗: „Mit einem ſtattlichen mußikallfchen Gefolge erfihlen am Mittwoch 
err Stockhauſen Im Saal ber Singakadenzie. Den reichlich benteflenen inftnumentafen 
nhalt des Programms Kilveten das Beethoven ſche Ddur- Trio, zu deſſen gediegener 
Ausführung be Herren Scholz, Auer und Albrecht ſich vereinigten, das Schotzſche 
Quintett, deſſen wir kürglich gedachten umd dem gegenüber namentlich die Gefundheit 
der Grundſtinmmung wie die polpphone Lebendigkeit der Entwicklung zu rühren waren, 
endlich zwel Solovorträge des Violoniften Herrn Auer, Der Ledtere, ber vor eiwaͤ 
{ehe Jahren durch bie Exftfinge feines vielverheißenden Xalentes die Aufnierkſamkeit 
es Berliner Publleunis K gewann, iſt inzwiſchen zum Meifter auf feinem Fnftrument 
herangewachſen. Seine Behandlung des © pohr ſchen Magie und der Paganini'fchen 
Etüde trugen hm durch bie kernige Fülle bes Ton, die allgewandte Fertigkeit und die 
rägnante Weife der Chararteriftik, in der ſich eine hoͤchſt energifch empfindende, ar und 
her geftaltende Andinioualität verrieth, einen glanzenden Erfolg ein, Wir fleuen ung, 
em Künftler noch weiterhin in unfen Eonerrtfüten zu begegnen. Auch dem Trio und 
Quintett kamen jene Eigenfegaften aufs Vefte zu fatten md nicht geringeres Verdienſt 
erwarb ſich um dieſe Werke der Clavlerfpieler der im ernſten Relch unſcrer deutfchen 
Fammermuſit feine künſtleriſche Heinath gefunden. — Kerr Stockhauſen begrüßte, fein 
Auditorium mit ter Chanmilſſo? Schunanuichen Shiwenkrant. Der Vortrag mar mufter⸗ 
giltig in feiner Durchdringung von Wort und Tom wie in den feinen Schattirungen 
und Uebergängen ber Charaeteriſtik. Reichſte Mannigfaltigkeit Im Eingefnen und ſihl⸗ 
volle Einheit der Geſammtummung. gingen ſtets Sand in Hand. Das Tehtere Element 
gewann dagegen nad) unferem Gefühl das Uebergemicht in den folgenden Gefängen 
von rein lyrifchem Gehalt, dem Lenau'ſchen Schilffied und Heine fchen Herbſtlied von 
Dienbelsfoßn amd den drel fah ttifhen Lieder von Beethoben. Der hörte Kenny und 
treue Jonnie widerſtreben ofnehin ber Natur bes Barytons. Nur ein üppig queſlender 
Mezzoſopran dermag ſich hier mit gebührendem Nachdriick gegen den Sp ielrelchthum der 
Triobegleitung geltend zu machen und zugleich die einfarle Melodie mit dem von ihr 
geforderten Wohllaut und Schmielz des Tones zu füttigen. 


* Darmſtadt, 17. Dee. Die Afrikanerin im und zur Abwechslung gußer 


ein 9) : 
eine Franfe Primadonng und ftatt ihrer Säfte, eine feßr gefunde Pa He 
ebenfalls Säfte, ein boffnungsvofler Tenor ans dem Lande dev Gefaͤnge, der ſich heimlich 
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— doch nur zum Schreck feines Schnelders und. Schuſters — empfehlen und ein un⸗ 
gleich ichtigerer, der ſich gerne empfehlen ndehte — nach Win nämlich, angedentete doch 
wicht zur Welt kommen wollende Novitäten, kurzwellige Luſte nd Schauſpiele mit 
höchft dangweiligen Zwiſchenaeten, leert ud volle Haͤufer, durch einheimiſche und fremde 
Theaterbefucher gebildet — am 10. Dee. ein ganzer Extrazug Mainzer — da haben 
Sie in einem, wenn auch etwas langen Kihen die zeitwelligen Zuftände unſerer Hof⸗ 
kühne im Lillgemeinen. Im Grunde ift Died Alles gar nicht fo ſchlimm und wer welß 
26 amdertirts nicht, eine gang andere, klaͤglichere Sitanend angeftimmt wexden birfte, 
wollle man der Wahrheit bie Ehre geben wie Ihr Darmftäbter Reporter. Es liegt in⸗ 
deffen etwas in der Luft — find es bie Wahlen zum nortdeutſchen Parlamente, oder 
zu den fihdeutfchen Landtagen, oder auch bie Mußfaffungen des bereits verſammelten, 
ober {ft ed has Gefühl des Allein- und Auönefehleffenfeing ven dem norddentſchen Paz 
tabiefe und des Nishtfindenfünnen bes Schlüffels zum füddentfihen — genug, es wirkt 
etwas drückend und lähmend auf die vier Hoſtheater dieſeits der Mainlinte und das 
Kaftige, rege Leben und Treiben, Tas fie vor den fatalen „dentſchen Kriege” beſeelte, 
Teint nicht vet nieher anftonmen zu wellen, Devrient in Carlsruhe fell müde 
fein und die Zünel feiner verfihiebenen Regimenter zu freierem Gebrauch denn ſonſt, 
Anderer Händen überlaffen, Am Stuitparter Thrater⸗ Himmel erfiheint als drehendes 
Geſpenſt der welthin gefuͤrchtete Weimarer Genctat⸗ Inlendant Dr. Dingelſtedt, und 
in Münden ſoll der fruhere welfiſche Thespisrarren⸗Keiter, Graf Platen, fegar ſchon 
recht bornehmlich fpuken. Doch ich ſehe, daß ich In den Fehier Ihrer im ſchwarzen 
Buch derzeichnelen Corwefponbenten berfalle, über Dinge plaudere, die nich und Darm⸗ 
ſtadt nichts angehen und über welche De Lofer wer Signale anderwaͤrts mehr und 
Befferes erfahren kuͤnnen. Deshalb zurück zu Xofalen Thatſachen — Am 5. Der. fand 
ein Eonrert bes groſſherzogl. Badifchen Kammervivtneten Sean Bester und feiner ikaz 
Tienifehen Kunftgenoffen flat: Biel Ehre brachte 18 cin, doch wenig Gelb, denn außer 
einer Heinen Amahl wirklicher, d. h, zahlender Darniſtädter, Kunſtfreunde, waren mus 
uBreiberger“ zugegen, Der Muffe Boreln brachte am 10, Der. eine vortreffliche Auf⸗ 
führung ber „Sabredgelten“ von Haydn, In Der, wie hei alfen Darbringungen diefes 
Vereins, ganz Befenders die Chöre wirkten. Mangold, ift ein tüchtiger Dirigent, 
fitenge und geisfffenhaft, Die Ereeutivenden glauben an ihm, und, dies macht es {hm 
möglich feine rünſtlerifchen Inſentlonen unbehindert auszuführen. — Der Krieg zwiſchen 
errn Berker und feinem Köberigen Patron Herrn Leste hat Bereits cofaffafe Dintenz 
flonen angenommen. Aus einen Annoncen, Eingefandts, Depeſchen ete. warden Flug⸗ 
Klätter, amd. un hat Leste foger eine Art von VBrofhiire gegen ten ven ihm außer 
Thätigfeit und Brop gefehten Redacteur veröffentlicht, Mus der ganzen nnerquicktichen 
Augelegenheit geht bervor, daß das Sprüchwort nicht Invest Hat, welches ta fagt: 
„Bern man einen Hund werfen will, bat man bald einen Stein gefunden“, und ferner 
— daß Berker bei ber von hm herausgegebenen und. redigirten „Brantfurter Muſik⸗ 
Zeitung“ fl. 3000 eingebüftt. — Reh ſei ſchließlich eines flinfundzwanzigjährigen 
Kunfiler ⸗Inbiliums gedacht. Der wackere Schaͤuſpieler. Wisithaler feierie, es, und 
natürlich -Fehlten weder Slaͤndchen, neh eine goldene „Ehren-Uhr“ fanmt Kette und 
Borfefnadel. Möge ber beſcheidene kind berwendbare Kuͤnſiler noch Tange dem Hof⸗ 
theater erhalten bleiben! 
„, * Bremen, 15, Dec Im dritten Privateoneert tat Ser Womordty vom 
konigl. Theater in Berlin anf. Bat man ſich an den eigenthümlichen Timbre feiner Stimme 
gewohnt, wird man feinem Vortrag Feinheit und Waͤrme des Ausdrucks nicht verſagen 
dünnen. Ex reüffrie weniger In Der Arie aus Hahdus Sihäpfung als in dev Weber ſchen 
Wehen nr Lüfte zu“ auf bem Operngeßiete, we ex behnifch It und wo ihm auch im 
Conreriſaat feine vornehme Erfcheinung zu Hülfe fommt, Bon zwei Schumanu'frhen 
Liedern fang er das Wonderlied da onpo. Frönt. Friefe bat mit dem Vertrage des 
el are von Biottl, forte mit dem Vieuxtempoſchen Adagio und Finale aus 
— Contert in E fi Die allgemeine Sympathie des Publicums mit Recht erworben. 
Die neue Feſt⸗ Duverture von Robert Volkmann iſt in ihrem glänzenden Colorit, ihren 
fih kelcht dnpraͤgenden volkothümtich anklingenden Melodien auf Beifall wie berechnet 
and hat ihn auch erhalten. — An Sonnabend brachte ber Geſangverein unter Leitung 
des Kern Engel Menhelsfuhne „Eliad” zu fehr gelungener Aufführung. Von ben Soll, 
Fräulein Meierkof ans Vraunfipiveig, Wränlen Nanik aus Hannoever, Herr Gare 
von hier md Kerr. Hitt aus Frankfurt, tar lebterer weitaus der Hervorragendſie. Die 
üßeigen Euſembleparthien waren yum Theil durch Ditettanten recht gut befetzt. — In der 
yuellen Duartelt= Soiree der Hewen Sacobfohn, Weber, Krolimann und 
elmgarbt, welche nicht am 6, fondern am 12. Der. ftattfand (Quartett Gdur von 
Bm — Ben Fr HN ns bon Schubert), wurde bie 
sugooffe und eindrlnatiche Ansflfrung bes martetos von Schubert E 3 
gewoͤhnich lebhaften Beifall ansgegelänet. bike St mal 
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* Münden, 16. Der. Brachte das zwelte Abonnenenteoncert des Guten zu 
viel, fo war das bitte zu kurz: in media virtus, Den Anfang machte biesmal Die 
fogenannte Hafner⸗Sin fonic, eine-Gompofttion, welche Mozart im Sabre 1782 zu einem 
Feſte fihrieh, das in dem Ihr befreundeten Hafner'ſchen Sans in Salzburg gefeiert 
Muurbe; auch hier fpricht ſich das einig daſtebende Schänheltsgefüht des jungen Meifters, 
die Anmut) und der Reichthum feiner Gedanken in glängenbfier Weife aus. Die Aufz 
führung war höchſt foßensiwerth. Cine Nonität mar der 98. Malm für Männerchor, 
Solo und Orhefter von Wüllner. Die Fuͤlle und Hohe Lage der Tommaffen, de der 
Eomponift gleih Anfangs in's Treffen fiihrt und welche gamy außerordentliche Anſprüche 
an bie wienſchliche Stiume ſtellen, läßt Feine Steigerung mehr au umd beeinträchtigt den 
gewünſchten Effeet. Dadurch aber wird mande reigenbe Stelle, welche den gereiften 
Mufiter zeigt, verdeckt und in der Maffe der Töne verlieren fich die Vorzlige der ſonſt 
edlen, fhtennghaften Compoſttlon. Der Comgenift, ber ſelbſt dirlgirte, wurde gerufen, 
Zwei großartige, einander völlig entgegengefeßte Onverturen, die BRanfredouvertüre von 
Schumann und die Duverture zum Meben von Cderubini fanten bie bekannte vollendete 
Auffüͤhrung und den gewohnten Beifall, Die Santalle für Harfe iiber Mitive ans 
der Noffinfchen Oper Mofe von Parifh-Albars,gab dem jungen talentunfen Heinrich 
Bitzthum Gelegenheit, die Foriſchrite in feinem Spiele, die er in letzter Zeit gemacht, 
‚38 zeigen: fein. Ton iſt vom ofgerthünlicher Schönhelt, bei Fortgefeßten Fleig und Stu- 
dium kann ihm eine bedeutende Zukunft vorausgefagt werden. — Im Softbeater fahen 
wir eim neues eingetiges Balfet: ,,&totto’8 Traum” vom hieſigen Finigl. Sofbalfehmel« 
ſter Herrn Golinelli, das weniger durch den Reiz des Sujets, als durch ſtunige Grup⸗ 
pleungen und ſchoͤne Tänze uüberrafchte, in denen ſich defendeis Framlein Audeiph amd 
Branitka, die Herren Fenzl und Kafvelter außzeldinetem, 


% Dresden, 17. De Das zmeite Abonnementeoneert der konigl. Capelle 
hrachte als Novttät: vier Sähze der von Mozart zum Vermählungsfeiee der Tochter des 
Bürgermeifters Haffner in Satzburg rompontrten Serenade, einer zwar nicht inhaltfchwe⸗ 
ven, aber dech fehr lieblichen Compofltien. Die uͤbrigen Nummern des Programms Mas 
ven: Nahklänge aus Offien von Gabe, Sinfonie (No. 12, Bdur) von Kayın und 
Duvertüre zu Corfofan vum Beethoven, von benen Teßtere unübertvefftih ſchön ausgeführt 
wurde. — In der Den Juan-Vorftellung an 16. Dee. traten bie Herren Degele (Don 
Juan) und Eichberger (Leporello) fr die plötzlich erkrankten Herren Mitterwurer und 
ray ohne vorherige Probe ehr md entledigten ſich Ihrer ſchwierigen Aufgabe mit einem 

ünſtlerifchen Geſchick, daß ber Selftungsfäbinfeit unferer Oper baduch ein glaͤnzendes 
Zeugniß ansgefteilt wurde, 


* Umfterdam, 6, Der. Ser Joh, J. H. Verhulſt wohnt feit drei Jah— 
von in Aniſterdam und Teitet hier mit fönften Surreg die bedeutendſten Diuflkauft 
zungen, wie bie der „Gäellia?, wo ausfehliehtih tnftrınmentafe Were (zuntelft bie herr⸗ 
lichen deutſchen) zu Gehoͤr gebracht werben; die Concerte ber Sefellfihaft „Felix Meri- 
tis““, ſopie ben Geſangverein ter AMaatschapy tot Berordering der Toontuusté. 
Letzterer bringt gewöhnlich jeden Winter 3 Oratorionz oder bergl. Aufführungen amt 
200 618 300 Ansfühenden. Anı I. Dec, Kommen Besthovens Meſſe in (und N, 
Badeis Erifänigstochter zur Aufführung. Das Orchefter befteht aus eiren 80 der Keflen 
biefigen Mufiter, r 


* Brüffel, 16. Der, Das erſte Conſervatoire-Concert IR am 1. Der. im 
Palais ducal gegeben worden und waren es beſonders zwel Beſtandtheile, die Enthu— 
ſiasmus erregt haben: Meyerbeer's Stiuenfees Mufit und eine Sinfonie für Orgel 
md Drehefter von Fotis (zur Säcularfeier der Aradente eomponirt). — Das Theätre 
dela Monnaie bereitet Meprifen von „Balathee’’ und ber . Reine de Saba“, danır bie 
Mignon’ yon Thomas vor. Im Theätre du Cirque iſt eine neue vlaͤmiſche Oper 
lm en Bar —— Deftanberg, une von Mirh, ge= 

n den und hat Erfolg gehabt, a8 Theätre St. Hühert lebt füft aus = 
da in und von — Ka ö Ne 


...* London, 10. Der. Das fehle Sonnabends-Coneert im Crxhſtall ⸗ Palaſt 
brachte zwei Sachen von Franz Schubert; ein Salve Regina und die — 
italleniſhen Styt-, welche, gut ausgeflͤhrt, auch gut aufgenommen wurden. Ferner 
fang Mind, Ruderspsrff in diefem Conent ehre neue Arie von Osborne (mit une 
nientlich effectuollem Allegroſatz, und ſplelte Herr Wilbelmf nit Perfeetien ein Stuͤck 
von —— Fi esten Monday Fapnlar Kenn foielte Halte mit Wilbelmf 

rio in Dmoll von huntann ſehr anerkennendwwerih, fo wie affei 
eine Sonate von Sayın zu größter Befriedigung, Zu . 
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* Paris, 18. Der Die große Oper denkt bereils an die Nevität, die fle 
Verdis „Don Carlos’! folgen Taffen sollt; e8 wird dies eine nene Opernſchöpfung von 
Ernft Neber fein, und zwei Arte daven foll derſelbe ſchon fertig haben. Wie das nene 
Wert Getitelt ift, weiß mar mo nicht; nur dad weiß man, daß das Libretto Seren 
Du Locke zum Verfaſſer hat, Es heißt ferner auch, daß die große Oper nicht abgeneigt 
fe, dem „Sardananale‘ der Baronin de Maiftre Ihre Rforten zu öffnen. Vollendet 
werrigfteng hat die Tomponiſtin befagte Oper und verſchledene Berfonen darunter auch 
Here Perrin, ber, Director ber großen Oper) haben an fehen verſchiedeue Sachen dar⸗ 
AuS gehort und fih nicht ungüuſtig hariiber ausgefprengen, Me. Vloch bat nach, 167 
von Marſeiter Erfolgen ihre Wirffamtelt an ber großen Oper mit der Fides im Pre⸗ 
pheten“ wieder aufgenommen, —— Die Repriſen an der Opera enmigque von Bel. Das 
vhs „‚Lalla Ronkh‘ und Griſars „Chien du Jardinier‘ wurden gut aufgenenmmet 
und feinen ſich zu einer hübſchen Hehe von guten Recelten anzulaſſen. An „‚Lalla 
Roukh” war die Cieo In der erſten Vorſtellung etwas intimidirt, wenigſtens fang_fie 
sicht mit der Verve; Die fie früher in bie Stoffe der , LaltaRonkh Kineinzufegen murte, 
Man will Übrigens finden, daß die Giro elwas an Corpulenz zugenommen babe; ſollte 
diefer Untftanb_ vielleſcht von hindernder Einwirkung fen? Capent Gls „Neuredbin‘‘) 
mar delicitz; Melch iſedee (als Vaskir“) nur felrtih. Im Ghien du Jardinier‘* 
Teiflete die junge Sewefte vet Angenehmes: die Belia, fowie Croft und Pon- 
card waren borkrefftih. Die Diretion wer Ondra_comique bat der Engagements- 
Contract mit Mad. Gabel enewert und in Mile, Dual, Schülerin von Bataifle 
und Coudere, ehr neues, und wie man fagt, hübſches und friſches Talent gewontan. 
Die „Mignon“ von Ambr. Thomas hat_bi8 jetzt, ſchon eine Fotal Emnahnte von Über 
66,000 Fird, ergeben. — Die Patti it nach längerer Indispoſition wieder gufgetre⸗ 
ten, und zwar im „Nigoletto⸗3 voährend ihrer Abweſenheit mußten ſich bie Kakttun's 
der itaffenifehen Oper mit der Caſtri 018 Erfaß begnügen und diefe Tat denn and tant 
bien que mal die „Linda“ geſungen, welche in biefer Saifen zum erſten Male ger 
geben wurde, Sn „Dan Rncefale" irt Leopotd Ketten fein zweites Debüt nia⸗ 
Henz vieffeicht füllt es befriedigender and al8 das erfie. Donizettls. „Poliuto‘“ mit 
Pancant und der Lagııra febt in Ausſicht. — Die Vorſſellungen des „Freiſchütz“ 
am Theätre Iyrique nehmen Ihren einträglichen und enidufiabmudiveckenden Sertgang, 
werden aueh Immer runder und ausgeglichener. „Markha“, wird an genannter Bine 
nen ſtudirt und wird die Oper Fünftig mit der Nilifon, Cornelis md nit Bons 
jauze and Barrd befeht fen. — Die Fantaisies-Parisiennes haben eine Neprife ber 
fruͤher mit Beifall bel den Bonffes gegebenen Operette "L’Omelette & Ir Fallembuche‘‘ 
von eo Delibes Zebracht and dankt reüſſiri. Suprato’8 „Uhantenr Floren- 

tin! fährt fort zu_ gefallen. Das Neuefte aber Ife, daß Die Direclien der Fantaisies 
Mozarts umedirte Oper „L’Der del Cairo bie Gans von Cairo) Eringen will, ja 
Thon zu ſtudiren anfangen tagt, — Auf dem in Balde zu eröffnenden Theater Roſſini 
in Baffy fol eine Operette von Camille Schubert (pfendontu fir Enmille Prilipp), 
dem sielfehreienden Tanzeomponiften, aufgeführt merden. — Das Programm des erſten 
diebjaͤhrigen Eonfervatoire = Coneertd (am 16. Der) lautet: Buur-Sinfente von Bert 
hoven; Elfen⸗Chor and „Dberen”’ von eher; Adaaie und Scherge von Mendelsſohn 
and — wie alle Blaͤtier bringen — teffen Sinfonie-Cantate, was aber doch offenbar 
ein Erralum iſt; Denn der Kobgeſang bat Kefanntlich Fein Scherzoz einen Pſalm ven 
Gouned; Sinfonie in Gdur von Haydn. Bm Mepertgire-Dereiherungen für dieſes 
Jahr Hört man auch fprehen; unter andern folfen eine Sinfonie von Schumann und 
eine von Ldan Kreutzer, dann die Duverture zu den Meifterfingen vor Wagner dran⸗ 
kommen. — Baspelcup bringt in feinen neunten Goncert populaire die Jubel⸗ 
Buberiure von Weber, die Erofen don Beethoven, das Internezze aus ter Emall-Suite 
von Lachner und bie Drcheſterſtücke aus Mendelsfehns Sommernachtstraum-⸗Muſik. — 
Nu Athende hat Joachim mit dev Teufelöfonate und dem Mendelsſohn ſchen Eonenrt 
ſchied gensmmen, der Iubel hefenders nach der erften war fo vefi, daß der Künſtler 
us Etrvas zugeben inufite, und daß tar denn eine Bavatte von Bach. In diefen 
agen werben zer Sängerinnen, Mile, Tanıa Hardis, eine junge Amerikanerin, 
und Me, Guhttemin, fin Hören Inffen, und Ger Thesdor Ritten das Elavier⸗ 
Eonext in Esdur fplelen, — Zu bem großen, bon Baron Taylor angeregten Intemalies 
nalen Muſſt⸗ uud Gefangfeft, welches zur Zeit ber Austellung Gier fattfinden fell, ha⸗ 
ben ſchon Hier 500 frangdfifihe Gefangs und Mufltvereine ihre Theitnahme effärt, 1 
gleichen auch manche auswaͤrtige. — Es Heißt, Aber werde an 1. Januar gun Se⸗ 
watse ernannt werden. — Dantan jun., ber tafentvolle Bildhauer, dem man fehen 
die Shfıen Aurbers, Nofftmis, Maeyerbeers 2. verdanft, arbeitet gegenwärtig art ber 
Verdi 8, Die Im neiuen Opernhaus aufgsfteltt zu werben Keftimmt if. — Roffini Bat 
fh won feinen neulichen Um- mb Unfalle wieder erholt und befindet ſich ganz wohl. 
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*ODer Neubau bes Stadttheaters in Breslau bi fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß ſoeben die Verpachtung beifelben von 1, Detober 1867 ai ausgeſchrieben wurde, 
Meldungen find an Seren Vancier Cart Erter, Carlſtraße 44, zu richten, welcher Die 
Pachtbedingungen miltheitt, 


% Eine Oper „Esmeralda“ tft in Chemnig, wo ver Eompenift, Wet⸗ 
terhan mit Namen, ‚als Enpelmeifter der ſtädtifchen Bühne lebt, unter großen, wohl 
aber etwas local gefärbtem Beifall gegeben werden. Wicor Hugo's bekannter Nenn 
at ſemit nun bereits die dritte Benutzung für das Theater erfahren: Frau Bird = 

feiffer machte daraus ein Drama, Parrot cin Ballet und Dr. Elsner jegt alſs auch 
einen Operntert, ; 


* Die „Antigene“ des Sophocles mit der Muſik von Mendeloſohn, fol wie 
wir ver ehrigen Wochen bereits yuftgeifeitt, nächſtens in Wien auch auf ber Bühne zur 
Aufführung koumen, e8 geſchleht Dies aber nicht zum erſten Mat, wie man und berich⸗ 
tigenb von dort melbet: diefe Tragödie kaut vielmehr ſchen im Fahre 1847 im Theater 
an ber Wien unter Pokorny zweinial zur Aufführung. 


* In New-Hork haben Marehef's Opernvorſtellungen Inı Wintergartenthenter 
Begonuen. „Crispino“, „Bra Diavofo“ und „Nordftern“ ſnd bis jet gegelen were 
den, Der Stan der Grfeliſchaft HE Signor Monconi, 


* Zum General-Intendanten der fönigl. Schaufpiele in Dres— 
den ift an Stelle des berfiorhenen Barons von Kımerik Der Vorgänger Dingelftertd 
in WBeimar, der Barın BeauliensMarconai, ernaunt worden, Bon einer Be— 
rufung Dingelſtedis zum Poſten eines Antendanten in Stuttgart iſt in nenefter Zeit 
vielfach Die Mede, indeffen eine beſtimmte Entſcheidung hierin noch nicht erfolgt, 


x Der für Cafſel ernannte Theater» Intendant von Carlshaufen, welcher 
ſeit einiger Zeit in Berlin vermeitt, mm die Verbättniffe der Gofblihne genau kennen 
zu lernen, wird von ſ. Sannar ab die Leitung des Thräters in Caſſel übernehmen. 


*Den,. Mitgliedern des Sannover’fehen Hoftheaters ift eine Mit— 
theilung gemacht, welde ihnen dtwar wenig erwünſcht, den Theater-Puoͤllcum afer 
befto angenehmer fein wird: daß Im Zukunft nur der dur Engagementscontrart zuge⸗ 
ftanbene Urlaub ertheitt werben Toll, Die Störungen, welche Durch plößliche Beurlau— 
bevorzugter Künftler außer ter Zeit früber haͤufig waren, find alfo nicht ferner 
zu beforgen, 


* Gerr Wachtel wird, wie die Börfenzeitung meldet, fein Engagement an der 
Berliner Tönigt. Oper nicht erneuern. Ob das fönelle Rempfacement, das er, durch 
feine Erkrankung am Auftreten verhindert, in der Partle des Vasen de Ganın durch 
Herrn Niemann gefunden, hierbei einen mitbeſtinimmenden Einfluß geüßt hat, vermag bas 
Blatt nicht mit Beftinmtheit zu fagen, 


* Herr Karl Treumaun, ber Er Director des Wiener Carltheaters, wird 
Mitte Januar an dieſer feiner chemaligen Bühne ein Gaſtſplel eröffnen und namentlich 
in Dffenbach fchen Operetten auftreten, 


Bun k„Dräulein Friederkke GBrün, welche im vorigen Menate im Dienfte der 
Eönigl, Oper zu Berlin ſehr angeftvengt war (fe hat cifnnal gefungen), Hat ton ber 
Seneral= Intendantur außer einem feür ſchmeichtlhaften Dankfchreiben eine Lefondere 
Gratifiration erhalten, Die Hoffnungen, welche fehen nach dem Probegaſtſpiel anf die 
— anmmuttige Künfferin gefeht wurden, find bon Fraͤulein Grin glänzend gerchte 
er igt worden. 


* Aus Mailand wird das gluͤcktiche Debüt einer jungen Sängerin Corin na 
Stimont berihte. Gs fand im Theater Carcano amd in der Oper „Rein ſtatt. 


* Aus Hamburg wird uns emeldet, daß Herr Ludwig Deppe die Stelle 
als a ber Deppetäen Singaribenile uno, April 1807 nicherzufegen Eenbfiche 
tigt, theilß aus Gefundfeitscietfichten, theils um miche freie Zeit zu gewinnen, dach hofft 
man, daß die Academle, aus circa 160 Aritglicteen beftehend / ſich nicht auffäfen, fontern 
nach einen andern Dirigenten umfehen wird. 


* In Modena ift dem kürzlich verſtorbeuen Angelo Catelani in der Perſon 
—2 — G iarus ein —2 ai apnele a en Metropefitankixihe —— 

+ T. ben gelehrt Li net an ber muſlka { Sr: fi 
iR mai ne Keen de hrten Verfierben muſlkaliſchen Bibliothet erfetzen foll, 








Signale. 15 


— — — — — — 


— — — —— 


* Herr Adolf Blapmann in Dresden hat einen Ruf als Hefenpellueifter 
nah Sonderdhanſen erhalten und tritt am 1. Januar in Bunetion. 


R DieMufitbirerteren fräßerer hannover'ſcher Regimenter; Beck, 
Apes, Bbhme und Rodde find als überzählige Eapefimieifter den in Hannover garni 
fenirenden preußiſchen Jufanterie Negimentern beigegeben und rücken in demndchſtige 
Vacangen ein.wiele Dlujiter tes fruheren hanneverſchen Garde⸗ Negiments find in 
daß dritte Garbes Negiment eingetreten, 


% Das allgemeine Mufitfeit, das im Auguſt nächſten Jahres in Paris 
ftattfinden ſo, ift eine entſchiedene Thatfade mehr als fünfgundert Voral- mad In⸗ 
ſtrumental ⸗Geſel ſchaften aus Maris, der Prosa und dem Austande Haben bereits ihre 
Zuſtinmung erklärt. 


% Au Madrid Haben bie von ben Herren Monafterio, Bere, Bio, 
Caſtellano (alö Sirei hinſtrumen tiſten) und Zabalza (als Pianiſten) ind Leben ge⸗ 
tufenen Kaͤmmermufitfefſiönen ihren Anfang genonunen und finden vege Theilnahuie. 


*Der Bioloncelliſt Herr Fulius Steffens, welcher ih wahrend ber 
letzten Monate in ber Schweiz auffielt, bat fich auf kurze Zeit na Brüſſel begeben 
und wird für bie nächſten Monate ſeinen Aufenthalt in Paris nehmen. 


8wei neue Pianiflinnen Fräulein Anna undeHelene Stahr 
die Tiehter des bekannten Schrlfifellers, Haben in Jena debütirt. 2 


* Die Schweiz iſt gegenwärtig wieder vollſtůndig geräumt von ven zahlreichen 
artiſtiſchen Tonriſten, welche in den lehlen Wochen zur Veſteigung der Concertfäle dort 
anwefend waren. 


* Soahim ift von feiner Kunfeife, die man in Wirtfifeit einen Triuuphzug 
nennen ann, nad), Hannover zinückgekehrt. 


* Der gefihäßte Componiſt Zubwig Sartmann in Dresden iſt jeßt 
unter die Kritiker gegangen, ır hat in der dort erfheinenben „Genfitutisneflen Zeitung” 
die muflealifche Toraleritig übernommen und macht feine Sache, fo weit ſich dies and 
der Kerne veuͤrtheilen Täft, fürs Erſte ganz gut. 


% Liszt in Nom hat feinen bisherigen Aufenthalt auf den Monte Marie berz 
Taffen und iſt zu den Mengen im Klofter Santa Francedea Nemana, das in der Mitte 
ter Ruinen des alten Borums Legt, ins Convict übergeficbelt, 


* Carl Ban, der bekannle Aeſthetiker und Kritifer aus Dresden, iſt in 
Anierika angekommen und hat feinen tempordren Wehnfig in New⸗Hayen genommen, 


2* Carl Sichel, der talentvolle Dichter, hat Krankheitshalber feinen Aufenthalt 
in der Schweiz nehnien nüffen. 


„ % Künflernamen, Eine Schauſpielerin des Victorlatheaters in Berlin hatte 
In) auf dem Theaterzettel einen anderen, als ihren richtigen Ramen beigelegt, und war 
ebhalb nach 8. 105 ded Sirafteſebbuches angetlagt, aber ven Polizeirichter Freigefpros 
hen werden, indem derſelbe anmahın, daß dad Publicum an dem richtigen Nauien kein 
techttiches Antereffe habe, Dagegen hatt ver Polizeianwalt Recurs eingelegt; das 
Kaunmergericht beſtätigte jedech das frelfprechende Erkenntniß, entgegen der Anſicht der 
Dker-Staatdanwaltfehaft, weiche andführte, wie In Folge daven Jeder, der öͤffentlich 
auftrete, ſich einen beliebigen Nauien beilegen könue. 


* Eine ftatitifihe A! zäßftbie Ramenjener Künftlerimmen auf, 
bie durch Heiralh in tie adefige Bett eintvaten Bräulein Glairen murte ſouveräne 
Fürſtin Fraͤutetn Contat heiratbete Ehevafier von Pant, Fräulein Naldi wurde Gräs 
in Sp, Fräulein Sonntag wurde Gräfin off, Bränlein Taglieni heirathets ten 
Grafen Sitbert des Beifins, Fräulein Sala wurde Sräfn won Fueutes, Fränlein 
sont Grufin Bepoli, Madame Niftori_beirathete den Marquis Capranica, Fräulein 
Sophie Crudell wpurde Baronin Vigier, Thereſe Elbler Geizatete ten Prinz von Preue 
fen, Fräulein Virkhaun wurde Eh von Hanau, Fraͤulein Sophie Lewe hei— 
tathete den Flirſten Liechteuſteln ränlein Goßmaͤnn wurde Baronin Prokeſch-Oſten, 

. Route Neumann, Gräfin Schönfel, Fräulein Behler Varenin Bruct, Kräulein Marie 
Mösner Srifn Spaur und Frautlein Marie Taglioni Fuͤrſtin Windiſchgräz. Das 
Verdeichniß iſt allerdings unvoliſtändig. 
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* Offen bach bat an den Herausgeber bes Parifer „Bigero“ folgenbe Zuſchrift 
gerichtet: able FH In ber eu en Nummer Ihres Blaltes Iefe ih ein 
aus Wien datirtes Entrefilet, betreffend einen alzer von Strauß, welchen ih in „Blaus 
Bart” eingeföänftet Gaben folt, aber als ich meine Operette im Theater ‚on der Wien 
auffüßren tieß, zu Adern genötbigt werden wäre. Die Sache verhält fih aber folgenz 
dermaßen; Bei meiner Icplen Aniwefenheit in Wien mb vor der erften Aufführung bes 
»Dfaubart” machte mich der Drohefter-Divector, welcher die Broben Teitete, aufmerkſam, 
daß zwei Taste des Fraͤulein Schnelder im dritten ‚YUrte einen sensiffen Anfchen von 
Achnlichteit mit einem Walzer bon Strauß hätten. Obgieich mein Motiv im Eye Tacte 
tar und der Walzer natürlich im Mas Tatte, fo habe ich doc fo wenig Geſchiuack für 
Reminiscengen, daß ich biefe zwei Taete fofort änderte, und ih Bitte fieherki ſchon in 
Barls diefe Aenderung vorgenommen, wenn Ich in einer ober ber anderen Weiſe den 
Srauffhen Walzer gekannt hätte, Was die „Vie Parisienne‘ betrifft, fo iſt es da⸗ 
bei freilich etwad som anderes. Ich Habe für dag Finale im zweiten Wete ganz ein⸗ 
fach — Zert und $ ufik — ein Tirolerlied — aufgenommen, velches in Deutſchland 
To bekannt iſt, wie etiva die Weiſe „ai du bon tabac in Frankieich. Ich Habe da 
gethan, mas zwanzig Eomponiften, die ich anführen konnte, geihan, und unter der Bes 
Bingung, das Anfchen nieht mehr zu madkiren als ich das meinige maskirt habe, au 
du the rechl gehabt haben. Sch fordere Jedetmann Verans, mir ein zweites Anleben 
It meinen Partituren aufzumeifen., Wenn ih mich um in ben fa oder achtzig 
Werken, bie ich coniponirt Gabe, wit Jemanden, ohne es zu wi en, begegnet bin, fo 
geſchah es, weil 68 nur fieben Mufiknoten glebt und ich dieſe ficken Mufiknoten gar 
hänfig gebraucht Habe A It, Deranber. Ihr Farque⸗ Offenbar.” 


* Herr Gasperinf, ber in ber Kritie von Baris faft allein fteßt mit feiner 
Bewunderung der Zurunfts⸗ Muſt, giebt jetzt unter dem Titel „L’esprit nouvean'* 
ein Journal heraus, das für die naren unſitheorlen Bropaganta machen folk, 


* Die Brant von Liebenftein, en neues Wert von Albert Dietrich, 
für Seofejtinmen, Chor und Oxcheſter, kam in Düſſeldorf am 13. Dee, im vierten 
Concert des Mufikvereind unter Direeion de8 Eomponiften zum erften Male zur Auf⸗ 
führung une wurde fehr beifaͤllig aufgenommen. 


R Bon Wallerſteins Ta nzeAlhum (für 1867) erſchien ſoeben ber, zwan⸗ 
gar Jahrgang, ev zeichnet ſich durch eine Anzafl melobiöfer und piquanter Tänze in 
er bekannten Und befichten Weife diefes Componiften ans, der ſich durch eine Reihe 
von miehr als zwanzig Jahren ſiels fein Publieum zu fihern verſtand. 

* Rovitäten ber letzten Woche. Sonate (Ro. 2) für Pianoforle und Violon⸗ 
see von E, Reinecke, Op. 80, — Trois Morceaux de genre pour Piano par 
W. Speidel, Op. 32, — Trois Morveaux pour Violon avec Piano par A. 
Bazzini, Op. 44. — Chanson d’Amonr, Air varid pour Flüte avec Piano par 
F. Doppler, Op. 20, — Fun Mirchen, Walzer von Joh. Strauß, Op. 312. 





# Ein Bankett zu Ehren Berlloz' fand in Wien am 17. Der. ſtatt. Der 
erſte Toaft galt naturlich den Ebrengafi er wurde in franzoſfiſchet Sprache ausgebracht 
und ergriff al fo fehr, daß er m Thrähten ausbrach. In feiner geiftreichen Dante 
vebe gedachte Verlio, auch feiner Ahätigkeit als Kritiker. Gr bob hervor, N er fi 
ba den Teßten Jahren freiiwillig des Amtes Gegeben Habe und nur durch die Notfivenbige 
keit gezwungen, ‚die Feder ergriffen habe, Ex babe fie fets nur mit bem größten Wider: 
freben gu-tadelnden Zwecken gebraucht, und wenn dies fon dev Ball war, fo habe er 
mit jener Schommg geurtheilt, weiche das Talent nicht vernichtete, fordern anfmunterte 
amd in beſſere Bahnen lentie Eine „‚Belonie” habe ex fie als Kritiker nlemals zu 
Schulden konmen laſſen. 


* Herrn Sofcapelfmeifter rang Wüllner in Minden i 
feine Eompofitien: ber 28, Pſalmi ri Pimerbor, Soft und Orhefin von ben ae 
ronite des Revaler Sängerfeftes ein Ehrenhonorar yon 30 Diraten Beftiumt und 
nebſt einem ehrenvollen Schreiben äberfantt. 


*Maeſtro Carlo Pedrotti, der Eontponift der Opern Tutti in maschera‘® 
‚Fiorina“ Isabella dAragon'* ac: hat vom König Wirker Emaı : 
vll und Razarıs = Orden erhalten, . Ba 


Ä 
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* Herr Briguiboul, ber Benazet von Ems, hat ſich zu Monaco, mo er den · 
Winter zůzubringen pflegt, mit Die, Albrecht, einer jungen Sängerin vom Theätre 
Inrique in Paris, verheiratbet, Demzufolge zieht fi die Genannte von der Bühnene 
laufbahn zurück. 


* Here Robert, Seiß in Siipzlg hat zugleich mit der foren erfolgten Grüne 
dung feine Mufttalienhandlung auch die Leltung bes Muſikallenverlags ter Firma 
Rieter-Biedermann iüibernonmimen und iſt Bevellmächtigter des genannten Hauſes, 
für Leipzig. 


Serbais' Leichenbegängniß zu, Hat iſt äuferft feierlich geweſen. Die Eiſtu⸗ 
bahnzüge von Paris, Mens, Namur, Eharleret 2. hatten Deputatienen von Eonferz 
vatorien, Muſitanſialten und Vereine, Fournaliffen u. ſ. w. herbeigefübhrt, und ber 
Leichenconduet ging durch die ganze Stadt, deren Läden geſchloſſen waren; ja viele 
Häufer waren fogar mit ſchwarzen Fahnen und anderen Traͤuierdecoratienen verſeben, 
und Überall braunten Laternen und Wachskerzen. Der Sarg wurde ven Freunden 
des Verewigten auf den Schultern zur Kirche und von ka um Fricdhef, getragen. 
Mannichfache Reden wurden gehalten und anch verſchledene Mufſikſtücke aufgeführt. 


*. Die Sängerin Sonife Nachtigall iſt in vergangener Woche in Breslan 
gefterken. 





Signalkaſten. 


Aus München betlagt ſich ein wahrſcheintiher Onfet über die Signale, weil bier 
felben in ihren Münchener Berichten nichts über Fräulein Wekerte gefagt Hätten, 
„Bränlein Wekerle fei einmal in Teit⸗ unter vielem Applaus aufgetreten, fet. aber 
durch die Sängerin, der die von ihr geſungene Nofle früher aufiel, am weiteren Aufs 
treten gehindert worden und bie erſien Sängerinnen der finigt. Bühne hätten alle Mis 
wen fpringen een, um da8 Auftreten der jungen tafentenflen Wekerle anmlglich zu 
machen, Die Signzate follen nun Erkundigungen tiber affe diefe Ceuliſſeu-Intrignen 
‚einziehen und eine Lanze für die gefränfte Dame brechen, weil. ſich Diefe ganze Ange⸗ 
Vegenbeit ſohr für die Signate ee, Wir Finnen das nicht finden. — W. vd. nd). 
Seiwiß, Sie find auf) einer .von denen — meldje humer lebwüth iger werben! — A, 5. 
in W. Dane für Shre freundtiche Mitteing. — V. I. in M. Der Artiket enthätt 
nit viel mehr, als die Aufführimg der Programme, Pie wir ſchon mitgetheilt haben, 
Fun Raum it in der Seifen ſehr in Aufpruch genommen! — rin B. Es wirt 
frellich — — — ER in. Wir Einen Ihre Wünſche ſchon von früher, 
ennen gber nicht dienen, —- €. Brahm. in B, Ganz einberftanten, — Firma X. Y. 
z. in Fr. Seien Sie ganz unbeforgt, — F. Z. in K. Kreuzbandſendungen find ſelbſt⸗ 
verftändtich allemal 8 frankiven, worüber Ihnen jeder Poſtbeamte nähere Auskunft er— 
theilen kann; für Hriefe deanſpruchen wıtı natlıtih nicht Francatur von Fhnen. — 
8. in A. Zn viel für den Anfang. — 3. A. in St. Wir hatten ſchen in Ro. 52 einen 
Bericht aus Pr. und können Ihuen alſo feiner nicht Sie geinfnfihee Revanche geben. — 
Litera in II. Aufgenuntert wollen Sie fein? Und jede Wo?! — 











Eingefandt. 


* Breslau. In einem Goneert zum Beften armer "Kinder in dem Saale des 
„Hotel de Silösie“ Tief fich auch Die 16jährige Pianiſtin Fräulein Cornelia Scher⸗ 
ber Sven, und Kericitet bie Breslauer Zeitung Aber diefelbe Folgendes: 

„Fräulenn Cornelia Scherbef fpielte mit großem Beifall das herrliche Cmall- Conz 
S von Beethoven, deſſen infirumntale Begleltung ven ihren Lehrex, Herrn Obere 
h ganift Mäihtig, geleitet murbe. Die junge Dame gebietet bereits über eine ſehr bes 
beuterhe Fechnir der Nuſchiag iſt ſchͤn umd weich, dad Baffagenfpiel perlend und fatt= . 

er, ber Vorlung Blac und ge ngreih, Die ſchwierige Cadenz ven Carl Reinecke wurde 
mit großer Bravo iii, öftered Spielen mit Begleitung würde bald eine 
größere Rufe und Sichecheit herbeiführen— Der elegante und zierliche Vertrag der 
Stephen Heller fchen Transferiptlon, des Schubertſchei Liedes „Die Forelle“ durch 
Bräulein_Stherbet ditdele den Echinß des intereflanten Concertes. Der Eonreriflägel, 


— —8 Irmler in Relpyig, war aus der Nicherlage des Herrn W. Bauer jun. hiers 
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Brüssel. _ 
Zweite Quartett-Soirde 
d. Herren Beumer, Barwolf, de 


13. Dee. 


Bas u. Deswert, Quartett Op. 
76 in Dmoll v. Haydn. Quartett 
in A Op.41 Nr. 1 v. Schumann, 
Quartett in Dinoll v. Lachner, 


Cöln, 

18. Doe. Fünftes Abonnementeon- 
eertim Gürzenichsaale unt. Lei- 
tung d, Hrn. Capellmstr. Hilier. 
(Zum Geburtstage Webers). Ouv. 
u. Introduction a. Öberon. Con- 
eertstück, vorg. v. Fran Clara 
Schumann, Caratine a. Euryan- 
the, ges. v. Fri, Emilie Wagner 
a. Carlsruhe. Adagio u. Scherzo 
£."Pite., vorg. von Frau Schu- 
mann, Zwei Gesäsge mit Cla- 
vierbegl., ges. v. Frl. Wagner. 
Quy. zu Freischütz. Vollstän- 
digeMusik zu Preciosa; der ver- 
bindende Text v. Sternau, vor- 
getr. von Frau Director Ernst. 
(Sämmtliche Compositionensind 
von Weber). 


Darmstaät. 

10. Dec. Zweites Concert d. Mu- 
sikvereins im grossen Saale d. 
Vereinigten Gesellschaft. Die 
Jahreszeiten v. Haydn, unter 
Mitwirkung v. Fran Peschka- 
Zeutner, d. Herren Greger und 
Denner aus Cassel, sowie der 
grossherzogl. Hofmusik, 


Düsseldorf. 

13. Dee. Viertes Concert d. All- 
gemeinen Musikvereins unter 
"Leitung d. Hrn. Musikäir. Jul. 
Tausch, Sinf. Nr. 4 in Baur v. 
Gade. Die Braut vonLiebenstein, 
dramat. Gedicht £. Solostimmen, 
Chor und Örch. y. A. Dietrich 
{zum 1. Male), Die Soli ges. v. 
Fran Gertr, v.Conraths u, Hrn. 








Concertrevue, 
Keipzig. 

20. Dec. Nenntes Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Direct. das Hemn 
Capellmstr. Reinecke. Concert- 
Ouverture von Kalliwoda (gest. 
am 3. Dec, 1866). Arie aus Mi- 
trane v. Rossi, ges. v. Herm 
Marchesi. Concert f.Viol. v.Men- 
delssohn, vörg. v. Frl. Charlotte 
Dekner a. Pesth. Arie a. Ezio 
Y. Händel, ges. v. Hm. Mar- 
ehesi. Sarabande u. Loure für 
Yiol. v. Bach, vorg. v. Fräul. 
Dekner. Scenen a. d. Fritjof- 
Sage v, Bruch. Die Soli ges. v. 
Frl. Scheuerlein, d. Herren Mar- 
ehesi m, Wiedemann. Die Har- 
fenpartie ausgef, v. Hrn. Lie- 
big a. Berlin. 


Meiningen. 
13. Dee. Yiertes historisches Abon-! 
nementconcert, Händel, Onr. 
zu&sther, Bach, Sonate £. Pite. 
u. Vello., vorg. x. Frl, 5. Men- 
ter u. Hrn, Grützmacher. Tar- 
tini, „Le Trille du Diable“, 
Sonate f. Viol., vozg. v. Hera 
Congertmstr. Fleischhauer. Mo-! 
zart, Sinf. in Cdurmitd.Schluss- 
füge. Beethoven, Fantasie fü 
Pfte. wit Chor, vorg. von Frl 
Menter u. den Mitgliedern der 
Singacademie. Lachner, Der 133. 
Peulm f.4Frauenstinmen. Rietz, 
Concert-Onv. in A, 


Paris. 

16. Doc. Krstes Concert Dopn-| 
laire de Musique classiqua unt. 
Direct. von Hın, Pasdeloup im 
Cirque Napoleon. (Zweite Serie). 
Jubel-Our. v. Weber. Sinf. he- 
roiquev. Beethoven, Intermezzo 
Op. 115 v. Lachner. Sommer- 
rachtstraum von Mendelssohn, 
(Ouvert., Allegro üppassionato, 

















Paris, 
16. Dee, Erstes Concert d, Con- 
servatoriums f. Musik, Sinf, in 
Bdur r. Beethoven. Chor der 


Genien a. Oberon von Weber. 
Adagio u. Scherzo a. d. Sinfo- 
nie-Cantete v. Mendelssohn, Sor 
Is Heuve 6tranger, Chorv.Gou- 
mod. Sinf. Nr. 29 in Gdur von 
Haydn, 
Wien, 

15. Dec. Zweites Concert d. Pia- 
aistin Frl. Mary Krebs a „Dres- 
den im Saale der Gesellschaft 
der Musikfrounde. x 





Kirchenmusik. | 


Breslau, 28, Nov. Ind. Blisa-: 
betkkirche_ Trauer-Präludium 
Y. Freudenberg. Trostlieilein! 
v. d. E. Schein.  Motette von! 
J. Chr. Bach. Arie a. Paulus r. 
Mendelssohn, ges. v. Frau Dam- 
zesch. Motette von _Meyerbser. 
Choralvorspisl v. J. S, Bach, 
org. v.Hrn,Frendenbexg. Engel- 
Terzett a. Eligsv. Mendelssohn, 
E von d. Damen Volksburg, 

allek und Zitzmann, Weil 
nachtslied v. Reissiger, Zwei 
geistl. Liederv. Gellert n.Baet- 
hoven, ges. v. Frau Damrosch. 
Psalm No. 2 von Mendelssohn. 
Präludium u. Fuge, comp, und 
vorg. v, Hrn. Riedel. 

Copenhagen, 26. Nov. In der 
Christiansburger Schlosskische. 
Ersts Aufführung d. Cäcilien- 
vereins. Super Äumina v. Pa- 
lestrina. Duett aus d, Trauer- 
Cantate üb. d. dänischen König 
Friedrich VI. v. Weyse. \Jairi 
Tochter für Altsolo n. Lv, 
Hartınann. Weihnachtsabend, 




















A. Ruff a, Mainz, 


Scherzo, Andante, Marsch), 


Chorv.Rung. Requiem v.Mozart, 


Hannover, 5. Dec. Ind. Markt- 


Dresden, 1. Dec. In d. Krenz- 
kirche Motette: „Ehre seiGott 
inderHöhe“y. Homilius. Geist- 
liches bied: „Es ist ein Ros’ 
entsprungen'‘ y. Reissiger, 
2.Dec. In derselben Kirche Can- 
tate: „DesEwigen istdieErde“ 
v. Zumsteeg, 

8. Dee. In derselben Kirche. 
„Puer natus in Betlehem" r. 














Petrus, „Janchzet dem Herrn 
alle _Welt‘‘ v. Mendelssohn. 
15. Dec. In derselben Kirche, 


Magnificat v. Homilius. „Von 
deiner Güte," Dnett mit Chor 
y, Haydn. 

16. Dec, In äsrKirche zu Fried- 
richstadt. „Gott, wie flügel- 
schnell“, Cantaie v. Bergt. 


kirche. Aufführung d. Schöp- 
fung v. Haydn. 





Leipzig, 1. Dec. In der Tho- 
maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motette :, Machthochdie Thür“ 
v. Hauptmann. „‚Lobeden Herrn 
meine Seele‘ v. Richter, 

2. Dec. Inderselben Kirche früh 
9 Uhr. Missa v. Mozart. Kyrie, 
Gloria, Credo. 

4.Doc. In d. Nicolaikirche, Auf- 
führung. der Schöpfung v. Haydn 
durch die Singacademie. Die 
Soli.ges. v. Frau Dtto-Alrsieben 
a. Dresden, d. Herren Denner 
a. Cassel u. Sabbath a. Berlin, 
8. Dee. In der Tiomaskirche 
Nachmitt, halb 2 Uhr Motette:|. 
„Er kommt, er kommt‘ v.Hil- 
ler. „Vom Himmel hoch* von 
Richter.: ' 

15. Dec.“ In derselben Kirche. 
Nachm, halb 2 Uhr. Matette: 
„Salyum fac regem' v, Haupt- 
maun. „Neigs Herr, dein Ohr: 
Y. A, Romberg. 











Wien, 2.Dec. Ind. italienischen 


Nationalkirche. Messe v,Weiss. 
Ave Maria v. Eder. 0 salntariz 
v. Mendelssohn. 


2.Dee. Aufführung des Altler- 
ehonfelder Kirchonmusikver- 
eins. Messe „Papa Marcelli" v. 
Palostrina, Gradusle v. Nanini. 
Offertorium v. Stradella, Tantum 
ergo-v. Bach. 


2. Dec. In d.Hofeapelle. Messe 
in Dmoll v. Haydn. Graduale vr. 
Graun. Offertorium v. Eybler. 
2. Dee. In_der Servitenkirche. 
Messe in G v. Kempter. Offer- 
torium v. Kosch, 

8. Dec. Ind. Hofcapelle. Messe, 
Graduale n.0 Fertoriumv.Preyer. 
8. Dec. Aufführung des Altler- 
chenfelder Kirckenmusikver- 
eins. Festmesse in Es Nr. 4 v. 
Reissiger. Ave Mariä v. Gonnod. 
8. Dec. In d. Hofkirche zu St. 
Augustin. Messe in, Graduale, 
Sopransolo mit Chor und zum 
Oftertorium die Fuge in Drmoll 
v. Mozart. 

3. Deo. In d. St. Peterskirche. 
Messe Nr. 5 in B von Haydn. 
Gradusle_v. Wenusch. Oflerto- 
rium v. Üzerny. 

$. Dec. In d. Minoritenkirche, 
Messe y. Haydn. Graduale von 
Proch. Offertorium v. Schubert. 
9. Dec. In d. Minoritenkirche, 
Messe v. Salieri. Graduale von 
Kriekl. Offertorium v. Eder. 

9. Dec. In d. Hofapelle. Messe 
in C v. Mozart, Gradusle von 
Anerio. Offertorium v. Mozart. 
9. Dec, Aufführung des Altler- 


thenfelder Kirchenmusikver- 
eins, Messe in Dmoll v. Mich, 
Haydn, 


16, Dec. Ind. Hofeapelle.Messo 
n. Gradnale v. Preinäl. , Offer- 
törium v. Worzischek. 
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Berlin. 
E. Hoftheater. 
6. Dee. Der Troubadour 7. Yerdi. 
7., 9. 2. 14. Dec. Die Zauberflöte 
Mozart. 
66. Lohengrin v. Wagner. 
30. u. 13. Dec. Die Afrikanerin 
von Meyerbeer. 
41.Dee. DerFreischätz v. Weber. 
42, Dec. Orpheus u- Euryäice v. 
luck. 
46. Dee. Die Jüdin v- 
47. Dec. Fra Dievolo v. 
48. Des. Ellinor, Ballet. 
19. Dec. Der Postillon v. 
meau v, Adam. 





pr 





Halevy. 
Auber. 


Lonju- 





wien. 
E. K. Opernthester. 
5. u. 13. Dec. Die Afrikaneria 
von Meyerbeer. 
6. Dec. Margarethe v Gounod. 
7.n. 8. Dec. Das Rotkkäppchen 
y. Bojeldien. 
40. u. 17. Dec. 
v. Verdi. 
44. Dee. Zampa v. Herold. 
12. Dec. Die Jüdin v. Halery. 
14. Dec. Die Kaminfeger v. Lon- 
don, Ballet. 
45. Dec. Dinoral y. Meyerbeer. 
48. Dec, Oberon v. Weber. 
18. Dee. Fidelio v. Beethoven. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
8. Dec. Dinorah v. Meyerbser. 
10. Dee. Der Freischütz v. Weber. 
12. Dec. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
16. Dec. Der Prophet v. 
beer. 
418. Dot. Die Stumme v. Portiei 
v. Anber. 


Coburg. 


Der Maskenball 





Meyer- 





Opernrepertoire. 


Hannover, 
K. Hofthealer, 

Dee, Wilhelm Tell v. Rossini. 
10. Dee. Die lustigen Weiber v. 

Windsor v. Nieolal, 
12. Dec, Fidelio von Beethoven. 
14. u. 17. Dec. Der.Freischütz v. 

Weber. 





Mainz. 
Stadttheater. 
4. Nov. Undine v. Lortzing. 
4. Nov, Faust y. Gounod. 
6. Nov. Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Kreutzer. 
8. Dec Die Zauberflöte v.Mozart. 
41, u. 29. Nov. Templer und Jü- 
äin v. Marschner. 
13. Nov. Der Freischütz y. Weber. 
15. Nov. Belmonte u. Constanze 
v. Mozart. 
15. Nov Die Stumme von Portici 
- y. Auber. 
20. Nov. Die weisse Dame von 
Boieldien. 


®, Nov. Der Barbier von Serills 


v. Rossini. 
95. Nov. Tannhäuser v, Wagner. 








Herzogl. Hofthenter. 
16: Dee. Die Fabier v. Langerb. 





37. Nov. Die Tochter des Regi- 
ments v. Donizetti. 





Breslau, 
Stadttheater. 

27. Nov. u. 5.Dec, Lucia v. Lam- 
mermoor v. Donizetti. 

3$,:Nov. Orpheus v. Offenbach, 

39.Nov. u. 2. Dec, Die schöne 
Helene . v. Offenbach. 

4. Dec. Die Nachtwandlerin Y- 
Bellini (mit Frl. Orgeni v. Ber- 
En als t). 

9. Dec. Dex Troubadour v. Verdi. 

10.. Dee. Fanst v. Gounod. 

12.'Deo. Margarethe v. Ggunod. 

15. Dec. Der Barbier v. Seville 

Rossini. 








München. 


IR, Hof- u Nationaltheater. 


6, Dee. Faust v. Gounod. 
9. ec. Don Juan von Mozart. 


46, Dec. Der Nordstern v. Meyer-| 





10. Dee, Oberon v. 
Fri. Tietjens.) 

11. Dec. Aladin, 
v. Verdi. 


(mit frl. Tietjensu, 


17. Dee. Dor Troubadour v. 








de Rossini. 
5. Dec. Lara, de Maillart. 
7. Dec. La Sirene d’Auber. 
40. n. 13. Dec. Faust de Gounod. 
16. Der. Les Diemants delaCou- 
xonne d’Auber, 
17. Dee. L’Afrienine deMeyerbeer. 








beer, 

18. Dec. Norma v. Bellini. 
Hamburg. 
Stadttheater. 

7. Dec. Lucia y. Lammermoor v. 
Donizetti (mit Frl. Tietjens.) 
9. Dec. Aladin, Ballet. Alessandro 

Stradellu v. Flotow. 


Weber (mit 
Ballet. Rigoletto 


12. Dec. Der Freischütz v. Weber 
Brn.Adans.) 


13., 15. 16. a. 18. Dee, Alndin, 
Ballet. 

14, Dec. Lucrezia Borgia v. Do- 
nizetti. 


Verdi 


Paris, 
Grand Opsra. 

5. u. 14. Dee, La Source, Ballet, 
7. u. 12.Det, Don Jnan deMozart. 
9. Dee. L’Afrieaine do Meyerbeer, 
11. u. 18. Dec. Le Prophöte de 

Meyerbeer. * 
47. Dee. La Juive de Halevy. 





Opsra comique, ' 

Au 6, 8, 11. 13. und 15. Dee. 
Mignon de Thomas. 

5. Dec. Le Voyage en Chine de 
Bez: L’Epreuve villageoise de 

Tetry. r 

7., 10... 12., 34. u, 17. Deo. Lalla 
Roukh .de Dayid. Le Chien du 
Jardinier de Grisar. 

9. Dec. Le Voyage en Chine de 
Bazin. La File du Regimentde 
Donizetti. 

16. Dec. Le Pre sux Cleres de 
Herold. Le Postillen de Lon- 
jumeon, d’Adem. 











{mit Frl, Tietjeng als Gast.) 
19, Des, Norma m mal (nit Thestreimpsriale lyriqne 
Frl. Tietjens als Gast) 3. u. 14. Dec. Violetta de Verdi 
Con. 6., 10. u. 12, Dec. Bigoletto de 
Stadttheater. Veräi. _. n 
19. Deo. Mauser u. Schlosser v. | d- 1* 36. Dee, Violeita de 
Anber. Yerdi. Richard Coeur de Lion 
14 Deo. Die Afrikanerin von |, 48 Gretry. _ 
Moyerbeer. s. 1t., 13., 15. u. 17. Dec. Le 
16. Dec. Lohengrin v. Wagner. 'Freischütz de Weber. 
Brüssel. i i 
ThsätreroyaläelaMonnaie.!4, Dec. Oners alien 
4,.6.,.n. 11. Dee, Guillaume Tell|6, u. 15. Dee, Rigoletto de Verdi. 


8. Dee. Crispino & 1» Comare de 
Bieci. 

11. Dec. Linda di Chamouniz de 
Donizetti. 

13. Dec. Otello de Rossini. a, 

16.Dec. Dor Bucefalo de Cagnoni. 








Adressbuch 


der 
Signale fürdie musikalische 
Welt, 


Ende December. 

Bagier in Madrid. 

Banck, Carl, in New-Haven hei 
New-York. 

Bettini in Warschau, 

‚reis, Laura, Sängerin a. 
don, in Paris. 

Hauser, Miska, in Schweden. 

Holmsen, Frl. Karen, Sängerin 
a. Christiania, in Brömen, 

Holten y., a. Hamburg, in Paris, 

Jaeil in Triest, 

Joachim, zurück nach Hannover. 

Lauterbach in Haunovar. 

Mann, Pianist a. London, in 
Breslau. 

Nicholson, Pianist a. London, in 
Wien. 

Offenbach in Nizza. 

Schumann, Clara, in Cöln. 

Sivori in Paris. 

Steffens, Violoncellist, in Brüssel. 

Trebelli-Bettini,Mad.,i. Warschau. 


ee En 
Leipziger 
Wockenkalencer. 


91. Dee, Abends 6 Uhr. Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
yatoriums für Musik. 

21. Deo. Abends halb 7 Uhr. Im 
"Theater: Fidelio v. Beethoven. 
(Zum Besten d, Pensionsfonds.) 

%. Dec. Nachm. halb? Uhr in d. 
Thonsskirche : Motette. 





Lon- 


23. Deo. Abends halb 7 Uhr. Im 
Theater: Der Maskenball von 
Auber; 


31. Dee. früh Uhr. Concertprobe 
für daszehnte Abonnementeon- 
eertim Saale des Gewandhausen. 


4. Jan. 1867. Abends halb 7 Uhr. 


Zehntes Gewandhausconcert. 





Ainfündigungen. 


Etadtifl emenls Anzeige. | 
Robert Seitz 


LEIPZIG, | 

Peters-Strasse Ro. 26, 
Muſikulienhundlung, 
Leihanstalt ‚für Musik 


Pi anoforle-Magazin, | 
LAGER 


Linirtem Uotenpapier, " Mettonomen, photo- 
. graphifgen Portraits, 
römischen Due deutschen Saiten 


und allen 


andern Requifi iten für Muſik. 














Geneigte Aufträge 


_ werden auf's prompteste ausgeführt, 
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Annonce. 


Ein gebildeter Musiker, der das Conservatorium zu Leip- 
zix besucht bat nnd mit vorzüglichen Attesten über seine bis- 
herige Wirksamkeit versehen ist, wünscht sich in einer Stadt 
als Ola vier- ver Gesanglehrer, oder als Diri- 
gent eines Vereins niederzulassen, womöglich bei festem Ge- 
halt. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter Chitlre O. R. 
No. 1 entgegen. 


Derlauf einer Geige. 


Eine echte Geige von Joseph Guarnerius (Anno 1727) 
von ausgezeichnet schönem, grossen Tone, ein vorzügliches Instrument 
für den Gebrauch in Concerten, ist zu dem Preise von 700 Thir. 
(140 Lonisd’or) zu verkaufen, Nähere Auskunft ertheilen 

: Praeger & Meier 
Musikalien-Handlung 


in Bremen. 


Low: BAUEN san Drrp BAINEN 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager ‚ocht italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden anf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 


Hermann Emde ju. 
Bogen- und Instrumentenmacher, Leipzig, kl. Burggasse No. 1, 


empfiehlt echt italienische, alte deutsche und neue selhst gefertigte Vielinen, 
Yiola’s und Violoncello’s zu allen Preisen ; Violin- und Cellobögen jeder Qualität, 
Reparatoren aller Art werden bei sorgfältigster Ausführung billigst berechnet, 




















Ein noch gut erhaltenes englisches Horn wid zu 
kanfen gesucht, Franco - Offerten an A. Hildebrand in 
Schwerin i. M. 


ae ne — — — * ar — 


Gehulſen⸗Gesuch 


für eine Musikalien- und Instrumenten-Handlung in einer grösseren 
Stadı am Rhein, , Haupt-Erforderuisse: Musik - Literatur- Kenntnisse, 
Erfahrang in Musik-Leih-Institnien. 

Bob. Forberg in Leipzig. 
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Die Königl. Sächf. LandesLolerie 


gegenwärtig die. 71. 























u “1, Classe |Il. Classe|IIl. Classe IV, Classe V. Glasse 
Ziehungen: 14, Januar| 1. Febr. Il. März | 8. April |6. Mai — 22. Mai 
1867. 1867, 1887. 1867. 1867. 
N 10000 ! 12000 | 15000 | 20000 | 150600 50000 
———— 5000 | 6000 | 8000 | 10000 | 100000 40000 
a 2000 | 3000 | 4000 | 5000 | 0000 30000 4. 








Loose hierzu: 


Original-Voll-Laose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen! Ganze 
Yan Auır. ; Halbe & 25%, Thlr.; Viertel & 12%, Thlr.; Achtel A6 Thir, 
22, Ngr. 

Ciassen -Loose gültig nur für die Ziehung }. Classe am 14. Janr, 1867. 
Ganze & 10 Thir. 6 Ngr.; Halbe & 5 Thlr. 3 Ngr. Viertel a 2. Thir. 
16%, Ngr, Achtel a 1 Thlr. 8%/, Nor. 1 

sind gegen die Vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

hält sich derselbo-unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei etwa gern he- 

liebt wird, bestens empfohlen. 

Im-Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
auf die späteren, hei denen es dann ausgeschlossen bleibt 18 Thir, per Y, Loos 
und pr. Ziehung ohne jeden Abzug bei Erhehung des Gewinn-Betrages gleich- 
zeitig wieder zurückvergülst. 

m Nichtgewinnfalle eines (lassen.Looses ist solches alsdann von Ziehung 
zu Ziehung zur Wahrung der Anrechle an die nächıstfolgenden Zichungen mit 
dem gleichen Betrage, wie vorstehend hei Classen-Loosen’ angegeben, zu er- 
neuern. 

Für Auswärtige übernehme ich bei Classen-Loosen den Verlag des Erneue- 
rungsbetrags spesenfrei bis zu einer bestimmten Zeit, welche ich in der Rück- 
an ‚Angobe, wenn dem Auftrage etwas mehr als der Betrag der 1, Ziehung 

elgefügt ist, x 
Keipzig, im Januar 1887. - 


August Kind, Hötel-de Saxe. 





Verlag der Kesselring'schen Hofbuchhandlung in 
Rildburghansen, 
Zur‘ Benutzung bei Auffährungen u, s. w. empfehlen wir die nun 


in 6 Hefien erschienene: 


Sammlung von leicht ausführbaren Kirchenmuſiken 
1. Chor u. Orchester von A. Spateth. 
No. 1. Dank-Cantate, Preis 14 Thlr. No. 2, Hymne: Jauchzet Eurem 
Gott. 1 Thlr, No.3, Trauer-Cantate, I Thlr. No, 4, Der 103, Psalm, 
1 Täler, No, 5, Pfngst-Cantate. 14 Thlr. No, 6, Reformations-Can- 
tate, 14 Thir. 


Die übereinstimmend günstigen ——— bezeugen, dass hier Kirchen- 


; — wahrhaft klassischem, aber einfach recht kirchlich gehaltenem Styl 


j 
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Verlag von 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 


Drei 
- Diverfiments 


für 
zwei Violinen, Viola, Bass und zwei Hörner 


W. A. Mozart. 


® 
Für Pianolorte zu zwei Händen bearbeitet 


von 
H. M. Schletterer. 
No. I in D. No. 2 in F. No. 8 in B. A I Thlr, 
Aufgeführt in den Gewandhaus-Goncerten zu Leipzig. 


Musikalien-Anzeige. 


In unserm Verlag ist erschienen: 


Herrn Zulius Storkhanfen gewidmet, 


Girolamo Crescentini. 


3wölf ausgewäßflte Jesangstudien 
für Bass oder Bariton 
zum Gebrauch der Vocalisation, 
nebst einer Vorrede des Verfassers mit Begleitung des Pianoforte 
herausgegeben von 
Carl Reinthaler. 
Preis des Isten Heftes 1 Thir. 
Praeger & Meier Verlag. 


Bremen. 








In unserm Verlage ist erschienen : 


Richard Hol, Op. 39. Der blinde Kan! für —— Chor u. 
Orchester, Clavierauszug F. —. 
Chorstimmen . i —. 


J. H. Kufferath, 0). :. rnin u⸗ as) ür Soli, Chor u 
Orchester, Clavierauszug - 4 F. 

f Chorstimmen . . E „ 60. 

Amsterdam, December 1866, an. 3. Roothaan & co. 





3. 





‚Sionsle 





Verlag, von 


EB. Rieter- Biedermann 
.. . inlbeipzig u. Winterthur. - 


Grosse Messe 
für Chor und.Orchester 


Franz Schubert. 


Partitur 7 Thir. 20 Ngr. 
Ciavierauszug 5 Thlr. 
Orchesterstimmen 6 Thle. 10 Nr. 
Singstimmen a 15 Ngr. 
Claxyleransaug a zu vier Händen ohne Worte v. F; Wüllner, 
3 Thlr. 15. Ngr. 


"(Aus dem Congert-Pro ogramm des Fräul. 





harlotte ekner,) 
Sarabande um Loure 
Bu, Ngr. Ner. 





für die Violine. 
(Mit Begleitung des Pianoforte) 


: Joh.Seb. Bach. 


Verlag von: Gustav Heinze “in Leipzig. 








Ich heelıre. mich ,: Ihnen hiermit anzuzei en; dass ich: das Eigen- 
thumisrecht -auf:die mit grossem Beifall in den Monstre-Concerten in 
Mosco nid St, Petersburg aufgeführte - 

Fantaisie für Orchester. „Manopoccütenit Kosarins über 
einen Kogakentanz (Cosaischoque) von A. 8. Dargomijsky 
mir für älle Länder Ben habe ünd selbe ia ſolgen den drei 
Ausgaben im December d. J. erscheinen lassen. x. - 
Partitar . S, Rh. 8. — 
. Clavierauszug Andig vi "Com onisten?.-Y;, 1, 5. 
29.0.9. 2händig y. Tscha koffsky „»„ 11. 
— P. J, Jürgenson in. Masco, 


j Gem von Racthotf Senff in Leipzig. 
Orud von. Triedrich Anbra in Leipzlg. 





















CF Reipsig, Jana * 1887. 


SIGNALE 
für die 
Muſikaliſche Welt, 


Fünfundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 





Fahrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den. ganzen Jahrgang 2 Thlt., bei 
Diveeter frankieter Bufendung bar bie ER ul Rreugband 3 Thlr, Anfertienäges 
ie für bie Belitgeife oder deren Mau 23/5 Nengrofihen. Lille Buche und Muſiratien- 


anblungen, ſowle alle Boftäinter nehmen Veftelungen an, Zufendungen werden unter 
der Ahreffe der Nebaction un ! ſ — 





— En —— —— — — 


Adre ſib uch 
für die muſikaliſche Welt. 
1. h 
' Reipzig. 
Gweiter Artikel). 
Das Gewandhausconcert. 


Das Gewan dhauschncert, fo genannt nach dem Concertſaal, der. fih in dem „Bes 
wandhaus geheißenen Gebäude Lauf dem Neumarkt) Befindet, wurde noch während 
Johann Sebaſtian Bach's Cantorats-Amitsführung gegelmbet und hieß zuerſt das 
„große Contert“. Die Errichtung deſſelben geſchah am 11. März 1743 durch fechs— 
zehn Perfonen, deren jebe zur Deckung ber Keoſten einen jährlichen Beittag von 
20 Thlrn. zu zahlen ſich verpftichtete, worauf dann, wit einem Orcheſter von ebenfalls 
18 Perfonen und unter Direction von Joh. Friedrich Doles, die erſten Auf- 
füͤhrungen im Haufe des Vergraths Schwabe (in ber Crinmaifgen Strafe) fatt- 
fanden, won wo aus aber Bereits: nah 4 Wochen wegen Raummangels in die Woh— 
nung bes Buchfuͤhrers Gleditzſch übergeſiedelt wurde. Während der Unruhen des 
fiebenährigen Seieges war das, „guoße Concert” eine Zeitlang eingegangen, wurde aber 
nach dem Frieden in grohartigerm Mahſiabe veftitniet. Zum Local twurbe, der Saal . 
in den „drel Schwänen auf dem Brühl gewählt, das Drifefter auf 30 Mann gebracht 
arunter Künftter wie der Viollniſt Göpfert, der Flötiſt Tromli, ber Elavier- 
und. Biolinfpieler Lühlein, der Lauteniſt Kropf gans zu) und zum Dirigenten 50%. 
Adam Hiller ernannt (im Jahre 1708). In eine nene Phafe trat das Concert mit 
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dem 25. Novbr. 1781, mo bie Ueberſiedlung in den durch bie Wärforge des Geheimen 
Kriegsraths und Bürgermeiſters Mäller im „Gewandhaufe” hergerichteien neuen Saal 
Rattfand. Won biefer Zeit an iſt denn in der That und Wahrheit von „Gewandhaus— 
eoncert” zu ſprechen — ein Name, ber im Verlaufe ber Dinge immer mehr und mehr 
in Verbindung gebracht wurde mit Allen, was in ber Muſikpflege edel und gut heißt. 
Die weſentlichſte Veränderung, die im Verlaufe ber Zeit ber Gewandhausſaal erfahren 
bat, find die im Jahre 1842 angebrachten offenen, Galerien, durch welche allerdings 
Raun für eine größere Zuhörermenge — der Saal faßt jebt etwas über 800 Perfonen 
— gewonnen warb, bie aber vlelleicht auch der früher ganz unvergleihlichen Aluſtik 
etwas Eintrag gethan haben mögen, wenn man nicht annehmen will, daß die allmählige 
Vergrößerung und Verſtaͤrkung des Drcheſters zum Übrigen Raum des Saales In einiges 

Mißverhaͤltniß getreten iſt. Doch fei dem wie ihm wolle: noch immer iſt ber Gewand— 
hausfaal einer der klangbeſten Eoneerträume, bie es giebt, und es iſt nur ſchade, daß 
er, gegenüber dem Steigen der Leipziger Bevöllerung und ber Immer mehr getuachfenen 
Theilnahme derſelben an ben Getwanbhausconeerten, feit Jahren ſchon entſchieden zu 
Hein If, und daß man ihn — wenn nit ein Umbau möglich iſt — in Bälde wird 
aufgeben müffen, wo dann allerdings der Name „Gewandhausconcerte“ illuſoriſch er= 
ſcheint. — Die Gewandhaus⸗ Concerte werden in bereit von Anfang October bis Ende April 
und in der Regel ani Donnerſtag abgehalten; ihre Zahl beträgt 20, zu denen noch 
2 Extratonterte kommen: eins zum Beſten des Orcheſter- Penſtonsfonds und eins zum 
Beſien der Armen, Sie find gemiſchter Art, d. h. ihre reſp. Programme enthalten 
neben Orcheſterſachen auch Solo = Infruniental= und Geſangleiſtungen, ſowie Chorſtücke; 
ferner beſteht zimeift jedes Concert ans zwei durch eine Pauſe geirennten hellen — 
eine Einrichtung, die von Hiller und noch von vor 1781 herrührt. Die 20 Concerte 
Koften im Abonnement 10 Thlr. für einen ungefperten, und 15 Thlr. für einen ge— 
ſperrten Platz (doch giebt es auch eine Anzahl von Sperrfigen für 13 Thlr., Deren Ins 
haber ſich gefallen laſſen müffen, bei etwa vergrößerten Orcheſter and dem eigentlichen 
großen in den Leinen oder Vorſaal überzufſiedeln); ein einzelnes Billet Eoftet. | Thlt. 
für einen ungefperrten und Thlr. 10 Nar. für eimen gefperrten Platz. Neben den 
20 Abonnenentd- und 2 Ertraconcerten veranftaltet bie Gewandhausdirection au alle 
winterlich noch 8 Abendunterhaltungen für Kanmiernuſit, die im Abonnemient mit 4, 
für ein einzelnes Billet mit 1 Thlr. bezahlt werden, Es iſt jedoch im Augenblick auf 
Veranlaffung des Seren Eoncertmeifter Davld eine ſehr weſentliche Preisermäßigung für 
dieſe muſikaliſchen Apendunterhaltungen befehloffen worden. Die Entfiehung der Kammer— 
mmufil-Scieden’ fällt in's Jahr 1809. — Im Gewandhauſe auftretende Inſtrumenial— 
und Gefangsvirtuofen erhalten als Honorar 10, 15, aud) 20 unb noch wiehr Louisd'or; 
für eingereichte und aufgeführte neue Compofitionen wird zur Zeit ein Honorar nicht 
gewährt, — Das Gewandhausorcheſter iſt gegenwärtig chen 70 Mann ſtark und befteht 
aus den Mitgliebern des Stadtorcheſters und einer Verſtärlung derſelben durch Conſer⸗ 
vateriunisſchuler und Mitglieder öffentlicher Muſſkchöre. Als Capellmeiſter fungirt gegen⸗ 
waͤrtlz Carl Reinecke, und Concerimeiſter ſind Ferd. David und Raymund 
Drehſchock. — Der abminiftrativen Leitung. ber Gewandhausconcerte ſteht ein ſich 
felbſt ergängendes und aus 12 Mitgliedern beſtehendes Directorium vor. Gegenwärtig 
funglren als Directoren: 


Kreisdirector v. Burgsdorf, Dr. jur. Betfchte, 
Bürgermeifter Dr. Koch, Advocat H. C. Schleinitz, 
Legationdrath Kell, Kaufmann Erckel, 
Seneraleonful Clauß, Vr. phil. Sättel, 
Stadtrath Lippert⸗ Dähne, Julius Kiſtner, 


Domherr Dr. Wendler, Banquier Seyfferih, 
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» Wir führen nun noch die hervorragendſiten Männer an, melde von Mufang ah 
bis auf den heutigen Tag als Muſikdirectoren und -Eoncertmeifter am Gewandhaufe 
gewirkt Haken, 


: Muſik directoren: 
Joh. Friedrich Doleb, (1743—1744), Ferdinand Hiller, (1843 — 1840), 
Sof, Adam Hiller, (17031785), Niels W. Gabe, (zuerſt 1814 1847 neben, 
Joh. Gottfried Schicht, (1785—1810), Mendelsſohn, dann 1847—1848 allein, 
Jeh· Philipp Schutz, (1810-1827), und endlich 1854 noch einmal), 


Eprifion Auguſt Pohleng, (1827-1835), Julius Rietz, (Hoi 1848—1860 mit Une 
Felix Mendelsfohn Bartholdy, (1835 bis terbrechung zweier Jahre), 
1847 jedoch mit einigen Unterbrechungen), Carl Reinecke, (jeit 1861), 


Eoneertmeifter: 
Ich. Georg Haͤſet, (17811797), Heinrich Aug. Matifäi, (1818-1830), 
Barkofonien Campagnoli, (1797-—1818), Ferdinand Dabid, (feit 1836). 
Schließlich ſeien noch einige der hervorragendern, am Gewandhaus engagirt ge⸗ 
weſenen Sängerinnen genamt: 


Corona Schrüher, Frau Bünau-Grabau, 

Gertrud Schmieling (nachherige Mara), Clara Novello, 

Thekla und Marie Boplesta, Miß Shaw, 
» Jrau Shift, (geb. Valbeſturka), Sophie Schloß, 
wre Bianetta Campagnoli, Miß Birch, 
Frau Neumann ·Seffi, Miß Dolby, 
Frau Kraus⸗Wranihei, Frau Niſſen⸗Saloman, 

Frau v. Strantz et. 

$ Das Gewändhausconcert halt an Perſonal: einen Caſtellan, einen Notiſten, einen 


Billetverfäufer, einen Biueteontrolleur, drei Diener zum Anweiſen der Präge, ſechs 
Goarderobedienerinnen. 


% 





Wiener mufikalifche Skizzen. 


So wäre fie denn glücklich oorliger, bie Bffentkiche Aufführung der „Verdammung 
Faufl s· von Hector Berlioz, welche in ber mufitaliſchen Welt Wiens eine fo große Ber 
wegung hervorgerufen! Ohne ein eingeflehfähter Wiener zu fein, kann man behaupten, 
Daß nicht leicht eine andere Stadt fo gut in der Lage iſt, über ein ſolches muſikaliſches 
Dpus zu urtheilen als gerade Wien, Hier gibt es noch eine Menge Leute, welche die 
Muſik mit unerſchuͤtterlichem Ernſt erfaffen und bereit find, den Gedanken, Intentlonen 
und Launen eines Tonfegers In alle möglichen Windungen und Winkel zu folgen. In 
Paris mag man geſchickter fein in ber Beurtheilung einer Oper oder eines dem practifchen 
Leben näher ſtehenden Wertes, in London berfieht man viellelcht, eine fingende Verſenlich⸗ 
Felt beſſer zu taxiren und zu — bezahlen; aber Wien bat entfehlebenes Talent zum Nahe 
grübeln in den muftkalifchen Excurſionen eigenthümlicher Spezialgeiſter. Wie man Richard 
Wagners und Liſztis Experimenten mit Andacht nachging und bie Erſcheinungen jener 
Heroen von alfen Selten beleuchtete, fs ſtudirte man auch Berkiog fegt mit allem Fleiß 
und fuchte durch Menden und Drehen biefen harten Stein zum npalifiten zu Bringen, 
Aeußerlich iſt das vortrefflich gelungen, denn ber Beifall war groß; aber man wird wohl- 
thun ein guted Theil deſſelben nicht ausſchließlich auf bie innere Ueberzeugung, fondern 
auf bie Achtung zu Übertragen, welche ber Name Berlioz In der muſikaliſchen Bett ges 
wiegt. Berlioz ift als bedeutender Muſlker, als geiſtreicher Schriftſteller, als liebens⸗ 
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würdiger Menſch befannt, er iſt ergraut in den Verhältniffen ter großen. Oper und 
hat fi fein Leben lang Im maaßgebenden muſikaliſchen Centren bewegt. Leichte, ber 
queme Muſit hat er nie gemacht, fondern ſtets die größten Schwierigketten aufgefucht, 
um feine Gebanfen zum Ausdruck zu Bringen, Eine ſolche Perſönlichkeit kann man 
nit leicht und wohlfeil beurtheilen. Ste verlangt gebleteriſch ein näheres Eingehen 
und Erwägen, um fo mehr als fie gar Feine Eonceffionen macht, fonbern mit einen ges 
wiſſen Eigenſinn ihre eigenen Wege geht. — 


Wenn man aber nach bem eigentlichen Gehalt ber Berlioz'ſchen Compoſition ſucht, 


fo wird man, mit gewwiffen Ausnahmen, auf eine Ideen⸗Armuth flogen, welche gerade 


in dem Kernpunft am empfinblichften if, Das erſte bewegende Element, ein klarer Ge— 
danfe, eine weihevolle Intuition fehlt. Dafür fteht eine außerordentlich romplleirte, 
harmoniſch und rhytmiſch bis in das kleinſte Detail ungewöhnliche und merkwürdige 
Mache, umgeben von einer Inſtrumentation, deren blendende Wirkung alles übertrifft, 
was man bis dahin gehört hat. Es iſt hier, wohlgemerkt, von der rein äußerlichen 
Wirkung bie Rebe, von der Zuſammenſtellung ber bizarrſten, ſich gegenſeitig abſtoßenden 
Klangfarben, bie nie in folgen Reichtum, in fo verſchwenderiſcher Pracht und mit 
einer fo raffinirten Berechnung des Effectes hervortreten wie bei Berlioz, 


Schade, daß in einer ſo geiſireich hergeſtellten, fllmmernden Hülle nicht ein gefünder 
Drganitmus ſteckt, für den man ſich begeiſtern kann! Sn dem Prachtmantel windet 
ſich ein ungreifbarer Schatten, unerquicklich, ruhelos, ängſtlich, und be kurze Friſt, in 
welcher ber Schatten nor lebte, Liegt bereits weit Hinter uns in der Vergangenheit, 
denn „bie Verdammung Kauft’ kann ſich nicht meffen mit „Childe Saratb”', „‚Momeo 
und Julie“, n. ſ. w., in welchen Berlioz Genius auf der Höhe feiner Laufbahn fand. 
Die Branzofen ind felten im. Stand die „Fauſt⸗Idee“ fo zu faſſen, wie fie in dem 
deutſchen Sinn lebt. Und bie muſikaliſche Verwerthung dieſer Idee iſt eine ber größten 
Schwierigkeiten, die ſich ein Componiſt zur Behandlung wählen kann. Auch Schu— 
mann Hat nur einzelne intereſſante Fragmente geliefert, und da wo Goethe am gewaltig⸗ 
ften ift, da blieb Schumann am ſchwächſten. Was fol man nun erſt von Berlioz fagen, 
ber einzelne Effert-&eenen herausgreift und Die einfachen, mit wunderbarer Schönheit yon 
Goethe gezeichneten Linien aus einem ganzen Topf, voll der grellſten Barben, überpinfelt, 
manches willtürlich ummodelt, wie es in feinen franzöſiſchen Kram paßt, und mit nichts 
zu einem gebeihlihen Ende kommt Da, wo fi Berlioz an etwas bereits muſikaliſch 
Vorhandene anlchnen Tann, Im Nakozymarſch, bringt er auch am. Extfihledenften durch. 
Es war das ein gebundenes, abgegrenztes, klar vorliegendes Tonſtück, das Im Publi— 
cum einen mächtigen Sturm hervorrief. Nächſtdem klangen der „Irrlichtertanz““ und 
das „Spipfenballet‘’ für das De noch am Erquicklichſten. In ben letzteren zwei 
Stüen Viegt ber Aerent auf ber hoöͤchſt Intereffanten Inſtrumentatlon, während Im Mar 
rozymarſch das unverwüſtliche feurige Element das National-ymmus alles beherrſchte 
und aus dem neuen Gewand Überall in feiner Urtkraft hervorbrach. Eine Reife von 
mißlungenen Nummern: bas Nitterlied”’, das „Flohlied'/, der „König von Thule‘, 

‚Meine Ruh iſt Hin’, das „PBanbämontum‘ u. fi iv. illuſttirt auf fehr eindringliche 
Welfe das Beftreben Berlioz', originell zu ſein; aber durchſchnitt lich bringt 28 der Come 
poniſt nur bis zum Barocken oder geradezu Häßlichen, und zwar mit einem Aufwand 
von entfeſſelten Orcheſtergewalten, der geradezu unheimlich und mitunter recht unpaſſend iſt. 


Die ſchwächſte Seite der Berlioz'ſchen Muſe It bie Behandlung der menſchlichen 
- Stimme und ber Derlamatlon. Soll hier ſchlechterdings etwas gang Abentenerliches, 
Niedageweſeneb geleiſtet werben, oder handelt es ſich um eine ſchwierige Bentäntelung 
elnes empfindlichen Mangels an eigentlichen Gedanken — man entſchließt ſich ſchwer, 
zu entſcheiden. Nur ſoviel ſteht fe, daß nie ber nienſchlichen Stimme Schwierigeres, 
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Undankbareres, Entſehzlicheres zugemuthet wurde als von Berlioz. Die Sänger müßten 
alle Halbgbtter fein, um gegen bie ihnen von Berlioz' geftelften Zunmthungen anfzu— 
kommen. Zum Glück kommt e8 im ‚„„Banbämontum‘ und auch bei minder teuffifhen 
Gelegenheiten in der affgemeinen Ravage nicht fo genau baranf an, daf einzelne Sänger 
um elnen ober einige Takte vor ober nach dem alfgenteinen Strom fi bewegen. Aber 
das wird erreicht, daß ber Zuhörer fih in einem „Meer von Tünen‘ Befindet und daß 
er ſich erfi gerettet fühlt, wenn der Sturm vorüber und bad Concert aus iſt. 
Sammtliche Sänger und Orhefler- Mitglieder find als Märtyrer zu preifen, 
namentlich erſtere. Miele von ihnen follen ſich vorgenommen Haben, nie wieder mitzu⸗ 
arbeiten in einem, folgen Pandämonium, ſondern fein zu Haufe zu bleiben und ein 
Bürgerliches Dafein gu füßren, 
Wien, 25, December 1866. 





Aulie Suvanny: Dumont, 


Das iſt ein Duft, daB iſt ein lang, 

Als wie zu Malentagen, 

Die Rofe, die den Dichter berauſcht, 

Die Nachtigall, der beglückt ex lauſcht, 

Sie weht, fie fort in Deinem Sang, 

Er ſcheucht das bange Sagen, 

1 Ob eiſigen Sturnrs mit Lockigem Fall 
Der Winter auch had're und toſe: 
Ich grüße. DIE, duftige Nachtigalt, 
Ich grüße DIE, fingende Aofel 


Und wer bi ſieht, und wer Dich hört, 
Geſtillt iſt ſein Verlangen, 

Du ſingſt daB ſehnende Herz zur Ruh', 

Du lachelſt ihm neues Lehen zu, 

Er will nur ewig ungeſtört 

An Deinen Lippen hangen, 

Zum Abſchied ruft er mit jubelndem Schall 
In die Welt, In bie freudenloſe: 

Ich grüße Di, duftige Nachtigallt, 
Ich grüße Di, fingende Rofel 


Und wer Dich laͤßt, wer von Dir ſchied, 

Wohl ift fein Stun beklonmen, 

Doch ihn umkofet der Roſe Duft, 

Die Nachtigall fütet in weicher Luft, 

Er Hat ben Lenz in Deinem Lied 

Mit ſich hinweg genommen, 

Und traulich umklingt ihn der Widerhall 

In des Gluͤck's, in des Kummers Schooſe: 
Ich grüße Di, duftige Nachtigall, 

TH grüße Dich, ſingende Rofel. 

Albert Traeger. 
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Durund Moll. 


3 Leipzig. Muſikaliſche Abendunterhaltung bes Con fervato= 
riums für Mufit, Freitag den 21. December: Quartett für Streichinſtrumente von 
F. Mendelsfohn Bartholby, Op, 12, No. ı, Esdar, — Trio für Bianofsrte, Violine 
und Viola von W. A, Mozart, Esdur, — Suite für bie Violine fol von J. S. 
Bach. Na ber Bearbeitung von Ferd. David mit einer Begleitung bes Blanofarte ver— 
ſehen von ur Hermann, Ro, 1, Ddur, Manufeript,) — Trio fir Blanoforte, 
Violine und Bioloncell von &, van Beethoven, Op. 11, Bar. — Sertett für Piano⸗ 
vrte, ziel Biofinen, Viola, Violoncell und Eontrabaß von W. St, Bennett, Op, 8, 

ismoll: 


* Dresben, 25. Der. Die Productionsabende des Tonkünſtlervereinb gehören 
ftet8 zu den Antereffanteften unferer Concertfaifon. _Ueberbaupt verdient das ibenle Stre- 
ben dieſes Vereins die höchſte Anerkennung und Theilnahme. Das zahlreiche Audito— 
rium des zweiten Probuctionsabenhe am 22. Dec. bewies denn auch, daß Die im fe 
gemeinen ber Kunft nicht günftigen Weftvorbereitungen das Antereffe an diefen Auffuͤh— 
rungen nicht zu flören vermögen, und folgte mit Spannung und reichlichen Beifall fpen= 
end, feber einzelnen Nummer bes hiſtorifchen Progranımd, das wir hier in Kürze wie— 
bergeben: Briedemann Bas Sinfonie in Mmoll für zwei Flöten und Streichinſtru— 
mente; Quartett in Fmoſl Op. 6 für Pianoforte, Vloline, Biofa und Viofonceffo von 
Prinz Louis Ferdinand von Breußen; Clavierfonnte in Fismoll Op. 11 von R. Schu— 
mann; Suite in Gdur- Op, 10 in Canonform für Streichinftrumente von J. D. 
Grimm, Die erſte und Tehte Nummer wurden Hier zum erſten Mal aufgeführt, — 
Zweite Sofrde für Kammernufif dev Herren Lauterbach, Hüllweck, Göring und. Grüße 
macher am 28. Derember: Quartett in Dur Ro. 7 von Mozart, Quartett in Fur 
Op. Al No, 2 von Schumann, Tilo fir Violine, Viola und Violoneefl in Gdur 
Op. 9 No. 1 bon Beetbonen. 


* Berlin,24, Dee. Das Taglioni'ſche Ballet, „Elfinor” bot Fräul. Marie Girod, 
vom Yönigl, Theater in Mailand, Gelegenheit, in der Titelrolle ſich auf das Vortheil- 
hafteſte als erfte Tänzerin des Berliner Hofthenters einzuführen. Die Kuͤnſtlerin, von 
angenehmen Yeupern, iſt nicht nur eine gewandte Tänzerin, ſondern auch eine ganz be— 
fonders tafentoolle. Bon der Fuß? 518 zur Fingerſpihe find die Bewegungen rund 
und gragidß, meld, die einzelnen Pas ſicher, Leicht umd comert. Das in ben dritten 
Bilde von Fräulein Girod mit Kern U, Müller gelangte Pas de deux war das 
Elegantefte, was man feben Fonnte, Die Touren, Entrehats und die Schritte auf-den 
Splkn zeigten bie vollendete Künſtlerin, zu deren Engagement ſich die Intendaug ſo— 
wohl als bad Publieum Gluͤck wünfgen Können, Fraͤulein Girod dürfte ben erſten 
Platz vollſtändig genügend ausfüllen, — Die Singarademie eröffnete am vorigen Sonn— 
abend ihre Abonnementeoncerte mit Aufführung des Hiller'ſchen Oratortund „Me Ber 
ſtörung Jerufalens.” Das Werk, das vor etwa 25 Jahren in die Deffentlichteit trat 
und damals far allenthalben feinem Autor zahlreiche Freunde erwarb, trägt bereits 
ſchwer an der Bürdeiſeines Alters. 


* Wien, 24. Der, In ber vierten Hellmesberger'ſchen Duarteit-Proburtion ſpielte 
Fräulein Gabriele Joel mit Herrn Hellmesberger Beethevens Kreutzer- Sonate, Die 
junge Pianiſtin wurde durch Beifall und Hervorruf freigebig ausgezeichnet. Der'große 
Zug, der im erſten ER wartet, kam nicht zum enffpreKienden Ausdriuck, dagegen ger 
Ei die feinere weibliche Urbeit, zu welcher die Variationen Anlaß geben, in borgüg« 
licher Weife, Vor biefer Sonate wurde, Schumann’? Quartett In Adur ud nach ders 
ſelben Beethoen’8 Cismoll-Quartett gefpielt, 


nF Münden, 20. De, Eines ber Haydn'ſchen Quarfette (Bdur Op, 76) er 
Sffnete die ve Quartettfoire & Der inbellofe Vortrag dieſes Muflerquartekts 
erntefe einen map Beifallsfturm. Auch der Vortrag ben Beefhonens Fmoll- Quartett 
Dp. 95 fand bei dem außerorventlich zahlreich verfammelten Publlcum bie algemeinfte 
Anerkennung. Cinen würdigen Su biſdele Mozarts Divertimente in Dur Op. 61. 
Die ſelbſt für Mozart feltene Rlangfhönhelt, bie ganz unvergleihkiche Grapie in Ge⸗ 
danten und Borm, bie hinrelßende —— welche die ſechs Se durchweht, entzückte, 
dumal in fo meifterhafter Iutetpretativn das Aubitortum it gen außergrbenilicher Weife 

und ciB e8 zu einem Beifall Yin, ha ca fih fo weit vergaß, die Mienuet da Capo zu 


ve ig ne ansäbenben Künftler willfahrten be Verlangen mit gewohnter Lies 


! 
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* Meiningen, 11. Der. Unſere biesjährige Theaterſaiſon entbehrt zu Gunſten 
des Schaufpiels gänzlich der Oper. Die Muſik ift dafür Nefen Winter in einer Reihe 
von Abonnenentdeoncerten mit fogenanntem „Öifterifigem” Programm bertveten , deren 
Kisher drei finttfanden. Das vierte ſteht nahe Bevor. Wahrend anfangs ber Titel ber 
Vißnrifchen Gonrerke, der für Sbre Refer Feiner weiteren Erläuterung berarf, das 
Bubklem eher abftieh als anzog, weil viele ſich von der irrigen Meinung taͤuſchen Tiefen, 
als ob es ſich hierbei mehr um ein kunſigeſchichtliches Intereſfe als um einen wirklichen. 
Kunſigenuß handele, hat der Erfolg der Eoncerte gleich mit dem erften derſelben über 
folge Vorurtfeife glänzend gefiegt und bie Theitnahme iſt raſch eine alfgemeine gewar⸗ 
den. Man hat erfahren, daß ca ſich nicht un üͤberwundene Standpunete der Kunſt und 
bliligerweiſe hats oder ganz vergefſene Werke ſondern vielmehr um eine lange Reihe 
wehr oder minder vollenbeter Schopfungen haudelt, in beiten die verfehieenen PBerioben 
der Mufit gleich groß neben einander baftehen, und daß zur Geſchichte ebenſowohl das 
neue und neufte als das alte gehört. Die Bregranme find fo eingerichtet, dah In jebem 
ber Fortgang dur die verſchlebenen Perioden zu Tage tritt; au ber Nicht Muflker 
verfolgt mit lebhaftein Antevefie ben Faden ber Entwickelung in Gegenftänten, Auf⸗ 
faſſung, Formen und Kunſtmitleln, der hm bier leicht faßlich entgegen tritt, Die Aufs 
Rellung der Programme wirh allerdings für jekt durch ben Umftand erſchwert, daB Die, 
mantenttich für Ne alte Zeit, deren Gräfie auf ben Gebiet der Bocalmuſit fiegt, fo_uns 
entbebtlichen Gefangsträfte ums etwas fehlen. Solopartieen find nur von bem al8 Con⸗ 
sertfänger engagisten Serm Pre, einem tüchtigen Tenor, und von zwei austoärtigen 
Sängerinnen, den Damen vd. Krefhmar md Strahl vorgetragen worden, während 
eine neu. gegründete Singacademie ft in dem dritten Concert ‚mit gutem Erfolg ihr 
Debüt Yeftanben hat. m Zukunft wird dem Chorgefang, für die Vertretung des alten 
Kichengefanges und der Barh= Händel fehen Zeit cine grähere Rolle zufallen können, 
Um fo mehr iR aber das Geſchick and ber Geſchmack zu rühmen, wit dem der Hof⸗ 
eapellmeifter Vuchner ah ofme jene wichtige Veihülfe bie bisherigen Programme puz 
ſammengeftellt dat. Das erfte begaun mit einer vom Eoncertmeifter Fleiſchauer trefflich 
ausgefi hhten Violinfonate von Coveliz; ihr folgten im erfien Theil bie Bekannte Kirchen⸗ 
are von Stradella und drei_vom Hofeapellmeiſter Büchner nıit aller ihnen gebührenber 
fauberer Eleganz gefplelte Cfavterfilite von Ganperin, Searlatti und Namen, Der 
zwelte Theil Lrachte Handeld grohartige Duverture zum Seracles; ein Bachſches Violine 
concert, eine Soprmarle aus Pergotf's „Salve Negina“, Chernbines friſche und farben⸗ 
volle Diverture zu ben Ühenreragen und eine Tenerarie and Mehuls Joſeph. Den 
Beſchluß machte Lachners Sulte No: 1 Cin D) de, kurz zuvor bier zuerſt in einem 

. Hofroncert gefpielt, einen wahrhaft zůndenden Cindru gemacht und in gleichem Mänfe 
die Sunft don Kuͤnſtlern wie Laien geisonnen hat, — Das zweite Coucert warb mit 

Bach's Conrert in © für drei Flügel eröffnet; dann eine Sonrade ans Handel's Semele; 
im zweiten Theil die fehr intereffante Stnfente in D von Ph. E. Bach, eine Tenor— 
arie aus Glucks Tauxide und ziel Satze einer Voccherind’fihen Sonate für Bioloncelf (vor⸗ 
getragen von Kern Kammerniuſttus Grützmacher); im britten Theil eine Arie aus Haydn's 
Schöpfung, Mit Wind und Hoheit angeban); Mozart's Sinfonie concertante für 
Bioline und Viola und Beechodenis Leanoreneuveriure In C. Das britte Concert, ward 
vom Chor mit einen Sanctus von Lotti und Bändels Sallelıfa (Meffias) eröffnet, 
darauf die Bach ſche Arie „Mein gläubiges. Herz frohladr«, Lerlair's Btolinfonate „Le 
Tombean® und eine Sopranmie aus Martin?s 129. Pfalz ben zweiten Theil bildete 
Haydns ewig junge und veizende Sinfonie In Rdurz im dritten folgten eine Sopran— 
arie aus Spentin?s Fortez, zwei Säbe aus Webers anmuthigem Dun eoncertante für 
Pianoforte und Cfavinette (SSofrapelmeifter Büchner und Kammternwfitus Reif) und 
Schuberig Ouverture zu Alfonfo und Eitrella. Letztere gehört unſeres Erachtens au den 
unbebeutenberen Schöpfungen des Meifters, fo daß fie einen etwas ſchwächlichen Schluß 
Kifdete, AG Kim auf bie Programme fo gusfhriſch eingegangen, nicht nur weil das 
Tdne Unternehuen verbient, in weiteren Kreifen bekannt zu werden, fondern auch in 
der A , Daß. e8 zur Nadpahımmng an andern Orten eigen möchte, Verftändnik und 
Sinm- fie die ernfte Kunſt Einmen nicht glücklicher ‚geförbert werden und wäßrend die 
neuere Kunft durch den gefchichtlidien Hintergrund, ber ums in ihre Geneſis Sticken läßt, 
nur gewinnt, Kommen zugleich bie großen Schöpfungen ber aften Zeiten zu bemfenigen 
Precht, welches unfere modernen Conceriprogramme ihnen nur zu lange und zu ſehr vor⸗ 
enthalten Daten. 

* Lübet, 20. Der, Die erſte Hälfte der, Winterfatfen brachte uns drei Con⸗ 
certe des Muflfvereing und Quarteitfoleren bes Capellmeifter G. Herrmann, In den 
erfteren hoͤrten wir bie Duvertliven zum Freiſchüg ton Weber und zu den Abenceragen 
von Cherubini, Die Sinfonia eroica von Beethoven und die Sinfoniecantateg(tobges 
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fang) von Mendelsfohn, die Stite No. 2 in Emall von Br. Dachner, die Meffe in J 


Cdur von, Beethoven und das Clavierconcert in Kmoll von Chopin, welches vorirefflich 
vor ehrageh wurde von den einheimiſchen Sünfer A. Schultz. Die Solopastieen im 
— und der Meſſe waren meifiens in bei Händen von Dileitanten, nur bie 
Zenorpartie fang, ein Mitglied der biefigen Oper, Herr Arnuriud, welcher fl feiner 
Aufgabe mit Geſchick entledigte, Derſelde trug auch fonft noch eine Arie aus ver Ent= 
führung und aus der Schdpfung mit Geſchmack und ausgieblger Stimme vor. Die 
Beethovenſche Meffe erfreute ſich eines folchen Erfolgs, daß fle im folgenden Concerte 
„uuf vielfeiliges Verlangen“ twieberholt wurde, Su den Quarteitfoirden hörten wir von 
den Herren Hermann, Bartelmann, Brammer Ind Wiesner die Quartelte von Haydn 
in Dmoll, Mozart in Adur, Beethoven in Cdur Op, 56 und bag originelle und feine 
bon 5. Litolff in Cdur, ein Tilo von Volkmann in Fur. Lei welcher Gelegenheit wir 
bie angenehme Belanntfchaft bes vortrefflichen Cinvierfpfelers Rud. Niemann aus 
Sanıkurg machten, der das Publicum zu rauſchendem Beffall binriß. Derfelbe ſpielte 
auch das Rondeau brillant für Piano und Viofine von dr, Schubert Op. 70, worin 
er durch Herrmann tn dem Vlolinpart auf das Befte unterflüßt wurde, Auch als Cont- 
oniſt bewährte fh Herr Niemann in einem Charakterſtück „Warldlant”.. Die Sonate 
n (dur von Rubinftein, welche von einer Difetantin und Herrn Herrmann, vorge 
tragen wurde, erntete lauten Beifall, Frau Arnurlus, eine gut gefchulle Sängerin, 
welche Bel unſerm Stadttheater gaftirt, trug die Arie mit obligater Clarinette aus Titus 
und einige Lieber fehr gut vor. In der zweiten Soirde führte uns Herrmann guch einen 
10—12jährigen Knaben Ferd. Hummel als Harfenſpieler vor, der zu den fihönften Hoff⸗ 
nungen —— wenn ihn fein Bater nicht etwa bloß dazu mifbraudt, ihn als 
Wunderknaben in der Welt herum zu führen, anftatt ihm eine tüchtige tolffenfißnftliche 
und practifche Ausbildung geben zu laſſen. 

* Cdln,.20. Der. Das fünfte Gürzenichtoncert vom 18, Der. brachte 
des Guten viel und in durchweg trefflicher Aufführung. Da c8 auf ben Gehurtoͤtag 
Cart Maria von Mebers fiel, fo war_e8 der Erinnerung an diefen Ton dichter ges 
weibt und ganz mit feinen Schöpfungen gefüllt, Der Onverfie und Introduction zu 
„Oberen“ folgten in bunter Reibe Arien aus „Beeifegig“ und „Guxyanthe”, ſowle Lie 
ber, vorgetragen bon Fräulein Emilie Wagner. aus Enlöruße, das Eoneertftiit in 
Fol und Abagio und Scherzo and der Ascdur-Simate, vorgetragen von Frau Dr. 
Shumann, danı bie Duverture gu „Beeifigüg”; den Schluß Kilbete die Mufie zu 
„Breclofa”, zu welcher Frau Divetorin Ernft den verbindenden Tert von Sternan 
ſprach. Weber nit feinem Bunter Farbenreichthum, der Mann. leichter Grazle, der mes 
tiger ben heißen Leidenfigaften, als den weichen Stimmungen des Mienfchenherzeng Auge 
druck verleiht, kann wie wenige andere Componiften einen ganzen Koncerkabend hindurch 
gnregen und feſſein. Seines Oberons Zauberhorn tnt, das Herz mit Freude und 
Wohlbehagen erflllend, gleichfam durch alle feine Schbpfungen —A Daß Frau 
Schumann in ihren Clavlervortraͤgen Vortreffliches Teiftete, verſteht ſich von ſelbſt; aber 
auch Bräueit Wagner verdiente den gefpendeten Beifall durch den fehr ſchoͤnen Klang 
ihrer gleiämäfig ausgeblipeten Stimme und de gefunde Friſche ihres Vortrags, — Zu 
Ehren der Kran Dr. Schumann Satte am folgenden Abend Her &, Rudorff vor cs 
nem eingelabenen Publicum eine Aufführung der Schunann'fchen Mufit u „Manfreb” 
beränftaltet, wobei Herr Profeſſor Bernayd aus Born bas Byron'ſche Gedicht derla— 
ice, Die Wirkung war alffeitig eine tefe und dedeutende; daß dazu aber Das aus⸗ 
gezelchnet vorgetragen Byren’fche Gedicht vor allem beltrug, kann kaum bezweifelt wer— 
den. Schumanns Mufie eilt, „eimefne Säbe mie namentlih die gewartige Onverhire 
auögensenmen, voeniger ferefiftindig auf und fat die beſcheidene Aufgabe erfüllt, die 
Stimmungen und Blfder des Gedithtes du vertiefen und in alängendere Rarbenprasht zu 
Heiden, © vollkommen dies Ziel erreicht wird, fo möchte doch grade Hierin der Grund 
— Br ao ul mufifatifihen Standpunkte aus bie Dianfeebunufit zur Mufit 

/Srecioſa u äi ner’ 
Dpern von Mosaı nd Sommernachtstraum ſich verhält, wietbie Mag: r'ſche zu den 

* Makfaub, 8. De. Die Stala wird in biefer Winterſtagione drei neue 
Dpem Bringen : „Turanda‘* von Bozzint, „‚Heroulanum“ von Keficen David und 
= orin ven Bora. Eine Primabonng iſt indeß noch nicht engagiert. Man Hatte 
anfänglich anf Marie Bilda veffertietz die Falte Mnfitahme aber, die ſie in Venedig 

Kunben, dat von Ahr Jett abfefen faffen, — Die biefige Sacieta del Ouartelto 
fein j gs Sahe nicht profperizen du wollen; wenigſtens war bie erſte Ihrer Seſſionen, 
Duartette han Mozart und Berthoven und das. Orteit don Mendelsfohn vor⸗ 
amen, nur wenig beſucht'und bon geringem Beifall begleitet, 
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A * London, 17, Dee. Das Iehte Concert der Sacred Harmonie Society Hatte 
Megart'z Neguien und Handels Dettinger Te Deum zum Inhalt. Beide Werke fanz 
ben eine gute Wiedergabe von felten ber Chöre fenoßt wie der Soliften (die Damen 

Seinmeng = Shereington Elton, und bie Sorten Monten Smith und Zeiß), Sm 

mädhften Contert fol „Ella“ und vlelleicht die neue Cantate „St. Cärilia von naen: 

det davan Fonmen, — Sm Ichten Manday Popular fitelte 5 alte Webers Amon 

Sonate, dam mit Wilhelm ein Rondo von Schubert, und mit Piatti ans 

Honen don Menbelsfohn. Auch Beethoben's großes Amoll- Quartett wurde vorgeführt 

und Ernſtis Elegie (Wilheung). Santley fang diesmal nichts von Sullivan, ſon— 

dern ein neues Lied „Dreamy Eyes“ von Beuedick, welches fehr gefiel. = Im Kry⸗ 
ſtall · Palaſt wurden neulich Spohr's „Weihe der Töne“ und Geethoven's große = 
horn = Oubertuge fehr aut gegeben; dann ſpielte Dannreuther ben „Krafomwial 
von Chopin, Tom Hobler fang Moguts „Dalla van pace‘ und Mile, Sinico 

Mendelsfohn's Eoprertarie, — Den „Meffins” Tonnte man in bergangener Woche zwei 

al Hören, daB eine Mal durch die Tonie Sol-Fa Choral Society (zıt einem wehl⸗ 


tätigen Sedo), das andere Mal durch Me National Choral Society. Beide Auffüh— 
zwangen waren nicht übel, 


* Mancheſter, 16, , Iu Halle's 7. Free Trade Hall-Concert dirigirte 
Sullivan hei Pe Der ea an damit große Theilnahme. Au anderen 
Drchefterftiken kamen vor: bie Ouverturen zu „Zell“, „Sauberfiöter und „weiße Dame”. 
Sale felber fpielte Beetöonen'3 Gmoll- Concert und Webers Banr -Polonaiſe. Tom 
ohler, der Tenor, und Miß Ehmonds fangen Flotew, Balfe, Händel und Pan— 
feron. Liuch eine Fantafie über fehotkifche Lieder fin Flöte und Oboe (die Herren be 
Jong und Lavigne) fand fih vor, 


* St. Betersburg,20, Dee. Am 27. Non, felerte Me ruſſiſche Oper das Sofäßrige 
Beſtehen auf den —— "per Gtinta’fiien Oper „Das Loben für den Czeren ie 
wurde an biefen Tage Hiefetöft zum 273, Mal zum Benefice des Herrn D. Petrow 
„gegeben, welcher die Yin € be8 Sufanin in biefer Oper ebenfo oft gefungen, als fie ges 
geben wor den ift, Ein Höhft vüßgenber und ergreifenner Monıent war daB erfle Erſcheinen 

Weſes wackeren Sänger: dns Bubleum empfing Ihn als Repraͤſentant der nationalen 
Dper mit einem Tnutem Gurraß, dag HOrcheſter Tegte bie Snftenmente weg, um in den 
uber des Purblieum’s mit Hänbeflatfeien einzuftimmen, fogar ber Chor fiel aus der 


Rolle, umringte den geließten Collegen, und die Damen überreihten ihn ein aus dem 
Drcheſter vom Bublicnm Überfanbtes Torkbareg Sefigent; bie Hetten Kheinen ber Rührung 
Hefen dem wackeren alten Sufanin 


1 tiber die Wangen. Das Erfieinen diefer Oper 
Bildete eine wichtige Epoche in her Geſchichte unfrer unterländifchen Muft. — Us 
Grundſteln der nationalen Dper betrachtet, {ft fle der Stolz der Ruffen, und machte den 
Namen Glinka unfterblih, „Wie mir hören, wird ber talentuolle und begabte Her 
alatiteff, welcher ſich durch Herqusgabe vieler mattonaler Volfgmelodien ein 
großes Verdienst erworben, umb in. ben Concerten des Herrn Lamakin fon ald tüche 
Haer Dirigent Anerkennung gefunden, bie zwel großen Glinta’fcen Dpern „Das Leben 
für den Cyaar” und „Ruflan” näcften Monat in Brag_einftubiren, und zwar in 
Zechiſcher Spracht Zu den neueften Mequifktionen der vuffifien Over In St, Beters- 
ua gehört eine fugendiiche Sängerinn, die großes Furore macht. Fraͤulein Büdel, eine 
hleſige Deutſche, welche ihre Studien In Jtalien gemacht, ſong bie Lucio 10 Mal hintere 
einander bel vollftändig ausverkauften Saus. Cie befikt eine friſche, Ylangvolle Stimme 
brillante Coloralur, und iſt erfahren anf der Bühne, was fonft Sei unferen neitengagir= 
ten Mitgliedern felten der Ball if, — Wen wir als unparteiiſcher Beurtheiler au 
nicht volftänbig mit dem Urthelt der Menge überenftimmen, fo müffen wir doch zugehen, 
daß wir In ber zuffifegen Oper bis jeßt feine ähnfiche Sängeriun gehakt haben und folge 
lich biefe Exfeinung mit renden begrliken, beralich wünſchend, daß bald ähnfirhe, und 
mehr dergleichen Talente dem Publieum vorgeführt werben möhten! Was die italienifihe 
Oper anbeteifft, fo {ft trag der Erniebrigung der Preife kein großer Andrang bemerkbar, 
und zeigt das — wenig Luſt, ſih an ben ſeit 20 Jahren bier gehörten Opern 
zu ergößen, über gehörte c8 zumı größten „Schid” in der itafienifige Oper abenniıt 
zu fein, und, das: Bußkieum berfammmelte ſich biefetkft, um fh an tem Gefang der bes 
vüßmtoften Sun ger der Melt zu enizüfen, tole z.B, einer Viarbet, Grift Balls, eines - 
Rubini, Formes, Tamkbuent, Mario, Lablathe et. Acht, bei ber allgemeinen Kinanz 
zielfen Kriſis, wo Die Hreife der Oper zwar herabgeſetzt, aber immer doch noch bedeutend 
hoch ſind — bel ta go 20 Rub_Sith — entbehrt das Publieum diejenigen Sänger, 
bie es fo ſehr verwöhnt haben. Die italieniſche Oper befthe Keine Prinadonna. Mad. 
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Barbot bat ihre Stimme volffkindig verloren, die höheren Töne klingen Kart und un— 
angenehm, Ste hält ſich ganz allein durch ihre fhöne Erſcheinung und durch ihr wahre 
baft kunſtleriſches Spiel, Fräulein Berelli tft eme junge Sängerin, die nicht am Platz 
iſt, um bie Stelle einer erſten Sängerin hieſelbſt zu behäupten. Tamberlid, diefer 
Heros vergangener Zelten, iſt nur noch als Nine zu bewundern. Es bleiben uns drei 
Sänger, welde mar als Mittelpunct der Oper betrachten nuß. Calzolari, Eve— 
rardi und Graztani. Obwohl erjterer einige Procente ſeiner Jugendfriſche ſchon ver 
loren, weiß er mit feine Stimme a zu leiſten. Sergfant iſt 
Naturfänger und Everardi ein wahrhaftlger Kunſtler, welcher in_einigen Rollen ganz 
unühertreffbar if, Die großartige Ausſtattung der lialientſchen Oper, bie im höchſien 
Grabe kunſtleriſchen Leiftungen ber früher weltberihmten Künftfer, tonnten nit anders, 
als nachtheilig auf die Entwicklung der ruſſiſchen Oper wirken. Das ruffifhe Publi— 
cum ſah immer mehr auf die Ausführung, als auf die Compofition ſelbſt, und del ber 
groben Vorliebe für Leichte talfenifje Melodien, war e8 ganz natürlich, daß die Mehr 
zahl der Menge ſich ben Kerühmten und größern Sängern zuwanbte, und ber vater⸗ 
Tänbifigen Oper weniger Thellnahme fihentte, Die Dirertion dev llalieniſchen Oper 
hat gar Feine Verſprechungen gemacht, in dieſer Saiſon irgend eine neue, große Dper 
zu flellen, und man hefihränet ſich auf die Afrikanerinn, Beatriee, Ernani, Don Pass 
quale, Othello und Madfenball, Die Ruffen gehen: Tell, Mobert, Luce, Sonnam— 
bula, Rogneda, Ruſſalka, Puritaner ete, und rüften ſich Wagners „Lohengein” in Anz 
griff zu nehmen 


% Moden, 2. Dee An der Dper bekamen wir den „Freiſchütz· zu hören, 
Als Agathe erwarb ſich Frau Alexandrow inie geroöhnlich großen Belfall durch meifter- 


hafte Durchführung dieſer lieblichen, echt deutſchen Rolle. In der hieſigen proteſtanti— 


ſchen Petri⸗Paulikirche veranſtaltete der Organiſt Stiehl aus Peteröburg (am 29. Nov.) 
ein geiftliches Concert, an, bem unter andern die Danıın Blanky, Defer und Buſchek 
und die Herren Laub, Coßmann, Gerber, Nitolanew und Bachnann, Theil nahmen, 
Es fanen claffifche Sachen von Bach, Händel, Mozart und andern Componiften zur 
Aufführung. Das Concert wurde zu einem wohtthätigen Zwecke gegeben. — Die rufs 
ſiſche Muſſkgefellſchaft eröffnete den Thelus der Kammernnifitinatinden am 4. Der Vor— 
getragen wurde Quartett Op, ADin Edur bon Haydn (bie Herren Laub, Schradik, Minz 
kus und Coßmann). Sonate für Elgvier und Violoncello in Bdur von Mendelsfohn 
(die Herren Rubinften und Laub). Duartett Op, 50 No. 1 in Fur bon Veethoven 
(bie obengenannten Herten). Geninle Yuffaffung und mufterhafte Wiedergabe diefer 
Nummern gewährten ben größten Genuß. 


* New-York, 30. Rod. Das erfte philharmoniſche Concert iſt ziemlich glück— 
lich vom Stapel gelaufen, Schumann's Edur⸗Stufonle machte einen großen Eindruck, 
wire „Nüchtlichet Zug” (Epiſode aus Lenau's „Fauſt“) einen curiofen und eine neue 
DOuverture von F. Briſtow — „Golumbus” benannt — einen — Wolf⸗ 
ſohn ſpielte Beclhoven's Es-dur-Clavier-Concert recht leidlich und Natalie Seclig 
fang Mendelsſohn's Concertarie und „Parto⸗ aus „Titus“ reiht unleldlich. — Daß 
Thomas in dieſen Tagen die neunte Sinfonie von Beethoven bringen will, haben 
wir wohl ſchon erwähnt; in demſelben Concerte wird auch noch ein anderes nicht ühles 
Werk vorfonmien — Schumann's Clavier-oncert in Amoll, gefbielt von MILE, — 
Nabe Bevorfichend iſt num auch die Eröffnung von Maretzet'3 Dpernuorftellungen im 
Wintergarten; „‚Orispino e la Comare“ wird den Reigen erbffnen. — Harrifon's 


‚Sonntags-Coneerte (bei Steinwah) nehmen einen guten Fortgang; bie Sängerin Gaze - 


janion und der Pianiſt Boekelmann merden demnachſt darin auftreten. Die au 
eren bon Harriſon In Gemeinſchaft mit Bateman unfernenmtenen Popular Concerts 
verfprechen auch Brasperitätz fie folfen fogar auch Oratorien-Mufführungen enthalten, 
und Handels „Samfon“ {ft in dieſer Bezchung ben Anfang zu machen Beftimmt, dann 
fol Mendelsſohn's „Eiiag” folgen. — eittehns zwelte Beethonen-Matitee war aus⸗ 
gefattet mit ben Spaten in Adır (Op. 2, No. 2), Ddur (Op. 26) und Dilur (Op. 

1, Ro. 2), fo wie mit dem „Mbenbftern” (and „Tannbäufer”), „Flüͤthenreicher Epro“ 
son Schumann und „O6 fle wohl Fonmen wird“ bon Preher — faͤmmitlich don Seren 
Pollas gefungen. — Mafon und Hamkin’3 erfie musical Recreation IE ges 
geben morben und Kot manderlei Gutes. — Goldbek tn feiner Matinde hei Steine 
wah fpielte fein neues Efavier-Concert (das Drcheſter war aber nur durch en ziuchtes 
Eranier erfet) zur Vefriedigung Vieler. — In Ausficht fehen Eoneerte und Matineen 
bon ben Dioklen baners, von Poznansfti, Marie lbbnt, Antonio Karini, 
Peaſe und Seyerinfi e tutti quanti. 
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% Der Schneider von Ulm, Preſſel's komiſche Oper If in Stuttgart zur 
erften Zain arfananen und Bat Beifall gefunden. Der Schnelder von Ulm Frankt 
an der firen See, daß er ein großer unb verühmter Mann, inerben, und daß er zu 
Defem Bimeet pie Runft, zu fliegen, erfinden mitffe, Cr trägt fig fo fehr mit biefer 

dee, daß er nicht Dies beim Nähen der himmelblanen Flügel, fonbern au im Traum 
von derſelben erfüllt ift. Ein Traum, den er gehabt, wird bon ihm verratgen, und fo 
iſtes möglich, dap ein Iufiger Ulmer Stubent Guſtas von Strahlenau, fo ziemlich im 
Coſtum ber vom Schneider Sperlinger geſchanten Fee dieſem erſcheinen Tann, Ben 
diefer ee erhäft der Schneider ein wirkliches Pfand, eine goldene Krone mit Ehele 
fteinen Yefebt; der Segen der Fee und die Krong erfüllen den Schneider mit voller Zus 
verficht, und ex fahiwelgt im Gefüßt feiner nabenden Größe, al er beim Ulmer Schiffere 
fteihen das Gert Hefteigt, um Aber die Donau zu fliegen. Aber ad), bie Kraft der 
Fluigel will füch misst euproßen, umd ſchon will der Schuetter daB Schaugeräft verlaffen, 
als er von ben Werſchwyrenen“, d. h. bon denjenigen, welche fih über feine Ideen 
luſtigen gepwangen wird, den Fiugberfuch zu machen. Das Ergebniß iſt bekannt. 
Der Volkswih fingt: j 
i Der Schneider von Ulm 

Hat's Fliegen probirt, 

Da Hat ihn der Teufel 

Sn die Donau nein g'führt. 
Ja, der Teufel, fagt Sperlinger, nachdem ex von dem jungen Schiffer Fritz Unfelm 
aus dem Waller gezogen worden, zu Guftav von Strahlen, ber fid als bie Fee ent⸗ 
ʒuppt. Fritz nſche jſt der von Sperlinger verftoßene Liebhaber feiner Tochſet Els— 


belh und wirt Hom Water jebt gern ald Schwlegerfohn angenemmen. Das iſt der 
Suhatt. der Oper, ri Rue 


* Herr von Solftein, der in Leipzig lebende talentvolle Tonfünftler, hat ſo⸗ 


eben: eine-Oper in drei Müten, „der Hatbefihacht“, vollendet, zu weilcher ex ſich den Text 
nach einer Volksfage felbſi eco ne 5 


* U, Langerts neue Oper: „bie Fabier“ Hat bei ihrer, ſtark beſchnittenen 
zweiten Auffuͤhrung in Coburg am. Ichten Sonntag mehr Beifall gefunden gls bei ihrer 
erſten. Die Mufit wird fehr gerlifmt, aber der Stoff als undankbar bezeichnet. 

* Richard Wagners Feſt⸗Theater. Aus Züri ſchreibt man: In unſern 
aeademiſchen Kreiſen, und unter ben Zöglingen ber ER G —E Ba 
gegeniwärkig das fine Modell eine mahre Begeifterung, welches nah den Zeifinungen 
tunfers trefflichen Meiſters Semper und unter feiner Muffiht angefertigt werben it. &8- 


ftelt das vom König von Bayern projectirte Feſttheater nebft der zu bemfelben führenden 
Zſarbrücke dar — einen Ban Ei Theil ganz neuer en —F B. die 
Mufiter im Drcheſter vom Publienm nicht gefehen werden, und daß has Sidi auf die 
Schaufpieler von oben fett, Es iſt ein prachtvoller Ban im ebefften Nenaiffanceftpl, 
tote wir ihn an Semper’s übrigen Werken, Tennen, nur reiher im Detail und große 
grtiger im Plan. Um has — Bühnenhaus, das Die übrigen Theile an Höhe 
beherrſcht, Legen ſich vier archltectoniſche Maſſen: horn die Spitze der Zuſchauer mit 
der koniglichen Loge, welche Sitze, ein Halbamphitheater bildend, nach außen als 
vächtiges Halbrund vertreten, deſſen Mitte vom Haupteingang durchſchnitten toirb, 

echte und Yints vom Bühnenhaus Liegen fodann zwel langgeftreckte Flügelgebäude, 
welche für Concert, und andere Säle beſtimmt find, mäßrend fie zugleich Iwei weitere 
Eine und Ausgänge darbleten. Die Nückfeite des Bühnenhaufes ift vechtfeitig, faft in 
Quadratform, abgefchloffen, und Wer Tiegen die Ankleidezimmer, ein Sal für das Ma⸗ 
Ten von Dekoratinen und Räume für Aufbewahrung des Theatermateriald, So Tone 
ſiruirt ſich von aufen aus Halbrotunde, zwei langen Rechtecken und einem dem Quads 
‘rad ſich nähernden Koörper cin praißtoolles Ganzes vom ſchönften Reichthum der Grunde 
formen, welches aber durch bie Gleichheit der Decmation, beſtehend aus Halbfäuten 
yeiffien Rufiermmmerwert,, wieder in eine großartige Einheit zuſammengefaßt wird. 

a8 ganz In Holz ausgeführte Werk befindet ſich Jebt im Mobellgimmer des Unterſtocks 
Im Bolgtehnim und Mbends, mit nur einer Gasflamme feitlich beleuchtei, fo daß 
bie lichtgraite Maffe wie bon Monde beſchlenen erſcheint und die reichen Gliederungen 
in Licht und Schatten Sich von einander abläfen, it die Wirkung zauberhaft, Binveifiend 
ſchin. Füur jet iſt das Werk dem Bublleum nicht zugänglich, Da noch die letzte Hand 
daran zu legen iſt. Sn den nädften Tagen aber wird es photographiet werden, und 
dann Bat Herr Profeflor Semper sugefe, t, 28 für wenige Tage dem Publicum auszu⸗ 
fteffen, che es nad) Munchen an feinen Hehimmungsnrt abgeht. 
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* Dem ttalten iſchen Tenorifien Seren Mirate iſt unlängft in Bas 
Lermo efn kleines Malheur paffirt: Es war nämlich Rofiint’s ‚Othello‘ affichtet, welche 
Oper ſedoch wegen Unwohlfein des Coloraturtenoriſten Aa vor der Vorftellung in Vers 
dis „‚Nigoletto’ umgewandelt wurde. Man Üiberfah, Mirate davon zu avifften, wel 
her, ſtets ein ſeparates Ankleidezimmer benutzend, fih als Othello kleidete und faͤrbte. 
Erſt bei der kurzen Introduction aufmerkfam gemacht, war es zu ſpät, ſich umzuziehen 
und ahzufürben und Mirate fang unter fallenden Gelächter einen ganzen Yet Yin 
durch ben Herzog von Mlantın als Moht von Venedig. 


* Eine neue Sängerin, Fräulein Karen Holmſen aus Chriſtiania, exe 
ſcheint am muſikaliſchen Sorkzont, Die junge Rorwegerin, mit einer ſehr umfangrei= 
en, ziemlich ausgebildeten, Fräftigen Meyzofopranfiinme auögerüflet, dat in Eoneerten 
in Frankfurt a. M. und Bremen mit viel Beifall gefungen. 


* Die Schweftern Marhifio haben Madrid verlaffen, nachdem fie noch 
von der Königin koſtbare Bracelets als Geſchenk erhalten und find einem Engagement 
am bad Theater Apollo in Rom gefolgt, 


* Präulein Tietjens Keendete mit der Oper „Noema” ihr Gaftfpiel am Ham⸗ 
Burger Sladttbeater. Bor ihrer Abreiſe uͤbergab fie den bedürftigen Angeflellten des 
Theaters die Summe yon 2000 Francs zur Vertheilung. Auf der andern Sette em— 
pfing fie von ihren Serebtein ein koſtbares Halsband mit Diamanten, das fle in ber 
Vorftellung ded „Tronbadonr” tung. Fraͤulein Tietjens wird Im April künftigen abs 
res wiederkehren, um in zwei großen Courerten (Eins und Meſſtas unter Herrn Deppe's 
m zum Beſten des Nicolaikicchthurmes zu wirken, Wegen thres_ımelgennüßigen 
oftmaligen Wirfens zu Gunften des Thurmbaues Hat der Vorfand der Nicofaikirihe be 
floffen, zur Anerkennung Ihrer Verbienfte um ben Bau im Seitenfchiff der Kirche Ihr 
ein Benfter mit GTasmalereien zu wibnten, niit einer iateiniſchen Inſchrift deren Bere 
dentſchung lauten wider Den frommen Gefange von Therefe Tietjens verdanke 1 
meine Entſtehung. 


' * Die Sängerin Fräulein Ubrich, welche befanntlidh vor einiger Zeit in 
Sannsver ihre Buhnenthaͤtigkeit aufgab, um fih allein dem Concertgefang zu widmen, 
wird ſich fett wieder für die Oper engagiven, aber nicht in Hannover, 


* Herr Carl Formes, ber Baffift, ift zu einem kurzen Befu and ber neuen 
Welt in die alte gekommen und In a iE Land gefiesen, 2 


—_ & Die Ernennung des Hexrn Baron bon Beaulien-Mareonnay aus 
Weimar zum Generaldirector des Hoftheaterd In Dresben betätigt ſih nicht. 


* Herr Capellmeiſter Bott ans Hannover bat auf Einladung eine kurze 
Coneertreiſe durch Holland unternommen und vom 12. KB 19, Der. im Haag, in Rots 
terdam, Unfterdam und Utrecht mit großem Beifall geſpielt. 


* Sn Bzüfſel, bat Ser. Stevenierd Kammermufiffoirden organiſirt, welche 
in ber nächſten Woche Ihren Anfang nehmen. 


rn Die „Dorfzeitung” fhreibt: „Der König von Balern Bat neun Ara 
tifferieteompeter aus München nad Sohenfhwangau Konten Laffen. Ste follen ihm zu 
Weihnachten R, Wagners neuefte Eompofltionen vorbiaſen. Wagner till ſelbſt konm⸗ 
men und ſie einſtudiren und dirlgiren. 


* Qnäl' nie einen Bläfer zum Scherz! Der „Mainzer Anz.“ bringt 
folgenden Stoffeufzer eines Mainzer Orchefter - Mitgliedes: ‚Die in der „‚Miainger 
Zeitung” Immer harinagiger werdenden Mngriffe gegen den jehigen Biäfer der Düne 
wagen nachſtehende Erklärung nötig. Die im vorigen Jahr von ber —R 
beſchaffte Oboe {fl ein IR miferabfes Infirument, daß es dem früheren Blaͤſer deffefhen, 
dem aus Danzig hierher verfihriehenen ausgezeichneten Muflter Jehnigen, nur art 
großer Mühe und unter Anwendung einer fpeciell, für biefes Inftrument von ihm er⸗ 
fundenen Applikatur möglich mar, baffelße zu ſpielen, wogegen er fih entfchieden tvche 
gi mit demſelben in den Sinfontes Conrerten mitzuwirken. Daß mum der nene 

laͤſer feine Zeit gehabt, das Inſirument tinzublafen und daß es ihm, trok der aufmun⸗ 
ternben Meferate der „Mainzer Beltung‘’ noch nicht gelungen iſt, hinter die Kunſtkniffe 
bes früßeren Biaſers in Fonmen, Tann dem anne bo unniüglich zur Laft gelegt 
erben, — Ein Orefler- Mitglied, das ebenfalls nur buch allerhand Hilfsgriffe im 
tande iſt, fein Blas= Snftrument gu fplelen,’’ 
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* Der Dpernfänger Herr Beirom in St. Peters burg, welcher zu 
feinem Benefiz Shrkas Dper „das Leben für den: Czaren“ zum 208. Mal aufge 
treten iſt, 'erhlett zum: Gefehen? eine Schüſſet und einen Krug von Silber, bekränzt mit 

orbeeren; au ernannte ihn die Großfuüͤrſtin Helene zum Ehrenmitglied ber ruſſiſchen 
Mufitgefeitfgaft, 


* Dem Opernfänger Seren Krüger in Berlin hat ber Generalinten- 
bant Hert von Silfen In m afte rentipentign äugeben laſſen und in dem Begleite 
Morten ben auddauernden Fleiß und bie Leiſtungen des Kuͤnſtlers ganz beſonders an⸗ 
erkannt. — 


* Am 6, Januar feiert der Muſikdixeetor Ludwig Erk, ber ſich 
83 e Verdienſie um Erhaltung und Stubium der Volkslieder, beſonders aber um den 
hulgeſang erworben hat, den ex gründlich reformirte und für den er mit feinen bahn⸗ 
hrechen den Üederhlichern eine neue Richtung und Belebung ſchuf, feinen 60. Geburts⸗ 
tag. Seine Berliner Schiifer, die nad, Sunberen zählen, werben den Tag feſtlich bes 
gehen und dem ergrauten Meifter hre Dankbarkeit in ehrender Weife Bethätigen. Mans 
5508 veruhnite Annige Lied von Walleröleben verbankt ber Ynregung aber Aufferberung 
von Erk feine Entftefung. Ebenſo tft er ein Meifter des vierfinmmigen Satzes; alle 
deutſchen Gefangvereine Eennen umd lichen feine Arbelten. Mande Eompofition, wie 
„Ein Lied in Ehren”, {ft faft ſeibſt zum Voltdtiede geworben. 


3 Eine Susferiptlon ifl.erdffuet worden, um dem verſtorbenen 
"Servais in feinen — Hal ein Denkmal zu etlichten. Innerhalb deſſelben 
ſoll das Gary tes Künſtlers, welches einbalſamirt und in einer Urne won Gemeinderath 
einſtweilen dem Stabtrath übergeben worden ift, Piab finden. 


, * Die Nachricht, die Sängern Fräulein Louiſe Nachtigall ſei in Bres— 
Tau geſtorben, hat I ats unwahr ask Die Dame lebt gluͤcklich und gefund 
in Leipgig, feit Xuguft d. J. an den Univerfiiätöprofeffor Seren Spranger verfeirathet, 





% In Wien zu Ober- Dübling ſtarb den 18. Dec. ber Floͤtenvirtuos Alois 
air in feinem 76. Lebensjahre. Derfekbe trat fon im ER 1808 in ben Vers 
band Des k. t, Hofburgtheater -Orcheſters, erwarh fi) dann Lei ben Toncerlen ber Ca- 
talani einen bedeutenden Namen; beranftaftete in den zwanziger Jahren mit feinen beiden 
Brüdern Jofef und Unten die damals fo berühmten Coucerte für Wlöte, Oboe und 
Trompete, 70 tie ferner feine fhäter en Concerte zu den beſuchteſten ber 
Reſideng gehörten, Durch viele She Brofeffor am Wiener Conferbatorium, zog er 
ſich endlich im Jahre 1858, nach einer ununterbrogenen dojahrigen Dienftzeit von feiner 
Künſtlerlaufbahn zurke, Viele Wiener werben fih wohl nad an die — der 
Pe „Btelta* unter Meyerbeer's perfönlicher Leitung erinnem, wobel Profeffor 
Khayl im Verein mit ber gefeierten Sängerin Jeriny Lind burd den herrlichen Vor— 
trag feines Flöten-Solo’s fo bedentenden Erfolg eizielte, 
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B. y. R. in F. Die Abänderung erfolgt nach Ihrer Angabe. — Bärnh. in R. 
Die Zufendung wird und angenehm fein, Frei-Eremplar liefern wir nicht, — H. Si. 
in W. Es Ft und gänglich die Zeit für folche Commifflsnen, — F. 6. in Z. Das 
Dinifehe IR uns nicht geläufig, — AR. S. in F. Sie geben ziemlich unvorſichtig mit 
Feder und Tinte um. — 7 in Fr. Sie find eingeladen, ſich die Autographen erfenti , 
abzuholen. — An unsere Correspondenten in Russland, Wir bitten am ben neuen 
Sthl bei Ihren Mitteilungen, ; 


CE Wir erſuchen blefenigen Zeitungen, welche fi der Artikel und 
Notizen unferer „Signale Kenächtigen, d. ſ. dieſelben nachdrucken oder nachempfinden, 
dies ferner nicht ohne Angabe der Suelle zu than, weil wit ſonſt unangenehm gegen die 
regelmäßigen „Wicherfäuer” unferes Blattes werden Dürften, D. Rd. 
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Anlündigungen. 


Der Königl. Sächsische Hofinstrumentenmacher 
Herr Eschenbach in Dresden 


hat für die hiesige Herzogl, Hofkapelle folgende Messinginstrumente 
geliefert: 2 Cornets à piston, 4 Trompeten, 6 Waldhorns, 4 Posau- 
nen und I Tuba; die Unterzeichneten können nicht unterlassen, dem- 
selben hierdurch öffentlich ihre vollste Zufriedenheit in Betreff: der 
zweckmässigen Bauart, sowie der vorzüglichsten Arbeit, des Tones 
und der Reinheit sämmtlicher genannten Instrumente auszusprechen und 
Herrn Eschenbach allen Bläsern von Messinginstrumenten angelegent- 
lich zu empfehlen. 
Dessau, den 10, December 1866, 
— Ed. Vhiele, Hofkapellmeister; HM. Appel, Concertmeister; 
&. Körting, Kammermusikus; A. Fuchs, Kammermasikus. 


Ein Slütist, 
Ein slöfist, 
tüchtiger Orchesterbläser, sucht dauerules En 


Prankirte Offerten nimmt die Musikalienhandlung von J. 
Scheel in Cassel entgegen. 


Avis. 


Allen geehrten Directoren und Repräsentanten von Capellen, so 
wie guten Musikern, bringe ich mein seit zwei Jahren bestehendes, 
aus Liebe zur Kunst gegründetes mmentgeltliche Engagements- 
Vermittelungs-Bureau hiermit ganz erzgebenst in Erinnerung, 

Gustav Lotze, 
Dirigent u, Geschäftsführer der Waldschlösschen-Gapelle 
. in Chemnitz. 

NB. 4 erste Violinisten, ein Violer, ein Cellist, ein Flötist, ein 
Oboer, ein Fagotist und ein Posaunist können sofort dauernd placirt 
werden, Gage 20 und 25 Tiılr. per Monat. 


Annonce. 


Ein gebildeter Musiker, der das Conservatorium zu Leip- 
zig besucht hat und mit vorzüglichen Attesten über seine bis- 
berige Wirksamkeit versehen ist, wünscht sich in einer Stadt 
als Clavier- oder Gesanglehrer, ver als Diri- 
gent eines Vereins niederzulassen, womöglich hei festem Ge- 
halt. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter Chiffre O. R. 
No, 1 entgegen, 














Lotze. 
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Mermann Emde jw. 


Bogen- und Instruimentenmacher, Leipzig, kl. Burggasse No. 1, 


empfiehlt echt italienische, alte deutsche nnd neue selhst geferligte Violinen, 
Viola’s und Violoncello’s.zu allen Preisen; Violin- und Gellobögen jeder Qualität. 
eparaturen aller Art werden bei sorgfältigster Ausführung billigst berechnet. 


Eine gute Solo-Violine, 


nur italienische, wird zu kaufen gesucht. Nur vorzügliche Instrumente finden 
Berücksichtigung. : r 

Adressen franco mit Preisangabe erbittet sich Paul Meissner, Leip- 
zig, Zeitzerstr, 32 1. 


I Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
‚führung zu den billigsten Preisen, die Manufaotur von 4. A. siierel, i 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Manrisianum.) 


Die Rönigl. Sächf. Candes-Lotterie 


gegenwärtig die 71. 



































“ ” T. Classe 1. Classellil, Classe IV. Glasse V. Glasse 
Ziehungen: |14. Januar| ll, Rebr.| It, März | 8. April |6. Mai — 22. Mai 
: 1867. 1887. 1867. 1867. 1867. 
— 10000 | 12000 15000 | 20000 | 150000 50000 
Baia mune 5000 | 6000 | 8000 | 10000 | 100000 40000 
‘ 2000 ! 3000 4090 5000 50000 30000 





Loose bierzn: 


Original „Voll-Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen: Ganze 

Di Thin Halbe & 25%, Thlr., Viertel & 12%/, Thir.; Achtel &6 Thir, 
"4 r, 

Classen-Hosse gültig nur für die Ziehung 1. (lasse am 14. Janr. 1867. 
Ganze a 10 Thir. 6 Ner.; Halbe &5 Thlr, 3 Ngr. Viertel & 2 Thlr, 

en Nor. Achtel & I Thlr. 8% Nor: 

sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

hält sich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei eiwa gern be- 

liebt wird, bestens empfohlen. 

Im Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
auf die späleren, bei denen es dann ausgeschlossen bleibt 10 Thlr, per Loos 
und pr. Ziehung olıne jeden Abzug bei Erhebung des Gewinn - Betrages gleich- 
zeitig wieder zurück vergütet. 

m Nichtgewinnfalle eines Ulassen -Looses ist solches alsdann von Ziehung 
zu Aelang zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mit 
lem gleichen Betrage, wie vorstehend, bei Glassen-Loosen angegeben, zu er- 
neuern, : ' 
Für Auswärtige übernehme ich bei Ciassen-Loosen den Verlag des Ernene- 
rangshetrags spesenfrei his zu einer bestimmien Zeit, welche ich in der Rück- 
— augehe, wenn dem Auftrage etwas mehr als der Betrag der 1. Ziehung 

eigelügt ist, i 
Leipzig, im Januar 1867. 


August Kind. Hötel de Saxe. 
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Ich suche zu kaufen : 


je ein Exemplar der gedruckten Partituren oder Clavier-Auszüge von: 
Graun, Passionscantate (nicht „der Tod Jesu‘). 
Hasse, Oratorium St. Helena. i 
Naumann, Oratorium I Pellegrini, - 


und bitte um Anstellung. rin 
elm auer 
in Herrnhut. 








Musikalien-Kova No. 12 


aus dem Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen. 


Thlr, Sgr, 
Brunner, €. T. 0p.472. Drei kleine Lieder-Fantasien f, Pianoforte, 
No. 2. „‚Mutterseelen allein,‘ von Abt. 2 2 220... 
No. 3. „Der Mensch soll nicht stolz sein,‘ von Suppe . . — 4 
Crescentini, &. 12 Ausgewählte Gesangstudien für Bass oder Bari- 
ton, nebst einer Vorrede des Verfassors; mit Regl. des Pfte,, her- 


ausgegeben von G. Reinthaler. Hfll . . .. 2.220. 1— 
Danse, I. Op. 296. Le Gandolier. Chanson saus paroles pour 
Pfie, (Der Prinzessin Friedrich Karl von Preussen yewidmet), — 10 
— — Op. 268. Bremer- Theater-Polka, für Pianoforie - , » 2.2 5 
Dietrich, 3. “. ©. Op. 78. Germania, von Strachwitz, für Männer- 
ehor, Partiter und Stiumen . ı 2 nv nn ae ern 14 
— — 0p. 85. Volkslieder- Album für Pianoforte, Eine Auswahl der 
schönsten Lieder in brillanter Fantasie - Form, 
No. 1, „Am Brunnen vor dem Thore,“ von Franz Schubert, — 5 
No. 2. „Gleite sanft dahin,‘ von Nägel, . vor 0 A 
No, 3. „Vom .Glorienlicht umflossen,‘“ von Kreutzer. . ..— 5 
No. 4. „‚Herzel, was kränkt Dich so- sehr,“ Volkslied. . . — 5 
No. 5. „O, wär ich doch des Mondes Licht,“ von -Kücken . — 5 
No, 6. „Brüder lagert Euch im Kreise, Volkslied... .. — 5 
‚Hensel, ©. Op. 14. Drei Sonatinen für das Pianoforte. No. I, in Cdur, — 12, 
Moffmann, El. Samnlang beliebter Tänze für Pfte. 
No. 24. Concordia - Ouadrille (über beliebte Opern-Thema) , — 71 
‚Lammers, Jul. Op. 17. Drei Gediohte aus dem Schauspiel: 
„With, Tell.“ Der Fischerknabe. Der Hirt. Der Alpenjäger, Für 
Tenor, mit Begleitung des Pianoforte . en v0... AM 
Nohr, Pr. Op. 16. Galopp. (Gedicht von Bauer), für dstimmigen 
Männerchor, Partitur und Stimmen . . een 27 
Reinthaler, ©. Op. 17. Sechs Lieder für Alt oder Bariton; mit 
Pianoforte, 
No, 4, „Frühling. im Alter“ 0 m ee em 7, 
No, 5. „Jägers Äbendlied‘ . ce» 2 2222220 i10 
No 6. „Bei Dir. 12! 


Schubert, F. &. Op. 67. Musikalischer Hausschatz x Potpourrig in 
Fantasieform für Pianoforte. 
No. 4, „Die Tochter des Regiments" , . .. a. va 220 BB 


R No. 5. „Norma 2. 2» oo nern BB 
Witte, & MH. @p. 5. Quartett in Adur für Pianof,, Violine, Viola u, 
Cello. Vom M:sik-Institut zu Florenz 1865 preisgekrönt. (Capell- 

meister Reinecke gewidmet) © 2: .— , , 3 15 


Verlag von Bartholf Senff in Beipgig, 
Drud yon Brienrich Andrä in Beipzig, 











Leipzig, Januar, 1867. 
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Muſikaliſche Welt 


 Fünfundzwongigfer Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erfeheinen 52 Nummern. Ptreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei, 
birecter vankixter Zufendung durch, die ot unter Sıeugband 3 hle. Anfertiondger 
übren für die Beiitzeite ober veren Raum 2 '/a Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Mtufifalien- 


banblungen, fowle alle Boftämt d 
der Adreſſe "der een ne PONTE EEE 


m —4 


Adreſi b uch 
für die mufifalifge Wert. 
L 
Reipzig. 
. (Dritter Artlten), 
Euterpe, 

Die Eniftefung des Muflfvereins „Euterpe“ datirt vom Jahre 1824, wo mehrere 
Junge Leute, theils Mufiter von Fach, tells Difettanten, zufanimentraten, um In ben 
Winterabenden Uebungen im Orcheſter-Zuſammenſpiet zu veranſtalten. Sie kamen aus 
erſt in ber Wohnung des noch jetzt als Violiniſt beim Stadtorcheſtet angeftellten Herrn 
Sipp (auf der Windmühlenſtraße) zufanmmen (ber überhaupt in ber erften Zeit als 
Dirigent fungirte), fanden mit Ipren Beſtrebungen Anklang und fahen ihren Kreis bald 
To- vergrößert, daß fie für ihre Zuſammenkünfte auf räumlichere Socalitäten Bedacht neh⸗ 
men mußten. So fiedeften fle, nachdem fie fi als Verein conſtituirt Hatten, zuerſt in 
bas Gewächshaus des damals Töpfe fen Gartens Cegt Otto Wigands Grundftück) 
Über, und dann Tamm KB Ind Jahr 1829 ein Privathaus in ber Nicolaiſtraße, ber 
Sorge ſche Saal in der Windmühlenſtraße und. der Saal im Gaſthof „zur grünen 
Linde“ an bie Reihe, 1828 Hatte der Verein den Namen „„Euterpe’ angenonunen und 
1829 fih In der Berfon Eruſt Neihardes (nachherigen Hoforganiſien In Altenburg) 
den erften wirklichen Muſikdirector gegeben, fo nie man jegt auf anfing, von den Zus 
hören ein, wenn auch nur geringes Eintritisgeld zu erheben. Sich immer mehr von 
einem bloßen Uchingöverein zu einem Coneertverein emporarbeitend und an Theilnahme 
bon. Seiten bes Publicums gewinnend, fah die „Enterpe‘, bes Raumbedürfniſſes wegen, 
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ſich in ber Folgezeit noch zu verſchiedentlichem Localwechſel genöthigt. So zog fie von 
1829 ab zuerſt in den „Petersſchießgraben““, dann in den Saal der Schneiberinnung, 
hierauf in das Hotel de Pologne und endlich in die Buchhändlerbörſe, wo fie bis vor 
Kurzem ihre Concerte gab, die feit dem Beginn ber gegenwaͤrtigen Saifon in den Saal 
der Centralhalle verfegt worben find. Diefe Eoncerte Haben in dem letzten Derennium une 
Teugbar einen hemerkenswerthen künſtleriſchen Aufſchwung genommen, Die Zahl ver 
von ber „Euterpe“ gegebenen Concerte beirägt 10, davon zwei ausſchließlich der Kam⸗ 
mermuſik gewidmet find; fie beginnen Anfangs November, dauern bis im ben Maͤrz und 
werden meiſt an Dienſtag jeder zweiten Woche abgehalten. Man abonnirt fh auf die 
ganzen Coneerte für 5 Thlr. (reſervirter Play) und für 4 Thlr. (ungefpereter Platz); 
ein einzelnes Billet Toftet 25 Ngr. für einen geſperrten und 20 Ngr. für einen unges 
ſperrten Platz. — Das Enterpe-Orchefter iſt gegen 50 Mann ſtark, beſteht vorwiegend 
aus Mitgliedern der öffentlichen Mufifihöre und wird gegenwärtig von Herrn Sul, v. 
Bernuth dirigirt. Concertmeiſter ift Herr A. Bolland. — Die artiftifche und abe 
miniftzative Verwaltung der „Euterpe“ hat im Verlaufe der Zeit mannichfache Veraͤn— 
berungen erfahren; neuerdings iſt fie, ähnlich wie beim Gewandhauſe, in den Händen 
eines Directoriums, melches Über Einnahmen und Ausgaben verfügt, aber auch für alle 
Koften einzufteben hat. Augenblicklich beſteht das Direetorium aus folgenden Herren: 


Hofrath Kleinſchmidt. Stadtrath Francke. 
Julius Blüthner. Dr. med. Ehrenberg. 
Louis Plantier. - Dr, med, Friedländer. 
Stabtrath Hermsdorf. Dr, med, Hennig, 
Heinrich Flinſch. Schomburgk jun, 


Aus der Zahl der Dirigenten ber „Euterpe!“ (de früher ſehr Häufig wechſelten) 
mollen wir nennen: 


Hein, Ernſt Relchardt. A. F. Riccius. 
Chriſtian Gottlieb Müller. Hermann Langer. 
J. J. H. Verhulſi. Hans von Bronſart. 
A. von Alvensleben. Adolf Blaßmann. 
Joſeph Netzer. Jul. v. Bernuth. 


Die Singarademie, 


Wann die Singacademie Leipzigs gegründet worben iſt, vermögen wir aus abſolu⸗ 
tem Mangel an genauern Nachrichten oder Urkunden nicht anzugeben. Soviel geht aber 
aus Einen Bericht „über ben Muſikzuſtand Leipzigs“, der im Jahre 1803 geſchrieben 
und im zweiten Jahrgang des muſikaliſchen Taſchenbuchs ven F. Th, Mann, J. Wer⸗ 
ben und U. Werden (auf 1805) enthalten iſt, mit größter Wahrſcheinlichteit hervor, 
daß die Singacademie damals bereits in einem ziemlich blühenden Zuſtande ſich befand, 
jedenfalls alſo ſchon ſeit einigen Jahren exiſtirte und wir werden daher nicht irren, wenn 
wir bie Gründumg dieſes Inſtituts etwa auf dad Zahr 1798 bis fpäteflens‘ 1800 ver 
legen. Baumeiſter Limburger war es, welcher bei einem Beſuche der damals unter 
Zelters Direttion blühenden Berliner Singacademie bie erſte Idee zur Gründung ei⸗ 
nes ähnlichen Inſtituts in Leipzig faßte, und dieſelbe in Gemeinſchaft mit den banız= 
ligen Dirigenten der Gewandhausroncerte und des Organiften am der Neukirche, Schicht, 
ausführte. Limburger iſt bis zu feinem im Jahre. 1850 erfolgten Tode Vorſteher und 

Förderer der von ihm gegräinbeten Leipziger Singacademe geblieben, waͤhrend Schicht, 
ber erſte Mufifbireetor derſelben, biefes Liunt nach einigen Jahren (eitva 1807) dem da 
maligen Organiften und Muſiklehrer F. Nient (welcher der Singacademle einige feiner 
Boraksompöftionen debieiste) übergab. Na deffen Berufung an die Bremer Domeirche 
als Drganift.1814 übernahm Friedrich Schneider die muſilaliſche Divection der 
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Singaeademie und führte dieſelbe 13 Jahre lang, worauf Chr. Schulz 1827 md 
nach deſſen Tode 1832 U. Polenz dieſes Amt übernahm. Nach Polenz' Tode wurde 
bie muſikaliſche Leitung der Singacademie 1844 dem Organiſten und Muſiklehrer €. F. 
Richter, ber noch jetzt als Muſikdirector, Drganift und Lehrer der Harnionie am hiefigen 
Conſervatorium thätig ift, übertragen. Die bisher mar fhriftlich vorhandenen Statuten 
der Singarademie wurden ernenert und gedruckt, und dem damals einzigen Vorficher 
Zimburger (früher waren es mehrere) noch deren zwei beigeordnet. Im Jahre 1850 ober 
51. (N ging das Anit bes Mufltbixertord auf ben an F. Dapid's Stelle berufenen Mu⸗ 
ſikdirector der Gewandhausconcerte und Capellmeiſter am Stadtheater, Julius Rietz, 
Über, welcher daſſelbe nad einer kurzen Unterbrechung, io F. David dirigirie, bis zu 
ſelnem Weggang nach Dresden verwaltete. Seit biefer Zeit (1861) ſteht die Sing⸗ 
arademie unter der muſtkaliſchen Leitung des Herrn von Bernuth. : 
Ohzgleich bie Uebungsverfammlungen ber Singarademie Bereits im Jahre 1808, 
wahrſcheinlich von Anfang Ihres Beſtehens an, im Vorzimmer bes Gewandhaus- Con« 
rertſaals und von da an fortwäßrend bis zum Jahr 1846 oder 47, wo fie in den Saal 
ber Loge Minerva überfiedelten, gehalten wurden, fo ſtand doch in frühern Jahren dieſes 
Inſtltut in reiner naͤhern mufitatiſchen Verbindung mit dem Gewandhausconcertinfiitut. 
Bielmehr wurden die Bin und wieder in ben Gewandhausconcerten vorkommenden Chöre 
regelmäßig vom Thomanerchor ausgeführt. Ob die Singacademie In ber Weife, mie es 
jet geſchieht, in früherer Zeit größere Aufführungen aus Ihren Mitteln veranſialtet Bat, 
iſt und unbekannt geblieben. Während Polenz's Direction wurbe aber non ber Sing⸗ 
academie zu deſſen Beneftz in ber Untuerfitätsticche allſährlich am Charfreitag Nachnit⸗ 


tags eine große muſikaliſche Aufführung veranfaltet, und nach deſſen Tode wurde dieſe 


löbliche Sitte infowelt aufrecht erhalten, alb der Ertrag diefer Conerte dem Drehefters 
penſivnsfond überwieſen wurbe, Die Singacademie Kilbele bis in die neuere Zeit auch 
während diefer Periode das Hauptrontingent des mitwirkenden Chores. Nachdem F. 
Mendelsſohn Bartholdy bie muſikaliſche Leitung der Serwandhauscencerte übernommen 
hatte, veranlaßte er die Direction ber Singacademie, die im Laufe jeber Salfon mer 
nigſtens einmal von Ihm zu veranſtaltenden größern Vocaltonerke durch Webernahme ber 
Chorpartlen zu unterftügen. Die Singacademte ging darauf willig ein, und es gee 
täßrte allerdings bei dem Neiz der Neuhelt ber Sache den meiſten Mitgliedern keinen 
geringen Genuß, unter Mendelsſohn einmal ein größeres Wert einguftudiren und aufs 
führen zu helfen. Diefe Einladungen zur Mitwirkung Bei den Concertaufführungen 
wiederholten ſich in den folgenden Jahren, auch nach Mendelsſohns Tode, zugleich ver⸗ 
mehrten ſich die vom Concertdireetorium veranftalteten Aufführungen, und e8 wurde nun 
lange Zeit hindurch geradezu als Regel und weſentliche Aufgabe für die Singarademie 
betrachtet, ihre beſte Zeit, d. h. Die Winterübungen (faſt ohne Ausnahme) im In⸗ 
tereſſe der Gewandhaubconcerte zu opfern, Für ſich ſelbſt konnte die Singacademie 
während dieſer langen, vom Jahre 1841 bis 1661, alſo zwanzig Jahre dauernden Zeit 
ſo gut wie gar nichts wirken, höchſtens daß es zu einer Heinen Aufführung (mit Bianos 
forte) vor elngeladenen Zuhörern kam. Allmälig wurde dieſes Joch, in das ſich die 
Slnugacademie gefügt und in dem fle fo fange ausgebarrt hatte, ber Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder, namentlich den Herren, deren Zahl ſich merklich gemindert haite, unerträglich, bis 
endlich auf der Generalverſammlung des Jahreb 1862 dieſem Gebrauch nach ziemlich hef⸗ 
tigen Kampf init ber Gegenpartel in Enbe gemacht wurde, Seitbem ſieht die Seipzi⸗ 
ger Singacademie wieder auf eigenen Füßen und entfaltet eine rege, ſelbſtändige Thä⸗ 
tigfeit, wie ſie durch Vorführung mehrerer großen Meiſterwerke, und durch größere Mans 
nichfaltigkeit in der Wahl ihrer Uckungsftücte gezeigt Kat, 

Seit Anfang bes Zahres 1865 vefteht die Singacabemie nit blos aus activen, 
ſondern auch aus ſogenannten inactiven oder zuhörenden Mitgliedern, welchen gegenüber die⸗ 
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ſelbe gegen einen Jahresbeitrag von 2 Thle, à Perfon ſich verbindlich gemacht Kat, jährlich 
drei Hufführungen, ein großes Kirchenconcert, eine greße Aufführung eines weltilichen 
Dratoriumsd und bergl. Im Saale und eine muſikaliſche Soivee ohne Orcheſter, gleich— 
falls im Saale zu veranftalten, Außerdem pflegt bie Singarademie für größere Auf- 
führungen zur Verſtärkung des Chord eine gewiſſe Anzahl Sänger und Sängerinnen, 
die andern Sefangvereinen angehören, einzuladen. 

Die Zahl der activen wirklichen (d. h. zahlenden) Mitglieder der Singaradente 
betrug in den letzten Jahren etwa 100 und darüber, die Zahl der inaetiven oder abon— 
nirxenden Mitglieber gegen 400. Das Eintrittsgeld für nenaufgumehmende active Mite 
glieder beträgt 2 Thlr., die jährlichen Beiträge ftelfen ſich auf 4 Thlr. Wer der Singe 
academie als artives Mitglied beizutreten wünſcht, Hat fih bei einen der Vorfieher oder 
Bein Muflfdleeetor anzumelden und ſich bei Tegterem einer muſikaliſchen Prüfung zu 
unterwerfen. Hat ex dieſelbe glästlich beſtanden und findet der Vorſtand deſſen Aufnahme 
überhaupt fr wünſchenswerth, fo wird deſſen Name (Wohnung und Stimmlage) 14 
Tage lang an ber Placattafel ausgebangen und wenn während biefer Zeit felten der 
Mitglieder Fein Einfpruc erhoben ift, wird ihm feine Aufnahme mittgetheilt. 

Der Vorſtand beficht außer dem Muſikdirector aus ſechs Herren, die der Reihe nach, 
nach drei Jahren ausſcheiden, aber wieder waͤhlbar find. UäHeTih findet. im Frühjahr 
ober Anfang Sommers eine Generalverſammlung flatt, wo die Ergebniſſe des verfloffe- 
nen Geſellſchaftsjahreb berichtet, die betreffenden Wahlen vorgen omnien werben ꝛc. 

Die Singacademie hat unter von Bernuth's Direction feit dem Jahre 1863 an 
größern Werken öffentlich aufgeführt: 1863 Haydn! 8 Schöpfung und Mendelsfohn's 
‚Elias; 1864 Händel's Meſſias und Zudas Marrabäus; 185 (im Asonnement, 
u. fe m) Hahdn's Jahreszeiten und Mozart's Requiem; 1866 (im Akonnenent 
u. ſ. m) Roffini'e Stabaı mater und Br, Schubert's Missa solemnis. Außer 
dem mehrere Peine, zum Theil neue Chorwerke von Haydn, Gabe, Meinardus, 
Schumann, 

Die gegenwärtigen Direetoren ber Singacadenie find: 

Focke (Bergmann). Kraͤtzſchmer. 
Prof. Merkel, Dr, Schreber. 
Schomburgk jun. 
Der Muſikdirector iſt, wie bereits erwähnt, Herr von Bernuth. 





Liederhefte 
für einfachen und volksmäßigen Männergeſang. 
Serauögegeben vun 
Cart Eden 
Erſtes Heft. 
Verlag von Gebr. Hug in Zürich. 


Wir halten es für eine Pflicht, dieſe dem allgemeinen deutſchen Saͤngerbunde ge⸗ 
toldmete Sammlung für Männergefang eindringlich zu empfehlen, Der Herausgeber 
will damit einen leicht zu beſchaffenden und leicht zu bewältigenden, anſprechenden volks⸗ 
mäßigen Singftoff bieten und thut dies in ber Tat in befler Kor, inzen die Wahl 
uf gute weißt unbekannte Lieber fiel, bie Satzweiſe aber dem Cffeete ſehr günfig if. 
Die aufgenommenen eigenen Compofitionen des Herrn Eder werden ohne Zweifel 
Freunde finden und waren dev Einverlelbung in bie Sammlung wirt; werh. Das 
erfte Heft in Partitur entpäft über 50 Stücke und Eoftet nur 10 Nr. L. K. 
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Dur und Moll. 


* Lelpzig. Donnerflag den 3. Januar wird ber Pianiſt Herr Alerander 
Zarzycki ein Comeert mit Örihefter im Saale bes Gewandhauſes geben. 


* Wien, 20. Dee. Im vierten philharmoniſchen Concerte kam von befannteren 
Stücen Menhelsfohns Onverture zur „Sengalshähle” und Mozarts geohe Serenade in 
BC, vier Säge daraus) zur Aufführung. Das Finale mußte wieberheft werten, 
Fräulein von Mursta fang eine Arte (As when the doye) aus Händel's Schäfer 
fplel: „Weis und Galathen“; fie trug diefe anmuthig tändelnde und girrenbe Muſit 
vecht verdienftlich und mit großen Beifall dor, Hiller's Symphonie in Emoll bildete 
den Schluf des Concertes, fie hatte keinen Erfolg. 


* Prag, 25. Dee. Das Prager Confervatorium der Muſik ſcheint ſeit feiner 
vorigen Zahıes eingetretenen Aera im beſten Zuge zu fein, troß widriger Zeit und anderer 
Verhältwifte jene Stellung wieder zu erobern, die ihm im hieſigen und allgemeinen 
Mufſitleben Früher ftets zukam. Vewweiß dafür war, das von dem Profefforencoffeginmt 
zum Vortheile feines Aenftonsfonte veranflaltete Concert. In felben famen Gades 
lebente Siufonie und aus Kr, Schuberts großer Meffe in Esdur das Kyrie, Rene- 
dielas und das Gloria zur Aufführung. Da Gades vedeutendes Wert und des Conts 
poniften Vorzüge und Eigenthtmfichkeiten Bei Ihnen eben fo bekannt find, wie jetzt bei 
und, von Schuberts in ihrer Art einzigen, und' mit den größten Werten ber Kirchen⸗ 
mufte Mn Vergleich zu feßenden Meſſe daſſelbe gilt; fo gehen wir den freilich nicht ges 
tingen Verlodung, über bie hodhintereffanten für Prag noch als Novitäten geltenden 
Eompofitionen als folhe zu fehreiben, aus dem Wege und renſtatiren nur, daß bie 
Au führung als eine fehr präeife und fein nuͤancirte bezeichnet werben muß, als eine 
folhe, die den Vergleich mit anderen, vollkommener eingefpielten Capellen kaum zu 
ſcheüen brauchte. Dich gift von ben Leiftungen des jugendlichen Orcheſters eben fo, wie 
don; jenen ber mitwirkenden Sängerinnen, Elevinen bed Inſtſtuts und Sängern; bei der 
Bufammenfehung des Inſtrumen tal⸗ und Vocalfdrpers, wie der in Rede ſiedenden, füllt 
ein fo hünſtiges Nefuttat sm fo ſchwerer ins Gericht, als es ſich um wahrhaft eyerbitante 
und fiinierige Aufgaben handelte. An biefe Enfenibtewerke reihte ſich no der Vortrag 
des Kern ennewitz, ber als neuernannter Vrofeffor ber Violine in dieſem erften 
Mfentlichen Debut gleichſam feine Anftalletion feierte. Im Moliqnes. fchönem Amell- 
Eoneerte zeigte Herr Bennewiß, Daß feine mehrjägrige Abwefenheit von Prag gute Früchte 
getragen habe. „Die, in feinen Steflungen An Salzburg und Stuttgart, auf feinen 
Kunftreifen gereifte künſtleriſche und virtuofe Ausbildung, van benen er in dem genaunten 
Vortrage glänzende Proben abgelegt, feinen darauf binzudenten, daß man dent In— 
ſtitute zur Gewinnung einer folhen Kraft Glück wünſchen Fönne. Bon anderen Er— 
iebniſſen im hiefigen Muſikleben ſcheint nur ned ein Concert des Vieloncelliſten Herrn 
D. Popper eiwaͤhnungswerth. Herrn Popper's Bereits feſt begründeter Nuf Gewäßrte fi 
in_glängender Weiſe, auch ex bat ſeine Ausbildung unferenn Tonſervatorlum zu banken, 
Aberts, des in gleichen Verhättniffe zu Prag ſtehenden und würtembergiſchen Muſit⸗ 
directors „Aftorga” findet bier eine beſenders günſtige Thellnahne, Die Sympathien 
fir ein landsmaͤnniſches, jedenfallß von bedentenden, wenn auch nicht vollkenmien orienz 
tirten Begabungen zeugendes Wert find leicht erklärlich. 


* Carlsruhe, 22. Dee, Geftern am 21. Der, gab das Becker'ſche Quartett, 
beſtehend aus den Serren Jean Berker, Enrico Mafi, L. Chioftri und Friedrich Hil⸗ 
pert, fein viertes Conrert im Zoyer des Hoftheaters. Cheru ini Esdur, Schümann 
Op. a1 No. 1 und Beethoven Fmolt Op. 9). Se. Konigl. Hoheit der Orebhenen, 
bie Frau Großher, ogin, die Prinzeſſin Wilhelm, das diplomatiſche Corps und die Etite 
ber mufllalifihen Gefellſchaft maren anıwefend. Der Beifall war ein großer, aber auch 
verbienter. Wir erlauben und, bie Freunde der Kammierniuſil auf dieſe ausgezeichneten 
Duartettiſten aufmerffam zu machen, Anf Wunſch der höchſten Herrſchaften werben bie 
Herren in ben, erften Tagen des neuen Jahres noch ein Eonsert im en Saale ges 
ten, Heute führt der Cueillenverein unter Leitung feines Dirigenten Giehne die Schaͤp- 
fung von Haydn auf. Die Soloparthlen werden vorgetragen ven der Opernfängerfn 
a Braunhofer und den Herren Brandes, Brulliot und _Oberhoffer. — Capeltmeifter 

allimoda, Sofn des vor einigen Tagen verftorbenen Componiflen, befindet ſich auf 
ver Befferung. Doch werben wohl noch einige Wochen hingehen, che er wieder in feine 
dienſilichen Bunetionen eintreten Tan. 
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* Schwerin, Ende December. Herr Hill aus Frankfurt a. M. fang in ber 
vorigen Woche Bier In zwel Concerten. In dem achten Concert bed biefigen, unter Leitung 
des Hofeapellmeifter G. U, Schmitt ſtehenden Gefangvereines, zu bem das Oratorlum 
Elias gemäbft war, vertrat derſelbe bie Titelpartie, In dem zweiten Abonnements— 
Eoneert hörten wir eine Bach'ſche Arie (aus der Kantate: „Licbſter Gott warm werd 
ich flerben“ mit obligater Floͤte), iR Arie (mentre ti Jascio) und Lieber von 
Schubert und Schumann. Herr Hill iſt unſtreitig durch Stimme und gediegene mufls 
kaliſche Bildung einer ber bedeutenſten Oratorienfänger, ber Gegenwart, und eben fo 
hoch ftelfen wir feine Leiſtungen im Liedervortrage. In Elias wirkten neben dem Herm 
gu vom hiefigen Softheater Die Damen Barn, Gollmann und Maurabn und bie Herren 

nber und Schuffer, bie Aufführung mar, tropbden eine ber Keflinumten Soliftinmen 
am Concerttage ihre Mitwirkung wegen Indispoſition verfagen mußte, eine wohlge— 
lungene. Im AbonnementBeonrert am 14. Dereniber war dad Inſtrumentalſolo durch 
Beethovend Tripleconcert bertreten (die Herrn Sofcapellmeifter Schmitt, Clavier, Hof⸗ 
eoncertmeifter Zahn, Violine, und Belfniann, Vislincello), an Oxrcheſterwerken Kot das 
Programm Glucks Sphigenien= Ouvertiive mit Wagner Schluß und Mienhelsfchng 
vierte Stufonte. In der Arte von Bach ward die Clavierbegleitung nach der Drigingl⸗ 
garlitue gegeben, die wenigen Aceorde And doch weſentlich und von eigentbinsicher 

irfung, man follte fie nie weglaſſen. — In der Oper ward „Aſtorga“ am 13. Derember 
wiederholt, die Carabinſers von den hieſigen Muſikdirector Guſtab Haͤrtel erlebten am 
16. December ihre zweite Aufführung. i 

* Frelburg i. Be, 26. Dee. Geftern fand das alljährlich an biefem Tage 
bier übliche Mufenmsconcert unter Mitwirfung des Theaterorcheſters und unter Leitung 
des Herrn Eapellmeiſter J. Schöne ſtatt. Die geofe Ouverture zu Leonore bon Beetz 
oden in C No. 3 eröffttete das Concert; fle wurde trefflich executirt. Die Arte aus 

igaro in C, vorgelragen von Frau Burger⸗Werber und ein Bolero von Halevy, gefungen 
von Fraͤuleln Müller, erhielten verdienten Beifall, beögleichen bie beiden Piedervorträge 
des Herrn Schleich, der den „Erlfönig” von Schubert und Wanderlied⸗ von R. Schus 
mann mit viel Wärme und richtigen Ausdruck fang. Die bierauf folgende Baftorals 
Sinfonie von Beethoven war aufs fleißzigſte einftubirt und ning fo gut, tie fle hier wohl 
noch nicht gehört wurde. ine intereffante Zwiſchennummer bilbeten die fliehen Stude 
von R. Volkmann, aus deſſen bekannten „Tagedzelten“ (12 vierhaͤndige Clavierſtückey, 
von Herrn Enpefimeifter Schöne für Drcheſter eingerichtet. Befondere Ermäßnung vers 
dienen „Im Dondfihein‘‘, „ber Zänbler”” und „Am Zraume.’’ — Denmäct fieht 
uns ein intereffanter Befuch bevor, Herr Sans v. Bülots, ber. biefen Winter In un- 
ferer Nähe, in Baſel meilt, bat zu einen in ben erfien Tagen bed Januar hier im 
Theater fattfindenden Concerte feine Mitwirkung zugefagt, Er wird außer einigen Mele 
neren Sachen unter andern auch bie Kantafle von F. Schubert (über ben „Wanderer *) 
nach den Arrangement von Liszt für Clavler und Drcheſier fpielen. Außerdem foll in 
dem Eonrert die Einleitung zu „Triſian und Iſolde“ und be zu „Lohengrin ge— 
macht werden. 

* Königsberg, 16. Der, Im Stadttheater wurde ble Oper Perdita“ von 
Barbieri zum erfen Male aufgeführt und zwar zum Benefiz de& Bern Sieber, der, 
rlher Thor⸗ und Baudenffle-Dirertor, jebt die Stefe des Capellmeifters bekleidet. Die 

per fand nur mäßigen Beifall, auch bei ihren Wiederholungen. —- Das Concert, mel 
Ge8 ber blindgeborne Pinnift U. Krug (aus Berlin) an demfelben Tage im Saale 
ber Bürger-Reffouree gab, mar gut Befuht. Er trug in demſelben auch zwei eigene 
Eompofttienen vor, ein Trio für Piano, Violine und Violoncello und eine Fanlafie 
über Dlottve aus „Bueregin.” Diefe war mit ben größten anleigtelin ansgeftattet, 
wie fie die Thalbertz ſchen und Liskfehen Fantafien bieten; — mit Auſtand bekannte 
Wege wandelnd, erhob ng im Schere Bi größerer Frlſche, und Originalität, Ur 
80. Rob, gab er noch ein Concert In Verbinbung mit der „ehemaligen Thentereapeffer, 
in melden er dag Amoll-Goncert don Sunmel mit Orchefterbegleitung bortrug, @r 
erntete in beiden Concerten großen Beifall, Nach dem letzten feßte ex feine Kl nach 
Außland fort. — Um 15, Dee. führte der „Verein ber Liebderfreunde” Im dene 
feiten Saale die Eonipofition Mendelsfohns zu Dedipus In Kolones“ nit yerbindens 
er Declamation auf. Es zeigte ſich Bier von Mensen, welche Kortfähritte diefer Verein 
Unter der Leitung feines Dirigenten Baubten gemacht. Die Chöre wurden mit gros 
- Ber Frifch⸗ und Über risartung gut gefungenz das Orcefter („ehemalige Theater: 
ja DR Ei en as en an HH Neinyeit Fehlen. Cine fehr 

; rerſchafl zollte der Mufführung lebhaften & 

wird allgemein Be 9 ——— Wiederholimg 
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* Samburg, 20% Der, Sell meinem Iekten Bericht if bier wenig Muſikali⸗ 
ſches vorgegangen. Die ſchone Doneit (mie war Hier die Tage von Ynfang Decem⸗ 
ber Bis Neihnachten nennt) nimmt Aug und Ohr fe in Anſpruch, daß Niemand daran 
bentt, icgenbwie Ernſtes zu ſehen aber zu Hören.  Seltfam nahm ſich auch deshalb 
die Yuzelge einer Beethoven der am 17. Dee. unter all den Vodcos, St. Romans, 
ud Buben Annoncen aller Art ans, welche von Heten „Stodhaufen und ben ‚Herren 
Vrandi. Marmwege, Bert, Struf und Albrecht zum Gedachtniß des Geßurtätages diefes 
Sropmeiflers veranftaltet murbe. Herr Eomeertmeifter Auer war abweſend ; wie mar 
Hecke, zu gleichem Zwecke ii Berlin tätig. Das Concert, weiches nur aus Werken 
de8 Gefelerten beftand , wurde durch das Cdur-Quartett Op.59 No. 3 möffnet und bon 
Kern Brandt nebft Genoffen mit erfreulicher Sicherheit und guten Zone geſpielt. 
Dem Ganzen aber fehlte es an Kiefe und Einbringfi keit. Den herrlichen Lieder⸗ 
kreis „An die ferne Befießte” fang Stesthanfen mit Hingabe und enter Durchgeiſti⸗ 
gung, Eigenfhaften, bie ihn vor allen Sängern auszeichnen und dieſen Abend befonders 
u einem der ſchönſten d unſere Erinnerung gemadgt haben. Darauf_felgte das 
Dutntett In 6 Op, 29 mit Herrn Marwege ats eufter Geiger, der dieſes Debut nicht 
eben als eines der gluücklichſten betrachten kann. Den Beſchluß machten einige Lieber, 
worunter eines Wonne der Wehmuh“, Herr Siotkhanfen da.Gapo finger mußte, — 
äytein Tletſens hat im Troubadour von ihrer Baterftabt Anfegieb genermmen, 
ehtte naturlich nicht an Kröngen mit obligatem Blumienregen Dre eſter? Tuſch x. Das 
Theater hat num wieder Muße. ben alten Schlendrian anzutreten , der jegt mir noch 
burh das fortgefegte Gaftfpiet bed Kern Adams, von Hoftheater In Berkin, hie und 
da verbeift nisd. Die Connaiſſeurs Im Harquet, raunen ſich etwas von Roſſinis 
Dtfelle ins Ohr, Lewahrheitet fh das Geruͤcht, fo ſchreibe ich Ihnen baden. Einfiweilen 
fo Offentag's „Shine Helene” mit Brönlen @lies am 2. Sanur über bie Vretter 
eben, Houny soit qui mal-y-pense — aber Ih will eb nicht als boſes Omen Tür 
a8 nene Jahr betrachten. ä 
* Gotha, 2. Der. Mit der geſtrigen 8. Solrde fie Kanimernuiſik ſchloß ber 
von den Nitgliedern der roßherzoglichen Kofeapele zu Welmar Herm Wehrle Frey⸗ 
— Meyer und Friedrichs, In untere Stadt — Cyclus nuſikaliſcher sende, 
weehe. von biefigen_muft£verftänbigen Publieun zahlreich, beſucht waren. Die Bros 
anime entfteltan: Suartett in Dur bon Sapın, Quartett in Gmolt von Mozart für 
tanoforte und Strelinftenmente, Quartett In Dmoli von Schubert, Dmartett it 
dur von Beethoven, Quartett in Daur von Denbetsfoßn, uartett in (dur, Op. 06 
von Hayın, Sonate für Miotine und Pinnoforte in Gmail von Zartini, Quartett in 
Amoll von Schumann und namentlich in ber _Aimeiten Soiree dad Divertiniento In 
Dur mit zwei Hömmu von Mozatt, Lehtere Biber, bie in Gotha zum erften Male 
we Aufführung tanı, fand wie ůherall fo auch, Hier den lebhafteſten Beifall, Abgeſe⸗ 
en von deut fein durchdachten Vortrag tote übexhanpt der vortrefflingen Ereeutitung 
mes Eoneertplören ſind, bie Hiefigen Werehuer der Duartettmuftt den Herren 
— um fo mehr zu Dane verpflichtet, alb bie fonft während ber Theaterſaiſon 
von Mitgliebern ber Goßurger Bofrapelle veranſtalteten Vnarieliabende ſchon ſeit mehe 
gern FJahren ausgefallen find. 

* Florenz, 18 Der. Die muſikaliſche Salfon fängt allmählig an ih zu ents 
fatten, Die Societä harmonica gab am 2, Det. Abe zweites Concert, Su dieſem 
twie fon Im exften wurde eine Sinfonia von dem tafentvollen Maeften Mapelini aufe 
geführt. Ferner er der junge Planift Tieffet ein Xrie von Menbeisfohn zur allge= 
meinen. gufriedenhelt. Im Saale diefer Getettfehaft gab and endlich die ſchon ſeit 
Monaten Hier anweſende Tiavlerfpielerin Fraͤulein Marke Wiek ihr laͤngſi erwarte⸗ 
te8. Concert. Unter andern ſpielle fie, ein Trio von Haydn und das Quintett von 
Schumann. Lehtered wich bon denn hiefigen Verleger Guidi in Bartliur, Taſchenfor⸗ 
nataußgabe, gefteiben. Ym 8. Der. ga bie Societä herentina (egentalige Sacieth 
Sholoi) ihre erfle Diatinde, Die Ererntanten waren Hränfein del Dianes, fe Herren 
Siovachini, Papini, Brunl, Pourler, Laschi und Sbolei. Seit einigen zogen iſt 
au Carlo Andreott wieber In amferer Mitte, Er gab am 10. Der. ein zahlrelch be⸗ 
fuhtes Concert, worin er Glavierftlite von ſich und von Schumann und Sisp fptelte. 
Die beräßite Grifl wirkte mit und bezauberte das Buhlieum durch, Ihren Gefang, — 
Im Bergolathenter ertebte die Afrikanerin 20 Kepräfentationen. Bi die Carnevalsgelt 
Yanınen de Judin“ und „ea Diavoto“ yaran. Am Paglliano ereitet man die a 
vorite” und den „Bauf” var — Die Conrerte der Societa del. Qnartelto fellen isten 
Anfang Mitte Januer nehmen. Es verlantet noch nichts, welche Kuͤnſtler fie fig für 
vie Saifon 87 als Cxecutanten augerfoven hat. R 
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* Lauſanne, 21, Der, Dienflag den 18. Der, fand das zweite Abonnemente 
Concert der Societe Alben eeigne unter Leitung des Herrn Hugo von Singer‘ fatt. 
Das Programm enthielt: Sinfonie in Gmali von Mozart, Nocturne bon — 
Trauerniarſch von Chopin und Egmont-Ouverture von Beethoven, Säumitlihe Stuge 
wurden bon den rg das nur aus Dilettanten beſteht/ vortrefflich wiedergegeben, 
beſonders iſt die Feinhell der Nuancen zu erwähnen. Cine intereffante Nummer des 
Programms war der Chopin’fige Marſch, der mit ungemöbnlicher Keuminiß ber Juſun 
mente und ihrer Efferte, von. Herrn Szabrowskh , Mufitdireer in Chur, für Or efter 
arrangirt {fl und weiter Befannt zu werden berdient, Er wurde Da Capo verlangt, 


* Paris, 25, Der, Durch die neuliche Dorſtellung ber „Fides! fm Propheten 
hat Mile. Bloch auf den Bretten ber großen. Oper feften Kuh En Dan fand 
allgemein bie heregte Leiftung weit über Dem chend, was Mile, Bio in ihrer Debut⸗ 
rolle — Azucena⸗⸗ im „Travatore" geboten dat, Diermet’s „Roland“ if auch 
wieder einmal gegeben worden, aber mit theifweife neuer Defekung; denn bie früher 
von — — arot und ber de Masfen innegehabten Partien fangen diesmal Caftels 
mary, Griſy und Die Samaders, Die Divestion der großen Oper hat den Jungen Tenor 
Collin, ‚nen Schüler des Conferbatorfung und gegenwärtig nıit Erfolg in Marfeille 
fon, für närhften April engagit, Bür da8 Debut der Tänzerin Dor, ber von 

atland aus ein großer Ruf vorangeht, wirb die „‚Shumme vorbereitet. Die Enz 
fembleproben zu Verbi's „Den Carlos” Beginnen In diefen Tagen. Die befagte Dper 
wird neun neue Derorationen enthalten, deren eine — eine winterliche Waldpartie — 
des verſterbenen Joſef Thlexry eble Schöpfung iſt. — Die Opera-comigue ber 
fihreitet zu den Proben vor Maffe's „Fils da Brigadier‘‘, dentkt guch ſchon daran, für 
bie Erpofition eine der Meberbeer fen Opern („Dinsrah“ ober „Nordftern ) neu und 
angend su montiren . — Benerfenöwertfe Vorftefungen Bei ben Stal enern waren in 
glänzend 5 i Bemerl the Vorftelſ bei den Sta i 
lſetzter Zeit „Don Bucefalo‘‘ (mit hen un widerſtehlich wirkenden Zuecchinid, „Rigo- 
leito‘* (mit ber nun völlig iofeberhergeftefften Patti als N und „Elisire 
d’amore'® (ebenfalls mit Adelina_afs ‚„‚oina’ und dem Interealteten Walzer von Stenz 
koſch „Di gioja insolita'‘), Daß uͤbrigens Im bisherigen Verlauf der Saiſon die 
Opera seria gegenüber der buffa und semiseria nur inı Genitiv fteht, iſt eine Ber 
merfung, die wir nicht allein machen. Bichleicht ftebt damit bie Reife de8 Directors 
gar nad Madrid im Bufenmenlang, und will berfelße vlelleicht für den Reft der 
Saifon die biefige Truppe durch bort igponible Kräfte erguͤngen und auffriſchen. — 
Das Theätre Iyrique mat mit ben „Freiſchitz⸗ glänzende Geſchaͤfte und tich auch 
die Vogue dieſer Oper noch für laͤnger⸗ Zeit nicht vermindert feben. Von feiten der 
Probinztheater wenbet man fich ebenfalls fon eis an Herrn Carvalho um Helerfaffung 
der Ueberfegung, Mise-en-scane etc. In flotter Repetiton find die NRovttäten: „dar 
danapale‘‘ von Soncleres, „Deborah von Devin-Dupipier and „tardilhao 
bon Dautresme. Don Meprifen denkt daß Theätre Iyrique u. A. auch an „Don 
Pasquale‘ — und als neuengagirte Kraft hört man den Tenor Maffy (bisher in 
Barkaaup) nennen, Me, Nikſon wird dem beregten Theater vorläufig au erhalten 
bleißen und nicht, wie verlautete, pour lonjours nad enibon geben fonbern nur den 
sontrakttich ihr zuftehenden Urlaub zu einen: Saftfpiet bel Seren tahlefen in London Ges 
augen. — Die Bouffes-Parisiens geben in Diefen Tagen bie Rovität von Mad, Ugatbe 
gta Halte au moulin‘‘; Dann Font bie Neue „‚Suivez-moi Jeune homme‘, und im 
anear endlich eine Paysannerie (zu alle etwa „Dorfgefhichle‘‘), Ketitelt Nicnise:‘, 
. Barkier ſchreibt fir die Fantaisies-Parisiennes eine heine drelactige Oper Les 
egendes de Gavari“ benanıfet; daſſelbe Theater iſi auch mit ber MWichereinflubis 
3* der Oper „La chaste Suzanne“ bon Monpon (bie vor etlichen und zwanzig 
jahren im feligen Renaiſſance⸗ Thealer einigen Erfolg — seröäftit. — Sffen? 
5% fol fhen wieder an einer Dper arbeiten — biesmal_für die Opera tomigue, — 
Im erften Con ervatofies- Concert (am 16. Dec.) find die rcheſterſachen — Bdur-&Sins 
„. onte von. Beethoven, Gdur bito bon Haydn und zwei Säge aus be „Robgefang“ von 
enbeföfe En GM: Wunderbol gegangen; eBenfo iar der Elfen chor aus „Oberen“ 
in a Vusführung som, prächtig. Gennods Pfalm Ich Yalt. Ynı 23, Ver. wird, 

— der neuen Einrigptung ‚ baffelte SBrogranım für bie zweite Ybomenents-&erie 

F erholt und ben Sonntag darauf if Fun, — Baßbeloup Bringt in feinem In, 
a populaire Schunanng Duverture, Schere und Finale zum erfien Mate in 
au mei auferben Kommen bar: die Adur-Sinfonie von Beethoyen (böchſt 








 mertroigbigentgeige af8 une a Yillagnnise ‘ i r 
„Un " se‘ in der Ankündigungen betiteld); Esdur- 

——— — und ein Balletfah aus R el. David's „Christophe — _ 
Ku oe hat Dienperfapnig Athalla⸗ ORuft grohen Checl gemacht; auch das Inter⸗ 
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Messe aus der. Lachner'ſchen Emoll-Sufte hat ſehr gefallen, Die Amerlkanerin Laura 
Be jet ſich als begabte, aber noch nicht jetiee Sängerin bekundet. — Joach im 
at ſich übrlgens Beftimmmen iaſſen, im Mihenee noch drei Mal aufzutreten, am 7., 9. 
ud 11. Sanıar, — Sn ber Sorbonne Hat Sei Gelegenfeit der Uebertragung von des 
Cardinals Ricellen Schädel in das Mauſoleum ber „„eothen Eminenz“ eine Feierlich- 
keit ftattgehabt, zu der auch die Muſik contribuirte. Unter der Divertion Renauds, des 
Eapelimeifters von St. Sufpiee, wurden nämlich aufgeführt: ein „O salutaris‘“ und 
Ja Päradisum‘ von Cherubin (beibe vlerfiinmig und 618 jegt noch unedirt); dann 
ein Gloria son Gounod und ein Confirma hoc, Deus von Baucorbeil, — Pan- 
feron’s Büſte wird auf Befehl des Miniſterlums bes Faiferfichen Hauſes und ber 
ſchönen Künfie in der Bibliothek des Confervatoriums aufgeftellt. — Lonis Monrofe 
ft vn Deelamationsprofeffor am Conferbaterlum ernannt worden, an Stelle bed in 
Rudeftand tretenden Samfon, — Die Elavierbrüder Thern haben fih_mit Beifall 
im „„Heberfrang‘’ Hören Taffen, — Der in Stallen viel Ruf habende Clavierfpieler 
Balumbo iſt zu Concerten annoncirt. — Ein Doppel-⸗Geſangsgeſtirn — bie Schwe— 
flen Peltini — {ft Im Auffteigen. In verſchledenen Salons hat es ſchon geglaͤnzt 
und die weitere Deffentlichteit wird Bald von ihm angeſtrahlt werben. — Der, erſte 
Magstenball in der großen Oper (am 15. Dee.) dat eine Einnahme non 23,600 Fres. 
ergeben, — Ein neues Journal, vornehmlich durch die Ausſtellung hervorgerufen, iſt 
{m Entftehen ; es heißt „Le Comrier international“ und wird in drei Sprachen — 
Franzofiſch, Engtifeh und Deutfch — ſich über alle mögtichen Dinge ausfaffen. 
N .* London, 25. Der. Die Aufführung des „Elia“ in ber Sacred Harmonie 
Wehen war eine meiſt recht gute; befonders lobenswerth waren Chor und Orcheſter. 
Saı Hohler als Solo- Tenor war nicht recht an feinen Platze, defto mehr war es 
y antleh (als „Efiag”). Die Damen Jırlia Elton, Sherringten, Henz 
erfon und Derbh feifteten Befriebigenked, wenn auch nicht grabe Nusgezeichnetes. 
u Die Monday Popular Üoncerte werben nach kurzer Unterbregung am 14. Januar 
een weiten Kortgang nehmen. — In Coventgarden fell Fünftig fatt nur drei Dal 
e Wothe jeden Abend Oper kin. — Zn. Ser Majeſtyis folfen Promenade = Eonrerte 
unter a Dirertton denmächft ihren Anfang nehmen. 
* Mandefler, 20. Dee, Galles achtes Free Trade Hall Concert brachte 
— & allz 
Hayın’a Bdure Sinfonie (eine der ondoner Sinfonien) und die Ouperturen zur ,, Beftalin’”, 
gaeflentn und zum „Blitz“; dann fang Mare, Sinite (bie Ließlingöfängerin ben 
anchefter) verſchiedene Mozarts, Bellinis und Wehers, Hatte felher fpiefte eine 
an von Beethoven und Kerr Carrodn8 den erflen Sat and Beethoven's Violine 
u Frl SEN: wird den voran gun Inhalt haben a den 
ngton, Balnter, und den Seren Wilbye Cooper m ante 
Ted ais Gefangsfotiften). " = . i 
* New-NYork, 12, Der. Maretzek's Opernvorftellungen im Wintergarten— 
Theater laſſen ſich nicht eben prosplrungsverfprechend an, Ber alfen Dingen finbet die 
fafhionable Welt das Local nicht faſhſonable genug und beſucht eß darum nur in ges 
ringem Maße; dang auch waren bie ann Borftellimgen nicht einladend genug. Nament⸗ 
lich waren die ‚„Bugenotten‘‘ ein Failure‘; denn Alles, außer dem Drcheſter, war 
unter der Miltelnahigkeit. Signora Ronconi If in jedem Beracht unbedeutend, und 
die Dentfch- Amerikanerin Miß Kauck hat noch wiel zu lernen, um bedeutend zu ters 
ben. Nächftens follen Noncont (ber Vater), Baragli, Antonueci, bie Kelz 
log 2. In’8 Feuer geführt werben; vielleicht wird's dann Keffer. — Die franzöſiſche 
Dperntenppe bat mit Offenbad'8 Orphens“ einen guten Treffer gehabt, — Das vier⸗ 
zehnte Sonntags = Concert bei Steinwah's war wieder zahlreich beſucht und Keachte an 
Drcheſterfachen bie Zanberfläten = Onverture, bie „„Preiudes““ von Liſzt, die Quverture 
Dp. 115 von Beethoven, die Aufforderung zum Tanze“ und den Rakeczvy⸗Marſch“ 
von Berlloz inſtrumentirt. — Alles in guter Ereeutirung; dann fpielte Eich berg den 
erften Sat des Beethopen'ſchen Vinlinroneerts mit Verſtand und Geſchmack. — Eoneerte 
und. Matineen geben Names WeHtt (unter Mitwirkung von Campell und Miß 
Henne, einer talentvollen Saͤuger-Anfängerin); Ylice Dutton, eine verſprechende 
Elabierſpielerin, die Ihre muſikaliſche Erziehung demnachſt In Europa zu vollenden ges 
denkt; Marie Abbot (unter — der Jungen Violiniſtin Matbilde Teedt 
und des Pianiftin Peafe); Wolffohn (feine dritte eethoven-Datince) ; der Cäcilia= 
Ehorverein — Beafe und ber Sänger Severint (au mit einer vocalen 
Anfängern, Dig Natti Sterling) ı., — Ein Verfud mit einer deutſchen Oper 
fell. bennäd genuat werben; Hauplkrafte: die Damen Johannfen, Berckel, 
Selig, und die Herren Pollack, Formes und Tamare, 
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xIm deutſchen Sanbestheater zu Prag wurde eine neue Operette vom Ca⸗ 
pellmeiſter Richard Genée, „ber Muſikfeind“, aufgeführt. Der Texi, ebenfalld von 
Bende, iſt einfach, aber gefehlt gemacht und in ber Schlußwendung recht poetiſch ana 
ſprechend. Was bie Mufif der Operette betrifft, fo ficht fe an liebenswuͤrdiger Friſche 
und an nirgend fehlenden Zügen aͤchten Huniers weit ‚ober bem „ſchwarzen Prinzen“ 
deſſelben Compoftteurs, 


%* „Der Schneider von Ulm, oder, ber König der Lüfte‘, bie neue mehr 
erwähnte Yomifche Oper in zwei Alten von Güftan Breffel, it in Stuttgart am 
16. Der. zur erften Aufführung gekommen und hat fehr gefallen, Der Componift wurde 
nach Beiden Akten gerufen. 


% In Rouen wurde zur Weler der 01. Wieberfehr von Boieldieu's Geburtstag 
im Theätre des Arts am 15. Der, eine Vorftellung veranftaltet, die aus lauter Werz 
ten von eingebornen Talenten beſtand. Zuerft gab es eine Comödie ‚Le Testament 
du mari.'‘ won bem Advokaten Fr. Deshamps verfaßt; dann eine lyriſche Scene 
„La Naissance de Roieldien,“ dem Text nad) von bem genannten Juriſten, der Mu— 
fie nad von Camille Garon verfertigt und mit Boieldieu' ſchen Motiven burhiwebt; 
zum Schluß Fan „La Dame blanche‘ bes berühniten Rouenefers folder, 


* Herr Adolf Miller, Capellmeifter am_ Stadttheater zu Magdeburg, hat 
fochen eine große romantiſche Oper: „Heinrich der Goldſchmidt“ vollenbet Tele bart 
zur Aufführung gelangen foll, 


#* Dos Sournäl „I Travatore'* meldet, daß Paetni’8 neue Oper „Berta“ in 
Neapel st ober wahrſcheinlich gar nicht zur Aufführung Fommt (aus Gründen, die 
nur die Adminiſtratign bon San Carlo Tennt) und daß ber Macſtro feine Partitur 
nebft einem Heinen Schmerzenggelde von 2000 Fres. wieder in fein Pult wandern laͤßt. 
Außerdem iſt Barini aber in Neapel allſeitig fehr fetirt worden. 


#.Die erfte Vorſtellung der italleniſchen Operngeſellſchaft des 
Ban Rorint im Vietoriatheater zu Berlin findet am 3. Januar mit il; —XX 
i Siviglia“ ſiatt. 


% Das Herzogl, Hoftheater in Coburg iſt nach Gotha übergeſiedelt, 
wo es für ben Reſt bes Gun bleibt. are : ’ get, 


* Die Mormonen haben, (mie aus Amerika berichtet wird) jet auch ein 
Theater in ihrer Stadt Utech, und zwar ein fh prachtvolles. Die darin auftretenden 
Künftler werben nicht bezahlt, ſendern müffen fingen, recitiren, tanzen ze. aus Wiebe 
zur Kunſt entweder, oder aus Liebe zum Mormonlsinus. Eintrittsgeld wird genone 
men; aber dies wird von bem Bräfiventen=PBabft Brigham Young zu mornioniſchen 
Cult⸗ und anderen Ziverfen verwendet. 


* Eine feltene Sängerin. Um I. Der. waren es 30 Sabre, daß Frau 
Sophie ie die Gefiebte Hoffängerin in München, in ber Molle der Angelina in 
Sherubinis’ ‚‚Wafferträger‘’ die Bühne UN erſten Male betrat. Seit der Zeit blieb 
ie in ununierbrochener Thätigkeit der Münchener Oper geiren und aud fie zäßfte zu 
en glänzenden Sternen, an denen biefe Oper einſt fo reich aeınefen Eine_fo außer 
erbentliche Vietfeitigkeit, eine fo ansbanernbe Wirkfantteit wie bie ber Frau Diez (früs 
er. Fraͤulein Hartmann; im Noveniber 1841 vermählte fie fih mit bem Tenoriſten 

teg) iſt in der Gefchichte des Gefanges wohl felten: sen ine en fie nieder zu Ig⸗ 
naz Lachner's Sobfern, vom Kothern In die Anıhltte umb überall ward fie Ihrer Holle 
get, überall! war fie tüchtig und gerne gefehen. In 94 Opern und in 122 verfihles 
„ denen Rollen ift fie 1544 Mal aufgetreten. Im ee Singſpiels, der Poſſe u. f. w. 
gab fe in 83 Stifen 89 Rollen in 535 Aufführungen, fo daß fe alfo, im Ganzen in 
211 Rollen 2079mal aufgetreten iſt. Dazu kamen bie häufigen Gafifpiele in vielen 
‚Städten Weßdeniſchlandd ihre Milwirkung in öffentlichen und Brivatsonrerten und 
Hann ferner bie Proben, die zu all den Aufführungen nethig waren und fo V ert 
ih eine in der That munberbare LAusdauer unb Beifungsfühipteit, Und noch flingt 
re Emm, in guter Schute gebitbet, friſch, gefund, ausglebig und wohltönend und 
ii ngerin er noch in ruſtiger Thätigkeit, Und fo möge uns Frau Diez in ben 
r gebührenben Partien no Yan, e erhalten bleiben: feßt kͤnnen wir ihren refflichen 
vun en A ee el fücnten, lieben de em und bantbare Erhnnen 

ieber me 
und gerüßet bat, und her EN Bien deffen Herz ihr ſeelenvoller Geſang ergriffen 
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* Im StadteChenter zu Chln If Fräulein Bertha Freundt aus 
Baden. Baben, in des Gefang= Inſtituts von E. Koh im —— erſten 
Mat in der vlolle der Ayurena in Berbi’d Trovatore aufgetreten. Eine für Feroiſche 
und tragifche Mollen geeignete Erfcheinung, eine Harfe und In ben verſchiedenen Regiftern 
vol uns zund önende Stinime von feltenem Umfang, fo tie im Verhältniß eines 
Debuts ſich dared Talent zu Darftellung erwarben Ihr den Beifall des Publicuins und 
berechtigen bei fortgefegten Studien zu großen Hoffnungen. 


* Kränlein Sen, Ve Primadonna des Mainzer Theaters, if fir das Ber— 
liner Dpernthenter engagirt worden, 


* Theodor Formes gafirt ſeht in Stettin. 


* Therefa tt wieder beffer! Die famofe Alcazar⸗ Sängerin. war bekannt⸗ 
lich kehlkrank nach dem Sühen Frankreichs gegangen, jest Ifl fie mit fammt ifrer Stimme 
wieder in Paris angefommen und fell am Shlveſterabend, nad längeren Leiden im 
Cafe chantant Aleazar wieder dum aften Mal auftreten, Das Lied, mit welchem ſie 


debütisen volrb, führt den Titel; „los Odenrs de Paris“, eine Parodie auf vous 
Veuillots Tegtes u. 


* Guſtav Notteboh Wiens bedeutendſter Muſikgelehrter, iſt an die Stelle 
des verſtorbenen —*8 Mar zum Mitglied der deutſchen Barhgefeltfchaft ernannt 
werben, MB ſolchem wird es ihm nun obliegen, einen Band der Bach'ſchen Werke 
kritiſch gefäubert herausſugeben. 


* Herr Waldteufel in Paris iſt zum Orcheſterdirector ber Hofballmuſik⸗ 
tapelle in Parid ernannt a “ i 


* Der MaſchinexiesIuſpeetor Daubner Im Berliner Opernhauſe iſt 


am Freitag, während ber Vorftellung der Zauberflöte, durch die Ernennung zum könig⸗ 
lichen Ober-Thenter- Infpector ůberraſcht — 


* In Nürnberg hat ber Gefang- und Mufliehrer Serr Georg Emmerling 
fie feine Dirertlon im tegten Concert von Sr. Majepät den König von Baiern umter 
ent wiederholten Ausbruck ber afferhöciften Anerfennumg eine gofbene Takatiere erhal⸗ 
ten, Auch Herrn Cantor Grobe ift fürBibeflen Mu leitung Lei dem Ball in ber 
Turnhalle ein gleiches Gefchen? zugeftellt ſworden. Enblic wurde dem Regiſſeur bes 


Stadttheaters Ham Siebert, un Auftrag des Königs eine werthvolle Brillantnabel 
überreicht, 


# Die Drgeln in Breslgu. Die Orgelbaumeiſter A. Müller und Ader= 
mann bauen gegenwärtig eine Orgel fir die Michaeliskirche. Diele wird für 
4000 Thle geliefert und enthält 38 Stiummen. Diefe Orgel wird nach einem neuen in 
Breblau noch nicht ausgeführten Princip In ſwa Theilen mit ifolirtem Spieltiſch ges 
baut. — Die größte Orgel Breslaus vefindel fich tm Dem, fle wurde non Müllers 
Srofpater mit 64 Stimmen (3800 Pfeifen) für 36,000 Thir. gebaut; bie Größe der 
Pfeifen erhelli barans, vafı bei_ber Aufflellung ein Sehrjunge in eine Pfeife fiel_ und 
beide Arne brach; an der Bfeife Befindet fih zur Erinnerung an den Vorfall noch ein 
Beitel, — Die tunftwolffte Orgel iſt die der Marias Magvalenenfirche; fie wurde 1723 

“gebaut, fm Jahre 1859 von Nobert Müller vollſtändig unigearkeitetz das Wert hat 
neben 56 Mingenben Stimmen zwei Glockenſptele im Pedal auf dene Hauptgeſims als 


Berrönung, ſowle zwei Keffeipauken, welde Inſtrumente durch beiveglicge Enger zum 
Tönen ‚gebracht werden. 


* Einenene Sorte Reclame. Alexander Dumas (Vater) wirkt gegen 
wärtig wieder in affen Departements Abonnenten für feinen zue Wiederauferſtehung aus⸗ 
erforenen- „Monsguetalre”, Mamentlih hat er es auf dad ſchone Geſchlecht abgeſchen, 
das er durch feine feit einer unabfehbaren Methe von Jahren erproßten Verfükrungtünfte 
au gewinnen ſucht. Ex wird geradezn unwiderſtehlich, wenn er in feinem Beofpectus 
folgenden Köder answieft: „... . . Diefenigen meiner ſchönen Leferinnen, welche wün⸗ 
ſchen, daß ich meinen Namen In die zwei Prämienbände (auögwvählen aus ben fünmte 
lichen Werken des großen M, Dumas) einzelne, haben dieſen Wunſch nur kundzuge⸗ 
ben, indem fle mir Ipre-Keiven Bände auf die Nominifiration Bringen. Die, welche dis 
tert mit mir sorrefpondiren wollen, follen mie Direst fchreiben, indem fle ihren Abonne— 

mentspreis einfenben und ihre zwei Bände verlangen. ...“ - 
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* Im „Blumenſtöckt“ zu Wien. Wenn man in Wien von der Naufenz 
fleingaffe aus in das linke Peine Rebengäßchen einbiegt, ſteht man plählich vor gwei 
Bierhäuſern, welche faſt ganz gleich beſchildet find und die, ähnlich den Darbanellene 
ſchlöſſern des Helleſpont, Die Landenge des Ballgäßchens — fo heißt nämlich daß Ne— 
bengaͤßchen — deherrſchen. Es ſind dies der fogenannte alte und ber neue Blumen- 
ſto ck. Nach heutzutage gehören fie a den frequenteften Zocalitäten und deren Innere 
ee Eleganz erinnert Miemanden daran, wie es einſt hier vor vierzig 

ahren auögefehen, 
In den Zwanziger Jahren gab es nur ein „Blumenfiöckt”, has. Heutige alte, 
und das war ein ſtets dänmiriger Drt, dem ein nie aufförender Taͤbaksqualm no has 
bischen Licht entzeg, welches ihn von den hohen Nebenhäufern seghnm war, Wohl 
zog der Qualm durch die in den Fenſiern angebrachten ſchnurrenden Rädchen, aber biefe 
nüßten fehr wenig, denn die Rauchwolken entquollen unaufhorlich den Pfeifen der hier 
fi einfindenden Jahlreichen Gäfte, 

Im fegenannten Extrazimmer“ ſaß eines Abends, mie öfters eine marfige Manz 
neögeftalt, hei deren Anblid es einem unwillkürlich eifig überlief. Das faft durchweg 
gene Haar ſträubte ſich buſchig und ungeordnet auf dem Scheitel, das Gefiht war von 

räunlicher Farbe, niit etwas gelbem, kraͤnkelnden Tone verfeßt, die ſchmale aber ſcharfe 
Nafe, der viel Wohlwollen ausdrückende Mund, daB kleine blaßgraue aber ſehr ſprechende 
Auge, üherhaupt das tuehmütgige und Teidente Geficht drückte weniger Schroffheit aus, 
alg man in der Perſönlichkeit zu finden meinte, und nur felten überflog ein Zug von 
Hätte, viel öfter dad Auftauchtn eines Gedantens, die merfiwärbige Vifage. 

Der Kellner Tannte den Mann als öftern Beſucher des Gaſthauſed, ftellte Ihe 
ewöhnlich, nach feinen ‚Begehr zu fragen, eine Bontellle einfachen Tiſchweins 
din und aab ihm die Speifelarte, Gar oft fehnitt ſich der Gaſt eine Senmmel entzwel, 
es ein kleines Schreibbuch aus der Tafıhe, ſtiltzte den Kopf auf feinen Arm und vlieb 
m folder Stellung unbeweglich, außer daß ex manchmal Einiges in fein Büchlein ſchrieb. 
War er dergeftalt einige Stunden da geſeſſen, ohne das Geringfie zu effen, fo ſprang 
er auf und ref: „Kellner, zahlen I" 

„Euer Gnaden haben ja gar nichts verzehrt”, exwiederte der Kellner dann, 

So? Auch vet. Damit nahm der Mann feinen Hut und ging weg. 

Dieß gefehah, wie gefagt, nicht felten, 
= Einſimals kain der Mufifgelehrte Friedrich Baron Rochlitz eigens Yin, um dort 
benfelben Mann aufzuſuchen. Der Grankopf Heß eine Flafche Wein Bringen, die .er 
ſogleich bezahlte, mit farkaftifihen Lächeln zum Kellner ſprechend; „Beute habe ich wie⸗ 
der einmal gegefſen!“ Der Kellner erröthete und entfernte ſich ſichtlich beſchämt. Roch— 
litz fragte, was es denn damit für eine Bewandtniß habe, „Selt vielen Jahren“, war 
die Antwort, „komme ich wenigſtens alle zweiten Tage in dieſes Gaſihaus und habe 
Keim Weggehen immer meine Zeche chrlich berichtigt. Ginmal traf es ſich aber, bay 
ich feinen Kreuzer Vaargeld hatte, beflonichr aber reichgeſegneten Appetit, Ich gebe 
alfo Keen, laffe mir Een geben, und entferne mid dann, mit dem Willen, das 
nachſte Mat zu bezahlen. Mac) ein paar Tagen komme ih wicber und fordere zu effen, 
Da fihreißt mir der Bengel von Kellner, wie es gewöhnlich die Lente tun, welche 
tiffen, daß ich taub Kin, auf die Mickfelte bes Speiſezettels; „Ste haben das tagte 
Mat nicht gegaflt”. — „ch hatte Kein Geld bei mir“, fagte Id, zu ihm, — Und wie— 
ber fihreibt ber Kerl: „Wenn Ste kein Gelb haben, fo ‚mäffen Sie nicht effen. Ich 
gebe Ahnen nichts, 58 Sie mir nicht Die — Kreuzer bezahit haben, die 
Sie mir ſchuldig find“, — Die bezahlte ich, dann und habe cð mir zur Gewohnheit 
Ft ſtetg bei Empfang ber Spelfen und Getränke zu bezahlen, um nicht der Grobe 

elt folder Himmel audgefett zu fein.” - 

Und dieſer Mann nannte fig — Ludwig van Beethoven. 


* Aufſchrift an Concerteingängen. Eine alte muſita iſche Zeitung em⸗ 
VFeſu dazu den Spruch des a ne ap. 32, Vers 5 und 6: „Und irre die 
Spielfeute nicht, Und wenn man Lieder fnget, fo wafche nicht darein; ſondern fpare 
beine Weisheit bis zur andern Zeit! 
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Berlin. 
RB. Hofthoater. 
A.Der Die Zauherlöte v. Mozart. 
23. Dec. Die weisse Dame von 
Boieldieu. 

25. Dec. Lohengrin v. Wagper. 

25. Dec. Elliner, Ballet. 

28. Dee. Der Prophet v. Meyer- 
beer. 

29. Dec. Der Postillon v. Lonju- 
meau v. Adam. 





Wien. 
K. K. Opernthenter. 
19. Dec. Die Baminfeger v. Lon- 
don, Ballet. 
29. Dec. Die 
Moyerbeer, 
21.Dec. Rotkäppchen y.Boieldien. 
36. Dec, Der Maskenball v. Verdi. 
27. Dec, Waläfräulein, Ballet. 
28. Dee. Martha v. Flotow. 


Afrikanerin von 





Dresden. 
K. Eoftheater, 

21. Dec, Figeros Hochzeit von 
Mozart. 

23, Dec. Der Wasseriräger von 
Sherubini. 

25. Dec. Die Hugenotten v. Meyer- 
‚beer. 

28, Dec. Lneia v. Lammermoor 
v. Donizetsi 





München. 
X. Hof- n. Nationaltheater. 
20. Dee. Der Waffenschnied von 
——— 
23. Döc. Wilhelm Tell v. Rossini. 
27. Dec. Den Juan von Mozart. 





Hannover. 
E. Hoftheater. 


Opernrepertoire. 


Coburg. 
Herzogl. Hofiheater. 
23. Dec. Die Zauberlötev.Mozart. 
26. Dec. Die Aftikanerin von 
Meyerbeer, 
%. Dec. Pensionet v, Suppe. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
2. Dee. Der Waflenschmied von 
Lortzing. 
7. Dec. Stradells v. Flotow. 
9. u. 13. Deo. Astorga v. Adert. 


Cöln. 
Stadttheater. 
20. Dec. Die- Hugenotten von 
Meyerbeer. 
2i. Dec. Belisar v. Doniretti. 
33.Dec. Die Zauberflöte v. Mozart 
25. Dec. Robert der Teufel von 
Meyerheer. 


"Hamburg. 
Stadttheater. 
20., 2.0.27. Dee. Aladin, Ballet. 
Die schöne Galathea v. Suppe. 
24. u. 29. Dec. Alsdin, Ballet, 
2. u. 28. Dec, Aladin, Ballet. 
Alessandro Stradella v. Flotow. 
25. Dec. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 
26. Dec. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
25. Nov. Die weisse Dame von 











Böieldien. 
27. 2. Now, 2, 7. u.'16. Dec. 
Bordita v. Barbieri. 


30. Nov. Dex Freischütz v. Weber. 

5. Dec, Die Yerlobung bei der 
Laterne v. Offenbach. 

6. Dee. Martha v..Flötow. 





20. Dac. Faust u. Margarethe v 
Gounod, 
30. Dec. Don Juan v, Mozart, 





9. Dee. Die Begimentstochter 
Donizetti (2 Acte.} 
12.Dec. Lucis v.Donizetti (2.Acte.) 

















Breslau. 
Stadttheater. 

18. u.233. Dec. Der Barbier v. 
Sevilla v. Rossini. 

20. Dec. Lucia v.Lammermoor v. 
Donizetti. 

24. Dac. Orpheus in der Unter- 
welt v, Offenbach. 

22.0.2. Dec. Rigoletto y, Verdi. 

25. Dec. Margarethe v. Gounod. 





Paris. 
Grand Opera. 
49. Dec. La Source, Ballet. 
21. Dee. Roland & Boncevauz de 
Mermet. 
23. Dec. Robert }e Diablo de 
Meyerbeer. 
24. Dec. L’Africaine de Meyerbeer. 





Opera comiqne, 


16. 20. und 22. Dec, Mignon de 
Thomas. 
19., 21. u. 24. Dec, Lalla Roukh 


de David. La Chien du Jardi- 
nier de Grisar. 

23.Dec. Fra Diavolo d’Auber. Jo- 
soph de Mehul. 





Theätre impsrislelyriqne. 


18., 20. 2. u. 24. Dec. Le Frei- 
schütz de Weber. 

19.n. 21. Dee. Violeita de Verdi. 
Bichard Cosurde Lion de Greiry. 

123. Dec. Martha de Flotow. 





Op6ra italien. 


18. Dec. Crispino e IsComare de 
Bicci, 





Brüssel. 
TheitreroyaldelaMonnsie. 
17. u. 28. Deo. L’Afrionine de 

Meyarbeer. 

%. u. 26..Dee, Le Docteur Cris- 
pino de Limnander. La Lettre 
de change. 

aa Kos Hnguenots de Meyer- 

eur. 

21. Dee, Les Charmeurs. La Fille 
du Begimsut de Donizetti. 

2. Dee: Guillaume Tell de Ros- 

ni, 





Moskau, 
Russische Oper. 


26.. 29. Nov., 3, 7. u. 14. Dec. 
Fenst y, Gounod. 

27. Nov. Orpheus y. Offenbach. 

25. Nov. Luckezis Borgia von Do- 
niretti. 

30. Noy. Indra v. Flotow. 

2,Dec, Russalka v. Dargomischky. 

5. n. 10. Dec. Der Freischätz v. 
“Weber. 

12, Dec. Das Leben für den Za- 
ren v. Glinka. 

16. Dee. Die Jüdin v. Halewy. 





Riga. 
Staditheater. 5 
2%, Nor., 9. u. 17. Dec. Oberon 
y. Weber. (Mitnauen Costünen, 
Dacorationen u. Maschinezien.) 
2%. Nov. Fidelio von Beethoven. 
(Mit Frau Schröder-Chaloupka). 
29. Nor. Die Hochzeit des Figaro| 
von Mozart. { 
1. Dee. Der Froubadonr y. Verdi. 
‚nrico, Hr. Bähr.) 
2. Dee. Wilhelm Tell v. Rossini. 
(Onterd. Titel:. Karl d. Kühne). 
$. Dee. Orpheus in der Unterwelt! 





Dee. L’Elisir d’amore de Do- 
nizetii; | 








v. Offenbach. 
15. Dec. DerFreischütz v. Weber. 


—— 


Kirchenmusik. 


Leipzig, 22. Dec. In der Tho- 
maskirche Nachm, halb 2 Uhr 
Motette: „‚Ueber's Gebirg Maria 
geht" v. Eocard. „Ehre sei Gott 
in der Höhe" v. Hauptmann. 
24. Dee. In derselben Kirche 
Nachm. 2 Uhr Motette: „‚Frout 
such ihr lieben Christen" v. L. 
Schröter. „Es ist ein Ros’ ent- 
sprungen“ v. Beissiger. 

2%, Dec. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr. Sätze aus d. 
Orator.Christusv. Mendelssohn. 
26. Dec. In. derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr. Misssv,Hun- 
mel: Kyrie eleison. Gloria in 
excelsis Deo. Sanctus. 

29, Dee. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette. 
„Sei still dem Herrn“ v.Rich- 
ter, Psalm 23: „Der Herr ist 
mein Hirt‘ von Wehner. 

Mänchen, 23. Dec. In d.Aller- 
heiligenkirche,  Vierstimmi; 
Messe v. Gosswinus, Gradu: 

Y. Ett, Achistimm, Offertorinm 
x. Wüllner. 

24. Dec. In derselben Kirche, 
Te Deum v. Allegri. Messs v. 
Marcello. Graduale v. Sala n. 
Palestrinn (zum ersten Mal). 
25. Dec. In derselben Kirche. 
Pastoralmesse y. Stuntz. Gra- 
dusle u. Offertorium v. Lachner. 
Am Stephanstege. In derselben 
Kirche. Messe v. Hasäler. Gra- 
äuale v. Aiblinger. Offertorium 
y. Palstrins. 

'Wien, 23:Dee. In d. Hofcapelle. 
Messe in Ü v. Kompter. Gra- 
äusle_v. Haydn. Offertorium v. 
Albrechtsberger. 

95. Dec. In derselben Capelle. 
Pastoralmesss u. Gradusle von 
Rötter. Offertorium v. Herbeck, 
Am Stephanstage. In demelben 
Capelle. Messe in D v. Hummel. 
Gadualen. Offertoriumv.Rotter, 
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Anfündigungen. 
Die Königl. Sächf. Candes-Lotterie 


gegenwärtig die 71. 











I. Classe |II. Classe[ III, Classe IV. Classe Y. Classe 
Ziehungen: |14. Januar{ Il. Febr.| 14. März | 8. April |6. Mai — 22. Mai 
1867. 1867. 1867. 1867. 1867. 

















= : 10000 | 12000 15000 
au — 5000 | 6000 | 8000 
aler. 2060 3000 | 4000 


Loose hierzu: 


Original - Voll-Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziebungen; Ganze 
& nn dub: ;Halbe & 25/, Thlr. ; Viertel & 12%, Thir.; Achtel 36 Thir. 
121/, Ngr. 

Ciassen-hoose gültig mr für die Ziehung 1. Classe am 14. Janr. 1867. 
Ganze & 10 Thir. 6 Ner.; Halbe à 5 Thir. 3 Ngr, Viertel & 2 Thlr, 
16%/, Ngr. Achtel a i Thir. 8°/, Nor. 

sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

hält sich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei etwa gern he- 

ltebt wird, bestens empfohlen. 

Im Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
anf die späteren, bei denen es dann ausgeschlossen bleiht 10 Thir. per ?/, Loos 
und pr. Ziehung ohne jeden Abzug hei Erhebung des Gewinn - Betrages gleich- 
zeitig wieder zurückvergütet. 

m Nichtgewinnfalie eines Olassen-Looses ist solches alsdann von Ziehung 
zu Ziehung zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mit 
dem gleichen Betrage, wie vorstehend hei CGlassen-Loosen angegehen, zu er- 
neuern, 

Für Auswärtige übernehme ich bei Glassen-Loosen den Verlag des Erneue- 
rungsbetrags spesenfrei bis zu einer bestimmien Zeit, weiche ich in der Rück- 
antwort angebe, wenn dem Anftrage etwas mehr als der Betrag der 1. Ziehung 
beigefügt ist. r 

Leipzig, im Januar 1887. 


August Kind. Hötel de Saxe. 


20000 | 150009 50000 
10000 | 180000 40000 
5000 | 0000 30000 











Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur vn 3. A. Hietel 
DER 8 ” Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 








Von versehledenen neueren Werken 


für genischten Chor sind 1: Partitur und vielfache Stimmen zu bili- 
gem Preise zu haben und das Verzeichniss anf Franco-Anfrägen van 
C. F. Hientzsch, Musikalienhandlung in Breslau, zu erhalten, 
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Im Verlage von Theodor Lichtenberg in Breslau 


erschien soeben mit Rigenthumsrecht: 


Hermann Scholiz. 


Op. 1. Albnmblätter. Zwei Clavierstücke . . . . kreis 123 Ser. 

OR. 2, Zwei Clavierstücke:; a) Nocturne, b) Walzer. „ 12» 

Op. 3. Lied ohne Worte, für Pianoforte, . cc u 2ın 

Op. 4 Barcarele, für das Planoforte . » on 0 — 
Op. 5. Sieben Mazurkas, Herrn Moritz Brosig gewidmet. ? 

Heft, 1. Amoll, Gmoll, Gdar, Fismoll , .» 2...» 2 „ 

Beft..2. Emolt, Adur, Esdur . „2 0. 000m U 

0%. 6, Concert-Polonaise, Herrn H. Bodmann gewidmet. „ 124 „ 

Op. 7. Drei Mazurkas, Fräulein Anna Mehlig gewidmet. „ 27 » 
» Fismoll, Gmoll, Gdur. . 1 

0p..8. Canzonettn, für das Piansforte „ » co. nm 1 u 

Op. 9. Drei Phantasiestücke, Herrn Louis Plaidy ge- 
widmet: oo onen en An 
Op. 10. Drei Mazurkas . an ne re ih. in 


= Fmoll, Desdur, Ada 
Op. li, Concert-Mtude, Horn Adolph von Henselt ge- 
widmet oo eo rer nennen Bon 
Op. 12. Trauer »Marsch, für das Pianolorte. » «x» u Bon 
Op. 183. Romanze, für das Pianoforte « ve vr 0.» 13 „» 
Op. 14, Fuge. oo 00er en en Mn 
Op. 15, Brei Lieder, für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforle . 2 0 2 2 oo onen een Bon 
a) Es muss ein Wunderhares sein, Redwiz. 
b) Du bist wie eine Blume, Heine, 
6) Gruss, Heine: 
Op. 16, Drei Mazurkas, Herrn Michael Hertz gewidmet . 


2 
Amoll, Emoll, Gdur, F X 








Soeben erschienen und durch alle Buch- und Masikalienbandluugen 
zu beziehen: 
r FIL. kr. 
Joh. M, Soenen, Heimntbu-Hiänge: Adagio für grosses Ürchester 2 30 
Joh. M, Coenen, Heimntha-iilüinge. Adagio für grosses Ürchester 
vomponirt und für das Pianoforte zu vier Händen eingerichtet von 
HS. van Broe ar Do ee hr 28 Sr elle 
Joh. M. Coerren, La Serenata. Adagio pour Piano, Violon et Volle. 
Joh. M. Ovenen, I4n Serenata, Adagio pour Piano, Glarinetet Velle, 
Joh. M. Ooenen, 4,n Serenata. Adagio pour Flüte et Piano . . . 
Joh. M. Coenen, Die gefiederten Bänger im Waide. Polka 
für das Pianoforte 2 2 000 0 rer ee 
A. J. Ackermann, Op. 2, Zwei Hieder ohne Worte ſ. das Pianoforte, 
No, 1; Wehmuth. No. 2. Frühlingsgrass . - 0 20000. 
A. J. Ackermann, Op. 4. Am See. Kihiger Gedanke. Salonstück für 
das Pianoforte , oa a . nn. 
W. de Blanck, Müller und Schulze. Komisches Potponrri für das 
Pianoforta A. 0. ne. a en 3 ee de nn ar We 
W. de Blanck, Kisdderadateeh, Hamoristisch-satyrisches Quodli- 
bot für das Pianforte 0. Coon nee 
Augır- Bann Cölner Carneval. Grande Pötpourri. Burlesque pour 
ePian .. 2... 


mul 


48 
48° 


36 


Dr ur) 


ı 122 


— ri} 
‚Verlag von Brix von Wahlberg in Amsterdam, 
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Für Männergefangvereine und Concert-Inftitute. 
Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Breslau sind so- 
eben erschienen: 


Ein Fels im Meer, 


Gedicht von R. Lindenberg, 
für Männerchor mit Begleitung von Blech-Instrumenten 
componiet und der Kgl. Preußiſchen Armee gewidmet 


Wilhelm Tschirch. 


1 p. 64 , . 
Partitur mit untergelegtem Clavieranszuge und Singstinmen 124 Sgr. 
Singstimmen apart 5 Sgr, 


Zur Weinlese. 


Nach Anakreon von Franz Grandaur 
; für Männerchor und Orchester 





componirt von 


Georg Vierling. 


5 P. 32. 
Partitur . . . 2 Thlr. Clavierauszug . . 15 Sgr. 
Orchesterstimmen 24 Thir.  Singstimmen .... 15 Sgr. 


Den Abnehmern aller 8 Sieferungen des dritten Bandes von Abt’s Deut- 
ſcher Bängerhale wird Elavieranssng und. 1 Sat Singkimmen als Prämie 
gratis geliefert, 

Ein besonderer Vorzug dieser wundervollen, frischen und schwunghaften 
Composition, deren erste Aufführung durch den Panliner Gesangverein in Leip- 
zig einen seltenen Enthusiasmus erregte, ist die sehr leiohte Ausführharkeit des 


vocaten Theiles, Zu Gesangfesten ist kaum ein dankbareres und wirksameres 
Stück von musikalischem Werthe zu empfehlen. 


In meinem Verlage erschienen 80. eben von 


Friedrich Kiel. 


Op. 42. Humoresken für Piano & 4 ms. Preis I Thlr, 
Op. 43. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola u. Violoncell (Amoli). Preis 


4 Thir, 
Op. 45. Drei Walzer für das Piahoforte. Preis 22] Ser. 
Dewnächst erscheint: 2 
Op. 24. Auartek für Pianoforte, Violine, Viola und Violongell (Kdur). Preis 
r. 
Berlin. Simrock’sche Musikhandlung, 


Verlag om Kartäolf Sonff in Leipzig. 
£ Dint von Friedrich Nuprä in Beippie, 








N, 4, Leipzig, Januar, 1867. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Fuͤnfundzwanzigſter Jahtgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





FJahrlich erſcheinen 52 Nummiern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr.bei 
directer fränkizter Bufendung durch bie Hoft unter Kreugband 3 hle. Snfertiondge- 
gehen für ir ara ek deren Raum 2%/, Reugroſchen. Alle Buchs und alien 

nblungen, fowie alle Poſtaͤmter nehme e endungen werden unter 
der Xbreffe der Redaction erbeten. Mr SA an— AU & 





— —— —— in 


Abrefbuc 
für bie muſtkaliſche Wert. 
I. 
Leipzig. 
Wierter Artikel), 
Der Riedelſche Verein. 


Diefer Verein beſteht jebt felt 12 Jahren, ex entſtand aus einem cinfachen gemiſchten 
Quartett, das ſich am 17, Mal 1854 unter Leitung des jetzt noch an der Spitze ftchene 
den Dirigenten Earl Riedel verfanmelte, um von Hauptmann, Mendelsſohn u. ſ. w. 
vierſtimmige Lieber zu fingen, denen auch nebſt Gluck's „Orpheus“ und Romberg's un— 
vernieldlicher Glocke“ die erſten drei Aufführungen gewidmet waren. Für Leipzig 
erhiett der Binnen Sabresfrift anf 36 Perſonen geſtiegene Sängerkreis, (welcher feine 
Uebungen in der Wohnung des verſtorbenen Muſikverlegers Friedrich Whiſtling hielt) 
erſt durch feine Wendung zur „alten Kirchenmuſik“ Bedeutung. 


Das ſonſt fo reiche Leipziger Muſikleben hatte gleichwol bis in bie 50er Jahre 
hinein auf dem Gebiete der Voralmuſik noch bedeutende Lücken aufzuweiſen. Beſchäftigten 
ſich auch hin und wieder Privatkränzchen auf kurze Zeit mit after Kirchenmuſit, fand 
dieſelbe auch namentlich in dem Kreiſe Pflege, welchen die durch hohe Künſtlerſchaft 
ausgezeichnete Dame, Frau Profeſſor Livla Frege allwinterlich unter Muſitdirecter 
Langer's Direction um ſich verſammelte — Bffentliche, regelmäßige Vertretung 
fanden weder bie altitalleniſchen Bocalcompoſitionen, noch bie durch Winterfeld's Forſchungen 
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wieber erſchloſſenen deutſchen Componiſten vor Bach und Händel, Selbſt von ©. Bach's 
Ehorwerken, deren Cultus doch ſpeclell Lelpzig's Aufgabe fein follte, hatten bis dahin 
m die „Matthäuspafflon“ und einige wenige Cantaten (ſowie allerdings ſänimtliche Moe 
tetten durch ben Thomanerchor) retelmäßiger Wiedergabe ſich zu erfreuen. In dieſe Lücke 
trat das Riedelfche Inſtitut ein. 


Nach einem erfolgreichen erſten derartigen Concert am 25. Novbr. 1855 im großen 
Saale ver Centralhalle ſtellte der junge Verein als Grundſatz anf „nad; und nad) alle 
hervorragenden Erfheinungen ber Altern Kirchenmuſil aufzuführen, ohne debhalb neue” 
Kirchenmuſik oder Compofltionen anderer Gattung, namentlich felten gehörte Werke 
prinzipiell ausfehliefen zu wollen." Dieſem Grundſatz ift der Verein treu geblichen, 
Er veranflaltet in der Negel jährlich 4 Aufführungen in der an 3000 Hörer faſſenden 
Thomaskirche, zwei mit Begleitung bes Gewandhausorcheſters (Meffen, Oratorien, Ganz 
taten), zwei Concerte a capella (Choräle und Motetten) und mit Drgel ober Streich- 
inſtrumenten (Baffiond-Eantaten, Bfalmen 20), Die alten Italiener (denen gewöhnlich 
der erſte Theil der Aufführungen a capella gewidmet iſt, wie der zweite Theil ber 
altdeuiſchen Muſik oder Bach'fchen und neuern Motetten), Vitoria und Frescobaldi, 
Gabriell, Lotti und Mareello, Aſtorga und Durante, ſonſt kann dem Namen nach ger 
kannt, ſind nun den Lelpzigern lebendig und vertraut geworden; Palaͤſtrina's „Impro⸗ 
perien“ und „Stabat mater“, Allegri's und Leo's berühmte „Miſerere's“ erleben nun 
auch in Leipzig wiederholte Aufführung. Deutſchlands blühende muſikaliſche Vorzeit 
findet u. A. in den ſchnell beliebt gewordenen Feſtliedern und Chorälen von Eccard und 
Stobäus, In den reizenden Weihnachtslichern von M. Praͤtorius und in den geiſtlichen 
Sologeſaͤngen Wolfgang Frank's reiche Vertretung; ber vor Bach und Händel viel⸗ 
leicht bemerkenswertheſte deutſche Tonſetzer, ber große und fruchtbare Heinrich Schütz 
(1585—1672) wurde durch den Riedel'ſchen Verein in feinen Hauptwerken (7 Worte, 
Paffion, „Saul, Saul“) wol überhaupt zuerſt wieder zur Öffentlichen Darftellung ges 
bracht. Sebaſtlan Bach ftellte einen bedeutenden Zuwachs: von ihm wurden bie hehe 
Meffe in Hmoll, das Magnificat, bie Johannespaſſion, bad Welhnachts⸗Oratorium und 
zahlreiche andere Cantaten bem regelmäßigen Repertoir eimverfeibt, nicht minder Beet⸗ 
hoven's grofartigftes Chorwerk Missa solemnis in D, welche in Leipzig früher nur 
zwei vofiftändige Wiedergaben im Jahre 1845 durch Harn Mufitdireetor Nichter, ſeit 
1860 aber durch ben Riedel'ſchen Verein 6 Aufführungen erlebt hat. Bon andern Klaſ- 
ſikern finden ſich Ph. E. Bach, Cherubini (Sſtimmiges Credo), Gluck (De profundis), 
Händel, Mendelsſohn und R. Schumann (Mieffe), von Lebenden Componiften u. A. 
Berkioz (Hequien), Bronfart, R. Franz, I. engel, ©. Reonharbt (Johannes der 
Täufer), & Liszt (Seeligleiten, Pater noster, Pfalm 137, Gruner Feſtmeſſe), J. 
Papperitz, A. Thomas und G. Vierling auf ben Programmen. 


Um die Älteren Werke dem Intereſſe und Verſtändniß bes großen Publicums näher 
zu bringen, um fle in guten Sinne zu popularifisen, werben dieſelben flets mit deut⸗ 
ſchem Text gefungen, auf; wenn der Drignaltext lateiniſch oder einer fremden Sprache 
angebörig ifl, Außerdem bringen die Programme kurze hiſtorifche Notizen über Compos 
niften und Dichter, unb zuweilen Erläuterungen zu ben angeführten Werken (fo zur „haben 
Mteffe,” Missa solemnis etc.). 


Der Zweck des Vereins iſt indeß nicht blos der, bie muſikaliſchen Schaͤte der Vers 
gangenheit muſeumarlig autszuſtellen, ſondern auch mit Vermeidung alles geſellſchaftlich 
exeluſiven Weſens Mitgliedern verſchiedener Stände, beſonders aber dem Mittelſtande 
den veredelnden Einſluß ernſter kuͤnſtleriſcher Selbſtthätigkeit zu erſchließen, dabei er⸗ 
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kennend, daß ber Dilettantimus, richtig geleitet und nicht an bedeutungsloſe/ 408 
eiikfante Aufgaben vergendet, auf dem Gebiete des Chorgefanges nicht blos nit 
kunſiſchaͤdlich, ſoendern ſogar der Kunſt nothwendig if. So relrutiren ſich denn auch 
feine activen Theilnehmer aus verſchiedenſten Kreifen: Arm und reich, Student und 
Handwerker, Kaufmann, Künſtler und Gelehrter ſind vertreten und manche junge Dame, 
mancher Herr, deren Ideenkrels ſich ſonſt vielleicht kaum über „Növerie“ von Roſellen ober 
„Speifegettel" von Zöllner erhoben Hätte, werben Bier genau bekannt mit den edelſten 
Gaben aus der Bluͤthezeit heiliger Tonkunſt, erheben, erfiarken und erfrlſchen Ihren Ge⸗ 
ſchmack an den Coloſſen eines Bach, Händel, Beethoven, 


. Die muſikaliſche Ausbildung und Anſchauung zu fördern und als edler Erſatz für 
die ſonſt üblichen, bei dieſem Berein mangelnden Vergnügungen, bildet ſich allwinter⸗ 
Vans dem Herein fethft eine Geſellſchaft, welche einen Eyrlus von je 4—6 Kammer⸗ 
muſik- Unterhaltungen ernlöglicht, die an Sonntage Nachmittagen ini Uebungoloial Beste 
ſaal ber dritten Bürgerſchule) abgehalten werben. Der Hauptkern derſelben Legt in ber 
vollendeten Ausführung von Sireichquartetten der elaſſifchen Inſtrumentaleemponiſten 
und deren Epigrnen durch bie and) ſonſt wohlbekannten Mitglieder des Gewandhaus⸗ 
orcheſters: E. Riknigen, G. Haubold, F. Hermann und A. Grabau. 


Auch Pinnofortes und Gefangborträge beleben diefe Unterhaltungen, ſo boten z. B. 
letzten Winter die Damen Fräutein E. Wigand und Clara Martini, die ‚Herten F 
Shhild und Richter, ſanmtlich aus der Schute des Profeſſor Säge, treffliche Seli und 


Enſemible's, unter andern das mit lebhaftem Beifall aufgenommene „ſpaniſche Lieder⸗ 
Spiel von R. Schumann. 


Active Mitglieder zählt ber Verein jetzt ungefähr dritthalb Hundert, darunter 30-40 
Knaben, für welche eine beſondere Vorſchule eingerichtet iſt; die ingetiven Mitglieder 
ſchwanken zwiſchen 3 und 400, Jedes der Mitgkieber zahlt jährlich 3 Thlr. Von deren 
Geſammtbeitraͤgen müſſen die Aufführungen beſtritten werden. Die Mitglieder, auch 
bie activen, erhalten zu jeber regelmäßigen Aufführung mehrere Eintrittsbillets zum Ber 
liebigen Vertheilen; hierdurch bildet ſich das Gros der nach Tauſenden zählenden Zus 
hörerſchaft, welche zum größten Theil durch die Mitwirkung ihrer Verwandten und 
Freunde noch ganz befonders intereſſirt iſt und ſopꝛit eine geſteigerte Empfänglichkeit auch 
jenen polyphonen Muſiken entgegenbringt, weldje ſelten ben alltäglichen Lebenskrels bes 
ruhren und mit beſonders aufmerkſamer Theilnahme verfolgt fein tollen, 


Der Riedel'ſche Verein beſißzt weder Vorſtand noch Statuten; bie gefanmte tech⸗ 
niſche und muſikallſche Verwaltung ruht in der Hand bed obengenannten Dirigenten, 
dem auch das pecuntäre Nifleo zur Laſt fällt, Dieſe patriarchaliſche Einrichtung 
hat es ermöglicht, dem Inſtitute eine fo beſtinnute Richtung zu geben, fo verſchie— 
bene und anfangs zum Theil widerſtrebende Elemente zu vereinigen und zu fletem, 
unabläffigen Siundium von Werten anzuhalten, welde Ernft und Ausdauer verlangen, 
ſollen fle nur einigermaßen genügend aufgeführt werben. Dieſem Umſtande endlich, 
wie ber entgegenkommenden Theilnahme der Letpziger (der Verein beſitzt hier viele. und 
warnie Freunde) iſt vornehmlich das fihnelle Emporblühen des Vereins zu tanken, 
welcher außerdem von einhelmiſchen und auswärtigen Solokräften bereitwilliger Unter— 
ſtützung ſich zu erfreuen hatte. Von Leipzigern müſſen hier vor Allem Frau Marie 
Reclam, Herr Concertnielſter David und die Orgelvirtuoſen Chriſt. Fink (jetzt in Ehe 
lingen) und G. A. Thomas genannt werden, ehenfs die bereits Obengenannten, ferner 
Frau Flinſch-⸗Orwil, die Herren Rebling und Scharfe, Herr und Frau Pögner, Fräu— 
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lein Leſſiak und Herr Wiedemann. Unter ben auswärtigen Soliſten ragten die Das 
men Brau Krebs-Michatefi, Fräulein Hinkel, Frau Jauner-ſrall, Fräulein v. Alose 
then, Frau Blume, Kerr und Frau von Milde, Herr Brig Weiß, ferner die Herren 
Diufifdiretor John, Domfänger Geyer, Zul, und Theod, Kraufe (and Berlin), ſowie 
Here Adolf Schulze und Herr Eoncertmelfter Auer aus Hamburg hervor, 


Der Bauliners-Berein, 


Der Untverfitäts = Gefangverein ber Pauliner, gemeinhin Paufiner- Verein genannt, 
wurde am 4. Juli 1822 durch den damaligen Organifien an ber Banlinertiche, ©. 
x. Wagner, gegründet, zählte urſprünglich nur 16, der theologiſchen Fakultät ans 
gehörende ſtudentiſche Mitglieder, und Hatte den Zweck, bei den Gottesbienften In ber 
Univerfitätse (Pauliner⸗) Kirche die Choräle zu verſtärken und fonft Motetten und dergl. 
Stücke zu fingen, Am 4. März 1825 wurden dem Vereine bon feiten der Univerfität 
drei Freiſtellen im Conviet zugeftanden, und aus Dankbarkeit dafür batlıt er von da ab 
die Zeit feines Beſtehens. Der Nachfolger Wagners war ber Organift Geifiter (in ben 
dreißiger Jahren), und erfreute unter feiner Dirertion der Verein anfänglich ſich eines 
tücjtigen Blühens; nad; und nach ließ dieſes nad) und 1842 und 43 tar daß Beſtehen 
deB Vereins ſogar in Fragẽ geſtellt, denn er zählte nur nach 12 Mitglieder. Da führte 
ihm das Glück in der Perſon Hermann Langers einen neuen Dirigenten zu (1843) und 
dem Eifer dieſes Mannes, der noch gegenwärtig feinen Amte verfieht, iſt es zu bere 
banken, daß der Pauliner-Verein einen vorher nie gehabten Aufſchwung nahm und fig 
wicht nur zum künſtleriſch Bedeutentfien Männergefangverein Leipzigs, fonbern auch zu 
einem der trefflichften in Deutſchland überhaupt emporarbeitete. Seit ber Beier feines 
aöjährigen Stiftungsfeftes im Jahre 1K60 genießt er von Seiten bes ſächſiſchen Mini⸗ 
flerlumd cine Unterſtüßung von jährlich 50 Thalern, und bie Zahl feiner Mitglieder 
(aus alten Bakultäten) beträgt jet weit über Hundert, Die beften Erſcheinungen auf 
dem Gefammtgebiet des Männergefanges zieht ex in ben Kreis feines Studiums und 
producirt ſich mit folden, in einen alljaͤhrlich im Saale des Gewandhauſes veranſtal⸗ 
teten und vom Publicum ſtets mit größter Theilnahme begrüßten Concerte. Seine 
officielle Wirkſamkeit beſteht darin, in jedem Semeſter zwei oder drei Mat in der Uni— 
verſitätskirche Motetten 20, zu fingen und bei acadeniiſchen Feierlichteiten ſich muſikaliſch 
zu betheiligen. Außerdem unterflügt ser unentgeltlich das Gewandhausconcert und iſt 
fleißig bei der Hand, wo es wohlthätige Zwecke gilt. 


Sieben arabemifche Gefangvereine an verſchiedenen deutſchen Univerfitäten traten 
zuſammen nach Annahme der Statuten des Banlinerbereines, fo wie ſich neuerdings 
ein „Filial- Paulus⸗ an der Univerfität Sale gründele, Bei den größeren Gefangs 
und Mufikfeften zu Ballenſtedt, Meißen, Chemnig und Dresden wurde ber Name bes 
Pauliner » Vereines mit größter Auszeichnung genannt. 


Kammermufit im Saale bes Gewandhaufes. 


„Die ſchon im Artikel „Bewanbfans » Eonteert” erwaͤhnten und von dieſem Inſtitut 
ausgehenden Abenbunterhaltungen für Kammermufit befichen — tie ebene 
falls ſchon erwähnt wurde — feit dem Jahre 1809. Die Anregung dazu gab Heinrich 
Auguſt Matihäi (ber nachmalige Eoncertmeiften) und mit Ihm bildeten dag erfte 
Quartett Campagnoli, Bolgt und dev Vlolonecliift Dotzaner, Einen Yedeutane 
den Aufſchwung nahmen bie Kanumermuſikabende mit dem Eintritte David’ 8 in's 
Eoneertmeifteramt, forte mit ber Mitwirkung Mendel sſohn's und anderer zu und kurz 
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nach feiner Zeit Hier lebenden Künſtler (Bennett, Hiller, Clara Schumann, Joachim, 
Coßmann ze). Auch gegenwärtig ſtehen fle noch in bedeutendem Flor und ihre Seele 
iſt noch immer Conrertmeifler David, dem ſich In verſtändnißvollſtem und hingebenſtem 
Wirken de Herrn Engelbert Nöntgen (zweite Violine), Friedrich Her⸗ 
mann (Viola), und Emil Hegar Bioloncell), anſchließen Au Ser Concertmeiſter 
Dreyſchock hat einigen der alljährlichen Seſſionen an ber erſten Violine vorzuſtehen. 
Als ſozufagen fändiger Clavierſpieler fungirt ſeit 1861 In trefflichſter Weiſe Herr Capell⸗ 
meiſter Reinecke; doch iſt auch bie Mitwirkung einheimiſcher, ſowle grade in Leipzig ans 
weſender fremder Kiinftler nicht ausgefigloffen. Fur bie Über das Quartett hinausgehenden 
Kammiermuſikſachen (Quintetten, Sextetten, Detetten 2.) werben bie beſten Kräfte des 
Stadtorcheſters zur Mitausführung herangezogen, — Allwinterlich werden — wie ſchon 
im Artikel Gewandhausconcert erwähnt — acht Kanmirniuſikabende veranſtaltet, vier 
vor und bier nach Weihnachten (Preisbedingungen |. unter Gerwandhausement). Den 
Schülern des Confervatoriums iſt freier Eintritt gewährt. 





Zehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
E banfes zu Leipzig. 


Dienftag ben 1. Jannar 1867, 


Die löbliche Sitte, dem Neujſahrsfeſte durch einen Gewandhaus-Abend auf eine 
rünſtleriſche Weihe zu geben iſt durch das geſtern ſtattgehabte zehnte unſrer Abonne⸗ 
ment» Eoneeite wiederum aufs beſte und kunſtwurdigſte eingehalten worden. Aechte 
und rechte Feſtesgaben — an ſich fowohl, wie durch bie Met, In ber fie dargereicht wur⸗— 
den. — waren erſtend die Orcheſterſtücke: Anacreyn- Onverture von Cherubini und 
die Cmoll- Sinfente von Beethoven. Ste zündeten, tote Immer. Dann kann man 
wohl auch von einen Concert, In dem daB Ehepaar Joachim auftritt, nichts anders 
als von einem weihevollen und feſtlichen ſprechen, und war e8 In ber That auch ein 
hoher und edler Genuß, Die beiden Gatten zu hören — Ihn mit feiner eine ganze 
Welt von -Meifterhaftigkeit und Seelenadel ausſtrömenden Saubergeige, und Tie nit ber 
ofscentönigen chef gebildeten Altſtuume und dem kunſternſten Vortag. Herr Joachim 
ſpielte zuexft das ſchöͤne Emoll- Concert (Ro, 7) von Spohr, und dann bie Fantaſie 
(in Amoll) von Robert Schumann — ein Stück, welches wir uns in einer andern 

’ Sand als der Soachins als nur wenig genießbar vorftellen können. Frau Joachim 
Hatte zwei Cantaten zum Vortrag gewäßtt: bie eime von Seh, Bach „Schlage doc, 
gewünſchto Stunde” und bie andere von Benedetto Marcello „‚Dopo tante e tante 
pene“‘, Der letztern müffen wir — ſelbſt auf die Gefahr hin, von ben ſpeeifiſchen 
Bach» Fanatikern fir einen furchtbaren Haͤretiker ausgeſchrien zu werden — ala Coms 
poſition ben Vorzug vor ber erſtern einräumen, bie mit ihren ewigen Uhrglockenfchlägen 
und langweiligen Textwiederholungen doch nur von Selen goutirt und gepriefen wer— 
ben kann, bie ausnahmdlos vor jeder Note, bie Bach geſchrieben, anf bie Kniee ſinken. 


€. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Am vergangenen Donnerftag (ben 3. Jan.) gab Herr Altxander 
von Zarzycki, ein Concert im Saale des Gewandhauſes und producirte ſich in der 
Doppeleigenſchaft eines Clavierſpielers und eines Componiften. In beiden Pillen ftcht 
er auf einer Stufe, welche von der Meifterlichkeit und Bedeutſamkeit — ſo weit 
entfernt iſt, mie von deren Gegentheil. Er kann Vieles, was er will, aber er will 
auch Vieles, was er noch nicht kann — ein Umftand, der feinen Leiflungen nothwen— 
dig etwas Ungfelihes, Schiefes, mit einem Worte: Unbefriebigendes verleihen muß. Die 
Baſis, auf welcher Kerr von Zarzycki als Spieler ſowohl wie als Zonfeker operict, 
Yann man ohne ae als Begabung und Talent bezeichnen; aber man flößt afler- 
wärts noch anf ein te ßertigfehn, auf Lückenhaftes In der Aus- und Durchbildung:; 
ſein Spiel iſt oft ganz bravourmäßig angethan, aber zu eigentliche Wirkung gelangt 
die Bravour doch nicht, weil fie nicht auf dem Grunde ber abſoluten Sichetheit und 
Correetheit berußt; fein Anſchlag iſt Fräftig, wo en muß, aber auch nicht frei von 

ärte und Schärfe und im Ganzen fehlt Ihn dns Wohlabgeftufte, affen Nuancen Ge— 
orchende, alfo Motufattonsfähige, Den Gedanken in fernen Compofltionen iſt ein _ge=. 
wiſſer Schwung und Übel, und der Berwerthung derfelben Streben nach künſtleriſcher 
Geiviſſenhaftigkeit nicht abzuſprechen; ſedoch erweift ſich ber eigentliche Kunftverttand als 
noch gu wenig autzgebildet mb es fehlt noch die Beſonnenheit in der Ausführung und 
die vichtige organiſche Verfhittelung und Entwichelung. Nennen wir nun endlich bie 
Kompofttienen des Herrn von Zarzhetki: es find ein Concert und eine große Polonaiſe, 
beide mit Orcheflerbegleitung und beide mit einem entſchieden Chopin'ſchen Gepräge (wie 
es von einem Polen faum anders zu. erwarten iſt). Bezüglich des Zufammenmirkeng 
von Soliften und Orcheſter hätte e8 vielleicht eines vermehrten Probirens Keburft, An 
fremden Stücken trug Herr von Zarzycki vor: bie doch eigentlich recht Tangivelllge So— 
nate Op. 58 von Chopin; Prätudium und Fuge in Amoll von Seh, Bat (Liszt'fce 
Uebertragung des urſprünglich für Orgel gefebten Werkes); NMovellette (No. 2) von 
Schumann und bie Liszt'ſche Paraphraſe des Hochzeitsnatſches und Elfenreigens aus 
dent Sommernachtstraum. Die richtige muſikallſche Vurchdringung ließ bei den Slücken 
von Bach und Schumann mehr zu tlinfchen übrig, als bei den anderen Sachen. Außer— 
bem kamen in dem Concert vor: Carl Reinefe'5 Onverture zu „Alabin“, dann Arie 
(„Nur einen Wunſch, nur ein Verlangen”) ans Gluds „Taurid-Sphlgente” und poei 
Lieder von Nelnede und Schumann, Yon dem Tenoriſten Gern Robert Wie 
mann wohlempfunden gefungen, Gin Da Capo-Begehren nad) den Mebern brachte 
noch die Spende von Mendelsſohns „Nun brechen In fhallenben Reigen.“ 


Oper im Monat December, 2. Der, Der Waffenſchmied, von Lorking, — 
3, Der, Alefſandro Stradella, von Flotow. — 5. Der, Der Templer und die Zudin, 
von Marſchnet. — 7, Dec, Die Afrifanerin, von Meyerbeer. — 9. Der. Aſtorga, von 
Abert. — 12, Der. Loreley, von Bruch. — 14, Der, Der Blitz, von Halevh. — 
18. Der. Die Sugenotten, von Meyerbeer. (Margarethe von Vaiols, Fraͤntein May 
als Gaſtrolle). — 19.,23., 25, und 29. Der. Undine, von Lorking. — 21. 0.27. Dec, 
Kai, von Beethoven, — 31. Dec. Guſtav oder der Maskenball, von Auber. — 

m Ganzen II Opern in 15 Vorftellungen, 


* Berlin, 3. Ian. In der letzten Aufführung be Trovatore war die Leonore 
ber Lucca nach den beraunten Vorgängen natürlich mehr als je bie Heldin des Abends, 
Als fie bie Bine betrat, empfing fle ein Tutti des Beifalls, fo ftitene “ und anhaltend, 
daß das 5 Mühe Hatte, überfaupt zum Worte zu gefangen. Llehnliche Hulbie 

ungen wiedert olten ſich nach dem Audante und Allegro der Arie, am Schluſſe edes 
inale, bei der Cavatine des vierten Arts, nach dem Duett mit Lung, kurz üßetall, wo 
die Partitur eine ei Steffe bot. Während immer neuer Juͤbet durchs Haus 
braufte, Kränze auf die Bühne fielen, die Hervorrufe Fein Ende nehmen wollten, Fonnte 
man fich mitten unter bie Heigkläitigen Sanböleute ded Componiften verſeht glauben, beffen 
Were diesmal zu dem eigentlichen Inhalt ber Bosftefung nur den Rahmen ergab. 118 
Dont foendete de Künftlerin Miles, was an auellenben Weohlleut und erg ſtrahlen⸗ 


ben Glan ü i 
vertiehen ErRS fügen Pelz und leidenſchaftlicher Glut des Ausdrucks Ihrer Stimme 
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* Dresden, 1. Jan. Im der Oper hekun dete Frau Blume als Valentine 
einen -Bedentenden Eortfigeitt gegen die euftmafige Ausführung dieſer Parthie, obgleich 
fle durch den Naouf des Herrn Udo in Keiner Welfe unterftigt wurde. Diefer raftlod 
weiterfirebenden jungen Kinftferin, wäre ein Partner wie ber verftorbene Schnorx bon 
Carolsfetd zu wuͤnſchen, dam wirbe ſich ihn rriches Talent Bald in allen Parthlen fo 
Hlängend entfalten Können, hole hr Zufammenfpiel mit den Herren Tichatſchet und Mitter⸗ 
wurger 5, B. in Templer und Judin. Mit diefer Leiſtung dat fie Die Sunft bed biete 
gen —5 Prublcuns nollftändig erobert. War dies für die Nachfolgerin einer Schrö⸗ 
der» Devrient und Bürder-Niy uͤberganpt eine ſchwere Aufgabe, fo hatte grau Blume 
außerdem, abgefehen won der Tenoriftennoth, noch mit ber Ungımft ber Beitverhältniffe 
zu Kämpfen, unter deren Druck fte das hleſige Engagement betrat, Man denke ſich nur 
ein erfles Debüt am Tage der Drrupation Suchfens durch, die Preußen natürlich vor 
faft Tseren Bähfen, uf ehr fo ichbafles Smtereffe, wie die Künftlerin ſchon vor 
3%, Sahren im Beginm Ihrer Laufbahn tn Berlin (als Fräulein Santer) erregte, mußte 
Te ber lange Seit verzidten. Daß trogden Ihre Vortſchritte auffallender denn je Here 
vertraten, {A nicht nur el neuer Beweis von dem Ernft und ber Energie ihres Stres 
5en8, fordern and eine Vuͤrgſchaft fiir einſtige Erreichung des Ihrer Begabung entſpre⸗ 
chenden hohen Zieles. 


% Münden, 30. Der. Das vierte Abonnenienteoncert der muſikaliſchen Acade⸗ 
mie wurde buche erfte Sinfonie von Beethoven eröffnet, Die Yufrüprung des Werkes 
war tabellgs. Die darauffolgende Nunmer „Gavatine, Duett und erſtes Finale aus 
Webers Euryanifer wurde von Frenein Malinger und Bra Diez mit großer Vir⸗ 
tuofität gefungen, die durch lebhafteſien Belfall ausgezeiänet wurden. Uufer den genann⸗ 
ten Damen twirkten bie Berren Heinrich und Kindermann und der Softhenterher, mit, 
Kerr Concertmeiſter Jofeph alter legte Im dem Vortrag, dez Beetheven hen 
Vlolineensertes, das tele ein Miefe gegen afle Werfuche Anderer bie Biofine ais Con⸗ 
eertinftrument zu denuhen daſteht, die glängendften Proben feiner eminenten Kunft bar. 
Mit einer faunenswerifen und batel bo ungemein ſoliden Technik verband er eine 
Wucht, eine Sntenfioität und Schönpelt dez Tones, der und durchweg an Sonim, der 
König der Geige, Fünnente, „Die Vetige Aut, on Gabe ift eine in fäufelnder Senti- 
mentatttät bahn bänmernbe Enmpofltion, ofme Mark, ehne Mint, ohne Originalität; 
in ihrem Worfplef erinnert fie Tekhaft am das Schlußfinafe von Geuners Fauf, in ih⸗ 
zen fonſtigen Motiven und Wendungen hahen Hir nichts gefunden, was uns gepadtt 
Sn a ae a a Kantate Manches zu winfehen ua 

hioffen die Concerte ber mufltatifigen Aeademie, welche ben Muſik freund ſtels 
zu wahren genußreichen Feſten werden. ‚melde dem DAUfER f 


% Königsberg, 30. Dec, Im Theater wurde Barbiert's Dper erbita””, 
nach Shakeſpeare's Wlnhimhen⸗ gegeben. Der Text von Groß If ————— 
Wache, fo daß die Perſonen nicht viel mehr als Tebenbige Tert-Singmafchinen gewor⸗ 
den find; die Seele, ver Charaster fehlt ihnen. Barbieriis Mufit ſteht ungleich höher, 
fie erfdeint In manchen Stenen van der pewöhntigen Dpernfchablone emaneipirt, klingt 
gut und iſt ohne Trlpialitäten; doch vermochte Der Componiſt nicht, den Perſonen muſi⸗ 
daliſche Individualitat zu verleißen,, ſie find lediglich artiturgeſchöpfe, ingende Doci⸗ 
mente, die nur bezengen, daß ihr Schöpfer viel gehoͤrt und manches behalten Hat, um, es 
gefhlett zu verwenden. Die Aufführung der Oper war eine fo gute, wie es dom unſern 
nur mittelmaßigen Kräften irgend au erwarten war; beſonders zu Toben war Fräulein 
Bappenheim als Perbita und Frau Srenberg als Hermione, Die von Herrn 
Meilnhardt gemalten neuen Detoratisnen waren nicht nur von angenehmen Parbeneffert, 
fonbern auch fünftlerifeh werthvolle Arbeiten, Diefe, wie auch ber dritte Ack mit feinen 
ufertieh anſprechenden Muftitäcien Haben Hier fünf Aufführungen der Oper erntöglicht. 


= Schwerin, 2 Jan. Kerr Sontyeim tft Wer zu Gaftroffen eingetroffen. 


Er wird, wie wir hören, In ber „Stummien,“ Hugenotten,“ „Martha“ und Trouba⸗ 
bone” fingen, ' 


* Brüffel, 1, San, Die behufs der Grundung von Befgifhen Mufltfeften 
u. Art her beutfehen) niedergefegte Commiflen — niit Bertis als Vorſienden — 
at ihre Mibeiten vorläufig beendet und den Minffter bes Junern einen Entwnf unters 
Krettet, ber alle Ausfiht Kat aboptirt zn werben, und nad bem al die erſten Städte, 
in denen Muffffefte abgehalten werden follen, Brüffel, Antwerpen, Gent und Lüttich 
genannt werben. An Subſidlen verlangt ber Entwurf 8000 Fres. jährlich von der Mer 
gierung und 34000 Fiss, von der Gemelnbeverwektung der jebegmaligen Mufitfefiftabt. 
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* London, 2. San, Die Aufführung bes „Meffiad”, in der Woche vor dem 
Weibnachtsfeſte von ber Sacred Harmonio Society veranftaltet, war eine recht gute, bis 
auf Tom Bohler, ber mehr ald je feine kLirchenſaͤngeriſche Unfähtgfeit Kefundete, — 

. Eine Zöglinge-Sofree der Academy of Music am vergangenen Sonnabend vrachte 
eine Ummaffe von Inſtrumentale und Geſangsſtücken in einer Leiſtungsweiſe, bie dem 
Inſtitut und feinen Leitern vecht viel Ehre macht. Hervorragende Begabung verrleihen 
Befonders die fingenden Damen Dove Dolby, Bratt, Abbot md Ereline, 
Daß Fräulein aber, welches mit ber „Casta diva“ auftrat, muß entfehleben noch in 
bie Region beſcheldener Stücke und noch vorzunehmender vieler Stublen zuricgemwiefen 
werben. — Auch noch ein anderes Unterrichts- Inſtitut — das der Mme, Smyth in 
Sonth Penge Park — bat ſich neullch in einen Zöglingsconcert fehr .ereditable" 
ertufefen und find beſonders ermäßnensivertß die Yränlein Annie Noberts, Kate 
Thring und Domfe als verfprechend im Singen, ſowie Miß J. Bennide im Ela— 
vierſpielen. — Die Vetition an bie Regierung um Reorganifatien ber Royal Acadeıny 
af Music iſt von mehr als 500 Muſikern von Profeffion unterzeichnet worden. 


* Paris, 2, Jan. Die Operntbeater bieten diefe Woche Telnen Stoff für 
Nenigteitö-Nachrichten; man muͤßte 08 denn ganz beſonders anfzeldinensiverth finden, 
daß ber Kaifer und die Kalferin_in der Itallenifchen Dper gewefen find und Adeltne 
Patti im „Elisire d’amore‘‘ bewundert haben; ober daß Mine. Miet im Theätre 
Iyrique bie Nancy (in „Martha“) auf eine depiorable Weife verarbeitet bat; oder bafı 
bie Opern camique wieder efnem jungen Talent auf der Spur Ik — Mile. Lanı= 
bete, Konferbatoriumsepreiögeftänt und nah Seren Matflart, dem fie eiwas bergen 
fungen, ſehr enganfrungdierth; ober endlich, daß Mme. Kalvo-Bebogni fürs 
Theätre Iyrique ſich wieder friſch Hat gewinnen Taffen und In „Deborah“ (von Devins 
Duvivier) die Hauptrolle „ereiven” wird; ober alferentlichft, vaß bie große Oper hen 
„Don Carlos“ Inmier noch für den 15. Jan. verſpricht, fonft aber mit gewohnter Une 
erfehtttterfichteit ihr gewmoßntes Mepertstre herunterfpielt, — Buonard nebft Kran find 
ba und haben in einer Soirde im Gercle de Ia lihrairla ihr erftes Erſcheinen gemacht, 
natuͤrlich nit Pomp; au Sivori it da und Vieurtenps, ber nach Abſolbirung 
feiner Ulman-Battt-Verpflichtungen bis auf Welteres elwas berfchnaufen will, Endlich 
iſt auch noch ein anderes, aber frliheres Ullman'ſches Tourno e⸗Mitmachungsglied zum 
Sich⸗Horenlaſſen hier eingetroffen — ber Violoncellift Steffens; er wird von den 
biefigen Journalen als Künftfer hors Niene verfündigt — weiß man in Deutfchland etz 
was von biefem Hors-Tienetfum? Und da wir num einmal Bei ten Slreichern find, 
19 wollen wir auch gleich noch miterwaͤhnen, daß de. Meine Straßburger Visliniftin 
Zberefe Liebe berfählebene Salons fehr harmirt und nun Bald die weitere Publici 
tät in Anſpruch nehmen wird. — Im Athenen if endelsſohns Mbalia-Dtufit am 
BereitS dreimal gemacht werben und Bat durch biefelße ber Componift einen Keträditfichen 
Schritt weiter in der Gunſt ber Pariſer Kunſtfreunde getan. Minder glücklich war hei 
Pasteloup ber Erfolg von Schumanns Onverture, Schergo und Finale; man goutizte 
das Wert noch nit, aber e8 ging auch noch gar nicht ordentlich. Sm feinem elften 
Concert populaire bringt Basheloup die Schubert'ſche Kdnr-Sinfonte und dad Esdur- 
Elaviereoncert von Beethoven (von Theod. Nitter gefvielt) als bemerkendwertheſte 
Programmbeſtandtheile. — Un 30. Der. war das erſte Wiederholungsconcert Im Con⸗ 
fertatofre. — Bottefint Yat fm Athende auf feinen Contrabaf ben Senten zu allges 
melnften Ganblum etwas vorafroßatlfirt. — Amm exften Weihnachtsfelertag wurbe in 
ber Makeleine- Kirche eine Meffe von Cherußini gefungen (aber mit Einfchiebung eines 
Gloria von Hahdn und eines O salntaris Yon Lefuenr, beides BaßeSoli, De vom 
Faure bon ber großen Oper geſungen wurden), und in St. Noch wurde ein Weih— 
naht8-Dratorium vom Lefueur gemacht, A propos! Kirchenniufit— Duprez hat ein 
Neguten fertig gemadit und der Bring Bontatowstt wieder eine folenne Muffe; 
ferner die Seren Eolin und de Lajarte jeder eine Meffe fr Männerftinmen mit 
Militärmuflfbegfeitung. — Die Brüder & ufbon machen niit einen menen Liche „Les 
Rassen c Cailſonxi (Les Chassenta de Caillonx) ungemeines Furore. — Brunder 
(ver Vater), Sarfen-Profeffor am Conferpatorhim, teitt nach 31jähriger Funkllonirung 
in ben verblenlen Aubefland,. — Der „Monitenr” vom 21. Der, enthält den Text der 
an 11. Dec, zwiſchen Pranfreld; und Defterreih abgefshlofferen Convention über bie 
Behanfetige Unerkenntnif des Eigenthums Titerarifcher und artiftifher Werke, Die Diss 
pofltionen dieſes ee find in allen PBunften bem nit Preußen abgefihloffenen ana= 
leg: Das Deponiven der Erempfare if nicht nothwendig; nur bie Eimregifinirung muß 
nachgefucht werben. Mt dem 1. Sanıar 1807 ift ber Vertrag in Kraft getreten. 
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* 27. Der. Geſtern wurde das Theater Regaio eröffnet mit der Oper 
„Die Si a von Meverkeer. Das Thenter war über, alle Erwartungen Teer, 
denn bie Breite wurden für de Carnevals-Saiſon erhöht. Für die Saiſon iſt Ste— 
ger und die Frie engagirt. Steger fang den Raoul mit wenig Erfolg, benn es 

ehe ihm Die Stimme. Hingegen fand Mad. Price fehr vielen Applaus und mußte 
beinah jede Arie nechmals fingen. Den Marcel fang Herr Nicolini, cin junger Sans 
ger, der fehr oft ausgelacht wurde. 


# New-Hork, 15. Der. Es ſcheint, als ob mit dem „Barbiere di Seviglia“* 
dem A OperneUnternehmen ein befferer Stern zu leuchten anfangen teottte. 
Wenigitens mar bie Vorſtellung (mit Roneoni, Bettint, Baragfi, dent etwaãs heiſeren 
Inlonueri und der Kellog) eine recht gute und das Auditoxium zahfreih und beftledigt. 
Der „Balto in maschera‘ Ift angeflindigt. — Die franzöfffhe Operntruppe iſt Diree⸗ 
torloß, ſpielt aber auf eigene Fauſt welter. Herr Kutgmet nämlich bat fih außer 
Stande gefeben, den Verdindlichtellen gegen feine Mütglieber nachzukonimen und hat 
aufttiven müffen. — Bon ber Grober'ſchen mit fo viel Eclat begonnen habenden 
Xruppe iſt die Auflbſung zu vermelden; bie beſten Kräfte derfelsen find bereits wieder 
bier eingetroffen, unter andern Carl Formes, ber ſogar ber undankbaren neuen Welt 
den Ricken kehrte und nach der alten zurücgeſegelt it. Anerifa hat aber bereits einen 
Remplacant für ihn gefunten, In der Merfon eines Monflene Chanden, der demnächſt 
in einen, Concert Sarrifon'8 ſeinen Baß erönen laſſen wird, Derfelbige Harrifon Hat 
neulich auch einen jungen böhnifchen Vlolinſpieler Menzel Kopta, vorgeführt, der 
im Befig einer Immenfen Techulk, aber nur eines Keinen Tons und dito Styles iſi. — 
In einem Concert im NeweMork-Theater zum Benefiz Au guftin Dalh's trat auch 
Thomas na Lingerer Zeit wieder einmal als Violinſoliſi auf und halte glängenden 
Sue, — Me, Damwfon, ein Gentleman aus New⸗Orleans, der auf dem Bräffeler 
Eonfervatorium feine höheren Elabierfiubien gemacht fat, Neh ſich kürzlich Bei Steinwah 8 
in einer von ihm veranftalteten Diatinde hören umd zeigte hübſche Wertigkeit, aber noch 
Nemlich diel Unruhe und Nemwofität, — Im ziweiten phicharnontfchen Concert wird 
Bergmann diriglren und Mad. Groſchel als Pianiſtin auftreten. — Wolffohn 
Int feine deitte Beethoven-Datinte gegeben und bie Vewunderer von James Wehli 


Tonnen ſich in biefen Tagen in Irving⸗ teittem Morgencontert 
Renbeptond geben, 8 " SroingeBall zu des Genannten dritte g 


* Gugadalajara in Meteo, 16. Detober. Am 6. Septentber Tanmelte ſich 
eine ungehenere Menſchenmenge zu Wagen, au Pferde, zu — und zu Fuß Nahe 
milttags auf dem Wege nad San Pedro. Die Garrita (Stadtthor) war prächtig ats 
ſchmuckt und mit Verfen geyiert, Es galt nämlich ber feierlihen Finholung der „mefiz 
caniſchen Nachtigaſt⸗, der Peralta, die mit der ganzen Operngefellfhaft ans Mefico 
ſammt Capellmelfter und Muſikern einzog, um hier einige Vorftellungen zu geben, Das 
neue Thentergebäube, welches zwar noch nicht ganz fertig iſt (300 Arbeiter arbeiteten 
Tag und Nacht daran) wird überaus prächtig und dürfte nach feiner Vollendung feinem 
enropätfehen nachſtehen. Die erſte Vorftellung wurde zwar nur bei bürftigen Decora⸗ 
tionen gegeben, aber ein ungehenerer Enthuflasmus empfing bie Peralta! (US die Bou⸗ 
guet8 alle waren, warf man Huͤte ). Die zweite Sopraniſtin if ein Fräulein Alba, 
mit vollendeten Spiel, das ber Peralta abgeht, der Tenor Tombeſi und der Baß 
Maffen find Künftler erſten Ranges. Kuch bie ltifin, eine deutſche, Frau Sulzet ift 
veht gut, tremolit nur etwa fiat. Bioblf Vorſtellungen waren hbeabſichtigt. Zur 
Sufheung Kamen: Lueia, Traviata, bie Rachtwandierin, Trovatore, Maria, Lutreria, 
Rigoletto, die Purktaner, Barbier von Sevilla. Die legte Vorſtellung war wohl die 
gelungenfte von Affen, die Beralta fang entzlictenb ſchön. Sie legte ben Carnevat 
von Venedig und einen Afcher'fiien Walzer ein; bie ſchwierigſten Wiguren_fang fte mit 
einer werfimürbiger Lelehtigfeit und ihr Staoeato war hewundernswerlh. Dafür wurde 
fie mit Kelngen- und Bouquets fürmtich uberſchüttet. Einige davon ſollen, namentlich 
bei ihrer Denefpworfeihung, nicht aan, werthlos gewefen fein. Much die Ada, cine Sta= 
lienerin, hatte Ihre Anhänger, Ste bekam einen filbernen Thalerkranz und einen mit 
Goldunzen, im Werthe von 300 Velos. Der lyrlſche Tenor, der eine zarte reine 
Stine Hat, IR ein Deutfeger, ber, Längere Zeit zu ber deutſchen Dper In New⸗-Nork 
gehörte; er nennt fich Eottl, Nach ihrem Veneftzabend wurde bie Beralta mit unanfe 
börlichen Vivas von einem Warhsfadtelzug beimgeleitet. Auf der Plaza wurde biel 
geredet. Ein junger Perez Te fi in feinem nihuflasnus, hinreißen, dazwiſchen 


aud viva la republion! zu rufen, woflie ber arme Schlucker ein paar Tage im 
Kerken ſchmachten mußte.” f “ 
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* Die Einweihung des neuerbauten beutfchen — 5 in New⸗ 
Drleans bat am 4. Der. Abends eine der würdigſten und zahlreichſten Repraͤſen— 
tationen ber Deutſchen am Golf, bie man je in einem öffentlichen Local verfammelt 
fab, einen ebenfo_bohen Kunſtgenuß als freudige Ueberraſchung. Die, zweckmäßige 
kunſtgerechte Einrichtumg, mie Die forgfättige, elegante Ausſſchmuckung übertrafen bie 
fanguintfehften Hoffnungen, und ber Eſudruck, den Defer Ban auf das fachverfländige 
Auditoriunt machte, erweckte nur ein einſtimmiges Gefühl des Stolzes auf deutſche 
Ban Nah einer effertvellen Onverture fprach dee Director Oftermann einen 
rolog. 

* Der Neubau des Academy of Musie-Theaters in NeweMort 

fehreitet in ziemlich zufriedenftellender Welfe vorwärts, Ein großer Theil bes Baches 


fteht bereitz und wird wohl in biefer Woche vollendet fen, Gasröhren find gelegt, fo - 


daß, ſobald das Dach fertig iſt, Tag und Nacht im Innern des Gebäudes gearbeitet 
werten kann, Die Treppen, Brüftungen, bie Gerüfte für die Legen, Zwiſchenwan⸗ 
bungen, Thüten, Bührenzubehtr, Sophas, und Seffel ww. werten fünumtlih in großen 
Werfftätten von Untercontrartoren angefertigt und werden, fobald das Gebäude Hiher 
dacht ift, an die betreffenden Stellen gebracht werden. Das Haus wird Siäpläke fr 
ungefähr 2400 Berfenin und Raum fir 7800 fiehende Befucher haben. 12 eiferne 
Eulen tragen dir Legengalerie. 


% Das Thenter.in Coblenz, welrßes von ehemaligen Kurfürſten Clemens 
Wenzeslaus erbaut und nad deſſen Tode in Privathände Iberging, {ft von ber Stadt 
für die Summe von 567000 Thlr. angefauft und werten bedeuütende Reſtaurationen in 
demſelben vorgenemmen. 


* Die Beleuchtung des neuen Wiener Opernhauſes wird in der 
männlichen Weiſe, wie fie in den Pariſer Theatern beftcht, hergeſtellt, da auf biefe Art 
der Feuersgefahr am meiften vorgebengt twird. Für daB Hans wird ein eigenes Baupt⸗ 
leituñgsroht gelegt, um einen gleiämäßigen Druck des Cafes zu erzielen. Die Oper 
wird kirca 4000 Flanınen erhalten. 


* Das ſchöne und große franzöſiſche Theater in New-Orlegns 
iſt am 17. Dee. ein Raub der Klamnten geworden. Das Feuer war im Coſtinn— 
Magazin ausgefonmmen und griff mit folcher Schnelligkeit um ſich, daß mehrere anftos 
Bende und gegenüber gelegene Häufer ebenfalls in Vrand geriethen. . 


* Eine Mondreife. Sept iſt es heraus, warum ber „Frelſchütz. im Theätre 
Iyrique zu Paris fo lange auf ſich bat warten Laffen, weshalb die erfte Aufführung 
in fo feltfamer Weife verzögert wurde. Kerr Caryalho, der Entrepreneur des Theaters, 
Hatte zur Wolfsſchluchtsſeene einen neuen Mond in Sonden anfertigen Yaffen, welcher 
am 26. Nov, in Paris fein follte, Daͤ er aber am 27. no ‚nicht da war, ſchrieb Herr 
Caralhe am 28. un fehnen Mond nah London. Er erhält zur Antwort, daß der 
Mend anı 29. Felkſtone verfaffen habe und am 30. in Paris gemiß eintreffen werde, 


Der 1. Der. kommt heran, nicht der mindeſte Mondedſtrahl erſcheint im Theätre Iy- 


rique und die Affiche verſpricht für den 2. die erfte Vorſtellung des „Freiſchiltz“. Herr 
Gekvathe telegraphirt, man — ihnt: Der Mond iſt ſeit zwei Tagen abgereiſt— 
man weiß in London nichts von Ihm! — ES blieb wohl dem mondſuͤchtigen Director 
nichts Anderes übrig, als auf den neuen Mond zu verzichten. Dies ward auch ſchon 
im Theätre Iyrique beſchloſſen, als am 4. Der. der Controleur diefes henters in den 


Champs a es von einem Manne angehalten wird, welcher ihn In englififer Sprache 
Fragt: „Mein | 


Herr, können Sie mir das Theäire Iyriqun bezeichnen?” — „Mit Vers 
gnägen,” antwortete der Controleur, „doch, da Ih von den Haufe bin, werben Sie «8 
mir nicht als Anbiseretion anrechnen, wenn ih Sie frage, was Sie bei ung um zivei 
Uhr Nachmittags fuchen?” — „I Kringe den Mond von London,” rat: ber Eng⸗ 
Känder ruhig. — „Wo it der Mond 2° fchrie er, — „Er in im Gotel feit zwei Tagen.” 
— „Wie, und Sie ® en ihn nicht ins Theater gebracht?‘ — „ch wollte es ihn, 
doch als ich um das Xhenter fragte, machte man fs über mich luſtig.“ — Der Conz 
teoleur und ber Engländer fahren ing Hotel. — „ft c8 wahr,“ fragte er ben Wirth, 
bab Sie dem Ünglämber nicht den Weg zum Theätre Iyrique Sem wollten 77 — 
„Dan t* fagte der Wicth, „biefer Mluntı erkfärte mir, ex hätte ben 
nach Parts zu bringen — fch Felt Ihm einfach für verlieh!“ 


* In Neapel auf dem San Carlo— Theater hat die nee D. des Mas 
Serrao — „La Duchessa di Guisa — GIÜR gemacht, ER m 


ond von London 


i 
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* —— dem Theater Argentina In Rom find die Duverture, eine Eavatine 
und ein Duo auß ehter neuen, von einer Dame componivten Dper mit großem Beifall 
eresutirt worden. Die Oper heißt „Le due Amiche“ und bie Componiſtin Me, 
Therefe Seneta ae 


„* Der unermüdliche Paeini fell fon wieder eine neue Oper in Bereit 
Bat haben -— „Don Diego de Mendoza“ Seiitett und für die Fenics in Venedig 
mt, 


* Die Eröffnung ber E arnenalsfiogione im © ealatheater in 
Mailand fiel heuer ſehr ungluͤcklich aus; man gab Denizetil'8 „Dont Sehaftian“ 
mit der Primabonn Tofi und Tem Tenoriſten Carrion. Die Vorſtellung erlebte 
einen Scanbal, wie ein folder In den Annalen diefer Bühne noch nicht verzeichnet iſt, 
und bie Bolterer waren fo ungeſtüm, daß das Theater gefperrt werben nmfte, 


. * Barifer Freibillets. Es iſt berechnet werben, daß in Paris von ſämmt⸗ 
lichen Theatern an fämmtliche Journale aftjähelih mehr als 1,500,000 Freibillets aus⸗ 
gegeben werben, weiche — das Billet durchfchnittlich zu 3 Fres. gerechnet — die Summe 
bon 4,500,000 Vitd. reprafentiren. Hierzu Kommt noch an fenftigen freien Entréͤes für 
die Autoren und ihre Freunde, für bie Anhänger der Direetionen , die Claque it. 1%. 
u tepräfentivende Suntme vor 4,490,000 Fics. Die Totaleimmahne der Pariſer Theater 
eträgt jährlich eirea 12,500,000 Fres. 


* Kürzlich kam en Kerr am dent Divertor einer großen Opernbüßne und 
empfahl ihm eltten jungen Sänger, den et als lyrlſchen Tenor engagiren follte, Der 
Re irecior aber zwinterte mit ben Augen und fagte: „Rut, kut. Ich kenne den Sänger, 

1 Stimme wire hübſch, aber iſt er nıle um zwei Finger zu Eein®. „Sie engagiren 
alle re Sänger nach der Mafter’‘, rief der Kerr und brach in helles Lachen and, in 
ers ihn die Wihrflehenven warer feeundirien. Der Direckor ſchuch von bannen. 


* Die Berliner Blätter entbatten Bolgenbed: Bor längerer Zeit 
—D Enigt, Kanmerfängerin ron a lee Auftreten in ber Oper „bie 
Safielt bes Bigwe ET breiten Infuftiet, erfieft jered; durch das entrüftete Bubli- 
— & al he enuptfuung, Bei der Iehten Berftellung der Oper „bie Hnge⸗ 
9 wieberhotien ſich Ähnliche Vorgänge, indem man bie genannte Künftlerin beim 

— jede Veranlaffung und nor ehe fie einen Ton gefungen, mit Ziſchen em⸗ 
fing und indem waͤhrend der ganzen Vorſiellung Verfuche, ſie zu infultiven, ſich bes 
ie machten. Es konnte eine Beranftattung dazu wahrgenommen werben, da die 

etreffenden,, im ganzen Haufe vertgeitt, ihre Anleitung von drei im tinten Parquet 
beifannmen fibenden Herren zu erhalten fihienen, Wenn e8 der Verwaltung min auch 
nicht im entfernieften einfällt, bem Pubblie um fein Recht zum unbebingten Ürtheil über 
die Leiftungen ber Künſtler in ber Scene au beftreiten , fo glaubt fie doch Im der Au⸗ 
nahme nicht auf Widerſpruch zu ſtoßen, daß eben nur biefe Leiftungen bem Urthetfe des 
Publlenuis unterliegen, nicht aber perſoͤnliche Antipathie, Theaters und Stadttlaiſch Anz 
laß zu Mißbitligungen geben dürfen, welche felbft In Nohheit ausarten. Dadurch muß 
dem Stünftler nothinenbigerweife die hiefige Kunfiftätte verfelbet, werben (ielleicht if bei 
tem genannten Vorfall biefer Zweck vorwaltend); es muß ihm die Luft in ber Aus⸗ 
Übung feiner Pfilcht und Kunſt benommen und das unpatteiifche Publicum in ſeinen 
erivarteten Genhſen Geeinträchtigt werben. Die General Intendantur glaubt daher zu 
der Bitte an dad geßifbete Yubtieum bereibtigt zu fein, den, biäßer in ben koniglichen 
Thentern Herrfependen guten Ton nicht trüben zu Taffen und die Künftfer gegen Inſul— 
ten und Noßheiten in Schuß zu nehmen. 

Berlin, 20. December 1866. hs s 

GenernlsIntendantur ber roͤnigl. Schauſpiele. 


* Die Sängerin Hermine Frezzolini iſt, mie es heißt, für das Berliner 
Opernhaus engagirt worden. 


* Sränlein Drgeni iſt von ber Direction des Breslauer Theaters bis zum 
1, Märy dewonnen und toird unter Anderem auch die „Afritanerin“ fingen, Die erſte 
Vorftellung biefer Oper iſt für Mitte Januar projectirt. 


*Fraͤulein Defirde Artot iſt in Brüuſſel erkrankt, wodurch ſich der Beginn 
ihres Berliner Gaſtſpiels eh, R N ; 


* Here Dumont aus Mainz ift als Capellmeiſter am Leipziger Siaditheater 
neben dem bisherigen Capellmeiſter Herrn ©. Schmidt engagirt worden, 
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* Ullman in Italien, Sm allen Stäbten Stallens prangen die ellenlangen 
Placate Ullmans. Er zeigt den Italienern an, daß ex mit ber wellbekannien Kuͤnftlerin 
Batti und ber Befannten SKünftlern Mary Krebs, fächſiſche Kammervirtuoſin, 
A. Batta, Bioloneelfift aus Paris, Abdomas, Dirertor des Confervatoriums in 
London, und H. Bieuxtemps Stalfen in den Monaten Sanuar, Februar und 
März bereifen und die größten Stäbte Italiens beſuchen wich, wie 4. B. Mallgnd, 
Turin, Ilorenz, Bologna, Venedig, Padua, Mantue, Rovigo und Rimini. In Tas 
rin miethete Herr Ullman das Theater Bieter Emanuel für vier Conrerte, 


;# Das berühmte Duartett Maurin, Sabatier, Mas und Valen— 
tin Müller iſt von einer Reife im nördlichen und Üfliegen Frankreich zuruck. Die 
Herren gaben Eonrerte in Reims, Nanch, Meb, Schan und Euremburg. 


* In Sondershaufen fand am 29. Dec, die Aufführung bes Meffins unter 
Leitung des Capellmeifter Marpurg flatt, welcher damit feine mufllalifhe Thatigkeit 
beſchloß. Am Schluß der Aufführung wurde ihm bie geoße goldene Verblenftmebatlte für 
Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande aberreicht. 


* Dem Hofeapellmeifter Abt in Vraunſchweig wurde vom Herzog von 
Braunſchweig ein koſtbarer Brllantring, mit Namenszug und Krone in Brillanten, als 
Zeichen befonberer Huld und Zufriebenbelt zum Gefihent gemacht. 


* Seren Engelten, bem bekanntlich mit Neujahr aus feiner Stellung gefßfeher 
nen arltiſtiſchen Direcior bes Uctientheaters in Minden, wurbe am Weihnachtsabendovon 


den Mitgliedern des Theaters ein prachtvoller ſilbener Lorbeerkrang ald Zelden ber Hude 
ach tung An Verehrung bereit ; i ö 


* Der Regiſſeur Staminsty, eines der Älteften Mitglieber des koöniglichen 
Theaters zu Berlin, It am 24. Der. geſtorben. Der Verftorbene oar_ein gebornee Vers 
liner und betrat, 19 Sabre alt, zuerſt unter Ifflands Divection die Bühne, 


* In Schwerin flarb am 22. Der. der SuftfentersDeconomie-Infpector aD. 
a arena, ein fruüher vielgenanntes Mitglied der dortigen KBofblifne, 83 
ahre alt, 





Signalkaſten. 


9. 8. in E. Erh. Schönen Gruß. — W. K_in P. Zhre Zeilen erfüllen uns mit 
Dank und Hoffnung, — V. M. in P. Solch beſcheidene Winfise find heutzutage eine 
Rarität. Die genannte Dame ift notirt worden, — $. F. Ü. in K, Noll genommen. 
Achtung für bie gefandten Nummern beanſpruchen wir nicht. — Viol. in W. reundlichſte 

rüße. — 8, in 8. Im Gegentheit, wir haften uns beffen gar nicht verſichert. — Fr. 
B. in L. Wir wollen 68 nicht wieder thun! — C. RB, in Fr. Ihre Signalbandwünſche 
m nicht ausführber, — Schwerin, Güstrow eto. Die Progranme kommen vfel zu 
pät. 








Eingeſandt. 


* Aus Copenhagen. Im erſien Concert des Mluflkvereins hatten wir bie 
gene Fräulein Caroline Lehmann zu hüren. Es murde zum erfien Male die 
oncertarie „Ah perfido‘“ für eine Sopranftimnte won Beethoven aufgeführt, ein 
würdiges Zeugniß ton des Componiften leldenſchaftlicher Seele. Das Yutereffe für 
biefe Beethoven fche Heulgkeit wurde um fo mehr erhößt, als die Parthle von Fraulein 
Caroline Lehmann in vorzlügliäfter Weiſe ausgeführt wurde. Es iſt leider nur felten, 
daß wir unfere berühmle Lanbemännin zu hören Befommmen und fr freuten uns, al8 
wir gleich bie erften Töne ihrer filberlaren Stinme wieder erkannten. Mit innigem, 
beſeelten Vortrag führte fie fowohl bie Are, als bie voransge jangene Scene aus und 
gab. mit großer Wahrheit bie verſchledenen len und el önnge wieder, nur 
nit einigen zu lang ausgehaltenen Tönen mag fie nicht ganz die Meinung des Coms 
poniſten getroffen haben. 





Be 
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Berlin. 
x. Hofthester. 
30. Dec. Die Zauberflöte v.Mozart, 
31.Dec. Dar Tronbadourv. Verdi, 
1. Jan. Ferdinand Corter v. Spon- 
tini. 





Wien. 
X. K. Opernthester. 
29. Dec. Rigoletio y. Verdi. 
30. Dec. Gazella, Ballet. 
31. Dec. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
3. Jan, Die Hochzeit des Figero 
v. Morsrt. P 
2. Jan. Martha v. Floto. 





Dresden. 
K. Hoftheater. 
2. Jon. Tannhäuser v. Wagner. 


München. 
E. Hot- n. Nationaltheater. 
30. Dec. Figsros Hochzeit von 
Mozart. 


Hannover. 
K. Hoftheater. 
30. Doc. Don Juan von Mozart. 
1. Jan. Die Zauberfiöte v.Mozert. 


Carlsrube. 
und 
Baden-Baden. 
@rossh. Hoftheater. 
3.,9.u.30. Dee. Astorge v. Abort. 
6. Dec. Iphigenie in Aulis von 
Gluck (nach R. Wagners Bear- 
beitung). 
13. Dec. Martha v. Flotow. 
16. Dee. Robert der Tenfel von 
Moyerbeer. 
19. Dec. Astorgs von Aber (in 
Baden.) 
23. Dee. Tell von Rossini, 











Opernrepertoire. 
Cassel. 
Königl. Hoftheater. 

2. Dec, Iuerazia Borgia v. Do- 
nizetti. J 

6. Dec, Fidelio v. Boethoven. 

40. Dac. Martha v. Flotow. 

13. Dec. Der Wasserträger r. Cher 
xubini, 

16. Dec. Don Juan v. Mozart. 

20.Dac. Der Freischütz v. Weber. 

25. Dec. Die Zauberflöte von Mo- 
zart, 

28. Dec, Die Begimentstochter 
r. Donizetti. 





Hamburg. 
Stadttheater. 
29. Dec.u.4.Jan. Aladın, Ballet. 
30.Dsc. Aladin, Ballet. Das Nacht- 
lager in Granada v. Kreutzer. 
1. Jen. Die Hugenotten v.Meyer- 
beer (mitHrn. Carl Farmes sis 
Gast). 
2.u.3. Jan. Die schöneHelene v. 
Offenbach. 





Mainz. 
Siadttheater. 

2. Dec: Zampa v. Herold. 

4, Dec. Johanı von Paris von 
Boieldieu. 

6. Dec. Jessonda von Spobr. 

9. Dec. 
Auber. 

41. Dec. Entfährung aus dem Se- 
zail von Mozart. 3 

13. Deo. Der Waflenschmied von 
Lorizing. 

16. Dec. Die Hugenotien von 
Meyerbeer. # 

18. Dee. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 


cöln, 
Stadttheater. 
1. Jan. FerdinsndÜortez v.Spon- 
tini. 





Brüssel. 
Theätreroyalde ls Monnais. 
27. Dec. Lncia di Lammermoor de 

Donizetti. 
28. Dec. Le Doctsur Crispino de 
Limnander. Disvolina, Ballet. 
30, Dec, Le Docteur Orispino de 
Limnsnder. La lettredechange. 
Diavolina, Ballet. 


Paris. 
Grand Opera. 
38. Dee. Is Source, Ballet. 
30.Dec. Les Hugnenots deMayer- 
beer. 
31. Dec. Don Juan de Mozart. 


Opera comiqus, 

25., 27. nnd 29. Dec. Mignon de 
Thomas. 

28. Dee. Lalls Boukh de David. 
LeChien du Jardinier deGrisar. 

30. Dee. I Dame blanche de Boi- 

I jäieu. Marie de Herold. 

!31. Dee. Lalis Bouklı de Darid. 
La Fille än Regiment de Doni-, 
zetti 








Maurer u. Schlosser v. phöätre imp6riale Iyrigue. 


25. n, 27. Dec. Le Freischätz de 
"Weber. 

'98, u, 31. Doc. Martha de Flotow. 

29. Dec. Voiotis de Verdi. 

30. Dec. Rigeletto de Verdi. Bi- 
ehardCosurde.Lion de Grotry. 


Oper: i 








ien. 
25. Dec. L’Elisir d’amore de Do- 


20. Dec, Stradells v. Flotow. !_ nizetti. 


23. Dec, WilhehmTell v. Rossini. 
26. Dec. Die. Instigen Weiber v. 





26. Dee. Die Afrikanerin von 





Meyerbeer. 


Windsor v. Nicolai. 
30. Dec.'Don Jusn v. Mozart. | 








27. Dec. La Traviats de Verdi. 

29. 2 Don Pasquale de Deni- 
zetti, 

30. Dac. Norma de Bellini. 








— 


Concertrevue. 


Altenburg. 

13. Dec. Zweites Abonnomentcon- 
<ert. Sinf. Nr. I in Fdur von 
Eubinstein, Becitativ u. Arie 
a. Fidelio v. Beethoven, ges. v, 
Erl, Auguste Spohr aus Gotha, 
Concert £. Yiol, No.7 in Emoll 
y. Spohr, vorg. v. Hrn. Adolph 
‘Wünsch. Arie a. d. Troubadour 
v. Verdi, ges, von Frl. Spohr; 
Variationen üb. ein russisches 
Lied f. Viol, v. David, vor, . 
Hrn. Wänsch, Lieder am Pfte. 
ie: y. Frl. Spohr. a} Die Post. 

) Der Nengierige v. Schubert, 
Ir zu Ruy Blas v. Mendels- 
sohn. 


Barmen. 
11. Dec, Zweite Soirge des Or- 
chestervereins, Our. z. Calif 


v. Bagdad v. Boieldieu. Prälu- 
dium, Menueit u. Toccata für 
Pfte. comp. u, vorg. v. Herrn 
Musikdir. A. Krause. Sinf. in 
Bdur von Haydn ıNo. 12 nach 
Breitkopf u. Härtel.) 

29. Doc. Zweites Abonnementcon- 
cert unt. Leitung d. Hrn. Mn- 
sikdiract. Krause. Josna von 
Händel. Die Soli ges. v. Frl. 
Ida Dannemann, Fri. Franziska 
Schreck ». Bonn, d. Herren Ant. 
Ruff a. Cöln u. Bletzacher von 
Haunover. Die Orgelpartie vor- 
getr. v. Hrn. Ewald, 


Basel. 


16. Dec. Viertes Abonnementcon- 
tert. Ouy. zu Lodoiska v. Che- 
rubini. Goncert f. Pfte. in Es- 
dur Op..74 v. Beethoven, vorg. 
v. Hım. y. Bülow. Bomeo und 
Julie, dramatische Sinf. f. Soli, 





Choru. Orch.nach Shakaspeare’s 
Tranerspiel v. Berlioz. 


Berlin. 
Fünfte Sinfonie-Soir6s 
d. Kgl. Capeile. Im Hochland, 
scholtische Var. v. Gade. Sinf. 
in Amoll v. Mendelssohn. Our. 
zu Euryanthe v. Weber. Sinf. 
in Bär v. Beethoven, 


22. Dec. 


Bonn. 


20. Dec.. Drittes Abonnementcon- 
'sert unter Leitung des Herrn 
Musikdireetor Brambach. Ou- 
verture Op. 115_ von Beetho- 
ven. Concert f. Pfte. in Amoll 
y. Schumann, zorg, von Frau 
Clara Schumann. Verleih’ una 
Frieien, Chor mit Orch. von 
Mendelssohn.Solostücke £.Pfte., 
Yorg. v. FrauSchumann, Preis’ 
die Gottkeit, Chor mit Orch. v. 


Mozart. Sinfonie in Cdur von 
Schubert. 
Bremen. 
18. Dee. Viertes Privateoneert, 


Sinf. eroies v. Beathoren. Ro- 
eitativ u. Arie „Per piets"* aus 
Cosi fan tutte v. Mozart, ges. 
v. Frl. Karen Hoimsen a. Chris- 
taria. Concert f. Vell. v. Mo- 
lique,_varg. v. Hrm. Concert- 
nsir. J. daSwert a. Düsseldorf. 
Reigen seliger Geister u. Fu- 
Tientanz a. Orpheus v. Gluck, 
Arie „Ach, ich habe sie rerio- 
Yonıı &, Orpheus, ges. v. Frl 
Holmsen, Concertstück über 
schwedische Volkslieder f.Vell., 
comp. u. vorg. v. Hrn.deSwert, 
Lieder witPfte. a) „Die Sterns 


mit obligatem Yell, v. Pauline 
Yiardot-Garcis, db) „Liebes- 
Klage“, c) „Geständnis“, nor- 

ges. v. Fräul. 


gegische Lieder, 
Holmson. Jubel-Dur. v. Weber, 





— 


TERN | — 
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Aachen. 

18. Dec. Drittes Abonnementcon- 
eert im grossen Kursasle unt. 
Leitung d. städt. Musikdirect. 
Hrn. F. Brennung u. unt. Mit- 
wirk, v, Frau Rühsamen-Veith 
a. Bremen, Fri. Marie Ristel- 
hneber, Frl. Jenny Niethen 2. 
Cöln u. Hrn. Th.Goebbeis. Binf, 
in Gmoll v. Mozart. Das Pars- 
dies u. diePeri f, Solestimmen, 
Chor a, Orch. v. R. Schumann. 


Brüssel. 

22. Dec, Erstes Üoncert d. „Asso- 
ciation des artistes musiciens‘* 
aut. Direct. v. Hirn. Hanssens. 
Onv. zu Ruy Blas v. Mendels- 
sohn. Arie, ges. v. Hrn. Du- 
mestre. Concert in Fmoll für 
Vello. v Goltermana, vorg. v. 
Hrn. Libotton. Air ä'Ariodant 
Yv. Mshul, ges. v. Erl, Le Dö- 
ler. Allegro, Scherzo u. Varia- 
tionen aus d. 10. Quartett von 
Beethoven, ausgef. von allen 
Streichinstr. Arie a, d. Jahres- 
zeiten y. Haydn, ges, von Frl. 
Le Dölier,. Concert £. Pfte. v. 
. Hanssens, vorg. v. Frl. Dumon, 
Arie, ges. v. Hrn. Dumestre. 

Cassel. 

41. Dec. Zweites Abonnementcon- 
cerb d. kgl. Orchesters. Sinf. 
No, 4 in Ddur v. Haydn. Arie 
4. Dis a. Idomeneusv. Mozart, 

‚es. v. Frl. Formaneck. Coneart 
‘. Velle. y. D. Popper (Mscpt.), 
vorg. v.Hrn. Concertmstr. Jul. 
Goltermanna. Stuttgart. Duette 
£. 2 Sopranst. m. Pfte. a) Die 
Najaden v. Lully. b) Tyzsis u. 
Nie v. Häydn, ges. v. d, Da- 
nen Winkler und Formaneck. 


Solostäcke v. Bach n. Pergoless, 
vorg.yHra, Goltermaun, Lieder 
mitoM. Clarin. u. Pfte, v.Spohr, 


65. v. Fräul, Winckler. Onr., 
icherzo u. Finale y. Schumann. 





Concertrevue. 


Cassel: 

7. Dee. Zweite Quartett-Boirde d. 
HerrenÜoncertmstr. Wipplinger, 
Heilemann, Seiss und Knoop. 
Quartett in Gmoll von Spohr. 
Quartett in Esdor v. Mandels- 
sohn. Quintett mit oblig. Cia- 
inette in Adur v.Mozart (Cla- 
tinstte: Herr Neff.) 

Coblenz. 

21. Dec. Viertes Abonnementcon- 
cert unt, Leitung d. Hm. Mu- 
sikdir. M. Bruch, Zwei Entre- 
acts f. Orch. zu Rosamunde v. 
Schubert. Arie £. Tenor a. Eu- 
ryanthe v. Weber, ges. v. Hrn, 
A. Ruf a. Cöln. Die Flucht d. 
heil. Familie, £, Chor u, Orch, v. 
M.Bruch, Concert F.Pfte. Nr. 5 
in Esdur v. Beethoven, vorg.v. 
Frau CleraSchumann, Manrische 


Tranermusik f. kleines Orch. v. 


Mozurt, Zwei Lieder v. Schu- 
bert, vorg. v, Hrn.Ruf, Zigen- 
nerleben, ?.ChormitPfte. v.Schn- 
mann, instrum. v. P. Grädener. 
Solostäcke f, Pfte, a} Dreißtficke 
a. d. Albumblättern Op. 7 von 
Th. Kirchner, b} Des Abends, 
2. d. Fantasiestücken Op. 12 v, 
Schnmann, e) Scherzo inAsdur 
v. Weber, vorg. v. Frau Schu- 
mann. Öuv. zu Buy Blas von 
Mendelssohn. 
Bresden. 

9. Jan, Drittes Abonnementcon- 
eort im Saale d. Hotel ddSaxe, 
Sinf: Nr. 3 in Adur v. Mendels- 
sohn, Suite v. Esser (zum er- 
sten Mal), Sinf. Nr. 2 in Ddur 
v. Beethoven. 

* Frankfurt a, N 

17. Dec. Concert des Liederkranz 
unt. Mitwirk. der Damen Burg- 
graf u, Brand u. d. Herren Za- 
demsk, Schneider, Bol, Degen, 
Leser u. Diehl. Oodipos in Ko- 
lonoss v. Mendelssohn, 














Hannover, 

15. Dec. Viertes Abennementeon- 
cart d. Kgl. Hofcapelle. Our. 
z. Sommernachtstraum v. Men- 
delssohn. Achtes Concert für 
Viel. v. Spohr, vorg. von Hrn. 
Concertmstr. Lauterbach aus 
Dresden, Ario der Eglantine a. 
Euryanthe v. Weber, ges. von 
Fraulsgginti.Coneert-Polonaise 
£. Viol., eomp. u. vorg. v.Hrn. 
Concertnstr. Lauterbach. Neunte 
Sıaf. mit Schlusschor v. Beet- 
hoven. Die Soli ges. vond.Da- 
men Caggiati, Nanitz, d. Haren 
Dr. Gunz u. Bletzacher. 

- Leipzig. 

i Jan. Zehntes Abonnementcon- 
cert im Saale des Gewandhau- 
see unt. Direct. des Herrn Ca- 
pollmstr. Reinecke. Quyert. zu 
Ansereon v.Chernbini. Cantate 
v. Bach, ges. v. Frau Joachim. 
Concert f. Viol. No.7 inGmoll 
y. Spohr, vorg,v. Hrn. Joackim. 
Cantste v. Marcello, ges. ron 
Frau Joschim. Fantasie f. Viol. 
y, Schumann, vorg. v.Hrn.Joa- 
chim. Sinf. No. 5 in Cmoll v. 
Besthoven. 

3. Jan. Concert d. Hrn. Alexander 
v. Zarzyeki unt, Direct. d. Hrn. 
Capellmstr. Reinecke u. Con- 
certmstr. David u. Mitwirkung 
d. Hmm. Wiedemann n. des Ge- 
wandhausorchesters. Ouvert. zu 
Aladin v. Reinecke. Concert f. 
Pfte. comp. u. vorg. v. Herrn 
y. Zarzycki. Arie ges, v. Hrn. 
‚Wiedemaun. Sonate Op. 53 von 
Chopin. Grande Polonaise für 
Pfte. mit Orch. comp. u. vorg. 
y. Hrn, v, Zarzycki. Lieder v. 
Schumann n.Beinscks. Praslu- 
dium u. Fuge inAmoll v. Bach. 
Ciavierstücke. a) Novellette Nr.2 
von Schumann. db) Hochzeits- 





marsch u. Elfenreigen v. Liszt, 


kenne pur entre nern 


Oldenhurg. 

21. Dee. Zweites Abonnsmentcon- 
cart d. Grossherz. Hofcapelle. 
Jubel-Ouv. v. Weber, Arie von 
Alessandro Stradella, vorg. v. 
Frl, Busslor. Souvenir de Spa 
v. Servais, vorg. v. Hrn. Ebert. 
Lieder v. Mendelssohn, Wiede- 
bein u. Franz, vorg. v. Fräul. 
Bussier. Oux. zu Änacreon v, 
Cherubini. Sinf. pastorale von 
Beethoven. 


Paris. 

21. Dee. Zweites Üoncert popu- 
laire unt, Direct. d. Hrn. Pas- 
deloup. (Zweite Serie). Sinf. in, 
Esdurv. Mozart, Ouv, u. Scherzo 
y,Schumann (zum1.Mal}, Frag- 
mente a. Columbus y. Fel. Da- 
vid, Sinf.in Adar v. Beathoren, 


Regensburg, 

35. Dec. Vocal- u. Instrumental- 
concert A. Orchester-Unterstüt- 
zungs-Vereins unt. Leitung d. 
Hra. Capellmstr. Friedr. Bietz. 
Ouv. zu den Abenceragen von 
Chernbini. Arie a. Panlus von 
Mendelssohn, ges. v. Hrn. Mas- 
sen. Concert f. Viol, v. Rietz, 

org. v. Era, Concertrastr. Berr. 
Arie ». Titus mit oblig, Ülari- 
nette v. Mozart, vorg. v. Frau 
Herm. Brenner u. Hrn. Bauer, 
Sinf. in Adur v. Beethoven. 


Stuttgart. 

25. Dec, Viertes Abonnementeon- 
vert. Eine Fanst-Ouy. v. Wag- 
ner (zum 1. Mal). Recitativ a. 
Arie a. d. Alexander-Fest vo: 
Händel, ges. v. Hm, Wallearsi- 
ter. Concert f. Pfte. in Cdur 
Op. 15, v. Besthoren, vorg. von; 
Hrn. Speidel. Finnle d. 1. Acts 
a. 4. nnvollend. Op. Loreley v. 
Mendelssohn. Das Solo ges. v. 
Frl. Ehnn, Pastorsl-Sinf, von 








Beathoven. " 


Strassburg. 

23. Des. Zweites Abonnementcon- 
cert des Conservatoriums unt. 
Direct. von Hrn. Hasseimans. 
Sinf. in Amoll No. 3 Op. 56 v. 
Mendelssohn.  Concertino für 
Clarinette Op. 26v.Weber, vorg. 
v. Hrn. Wuille. Our. zu Leo- 
nore No.3 v. Beethoven. Marsch 
4. d. Sommernachtstrsum von 
Mendelssohn. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
s Wei. 


Anfang Januar. 
Artot, Frl., in Berlin. 
Aner in Hannover, 
becker, Jean, in Frankfurt a.M. 
Blassmann in Sondershausen. 
'Broustet, Pianist, in Wien, 
Deppe, Masikdir., in Leipzig. 
Ferentzy in Florenz. 
Formes, Carl, in Hamburg. 
Formes, Theodor, in Stettin. 
Girod, Frl,, Solotänzerin, i, Berlin. 
Joachim in Leipzig. 
Joachim, Amalie, Frau, i. Leipzig. 
Johnson-Gräver, Pianistin, in 
Berlin. 
Lehmann, Frl. Caraline, Sänge- 
rin, in Copenhagen. 
Litolff in Pesth. 
Lübeck, Ernst, Pianist a. Paris 
in Fraukfurt-a. M. 
Marchesi in Leipzig. 
Marpurg in Wiesbaden. 
Meyer, Leop. v., Pianist, in Wien. 
Nabich in Holland. 
Patti, Carlotta, in Nizza. 
Ronconi in New-York, 
Schön, Ferd., Pianist, in Paris. 
Sivori in Paris. 
Steffens in Paris, 
Yieuxiemps in Paris. * 
Zarzycki. Aler., Pianist, inLeipzig. 
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Anfündigungen. 


Noue Musikalien 


im Verlage von 


O. A. Spina in Wien. 


Berndt, W., Op. 18. Maria Elise - Polka f. Pfte. n Ner. 

— — Op. 19. Schönbrunner Park - Polka f. Pfte, 74 Near. 

Fahrbach, P., Op. 261. Ein Hoch der Indastrie. Walzer f. Plie. 15 Ngr. 

— - Op. 285. Sachsen-Lager. Marsch f. Pite, 7; Ngr. ö 

Farhkas, N., Bötcsö - dal Csardas f. Pfte. 5 Ngr. 

Mang, J., Tanz-Album f. Pfte. 6. Jahrg. 20 Ner. 

Hikı, 3.. Op. 60. Wiener Volksfest -M ırsch t. Pfie. 74 Nar. 

Strauss, Kiduard, Op. 22. Pirouetle. Polka f. Pite. 7% Ngr. 

Strauss, Johann, Op, 310. Tändelei. Polka-Mazur, E Orchester. 1 Thlr. 
10 Ngr., f. Violine u. bite. 10 Ngr., f Pfte. allein 10 Ngr. 

Strauss, Josef, Op 190. Pauline. Polka-Mazur, u. Op. 192. Die Spinnerin. 
Polka f. Orchester I Thlr. : 

— — Op. 191, Deutsche Grüsse. Walzer f, Orchester, 1 Thiv. 10 Nor. 

* er 2, 183. For ever, Polka, u. Op. 195. Thalia, Polka -Mazur I. Orchester 

ir. % 

— — Op. 194, Expensnoten. Walzer f. Orchester, 1 Thir. 10 Ngr, 5 

— — Op. 197, Holenen- Walzer f. Orchester. 1 Thir. 10 Nr. [. Pfic. 15 Ngr. 

— Er en Vereinslieder, Walzer f. Orchester. I Thir. 10 Nor., ſ. Pfie. 

— — Op. 199. Benedek- Marsch f. Orchester. I Thlr. 10 Ngr. 

= OB 200: Darriere.-Falka, u. Op. 201. Wilde Rose, Polka Mazur £, Orche- 

— — Op. 200. Carriere-Polka f. Pite, 71 

ZI 0p. 201. Wilde Rose. Polka- Mazur En Ner 

— — 0p. 202, Die Markotenderin, Polka francaise f, Pie. 7; Ngr. 

— — 9 —— — Heike f. Pfte. "74 Ngr. & 

— — Op. . Blaubart-Quadrille nach Moti i i 
Offenbach, f. Pfie. 10 Ngr. otiven der gleichnamigen Oper von 








Beim Beginn des neuen Jahres erlaube ich mir ein geehrtes Pub- 
lieum auf die in meinem Verlag erscheinende Leipziger Allge- 
meine musikalische Zeitung, redigirt von Selmar Bagge, 
aufmerksam zu machen. Der complete Jahrgang kostet 5 Thlr. 10 Ngr., 
das Quartal 4 Thlr. 10 Ngr. 

Jede Buch- und Musikulienhandlung ‚nimmt Bestellungen auf die- 
ses Blatt au und liefert auf Verlangen Probenummern gratis, 


Leipzig, den I. Januar 1967. 
; J. Mieter- Biedermann. 


Petersstrasse No. 16, 








 Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den hilligsten Preisen, die Manufaclur von 43. A. Hietel, 
5 Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Arditi, E., Una Notte a Venezia. Duetto p. Soprano et Tenore con Pfte. 45 kr, 

— — L’Estasi. Valse brillante. Canto per una voce con Pfte. 54 kr. 

Ascher, J., Sancta Maria. Meditation p. Pfte. : 45 kr. 

Auber, Les Diamants de la Gouronne. Ouverture, arr. p. 2 Pite, à 8 mains 
p. M. Decourceile, 2 f, 24 kr. ' 

Beyer, F., Op. 152. L’Alliance. Fantaisie brillante p. Pfte. à 6 mains. No. 4 
Martha, If. 21 kr. . 

— — 2 del Erere et Soeur. 15 Morceaux faciles p. Pite. & 4 mains. Suite 
1-3. 31 


— — Op. 153. Decameron Suisse. Dix Morceaux romantiques et agreables p. 
Pfte. No. 6. Chant du Pastouran, No. 7. Salut au Printemps. No. $ Au Bord 

. du Lac. No. 8, La Nostrasie. No. 10. Chassenr du Ghamdis. & 45 kr. 

Burxmüller, F., Indiana, de Marcailhon, arr. en Valse de Salon p. 
Pfte. 1 Thir, 

BDeneux, J., Op. 52, Souvenir de Spa. Fantaisie de Servais, transer. p. 
Flute av. Pite. 2 fi. 24 kr, S 

Esser, H., Op. 75. Suite No. 2. in 4 Sätzen f. Orchester. Partitur 6 fl. 86 kr. 
Stimmen 12 fl, 

Godefroid, F., Op. 132. La Diane, Reveil de Chase p. Pſte. 45 kr. 

— — Op. 133. L’Hirundelle messagere. Melodie p. Pfte. 54 kr. 

— — 0p. 134. Don ‘Juan, de Mozart. Llustration p. Pfte. 18. 

— — Biudes carac:eristiques p. Pite. No. 4. Arpeggio. 36 kr. 

Godfrey, D., Marche, Les Gardes de la Reine, arr. p. Pfte. p, H, Saro. 
18 kr. 

— — Adele, Valse p. Pfte, 45 kr. 

“lelter, 8., Op. 146. Deux Etudes p, Pfie. 1A. 42 kr. 

Mermann, &., Op. #2. Le Barbier do Seville. Fantaisie- Caprice p. Violon 
av. Pfie. 1 fl. 48 kr. ö 

Ketterer, E., Op. 86. Oh! dites- lui. Romance p. Pfte. ä 4 mains, If, 

— — Op. 152. Souvenirs mélodiques. Fantaisie. Le Barbier de Seville, p. Pfte, 
à 4 mains. 1. 30 kr. 

— — Op. 202 his. Si vous n’avez rien à me dire, Romance de Mme. Bar. W. 
de Rothschild. Transcription de Salon p. Pfte. 36 kr. 

Krügen, W. Op. 140. Don Juan. Scene du Bal, transerite et varide p. Pfte. 

. r 


Kachner, E., Op. 120. Quainor p. 2 Violons, Alto et Volle. Partition I fl. 
80 kr. Parties 2 A. 42 kr. 
_ ar Ynnluor p- 2 Violons, Alto et 2 Volles. Partition 2 fl. 24 kr. Parties 
Br r 
Leybach, J., Op. 85. Otello, de Rossini. Fantaisie brillante p. Pfte. 1. A, 
— — Op. 86. Oberon de, Weber. Fantaisie brillante p. Pfie. I Hl. 
Eyre frangaise. Romances av. Pfte. No. 1086-1088. A 18 kr. 
Bummel, J., Fiorina, de Pedrotti. Polka-Mazurka p. Pfte. 46 kr, 
— — Les Bergers. Opera d’Offenbaoh. Bouquet de Melodies p. Pfie. ı N. 
Smith, 8., Op. 45. 1. Mai. Danse rustique en forme d’Esquisse p. Pfte, IA. 
— — 0p. 86, Yalse de Fascination p. Pfie. 1 fl. 21 kr. 
— — 0p. 49, Ghant des Oiseaux. .Morceanx de genre p. Pfte, IH, 12 kr. 
— — Op. 64. Orphee aux Enfers, Fantaisie brillante p. Pfte, % A.'12 kr, 
Soltans, W., Op. 14, Vergissmeinnicht, f, 1 St. m. Pfte. 18 kr. 
Struth, A., Op. 112, Kinder- Garten. 24 kleine Lieder m. Pite. 1 fl. 
Talexy, A,, Les Aveux, Suite de Valses p. Pfte. 54 kr, $ 
Wallerstein, A,, Album 1887. Six nouveltes Danses p. Pfte. I Hi, 48 kr. 
Wiehtl, &., Op. 52. Petites Fantaisies dlegantes p. Violon av. Pfte, No, 1. 
Mein Oesterreich. No. 2, Schlummer-Polka No. 4. O bill’ euch liebe Vöge- 
wor BO un V Six M 
ol, E., Op. 256. Impressions d’un Voyageur, Six Morceaux caracieristiques 
p. Pfte. No, L. Meditation. No. 2 Romande sans paroles, à 45 a ı 


.. Verlag von Kart5olf Senff in Leipzig. 
Druck von Friedrich Anbva in deiprig. F 





— 














Ne, 5, Leipzig, Jannar. 











| SIGNALE 
für die | 
Mufitaliihde Welt, 


Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senfl. 








Jahrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thtr., bei 
bivecter Frantinter Zuſendung Bun. Die En de EN 38 en Anfertionäger 
Kühren für die Betitzetfe ober deren Nawın 27, Neugrofihen. Alle Buche und Mufitaliene 


Bandlungen, ſowle alle Bofkämt £ d werden unter 
Abrelfe her en en nehmen Beftellungen an, Zuſendungen wer! 
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Adrefbuc 
für die muſikaliſche Wert, 
I. 
Leipzig. 

Fünfter Artikel). 

Die Oper. 
Das Vorkommen von Opern-Vorſtellimgen In Leipzig datirt ſchon aus ben letzten 
Derennien des 17. Jahrhunderis, und bereits 1693 erhielt bie Stadt ſogar ein eignes 


Dpernhaus (auf dem „Brüß,am „Rathszimmerhef.“). Hier gab der kurfürſtlich fächfi- 
fe Virecapellmeiſter Nieolaus Adam Strunck von Dresden während der Meſſen 


italieniſche Opern, und als dieſer 1708 geſtorben war, erhielt zunächft ein gewiffer Sar— 


torte, dann 1713 Samuel Ernf Doöbricht das Privilegium zu Opernverfiellungen, 
Von 1718 an gerleth biefe Leipziger Oper In Verfall und 1729 wurde das Haus anı 
Ralhszimmerhof abgetragen, Auf, extemporirten Bühnen gaben dann 1732 Angelo 
Mingotti, und 1744—1748 Flnanci, Mingotti amd Locatelll italieniſche 

pern. Bedeutſam auch für bie Oper wurde die Erbauung, eines neuen, ſtehenden 
Theaters, welches am 6, Detober 1766 eingeweiht wurde ud im Weſentlichen dabd⸗ 
ſelbe iſt, in welchem noch heutzutage geſpielt wird. Aus Privatmitteln errichtet und im 
Beſitz des Kaufmanns Feinifch, wurde eb erſt 1794 von der Stadt als Eigenthum 
erworben. Der erſte Director der neuen Bühne war Gottfried Feinrich Koch 
(bon 1706-1775), ber zuerſt die Hiller'ſchen, fo ungemein pepulär gewerdenen Operetten 
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(wie z. E. „Lottchen am Hofe”, „Liebe auf dem Lanbe’‘, „die verwandelten Weiber“, 


der Erndtekranz“ und vor allem „die Jagd‘) zur Aufführung brachte und dadurch Leipzig 


zur Wiege des deutſchen Singfpield machte, Auf ihn folgten bis zum heutigen Tage: 


Abel Seyler, (von 1775-1777); 

Pasquale Bondini, (1777-1790); 

Franz Setonda, (1790-1814) ; 

eine Verwaltung von Dresden aus (I8IA—1817)!; 

Karl Theodor Küſtner, (1817 1828); 

NRemie, (1829—1832, während welcher Zeit das Lelpziger Theater eine Filiale des 
Dresdner Hoftheaters war, als deren Geſchäftsführer eben Remie fungirte); 

Friedr. Sebald Ringelhardt, (1832—1844); 

Dr. Carl Chriſt. Schuidt, (1844--1849) ; 

Rudolph Wirfing, (1849—1864) ; 

Theodor von Witte (felt 1864), 


Ihre Glanzzeit hatte die Leipziger Oper unter den Verwaltungen von Küſtner 
und Remte, und ſind aus bamaligen Zelten Kräfte zu nennen, wie: 


Sänger: Sängerinnen: 
Vetter, Canzi, 
Hammermeiſter, Neumann⸗Seſſi, 
Genaſt, Böhler, (Doris), 
Kockert, Wüſſt, 
Gey, Franchetti⸗Walzel, 
Höfler, Pirſcher, 
Schrader, Piſtor, 
Fiſcher, .Eryhart (nachherige Gräfin Hohenthal). 


Marſchner (geb. Wohlbrück). 


Unter den erwähnten Directionen war es auch, wo von Leipzig aus ih Marfihe 
ner!s „Vamphr“ und „Templer“ über die übrigen deutſchen Bühnen verbrelteten. 
Ningelhardt, unter dem von 1837 ab bie Leipziger Bühne die Wiege der Lorbing’fihen 
Opern war, hatte ebenfalls noch tüchtlge Kräfte, eben ſo wie Schmidt und in der erſten 


‚Hälfte feiner Verwaltungbzeit auch Wirſing. Bufanmenfaffend nennen wir aus biefen 
drei Perioden 


die Sänger: 


Eichberger, Hauſer, Paqué, 
Freymüller, Nichter, Braſſin, 
Lortzing, Kindermann, Schnelder, 
Berthold, Pögner, Wiedemann, 
Heinrich Schmidt, Salomon, Behr, 


Scott, ꝛc., 
bie Sängerinnen: 


Krahe, Evers, Günther Bachman 

Soft, Limbach, Mayer, aM 
Piehl, Schlegel (nachherige Schwarzbach. 
Franchettl⸗Walzel, Schlegel- Höfe), Wuͤrſt. 

Schnudtgen, Livia Gerhard, Schreiber⸗Klrchberger ac, 











Signale, A 75 








F 
| 
— 


Bon den Dirigenten ber Leipziger Opern möchten anzuführen fein: 


5 Neefe, Stegmader, 
Biexey, Bad, 
J Häſer, Netzer, 
Schulz, Lortzing, 
Fr. Schneider, Rietz, 
E. T. A. Hoffmann, Witte, 
8 Dam, Niecius, 


G. Schmidt, 
Gegenwärtig iſt der Perſonalbeſtand der Leipziger Oper folgender: 
Direktor: Theodor v. Witte; Mufles u. Chordirector: Heynke; 
Capellmeiſter: Guſtav Schmidt; Concertmeiſter: Ferdinand David; 
* Carl Dumont. FR Nayın. Dreyſchock. 
Das Orcheſter beſteht auß 42, engagirten Muſikern. 
Regiſſeur: Becker; 


Sänger: Sängerinnen: 
Berker, ö Hock, Fraäulein Blaczek, 
Engelhardt, Küpper, Fräulein Brauny, 
Gitt, Rebling, Braun Deetz, 
Sof, Shit, Fran Dumiont-Suvannh, 
Herrmann, Thelen, Fräulein Ehl, 
" Hertzſch, Wachtel jun. Fraͤulein Eners, 


Fran Günther⸗Bachmann, 
Fräulein Schlömann. 
Chorperſonal: 18 Herren, 14-16 Damen. 

Baullet: Balletmeiſter and erſter Solotaͤnzer: Here Reiſinger. Zweiter Solotänzer: 

Herr Nathgeber jun. Erſte Solotaäͤnzerinnen: de Fraͤulein Keppler und Gerlach. 
Zweite Solotänzerlnnen: bie Fräulein Ottilie und Emma Linnew und Kießling. 
WBaualleteorrepetitor: Herr Martin, 

Balleteorps: 10 Damen. 12 Eleven der Tanzſchule. 

Es werden wochentlich zumeiſt drei Opernvorfteflungen gegeben. 





Elftes Abonnementenneert im Saale des Gewand: 
banfes zu Leipzig. 


Donnerftag den 10. Januar 1867, 


Den Liebhabern des Bunten und Gemuſierten war hoffentlich durch das geftern 
ſtattgehabte elfte Sewandhausenncert Genüge geſchehen; war doch das Programm 
folgendermaßen zuſammiengeſetzt: Ouverture zu „Euryanthe/ von Weber, Arie „Dich, 
theure Kalle 1,” ans. Wagners „Tannhäuſer“, Andante spianato und Polonaife für 
. Bianoforte von Chopin, leder mit Pianoforte: a) „Ste fagen, es wäre die Liebe“ 

von Theod. Kirchnerz b) „Die Nachtigall‘ won Alabicff, Soloſtücke für Piano— 
e forte: a) Sonate von Dom, Searkatti; b) „Der heilige Franciscus auf den Wo⸗— 
f gen ſchreitend“, Legende von Liszt, umb uguterfegt bie erſte Sinfonie in Cmoll von 
© ade, Dazu kommen noch einige Erira-Spenben, deren wir weiter unten gedenken 
werden. 
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Um ung zuerſt mit den Orcheſternummern abzufinden, ſo iſt zu ſagen, daß beiden 
eine ſehr vortreffliche Ausführung zu Theil wurde unde daß ſie dadurch ſowohl, wie durch 
bie ihnen eignenden Weſenheſten, einer giftigen Wirkung nicht verfehlten. Die 
Gade'ſche Sinfonie Hatten wir ſelt laͤngerer Zeit nicht gehört und waren eigentlich ges 
ſpannt und neugierig auf den Eindruck, den fie heuer anf uns miachen wide. Und 
fiehe Da! wir fanden uns wieder captivirt durch den frandinauffihen Romantismus und 
Ulehen willig Gerz und Ohr jenem in Tine umgebiäteten Nordlandsthuni, beffen Be— 
ſtrickungen ſetbſt tvoß manches Bedenkens, das und in ſpeelfifch-mufikaliſcher, oder praͤ— 
eifer: compoſitoriſcher Beziehung bei Gade immer aufſteigt, beſiehen bleibt. Man kann 
ſich eben dem Zauber einer befilmmten und ausgeprägten Individualität wicht entziehen 
und muß ihr Recht geben, fo lange wenigſtens, als fie ſich noch nicht zur bloßen Manier 
abgeflacht hat. Und das it eben in dieſer erſten Sinfonie Gade's noch nicht der Fall, 
und darum iſt es erklärlich, daß fi— naͤchſt feiner Oſſian-Ouverture — den Grunde 
pfeiler feines Ruhmes bilden und bei ihrem erſten Erſcheinen mit allſeitigem Entzücken 
begrüßt werden mußte, 

Die in obenberegtem Programm enthaltenen Geſaͤngſtücke (von denen und nur bie 
Taunhäuſer-Arie als gänzlich für den Concertſaal mipaſſend erſcheinen wollte) wurden 
von der Herzogl. Brauſchweigiſchen Hofopernſaͤngerin Fraͤulein Eggeling vorgetragen. 
Die Dame iſt uns nicht freind; denn wir hörten ſie vor einigen Jahren ſchon in der 
„Euterpe“. Ste machte damals ſchon einen ſehr günftigen Eindruck auf uns und das 
Publirum, und das wiederholte ſich auch geſtern. Im Ganzen iſt ihrem Singen eine 
ſehr wohllhuende Friſche und Schwungkraft eigen, es iſt ſozuſagen Nace darin, und 
das läßt denn auch einlge Meine Mängel in ber Bildung, als da finde nicht ganz 
eorrerter Triller, etwas flache Teugebung in den Mittel: und tiefen Tönen (wogegen bie 
Verwendung ber an ſich ſchen ſehr guten Höhe eine durchaus zu billigende I), und 
vielleicht eine hin und wieder nicht ganz ſerupelfreie Intonation — leichter überſehen. 
Sehe animirt wie die Zuhbrerſchaft durch die im Programm flipulisten Lelftungen des 
Fräulein Eggeling war, veranfafte fie die Süngerin noch zu einer Zugabe, und biefe 
beftand in einem anfprechendem Liedchen „Reitzender Schmetterling‘, das mitt reizender 
Koketterie zur Darlegung kam, © 

Als die Clavier-Nummern Vortragende probueltte ſich Fräulein Sophie Men— 
ter aus München, die Tochter des im Jahre 1856 verſtorbenen ausgezeichneten Vlolon⸗ 
celliſten Joſef Menter. Sie, bie no ſehr junge Dame, ſteht ſchon auf der Stufe 
einer ſehr bedeutenden, den Anforderungen, die das mederne Clabierſpiel ſtellt, gut Rech⸗ 
nung tragenden Technik, beninimi ſich auch überhaupt ſchon mit beträchtlichem virtuoflſchem 
Aplomb, und wird nicht verfehlen, auf deut Geblete des Bravourſpiels Fortune zu machen. 
Wenigſtens hatte ffe geftern Gel un ſchon einen ſehr ſchöͤnen und ermunternden Erfolg, den 
ſelbſt das von Ihr trakllrte ſehr tonarme und ſich leicht verſtimmende Inſtrument nicht beein⸗ 

trachtlgen kennte. Daß ſie den eigenthümlichen Wefenhelten des Chopinſchen Stückes nicht 

ganz gerecht zu werden vermochte, wollen wir ihr, in Anbetracht ihrer jungen Jahre, nicht 
gar übel nehmen. Sollen wir annehmen, daß bie etwas plaeidere Faſſung und Haltung des 
urſprünglich angefegt geweſenen, aber ans un unbekannten Gründen von Frt Mentor 
nicht gefplelten Concerts von Norbert Burgmüller, ihr angemeffener gemefen waͤre? — 
Nachten Fräulein Menter In der Searlattüſchen Sonate etwas falt gelaffen, erhob ſich 
nach dev ſehr ſchweren, aber — die enragirten Lisztlaner uiegen und vergeben! — ſeht 
häßlichen Wegen-Legende des Abbate und päbſtlichen Freundes ein um ſo donnernderer 
Beifall, und konnte die jugendliche Künſtlerin nicht anders als noch eine Biere zugeben 
— De ſehr brillante Thaͤlberg'ſcht Paraphraſe des Liedes „Home, sweet home'““. Auch 
diefe Production wurde mit raufehenbfen Acelamationen begrüßi. 


E. Bernsdorf. 


— — 
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Durund Moll. 


* Reipzig. Muſikaliſche Abendunterhaltung bes Confervato- 
riums für Sıökke, Freita ei Zammarı Qufntett für zwei Violinen, zwel Bios 
las und Violoncell von W, U, Mozart, Gmoll. — Rondo (ans der 6. Vielin = Sale = 
Sonate) und Loure (aus der 3. Violoncell- Solo = Suite) von J. ©. Bach, 7 
Riff und für Planoforte folo herandgegeben von Sara ‚Heinze, 2 Sarabande nebſt 

ouble und Tempo’ di Bourrée aus der 2, Sonate für Violine felo um J. ©. 
Bach, Amoll, — Drei Conceri-Etüden für das Pinnoferte von Hans Serling, Op. 10, 
Ro, 7 (Fruhlingelied, Ddar), No, LI (Gesdur) und Ne, 12 (Esmoll.)— Sonate fir 
Pianoforte und Violine von E. F. Richter, Op. 26, Amoll, i 


Der zweite Cyelus von vier Abendunterhaltungen für Kammermus 
fit im Saale des Geiwandhaufes beginnt in der zweiten Käffte dieſes Monats und zwar 
zu ermäßigten Preiſen, fo daft cin Sperifik im Saale für alle vier Abende 2 Thlr., 
ei ungefverrter Platze The, 10 Ngr. Poftetz zu einzelnen Abentunterbaltungen Foftet 
das Billet für hen Sperrfig 20 Nor, für ben ungefperrten Platz 15 Ngr. Mit Freue 
ben begrüßen wir das Beftrehen, die unbergleichlichen muſikalifchen Genüffe dieſer Abende 
durch mäßige Vreife zugimglicher zu machen. e 


*% Berlin, 10. Jan. Die italientfhe, Opern «Gefellfehaft, melde Signer 
Merelti-enganiıt Yat, — ihre Vorſtellungen im Viktoriatheater mit Roſſinig „Bar— 
bier.“ Die Vorbereitungen zu diefem erften Debut waren viel forgfamer getroffen, als 
im verfloffenen Sommer, fo daß der Gefammtterftellung In Bezug auf das Enfenrfle 
Anerkennung gefbenbet werben muß. Die vorgefüßrten Saliften machten im Allge⸗ 
meinen einen hefriedigenden Eindruck Signor Parbini, ver ſchon vor amanzig Jahren 
im alten Koöͤnigoftädliſchen Thcgier Mitglied der damaligen italieniſchen Operngeſellſchaft 
war, fetzte durch fein merkwuͤrdi, wohlton ſervirtes Organ in Erſtaunen. Signor Pa⸗ 
DIELa, ben wir bereits von biefem Sommer ber kennen und deifen in ber Hoͤhe klang⸗ 
voller Bariton wie Gefangswmanter ihn zumal für Verdeſche Rollen befähigt, gab de 
Titelrolle, verfiel aber in der opera hnfla in denſelben Kehler, melden wir an Ihm in 
ber apcra seria getabelt haben. Cr tbertreibt. Sein Spiel iſt ſelbſtgefällig feine 
Komik zubeingtih. Was das fehneffe und deutliche Sprechen anlangt, fo koͤnnte Signer 
Padilla von Signor Frizzi lernen, den wir niit Freuden solcher hier begrüſtten. Nach 
Lablache Haben we Feinen fo vorziglihen Ruffo tenmen gelernt. Sehne Stimme iſt 
zwar paffirt, aber ex verftcht zu fingen, er uͤbertreibt pi ie und iſt mit einem Worte 
ein diſtinguirter Kontiker. Lobend zu erwaͤhnen If duch der Baſilis des Signor Dexipis. 
Durch ihn Fam ber fonft melſt ftiefnrütterlich bedachte maestro di musica zu befferer 
Geltung, al8 6 im Allgemeinen der Ball am fein pflegt, Signora Groffi ift cine 
pikante Eriheinn mit wunderſchznen ¶ StimmittelnDie Tiefe_ ihres Contra⸗edelis 
ngnientlich iſt, ohne daß fie deshalb nutriet ktänge, von feltenen VBolnmen, Signora 

onnall gaß die Kleine Partie der Marzelline verht gut und wirkle namentlich in den 
Enfenblefägen ſehr tüchtig mit. — Un ber koͤnigt, Oper hat Fräul. Artot ihr Gafte 
ſplel am 7, Ian, tm „fahivargen Danılno“ von Auber eröffnet. Ende Februar foll ein 
neite8 großes Ballet von Paul Tagliont in Seene geben, in tweldgen Sräuf. Sirod die 
Bauptpartle ſbernehmen fol, — Ju Blummerfiien Montagscon cert, mit welchen der 
Awelte Cyelus eräffnet wurde, wirkte wieder Herr Lauterba haus Dresden mit. Von be— 
fenderent Intereffe war an biefern Abend das Divertiments in Ddur für Streihanartett 
und zipel ‚Hörner, daß der zwanzigiährige Mozart in Salaburg färieh und weldes um 
erften Mat tn Berlin zur Aufführung tan, Die Themen find von einfehmeihefnber 
Mielsbit, das Enfembie der fee Anftrumente entfaltet ven Kiühenditen Wohlklang, in 
ber Durchführung aber treten fo viele aumutblge Zlige hervor, daß man den echten Mo⸗ 
zart darin twieberfludet. O6, leich die Arbeit nichts mehr fein will als ein Divertimente, 
ein Wert Telöhteren Stuls, das ohne Anftvengung genoffen werden kann, trägt es doch 
im vollſten Moe ben Stempel ſeter feinen urbanen Bildung, die ber Periede Mozarts 
amd namentlich ühm ſelbſt elgenhümlich Ift. Außerordentlich ſchön, die klarfte Duͤrch— 
ſichtigkeit mit. der klefften 618, zum tragiſchen Palhos geſteigerten Entpfintung vereini— 
gend find bie darm enthaltenen Variationen in Dmall. Das beitere naire Mennett 
wurde ſtürmiſch da Cano verfangt, und das ganze Werk mit, ben lebhafleſten Beifall 
aufgenommien, Die erfte Violine barin It faſt enneertirend behandelt, war weiß, tie 
Treffliches Herr Lauterbar in ihrer Behanbfung leiftet; Me fibrigen Mitwirkenden, vie 
Korn Espenhahn, Ernk, Dr, Bruns, Franz, Grafemann mb Rofeit, 
ſchloffen ſich In lobenswerther Weife an, 

* * 
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* 10, Jar, Um 15. Yan, veranſtaltet Herr Adolph Yenfen, 
deſſen le — Kedeutendfien Schöpfungen der neueren Zelt zählen und 
der bekanntlich jüngft aus Königsberg hlerher üͤberftedelt tft, am neben Seren Carl 
Taufig in defjen Clavier⸗- Inſtiiul als Lehrer zu twlrken, in Arnim's Stal ehr Con⸗ 
cert, In welchem nur eigene Compoſitienen deſſelben zur Aufführung gelangen follen. 
Da’ fon verfehtedene Werke des Künſtlers hier zur Aufführung gelangt find, n. U, Im 
vorigen Jahre das Oratorium „Sephta's Tochter“ durch den Stern ſchen Gefangverein, 
fo gilt es bet Concertgeber zwar, nicht, fi dem hieſigen Publiemn zu introduciren, 
ſondern vielmehr einen welteren Boden Im hirfigen Mufftlesen zn gewinnen, Frau 
Würſt und Fräulein Hertha Heeſe werben den Concertgeber, der felbſt einige Cfaviers 
Biocen zum Vortrag Bringen wird, durch Liedervorträge unterftügen. Huperdem wird 
Ein Thell des Stern'ſchen Gefangvereins mehrere Thorgeſänge Jenſens zur Aufführung 
Bringen. 


* Wien, 7. Ian. Die erfte Hellmesberger'ſche Quartettproduction 


in dieſem neuen Jahre bes Helle verfammelte ein zahlreiches und hoͤchſt dankbares Purz. 


blieum. Aller Augen waren zunähft auf bad Pult derichtet, an dem fonft Herr Soffe 
mann die ameite Geige folelte, und an welrien man heute ein fremdes Gericht fah. 
An Seren Hoffmanns Stelle iſt von neuem Jahre an ‚Ser: Dragon Kraneetwie ger 
treten, ein junger Künftler, ber einen großen Ton, ungewöhnliche Feſtigkelt und alle ed» 
Ien Eigenfihaften ber Schule ſeines Meiſterb, des Herrn Sellnteßberger, beſitzt. Neuss 
bat die Production nicht gebracht, man fpiefte ein ältere Quartett Yon Goldmark, 
Beethoyen's Quartett in ſmolle erquickend wie ein ſchöner Sommermorgen, vih daß 
Publicum zu den lebhafteſten Belfaflsäuferungen bin, Auch Schubert's Klo In Es mit 
feinen Sprüßtegen von Melodien hielt bie Körerſchaft in ber freudigften Spannung. 
Am. Clavier faf Kofef Rubinfteln, ein junger Künſtler, der einen berüͤhmten Raͤ⸗ 
men nicht unwürdig trägt. Ex zeigte ſich gegen das borige Jahr ficherer in Der Technik 
und im ber geiſtigen Auffaſſung unverkennbar fortgeſchritien. 


* Bremen, 5. Jan. Von ben Gefden Gäſten des vierten Brivateoncerts ſtand 
Ser de Smert nod In dem beften Andenfen, Bon dem Molique ſchen Conrert ſpielte 
er zuerſt das Adagio, hlerauf den erſten Sub: ob biefe Umkehrung durch vorangegangene 
Erfahrung de8 Spielers motipirt war, wiſſen teir nicht, jebenfallg bildet das Moanio 
ben Höhehunkt des Wertes umd auch der Mirkung beim Pubkeum. Das Eonrertftürt 
im zweiten Theil eigener Eompofition nad ſchwediſchen Liedern bietet eine pikante Zu⸗ 
ſammen ſtellung natlonaler Melodien, elrgiſchen Befänge und verwegener Künfte der Vlo⸗ 
loncellotechnlkz Get den glänzenden Vorzligen bes Spielers mar der Erfolg ein großer. 


Eine neue Erſcheinung war Rränfeln Solmfen, efne Rorwegerin und Schitferin von 


Mad. Biardot. Sie tft Im Beſitz einer angenehmen Contra⸗ Allſtimme von großer Aus= 
dehnung, niche ſchlankem ala vollen ange, im Character des Tones an {bee große 
Hehrerin eriimernd, fe hat vortreffliche Studien gemacht, hat lebhafte Empfindung und 
iſt namentlich da glücklich, wo fie ſich an Ihre Meifterin anlehnen darf; der deutſchen 
Sprathe negentißer macht fih das Fremdartige noch bie und ba nis Hemmniß bemertbar, 
{n Deutfchland wird fie ſich ben Gelſt deutfihen Ausiruntes Kath aneignen, wir fühlten 
dies am Vortrag ber Mrle aus Gaͤurs Orpheus, bie in biefer Rraffn ſich franzoͤſiſch 
noch Keffer gemacht haben würde vorzüglich wag die Wiebergafe der Arie auB Cosi fan 
intte „Per pietä' 3, hr Debüt tene ein ſehr glicklihes, auch In den Vlederportrde 
gr, worunter eine intereffante Compoſttion von Mad. Miarbot mit Violonrellobeglei⸗ 

ng. Das Odtchefier tung die Exoira‘, den ſehr bellebten „Reigen ſellger Seijter“, 
Furlentang aus Orpheus und bie Zubel-Daberluce ver; (Es war Webers Geburtstag.) 
— Der ältere Düartettverein beging Beethovens Geburtstag in wrbiner Weiſe durch 
eine -Sofede, worin mn Beethoven geſptelt wurde, In ber Weihnachtbwoche kamen Int 
Künffervereln bei Gelegenheit feines Sttftungsfefes mit, einer Mozarbicen Spufonte 
und Mendelsfoßng FFefigefang ah „Stenen and dem Feithfof" von Mar Bruch wie⸗ 
derum mit dem größten Erfolg zur Auffüͤhrung. 


* Schwerin, a. Jan. Zur Welhnachtsfeier wurken auf hieſigen oftheater 
vier ſehr Poetlſch md reigend dramatiffete Märchen von G. zu Putlik — hib⸗ 
fer, melodids bararterfftifcher Mufle vom Sofenpelfmeifter G. X, Schnitt, welche bon 
geben Tompofftionstatent zeugt und mit vielem Verfall aufgenommen wurde, — Die 

per — sun neuen Jahr Aſchenbrödel von Iſenard, neu einſtudirt und brillant 
ausgeſtattetder Tensriſt Soͤntheim aus Stuttgart tft hier zum Baftfpiel einge⸗ 
troffen und wird im der Stummen, Tell, Sugenotten und Tronbadenr fingen. Herr 
Sontheim. verſiedt das morbifihe fafte Bubtieum fo zu garen umb zu Kegefien, baß er 
als Maſanlello zu den Tauteften nicht endenwoltenden eifallbezeigungen hinriß. 
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* Paris, 5. San, Die grofie Oper hat das neue Jahr mit „Robert le diable‘* 
Segonnen, und diefen folgte „L’Afrieaine‘‘, welche nun bereits 134 Vorfteflungen ers 
lebt und danılt efren 1,840,000 Fres. Einnahme ergeben bat. Ueberhaupt ift auf ber großen 
Oper felt 1787 Yen Werk fo ſchnell zu der hunbertften Vorſtellung gelangt, wie eben bie 
„Afrikanerin“ — ſchon nach nicht ganz zehn Monaten (erfie Vorftellung am 29, April 
1865). Spontint’s „Veftalin” und „Cortez” haben erſt nach 8 und 13 fahren, „Nobert”, 
die „Stumm“ und ber „Wrophet” nach 2, die „Hügenotten“ endlich nah 3 Jahren 
ihre hundertſte Borſtellung erreicht. — Am 3. Jannar war bei ben Italienern „Linda“, 
worin die Patti wundervoll fang; auch Niceslini, Cresci, Zucchtni und die 
Zeiß haben Ihre Sache gut gemacht, In dieſer Woche kommen zum erſten Male in 
biefer Saiſon die „Paritani‘‘ von Bellint (mit der Patti) an Die Reihe. — Das 
Theätre Iyrigne macht mit dem „Freifchütz“ und der „Martha" (mit ber neuen Bes 
febung) fo vortreffliche Gefhäfte, daß Herr Carvalho — has Gewiſſe für's Ungewiſſe 
nehmend — die erſte Aufführung ber „„Deborah'‘ von Devin-Duvihier noch un vler— 
zehn Tage hinausgeſchoben Hat, Die Generalprobe ber genannten Oper if Übrigens 
fon gewefen. Würden „‚Sardanapale‘‘ von Sonciöres werden Tururidfe ſremfſche 
Vorbereltungen gemacht, — Bei den Bouffes-Parisiens hat die neue Neoue ..Suivez 
moi jenne homme“ in ber erſten Aufführung ſowohl, wie In einigen nachfolgenden und 
theilweiſe modifieirten bedenten des Fiabco gemacht, Madame Ugafpe's ‚Halte an monlin“* 
iſt immer noch nicht fertig probirt inzwiſchen hat man bie ..„Chevaliers de la table 
ronde‘“ wieder vorgenommen. — Das Programm des dieswöchentlichen Conferbatofres 
Eoneerteß- (de8 ziwelten) iſt: Danr-Sinfonte von Beethoven; Stifte aus dent 3. Mete 
bon „Oberen? (Solstenor: Ahard); Rantafle für Clavter, Oriefter und Chor von 
Beethoven, Herr Samnt-Saönd) ; Arie ans Cherubinis „Abenceräges“ (Bere Achard) 
und Wreifiit-Ouverture, — Basbeloup — in feinem 12. Toncert populaire — Yringt 
Sinfonie in B yon Hahdn; Andante und Mennett ans der Serenade von Mopartz 
Duverture zum „Propheten“ von Meperbeer und Nomange in F bon Beethoven, und 
Sonate von Tartint, gefpielt von Meifter Koahim. — Das Athene, welches feine 
Eintrittspriife feit Kuriem berimtergefeht Bat, Fündigt einige Kammermuſſk-Sefflonen 
unter Divertion bes Seren ©. Iacobi an, welche au den Sonntagen ſtattfinden werden. 


# London, 2, Yan, Ueber bie letzten Wochen des verfloifenen ahres iſt noch 
einiges nashpubefen, Die Monday popular-Goncerte ng a der ein 
des Quartells) Beachten unter Andern Schumanns Dmoli-Trlo (alle, Piatti, Wille 
belaf). Sim letzten Concert kam Beothopend Amoll-Duartett zur Aufführung, Hals 
fhfelte bie Dmoll-Sonate von Weber; mit Wilfelnj das Rondean von Weber und mit 
Piatti die Barlationen in B von Mendelsfohn. — Halleis Tegte Eonrerte in Mans 
Hefter brachten an Sinfonien Beethovens Siebente die Neue von 9. ©, Sullivan 
unter beffen eigener Direetion und eine der Sapdn-Salsnıon-Sinfonien (Bdur), Halte 
ſelbſt ſpielte von Beethoven die Sonate Op. 53 und das Gmoll-Coneert, Händels 
Judaß Maccabäus und Meffias (die Jährliche Weihna chtsaufführung) waren bie Saupte 
abende. Der Tenor Sims Reeves war, wie gewoͤhnlich, beldemal unpäßlih und mußte 
Flie ihn die Meferve elnrücken. — Chappell, der_Unternehmer der Monday-popnlar- 
Coneerte, veranſtaltete drei elaſſiſche Abende in St. George's Kal, Liverpool, — 
Eine Qusstett-Sorletät Im Bodeort Bath gab ihr erſtes Concert in den Assembly 
Rooms. H, Blagrove führte das Dumrtett, Beethoven, Menbelsfohn und Mie« 
zart waren It guter Auswahl würdig vertreten, — Mn Sterndale Bennett? Stelfe 
Als Dirigent ber philharmoniſchen Concerte in London iſt G. W. Cuſins getreten. — 
Ein Gerucht, daß Coſta von der Direckion ber italieniſchen Oper zurücktraͤe, vebueirt 
SI darauf, baß Sig. Bottefint, der bekannte Contrabaſſiſt, mit dem Director Gye 
iin Engagement eingegangen, demgemäß ex bie italleniſche Oper in Eovent= Garden an 
den nicht fm Mbnnement ſiattfindenden Vorſtellungen dirigieen wird, — Vom Bau 
eines Opern⸗ Theaters auf Leicester square iſt wieder alles rußlg; ber Plab darf nicht 
verbant werden, e8 wäre auch ſchade um beffen Anlagen. Der jährlichen Weihnachts 
auffiheun des Meffias durch bie Sacred Harmonie Society ging voran Veet— 
Höven's Meffe in G, Miendelsfohn's Lobgeſang und Elias, Mozart’s Requiem und 
Handel's Dettinger Te Denm, Ber Meſſias wurde auch von ber National Choral 
Society und von der Tonic Sol-Fa Choral Society aufgeführt, der vielen Auffüh— 
zungen in den Provinzen nicht zu gebenfen. Im Augenblick herrfeht die Bantenime, 
der alle Theater, groß und Klein, huldigen — es tft der Carneval Englands. Aus den 
Tagsblättern iſt zu erſehen, daß ber (3 ryſtallpalaſt eine unlichfane Feuerprobe zu 
beftehen hatte, bach bewahrle ein gutiges Geſchick bie reizende Fee von Sodenfam fuͤr 
diesmal vor gänzlichent Ruhr, 
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ou. Wuarıerı In ee 


47. Dec. Zweites Concertä.Gross- 
herzogl. Hofmnsik im Saale der 
Vereinigten Gesellschaft, unt. 
Leitung d. Grossherzogl, Hofea- 

ellmeisters Herrn Neswadba. 
'olumbus, musikalisches See- 
gemälde in Form einer Sinfonie 
v. Abert. Concert f, Violine in 
Amoll r. Molique, vorg. v.Hrı. 
Heermann von Frankfurt a. N. 
Concert-Arie von Spohr, ge- 
sungenv.Frau Peschka-Leutner. 
Toecata f. Orgel, comp. v. J. 8. 
Bach, f. grosses Orch. einger. 
v. H. Esser. Ballade u. Polo- 
naise v. Yieuxtemps, vorg. von 
Hrn. Heermann. Arie a. d. Op. 
„Der Zweikampf"! von Herold, 
‚es, v. Frau Peschka-Leuiner. 
av, zu Anacreon v. Cherubini. 

9. Jan.t Concert d. Herren Jeau 

Becker, Masi, Chiostri u, Hil- 

pert, Quartett in Dmoll Nr. 51 

x. Haydn. Quartott in Cdur Nr.6 

7. Mozsrt, Quartett Op.50Nr.3 

v. Beethoven. 


Dresden, 





5. Jan. Concert des Fräul, Mary 

Krebs, E 
Concert des Hra. Lau- 
terbach. 


Frankfurt a. M. 

21. Dec, Sechstes Mussunscon- 
tert unt, Leitung d. Hrn. Dir. 
C. Mäller. Ouy, zu Atlalia v. 
Mendelssohn. Scenen a. d. un- 
vollendeten Ostercaniate: La- 
zaxrus v, Schubert (zum 1.Mal). 
Chöre u. Zwischenacis zu Tha- 
wos v. Mozart. Die Soli in den 
Chorwerken ges. v. Fri. Emilie 
Wagner a. Carlsruhe, d. Herren 
Baumann u. Hill. Das verbin- 
dende Gedicht zu Thamos ge- 
sprachen v. Frau Auguste Burg- 
grad. 

7. Jan, Erste Quärteii-Soirde_d. 
Berren Jean Becker, Masi, Chi- 
ostriu.Hilpert. Qnartett Op. 4 
No, 2 in Emoll v. Mendelssohn. 
Quartett-Op. 132 in Amoll von 
Beethoven. Quartett Op. II Nr. 8 
v. Schumann 





Besihoyön 3, d Örater, „Chi 
TOR. Kaanahr- — 

16. Dec. Erste Qüartettseires 
Herren Laub, Schradik, Minkus, 
Cossmaun, Üeser, Spekin, N, 
Rubinstein u. A. Door, Quartett 
in Edur v. Haydn. Sonate für 
Clav. a, Vello, in Bdor v.Men- 
delssohn, Quartett Op.50 Nr. 1 
in Fdur v. Beethoven. 

22. Dec, Fünftes Concert d. russ. 
Mnsikgesellschaft. Ouv.n. Chöre 
&. Euryanthe v. Weber. Concert 
f. Viel, v. Spohr, vorg. v. Hrn.| 
Schradik, Scherzo a. einer Sinf. 
in Gmoll v. Tschaikowsky. Binf. | 
pastorale v. Bestloren. 

23. Dee. Zweite Quartettsoirde. 
Quartett in Esdur y. Cherubini. 
Trio f. Clav., Viol. u, Vello. in 
Bäury. Schubert. Quintett in G- 

 moll v. Mozart. 

30. Dec. Dritte Quartettsoirde, 
Quariett in Adur y. Schumann. 
Quintett in Fmoll v. Dussek, 
Quintett in Cäur. R 

Mühlbausen 1, d, Schweiz. 

4. Jan. ZweiteTrio-Soiree d.Herzen 
v. Bülow, Abel u. Kahnt, Se- 
renade Op. 25 (Trie) v. Reber, 
Romanze u. Rondeau f. Volle. 
m. Pfte. v. Kalınt. Sölostücke 
£. Pfte, a) Nocturne Op. 37Nr.2 
v.Chopin.b)Mazurka-Impromptu 
Op. 4 von Bülow. c) Sous les 
Arbxes et Ronde des Lutins y. 
Liszt, Andante u. Finale a. d. 


Concert #. Yiol, v. Mendelssohn, | 


Trio Op. 99 v. Schubert. 


München, 

15. Jan. Concert d. Pianisteh Dio- 
nys Pruckner unter Direct. des 
Hrn. Musikdireet, Lachner und 
unt. Mitwirk, &. Hofcapelle. 

Paris. 

30. Dec. DrittesConcert Populaire 
de musique elassigue unt. Di- 
rect. d. Hrn. Pasdeloap. (Zweite 
Serie). Marsch von Meyerbeer, 
Sinfonie in Cänr v. Schubert. 
Hymne v. Haydn, ausgef. von 
allen Streichinstr, Concert in 
Esdur f. Pfte. von Beethoven. 

y. Hrn. Ih, Ritter, Our. 
2a Wilhelm Tel] v. Rossini. 








SrusIzars, 
+ den, Zge ta — 
Prockner, Singeru.Speldel, 
tex_Mitwirk. d. Hrn. J. Brail 
a. Wien. Sonsta quasi fantasih| 
in Amoll“#. Viol, n. Pfte, von. 
J. Brüll (zum 1. Mal). a) Noo- 
turne Hdur 0p.62 Nr.i ‚ho-; 
pin, b) Variationsserien: 
54 v. Mendelssohn. Sonäte in 
Esdur Op. 12 Nr, 3 f. Viel. u. 
Pfte, v. Beethoven. Triof. Pfta 
Yiol. u, Vell.- Op. 63. in Dmoil 
v. Schumann.E 














Kirchenmusi 


Augsburg, 25. Dec. In d. Bar- 
füssier Kirche. Vom 
hoch, v. Richter. Ehre s 
in der Höhe, von Jomel 
sänge v. Pelestrina. 

25. Dec. Ind. heil. Kreuzkirche, 
Freut such ihr Heben Christen 
v. Schrödter, 

26. Dec. In d. St. Annal 
Motetie „Sehet welche 
yon Homilins, 

31. Dec. In d. St. Jacobikircht 
Psalm „Herr du hast vom An- 





on dio Erde gegründet von 
olle, 
München, 6. Jan. In d. Allex- 


heiligen Hofkirche. Messs von 
Eecard. Gradnale u. Üßertorium 
v. Palestrina. 

Wien, I. Jan. In der italieni- 
schen Nationalkirche, Messe v. 
Mercadante. Graduale v. S 
Offertorium pasteral y. Weiss, 
1. Jan. In d. Hofcapelle. Messe 
in D y. Rbigini. Gradusle von 
Cherubini.Oflertorium v.Eybler. 
6, Jan. In d. St. Peterskirche 
Tantum ergo, grosse Pastı 
messe in B nebst Offertorium 
in G r. Wenusch. Gradusle v, 
Eybler. 

6. Jan. In &. italienischen Na- 
tionalkirche. Pastoralmesse v. 
F. Krenn, Graduale v. Drexler. 
Oflertorium v. Cherubini 

9. Jan, In der Altlerchenfelder 
Pfarrkirche. Bequiem v.Mozart. 




















Jan. Aschenbrödel v. Isouard, 
"SE Kader, en 
$%. Jan, Wilheim Tell v. Rossini. 


Darmstadt, 
Grossh. Hofthester. 

2. Dec. Die sicjlianische Vesper 
v. Verdi. 

6. Dec. FigarosHochzeit v. Mozart. 

7. Dee. Orpheus v. Offenbach. 

9. Dec. Wilhelm Tell v. Rossini. 

13.Dec. Czaar und Zimmermenn 
von Lortzing. 

16. Dec. Die Afrikanerin von 

Meyerbheer. 

20. Dee. Violeita (Trariste) von 
Verdi 

3. Dec. Die Fevoritin von Do- 
nizetti, 

26. Dec. Der Maskenhall v. Auber. 

0. Dec, Der Nordstern v. Meyer- 
eer. 





Breslau. 

Stadttheater. 

30. Dee. Lrcia v. Lammermoor v. 
Donizetti. 

2. Jan. Faust v. Gounod. 

5. Jan. Martha v. Flotow, 

8. Jan. Die Jüdin v. Balevy. 

7. Jan. Die schöne Halena von 


Offenbach. 
Cöln, 
Stadttheater. 
3. Jan. Die Afrikanerin ron 


Meyerheer. 

6. Jan. Undine v. Lortzing. 

7. Jan. FerdinandCortez v.Spon- 
tini, 

9. Jan, Die weisse Dame von 
Boieldieu. 





Hamburg. 
Stadttheater. 

„7.0.9. Jan, Die schöneHelena. 
v. Offenbach. 
4. Jan. Aladin, Ballet. 
5.Jän. Aladin, Baliet. Dieschöne 
Galathee y. Suppe. 
. Jan. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. * 








. Jan. Martha v. Flotow. 
10, Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerheer. 5 





— 


der 
Signale für die musikalische 
Welt, 
Anfang Jannar, 


Arditi aus London, in Paris. 

Asantschewski in Dresden. 

Auer in Berlin. 

Bottesini in Paris. 

Brassin, Louis, in Brüssel, 

Cusins ans London, in Paris. 

Deppe ans Hamburg, in Berlin. 

Eggeling, Fri., Opernsängerin s. 
Erauaschweig, in Leipzig. 

Joachim, Herr, in Paris. 

Joachim, Frau, in Paris, 

Löwe, Carl, v. Stettin, übergesie- 
delt nach Kiel. 

Lübeck, Ernst, zurück nach Paris. 

Mapleson a. London, in Parig, * 

Marchesi, Salvatore, zurück nach 

« Cöln. 

Menter, Fıl, Pianistin a. Män- 
chen, in Leipzig. 

Mühldorfer in Prag, 

Pruckner in München, 

Schumann, Clara, in Crafeld. 

Stiegele, Tenorist, in München, 

Tietjens, Frl, in Paris, 

Zarzyeki in Dresden, 











Leipziger 
Wochenkalender. 


11. Jan. Abends 6 Uhr. Musikal, 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik, 1 

12. Jan. Nachm, balb2 Uhr in d. 
Thomaskirche: Mateite. 

13. Jan. Nachm. haib2 Uhr, Kam- 
mermusik-Unterhaltung d. Bie- 
del'schen Vereins im grossen 
Saale der dritten Bürgerschule. 

5. Jan. Abends 7 Uhr, Sochstes 
Concertd. Musikvereins Euterpe 
im Saale der Uontralballe. + 

16. Jan. früh$ Uhr. Concertprobe 
für daszwölfte Abonnementcon- 
sertim Saale des Gewandhanses 

17. Jun. Abends halb. 7. Uhr. Zwölf- 
tes. Gewandhausconcerk, 








— 
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Altenhurg. 

8. Jan. Drittes Abunnomenteon- 
cert, Sinf, Nr. 1 in Cdur von 
Beethoven.  Recitativ u. Arie 
a. Elias v. Mendelssohn, ges. v. 
Hrn. J. Schild a. Leipzig. Con- 
cort in Amoll £, Pfte, v. Scha- 
mann, vorg. v. Frl. Louise Bauffe 
a. Leipzig. Arie a. Cosi fan tutte 
v. Mozart, ges. v. Hrn. Schild. 
Solopiären f. Pfte., vorg. von 
Frl. Hauffe, a) Cascade v. Pauer. 
b) Noeturnev. Chopin. c) Tran- 
meswirren v. Schumann. Lie- 
deram Pfte., ges. v.Hrn,Schild. 
2) Alinde v. Schubert. b) Ich 
wand’'re nicht v.Schnmann. Jn- 
bel-Ouy. v. Weber. 


Berlin, 

7. Jan. Erstes Montags- Concert 
(zweiter Cyelus) im Saale der 
Singacademie unt. Mitwirk, d. 
Hm. Concertmstr. Lauterbach 
2.Dresden u. des Frl. v. Facius. 
Sonate f, Pfte. u. Yiol. inkdur 
v. Bach. Lieder mit Pfte. Di- 
vertimento y. Mozart f. Streich- 
quintetf nnd 2 Hörner {zum 1. 
Mal). LiedermitPfte, Forellen- 
quintett v. Schubert. 

12. Jan. Concert ‘I. Herren Auer 
n. Scholz. 

15. Jan. Concert des Hrn. Adolf 
Jensen. 


Breslau, 

8. Jan. Fünfies Abonnementcon- 
cert d. Orchestervereins unter 
Mitwirk, d. Hrn. Nitterwurzer 
&. Dresden. Sinf, in Cmoll von 
Beethoven. Arie des -Guilbert 
a. Templer u. Jüdin v.Marsch- 
ner. Vorspiel zu Lohengrin v. 
Waguer. Arie a. Jessonda von 
Spohr, Onv. z. schönen Mein- 
sine v, Mendelssohn. Lieder v, 
Schubert. 


Carlsrahe, 

5. Jan. Abschiedsconeertd.Herren 
Jean Becker, Masi, Chiostri n, 
Hilpert. Quartett in DmolI Nr.41 
v. Haydn. Quartettin.Fdur Nr. 1 
over. Quarteti in Gdur 

— >. * 

MB: RA E, Schubert ; 

47 Tree. 














Concertrevue. 


Hannover, 

5. Jan. Fünftes Abonnementcon- 
cort. Toccate 1. Orgel, comp.v. 
J. 8. Bach, für grosses Orch. 
einger. v. H, Esser (zum ersten 
Mal). Arie a. Ipkigenin auf Vau- 
Tis v. Gluck, ges. v. Hin, Dr, 
Gunz. Concert T. Viol. v. Men- 
delssohn, vorg. v. Hrn. Concert- 
mstr.Auer. Lieder. a} DerMüller 
u, der Bach y. Schubert, b) Der 
Hidalgo v. Schumann, ges, von 


Hrn. Dr. @unz, 0} Legende von |6. Jan. 


Wieniawski, b)Einde v.Paganini 
£.Viol., yorg. v. Hrn. Auer. Die 
Weihe der Töne, characterist, 
Tongemälde in Form oinerSin- 
Zonie, nach einem Gedichte v. 
— Pfeiffer, eomp. v.Spohr, Ge- 
dicht gespr. v. Hrn, Porth. 
Leipzig. 

10. Jan. Elftes Abonnementeon- 
cort im Saale des Gewandhau- 
ses unt. Direct. des Herrn Ca- 
pellmstr. Reinecke. Ouvert. z. 
Euryanthe v. Weber. Arie sus 
Tannhäuser von Wagner, ges, 
v.Frl, Eggelings. Braunschweig. 
Andante u. Polenzise v. Chopin, 
vorg. v. Frl. Serhis Menter a. 
München. Lieder von Kirchner 
und Alabiefl, ges, v. Fri, Egge- 
ing. Solostücke f. Pfte. a) So- 
nats v, Scarlatti, b) Legende 
v. Liszt. vorg. v. Frl. Menter, 
Sinf. Nr. 1 in Cmoll v. Gade. 

13,Jan. Erste Kammermusikunter- 
haltung d. Biedel'schen Vereins 
im Saale d.drittenBürgerschule, 





Pianoforte Sig. Bgambati. 





Paris. 


6. Jan. ViertesConcert popnlaire 


ds Musique elassigue unt. Dir. 
4.Hrn. Pasdeloup im Cirque Na- 
Poldon. (Zweite Serie), Sinf. in 
'Bäur v, Haydn. Romanze in F- 
dur f. Yiol, 'v. Beethoven, vorg. 
y, Hrn. Joachim, Andante und 
Menvett'a. d. Serenade y. No- 
zart. Sonate f. Viol, v. Tartini, 
vorg. v. Hrn. Joachim. Ouy, z, 
Propheten v. Meyerbeer, 

Zweites Concert d, Con- 
servatoriumsf.Musiknnt. Dir. d. 
Hrn.Haynl.Sinf. in Däurv.Beet- 
horen. Fragmente a. d. 3. Acte 
7: Oberon v. Weber. Fantaisie 
f. Pfte., Chor u. Orch, v.Beet- 
hoven. Die Pianofortepartievor- 
geir. v. Hm. Saint-Salns, Arie 
®. d.Abenceragen v. Cherubini, 
es, v. Hrn. Achard. Onv. zum 

ischütz v. Weber. 


Rom. 
Societä-Dante. 
Galleria Dantesca. 

8. Decembre, 
Prinz Accademia Sinfonie, 
L’orchestra composta di pih 








& eingnantadistinti Professori sa-. 
ra diretta dal Signor 


G. Sgambati 
(Schüler von F, Liszt). 


‘Weber, Onvert.deli'opera Oberon. 
Beethoren, Sinfonia érojes. 


10. Decembre. 
Quarto Concerto Bopolare. 
Eseeutori : 





Streichquartett in Es v.Chern-| Yiolino 1. Sig. E. Pinelli. 
bini, Psatm23 f. 4 Franenst. v.| Violino 2. Sig. V. Desanctis. 
F. Schnbert. Streichquartettin | Yiola Sig. T. Monachesi, 


Ador v. Schumann. Terzett für 
Franenstimmen a. Zeinire und 
Azor v. Spohr. 

Moskau. 

8. Dee, Viertes Concert d. russ, 
Musikgesellschaft. Ouy. zu Mee- 
xesstille und glückliche Fahrt: 
y. Mendelssohn, Claviereoncert | 





Nr. 4 y. Litolft, vorg. v. Hm. 
Kioss a. Petersburg. Chor. y. 
Beethoven a. 4. Oralor, „Chri- 7 
— 
RE —— 


————— 


Violoncello Sig. D. Pinelli. 


Mozart, Quartetio in mi b. per 


dAueYiolin;, Viola, e Violoncello. 


Beethoven, Gran Sonata inlamin. 


Schumann, Gran Quintetto in mi 


b. {Op. 47) ver Pisuoforte due 
Violni, Viols, e Violoncello. 


Stutigart. 
Jen, Zweite Sasrde f. Kam 
Pruckner, Singeru.-Speidel, un 





Berlin, 

E. Hofthester. 

3. u. 6. Jan. Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 

5. Jan. Rienzi y. Wagner. 

7. Jan. Der schwarze Domino v. 
Auber (mit Frl. Artot). 

8. Jan, Die weisse Dame von 
Boieldien. 

9. Jan. Die Hochzeit des Figaro 
y. Mozart. 

10. Jan. Ellinor, Ballet. 


Wien. 
K. K. Operntheater. 

2. Jen, Martha v. Flotow. 

3. Jan. Flick u. Fleck, Ballet. 
4. Jan. Wilheim Tel v, Rossini. 
5. Jan, Die Nachtwandieria v. 

Bellini! 

6. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 
7. Jan. Der Maskenball v. Verdi. 
8. Jan. Gräfin Egmont, Ballet. 

% Jan. Margarethe von Gounod. 





Dresden. 
K. Hoftheatesr. 
6. Jan. Templer u. Jüdin von 
Marschner. 
München. 


3. Jan. Undine v. Lortzing. 


ments v. Donizetti. 


Hannover. 
&. Hoftheater. 





Lortzing. 


Sehwerin. 
Grossh. Hofthester. 
Die Carabiniers von 





‚Härtel. 
26. Dec. Astorga vr. Abart. 
30. Dec. Der Wefenschmied von 
hörtzing. 
2. Jan. Aschenbrödel v, Isouard. 
EIN TE 





& kan. ltalm MN Dac 


Opernrepertoire. 


Parks. 
Grand Opera, 
2 Zar: Robertle Dinble de Noyor- 
eor. 
4. Jan, L’Africaine da Meyerheer. 
7. Jan. La Source, Ballet, 


Opsra comique. 
1.3 m. 5. Jan. Mignon de Tho- 


mas. 
2. Jan. Le Pr$ zux Clores de 
Herold, Le Postillon de Lon- 


jumeau d’Adam. 
4. u. 7. Jan. Lalla Roukh de Da- 
yid. La Fille du Regiment de 
Donizetti. 
6, Jan. Fra Diavolo d’Auber. 
Marie de Herold. 


Opdra italien. 
1. Jan. Crispino e lsComars de 
Riech. 
3. Jan. Linda di Chamounix de 
Donizstti. 
5. Jan, Un Ballo in Maschera de 
Verdi. ” 


Theätre impsriale lyrigne. 











K. Hof- u. Nationaliheater.|2. Jan. 


6. Jan, Die Zauberflöte v. Mozart. Ball 
11. Jan. Die Tochter des Regi-|3. Jan. L’Africaine deieyerbear. 


3. Jan. Die Zauberföte v. Mozart. 
9, Jan. Ozaar u, Zimmermann v.|16. u. 


1,2, 4, 5. u. 7. Jan. Le Frei- 
schitz;de Weber. 


9. Jan. Der Wildschützv.Lortzing, [9 - 6. Jan. Martha de Flotow. 





Brüssel, 
Theätreroyaldela Monnaie. 
Le Doeteur Crispine de 
Limnander. Les Charmenıs. 
Diavolina, Ballet. 


6.Jan. Guillaume Tell de Rossini. 
7. Jan. Le Doctsur Crispino de 
Limnander. 


Moskau. 3 

Bussische Oper. 

27. Dec. Die Jüdin v. Ha- 
levy. 

19. Dee. Das Leben für den Zu- 
zen v. Glinka. 

23. Dec Der Freischätz v. Weber, 

125. Dec. En Lestoe von 
‚Kresno; 3 

30. Dec. Dr eus v. Üflenbach. 





— 





EEE 
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* Der Hervorruf „Bei offener Scene“ if in Mannheim auf Anregung 
des Seren Dr. a Am verboten worden, Dr. Koffka Intipft daran eine Ausͤfüh— 
rung, der wir Folgendes entnehmen: „In ber Bezeichnung „Hervorruf bei offener Scene” 
Giegt die Gonftatirung der Geivalithat gegen bie Wuͤrde und dad Weſen der Schauſpiel⸗ 
kunſt. „Bel offener Scene”, daB heißt alfo: während die Handlung ver ſich geht, wird 
fie durch Herelnbringung eined gänzlich fremden Momentes unterbrochen, zuin Stillſtand 
Hezwungen, und damit dev Faden, wie Ihn ber Dichter geſponnen tie ihn bie Darſiel⸗ 
Tung zur Veranſchaulichung überrömmen, gewaltfem zerziffen. Die dramatiſche Kunft 
flieht auf ihrex Höße, wenn fie es vermag, uns fo zu tauſchen, daß wir nicht mehr Kunſi, 
fonbern dad Leben vor und zu haben glauben. Nuͤn komnit Euch fo ein Hervorruf „Bei 
offener Scene“ und kappt mit plumpen Holzfchuhen wie Zettel und ſeine Genoſſen, in 
das phantaſtiſche Elfenreich, in die Täuſchung hinein, übergießt unfere warm gewordene 
Empfindung mit kalten Waffen, damit wir doch um Bottestilfen nicht vergeffen, daß 
wir iur Theater figen, daß wir nur Bretter und gemalte Leinwand, Schminke und Flit— 
ferge, und vor allen Dingen nur Menfchen vor uns haben, bie von demſelben Fleiſch 
un Blut find, wie andere auch, und ſich Im Schweiße Ihres Angeſichts ihr Brod bers 
enen. 


* Die Münchner Hofbühne brachte Im vergangenen Jahre -117 Opernaufs 
führungen, 6 Muftfaufführungen und 25 Ballet3, darınter Keine Novität, Die glüc- 
Kichften Neprifen waren Nonne, Don Suan und bie Entführung ans dem Seralf. Unz 
ter den Componiften Randen Mozart 13 Mal, Meyherbeer 12 Mat und Weber 11 Mat 
auf ben Theaterzettel. 


Der Zudrang zuden Vorftellungen der „Afrifanerin” in Ber⸗— 
Lin Hat noch nicht im Miindeften abgenommen, und können wie 3. B, als Thatſache 
Berichten, daß amt Abend vor der letzten Aufführung, ner) che die Vorftellung Im Hauſe 
‚ans war, fih fon eine Menge von Leuten vor den Dpernhanfe aufgeſtelll Yatte, mm 
auf. die zwölf Stunden fpäter erfolgende Beffnung der Caffe zu warten. 


* Bor Kurzem ift bie „Afrilanerin” auf dem großen Theater in Bor— 
deaux zum erften Male gegeben worden. Das Publicum war fehr animirt und hat 
water ausgehalten, troßbem baf bie Vorſtellung — der langen Zwiſchenacte wegen — 
bis ziwei Uhr Morgens gebauert hat. Die Hauptdarſteller waren Maffy (Vasco), 
Martyn Melusco) und Mile. Audibert (Sellta). 


* St. Betersburg wird biefen Winter zum legten Mat eine italtenifche Oper 
Haben, beren Bedeutende Koflen es fehr wünſchenswerth machen, daß eine Erſparniſt eins 
ixete. Ein Wiederengagenient der jehlgen Sänger und Sängerinnen wird Daher am 
Schluſſe ber Saiſon diebmal ſicher nicht ſtattfinden. 


* Fräulein Artot cröffnete ihr längeres Gaſtſpiel an der Fänigt, Dper in Ber⸗ 
lin am 7. JZanuar. 


*Der Baffiſt Herr Carl Formes hat ein Gaſtſpiel im Stadttheater zu 
Hamburg begonnen. 


* Fraͤulein Krauf verläßt Anfang April ihr Engagement am Hefopern— 
theater in Wien, 


* Der bekannte italtenifihe Baritoniſt Signor Ferri Hat fih ganz 
bon ber Buͤhne zuruͤckgezogen und fpeeulirt auf den Pacht bes großen Theaters in Trieft. 


* Here Ferenczh bat in Ploveng, wo er gegenwärtig iſt, ein Engagement fir 
bie Earnevafsftagione in Bartefeng erhalten. Fercuczy will nicht mehr va Allen zu⸗ 
rückkehren und hat bie Hoflheaterdirectlon um Auflöfung ſeines Engagements gebeten. 


* Fräulein Confange Skiwa, cine geborene Wienerin, Hat in Brüſſel 
eencerlirt und fehr gefallen, Die borkigen mnfitatifahen Bachblätter rühmen das briſlante 
Spiel diefer Pianiftin, 


* Litolff if in Peſt eingetroffen, um In Nationaltheater einige Concerte zu 
pa alten A % denen er mehrere feiner gröfferen Dreheſter⸗ und Slavierrompofitlenen 
ren: wird. 


% Einen rigenthüntihen. Grund zur Verſchlebung erlebte das für 
—— aa uber Bianifen Brudner Fi Stute 
art, tufte wenige Stunden vor Beginn abgeſagt werden wegen plötzlich eingetre⸗— 
tener — Banfättigkeit des Oreonfnatesl SEN : 
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* Herr Sans von Blow IR von St. Mafeftät den König von Baiern 
durch Decret vom 30. Der, 1868 zum,„koͤniglichen Sofrapelmeifter im außerorbentll= 
Gen Dienft“ ernannt worden. Weitere Confequenzen Entipfen ſich nicht hierau, wenige 
fteng vorläufig nicht. Gern von Bhlow's Baſeler Nicverlaffungsproleet wird dadurch 
nit tangiet, ex wuft lt Ferdinand Cortez ans! Zih bleibe hier 1” Und das wird ben 
Miünchner Philifter fehr Kernfigen! Der intelligente Kunftfrund kann dad freiwillige 
Exit eines To außerordentlichen Künftferd aber nur beklagen, 


* Der in Spanien ſehr venommirte Componiſt Hilarion Eslava 
iſt zum Director des Conſervalorlums In Madrid ernannt werben. 


* Hert Hofeapellmei iedri i Senders 
* Keen di l ſter Friedrich Marpurg if von Senden hauſen 


% Herr Adolf Blaßmann hat feine St 
———— angeheten. fat feine Stelung in Sondershaufen als Gef 


# Den vom eatalanifchen Athenäum in Bareellona ausgefhrichenen , 
Eompofitiondpreiß für elite Duverlure bat Don Juan Eafomitjana (ein Barceflor 
naer Stabtkind) erhalten. 


% Aus Neapel wird berichtet, baf unter dem Vorfig Rofſini's, Bacin!'s und 
Merentante'8 ſich ein Comité behnfs der Errichtung eines Denkmals für Gutds a n 
Arezyo gebildet babe. 


* In Münden wie nun auch De Parifer Drcheſſerſtimmung bei ber könlgl. 
Hofeapelle eingeflihrt. 


* Der Organiſt und Mufitbirertor Herr ®. van Eyten zu Amers- 
foort in Holland, Vater ber Gebrüder J. A. uͤnd ©. J. van Eyken, feierte am 
1. Zar, tm ruſtiger Geſun dheit und unter zahlreichen Bewelfen der Liebe und Achtung 
feiner Behörden und Mitbürger fein 5ofähriges Dienſtjubiläum. 


Frau Diez hat in Anerlennung ihres breifiigjährigen Wirkens an der Münch— 
wer — yon König von Valern ein prachtvolles Brillanten-Llrmband le 


* Die Sängerin Fränteln Malfinger in Mü ielt von d 
Intendanz al8 Weihnachtsgeſchenk 1000 fl, 3 Ag NINE N 


* Her Hofopernfänger Vogl in Münden hat ven ber Hoftheater⸗ Inten⸗ 
danz eine ſchöne Anerkennung feines Flaͤßes und zugleih Aufmunterung ſeines Stre— 
dend erhalten, Inden ihm ein Geſchenk von 600 fl. bewilligt wurde, 


% Der Dpernfänger Faure in Paris hat vom König von Italien den SH. 
Mauritiud⸗ und SaparıdeDrben erhalten. 


% Der Ober-Baurath Langhans in Berlin feierte am 5. San. fein 
7Ofährigeß Dienfjubtfäum und, wurde ihn ane biefem Linlaß von Generals Intendans 
ten Kern von Hilfen Im Auftrag be Königs von Preußen der Kronenorden ziveiter 
Elaffe überreicht, — 


*. Rofſini hat an Dom Abeln, Mönd des Meute Caſſino, der ihm feine 
Eompofftionen im Style des greporianifißen Gefanges geſchickt Hatte, folgendes Schrei⸗ 
Ben geriet: „Wafp, 17. Det. Ehrwidiger Bater! = ch halte es für meine Pflicht, 
Shmen anzuzeigen, daß ich Ihr gechrtes Schreiben von 5. Ort. und Ihre tirchen⸗ min⸗ 
Keatifien Enmpofltlonen erhalten hate, x Sin, wie Sie wohl denken können, dieſe 
Lirbelien mit Leßhaftem Intereſſe durchgegangen. Sie haben es vperſtanden, mit ber 
Wiſſenſhaft eine Klareit und Etegang dt verbinden, die ich wohl gerne nahgeahmt 
fehlen ntöchte. Empfangen Ste, eher Mater, ken Zell meiner Dankbarkeit und 
Bewunderung. dh merbe nicht ermangelm, bie jungen Eompeniften anzuregen, bafı fie 
Shrem Belfplete Folgen, damit ber fo fehr in Derfaft geratbenen teligiäien Duft ihr 
alter Glanz wiebergegeben werde. Ich Babe vom heifigen Vater einen Brief voll huld⸗ 
bofler und für meine Cigenliche fünelhelgafter Gefnnungen erfatten, Er iR aber 
nicht genug ausgeſprochen in Bezug auf Daß, was {ch verlangt hatte und für unentz 
Tehelich Hatte, daB helft fir Bezug anf bie Erlaubniß, In don Bafıkiten die Frauen mit 
den Männern Ruhn und Preis des Herrn ſingen zu laſſen. Ich Echalte mir ver, Sr. 
i — zu ſchreiben ſobald bie politifchen Erxeigniffe Geiſt und Herz meines vielger 
Vebten Pins IX. vollftändig beruhigt haben werden. J. Roſſini.“ 
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* Novitaͤten ber letten Woche. Großes Trio für Pianoforte, Violine und 
Yiofoncele bon Morig ne. Op. 3. — Anıtarelfen, Kleine Ton dichtun, en 
für Pianoſorte von Abotf Slaß mann, Op. 7. — Aobann Sehaftlan Baß's 
Ciaccona für Vieline, für Pianoforte bearbeitet yon E. Paner, — Zur Weinlefe, Rach 
Anakreon von Kranz Grandaur, fir Männerchor und ODrcheſter von G eorg Bierling, 
Dp. 32. — Me im Volkston „Wir lichten uns wie Brüber“ Gedicht von Sulins 
Shun, für eine Stinme mit Bianoforte von Fr. Küken, Op. 81, Ro. 4, — 
Wandrer!s Nachtlieder von Robert Reinick, für eine Stimme mit Pianoferte von Al— 
reb Blume, Op, 8. — Schule ber höheren Aushildung im Violinſpiel von Ch. 
Beriot, Op: 125, Anfang zu deſſen Violinſchule. 


* Bon Alfred Blume erſchienen drei Hefte Lieder flir eine Stimme mit 
tzoler Vier Lieder Im Voloton Op. 2 (Magdeburg, Set Heinrichshofen); Sehe 
Lieder, Op. 6 (Lelpyig, Bei Kofmeifter); Fünf Gefänge, Op. 7 (Leipyie, bei Klemm). 
Irgend etwas Defonderes finden wir nicht in dieſen Tonpofitionen ; fie find gemüth⸗ 
lic warmer Natur, wohlklingend und dabel bon allgemeinere Ausdruöweile. Semtt 
werben fie Teinen tiefen und feinen eigenartigen,, Nr immerhin einen leidlich Kefrichi 
genden Eindruck machen und bes Durchſingenb wohl wert fein, 


* Meder im Voltston für eine Singflinmte mit Pianoforte von Ludwig 
Ziche, 62, Wert (Saffel, C. Luckhardth. uch, diefes dritte Fr der „Eieder im 
Volföton“ von Kern Liebe dat uns fehr amgefprodgen; die Lieder find einfach und doch 
nicht gewöhnlich; fle küngen gut und geben doch auch zu Herzen. 





! * Bier Lieder für eine Singfiimme niit Pianeforte von Leonhard Wolff, 
Dp. 1 (Cöin, bei E. Drefiler). Den erſten beiben Liedern fehlt bie rechle Imere Exi⸗ 
ftengnotftienbinfeit: fie ſind nur matt empfunden So, 3 und 4 bagegen, „Winter 
abe” und „Vöglein wohin fo fenel“ empfehlen fi durch aufgeweckten geiftigen Bug 
und anſprechende Wirkung, 


* Minneborn, Hundert ber vorzüglichſten Mehoslicher, welche zum großen 
Theile im Munde bes Volfes feben, ausgewählt und für eine Sin gſtimme mit Beglei⸗ 
ung des Pianoforte bearbeilet von Graͤben-Hoffmann. Dresden, W. Vock.) 
Angenehm, intereffant und leſcht ausführbar. 


* Bon ben für daß erſte deutſche Bundes r Sängerfeft cempoulte 
ten Ehören erfigienen( Dresden, bei ®, Üriedel) das Te Deum landamus von Niebß, 
Op. 50. und das deutfche Siegeslieh won With. Kfäirs, Op. 55. Die Wirkung 
diefer Stückt Ui atvar borivfegend Auferlicher Natur, doch kaun nıan fle imnierbhin, wes 
gen Ihres Fundig ausgeführten Sapes, als annehnibar bezeichnen, zumal bie ganze Hal⸗ 
tung eine anſtändig muflfaltfdje if. 


* Geſangunterricht für Schulen von F. Hartmann, 1. und 2, Curſus. 
Herten, 3. Bäreler.) Der Verfaffer bat bier dns Gefantmtnaterial (Uebungen, 
T beoretiſches und Sluckeß für den Schulgeſangsunterricht zufammengeſtellt und zwar 
in wohl annehmbarer Weiſe. 


x* Beil, Merfeburger in Reippig erfihlen fo eben ein gewiß Vielen will— 
Foummenes Merken: Die Virdiinftrumente ber Duft, ihre Sefiihte, Natur, Band 
Balung unb Verisenbung in der Smftenmentale, Gefangse, Militeice und Kangmufit, 
erläutert von ff. 2, Säubert. — Es vedarf wohl nur biefe8 Titel, um, — 
gegenüber den angehenden Bartitureomponiften, zu borumentiten, daß Serr Schubert 
Dichten bon gta Befanpelt fat. In gebrängter Mittfeung eyfpet man ie Ar 
Büchlein das Nölhige zur Drientirung auf einem Weite, daB, Kefonders in nengfter 
Zeit, fo viele Umgeftaftungen erfuhr, Die ganze Eintheilung des Werkchens iſt fehr 
überſichltich und praftifch zum Nachſchlagen. 


* Bon dem Amerikaner Aesander Wheelock Khaper { der erſte 
Band einer Arkeit figer Deethoven unter bem Titel: u Ins Hr 
Leben“ erfchienen Diefer erfie Band enthält In feinem erften Buche bie Gefjichte der 
Duft und der Muffker am kureblniſchen Hofe in Born von 1680— 1784, {m weiten 
bie Dugenbgefchiäte Deetfnnen'8 und bie anpeliei über feine Famllie and In dritten 
zudlich die erfe Wirkſanikeit des Mufiters in Wien von 1792— 1800. Die beutfihe 
ag eltung von Thahers Werk, ee anerft {m deutſcher Sprache dat Licht der 

elt erktite, ruhrt yon einem rheinlandiſfchen Gelehrten, Herrn Deiters in Baur, her. 
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Foyer. 


* Liszt und Salamanca, Als Liszt vor Jahren einmal in Spanlen und 
in Madrid glängenbe Coneerte gab, fragte Ihm eines Tages Salamanca „der ſpaniſche 
Rothſchitd: „Nun, wie gefällt 8 Ihnen bier bei ung?” „Gar nicht übel,” meinte 
MBgt, „mur fehade, daß bie Cigarren i miſerabel find.” „Dafür Inffen Sie mid for 
gen; th werde Ihnen ganz vortveffliche Olganten zuſchicken.“ List wartete nun auf 
die Erfülung diefes Baͤſprechens, affein ein Tag um den andern verging und feine 
Cigarren Fanıen. Der Bankier hatte die Sache rein vergeſſen. Das den das 
wngls viel weltlicher geſinnten Kuͤnſtler ſehr — Beute würde er wohl nur erhahen barz 
Über Lächeln, Une Tage feiner Abreife aus Madrid Faufte er fünfhundert Stuͤck der 
felnften, theuerfien Cigarren, Tegte diefelben In eine reichverzierle Kaffete und ſchickte fie, 
als ex eben in den Wagen flieg, mit feiner Karte, auf die er p. p. c. (ponr prendre 
eonge) geſchrieben, an ben Millionzr. x veifte mit Extrapoft und war beinahe an 
er Grenze angelangt, als er hinter feinem Wagen ein dennerndes Halt!“ rufen hörte, 
Erſtaunt blicke er , aber da war kein Bandit, wie er vermuthet hatte, ſondern 
en mit Schweiß und Staub bedeckter Courier, der In raſender Eile daher gefprengt 
kam und ihm athenlos zurief: „Ih bringe dad Gepäck, wein Ereellenz in Madrid 
bergeffen haben!" Damit fehnallte er einen Mantelſack vom Pferde, reichte denſelben 
ist In den Wagen und fprengte ebenfo eilfertig wieder von banrıen, wie er gekommen 
war, Erſtauni Are 2isyt den Mantelfat und fand darin einen mächtigen Kaften 
bon Paliffanderholz mit Silber eingelegt, in dem zefntanfend Stück der feinften Has 
vannah⸗CEigarren enthalten twaren. So hatte Salamanca die Scharte mit fuͤrſtlicher 
Vreigebigeett glänzend ausgeiwekt, 5 


or Ein Tomponiſt ausdem 18. Jahrhundert, (Als Pendant zu den Mu⸗— 
SH Signale 1866 No. 25). Von Johann Adam Önller erſchienen 1762 
ei Johann Sattiob Immanuel Brelikopf In Leipzig ein Heft Sompofitienen, betitelt: 

Leisir musicale, conienant deux Sonates, un air italien, et quelques Piöces de 
Galanterie, pour le Clavecin. Diefelten find mit folgender Vorrede eingeleitet: „Mon 
cher Lectour! (est pour me distraire de mes aulres occupations, et pour sou- 
lager les maux de Ia vie humaine, que je medite quelquefois bien seriensement 
sur des bagatelles; et quand je les donne an Public, c'est pour Lui faire mes 
compliments, Mais les compliments dans la socidid sont sonvent r&cus bien dif- 
förement; les miens s’ils ont un accueil favorable, je ne regretterais pas la 
peine de les aroir dindids; si l'on n'en fait pas attention, je ferai sein blont de 
ne les avoir faits, ot si Yon s’en mogue, je me moquerai & möne, de cequ’on 
tue la ponce et donne la vie & la punaise.” — Unter ben Pitces de Ga- 
lanterie find verflanben ein Minuetto mit ls, 2 Polonaises und 2 deutſche Leder, 
Empfindung und Nacht, Vers 2 Gefingt die „Mutter Holder Duntelfeit, Nagel Ber 
traute füßer Sorgen, die betrogner Wachſamkelt viele Küffe ſchon verborgen I" Vers 4 
iR an die Bäume gerichtet: 

Murmelt ihr, wenn alles vußt, 

Murmelt, ſanft, bewegte Baͤume, 

Bet dem Sprudeln heiſchrer Fluth 

Mich in wolluſtvolle Träume" 








Signalkaſten. 


J. A. G. in P. Die Sache iſt zu uniſtäändlich, um darauf eingeben zu können. — 

L. R. in BE. Wir Sitten uns recht, Rn Mittheilungen zukommen zu laffen, — Litera. 
in. H. % Eramplar geht regelmäßig feinen Gang, wenn Sie das auch fo machten, 
Würden Ste fich nicht zu beklagen haben. — L. in K. Sie find ein edler Character 
und Ihre Miltheilungen werben daher willkommen fein! — B. F. in 6. Dank für 
ben „Stelrer Seppel,” Zur Change nicht geeignet. — N R, in M. Es iſt unmöglich, 
Ihnen in dieſer Sache zu bienen, da Ste nur auf Celebrltäten veflectiren, nit denen 
Sie ſich Dirert hi Beylehung feßen mößten. — G, W. in B. Berichte aus Ihrer Stadt 
Können wir brauchen, aber richt ferspe wie ber gefandte, (ange Recenfienen über einzelne 
Conrerte tönen nicht dienen — F,. 8, in St. Wir wer 


en und ber Empfohlenen 
aufs Beſte annehmen. 








Anfündigungen. 
Finladung zur Subjeriplion 


auf den 


IE. Cyclusın 4 Abendunterhaltüngen 
für Kammermusik 


im Saale des Gewandhauses. 
inter Bezugnahme auf die bereits früher erlassene Bekanntmachung laden 
wir die Kenner und Freunde der Kunst zur Thellnahme an den Abendunterhal- 
tungen für Kammermusik hierdurch ergebenst ein. Dieselben werden immer am 
Freitag oder Sonnabend stattfinden, ınd zwar die 1. in der zweiten Hälfte des 
Januar, die 2, in der ersten, die 3, in der zweiten Hälfte des Februar, und die 
4. in der ersten Hälfte des März. 
Um vielfach ausgesprochenen Wünschen zu entsprechen, werden von jetzt 
an die Abonnemeniskedingangen folgende sein: . . Fr 
1) Man abonnirt auf einen Sperrsitz im Saale mit 2 Thaler & Billet für 
den II. Cyclus von 4 Abendunterhaltungen. “ 
2) Ein ungesperrter Platz kostet & Billet 1 Thlr. 10 Ngr, für 4 Abend- 
unterhaltungen. 
3) Zu einzelnen Äbendunterhaltungen kostet das“ Billet für den Sperrsitz 
20 Ner., ungesperrt 15 Ngr. 
Subseriptionshillets sind in der Musikalienhandlung des Herrn Fr, Mist- 
ner ıu haben, 
Leipzig, den 8. Januar 1867. 


Die Concert-Direction. 











Preis-Ausschreiben. 


Der Rheinische Sängerverein eröffnet hiermit, seinen Statuten ge- 


mäss, wiederum einen 
Concurs 
auf die hesten Concertcompositionen für Münnergesang und Orchester, 
Für dieselben hat der Verein zwei Preise von 


einhundertfünfzig Thalern 


und 
einhundert 'Thalern 
ansgesetzt, die für den Fall zur Auszahlung gelangen, dass die noch zu erwäh- 
lenden Herren Preisrichter dieselben als wirklic preiswärdig erklären. 

‚Die nähern Bedingungen des Uoncurses — denen des vorigjährigen ganz 
gleich — sind bei dem Unterzeichueten jederzeit zu erfahren. 

‚ Pie coneurrirenden Tonstücke müssen spälestens. bis zum 1. October 1867 
beim ’zeitigen Vorort des Vereins, „Bonner Concordia", eingelaufen sein, mit 
einem Motto versehen und von einem verstegolten Gouvert egleitet, welches 
&usserlich das nämliche Motte und im Innern den Namen des Goncnrrenten trägt. 

Bonn, im November 1868, ” 


Der Doriond der Bonner Concordia als zeitiger Vorort des 
hehe, Sänger, ! 


© Wrede, Adr, Auw. 
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na 
Avis. 

Allen geehrten Directoren und Repräsentanten von Capellen, so 
wie ie Musikern, bringe ich mein seit zwei Jahren bestehendes, 
aus Liebe zur Kunst gegründetes unentgeltliche Engagements- 
Vermittelungs-Bureau hiermit ganz ergebenst in Brinnerung, 

Gustav Lotze. 


Dirigent u. Geschäftsführer der Waldschlösschen-Capelle 

i in Chemnitz. S 

NB. 4 erste Violinisten, ein Violer, ein Cellist, ein Flötist, ein 
Oboer, ein Fagotist und ein Posaunist können sofort dauernd plaeirt 
werden, Gage 20 und 25 Thlr. per Monat. 


u 14 ır j? 
Fin Flölist, 
tüchtiger Orchesterbläser, sucht dauerndes EnpaEeen 


Frankirte Offerten nimmt die Musikalienhandluxg von 
Scheel in Cassel entgegen, 


Spanisches Kohrholz 
zu Fagoit- und Oboeröhren , sowie zu Klarinett- 
blättern empfiehlt ©. Golde, 


Instrumentenmacher in Dresden, 





Lotze. 





. J. 








— as unterzeichnete Bachhandlang sücht nes oder antiquarisch zu 
aufen. 


1 Schubert, Dmoll-Quartett 
und bittet um Mittheilung etwaiger Offerten, . 
ERDAnn SIERT OR Buchhandlung 





In L. Massute’s Hofmusikhandlung in Frankfarta, O, er- 
schien soeben: 


Das tanzende Deutschland, 


Neueste Tänze für Streichorchester in Stimmen für den Tanz- 
gebräuch in der Besetzung von 4 - 14 Stimmen. Heransgegeben 
und arrangirt von Fr Zikofi, Kapellmeister, 

— Lieferung 4, 5, 6. 
Preis: jeder Lieferung, -worin zehn Tänze enthalten sind, ein Thaler, 


Wegen des nur noch’geri Vorraths: würde ich aldieste Bi 
der Bestollungen Biene oe haldigste Einsendung 
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Verlag von Rob. Florberg in Leipzig. 
Novasendung Nr. 1. 1867. 


Behr, Frangois, Op. 103. Profonde doulenr, Romance melanoolique pour 
Piano, 124 Ner. IL . . 

— — Op. 104. Vier Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 
Na. 1-8, & 5 bis 73 Nar- 

— — Op. 105. Polka-Lied für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
121 Ngr. 

-—_ — Mes Adieux à la Pologne, Fantaisie caractéristique pour Piano. 


15 Neger. 
— — Op. 107. AuGolfe de Naples. 2me Fantasie caracteristique p.-Piano. 17} Ngr. 
Billeter, A., Op. 23. Kreuzfahrers Heimweh. (1200.) Gedicht v. I. V. Schef- 
fel, für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 7} Ngr. 
— — Op. 24. Brautgesang v, Uhland für gemischten Chor mit Begleitung des 
Pianoforte, Glavier-Auszug und Singstimmen. 224 Ngr. 
— — Op. 25. Der gesühnte Hirsch. Gedicht von Reinick für eine Tenorstimme 
mit Begleitung des Pianoforte, 10 Ner, 
Cramer, Frangols, Perles melodiques, Divertissement sur des Airs favoris 
pour Piano & quafre mains. 
No. 5. Volkslied: Mein Schatz ist ein Reiter, 12} Ngr. 
No. 8. Aubör, Barcarole aus der Oper: Die Stumme v. Portiei. 121 Ngr. 
Genee, Rich., Op. 173. Der Grobian. Humoristische Ballade für Männerchor 
und Basssolo, Part, u. Stimm. 20 Ngr. 
Hochgemuth, B.. Op. 3. Heimweg. Gedicht von Roh. Waldmüller für eine 
Singstimme mit Begleitung des Piänoforte. 5 Ner. 
— — Op. 4. Trois Pidcos caractéristiques pour Piauo, No. I. La douleur. No.2, 
La gaite. No. 3. Le souvenir, 7} Ngr. 
Krug, D., Op. 196. Rosenknospen. Leichte Tonstücke üher heliehte Themas 
ohne Üclavenspannungen und mit Fingersatzbezeichnungen, 
No. 10, Beethoven, L. v., Adelaide. 121 Ngr, 
No, 11. Gunpert, F., 0 bitt euch liebe Vo elein. 10 Ngr, 
No. 12. Behr, F,, Op. 97. Walzer-Arie, 1 Ngr. 
Kuntze, ©., Op. 121. Wer hat Schuld. Komisches. Quartett für Männerstim- 
men. Part, u. Stimmen. 1 Thlr. 
Robertl, S. H., Soirdes musicales. Duos faciles pour Violon t B 
No. 7. Schubert, F., Ständchen. 74 Ngr. ’ et Plano 
No. 8. Rossini, Cavatine de l’Opera: le Barbier de Seyille „Ti tanti 
palpiti.“ 10 Ngr. ’ 
Schaab, Bob., Op. 64. Mazurka de Salon ponr Piano. 124 Ngr. 
— — 0p. 65. Polka de Salon pour Piano. 125 Ngr. 
— -—- Führer durch die Literatur des Männergesanges, Zum Gebrauche für Di- 
reötoren der Männergesangvereine, Zweite vermehrte Anil. hroch. 12 Ngr. 
Schneider, F. Op. 96. Gethsemane und Golgatha, Charfreitags-Oratorium. 
Chorstimmen. Neue Ausgabe. 1 Thlr, F orinm 








Durch. alle Musikslienhaudiungen und Buehbandlantzen zu beziehen : 


j H Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 

t H eller Troig Nooturnes p. Pfie, Op. 91. 1 Thlr. 
Jagdstück für Pfte, Op. 102, 20 Nar. 
Verlag von Barthelf Benff in Leipzig. 


! Verfag von Rartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andra in Feipnig. 








6 Reipzig, Jannar. 186%, 
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Verantwortlicher Nedactenr: Bartholf Senff. 





Zahrlich erfjeinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
direeter Frankirter Zufendung durch bie Pafl unter Kreugkand 3 Thle. Qufertiondger 
Hüften für die Belitzeile ober deren Raum 24/5 Neugroſchen. Alle Buch- und Mufſilalien— 
handlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. BZufendungen werden unter 
der Adreſſe ber Redaction erbeten, 
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Alte Elaviermuſik 


in chroönologiſcher Folge neu berausgegeben 
von 
E. Pauer. 
Sechs Hefte, 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

Man wundert ſich oft und macht allerlei Gloſſen darüber, daß man jegt fo weit 
in die Vergangenheit zurückgreift und Alterthuůmer herverfucht, die und nicht vorhandene 
neue Schbpfungen erfetzen miüffen. Aber da Gott ſelber nach ſechstägigem Schaffen 
ſich einen NRuhetag gegönnt hat, fo liegt es auch in ber Natur der Folge künſtleriſcher 
Epochen, daß In ber einen das Neue gearbeitet und in der andern das Vorhandene ger 
noffen wird. Wir finden dies namentlich im Geblete ber Muſik ganz zweckmäßig, da 
bekanntlich die neiflen ‚bedeutenden Componiſten bei ihren Lebzeiten nicht verſtanden und 
folglich auch nicht genoſſen wurden, — fo daß immer erſt mehrere Generationen mit ih— 
von krſtiſchen Organen daran zu balften haben, bis eine folgende zum Verdauen gelangt. 
Unfere Chopin, Henſelt, Mendeldfohn, Schumann Haben fo viel nene Claviermuſit ger 
nacht, daß wir auch einmal diẽ Faſt unkefannt gewordenen Verfahren und Beitgensffen 
von Bach und Händel Ani aener Auflage genießen dürfen. Darum begrüßen wir bie 
Neiße von achtzehn ausgegrabenen Stücken, melde und Gere Paner in obiger geſchmacke 
vell Hergeftellter neuer Ausgabe: vorführt, mit einem herzlichen Willkomm. Wir haben 
in ber wiederholten und immer genußrricheren Durchficht derſelben am Clavier ein ei— 
genthümliches intereſſantes Weihnachtsbergnügen gefunden, 
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Herr Bauer Kat den Zeitraum von Anne 1591 bis 1795, alfo circa zweihundert 
Sabre zufommengegriffen, deren füngfter Componiſt nun bald feinen 150, Geburtstag 
fetern würde, Jeder Coniponiſt konunt hier nur ein Mal vor und befinden ſich in je— 
dem ‚Hefte beren drei. Das erſte und zweite Heft bringt Italiener, das britte, vierte, 
fünfte, Deutſche, das ſechſte Franzoſen. Wir vermiffen eigentlich nur Buxtehude und 
Rameau, wiſſen aber nicht, welchen andern Meifter wir dafür Hätten einbüßen mögen 
und befinden uns fo in der Lage, un Mehr von dieſer Sorte Muſik Bitten zu müſſen. 
Frescobaldi (1591—1640) beginnt den Reigen im erften Hefte mit einer Corvente 
nebſt Canzone, die anfänglich fremd genug klingt, nad) und nach aber ihren eigen— 
thümlichen Reiz ausübt. Lully (1633—1087) folgt mit cher Allemande, Sara 
bande und Gigue, deren Klangweiſe ſchon fehr viel frifcher iftz man wird ſchon 
lebhafter dadurch angeregt und hört beſonders bie Gigne Im feurigen 12, Tact gern, 
Das Stück if auch zur Uebung fm Unterricht zit empfehlen. Weniger Freude bat man 
an ber erften Buge von Porpora (1685—1767) ber gleichen Alters mit Vach und 
Händel, in ber folgenden zweiten Zuge dagegen geſanglichen und klanglichen Reiz 
entwickelt. Die Fugen um biefe Zeit waren indeffen noch wicht ahnungsweiſe bag, 
was wir jegt durch Bach unter derartigen Stücken verftchen; man könnte z. B. biefe 
Fuge von Porpora faſt durchweg mit Accorden begleiten. 

Das zweite Heft bringt zunächſt eine Sonata von Balthafar Galuppt 
(1708-85). Das Stück if von vortrefflicher Wirkung; namentlich iſt das dem erſten 
Adagio folgende Allegro originell; geradezu tnpofant wirkt ein Spirituoſo-Satz, 
der an Händel gemahnt und gewiß von jedem Spieler mit beſonderm Wohlgefallen aub⸗ 
gefüßet werden wird. Eine Giga vertritt den heutigen Finaleſatz und iſt von feuri— 
gem Character, — Wir kommen nun zu einem ber reizendſten Stücke aller und befann- 
ten „alten” Zänge, Gavotta und Balletto von Padre Martini (1706-84) 
dem Freunde und Rathgeber des jungen Mozart. Die Gavotta bezauberte uns 
förmlich durch ihre Lieblichkeit und Grazie, durch ihre feine imitatoriſche Satzweiſe; 
einmal gehört, muß man fie unwillkürlich immer nachfingen, fo feſt ſetzt ſich diefe ein— 
ſchmeichelnde Muſik. Hucy das Balletto iſt imitirend und klingt ſcharmant. — Viel Vers 
gnügen gewährte uns auch die 1754, alfe zwei Jahre vor Mozart's Geburt componirte 
Sonata von Paradifi (171295), deren erfter Satz milde und mielodiſch Elingt, 
deren zweiter und letzter, ein Allegro, leicht und bunt wie Schneeflocken in ber Luft 
dahin weht, Wer noch nicht vertraut iſt mit after Claviermuſik and auf De angenehniſte 
Art damit bekannt zu werden wünſcht, nehme zuerſt diefes zweite Heft vor, und Übe 
daran BIS es rein und fließend gefptelt wird, gewiß wird ber Erfolg ein erfreulicher fein, 

Im dritten Hefte treten die dentfihen Alten auf: J. C. von Kerl’s Too- 
oatatutta de salti berührt etwas rauh, wie cd von einer Muſik aus dieſer Zeit 
(1825-90) nicht verwundern kann; das Material war als ſolches ned; zu überwinden 
und wurde erſt fpäter ber Phantaſie gefehmeidig dienſtbar. Einige böfe verdeckte Detaven 
unten auf ber erſten Seite können nur Intereffiven, und nicht wohl getadelt werden. 
Der Sap if ganz Yarmonifch gehalten. Recht gut von Effect iſt das Allegro vivace, 
es hat etwas fleife Tüchtiges Im feinem Character und iſt uns nur zu kurz. — In glele 
chet Weiſe müffen wir uns über die Tocvala von Frohberger (1637--05) aus⸗ 
ſprechen, ein Meifter, ver ebenſo berühmt durch feine (gelegentlich in Programm» Mu⸗ 
ſieſtücken geſchilderten) Reiſeabentheuer, wie durch feine Kunffertigfeit war. In dem 
bier aufgenommenen Stüde klingt manches nicht angenehm, Ahrberes zieht wieder durch 
Eigenthuůͤmlichkeit der Pfantafle an, Im Ganzen läft die Muſit ziemlich alt, — Auf 
vatgeftgrittenent Standpunkte befindet fig Kuhnau (16671712) der Amtsvorgänger 
Dei, mit feiner Suite; das Brätubfem iſt gang accordiſch, die Allemande 

gegen, wie auch die folgenten Säge, Courante, Sarakande,. Gigue find fhön 
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polyphon gehalten, zwar etwas herbe in der Klangweiſe, aber doch gedantlich recht in⸗ 
tereſſant. Am anſprechendſten IR die Saraban de mit Ihrem Double (Bariation.) 

Zur vierten Hefte wird die Reihe der Deutſchen zunächſt durch Matheſon 
(1881— 1722) fortgeführt. Matheſon iſt der berühmte Theoretiker und Ermponif, von 
bem ber junge Händel zu Hamburg einſt in einen Duell mit Degen faft getöbtet wor— 
den wäre, hätte nicht einer feiner großen Rocktnöpfe den gefährlichen Stoß parirt. Bon 
dieſem grimmigen Fechter werden uns einige gute Stücke aus feiner zweiten und zwoölf⸗ 
ten Suite mitgetheilt: Allemande, Courante, Gigue und Sarabande mit 
Variationen. Es miaht ſich darin eine zwar Ichhafte doch vorwiegend vom Ver⸗ 
ſtande beelnflußte Phantaſie bemerkbar. Die Stücke ziehen nicht ſogleich, dech bei wie— 
derhottem Hören mehr und mehr an, beſonders geiſtvoll iſt die lebhafte Gigue in ſtac— 
eirten und punctirten Rhythmen; danach gefällt uns auch die variirte Sarabande 
gut. (In Parenthe fragen wir Herrn Pauer, ob in dem zweiten Theil der erſten Va⸗ 
riation der dritte Kart auf dem dritten Viertel nicht zweimal Des ſtatt bs haben müſſe 7) 
Die folgenden zwei Menuette von Muffat (1890-172) klingen populär und wer— 
den Leicht gefallen, fin ums war befonders bie naͤchſte Nummer, eine Courante beffel» 
den Cemponiſten, wegen ihres reſoluten Character und originellen Ausbdrucks von Sitte 
texeffe, Jedenfalls find auch diefe Muffat' ſchen Stücke geeignet, ten Neuling in die 
alte Mufit einzuführen. — Von einer breifägigen Sonate in Dinoll (auf tem Titel 
ſteht ferthünstich dur'“) bon dem berühmten Gotten ber Fauſtina, Baffe (16991783) 
reigt der erſie Satz durch brillante Paſſagen und ber legte, eine Gigue, durd aufge 
wecktes Tenperament und ſehr guten Rlangeffert, 

Auch das fünfte Heft bringt deutſche Meifter und zwar zunächſt eine höchſt amu— 
fante Fuge von Krebs, (1713—1780) einem ber tüchtigſten Schüler Bachs, der zu 
dent nun hundert Jahre alten Witze Anlaß gab, es ſei in einem Bad ein Krebs ger 
fougen worben. Wenn eine Fuge ſechs, ſchreibe ſechs Seiten lang und wohl hundert 
Jahre alt iſt, fo kan man nicht ohne das Vertranen des Leſers zu riöfiren fagen, ſie 
fel „amuſant.“ Wir glauben aber nicht zu hazardiren, wenn wir noch Hinzufligen, nicht 
nur für den Kenner, fondern auch für den Laien fei fie klar verſtändlich, hübſch Elingend 
und anregend: man mache bie Probe durch veinen fließenden und wohlſchattirten Vor— 
frag und man wird ſich am Ende wundern, daß man eine fechs Seiten lange Fuge ge— 
hört hat! Das Stück iſt nämlich wenig polyphen und tünnte ganz leicht ein arcordis 
ſches Aceompagnement, viertele und achtelweiſe, erhalten; zudem iſt fie durchweg in 
Paſſagenhaften Gängen gehalten und enthält ſehr hübſche Äbwechslung von Schatten 
und Licht. Wer das erſte Heft ber Cramer'ſchen Etuden fir ſpielen kann, Lernt dieſe 
Fuge in wenigen Uebungs⸗Stimden. — Das folgende Präludio und Caprictie 
Phillpp Emanuel Bach gewidmet von dem herühmten Theoretiker Marburg (1718— 
1795) Kat wenig Neiz: es iſt mehr ausgedacht als empfunden, — Ganz anders klingt 
die folgende Relhe von Stücken von den Lehrer ber Prinzeſſin Amalia von Preußen, 
J. P. Kirnberger (1721-1783): die Courante iſt reizvoll durch bie lebendige 
Modulation und Figuration, bie Gavotte klingt populär und iſt charaeteriſtiſch durch 
ſchnurrige Trillerchen, bie wohl alt, doch gar nicht zopfig klingen; die Gigue iſt der 
erſten Courante nahe verwandt, und ein Allegro für die Sing-Uhr von Bunter 
Figuration, doch ohne beſondern Zauber für bie Phantaſie. 

Es konnnen nun bie uralten Franzoſen an die Reihe; fie füllen das fechſte Heft 
dieſer Sanuulung und zwar durch eine Allemanda von Dumont (1810— 1684) — 
ſodann Allemanda (la Rare) Courante, Sarabande und la Loureuse von 
dem hochberühmten Jaques, Champion de Chambonnitres (1620-1670), 
und endlich einige Stüde von Briangols Couperin (1668-1733). Diefe ſämmt⸗ 
lichen Compofition find von ſehr fremdartigen Weſen, fie klingen zuerſt wie mufltafifche 
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Zoneombinationd = Experimente polyphoner Schreibweiſe: erſt nach jüfterem Spielen und 
wenn man ihnen ihre verborgenen feinen Züge abgefaufcht hat, gewinnt bie Frentdartig⸗ 
Belt einen gewiſſen Reiz, man verfenft ſich In den alten Se wird nach und nach 
von ihm gewonnen. 

Herr Pauer bat feine Arbeit, was die Zahl und die naturgemäß Anodrutkbbe⸗ 
zeichnung betrifft, ſehr gut gemacht und wir danken ihn eine hochwillkommmene Bereiches 
zung des Clavierrepertolrs, wünſchend, es möchten diefe Hefte eine derartige Theile 
nahme finden, daß ihnen noch mehrere nachfolgen künnten. 

. ER. 





Ludwig Erf 


hat Liefer Tage fein 60, Geburtsfeſt gefeiert, Geboren am 6. Januar 1807 zu Wetz⸗ 
lar, genoß Ludwig Erk den erſten mufikallſchen Unterricht bei feinem Vater und dem 
Darmiſtädtiſchen Hoforganiſten Chr. H. Rink, fpäter bet Jak. Balthafar Spieß, Capell⸗ 
meiſter Andre und Muſiklehrer &, Reinwaldt in Offenbach. Sein Talent kam ſchon 
frühzeitig zur Anerkennung, indem er als 19{öfriger Jüngling an ben Schullehrer— 
Seminar in Meurs am Niederrhein als Muſiklehrer angeſtellt wurde. Ein größeres 
Feld der Wirkſamieit eröffnete ſich thun, als er im Jahre 1835 auf Verwendung Dies 
ſterweg's an dad Schuflehrer - Seminar in Berlin Berufen wurde, wo er nad jeht als 
Lehrer fungirt und ſals Beichen ber Anerkennung im Sabre 1857 den Titel eines E, 
Mufiteirectors erhielt, Erk beſchrankte fich jedoch nicht auf ben th angewieſenen Wire 
kungskreis; er wurde nicht allein ein Lehrer Eingelner, ſondern ein Lehrer des Volks, 
Mit feltener Energie und Ausdauer hat er ſich zu felner Lebendaufgabe gemacht die 
Erwerung und Veredlung des deutſchen Volksgeſanges. Schon in fels 
ner erſten Stellung in Meurs rief ex bie großen bergiſchen Lehrergefangsfefte ins Beben, 
die alljährlich unter zahlreicher Betheiligung an verſchiedenen Orten gefelert werben. 
In Berfin war feine Hauptthätigkeit cine literariſche. Mit ausdanernden Flelße 
ſammelte ex De im Munde des Volks Lebenden Lieder, erforſchte Ihren Urfprung, ſetzte 
die urſprünglichen Melodien feſt, veredelte fi, Das Reſultat Defer Thätigfeit war das 
große natienafe, feit 1818 bei Enslin in Berlin erſchlenene Wer: „Der deutſche Lie— 
berbert”, deſſen Fürderung der König Frledrich Wilhelm IV. auf Antrieb Huntboldt's 
und ter Bettina v. Arnim mit einer namhaften Summe unterſtützte. Zahlreiche Deut 
ſche Korpphäen, u. A. Jak. Grimm, ehrten den Herausgeber durch ſchmeichelhafte Zu— 
ſchriften. Die mieiſten muſikaliſchen Jonrnale enthalten gedlegene Aufſätze ans Erk's 
Feder. Nicht minder zeichnete ſich Erk als ſelbſtſchaffender Künftfer durch die Compos 
fition vieler geſchmackvoller Melodien aus, zu deren Unlerlage bie Lieder namhafter 
deutſcher Autoren, beſenders Heffmann's v. Fallerbleben, dienten. Bel dieſer Wirkſani— 
keit konnte es nicht fehlen, daß Erk in nahe Berührung mit anderen deutſchen in ahn— 
lichem Sinne wirkenden volkothümlichen Mäunern kam, von denen wir nur bie Ges 
brüder Grimm,, Uhland, Rückert, Hoffmann von Fallerbleben erwähnen, die, ſoweit fie 
noch am Leben find, im innigften freundſchaftlichen Verkehr net ihm ſtehen. Ext bee 
gnügte ſich nicht damit, durch feine Schriften nur anregend anf die Hebung des Volks— 
geſanges zu wirken; er griff die Sache ſelbſt praltiſch an und gründete 1845 zur Pflege 
des Männergefangs einen meift aud Lehrern beſtehenden Maͤnnergeſangverein, deſſen ver⸗ 
edelnder Einftuß fich bald auf die anderen zahlreichen Gefangvereine Verlins und ber 
Provinz erſtreckie. 
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ar Leipzig, Oper. Die löbliche Abſicht ber Olreckion, dem numerifißen Vier 
Bergeimiage he Orc Über die Beier ne uferfen veranlaßte am 8. Not. eine 

N Srftellung deB Kibelio, Wegen ber Luͤcken fm Berfonal war bie diesmalige Befegung 
online eime Meibe vom Verfußen: Herr Mebling Hatte bie Rolle des Sacgukto 

> Er erin Weser abgetreten m den Ploreftan fir diesmal zu Übernehmen, Wräuleln 

: — war nen, Bräufein Löwe fang ben Fidelio zum Erfienmale, endlich fang Kerr 
tter [inte des Heren Thelen ben Plyarıo. Unter dieſen Uniſtäͤnden trug bie Vor⸗ 
lm mebr den Character eine Errermeniß, und zwar eines nicht glärffien. Fraͤu⸗ 
4 — errügend beiiefen, wie ſehr verwendbar fie fit, auch iſt gerne gu 
Einf und Eifer ihren fo verſchledenartigen Aufgaben gerecht wird, 
ft ge Relftung als Fivello bewles fie, daß e8 zum rechten Verſtaͤnduiß Beetho⸗ 

do he noch nicht gefommen if; bie Orundbedingungen diefes Verftändniffes find 
nd Wohl, den Willen des Componiften in Bezug auf Vortragszelchen und Zempober 
unnungen aufs Nefpertvollfte zu befolgen. Unter ben großen CTomponiſten war Beet 
Im der erfte, welcher anfing ‚ feine Werke für ben Vortrag genau zu bezeichnen und 
tung er 





ddles Yerhanfen wir ben Werfegern des Fidello von ben Drei Berfelehenen Bearbei⸗ 
Ka biefer Dper die Eiaoieransgäge. Es iſt alfo Material Han vorhanden, ſich 
Be den Wigen "des Eomponiften zu unterrichten und deswegen unftatthaft, durch eigen- 
imatige Nücungen In Tempo ber Compofition das eigene Gefühl aufsubrängen. Die 
duag’ „Wahre Empfindung, tele in_ber wunderbaren Vartle kr Zeonore Hegt, kann 

: fie fortinäßrendes Werfeätepyen des Tempo, mie e8 Präulein Löwe Belichte, nur ges 
ag werden. Neben beim derligfein mit dem Technlſchen vermißte man üßerhaupt die 

N (2 mit Weiher ber Componifi durch bie Baubergetvalt Feiner Muſit biefe Geſtalt 
un dat, Cins it und In diefer Borflellung Klar geworben: Seinlein Säre fingt 
er Died mag nubbringend für das Theatergeſchaft fein, für die Fingern 

dei unit, es Äft darın ein Sinfen ihrer Zeiftungen auf das Nivcan der gemöhnlichen 
Korontine zu Befürhten. Der Ploreftan fagt dem Natureil und ber Stimmiage 
Sen Reklg fo wenig zu, daß fir, In Erlnnerung feiner hübſchen Leitungen in 
hieloper, gar nicht —— — tollen, der Werhfel mit ber Rolle des Pijarro, war 
dans GE Yon Voriheit und felbf ber fonft fo ſchere Herr Hertzſch — Vater Rocee 
ef und verfang fi einige Male, Mm befziebigenbflen waren bie unfergeorb« 
N Barifien; Here Weber, Beer in der Oper mit Meinen Rollen Kefehäftigt,. hat 
nz angenehne Kenorfimme und bieft ſich in ben Enfemibles recht wader, Kraus 
mann, obgteich inbispontet, fang mit exfreulicher Sicherhelt, Herr Ehrke endlich 
fa ganz gut ab mit ber Molle des Miinifters, Der bellſte Punkt in der durch fo 
Darftellung war bie vortreffliihe Ausfüßrung ber britten Veonorenons 
Pubkieum iß gewohnt, den Fidello als mußtaliſche Feſtfreude zu ges 
eln er Wiederholung — role daher nur unter sin guͤnſtigen Verhättuiffen 


Veferfet, 











er Be der erfien Sälfte dieſes Jahres gewohnt wa⸗ 

. keit ‚it Br eung ae FA — —* debutirte en Bbrs zum 
b Br. nttale alg liee in Bert der Teufel und zeigte durch verſtan dnißvolles Erfaffen 
arthie dureh ifre fahen Stimme und veine ¶ Iutenaton ent Bund greutiäe 
El Bam Spief fi der Im Laufe dei Abends fortwährend feigernden unft “ 


Ho oen ol 
= würdig. , 
Uber. “ eit unter ber artiſtiſchen Zeitung bes 
—— Gaaeee in ats Sn ein Concert, wort wir aufer fehr 
dp be rborttägen, Moteite und —— Som on Hauptmann, Sir 
Mic, quch duͤrch bie Vorträge des Deren 4 Q 

Ef“ und SH m und Weang, und gang befonders durch bie 
Gneten Reiften iber bon Shure { ans Wien erfreut wurden, Sie 
' ngen bon Fräulein Sktiwa au in einnetlihtet vom 
älveht, , Adel (für Tlavier allein eingerichtet do 
Ser GE, ARE na I Sehen 
elfe vo Armiſchen Beifall un 

"und ern nit ndeUnterhaltung für 


— rſte Abe 

—— Sale a Genandfene. Mn und Ey ar wieder fi ver althers 
FR ‚geuhfotiäen Weife, wonad en de ja feinen Bin in Sete um ine 
ee n Sabt 

n Bent man im Er einzuführen. Bel Gelegenheit diefer erſien 

































\ 





















‘9292 u Signale 


ne — 









( Fremdenblatt) ernäßnt, Der Spaß wurde in den Concerten im Dianaſaal aufge 
and machte als Zur natürlich Furore. Aunoncen ‚Zeitartifel_2c. paſſirien bie, Ne— 
darunter auch die Tagesfrage (das Concordat), zu der die Melodie „Brüberlein 
einmal muß geſchieden fein”, herhalten mußte, 


* — 12, Rob, Die muſikaliſchen Verhättniffe unferer Stadt Haben Nie 
in diefem Fahre geändert. rüber veranflaltele nur ber ſchon feit langer Zeit Heteßt f 
Gefangverein jährlich eine Anzahl größerer Concerte. Gegenwärtig hat ſich MM 
der Zeitung des Mufitmeifters Ihle unter dem Namen „nener Muſikverein“ moi ‘ 
meiter Verein gebilbet, der ebenfalls größere Concerte giebt. Sm Gefangvereln pi 
— der Miuſitmeiſter Ihle mit ſeinem Muſikchor; feit einem halben Jahre —— 
ber Muſikdirector Menzel von Magdeburg, mit ſeinem aus 42 Mann befichenden 
far, für die Concerte des Gefangvereind engagirt worden. Herr Menzel © 
u diefen Toncerten unaudgefeht, durch feine und feiner Capelle Leiftungen, nen M 
tbeilteften Beifall des Bublicums erworben. Neben Hevn 9 Tengel haben wir in ! 

inter die Sängerin Yräulein Wriebrich aus Leipzig und bie Hof⸗ Opern⸗S 
Fräulein Eggeling von Braunſchweig gehört, Wir das letzte Concert des © 
bereins hatte der Borland Herrn Carl Zaufig gewonnen. Das von benufeiben. 
geführte Programm mar: Sonnla appassionala, Dp. 57, von Beethoven; 1er 
ma non troppe von Gcarlatti und Allegro vivacissimo bon demfelben, für 
vortrag von Taufig; Notturno, Dp. 82 Pr. 1, bon Chopin; Valse auß „te bal’“ 
Rubinflein; Tarantella aus der Stunmten bon, Portiet, bon Liözt. ZuifeN, 
Vorträgen des Herrn Tauſig wurben einige fehr anfprechenbe Lieder tom «Her308 
Kammerfünger Foeppel aus Deſſau gefungen, Daß der beruhmte Melſter Dei 
vierfpiels, in dem gedrängt vollen Saale durchweg und Inner von Neuem, einen Mi 
ordentlichen und nicht enden wollenden Beifall davontrug, iſt fo felbſiverſtandlt 
e8 Tan bemerkt zu werben braucht. In dem nächſten Montag, 18. Nov, fattfit 
Concert des Gefangvereins wird bie jugendliche Dpernfängerin_ Bräuleln ee) 
Boerd auftreten. Daß zur Aufführung Eonmmmende Brogranım {fl fofgenbedt 
ture aus Athalla, von Menbelsfohn; Briefe Arte aus Don Juan; Adur-Sinfoi! 
Beethoven; Duderture aud Zell, non Roffni; Freifchäg- Arie ;_ Variationen BAM: g 
hovenz Arie and Lucio Vero von Gluck; Leder. In dem auf Donnerflag, 
angefegten Concerte des Gefangvereing, werben wir den großen Genuß gaben 
Elara Schumann und Herrn Julius Siockhauſen zu hören. 


* Darmfladt, 11. Nov. Da die Vorbereitungen zu „Don Gnelode, ieh 
nem neuen und großartigen choreographiſchen Intermezzo, in melden bie Maſchn 
eine bedeutende Rolle ſpielen follen, vorausſichtiich noch manche Woche in — — 
men werden, ſo hat, die Direction ſich entſchloſſen, troß bed zwelfelhaften Dit 
fofges, Gownots „Romeo“ jetzt ſchon einftubiren zu faffen und bärfte biefe * #; 
egen Weiynachten in Scene gehen. Die hie ſigen Mitglieder gaſtiren. Frau Pe 
iR kn „Ellas“ in Chin und ioled im Hil'fchen Concert in Frankfurt fürgen Ri 
Baur wurde durch ein directes Telegramm bes Königs von Baleın an den, — — ie 
nad; Dlüinchen verlangt, um dert Im der Feſtvorſtellung bar ben Kalſer von Hi 
den Raoul zu fingen. Der Künßler reifte fofort nach München, und Se Su 
Kalle — nach Boffenhofen. Wiafıhinenmeifier Brandt gafirt al& Theaterer pin 
in Düffeldorf, bald in Coblenz und nun auch noch in Berlin, mo er für Den: Hr 
menden Director sen das Pariſer Aſhenhrte auf die Beine bringen. ff 
biefe gelieferten Gaſiſplele erhalten wir ats Devande den Tenor Leberet el 
wohl lediglich um zu erproben, ob er der Erbſchaft Nachbaur’s gemachten fl, N 
keinen med, — Das erſie Concert der Großherz. Hofmuſik. war auferoit een 
befucht und bereitete feinen Purblicum einen recht fhönen-und intereſſanten mu 
Groira und Schumanns Genoveven-Ouverhare erfrenten ſich —— 5 — 
au Kirchheim» Molnar, fruͤher beliebtes Mitglied ber hieflgen Hoſ vo 
rien von Dlogart und Pirofaf mit großer Virtuofiät und gleichen Bella crnd 
aftes Auſſehen erregte Singer, der Stuttgarter Consertmieifter und wohne il 
‚Geiger. it unlibertrefflicher Bravour trug er dad Paganini’fhe Gone h 
olympiſcher Ruhe die herrliche Beethoven'ſcht Romanze vor und fanden I 
eine für hier enthufſaſtiſche Kufnahme, wie fie ſeit langer Zeit kemem in! i 
ten, Die Teilnahme des Publicums an dieien Concerten ifl eine ftet® ve e 
dert faut zur Vernichtung Ihrer Zahl auf, Wie ift es auch möglich, an 6 
den Mleifterwerten ber Vergangenheit und ſolchen (bie eb werden wollen) Di 
gebligrend Meinung zu tragen ?1 R 
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E Drespen, 11. Nov, Trio Op, 4 von Riel, Sonate Op. 98,.Yon Beetho⸗ 
0 Dp 100. von Franı Schubert, fowie dazwiſchen liegende Gefangsvoriräge, 
Programme der erften Noltfuß'fchen Trio⸗Soiree, melde am vergangenen 

G flattfand. Die ausfüßrenden Künftler ‚zeichneten, ſich beim: Vortrag ihrer 
© durch große Nehtfchaffenheit und verkändnifvolles Eingehen in ben. Geift. der 
} Non aus, Kerr Hofopernfänger Scharfe vertrat bie Öefangsnummern, in ber 
60 hm Befannten etions bauchrebneriſchen Manier, — Das am 9. Nov, ſtattgehabte 
r Hier 268 Seren Grühmacher hinterlich, DIE auf das Stückleln Gafe-chantante, wel⸗ 
Fi die niltpirfende Diva zu Erzielung des nun einmal nothwendigen Abgangse Er⸗ 
88 Anbringen zu müffen glaubte, einen fehr befrichigenden und wohlthuen den Eindruck. 
sin Meerigebers Immenfe Technik und mufltalifige, mern auch nicht immer langes 
Kine, Deganblung feines Infrunientes, Kern Lauterbad’8 biffinguirter Geigenten 
Ks er Partie des Beethoden ſchen Tripet⸗ Concertes, Mary Krebs ungeſucht natüiztiche 
— befonders reizende Elapierleiſtungen, Lie boralen Vorträge der, Frau Jans 
York, Kal und des Ber Bachmann, fowie endlich bie feltens der Eöniglichen Capelle 
una executirte Ouverture zu Heimkehr aus ber Fremde“ von Mendelsfohn, mas 
! omente des zum — fehr. genußreichen Abends. — Für Concerte haben fi) 
6 t Frau Schumann und Zul. Stodhaufen (2! Deebt.), Signora Parifotti 
an 2), Walther aus Münden und. Papendiet aus Berlin. — Das Eoneert ber 
4 aan Sara Magnus⸗Heinge findet am 20. Nov., unter Mitwirkung der könlglichen 
A FM „der Frau Bürkediey und des Conrertmeifterd Lauterbach ſtatt. — Bränleln 
: 9 Pb: bt fd) Apren Mefaub zum Mufenthalte in Bari, um bier Wochen prolongiren 
Sean Bränlein Marftrand aus Hannover, fpielt am 15. Nov. in dem Coneerte der 
BAT «Sarmonie”, man fagt, die Dame werde ſich nad) Dredden verheirathen. — 


2: % Breslau 10 v. Das zweite Abonnements-Concert bed Breslauer Dis 
- well ereing Braßite es ti Den "lang erfehnten, eft erwarteten und immer wieder 
top angetroffenen Violinvirtuofen, Seren Sofepd Joayim. Die ungewöhnlich 
A lhahie-an dem Comerzte gab ſchon zu erfennen, DaB hab Bublikun_ etwaß 
ing eetögnfiigeg erwarte, und hat ſich hierin auch nicht gräufät, Der geiftvofle, big 
Age € Detail von tiefem Kunftverfändniß zengenbe Vortrag des prachtvollen Bios 
na certes von Veeibsven, wind Allen, bie deiwohnten, zur. unguslöſt Garen Er⸗ 
die F Weiden, Der Zauber feines Bogen, womit Jocchim feiner Mieiftergeige 
er AN enzeinften Töne abzuiosten verfieht, liegt vorzugsweiſe in dem Mbel und in 
Blei, obteffe feines Bortrages, welfer, gepaart mit einer eminenten Zenit, fietd eine 
Nam Nragifche Wirkung auf dns Gefühl bed Zuhörers herborbringen tuird und mp. 
Ent iehefter Metteiferte wit bem amögezeichneien Künftler, und eriwirfte dadurch ein 
Sale wet ben größten Anſpruͤchen aenlate —— I außerben: ng 
e Biofin = 1%, &, Bach vor, und ver , 
en er unfexer Belt Legen En Sofken, forwopl den Kenner als ben en zu bee 
) ef Sthenffer Beifall nach jedem Vertrag. — Die geletene Stimmung der 
— trug ſich auch auf dem Vortrag der Bus — — —3 San 
te er Du ie in Xulis” von Gluck, 2 \ 
“) * eulet; mr RUE lehterer das Allegro im Tenipo Andante vore 
in Wurde, In unfern Roralblättern left man oft wunderliches Zeug ber 
I irn Sogn Sn, RE en 
fifa, sur und Dyull, Run bringt bie „Breeia An tea 
Mehr all, bie Es-durSinfonie wäre die dritte und Ichte Diefed Meifters: - t 
— tier nit zu erifiiren! Man möchte unwilla 
vu Ausrifen; \E en ehem eiſten!“ — Das biefige, heater ge 
un den Ra DR 
\ uöfehen konnie, damit verunglüdt. rau 2 —— 
Sroße Nacfigt zu Keanfprudien Hatte, mit ber Partie des „Bibello“ zu betrauen, 
BON einem — Vertennen der großen Aufgabe biefer Rolle. Nur Herr 
{ ügte; alles Uebrlge gehört der 
Hefienen Grafen fang und and gut darſteute, genücie Ige gehört, ber 
Dry Müfeit an, die auch eine gute Eluſtudirung nicht berwiſchen te, 
en ante Sehtunge,yie allein d en ug genicht, einen muſi tatiſch tügıtigen Referenz 
arte efiben, TPricht aus ei une Eeit 30 Jahren. hätte eine glei mangels 
Ina ren len ‘slauer Bühne nicht flattgefunden“. Belzufüs 
Bi —— Lange der N Aueh gereidarın ehe mn, Em der 
Be Que Öutes. zu--erwarten, — Ms Neuerung turbe- du Anfang nen MT 
gets otee Duberki , igenttipe Fidetio⸗ Ouvertüre in E-dur ganz 
—2 Vieles Kr Fl rar aeg verfihiedenen Seiten Einſprache erlitten, 
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* Göin, 9. Nov. Das zweite Gürgenigenncert vam 5. Diny, brachte 
Mendelsfohn's „Eitas“ zur Aufführung und geftaltete ſich dadurch zu einer wurdigen 
innerungoͤfeier des vor — Fahren derſtorbenen Tondichters Kann der „Eliad“ 
Schonheit der Melodie und Friſche ber. Erfindung wieleidjt auch nicht mit feinem ——— 
Paulus⸗ ſich meſſen, fo hat ex vor dieſem doch ⸗vis auf den etwas ſymboliſirenden SH af 
— den größeren Reichthum fpannenver Sceenen vorgus, und fiebt Ihm an Kraft UM: 
Pracht der Inftinmentation gleich. Se ward des Oratorium denn au, allfeltig % 
Antereffe, von den Mufitfreunden zilt großer Freude gehört, Die Auffuͤhrung DER 
im Ganzen als eine gelungene bezeichnet merben, Prachtvoll‘ Mangen die Duhe a 
das Drchefer, nicht weniger mächtig, wenn auch nicht immer gleich ſicher, ber Char, 
wenn zivar te und Tenor⸗ Solo niit ganz enügten, fo war dafür ber 08, ® 
Gum SITE ein vorghglicher, und ebenfo Herfes ſich die Sopranfängerin Frau P erähi 
eutner bom ——— in Darmitadt, alb ebenſo mufltalifih als wit tee 
Stimitiiteln begabt, wenn man ihr au rathen möchte, ihre Kopfflimme mehr II 
diren und au gebraudgen, damit fle bie übermäßige Anftrengung ihrer Bruftreg N 
Abzem Schaden nicht ferner nöthig bat. — Daß unfer trefflich begabter Alerat: 
Schmitt in ben fehten Wochen geferben ‚Haben Ste bereitö mitgelfeitt, Conſer 
ehum und Toncerte verkleren ſehr viel am ihm als Künfter; aber den braven und 
Mensen beweinen alle Diefenigen, welche Schnilt näger kennen zu Lernen Setegengeil fi 
ten. Proviforifeh verteitt den Verftorbenen Herr Nensburg and Rotterdam, EIN 
ger begabter Kuͤnſtler, welcher Schmits Brivatunteriät hier zenoß. Definitiv oh 
Stelle zu Dftern beſeht werben. 


# Chemnitz, 10. Nov, Am 7. und 8. Nov. feierte unſere Singaeademit das ol! 
Zubitäum Ihres Veſtehens. Vom nun verftorbenen Kunſtmann hier Ind Reben ge 
und geleitet, gab, fie nad furzer Thätigteit die erſte Probe derſelben in einer, Bf 
Aufführung am 31. Det, 1817. KunAmann übergab nad) mehrern Jahren DIE 
ton an C. T. Brunner, welcher fie behielt, bis die politliſch-berwegte Zeit der 

die Siſtirung der Uebungen berbeifüßete. Nach ber Wiedererweckung des B 

ven alten Namen „Singverein” beibehlett, dirigixte euft der Opernfänger 2 
deffen Weggange und nach 1855 erfolgter Berfehneigung beS Dpernvere 
‚Singverein ©. Stahltnecht, nah dem Tode deffeiben W, Wetterhan bis 1860 
dem fegtgenannten Jahre ging die Zeitung des Vereins, der won da ab heit 
Singaradente führte, In, Die Hände des nenangeftellten Mufitbirector Th. © 
über, welcher biefelse noch Yat. Die Singarademie zählt gegenwärtig B4 acid 
felt kurzer Zeit auch biee paffive Mitgtieder. — Zur Borfeler bed Subickund € 
Ye 7. Mon im Gaflnofnate die Mufrlhrung ber „heiligen Ciifabeth“ von 8 
dad Wert im Manufeript a: geliehen hatte. Man kann nicht jagen, 












































fit eine_ neue Phafe des Schaffens anzeige, fle It gang Lisztiſch, und wich, 
andre Compofltionen Lisytd, überall nach dem Bartelftandpunfe ber H 
werben. Uns bebüntt, daß ber Unbefangene ebenfowentg die großen 
Compofition verfennen fan, wie er allen Partien mit Wohlgefalle 

Die Gervorfichendfie Eigentkümlichtelt des Werke ift die überand braftifche. © 
fit; man findet ih veranfaßt, was Jules ganin in dem Vorworie zu, einem 
fannten Nomane, über Liszt in andrer Beziehung fagt, il alore le para ex 
arler aux femmes, passant comme elles d’une idee & Pantre idee, et RN 
es plus opposdes, auf Mözt’s Mufit anwenden. — Die Partie ber Eliſaben 
von Fräufein Malhilde Weckerlin aus Deffau gefungen. Die Dante war * 
Hiper — — an ihre auferordentlich fegwierige Aufgabe gegangen und ,, Im. * 
ner voltönenden, fpmpathifgen, wohl gefhulten Stinmte, war fe wohl 1 Ü 
diefe Aufgabe wortreffiih zu Life. Die übrigen Soli wurden. durch En iv 
Deſſau, ‚geänteln Zehler und Kern Lohſe von hier, Die Harfenpartle durch fanb 
tet aus Deffan türbig zur Mufführung gebraigt. —— Die cl etliche Well IHN M 
darauf, den 8. Nov. Abend im Caſinoſaale fat und beftand in einen ur Ä 
— ein Zefteffen und ein Ball anſchloß. Die Spiben ber weltlichen und gelung 









then waren erfihlenen, unb außer niefen andern Gäften verherifite AM A 
ererlin die Wefttishfeit, Während der Weittafel, bie durch Trintfpruͤcht au 
aeaberite, auf Fr. Mägt ee. gewärgt wurde exfoigte bie Ernennung, Be T 
ber Tontunſt bier wielverblenten, vorngligen Dirigenten ber Singaendenie h 
ner zum Eprenmitgliede berfelben. Die Stimmung während ber ganzen Ka! 
tem vs animirte und erſt mit, Tagesanbruch konnten ſich die Gepipeline m 
hen, bie geſchmuͤckten Räume bes Caſino zu bexlaffen. B 
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.. # Barie, 10. Noh. D j 
! * „10. . Das Debut des jungen Tenoriſten Colin hat endlich am 
fertangenen Hettonh in ber avofien Oper fiatigefabt, und zwar mit nicht Ihe Er⸗ 
Ei „Der Debutant, ber feine erften Hhentrafifegen Verſuche In Marſellle gemacht Hat, 
ein ihn im vorigen Sabre das Hiefige Confervatoire ehrenvoll entfaffen, führte feine 
, Brolle — den „Don Ottavio" Am „Don Juan‘ — trog der erklarlichen Bez 
abe TehE gut durch amd entreicielte bie Elgenfchaften einer angenehmen, wenn 
—5 ÖL. flarken Stimme und guter Manier. Fur Parthlen des mezzo - caractere 
*. er ſunge Mann ſich ais eine gut verwendbare Acq uiſition herausſtellen, nament⸗ 
enn.er, mie zu hoften fiebt, noch mehr Bühnenzontine erlangt Baben wird. Um, 
a „Fianede de Corinthe“ an ben Corsaire - Abenden zu altentven, wird jetzt 
* „Comte Orye ſeuens der großen Oper neu einfiublet. — Die Opera-comi- 
eiga ja Die. BruntsLefleur, Laureatin bed letzten Eonfervatoriund » Concourb, 
zagirt — Bei den Stalienern tar geftern Bonlatowötl’d „Don Desiderfo‘ , wel⸗ 
v guten Erfolg hatte, waß aber doch nicht hindern kann bie Sehmuptung zu wa⸗ 
daß die Remonitcung diefer Oper gu den abſelut nothwendigen Dingen nicht grade 
Die Fantaisies: Parisiennes werden dem .FPlantgur“ von Monpou, ber in 
* agen betauskonmt, noch eine andere Oper deſſelben Componiſten — ven „Fi- 
ton di folgen Yaffen, — Man erinnert fih woßt, daß vor einiger Zeit bie Mede 
3413 Oper war, bie ber Wiener Tanztomponiſt Koh, Strauß für dad neue Athe- 
ar enter zur fihreißen fibernonmen hate; das Bewahrheitet ſich denn aud. Strauß 
bier und Hat bie zwei erfien Urte des Xbrelto In Empfang genommen, mels 
U führt „Les Joyeuses Cammeres de Paris“, — Drei Schůlerinnen bes 
ee Market find zum Debutleen auf unferen Operntheatern veif und in 
TR gu fle heißen Monnier, Siffon und Bubenzie, und ihre ſowie ihres Behe' 
kN ir Vreunde sachen fähon em gemaltiges Geſchrei bon ihren Sthumen unb deren 
Berti er Ausbildung. — Wagners Rienzts Ouvertüre hat Bei ihrer erfien biefigen 
u nd in MBasdeloup's Popular - Concert am vorigen Sonntag flarken Applaus 
Ah f Heute Keingt ber genannte Dirigent die (orlite) Amall-Sinfünle non Mendelds 
—* en —2 aus Veethoven's Geſchopfen des Promethens“ das Violencella 
darin han Mocncek vorgelsagen) ; eine Sinfenie in Es bon Haydn, das Mbagio aus 
Yo Bar uintelt bon — (oe Streiinftruntente) und ben Rokoezu = Marſch 
Mifain, 18 infteumentiet, — Diefrete Sourmale haben gemeldet, dad Sufttunentens 
haste» De8 Conferbatoriums habe bie Üldte aequirirt, weldhe Wriebri, der Grofe am 
ie gm Öfterften Im Gebrauch Hattes e& fielt fi jeht heraus, bafi diefe Nachricht 
ig omrreßonle dee Erfindungen gehört, — Die, erfte Diatinde des Neianiien Bones 
Delta vorlgen Sonntag Fir Keiegelftein‘s Salon) If gut ausgefallen beſondern 
‚X anden Beetbonen’s großes Bdur-Xtio, ba8 Bmoll - Scherzo; von Chopin ımb 
eh ot Dame. Heute findet die zweite Matinde ftatt. —. Der Bikini: fa 
Sonn a titee bat Fig mit ber Gräfin Mont be Erbveconur vermäßlt, und ber 
Mahneite Profeffor Danhanfer hat non ber Könlgin von Sparen ben Drben 
kat. Em dee Kaibolifigen erhalten, Mine, Szarvaby=Clauf wiıh diefen Winter 
ehringen, und zwar wird fle yerzugswelfe eine. Villa in ber Näße von 
wohnen, jebach auch üfter Nizza befuchen. — Berlioz beglebt ſich morgen 
etarsburger Relfe — Vom 1. Der. ab erſchein ein neues Sonmal, „L’Ami 
da A Berauägeber beffeiben If Bronislas Wolonsfi, und Chrfedten 
ee aren. 
London, 1. 9 Det. wor de Eröffnung ber Serie von Opeinsore 
en, die Me, Map er Ser Majefiy’s Theater mit feiner Truppe beranftaltet; 


ven Sor, 1 G 
” gia“ mit ben nen Fietjend und Trebelll und ‚ben Herren affler mb 
€ ben nen Dame nd His jeht „Le Nozze di Figarö“, „Barbiere 

und „I Trovatore, Mib Kellogs wird am 2. Nob; {ht Debui mu⸗ 

nt e.Monday Popnlar-Cancerts nehmen amt 11. Non, Ihren Müfang; ber Pros 
dann mitrotsfenben Kräften 1. i Clara Schumann und Arabelle Sude 
mn Hoayim, Wilhelm, Strauß, Ball, Bauce und Mintel, 
n Boofey annoncht eine zweite Serie bon fogenannten Ballade 


fixeten ber Sängerin Clara Lonife Ket 
martungen. Dei. 5i8. jeßt 

— den hohen Erima nom sim, But 
', Chrit ine Battt, veißk fi ber Tehteen Easiböntäunin‘ 

—* @ He a — una Ymerita zuſſhci. Un SET, 
man vor Lilen dir —— Stimme (eds solfonimienier Soptah), ehe 
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deutliche Ausſprache, dramatiſche Auffaſſung, ausdrucksvolles Geſicht und graziöſe Flgun— 
Die Sängerin wurde von einem ungewöhnlich vollen Haus vielfach ausgezelchnet; au 
vom Hof waren mehrere Mitglicher zugegen. Diefe itafienifigen Opern find Teiber 6% 
fo kurger Dauer, daß fle eher den Mangel einer ſtehenden Opernbühne nur um fo 
barer machen. Sol man fih etwa entfhäblgen an dem Gingeiverfuti, ben I 
Garden macht, um Offenbach einzuführen? Und felbft dazu fand man mit Müpe 4 
Sängerin, um ven Thron ber Großherzogin von Gerolſtein zu beſetzen; Harriſon ab 
Ihe Auserwählter, iſt zwar ein guter Schauſpleler, aber Niemand wird wohl fein © 
fen für Sefang andgeben. — Zuglelch mit Eovent-Garden beginnt in. St, Georg 
Salt (Longham Piace) eine beſcheiderie Dperngefellfehaft en miniature „Lond 
Bijou Öperetta Company“, einem Verſuch, das Publicum fir MOperel 
empfänglich zu maden, Obenan old Miß Sufanna Cole genannt, Der jhn) ; 
wähnte, atı 24. Belober verftorbene Vafſiſt, Die. Willoughby Hunter ZI) 
war anı 2. Mpril 1820 geboren, hatte alfo ein Alter von 47 Jahren erreicht (und N 
46) — bieß für gemiffenhafte Chronologiſten. 
* St. Betersburg, 10. Nov, _ Das Concert der Signora Kioretti, 
bes Sonntag Mittag den 3. Nov. im Saale bes abeligen Vereins fattfand, bot 
elnen ſpährlichen Zußbrertreis herbei gelockt, obgleich die Dame von Ihrem frH 
- Wirkungstreife als Coloratur » Sängerin ber Italienifegen Oper, noch bei spielen 
guten Undenfen flehtz es zeigt fi denn doch auch bier fehon, daß ber bloße Name 
wini oder etti nicht mehr Int Stande Ift das Publicum anzulocken z und doch fanden w 
dap die Conrertgeberin noch im Befige ihrer wohlklingenden Stimme fft, und — 
deutende Cololaturs Ferligkeit belt; das Progranım Kot aber nur längſt abgeſtande 
itallenifche Opernarien und Enfembles von Bellini, Verdi, Nofint, Mercadant 
Donizetti, audgeführt von ber Concertgeberin, Mine, Meggt, ben Herren — 
Kondratieff und Sariotti. — An 6. Nov. fand Im großen Khenter das Concetrt 
Heren Apoklinari von Kontskyh flatt, Seit einem Monate hatte mar ſchon RN 
De großartigſten Reelamen in allen Zeitungen bie Neugierde des Publitums — 
gefucht. Herr von Kontsti geriet ſich mit großer Enipbafe als Schüler Paganen 
Hrmer Baganint, der fich nicht mehr zu vertheibigen vermag! Es wire jebenfa 
traurig, wenn Semand fein ganzes Leben hindurch nur Schäfer geliehen wäre, 
fomit nienmals 618 zum Meifter gebracht hätte, Diefes fortwährende Sc an bet 
růhmtheit eines Lehrers, ganz abgefehen von dem Problematiſchen dieſes Bunkteb, 6 
denn doch genau genommen ohne großen Einfluß auf eigenes Verdienſt, ramentl! AR 
wie bier, bie Berühmtheit eines Längft verftorbenen großen Künſtlers nur no 
Neflere auf Sfnterhliebene zu werfen Im Stande if. So fahen wir nad Chopim 
ein ganzes Heer fogenannter Schüfer deſſelben auflauchen, bie heffenungeachte * 
er genug fplelten. — Wir entfinnen uns lebhaft Paganini In unferer Ss 
aris und London mit großer Begeifterung mieberholt gehört zu haben und wir 
fen offen geſtehen, daß wir in Den Leiſtungen des Herrn von Kontskl jene 
nicht wieder aufzufriſchen vermochten 5 wenigſtens wollte es und. einleuchten, d 
des Pudels Stern“ eben nicht zu verftehen vermocht, babingegen „wie er 
und wie er fpuft, daS Kat er Kafd ihm abgeguckt· — Das fogenannte fpeel et 
tuofentäunt, wie es noch heute in Die Bull einen traurigen Repräfentanten ſudeaeh 
auch bei Herrn von Rontöti_ wieder auf; derſelbe beſtze Immerhin eine enninen am 
derliche Ferligkelt, und es iſt fehr zu bedauern, daß gewiß ein großer Aufn e 
auf fo rein Heuferlihes verwandt worden ft; fen Ton fl wo mit nor ei 
fadenfichtiger geworden al8 vor 17 Fahren, wo mir Bern von Sontöht hör! af 
mald war fein Spiel noch von einem Sunten Ingemlichen Feuers nohnik, eönt 
en es und heute ziemlich alt gelaffen. Die Compofltionen des Eoncerige 18 Mi 
einen höheren Mang, als bie fo wieler anderer Virtuofen bean ſpruchen. fi bie: 
cum war In’ Schaaren herbei geeilt und ſpen dete enthuflaftifchen Beifall, 
felöft konnen wir einen @elvinn Im biefen VirtnofenZelftungen ſinden · 
* Mitan, 9, Nov. Am 3. Nov. fanb in ber feRtig erteuchteten In 
Kirche eine kr gelungene geifiliche Dluflfaufführung flat, bie unter Belt, her 
Drganiſten Gari Berndt von den Mitgliedern der Mefouree unter ken ‚org 
wirkung einiger Damen ausgeführt wurde · Mas Programm war olgenbri —— 
von Kink; Choral: Eine fee Burg 2, für Männerjor und Wofaumt mel g 
Necktattv und Arie aus „Paulus“ von Mendelsfohn; Moötette: 
gen auf« von Michterz Motette: „ie Kiebtih If deine. Wohnun 
tale und Arie für Alt und Drgei von Händel; Gebet für gemiſt 
„von Billererz Glorla und Sancius von Vetker. 
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* Der Wiener Männergefangverein Batte am 7, Nov, im Muflkvereind« 
anweſende Großfürſtin Helene 


einen Uehungsabend, zur weichem fi die in Wien 
B 4 E 
F N a bland — einladen Yaffen, mit dem Wunſche, einige Säubertfche Chöre zu 
‘ten, Die runſtſinnige Gropfürftin hat Ihre große Befriebigung über bie Zeitungen 
nen, Hunergefangneremg ausgeſprochen und ben beiden Dirigenten , Seren Herbert ei» 
- Ben tilanteing, Seren Weinwurm eine Garnitur Berlenfnöpfe zuftellen laffen, Nurher« 
Yale 'ulbınete Ile Stoffürftin dem Schuhert⸗ Monument⸗ Fon de 200 Gulden. Am 9. Nov, 
Pong Mätnergefangserein im Sophienbadſaale eine Riebertafel mit folgennem Pros 
re Vefkfie von Vachner (nen); Vinum hungarienm ben Rubinſtein; Naturgenuß 
van Shubert; Makvenweife von Cngelsderg (nen); Solo-Qumtet: Zivel Voltslicher 
° Bee (neu); Das einfame Nösleln von Hermes (zum erſtenmale aufgeführt); 
ni afändegen von Storh. Unten Nubinftein erfreute außerdem bie Verſammlung 
einigen Vorträgen. 
' * In Gray in erften Muſikvereinseoncert kam Rubinftend „Drean-Sinfonter 
FM erſten Mate Air eng ö . 
ine Brönlein Sophle Menter, die Junge talentvolle Claviervirtuoſin aus 
ar befindet fi wieder auf eimer Concerkieife, ſie fplelte am 5: Nov, mitsheflen 
2, im Priyate Concert zu Bremen umd wird am 14, Nov. in Altenburg und am 
0, in Hamburg In Eoncerten mitwirken. 


.# Fraͤulein Helene Magnus, bie falentuolle Sängerin aus Wien, welche 
A din Adel letzten — I in Leipzig auftrat, in ber Zroffgjengelt and 
wieder nach Wien zurück⸗ 


en Concert in Halle mit glänzenbem Erfolg fang, iſt 
Contert mit glängenbem Er⸗ 


* In Dresd tfotti ein 
zeshen BETT fingen verſtehe und- zwar nach 


fat € 

a Cart B 

ill. Henn en ihr, daß fie in Wahrheit zu 

tage Brä i i Carls⸗ 

kr räulein Emilie Wagner, bie viel efuchte Coneertfängerin ans Car 

7* 7— am 11. Rov. in * Barables und here "in Sranffurt a... unb- wird am 

“Burg; db. in Düffeldorf „Ulcene”; am 22, Nov. im phnharmonlfchen Soncert in Kane 

—*8 26. Non An Bremen „Judas Maccabäus · am 29. Nov. in Dibenburg 
#8 und Merle und a 3. Der, wieder in Bremen fingen, 


a Stvort, d i iger, comcextirt gegenwärtlg In Genua. Dofelöft 
y fen am 2. ee . horn — in arlo Felice- Theater: gegeben — 
7 {gen Sutteß gehaht, 
Rhften ONE don Bü in Minden breit BeetbonensWBenbe berans 
ee Stren Ertrag — eines — — für derarnite bayeriſche 
nſtler Kefkfmmt Sat. Das erfte dieſer Concerte wird Ende biefes Monats ſtattfinden. 
i ei Das Florentiner Quartett bet Herren Jean Berker and Genoffen eon⸗ 
„u in München, “ 
j Bir ä Monat an In Berlin in einem 
neu fent elle vom naͤchſten 
Bu Anten u mi Tine 5 Uingere Zeit populäre Eonrerte geben: 
An € „Batti bewegen ſich gegenwärmg In Frankxrelch 
J die Seende Kaum m 8. Nev. fe Strasturg An unter R a Dit. 
\ Ta Batta, Lefort, Gobefeop, Verthelier 8087 zur, 





2% 

SM 18 i uch bie übrigen drel Divsetöten ber Ge⸗ 
daten de — a et t fießen. niedergelegt, ſo bab eine gan 
a ton gemäßtt werden muß, mas man ſchon lange feht wünfgensmer 








Sig ® Dr Ed Siellung als Director ber Muſttſthut⸗ in 
E . ga , 

dem An var Ben ng ‚it Ver efebet, on er am Gtein'fehen Conferuatos 
BE, ter angeſtelll murde. 
* 
et aa Sanserin Kran Mampe-Batniss hat ſich in Wien als Gefang 
fie Dere Stein verlhuten Piane 

N Yun Zeit dm Fl Dee 







fortefabrik In Pen Hoi, be⸗ 









* Die Könige, Oper In Berlin wird Gluck's neu einſtudixte Aleeſen 
Hy Harriers⸗Wippern In ber weiblichen Saupteolle am 16, Der. bel Gelegenbelt 
underhͤhrtgen Subtläums dieſeß clafſiſchen Tonwerkes zur Aufführung bringen 
(E8 war Sonnabend den 16. Der. 1767, als in Dien Im Hofburgtheater © 
„leefie” Fi erfte Unfflührung erlebte, (Die fanzöflfcie Bearbeitung der „Ml 
tourde In Paris am 30, April 1776 In der Academie Royale de Musique zum © 
Male gegeben). ' 
* Gounods Oper Momeo und Jule” kam in Nurnberg mit güͤnſtigem 
folg zur Aufführung. \ 
% m Stadttheater zu Coln gebt in ber zweiten Hälfte dieſes Me— 
Gounod’E „Romeo Find Zulie Scene. sh ” SM m 
* Bu Brato (Halten) if eine neue Oper „Don Sussidio“ — uff 
Giovanni Epitt — mit Erfolg Über ble Brekter gegangen. . 
* Bon Johann Strauß, dem Wiener Walzerkönig II., Tonmt nähe! 
Parls eine Operette zur Aufführung unter den Xitel „bie Tufligen Weiher von Par 


* Der Maeſtro Marhetti hat den nicht mehr gan unbefannten Stoff ;; 
meo $& Giulietta‘ nun ebenfalls In Muſik gefeht und wird feine Oper warſcheinl 3 
af in Malland gegeben werben. \ 
m %' Das nene Theater in Bifa wurde am 9. Non. mit Roſſini's BG 
riet, . 
% Das titaltenifhe Theater» und Mufifjonrnel „Il Trova 
theilt eine Lifte von Opern mit, deren Titel auf Ordre ber römifehen Theater 
Haben aus Gründen, bie lelcht einzufehen find, geändert werden müflen. So it 
au8 ‚‚Rigplelto“, „Viscardello‘“ geworben: aus .„‚Giovanna d’Arco‘" — si 
di Larbo'‘; aus „La Favarita'‘ — „Daila''; an8 „‚Guglielmo Tell" — „E 
di Sterlinga''; aus „Roberto il Diavolo — "Roberto di Piocardi 
„Fausto‘"' — „Fario“ aus „Gli Ugonotti‘‘ — „Renato di Groenwal 
„„Luorezia. Borgia‘* — „Elisa da Fosoo“ ıc, ır. 
* Niemann’s mehrmionailiches Gaſiſplel in Dresden nimmt am 1. Dirk; 
nen Anfang. BR 
* Fraͤulein von Edelsberg von der Konigl. Oper in Berlin ieh 
15. Dee. in Wien im Hofoperntheater ein zwoͤlf Abende umfaffenbes Sapipit 
Engagement eröffnen, 
* Fraͤuleln Franken berger, eine Sängerin vom Braunſchwelger 
ter, fingt am 14. Nov, im Königl. Openbaufe zu Berlin bie he in dent 
notten als erſte Gaſtrolle. 
% Nach dem „Almanach de Ia Musique“ gefaltet fi; dad sompfete Pl 


ber Parifer großen Oper folgendermaßen ı 
Varſ 1) Dit firem Gehalt: 




























































Berfonal der Uhminifratlon 2.2 Je ea e . 1 
— fenigien Direin. 000. 24 
” oe des Öefanges (fogen. Eifel) . . . 8% 
vn Balas (0.0) 2 one A 
„belle 2 2 22er 10h 
” „ bes Ballets (one die erften Subject) . 0% 
Pr der Flguranten. 54. 
ws ee 
va. da Dienerſchaft 2 een A 
un band. ee 
en ber Decorationen. 3 .. Ta 
2) Mit variablen tägligen Gehalt - 
Barberoblers und Garderolleien 0 0 0 u e BD, oo, 
Eomparfen id 2 0 0 en nn BO 
Mafhinifen 220 een ee 3559 
Rogenfehlteherinuen. > 00m ee nenn Be 
Beleuhtungsperfonal > oo 0 nee nen a 20 
Supplenientäre Viuſiker on 0 een ne dh 
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Eisenach, - 

23. Nov. Uoncerk umler Leitong 

4.Hrr Musikäir, Thureau. Cho- 

zal v. Bach. Mennettu. Gavotte 

t. Yiol. v. Bach. Motette Preis 

u. Ehre u. Weisheit v. Ba:h. 

Arie a. d, Matthänspassion u. 

Viol. y. Bach. Requiem v.Che- 
zubini, 

Frankfurt a. M. 


22. Nov. 4, Musenmseoncort, Sinf. |. 


iu Emoll v. F.Hiller {z. 1. Malj. 
Arie aus d. Zauberdöte v. Mo- 
zart, ges. v,Frl.Raiss, Concert 
£. Pfte. in Esäur v. Beethoven, 
vorg. v. Hrn. Tausig. Lieder v. 
Schubert, ges. von Fri, Reiss. 
Don Juan-Fantasie für Pfte. v. 
Liszt, vorg, von Hra. Tausig. 
Eamlet-Ouv. v. Gade. 


6öttingen. 
13. Nov. l.ecademisches Üoncert. | 
Our. zu d.Abenceragen v.Che-| 
xubini. Concertarie v. Mendels- 
sohn, ges. v. Frl. Gartne aus 
Hannover, a) Zwischenast LIE, 
b} Largheito a, Egmont v. Beei- 
hoven. 2 Lieder vw. Schnbert, 
ges. v.Frl.Garthe. a) Romanze 
ın Fisdur v. Schumann, b}Prä- 
Indium u. Fuge in Amoll von 
Bach, vorg. von Hrn. Weiss. 2 
Lieder v. Schumann, ges. von 
Fri. Garthe. Sinf. in Adur v. 
Beethoven. 


Innsbruck. 

19. Nov, Concert des Musikver- 
eins unter Mitwirk. d. Hra. F. 
Strauss a. München. SinfNr. 8 
iu B v. Haydn, Concertin Omoli 
£.Horä v. Stranss. Altdeutscher 





Ndläciherg: 
21.Bov, Sit. in Mir 
Gede. Kriegsinarsch =. Athala 

3. Möandelssohn. Ariettev.Best- 

hoven, *g33. von Fräul. Mayer. 

Concert £, Yello. m, Orch, von 

Seryais, vorg. v. Hrn. Lübecl 

a} Plaisir d’amonr von Martini, 

b) Lied v. Schubert, ges. von 

Frl.Mayer. a) Fenüllet @’album | 

von Lübeck, b) Chanson vilia- 

geois v. Lälo, c) Räverie yon| 

Vienztemps, yoıg. v. Hrn. Lü- 

beck. Ouv. zu Oberon v. Weber. 

Leipzig. 

23. Nor. 7. Abonnemantconeert 
im Saaled. Gewandhauses. Ouv.! 
zu Alladin vr. C. F. E. Horne- 
mann (neü, Mscpt.} Concert f. 
Viel. in Amollv. Rode, vorg. v. 
Frau Wilhelmine Neruda-Nor- 
man a. Stockholm. Lieder f. 4 
Männerst., ges. v. d. schwed. 
Quarteit, a) Orpheus sjong vid 
intens toner von Lindhlad, b). 
Schwed. Volkslied. Adagio und‘ 
Rondo a. d, Concert in Cdur f. 
Viol. y_ Yienstemps, vorg, von! 
Frau Neruda-Normau. Lieder! 
ges. v. d. schwed. Qnartett. a) 
Aftonen v, Jahnke, b) Schwed. 
Yolkslied, c) Brudefarden in 
Hardanger v. Kjerulf. Sinfonie 
Nr. 2 in Cdur v. Schumann, 

Hleiningen. 

21. Nov. 2. histor. Concert unt. 

Mitwirk. v. Frl. Erna Borchard 

a. Weimar. 3) Adagio £. Viel, 

solo, u.b} Präfudium f. Viol, v. 

Bach. Becit. u. Arie a. Rinaldo 

y. Händel. Sonate in Dmoli £. 

Yiol. v. Rust (z. 1. Malj. Arie 

a. Titus y. Mozart. Sinf. Nr. 2 

















Schlachtgesang f. Männorcher 
u. Orch, r. J. Ristz. Nocturno 
f, Horn v. Strauss. Our. inC 
(Trompetehn-Onv.} v. Mendels- 
Sohn. 


in D v. Beethoven, Lieder mit 
Pfte.: Doppelgänger v. Schu- 
bert, Suleica v. Mendelssohn, 
Er ist gekommen v. Franz, Im 
Hochland, Our. v. Gade. 











EL 
Bahr Ne. 2.1.9, Mir 2. 


ut. Mitwirk: d. Herren Könt-) 
gen, Hanbald, Herrusnnn. He- 
gar a. Leipzig. Trio in Cdur f. 
Pfto. v. Haydn. Sonate T. Viel. 
v. Händel. Btreichquartett Op. 
59 in Cdur v. Beeihören. Solo 
T. Velle. Pfte.-Qaintett Op. 4 
in Esäur v. Schumsan. 


Oldenburg. 

15. Nov. 1. Abonmementconcert.d. 
&rossherz. Hofcapelle. Ouv. zu 
Earyanihe v. Weber. Violincon-; 
cert v. Beethoven, rorg. v. Ern. 
Gonterimtr. Jacobsohn a. Bre- 
men. Notturno u. Scherzo a.d. 
Musik zum Sommernachtstraum 
yv. Mendelssohn. Notturno von 
Ernst n. Präludium-v. Bach f, 
Yiel., vorg. v, Arn. Jacobsohn. 
Ouv. zu Hamlet vr. Gade. Sinf. 
in Guoll v. Beethoven. 


Paris. 

17. Nor. 3, Concert Dpopnlairse des 
Er. Pasislonp. Sinf. heroigus 
v. Besthoven, Andants n. Ya- 
riationen a. d. Kaisar-Siaf, y. 
Haydn, Our., Scherzo u. Finale 
Op. 52 v. Schumann, Adaziya, 
4. Septett v. Beethovan, ans- 
gef. v. den Herren Grisez, Es- 
Paignet, Brimel u.allenStraich“ 
inste. Ouv. z. Freischätz von 
Weber, 


24. Nor. 4, Concart populaira d. 


ra. Pasdeloup. Our, 
iey v. Wallace. Sinf. E 
v. Mozart, Preiude a. Lonen- 
grin y. Wagner. Adagio a. d. 
36. Quartett v. Haydn, ausgef. 
v. allen Streichiasts. Our. zu 
Le onore Nr. 4 von Beethoven. 
Fragmente a. d, Mosik_2,Som- 
mernachtstraum von Mendeis- 
sohn. 








x " 
—— 
"Uns Sn tar 
Brahms. 





St Jakokikicche, 
Chor „Selig sind die Todtent 
v. A. W. Bach, 


Leipzig, 9. Nov. In der Tho- 
maskirche Motetie „Wer un- 
ter dem Schirm“ von Hanpt- 
mann. „Kommet herzn'‘ von 
Richter. 

10, Nov. In derselben Kirche. 
„‚Senetus, Sancetus“ von Hum- 
mel. 

15. Nov. In derselben Kirche, 
Motette „Jesu meine Freude" 
v. Bach. 

23. Nor. In derselben Kirche, 
Motette, Was betrübst dudich"* 
v. Reissiger. „Herr nun lässest 
du deinen Diener“ y. Mendels- 


In derselben Kirche. 
Requiem v. Haydn, 


Wien, 15. Nov. Ind. Hofcapelle. 
Krönengemesse in A a. Gradu-; 
ale y. Cherabini. Offerturiem 
von Kaiser Leopold I. Bensdix 
tus v, Retter, j 
15. Nov. In d. Servitsnkirche. 
Fesimesse in D v. Haydn. Gra-| 
duale v. Kosch u. Ofertoriem; 
y. Haydn. 
15. Nov. In d. Altisrehenfelder 
Kirche. Messs in D v. Aiblin- 
ger. Gradusle v. Hahn, Offer 
torium v. Hammer, Tantaın er- 
go vw. Krall. 

15. Nov. In der itzl. National- 
Kirche. Fesimesse v. Hummel. 
Graduale v. Beathoven. Offer- 
torium v. Blahak. 

17. Nor. In derselben Kirche. 
Messe v. Schubert. Gradualsv. 
Weiss, Offertoriam v. Bibl. 








ERS Ina Aofospeitei 

„Nov. Ind. Hofcapelle; Messa 
in D. Gridusle u, Ofertorium 

x, Boiter. . 

v Zar In der Dominikaner- 
ische. Messe mit Einlagen v. 
Schläger. 

21. Nov. Ind. Hofcapelle. Messe 
in B v. Haydn, Graduale von 
Kässmayer. Oferiorium v. Say- 
£ried, 

24. Nor. In ä. itsl. National- 
kische, Messe v. Hayin. Gra- 
duale v. Köstinger. Öffertoriom 
y, Schubert, 

24. Nov. In d. Altlershenfelder 
Kirche. (äcilienmesse in U v. 
Hayda. Ofertorium von Krall. 
Yanturn ergo r. Stadler. 


Adressbuch 


der 











‚ Signale für die musikalische 


Welt. 
Ende November, 


Becker, Jean, und Genossen in 


Leipzig. 
Brassin ia Aachen, 
Dingelstedt In Frankfurt, 
Friesa, Fri.. in Elbing. 
Geury in Wien. 
Hartmann, Moritz, ia Leipzig. 
Hornemann, Componist a. Copen- 
hagen, in Leipzig. 
Jaall in Strasburg. 
Kiel in Leipzig. \ 
Norman-Neruda, Frau, in Leipzig. 
Keiss, Frl, in Frankfurt a. 
Schwind, Professor, in Wien, 
Steffens in Vevey. 
Tausig in Frankfurt a, M. 
Yestrali, Fri, in London, 
Voggsnhuber, Fran y., in Wien, 











‚Signale 










X Doc ein neuer Text zu Beetbonen's „Ruinen von. Wehen“. Man’ 

vn Vängft hen Wunſch —* 9 iriofalen Texiworle Kotzebues durch eine poetlſche 

en erfeßt zu fehen, bie des großen Tonmeiſters wilrbig Aft, und Robert Heller machte 
Su Sprelig einen wicht üblen Berfuch. Seht bat ein nieberlänbifeier Diäten, Betr J. 

1, ber die hollandiſchen Worte zu den Oratorken von Händel, Haydn, Diendelds 
! Bl Gliler u. A. geliefert, einen der Muſik an epaßten mirbigen Tert..zu Beethoven's 
—* von ßen“ geliefert,. biefer it Kürzlich, und yieor mit einer beutföjen Ueher⸗ 
Pr) don Frau Senrleite Helnge, ſowie mit einer Einleitung bes Hexrn Heye ausge⸗ 
— 3% Umfeiban Im Drus erflenen; Grlechenlands Kampf und Erlöſung“ Bils 

AB poeuſche Thema der Veetfoven'fgen Compofltion, 

N * Bertfoven’s Concerte werben, von Zugo Wleii arramgirt zu vier 

Enden Bei — Ya realen ee, Es liegen und — die erſten drei vor: dad 

—— in Cdur Dp, 15, Baur Op. 19 und Cmoll Op. 37. Nach wieberfaftem Spie⸗ 

% jeiefer Arrangements müffen wir felöige als fehe gut gemacht vezeichnen. Bei Er⸗ 
He ber eigen Coneerte Tonmen tote darauf zuruck. und wollen hier vorerſt zur 

ahlung biefer epfehtensmerthen Edition anregen. 

% Auserleſene Stücke aus ben Biolin» und Bioloneell⸗Soloe Sonaten von 

Mi Sen. — a PBianoforte bearbeitet von Sara Heinze (Leipsig, Guſtah 
ff 3), Wär jeden Clavlecfpieler von eitem Mufltfinn wird dies Heft eine Franbe 
j en febes her 5 Stücke, melige e8 enthält, IR ein gfücliher-Öxiff zu nennen; die Les 
erg aung AR fa Ayfgemäp und richtig im Sinne bed Originals, daß der alte- Bach 

SIE ſie alt Merguligen cin und hören wuͤrde. 


Mn Ranitä e. Missa solemnis für Solo, Chor und Dr⸗ 
niet von Briedehn — — — Bartitur, — Duverture zu Shafefpeare'8 Ko⸗ 
fig gulig von Bouis &älotimann, Op. 18, Barkitie und Dycheſter ſtim⸗ 
Me pinaa® Motoeaux ponr Violon et Piano par Pauline Viardot, — Etude 
iR fe lnofsrte in Odur von Anton Aubinfein, (Vorgeragen vom Conponifien 
—2 Eongerten.) — Sungfer Lietzchen auf dem Ball, Sieben Tanzftlete file das 
an atorte zu vier Bänden von Wilhelm Tanbert, Op. 159. — Fantaſie für 
nu "oferte bon Werd. Sirker, Di. 110, — Bier Bieebtieer fir Sopran amd Ser 
flrhe h Panufsrte von Carl G. B, Gräbener, Op. 32. — Drei Früßfiugstieber 
= u finmlgen welfidsen Chor mit SBianoforte von Wolbemat Baralel, Dp.35. 
et 2ieber für vierftimmigen Männerdjor von Job. Brapms, Op: 41, — Die 
—— * der Mußte und die Lehre von ben Aecorden. Ein Sehrbuch für Mufle 
And Mufikfreunde von Picard Wuerſt. 


m 


Ga ae Elanterfaßrifant Böfenborfer in Wien Pat 


Fa 58: Orbens erhalten. 
Alle time, Beanes, bie Mutter ber Sängerin ugalde, 


80 Jahren geflohen. 
rAdolphe Jadin, Sohn, bed Compo⸗ 


O er [40 
M de, a I Banbfigaftsmaler® Route Gndefroy Ja⸗ 


"u Pte fbam am 5. Tipp, im After. bon 73 Jahren geſſorben. 
net le vergangenen Sonnabend verflarh in Wiebbaden 
7— — be Brent unb Boa ale 
ne, d er Poſt und des Hetels 2. 
nn ee ll, Den spiritus fumliris hd maflfäen 
Me et "fahrende Genie, dem nit —2 — PR „ie 
ee Bo Bi, ee pH meter Stellung eine reihe 
Say, 0 —* Em (7 ber im 
HM e Ke Ed walboch fuhr und, nach allen Regeln ber 
on lm Ge hf SA mom ge: GETAN Am 
Hruchern on „unkentoeg8 bom WBferbe Mid In nei iR Hörigend gefihert. Prna 
Or Aydaylg aD riede feiner Mel Seine ee a Fiften Im 
Def 8 Ana Bilder „Der Empfang eine t 
at an 
, Volneliniform Teuijtete feine röthe Naſe. 
































daB KRitterkreuz des 





iſt zu Argenteuil im 

























Signale, 






Foyer. 


* Unglücks-Rathgebek für namhafte Bühnenmitglieber. Vo Bl. 
Beginn der Saftfplel-Salfon Ift ed durchaus praftifh, den Namen des betreffenden ‚On 
fes, und fel derſeibe noch fo heruhml, durch elm ſchaudererregendes Unglück In bem hi 
bäctnih des verehrfichen Bublteumd aufpufrifhen. Bereits iR Damifon bem W 
finn verfallen, Dttilig Genre an pibhlſch eingetrefener Altersſchwäche geftorben 
Marie Serbac bei hellem Tage ausgepfündert worben, Bfeibt nun auch bie Peſ 
tigung abzuwarten, fo genuͤgt doch ſchon der erfte Schreckſchuß, den betreffenden Na 
zum ZTageögefpräd; zu machen, weiches bon größten Nuten für bie Bietebefetung, In 
Hr flattindenden Gafteollenehelus fein muß. Wir laffen einige praktifihe fl 
olgen. — 
Theodor Wachtel ſtürzte geſtern aus der drltten Etage feiner Wohnung auf Ri 
Strafe, wobei ihm die Stimnigabel, die er In der Sand hielt, tief in bie Brut Datenak 
€x legt hoffnungolos barnieder. Seine Gattin hatte ihni no nachgerufen: The 
verliere mir das hohe C nicht! Me 
Anna Schramm murbe dieſen Morgen auf dem Grügmader im hulfloſen V 
ſtand aubgefebt gefunden; auf De Rabenmutter wird gefahndet. 
riedrich Haaſe, iſt vorgeſtern auf ber Jagd von einem zerſtreuten So if 
irrthunlich gehegt und ſchrecklich zugerichtet worden. Er wird nur noch diefen 
gafiren koͤnnen, um alsdann an ben Foigen des bedauerllchen Jagdabenteuers Hinzufled 
Die drei Zwerge murden vor mehreren Tagen, als fie von Newe ort. a 
Fahrt in den nähften Urmalb machten, bon einem Wilden für Schauſpieler gehn 
gefählacitet und ala Halbe Portion aufgenaſcht. 
Ein Brifaligſiurm, welchen Hedwig Rache geften Abend erregte, göfen 
ben Souffleurkoen To unglücti auf die genannte Künftferin, daß biefeibe [em 
letzt wurde und man am rem Wiederauftreten zimelfelt, 
. Emit Deprient fiel geſtern in einer feiner jugendlichen Rollen derart aM 
er nur mit Müse fein 6bſtes ZJahr erreichen konnle. 


Zu weiteren Rathſchlägen findfgerne bereit 
Die Raͤthgeber ber Wei 
Hiobsposte restantd» 











































Wespen). 


















* Der Tenor Tiberlnl, welcher jeht an’ der italleniſchen Dper in P 
Erfolg Ant, gehörte vor einigen Jabren einer Operntruppe an, niit welcher ein 
ter Opernbarnum bie amerikaniſchen Städte bereifte. Diefer Jinpreſaris mai 
Namen feines Sängers zu einer originellen Merlame mubbar und Kündigte 
an: „Herr Tiberini, Abkommling be roͤmiſchen Kaiſers Tiberkus.“ 


Ats die kürzlig In Paris verſtotbene Perſtant 1934 In Heun 
Beatrice de. Tenda von Bellini fang, trat eine Unbekannte in ihr Untfeibegimmet; 
nach einigen mit bemegter Stimme geäußerten Gomplimenten auf das Appige 
jungen Sängerin deutend, ſagte: „ Sind bad Ihre eigenen Geare, Signere 
Künfterin gab eine hejahende Antwort, „Nun denn‘, Kegann bie Andere 
habe feinen Blumenfranz, den ich nen bieten könnte, ich will Ihnen ad 
zwar aus Ihren eigenen Haaren einen legten.” Diefe Unbelaunte mar i 
melde ein Zahr fpater durch ben Tod der Kunft entriffen wurde. 













Signalkaften. 


M.N. in M. Dank für Ihe gütlges Schr. In biefe Gegend egiden 1 
Reömungen, = 6. W. in B. E ben nicht Gut. Ah unfere 7— —— 
R. In H ge Ai Im X wie man gie foaen — — tan auf d H 
— L.in P. Senden Sie \ en. ’ 
Schön, wir wollen «6 Pr e Der ſchan ertahnk wor \ 
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Berlin. 
K. Roftheater. 
7. Nov. Don Juan v. Mozart. 


8. Nor. Iphigenia in Aulis von 


Glück, 
9. Nov. Sardanapal, Ballet. 
10. Nor. Siradella r. Flotom. 
42. Nov. Prophet v. Meyerbeer. 


13. Nor. Flick und Flock, Ballet. 
14.Nov. Hugenotten v. Meyerbeor. 





Wien, 
K. K. Opernthester. 
4. Nor. Emersläs, Ballet, 


5..Nov. Iphigenia in Aulis von. 


Gluck. 
%. Nor; Troubadour v. Verdi, 
7. Nor. Satanella, Ballet, 
8. Nov. Robert v. Meyerbeer; 
9. Nov. Tell von: Bogeini. 
46. Nov. Zauberflöte. v. Mozart. 


32. Nov. Luorezia Borgia v. Do- 


nizetfi. 





Stultgart. 
K. Hofthealer. 


1. Det. Canar and Zimmermann |19, Nov. Les Blouots de Cohen. 
x. Lortzing.) 
8. Öct. Das Nachtlager in Gra- 


nada v. Kreutzer. 
5. Oct. Stumme v. Aubar. 


8 Oct. Glöckchen des Eremiten|5. Nov. La Fille du Begimontde 


Maillsrt. 

Oct. Fig 
Ic. 

jet, Rigoletio v. Verdi. 
21. Oct. Astorga v. Abort. 
31. Oct. Jüdin v. Halevy: 





München. 


K. Hot- u Nationalthenter.| 2 Och u.3Nay.Satanolla, Ballet 


10. Nor. Zauberflöte y. Mozart: 
14. Nor. Joseph vr. Möhul. 
17: N "Teiln. Bossäni, 


et. Favoritin von Donizetti.|6. n. 8. Nov. Mignon de Thomas. 


-05 Hochzeitv. Mozart. |7. Nov. L’Epreuve villageoise de 
iebestrank v. Donizetti. 


%. Nor. Marie de Herold. Le Po- 
29. Oct. Zauberflöte v. Mozart. | stillon de 


Öpernrepertoire. 
Dresden. 
&. Hoftheatar. 


St. Peiersburg, 
7.Nor. Taufels. Anthöji v. Auber, 


Marientheaier, 





1.:Nov.. Puritaner r. Bellini, 

8. Nor. Robert v. Mayerbear,. 

8. Nov. Teil von Rossini. 

10. Nov. Linda di Chamounix, 
v. Donizetti. 





Paris. 
Grand Opera. 
5. u. 9. Nov, La Fiancée de Co- 
xinthe du Daprafo.: Ie Cor- 
seire, Ballet. 
7. Nor, Don Juan de. Mozart. 





Warschau. 
Kais. Theater. 
2. Nor. Eallo in Maschera von 
Verdi. 





Opsra italien, . 
5. Nor. La Sonnambula diBellini. 
in Ballo in Maschera di 





4. Nov. Sylphide, Ballet. 
5. u. 7. Nov, Faust v. Gounod. 
8: Nov. Jüdin v, Halary. 








Thsätre imperialelyrique, 
4. Nor. Fanst de Gounod. 
5. Nov. Martha de Flotor. 
6. u. 8. Nov, Bomso et Juliette 

de Gonnod. 











1..Nov. La Fläte, enchantde de Concertrevue. 
Mozart, . 
Anchen: 
7. Nov. Benefzeoncert d, stadt. 
Opsra comique. 


Orchesters. Onrv. zu Ru: 


4. Nor. Maria de Herold. Le Pr6| y.Mendelssohn Concertf. Viol 


anx Ülercs de Herold. 
Donizetti. Fra Disvolo d'Auber. 
zeiten v. Haydn. 


Gretry. Le Pi6 aux Üleres de Basel. 


Bereid.. 
Lonjumesa d’Adam. 


St. Petersburg. 
Grossas Thaater. 


v. Beethoven. Quintett in Es- 
dir f. Pfte. y. Schumann; 





strum. r. Bach. Adagio aus’ d. 

Cmoll-Ooncert f. Ciarinatte, Y. 

Spohr.. Arie.a. Paulus v. Meu-} 

‚delsaokn. . Sinf-.in Hol von 
Cbonen. 


chez, Ballet. 


Oct., 5. u. 6. Nov. Goldflsch- 
10. Nov; Die Tochter Pharaos,- ] 


Russische Oper. 
8. n. 16, Nov. Tannhänser von |29. Oct. ü. 5. Nov. Lueia v. Do- 
Wagner. nizetti, - 
11.Nor. Bomeo und Julie von |31. Oct. u. 3. Nov. Lebonfürden 
Gonnoä. Czaren v. Glinka. 
12.Nov.Iphigenia i.Tauris v.Gluck: 


3. Now. Robert u. Bertram, Ballet, 


8. Nov. Freischütz. von Weber, 


Blas 





Ir, 12 in Ader v. Spohr. Sinf. 
in Dmoll v. Schumann, Früh- 
ling u. Sommer a. d. Jahres- 


5. Nov. te Kammermusiksoirde. 






Berlin, ° 
18. Nov. 3. -philkarmon. 
unt, Mitwirkung d. Fran Clamı 
Schumann. Suite f. Orch, von 
Händel. Concert in Amoll für 
Pfte, v. Schumann. ‚Nzühlings-|6, Nor. its Triosoire d, Herzen 
bötschaft f.Chor v.Gade. Soio-| 'Bollfuss, Saelmann, Bürchl u. 


| Cäln, B 
Concert. Nor. 2sGhrzenichconcert, Elis, 
v: Mendelssohn. . 


Dresden. 


stücke £ Pfte, Gesangdes Wal- 


; Schärfe, Trio in Ddur Op. 3 v; 
das, Chor v. B, Scholz. 


F. Kiel, 2 Lieder v. Jensen. a) 
Lehn’ deine Wang’, b} Vente- 
cio murmurador, Sonate in G- 
dur Op. 96 f, Pfte, m. Viol. T» 
Beethoven. 2 Lieder v. Schu- 


mann. &) Mondnacht, b) Die 
Spinurade, Lieder v. Schubert.  Hütie. Trio in Esdur Op. 100 


Suite f. Vellosole. v. Bach (z.| v. Schuberi. 

1 Mai). Kreisierians Nr. 2 Op-|9. Nov. Concert v. Hrn. Grütz- 
16.y. Schumann; a) Allnächt-| macher. Ouv. zur Heimkehr a. 
lich im Traums v. Sehuinann,| der Fremde v. Mendelssohn (z. 


bY Rastlose Liebe v. Schubert.) 1. Mal). Arie a. Samson y. Här- 
Sonate f. Pfte, u. Yello, v.Asi- 


Our; 
zu Roy. Blas v. Mendelssohn. 
4. Nor; Ztes Monisgscontart des 
Eich: Biumner, Bonnte f. Pfte, 
u. Yello. Op. .69' y. Beethoven; 
») Wehmuth, db). Gretchen am 


del; Concart f.Pfte,, Viol,. und 
oli (a. 1. Mall, Yeil,.r, Beethoven. Arie a. Jo- 
seph von Mehul, 3 Btücke für 

Breslau. 


- Vellosolo, v. Bach iz. 1, Mall. 
Bolostücke f. Pfte..a) Barcauss 
v. Chopin, b) Hhapsodie hongr. 
Nr. 4 v. Liszt, Lieder: a) Die 
Eife y. Rietz, b). Ich hört’ ein 
Bächlein rauschen v.Schubert. 
0) Der Dorfschmied v. Hölzl. 
Fantasief.VeB. v. Grätzmacher. 


ydn. Düsselderf. 
. 131..Öet. Concert d. Allgemeinen 
Musikrereins 'zum Besten des 
Orgeifonds. Our. zu Genärers 


d. Nov. 2tes Abonnsmentsongers 
das Orchestervereins unt. Mit- 
wirkongdes Hrn.Joachim. Sinf. 
in Esdur v, Schumann, Violin- 
concert v. Beethoven. Ouy. Zu 
Iphigenie von Ginck. Buite in. 
Eäur £. Viol. v Bach. 

12. Nor. Concert der Sin; 
mie. Die Jahreszeitenv. 


Chemnitz. 
7. Nov. Concert dor Singacade- 





Quartett Nr. 7 in Däur v. Mo- 
zart. Quartett.Nr. 5in Adur 


10, Nov, Concert.des Orchöster- |28. Oct. 
vereins.‘ Concert E Streichin-| Qnartetirereins d. Herren Ba- 


:80}6, Sonate. v; Rüst. ‚Quarteii] 


— 190 v..Meothoven. 


v. Schumann. a) Adagio f. Or- 
gel v. Mendelsschn, b) Pasto- 
rule f. Orgel v. Bach, Tor. v. 
Hrn. Tausch. Hymne f. Sopran- 
solo, Chor u. Orch. v.Mendals- 
sohn, das .Bolo ges; v. Frl. Da- 
berkow. Drei Tonstücke f. Or- 
1 v.Gade, vi an: rar 
jopranarie =. Josus v. Händ 
‚Er. Dabarkom. . Halle 


nie, Die Legande der heil, Ei- 
aabeth, Oratorium v. Liszt. 


CarIsruhe. 
Concert 4, Florentiner 





ker u. Genossen im Foyer: des’ 
Grossh. Hofthesters. 'Quärtett]. 
ja. Dimall. v.: Schubert,‘ Violin- 





* 


2. Nor. Musikaufiührung di. Ge: 





Signale. i 











932 








. Frl. Krebs, 





aangyereins. Lärguetto a. der 
Cmoll-Sinf. v- 
v. Mendelssohn. 


Greiz. 


14. Nor. ites Abonnementeoncert. 
‘Onr. zu Meerssstille u. glück- 
licheFahrt r. Mendelssohn. Con- 
eort in Gmell v. Mendelssohn, 
yorg. von Fri. Mary Krebs aus 
Dresden. Ouv. zu Oberen von 
Weber. Salonpiöcen, Yürg. von 

Pastoral-Sinf. von 

Besihoyen. Don Jusn-Fantasie, 

vorg. v. Frl. Krebs. 


Jena. 


5. Nov. 1tesacadem. Concert. Fest- 
our. v. Stör, Arie a. Binsldo 
r. Händel. Concert f. Oboe mit 
Orch. v. Händel (comp. 1703). 
Cantate f. Altsolo „Schlage doch 
errünschte Stunde" v.S; Bach. 
Romanzen f£. Oboe m.Pfte. Op. 
9 v.Schumann. Lieder: a) Ich 
frage keine Blume v. Schubert, 
» : ngruss v, Bnbinstein. 
Sinf. Nr. 1 in Cmoll v. Gade. 


Hanau. 


47. Oct. ite.musikal. Soĩrés der 
Herren Henkel, Heermann n. 
Lübeck =, Frankfurt s.M, uni. 
Mitwirk. v, Miss Esther Taylor. 
Sonate in Bf. Pfte. u. Viol. v. 
Mozert. Fontaisie brillante für 
Voll, v. Sarrais, Duo 1. Pfte. 
v. Hummel. Spiostücke f. Yiol, 
a) Legende v, Wieniawski, b) 

- Abendliedv. Schumann, Grosses 
Trio in B Op. 99. v. Schubert. 


Hov. 2tesCöncers 3. Musikrer- 
eins Euterpe im Saale d. Cen-! 
tralhalle. Onvert. zu Schillers 
Wallenstein r. Emil Büchner 
(neu). Sappho, dramat. Scene 
1,Sopransolo mit Orch. v.Volck- 
maun, ges. v. Fri, Spohr a. Co- 
burg {neu]. Selostücke f. Harfe, 
vorg. v. Frl, Stör e. Weimar. 
# Da bist die Ruh’ v Schu- 
bert, b) Meditations v. Ober- 
thür. Der 23, Psalm f. 1 5t.m, 
Harfe u. Hermerium v. Liszt, 
gea. v. Frl. Spohr (neu). Sinf. 
in Ddur v. E. Lassen (neu). _ 
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9. Nor. Ite Absndunterhaltung f, 
Kammermusik im Saale d. Ge- 
sandhauses, Qnartett Op. 76 in 
Bäur von Hayda. Quintett für 
Streichinstr. in Däur von Mo- 
zart. Trio für Pfte., Viol, und 
Ye, Op. 97 in Bdur v. Bost- 
horen. 


12. Nov. Concert des „Ossian."* 
Motette v. Hanpimann. Arie 2, 
d. Freischütz v. Weber, gea.Y. 
Hm. Wiedemann. 2tes Segel 
Contert v. Händel, f.Pfta. ein- 

er v. Pauer, vorg. v. Fräul. 
kiwa a. Wien. Franencheor v. 
Cherubini. 3 Lieder v. Kranz 
u. Schumann, ges, v.Hrn.Wie- 
demann. a) Oberisston-Einde. 
Can. Bi 5.2, Cropin. b) En 
renaia eL'Orgia, grosse Fan- 
tasie über Motive Fu d. „Bei- 
rdes Musicales“ v. Rossini, r. 
Liszt, vorg. von Frl. Skiwe. 2 
Chorlieder v. Hauptmann. 


14, Nov, bier Abonnementconcert 
im Saaled, Gewandhauses, Zwei 
Sätze d. unrollendeten Sinf. in 








Hmoli v. Schubert, Trennung 
3. 4. Sommermächtenv, Borlioz, 








(a. A: Mal). — IL, 
amp. ü. vorg. v. Hin.Jacyuss! 
Duguisa. Lüttich (neu, Macpt) 
Buite- in Cenonferm f. ätreich- 
orch. v. T. 0. Grimm {zum 1. 
Mal}. Arie =. Figaros Hochzeit 
v. Mozart, vorg. v. Fri. Mag- 
ans, Sonate f.Viol. v. Tartini, 
vorg, v. Hrn. Dopuis. Lieder 
y. Schubert und Franz, ges. Y. 
Frl. Magnus. Our. zu Anacre- 
on v. Cherabini. . 


Meiningen, 


7. Nor. Ites hister. Concert. So- 
nate f, Viol. m. Pfte. von Co- 
zelli {z. 1. Mall. Italienisches 
Concert v. Bach. Arie ans der 
Sehöpfang v. Haydn. Concert 

I Nr, 4 £.Pfte v.Beethoven. Arie 

! a. Enryanthe r. Weber. Sonate 

Nr. 2 in D Op. 42 v, Schubert 

(2 1. Mal}, Arie 2. Paulus von 

Mendelsschn. Onv. zu Genors- 

va von Schumann. 


München. 


8. Nor. Concert d. Hm. J.Wal- 
ter. Divertimento in Ddur von 
Mozart. Gesangsscens v. Spohr. 
Trinklied der Alten r. Schach- 
ner. Guta Nackt von Ortner. 
Nocturne in Desdur, u. Valss 
brillante in Asdur v. Chopin. 
Le trille du disble v. Tartini. 


18. Nor. 1ter Bosthovenabend d. 
Hrn.‘ron Bülow. Grosse Sonate 
f. Hammerelavier Op. 106. Va- 
ristionen über ein Original- 
thema Op. 34. Fantasie Op. 77, 
u. Bagatelle a. 09.126, Sonata 
Op. 101. Sämntl. Compositio- 
nen r. Besthoron. 








Bohne LPEe, u. 
"Arsen, RP . dass} 
meim Exlöser lebt‘. v. Hände)! 
Sonate (le tombean) f, Viel. v.) 
Pr & eg = Buell! 
. 20 r. Chopin, ;pinner-| 
lad s. Der Megende Holländer 
v. BR. Wagner £. Pte. v. Iiezi. 
Aufenthalt v. Schubert, Ada-| 
gio u. Polozaise f, Viol. v. Wie- 
niawski. a) Frühlingslied- von) 
Mendelssohn, %) Er der Herr-; 
lichste r. Schumann. 


New-Vork. . 
16. Nov. tes Concert der phil-ı 
harmonischen Gesellschaft. Sin- 
fonie Pastorale v. Basthoven. 
Our. zu Manfred v. Schumann. 
Mazeppa, sinfonisches Gedicht 
r. Liszt, 
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Paris. 

10. Nov. 2sConcert populaire des 
Ern. Pasdelonp. Sinf, in Amell 
v. Mendelssohn, Air de Ballet 
8. Prometheus von Besihoven. 
Sinf. in Esdur Nr.32 v.Baydn. 
Adagio a. d. Quintett in Gmoll 
von Mozart, ausgaf. von allen: 
Streichinstr. Ungar. Marsch v. 
Berlioz. 

Stralsund. . 

9. Nor. 3tesSubscriptfionsconcert 
@. Ern. Bratfisch. Our. zu/phi- 
genis v. Gluck. Sonatef, Vello, 
©. Pfte, Op. 69_v. Beethoven. 
Andante u. Variat. f. 2Pfte. v. 


eomp. u. vorg.Y.).Stahiknecht, 
Zwischactsmusik a. Manfred y. 
Schumann. Impromwptu üb. ein 
Motiv a. Manfred f. 2 Pfte. v. 
Reinecke. Concertstück f. Pfte. 
. y. Weber. 2 Lieder ohne Worte 
f. Vello., comp. u. vorg. von 
Stahlknecht. 





SE 
Baar 






aa der Mana Tr Beer 
marı, . “ . 
20. Nor: In 8. St Jccikiren, 
— 10 Bar ta 3 Nofespelle 
en, 10: Bor: Ind, = 
Messe m Es, Gradanis u. Of- 
Tertorium v. Krenn. 
45. Now. In derstlben Capelle. 
Masse jn A und Gradnale im C 
v. Chorubini. Offertorium in © 
vr. Kaiser Leopold I. 
15. Nor. In d, Altierchenfelder 
Kirche. Tantum ergo in G von 
Krall. Messs in D v. Aiblinger, 
Gradusls in Holt von Haha. 
Ofertorium in A y. Limmer. 
15. Nov. In d. Michselerkirche, 
Messe in Fdur (neu) u. O Sa- 
Iutaris v. Belissay. 





Adressbuch 


Mitte November. 
Becker, Jean, und Genossen ia 
München. 
Berlioz in St. Petersburg. 
Bottesini in Maärid. 
Canissa, Er, in Wien. . 
upnis, Jacques, in Leipzig. 
Hülsen, r., 3. Berlin, ia Leipzig. 
Mampe-Babnigg, Frau, in Wien, 


„| Nachbaur in Münenen. 


Popper, zurück nach Löwenberg. 

Rubiustei in Pesth, 

Sivori in Genus. 

Stella, Mad., Grotesk-Tänzerin 
in’Wien. 

Steinway 2. New-Lork in Leipzig. 

Stockhausen in Rostock, 

Ubrich, 'Asminde, in Hannover. 































. Signale . 
Anfündigungen. 

| igungen. 
.. Offene Stelle. 
1g® % unser Dirigent Herr B. Hamma diese Stellung am }. Mai 
ie y aufzugeben erklärt hat, so fordern wir hiermit zu Meldungen für 
uer, scant werdende Stelle mit dem Bemerken auf, dass unser (Män- 
nerBesang) Voreln 144 aktive Mitglieder zählt und das jährliche Ar 
102 300 Thir. beträgt, Die Meldungen bitten wir bis zum 3. Jan. 


au die Adresse unseres Ördners — Stadtrath von Facius —, von 
zu erfahren sind, zu richten 


der sonstige die Qualikcation , 




















we 
? jehem auch die näheren Bedingungen 
3 beiregg, selben Atteste, Empfehlungen o 
s — ‚Zeugnisse beifügen. 
üigsberg in Pr., den 3: November 1867. 
Der Vorstand des Sänger-Vereins. 


“. (3 

And Ein Hornist | 

"Bär sogleich. Engagement an dem städtischen CGonservatoire in Col- 
an nit festem & alt von. 1250 Francs, Vorziehen würde man ei- 
en. Welcher zugleich das Stopfhorm bläst. Briefe sind zu rich- 
dqoater der Adresse:.M. Stern, Direct. du Conservatoire de musique 


Colmar, France, 








= 
5 Behr.anı Für Musiker. 
‚Ried EN \,rChönes Rohrholz für Ciarinette und Fagott, das 
ii BT das Pfd, 1 Thlr,; deagl. für Oboe, das Glied } Ngr., das Pfd. 
ua, Sp gut geanbeltete ilarinatten-Blätter, dns Stück 2} Ngr. ;, Obaeröhre 
Gonteäpnt, 3 Ner., für Englisch Horn 74 Ner-; Fagotiröhre zu 5, 6, 74. Nr; 
Magoliröhre zu 8 u, 10 Ngr. versendet gegen orschuss . 
=. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdnor Strasse 18. 


EA bis 46 gen Spiel er3 Glockens jet Trommel ' 
und ‚ Stücken, worunter Prachtwerke ie Man een mit. Expres- 


Spieldosen 


2 bis je. 5 ; der, Schweizer: 
A ‚ Stücken, essaires, Ligarrenständer, chweizer‘ 
ing-zen. ee Neo eibzeuge, Cigarrenetuis, Tabaks- 
ferner Kiholzuosen tanzende Puppen, Arbeitstischohen, alles mit Musik, 
eipasrühle spielend, wenn man sich daranf setzt, empfiehlt J. MM. 
. ern. . — 

os Werke, au Ahren lieblichen Tönen. jedes Gemüth erheiternd, 
Agar an Keinem Salon und an keinem Kraukenbetie- fehlen; — grosses 
und a fertigen Stücken, — Reparaturen werden besorgt. Selbstspie- 
.°r elekirische Kfavlore zu Fros. 10,000. 














* 


































Signale, 





Eine echte Jacob Stainer-Geige v. J. 1650, gut orh 
ten, ist zum Preise von 100 Thir. zu ‚verkaufen. Näheres durch 
Redaction dieses Blattes. : 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zut Anfertjgnng gestiokter Fahnen in schönster und gediegenster & 
führang zu den billigsten Preisen, die Manufactar von 9. A. Hietel, 
' Leipzig, Grimm. Str. 16. (Mauriolant 


Geschäftsverlegung. 


Von l. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner" 
erbauten Fabrik 














Johannisstrasse No. 3. 

& Berlin, I, Juni 1867. €. Bechstein, 
\ Pianofortefabrikant, ; 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von preusf 








In meinem Verlage ist erschienen : 


„Die Würde der Frauen. 


Gedieht von Schiller. In Musik gesetzt für Soli, Chor 
Orchester von - . 


Otto Beständige. 


Partitar und Orchesterstimmen in correcter Abschrift. 


Churstimmen, Pr. 20 Sgr. . 
Ouverture in 4händigem Arrangement erscheint demnächste® 


Hamburg, Ernst Ber 
Verlag von Breitkopf & Märtel in Leipziß. 


- 60 Klavier-Sonaien 
Domenico Scarlatü. 


In 6 Heften zu I Thaler. Bon‘ 
Diese Sammlung bietet den Klavierspielern eine vorzügliche Au"! 

Soarlatti’s berühmten Sonaten in streng revidirier Ausgabe. 

Fr —— 





Durch alle Murikallenhandlungen uad Buchhandlungen zu beziehen: , 


Drei Sonaten für Pian‘ 


[J 
von Dom. Scaıl® 
| für den Concertvortt®@& 
arbeitet, Pr. 25 Ngr- 


Verlag von Bartholf Benfk in Leipzig. 
. \ _ ER 


m — 







































Siganle J 


Vorlag von Fr. Kistner in Leipzig. 
Für Concert-Institute und Chorverelne. 


Hu Symphonien. 
"Rmüller, Norbert, Op. 2; Symphonie Nr. I. 
ont 20 Ngr. Partilar, 5 Thlr. 10 Ner. 
sg". Symphonie für Orchester (No. 2. Ddur in 8 Sätzen) in Stimmen, 
"Ohde ren. 8 Thlr. Partitur. 4 Thlr, 15 Nar. 
ns iels W., Op. 5. ‚Symphonie "No, 1_für Orchester. Partitur. 5 Thlr, 
=. on amen, 6 Thlr. 15 Ngr. 
P.. 20. Symphonie Nr. € für Orchester. Partitur. 3 Thir. 10 Ngr. In Stim- 


en 5 Thlr. 
p. 32. Symphonie No. 6 für grosses Orchester. Partitur. 4 Thir. 20 Near. 


In Stimm 
ou en. 7 Thir. 15 Ngr. 
chen nEodore, Op. 20. Symphonie en Ut majenr No. 3 & grand Or- 
a . r. 25 Ngr, ' 
riohn, 8., Op. 5, Symphonie {No. 2 Adur) für Orchester. Partitur. 
nei 15 Ngr. Orchestersiimmen. 7 Thir. 20 Ngr. 
. 0 Nalen, 3., Op. 81. Premiere Symphonie a grand Orchestre, 4 Thlr. 
; oe Die Partitur hierzu, in Abschrift. 
:20 Nor George, Op. 41. Premiere Symphonie & grand Orchestre, 5.Thir. 
-<o gr. Die Partitur. hierzu, in Abschrift, 
Bao 42. Deuxitme, Symphonie a grand Orchestre. 5 Thlr, 20 Ner. Die 
0 tur hierzu, in Abschrift, . . 
. tu hi TI. Symphonie No. 4 & grand Orchestre, 6 Thlr. 20 Ngr. Die Parti- 
i ierzu, in Abschrift. . 
„, Op. 18, Symphonie für Orchester. 7 Thir. ’ 
‚Stimmen wiln., Op. 113. Symphonie (Cmoll) für, grosses Orchester in 
: Wa ter A & Tal. 20 Ner. x . Orehöster. 
5 Th, ur. 9. Symphonie No, 1 für osses Orchester. 
.& Thlr. 15 Ngr. Dh Stimmen) 7 Thtr. 20 Ngr. F “ 


Ay Ouverturen. 
J —— —— M. von, Op. % Corcert-Onverture fär Orchester. Parti- 
Bennett hir. 25 Ngr. Orchesterstimmen. 3 Thir, 20. Ner. * 

grosses William, Sterndate, Op, }- „Die Najaden,‘ Ouverture für 
— „grosses Orchester. Partitar. 2 Thlr, In Sinnen 2 Thlr. 15.Ner. 
2% Fa pie Waldnymphe.*  Qurerture für. grosses: Urchesier. Partitur. 
Ban zhlr. 5 Ngr. In Stimmen, 2 Tälr, 20 RRT ai deehe 
ler, Norbert, Op. 5, Ouverlure für Orchester. 9 Thir. 20 Ngr. 


(Cmoll} für Orchester, 


RO 





Partitur. 





Pr 


— Partitur. 2 hir . 
Part. 2 Thlr, In Stimmen, 2-Thlr, 6Ngr. 










p: 17. Vier Entr’actes ſ. Orchester. 

er gin, C., Op, 19. Sept Enir’actes & grand Orchestre. 2 Thir. 10 Ngr, 
» Niels W., Op, 7. „Im Hochland." Schottisohe Ouverture für Orches- 

immen. 2 Thlr. 20 Ner. ' 

cert- Onverture für rchester. ı Thin. 


"top. | } 

on aulltar. 1 Thlr. 20 Ser, In Sl 

"15 Nor, | „Michel: Angelo.“ Con 
‚Ner. In.Stimmen. 3 Thlr. 

: titan in Ei Op: Pr Conoert-Ouvertnre für grosses. Orchester. 3 Thilr, Par- 
O| schrift, j . 
ne PB Er., Op. 78. „Waldleben.“ Convert- Onverture für grosses Orches- 

Se Flitar, 3. Thlr, Örchesterstimmen- 4 Thir. 20 Ner. 
Fon t Prätendent.“ Onverture für Orchester. 3 Thir, 10 Ngr: 
ne Örchesire ,, Op.:67. Önverture de Opera serleuxs.Luorece, & :gränd 
e&ndelg re. 2 Thlr. Partitur in Abschrift: 
re etohn«- Bartholdy, Felix „ 95. Ouvertnre_zu Ruy hlas für 
a; Ftosse, holdy, ‚0p 
! Schei, Orchester, Partitur. 2 Thir. Orchesterstimmen, 3 Thlr, : 
Near) FT 3,, Op. #1. Ouvertüre de Jeanne d’Aro, (Die. Jungfrau von Or- 
ary. ragddie de F. Schiller, & grand Örchestre. 8 Thir. 
Se arthur, Op. 3. Ouverture zu Longfellow’s 
. » für Orchester, 1 Thlr. 16 Ner - 





Drama: „Der spanische - 









98T: 





Signale, \ 
„ndelssohn.B  meiix. 09. 46. Der 95, Prolm: Kommt, lasst 
AD Orchoste (AM deutschem und englischem Text, 







; Pi8 anbeten-‘, für Chor und Orchester. 
geiler. 4 Thlr. Orchesterstimmen. 3 Thlr. 20 Ngr. Singstinmen. I Thlr, 
0 gr. Glavier- Auszug v, Gomponisten, 2 Thlr. 10.Ngr. . 
‚Op. 56. Musik zur Äntigone des Sophokles ‚nach Donner’s. Üebersetzung. 

; ‚Baritter, Sarl, netto 12 Thlr.. Chorstimmen & 22) Nör. 3 Thir, Orchester- 

r söinen. 7 Thir. Clavier- Auszug, mit Titelblatt von Julins Hühner nnd ei- 

Thir. 15 Ngr. 


Ber vorgedrackten n i 
_ euen Vebersetzung von Boeckh. 
:.—.0p. ©. H Ba eihe, für Chor und Or- 


"ch Dio erste Walpurgisnaclit. Ballade von Go 
j dhoster, Partitur, gebunden, Thlr. 15 Ngr. „Orchesterstiimmen.. 7 Thir. 
S Zlngstinmen, 2 Thir, 15 Nor, Clavier-Auszug., 4 Thlr. 
— 91. Der 98. Psalm: „Singet dem Herrn ein menes Lied“, für acht- 
Smmigen Chor und Orchester, zur, Feier. des Neufahrstages 1844 In -der 
Onkirohe zu Berlin componirt. Partitur. 1 Thir, 10 Ngr. Örchesterstimmien, 
2 hir, 25 Ngr. Singstimmen. i Thir.. 20 Ngr. Clavier-Ausz. 1 Thir. 6 Xgr. 
onpBacchus- Chor“ aus Antigone des Sophokles mit Begleitung des -Ür- 
i Lmlers. Separat -Ausgabe. Partitur. I Thir, 30 Ngr. Örchesterstimmen. 
nr. 5 Ner. Chorstunmen. 20 Ngr. Clavier-Anszug. 20 Ne. | 
unbeke, Carl, Op. 73. Belsazar, Dichtung von Fr. Röber, für Soli, Chor 
u n Orchester, Partitur, 7 Thlr. 45 Ner. Orchesterstimmen.. 7. Thir. 5 Ner. . 
Mh erstimmen. 1 Thir, 20 Ner. Glavier-Auszug. + Thir. 20 Nor, — 
— . Op. 74. Spanisches Liederspiel, Ein Cyolus von Gesängen 
us dem Spanischen für eine and mehrere Stimmen (Sopran, Alt, Tenor und 
0 Ngr. Einzeln: No. 1, Erste Be- 


Base) mit P 
N Pianoforte, Complet. 2 Thir. 2 
Begnung, für Sopran und Fit 10 Ngr. No, 2. Intermezzo, für Tenor und 
Ass. & Nor.:No. 3. ‚Liehesgram, für Sopran und Alt. 75 Ngr. No, 4, In der. ..- 

Al cht, für Sopran und Tenor. 10 Ngr. No. 5, Es ist verrathen, für Sopran, .. : 
‘xy Tanor und Bass. 12} Ngr. No. 6. Melancholie, für Sopran. 5 Near. : 
Alk 7. Geständniss, für Tenor. 7, Ner. No. 8. Botschaft, für Sopran und 

Ind. Ner- No. 9. Ich bin geliebt, für Sopran, Alt, Tenor und Bass, 
72 Ngr, Ahhang. Der Contrahandiste, für Baryton. 10 Ngr, 
Ho pP. At2, „Der Rose Pilgerfahrt.“ Märchen mach einer Dichtung yon M. 
* ., für Solostimmen, Chor und Orohgater Partitar, gebunden. 8 Thir. 

Ngr. Chorstimmen, 1 Thir. 10 Ngr. Orchesterstimmen, 8 Thlr. Clavier- 


Ngr, 
ed "aus „Der Rose Pilgerfahrt“, für vierstimmige 


eeleitung von 3 Ventil- 2 Waldhörnern u. Bässposaun. 
yoltar ünd Stimmen. 1 Thlr. on 
Heinr., Op. 34. „Selig sind die Todten.‘“ Motette für gemischten 

= 0. und Sopran- $olo mit Be leitang der Orgel. Partitur und Stimmen. I Thlr, 
"nor At; Die Eifenkönigin edicht von Friedrich v. Mathisson für Franen- 
Cnt 4. Solo’ mit Begl, or Orchesters, Partitur, 2 Thlr. Im Clavierausz. v. 
Vo wponist. 25 Ngr. 3,Chorstimmen. 16 Ngr. Orchesterstimmen, 1 Thlr. 10 Ngt, 
,Mimann, Albert, Op. 4. Hymnns für Männerstimmen (Solo and Chor) 
Rogleitung von Messinginstrumehlen. Partitur 2 Thlr. 20 Ngr. Sing- 

von Müller. von der. Werra, für 


si nen: 41 Thlr, 

„0: Op. 44. diehtun 
—2*— ar in Orchester. artitur. I Thlr. 5 Ner: Oröhester- 
1 Thlr. Ghorstimmen. 10 Ngr; . 


"Pianoforte-Novitäten. 


i ia Leipzig: - 
ch, p en bei C. F. Peters m W. 258 
ach: nr Em: 243 fü Pianoforte = iu = "8 gr. 
Shen . Pr AKA für Pianoforte. Cah. 1, 2. AB - 
Ron and, Eu, Fuge (dur) für Pianoforte 















































































n Männerchor mit 
Separat-Ausgabe, 













































Bu Soeben erschi 


und. filostrafton die- 








AIR, - 
änte hei He Bones ot Juliete de Gi nd, Miostratton Af 
vun Die Instigen Weiher von Windsor von Nioolal, Caprice 3* 
Dur Piano er heit none Piano.» - 
’ m rang, Ave. * le Mozart transorit pour Piano... 10 - 
R harles, Dr. ge "Opera „Romeo et Jultette‘‘:de F 





KEdunoã 


. 


. Paraphırase elögante pour Piano « 












































938 Signale. 


Im Verlage: von RR. Lesser in Berlin ist soeben erschien 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : j J 


Verklungene Akkorde. 


Gedenkblätter . 


Elise Polko. 


Inhalt: Ein Dia — Auf dem Vrachenfels. — Jauberinnen. 
Medaillon, — En miniature. — Ein Schloß in der Sontait 


Il Beato. — Primavera. 
Elegant broschirt 15 Sgr., elegant in Goldschnitt gebunden 1 
Diese neue Novellensammlung_ der beliebten Verfasserin W 
gemein ausserordentlichen Beifall finden. 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen . 


Diätelik für Frauen. 


Belehrungen über die naturgemäse ‚Lebensweist 
. gesunden und kranken Zustande. 
Mit Sefonderer Rückficht auf die phyſiologiſchen Phafen im Beb 
des Weides. 
Für denkende Frauen verfasst von 


Dr. Herm. Hoeorzos: 

Octav. 1868. ‚Velinpapier. 2 fl. ö. W. — I Thlr. 10 N 

In engl. Leinwbd, mit Goldiitel 2 ü. 50 kr. 6. W. — 1 Thief 

Ein höchst wichtiges und nützliches Werk für die Frauenwelt, #* 
keiner Familie fehlen sollte. ° 


A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und Leiprig 


Musikalische Weihnachtsgabe. 


Im unterzeichneten Verlage erscheint demnächst: 


Für " 
-Freunde der Tonkul 
Friedrich Rochlitz 


3. Auflage. 4 Bände. 
Preis geheftet pro Band 1 Thlr. 
Eleg. geb, pro Band 1 Thlr. 10 Ner. 
Der erste Band wird noch vor Weihnachten ‚gusgogeben. Al 


Musikaltenhandlungen nehmen Bestellungen an. ; 
Leipzig, im November 1867. . Varl onobl 
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9 me Stelle 


In der‘ Kgl. Hofkape 
pelle in ‚Stuttgart it. die Stelle eines tüchtigen 
Geigers am ersten Palt- mit-einem Jährengehalte von Fl. 800. gen 
ügkeit aamı Darauf Reflektirende, welche‘ sich. bezüglich ihrer Tüch* 
—* sowohl im Orcheeter, wie im Selbo- ‚Spiel genügend ausweisen 
t, ‚haben ihre Anmeldongen schriftlich za machen bei der 


ell-Direetion in Stuttgart, 
Stuttgart, im November Mr ofen ’ s 


> Repprakır und Enger scht italienischer und anderer 


Yielinen und Cellos 
feiner Bögen etc: zu dilli;en Preisen 
Hermann Emde jun. 
Geigenmacher in Leipzig, kleine Burggasse I. 


it ——— sind hillig 2 sehr pi. erhaltene , schöne. Wollnen, 
—* on, eine Ant. Amatins 1675, Preis 250 Thir,, und eine: Dom; 
fee) ande 1730, Preis 150 Thlr. Diese Insir. werden "auch auf Praba 


Chr. Aug . Hamm ig.“ 
ne. RothermärktNr.. — 
































ke ’ ii echte Jacob — — v. J. 4650, gut erhal. ; 
Ru zum Preise von t0D Thle, zu verkaufen. Näheres dorch ‚die .. 


dästion dieses’ Blattes. 


Für Musiker. 
nd Wrgork ir ana 


die: ehr schönen ‚Rohrholz Tür Cinrinette un 
in Ner- das-Pfd. 1 Thlr.;  desgl. für Oboe. das Glied 1-Ner,, das Did. 
a ; je are gut gearbelie Garne Blatter, das Stich 2 ® Rn Nr 
* gr. für Englisch. Horu v.;. Fagoftröhre zu 7 —* 
nie zu 8 u fo Ngr. versenden open lorschäss: -..- . 4 Ner.; 
7, Gentsech, 
Saadtorcheste r- Mitglied; ; 
Tetpzig, Dresdner. Strasse 19. 












u . 
% — a 18 mis yieimen um san ante, Cello on 0 an, 
\ Ro q on FEN Thlr. Aifteral 6 Son HU. i6 0 Lean, ind ſonft alfe-azu 

— 5*— führe te, Garantie wich fe Reparaturen: WELbER auf baz forgfältigfte und Biffigfte 


Chriſt. Aug: Hammig jin 
b Tidline u. Viel, a. Sommig — ” 
"m Wiert«Meutirhen , ‚Kotbermarkt No, Sb; 


; ‚Zu Kaufen gesucht Gira eine neue oder’ doch. gut gehaltene . 


- Jarmonika mit ‚ginsglochen. 


"(Frauklin’sche Härmenika). 


= 0 
En „orten '(franoo) = mit, Proinugabe ‚befördert 
. Histner in-Leipzig. 



























Im Verlag der Unterzeichneten erscheint im- Länfe. dieses Monats 
„genthumsrecht des Arrangement): - 


- Franz Schubert’s 


Anmtliche vierhändige Gompositionen, arrangirt zu zwei 
Ü; Händen von J. F. C. Dietrich. 


01.10, Varlationen über ein französ. Lied.. 25 Ser. 


Spar p [ 
On. tei heroisch: . 22} Sgr. u 
19:0: Sechs gran Miraher 3 Tito 1. Heft 25 Sgr. II. Hoft 20 Sgr. 


5 : Drei Militair-Märsche. 15 Sgr. 
Sämmtliche zweihändige Compositionen, arrangirt zu vier 


"gg Händen von J. F. C. Dietrich, 
echsunddreissig Walzer, 2-Hefte. à 174 Ser. 

an. Erste grosse Sonate. 1 Thlr. 373 Spr. 

“fer Impromptus. 2 Hefte. A 15 Thlr. 


ömens musioales. 14 Thlr. 
s Praeger & Meier. 


remen, 


., „Compositionen von Heinrich Stiehl 
Am Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Thlr Nee.’ 





















Valse-Im, vo R - 1% 
mptu für Pianoforte « «> era 
Drei leichte Qlnviorstüche © oe 
rlo für Planofarte, Violine und Violoncell. Bsdur. .... 0 + 2 10 
ör. kühne Schiffer, Ballade für Sole n. Chor mit Begleitung 
panofarte, . » >" 4 Higjonaeil Baur. Er) 
rio für Pianofoile, Violine and Violoncell. Bdur. „ . .. ,2 
Anand Quatuor pour Biol. Yiolon, Alto et Violoncelle. Fur 3 — 
F — — Harfe! Hymne für I Singstimme mit Beglei- 05 
 Pianoforte oo. on ee ht tan all 3 
rolsieme grand Trio ponr Piano, Violon et Violonöelle. Gmoll. 8 2 
h % — Pianoforts, nenne T 24 
Fe rstücke für Pi Me onen 
nd Basteiy, Operette in ’ et, Klavierauszag mit Text. +. 3 — 
Dye araus einzeln: 
"Dieoestüre für Pianoforte zu 2 Händen ce I 15 
"selbe arrangirt für Planoforte zu 4 Händen von Beiz. . ....—.. 25 
Norwegische Musik-Literatar. · 
Verlag von & Warmuth in Christiania, 
a 17% Sgr. 


en, eplt. 1 Thir, 
a, T i orwogische Yolkslieder. . 
m ung rg Ber er. Ei 1 Thlr, 5 Sgr., in £ Heften. 
r. od 45. Ser. . 
tonen her norwegische "Yolkslieder. 2, Sammlung. 12 Transor, 
%.5 Sgr., in 4 Heften A 10 Ser., einzeln & 5 Ser. * 
— A, Til Saters (zur Senne), dram. ldylie mit norwegischem 
Text, 1 Thir. 
m, r,, Allegro de Concert. pour Liano. 15 8 r. 
ta, hl; Chr., Romanze u, Scherzo für Piano, 123 SEr. \ 
"land zu beziehen. durch €. Weinholtz in Braunschweig, 
J chotts Söhne in Mainz, A, Cranz in Hamburg. 


R 
DE, Halfden, Norwegische Volksweisen. Heft 1, 2. 
ı 
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-  Beethoven’s Werk 














-Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzi 
Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 
Nunmehr ganz vollendet: “ 


Vollständige, correcke, überall berechtigte Ausgabe. 


Serie 1. Symphonten für Orchester. No. 1-9. In Partitur . . 
„» 1. Diesetben. No. 1—8, In Stimmen... . * 
1». & Verschiedlene Orchesterwerke. No. 1-9, In Partitur. 
» 2. Dieselben. No, 1—8. In Stimmen, . . „co ® 
„3. Onverturen für Orchester. No. 1-11. In Partitar , » 
» 8. Dieselben. No. 1-11, In Stimmen. «0 0 9 
„ 4 Für Violine und Orchester. No, 1-3. In Partitur. 
4. Dasselbe. No, 1-3. In Stimmen. . + 0 - 
„ 5. Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente: 
No. 1-6, In Partitur. » 2 eo een 
No. 1-6, In Stimmen, oe en un ne 
„. 8. Quartette für Streich-Instrumente. No, 1-17. In Partitur 
„6. Dieselben. No, 1-17. In Stimmen . . . +,» lie 
„ 7. Trios für Sireich-Instrumente. No. 1-5. In Partitur. » 
„ 7. Dieselben. No. 1—5. In Stimmen, . en .* 
„ 8 Für Blasinstrumente. No. 3-6. In Partitur. . + 
nn % 0. No. 1-8. In Stimmen. . + + + 
„ 8. Für Pianoforte und Orchester. No. 1-10. In Partitur. « 
» 9. Dasselbe. No. 1-10, In Stimmen, . » + vv. 1° 
» 230. Pianoforte- Quintett und Quartette. No, 1-5. Partitur 
Stimmen. 2 00 on. nn 
„ 34. Trios für Pianoforte, Violine u. Violoncell, No. 1-13. 
12. Für Pianoforte und Violine. No. 1-12 . . » 
13, Für Pianoforte n. Violoncell. No. 1-8, . 
18. Für Planoforte und Blasinstrumente, No. 1—8, 
15. Für Planoforte zu 4 Händen. No, 1-4.» « 
16, Sonaten für Pianoforte solo. No. 1-38. . . + 
17. Variationen für Pianoforte solo. No. 1-21. » 
18, Kleinere Stücke für Pianoforte solo. 1--16, . 
18, Kirchenmusik. No, 1-3. In Partitur. . . 


D 
D 
r 

. 
* 





— —— — 


” ‘ 


” 
” 
” 
” 
” 





” 
” 


„ 1. do, No. 1—8. In Stimmen . . » 
20. Dramatische Werke, No. 1-6, in Partitur . 
20. No. 1--6, in Stimmen . 


» 
21. Cantaten. No, 1-2. In Paritar . x. « 
2l. do. No, 1-2. In Stimmen . 3 
22. Gesänge mit Orchester, No, 1—5. In Partitur. 
22. Dieseihen. No. 1-5. In Stimmen, . , . . « 
23. Lieder und Cesänge mit Pianoforte. No, 1—41 
24. Lieder mit Pianoforte, Violine a. Violonoell. No. 1-1. 


Sämmtliche Serien in Partitur, und zum Theit in Stimmen, sin 
ütung der Einbände (zu 15-20 Ngr.) auch in eleganten 
en mit Golddruck zu haben. . gm 

unissmdos 


Ausserdem wird jedes einzelne Work zum verh: 
(3 Ngr. für den Musikbogen) abgegeben. } 
mn 


Das Ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Scheu, 
goren musikalischen ‚Bihllothek, brochirt 189 Thlr. 24 Ngr., ge 
gr. \ 
Der ausführliche Prospeot der ganzen Ausgabe Ist durch Rt 
Musikaltenhandiung gratis zu beziehen, ' 


.ern.t 


” 
„ 
” 
” 
” 


munerae, 













Signale, = . u 





Ta meinem: . 
\. aeinom Verlag ist mit Eigenthumsrecht erschienen ı 


er Morgen. 


Gedicht von Polonsky 
aus dem Ruſſiſchen iberpeßt von Jos Wenzig. 


Wähnerchor mit Orchesterbegleitung 
in Musik geseit 


J = m 
Ant. Rubinstein. 
Op. 74. 
Partitur . . Pr 2 She — or, 
Singkimmen . Pr — 5 20 u 
Orchekerkimmen Pr. 2 m 1 w 
Karies Pr. 


In 
. meinem Verlage sind erschienen Compositionen von: 


Kerd. Tihieriot. 


It rn zu 2 Händen. Op. 7. Pr. 15 8 
"op. gräne f, eine Singst. mit Begl. d > Piähe,. 


a, 8. Heft I. u. 2, & 124 Sgr 
Rt a Emoll’£, Piano, — Viola, Violoncello. 


Ivo 9. Pr. 2 Thi 
Amar all ongarere 1. 3 in cslio m. Begl. d. Piano. 


tel liet 0. Pr. I Thlr. 


lg El. Pr. 20 8 
\ Inte Ttios f. Piano, Violine u, Vio! 


Op. 12, Pr, & 20 Sgr. 


; Hamburg, bei Ernst Berens. . 
NT —— 


" Anserm Verlage erscheint mit Figenthumsrecht: 
Richurd Hol, Op. M. 


Papa in Dimoli für grosses Orchester. 


titur, Orchesterstimmen und viorkändiger Clavierausang. 
terdam, October 1867. . Zt 7. Hootkaun’$ Co. 








loncello..No. 1, Ddur. No.2, Amoll, 


Amsıt 
































92 | \ Sigaate en 
. ‚ . 
Wertvolle Mulikwer 
in neuen, elegänten und billigen Ausgaben. 
Verlag von Breitkopf & Märtel in Leipzig 
I. 


In eleganten Sarseuetbänden mit Goldpressung. 


Liederkreis, 100 vorzügliche Lieder und Gesänge fr 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte, von Banck, Bönicke, Brahms, 
Dürrner, Eckert, Franz, Hauptmann, Hauser, Haydn, Hentschel, JoseP 
Klein, Kreutzer, Lammers, Lang: Lenz, Löwe, Marschner, Meinardus: 
delssohn, Meyerbeer, Mozart, Nessmüller, Neukomm, Nicolai, Petschk: 
chardt, Reinecke, Reissiger, Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, 
Stern, Streben, Taubert, Thalberg. Preis 5 Thlr. 
Mendelssohn-Bartholdy, F., Lieder und Gesänge M 
gleitung des Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in 8 Heften, 
82, 57, 71, 84, 86, 88.). Preis 5 Thlr. 
Dieseiben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Tür. \ 
Perles musicales. Sammlung kleiner Klavierstücke für CO 
und Salon. Erster Band No, 1-50, Preis 3 Thir. Dieser Ban! ii 
Werke von: J. 8. Bach, Joh. Chr. Bach, Chopin, Clementi, Gzerny,..; 
Eckert, Field, Heller, Jadassohn, Kirnberger ini, 






















ii 
1 Blengel, Liszt, Mar! 
delssohn, Paradies, Reinecke, Schumann, aber, ell. 
Pinnoforte-Musik, classische und moderne. Bibliothek 9 
licher Pianofortewerke von J.S. Bach his auf die neuesten Zeiten. N 
& 2 Thir. Jeder Band enthält auf eiwa 100 -Seiten 12—17 Werk 
rer und neuerer Meister in vorzüglicher Auswahl. Vertreten sint J 
Joh. Chr. Bach, Bargiel, Beethoven, Brahms, Bruch, Chopin, —28 — 
Field, Gade, Gouvy, Händel, Hässler, Haydn, Stephen eller, Hense a 
Hummel, Jadassobn, Kalkbrenner, Kiehl, Klengel, „Krause, Liszt, —— 
Ferdinand, Ch, Mayer, Mendelssohn, Mozart, Paradies, Raff, Roinech 
‚ binstein, Er. Schubert, Rob. Schumann, Olara Schumann, Scarlatti, 
Yogt, 6. M. v, Weber, Weil. ö j eu 
Schumann, Robert, Livder- Album für die Jugend. Ne 
gabe. Mit Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thlr. . 


nl. 
In eleganten roth cartonnirten Bänden, 


Beethoven, i. v., Fidelio. Oper in zwei Aufzügen. Klasie 
zug mit Text von F, Brisster. 8°. in 1 Band. Preis 2 Thlr. 
— — Ouverturen für das Ptanoforte arrangirt von E, Paue 
t—11 in I Band. Preis 2 Thir, 
— — Dieselben. Arrangement für das Piauofort 
1-11 in ı Band, Preis. 3 Thir, 
— — Sonaten für das Pianoforte. Neue Ausgabe, ; 
Preis 8 Thlr, 15 a , 4 guſztg 
Beltini, V., Homeo uod Julie. Grosse Oper in ir. 10: 
Vollst. Clavier-Anszug m, deutschem und ital, Texte. Preis 2 Th Als 
Chopin, F., Walzer für das Pianoforte. No, 1—8. Neue © 
6° in I Band. Preis I Thir. - 0; LB 
— — Polonaisen für das Pianoforte. Neue Ausgabe. 8%. Mi | 
- Preis 1 Thir. 15 Ngr. 94,2 B 
Haydn, Jos., Sonaten für das Planoforte. No. 1-94 ® 
&%2 Thir. 15 Ngr. (Der I. Band mit Haydn's Portrait.) \ 























Signale 






Aydn, IJ., Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell. Neue Ans- 
Abe.- Zum Gehrauch beim Conservatorium der Musik in Leipzig genau 
'ezeichnet yon Ferdinand David. In zwei Ahtheilungen. Sechs ole- 

: gen! hrochirte Bände, Erste Abiheilumg, No. 1—186, in # Bänden. Preis 
der hir,. Zweite Ahtheilung,. No. 17-31, in 3 Bänden, Preis 6 Thlr. — Je- 





s Trio einzeln I Thir. 5 . 
ri Ymphonien. Partitur.’ Erster Band. No. I-6. 8°. in I Band, 
rels 3 Thir, ; 





> Dieselben. 2. Band. No. 7—12. 8°, in J Band. PreisS Thlr. 15 Thtr. 
1. Dieselben, Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen. No. 1—12, 
ı? usgahe. Zwei Bände. ä 3 Thlr. 15 Ner. . 
Me erbeer. Gine., Die Hngenotten. Grosse Oper in 5 Aufzügen. 
Olständiger Ulavier-Anszug. 2 Bde. Preis 5 Thir. ieee ha, 
Der Prophet. Grosse Oper in 5 Aufzügen. Vollständiger Claxier- 


ya; Äuszug, 80, "Pp, | 
Mozart; Ww. A, Sonaten für das Pianoforte. No. 1-17 in 1 Bd, 





















"it Mozarp } 
Ss ırt’s Portrait, Preis 3 Thlr. . . , 
"05, SOnaten für Pianoforte und Violine, Zum Gebrauch beim 
1a Derseryatorium der Musik in Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand 
ss ®rid, In 2 elegant brochirten Banten. Preis 5 Thlr. 15 Ner. > 
‘. 57 Dieselben arrangiert für Pianoforte u, Violoncell von Fr. Grütz- 
nache r. In 2 elegant brochirten Bänden. Preis 5 Thlr. 15 Near. 
in ‚Variationen für das-Pianoforte, Neue sorgfältig revidirte Ausg, 
. and. Preis 2 Thir, 2 R j 
F Zwölf Klavierstücke, None sorgfältig revidirte Ausgabe in 1 Bänd. 
te The, 20 Ngr. 





[ "biehlenswerthe Novitäten ans dem Verlage von 


Max akuboweseki in Königsberg i. Pr. 








u I AR 
Vans’ Fu Seconde pridre d’une viorge p. Pro... ur 7 FH 
Anne —* Les olochettes. Valse impr. «tete 4 

Hehr ar 3 Piöoes caraat, p. Pro » mt _ 1a 
Sl I, Lm yoyense. Vase brille. 0 0 4 cc nn nl 5 
Sn —— Sa umlung preisgekrönler Tänze — 15 

über "Album für 1 , Sam =. 
8 berg, A, Emitin-Polka-Mazurln e: re T na 
” Asst u en,‘ Wa a Be 
1 on iR! A, Künstlers —8 Poika-Maz. (Haase gew) 117 „a 
2, ‚Thirmerlied . Männerohor mit Pie "Bee, a dumm' 138 
le il Di ia, do. . au . 
& mit a Beifall und Dacape auf dem.Sten 
Pr. Sängerf‘ nfgeführt) - en 
——— ———— ei, Ten. u. Bass. Part. u. St. + = Ji 
en (Componist der hräne), 5 Quartetie f. Männerstimmen, · — 5 
—8 B., „Ich denke dein“ 1. Bariton a tt Zoom 
 8,, Die Veilchenieiche 0. ernst DZ 5 
man, #0 sag mir eb Dirndl“ £ Fenor . 00 ı 
ahın, M,., „Lasst uns scherzen‘') gar Bariton +. — 10 
Jas Banzein Tarteltäubchen“ do - m 
;. “Up. 3, * .. = 

: yet, wer ist schöner-als mein Lieb“ do, . 7 5 
Sa alalt kino Rose u. moin Liehchen“ do, .n H 

Key; üsae dich auf die Wangen‘ do. . ul .. af Dife 

NE Buch- und Snfihatienhandlungen nehmen Peellungen 


in jeder Beziehung dankbaren Sachen at. 







































844 "Signalk, 


In meinem Verlag ist soeben mit Eigeuthumsrecht afschlonen: 


- Rondean brillanı 


. . für . 
Pianoforte und Violine - 





Op. 70. 
Neue Ausgabe, ; 
für den öffentlichen Vortrag und zum Gebrauch beim Conse 
torium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet 


Ferdinand David. 


Pr. 1 Thir. 15 Nar. ; 
Leipzig, Nov. 1867. _. Bartholf $ 








“ Goldene Preis-Medaill 
der Parifer Ureltausfteflung 1867. : 


Concertllüge 


STEINWAY & SONS . nEw-YDE 
& 1500 7Thir. 
sum Verkauf in der - . 
Musikalien-Handlung von BartholfS 
. LEIPZIG 


. 2, Ross-Strasse 6. 


Verlag von Kartholf Senff in Letpsie: _; 
Denk von Erteprih Andrea in Leipztg \ 
























| SIGNALE 
Mu fifalifde Welt. 


Fünfundzwangigker Zahrgang. 


Redacteur: Bartbolf Senff. 





Verantwortlicher 





Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thr., bei 


a) erfiheinen 52 Nummern, 
unter Kreuzband 3 her, Sufertiondges 


Ye hliigen geonkicier Bufendung burib bie Bei 
Hrn Belle — eh, Neugrofegen, A h H 

” 13 

dreffe der Bedartlon Iebeiem, nehmen Beitellungen am. Zufendungen werben unter 


Nobert Bolkmann. 
Ein Lebensbild. 


RR, . 
Yard gan den freundlichen Leſern in flnfsig Jahren eima nach dem In ber fages 
er Pflege, nordweſtlich bei Meigen an ber Jahna gelegenen Stkbtgen 
: antorwon ch konunen ſollte, dürfte, wenn nicht alle Anzeichen trügen, an der dortigen 
Shune arg nung, woalrſcheinlich einer Gedenktafel anfictig werben, Die ihn jenes Ges 
«0 die Geburtöftätte eines berühmiten Eomponiften” Yenntli macht. Dort war 
ale, obert Volrmann die Tage feined gehend begann, wo bie Keime feines 
. eh durſ ſich offenbarten, Was ſagen ſeine Heimathsgenoſſen von ihm? Sie 
"en. FR Namen mit großer Verebrung unb seinen e8 gang und. gar nicht böſe, 
[Be up n eſpraͤche Aber ihn „em näreifeher Kauz“ einmal mit unteläufl, Das Fol⸗ 
en, rs aus ſicherem Munde überkonmen, wir geben es faſt mörttich wieder. 
Donjeif Du Vater des berühmten Componiſten Volkmann war Herr Friedrich Auguſt 
— ea mann; Derfelbe trat im Jahre 1802 fein Ant an und farb am 
— 1 Pr Sein ültefer Sfn, Mocig Balfwann (geb. 1808), wurde fpäter 
g, Dar Fr und ſtarb {m Jahre 1865 ald Paſtor in Gersdorf bei Lelsnig. 
ung ortlaut uͤber bes Eomponifien Volkmann Gehurt im Kirchenbuche der Stadt 


iſt folgender: 
Taufregiſter vom Fahre 1815 sub. Nr. 40 u. 50. 
Vol Hr 8. Aprit 1815 feiß um 4 Upr murde Kern Belebeich Auguſt Goithelf 
ea’ Canter und 2. Anabenfehrer, durch feine Ehegattin Frau Jullane 
Eine pr eme geb. Dder von bier, Zwifingsfößne unb zwar einen. tobten. und 
' kauft und die Namen 


M lebe 
benden geboren, von welchen her lehtere am 12. ejusd. ge 


ke Buche und Mufilaltene 





part ‚abgegeben und "BEN 


se Das vierte Quartal wird a} 





BR: 


Kostet 20 N 












































dis . Sigrale, 








Friedrich Nobert erhielt. Seine Taufjeugen waren: 1) Herr Helnrich Gotll 
Volkmann, Canter in Brandis b. Leipzig; 2) Frau Dorothea Kunze, Stahteid 
und Poſantentirers bier Ehefrau; und 3) Herr Joh. George Hub, B. und net 
ſchnied hier.” B 

In der Schule machte Robert den Curſus von drei Glaffen, und zwar! Ber 
DOrganift Bellmann, dann feines Vaters und endlich des Rector Hammer. Schom 
Knabe ſoll er immer ſehr ſtill and zurückhaltend geweſen fein; von Ungegogenheiten ® 
Jugendſtreichen hat man nie etwas gehört, Mit anderen Schulknaben gab er ſich 
ab, und, ſeine einzigen Freunde waren des Reetors Bruder: Anton Hammer, MN 
Organiſten Bellmann zweiter Sohn: Julius Bellmann, 

Die mufitafifhe Bildung im Clavier- und Orgelfpiel genoß ex von feinem 0 
fo. daß er fihon als zwölfjähriger Knabe auf ber Orgel den Gottesdienſt wit Fert 
und Geſchick leiten konnte und feinen Vater dad Ant dadurch erfeichterte, vaßet 
einem alten gelben Horn'ſchen Elaviere ben Chorfnaben die Kirchenmuſiken ein 

und dabei natürlich ſich Im Partiturfplelen übte. Frühzeitig nahm er auch Mt 
naligen Stadtmufitus Friebel Violin- und Violoncello Unterelht, und brachte i" 
als Knabe fo weit, daß er mit feinen Lehrer Friebel und deffen Schne, sit 
dene Schulgehilfer Winkler Streihquartette von Haydn, Mogart, Beethoven # 
Fertigkeit fpielen konnte. 

Sen Vater hatte Ihn zum Lehrerfache beſtimmt, und nachdem er eonfirmirt 
mar, blieb er noch ein Jahr im elterlichen Hauſe, um fh auf's Seminar vorzu 
allein er betrieb mehr die Muſik und vorzüglich fein geliebtes Violoncello, aß 
giſche Wiffenfchaften, Auf dem Wreiberger Seminar (wohin er auch, fein 2 
nutnahm) blieb er nur ein Jahr, ging dann nach Leipzig, um die Due grur 
zu ſtudiren, unb endlich befuchte er bad Prager Conſervatorium. deh 

Bon da äuß wor er verſchollen, fü daß felbſt feine Mutter, die ſich nad — 
ihtes Mannes nad) Hof gewendet hatte, viele Jahre von ibn nichts horte u 
und ſich deshalb um ihren Robert ſehr ſorgte und abhärnite. Erſt nach 
Tode, im Jahre 1853, wurde ſein Name in Wiener Blaͤttern genannt und 3 
worauf fein Bruder in Hof ſelbſt nach Wien und Peſth reiſte, um fi 
Augen zu Übergeugen, ob es wirklich fein Bruder Robert ſei. Und vihtlg 5 

Darauf, in demſelben Jahre, befuchte Robert V. Leipzig, dann feinen 
Sof, und fam auch hei biefer Gelegenheit nach Lommatzſch. Bier war ee I 
Altea theilnahmlos und kalt. Niemand Eonnte ihn bewegen, feine muftfalif 0 
ſchaft entweder auf der Orgel, wo ex doch als Snabe fo oft geſpielt hauen 
einem Pianoforte zu probueiren. Gr beſuchte feines Vaters Grab und DIE “ 
Kirche, aber feinen feiner alten Vekannten. Er logirte damals beim ayelt gut 
Die Lledertafel wollte Ihm Abends ein Sıändehen Bringen, „allein als wir 
war er Über alle Berge fort” .... j j 

So weit unfer Gewährsmann, ber nach feiner Berfiherung nich pen 
Robert B. zu fagen wußte, als „daß er ein fo berühniler Componiſt gew⸗ 
die neueſten Muſikkenner ihn Beethoven gleihftellen". Mag man dies ge 
geftelt fein laſſen, fo wird man doch In ber fchmuckloſen Erzählung den zu 
richtiger Verehrung gegen ben Landsmann wieberfinden, zugleich abe 
Einbilck in die Individuelle Wefenpeit des Compontfien erhalten , 
derſelben nicht unwichtig If, Die Gegenwart erblickt den Stern Ro 
noch Im Aufſteigen und verfolgt deſſen Bahn mit der tpeitnagmvellen 
fein Glanz immer leuchtender und tem der Sterne erfter Groͤhe 
konmmen werde; fie wünſcht und hofft es gern, daß „iene neueſten 
behalten. Und in dieſem Sinne wollen wir der einſtigen Gedenttafel 
Velimann'd hlermit die Exifteng Im Voraus beiſällig zugeſtanden haben 
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Dur und Moll. 


Edel w. ſtattgehabte zmeite Abendunterhaltung 
DE Samen 10: De — brachte zunächft ein Concert fılr 


Se Ed Streicpinftrumente (somponttt üt Jahre 1705) von Händel, börgetragen von 


an Rund qua icher und fen von früßer her hefannt und durch bie 
Slate Best Sand ds ana mat gekenn, mh hs 
ii ij vorthei J 
—3 wiener fein welcher, fonpathifcher 5 on ne Wosttagee {ehe Löhaft mag 
einem Si —8 ee un diege ien die geringe Miodulatlonsfühigteit 
felnes green Borte fehnten und uns fliehlih durch die 8 der Momanpent 

idet fül uͤglich gift dies won feinem Vortrage ber B 
tn & un onlber fühlten, Vorzüglich gilt dies offenen, thappen form dat 

nn. änbel in feiner gefchloffenen, kna 0! 

un, hanienttich —* —A——— Sage, ſehr wohl ‘gefallen, Erwaͤhnt fel 


Hr A, i 6 und 
. Be das Purblieum beide Vorträge bes Herirn Lund mit veldhem Applaus u 


Io 8, daß nach langer Zeit der Ruhe wieder“ eins 
nu a6 iM ae ae Sana I haut . bon Sean Veryerasfunt 
A war, obgleich es befannterniapen was Bereutfamfeit der Erfin j t 
i befannten , oftgeböre 
und Schwung anlangt nicht Im Entfernteften mit dem nten, eh 
H — ß iflen weiteifern kann. Die ausführenden Herrn 
ncerimeiß harteit bofielben Compenifte ah Dear entieigten HB ner Brie 
Fr ie wauib: Röntgen, Dermanı Abend beſchließende fats 
enppaulgaße in teefflicher Seh und ebenfo gelang daB ten ee ; 
bon Gige, von Erfindungstraft wahrhaft ſtrozende Streihgu ds Du 2 
Kat dng Schupert, bei eigen ‚Here Beiter das zweite Violoncell Äbernomme 


en Thellen borirefftih. , j 

\ tr für 
uſitali t ver des Conferbatoriums ber Muftt für 
—— Ge ar a 
Selpgg, „Me Chor mit Begleilung von Streichinſirum f uiıt yon Beiit 
Kaoat Aug Sei a Hr bium und Fuge für Planpforte, Op. 35, Mr. 1, 
Ay Vorgetragen on Dar ae aus Bermannflabt in Siebenbürgen. b. Quare 


en bi ns 
Grein ftenmente , Dp. 12, Esdur. Vorgetragen von Friedrich Plabboff a 


ft ann Großheim aus Elbing und 
Shot: — Anrobien aus leer ofııe Monte für Piauoforte, Heft VI. 


52 (Bi — — Bräufein Clemence von Bangre 
- Aus ur) und Nr. 5.CHmoll), Vorgetsagen von Bräufein } 
— d. Varlallonen für Bianoforte, Op. 82, Esdur. WVorgetragen bon 


‘ di . Mendeldfehn Barta 
Hy) Bonner aus Brighton. (Sämntlich HA ann — aus 


—lanten für Chor a capella. ke nt 
& Mn. (Die Componiften der beiden Mequlend und die Vortragenten fi 
Baader ann Shen! der Anflalt,) — Mufifalifhe Abendunterhaltung, 


R i Bigla und Violons 
Ri Pi den 15, Nevember: Quintett für Bianoforte, Bir das Bianofere von Wol demar 


. sdur — Suite 

we, p. 3 Puma, Dei —A von Joſ. Deſſauer und 8. Dim 
R, — (Barlion). — Sonate ee Blaffni, b —— 

8.9, buur aus Sn von Roffin ? 
Aue don Alo⸗ FH Forgeiragen von Fräulein Reip aus Mannheim, put 
. eäherzugt, Sofopernjängerin zu Schwerin, herkeiungen der 
Per Das Mepertoiv der vergangenen Woche enthielt ie erh Ian aM Fr 
Tg Aenätten, deB „Pidetio” und des Waffenſchmier“ uud bietet few werden un 
en Aingehenderer Ber; rehung. Präuten Reip iſt gucht in Akeben 
ic, PH. Aoleder dert ie us Auf den Repertoir befinzet ih Jeb a gafeher 
vi — Schubert.“ Die Mufit nad ne — dene, 

di m 

a en — Km, ah I ge 
—— enmal bei. Liebermeifter pertörpert auf ben & ——— 
eisen dies in fo gelungener Vlabte gefihieht, wie fie dere DENE ven 
gen cher den erh 18 Cilited mollen teir und nicht auslaffen, erfüllt ben 
h e ehten ee eine N meßild des genialen Meifterd zu Hefem und fe ne or 
Aaveifeften Kreife dringen zu faffen, wir nehmen aber Gelegenheit, zu np dat 
Si ——— und heffen Metal Mn Kir a das eigentliche 
vn after 19* eine totate Unfrucptsarteit_und n Pr ber fopenannten Poffe vere 
Deutſchland 


deren —E en nahe perfallen ift. Gpernmotive oder meift 
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frenidländiſche Rhythmen wie Volke, und Quadrille bilden bie Metodien zu den Cour 
pleis, fo fehr redirirt iſt bie Gefindungätraft in dieſen Ergeugniffen. Ve find die Zel⸗ 
ten, ba ein Conradin Kreutzer die mujtergliliige Mufit zum „Verfgwender” componktie, 
oder die echt deutfche und characteriſtiſche Poffenntufit zum Lumpaci gefchrichen wurde? 
Bo tft aber auch ber prächtige Humor eines Raimund oder Reſiroy jegt in Wien sr (ij) 
finden? Die vielfachen politifchen Erfegüitterungen des Kaiferfinates haben wohl hietz 
auf Einfluß gehabt. Den Wienern und bent ganzen Deutfehlend wäre zur Hebung bei 
fo herabgefommenen Singſpiels Eines dringend zu wänfigen: ein neuer Franz Schudert 

Der Mufitverein „Enterpe” gab am 19. Nev. fein dritteß Concert, in 
welchem der erfie Akt aus Glucks „Alteſte⸗ und die Sinfonie Eroica von Beethoven 

zur Aufführung kamen. * 

Der Riedel'ſche Verein bringt Freitag den 22. Nov, Nachmittags 5 Uhr it 
der Thoimasticche Bas Trauer =Dde für Soloftinmen, Chor und Drchefler und die 
Missa solemnis von Kiel zur Aufführung. 

* Halle, ja, Nov. Die Abonnementeoncerte und die Coneerte ber vereinigten 
Berggefellfihaft haben unter Leitung bes Stadtmufltdirestor John begonnen, 3 
exfte Übonnementeoncert brachte bie achte Sinfonie von Beethoven und Die Hiebea⸗Ou⸗ 
verture von Cherubini, beide Werte wurden vom Drchefter in trefflicher Weiſe aubge⸗ 
führt. Darauf folgten Soleverträge bes Fräulein B br 8 aus Hamburg und Did gem: 
Grutz mach er aus Dresnen. Die Leitungen beider Künſtler verdlenen bie Vobendfte Er 
mähnung, — Sm erſten Concert der vereinigten Werggefellfehaft wirkten als fren! t. 
Kinftier Kräufein Helene Magnus auß Mien und Kerr Coneertmeifter Bin 
aus Altenburg mit. Erfiere entzuͤckte und durch ihre vortrefflichen Liedervortraͤge. Die: 
beiden Kerer „Berbftforge“ und „As die Stunde fan” von Reb. Kranz fang grän 
Tein Magnus mit dem eingehendften Verftändniß, mit großer Zartheit und Sumuilb: 
Herr Conrertmeifter Wänfeh fpielte dad Kmoll- Concert bon Spohr und bie ruſſt 
Karlaianen von Tavid. Den Schiuß dieſes Concerts bildete Beethoven's Gmolbe 

nfonte, ' 

% Erfurt, 16. Nov. In dem am 13, Ron. ftattgefundenen Concert bed mn i 
ſikverelnd trat ber 13jährige Violinwunderknabe Henry ren auf und erntele vl ‘ 

hen Beifall und Herborruf.“ Here Kader aus Deffan, ebenfalls für Hier eine 

Erieinung, erfreute durch Bartrag zweler Arien Ind Lieder. Das Drcheſtet Drad 

de ur infonie Ro: 4 und bie Zrompeten-Duberkure bon Mendelsſehn zrefflich 9 
uffüßrung. Pi: 

% Weimar, 18, Nov. Mit dem alljährlich zum Beſten der Wittiven und 2, 
fen verftorbener Capelinitglieber ſtattſinden den Eonrerte wurte biefimat unfere Colin 
faifon überhaupt eröffnet und zwäar In vortrefflicher Weiſe. Von Orcheſterwerken je? 
toir Onets Ouverture zur Spbigenie in Aulide und Beethovens herrliche Adur- © 
nie; außerdem Hummel's Septelt, von ben Herren Laffen, Zrichrich Meyer, UIUME re 
Winkler, Wiehler und Becher ganz eminent twicbergegeben, was befonders von dem n 
dominirenben Glavterparte des Herrn Laffen gilt. An Gefangsmmannern hörte . 
je intereffante Stüde, eine Arie aud Titus bon Leonardo Len und eine Cantate ⸗ 
ariſffimi, beide von unferm Milde in ganz aubgezeichneter Weiſt vorgeitagen, eine 
gent war Mufitbirector Stör, dem noch) ein befondered Lob für Die vortreffuche eige 
Dirung der Symphonie gebührt. — An unſerm Dpernbiunnet fieht es trlübe aus b4 ei 
Lofe Experimente, die Stelle einer erften dramartichen Sängerin zu befehen ; h 
Milde aus Berlin bat ums bereits verlaffen and Fräulein Kaufer auß Munde, 
an der Reihe, wird es ebenſo wenig wie igrer Vorgängerin gelingen , dieſen En 
Ar annähernd auszufüllen. Kreuder's melobicnreiches und Canblangsatnies Nach ir 
erſchien nen aufgeftifht auf dem Pepertoire und wenn es fich auf bemnjeiben halt, if 
diglich der meifterpaftenLeiftung Miltes als Jäger zupufihreiben, Die einzige —— 
tie war Suppeéd Operette: Die „fotten Buriche”, auf andern Bühnen un beſ 
hu ihrer Heimatß Wien oft und gern gefehen ; wir teilen die ſen Sefämad nicht, H A 
aber gerne zu, daß eine birtuofere Darftellung ven Erfolg weſentlich En une 
die Duft manche hubſche Nummer bietet, Die Bilſeſche Capelle gab, auf ihrer Kae | 
Lehr von Bariß, aud; hier ein Concert im Theater; fie ließ e6 ebenfo wenig a BE um 4 
fehlen als dab nicht zahlreich verfanmelte Publickm an Dee en ebene ! 
das Concert als Monftre-Concert angefündet war, haben wir nicht heraub me indi 
Den neuen Dpern fteht ın Mueficht: „Der Gelb eb Norbens”, Text von 8 
Aoft, Nuſik von &. Gorhe, alfo ein echtes Weimarer Kind; nen einſtudirt 167 
nid Stmk’ „Spbigente in Autis“ erichienen. . 
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Bei €, Weinholtz in Braunschweig ist soeben 
nen nnd durch alle Musikalienkandlungen zu beziehen : 


Odessa. 


Fantasie -Mazur 
für das Pianoforte componirt 


Henry "Sutter. 


Op. 82. Preis 17 Sgr. 


in meinem Verlag erscheint demnächst: . 
Meine, ©, Op. 8. Welhnachtsmärchen , kleines Tonstück für © 
mit ilustrirtem Titel. 10 Ngr. i. u. Iſ 
— 09. 23. Lied: O Jugend, wie bist da so schön, f. 13 pn... 
— — Op. 24. 2 Charakterstücke: Trübe Stunde; Vortber 


A. Gerstenberger, Hofmusikulienhandlung in. 
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reöden, 19, Nov. Das Conrert ter Signora Parlfoitl, am IT. Non, bot 


Iltens der Eonrertgeberin und In ber Mitwirkung des Herrn von Wafefemati einige 


er eimpfindenden Stiuftfer verräth, ſieht 


ehr dankenswertde Vorträge. Bräufein Marle Wie, deren Efavierfpiel ebenfalls 
u den Gemäffen des Abends zählte, vermechte nicht zu emwärmen, Pie Dame bat bie 
eſonders leidige Angewohnhelt feres marcato oder sforzan do als Kanonenſchlag zu 
befanden. — Die Kinigl. Tapete brachte In ihrer erfien Soiree.am 12. Nob unter 
Direetion de Fapell meitter Krebs a8 Novitäten die (fogenannte) Trompeten Onvers 
dure von Menbersfohn und die Keft- Ouverture don Velfmann, Den Beſchluß deb 
bends biftete die Beeihoben'ſche Cmoll- Sinfonte, welche wir indeß an demſelben Orte 
fon makelloſer und fehnnungooffer gehört haben, — Nach langer Pauſe trat am 15, Nov, 
endlich wieder Frau Bürde⸗Ney einnial als Iphigenia auf Tauris auf, Die Stimme die— 
tr vorgiiglichen Künftterin Bat ſih zwar nicht 618 zu.tfrer alten Stärke und Friſche er⸗ 
dort, Immer aber If fie fo wehlflingend und rein, und Äiberaft Ift das Materigl noch fo 
teletlich vorhanden und Blepfam, dad Frau Binde banıft nach Belieben und Bebürfnig 

alten und walten, und wohl aud ner einigen andern biefigen livinen Sängerinnen 
Maas davon abgeben kann. Die fünftlerifche Sohet und Keuſchheit, von melde ihre 

arflefung der Noffe von Anfang bis Ende burchbrungen war, machte bie Aufführung 
% einen befonderen Feftabend, An 13. Nov. erfolgte das zweite Maftfpiel ber Frau 

deren als Armide, — Am 16. Nov. fanb ber erfle Quartett» Abend Lauterbach's 
daruber kurz und glatt, daß Me Herren in Bezug: auf 


. Und Gen 
Enfem fe Man. , Daaen a atife Wiedergabe und felöftveritänblich auch teche 


ble, Schoönheit des Tons, 
iſche srl ganz Rorpügtihes Teifteten. Won bervorragenbem Wohlklang iſt bie 
etſte Geige (Lauterboch, für weſche an diefen Abende ſich ein befondered Solo als 
ʒSexenader von Haydn auf dent Programm befand, Diefes Solo war ber. ſchwarze 
Niet am hellen Simmel, infofern fein Zweck eine Sonreffton an das Publieum. Sol⸗ 
Fa Sorvinengefläfter und unbörbares Planiſſimo verfehlt natürlich feine Wirkung nicht, 
m Künftfer wie Herr Tauterbach follte ſich aber bo mehr Aber das Publicum ftelten, 
vrtfomepr als er daſſeide gar nicht mehr mötdig hat, — Bon weit geringerem Tünfte 
geifiien Stntereffe inar_ die gefrige zweite Sammermuflffoitse des Kirn vom Wafie⸗ 
ewori. vehlerer, welcher zwar it jeden Strich ven muſikaliſch fein gebildeten und 
D doch Set als Seiser nit auf ve Bir 
eit. Das Enfemble In den Quartetten ze. iſt ſehr ungenligend und bie Ausfühe 
FH) häufig nicht even Afntich verhält «8 fh mit ber ‚Sntonation, fräufein Ronife 
vauffe, weiche aus Seipzig für den geftrigen Abend eingeladen war, erdrückte durch ih⸗ 
Arößern Ton Im Veetboven'fhen Trio und Schumann fen Quartette Ihre firefz 
unten Eoftegen, herotes fh aber ats Die bekannte, vortreffliche Spielerin, ſowohl in 
tudſer 468 mufltatifiher Beziehung. derdeb 
—* it dem erſten Privateoncert (5. Nov.) begann am 
der de N alan Das Orehefter bradite neben Beethovens Ddur- 


Sin, \ faffene Duverture von Mendelsſohn, 
8 fonte amd der Dberon-Ouverture die machse er ron Hforiffepfohotonlfchen 


» 10), ein Örifefterftubie, bie au hi 
——* — —— were 16 „nötig Sereifi, daB ber 
al S nacht mnffe die fngenannfe „ 
a hin de gene war Fraͤulein Soriie Den Pr ei ans 
aber ot, die mit dem Wortrage des Weber ſchen Toncerifucks in Fmoll, no 


at R rn 
ben; einige das Spiel ber jungen Zame ipigen Bortrage. Fraͤulein Blaze 


— und einem feurigen, ke Yrle ber Sonare cu dere & sude, 
on di d Miendelsfohns Frühlluglled „ur ben * , 
Couke eines arte, Morthufes "ter Saifen fei neh nacträntiä) bes — 
nert des Berliner Domchores gedacht, welches Tauſende von Menſchen angelo 

nie. t den ganz einzigen Worzligen biefed Chors verbintet, ſich im Bremer ame 
De En day lee 
uw der fi fhmerlich jean FR harcelii), dns Aftimmt e Cru⸗ 


Reh ' 
tif, trat dag Batefteina'fiie Agnus Dei. (Missa Papae mr hen 206 


t ven Rotti y d inmit u 
iin nd Jomellis „Requiem hervor, un , 

5 ercher Übertragen nifprungen‘ bon Praetorius — und 
k gene „Es ift ein No en 8 


& 


did I Bad’ „Se faffe dich nicht”. Von nen — Heiler Bi, uber 


tinen fiel Hauptmann, Greft und v. Redern. 


en Bantafle die Drgefs$Präfubien in Es-dur.und D-dur von Seh, Bach. 
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* Wien, 16. Nov. Dem dritten Concerte Nubtufteln' folgte auf ben: Fuht 
das erſte Concert, daB J, Joachim und X. Bradms gemeinfihartti gaben, nd 
asermafg war der Saal üͤberfütt, der Beifall ein enthuflaftifcher. Die beiden, Her“ 
gerne aefehenen Künſtler ſpielten die in Eoncerten felien gehörte Sonate Op. 30 (dir) 
Yon MBerthoven, Schuberf8 Mantafie in Edur, Op. 159 und Tritte du diable. Somit 
von Tartini, Legtere, ſowie Bach's Suite, Eder war ber Brennpunft deB Abende 
Feachim, mit Jubel wiederholt nernfen, ſpleite als Zugabe ned Baches Gavotte, — 
Schn Spiel wirkte bezanbernd ihſe mer — jeber Boll ein Deutſcher. Brahms tel 
Sghumannis Eonate, Fir mall Op. It, be in ihren einzefnen Thellen wohl eine ndfez 
fere Rärbung vertragen hätte; allgemeinen fprach Tas Unbante aus Schubert's Song 
Amoli Op, 42 an, Brabmd ſpielte dann noch de beiden Maͤrſche Op. 121 von! 
bert, urfprünglich vlerhändig conpenfrtz von eigenen Compoſitienen gab er Die Hi 
nichts zum Deften. Alles in Allen war es ein recht künſtierifcher Abend, Die Heike! 
Kinfter gaben diefe Woche in Graz und Slagenfurt Eoneerte; Jeachim aber Ken 
Sonntag, den 17. Nov, im aroften Reroutenfaat ein eigenes Concert und fpielt Das 
fein ungariſches und ein Vietti’fäies Conrert, Andante von Spohr und Abendlied An 
Schumann. - Das ehe philharmontfche Goncert verfanmelte wie immer afle mi 
Freunde elaffifiher Duft, und das deren Zahl nicht Mein, bewies das uͤbervolle 
Zwifthen den mit wahrer Vollendung gefpleften Ouveriuren zu Anafreon ven Chr 
ind Genobefa von Schumann, trug Nubinftein fein zweites in kecken Zügen N 
worfenes Conrert (Fdur) vor, nach melden ber Künſtler wiederbolt gerufen 13499 
Mendelsfehn’s Adur Einfonte, ebreeht oft gehört, feſſelte Die Zuhörer bis zur 9 
Note — enbiich ein Conrert, das, nicht durch cin Zuviel erniätete, Ein eifriger Eu 
freund war auch Mer wieder wie in Faß alfen Ewmeerten, der Erfünig ben Hannober 
feinen hieſigen Aufenthalt in dieſer Richtung flifia ausnutzt. — Am Leopoldotag 
Notniaiag) mar Mufitaliſche Atademle im Karnibnerihor⸗Theater, zum Vorihel 
RPerfionsfends ter Opernwitglleder; Kauptbefandtkeil war die Muſik zu Preriol® 
verbindenden Gedicht ven Eterau, geſhrochen von Rränfein Wofter vom Burgibea 
Die Groffirtin Helene, entiicht Über der Vertrag Schubert'ſcher Chöre durch bet 
ner Mönmergefangverehn, bereirherte den Senhert:Nienmentfond mit 200 Guften“ 
Kefhhenf:e die beiten Tirigenten Herbeck und Weinwurm mit werthobllen Prezle er f 
Der Kanmerbirtuos deB Königs von Kannever, Joſef Lakar, giebt Kante — 
Eoncert und morgen Nachmittag beginnen Hellmedbergers Quariette. Wer at 
Sonntage e8 riötiren pill, Tann am Morgen gwel Meffen (etwa bel St, Sierlo 
in der Kefrapelle) anhbren, Mittags Jeachinns Conrert und, um fünf Ubr das 
Hellmesberger befuchen und wenn ee dann neh nieht genug Hat, Abends mit eint EerE 
von Merbi oder Meverbeer feinen Nerven den Reſt neben, — Am Dperntbentet van 
Tenor Kerencap nur dreimal auf (ald Manrice, Arnold und Diafaniello), ui, 
tmeifen, daß feine Stimme wirklich der Schenung bedarf. Neu einfubirt vi 
sregtr Borgla geneken, In der befonbers Berk fih ausreichnete; Frau Wi t ar 
fer als ſie Fplaͤte und Fräulein Gindele (ale Maffio Orſinid fah beſſer aus — 
fang, Mit den Proben zu Geunod's „Nemeo und Aulle⸗ wird +8 Cent} 
Yuflisrung foll fben im Dereniker fein; Walter und Kran Murat vepräfen, 
Heiden feindlichen Käufer. Gleichzeitig wird, autd Mozarus Entführung“ er 
und Matter) vorbereitet und während ben Gaſtſplel des Fraͤuleins non [22 
nad) längerer Baufe auch wieder Lohengrin Über die Bretter fihrelten. fr 

unſer 


* Berlin, 18, Nov. MS ih wor acht Tagen berichtete, daß einen Mn Gel 
ſitweiſen ber, hiefigen Tagesblätter wor der Schumannſchen Fantaſie gefthten, ft 
dachte Ich nicht Daran, daß Ich den alten Kern Darob noch mitrbe loben müfle Cote 
Hin ich gezwungen, e8 zu thun; daß ex ginn, war Wblich, gegenüber einem ger ei 
der nicht ging und hinterher die Bantafte von Scpunann „geben* beiht: ggf 
auf die Schumann’fhe Bantafle achten wir troß ber trefflichen Yıt und "und, 
der Ae ererutitt wurde, den Wunſch ausſprechen, dergleichen fubjectlve, win lelt: 
ufttihe Mufit ans dem Concertfanle fern zu halten, Mer dazu ineltn J 
— im flillen Kämmerlein. Pie uns iſt fie, troß aller Hochachtung für s. Bet 
e5 gefagt, gerabeju. unerträglich,” So fegreibet R. Wuüerſt an die Refer —— — 
blatte. & num geböre zu jenen verfommenen Naturen, die „hazu inctinin hr 
an folger voleren und imerqufettichen Mufif dermaßen exgägen , kann m ns Gin 
tale {m Rillen Rämpterfein nidht_ fo reigend ſplelen, wie bie Pirtwofen Ua nun 0 
immer feelertvergnügt, tern Ich fe tm Foncertſaale fpiefen höre; bebhal6, Mi n db; 
Munfeh ausfpreigen, baf Gere I. bie Wantafle auch Im Conrert aflergn —* han 
Ten geflatte, und im Uebrigen ‚feinem oben eiwäßnten Gern Eoliegen folge ; 
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— — Signale. 


beiden Theiſ⸗ ; ! iſche €: 
en: Ahelfen fl Blutvergießen. — Das. dritte ph ſharmoniſche Concert 
ige ohne bie geler rn N —* Fe eiwad vürfig anspefallen. Die von 
Salz zufnumengeftellie Candel ſche Suite fe Orohefter hörten wir chon voriped Yahız 
en auch das Werk anzlıbend ift, fo erfehlen mir, doch eine Mieberholung jegt fhon, 
IB gerade dringend nethiornbig. Die beiben Chöre von Gabe und Schol, welche 
Zwifchennuntmern ſauber und correct ausgeführt wurden fing viel zu leicht gewo⸗ 
den, Um frgendyofe zu Äntereffiren und ar Stelle der Aup-Blad:Duvertute, mit welcher 
Fi Concert ſchloß, wäre gemih Jedem eins andere Onverture, Mendelsſohns erwünſch⸗ 
m Bevefen, Um fo vortheilbafter traten allerbinge vie Gaben der Frau, Schumann 
er. Die Hohe Frau fpfelte außer dem Eonrert ihres Gatten roch Stüde aus ben 
himens musivales bon Schubert und das Hunoli-Schere von Chepin — umd wit 
iefer Yufzählung Ların id mich wohl begnügen, bemn haß die Meifterin gerade biefe 
de altern unvergteichlich pielt, ft fa weltbefannt und fo will ich nur erwaͤhnen, daß 
0 Diesmal tuieder dad gahlreich perfammelte Publicum Kinzip, welihe laut bes 
ge: daß ihm nur felten force Genüße geboten werden. — Für die närhfte Zeit ber 
Atet auch der Cärilienverein, deffen Concerte immer mit zu ben verzligfichften der 
alſon gehören, eine erfie Aufführung dor. f 
„* Mün eb. Unter Mitwirtung ber Bianiftin_ Fräulein Theger- 
frtı, IN) a PAR des Sofnufiftirertord Meyer und des Hoforcheſters bere 
anflaltete Kerr Eomeerimeifter Sof eph Walter am icien Freltag um grehen Muſe⸗ 
Misfant ein Concert, daß ungemein zahlreich fefndt war. An der Spttze des Bros 
Srarmms fand hab Wierthmento in dur fir Streihauinteit aid jiel Hörner Op. 61 
yon matt, Es mar ein geofer Genuß, biefe relgende Sompofition, wo fih Welos 
Pi du Melodien, wie duftende Blumen zum freundlichen Kranze reihen, in fo treffll⸗ 
Ma außererdenilich fankerer und verſtandener T arfichung zu hören. Une qlängenditen 
nocen ich biefe Vorzüge in der Menuck, henturh wir das Verlängen des Bubticund, 
naiahee Mefe da eanu verlangte, webl entfehultigen wenn auch nicht vehtfertigen Tine. 
fan Ger Matter Tegte fon in dieſem Werte einen Theil feiner rünſtleriſchen Eigenz 
ayafıen dar, werunter moir Me verfändige Art feiner Cin- und Unterertuung detwegen 
nerütia Ketonen tollen, weil fie bei berlihmten Geigern häufig gene permifit wird. 
ae Patauffofgenden Eefangsfeene, achtes Concert von 2. Spehr und ſchlieſtlich Im 
Fenfefßtriiiertt don Tariint zeigte er dann bie weiteren Vorzüge feines Spiels; den 
% m , breiten, durch und durch efunten Fon, die eninente Bertigteit, welche ſchein⸗ 
ſplelend alle @ dwierigfeiten döerwindet, DIE Energie feiner Bepenführing und ben 
Ste und gefüßfenfien Vortrag, wemit er die Eempoftionen interpretirt. . 
u e Brest . Die Singafadenite, melde 5i8 jest ihre großen Auf⸗ 
— en — er ae Zeopoltina 9 Spebalten Hatte, ff num ven ba in den ger 
I Wockyolfen Eoncertfaal bed Kiebich'ihen Etabliffements_Übergeflerelt und gewann dabei 
unot, Mur in aeufifcher, fendern au in comfortabter Beiebung. Während die Aula 
Ten. har ft und auch Hinfiehtlich ber: ans an MR kei der am nn en 
Ratkgenanet bier altes in (hönem Chenniaße auf, und, Malt an iesanten Mäunien in 
ten Auffüͤ „Zahreöjeiten‘ don ‚Haven in den elegante in 
“ !huender, ner Er Das langbewahrte Ipftitut unter der berteefe 
men Deltung des Sämigt, Muflftteiters Dertn S; ae teleten fer 
1 alten Huf und mit mus die Chire, Jensen aut) bie Seliſten 


Aue anbgenei Anerkennung. , Das Orshefer relhte 
a let 8 Bar junge Werk einen ungetrüßten edlen 


ebenbärki, „denn De J 
u u fe bereite ve faffende Saal mer In allen, feinen, Räumen 
gt und jede Miene' zeigte hohe Befriebigung. Die bel der letzten Aufführumg 

La at 
ure d R zu Unfang De ’ 
Rn 

vn el i achten zu ſehen. # 4 n. 
Shane —A—— —— Ki. ‚dm der Der e 

alte Lei efegung 8 er m w 
Alten — [ee —A Ohfesfennen u. feinen —A en. Dr Di 

2 Auf, i R Aitindige Anfängerin, ) bi 
Kan er le Elan 1 al De 

R ermag, 9 "Reh relli— 

Fe ei sea hr Oper, Ahee „teten Me DE SEE na una U6- 
von: deB Feilen Pranfenherg Ibernonmneit Habe ı werfipaffte dent ſchon nad Fr) 

Puskkum verneistäfigten „Bafliffen von Sonfumsan“ wieher ein wolle Haus, 
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—ã erſchlenen. — Der Verleger Marcel Colonibler bringt den Clablerausug 
re humen Dper des Ereofen Unatote Olivier (von der Iufe: Mauritins), welche 
Auter re et Charles U.“ betitelt it; Derfelhige Diibler dat ſich ehemals au als 
Palekıe Anvierfpieter Hier in Barls befanmt gemasht, — Das erſte diesjährige Conſer⸗ 
Sebulai oncer findet am 15. Dechr. fatt. — Sn feinem Heutigen (britten) Concerte 
L’Im * macht Pasdeloup Die Froica von Beethöven , Andante ans der Sinfonte 
Aug no riale" von Haydn, Duherture, Scherzo und Finale von Schumaun, Adagio 
des am Septett non Beethoven und Die veifhäg-Duverture. — Die Association 
einer istes musiciens hoitd aud) bied Jahr beit Ciritientag (22. Nov.) wieder mit 
en Mufltaufführung, fe ber Kirche St. Eufade begehen. Beethovens folenne 
——* — ift dazu auserfehen und sie bie gehl ber. Ansführenden 500 betragen. 
„Mina rigent ift Basdeloup, die Chöre_ werben bon Pidaert, Hutand und 
— geleitet, und das Wiofinfefo im Benebictut fpiett Esonard; — Dad Mu⸗ 
Toen der Gniden {ft num wirttich aufgelüft Yoorben. llgemeined-Samento.{n ber Die= 
Tection ef, Dagegen wird fi nachſtens die Muflt der belgiſchen Gulden (unter Die 
—X Bern Benber) In ber großen Dper probueiren. — Das neue Clavier- Ins 
—8* Mizaang en ben Herren Galdera und. Montu aus Turin erfunden und 
tt» If neufic, fm Loral ber Derren Philipp Sen Neffe u. Co, von Roffinl in 
und Ofvenfchein. genommen worden und hat des Maöftre wärmfe Lobſpruͤche 


derdorgeruſen. 
“vn R * + 
fein ordeaux, 2, Nov, Die hieſigen Theaterſtürme feinen jegt vorüber zu 
ohne ieniaftne Görı man id im Grand- Theätre bie Borftellüngen feit einiger get 
et bfeliged Demonfriren an. Ja man fängt ſogar ſchon a, Einiges recht gät 
ap hen fo 5. 8; eine neuliche Öugenstten-Borftellung mit dem Tenoriſten Bouter« 
Yen („Raout”) und Mine. Le Bel („Valentine”) als vorzugsmeife zu Nen⸗ 
ten n and diefes Jahr wieber unfre fogenanns 
. Confervatatsee@oneerte Hasen, und das erſte derfelben finpet am 17. Nob. flatt unter 
fonbers gierenden Miüntefung von Mad. GareiaeBiarbot, An Ordefer- 
»Räifen 'gCmoll- Sinfonie, Barlationen aus KHayın'e 
ae (ale Sireichinſiruniente) und die Onverture zu „La Chasse du jeune 


Mehul. 
a „A Brüffer, 10, Ro. Sm Theatre de a Monnaie hat Mi. Corgdi 
uela⸗ ihr erftes Erſchein en ßemacht und man hat ſich, trot ‚ihrer grofen. Befan⸗ 
ebiidet if. Weiteres ber 


Strasburg, 10, Nou. Wir werde 


Vertvenkkanrett Kieibt aßgutoarten, — Im Thehtre du 
} nse de St. Flour‘ mit Erfolg gegeben: 


kayı 
Pt bier fee flontrenden Offenbad „R 
nacht 3 Garcano. hat Gounods Fauſi“ nicht viel 
& amd das Lag hauptſaclich an 
eine 1 ndegonde Draga’s „CH Vventurlari‘” viel Gl gemaiht, arcano will 
bein soer Zurzualas (tomifche Singfpiele) des Spenierd erieta — „Il Grumete‘‘ — 
Mae, Natürlich Üerfeit und Der iteltenifehen Buůhnenweiſe adoptirt. — Die Ges 
Risch Bernd find Hier, um tm Ryan Nabegonha Concerte zu gehen und der junge 
Som, ft Angelo ano wird das Teiche ini Farcano thun — Wie es heißt, wird 
undd feinen „Nomen“ perſoͤnlich am der Stala in Scene Hringen. 
N} * Venebig, 10. Rob. Auf den Theater Anollo läßt ſich feit ein lger Zeit eine 
Wei A Augenblide Biolinfpielerin — Benegt mit Namen — hüren und erntet 
te * Die- Kenner Tprechen thr in der That viel Talent I wollen aber Ihre 
Ausbildung noch zu mangelhaft finden, uamentüich für das Bifentticge Auftreten. 
Stagione mit ber „feikanerin“ 


Abit 
ee Deliit Fünbigt eine Serie von Opera - 
& einig rast, Balenze, Arienze 4 D 
- * 
ü Eonftantinopel, 10: Nov. Das Theater 

den een Dyembsefelungen Begonnen. „Norma“ und „Nigofetto” ſind bereits gege⸗ 
ver garten 3. im exfiever. feierten Befombers Triumpfe bie Damen Berni und Sattel, 
ent Üoerani und Baffift Sarteri; in Tegterer die Kelberiel und bie Herren Bis 

Se Morlami, 

lmale 1867, No. 49. . 


., deren titel aber vorläufig noch 





* Malland 
‚10, Nov, Im Theater 
R 5 „ ungenhgenden Darſtellung AH Haben in, 
i a 


EN . 
Eifer et. Am 9. Nov, iſt bie San Carlo 

ötben, der Oper an fih und ber Darftelling. — Das 
en 0 H — — — an, darunter neue 


Naum bat ver Kurzem felne- ita⸗ 





n 
delt, Überzeugen fünnen, daß ihre Stimme gut und gut gi 
Paro wirb jegt des über⸗ 




























































954 5 Signale, 


% St, Petersburg, 13, Nov. Das zweite Concert der zuffifchen nupifie 
ſellſchaft fand am 7. No, fait, Das Programm mar folgendes; 1) Ein — 
verture von Richard Wagner; dieſelhe wurde höchſt ſchwungvoll von bem vorireffli 
Srchefter exeen tirt, und wir zählen dieſes Werk zu ven beften Erzeugniſſen ber neu⸗ 

mantifihen Wagner = Periode. — 2) Ent’Acı, Recltatib und vie bes dritten UN 
der Oper „Nuffalta” won Dargomigoky, vargeltagen von Fraͤulein Storbulli, 
Dame if fin Beſitze einer ſchöntlingenden Alpine, welche aber leider aus 
an richtiger Tonbildung und eorrecter Ausſprache nur felten ganz zur Geltung komm 
dramatifche Aufaffung, Wärme des Uusprud, oder tiefgehente Empfindung fi ei 
der Dame noch fehr fern zu liegen; gegen ben Schluß ber Arte hin foreitte dieſelbe hi 
Stimme berniafien, daß fie. zu do% ung, — 3) Bantafie für Orcheſter üb ferbl 



















Themas von Rimaͤti⸗Korſatoff. ir hatten ſchon früher Gelegenheit größere Bi 
Hleinere Werke diefes Componiften zu hüren; auch biefe Bantafle iſt mit vielen Sa 
und Routine gemacht, _ die Inſtrumentation iſt ſehr effectuirend, obgleich das — 
faſt zu ſehr ähnlichen Compoſitioönen Gtinta’s, jenen Über fpanifche Themas, na 
det ſchelni. Es wäre hier aber, die Berechtigung, in eben diefen Coucerten amp 
tionen diefer Tendenz zur Aufführung zu bringen ,. gewiß fehr ernftlih in Frage zu Ih 
ben; würde man es doch kaum gut heißen, wenn eın Sänger eine Verdi'ſche Al 
gen oder ein Sofift ben ( yaval de Venise fpiefen wollte, Gompofitiönen dieſe! 
ähnlichen Genres gehören deshatb füglicher ins Theater, oder in Concerte, deren — 
being eine weniger ſperifiſch claſſiſche if, — 4) Zwei Lieder von Glinta md 9 5 Mi 
veff, beide veigend, poetifh exfunden, wurden von Fraͤulein Stordulli viel beſſer al 
vordergegangene Arie zu Gehör gebracht, hin und wieber woflte es und ſogar 
dap fie ſich fidjtbar bemühte die in den Liedern ausgeſprochene Empfindung zut 
u bringen, die ſich aber nicht durch die eifige Käte, Die über ihre heutigen 
hi gelagert hatte, Bahn zu Drehen vermochte ; auch tut der fiafale Torlanfab 
und für fi fehönen Stimme großen Abbruch. — Die fünfte und ſehte Numl 
Eoneertes bildete Schumann's großartig ſchoͤne Bdur - Sinfonie, telche auch in 
viriuofer Weife von den ausgezeichneten Orcheſter, wiedergegeben wurde; das erſte 
gto fowie das Scherzo wurdein in einem biel zu ſchnellen Tempo genommen, II 
manchen Stellen die fonft gusgezeichneten Bläfer ihre Baffagen_ nur Arungli 
Welt bringen -Fonnten; zur Ausgleichung wurde aber ber letzte Sap dagegen IM 
fan genommen, wodurch die Wirkung natürlich erlahmen mußte, — rdulein © 
dulli, Here NimskisKorfateff, ſowie der Divigent Herr Balakiveff wurden ſehr 
ih von Publicum behandelt und mehrfach gerufen, Herr Balakireff dirigltt Bir: 
Borbilde Wagners und Billow's Ale auswendig. Wir erinnern uns, DaB Ye 
25 Jahren ber verfiorbene Capellmeiter Louig Gruben in Riga zellen —F 
die „Stumme und den Freiſchutze ganz auswendig dirigirte. Es iſt dies int 
doch wohl mehr ein Kunftfüd denn eine Kunſt. ; 
% St, Petersburg, 16. Nov. Signora Fioretti R für die satten 

engagiet worden, — Das nächfte buitte Concert der tuffifcien D ufitgefetifehaft ni e 
21. Row, flattfinden und in demſelben wahrſcheinlich elnie neue Biheſter⸗ Ban 
finnländifehe Themas von, Dargonigsty und Nubinftelnd Sinfonie „Ocan“ d 
führung fommen, Der Compofiteur Kerr Kaſchperoff iſt Hier anweſend, um 
ben feiner Oper „der Sturm” zu überwachen. 
* Moskau, 1. Nov, Nach Langer Zeit werd 
rufſiſchen Dpern von’ Werſtowotky („Astol'd Grab" und 
fhleuberer] ), gegeben, in welrhen bie Sopräniflin rau Defe 

herbige Trägerin ber Hauptroiten erſcheint. Frau Defer gehö 
‚geläulten Sängerinnen, deren bie ıu ſiſche Oper leider in ſehr 

pen dat, — Der hiefige Künftlerverein eröffnete am 3). che 

on mit einen intereffanten Eoneerte, unter der Leitung bes hier beliebten 
Herrn Gerber, Zur Aufführung kamen: Dwverture zu Dberon, von? 
der Oper Groſa⸗ von a: Violinconcert (erfter Sag) von 9 a L 
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taſie für Bioline über, Gounods „Yaufi”, arranglıt von Befekixsty; 
von Hahdn. — Der Elavierdirtusfe und Componift Unton Door 
fid eisen Brivateurfus für Kammermuſit eröffnet, wahrſcheinlich un 

ſittrei benden Sugend, ber ba tiefere Verſtaͤndnitz gedlegener Com! 
Wieifter gänzlich abgeht, in. biefer Hinſicht etivas aufyubelfen. — Sofepd 
1 aus tem Auslande zurüstgekehrt und hat ben pineiten Sabracng fe 
für Clavierſpiel Segenuen, Die Zahl feiner Schiller hat ſich im fe br 
größent, daß dere Wienlamsfi ala Mitarbeiter «Gern Meffer engagkit DR 
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RE Moskau, 12. Nop. Geflern war zum Benefiz der Frau Menſchikoff die 
Berfefing der Oper Der Same von- a : Die Tuuſchung derer, bie 
m Mfige per erwartelen, war groß; denun gußer Bi febr  befannten zuffifegen 
dien ven Gefcht die ganze Mufik nur aus einer Zufanımen ung aller mögligien Mein« 
den; fo daß bie Weyelinung „Quodlibet‘“ paffenker fein ‚möchte als „rufſifthe Natlo⸗ 








Milohere, Dargefielit wmurbe gemſch mittelmäßig, und der Erfolg mar ein ſehr zwei⸗ 


Felhafter, 
8 Riga, 12. Nob. Im Mogarda ewig junger „Beihzelt des Figaro! wurde und 
im Stabtthenter eine —— Noten, — eine zum Thell ſeht Lobenswerthe ges 


nannt werden kann. Katte und Kran 
— als Lady Varriet in der „Martba”, Rofſne im „Barbler ven Sevilla” 36, 
ie frifchen, von guler Schule, zeugen den —— und gefäliges Spiel eifteut, fo tours 
n ar in der — von diefer A unfere Bühne fo fägensmerthen Eroberung In 
Sk elle der Sufnmne vollfonmen Keätigt. Ben ben übrigen Wtiholrtenben find bie 

. nn Rettinger (Graf Almavlva), Nes (iigaro), Sarh (Barthote) unb bie Das 
en Fan Schröder. Chaloupfa (Gräfln), Braun Baste (Mareliine) und Fraͤu⸗ 
"8 iliberger (Wirken) von frliber ber bekannt, dagegen trat Rräuleln Clara 

' Kner In der Partie bed Pagen Cherubin zum erften Mate in biefer Oper auf, 
irhigte febsch Hauptfächtih nur durch grayibfee und aumutfiges Spiel, während Ihre 
Ant und leicht fatiguirte Stimme Ei aller fleißigen Ansktfhung derſelben, bad nicht 
en reichend für die größere Oper fl erweift. Sur „Propheten“ und „Sernani“ 
nd Herr Mayr, eine fnttliche Heldentenmgeftalt, in ben Titelpartien durch Gefang 
Ei; hantenffid, paffend animiries Spiel recht niet Ynenfenmung Keim. Publieum. Im 
ſenn nn Tann man ehaupten, daß unfere gegenm ärtgen pernfräfte, von been 
Fra der Gompletirung regen de Altiſtin Fraͤutein Srobmann, den Baffiften 
vorn Eiberger umb den mılt Hihfiher Kenorfilnme außgeftatteten Herrn Bühr 
. — offen, ein fin unfere Berhätintffe ganz trefflicies Enfenibte Bilden, Wenn 
bien alt Aber bie Thelnahme be Mußftumg für bie Aufführungen gering if, fo Tieat 
Banpefäiitich nach nnferer Meinung an bern Repertoire, ſu elchem 618 auf wenige 
befannte Stüde paradiren. 


il mendwer ß f 
e the Aus! ſllerdlugs tt Bentine 
Ra usnahmen allerdings nur alte, zur —— ———— 


Fegch dieſer €, "N 
der‘ cite bin müßten bie Dirertion und ber biesjähr 
— mehr Erfprichilihes thum als bisher gefhehen, um gehörige Zugkraft und rege 
2% Sehe für das Opernunternehmen zu geiuinnen und bücften namentlich Werke wole 
j iefenta“ von Spohr, “Curyanthe” von Weber ‚Der Templer und bie Kübin? bon 
Wa Niner, Sherusint’8 „Wafferträger”, Glucks Orpheus und Iphigenla in Aulis, melde, 
Alte ehtacnannten unferes Wiſſens bel und neu warn, ters „ra Dianoto”, Mofz 
——8 Bette” mb auch Die felt Tanner Zeit nicht genetienen. „Buritanier“ bon Belfini, bei 
Ss ger Wahl fůglich nicht übergangen werden. Dem Muffe Tiebenben whelfe nirferer 
N ſteht in mächfter Zeit ein feltener Genuß bevor, nämfih. eine Aufführung der 
Mt ir „Untigene” port Mentelsfehn, Im Fommenden Sabre fol unter der Aegide 


una Seifer des Gaumen hat die biefige Preffe noch n 
Anton N uningein 
Suer —— 8. Hop. Ich weiß; wicht ben taufe 
Avon. H Ihre Signale von der Artot errähten, aber wur € t 
Yan Sie diefe Zeilen zu_rehrabiteiren deileben. Diele bortreffihe Kunſtlerin ſingi 
—— Mat Ay unferer Stoht und ‚erfäiten uns als Sraaen ad tie 
; ‚zu wolfen, kann M 
N fi : In eine mufikatife naht En —* dein zweſen Mete hatte daß 
de rein nit. unferm Publieum Sim 
ben a Fin zu Ende ber Den. ee 
nal, fe 2 . anor. Boff als Mephii nie —5— In Et Eu 
alfen & Befelfe zu kommen. eninszfe. fündigt ſein 
ad: an en ankam Ge an commpondete Muft Für Chor, Orebefter 
864 Sei ja hen Irhnm'fehen Senetten von Midereien Zu Sehte bringen, Kerr War 
er hat nit feiner Franzöfffiden Schanfwit ir @efeliäsaft Krreft® Drei Vorz 
ein an ER Aedeken, ver ſonft fo Bernie Ravel aus dent: Theätre du Palais: Royal iſt 
Ting ih onhomue geworden und. Faun troß —— aueh en Singe 
t FR Si on fe rechtfer! 
dl He Solfiungen Yer Gefellſchaft rein ben Kerwan een 






M Kebendzelchen und Fpiekte In einer min 
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Sineg bin, nR 

ö * iga zu Stande Koninen,. bon welchern 

‚Man ein —— MNaena ein Froßes Mufitfeit in Riga zu \ 

a 18 tüchstige Zelftungen zu erwarten berechligt if. Ueber 
N NR Brogramm man, ROH al Miheres uitgeiheitt, Ro hofft - 


und und wie viel hundertſten 
{nen wird e8 jedenfalls mehr, 


a, Ein ven, vidi, vi Gerichten: 
wL —VV ber, Meist —8 Kreimbfehaft gefchloffen,, und fo. fleigerte iich 


etneswegd e 
De a eine ——— Solree dab Senken (ie Enz. 














Mayr Dibrich ans Bremen als Agathe im 
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eert. Schon vor etwa acht Jahren, wo id; ihn in Odeſſa gehrt, mar er mit fein 
Tehnit fertig, jeht Hat fein Kon noch an Schweiz und Gefang gewonnen. Ich 
den Künftler ald einen der_erften Virluoſen bezeichnen zu Fünnen. Herman if ber 
fonifietete Concertiſt, als Quartette und Euſenbleſpieler läßt er fo manches zu wun 
fen Übrig. Wäre Herman nicht fo träge und unbeholfen im praftifcgen Leben 
müßte er ſchon lange In Deutſchland und Frankrelch zu einer Illu ſtration geworben fÜ 
hler ware bie Mofle_ des geſchikten Mäundens jener Hemlsphäre an ihrer Stelle: 
meine den Goncertefgelbfern Ulnon, Wie wärbe er Herman zu erploiticen verfiel 
Und wüßte er mod, Ddaf biefer Viruos langes Haar und melandholifches Geficht 
und daß er Schiller ähnlich flieht! ; 
* Barfhau, 17. Now. Die Hier zlemlich abgedroſchene Oper „La u 
Negimento“ Eam verjüngt und mit neuen Lebensträften zur Auffuͤhrung⸗ 
Ariot gab ven Impuls dayu. Die reizende Marketenderin zaubert mit Geſong 
Spiel, und If zum erflärten Liebling unſeres Publicuns geworden. Der junge 
nor Antsneli, ber ben Tonio gefungen, beſitzt eine ziemlich 
Stimme, aber weder Gehde — noch jenes angeborene muſikaliſche Inſtinet, je 
feinen Zanböleuten die bei ihnen fo oft mangelhafte muſtkaliſche Ausbildung ecſcht 
fürlich wurde der povero gar zu arg von räufeln Mrtöt erfipfirt. Zwei or 
das eine unter Leitung von Lervandemsfi und Ktuhne, Das zweite unter X, Sonneil 
tivafifiten mit einander an Sonne und Feſitagen — und haben in perunlürer Baiel 
Surcid. Sinfonien und größere Orcheſterwerke Bringen biefe Herren nicht zu [Sl 
* Copenhagen, I. Nav. Das „Exlenmäbefen“ von Karknann Fat Mi! 
nen suceds d’estime erreicht, obgleich die Dper nicht wenige ſchöne Gintetbei 
bietet, Der Toialeindruck {ft matt, daB ſchlechte Libretto trägt das Seinige bald 
dafı «8 eine ziemlich Tangroeilige Vorftellung wird, Am meiften gleicht biefe neue 
des jungen Hartmann ber Wagner'ſchen Schule, meicht aber In viefen Eingelhelten 
ab und gebt jur fogenanmen „nordifhen“ Schule über. Der Componiſt ſchein 
any nıdt fi felbſt, darliber einig geworben zu fein, welcher Schule er ſich beſtium 
fließen wul. Uebrigens ift bie ganze Oper ein teuer Bewels dafür, daß der 
Sartmann feiner Zeit flherlih ein bebentender Componiſt werben wird. — 
Opus a. Vetzlen Winter wurde In Muſikverein eine von ihm componirte & 
bie fehr gelungen war, gefpielt. Diefelbe war von einem füngern Dgtum Don 
wäßnte Oper, toelie er ſchon vor einigen Jahren componiri hat. — Der Mu 
giebt für diefen Winter Dienftag fein erſtes Eoneert für alle Mitglieber unter 
von Gabe. Das Programm ft wie folgt: Mendelsſehn: Eoneertelduberlutt 
Gluck Seene fir Mitfolo auß „Orphend und Curydiee", Winbing (junger, 
Eomponiſt und Paniſt): Abendſtimmung für Eher; Spohr: die Welhe ber. 
fonie Hartinann: Fefimarſch fiir Chor und Oicheſter. — Die Witiwe Ern " 
hier angefowmen, dagenen beifit es, da weder Joachim, noch Glare, © 
und Sto@faufen, die hier in biefer Salſon erwartet wurden, Formen wer 
* New Pork, 19. Det, Seit der Aufführung der „Hugenotten“ I 
bie Satſon der Academy of musie wirklich ein Wendepunkt eingelveten zu & 
die Betheiligung bes Publlcums iſt eine flärfere geworben, und wir woſlen 
tereffe bes Directors Maregef nur Dauer wünſchen. Uns Freltag an 
Bucefalo' zum’ erften Mat in Scene und erfüffte feinen Zweck bed müßt 
Weile; Roncont war der Held des Mbends und feine brafife Kowit wire — 
derfiehfich. — Am 16. Nov, beginnen bie Concexte der phitharmoniſchen oſel d 
bie Orchefterfachen, welche im Verlauf der Salfon vorgeführt werben To 
gende: Baftorals Sinfonie und „Neunte” von Beethoven, „Mazeppa’ und. 
nehre von st, Sinfonien in Bdur von Schumann, In Gdur bon © 
Gmokl von Mozart und in Adar non Mendelsfohn; dann bie Du hertinen 
feed“ von Schumann, „Dihelle“ von RilterMeeresſtille und gelte, 
Menbelsfohn, „Sefonta“ von Spohr. und „Rrelfchlig" von Weber; en my ol 
fotel zu „Bohengrin* von Wagner. Die Eoncerte finden in der ——8 — Be 
Hatt und Bergmann dirigirt fie. — Barrifend Sonntage und Dan EN — 
fangen an mehr Zugkraft ausgulben, Neulich hatten ber Barltonift MAT unge 
eine neue Attifiin, Me. Lumtye, guten Erfolg. — Die vor Kuren * (fl 
mene Planifiin Alide Topp tirb am 26. Det. In Theodor Thomas 9 * N 
Soirde ihr erfled Auftreten machen. — Noch im Laufe biefes Monats ne 
. D3tar Pfeiffer nebſi feiner Gattin, der Sängerin Signora arttier 
ter eintreffen, einige Conrerte geben und bann daB Snland berelfen . 
oa wir das Pfeiffer ſche Ehepaar anf biefer Tour begleiten. 
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* Der Sauptgrund, weshalb die giäfieren ſtallen iſchen Theater nicht zu probe 


derlren vermögen iegt beranntlich darin , daß dieſe Theater Eigenthum von Privatge⸗ Bu: 


felfegaften And, be ben Unternehmern berart drückende Bebingungeit. ftellen, daß ſie da⸗ 
Sol ummögtich befefen Tünnen, Die Cigenthümer nehmen Den größten Zeit ber Loten 
für ich in Anfpend, werke in Staften die Gauptquelle ber Ehmafuten bilden da bie 
Damenmeit durch bie Sitte vom Beſuche bed Frarquets ausgeſchloſſen iſt Um dieſen 
Aüebelflanden ein Ende zu machen, ſoll bie Regierung beabſichtig en die Mirnizipien zu 
effliten, die Theater ben Privatbeflgern abzulsſen und ins Stäbtifihe Eigenthum zu 
Übernefmen, Woher aber bie Dunizipien zu dieſem Behufe die Capitaflen nehmen 
Tollen , Äft eine ange, die einiges Kopfaerbrehen erheifigen dürfte, - 


* Died „König Manfred“ vom E, Neinere, welche vor einigen, 
Monaten niit Yet airfigften” Erfofg Mer im SKofibeater zu Wiesbaden in Scene 
Eng, wird jetzt am Stahtihenter in Lelpzig zur Yuflihrung vorbereitet, 


* Die O tt drei Aeten von Zahtz „bie Here von Voiſy⸗ ging in 
Berxlin im Be —— Theater zum erften Male in Seene. Das Stüd 


gefiel ſehr durch einen Zug aumuhiger Selterteit imd wohlihnender Friſche, der durch 
ange und — mehr the, 018 dergleichen in Folge ber Offenbachſchen 


Cancan-Mufif-Ueserfiömenmung feit Jahren ‚auf ber Bühne rar geworben iſt. Mat 
Teint Indep blefe —— — — zu werden, und es ſoll ſchon 
jebi Perſonen geben, bie beim Anblicke eines bloßen Theaterzettels ſeekrank werden. 


& Die Stadt Monklugon ft Frankreſch (Oepartement des Alfter)” züßtt uns. 
Fi Äbren Betvofnern auch einen effen & Gerüfmten Pagantni. Diefer ‚Neffe. ift 
t ne8 Zeichend eigentlich ein Charentier, aber er eomponirt auch und Montlugon wird 
emnächf eine yon ihm verfertigte Oper in Scene gehen fehen. 


8 # Taglloni’s Ballet „ Elfinor” erlebte dieſer Tage im Opernhaufe zu 
erlin die 100fte Vorftellung. 
8 mi Garlibenter zu Wien giebt Jett eine gute franzöſtſche Schauſpteler⸗ 
tefellſchaft unter Siretion vo Herrn Rafael Felix Verftelungen. 
“ * Auf dem Theater Carignano in Turin macht der Baritoniſt Fag otti 
viel Furore, 

* Der Anger Herr Beet bat mit der Generale Intenbang in 
ern einen a , a en Eonteae afgefehfoffen und amar umter. ſehr gume 
Ben Bedingungen, Außer einer namhaft erhöhten Gage find ihm 30 Thir Spiei⸗ 
honorat zugeffihert, ferner ein „geräuntiger“ Utlaub und Benften. , \ 

* Di erin Fräulein Erna Borard exſucht die reſp. 
fenter- Worten an eventuelle Anträge für Gafiſpiele und Conerte 

M Raufe be Winters unter Ihrer Moreffe nach Weimar ju fenden. 2 
:# Der berüimte Gontrasaßs Virtuos Bottefint IR gegenwärtig in 
Cadiz, ion er van Dakar der italfenifden Oper dirigirt. 


hart t als Director bed - Kofßurgtenter 
8 unten Au Stande gefominen, man unterhandelt 


Stutigar 

* ehrt Henri Wienlawski felne jährlichen fünf 
Dogpiet ati sen — “ie enfe Sonntag ben 24. Nov. Vormittags 2 Ubr 
Sulfinben wird, Wuarteit in Gdur von Mopart (Wientanstl, Biel, Welkmann, ; 
ro). a) Nomanze in Fdar von Beeiponen, b) Präfndiüm In Edur ben Dad 
8 teniawart), - Quartett In Fdur bon Beethoven (Wienlawstt, PBirel, Weickmann, 
Davideff), Die ziweite Datinse ſindet mm 1, Der. ſtatt. 

Io gchim und Brahms, haben In. Cra ein Coneert gegeben und werben 


%* 

"rät In Beth concerticen. tn Sister 9— 
— — mb Herr Zulius ockhauſen werden 
.; Sönnatent dm Ar YA * —E — Gewandhauſes ein Eoncert geben. 
Bu: * Ser Goncerimeifer Ferd David hat ſich nach Frankfurt a. M. be⸗ 

en, um dort in einem Concert mitzuwirken. 








Ders Wolf aus Drannseim, ii — nit Herrn Feodor Eſwe aus 











8 Signale, 


* Die Etube („auf falfhe Noten*) von Anton Nusinfeln 
‚ Pder. mit welcher derſelbe gegenwärtig in feinen Concerten das Publieum fo. 
fingen macht und. verblüfft, If Posten im Druck erfchlenen. Man tönnte fie à ha 
iind. die . Teufels-Etude“ nennen, denn fie ift teufelmäfig fehmer und klingt Mi 
vertenfelt, Das ans den Fühnften Springen und Arbengien geffodtene Bransirfl 
iſt vieleicht die bedentendſte Kraftprohe, weiche fuͤr das Elavler erdacht wurde, und N 
Compor ft produeitt damit — wie ein Wiener Kritiker ſehr treffend bemerkt — ein 106 
ches Wegen und Thnen, ſolchen Umfang durchbrauſend, daß ben Zuhörer ein is 
Schwindel des Gehörs erfaßt und das Ange nachhelfen muß, das Unerklärllche zu 
fen. Den gröfiten Effect gensäßren gewiſſe Pralltrilſer, bie —A erheucheln 
dem Ohre eine eigentbůmliche Harmonie bleten. Rubinftein ſelbſt betrachtet das Su 
natürlich nur old einen muſikaliſchen Scherz, den ihm freilich Keiner nachſpieltn ol 


* Peue Sinfonten.von Habbn. Unter biefer Ueberſchrift nieht 2 r 
Miebt in der Augakurger Afgemeinen Zeitung einen iefenswerthen Mrtftet, mt 
Berflinbignng von nen ausgegrabenen Hapbn'ſchen Sinfonien, melde Kerr WWillnerN 
efun den bat und bie nad) und nach (bei Mieters Bledermann) erfſcheinen, ſollen. 
ndet, daß die Hapdn'ſchen Sinfonien bisher arg vernachläſſigt worben ſeien, er 
unter Anderem: 
„Zwar hört man im Concert ab und zu Habdn'ſchen Sinfenien, alſein Bas sind. 
mer foleder die nähnfichen wer 618 fehs Bargbeftüne aus der Spalheriode des Mei 
Um ber guten Geſellſchaft willen macht man's dann mit Mozart ganz ebenfo. 
jemand ein ganzed Menſchenalter lang affe Concert in einer bellebigen deutfcht 
pflichtlich befuchen, ohne mehr alb die einfeitigfle und darum fehteffte Keunntuiß Don 
zarts und Haydns Sinfonik zu gewinnen; denn tern er alsdann gleich Bundes, 
Sinfonten biefer beiden Meiſſer gehört Hätte, fo Hat er doch allewell mur Die nat 
10 58 12 Eompofitienen gehört, Gründe dieſes Schlendrians gibt es man 
Koran fteht das Virtuofentbum der Orcheſter, welches gegenmärtig an bie Erin 
früber grafficenben Virtnofentäum® der Seliſten ariveten 11; die rehrohuchuen RUNEN 
wollen Ticker in ivenigen flets wiederkelten Effeetftücken ißre eigene Gräfe feuchte 9 
fen, als in einem piqnvoll reihen Cyelus charakteriftifcher Hauptwerke bie Sl 
Hrodurtinen Meifter. Dann Tonnen auch einige ſpecteil mufitaliſche Marotten v 
Betracht. Kann man boch gedruckt Iefen, bafı Hiozart und Hahdn nur degeweſen 
damit Weethoven habe Hinterbrein kommen können, wenn alfo das PBubticum bie Fr) 
boven’fohen Sinfonien hört, fo braucht es elgentlich gar Fein Mozart unb Haydi fi 
zu ren, Ober ſchwinſten wir ung noch eine Stufe hüher, Der mpbernfit au 
gelgt am Feöften, was man viel beſſer mit orten fanen kaun: ex möchte 
gen; der alte Havdn bingegen Batts be feltfante Griffe gerade daß eigen zu 
tan mit Worten nicht fagen kann. Er beging den arofien Fehler Muſik zu nf 
wenn er enmiponfrte. Voch ich nerathe ba auf ein gefahrliched Thema, und De 
zu entgehen twente ich mich zu einem roch gefährlicheren. Wir (eben In einer ib et 
tfegen Zeit. uch In Kunftfachen wird daB Publteum benmfratifih; es ERDE, u 
nsuffkolifihen Geſchmack ebenſowenig mehr ſchlechthin pon ben ——— 
vorfähreiben, wie eiwa den dramatiſchen von den Schauſplelern. Die £ childettn . 
anfe was ihren das Theater nicht bieten will, nnd aus ber Lertüre, und beit 
Haftlichen Kunſiſiudium auifit eine Öffentliche Meinung der Dramatif, Me 
trok aller dankbaren oder undantbaren tollen, dann dech auch nieder aningett; 
Scaufpieler zuruckwirkt. Aehnlich in der niuſikallſchen Welt, Die Suen 
cerls ergaͤnzen wir uns haheim, be Sinfenien weiche und das Drchefter in 
mag, (pielen pie uns felder auf dem Tlabier, ind wenn fie bier nur ref 
emein gefpielt werben, dann handen fir endlich aan facht und ummbenmeifl 4 
oncerten auf. Nicht Bloß die Könige und Minifter müffen fh her gebilde 
filme veugen, fondern natkgerade fogar die ſopperaͤnen Capelimeifter, km 
li fein Vlenſch verlangen, daß man Kahdna fynntlihe 150 Sinfonlen 1 inet 
Eonrerten fplele; 28 genligte bier, wenn wir nur Die maßgebenden NT 
Hauptgruppen in plonbollem Wechfel endlich einmal AN bören deramen. % yiele 
vatlectuͤre — in Bartiturfpiel und vlerbandigem Auszuge follten und 0 *8 
fonien augfnglih fein, al® rin unssihänflicher Bern anregenben, erfriſchenden 
lenden muſikaliſchen Genuſſes.“ 


* Die von Nobt herausgegebenen Briefe beräßniter Tonfeper. ſind in 
Ueberfepung von Lady Wallace def Vongmans In Sonden erſchienen. Br 
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Sorgfältig revidirt von 


2. Die Winterreise. 
3 Schwanehgesang- 





Verlag von Bartholf 


Signale | J 





Di a . 
urch alla Musikalienhandlangen- and Buchhandlimgen zu beziehen : 


‚Sümmtliche Jelänge 


mit Begleitung des Pianoforte 


Franz Schubert. 


“Nee eorreeie Ausgabe. 
ulius Rietz. 


1. Die schöne Mällerin. 


. 


Bind 1-3 di hir. 
Senff in Leipzig. 













Empfehlens werthe 
„_ Bianoforte, Piolin- 
Guitarrefchulen. 
Leipzig u. Bann . 
berg (bet Guenfie) > 
7 uni allen Buche und 
Mufitalienhanblungen 
zu haben: 


ng 4 Fehrmeifter im Pionoforte-Spiel. 
le ap ijche Klauier- oder Pianoforte⸗ 
* Em fnetlen umb leidjten, Exiernung bes 
— ortes für bie allererften Anfänger, ah, 
—— neuen und zwectmäßigen Methupe beare 
Be don W. An. Müller. F ünfte Auft, in 
Vindghen jebes 20 Ggr:. it. Aırbang 124, Spr- 
Be ———— 
angenehme Weiſe — ——— it went ” 


Violi 
infchnle für Kinder, ober muſitaliſcher 
Su nentarumtervicht ir einer. Natıngemäßen: 
nenfelge für junge Biolinfpieler und ihre 
Ka Son 8. Wohlfahrt. Ge. 1 8 fr. 
v9 Dev Secenf. im Mepert b- varghe ourin 
„Eine wegnhigerg — für 
iiften, heit 


Anfängen ed, 
nnfängee im Btolinfplel und deren Sehrer W 
entpfeplen. 
































Bol wie i 
serie ah nahr Snufeufelse 
eorle und Praxis" Hand in Hand: “ 
de De Ebenſo empfehlungswerth iſt 
en gene ſte Guitarrenſchule, oder gründ⸗ 
ef un zum Selbftunterricht Im Gui⸗ 
eepieu Dom erften Clementavunterriät au \ 
I volltommenften Ausbildung.‘ ?* 
en ee ra. 
* T rb· . 
Re Ei rg — — . ungentb. Aufl. 
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* Su Weonkbeim wir ein Torferiatöttin für WERE unter Leitung ' bes 
en Diufttäirerlör Wohl ins Leben treten. DS Lehrer werden genaunt bie Herren 
au flfdireetor Betf, Conceriwieifter Naret:Kotting, Miuſikdirettor Witzek, Hofmuſikus 
net , Goffiganfpieler Bauer, Prof. Dr, Horen von Kalkenflein und Eapeinief- 

„* Das lönigt, Mufitinfit 


wreiedhu knſtitut in Floreng bat ſo eben wieder eincit innen 
Feis audgeſchtiehen für ein Paler io 


ster, ‚Öffutlig, a cäpella und ſm ſtretigſten 


SHE, Mrz Srakiner ober Soldhe, die In Zinlien Ihre Studlen. gemacht gaden, bütfen: 


an ber Bewerbung betbeiligen ; ber Einlieferungdtermin keicht iS zu 14. Nugnſt 
. 1808 und ber Mreiß beträgt 200 Rues, . j \ 
fd * W. Sterndal Bennett in London iſt durch Senatsbeſchluß der Uniber⸗ 
BE in Cambrivge gun Mange eines „Master of Arts“ erhoben worden. 

* Joh. M, Coenen, Direttor Bes OQrcheſters im Patvis voor Volksvlyl in 
Fuferdan, bat file die Dediration einer Sinforte Yon dem König von Holland den 
Sa ber Eifenkroon erhalten und: wurde ihm non feinem Drcheſter eine Serenade ger 





ya Movieäten ber legten Woche. Der Morpiii, Bebiht bau Patshöty, ans 
dem. Ruſfiſchen überfeht von I. Wenzig, für Wannerchet mit Ssehefierbegicktäng ne 
Hontit von Anton Nubinftein, Op. 74. Partitur, Singflinshen und Oxeeftetftime 
nen. — Die fegten Meifterfänger in Um. Sichtung bon Sufus Stumm, für Wän- 
Llimmen (&sto und Chor) und Dichefter componitt ben Wil helin glas, 
r P: 66, — Sm Malen. Liederepelus von Ye, Dfer,; Für Manner hor und Diiefter 
RO von Bi. ieh, Dp. 34. — Brot Leder für eine Singfinme weit mm 
Spin don Seinri Effer, Op. 76, — ht Kinderlieder für 2 Siugftinmen- mit 
Smofotte von. Carl’feinete, Op. Di. — Die zwei neh Sigt. „Adagio et 
eherzo“ der Dresan Sinfonte von Anton Mubinfiein, im Atrangement fe das 
anofoite zu vier Bänden von Nigarb Kleinmihel, — Vogel als 
abierſtuck aus den Walbfrenen von Robert Schumann, Op. 8 








RE Herr Jullus Stofhanfen pröteflirt Hiermit gfemtich ‚gehen bäß, 
etfüßren des FAR Heim Friß Schaberthein aka: ber, ohne fein Wiſſen 


® 
Obre ihn cin Wort davan zu fagen, eine Stockhauſen⸗ 
ve, —— — vor a Sänien herausgegeben. hat, Herr Siockhauſen iſt 


in feiner Weifer danut betheillgt geweſen. 





1. Meiningl⸗ 


airb nach langen Leiden am 10. Nob. bie Berg J 
a hut 16. Berfoikene 


—2* 


usgabe” der. Winterteife. und. 








; u Mai 
We Hofplar t 
„ba Bin Dem Sophie a Bigakung nicit ben Plat errune - 


"eine geniale Natur, wenn. fle-tro i 

Set, en fie in der Kun enden et, fo lag ber Otund darin; Daß fie biel mit 

MM kbertodtkigkeiten des -Dafeind und mit Förperlifjän Zeiden zu kaͤmpfen hatte: Der 
roſa des Debens enthoben, märde ſich Ihr. Genius reicher entfaltet haben. 


* Du Süeen ift bir Kurgem der Maeſtto Eugenis Gallli, ein Contrapunk⸗ 


i 
ÄR von Auf, geftorben. 


* Der fraͤnzbſiſche Dichte 
a deiſel iidiurd 


v Bhitoköne Bohder AR nach langer Ktanke 





Signalkaſten. 
K. in M ef as gar zu kurg, fo geht 88 nit. — R. K. in L, 
* wird ung —Se 3 en tin Barleifandbunft, werm die Arbeit une 
Ka intereffant imb geeignet it. — H. in H. Ind Ste, find Sie denn unpasthelifig 71 
on vet. Einbtldung: find ieie 28 In ber Regel Mel, Zedenfalls iſt ‚ie Sapna marpesbigt 
Aurel. Zelte ai der Sleipe nicht vernenbbar.. — H L«. in W. Man fieht die Gtui 
Bid den Siöftier, das if münden Perfünen mit beuttih genug. —— Finn. im Mi 
in Dank, -Seißer Lomnten ölr nieht Ulles benugen, —J.M. in. Bitten öfter re 
— tare deder deee gu fegen. — A. Yin >. ur nit erſt pach Tagen aba 
—— 2 ms pP. Wiel gu viel! Halten Ste Maß und Ziel! 


en, dahn beffer gar m 



































X. Hofthoater. 





16. Nov. Ellinor, Baliet. à 
17. Nor. Jüdin v. Halevy. 


Gluck, 


21. Nor. Afrikanerin v. Meyarbeer. 
22. Nor. Fidelio von Besthoven. 
3..Nov. Loh6ngrin v. Wagner. 








R. &. Operntheater. 
13. Nov. Die Stammes v. Anber, 
14. Nov. Iphigeniw in Aulis von 
- &lack. 
2 16. Nov. Nordstern v. Meyerbeer. 
* 17. Nor. Jauberſiots v. Mozart. 
8 18. Nor. Fiamells,- Ballet.- 
us 19. Nor. Fidelio v. Baathoven, 
20. Nor. Dinorah v. Meyerbeer. 
E] 21. Nov. Luerezis Borgia v. Do-1- 
= nizatti. 


Windsor v. Nicolai. 


‚Dresden. 
. E. Hofthoster. 


15. Nor. Prophet v. Moyerbeer. 
17. Nov. Tannhänser v. Wagner. 
19. Nor. Der schwarze Domino 


v. Auber. 


München. 


E. Hof- u. Nationaltheater. 
43. Nor. Heimkahr ausd. Fremde 
v. Mendelssohn (im Residenz- 


theater.) 
. 14. Nor. Joseph v. M&hul, 
17. Nov. Tell v. Bossini. 






35. Nor. Stumme von Auber. 





18. Nov. Don Juan v. Mozart. 
19. Nov. Flick und Flock, Ballet. 
20. Nor. Iphigenia in. Aulis von 


22. Nov. Margarethe vw. Gounod, 
®. Nor. Die Iustigen Weiber v. 


3. Bor. 
8. Nov. Ernani g. Verdi. 

10. Nov. Dom Sebastian. v. De 
nizetti. 
13. Nor. Zauberflöte v. Mozart. 





Paris. 
Grand Opera. 
12. Nor. Don Carlos de Verdi. 
14. Nor. Bobert de Meyerbee: 
16. Nor. Don Juan de Mozart. 








Opera italien. 


Opera comiqus. 


il. Nov. L’Eprauve rillageoise ds. 
Grötry. Mignon de Thomas. 

42. no. i4. Nor. Le Chalet d’A- 
dam. L’Ambassadrice d’Auber. 

13. Now. Bose at Colas de Mon- 
sigoy. Haydda d'Anber. . 

15. Nov. Le Chalet d'Adam, La 
Dame blanche de Bsieldien. 

16. Nov. Im Fille du Rögimentäs: 
Donizsiti. Fra Diarolo d’Aube 

17. Nov. Les Sabots de lu Mar- 
quise de Boulanger. L’Ambas- 
sadrice d’Auber. 











Theßtre impsrialelyrigu 

11. Nov. Faust de Gounod. 

12., 14, n, 16. Nor. Les Bleuets 
de Cohen. 

13., 15. n. 17. Nov. Bomeo etJn- 





2%. Nov. Belisar v. Donizetti. 


Bette de Gounod. 





























Sinf. So; 3 in Cmoil_y. Brook 
hoven. Racitetiy u.Arien. Lucio 
Vorov.@luck, ges. v. Frlfhoma 
Börs =. Hamburg. Ooncertstück 
inEmoll_f.Pfte.v.\Weber, vorg. 
T. Frl. Sophie Menter =. Mün-| ‚ger. Walzer v. Chopin. Trockne 


chen. 
Juan 
Börs. 


Bacitativ u. Arie =». Don 
v. Mozark, ges. von Frl. 
Schlittschahtenz sus 4 


Propheten v.Mayerbser, f.Pfte. 
übertr. v. Liszt, vorg. v. Frl. 
Menter. Lieder am Pfie.v.Bsi- 
necke und Taubert, ges. von 
Fıl. Börs. Our. zu Moeresstile 
n.glückl. Fahri r. Mendelssohn. 





Amsterdam. 


. Nor. Concert des Orchester-| 
pensionsfonds unter Leitung 
von Yerhulst Ouverture „Mee- 


resstille u, glücklicheFahrt‘* v. 


Mond 


Haydo. 


‚olo 
T. Be 


schütz v. Waber. 


jelsschn. Sinf, in D von 
Ouverture Michel Au- 
Y. Gade. Sinf. Nr. 3 Eroica 


ethoren. Our. zum Frei- 





Abounemsntconcert un- 





ter Mitwirkung v. Frl. Hedwig 
Sehsuerlein u. Hrn. Concart- 


metr. 








von Königslöow a. Cöln. 





Sämmtl. Compositionen sind rY. 
Basthoven. Ony.zu Leonore Nr. 
1. Scena u, Arie m.Orch, Mse- 
resstille u. glüskl. Fahrt f. ge- 
wischten Chor u. Orch, Concert 
f, Viol m. Orch. Ouv. ze Lao- 


nore 




















Nr, 2. Recitatir 2, Ario a. 





Fidslio. Ouy. zu Leonors Nr.3. 
2 Gesänge f, 1 St. m. Pfte. a) 
Mignon, b} Neue Liebe, neues 
Lebe 











a. Ouv. zu Fidelio. 








Jaeli:unt ‚ Bar Frau! 
Haefston-Ealitzka u. des Hrn: 
Concerimetr. G. Brassin. Con-' 
sort. £.2Pfto. v. Bach. Bercause 
v. Chopin. Allegro v. Kimber- 


Biumenv. Schubert. GuteNacht 
v. Taubert, Sonate f. Pfte und 
Viel. in Gdur von Beethoven. 
Andante u. Variationen für 2 
Pfte. v. 'Schumaun, Fantasis- 
Capries f. Viol. v. Vieuxtemps. 
Arie a. &, Paritanern von Bel- 
Uni, Bonheur extröme Op. 133 
a. Faustwaizer von Jaell. Im- 
Kompin über Schumanns Mau- 
'rod für 2 Pfte, von Keinecke. 
Hochzeitsmarsch 2. d.Sommar- 
nachtstraum v..Mendelssohn. 





Jena. 

14. Nov, 2.academisches Concert. 
Qur. zu Semiramide v. Catel. 
Becitatir n. Arie a. Don Juan 
v. Mozart, ges. v. Frau Rösks- 
Lund a. Stockholm. Concert f. 
Pfte. ia Amoll von Schumann, 
vorg. v Fri. Möhlig aus Stutt- 


gart, 2 Sätze der unvollende- | 


ten. Sinf, in Hmoll v. Schubert. 
Scone u.Ariea. Ernani v.Verdi, 
ges v. Fran Röske-Lund. Me- 
Phistewalzer v. Liszt, vo 
Frl. Mehlig. Schwedische Lie- 
der am Clsvier: a} Im Wald v. 
Jossphson, b) Dar Postillon v. 
Lindblaä, ges. v. Frau Röske- 
Lund. 











Leipzig. 


19. Nov. 3. Concers der Euterpe. 
1. Act a. Alceste v. Gluck, Die 











Soli gas. v. Frl. Bggeling ans 
Brankschweig n. Be. Kos 




















rubini. 2 Romanzez £. Oboe r. 
Schumaen. Quintett f. Streich-. 
instr. inCdnx Op. 163 v.Schubert. 
München. 
16. Nor. 1.Quarteitsoirde d. Her- 
ren Walter, Closner, Thoms u. 
Mälter. Quartett inDäur 0p.50 
w. Haydn. Quartett in EsdurOp. 
10 Nr, 4 v. Mozart. Quartett in 
«Cdur Op. 59 v. Beethoven. 


Adressbuch 


der 
Signale für die masikafische 
Welt. 

21. November. 
Berlioz iu Bi. Petsraburg. 
Borchard, Fri.,zurück naeh Weimar. 
Borchors, Frau, in Berlin. 
David, Ford., in Frankfurt a. M. 
Eggeling, Fal., in Leipzig. 
Esser in Pesth, 
ıElotow, v., in Paris. 
Eiswaldt, Frau, in Leipzig. 
Hänisch,Fri.,zuräcknachDresden. 
Kapp-Young, Frau, iaNaw-Tork 
!Löwe, Faoder, in Wien. . 
| Magnus, Fri., zurück nach Wien. 
| Mehlig, Frl, in Cöln. 

Mortier de Kontaine in Barmen. 
Nchl in Hannover. 

Rubinstein in Triest. 

Soariz in Prag. L 
Schumann, Clara, in Berlin. 
Szarvady, Fran, in Nirze. 















































Sinf. eroies v. Beethoven. 


Wagner, BR, zurück nach buzers, 
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Anfündigungen. 
Offene Stelle. 


1 agb" unser Dirigent Herr B. Hamma diese Stellung am 1: Mai 
ie aufzugeben erklärt hat, so fordern wir hiermit zu.Meldungen für 

der, vacant werdende Stelle mit: dem Bemerken auf, dass unser (Män- 
ang) Verein 144 aktive Mitglieder zählt und das jährliche, Ho- 
ig 300 Thir. beträgt. Die Meldungen bitten wir bis zum 1. Jan. 
wel he die. Adresse unseres Ordners — Stadtrath von Faciug —, von 
“ih chem auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, zu richten 
denselben Atteste, Empfehlungen oder sonstige die Qualikcation 


etreffende Zeugnisse beifügen. 
Önigsberg in Pr., den 3. November 1967. . 
Der Vorstand des Sünger-Vereins. 


— — Ein Hornist 


fi . . R j 
„det sogleich Engagement an dem städtischen Conservatoire in Col- 
F, mit festem Gehalt von 1250 Frances. Vorzichen würde man ei- 


— Welcher zugleich das Stopfhorn bläst, . Briefe sind zu rich- 
unter der Adresse:. M. Stern, Direct. du Conservatoire de musique 


olmar, France. _ 
Mori Hammig, 


empfej nfrumentenmader in Dresden, Galerieftrafie 19, 

Sichen t. sich zur Anfertigung und Reparatur aller Streichinstrumente an 

Halieni hei guter sanberer Arheit möglichst billige Preise. Zu haben sind ächt 
tische, 30 wie andere gute alte und neue Instrumente. J 


mit 2 his 48 Stücken PIE Prachtwerke mit. Glockenspiel, Trommel 
mit Mandolinen,' mit Expres- 


Ind Glockenspiel, mit Himmelsstimmen, 


gpieldosen 


puit · 2 his 12 Stüoken, ferner Neoessaires, Cigarrenständer,, Sehweizer- 
Cigarrenetuis, Tabaks- 


häuschen P ‘ 
ien, Photographie-Albuns , Schreibzeuge , 
qud Zündholadossn . Tanzende Puppen, Ark itstischehen, alles mit Mnsik, 
er Stühle, spielend, wen man sich darauf. setzt, empfiehlt I. MM. 
ner in Bern, Franoo, . " . 
sollt iese Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes @emüth erheiternd, 
er en in- keinem Salon und an keinem Krankenbeite fehlen; — grosses 
n —8 von fertigen Stücken. — Reparaturen werden besorgt. Selbstspie- 
e, eloktrische. Kiaviere zu Pros. 10,000. 











— 
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Feine-VIolin- und Cellobogen mit Neusilber garnirt zu 24 2,31 Thlr 
mit Silber zu 5 und 6 Thlr und mit Gold zu 15, 20 und 2% Thir., von det, 
Jury der Chemnitzer Industrle-Ansstellung mit der broncenen Preismedaille P 


mirt, empfiehlt 
Heinr. Knopf, 
Bogenmacher und Instrumentenhänd] 
. Markneukirchen. 
NB. Aufträge auf Streich- und Blasinstrumente, Saiten u. s. w. worden 
and billig ausgeführt. .D. % 


Sänger-Vereinen 


enrphehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Al 
führung za den billigsten Preisen, die Manufaelur von 3. A. Hictel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16, (Maurichant 


Geschäftsverlegung. 
Von 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner # 
erbauten Fabrik : ö . x 
































'Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, 1. Juni 1»67. ©. Bechstein, 
Pianofortefabrikant, 


Hoflieferant Sr. Ma}. d. Königs von Prous® 








Der nusgezeichnete Text zu eis er Iyrischen Oper in 4 Ad 
ft „Marin Delorme' von dem berühmten italienischen . 


ter Raf. Beruinzone verfasst, ist um den Betrag von fünfzig Lattche 
zu verkaufen. Dem italienischen Original liegt eine deutsche en 


setzung bei. Offerten erbittet man francu unter Adresse von HA# 
stein & Vogher in Wien sub. G. R. 156. 
—i — —— 


Stockhausen- Ausgabe! 


In meinem Verlage erschien so eben: 


Franz Schubert, 
SchiWwanengesang. 
Kin Gyclus von 14 Liedern mit P 
für Alt od. Bariton, 
geh. 1 Thir., eleg. geb, 1 Thlr, 15 Ngr. 


Franz Schubert, 


Winterreise. ie 
Ein Cyeluas ron 24 Liedern mit Pianofer” 
: für Alt od. Bariton, 
geh. I Thlr, 10 Ngr., eleg. geb. I Thl. 25. Nr. 
GI” In Fern und Amefattımg wir die bei mix erſchienene 
OL gewordene Ausgabe von 


f'ranz Schubert, Schöne mülteri® 
üchwberth, # = 








funnforf® 


. Erin en 
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F, Liszt's Compositionen 


im Verlag von 


Fr. Kistner in Leipzis. 
Kiszit, Franz, Op. 4 Allegro di Bravura pour Piano. Nauvelte Edition. 20 Ngr. 
Bi #4. Le möme arrange pour Piano & 4 Mains par F. L. Schubert. 20 Ner. 
lade für Piannforte. 15 Ngr. . 
„econde Ballade pour Piano. 1 Thlr. 

Trois Biudes de Concert pour Piano. No. I, 2,3. a 15 Ner, . 
kraine (Dumka). — No. 2. 


Blanes de Woronince pour Piano, No- 1. Ballade n 
H Metodies polnnaises, — No. 3 Complainte (Dumka). 24 Ner; 
armonies paetiques ei religieuses p. Piano. 7Cahiers. Liv.I. No T. Invooalion, 
‘No 2, Ave Maria. 25 Ner. Liv. II. No. 3. Benediction ie Dien dans la s0- 
Hitade. 25 Ngr. Liv. III No. 4 Pensges des Morts. 20 Ngr. Liv. IV. No. 5. 
Pater noster. No 6. Hımne de l’enfant a. son reveil, 20 Nær. Liv: V. No. 7, 
Fünerailles, 25 Ngr. Liv YI. No. #8. Miserere (d’apres Paläsirina.) No, 8. 
u Andante lagrimaso. 25. Ngr: Liv. U. No. 10 Cantique d’amonr. 20 Ner. 
ebesträume. 3 Nottornos für das Pianoforte._ 1 Thlr. 
arche de Rakoezy. Editicn populaire, pour Piano. 15 Non : 
Yanscriplionen für Pianoforte. No. 1, R. Schumann’s iehestted. Widmung: 
„Du meine Seele“. 15 Ner. Na. 2, €. M v Wrbers_ „Schlumierlied- mit 
Ärabesken, No, 3. F. Mendelssohn. Bartholdy's Wasserfahri und Jäger-Ah. 
schied. 20 Ngr. No. 4. R. Franz: ‚Er ist gekommen in Sturm und Regen‘ 
10 Nar. No. 5_R Wagner, Recitatiy ind Romance aus dem „Tannhäuser“: 
‚.O du mein holder Abendstern“. 15 Ngr. No. 6. Ernst, D. 2. 8. C. G. 


F Halfch! Jagdehor und Steyrer aus „Tony“ 20 Ner. . 
“ Mendelssohn Barthotdy’s Wasserfahrt und Jäger- Abschied, übertragen für 
Dr Pianoforte zu 4 Händen, 20 Ner. - . 
ei Lieder für eine Sopran-. oder Tenorstimme mit Pianoforte. No 1. Hohe 
Liebe: „In Liebesarmen ruht ihr trunken‘*, von Ihland. — No 2, „Gestor- 
ben "war ich vor Li«besworne“, ‚von Uhland. — No. :3. „O lieb’ so lang 


Da lieben kannst“. von Freiligrath. 174 Nar. - 
Lied: ..O lieb’ so lang’ Du lieben kannst‘, Dr Breiligrath, für eine Stimme 


Di mit -Piangforte. 10 Ner. 
& Macht der Musik: , Wer einsam steht, im bunten Lebenskreise‘‘, Gedicht von , - 
er Herzogin. Helene von Orleans für eine Stimne (Tenor;' Sopran oder 
Mez20-Sopran) mit Pianoforte. 26 Nar. 











In meinem Verlage sind erschienen: 


. Compositionen von 
Ludwig Hoffmann. 


Op. 7. Vier Clavierstücke‘ ä vr 
' äyierstücke zu 2 Händen.: Pr. 22, Ser, 
Op. 8.,Vier geistliche Lieder f. eine Singst. mir Begl. d. Piano. 
NO 1. Ach Gott verlass mich nicht, Pr. 7% Ser. 
No. 2. Gott meine ganze Seele. Pr. 10 Sgr. 
No. 3. Wenn Licht u. Sonne scheiden, Pr. 74 Sgr. 
0 No. 4. Von Goit will ich. nicht lassen. Pr. 7% Ser. 
P. 9. Na..}. Nachtreise; Liei f. Bass; Pr; 74 Ser.: 
Na; 2, Frühlingsliebe, Lied f. Tenor. BD Sr. 
iano. 


10. Sechs Lieder T. eine Singst. m, Begl: d. 
No. 1. Mein Liehen. 0. 2. Herbstlied. ‚No. 3. Der Unge- 
nannten, Pr. 3 5 Ngr. No. 4. Die Nonne. No. 9, 
Jägerlied. Pr. 273 Ber. No. 6. abschied. Pr. 58gr. 


Hamburg, hei Ernst Berens. 
















9 - Signale 
Eingeführtinden Conserva 
RS "torien der Musik zu Wien 
Cöln, Gent etc. ° 
Durch alle Mosikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


‘Hommage & Rossini. 


LArt du Chant. 
Vocalises 


(perfectionnement du mecanisme de la voix) 
pour E 
Merz0-Soprano ouContr alte 


comporäes es dedides 





G. Rossini 


MatGildeCaflroneMarchef 


Pr. 3 Tblr. 
Verlag von Bartholt Senff in Leipzik 


Soeben erschierr: 


Jrühlings-Erwachen. 


Romanze für Orchester - 


von 


E. Bach. 


Arrangement für das Clavier 


R. Schache. 
Pr. 7% Ner. 
Verlag von Edm. Götschel’s Buclh- u. Musi 
in Riga, 





Aaallen Ba 


4 
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„Durch ‚alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Album«Peierhof, 


| Morceauy pour Piano 
, Ant. Rubinstein. 


. 9. 7. 
No. 1, Souvenir. 10 Ner. No. 7. Peusees, 10 Ner. 
N 2. Aubade. 7$ Ner. No. 8. Nocturue, 10 Ngr. 
No. 3, Marche funöbre. 71 Ngr. No. 9. Prelude. 12 Ngr, 
0, 4. Impromptu. 74 Ngr. No. 10. Mazurka. 75 Ner. 
No 5. Reverie. 74 Ngr. No, kı. Romance. 7} Ngr. 
0. 6. Cäprice rosse. 10. Ngr. Nr, 12, Soherzo. 20 Ngr. 
Pr. 3 Thlr. 


Verlag von Bartholf senff in Leipzig. 


sach „Verlage von Heinrich Matthes in Leipzig erschien 
en in vierter, vermehrter und verbesserter Auflage: ' 


Helchichte der Mufik 











in 


‚Italien, Deutschland und Frankreich. 


von 
den erflen chriſtl. Beiten bis auf die Gegenwert. 
25 Vorlesungen gehalten zu Leipzig 
‚vou 


Franz Brendel. 
D ° Preis 31, Thlr. . 
or Das Erscheinen einer vierten Auflage überheht mich der Nothwendigkeit: ei- 
dans u ührlichen Darlegung den Werth des Werkes betreffend. Es ist anerkännt, 
Meistern, Brendel erst die Geschichte der Musik ins Leben eingeführt hat. Die 
die yn hafı, schwungvolle, zugleich allen gebildeten Kreisen zugängl, Sprache, 
Rhitose, Tefll. bei der Fülte des Stoffs hächst übersichtliche Gruppirung, der 
Aongen ae Elick mit dem der Verfasser die musik. Thatsachen. mit den Erchei- 
dieses R. es allgemeinen geistigen Lebens in Verbindung zu seizen weiss, haben 
Gaagun esultat vermittelt. Dies Werk hat bestimmend eingegriffen anf. die Auf- 
- Diügu Fr er Tonkunst in der Gegenwart und ist für Musiker von Fach, wie für 
\ en von gleicher Wichtigkeit. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
—9 
1 16 











Bradsky, T’h., Phantasie für das Pianoforte ühor ein Thema ans 
der Oper: „Die Hugenotlen‘“ von G. Moperhear. Op. 27. 
Cebrian, &., Sonate für das Pianoforte. Op. E > en una 
David, Ferd., Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter 
Meister des 17. and 18. Jahrhunderts, Zum tebrauch am (onser- 
vatorium der Musik in Leipzig, und zum öffentlichen Vortrag für 
Violine und Pianoforte bearbeilet und herausgegehen. 
, No. 16. Sonate, Amoll. Fa Er 
No, #7. Sonate, Esdur. Ohne Aufornamen 2. + 
No. 18. Sonate, Gmoll. nen 
Grenzebach, K., 4 Bagatellen für das Pianoforte. Op. 14. . - 
Haydı, Jos., Symphonien. Arrangement 1.d. Pianoforte zu 4 Händen. 
eue, Ausgabe. Zweiter Band. No. 7—12. Elegant brochitt . . 
— — Quärtette für 2 Violinen, Viola und Violoucell, Zum Vortrag im 
Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrauch beim Gonservatorium 
der Musik daselbst geuau bezeichnet u. herausgegeben von Ferd. 
avid, - 
No. 1, (Op. 20 No. DH Ddur . one 
No. 2. (Up. 33 No. 2) Esdur . eo nenn 
No. 3. (Op. 33 No. 3) ldur , 000 en nen rt 
Mozart, W, A, 12 Rlavierstücke. Neue sorgfältig revidirte Aus- 
gabe. Blogantı Prochirt BE LE SE 
Niest, Fr.. Drei leichte Klavierstücke in Form einer Sonate. Op. I 
Mebleck, Jos., Andante cantabile eı Allegro appassionato pour 
Violon et Piano ..- 0.0 Tele 
Beineche, ©., Acht Kinderlieder für 2 Singstimmen mit Begleitang 
des Pianoforte Op. DB... 2 nn nt 
No, 1, DieMithle, Es klapper! die Mühle am rauschenden Bach. 
No. 2. Am Geburtstuge der Mutter. Binst an diesem Tage. 
No. 3. Ein Anderes. Glück und Segen allerwegen, 
No. 4, Rataplan. Lassel uns marschiren. 
No. 5. Die Roggenmihme. Lass stehn die Blume, geh’ nicht 
in’s Korn. , 
No, 6, Frühlings-Concert. Herr Frühling giebt jetzt ein Koncert. , 
No. 7. An den heiligen Christ. Du lieber frommer heil’ger Christ, 
No, 8, Nie es in der Mühle aussieht, Rins, zwei, drei, biecko, 
acke, hei! 








Verlag m F. B. C. Leuckaxt in Brosla- 


Salaumis. 


Siegesgesang der Griechen; 

j Gedicht von Hera, Lingg, . } geh 

für Solostimmen, Männerchor und Orcher 
companirt von 


Max Bruch. 


, Op. 25. . 14 
Partitur 2% Thlr. Orchesterstimmen 34 Thlr. Claviernuszug 
Solo- und Chorsliminen I Thlr. 


















[ 
N 
| 


(ietdurch iR eine ſalſche Preisangabe in V 
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Stephen Heer's Composilionen 


im Verlag von 
n Fr. Kistner in Leipzig. 
ter. Stephen, Op. 7. Treis Impromptus pour Piano. 22 Nar. 
OB 8. Ronde scherzo für Pianoforte. 124 Ner. , 
ö. 9 Sonate pour Piano. 274 Ner. : 
«30, Dix _Pensdes fugitives pour Piano, d’apres Heller et Ennak No. 1. Passt. 
e. No. 4. Lied, Na. 5. itata. Ne, 6. Adien. 


N 2. Souvenir. No 3. Romanz R 
0. 7 Rovane & 10 Ngr. No. 8. Laprice. No. 9, Ioguiäinde 74 Nar. Na. ID. 





. Intermezzo. 10 Ngr 
Op. 7 5 Einsamen. Sache Chanasteratäoke für Pianoforie, 


8. Spaziergänge eines 

Op, den 28 20 Nar. . 
Fi Spaziergänge eines Einssmen. (Zweite Folge.) Sechs. Chargoteeakiä he 
ür Pıanofarte. Heft 1, 2, 3. & I Thir. 


. Op. 9%, Genrebild für Piano, 25 Ngr. 


P- 86. Grande Eiude your Piano 51 Ngr. 
On. 97. Löndler und Walzer für Piano, 25 Ner. 


P- 100, Zweite (anzoneita für Pianoforte. 25 Ngr. 
ein kleines für Piano, 25 Ngr. 


Op. 110, Ei 
. 110, Ein grosses Albumblatt und 
Thing de Pagagnini varie pour Piano. Nonvelle Edition. 16 Negr. 
et Mi. W. Henst. Pensces fugitves. ?2 Dos pour Pinto ei 

Yielon. Cah. 1. Passe. — Souvenir. — Romance I Thir, Gah. 2. Lied. — 
galo, — Abschied, 1 Thir. 3 Ngr. . . 
hquikinde. I Thir.. Cah. 4. Priere pendant P’Orage. — Internpesgo, + ünt- 
Qual. I Thlr. 15 Ner. b 


— —— 
ve Im Verlage von Edm. Stoll io Leipzig. ist seeben evschie- 
Ü und durch alle Musikalienhandlungen zu bezieben: 


„Carl Hennig, on. #9. 
ieerften Frendendes iofinspielers. 
und“ Sammlung‘ ganz leichter, regelmässig fortschreitender beliebter 
ir ausprechender Stitcke (Opern-Melodien, Volkslieder, Märsche und 
der 7) ‚in den verschiedenen ositionen, zum Nebengebrauche bei je- 
Violinschule. Mit genauester Bezeichnung der Streichart und der 
Da Vortragsweise herausgegeben. 4 Hefte, a 15 Nor. . 
Anselbe Werk: Ausgabe ffr 1 Violine n. Piano, & Heft } Fhlr, 
° Ausgabe für 2 Violinan, & Heft 20 Nor. 
Ausgabe nr 2 Violinen und Piano, & Halt 
14 Thh 





Verlage * Breitkopf & Härtel io Leipzig. 
60 Klaviersonalen 
Bomenice Scarlatti. 


Sechs Hefte. : . 
N Helt 8. Pr. 13 Thin 


. 
Heft h, Pr. 1: Thlr. Heft 2, Pr is Thlr. 
u pr Tri, Hefe h, Pr. Mi Ahle. 

5. 43 Diefen Blattes berichtigt.) 
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Anfrage 


Wo kauft man die besten 


Rotenpufte aus Juß-& Schmiedeeifen 


Die Anforderungen, welche an dieselben gestellt werden, sind: 
1), Eleganz, 2) Festigkeit, 3) praktische Einrichtung... — 
Gefällige Angaben von Adressen erbitte mir unfrankirt per Post mit “ 
Aufschrift auf der Rückseite des Gouverts: 
Adrefe einer Fabrik eiferner Motenpalte. 


Denjenigen geehrten Musikfreunden, welche die Güte haben, mir I 
Adressen mitzutheilen, statte im Voraus Iiermit den verbindlichsten Dan 
und bemerke, dass es sich hier um einen grösseren Auftrag handelt. 


Er. Bartholomäu$;, 
Musikalieuhandlung i rt 











Dureh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : R 
Studienwerke (ür den Clavier-Di, 


Rö fer ß richt vom allerersten Anfange bis ZU Sn 
y way sten Ausbildung. Eingeführt in den con! 
vatorien für Musik. . - 


Or. 47. Hoktere Vortragsstudien für den Olavierunterricht uobs 


Etuden zn spielen. 10 Nor j der 
Op. 50. Die ersten Etuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlage E 


sitkt, 25 Near. tor; 
Or. 79. Der erste Forischritt, 4 xlaino Vorspielstücke für jedem Cioyiexe Kay 
bang und Unterhaltung, ısäs Wingoreate, ii stufonweiser Ordnung. y Ir gay 
0p..112. Spechal-Keuden wit Fingersutz und Anweisung zum Veben für don, isch 
richt von der höheren Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuositit fo — 


Heft 1,2. & 1 Thlr, j iol für don MNo 
Op 128. Neue Geliufigkeltuschule zur Uobang im brillanten Pussoganspiel ä 
anni 


unterricht. Hott 1,2. & t Thir, . h 
Op. 150, Tilgliche Repetitionen. Pechnische Clavier-Uabungen zur gleichen Zug 


Hände. 1 Thlr. 9 —— 
Op. 151. Die leichtesten Btuden für das Clavier, Vorstudien zu den ersten u 
den Olnvierschiilor in gieichmässiger Vebung beider Hünde, 20 Nr 


6 Verlax von Bartholf Senfl in Leipzi® 


‚ Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leip® 
W 0 4. Mozart, von Otto Jahn Gi 
Zweite durchaus umgewbeitere Auflage in 2 Theilen:; , 

Theil, nit zwei Bilduissen, 19 Notenbeilagen und R 
geh. 5 Thlr. 10 Ngr. Elegant gebunden. 5 
(Complet in zwei Theilen geh. 10 Thlr. Eleg. gebunden. 
Das Werk erscheint in dieser neuen Auflage von Grund aus Fa 
kommnere Anordnung uud Gruppirung erleichtern den DVeberblit * 
chen Anmerkungen sind, unter Ausscheidung des weniger Wichigel un 
theils In den Text eingearbeitet, Bereicheringen und Berichtigung‘ ist 
kommen. Das Ganze, jetzt auf zwei starke Bände beschränkt, 
marbeitung noch bequemer zum Genusse_ geworden. 


Baetgort Sonfl in Ceipeie: _ . 
ud von Belepric Andrä in Leipzig. 


u Bortini’s und es 
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Durch alle Musikalienhanditngen imd Buchhandlungen zu beriehen' 
Feramors. 
(Lalla Roukh,) 


Lyrische Oper in drei Aufzagl 


nach Thomas „Moore's Gedicht 


Julius Rodenberg. 
M usi ik 


Ant. Rubinstein: 


Yollständiger Claviersuszug mit Text vom Compuniehet: 
Per. 5 Ehlr. 


Verlag son Bartholf Senff in Leipziß 
Verlag von Breitkepf & Härtel in Leipsiß 


Jeelhonens 


Pianoforte-Conceri& 
No. t. Op. 15 in &. Partitar 2 Thlr. Summen 2 Thir. 24 Near. 
i ® Für Pianoforte allein 27 Ngr. 
No. 2. Op, 19 in B. Partitur I Thlr. 12 Ner. Stimmen 3 Thir, 
Für Pianoforte allein 21 Ngr z px 
No. 3. Op. 37 in Gmoll. Partitur 1 Thle. 24 Blimmen 2 Thlr. © 
” Für Pianoforte allein 2 Ir. 1 
No. 4. Op. 58 in G. Partitur I Thir, 24 Ner. Süimmen 2 Thlr, 
Für Pianoforte allein 27 Ner N 
No. 5. Op. 78 in Es. Fartitur 2 Thlr. 9 Ner. Hmmen 3 Thit. © 
Für Pianoforte allein 1 Thir. 6 Ner Partitur TR 


Conoert für Pianoforte, Violine u. Violoncelle Op. Aa in 
Stimmen 3 Thir. 1 Ner. 


Soeben kob und ist in_allen FE 


t Wittm 
Meihodifche ———— 


für das Pianoforte von 
in progressiver Folge bis zur votllkommens 
Correctheit, Technik und Nünncise®, 


Grandsätzen der grössten Meister man 
1-12, Brief, à Preis 5 N dis, Le 
Lehrer und Schüler erhalten hierdurch ein Lehrmntel in 
sich in Kürzd die grössten Resultate leicht erzielen lassen. 
Morli ? 


Leipzig. 








ne 3* hal! 





für die 






















Fünfimdzwanzigier: Jahrgang: 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Seuff 





vis Jattih erſcheinen 52 Nunmern. reis für dan: ganzen Sa 
a Bin vier Zuſendung durch Die Bu A end a 
% a, den Det Alte oder beren Raum 2%, Reugroſchen. Alle Mi 
e — el le Boftämter namen Beftellungen an, Sure 


nd Muſitalien⸗ 
gen werben unter 








‚Die Eomponiften und die Goneertdirestionen. 


en ein nicht mehr geftgemäißer Geh mie h 
{en auftretenden Sängerinnen und Birtunfen Höher und böfer zu: hono⸗ 
> Käzenp fie an bie Compontfien, welche doch allein. Kraft und "Stoff zu den 
erien. Kefern — nichts bezahlen.. Ein foldjes Karbarifihes Verfahren IR heute 
® gar Richt mehr zu verſtehen und nur. der tangjägtige Gehrauch kann es erklär⸗ 
—5 — Bir foliten meinen, beide Theile, bie: Eonponiſten wie bie Concertdirer⸗ 
ven mlipten endlich daran benfen, biefem Buflanb ein Ende zu machen. Und das 
a TCGE) denn welche omceitbireelion wird Anfland: nehmer, fiht ben. Anrauf nener 
d re Berehgeriig: ihres Repertolres jaͤtztlich bie’ Summe von 200 bis 400 Tha⸗ 
* die onpon ſten gu: ahlen* Welche Toncerivirection wird ein für gut und brauch 
nntks Wert nicht zur Aufführung bringen wo 





onsrat bon. etwa 10 Lonlsde or 


inſtlern wohlwollen, weiche ige Concert⸗ 
— Mebenabflgten auf perfonlichen Gerhart ober Erwerb. Sie werben. alfe ‚ger 
EN fern Vorſchlag eingeben, wenn bie ‚Bontnon! 
& ngathmige Beratfungen mit. etwa vorrommenden Quertoͤpfen abſchneiden. Dieſe 
ung⸗ geht nfach in folgender Weifſe vor fd 








Mnfitatifbe Wert 


gegeben und ZEN u ; 


Y an : 2 :Xhle..,. bet 
n ® — 





mauch der Soneetbiretenen, die hin thrn 


bye en „weiß. der Componiſt für deſ⸗ 

SF ati immnersclißtenben Gebruuch ein Bons 
teren URN vrecht verlanigt Glwiß keine eingiäe- Denn die Conrertdlrectionen Bes 
PIERRÜBERHN au «vechlinftigen; Fünmanen, Ponmnetten Per anmm. welibe ber Ruf ut” 
Hit lediglich als Ehrenamt verminkten; 


‚nponiften-Ahrieh. bie: Sale erlelgtern 2 












d apart. ab 
20 Ber. 


wir 


BEE. Dis vierte Quartal 
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Die Herren 
Abert, Hiller, Reinecke, 
Bargiel, Jadas ſohn, Reinthaler, 
Brahms, Kiel, Rheinberger, 
Max Bruch, Lachner, Mich, 
8. v. Bulow, Laſſen, Rubinſtein, 
Gade, Liszt, Volkmann, 
Stimm, Raff, Richard Wagner, 


ꝛc. ꝛe. ꝛc. 


laſſen auf ihre vom 1. Jan. 1808 an erſcheinenden größeren Werke, welche rin 
Auffuihrungen in den Concerten beſtiumt find, folgende Bemerkung beuden : f 


BR ‚Die öffentlige Aufführung dieſes Werkes iſt nur 
ein mit dem Tomponiſten (reſp. deſſen Verlege 
vereinbarendes Honorar geſtattet.“ 


Damit find alle Zwelfel gehoben, und wenn mir für ein groͤßeres Chor 
Orcheſter oder für eine Sinfonie 10 Loulsd'or, für eine Duverture ober kleinereb 
wert 5 Loulsd'or Honorar vorſchlagen, fo würden wohl beide Thelle vorlaͤußg 

elnverſtanden fein können. Will ein Componiſt ſich nicht mit dieſer rein gel 
Angelegenheit. befaflen, fo Hberträgt er fein Intereſſe an ben Verleger der Hetsefe 
Eompofttion. Die „Signale“ Bringen während der Saiſon fo ziemlich alle Ber 
werthen Concertprogramme und fo tft eine Controle fehr leicht möglich. " 


Unfer need Verfahren flieht ſelbſtverſtaͤndlich Keine Kriegserklärung det Com!) 
gegen bie Conrertbiretionen in fh, beide Parteien nelffen friedlich Hand 
gehen, denn ſie haben einander nöthlg; es wird dadurch nur ein bisher ai y 
Gebrauch eingeführt, der die Lage der Componiſten weſentlich verbeffert, ohne 
rectionen Schaden zu bringen. 


Main wende nicht ein, daß die Componiſten ihre Drcheſterwerke ꝛc. an die 
lienverleger zur Herausgabe verkaufen; das hierdurch zu erlangende Honorat 
eniſprechende Entſchädigung gewähren für ihre Arbeit, Mühe und Koſten. 
ſteller verkauft fein Stück auch an ben Buchhändler, allein das entbindet bie, 
keineswegs von dem für bad Aufführungsret zu zahlenden Honorar. Oder su 
mufttalifhe Compofitton für den Conrert ſaal geringere Anmariſchaft 9 hi 
rirt zu werden, als eine muſſtaliſche Compoſition für das Theater? ® 
jede noch fo übel zuſammengeleimte Operette honorirt werben muß! 


Man ſehe nach Frankreich, dort darf nicht eine Note in ben Conterten 
den Promenade⸗Concerten ohne Einwilligung resp. Entfchädigung ber Pr 
aufgeführt werben, und das Comité ber vom Staate fanctionivten » lebe 
feurs‘* in Maris Aberwacht auf das forgfäftigfte die Intereſſen ber glie 
frellich auch jetzt no, wo ſich Deutſchland in poliliſcher Beziehung vn 
und reſpectirt wird, die deutſchen Componiflen e8 verfäumen, Schrite si 
Meihte zu wahren und Ihre Rage zu verßeffeen, fs werben fle fig femer " 
gen haben. 


Mehrere Muͤnnergeſangverelne Haben bereits die ſchöne Einvigtung 8 
jenigen Componiften, von benen fe ein neues Wert aufführen, freie m: 
norar zu zahlen, nur die Concertdirectionen rühren ſich nieht, alſo muß MR © 
ten ſuchen. Durch ein naheliegendes Beiſpiel wollen wir zu zeigen bei 
pfindlich der Componiſt durch ben bisherlgen Brauch geſchadigt wird. 
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Im fechften Gewandhausconcert zu Leipzig am 14. Nov. d. J. trat eine Sänger 
Era ein Mofinuirtuns anf, bazu gab man als Nosität bie „Suite in Eanonform" 
Fa Dröefter von I, D. Grimm. Das genannte Wert nahm ganz beröorfleienb bie 
Ehren deb Abends fir ſich In nſpruch. Die Sängerin erhielt. minbefend 15 Sonish’or 
Sonsnar, ber Violinvirluns mindeftens 12 Louisd'or, Gert Grimm erhielt Richts! Nur 
" Dutzend fijiner Retenſtonen folgte feinem Werke nach. 
Die Suite yon Grimm iſt bisher in 5 Städten aufgeführt marden, darunter Wien, 
Prag und Münden. Hätte ihm jede Stadt 10 Louisdor bezahlt, ſo märe das eine 
innahme yon 50 Bouiäh’er: Na dert Erfolg In Lelpzig wird dieſe Sutte in bie- 
fa Saiſon noch in mindeſtenb 5 andern Städten aufgeführt und Im Verlauf von etwa 
Jahren in wehteren 20 Stäbten, zuſammen alſo In 30 Städten; das ergiebt fomit für 
m Eomponiften innerhalb 5 bis 6 Jahren Im Ganzen einen Ertrag von 300 Lonishor. 
AB Wäre ein anftändiger Lohn für ein fe treffliches Werk, am wehhent ber Autor waßr- 
Being Tange et genrbaltet Jatz aber es if durchaus nicht zu viel für einen Künſt⸗ 
et, der darauf angeiviefen ift, von feiner Arbeit zu leben, und dent nicht immer ein fo 
alickticher Wurf gelingt. 
w Betrachten wir nun Die andere Sekte, und zwar abermals in ber Nahe. Das Ge⸗ 
prhauge onceu in Leipzig nahm In ber vorigen Saiſon 1866 auf 1867 elf hlerher gie 
ge zu honorirende neue Werke zum erften Male in fein Repertoire, bie wir nachfol⸗ 


Hemd aufführen und tayiven: 





Wallenſiein⸗, Sinfonle von Rheinberzer..* 10 Bar 
infonie von €, Naumann... —7 10 or. 

Sinfoniſche Bantafle von Bil ou. ce rett 10:8, 
adlo aus der Fauſt-Sinfonie von Et ent 5m, 

eſte Duverture von Boitmannc.. * 5 War, 
uverlure von Savafohe. een 5 Bor. 

uverture von Kauf. 0er 5 Aber, 

ie Kreupfaßrer für Soll, Chor und Ordefter von Gabe... = 10 er, 

© Deum für Mänmeichor und Orcefer von Mich > ne © 5 or. 
Wöchterkien fir Mänmerfor ind Orcheſter yon Gernbhelm. 0. = 5 Se 
wen“ 1 





Brouthomme für Chor und Orcheſter von EI 
Sn Summe 75 or, 


FE EEE 
' oder 375 Thlr. Gold. 


Erhöhung des Budgets für ein einzelnes 
Haften Gewinn bes Künſtlers, der das 
ine Anerkennung findet und überall anfe 


Man erficht hleraus, wie geringfügig hie 

Eat ausfällt, gegeniiber dem nam 
7 ein 3 allgeme 

atfuen yopn, Wert zu ſchaffen, melde allg 

ve S0 Met für heute in Bezug auf bie Gegenwart und Zukunft, 


No ' 
. "0 etwas Wichtiges mit der Vergangenheit: abzumachen. 

Robert nbern vier Sinfonien und verſchiedene Du⸗ 

a m er nennenswerthen Concerlinſtitute bil⸗ 


yertunen, welche eine Zierde der Programme al 

E — alllaͤhrlich ct fa Neue entjficken. Noch heute müſſen bie Con 
etdirectienen aller Sinber ben Entfituß faſſen, nachträgllch die Werte dieſes großen 
eiſters 4 honorlren, um dadurch ber hinterlaſſenen Familie deſſelben die Zukunft 
ae zu fellen, Jedes Eoneertinftitut erfien Ranges muß mindeſten s fofort ein Schu⸗ 
An Gonorar von 100 Anuithier zaften (beträgt für jebe ber vier Sinfonien nur 


aber wir haben auch 


































972, Signale: 


25 Loulsdor). Die, jüngeren, ober. klejneren ConcerfeInhlitute feen wir auf bi 
biefer. Summe. Hierdurch verſchafft man, den, Hinterlaſſenen humane ejneE 
tal von mindeſtens 20,000 Thaler. 


Damit. man fogleich exficht, daß wir nicht In das: Blaue: hinein reden, nennen w 
zuerſt bie zwanzig Concert⸗Juſtitute à. 100 Louisd'or, bie. wir. im. Slume. haben⸗ 


3). Gewandhauseoncert in Leipzig. (Capellmeiſter Reinece). 
2) Slufonie⸗Soiréͤen ber. königlichen Capelle in Berlin. (Capellmeiſter Tanfı 
3) Pbitharmoniſche Concerte in Berlin. (Capellmeiſter Scholz.) 
4) Sinfonle⸗Soiroen der. königl. Capelle in Dresden, (Capellmielſter. dtittz u. 
5) Concerte ber, Gefellfchoft der, Mufitfreunde in Wien. Capellmeiſter. Herbe— 
6) Philharmoniſche Concerte In, Wien. (Capellmeiſter Deſſoff). 
7) ObeonsGoncerte ber muſitaliſchen Academte in München, Tapellmeiſter Lachn — 
8) Concerte der küniglichen Capelle in. Hannoher. ( Capellmeifter Fiſcher). 
9) Privateoncerte in Bremen, (Capellmeiſter Reinthaler). 
10) Geſellſchafiseonterte in Cöln. (Capellmeiſter Hiller). 
11) Mufeumseoneerte in Frankfurt a, DL (Capellmeifier Müller). 

12) Pbilharmoniſche Conterte in Hamburg. (Capellmeifter von Vernuth). 
13) Eoncerte der königlichen Capelle in Stuttgart. (Capellmeiſter Abend: 
14) Concerte der könlglichen Capelle in Caſſel. (Capellmeiſter Reif), 

15) Concerie ber großherzoglichen Capelle in Carlsruhe. (Capellut, Kalllpoo 
16) Abonnement⸗Concerte in Barmen. (Capellmielſter Krauſe), 

17) Abonnemente Concerte In Breſlau. (Capellmeiſter Damroſch), 

18) Abonnemient⸗ Concerte In Duͤſſeldorf. (Capellme iſter Tauſch). 

10) Abonnement⸗ Cencerte in Schwerin. (Capellmeiſter Schmitt), 

20) GonfervatorlumbsConcerte in Prag. (Capellmeiſter Krefet). 


Zum Balken Preis, alfo zu 50 Louisd'or, notiren wir weiter einige scene 


1) Aachtn. ) 17) GHeldelberg. 
2) Augsburg, 18) Königäberg in Pr: 
3) Babens Baden, 19) Leipzig. (Euterpe). 
4) Berlin, (Sinfonie-Capelle). 20) Löwenberg. 
5) Benn, 21) Lübeck. ai 
© Braunſchweig. 22) Magdeburg. (2 ConcertaIn 
7) Bremen. (Phllfam. Concerte). | 23) Main. 
8) Chemnitz. 24) Mannheim, 
9) Coblenz. 25) Meiningen. 

" 10) Danzig. 26) Nürnberg. 

- 1) Darmſtadt, 27) Oldenburg. 

12) Detmold. 28) Potßdam. 
18) Erfurt. (2 Concert⸗Inſtitute). 29) Roſieck. 
14) Frantfurt a. M. (Phith. Toncerte). 30) Sondershauſen. 
15) Gray 31) Stettin, 
16) Halle. (2 Concert⸗Inſtitute). 32) Weimar. 





33) Wiesbaden, 













Ren lin blelben u: noch über. 30 Städte, deren Concertbermaltungen ſich gecmn 
bihinbefens 10. Souied’or beſtenem wiiben, . 


Es waͤren dies: 


18) Girtig. 


D) Altenburg. — 
19 otha. 


) Mltona, 

3) Bautzen. 20) Göttingen. 

4) Bielefeto. 21) Safberftabt. 

5) Brünn. 22) Hildburghauſen. 

6% Cohurg. >» 1 23) Sene. 

7) Eüthen, 24) Leipzig. Oilett.⸗Orcheſierverein). 
8) (refetb, „1 25) Meißen, 

9) Deſſau. 36) Minden. 


27) Munſter. 
28) Naumburg, 
20) KRegensburg. 
30) Salzburg. 
31) Stralſund. 
1 32) Würzburg. 
33) Zittau. 

34) Zwickau. 


- 10) Dorlmund. 

U) Eifenach. 

12) Eihing. 

18) Frelberg in Sachſen. 
14) Frelburg in Baden. 
15) Gera, 

16) Gießen; 

17) Slogan. 


f Wenn nun die verthrliche Directlon der Gewandhauseoncerte In Leipzig den Mn 
m meist, To werben bie anderen Direetiönen biefem eblen Beiſpiel ſichertich folgen: 
Pin die Singacademien und Chorgefangvereine, die wir Hier gar wicht aufgeführt ha— 
Ye m neiben fich mit Beiträgen Belheitigen. Daß Ausland, wind nicht zurädbteiben, 
A erehrätg Ar Schumam If Überatl glehh groß. Die Concert⸗Suſtitate in Per 

burg und Moser, in der Schweiz, in Holland, in Amerika werden gewiß nicht 
rllevle ige Ueberan wo man nicht Bei Taffe ff, Fraupt man nur ein Epien-Eoneert; 

" BchumannConrert zu geben, und das Geld if} herbrigeſchafft. 


f uf diefe Weife alfo wird marı bie Freude und die Ehre haben, am Sqhluß bier 
5 PGemiärtigen Salfen her Hinterlaffenen Familie Mokert Schumanns ein Ihr mit 
is, aa Nechi zukommendes Eapital von mindeſtens 20,000 Thaler als CEhrenbonorar 





en zu künnen. 

, hr laden da ent Moͤchte man ſich durch bie höchſt mangelhafte Form unſe⸗ 

Ku gb nit ahbatten Bin ber Süße volle Intereffe und warme Thelinahme 
nen, 


Feipgig, 26. November 1867.  - Bartboif Senff. 
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Siebentes Abonnementeoncert im Saale des Gew 
haufes zu Leipzig. 

Donnerfiag ben 28. November 1867. 

Erfter Theil: Duverture zu „lapbin” von & F. &, Hornemann. Meu, Manuſeript). — G 

für die Violine (Amoll) von RP. Node, vorgetragen von Frau Wilma Neruda-Norman ae en 

Holm. — Lieder für vier Männerftimmen, vorgetragen von ven Herren Hugo Lutteman, Ba 


Koeſter, Edvard Ellbetz und Guſtav Ryberg ans Stockholm. a) Orpheus flöng vid lutans 
von Lindblad. b) Schwediſches Volkslied. — Adagio und Rondo aus dem Contcerte fir vie Ei) 


(Mr. 1, Bdur) von Henri Vienxtemps, vorgetragen von Fra Neruda-Rorman. — Lieder 
Diännerfiimmen , vorgetragen von hen Herren Lutteman, Koefter, Ellberg und Ryberg. 2) ara 
von Jahnke. b) Schwediſches Volkslied. o) Brudefaerven i Sarbanger von Ken, — 31 
Speil: Symphonie (Mr. 2, Cdur) von Robert Schumann. F 
Abermals haben wir über eine Novität zu berichten, eine Ouyerture zu Alahdt 
von &. F. E. Hornemann, wie Herr J. O. Grimm ein früherer BZogling 
Leipziger Conſerbatoriums. Da ber Eomponift ein junger Däne iſt, fo darf man? 
ausſeten, baß die Ouverture zu ber O ehlenſchläger'ſchen dramatiſchen Bene 
des Kefannten Märchens von dem Schneider-⸗Prinzen und ber Wunderlampe gefiel 
iR, und anerkennen wir fofort, daß ber Componiſt es verftanden Kat, uns ent 
ſchillernde, farbenprächtige Märchentvelt zu erſchließen, wie es die Aufgabe erheiſcht 
Compoſition giebt überhaupt Zeugniß von ungewöhnlichem Talente, blühender ai 
fle umd, gefunden Shrne fürs wahrhaft Schöne ; wäre das Ganze etwas inheiniich 
der Form gehalten, fo wüßten tie kaum etwas Erhebliches auszuſetzen; fo aber 
das Ganze durch bie vielen Fermaten und wechfelnden Tempi zu ſehr in eingeht 
en, wodurch ber Fluß Teibet und bie Geſammtwirkung geſchwächt wird. 
weniger hinterläßt das Wert Immerhin einen ſehr angenehmen Eindruck und fa 
Heise Bußtienm eine vet freumbliße Aufnahme. Die Musfilfung bes ſehr ER 
Werkes mar offenbar forgfältig vorbereitet und gelang gut. 5 
In Frau Wilma Neruda-Norman begrüßten wir wieder einen und fiel 
rommenen Gaft und flimmten auch bießmal von ganzem Herzen in ben begeiſter 
fall ein, welcher der reichbegabten Künſtlerin für ihre meiſterliche Wiedergab 
unintereſſanten Rode'ſchen Amoll Concertes und des Adagio und NRondo aus 
Eomeerte von Vleuxtemps zu Theil warb, und ſich durch nicht endenwollenden 
tundgab. Ein großer edler Ton, lebensvoller Vortrag, eminente Sicherhel 
windung aller Schwierigkeiten und vor Allem ein Starcato von feltener Br 
Correctheit ſind die großen Vorzüge dieſer herrlichen Künſtlerin, welche fie uhernn 
auftritt zur Siegerin machen müſſen. (gen 
Einen burdaus eigenartigen Eindruck machten die Woriräge ber reift 
nerquartette durch bie Herren Luttemann, Koeſter, Ellberg und Ka 
Stockholm, ebenſowohl durch bie Premdartigfeit des ſpecifiſch nordiſchen Gele 
ches nicht allein ben ſchwediſchen Voltsliedern, ſondern auch den Conzef! 
Lindblad und Kjerulf innewohnt), als auch vermäge der winchang Dir jn 
dergabe derſelben, tie man ſle in diefem Genre wohl kaum noch ge r 
Stimmen, ohne durchweg von großer Schönhelt ober großem Volumen 3% 
ſo trefflich zuſammen, das Enſemble der vier Sänger ft nach jeder © 
unlibertreffliches, namentlich aber ift die Intonation eine fo tadellos velttt, e 
wahren Vergnügen diefen Vorträgen lauſchte und nicht eher ruhle alb 
noch ein Lied zugaben. 
Den yioeiten Theil des Concertes bildete die Cdur -Symphonie 
mann In ſchwungpvollſter und, 618 auf einige Fleine Schwankungen m 
Scherzo, durchaus vollendeter Weiſe. 
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Reipyig, Der Reeefäe Verein brachte am 22. Non, In der Thomahrirche 


* 
wer intereffante { 
größere Werke, die Da oje Trauerode (urfprünglih, coim N 
Ei nes ‚Zobes, der Konigin "von a Pa Kurfürflin von en — — 
we”) und die Missa. solemnis tom Frledrich Stiel, Was Die Trauersode von 
fier Schönheit, aber and Vieles, 


gch ankanı ; ; 
fehr x a, fo enthält fie einige Sachen von b8 
I, Biel, hunb mr ber biinbefte Derehrer diefes Meiters fir [&ön erfläven Tann... 
* See auch denfbar, daß ſelbſt ein Genfug mie der des großen Johann Sebaſtlan 
Hefe Gans. Gemefen, — TE Teyl gu Im, —3 — in dieſem Falle ge⸗ 
' ahrer Begeiflerung zu eomponiren je führen nur beiſpie 
e folgenden geflügelten 6 an: 0 u Apetenaife 
. Der Gwigfeit ſaphirnes Haus 
Zieht, Fürftin, beine heitern Blicke 
Von unfeer Niebrigkeit zurücke 
oda Und tigt ber Erben Oredbild aus. 
oder 
Soweit ber volle Welchſelſtrand, 
Der Niefter und bie Warthe flie ßet, 
Soweit fig EI" und Muts’ ergießet, 
Erhebt dich Beides, Stat und: Sand. 
Dein Torgau geht tm Trauerklelde, 
Dein Prelſch wird kraftlos, ſtarr und matt; 
. Denn da es hih verloren hat 
Ueben Verliert es feiner Augen Weite, 
nie en Soldpes und Nehnies mußte Ri der, arme, Bach Hinwegfelfen unb 23 Tann 
Ad ai ber nehnıen,. wen feine Muft in folchen Fullen leerer Formalismus Blick 
eflicin Ag Stande ft, unfer Gemäth zu berilten, mögen auch) die Barhverebter.ex 
nicht en 1 helffgem Eifer In bie hüchſte Extafe Hineinfünftein.. Daß man übrigens 
eigele in Bach urfgrüngfich comıponivten Tert, fonbern den von Nuft in Berlin 
ober FM fang, verfteht fh von, felbſt. Auch kribleß fi die Inſtrumentirung von 
— * any old ſehr binfichtsvoll gemacht, Lieber ber Ausführung fümebte Fein. günz 
€ nit dr mufite doch ber Dirigent einmal fogar die Mufführung. unterbredien, well 
—* m Stande war, bie vericeten Schaflein wieder gut amneln ; im Mebrigen fidrte 
R hi unfauvere Inlonatien bed Chores, Weller gelang bie Missa solemnis.. ven 
4 N eich auch bier ein Böfer Dämon ſeine Hand Spiele haben mußte, da ſie 
€ einer. Kafophonie begann, bie zum andern Male ein Ruhe nöfpig machte, 
dehebt ompofitlon hat und vs intereffiet und die Mhtung, melde wir ber biefem 
Pr on Rünftfer fehon fietd begten, noc sefeigett. ‚Sivar wird heutzutäge, bie Come 
ng Acter Meile 518 zu genifien Srade Immer. mehr eine-Rrbeit‘ ale eine Schhp⸗ 
The Anz und das fügte man auch bier heraus. Miber wie site 8 auch. ‚anders möge 
dert Pal wie Fan ein Componift von heute die Worte der Meſſe mieber zum hune 
Aufanı und aber hundertſien Male componten, ohne eis daran zu. benfen, mie er e8 
I Wolle um e8 anderd zu madgen, 18 18 Beethoven ober Cherubini oder Badı 
Ten Säusert vor ihm gemacht Yagen? Vaß nun. die in Dede fiehenbe Meffe 
en viele Snfpieationen aufzumeifen dat, welche. unmittelbar und tief zuf den 
Heine wirten arhffen, ift eine Thaſſache, Die. gewiß ſebr zum Sohe des Componiften ger - 
In Die Sofspacthien wurden yon hen. Damen Gräuten Emtlie Wigend, 
fungen Martini und den Herren Mebling und Seräfeh reift zufrlebenfteffenb ges 


Das, yeitt a ever fand 
te Concert des Mu tvereins Enterpe fond am 19. November 
at, und hatte zum Spalt a — elle den exe Met aus Glut's, „Als 
Ag und feines ‚zivelten Beethoven's Ersieä«Stnfonte, DIE Vorführung des Aleeſte⸗ 
ecder zu fÜG verdient ſchon Dant und Mnerfennung, ber Bobeitöuoflen Schhpfung 
‚Dani amt bee Seltenheit IhreB: öffentlien Vorkommend wegen; gefteigert exfihelnen aber 
taßfe Amb Anerkennung nodh, wenn, iele Im gegenwärtigen alte, eine durchautz refher⸗ 
wacker ab twoßtbeforgte Auöfligrung Yinzufammit, Das. Orefler benafm ih ſebr 
Singen € Chhre, nad; Zahl und Stimimguatitit gu Sefeht, fangen mit Beifiie und 
Gen Se n und bie Haupifoloparkien — In ben ‚Sünden ver Gergoglied Braunfchteigts 
ofopernfängerin — Hung Eggeling.umd des Het Nobert Mofes 
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von bier — Famen zu guter Geltung, werm man auch ſich nicht verhehlen tarfı Dep 
„Nleefe“ wohl noch mit mehr Empfindungewarme gefungen werben fan, als es Be 
jein Eggeling — bei. allerdings IM fhön Plingendem Organ — that, und dal 
Mofes’ Toneniffien häufig an_ einiger Unfreipeit und Gedruͤcktheit Kit, iofne ‚Die f 
1 ſübfcher Barlton wohl noch Beffer gewirkt haben würde. — Zu regler Freud⸗ 
reichle uns und wahrfeheintih neh heilen Auderen die Crentirung ber Erole 
war mohlgelungen nach Seite des peielfen Zuſammenwirkens wie nad ber des 
cirungswefens hin, und bewies, daß Dirigent und Orcheſter ſich ineinander 3 
und einzuleben begonnen haben. 


* Beipzig. Oper. In Folge der zunehmenden Magerkeit des Oper 
toirs müffen au unfre Berichte immer mehr zuſammenſchrunipfen; ber diedır hi 
fih auf eine kurze Beſprechung ber Zauberflöte, der einzigen Oper, welche * 
acht Tagen gegeben wurde, beſchraͤnken. Mehrere Partien biefer Oper waten ML 
feßtz Fräulein Boͤrs als Panung Hat durch Ihre verfländnißvolle und auch ni 
gelungene Lelftung Anſpruch auf uneingefegränftes Rob, in minberem Grabe A 
ere Bold; der Unfänger verrieth fi noch üfters, doch zeigte fein Gefang fer fi 
tublum, Die reeitatisifigen Stellen gelangen ihm beffer als bie Arien, eb WB, 
bald Gelegenheit gegeben werden, eine Heldentenorpartie zu fingen, Stimme W : 
fönlishfeit ſcheinen ſich dafür fehr gut iu eignen. Die Stönigin der Macht fand. 
Eismwaldt von Deffau als Gaſt, Ein Theil des Publieunis verhielt fld fi 
abfuelfend gegen de Dame. Es if unſchwer einzufehen, daß die Zauberflote 
her neun Sopranfsli zu beſeßen find, unter ben jehigen Verhältuiffen kannt 2 
gegeben werben kann. Die beiden Arlen der Königin der Nacht, mit Ihren H 
in der hoͤchſten Stimmlage, find eine fo ſchwierige Speialität, daß man eine En 
fonbere Gefälligteit darin erblicken follte, wenn fi eine Sängerin aushulfd 
einem einmaligen Baftfpiele In dieſer Rolle entihließt; in ber ungaſtlichen 
Seiten des Austin (ag daber eine um fo größere Unbilligkett, als ber Ber 
erade die oben angeführten fegmierigen Stellen fehr gut gelangen, Die Abieh 
egung war gm großen Theile die frühere, der Saraſtrs bed Heren Herbſt 
borragendfie Nelftung, — Die ſchwediſchen Dunrtettfänger haben an brei 
reihen Beifall Im Theater geſungen. ” 


err Sohannes Zſchocher hatte Sonntag den 24, Nov, {m 
PEN AHA eine Bffentlidge Prüfung der Bögtinge feines Drufitinptifeit Mt 
tet. PBinnofortevorträge in Enſemble⸗ und Spfoleiftungen, fo wie auh 
ten ben Haupthe andtbeit den Programms. Die durd Beranyiefung LH : 
fehr gelungene Ausführung ber Trios von Haydn und Wiendeföfohn Kr nn: 
flgre en Bemtitungen des Seren Zſchocher, bei feinen Jungen flegeßefd "al 

en Sinn flir elaffifige Kammernmfle zu werten und zu bilden‘, mie denn 
fänmtlige Beiftungen eine folide treffliche Schule bewieſen. 


Mu fltalifige Abendunterdaltung des Confernatortsittd 18 
fit, Sonnabend ben 23, November: Quartett für Streichinftruntente vog. 
Cdur. (No, 72 der Peters’fchen Aıssgabe.) — Hommage a Händel. 
Mianpforte von Syn, Mofeles, Op. 92, tidur. — Tilo (Ne, N) 

Violine und Violoncell ton Mob. Schumann, Op. 63, Dimoll, — m% 
bas Plansforte ben J. 8, Cramer, mit Begteltung eines zweiten at 
nirt don bethh enfeit. (Ms. 18, Dmoll, Mo. 38, Dilur, No, 09, GH 
Gdur,) — Trio für Hianoforte, Vloline und Violoncell bon of. ‚Haydn, 
ber Ausgabe von Breitkopf und Härtel.) “ 


Montag den 2. Dee, wird Herr Nab ich im Gewandhausſaale ein © 
anftalten, In melden bie KHerren Capellmeiſter Reinecke und Eoncerimelſter 
wirlen werben. r 

fan 


Frgulein Eonftange Stimwa, bie liebenswürdige Wiener Wu 
Mittwoch ben 4. Dee. ein Concert im Muflffaale bes Con ervaloriumt oa 
junge hi mftlerin unter andern auch dad Quintett von Schumann zum TU. 
gen mich, . 


ww 
n einem ber nähften Gewandfaußconcerte fr 





















zäulein Moallinger nom Miündgener Hoftheater hören, eine 
ente ganz befonderd gerähmt werben, 
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— 
ent ’ 3 war ein erheben des Gefühl, bie Menge Im großen Res 
' Imtenfagt ie bon ER im?g Banberbogen gekannt, jegt atheniles 
em Spiel laufebte und dann wieder In vollem Jubel ip zujäuchäte,. Das war Teln 
°8 ‚Ifenienter, fendern don Herzen konmen der Beifall, in dent jeder Einzelne ben bez 
f Deeifter feinen Dant entgegen brachte für ben erhebenden Genuß feined Spiels. 
hi, aber auch mr Ex durfte eB, jet mitten In ber Gonertfüuth wagen, Ye wei⸗ 
ume des großen Redoutenſaales gegen ben Hefeheibeneren DiufitvereinssSaat zu 
nlden, Und fie folgten ihm Alle, Die in im din wahren Hrieſter ber Tonkunft ver⸗ 
aan, Diesmat wählte er ein feltener gehörte Concert in Amoll don Biotti, ein in 
Em Zellen fein gegfiebertes_abgerundetes Weit, men au in älteten Gewande, 
r hohes Anbante aus dem 9. Concert und Schuttann’s „Abendiieb?, nilt Inrumenti⸗ 
8 den Spain, waren zwei wahrhaft bezaubernde Chetfteine; In Zoachn ð ungart. 
jet Concert firitfen Componift und Spieler um bie Pate, Der Meifter — 
&% einzeinen unmern md bei allen paſfenden Stellen mit Beifall wahrhaft übers 
lite, Das Orihefter des Hofopern⸗Thegters unter der Leitung feined Capellmeiſterb 
* ‚Deffoff fpiefte als Eingangönummer Cherubinis Duverture zu Baniöfa mit aller 
—5 und begleitete ebenfo bie beiden Concerte, von denen bad mehr ſinfoniſch ger 
v9 bene Ungarifäje bedeutende Sarwierigtelten bietet. Fräulein Enequift fang zwei riet 
Ss Mozarı und Roffint mit einfach natürlichem Vortrag und, murbe lebhaft appfaubttt, 
Iachim und Brahms gebeit hente wieber zuſammen ihr zweites Concert umd Foachiit 
guem Abermals ein Concert {m großen Reboinenſaal am 22. Deceniber. — Hellmes- 
en "Ber gab am 17. fein erfieß Anuartett umd wurde mit anhaltenden herzlichen plus 
ic ine, Ais erſie Nummer wurde ein Quartett, Dmoll, von Mozart num zum. Heiz 
en läle Hier aufgefüger unb entzlcfte aberwald buch feine zeiende Bugembfeife; 
N ‚Meinuett wurde repetirt. Das Quartett, coniponirt 1773, el ten u Inbe . ae 
© 845 Näheres darüber giebt Köcels Mozarteatalog Mr. 173, Ein —— 
ar EM füngeren Gräpener wurde zum erften Male aufgeführt und Eih J An Na 
if a frifihes, farbenreiches Werk voll Gifindung ; hanentlih Der erfte Sat ion zi 
Art Anlage und Ausführung und verechtigt zu ſchönen Erwartungen. Sa de “ 
den Ciavierpart mit aller Liebe und er und ber Eonpmift wurren ft zu an 
fe Wdirt mb gerufen. MWecthoven’s Quartett Op» 74 befhloß In müzdiger FBRIE Ma 
Aug erfien Quartettaßend. Die folgenden Bringen ala neu: Trio von Bradınd, ai ⸗ 
teten don Kiet Quartett von-Bolkmann, Claviereoneert bon ©. Bad. Ru hits 
—* wird zweimal auftreten; Mozartis Sertett Bdur wird „auf viele Berlangen 
SLrerhott und Zeothenens Ouarteite Dy. 127, 180 und 185 Bilbeit tie immer Die 
nen Pünfte diefer intereffänt zufänmtengeftellten 'Brogtamme. — Sofef Sabor 1, ar 
u Pant des Königs von hannover, gab ein gut. efichtes Concert, deut auch Hi 5 
jegt € Batıifie beimohnte. Bon früher der ——— bekannt, erweckte fein Sp a 
fi ——* Intereſſe. Des — erh MR feine Zidee in den 
Ren Baffagen und Sprüngen nur un fo faunenemweriper; I h d 
— afti, affung, ber. uerfehicheniften Muſitſtücke vers 
Mn: weich und doch auch Fräftig, Die urfafle —E Fa 






Op. 70 und So⸗ 


"und N N “ ben 
ke P. oe: Be —— einzelnes von. Schumann ; namentlich aber 
AG Shußerig Smoraaplir Dp, 90 Cmoll üngemefn am. In [einer enwas cable 
——— über en —— u zwei Knnlere ein abar von Ku Iein 
ER 0 a el eigene Ce i J denen ſie Arten und Lieder 
bon —— Schweden gab mm auch ein eigenes Gonceri, J ne HR wmieher ats 
Higyalber, Mozart, Gouned unb fehlwehife Mntlonaifieber DEEng Man LT Cent 
Bes Feldulte Singer zei lin arte Geister unterfügte bie orierut 
gebertn © Saͤngerin zeigte, Grau : en wirkfanier Zeile. 
lt & W .80 und einigen Clavier⸗ Sole fa 2 
Ku an Bon nen een Re TREE unse 
Stimm ehr günfligem Erfolg, Ihre volle, ne in bie Zirfe Di i 
i u, ü i äftig; ihr Vortrag, von feelenvoller mpfindung 
Dur iſt in allen Lagen gleich Fräftigs 1 u  reitt nirgends, Bleibt 
Retg utigen, häft fi ftet® in ben Greipen bed Shin; x wirgenbS, e 
f ji ü t ein dramatiſches Talent, das 
gm Yerlnpett und wahr und fie entroisteft überjanp — — —— 
ten 3 bhfien Erwartungen berechtigt. Auch Ihr Spiel, ge ———— 
Unenerfgeiun, Ale und natlielig, und zeigt von uingewößnlicher © 
. \ än pie verftännig and Te H äufig mit Beifall ausgezeichnet 
und wi © Saängerin wurde im Laufe der Vorftellung häu 1" ang” Kl inet 
Sumeocrfott gerufen, Ihre naͤchfe Nolte wird Gretchen in Sound? 

j = Bot aber ald Plzarro theilte 
inft Pay: Wolters (Kivreflan) fehlen etwas ernmüret; “ Kult I Be 
Tiger S i Mogen des Orcheſters. Fräule in 
Matctt — lo Dat gelungenen Ganzen mit, obwohl fie fig mit ihrer 


iguale 1867, Mo. 50. 
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fo ſchönen Stimme etwas ſtark vordrängte. Draxler ſchien ſich als Kerkermelſter 
recht zu Haufe zu fühlen; feine Gefangenen waren gut gehalten, werigfiend zeigte 1 
Kleivung („Gewwand“ würde ber Wiener fagen) keinen Mangel. Au dürfen fi 5 
Gefangenen über ſchlechte Beleugtung nicht beklagen, denn ſelbſt im Kerter Blorefian it 
alfo im tiefften unterirdiſchen Verließ, Srannte eine Kerze und obendrein warf ber — 
icuchter des Haufes feine vollen Strahlen in die Scene, Wenn alfo Floreſtan I 
gleich anfangs iiber „fehvesttiches Dunkel” beklagte, fo zeigt Dies offenbaren Undant, BEN. = | 
e3 war fo heit, dab er bequem die jüngfle Verordnung des Aufligninifterd über nit 4 
bung ber Kettenſtrafe aus ber Wiener Zeitung hätte fiudiren Fünnen, Bu Sebanert, Br f 
daß man nor) immer Hier nicht dem Beifpiel anderer Städte felgt, die Oper Mi he \ 
roͤßen Ouverture zu beginnen; fo würde fle an ber rechten Stille ben gemein 
— zu dent gewaltigften Tougemaͤlde bilden, — Hr. Schmid teitt heute nach IT. 
ger Krantpeit In Nicolals „Luftigen Weiber” als Falſiaff wieder auf. ‚ade 
* Berlin, 26. Nov, Urber Coneerte bleibt mir Diesmal nur wenig 34 ger . 
ten. Befonderd bemerfenswerth iſt nur das, welches Bllſe mit feiner Capelle Ari 
d» M. in der Sing-Meadenie veranftaltete, Großen Erfolg errangen bet dem er 1, 
veriammelten Bubtirum namentlich die Vorträge bed Streicherchors, der bie Barıd J 
au8 den Adar: Quartett von Beethoven, Taubert'8 Chanson d’amour und S 
„Zräumerel“ ausführt, die lepten Sücke wurden foger da oapo berlangt. 
Eapelle ſpielte Schumann's mächtige Dmoll-Sinfonte, „die Auffordexung gunn 
von Verlldz in ſirumentirt, und bie Ouverturen zu „Eiepanther, zum „Eidelio” und 
"Fanmhänfer”, ebenfalls mit großer Vollendung; nur dad „Blech“ verbr ih 
etwas zu diel „Bunge“. Ded andern Tages gab der Concertvereln zu wo ta 
Zwecken fein erites Concert; bringt man namentlih die beſcheidenen Mlitter in — 
über welche der Verein nur verfügt, fo find feine Zeiftungen durchaus amerkennelt ah: ! 
und gereichen dent Dirigenten zur Ehre. Wenn ich ferner berichte, daß ha i 
Blummerfiien Montagsroncert Fräulein bon Faeius — als Liederfängerin * it 
deochten wecth — mitwirtte und daß ed dort int Mebrigen fo zuging, wie &% —3 
beicherdene Publicum dieſer Conrerte nur verlangt, fo bin ich mit meinem 6 
richt zu Ende, Ich füge babır nor einige Warte über bie Wiederholung der 
genie in Aulig“ tn der Königl, Oper bel, Die Vorſiellung gehört unfreli 
vollendetiten” die nur zu denfen find. Frau Gorriers-Wiprem hat mit der ad 5 
überaus reiches, aus den verfchiedenſten Füchern aufanımengefegtes dlepertelr —3— 
eine Partie berelchert, welche ganz für ſie heſchaffen zu fein ſcheint, und mb: 
über Die meiften der gefelertften Sängerhinen hebt, Ares, was nur van Ade! 
heit der Seele, von weiblicher Anmmih und jungfräulicher Naivetät in biefe er E 
liegt, das ronimt Thon in der Äufern Erſcheinung foren vortrefflichen er 
Darfteltung ; tie berünkend wirft dann das fühe Organ gerade In dieſer Ka 
einer Feinfhihligkeit, die nur großen Künſtlerinnen eigen if, weiß und ferne? ige 
riers Die ganze Stufenleiter von Empfindungen, von ſener Gluth, mit ber ne 
Bräutiganıs hart, dem bel, mit welchen fie ihn zurückueiſi, als_be fer 
wäßnt, 618 zu jener Mudfichen Demuth, mit, ber Ne id} unter daS Or, ie 
darzulegen md fo ganzg ohne alle nur Außerlichen Mittel, nur im Sinne ragen 2 
figen Kunf,_ Ehre, hunbertfahe Ehren einer Künftterin, welche in unten Kernel 
eine ſoiche Selbſiverleugnung zeigt. Die Kiytenneftra ber Frau Sach, hop 
berg; au bedauern fi nur, daß bad Organ der Künftferin den Ted Same 
nicht immer und Überall mehr Tich willig zu fügen vermag. Neben — do! 
ten Niemann als Unit und Beh als Agamennunen einen ſchweren Su IR 
halb, weit beide Partien nicht mut ber gleichen Liebe als bie weiblichen baL ABl 
Handelt find; doch zeigten fle ſich beide auch hier alt Künftter erften Nine ing 
die Chöre etwas Geffer ausgeführt, fo wäre die ganze Borftellung unflre .: 
gültige zu nennen, ig in ul 
* Sntle,20.Nov. Unferer Stadt, welche ſich felt fangen Sahıe! Fat zu Or 
zelten äffen witklich hervorragender Leitungen im Gebiete ter — 
datte, IR durch De Bildung, einer Gefeliſchaft. für Abhaltung von Fr Be i 
jette&oirden ein vielfeitig Längft gebegter Wunfd erfüllt werten, Do van, © Id 
fi mit den Herren Nüntgen, Haubold, Hermann und Hega rleit talk 
Verbinbung gefeht. Diefe Seren, In Halle ſeit fanger Zeit als Mr geinb 
gefhätt, foletten am erften bed, Breitug den 22. Kon. Die stoff, Bft ot 
Mozart und Wertboven, ie veishen Welfaltöfpenben Led fehe gblrelg u 
keiwiefen, daß derſelbe fi ſowohl von dem Geiſie der Tmpiibiun gen amgereBt 
Haft gelungenen Meprodustion der Vorktagenden anf das Lebhaͤſteſte 
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an 
einem Verlag ist ‚soeben. mit Eigenikumsrecbt. erschiänen.:, 


ETUDE 


(eine): 


Planoforte 


componitt:. 
und 


vorgetragen im seinen Göoncerten 


"Ant. ‚Rubinstein. 


Leipzig, November —  Bartholf Senff: 








Binnen. Kurzem erscheint in unserm: Verlage:: 


Kilavierauszug und Singstimmen. 


Cudwig van Beethouen’d 
\uinen von Athen. 


Mit, einer neuen. niederländischen. ‚Diehtung vons: 
J.P. He 


F ye 
Iriekenfands Winrstelstyd: en. Verbossing; 
(Griechenlands Kampf. und Erlösung). 

Die dentsche Uebersetzung, —— 


Dan, rau: Henriette. ‚Heinze-Berg: 
extbuch ist bereits erschienen und für Deutschland "bei Fr. Flei- 

—8 scher in Leipzig.i 7", .NigF- netto zu haben, 
Beurteilungen hierüber findet. man in der: Zäddentfchen Mu- 

fhzeitung, vom. 19. Augnf. und, Allgem. Mufikzeitung som 


as Cord ern, rar 1867. 
m 3. Roothaan. & Co.. 
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in Mendelsfohn; Krühlingsnagt von Schu 
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„„* Dresden, 25. Roy. Noch einmal Aubinfein'd infernalife Etube, 
Dife Mifiter und an en wollen Gehanbten, daß Kubinftein dieſelbe nicht 
fi feinem gewößnticen einfagen Zünbnadel-Cladier ausgeführt, fonbern fid} dazu eis 
gun Franzöfifiien Notentngels Sprit? Bedient habe; mir ventögen ındeb auf das 
ayetimnntefte zu verfichern, daß ber Flügel auf ‚welhem der Künjtier fpiefte ein Finpies 
E erliner Inſtrument war. —_ m 23. Nov. fand Sins „Armida“ mit Frau Burde⸗ 

% und Heren Tichalſcheck ſtatt. Niemann’d aſtroſlen⸗Cyelus beginnt Aufang näch⸗ 

m Monats; er wird unter Anderen In Wagner⸗ „Rannhäufer” auftreten, wobei Grau 

Arber Mey die Euͤſabelh giebt, — Frau Kainze Braufe wird venmächft die Aleeſte [ins 
A inem unverbürgten Gerücht zufolge fol Ludwig Hartmann⸗ ber bekannte Ree 
SEHE der Conflitutionellen Zeitung , „Die Umrefpondengen am Dresdner Journal mit 
uf des Sahres ibernehnen; möglig wärs fon, aber wahrſcheinlich nicht — 
Fun oert ver Grau Sara Heinze hat am 20. Nov, mit heftem Erfolg flatiger 
* Münden, 17, Nov, Im erſten Abonnementeoncert ber-mufifalifipen Araber 
wurde die Sinfonie 1 2 . Sıhumann mit weifterfafter Kunft 

de die Sinfonie moll Op, 120 von R Ale mit ohligater Violinbeglei⸗ 


u. — 


Mmie- ı 


‚ befpiet, Bd iv an 
Bräulen Matinger fang Reeltativ uud IN a bafarihen, 


ung aus de „Tan; 
N N onfo del temp®, eichriebeı 
und Scene Sage üBeher mit euberertentiicpem Erfolge und botte ſich fo im 
entertſaal wie auf der Bühne die frifcheften Zorbeeren. Ber der erften Arie fpielte 
Y Te Brückner die obligate Violine mit gewohnter Sauberkeit und Aceurateſſe⸗ „Ein 
Andante für Violoncello von Mlolique war herzlich langweilig 5 doch fand Herr Mifer, 
Sa. Tplelte, dabei Gelegenheit, feinen unblen uud großen on, zu zeigen, Den 
una Des Ganeeries hilpee die Ouuerfure zu ber Oper „Dimit Donstoi“ von Mus 
fenlein, ein gebanfenveiches Wert. — Da Boltarheater. bat eine mens Opmette auf 
ibn, Nepertoive gefept: „Mannfhaft am Bord“ bau Bayg. Wir fen dieſe Novität 
—* Manche andere Operelte, Der Eomponit geht zwar lei Nelobie, fie mag fo 
Dana fein ald möglich, aus dem Wege). aber sinzelne Nummern ind doch Techt fijch 
Kar teſund und mit Vergnügen begrüßen wir das überall auoͤgeſprochene Veſwen 
ed valförhüntich zu werden. Daß erft Siem mit Chor, dann das Tergelt ut 
—8 der Schnautercher fanden großen Beifall, ber ſich jebenfalld noch gefteigert hätte, 
N alle Hirwirkenzen m ihren Partien fiher gemefen waren. Bu 
St * Darmfadt, 23. Now, Ger Leberer gafirte als Raoul, Eine iertie 
er gewandtes Gehahren, ftellenweife ſogar etwad zu viel Beukr, eine habfer,, bee 
derß in der Höhe angemehnt Elingende und recht auögiebige Stimme, eine gient ice 
nelüngsroutine — das find ‚die Mittel, Über die er verfügt, umb. bie ibn, In. Betracht 
ti Sängers, den erhjier gufrgen foll, einen reiht anftändigen Exfolgnerfhafften. Das Bus 
vos, anfänglich zurückaltend, war ordentlich verblüfft, ala c& Im vierten Arte fab, daß 
% berühmte Dirert auch noch don einem Yndern mit:@Birfung gefungen werden Konnte. 
ro de Gama ift die nächſte Molle des Gaſtirenden, deffen vbieſiges Engagement ſo 
au wie geſichert fein bärfte. Die UAnmefenbeit des Erzherzogs Vicior veranlahle eine 
unge anhifche Berufung Nacdhbaurs von Dänen, alten Ooiime 
dodpe für diefen gewiß unangenehme Unterbre hung feiner en ee — 
Troub ofen Herrn vorgeräßtt, worauf berfi 
Ai Bazis un leben Torifegier "öshapieite Bm, nn a 
m Invalidenfonds mit den vereinigten fünf bieligen =": R ) 
In Nösifien ni ter farifinden fol. Sueßlich nah die Mlittheis 
18, va Te de er Deutmat. bereit8 vor einem —2 — 
Hi da inte, ee ehren Schnins 
dergienelße, natürlich ofne Dazu befugt zu TEN, nl md Tomit 
. Er erhi ü tes Honotar vier Tage Se 8 fort 
—2 —————— Wontunſtier und feine eigenen, die nöthi⸗ 
gen anpupelon. 5 einrich Stieht, der fih Seit Kurzem bier nie⸗ 
Feneaffen jene, 20. u die ‚Heren Dupuiß aud Lüttich, Meyer und 
MAT; ans elmar md einer Dilettantiin, geflern en Concert, in werden fs 
Rice feiner Werte zur Aufführung Tamen: ein Erio für Bianoforte, Mioline un 
» ee ein Glapier-Qusttett und zinige ainvir FE Sale | friette 
*F 7 Be 
und „Tarantella“ eigener nn; Am wicere und Anf dem Waſſer zu 
M Du ı ff “ 
Bun FOR Schubert; meshe ale mit guten Werftänpnig und füöner Stimme gefüngen 
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* Eöln, 24. Nob. Das dritte Gürzenichzontert vom 19. Nov, fiel 
ven Todestag Schuberts; mit Recht hatte denn au Schubert den Vorrang nd, 
fon Concert. Seine Cdur-Sinfonie, die Bei früheren Mufführungen wegen ihrer EINES] 
und mangelnder Steigerung bei Wicderborbringung ber Motive nur mäßig zůndete . 
von welcher mare vielleicht wit Recht ſagen darf, daß fie mehr eine Unzahl trefflich 
arheiteter Bidrte Töftlicften Marmors neben einander aufgeſchichtet, ats dies zu ei 
gewaltigen Kunſtbau in Berthoven'fehen Sinne In einander gefügt enthält, hatte, 
mal einen prächtigen Erfolg, zu weichem die zuwellen etwas Übermäßige Serhlenen: 
gung ber Tempi, wie fie allerdings nur ein fo trefflides Drohefler wagen und vu 
ten fan, nicht menig beitragen mochte. Aumuthig, wenn auch viel unbedeutenber, w A 
nach der Sinfonie die Ouperture zu „Nofamunde”, während das Kyrje ber großen a r 
wieder durch ten Zauber feiner prachtvollen Harmonten hinriß. Als Sotiften iratn 
Juiulen Anna Mehlißg and Stuttgart und Fräulein Mathiibe Oobinud, 
ier. Die Stimme Lehtgenannter Sängerin hat für den großen Gürzenichſaal, nanꝛt 
lich In der Höhe, etwas wenig Volumen; übrigens iſt die jugendliche Sängerittr 
ſehr freundlich empfangen warte, trefflich durch Frau Marchefi ausgebilbet, and 
fie auch für leidenſchaͤftlich und groß angelegte Parthien nicht geeignet fein De 
wird fe doch Im gragtdfen Genre und namentlich Im Liedervorttag ſtets ein Dale, 
Bublicum finden, Nennen wir Fräulein Mehlig zulekt, fo war fic an biefem rn 
Red) die Erſte. Bel einer borgüglichen Technit, bei einem Anſchlage won feltener Auf 
teit zeigt Ihe Vortrag ein Acht fünfllerifches Gepräge, meldhes mit Necht wur 6 ‚Kan 
und jürmifchen Hervorruf der liebenswürdigen Künftlerin geehrt kunde, — Unfert, 9— 
aermnfitfoireen der Herren von Königatdw, Japha, Derckum und Renbhurg 
den legten Wochen unter zahlreicher Bethelligung wieder eröffnet worden und rn A 
erfte das bier no nicht gehörte fogenannte Glarinett-Quintett (Adur, Op I h 
Mozart, das durch Wohllaut wunderfam anmuthet und in welchem bie Elarine Hi 6 
Durch Herr Kurkowsty vom hiefigen Orcheſter vorzüglich ausgeführt wurde, — ei, 
Tervatorlum fand in biefer Woche eine Aufführung zu Ehren und in Anmeferl” Bi 
Königie von Hreußen, ter Großherzogin von Baden, der Bringelfin Wilhelm Ben fi 
ken und des Großherzogs von Welmar flatt, welche ſich des wiederhellen Veifal 
hohen Herrſchaften zu erfreuen hatte. 


* Semburg, 24. Nov. Das zweite philharmoniſche Concert a in 
Eegann, ftatt der herkömmlichen Duverture, mit den zwei Sähen der unvellenb? m 
fonte (Umoll) von Schubert. Eine dankenswerthe Novität, die in ihrer srl fr 
führung das Publicum fogleih in eimen hier ſonſt nicht üblichen Dänen) ii 
Ze tarauffolgende Concertarie von Mendelsſehn Chier noch nicht gehört) fan ver 
kein Emilie Wagner aus Carlsruhe cine treffliche Anterpretin, beren aͤuht ng 
aber durch eine ſtimmliche Indlspoſition einerfeitö, wie auch durch ben met fa 
genen Vortrag Ährer zweiten Arie (Breifpüg) minder ward, ats fie es Kur } 
guten Elgenſchaflen halber berbient hätte, — Fräulein Sophie Menter poll 
chen wählte zu Ihrem Debüt in demfelben Concerie be felten gebörte Boden © 
von Chepin mit Orsheterkegleitung. Schöner, zarter Aufchlag und eine & te 
ter Zenit find Haupiborzuge ber talentvolten jungen Dame, Bel Ihrer DPF m 
mer „Diarfch and Effenreigen" aus Mendelsſohn'd „Sonmnernachlöttalit na W 
Lich fie die nöthige Kraft vermiſſen. Fräulein Menter wurde vom —— ebe 
fart beklatſcht, Poranf, fle ned) Thalberg's „Home sweet houe zugab; gern DE 
eigentlich muſitgliſchen Eigenſchaften fann man nach befagtem regt 
faͤllen. Dabd Orcheſter gab zum Schluß die vierte Sinfonie (Bdur) v 


xWeſt, 19, Nov, Am 17. Nov. fand Im Nationaltheater das ze 
niſche Coucert, unter Reitung des Kern Capellmeifter Exfet, flatt. An, 
famen bie Genrert-Duverture von Nieg und bie neunte Sinfonte von fe 
fanden beide Were eine enthufiaftifhe Aufnafıne, — Anton Ruß in in 
drei brillante Cencerte nılt außerordentliche Erfolg, er trug unter ande e 
vergleichlicher Weife fein neues Gfapfer- Concert in Dmolt, feine neue gan INCH 
Eleine eigene Kempeſitienen vor, ſowie VBartationen von Schumann, ee ante 
Beethoven, Ggment: Ouberture bon Beethoven, die Liszt'ſche Dan S but der 
— gerr Grün eröffnete geftern ben Chelus feiner Sammernmufitfolteh, iu A 
führung ven Gaybır8 BaursQunrlett, Mubinfteins Elavler = Kanar men ER 

* Berihorens I wur Quartet, Dir Genoffen des Bern Grin find die welien 

Woͤldner und Uber, Außer dem ebengenannten hahen wir ned nn R feinen 
Zeit, ben Spiller'fihen, der ebenfalls einen ehrenvollen Platz m 
einnimnit, 
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* Boris, 24. Nov, Die Reprife des „Zeil In ber großen Dper, bie wir Tcht= 
’ * . 2 ; Ei 

iin are bevorftehend angekündigt baken, Jans fs der That num morgen (Montag) Ratt- 
on wit Waure (In der Kitelrolte), der Battu („Mathilde”), Bilfaret („Utz 
Br), Belpat („alter“), David („Gefter*), bee Serieli_(„Semmp“) und, ber 
A („Sehwig"); ferner mit ber (auch Ion non nnd erwähnten) Chorberſtärkung 
Ban „oo Mann, durch bie man fi; namentlich für das Rutſi⸗Finale eine Feudroyante 
von ung verfprechen barfz endlich mit einer neuen Decoratlon fin zweiten, und mit ber 
fen etiba meu arramgleten und bon ben, erfien Ballet: Sufets getangten Tyroltenne 
J titten Met, — Die Opera-comique wirdein Baͤlde wieder einem Cenſervatorlums⸗ 
naeenten Ihre Pforten zu ehnem Debut Öffnen; ber junge Öallhard, basse chan- 
and Gefliter Mivials, wlcb In Anbrolfe Thomas. Songe une malt d’ere 
rn eheflliet maden. Die Dehutrofle der Brunetstaflenr, auch einer prelüger 
ten Schllerin Reulas, wird bie „Ungele” In Auer’ „Domino nair., feht, — 
wenige Borftelung ber „Burltani“ bei den Ftalienern war elue ker mittelmaßig⸗ 
inder dangen Seifen ihergaupt, tregben ba die Patti die Berlifmte Polacta mit 
ba einder Bravour fang. — Her Carvalho fol von neuem hen Plan aufgenommen 
den aper'e „Roßengrin“ auf bie Bretter bes Theätre Iyriqne zu Bringen, und 
de Nuftker fol mit der Meberfehung des Librettu beauftragt fer. Einige Bringen 
uingreüfihe Mntvefendeit Wagner’ Her in Paris mit dieſem Brojert Carvalhoſn in Ders 
der ei Ferner will ber genannte Dirertor auf PlotomS Stradella“ im Laufe 
In gi alfen auf feine Bühne verpflangen, Teile auch Wenratti’s .Tutti in maschora® 
Bone böflfcher Einkleltung als SarneonigeNteuitkt fehfehen fol. — Basin, ber om 
en ı bon Le Voyaye en Ghine‘, „Mailre Pathelin“ ete., fell nach ben Berich⸗ 
— Souerate init ber Eomboftlon be von Sertbe nech in ben Icgten Monaten 
Hgt Kebens zur Oper ummgermanbelten Baubevifle's „L’Onrs eı le Pacha‘“ beſchate 
Mn fin. — In ber Kighe Saint-Genevidve (Bautfeon) mirb heute eine neue Meffe 
Sie Eompofftion Sguremt de NiLIE"S gefungen; die Ausfüßrenden. find Die 
Mupıcr Mnmiticher Barifer Syrzen mb dad Muftsorhs der Garde he Paris, — Die 
Sen rung von Beetfonen's D-Meffe am Cäcllientage war eine maßſg ante, aber ber 
FÜ ein fehe zaßfreisher, . Seht merftoiirbiger Weite bat man 28 aber fly gut (ober viel⸗ 
für fepfecht) Kefunden, das Grede, einen der ſublimſten Saͤtze des Werkes, audgu= 

* "md durch eln langweilig pſalmodirendes bon Dirutont zu erfehen. — Das 
Dugrämm von Masheloup's heute flattfindenden vterten Enneert populaire lautet: 
ben, erture zu Loreley” von Wallace; Esdar-Sinfonte von Mozart; Vorſplel zu Lo⸗ 
ap rar, Ypagio aus efnent. Duartett don Haybn (affe Streihinfttumenite) ; Allegro 
nu npionate, Schergo, Rottune und Darf and Menbelsfon's Sommernacht atraum ⸗ 
Ner L — Bonemiß bat in felner aielten Matinde mit einem Cfavier-Qunrteit felz 
fs ua rofltion Glück gemacht. — Der Planift Hugo Bußmeter, ber in Unterie 
Kfen uf gemacht Kat, {ft hier angekommen, verſteht ſich mit oncerigebanken und Ge⸗ 


ker M 

% arfeille, 22. Nov. 
en Seren Suffen, vor einiger Zeit 
und — vorlaiufig anf 6 Monate bie Erpfolttxu 
ff dtgen Ariniftrationgerkofuntt, ber eheniafige 
Hetbehzprartig in Paris um bie Truppe zu formiren. Miet, 
* Monzofe fat er Bereit$ acquirirt. 


ruffel, 21. Nov, Auf dem Theater 


rand- Theätre bat endlich wieder einen Die 
— Beiter: bes Tbealers Roſſin! in Paſſy. 
na ber genannten Büßne übernehnten, 
Orcheſterhef Mlezeray aus Bordeaux, 
Falchteri, und 


tag Mn Bräff da. la Monnaie if am verigen Sonn 
»unod’g ,,R eates aan enften Mate gegehen warden und bat guten 
aufn, gehabt. ——— elber anmefenb mad an am a ge 
Orben: efonbers ber Tener J „‚Ros 

a ae Daniel ER ter) war sr thellmeife gut, — A - 


Meg, 

beugen at Friebenftellend. Mile. Ds niele (u 

gen f ’ Aoycerts populaires wieder Begonnen, 
M on Sonntag faken bie Samuel’füen ee Conertt für Streichtnſitumente 


endesfohmws Duvertitte 

Sı Händer, vie Dune gu All ot von Cherwhini und Beetbonen’8 Gmoll- 
fonts waren. bie Bauptwerfe biefeß Erdffnungseoncerted, Dit Ausführung war im 

N gemeinen eine reihe gute, wenn man auch wegen ‚ber Tempi In ber Sinfonie mit 


irigenten rechten darf. 

Florenz, unter Roffint iſt eine geue Oper bes Me» 
I Bono N Riorketunge, ar Hen ben Titet „eInenho“, — Det biefige 
BE und tnlentpolfe Pianif Carlo Tabeueei Kereitet A zu einer Concerttour vor, 
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* Mailand, 10, Rod. Die Saiſen der Scala wird no in ben lehlen 
gen diefes Monate ibren Anfang nehmen; an ben Inaugurattonsſtücken — ber} 
„Guglielmo Tel und dem Balfet „„Leanilda“ wird fihen eifrig probirt. — 
nodige Fauſt“ It von Theater Karcang nach nur einigen Vorftelfungen wirklich will 
verfißmeunden, und man friftet ſich vorläufig dafelbſt mit Braga'® Aventurieri\. Ei 
treffa'8 ..Jone'* und dem „Barker, Die Sängerin Efilfag fand mit dem Car 
twegen Engagements In Unterhandlung; ber Contrart if aber nicht zu Stande ae 
nen und font IA bie Künſtlerin nech zu haben. — Die Eramina am Eonfervalnfl R 
der Muſit finden Anfang December flatt. 


* Sonden, 2, Nov. Die Opernborfteltingen im Her Majeſty's Theann 
ben zur Reige. Semiranis, Martha, Oberen, te nozze, la travtala waren Ki 
gegeben, Mic. Kellogg plängte als Violetta (Rraviata) und in der Martfa; “un 
jens iieter In Semiramis, Oberen und Ir nezze di Figaro. — Sm Coventann 
Theater Hat endlich am 18, Nov. Offenbach z „Stoßherzontn” ihre anf ein 
berechnete Megierung angetreten und In der Wahl ihres Herzens bewieſen, tab MEN 
ger auf Sugend und fehle Stimme als auf gute Nepräfentatien hält, anf bie ir 
(3. Karrifen) mit Recht ſich etwas einbilden Faun. — Das zweite Monday Pen 
Eonert brate Quintett (mit Clarinett) von Mozart, Mendelsſehn's Dur“ a 
mit Viofonreffe und Quartett Rmall. Op. 64 No. 6 von Gaptn (um er 
dieſen Conrerten). Mad. Goddard fpiefte aufer der Sonate auch das men Kt 
achte Buch Lieber ohne Worte von Menbelsfohn, Die Sacred harmanie A 
ruͤndigt als erfte Aufführung Mendelsfohn's Elias an; baffelbe Oratorium ven 
bie National Choral Soeieiy fünf Tage fpäter. Im nördiichen London I I 
eine Muſikgeſellſchaft entftanden, bie Pembroke Uhoral Saciety. Sie gab Ku ö 
erfieß Concert, in tem fie Händel'8 „Aubas Mareahäus anfführte, — DEP 
eert im Eryftallpalaſt brachte Mozart's Duverture zur Zauberflöte; Sinfonie Bel, 
(zum erftenntal); dirle „Ah perlido" von Beethoven (Mab, Sinien) UM, 
folo'8 von Mendeisfohn, Chopin und Bad, vorgetragen vom Miß, Any En 
Sinfonie von Haydn, Gdur, dieſelbe, die der Meifter zur Aufführung in Bin. 
eerten in Oxford wäßfte, wo ihn Me Univerfität be Dortorieirde honoris re 
Tieh, Das Soncertprogrammm giebt daruüber aus Behl's Mozart und DA and, 
don“ mehrere Detalls.“ Die Sinfonie wurde am 7. Jull 1701 im Sheldonii ng 
ter (Unfverfltätsfaat) anfgeführt; Dr. Hayes dirigirte, Haydn ſaß am kat il 
Mihrige Element, derfelbe, für den Beethoven 15 Jahre fpäter fein { go 
Sp, 61 romponirte, fpielte eine eigene Compoſitlon; Signera Sterare, die et 
ber ofen Aufführung von Mogart'8 le nozze di Firaro als Sufante anfgt vi 
fang len von Purcef und ihrem Bruter, ber mit ihr in Bien gewefen I von: 
fet6R zwei Opern aufgeführt hatte; David, ber berlihmte Tenor, fang Ar en ink 
del und Sarti. Haybnis Sinfonie wurde damalß von Kennern und 2 ine an 
ber Tagspreffe vol Lobes herborgeheben. Un Reidern hatte er aber an un, der 
gel und nantentlid, war es ber hochbeſahrte Violinvirtuofe Giardini, her Ir fall 
fien aller Componiſſen, Unflarheit und Ueberladung vorwarf, und feget Erin 
Bild drischen Tieß, dad Me heutfähe Mufte lächertich machen follte.. Ein nd. 1 
fogar, Haydn werde bad Richtige des harmloſen Scherzes herausfinden a 
denn .c8 mlffe doch zugeflanten werden, daß Ne Deutfehen In ihrer ST 
mufle viel zus weit gegangen wären.“ Das war im Jahre 1791! 1 ' 

ei 


* Gopenbagen, 17, Nov. Gefern Abend hat Frau Genf hehe uni 
riſch⸗ muſſkatiſche Abendunterhallung im kleinen Cafinofaal gegeben. Slomo 
einem fehr nobfen Pubüicum'gui beſucht, und ſowohl ber Hot als vie "pen Bi 
ſiark vertreten. Die Deefamationen der Frau Ernft wurden ale mit ne 
aufgenommen und Beachten ihr mehrmaliges Hervorrufen ein. Ste fen 
Erfheltung, mit fehönen, plaftifchen Bersegungen und einen außerorden —— 
Talente. Um vorgafichhen war ihr Berttag von Macineg: Le sonße giſh 
muftalifche Theit des Mbents von Gade arrangirt, brachte, ee en —*— 
Fraͤnteln Erifa ie, dlefelbe ſpielle mehrere Pangforteitlite, Ser näbdl 
turne in Des, Antante und Pofonalfe und ven Dendel; Dad A 
junge Dame —J eine große Fertigkeit und trug namentlich bie eh eze um r 
von Shopin mit Gefchmack vor, Weiter wurden von ben Herren ER pplelts" 
‚Helfer und Ernſts Pensto fugitires fir Planoforte um Vloline & m 
dies nunſikaliſche Kleinigkeiten, bie eine vortreffliche Ausführuntz erfor 
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fall gehört wo : al, — N 
mia erben zu können, biefes war Hier nur einigermaßen der Ball. dach einer 
len Rufe in das —A goinateke von Oehlenfehläger, In der legten Weche 
Ipleder anf dent bomiglichen Theater gegeben worden umb zisar mil neuer Muflt von 
” ffe, dem talentwoflften unferer ge Componifien. Die neue Compafitien war 
g Gmrafteriftifih, namenttih it die Dunerkure fehr gelungen unb wwierde vorzüglich von 
hi rcheſter unter Leitung des Eortertmeifer 5 etftent gefitet, — Bünf ſchwediſche Nas 
wralfänger find auf der Durchreiſe nach Varls, in Diefen Tagen bei ben Borſtelun⸗ 
den im Cafinstheater mit Beifall aufgetreten. — Der erfte muftfalifige Genuß der Woche 
war das erſte große Gonrert. des Muftfuerelns unter Leitung des Profeſſer Gabe. 
N wet der Munmmern tonrden zum ern Male gegeben: Eine Eoncert-Onberture in 6 
en Mendelsjehn amd eine Compefition für Eher und Orcheſter ben Winding. Die 
üſterwaͤhnte Eompofition I vom Sabre 1826 und trägt mehrere Spuren davon, daß 
au Componiſt bamais nech zlemlich Jugendfih war. Sie fieht dehalb auch vor vielen 
Mberen ähnlichen Compoftfienen des genfolen Meifler zurüd, hat aber doch mehrere 
Öne Momente und IR jedonfalfe tntereffunt, Die Eompefitien von Winbing war 
— und gar aiapts Vifenderes. Weiter wurden Spohrs. Sinfonie „Die Weihe ber 
w ne” und Scenen aus Gfucs „Orpheus und Gunybice” gefpleft, biefe beiten Meifters 
cite find SEntängtid Gefanut, eir maftzen mut, daß Dit Ausführung vortrefflich war, 

rau Zind Teifiete als Orpheus Anferordentliched. . 
d biefen Winter wie gewöhn⸗ 


* Co 23. Nov. Ber Muſikverein wir 

u auferbark kan Gancente für alle Mitg lieder fben Abonnementeon certe geben, bie 
v 8 ans Drecheſter⸗ und Befangmnfilz thells aus Samnermuflt beſtehen werden. Das 
rlaufge Programm iſt folgendes: Braefſer⸗ und Geſan, uns. J. S. Bad, Con— 
F Binnoforte und Orcheſter in Dmolt A W. Bargie « AH Kv ‚en; 
son, € i 9 Dupertuve zu „Rönig © m, 
Sinfonie Rs. 4 in Bılur un —* Ps a B: 





ge, Offlans ; . Hartmann, „Die 
Dchten Man-Dubertue; SD a hjafe aus „den Stahresteiten“ } P. 


ſchlager Dielodiana; I. Haydn, dad Bi 8 e 
dee, Sinfonie für Origefter m Haan gandel, Coneert fir Iwel Violinen und Vio⸗ 
sgeEl mit Orofefier in Gmolls enbeidfogn Bartboibp, Auswahl vom sıften Theile 
8 Dratorims „Baulus“ und Ouverture zum Fraueripiel „Rus Blas in Emall; 
für A. Mozart, Sinfonie, Eoneert für Violine und Brarfihe mit Orchefter und Arte 
Anh Sopran mit obligatem Glavier und Orcheſter; ©. Reinecke, Ave Maria für Chor 
Feb Drihefter und Conrert für Bloloncell nit Dreiefter in Amoll; B. Schubert, Abe 

ed8nScrenade für Uifofo, Damtendher und Brdhefter; N, Sämnann, zweiter Theil 

% „Baradies amd Perl“; Spoße, Quverture zur Oper „ber, Alchbmiſt. Kammier⸗ 

—6 3. Sayın, Suartett fr zwei Tiolinen, Bratfiie und Violoneell und Bien mit 

—— FBrahms, Sextett für u —2 Amel Betlden, zu 
i © 1; rio. fir Planoferte, Violim— 

{oncei u Be ea f bie zur. Aufführung kommen erben, 


it Bdur. ibri mmermuftl, 
1: Die übrigen Bkummcen, Ammann, IHR mod nit weiß, 08 man auf bie 


Fed nnd nf 
i t 5 nt, wahrſcheinlich 
Mitoiefung der en 8 oh I und Grügmanher reinen kann. 
* Most Nov. Die intereffanten Coneerte ber hieſigen vuffifehen Wu⸗ 
ſfseſellſchaſt unter 3 Nußinfeins Leitung) baben ben 16, Nob,: begonnen. Das 
togramm des enften Concerts war folgendes: Duvertute „bie ſchone Meluſt ne von 
apenbeföfohn. Arie ber Zues „Del Tage sponde audio‘ aus der Afrikanerin“ von 
iu berbeer, gefungen von Frau feyandroio. Comeert für Eiabier in Esdur_ von We⸗ 
Et, meifierfiuft vorgeragen von Fräul, Elife Sarf, Ruffifiie Lieder von Glinka und 
alakiceff, gefungen von Frau Alerandrow. Stnfonfe No. 8 In Pur von Beethoven. 
See neue Oper bon Rafıöperoff „rosa“ (ber Stun) wurde zum Benefg ber 
Spranifiin Kran Menfiow am 11, Mob- gegeben: — Grohed Auffehen erregt Bier 
Yaenmirtig On oenoe Gere Oxloff, mit einer prachtigen, und muüchtigen Stume, 
Ha Geh fi HB jet mehrere Male in Stinta's Oper das Zehen für ben Zaren“ mit 
geifhfettofen Beifatle hören, _ Wir bekommen Bern Orloff nmoch tn Freiſchuͤtz, im der 
Ale unb-in ber Mofe ber Karpathen von Saloman zu bören, Dept Oper wird hier 
Wm Menefiz ber Span Aleranbeow tiber bie Breliet gefen, te Ainfeniung geht ind 
ve Baztige; «8 follen 15000 Rubel auf die Decorationen und Eoftüme yerenbet wor⸗ 
N fein. Möge die Miufit biefert Koftenaufmanbe entfireigen! — Am 24. Non. findet 
h eerſie Duartett-Solvde der rufſiſchen Mufitgefeltgaft fait. Es tenımen zum Bora 
1ag > Quartett in Bur von Havdn; Sufntett in Esdur von Schumann; Duintett in 
Grein, Becthenen. Ausfüßrenbe finb ‚bie Serten ‚Sand (exe Bloline), Schradit 
weite Biofine), Mintus (Biela) und Coßmann Wioloncello). 


















984 Signale 


— 





* St, Petersburg, 17. Mon. Abgehalten ber am 11. Now, zum. Beh 

be8 LTenoriften Pikolsky flaftgehabten erſten Aufführung ber blerartigen. Oper uu6, 
Sturm” von Kaſchperoff beinwivohnen, können wir erft heute nach der Zweiten Aufl 
rung, bie am 15, Nov, ftattfand, über biefelbe Berichten. Wie bei der. exften Auf 
rung war, auch beute das Sand ganz gefüllt und ſpendete reichlichen Beifall und 
vorrife fämmtlichen Mitwirkenden; bel ber erſten Aufführung wurde dem Compon! 
dieſelbe Ehre zu Thell. Der Anhalt ber Dper tft nach dem gleichnamigen Schaut 
meldes als ſeſches vor einigen Jahren fehe gefallen, wen dem Dieter deffelben, DE 
Oſtrousky, Bearbeitet, Das Schaufpiel gefiel zumeiſt feiner Tendenz und ber b 
henden, Spradie des Diaglogs wegen; es gelielt Die falſche Richtung ber model 
iwelblichen Erziehung. Fuͤr eine Oper aber iſt dies kelnegwegd ausreichend, da EN, 
zunächſt auf dramatiſche and aus der Handlung ſelbſt natürlſch, fa nothwendig Kl: 
ehende muflfafifihe Situattoren aufommt Da nım der Stoff fat allen pranneife 
ebens bagr iſt, fo Finnen mir dem Conponiſten eben keinen Vorivurf darilber INA f 
daß feine Muſik gleichfalls nieht dramatiſch erſcheint. Daß man biefe Oper eine „ENT, 
ſche“ genannt bat, berbanft biefelbe dem rein zufälligen Umſtande, daß Diqhte Ri 
Sompenift zufällig Rufſen ſind, dem der Handluͤng nnd des Inhalts nach konute die! 
felße ganz ebenfomohl In jedem andern beficbigen Sande ſich zutragen, und Die hr gi: 
nafe Farbe, Me der Couponiſt einigen der zunuelft komiſchen Lieder vorzugenen 
geben ſich befleißigt hat, trägt nur noch dazu bei, den geuriſchten Styl ber 
Muſikſtücke, unter welchem ber der neueſten italientfchen Schule ſſch am geiie in 
macht, als ein förntliches Kaleidoskop erſcheinen zu laſſen, Die Chöre greifen ni 
felöftändig in die Santkung ein, und Fännten, ohne dem Gange ber Handlung MM: CB 
deſten 8 fhaben, ganzlich wegfallen, ba fie nur als bloße Staffage Denen." gune! 
diefer Oper zu ſchließen, glauben wir uins Faum zu deren, wenn wir in dem Tan 
poniſten die Befähigung erkennen‘, mit ungleich größeren Glück eine Ope Abe bi 
italieniſchen Geſchmacke, oder, die Mufit zu einem dieſer Richtung fich n F 
Ballete zu ſchreiben. Die Oper iſt durch neue höchſt briſlante Deroralionen une; i 
ſtüme prachtboll ansgeftattet, Das Gange mar fehr forgfältig vorbereitet, und, FT. 
das Drcheſter wie das Perſonal ber Sänger und Sängerinten beflelßlgten no H 
Kräften die utentionen des Componfften ind bortbeilhaftefte Licht zu felen. sau, 
Kaſchperoff iſt Gutsbeſitzer, bat fange in Italien gelebt und fihelnt R 
ber BentecHon zu erfreiwen. Unter ben comkontrenden Dilettanten Rußlands 
verftorbene Director der Kalſerl. Theater in Mosfau, Herr Verfiowokh, eine 
Amt Stefe ein, von feinen Opern ift „„Askolda und Magila”* noch M 

epertoire. — Es If Pflicht einer jeben Theater» Directlon, neue Werke ud 
zung zu Beingen, In dieſem Sinne begrüßen wir jedes neue Werk Don, rei 
berein mit Freuden; nur iſt 68 höchlich zu bedauern, wenn Werke bar mine, 
die Teinen bedeutenden künſtleriſchen Bert Gasen, denjenigen mirteih, außß N 
Künftfer, welche ſich jahrelang _vergehens bemühen ihre Werke zur —J BI 
zu fehen, im Wege ſtehen. Wir wollen gerne eingeftehen, daß «Herr St en 
techt hübfches Talent befigt und eine nicht unbedeutende Routine fi — — 
unfere Theater-Satfon hien dauert nur von Anfang Septeniber bis Mitte 5 vd) 
beim Eintritte der großen Faſten die Xheaterdorftellungen geſchloſſen Wehe 
nur noch einige Wochen nach Oſtern; auch will es faft ſcheinen, als v mM ef 
diefer Novttät für Diefen Winter bewenden laͤßt, denn von Wagner's ee ech: 
Saloman's „Roſe der Karpathen“ iſt für bier kaum mehr bie Rede. — 
die Bemůhungen, feine Werke zur Aufführung zu bringen, gran geworden zeute 
enhlich var drei Aahten dur nſtußtelche Brotertion mit feiner Fudich A 
— Dargomflfchsty's Oper das „Bachusfeft” If} bis jegt nur in vioerau g ge 
Nubinflein’s „Kinder der Hader, Warum denn nicht hier? — Qut, R [; 
tingboff, Affanafieff und Undere warten ſchon feit fahren vergebend. er mar Bar 
und vielleicht einwenden, bat Glinka ebenfalls Ditettant war, aber — An gießen f 
toßer Künftler under den Dilettanten ; Auch in Deutfchfand zollte M nr und 
uns „Fidello“, neben ben Gluck'ſchen, Mozart'ſchen und jeher fi niß, x 
Meiftermerfen, gleichfalls den Opern eines Bimntel, Wesen, Giaͤſer, Khektall 
Weyhgl, Melffiger, Morlaccht, Raſtrelli, e tanti quanti fchhaften tea ten u u 
x I aicht nur Kinftler unter den Dileltanien, fondern auch D letta 

nflen ! \ 


‚ tayel 
* St Petergburg, 21. Nov. Um 13. Mod, gaben —— KM 
Herr Apollinari von Kontsel vereinigt, unter Mitwirkung der Saͤngerin Seh 
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ME ihr zweltes Concert Int großen Theater, Am 17. Rov, giebt Signora Covanl 
Fa ee Gamer dm 8 A ein Coneert Im Saate des KFünſtlerklubs. — 
” Ie Biefige Liedertafel ſindirt gegenwärtig das Hiegqulen von Cherubint, und, das „Lies 
esmahl der Xpoftel® non Waguer ein; in den Fofien beabfichtigt fle ein öffentliches 
Oncert zu yeranftatten. — Decker Berliez ift angekommen, und wird wahrſchelnlich 
bon das nochſte Eoneeit der duffſchen Mufitgefeifähaft, welches am 28.: Nov. flattfins 


det, Dicigf itten Concerts diefer Gefellſchaft, welches am 
h arm. Das Programm, Dre ine dur von Bertfoben; Zwei Ehhre 


+ Nov, flnttfand, Got die fiebente Sinfonie in Ai 
gs —X Yon Weba "yon — ver Effenchor ſuürmifch da dapo verlangt wurbe; 
pncert in Amoil für Bianoforte und Ordefler_ von Schumaun vorhetragen von Fraͤu⸗ 
N Sarnewiß Schinerin von Anton Aubinflein; Bochſeüschzz aus ben piveiten Ur 
tt Oper Russalkar von Dargemjifihsty; Onberfure sum Griepenkerlſchen Drama 
at © Sirondiften” von Littolff. — Diefer Abend war im Ganzen genommuen ein recht 
Midfiger, und daB Bubtleum mar freigebig in Beifallsbezeugungen. Der Hochzeits⸗ 
* von Dorgomjifehötyg machte übrigens, fo aus. deni Zufammenhange dev Oper her⸗ 


ausgeriſſen, wenig Effect, 
® War Nod. Bei der alfgemelu bier Gerrfihenden Gelb-Eafanuitlt 
fan & —— ac nentfge Oper Im Diefem Sabre Gel hen euhüßten 
telfen Gefihäfte madpen werde. Znbeß erinnern wit 1md fon feit lange nicht, fol 
Sefülfter Säufer, als an Abenden two Fräulein Ariot fingt Eine Loge oder Sperriik 
Müffen 2 Hs 3 age feliber Sefefft soerten. In biefer Mode tent die gefeite Säne 
gertn AB Desbemone in Rofini'8 Dtfeflo auf, Die vor 50 gahren componirte Oper 
% fich ſchon lange uͤberlebt, und kann ſich Bios ned) da halten, Mo eine beruͤhmte 
tina Donna oder ein Gerüßmter Tenor gerußt bie Bartien darin zu übernehmen. We⸗ 
ER Unpäßicjkeit des Tenor'3 Corfk far bie amelte Otfefo- Vorfellung nicht zu Stande, 
rer N Bereits verfanmelten Pußlium inurde ale Rebanche die Neginenfstochter init Frau⸗ 
ı Artot angeboten. — Unſere Buͤrger⸗Refource Sat bereits dem erſten muſitkaliſchen 
end für ihre Mitglieber gegeben. Ber erfie Tenor an. der polnifhen Oper Herr 
Metern — fang mit feiner fehr ſonwatiſchen Stiame wie gewöhnlich — fehlechteß 
ind, Seit fünf Sahren, wo mie ihm in berfißtebenen Coucerten mektirfen hören, 
a 6t uns diefer auf der Scene Belichte Sänger nits als Tavatinen und Arten von 
h erh, gleidipier ob fie in derfelben Woche Bereits zweimal im, Theater gelungen wur⸗ 
Ein oder noch ſchlimmer, triviale Lieder. &s wäre wirfli wünſchenswerth, dag Herr 
leborm at iehern von Schuler, Mendelsfohn,. Schuntann und jenen unferes Mo« 
MByte bekaunter wuͤrde — Im großen Theater geben bie Herren Hterlen und Vellie 
Sfellungen yon künfitihen Springbrunnen, und Megen Bei optifger Beleuchtung — 
ih Nenmen 08 „Kalospintheihremofrene” bie vier griechtſchen Worte mathen den Scqhwer⸗ 
—— viel Spaf, SKenftall» Grotien, Brillents Regen, Nafabentempel ft. dal, find 
[7 SUR von zanberhafter Wirkung, jeboch ftebt die gauze Sage zu ifollst da, Eine 
waüihe Derpration ohne Handlung! — diefer Effert amalgamirt nit einem Ballet 
ürde wirklich von großer Wirkung fein, Wir, machen die. Theater Directlonen darauf 


aufmerkſam 
* Rene 5, Det. Sm der ltalieniſchen Oper naht das Gaſtſpiel ber 
Fran Daran Alan Eie, Te Artentät Gier bad Andenten einer höchſt achbaren, 
ehihen unh geiviffenbaften Kimftterin. An bie Steffe der Harepa foll bie vor wenig 
EAN bier angelangte Frau Kappe Moung treten. — In Deromber wir das 
N ei: Opernhaus durch Heren Sirakoſch eröffnet wer den, winter bein Perſonal befin⸗ 
oe 
ölfi.2e, — Die Erfolge. ber Zanauſchek Im ber R 
ehr Film { en. An ihren Beiden. Tegten Rollen, ber: Maz= 
ria ae ee ee uns R biefer Seite bes Drang unerreicht da. 
“2 8 hieſige Conſervatortum ber Muſik, under ber Lei⸗ 
wu J —B————— Be Kurzem Ei oe Ge 
€ Yat nebenbei au vor, mit Begknt bes neuen 250 e 
vorfteuſu uch ber, mit Beg min Wexaso, der jebt auf einer Tour 
Dur panda bier zu veranftaften, — ‚Der Blanift abo, ee ge 
en IB eniber hier in Boſten eonrerfiren, 8 
der e Handalı ne a Dratorien- Aufführungen vor, In denen 
Non ttepaetofe als Soliftin mitwirken wird. — Mm 4., 9, 10, 10. Und 17. 
ale die Sarifon’fge Diuftgefeifgaft von Nems Yard In ber hieſigen My- 
. onterte. 
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* In einem Concert, welches die Herren Sänger SIT! und Pianiſt Ber 
Tenftein in Frankfurt a. M. am 19. Nov. veranſialtet Tatten, wirkle auch Herr one" } 
sertmeifter David ans Lelpzig mit, und zwar im Vortrag des Triple⸗ Conrerts ven 
Beetheven, im Verein mit ven Herren Waſlenfiein und Libeck, und ber Binlin = ©; 
nate ‚von Nufl, Der Erfolg bes Kunſtlers war fo glängend, Daß er anf Berlangt 
no zwel Slucke (Air don Bad und „Nr Springawell” von David) foielen mit: 
Die „Branffurter Zeitung" ſchreibt Unter den in diefer Salfen biöber flattgefusben® BR 
Eoneerten gebithrl demjenigen ber Herren C SIT und M. Wallenftein vom 1% Re 1 
In Mannishfaltigfeit bes Programms und Vortrefffichkeit in Zeiftungen eine herorage 
Stelle, Nennen wir unter den gebotenen Gmüffen in erfter Linfe dag wahrhaft —* 
tige Vtolinfpiel des Herrn Conrertmeifterd Ferd. David aus Leipzig. Wir fehen I ji 
einen Melfter vor und, welcher fein Inſtrument techniſch und eiſtig velffonmen gu — 
ſchen berſicht. Im jeder Spielweife, jeder Art des —— gleichvollendet, 
danken fein durchdecht, mit richtigem Musbruck inichergebend, it Davih ein feuchten 
Vorbild für alle Viokiniften, ein König David auf der Geige, Die im Jahre If 
conpontete Vielin= Sonate von F. W. Ruf, eines jener Stürfe, welche im ber RM ht: 
nur dem Kenner Freude getvähren, erregte, durch folche Meifterhand vorgeführt, ale 
Begeifterung, fo daß Herr David dem Drängen bes entzütten Purblieums nachgern 
in lebenswürdigfter Weiſe daffelbe mit einigen weiteren Vorträgen erfreute, EC Ei, 
der vorzüglich wirkte der Künftler in dem Beethonen ſchen Tripleconeret für gianofortt/ 
Violine und Violoncello. 
arte 


* Ueber die Pianiſtin Fräulein Louiſe Hauffe, De vote MIR, 
ger Weife bier {n Leipzig too fle Teht, felt Jahren nicht mehr hören, während fe R 
wärts dberall,, namentlich aber auch in Wien, in erfier Relhe rangirt, Tauten bEE ice 
tichte In ben Dresdner Blättern nad ihren Anftreten in ber Kanmermatll” nei 
des Kerm von Waficlemöti mieher auf das Günftigfte; fo fehreibt Carl Dale wo 
Dresdner Anal: „Nicht blos eine here, correct mb abgerunbete —0— 
Kraft und präcifer Ausprägung des Tond zeihnet ihr Spiel aus, fonbern be * 
Eigenſchaft eines künſtleriſch muſlkaliſchen BVerftändniffes, einer_mıit Wärme ak 
ingebung am den Geift der Conpofition durchgebildeten Anfraffung und ein 
errfchung des Vortrags, welche ausdruckspolle, fein ancirte Durcharbeitung 
tails mit Mlarer Behandlung der Geſammtgeſtaltung und des Enfenbtets it vente 
weh. Sp wurde unten trefflicher Mitwirrung ter Mitfpieler foweohl dad Ruh 
Echumann — als Beethoven’d Trio vorzüglich tledergeneben. Zum Hachftem jole 
das Lehtere, deſſen Largo — diefes ticffinnine, geheinmißvofle Nachtgebiiht, 9— ei 
kiagende Frage an das Schickſal unfre Ceele ergreift — nieifterhaft Burcipeflbr aehnil 
Die treffliche Künſtlerin möchte bei dieſer Gelegenhelt nicht unpaffend_baratı N ihei 
fein, daß mıan ſich auch in ter alten Mufitflabt Leipzig gewit; fehr freu Korn ai 
Talente nicht immer nur par distance, fonbern mehr in ber Nähe pewundern BU 7 


* Das Gonfervatorium fir Muſit in Ebln if dieſer Lage Dpın 
Beſuch beehrt worden: bie Könfgin von Preußen, bie Großherzogin Fe & 
Bringeffin Wilhelm vorn Baden , ber Cirohhersog von Welman md zahle hen a 
haben ein für fie veranftaltete® Concert befucht, In welchen die —3 — wit H 
und Shälerinmen ſich hören Iofien, Es waren insbeſondere bie SefangBuch ich de 
das Sntereffe der Hohen Herrſchaften in Anſpruch nahmen und bie sinlain au; 
drückte gu wieberheften Malen der Fran Marpefi ifre volle Zufslebendei ige —* 
dem Goncert wurde ‚Kern Concertmeifter Hiller die Ehre zu Theit nt 
der Unftalt Ihrer Majefät der Königin borftellen zu bürfen, ei $ 

* Die Direetlon der ruffifhen Mufitgefertfhutt in Süen 
burg hatte vor zwei Jahren von der Regierung aufier dem ehe, are 

len 


Eonfervatorium fich befindet, auch noch einen Vauplap neben nem Mai 
Geſchent erhalten; da es der Gefeulſchaft aber an Vernidgen fehlte, ein Beshudt 
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I fi 

ae 
Pine aufführen zu laffen, fo Hatte biefefte die Erlaubniß, biefen Blah Du 30 
liche Lotterie hl zu taffen, nachgeſucht und erhalten. Die — 
150,000 Lofen &1 Silberrubet war voflftänbig ee der Wert be wektiot H 
zu 40,000 Sitserrubel tariıt; außerdem fell bie Gefeuſchaft flir ander? war 
eine namfafte Summe verausgabt haben. Dem Gewinner ded Sauptabe ie — 
gefaffen, denfelben augenblicklich ber taiſerlichen Bant gegen bie baare St eratloit 
Sitbereuefn zu fberlaffen. Jedenfalis if die Geſellſchaft dur— piefe ORT mins 
Beftg einer fehr namhaften Summe gelangt, Die Bichumg and am © 
doch verlantet BIS jet noch nicht, wer der glüskliche Gewinner gewe fen · 

















in de —* 
den näähften Tagen in Velpzig ein Eon 
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* Wilhelm 
keiner nj, der famoſe Violinvirtuos, der wegen einer ernſtlichen Krankhelt 
Fine jungen Gattin (einer Nuffin), fh weit länger in Baden-Baden aufhalten mußte, 
aben wohl anfänglich veabſichtigte, Fat durch, feine eminenten Leiflungen in Baden⸗ 
für die ungeroöfinfiches Aufſehen gemacht, 1a8 hart nid gerade Leicht if. Cr ift bereits 
In ct wäohfte Salfen zu einem großen Gonrert ker Amtiftratton engäght worden 
Hedge He mufltofifigen Tebtenamte, weldes Ernf8 Witte fm der Totholifchen Stiite- 
weine ern lieh, fpielte Wilhehmf mehrere Violin⸗ Soci fo Ibn, daß die nielften Anz 
ben tobt faft vergaßen, wedhath fie gefommen, Maren, und mehr an ben lebenden als 
adın ten Geiger dachlen. — US bie Grohfürftin Helene bon Rußland in Baben« 
tuofen ankam, berlangte fie fofort item zu hören, hat ihm zu Ihren Kammter-Vir= 
kefmj srnanne und ihn engagirt, einige Zeit fie auf ffren Reifen zu begleiten. Wil⸗ 
Öffener ng mit der Großflirflin na Minen und fen, wird ſich aber bald wieder 
ch hören laſſen. 
Stein Noch eine Ausftellungsangrbete Berichte man und jetzt von Paris: 
er in Wien ſchickt den jungen Pianiften Horgenfern hierher um feinen. Flü⸗ 
mi fein dem äftereiihifchen Kaifer Ru fielen. Dieſer Kehtere war nun ſeht matinal 
—* nen Befuchen in der Audſtellung⸗ and Herr Morgenſtern kommt eine Stunde zu 
Shreigiunen Doften. Gin Bedulein Leder, welihe vor beit, hoben Befucher den 
eig; erfchen Flügel gefpielt, empfing num Auch den verbläfften {ungen Kümſiler und 
dm A umtanfen (2) und künftig Abenpfern heißen zu faffen. j 
in —* Die Pianſtin Frulein Mribe Tabp if, tuie Bereits gemelbet wurde, 
ort angekommen und dürfte nächftend in Concerten auftreten, Die Newyorker 
—— feöreißt, ihre Anfichten fiber vie dortigen Werhättniffe wären noch überaus 
atzuneh rt amd fie Wilthe ans beſten tun, fich bie Sachen anjufehen unb Belehrung 
En mem, bebur fie aufteitt. . Das Rewyorker Publleum fel ein ſehr eigenthlümti- 
verla und felbfiſtaͤndiges und ihm fehle der Mutorktätsglaube gay und gar, Zuglelch 
Rate 8 sim gemiffes Kefelbenes Auftzöten feist von Selten ber bedeulen deren 
ex, tretz des Hunmbugs und ber Reclame, elche Concertunternehmer machen mögen. 
d, abez nicht — umſonſt,“ ſchreibt 


* 
&% „Man verbient hier viel Gel 
opold von Meyer aus Rem Hork an einen Wiener Freund. 


* In Hamburg batte ber Caͤcilien⸗Verein unter Vegt's 
ejrenitrien Chören a onpella, 


ter 
Fade fein. erfies Concert. Außer einigen ſehr gu 
TE ee) die Odur-Meffe von Becihoven und eine Somphonie von Bayon zur Auf⸗ 
nnd — Die erfie Spiree für Kammermuſik der phiharmonifajen Gefeitiaft Anbei 
I va Dienftag den 26, Rob. flatt. An ber Spike des Quartett feht Au, zweite 
Ser ‚ Ventfie und Biofonrello, die Herren Brandt, Berr und Gola, 
uth wird darin das erfle Mal im feiner Hiefigen Stellung als Pant lavier⸗ 


8 Leltung In letz⸗ 


u 
buartett von Schumann) fingiren. 
Prodnetionen im Verein mit den «Here 


* %o ‚ 
t u aim gießt In Wien brel Quartett 
en — Hm und Nöber, und zwar am 28. Nov, 5. und 14. Derember. 
t in Wien 


A MRublnſtein giebt am 2. Der, fein viertes Concer 
kommen und wohnt in demſelben Palais, 


* Berlin; if in VPetersburg gut 
enen die —— Helene inne dat. "on den. ſecht Gonrerten, bie ex zu orgonl⸗ 
ms zu dielgiven Kat, wird eins nur feinen eignen Sompofttiorien gewidmet fein. 
Die Quartetigeſellſchaft Muller begeht, fie) Anfang Derem ber wie⸗ 
Di auf Eoncertreifen und sel Re Beige, err Carl She, als fähtifeer Miufitz 
tnenior in Doftoe angefeit if, fo ne! fatt Temer Bere @eopoln Unze In Ins Kanne 
ae Birma if alfo Kogt Yuerz Müller und Begimmt das Geſchäft zunächſt 
. Der, in Königsberg. 

a8 Florentiner Dun gtett ber Herren Jean Berker und Genoffen wird 

cort geben. 
er Binloneelti err Julius Steffens iſt aus Sefundbeitsrüds 
Dim gendthigt, dieſen Shinter Rn ——— er Befnted fig jett in Vevth und 

fi naͤchſens nach Risse zur ickziehen. 
ein * Gere Bilfe gab in Bertin im Saale ber Singacademit mit feiner Capelle 
zahlreich veſuchtes Concert. 
fir et Salvatore Gaftrane Marcheſi it als. Profeſſor bed Sologefanges 
änner am Confertatorkunt für Duflt‘ It Gätn angeflelt werden. 
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% Rrau Bauline Viardot erhielt — von der Königin von Preußen A 
ebenſo ſinnig gemähttee, als Fünfllerifih werthvol es Geſchent. Die große Küngtferin hat 
unnlich dm Laufe des vergangenen Somwmiers zwei zivelartige Oberetten compon 
zu welhen der Dichter Iwan Lurgänjeff deu Tert gefhrleßen; eine komiſche Ope 
rette „Trap de femmes umb eine fantafifehe Dberette „Le dernier Soreler | 
Beide Werke, namentlich aber das zweite, enthalten ganz reigende Nummern ; fie ‚I 
durchweg mit einer Friſche, einem Humor und einem Melodleureichthum gefchrieben, 
melhe gar mancher große Opernsompontit die geniale Frau beneiben dürfte. Die Auf 
Führungen fanden zwar mir fin engeren Krelfe, vor Eingeladenen, in ber Lille Tu 
genfeft fatt, Ihe Ruf verbreitete fich aber fo fhnell, daß ber Zudrang zu ben Bein 
Tung Immer größer wurde, bon been niehr als ein Dutzend Rattgefunden bat, Belt 
waren die Nolfen durch die Kinder und Schülerinnen der Frau Biardet, worunter = 
Dame Sertitte (geborne Viardot), Fräuleitn Haffelmann (eine Belglerin, joy AM 
Aarfehau engagirt) und Fräulein Mayr (aus Wien, fhiner Alt) als Sieger gr 
fie befonderd auszeihneten, während bie jungen Damen Elaubie und Marian In 
Viardot namentich durch ihre rehende Exfiheinung, ihr gragiüfes und finniged A 
feffelten und ber Meine zehnfährige Paul Viarbot (ein Geiger von vielem Ka. 
fn feinen komifchen Rofen einen für fein Alter merktitrbigen Humor und Aplom aufn? 

wickerie Die mit Sch burhflodtenen Chöre der Schülerinnen erfreuten fich nicht eh 
der des alfgemieinften Beifalls; Capellmeifter und Orcheſter bildete bie Componiſtin Ken . 
Andent fie die Aufführungen am Elabier Teirete. — Sobaid bie Königin von Bee en 
von biefen Muffüiprungen gehört hatte, gab fle den ſchmeichelhaften Wuͤnſch zu — 
die Operetten ſelb kennen zu lernen, Die Majeftät fand fo großen Gefallen Ken 
daß ffe mehrere Vorfellungen nacheinander befuchte, und, als ber König und DE at 
pring von Preußen, ſowie der Grofberzegliche Hof in Badens Baden zum — 
des Kronprinzen verſa mmelt waren, fannmtliche hoͤchſte Herrſchaften zum Bet fee 
Mille Turgenfeff einladen Tieß. So fand benmam 17. Det, fperiefl filr dieft se il 
eine Keftvorfellung — zugleich bie Tehte — beider Operetten fatt; nicht menipt & 
zehn fürfiliche Berfonen, nebft ifren hoben Gefolge, waren dazu erfchlenen. — g 
inmerung am biefen glängenben Abend hat mun bie Königin von Prerugen an ca 
Viardot — nehfl anderen mwerkbunllen Geſchenken fir fie und ihre Töchter — ein, pt 
volles Album überfenden laffen, daB ein Gedenkbuch an jenen Abend, In & J 
anittelalterfichen Fhrontt, darfeiit. Die berühmte Blumennialerin Almine © dot MS 
in Earlörube hat daß Titelbild gemalt, welches bie Portralts don Frau Sen ii 

ihren Kindern zeigt, geuppirt in efnen Kranz von jenen Blumen, welche im gber‘ 
Sorcier' al8 „‚Meurs animbes * erfgienen waren; über bem Ganzen Be 
ins der Kunfl. Am Fuße des Wildes ſi der Denkſpruch aus Louid Vlarde RT 
ten verzeichnet: „En ya go’un seul et möme Arı, le Beau revele, Gasen I! 
leınent dans ses modes de manifestation‘. Auf dem folgenden B m * 

eigenhinbla jeingegelößnet bie ar {nem Lidend an weſenden Höchften Berrſchaſten Bedeng 
und die Königin von Preußen, ber Großherzog und die Großherzogin A ern 
Krompeing und die Kronprinzeffir von Preußen, der Pring Lubivig und vie Br nd 
don Seffen, der Prinz und bie Prinzeffin Wilhelm von Baden, Die felgen ch I 
ter diefer Chronit werden die photographifchen Bortralts aller ber SEE ot 
lerinnen füllen, welche in ven Matinden und Soirden ber Madame it An, 
mitganirft haben, Diefe Galerie iſt aber fo umfangreich), daß ſie noch n * 
geniacht werden konnte. 


*Theodor Gouvby war vor einigen Tagen in Dresben, 
vor vier Fahren vom Hoftheater zur Aufführung angenommenen Oper v fit 
fehlte aber noch inmer der Tenor dazu! Ein ehrlicher Rinder ware erwun 19 
jungen Operneoniponifien’ machen ſich Übrigens die Sache auch eftwad Dt npombi 
meinen, wenn fle Ihren Tert gefunten und bezahlt, wenn fie ihre Oper ig: 
fein Honorar bekommen Haben, hätten fie Alles getan, um ruhig ib, Gatt 

egen fehen zu Eünnen. Bet der Beutigen Sängernot wäre eB bed Bann m 
Reber Bartitur wenigfiens einen veinfihen Tenor und eine reife Drima 

Neme belzufegen. Denn warum; ed If ja elgentfich gar kein Berlirfn h 
vorhanden, sole Haben fo viele der berrfüchfien alten und Älteren Ober, «in 
miften zu Ürer Belt bog ebenfall8 nicht (län behandelt wurden, bie Allhm 
par Yeln Sonorar erhielten und bie bad; nach und nach fehr Kerkhmt BEN sin. WE, 


— 

* Seren Wuchs „Stern bon Zuran” bat feinen guten har in gi 
Liner Opernhaufe. Die ſchon angefünbigte Wiederhelebung biefer Oper 

einer Entfelbung an waßgehenber, Slelle unterblelben. 
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Classische Compositionen 


für Pianoforte zu vier Händen bearbe 
im Verlage von P. E. C. Beuckart in Breslau 


Ww. A. Mozarts : 


-  Glavier-Concerie, 
Cfavier- Auartette und Cfavier- Aui 


für Pianoforte zu vier Händen 
bearbeitet von 


Hugo Ulrich. 


Erſte und einzig velljiändige, nenerdings revidirte Ausgabe: j 
1 

























nfeit 


Nr iinEs. . 2} Thlr. Nr. 9inB. ‚2% Thlr.|Nr. 17 in FF.» 
Nr. 2 in Dmell.2 „ :N.1inC. .23 „ |Nr Is in Es. « 
Nr. 3in (mol .2 „ NMHinF..2 „ |N. 18 in Es. - 
N.ainl. ..2 5, Nri12inB, .2 „ |Nr. 20in 6. 
3 : 41333 . 3 5) |Ne2dtinE. ol 
N.6inD. . 23 „ NeUHinA..3 „ Nr, 22inB. «+ 
N, TinB.. .2 „ Ne2BinD.. 1; „ |Nr. 23 Quartett 
N. 8inG. . .2 Nr. 16 120. „13 in Gmoll, + 


Nr. 24. Duarteit in Es. I2 Thir. Nr. 25. Quintett in Es. ı Thlr 
Alle 25 Nummern zusammen genommen anstatt 45 Thlr. nur 


Diese einzig in ihrer Art dastehende Sammlung umfasst alle die 
welche den eigentlichen Maasstah für die Würdigung Mozarts als Clay 
ponisten bieten und den Höhepunct seines Schaffens in dieser Richtung, 5 
sentiren, Sie enthalten eine reiche Fülle des Schönsten, was ie eh | 
Kunst überhaupt aufzuweisen hat. An die bisher nur zum kleinste: f 
kannten Coneerte, welche Mozart meist in seiner besten Zeit für * 
schrieb und mit denen er bei seinen Zeitgenossen die grössten Triump 
schliessen sich die heiden unrergleichlich schönen Clarier - Quark 
berühmte Glavier-Quinteit, welches Otto Jahn als den „Triumph des 
feiert ond der Meister selbst für das Beste erklärt, was er bis dahin 
schrieben . hildet den Schluss, m 

Die vortrefliche vierhändige Bearbeitung macht diese wunderv® 
dem elarierspielenden Publioum erst recht zugänglich und hat sich y: 
Ulrich ein unbestreitbares bleibendes Verdienst erworben, — diese. 
reihen sioh als würdigste Fortseizung in gleichem Arrangem®: 
der äusserer Ausstaltung: 


” 7, 

Kudwig van Deethonen’s Concert 

für Pianolorte zu vier Händen bearbeitet von Hugo 
Nr. 1. Erstes Clavier-Concert Op. 15 in C. .2, THW- 
Nr. 2. Zweites Ulavier-Conoert. Op. 19 in B. 14 
Nr, 3 Drittes Clavier-Loncert. Op. 37 in CGmoll. 2 ” 


Nr. 4. Triple-Conoert, Op. 56 in. » +. 
Nr. 5. Viertes Glavier-Concert. Op. 58 in & Y ” 













Nr. 6. Violin-Goncert. Op. 8 inD. . «,* 
Nr. 7. Fünftes Glavier-Gonoort, Op. 78 in Es. 2 
Auch diese erhakenen Tondiehtungen erscheinen hier 
einer gleichmässigen Ausgabe zu vier änden, Macht ane 
halt und die erweiterle Teohnik grössere Ansprüche an  gjinisam 
die Mozart’schen Gonderto, so ist och das Arrangement vorläl igkobte 
zu nennen und wird nur irgend gebildeten Spielern keine Schw ! 


zum eru⸗ 
n den 
Au 
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„* Die Oper „ o veva“ bon N. Schum anun fommt am 8, Dee, in 
Eartsenpe zur —E ber Grofigerzogin deftnnit zur Aufführuncg. 
hetßt u Flotows neue Oper, welche in ber Opera somique zu Bars einſtudirt wi, 
st „der Schatlen.“ , 

* 5 es Werk, ‚die konziſche Oper NRobinſen Cruſoe⸗, in 
her ſich FAN) Fi a dbafe gebeffert haten fe, iſt in Paris in ber Opdra 
— Scene gegangen. Thegt Sefchenk erfakten! Dur 

i &i in Thenter zum © ten! 
Betzitsenger et Bat ſich nämlich erbeten, eh! Abenter mit 
Mfländiger Ansfiattung zu erbauen umd 8 ber Stat zum Geſchenk zu a ent 


& einen ü fie, dns hat denn die gute Stadt ge 
Fi alten et ne Gauf® — und fo wirb denn ber Bau 


fort Beginnen, Wolfstfeaters, Ei 
* Bert des Mündener Artien-Boltsthenterd. Ein 
[tteptig einag Kir — der Stabt Münden beſtimmten Betrages und bes 
Fun Q@bern_gefeplichen Stempels für. bie Lanfe mit 10 Bere. ber gefantmten. Enitfflonds 
unme banır zur Helnmzahlung ber Peioritätsanichen, des Xchienjtammapitals und der 
Aerigen Sppothet- und Currentfäulren iſt ein Eapitaf von 800,000 ft. nötpig, Außors 
en folten für Hebengewinnfſte neben bem :heatergebäube, das ben Hauptire ffer Kilbet, 
NOB 209,048 1. 18 © Aefgefegt werben, nänıtie) je cht Sons gu 10,000, 200, BET 
ud 3000 Thfr., 2 zu je 200m Ahle, 3 zu de 1000 Tplr., 6 zu je 500, 10 au je-250 
28 zu fe 200, 80 ji je 50 Shlr., han 100 oofe zu Je 25 Thle,, 200 zu je 10, 500 
dh IE 5, 2000 zu fe 2 und 62,090 Boofe zit je I Vereinstpater, fo daß alje auf cher 
% %oofe fe ein Treffer Yonımt, ind Im Ganzen alfo eine fehr günftige Verteilung 
© Nieten und Treffer ergieht. Das Leos koftet | Sfr. — 3 Francs 75 Cmb, Dem 
5 ſinnor bes erften Treffers, alſo bed Theaters, iſt es freigeſtellt, dab —— e⸗ 
allen ober um einen Mblöfungößetrag (waßefäeintiß 100,000 BiS_150,000 fi.) Mar an 
ice Neue Aetiengefel ſchaft, für welche ein oorbereitennbes Ermité Bereit gebildet iſt, zu 
Aberlaffen, €&s if weht anzunehmen, dag unter 1000 Gewinnern bes Theaters fijer,, 
yo lieber diefe 100,000 fl, annehmen, als fi Die Luft eines Zoͤraterbetriebed aufl ie 
N. Ri aber gleisgibeht ein Gewinner das Theater Schalten, fo hat er imehart 
h eler Monate den urtundlichen, Nachweis, bariker beigußriigen, daß er von ber ah 
Mr en Stadtsregierumg de Tonceſſien zur Bortführung des Theaters erhalten Hat, Se ſte 
Erftändiich fplelen Die nicht verkauften Loofe auf Rechnung der gegenmärkfgen Aetiendte 
Nögefamme uft und Gat fir den Ball, daf die dermalige Hetiengefelifgaßt, IE Be 


auptt: i ichtung, dem Armenfonde der J 
en‘ sfr erhalten follte, dieſelbe Be er a nid unter len gällen 


en ; aus; r 
Endes en glaken Sur Detung ſammilicher Schulden und Koſten wird bie 
iffien yon 650,000 Einthalerlonfen nothwendig- 
Yügg Das a etjeater in Bertin Man Gem Bensun, um 1, But 
Kegekenn verpashtet, ‚Herr Franz Waller hat fi gu läng 
Saft unter 


* D i ranzöſiſchen Säaufptelergefelif 
—* el Big! ———— Kan ae Er 8 
i i Wi n fi 
für Fa A: ER act Belt hat nun einen MProceh eingeleitet, nicht 
degen das Publicum, wohl aber gegen Herrn Direetor Aſcher. 
wird Freutein von Edbelsberg hat bie Kinigl, Oper In Berlin verfaffen und 
rd zun Ihft am Hofopermheater in Wien auf Engagement gaſtiren. 
au * Frau von Vogßenhuber von Bremer Theater befindet ja som Gaffpiel 
—S— im Bien und hatte mit ihrer erften Rolle, bem Fidelio, einen hüchſt 
ollen Erfolg. 
* lener Hofopernthealex war lange Zeit krank 
ab —* As par HA A eine (ee Kiafter Holy — nicht eingeneme 
en, ſondern gehast und jegt ift feine Gefundfeit eine eiſerne. 
RK} * Sy Münden fieht bie Ernennung bed Seren von Berfalt um Beftbeuter« 
N tendanten bevor, zur Zeit hat berfelbe die geitung bed Hoftheaters ter mitt ii * 
Halpun uns dem Ser Amiendanzratd Schmitt Ik ein fehöndchentlicher * 
worden, 
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* Bon ben nachgelafſenen Werten Felix Mendelsſehn Bart] 
holdy's, melde deſſen Sohn Herr Brofeffer Dr. Carl Mendelsſohn jet eraugieb 
find hereits erſchienen: die Ouverture in Gdur (Trompeten-Ouvberture) und ein Heft? 
der ohne Worte, das achte, Demnächſt werden nun felgen: ein Heft Sonaten, ein 
Heft Etuden, der Trauermarfch für Harmonientuſik (auf den- Tod Norbert Burger) 
und ein Heft Präludien. : 
% Bon W. H. Rlehl if forben ein „Neues Noneltenbud” erſchtenen⸗ 
das wieder mancherle Muſikaͤliſches enthält, wie es bei Riehl kaum anders fein kann 
Hler iſt vor allent die Novelle „Das Quartett” zu neuncn, ſowie eine cultwrbißienl 
Boltsgefhichte „Das Spielmannstind". Yu „Das Theaterkend“, eine Hremoiret 
Novelle aus der Gegenwart wäre hier zu erwähnen, da fie ein kunſiyerwandtes zen 
behandelt und ſehr pitante Blicke in — das Wiesbadener Hoftheater thun läßt. — 
mehr wiffen till, nehme das intertſſante Buch ſelbſt zur Hand. — Gleichzeitig iſt 
neue Sammlung von Novellen (die ſtebente) von Paul Heyſe herausgegeben w 7 
Much Hehfe mäbert ſich der Mufle, wenn au nicht gerade in der fiomeisgetgafteh 
Weife. Er veröffentfiht nämlich in die ſer Sammlung eine Novele „Der Samt 
ber”, In Form eine poetifchen Neifetagebuchs, das in brillanten Terdlnen gefiuiehen I E 
aumd’pierbursh feinen größten Meig übt; denn die Erfindung an fd Deventer nicht Wy 
Der „Salamander“ ift eine berühmte Sängerin, die fi zur Abiwechslung in eine ne \ 
rühnten Schrifiſteller verliebt und ihn, tüchtig quält, während ex, der das Spiel anling Sf 
lich nur aus Sangerweile beginnt, fpäter aber fehr feft im Niey fe fie doch zur 
äpt — damit fie ihn nicht figen laft. Dieſe Terzinen, bie eine Fülle velgenbt gelb: 
danken In gragiöfefter Form behandeln, leſen ſich Faft wie Selbſthekenntnifſe. jet 
Feden frei, ſich dabei die Perfünlichfeiten zu denken, die zu ben Portraits zeſeſſen #7 
ben Fünnten. ne 
* NRovitäten der letzten Woche, Fantaisie ponr le Piano par at Ka 
binstein, Op. 77,  Eoncert-:Ouperture No. 2 In Ddur für großes Dreheflt m 
©. Savasfohn, Op. 37, Partiur, Orefterfinimen und Clabierauszug au EN) 
and vier Händen — Triumphgefang af Alexander den Großen, für Männerdle 
Blasinfirumente von Hermann Zopff, Op. 23. Partitur, — Bier Quark 
vier Mlännerjimmen von Wilhelm Taubett, Op. 125. Partitur und Stimmt 


* Ein Herr Ph. Sigonnay aus Dole lim franzöfiſchen Jura) h 
findung gemacht, Me er Gadsan (ranspositenr nennt und dee fehr prattiſch ei 
wird. Sie beftcht aus einem beweglichen Rahmen, vermöge deffen man auf N: 
chaniſche Were und mit größter Keichtigteit Muſitſtücke in jete nebiehige, Bu 
transponiren im Stande if, Zugleich Iehrt fie aufs Anſchaulichſte und Einf 
Bildung aller Tonleitern, bie Hesorde, die enharmonifegen Verwechslungen 3 


at ein 





oil 
* Herr Hoftapellmeiſter G. A. Schmidt in Schwerin erhielt v 
Maj. dem König von Preußen den Kronenorden. — 
* Seren Dr. F. Brendel in Letpzig wurde vom Großherzog von Weinia 
Nittertreug des weißen Falkenordens verliehen 


. %* Sn Darmfladt {ft am 25. Nov. der Concertmeiſter Autz 
mofibefannte und tüdtige Contrabaſſiſt, mit Tod abgegangen, ein 
die Kunft und befondero für die Großberzogliche Hofeapelle. AM 

* In Berlin flarb vor einigen Tagen ber früßere wirtliche ge Dr 
fivanzrath Dr. Eug. Staller. Er war vor einigen dreißig Jahren au — 
turg bei dem öniglichen «Boftbenter in Berlin mit Raupach, —— 
Spiter u. ſ. w. Alle, MNaupoch hat ihm einzelne feiner Dramen zugee En, 


mager 
he De 


Signualfatten. wg 
RP. in B. Vlelen Dank, bie Vitver find verteeffiih. — HR ty in Bi 
was Ste nicht Taffen Türmen! — Bolle. Schießſen Ste los! — A. K. in Pi f 
kommen Immer als hintender Bote nad, das kann nicht dienen. — in bier 
für De Zufendung, wir befommen die Breblauer Zeitung aber ohn eh d 
m ri Sn V. Wir werden die Vollendung Ihreo Lerkes abwarten 
prechen. — 
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Berlin. 
„ Bofthozier. 
22. Nor. Fidelio von Beethoven. 





23. Nor. Lohengrin v. Wagner. 
24, Nor. Troubadour v. Verdi. 

35. Nor. Zuuberföte v. Mozart, 
28. Nov. Prophet v. Mayerbeer. 


Mozärt, 
25. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
239. Nov, Don Juan v. Mozart. 
30. Nov. Der Postillon. v. Adam. 
1..Doc. Die Stumme v. Auber. 


— 


Wien. - 
&. K. Operntheater, 

18..Nov. Fiamelis, Ballet, 

19. Nov. Dusrezia Borgia v. Do- 
nizett; 

20. Nov. Dinorah v. Meyerbser, 

21. Nor. Fidelio v. Beethoven, 

22. Nor. Lucia v.Donizetti, 

2. Nor. Die lustigen Weiber v. 
Windsor v. Nicolai. 

4. Nov. Margarethe v, Gounod, 





Dresden. 
K, Hoftheater. 
23. u. 27. Nov, Armide v. Gluck. 


3.Noy. Komeo und Jnlis von 
Gounod, 


München, 
&. Hot- u, Nationaltheater. 
24. Nov. Faust yon Gounod. 
28. Nov. Jessonda v, Spohr. 





Schwerin, 


Grossh. Hofshaater. 
21. Oct. 


Mozart. 
6. Nov. Zamps v. Herold, 


Figaros Hochzeit von 


Opernrepertoire. 


Paris. 
Grand Opera, 
19.Nov. L’Africaine de Meyarbaer, 
21. u. 23. Noy. La Fiansde dsCe- 
zinihe de Duprsto.. Le Cor- 
saire, Ballet, 





Opera italien, 
20. Nov. I Paritani di Bellini. 


22. Nov. Don Desiderie di Poni- 
stowski. 


24. Nov. Un Ballo in Maschara, 
& Verdi. - 


Opsra comiqne. 

18. Nov, WEpreuve villageoise de 
Grötry. Mignonde Thomas, 

19., 21. n. 23. Nov. Le Chalet de 
Adam, La Dame blanche de 
Boieldien. 

26. Nov, ‚Le Chien du Jardinier 


de Grisar. L’Ambassadrica de 
Äuber, 








41. Nov. AMargaretbe v. Gounod, 
+14. Noy. Wildschütz v. Lortzing. 
29. Nov. Undine v. Lortzing, 





22, Nov. L’Eprsure vlilgeoise.de 
Grötyy. L’Ambasssadries de 
Auber. ö 

24. Nov. Robinson Crasod de Of- 
fenbach {z. 1 Aal). 





Theätre imperiaieiyrigue. 

18. Nor, Fanst de Gounod, 

19.0, 23. Nov. Les Dragses de 
Suzetts de Salomon. Rigoletto 
de Yordi, 

20., 22, 4. 4. Nov. Bomdo etJu- 
hette de Gounod. 

21. Nov. Le Medacin malgı6 kui 
de Gounod. Freischützde Weber. 





St. Petershurg. 
Gresses Thaater, 
12.Nor. Fiamella, Ballet 


44. u. 24. Now. Fanst, Ballet, 
17. no. 19. Nor. 


Golidfischehen, 
Ballet, 


Jene, Kouok Gorbunok, Ballet. 





Ensel. 

17. Nev. 3. Abonnementconcert, 
Serenade f. Orch. in Adur Op. 
16 J. Brahms. Ario der Rezia 
3.Oberon v. Weber, ges.v, Frau 
Y. Garsy-Lichtuay 3. Wiesha- 
den. 6.Sonate £. Voll. m, Quin-) 
tett v. Luigi Boccheriui, vorg. 
y. Hrn. Moritz Kahnt. Arie a. 
Troyatere_v.Vordi, ges, v.Frau 
y. Garey-Lichtmäy. Sinf. Nr. 4 
in Däur v, Haydn. Lieder, geb, 
von Frau von Garay-Lichtmay. 
Our. zu Meeresstillg u. glückl. 
Fahrt v. Mendeissehn. 

19. Nov. 2. Kammermusikseirde 

“ unterMitwirkung v. Hrn, Gayr- 
os. Ausführends die Heiren 
Bentsch, Barghser, Fischer u, 
Kahnt. Quartett in Gdur von 
Haydn. Sonate f. Clavier in Cis- 
mol v. Beethoven. Quartettin 
Xdur Op.41 Nr.2 v.Schumann. 


Bantzen, 
T. Nor. 1. Soirea f. Kammermn- 
sik d. Herren F. Reichel, Me- 
deänd, Müller, Ackormaon und. 
Karasotski, Goarteit Nr. 6 in 
Adur v. Dittersdorf, Quartett 
Op. 33 Nr. 3 in Cdur w, Haydn, 
Trio f, Pfte. Op. 7 iu Baur v. 
Beothoren. 


Berlin. 

2. Nov. Concert der Singacade- 

mis, Gottes Zeit ist die aller- 

beste Zeit v. J. S. Bach, Re- 

aniem v. Cherubini. 

3. Nov. 4, philharmon, Concert, 

Sinf. in Cdur v. Schubert, Sce- 

non!s.d. Frithjofssage v. Brauch, 
Breslau, 

2. Nor. Auführnug aer Singaca- 








demie zum Gedächtnis. d, Ver- 
siörbenen, Motetie a capellav. 
3. ©, Bach. Cantute „Wer weiss 
wie nahe mir“ y. 3. Bach. Be-. 
quiem 7. Cherubini. 





Coucertrevue, 


Brauusehweig. 

14. Nov. 3. Abounementconceri, 
unt.. Mitwirk, v, Frau Harriers- 
Wippem a. Berlin. Sinf. Nr. 4 
in Bdar v. Boathovan. Arie 3. 
Don Juan Y. Mozart. Our. zu 
Bossmunde v. Schubert. Scene 
u..Arie 2. d, Freischätz v. We- 
ber. Entr’act a. Rossmunda v, 

-. Schubert. a) Gläcklein im Thale 
3, Euryanthe v. Weber, b) Frau 
Nachtigall y. Taubert. 


- Bremen. 

19, Nov. 2, Privatconcert. Sinf, 
Nr. 4 in Bdur von Schumann, 
Scene u. Ärie des Agamomaon 
&. Ipkigenie in Anlis v,Ginck, 
ges. v. Hra, Jul, Stockheusen. 
Concert in Amoll £. Viel. von 
Yiotti, vorg. v. Hrn. Cspellmstr. 
©. Batgheer a. Detmold. ar. 
zur Namensfeier Op. 115 von 
Beethoven. Romanze „.Daus un 
dslire extröme" a. Joconde y. 
Isouard. Andante „Par laglorın 
@Waderarvi' v.Buononeini, ges. 
v. Hrn. Stockhausen. 2 Stücke 
2. Viol. 2) Adagio m. d. 6.Con- 
eort v. Spohr, b} Polonaise v. 
Laub, vorg. y. Hrn. Bargheer, 
3 Lieder v. Schubert: 2) Der 
Lindenbaum, b} Die.Bost, co) 
Räckblick, ges, v. Hm. Stock- 
hausen, 

Carlerahe, 

20. Nov. 2.Abonnementconcert d. 
Boforchestexs. Onr. zu Ossian 
J. Gade. Audanto u. Allegro £, 
Fiöte y. Langer, vorg, v. Hrn, 


Thoninliz. 

2%. ‚Nov, ‚Concert das Orchester- 
pensionsfonds. Onr. zu Ana- 
Sreon v. Cherubini. Ungerische 
Nationallieder für Viol..arr. n. 
vorg. v. Hrn. Schnbert 2, bres- 
den. Arie d. Alice 3. Robert v. 
Meyerbeer, ges. v. Fri. Zinmer- 
mann. Adagio u. Variationen f. 
Flöte v. A..B.Fürstenau, vorg. 
v, Hrn, 3, Fürstenau a. Dras- 
den, Lieder am Pfte., ges. von 
Frl. Zimmermaun, a) Wenn Du 
im Traum wirst. fragen v. Abt, 
h) Waldvögleinv. Thieasen. Ta- 
rantella £. Viol. comp. u. vorg. 
‘y. Hrn.Schubert, Ouv.zu Tenn- 
häuser v. Wagner. 








Leipziger 
Wochenkalender. 


28. Nov. 7, Gewandähensconvert. 

29..Noy. 3. Soirde für Kammer- 
musik jm Gewandhause. 

it. Dec, Concert des Florentiner 
Qüartetts im. Gewandhause. 

2. Dee, Concert des Hrn, Nabich 
im. Gewandkause, 

3. Dec, 3. Concert der Euterpe. 





4. Dec. Concert der Pianistin Frl. 


Skiwa aus Wien im Saale des 
Conservatoriums. 
5. Dee, 8. Gewandhausconcert. 





Wallbsch. Scene u. Arie „Die 
stille Nacht entweicht!* f. Sopr. 
a. Faust v. Spohr, 


6. Dec. Musikal, Abendunterhal- 


tung des Conserratoriums für 
Musik, 


8. v.Fran,7. Dec, Concert von Fran Schn- 
Anna Braunliofer, Fantasia v. 





FE: Schubert f. Pfte. n. Orch, v. 
Eiszt, Die Clarie, 


zispn u. Hrn. Stockhausen im 
Gowandhauss, ” 


ıparthie vorg» 8, Dec. Aufführung des Samson 
v. Hra. Mertkö s. Manıh Ps 


teim. | 
Binf. Fastorsle v. Boeihoven. ; 


vw. Händel durch die. Singaca- 
demie in der Thomsskirche. 

















Signale bo 
'h wegen der. frefflichen Bearbei- 
griffenen Collsolionen elassicher 















































2 Nicht 
tane zindere Beach m verdienen- auo 
wron,die folgenden, sh Am Erscheinen be; 
Neethoven, Ludwig van, Glavier-Trios, für Pianeforte zu 
war „Händen bearbeitet von Hugo Ulrich: ö me 
Beet] erschienen: Op. 1, Nr. A in Es. Nr. 2 in €. Nr. 3°in Cmoll & 13 Thlr. 
t hoven, Ludwig van; Violin-Quartette für das Piano- 
[orte zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich: Rechtmüssige 


üsgabe, In: Quer-Format. 
Bish Auer 1 in F. Nr. 2 in Emoll. Nr. 3 in C. Op. 95 in 


er erschienen: Op, 59. Nr. 
P Fnoll a a8 Thlr.. - 


— 0 Faell& 
⸗ ⸗ R 
- Serd. Hilſers Werke 
m Verlag von -— ._ . 
udn. Kisiner in Leipzig. 
nn, Pord., Op. 18. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte, Aus 
‚lckert's Liebestrühling. No. 1. „Götter, Götter keine frostige Ewigkeit.‘ 
020-2. „Br ist gekommen in Starm,° — No, 3..,„O mein Stern.“ — No. 4, 
won hast mir hell’ in’s Herz geblick,“ — No. 9. „Liebster deine Worte 
Op. guhlen,“ — No. 6, „Sind dir die Flügel nicht verliehn.‘‘ 15 Ngr. 
se Die Zerstörung Jerusalems , Oratorium in-2 Theilen , nach. der ‚heiligen 
zehrift von Dr. Steinheim. Partitur, 42 Thlr. Orchesterstimmen, 10 Thir. 
Mn Ngr, Chorstimmen 2 Thir. 20 Ner. (Jede einzelne Chorstimme A. 20Ngr.) 
h, 34 Jerauszug vom Gompohisien 5 Thlr. 25 Ner. 
oͤn 9 Seronade für Pianoforte, Violine nad Violoncell. (4tes Trio). 3 Thlr. 
” an „Lorelei.‘‘ Gedicht von Wolfyany Müller von Königswinter, für Solo- 
„a mnen, Chor und Orohester, Partitır. 4 Thlr. 15 Nr. OÖrohesterstimmen. 
5 Thlr. '5 Ngr, Clavierauszug, 2 Thlr, 40 Nr. Sola- und Chorstimmen, 





On. zu a. 26 Ner. 
On. 34. Trio (No, 6) für Pianoforte, Violine and: Violoncell, 3 Thir; 
. Neun Gesänge für eine Altstimme mit Begleitung des Pianoforte. Heft. 
unenliedchen: „O. weisst, du mein Kind,'‘ nach Burns. — Sängerleben.: 
H tı Walde liegt hegraben,““ nach Burns: — Robin Adair; „Grass dir am 
eimathstrand,‘* nach Buras. — Heft 2; ,In. der. Ferne brennt: das. Feuer,“ 
von ‚Kohlkauer. — „Schlumm’re sanft‘ von Kohlhauer. - „‚Mein. Herz ist 

7 e An den Abendstern: „Komm stern, der 


Schwer, nach Burns, — Heft 3 
hei die Sinne ragen nach Campbell. — Bring’ mich zar Ruh: ‚„Muiter, 
F Anuer, 0 bring mioh,‘ von Kohlhauen, — Motter und Kind ;. „‚Die Kleine 
07 zof; © Yon Kolikauer, ä Heft 15 Nar. (2 Sammlung ‚der Gesänge. für Alt.) 
’ ro „Sat, Oratorium, gedichtet von Moritz: Hartmann. Partitur; 19 Thlr® 
& Ner; Orchestersthumen. 20 Thir.. Clavierauszug: 11 Thlr.. Chorstinmen, 
On. Bo za Alt, Tenor und Bass a Fi Til), aa Br 
Op, 10: uitarre, Im tn für Pianoforte. “ b - 
p. 16. Quartett vo 1 —* — Viola und Violonosit. 2 Thlr. 15 Ner, 
: "On, viangement fie 'das Pranoforte zu 4 Händen von Ang. Horn. 2Thir. 15 Ner. 
=. P118, Püngsten, Gedicht von Immergrän, für. Chor und Örchoster, Partitur, 
[N —* Orchestorstimmen. $ Thlr. Chorstimmen (b-5 Nar.). 20 Nör. Glavier- 
y R . hlr.. 10 Ngr. j i y 
: „Pr. 108, Beine FRE ie das Pisnoforte_2n:4 Händen. Gomplet. 2 Thir,- 
5'Nor. Binzeln. No. 1, Präindium and Scherzs, 20 Nar. No. 2. Varlatio- 
Op, Ian And „Intermezzo. 25 Ner. Nö. 3. Boyarle und Finale: 25 Nar,. Bil 
” " Sechs. (} ů t. 1 r. 15 r. ‚@In. NO, Le * 
Clavierstücke. zn ae Kontanze, 71 Nor. No. & Ron- 





ade, 10-Ngr. Ner 
Op, ine, 10 Nar. No..2. Kylie, BE Nr. No. 6.. Toocala. 10 Ner, 
a5; 18. Au: Gröpnsonle. Zur Dämmerstunde. Phäntasiestüicke für Plte. 1 Thir. 
ang nach dem Trauermarsch aus lem Oratorinin „Saul,“ gedichtet vom 
. Marcus Holör, Bowediotinor. in Krormsmünster, fü gemischten Chor ein- 
kapponnentet von Adalbert Proschke. Partitar und Stianmien, 12, Ner. 


it pour-Pians, 10 Ngr. 
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In: weinen: Verlag jätisoehen: wit Eigenthumarscht erschienen ” 


Santaisie 


pour le Pianofort 


com p osee 
pP r 
. u 
Ant. Rubinstein 
Leipzig, Nov. 1867. Bartholf: Sen 








In meinem Verlage sind: erschienen: 


ich. Kleinmichel. 
Gr. Valse brillante p: Piano &_quatre mains: . Pr. 20 
Emil Krause. _ 
Acht Fäntasiesticke für Piano zu 2 Händen, Op; 21. Pf. 17 
3. A. Josephson. 
Andante p.. le Violon avec Accomp, de Piano. Pr. 123 $ 
Lieder aus dem Schwedischen f. I Singst; m. Begkid.-Pianot Pi 


Alex. Dreyschock. „ 
Op. 185. Ein Abend an der Alster. Biuette‘p: Piano. Pr‘ : 
Op. 138. Elegie p. Piano, Pr. 15 Sgr. - 

amburg, bei Ernst Merene. 


Neuer Verlag, von Breitkopf: & Märtel. in L 


So eben erschienen: 


[> * 

Franz Schuberts Wer 
Neue rebidirte Ausgabe: 

Für Pianoforte zu'® Händen. 

Opus 15. Phantasie: . oo. 00. 0 ee 
,. 33: Deutsche Tänze und Edossaisen: . 0. ne“ 
„42, Erste grosse Sonate . 0: 00 en et 

Für Pianoforte zu 4 Händen: 

Opus 40, 3 Marchos höroigues, Heft I. oe" 
„ #0 o 0, who. 

‚ ‚54. Diverdissemeut & la hongroise. . - 
„„ 108. Phantasie . ©» - . > + > > 


Lied 
Dreissig ‚Lieder von Goethe; 8. roth oartonnirt . - . + % ii 
Pie Sortfegungen follen raſch anf einander‘ geigi 


Verlag von Rartholf Senff in Leipsie 
Drud von Grievrich An dr a In Leilgfg- 





























t für die 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigfer Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





dh bee erſchelnen 52 Ni ern. Hreis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., be 
B Site — — ur Die Er aller Kreuzband. 3 Chir. Snfertiondger 
— die Belitzeite oner deren Raum 290 Neugroſchen. Affe Buchs und Muſikalien⸗ 
der Yorke foivie alte Woflämter nehmen Beftellungen an. Bufendungen werden unter 


eſſe der Mebaction erbeten, 





Muftkalifche Probleme. 
j 2. 
‚Situation. ur J 


an Dieſes Wort iſe ei ucht allen Gebildeten als fo ſelbſi- 
berfthh ort iſt ein fo gebrduchtiches, und wird von 
3 — are here Behrächtung. darüber and) in bramatifipentufte 
Se Sinficht yiemtieh Uberflüfig. erſchein en möchte, Man braucht jedoch in den. 
ar an ſelbſt ber beſten Componiften, nicht lauge zu fuchen, um auf Situationen zu tiefe 
3 eren muſſitaliſche frellich oft auch ſchon chterifche Behandlung als pergriffen, un⸗ 
TG aufgefßt u sun. au henaknr DB Da Oi 
etwas EN rinciplen. darüber noch keinesweges allge⸗ 
we Finbfematife bat, hab TAnT ho Die folgenden Betrachtungen wollen 


‚af Moe und angenominen fein können. 


und den noch im Halbdumkel tiegenben, für 
” unwichtigen Begenfland, in ein helleres Licht zu rücken. 

efühl uchs) und Charakter, durch welchen bie Ge⸗ 
11. Stimmung, des ——— iduelle Barke ober Modification erhält, 


erung der di vfon ihre indiv 
en van ee Behandlung jeber Opeiufttuakon zunächft 


& 


infofern die Auſchauung deſſelben Eindruck 
Seele ma Einfluß auderer gegenwartiger Perfonen) 

an] machen Kann, Umgebung, (Ein ⸗ 

Iuwellen fergft bie Zeit in welcher bieSandlung wor ſich geht, mit in Berechnung 

den Werden, : D 













SE Das vierte Quartal wird apart abgegeben und EN 


gen brämatifegen Tondirfter gewiß 

















kostet 20 Npr. . 














Signale. 93 


Binölftes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donmerftagden 17, Januar 1867, 


Die Helden Thelle des geſtrigen zwälften Gewandhausconcerts hatten je ein Dre 
cheſterſtück zum Gingang ber erſte bie vierte (Dmoll-) Sinfonie von Schumann und 
der zweite bie Kebriden-Onvertine von Mendelsfohn. Ueber die Exerutirung dieſer 
Beiden Nummern waltete kein beſonders glücklicher Stern, namentlich nicht über bie der 
Sinfonie, welche ſowohl durch verſchiedentliche nicht unerhebliche Schwankungen, wie 
auch durch das Velishen einer anerffätichen Tempo⸗Langſamkeit (vornehmlich im Scherzo 
und letzten Satz, bis anf den ſich aufraffenden Schluß) weſentlich beeinträchtigt erſchien. 
Dann iſt uns in der Sinfouie auch ein mehr als ſonſt trommelfellverderbliches Dröh— 
nen des Bleches aufgefallen; ein M gab'8 gar nicht mehr, ſondern ſtets ein MM. Auch 
die Ouveriure Hit an jervelllger Schwerfälligkeit bes Ganges und außerdem noch an ar 


cheſtraler Stimmungs- Unreinheit, ein Product ebenfalls des allerbings überheißen 
Saales. 


Das Gebiet bes Solo⸗Inſtrumentalen und Boralen beherrſchten in dieſem Contert 
bie Violiniſtin Fräul. Franziska Frieſe und der Tenoriſt des hieſigen Stadttheaters 
Herr Joſef Schild. Die Erſtgenannte If Leipzig ſchon aus ihrer Studienzeit am 
Conſervatorlum und einer damals auch in einem Gewandhaudeonceri abgelegten Fähig⸗ 
keits⸗Probe nicht unvorthellhaft bekannt. Ihre geſtrigen Lelſtungen nam, in dem Concert 
in Amoll ven Vlottt und In Adagio und dtonde aus dem Faar⸗Concert von Vieux⸗ 
tempbs, gaben Kunde von den ſehr erfreulichen Fortſchritten, bie fie feitben gemacht 
hat und ſtellten ihr unwiderleglich großes Violintalent Ins beſte Licht. Sie ſpielte zu⸗ 
vörderſt mit großer Intonatlons-Reinheit, und dann mit einer Begen- und Fingerge— 
wandtheit, die ſchon ſehr beträchtlich iſt, der aber nur hie und da noch ber letzte Schliff 
zu geben iſt. Im Vortrag ließ ſich zwar noch manches bleß Anſtudirte, ſo wie auch 
einiges nicht vom feinſten Geſchmack Diktirte gewahren; doch gaben ſich daneben wiederum 
Spuren von äͤchtem, warnen und ihr eigen gehörigen Gefuͤhl fund, die — beſonders 
in ben Adagio's der angeführten Stücke — fehr angenehm wirkten. Der Beifall, welcher - 
ber jungen Dame gefpendet wurde, war herzlich und rauſchend „und wenn er ihr zum 
weitern und ernſten Fortſtreben ein Sporn iſt, fo braucht Ihr unſres Bedünkens für ihr 
virluoſes Fortkommen nicht bange zu fein, — Herr Schild, eines der beliebteſten Mitglieder 
unſred Siadttheaterb, fang mit beſter Wahrung des muſikaliſchen Anſtandes und zu all ge⸗ 
meinfter Befriedigung der Hörerſchaft die Arie „Wie ſchön iſt bie Liebe“ ans Mozarts 
„Cosi fan tutto‘“ und die Lieder „Dein Angeſicht““ von Schumann und „Alinde““ von 
Schubert. — Als endliche Vorkommniſſe des Concerts haben wir noch zweier Chnrftiice zu ge⸗ 
denken — Braukfgume (Text von Uhland) für Chor, Seletenor, Orchejter und Pianoforte 
von Hermann Zopff, und Ave Marla für Cher und Blasinſtrumente von Carl 
Relnecke. Das Zopffifiie Stüc zeigt Gehobenheit ter Stimmung und Züge von 
friſcher Melodik, ift aber dach wohl cin wenig zu voll von modulatoriſcher Unruhe und 
enharmoniſchen Rucken, dann auch Im Ganzen etwas zu dicht und dick inſtrumentirt, 
worunter namenilich das Tenorſolo (von Herrn Schild geſungen) zu leiden hatte. Exe⸗ 
culirt wurde das Stil im Ganzen nur leidlich. Das Ave Maria von Reinecke iſt fei- 
nem Torte angemeſſen (es iſt nämlich nicht das kirchenübliche Ave) von halb weltlicher, 
halb kirchlichet Galtung und macht, wenn auch keine bedeutende, doch immer angenehm 
ünſtlerifche Wirkung. 

a ö €. Bernddorf, 










1003 - Signale, . 

In letzterer Beziehung z. B. Hat Mehul in allen Situationen ſeines „Joſeph in A 
Eoypten” den biblifhen Ton fo überzeugend für uns angeſchlagen und durchgeführt, 
daß man, wie Dulibicheff ſehr hübſch bemerkt, ſich ſagen muß: „Sa, fo müſſen die 
Mienſchen In ven erſten Zeitaltern der Welt geweſen, fo muß das Lob des Herrn in der 
Zeit geſungen worden fein, als Zehova ſich feinen Autzerwählten mianifeſtirte.“ 

Wie der Ort auf den Ausdruck der inneren Empfindung modifieirend ein wirkt, 
zeigt die Arie Georg Browus „Kenm, u holde Damel“. Das ganze Geſangsſtück ae > 
Haft durch bie nächtliche Situation, im. dunkeln Saale des fremden Schloſſes ben heim⸗ 
lichen, geheimnißvollen, erregten Ausdruck und das dunkle Colorit. 


Ein Beiſpiel tiefſter Auffaſſung der Situation In allen Beziehungen, bes Gefühls, 
Charakters, Oxis und Einfluffes umgebender Perfonen Fat Mozart in der Arie Dm- 
ZJuans „Ihr geht auf jene Seite bin” gegeben, Ich babe fie in dem bierten Teile 
meiner Compofttiondfehre „die Oper“ von Seite 183 an ausführllch amalhfirt, und dabei") 
zugleich die oberflächl ichen und ganz falſchen Erklärungen derfelben von Dite Zahn und 
Dulibicheff darzuthun geſucht. 2 

Eine der ſinnloſeſten, aller Mahrfheintichteit, ja Möglichkeit hohnſprechenden Sir: 
tuntionen Haben Seribe und Außer in ber Stummen von Hortiel glücklich zu Wege 8: 
dracht Elpira's Arie im erſten Met. Breit ausroutadirte, hingeirlllerie, franzüſiſch 
leichtferlig hinhüpfende Siebeswonne, aus dem Munde einer in fieifer Grant. 
dezza ‚erzogenen ſpaniſchen Prinzeſſin, var der Kirche, in Gegenwart des Gefol⸗ 
ge8 und gaffenden Volkes, ba iſt weder Gefuͤhl, noch Charakter, noch Ort, noch Mt“. 
gebung nur Im mindeſt en herückſichtigt, alle Bedingungen, wie ſie Natur und Kunſtver⸗ 
ſtand an elne ſolche ſtellen, ſind der volubilen Stinnne einer eiteln Eotoraturfängeri . 
geopfert ! N 

Schließlich will ich doch nicht au bemerken unterlaſſen, daß unſer großer Mozart fe 
pſychologiſch wahr er im Ganzen die Situation bel feinen Schitderungen niit in 9 
tracht gezogen, do elmnal wenigſtens einen äuffalenben faux pas in diefer Beziehung 

gemacht bat — in dem Finale des letzten Actes ber Entführung mit Dsmin. — 

Jahn ſagt harlber: „uf eine ergöbliche, Art irltt Osmin zuletzt noch im est 
gefang hervor: Während Affe anberen In der damals beliebten Form des Nundgeſnte 
Ähren Dant auöfprechen, verſucht er es vergebens fi in denifelben Gleis zu haltet vr 
Hundgeſang bleibt ihn in ber Kehle ſtecken, and unwillkührlich macht ſich fein Ing! u 
Suft: die Barforeojagb vom erften Het mit der obligaten Janitſcharenmußt rauſcht noch 
einmal an unſeren Ohren vorüber.“ 

Das iſt im Ganzen wohl richtig, nur hat der Autor die Hauptſache vergeſſen· — 
eben die Situation! Die Wiederholung jener Wuthempfindung if ein ergätllät 
Zug, aber mit demfelßen Gebrüll und Samttfigarenfpeftafel ein arger Verſtoß gegen 
Natur dieſet Sceene. Was Osmin gegen Belmionte Über Pedrillo in aller Sturte I 
nes Sngrimms heraus ſchreien konnte, das darf der Türke, der niedrige 
Gegenwart feines erha benen und gefürchteten Gebieters nicht thun, in ſeiner Gege. nt 
nicht fo toll und ungeſchlacht wuͤthen und brüllen. In der Wirklichkeit, Fit Be 
würde ihm für eine folche unerhörte Ehrfurchtoverletzung wohl der Kopf vor bie 3 
gelegt, oder ihm wenlgſtens cine Baftonade dictirt worden fein, an bie er fein Lebela 
tenten ſollte. 

Hätte debhalb dieſer ergöhliche Zug ganz beſeitigt werden ſollen? Seine 
Aber anders behandelt mußte er werben. Der Ingrimm faßt Dsmin afferbing? 
wieder, aber in ber Art ber Men ferung deſſelben wird er fi Yütenz er wir 


gi 
verbergen, in ſich zurüdträngen, fo faner fm das ankemmen mag; er mird feinen $ 
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5 Sefang ats ein „bei Seite" durchgäugig pianissimo finger, und ebenſo wird bag 
er in durchaus nur pianissimo Beglelten dürfen. Die Wirfung wülrde dadurch 
a ut verlieren, fondern eher gewinnen, komiſcher werben durch das grotesfe Mienenſpiel 
I, den Hohl gedämpften grungenden Geſang, mit denen er bie innerliche Wuth zu Büns 
gen und zu verbergen ſucht. 
4 m auto nicht blos has Gefähfl, ſondern das Gefühl wie es ſich in biefem Charakter, 
} ae Drt, zu dieſer Zeit, und Bei diefer Umgebung manifeftiren muß, iſt in Bes 
ht zu ziehen, wenn eine wahre Darſtellung der Situation herauskonnnen ſoll. 
J. C. Lobe. 





Die ſchönſten deutſchen Volkslieder 
mit ihren eigenthümlichen Singweiſen. 
Geſammelt und herausgegeben von 
Georg Scherer. 
gweite, reichvermehrte Auflage. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


a Herzſchlag des deutſchen Volkes in feinen Liedern zu belauſchen und zu fixi⸗ 
* einzußelmfen, was in unbewußter Naivetät und ſchlichter Einfalt an ſolchen 
een at Freud’ und Leid, im Wald und Feld, auf offener Heerſtraße und im traus 
* ätmerfen in bie Welt hinausgeſungen wird — bad haben fon Viele untere 
—* Wenige aber mit ſolchenn Glück, oder vielmehr mit fo feinfühligem Ver⸗ 
ng für das wahrhaft Volksthümliche, wie ber Herausgeber ber vorliegenden Samm⸗ 
alte here zweite Auflage wir mit Freuden Kegrüßen, namentlich als ein „Zeichen 
Üben aß es inmitten unfrer fo vielfach krankhaft überreizten poetiſchen und muſikali— 

Hen Zelt immer noch Leute giebt, die den Zunge und Geſundbrunnen des deut ſchen 


78 e 
} ng öliedes aufſuchen und in ihm fh Herz und Sinn erfrifgen. Und erfriſchend und 
rn Scherer in feiner. Zufammenfleffung bietet, 


y 
ID MB in der That fen, was Ge 
nach Seite der Weber wie deren Welfen. Dei Iopteren iſt durch K. M. Kunz 
Ali, Tenor and Baß, zugleich für Clavier) 





a 
Kuga er Rliumge Bearbettung (für Sopran, 
EIDEITE worden, weiche nur zu foben.Ift, beſonders deswegen, weit fie ber Schlichthelt 
tn obfen flets gerecht bleibt und nicht. etwa durch harmoniſches Gewürz vermehrte 

9 hervorzubringen ſucht. Was nun bie ſpeeleile Herftellung des Textes betrifft, 
— darüber bei Erſcheinen der erſten Auflage Fach⸗ und Sacht undige ſchon ihr 
h Ms Votum abgegeben und wird von hen das biefer zweiten Auflage Hinzug e⸗ 
TR nicht zurůckſtehend Befunden werden. Wir unfentpeits haben nur noch be 
f et warm und gut geſchriebenen Borrede zu erwähnen die Herr Scherer dies⸗ 

Her Sammlung vorangeſchickt hat; dann der wirklich höchſt ſinnigen Holzſchnitte 
* !e hungen Luͤdwig Richiers, Piloth's, Namberg's,. Schwind's u. v. U.) und 
ie, er im Ganzen würdigen und geſchniackvollen Ausſtattung. Inneres und Aeuße⸗ 
—* ie Sammlung zuſammengenomuren, laſfen fie als ber weiteffen Verbreitung volle 

Ahr werth erſcheinen, und ſchließen wir momentfig mit dem jcht gerade zeltgemäßen 
iR daß fie aufzeigt viele Wethnachtotiſche kemmen möge. — ©» 
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baufes zu Leipzig. 


Donnerfiog ben 5. December 18607. 


Erfier heil: Compsfitionen von W. A. Mozart (r 5. Derdr. 1791). Symphonie (Gmell); 
Necitativ und Arie aus „Don Juan“, gefungen von Frau von Gerayekichtnay, Koͤnigl. En E 
fangerin aus Wiesbaden. — Bonsertone für 2% Brincipal-Biolinen, Oboe, 2 Biolen, Violon 
folo und Orcheſter, vor getragen yon ben Herren Goncertmeifter David, Möntgen, Hinke, Her 
Thümer und Hegar. (Dlanufeript, zum erften Dale). — Ouverture zur „Bauberflöter — B 
ker Theile Entrnet aug ber Dpes „König Maufied“ von Garl Reineste (zum erften Mole 
GoncerteAflegro (Umoll) für Violoncell von Vernard Romberg, vorgetragen von ‚Herrn Brand, 
nat, Königl. Bair. Hefmuſiker aus Minden. — Necitativ und Arie aus Konig Deanfren" wort 
Neinede, gefungen von Gran von Garay-Lichtmah (zum erſten Male). — Larghetto wor yy 
vorgetragen von Herrn Bennat. — Ouveriure zu „Coriolan“ von L. van Beethoven. 
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Das achte Abon nementtoncert fiel auf ben Todestag Wolfgang Amadeus⸗ N 
arts, Sehsundfießzig Jahre find Über bie Erde gegangen, feit ber große Meiſter 
ugen zur ewigen Ruhe ſchloß, und noch heute — die melften feiner Werke Kun 

fien Glange wunderfamer Schönheit; und bag diefe Schönheit eine unver— Arepti. : 
teffen gewiß zu fein, bedarf es Keiner Sehergabe! Zu feinen herrlichſten erken f 
ren ohne alle Frage fowohl die Beiden Origeftermwerte, welche ben aus lauter M 
Werten beſtehenden erſten Theil des Concerts einrahmten — ——— an fs 
Gerfifien-Ouverture — wie aush bie fogenannie Rache⸗ RNrie aus „Don Juan“ Mr 
voraudgehenden unnachahmlich großartigen Kecltativ, wogegen bad Con eertone mehr 
Eharaster der Gelegenheitsunit und ben Stenpel feiner et an ſich trägt. Dental, 
Halt auch biefes Werk (welches Ürigend im Sabre 1773 cemponirt, mithin dad I 
eines 17jährigen Jünglings iſt) ber feinen und Mebensiürdigen Züge ger viele Kr 
namentlich ber Iangfamme Sat von großen Meis. Es machten ſih bie —— etheitigen 
fen durch Die ebenfo zierllche als plfante Wiedergabe ſehr verbient, nur durch einige, @ om 
au häufig vorkommende Obortidfe wurde her Wohlflang bes Ganzen hie und da ee . 
Mus) der zwelte Theil dd Concerts brachte und Rovitäien, und wa Aber 
aus unferes „Capelineifierd Reinege neuer Oper „Rünig Manfreb”, Wenn In Ben 
viele Nummern vom ahnlicher Wirkung find, wie bie in dieſem Concert hat 
Entraet für Orcheſter und Reeltativ und Arte, fo innen wir wohl Begeelfen,, 9 
Oper bei Ihren Aufflihrungen in Wiesbaden einen fo ungewöͤhnlichen Erfoli Lauer 
Nummern And diftinguirter Met und wenn ber Entraet, ohne in ber Cr —J 
“von ungewöhnliher Originalität zu fein, dennoch durch bie Einfachheit und —53— 
des melodifigen und ſatmoniſchen Elementes, wie auch durch emen eigene 
zauber einen folchen Eindruck machte daß ein Eaum enbentwollenber Beifall DE EN 
niften zu mehrmatigem Erſcheinen nöthigte , fo feffelt bie Arie nebft dem Ba; N 
Recitatio vorzugewelſe durch den echt bramatifchen Styl, in dem ' fie halt 
während ber Somponif fish nichtöbeftoweniger fern von alle E vethaſchere 
Frau von Garaps&ihtmay aus Wieshaden erwies fig fowohl in piefer 
auch in der Miopart’fihen als eine Sängerin von vielem Ep und beachte Tod 
Tich das deamatifehe Element in beiden rien zu befler Geltung. Das it Paz 
von ber Seene herab, freilich noch mehr wirken werden ala dom Pedium de 
faates, unterllegt ſedoch keinem Zweifel, ba nad rein geſanglicher Selte Ach w 
zu wünfchen ff, und tie namentlich das Tremoliren der Stine lebhaft Se 
ten. Das Publleum nahm den Vortrag ber Racer rte ziemlich kuͤhl auf, Sur 
die jebenfall Bochhegabte Künftlerht nach ber Arle ans „König Hanfee j 
ſcheuden Beifall und mehrmaligen Hervorruf ehrte, ö — 
Der gem Bennat aus Minden, weicher Concert» Aifegre N [ac 
Bernhard Homberg und Larghetto von Mozart Sim Arrangenent aus be) Fe nee 
Quintett, wie fügtich hätte bemerkt merben follen) vortrüg, if ein Eu hei (a 
any vefpertahfer Tüchtigfeit, ohne jedoch dieten gen Birtnofen Glgen ſhu joe 
—J Marke zu befigen, tie fie erforderlich find, mm die unelltäll erae 
weiligfeit der Ronberg’fien, ſehr abgeſtandenen Eompofitien einiger ir in 
machen; im Gegentheil fieitte ex fie durch ein biel zu Iangfamed Zenwo Men 
fo greeves Steht, Unmeit beffer gelang ihm der Vortrag bed Sargbeiin 
Den Schluß bed Eoncertes machte Beethonens Omverture zu „Gorlolan”. foren 
fie, wie Me Übrigen Orcheſterwerke des Abends, wie wir e8 bon unfern — — 
gewohnt find, b. b, mit Bingeßung und Aufwendung allen Fleißes und aller 















1008 


0 Sigm le 


Dur und Moll. 
* Leipzig. Dper. Eine dankenswerthe Berelcherung bes Repertoires ift bie 


he Muffe mit hren großentfells auf Chrematir Bafleten Sarmonien gemahnt und 
Sie Strauß a men, teffen fortwaͤhrende Nähe zulcht narkoliſche 
Be ng Aufert, Der heroiſche und tragifehe The 
folge ht unberlifet geblieben, Nummern ſedech, “wie die Einleitung und bad darauf 
Sant Duett des Danban und des Nabori, das erfie Finale und bie Arlen und 
der te zweiter Ackes find bon & füine, vhpuier ale Zn bie Ant 
ebenften d ten ün Gebiete der Ope an biefer poett⸗ 
Ken Hgg ordentliche Technik des Melfters, 


uff exfrenen Finnen und aus mebentet bie auf 


% i 
her Doppelquaztette und Doppelfinfonien au füreißen. verftanden Sat, oft zu Ber 
ine enıpfindungSuolle, 


Banden @ N 
elege . Klein Löwe als FJeffenda gab ei 
Hl eher erregte Da Ss Wenn ihre Geſangb⸗ 





N Reip 
een fubung bon Spohr's „Seffonba”. Diefe üherwiegend weiche, aber edle und 


it ber Oper IF von dem Zahne ber. - 





el fie 
m und doch Teibenfehaftfich erregte Darſtellung diefer_ Rolle. 
. In ſich auch hierin an gleicher Stufe mit {brer Darfellung Befinbet, fo it zu 
: Yen bafı die Shoßrfiien Coloraturen nicht inmer günftig gefeht find; dann {ft bie 
oe für Hohen Sopran pefchrieben , Fräulein Lbwe zuft alſo die Kolle punetlrt 
nid (or wodurh Manches ber Therackeriit entbehrte. Fräutleſn Lehmann, Amaziii, ſang 
Fang Pertöipertheften Cifer, vefonders fekumbirte fe verht hubſth In dem Duett mit Sefe 
Sms nur wollte ſich ihre in der Höhe etwas fharfe Stimme mit bem dunkleren 
nlinbre dB Kränlen Lowwe mandmal nicht recht afftmifiten; in dem Duett mit 
ttoarh fe dh verbienten Herbanruf. Sehteree, Gert Nebling, fo wie duch Kers 
als Dandan gaben verftänbnifvche, tüchtige Reiftungen, ber Sänger bed Tri⸗ 
er vermochte nit die Anfprlche zu erfüllen, were man an ben Vertreter biefer 
: mt Au flellen berechtigt if, — Herr Frang bon Suppe, der Eomponift ber „flote 
fir —2 bat Bei friner henllchen Anwefenheit ſeine Opereite „bie fine Galathea 
BinDber ü Meyerleer (Biber 
Se 1 Monat November: 1. Nov, Der Prophet von Mcherberr (0 eb, 
Hu Zawibzg au Breblau als Gafralle). — & Man Ha 
4. Ro. Der Frelfchüüz von Weber. ‚Agalde, —ã Pi 


burg ais R Unbine 
ti Baftrolle). — 6. Nod, Unbine bon een. — 10. Rob. 


Rose dern alg © 8 mb 16. Mob, — 10. Di 
I der rufe —— CAfakelia, — Neid; Afire, Kehle Bir 
— _ 12, Ro, Die fuhne Helma von Dffenbad. — 13. Nov. Die 
Die Yan don Meperbeer. — 18, Non. Der Maffenfehmteh von Lorking. — 20. Nob. 
8 ggouberffäte yon Mozart. (Die Köntgin Der Nat, Bran_Cienald, aus Deſſan 
el 27, und 20. Nov, Jeſſonda von Spohr. — Im Ganzen 11 Open 
gorſtelungen. 
Fhnabend den 7. Der. findet Im Saale des Gewandhaufes ‚ein Concert von 
Tara Schumann und Dem Zul. Stochaufen ſatt. mh 
na Singacapemie weranfialtet Sonntag ten 8. Der Radpmilttond, m ber 
gehe eine Mufrliprung von Hänber'd "Samıfen” zu. mohltäätigem Ei) . 
harte Abendeinterhattung für Kammermnfit am 29. Dat, Ai 
ln Te eh a hu mit And beffar 
N . Aote Trio, weiches ſofort fugelnivenb au a —ãean.i , 
Do Aberfprut Dngarefe dermaßen eleftriftete, daß die aus⸗ 
‘gan — — einedt, Ganserimeiter Davis ine 
a Bl feat faben , haft vu een eilt David 
N Binline mit Bianofortee Deireren," ihm in einem der 
— Meifterfignft vorgetragen, It blefelde, welche fr bon fl 
and, Mandhaug - N enteo anmuithige ld dantbare Compofitiox 
Io ir — Kt, Fe 8. Steeichguattett (idar Di 
N Beethopen fir —* nie wahrhaftig feine Wrädicate zu, finden nie, 
Aue Befen diefeß hsunberbaren Meifterninrteß genügend zu sharacterifixen ven Pr 
it Aut beinfenfgen Shiwung und mit all, ber ntelligenz and Seieiflon geſt * Hi, PM 
Minen. Üt dem Enfemble der Kerzen abid, Röntgen, — N Eye 
Benz ofpden, "und Das fetener gedfrte — eforiesRauaneit (On, d, HN) de 
\ aut up en bersfohn Bartholdv; deffen Elanlerpart von Ham qne ee 
N gen ner ihm eigenen acht nſterſehen Feinheit ausgeführt ward, 
5 Me, mielche ber fine Mond balı 
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# Leipzig. Sotree gegeben vom Florentiner Streihguastl 
Sean Beer, Mafi, EChioftri und Hilpert Sonntag ben 1. Dereniber 
Saale des Gewandhauſes. Bor ungefähr 30-40 Jahren war das weltheril 
Onartett der. älteren Gehrlider Mütfer fo glemlich das erſte und einzige, welchetß Kulle 
reifen unternahm und hatte daſſelbe damals nur fehr geringe Concurrenz zu Geneh 
da zu jener Zeit daB Quartettſpiel fait nur im haͤuslichen reiſe und vorzugs wel 
Dilettanten gets wurde, «Beute iſt das anbers, denn faft — nur einigerne 
dedemenden Rufitfladi iſt jetzt ein gutes oder gar ein vortreffliches ſtehendes aiıl 
Suarten zu finden, und felbft ber veffenben umb gaftirenden Diartettiften giebt 
mehrere. Unter biefen num nimmt das Fogenannte Florentiner Quartett zur geil} 
beruorragende Stellung ein und wenn wir befaupten, daB daſſelbe leine Concurren 
fiheuen braucht, ſo will das heutzutage viel bedeuten. Ein bolftändiges Ineina 
aufgeßen der vier Künftler, gleiches Sichfernhalten vom orcheſtralen wie vom ufetißlf, 
Wefen und große Nobleffe in der aruffeffung find bie SauptsEigenfihaften und r% 
züge ihres Spiels, Dagegen vermißten wir bie und da eine tiefere Seiben af 
und bort eine gewiffe Snnigfelt und Wärme Im Vortrag. Nach virtnofer Seite geil 
nie umb nirgends eiwas zu wimſchen übrig. Unter Ihren diesmallgen Vorträgen Ki 
hole dem des Shubert’fihen Quartett In Gdur (Op. 161), den Preis; «ed mag. 
durchaus kuͤnſtlerifch⸗ vollendete Leiftung, welche demgemaß einen wahren Entpufla? 
erregte. Im Mozart ſchen Gelur- Quartett erſchien das Flnale etwas üßeretit ud 
Beethoven’fchen Bdur-Qunrtett Dp. 180 fidrte uns die unmittelbare Aufeltt 
folge der beiden Ieigten Saͤtze. Alls vortreffliche Zugabe Haben wir den mit 
Blabour und mufitalifhen Verſtaͤndulß durchgeführten Vorteng ber Mendels ſo 
'riations sdrieuses durch Herrn von Inten zu notiflelen, Selber warb ber Mi 
durch die arge Verftimmtgeit des Bluthner'ſchen Flügelt deſſen fi ber stukle 
diente, Geeinträchtigt. Weniger lobenswerth waren bie Gefangsvorträge des SF teil 
Sofephine Audolf, beftehend aus ham Höchft unbedentenden „ieh eines < u 
in der Dafis’! yon Marfihner und einigen ſehr Bekannten Liedern bon Schuber Si 
mann und Menbelsfohn. Die Stimme erfehlen angegriffen, bie Ausſprache fehr im 
haft, die Auffaſſung nur wenig beſeelt. 

Das Concert bes Hexrn Nabich am 2. Der, im Saale des Gewand 
war fehr zahlreich befucht, bielleicht in Folge bes ſehr mannigfaltigen, vulg® En 
gen Programms, „Wer Vieles bringt, wird eben Eiwag bringen“ hatte f 
bier bewahdi. Wer etwa an den Bofaunen-Soll (bevem ber Enmeertgeber brel UF 
Eoneert von Dabid, „uf Klügeln bes Gefanges” von Menbelsfohn und “a 
mel im Thale⸗ von Marfeäner) ſich nicht zu erbauen verniochte, ber fanb | en 
fi an dem Gefange der Pauliner, welche „WBalblied“ von Reinecke, Wund⸗ Rn 
nıle gefhehn? bon Gauptmann ımd „Wiberfpruch“ von Schubert Borland, Bun, j 
bigenz; und wer efiva für daB, Clavierfpiel des Herrn Capellmeiſtet Relnerke 1 
fand Gelegenheit ihn fm Vortrage eines Liedes ohne Worte von Rendelsſ CH 
„Muffegwung“ von Schumann und eines und bis bahn unbekannt gebliebenen 
umb gragläfen Marcia giocosa von Ferdinand Hiller, endlich im Vevein Mean, 
David im Bortrage des Rondo brillant von Franz Schubert zu Be an 
anferdbem war auch noch für Declamation geforgt, indem Herr Dr. El 6 
In lelligenz und wohlffingendem Organ ein Bragment aus Adolf Böttger'? mi 
Vabylons vortrug Das Publieum geite fh fer animiıt umn. naht ‚gu 
Dorhäge ſehr dankbar, die ver Herren Relnecke und Dayid mit wahren Cutyunn. 
entgegen. ir 

Um 3, Derember war bad nierte Concert des Mufikvereing Eutin 
wurde daſſelbe, in — auf den am 5. December fallenden Todestag ale 
durch deffen Mauerſſche Trauexmuſik eingeleitet. Dieſes edle und wir Mi 
Hatte fidh einer fehr guten Muafüßcung zu erfreuen, un Ift ein See nigent 
übrigen Decheſternummern des Abendd — Sinfonie In G (Me. 1) vom De an 
Vereins ©, Zabasfohn und Ouverture zu Calderon'g „Dame stobol! u ven.) 
Reineste — zu fagen, WIN man jeboch genaner abwägen, To muß DER geium 
krifchen und angenehmen Werken bie Sinfonte als das in ber Ererutleund Hi 
Bepeiihinet erben, wenigfiens war fle freier von Schwankungen ald die I * 
Helfeligere und fntrientere Onwerture, — Einen fehr vortheilhaften & 
Biofoncelborträge des Koͤnigl. Würtembergiſchen Koncertmeifterd al — 
mann aus Stuttgart — Abaeglo und erſter Satz aus beit bekannten —5 
aber Tönen Concert von Molique, Soloſtuck (nen, Mferpt) von Sof. Hußer 
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em · zwelten (ſchnellen) Sage von gegen. den erſten ziemlich weit zurlickſiehen der Wir⸗ 
a und das Ir —E le von Pergoleſe. Bel hedeutender techniſcher 
vligfeit wirkte bo Kerr Goltermann am vorzägliähften durch felnen fgönen Ton und 
a] die ſeeliſche Art. feines Gantabiles Vortrags, ſomit ber Natur feines Inſtruments 
fs Hefte gerecht werdend. — Als Singein —— ſi an biefem Abend Fräu— 
A tare Brimenns Frankfurt a, D- ut Mozarts Conrert⸗ Arie mit obligater 
* line nd den Liedern: „Im Brelen“ bat eng Schubert und „Dein Btlönif 
manberfelig” von Not, Syumann, Aus dieſen Sagen machte bie Junge Dame bei 
werten no nit Alles, was daraus zu machen AR, woran a erdings bie Befangenhett 
—— daB erfte diuftreten In ber Ftemde Schuß fein Tan, aber überfaupt much wollte 
* ſcheinen, als ob ſie mit ihrer ſtinmlichen Bildung no nicht gan; ‚fertig fey. Bir 
fütiepen Dies aus manchen noch nicht genug gezahm ten Miberfpänftigteiten Ihres an ſich 
Din t Abeln Organs, aus bem noch mthunter fin Wegen Hegenden Bortament und foger 
ii aus manden Antonattons-Unfiherheiten. Den Bilfall, welder Fraͤuleln Pruwe 
Abel bem Schuberfäen Liede geworden , möge fie vornehmtih als einen. Sporn zu 

Weiter und aufmerrfanmem Fortſtudlren anfehen. . 
Conſerbatyoriums für Mu⸗ 


Mu fleatifge Ahendunterhaltung bei 
F ie, Sonnabend 64 30, Noremnber: Duartett für Streichinſtrum ente von &, van Beet⸗ 
m, Op, 18, No, 6, Blur — Soloſilicke für Pianoforte: &. Drei Etuden, von 
tenfen Seller, Dp. 46, No. 25, Flur, No, 29, Desdur, No. 30, Edur. b, Con— 
pet Ehnbe’ yon Gans Seeling, DP. 10, So, 2, Amall. — Zwel Siedet (Vergangen 
den lichte Tag. Der Frühling naht mit Braufen) am Piandforte von ®. Mondels⸗ 
En. Varthofbp. Sopran.) — Ballade (No. 3) fit das Plannferie von $ Chopin, 
D 47, -Asdur. — Dritle große Sonate für Pianoforte und Violine bon $. Raff. 
8128, buur. . 
* Munchen, 3 Der. An 7. Der. veranſtaltet Anton Hubinftein unter 
: Sifeetumg bon Mitgfichern bes Goforcheſters und unter Ditertion bed Herrn von 
Rt im Obson ein großes Comsert, ir weldem derſelbe fein Elavierronsert. in Dinall 
re Dp. 70, Gompofftisnen von Bad, Händel, Sgumenn und Chopin fpielen wii. 
Finfein Maltinger wird dabel Lieder bon Schubert und Rubinfeln und bie große 
ka @n8 dem „Peelfilih” fingen, — Im geftigen Abonnenenteonseet bet muftealifigen 
ale Wurbe deren Dirigenten Seven Generalmuflfbltestor, Franz Lane die 
Yge Bende Dyation gebtadt, MB berfelde arı bem mit Sorbeerfrängen gefömäztten Die 
Gentenpuft erfhten, Grad ein Beifallsſturn 1os, 1. drößnend uud ambangend, wie er 
Een ame arm irgend janale — wit, ee — — wer 
h ! mung, welche di 
° Ki Eee Mustern De Her bel Benanann anıter dem Titel 


erb 
ger latt vereinigt in haracterlſtiſcher Grup⸗ 
iten Tableau. 







































.*Bres dritte OSnheſir / Bereimde Coue ert beſtand aug Taufer 
a 
Mayen ige. von Nürher und &infonte in Dior von R Ku — 
\ ihren al dennoch auch das Letzlere eines freundlichen, 
—— ten Ruhın, fo erfreute fh ben Untlängen an. bekannte Meiz 
eltigen Beifals, Nbgefehen von ben werfigiedenen Antlänge nn, 
u ettoetft fi er in Fehr ‚tontindeher und getonnibier Coniponift, der fh 
ein y, Herr Laffen ala ein ſehr Fr firumen tation auszeichnet. 
Die N durch fleißige, faubere Oıteit und uirfungdbo e an a Die 
bot, Ge meßnte r tors Damroſch Keiodärte ieh abermals, und Di 
Solide us kung mut Diunenkte grall I u aan an 
m N tie „De i 
ds ab. —A vr aber ver —* nie mafe mir wwein Ende, von —— 
— bes Regulans von Eferubini wobei namentlich wieder die —— en Ehbre 
GH, Aiten Ruhm behaupteten und pie auögegelehnete ‚Zeltun, des ‚Her Pf Iunger : 
ee 
eu ke, Der Ernte Kisten eine Se dem Vortrag derſchiedener 


rund nwickelte in 
—— U ARE N. Seumanı eine fan Ba Slungse 
I ZEMIE, Der and no a entfpveihende aluffaffung, wnb, andtunntBhaT Se re 
SE at Or BEE — Kaya ee 
drei e Müße und Anfrengung, bie BR i arte 
wanden ll gnerfennung, Brot t 
ER trige Kan ——— —— Geifälig auftenommiene diedervortruge. 
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x . Wien, 29. Nov, In Nitolals „luſtigen Welhern“ trat Dr. Schmi 
nach langer Krankheit wieder zum erſtenmal auf, Mer ſtuͤrmlſche herzliche Applau— 
mil dem cv empfangen murde, war ein ſprechender Beweis, wie feiner und ungern un 
den wackern Künftler feither entbehrt hatte, Das zweite Auftreten der. Frau v 
Voggenhuber a8 Margarethe In Gounodis „Kauft“ fiel wo möglich noch glänge 
der aus, Die Sängerin wurbe oft uud lebhafi gerufen und nachdem fie auch in 1b 
dritten Rolle als Sellea Fa a efallen, wird man nicht überraſcht fein zu Höre 
dep die Direchon bereits mit ihr in Engagemtent= Unterhandlungen ficht, Zur vellig 
Entfaltung biefes Talentes, das die Wiener fbruilich uͤberfallen hat, bedarf es € 

roße exſte Bühne und fo wäre In günſtigem Falle beiden Bartelen geholfen. Mi 
ieberholung ber Selica wirb_hente Frau von Boggenhuber ihr Gafifpiet befchließ 
und es treten dann wieber die Normalzuflänbe Bel der Oper ein. — Das Wehner The— 
ter hat fi dermaßen in Offenbach's Opern verbiffen, daß nicht abzuſehen Il, wann Al 
bie verſprochenen Singfpiele endlich am bie Reihe kontmen follen, Offenbach fehl fü 
gang gut dabel; zwanzig Abende find bald abgelaufen und der Componiſt ſtreicht DM RS 
fächelnd das Beneflce ein und lobt Den Geſchnack der guten Wiener, — oa im Wil 
Brahms gaben vereint ein zweites Concert, Sonim fpielte eine veizende Bareatk 
und ein Scherzo von Spohrz dazu Schumann's „Abendlied“, das er wiederholen muß 
Ten und Vortag gingen wieder dem Zuhörer. fo recht and Herz, während zwei 
srlcen von Paganfıl bewiefen, dah e8_ für FJoachſm Telne Schwierigkeiten - gi 
Brahınd fpieite allein ein Andante und Scherzo aus feinen Balladen Op. 10 und 
Stüre von S. Bach. Die mächtigen Accorde der Fantafle rauſchten wie wolle 
geltlang vorüber, man glaubte jeden Augenblick ein Zefüßigeb Pedal eintrete 
hören. Die Gigue in Baur nahm Brahms um ein gut Theil Tangfamer alt a 
ftein, und man muß geftchen, fie ſprach fo ungleich mehr an. Nebft dem Runde 
brillant von Schubert fpielten beide Künftler auch Beethoven's Sonate Op. 98 har 
lendet Schön. Dr, Hanskick macht hier in der „neuen freien Preffe” aufmerkfam auf 
dlehnlichteil ber von einigen ungarifchen Urfprungs gehaltenen -Melsbien Beethoven’? 
dern Med des Jobfen „der Snierlem bleibt meiner Treu⸗ aus Bilers_. lu ig 
Säufter”, „Es find den Ungarn (Heißt e8 welter) bereits fo vlele Conceſſionen 
macht, daß wir ben „luſtigen Schufter” unmöglich noch dazu geben Finnen”. — 
28. Noveruber gab Zoarbkin feine erſte DuartettsProhuctisn (unter Mint 
der Herren Käfmager, Hilbert und Rörer). Die irfte Nummer max,’ 
honen’8 Quartett Op, 59, Fdur, weldhes man Ih kaum bollendeter vorgetragen dert 
Kann, Es mar ein tmirfliches „Quaztet”, im dem jebe einzelne Stimme gehörig, F) 
vortrat, Fein Solo mit Begleitung, Die Aufmerffamfeit der Zuhörer war aufd hi 
gefpanntz ed gab Stellen, mo eine. wahrhaft weihevolle Andacht über daB Hang 
lagert ſchien; der Beifall war fo innig, fo warm, mie ihn der Saal ſelten Me 
daben mag. Nach diefer Nummer hatte ſelbſt der alte „Sebaſtian“ einen far 
Stand, Bach's Sonate Edur, für Elavler und Violine ift eine üppig reiche Aral! 
Die ung durch die Fülle an einzelnen Schönheiten faſt Tetäubt, Haydnus —0 
teit, das den Beſchluß Bildete, war Nr, 3, Esdur, ang Dp., 73. Am. 
Abend. fpielt Zoahim auch Schumann’s Adar- Ougrtett. Rubinſtein giebt unte 
fein viertes und letztes Concert am 2. Dee. — Das 2. Concert der Spider Mil 
niter brachte bie nun raſch Bekannt gewordene Duverture in (dur, opus En 
von Mendeldfohn, eine Arie aub —8 „Fauſt““, von Frau Witt worzl IN ne 
‚gefungen, Beethovens 5. Sinfonie und das neu bekannt gemordene Concert fuͤr m 
orchefter von Händel, Compofition und Ausführung dieſer Nummer mar. i 
bender Wirkung; es tar eine wahre Pracht - Produktion und mußte die. Er 
Mufette auf, ſſürmiſches Verlangen wiederholt werden, Dapvid's Cadenz Eaton ; 
entſprach vollkommen Ahren Zived. — Der acabemifihe Gefangnereit, ing 
27. eine Weftliedertafel zur Feler feiner zehnjaͤhrigen Grimbung. Unter ben ae 
ſprachen ein Chor von Eyrich, Chormeiſier des Vereins, und efn Licherſplel⸗ 
juilt gemifchten Chor, von Engelöberg befonders an, Auch hier fehlte Vi 
von Kamover nit und mag wohl an den friſchen Stimmen feine ar 
biben, — Die Wiener Singarademie fingt Sonntag im Feftſaal bed en on 
ifhen Gymnafiun's cine Wefimeffe, zufanmiengeftelt aus den Werken P ie 
Mendelöfohn, Schubert, Schumann u, U, — Der Tod hat abermals einen en, i 
unter ber Wiener Muſitwelt abgeholt. Auguſt Mittag, ſachſiſcher ae 21; DI 
pellimeifter, Mitglied ber Hofenpelle, Profeffer des. Conferuatoriuns, farb @ in n 
&: war geboren 1706 unb erfreute fid bier als Clablerlehrer eineB geachteten * 
Thalberg war eier feiner Schiller. — 


altjährlich Bas Todenfeſt und: 


= # Berlin, 1, Dee. Unſere Singarapeniie feet 

tan Chorfeiiag durch Faden ut Muführungen, und. das iſt fehr lzblich; wen 
Sin nersmag A 28 zu loben, daß fie für bie Zobtenfefteiuffäprung fihon feit Jabren 

on mer diefelben Tonjtlde wählt, Der Ehnrfreitag wird niemals mürbiger begane 
3 werden konnen, als durch Auffüheung ber „Mattpäuspaffion“ und wenn irgend ein 
- Diet N jaͤhrlich ats Weihnachlsbeſcheerung Bach's Werhnachto⸗ 
an ortum brädhte, toikebe Ich wenigftens mid zu andauerndem Dank verpflichtet fühlen, 
en —I jum Todtenfeft Bachts Cantate Golies Zeit iſt bie allerhejte Zeit” md 
ige & {nt 8 Kematen aufjufügren, erſcheint mir ziemlich gedanlenlos. Bach hat mehe 
J eataten geſchrieben melde einer Tobtenfeft»Muffirung, wirbig fand; md bei 
am von Cherubini, mit feinen oft brutalen Gefühlsergütfen und beim iwiderwaͤrti⸗ 
— am⸗ lam⸗Geraffel, würde ih gern eine beffere Ruhe gönnen, Diefem  gebanfen« 
en Scflendelan gegenüber, verdienen bie Berrihungen des „Wachyereind“ volle Auere 
Sag der bei feiner Nachfeler bes Todtenfeſtes anı Freitag die Trauer » Cantate van 
"ie Au Aufführung brachte. — rc; das vierte liha moniſche Concert marhten 
le Berliner eine nene Belarnifihaft, pie wir Indeß raum länger ung weiter, enltie 
M bürften; Bruch's Seenen aus ber Fridef· Sage erlebten die erfte Yuffüprung 
5 Liederlafelbegeiſterung“ und der 

























Sanged brude aft· daß ich ſeine Erfolge begreife, 


Wenigfteng dürfte e8 ſchwerlich ‚eine zweite Aufführung. erleben. Dei: Keller aus Hannover 


fang die s 
Ing Die Bartie.nes Seitjef un fein frifched, Tebr angenehmes Organ ud. feine. herz 
N & ule —2 Io BA Beifall, Fräulein Heeſe, welcher. bie Partie Der 
Man org Überiragen war, iſt weder mit Anem guten Organ, no mit guten Geſangzs⸗ 
und & gefegnet. Außerdem. wurbe no Schubert's Gdur - Symphonie it Prärijion 
Pelle Giung aufgeführt, _Matben möchte ich Herin Schelg, dem Dirigenten der En- 
es — noch; das „Planiffime” nicht 618 zur aͤußerſten Grenze ausbilden zu Wollen; 
vict Auen ertretfuchene Geiger dazu, als bie Sigfenie⸗ Capelle durchwes aufweift, wenn 
BAAR „Geigengeflüftere“ im das fognannte Geigengefitſchle⸗ umiſchlagen fol. Sit 
nigt e wie in. der Durchführung des erſten Satzes ber Symphonie wurde dieſe Klippe 
ser weiwrez fiber umfaifft. = Sn der Oper. gaflirte Ban Borchers and Dannaier 
erh Önigen der Nate mit Glück und, Frau Fachmann entzilckte ihre zahlreichen 
ie et aufd Reue ale Giden. — Die nönfte Wade wird pie bintigfle der Sarfonz 
tete infomunen micht weniger al8 drei Dugrtelt vereine at Hören: das Dresdener. Quars 
m Montagsconcert; Dienſtag hat bad Berliner Quartett: be Ahnaa, Te tr 
Belle Soirde und Freitag dad Florentiner Quartett feine: erfte; Donnerflag con⸗ 
h d. Sommabend führt. Die ‚Singaradeniie ben 
e Soiree ud, wenn. ſich dann noch ein 





Etlas⸗ auf 
mi fj Sonntag bat Benbel feine, zwelt 
Meidiger Comsertift für den —7 — fo if die Znche veſeze und Die Referene 


Bi Üäten wahruͤch gut, ſich gleich fr ber Singacademie. daus lich wieeijulaffen. 

. % Sannoper in der Ichten Nobemberiuarie, Unſere Oper fat fh wit einer 
var ins Feld det, Een fie als erſt Novität in. bleſer Saifen den Publicum 
ken luck ſche „phigente auf Tauriß” vorführte. Das Unternehmen, var, vielen: Sei⸗ 

wurde 28 als ein gewagtes vegeichnet, 4 durchautz gelungen. givei Vorfiellungen, 

ter e'teretnamder, — fehe gut Kefnäpt. - Zrte. SBubtieun Keroles had tegfte In⸗ 
EM h And eine umpergaztet, have Teilnahme ‚Sir bie Ihm: eigentlich volfflänbig Frembe 
: Zußt und wir bürfen [et erwarten, dah die Sırtenbanz auch nie Hutis’tche Spdigenie 
a Vielleit „Mteefien aber „Orpheus; ein flublagn täft.. Die Befehung If eine bur« 

5 men Asulhenne, Die Sopigente fingt Gräuleln Sartge mit. guian Vertändnig unb mars 

. Beinan TUBT. Vortreflich ſind bie Motten bes, Orefied und | ylabes. mit ben Herren Stäs 

: aan und Gunz befebt. Der erfigenannte bat feine Holle mit: anperordentlihenr Bleib 
un, Iet. und fehnfft tn Gefang und Spiel ein yöcgft wirrfanies dramatıfaheß Bild,. Stun 
Se, Dürkragetweife des Here ung eignet fo) gerade, für ©tuk’fge Disk vorzüglich, 

—9 wird die Hauplnummern feiner gartie kaum Hhner vortragen hören, Den Thoasß 
” De ein funger Anfängen, Here steler; aus, der, Stodhäufen hen Schule. Der junge 
Samt veryleih Intelligenz, und uutaliiged Berfiäniniß und berfpricht. ein tüchtiger 
Auen u. werden. Die Diane fingt Fräulein Nanik, die zu den beflen und verwend⸗ 
"genen Kräften unferes Iufütuts gehört, Inbtt fe wit gleiger, Bereitwiligtet amd Kin 
Be neben ven größten auch bie Pleinften. Partien übernlumt: und alle ſtets in auer⸗ 

Sa naneitbefier er durdpfüßrt, Das Teenilie Herangenient ber Oper Ib {ehe hubſch, 
“ Rune umd Chor Ieifieten fehr Tüchtigeds Das teeffliche Gelingen ber Opmift ein 
Spin Pafle, inte iitig eo für ein greßge Konfinfiltut it, wenn ein Dann an ber 
En Nelben fieht, ber mit univerſeller SBilbung ein tiefered Beiftänduiß Für bie Kunſt 
ur 67. Do. 51. “ 


in Berlin 
., Das Wert fieht fo auf her Hebe ber J 
ei met de al m Aber much vad- Ende abfehe; bier - 








“time und barüber hinaus wird ihre Wirkung auch wohl kaum gehen. Als Soliſt 
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verbindet, Uebrigens iſt bon unferer Oper aus Ichter Zeit wenig gu ſagen. Bir I 
ften wa möglich iſt in Anbetracht des Mangels eines Heldentenotd und einer tächtt 
Eoloräturfängerin. Es kommit noch Hinzu, daß unfer Baßbuffo ſeit geraumer Zeit. fd) 

vokftändig Invalid iſt nnd erſt jetz ein Erfab für Ihn in Ausſicht ficht. In nad 

Woche wird nämlich Herr bon Gülpen fin dies Wach auf Engagement fielen, W 
nen biöfehen Genuß bereitete und bie Anweſenheit Ihrer Landsmannin Seinen 8 
nifeh aus Dresden, Die auf ihrer Duxchreiſe von Barls nad; Dresden hier in zmei- 
len gaſtirte. Die eine berfelben, die Sufanne in „Figaros cgehtt, fiel in diefe Ba 
und die junge Klinſtlerin Gatte in derfelben vollſtändigſten Erfolg. Uebrigens iſt geh 
Lein Häniſch unfern Pubtieum ein lleber Gaft, fie trat hier ſchon mieberholt auf 
immer mit Erfolg. Bit ſchöner Erfcheinung und feinen, anmuthigen Spiel verbe 
fie einen vergüglichen Vortrag, das ‚Ergehnif einer trefflichen muſikaliſchen Ausbildu— 
Wir würden und glüdtih fAäben, fle ober eine Sängerin gleider Dualität die une 
nennen zu Finnen. — Bon muflfaltichen Intereſſe war guch die Aufführung von SW 
Eefpeare’8 „Zulins Ehfar”, nılt Duft von Sans won Büls, melde nah Angabe: 
ned biefigen Blattes für dieſe Vorfiellung somponirt if. Sie befteßt in einer 2 
verture eitem großen Marſch, einen melobrnmetifihen Sage und einem Liebe 
Muflt, ganz merern Wagnen ſche Farbung, bietet mandjes von Intereſſe, ift aber t 
ſchwer mit dem antiken Geifte des Dramnd tn Einklang zu Bringen, — Eine weit 
Neuigkeit: Mofenthals Goldſchmied von Ulm" mit Marſchnerſcher Muſik iſt 
Sonntag zur erſten Aufführung angefegt. — Unfere Ubonnementeoneerte haben een! 
begonnen. Das erfte derfelben brachte an Orcheſterwerken eine Duverture von Sa 
Raff mit dem Thema „Eine fee Burg ift unfer Gott” und die exfte Sinfonie 

Beethoven (Cdur). Beide Werke fund für unfer Publieum nen, ba guch bie Sin 
bier feit Jahren nicht gefpielt if. Die diaff'ſche Ouverture erzielte einen succks 


Herr Goltermarn aus Stutigart auf, in dent wir einen ſehr tüchtlgen Bintenit 
fen fernen Iernten, Er fpielte mit großem Beifalt ein Concert bon Molique und 
nige kleinere Sachen von Bach, Popper und Huber. Den doralen Theil füllt M 
Baffit Here Bletzacher, ein ſun ger Kuͤnſtler von achtungemerthem Streben, and. 
Verträge aus der Mathäus-Pafllon und den ſchottiſchen Lieben von Beothonen vu 
mit Belfall aufgenemmen. Es zeigte ſich aber dabel doch, mas th in —5 
immer zu beobachten Gelegenheit haͤtte, daß ber Koneertfanl für bie große rat? 
muflß, wenn fie Gruchfifivelß zmifigen anberer moderner DIffE aufteiit, nicht Det 
eignete Ort if, Das Publicum bringt dafur die nöthige Empfänglichkelt nicht % ! 
Ein vortreffliches und gut befuchtes Concert gaben am legten Noveniberiage Frau 6 
Shumann ud Her Stockhauſen. . Br 


* Bremen, 2%. Nov. Im zweiten Privateoncert erfreute Kerr Stel! 
fen nach mehrjähriger Paufe wieder Kar feinen unvergfeichlichen Bon. Die 
und Arle bes Agamenmon, „Ihr Wachen, her*, aus dem zweiten Met van Glucks Rn 
genie in Aukis" (nah N. Wagners Anftrumentation) IE eine neue und gartd Ban 
liche Bereiherung feines vielfeitigen Repertoirs. Daneben fang er am {avlet ge 
velzende Xrietten — Per la glorta d’adorarvi von Vuoneneni und das alte! 
Fannte Licd aus Iſouards „TJoconbe” „Mais on revient fonjours‘‘. (da capl 
dann drei Schuberteſche Lieder aus ber Winterreife — ber Lindenbaum, bie PN 
Ruckblick. Sein Organ erſchien in der wollen Friſche früßerer Jahre. Eapellit 
Bargbeer aus Deimeld trug das WiottÖfehe Eoncert In A, ben zweiten 3 
ſechſten Spohr'ſchen Concerts und Laubs Polonaiſe in gang vorzüglicher ler 
nobles, von warmen Gefühl getragene und zugleich feſſelndes Spiel gewann 
ihm die volle Gunſt des Publtrumß. Das Orheller trug Schumann's Pte 
Beethobeng Feſt⸗ Duverture Op. 115 vor, bie übliche Schtug-Duverture Berl 
gern, indem man von Stohaufens Föftlichen Liebervorträgen beraufaht nah Din: 
— Am 25. Roy; brachte die Singacndenie ben „udas Marcabais⸗ in 
engen Anſchluß an Handels Driginatparkitur, die das Werk bereichert und ri 
mentation Blärte. Wir ſiehen nicht an, diefe Aufführung als eine ber. berv Mi 
zu bezeichnen, von denen, die Klöher im Bremer Dom ftattfaniben. R 
zuſammenftininenden Eraftvolfen Enfenible, prädhtig Mingenden ehr 
jeſchnete Sofofeiftungen der Damen Wräulein Emilie Wagner aus Ci 
lein Nanitz aus Hannover, ſowie ber Herren Dr. Gunz und Earl St 5 
Üd ſehr gut bispontt Haͤndels herrliches Werk zu einer lebensvoſten Darſtenn 
ten. Yu bie Orge artbie (Bert Mafemann), trat mit ben Soll und Dt 
Enfenbte zu -einem fi vBlig meinanderfämlegenden Tonbild zufammen. 
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Adreßbuch 
für die muftfalifge Welt. 
J. 
Leipzig. 
GSechſter Artikel). 
Stadtorcheſter. 
Das Leipziger Stadtorcheſter beſteht aus 32 wirklichen (penſiondberechtlgten) Mits 
gliedern und 10 Hülfsmuſlkern, verſieht ben Dienſt bei den Kirchenmuſiken in ben beiden 
Hauptkirchen zu St. Thomd und St. Nicolal (unter Leitung des Cantors und Muſik— 
Directors Dr. Moritz Hauptmann), forte im Theater (unter Beitung des Capellmeiſters 
Guſtav Schmidt und Muſikdirectors Hehnke), und bildet endlich ben Stamm bed Gewand⸗ 
haus⸗Orcheſters (unter Direction von Carl Reinecke). Conrertmeifter find Berdinand 
David und Raymund Drehſchock. 
Der Perfonalbeftand des Stadtorcheſters iſt folgender: 
A) Wirkliche Mitglieder. 


4 erſte Viofinen: 2 Dboen: 
David, Drreyſchock, uſchmann,  Kieffer. 
Röntgen, v. Inten. 2 Clarinetten: 

4 zweite Violinen: Landgraf, Gentſch. 
Ktengel, Sipp, 2 Fagotten: 
Haubold, Bolland J. Weißenborn, Kuntze. 

2 Biolen: 4 Hörner: 

Hermann, Thümer. Gumpert, Lindner, 

2 Violoncello's: Söhne, Gaudig. 

Hegar, Peſter. 2 Trompeten: 

2 Contrabäſſe: Schmidt, Weinſchenk. 

Storch, Sladek. 3 Poſaunen: 

2 Flöten: Burgk, Kegel, Eſpſigke. 

Schachzabel, Clausnitz. Pauken: Pfundt. 

B) Hülfsmuſiker: 
Für Violine 1: Deſer. Contrabaß: Schröder. 

Für Violine IE: Tuba: Zur Zeit unbefegt, 


Totimann, Hoppe, 
Hartung, Bolland I, 


Bioloncell: Roſt. 


Dilettanten-Orcheſterverein. 

Der Dilettanten-⸗Orcheſterverein iſt vor ungefähr 5 ober G Jahren gegrlindet wor— 
ben und ſieht ſeitdem unter der Direction bes Herrn Julius v. Bernuth. Die artiven 
Mitglieder find, wie ſchon der Name beſagt, meift Dilettanten und nur zur Aushülfe 
werden Fachmuſiter (vornehmlich Mitglieder ber öffentlichen Muſikchöre) hinzugezogen. 
Attwüchentlich findet Im Schützenhaufe eine Uebung Im Oreheflerfpiet flatt, und jetes 
Vierteljahr (im großen Saale des ebengenannten Hauſes) eine Sffentliche Aufführung 
für bie inaetiven Mitgkieder und für eingeladene Zuhörer, Diefe Aufführungen, meift 
an einem Sonntag Vormiltag abgehalten, bringen außer Orchefterſachen auch Solo— 


gefang⸗ und Inſtrumentalvortrge von Mitgliedern des Vereins aber von Künſtlern 
aus der Stadt. 


Janitſcharen: 
Hauſchild, Günther. 
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- eingefügten met febe fchwierigen Chöre, welche durch den Kirchen ſaͤngerchor — 
h en Dr 
niß ab von dem guten Wiken, der Einfiht und dem Weiße ſaͤmnitlicher Dit 


. geinet des Dr. Herman aus Kamburg) dat dad Gafinotheater verlafe,Aege 
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Die Aufführung war eine faſt in allen Thellen fehr gelungene und gefiel daher Min 
gemelt. Bor allem veüffirten Fraͤulein Wigand (abgefehen von ber hie und ba Ketjeh®, h; 
ten Manier des Tremiulirens) duch ihren hohen und glockenreinen, in-Torte und Pia 
ſowie in jeder Stimmlage gleich ſchbnen Sopran, und Kerr Hertzſch durch feine h 
mohlkfingende, kraͤftige und babei ale Fioriiuren mit größter Leichtigkeit überwind— 
Baßftinnne Belde aber glänzten überdem durch trefflichen, eine tüchtige Schule Kein 
deuden Vortrag und durch berfiändfiche Tertausfprade, Net wohl gefiel ebenfaliT 
Fraͤulein Martini, welche eine hauptfächli in der Ziefe fehr characteriſſiſche ET f Ai, 
und niet minder guten Vortrag erkennen ließ, doch war Diefelbe hebauexlicher 2DE 
durch eingetretene, wenn auch nicht gerade fehr bedenende Indispoſltion an der bo 
digen Entfaltung ihrer Kräfte behindẽrt. Letzteres mar leider auch an Herrn Lamal 
von hier, einem fonft recht geübten Sänger, welcher das Zenorfolo übernoumen ben 
zu bektagen, obwohl babucdh , bei beffen fonftiger Sitherheit, dem Flufe des Cal 
fein Einteng gefchah. Das ebenfalls fehr gute Gelingen der dem großartigen 
große Anza Ütglieber mehrerer hieflger Geſangvereine exccutirt wurden, Tegt 
fowie von ber großen Umſicht und unermüdlihen Ausdauer bes Herrn Cantor 
bufch. Daß andy die Leſſtung unferer Capelle Hierbei eine gang var uͤgliche wa⸗ im 
ni Bei der auch weit über Glauchau's Grenzen hinaus vielfach bekannten Ron 
derfelben faft keiner Erwähnung. ® 
mi 


* Dresden, 4. De. Her Niemann iſt Her eingezogen und hat fein 
ſpiel am Hoftheater begonnen, ald Joſeph In „Sofepb in Aegypten” von Mehl, H 
Rolle ex befanntlich zu feinen Leflen zählen darf, Donnerſtag giebt ex ben Tann 


* Mailand, 24 Now, Im Theater Carcano iſt Gounod's Fauſt⸗ 
aufgenommen und hat — mit theilweiſe neuer Befezung — beffern Erfolg Eule, 
frühen, — Die Wizjar gab diesmal bie „, Margarethe und Bolie gen] 
„Mephifto‘‘, imd Beide eriviefen ſich ihrer Hufgabe genügenb getwachfen, Der TÜR 
hılt dem das Gareano der Scala vorgegeiffen hat, ift nur mittelmäßig audgefallen 
e5 {ft [ade um bie Mühe, Die man füh mit der Oper gegeben hat, bie in aleil 
dentendere Mittel und Kräfte verlangt, als fie. das Carcano zu bieten vermäg. ——. 
Radegonda werden Wreitag bie „Due Orsi‘‘ bon Dalt Argine zum 50. 
geben. Deffelben Meifters „Isola degli Orsi‘ geht auf befagtem Theater be 
in Scene. — Braga Sat feine „Avvonturierit — die nähftens tm Druch 
werden — Rofſini bedielrt, der bie Dedleatlon angenonunen und. dem Tomponiſte 
ſehr freundfchaftlichen Brief geſchrieben Hat, — I— 

* Copenhagen, 30, Nob. Die Geſellſchaft bes Lorini wird mut 
ſtellungen am 4. Jan., wie voriges Jahr im Cafnotheater beginnen, Die 
hefieht ans: Sopran: bie Damen Maria Caliſio Kıma Vita und inte. 
Contra-Alt: Bräulein Ana Cart; Tenorei die Herren Gaetano, Verati und, 
Bertamiz Bariton: Herr Mariano Babillaz Baßt Herr Giovanni Carnageo · FJ 
fer Gefellfihaft find Fräulein Renati und Herr Padllla von früßer ber hier Ai 
betannt. Die Vorftellungen werben mit Bontgetl’d „Waboritin” öffnet li 

en bie „Negimentötochter”, „Martha“ und als — „Ürispino e la 60) ji 

lei, Fran Neruda-Norman war neulich auf ber Durchreiſe nach Sein.) 

fi aber nicht, wie man erwartet hatte, hören Laffe. In ihrer Begleitung ne 

Stenhammer, bie biöherige Primadsuna der Stogholmer Oper. Uneinigtelieh, 1%, 

Divestor hatten bie Dame veranfaßt, dort ihren Abſchied zu nehmen und ga 

feibe, dem Vernehmen nach, nach Leipzig begeben, um, da mög erweiſe En Kun) 
i 


8 


Worläufg verveift fe nach hier und wird auf hiefigem Eüniglichen Gunter 90 
im „Rronbadenr“, Mathilde in „Wilhelm Zeit“ I Valentine in deu A ni 
auftreten. — Die Oper „ba8 Erfenmäbdhen“ ven Harimann Fan N neh 
Kepertoite behaupten, hoffentlich wird der tafentbofle Componift nächſtes Keine: 
Ba und beffev ben Geſchmack dez Publicun zu treffen wiffen. — ie 
alt ſich noch bier auf und hat mehrere gut seat Abendunterhaltungen ai 
lic fchmwac befucht war in biefer Woche eine Vorleſung über Miufit von eiN neh 

een Mallefile (dem Vernehmen nach einem Bruder des bekannten * 
Ücien. Maktefille). — Die frangefiſche Balleigeſellſchaft des, Herrn Gredelue 5. fl 
Rorivegen Gegeben, un in Chelfliania aufzutreten. — Die Lanner'ſ 
macht noch immer Gluck auf dein Voltsthealer, namentlich mit. einen 





Vallet 
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# Maris, 1. Der, Die TelleRepriſe in ber uofen- Oper (am 20. Mon.) dat 
Any Erivartungen, die man allgemein baben begte, bO fränbig entfprsien. und das Nofe 
int fe Meiftertvert if ticder In feine Rechte ber Mitherefhaft auf, unfor Premiere 
ne Iyrique-eingefeht, Fraft einer Vorſtelung die im ber fat vortveftieh En en 
1 ae Ian nat le, N Ba nl a 
Eh ; d Bilfarets „Me yt au 

„, aber mit vollendete Manier end, sont fehr Tefbestaber._ uch die Äbrigen 





Roierie ’ öhe 
Du fer ober Duptenſcher Höhe eben usflattung , Ballets, Orchefter und Chöre: 


afteffer gaben nı iften Ahr Beſtes { 
Em — a — Tebtern hat, sole man voraußfab,, dem little 
sitale zu einer gar, unbeſchrelblichen irfung perhelfen, Bereits am vorigen Mitt: 
wo fand eine Wicderhotung Der Oper ftakt und heute (Sonntag) wird fie wiederum 
n ii -Venefiz der Assoniation des artistes, gegeben, Ant Wreltag nahm hie Granz 
yal pam Bebausn aller Balletfreunde mit dem „Gorsaire von Paris Ahſchled; fe 
. Felt na Petersburg zurick, wo neue (ober vielniehr alley Bewunderung. ihrer barzt, 
fi Dffenkas „Robinson“ Hat bei feiner erften Vorſtellung — am 23, Nov. — einen 
ir grohen Erfolg gehabt Mb deifelbe Hat ſich In ber zweiten und dritten, no confolle 
are, danf Befonberd einiger Streichungen Und Siirzungen und ber nattefläh geöhern 
11: yelbusgg ‚md Sefitoffenbeit Ber Darttellung. Dad Offenba in biefer Oper einen 
en Menſchen angegngen, ft hent; aber eben fo euibent iſt and, daß man 
\ Sie Aufl bie Müpe fteht "pie ihm das getofiet dat, ah denn nothwendigerwelfe 
ge N 5 1 die ruͤche geben. 
Branche zunngenheit und ber friſche Bug © [e Beh — D — 
ut ſich fehr d macht dieſen ‚somiquo-Werfi 2 
fenags ee ee I zwar — nbglicherwelſe zu einem 
a an ebunft in feinem Schaffen, ornagefeht, daß ex Die moralifege Kraft befikt, ben 
J — Kewohnhelten pollig·zu entfagen und cht ades Heil bon ven muſitaliſchen Cax⸗ 
pe aldhtoänfen zu ertvarten. — Bel ben ‚Stallenern war 
: feltene Mode die Repeife von Verths „Nigofeite", in bem die Patti zum eiflen 
. gute bie. „Silba* und zwar ſehr dorzuglich Fang. und ber yon Mateid zuruckgelehrte 
amt Seine warnt vegrüßte rentree machte; gut waren ferner auf Cresel, Agneſi 
" „Me Croft. Weitere reiht gute Volfkellungen waren fu ber borigen Wade Rn 
Y tispino a la Gomare*‘, worin bie Harris zum erften Male der Palti Rolle u 
— und recht gut durchgeführt hatte, und „Linda. di. Chamounix Die Palt 
ne ein Übrigens die Apficht zu haben; fig mehr umd mehr ins ferköfe Dach Hineingunthele 
TS fe: ill le demmndigtt and bie_ „Donna Sol“ .in Gerd „Ernaui“ Höflten. — 
pe Müiwebifhe Sängerin Hebbt, die unbegreiftiäßer Weifenun wirtug mit gum 
Suftreten kt Theätre Iyrique ‚gefontmen ift, u „be8 Langen Wartens näbe mit dm 
kayın ar Merelt ein Engagement fir ka ab ereloffen Bi ‚etrb, Anbereil 
abgehen, _ Mermet, ber Tomponiſt be „Koland ’ 1 
her. , Ant — Ftig. Auch zu dieſem neuen Werre hat er 
„Wanne be hei arten BUN, a in. der Galle: die erſte Bor⸗ 


fh den E7 
"elumg —A ne —— um bes 
ine Urin etargs (der Compon „Sar j 
Sue Mu u dem Wietarien Done (8; Dee), wird in der Kirche St, 
; Saft gefihrteben bat. — Nääften, Sonntag er Air — 
> &,orin eine neue Meſſe von ber Eompofitton des. Capellme fer in © 
ms } vanım des Hesstigen fünften: asbeloun'fchen 
Vonsatit, müfpefühet, —— 
a  Papnlaire fichent erſte Suite von Lachner, nn Coon 
: Sanel Senfonde won, Bezthoven , Pralud ium 
Seinch Sftumateh. Bun a eg — ui Begl en % en vu 
tüire.g, agner’® wird die Nadhicht wilkauumen Ian en urhren tolih. —- Der are 
Manach musical fi Be a ln Mater! SS omettant. it foren 
Aien lgnen unb Gerd & ‚Comp. erfhlenen. — 
u 7 a Musique expliquee aux gens-du monde "sr nit gehoh 
a * fie Dyer ha 
nu, in Ser —A a nl um auf ENT 
Rn ne eig Suftin nt -Beänlein Mixe 


Inlereſſe geioinnt no durch 15 einzige Morgene 
tete Dr nut Sud f eite Verlangen 


Abend 

B —— 3 8. in „Don Giovanni. 

an rt 5 Uhr Nachmittags). Wr 

ö RN ——— een er af — Sestfoven8. Den, —*— 
ahrchgeit dad Haben bie Vewwohner Ganbon’s” kaum an ieh. gn 
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„Großherzogin von Gerokftein® im Eoventgarben = Theater gefaͤllt noch am. Beſten UN 
gufa Thomſon als Wanda. Der eigentliche Witz biefer Oper geht aber eigentlich 
diefem Thealer ganz verloren, daB durch ſeine große Bühne viel Aufwand an Menfi 
und Deeorationen erfordertz” bie Ziverg- Armee des General Bum ſchwillt dabei um 
gebührlich auf. Die nächte Weihnachts - Pantomime wird Andeffen über kurg und land: S 
Bum und fein Heer, Wels und feine hohe Günnerin gleich dem Sand am Diet 
Binnuegfgtenmen. Fur biefe Zeit hilft roleder German Reed ans, der fen Kisperiä: 
- Loenl verläßt und naͤch St. George's Hall in Regentſtreet überfiebelt, „St. Gerrge? 
Opernhaus” it dann bie Zofung für Opernfreunde. von befchelbenen Anforderung; 
— Das Beogrammt des biejährigen exften hiſorlſchen EConceries (3. Saiſon) wa. 
Bauer nennt eine Bluntenlefe intereffanter Elaplerwerke: Kufman (Suite Emoll; 1% 
Hauers „alter Elavlermufit“ Buch 3, enthalten), Händel (Suite Ro, 6), J. ©. 2 
(taktenifches Concert), W. F. Bar (zweite Bolsualfe), €. P. Em. Bach (Sondlt 
Adar); 9. ®. Saefler (Bigue, Dmoll); Mozart (Bantafle, Cmoll) ; Beethoven (& 
nate Op. 78); Hummel (Andante aus Op. 18)5 Ligzt (Raphsodie hongrois®, 
Thalberg (Barcarofe, Op. 60). Die dem. Progranıme beigefügten Erläuterungen fir 
toieder doll Intereſſe und Belehrung für ben Lejer, — Die neue philharmontſche 
felfjaft gab, eine. intexeffante Soireo musicale in St Berges Kal, Aufgefi 
"pure m M. Mendelsfohn’s „Wellgefang” mit Orgeldegleitung; Mozart's Du 
„laus tibi‘*; Schumannis Quintett Esdurz Kaydn's Trio Gdur. — Des Samf 
Eoncert des Croftallpafaftes_bom 23. Nov. brachte Schubert's Ouverture zu „Alle 
und Estrella‘‘; bie ganze Muſtk zum Sommernachtstraum von Menvelsfohn ; BI, 
Tey* von Silcher; Weher'8 „Wufforberung zum Tanz“, bon Berliog dhefirirt‘ un 
Befchlup hätte Menbelsfohn's Fingle zu „Loreley“ machen follen, boch wegen plö nat 
Unmohlfein’s der Mad, Muberöborff fang dafür Mad. 8. Sherrington bad Finale‘ 
Eurganthe und die Duveriure zu Egmont veſchloß dann in wilrdig er Weiſe eind, 
Be Eoneerte. Vom Iegten Concert if noch nachyutragen,, daß DM Mi 
oyne, tele mit Compofiionen von Mendelsſohn, Chopin und Bach zum il 
mal auftrat, eine Scähälerin von Werd, Hiller if, Habbn's „Drtord- Sinfonie” cal 
von Nummer zu Nummer mit fteigenben Beifall (das Kinale wurde zepetitf) 
von allen tonangebenhen Blättern mit beſonderem JIntereſſe beſprochen. 


= St. Belersburg, 1. De. Am24, Nov, 2 Uhr Nachmittags fand tt n 
der Maiferlichen Sänger»Eapelfe bie erfie ber jährlihen Matingen für anmernmfl 
Beni Wieniawsti ftatt, Daß Programm Bot; Quartett in Gdur, von Diogatt 

Romanze in Fur von- Beethoven; h) Preludlum in Edur von Bach für Violine, 
ettanen von Wieniamsti. Quartett in Fdur von Beethoven. Ueber den Bi 
Be Wienlawetl bleibt ung kaum mod) etwas zw fagen übrig, ba feln Auf als i 
längft feitfieht, aber es freut uns bier conſtatiren zu tnnen, daß herfelbe Sich FM 
Zeittaume ver legten 5 — 6 Jahre zugleich zu einen ausgezeichneten Qua 
ausgebilnet hat. Es genligt zu Berichten, daß der Part des Violoncells 
Matinsen buch Davidoff ausgeführt wird; es bürfte ſchwer fallen tegenbi, | 
Violoncelliſten aufmeifen zu önnen, ber dieſem vortrefflichen Künſtler, nanientlin 
Genre des Quartettfpiels, zur Seite geftellt werben. könnte. Herr Peren 
Biofine und Her Weldmann, Diola, find aber wahrſche intich nur wenig, E 
im Auslandez Beide find’ ganz ausgezeichnete Künſtler und verbieten dedhalb/ ar 
ihre Namen auch anberBino ferne; fie berbinden mit Ihren ſchönen Talente Fi e 
zeug zu rüßntende Befheldenheit und Liehensmürbigkeit. dere Bi ea 

uartett eSoircen ber ruffifchen Muſikgeſellſchaft mit großer Meiſterft wien Mi 
Violine, weldhes {hm aber keines wegs hindert, mit ber größten Beſchelden eilt ran 
Hie line zu Übernehmen, fo oft ein anderes Arrangement dies twünte engrotd € 
Täßt; .ebenfo alternirt derſelbe häufig mit einen anberen vortrefflichen —7 — 
Ham Albrecht sen., fo daß ber eine der Herren dann zeitwellig bie ar vol 
fbernintmt, mährend ber andere bie erſte Violine ſplelt, und bir gefigtegt. Ne ei 
den Selten mit ber größten‘ collegialen Bereitimilligfeit, ofne tie mindefle ns 
von irgend einer Sette.. Je feltener ein fo ſchöͤnes Werfättnig aller Orten. 
if, um fo mehr tft dies Tobend anzuerfennen und es Tiegt auf bev ger 
Kunft nur höchft Erſhrleßliches daraus entfliehen kann. So war benn all ayuaftt 
tigen Matinde hinfichti ich ber Muffaffung und ber kunftleriſch vorirefflichen — 
der klaffifchen Meiſterwerke nur höchſt Lobenswerthes zu Berlähten. 34 
wor daB 4. Coneert ber ruffiſchen Muftegefelfhaftz, Dirigent: Geetöt 7 er} 2 
granim: 1) Baftoral-Sinfonte von Beethıven. 2). Chor auß ber „gend fläte, an 
iure zur Oper „Benvenonte. Geffni“ von Berliog, 4) Urie „Giunse alfın il mone 
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a. In Coburg iſt eine neue komiſche Oper in drei Acten, die „St. Sohannt 
nacht” jur erften Auffuihrung gekommen und bat fehr gefallen; Componift derſelben A 
der Herzogl. Dpernfänger Etlers in Coburg. 

x An Wien im Sofoperntheater wird noch im Decentber Gounods Oper « 
men und Julie“ und das neue Ballet „Nena Sahib“ In Seene gehen. 


” Am Könige. Opernhaufe zu Berlin wird zunächſt als Novität Fan 
gerts Oper „die Haller” gegeben werben und das neue Ballet „Don Paraſol' vot 
Paul Tagliont, : 
* Auf dem Theater Pergotg in Florenz iſt Montplaiftr's ne 
Ballet „Eftella” mit großem Erfolg in Scene gegangen. — Die neue Oper von 
toglio, bie auf dem Theater Roffini in Vorbereitung iſt, beißt nicht, wie angegebt 
war, „AIncubo“, fondern „L’Otlimista‘, " 


# In Turin bat bie neue Oper von Balenya— .‚Monalleseat! — auf 
Theater Vittorlo nur einen leidlichen Erfolg nebabt.. Im Theater Carignans bat 
nened Ballet — „Relly* — und auf dem Vittorio Emannele ein bite — „Ataballi 
— viel Gluͤck gemacht. Bu 

* In Trieſt tft auf dem Teatro Gommunale Meyerbeers „Dinora” in Sen 
gegangen und hat großen Erfolg gehabt. j % 

* Der Maeſtro Dall' Orgine ſchreibt an einer neuen Dper -- „‚Pnttfa 
— Text von Ghislanzoni. 

* Die italleniſche Oper In St, Petersburg iſt am 2, Der. ei 
worden. F 

% Die Partitur zu Reinecke's Oper „König Manfred“ iſt bere 
Druck vollendet und ſteht den Bühnen alſo zur Dispoſitlon. u 

* Die päbftlihe Cenſur In Nom hat bie Aufführung von Gerd w 
Carlos” unterfagt. u 

* Paris wich nähfter Tage wieder um ein Theater zeicher fein. ne Mi 
fer Woche fort nämlich das Theätre de P’Athende mit einer Buffa-Dper: „Mal of 
yon va-t’en guerre"* In ler Neten und fünf Tableaux von Straubin und Bunt 
Kannten Bandeniffiften, eröffnet werben, Der Componift Bäft ſich verkäufig in ri 
mitt. Das Theater hat in Potler, Leonce und Vavaſſeur bekannte Barkfer Kom 
in Sufanne Lagier eine weibliche Anziehungskraft engagirt, bie ihm einen guten: pla 
ter den Poſſenbuͤhnen von Paris erobern helfen werden. 

* Herr Niemann dat in Dresden fein für längere Daner abgeſchl 
Safifptel eröffnet. . u 

% Der Tenorift Herr Wowordky bon der Königl, Oper in Berlin 

M gpeburg mehrmals niit außerordentlichem Erfolg gaſtirt. 
*% In Minden fang Ser Kindermann, ber ſich noch immer tt, 
-nuffe feiner Griflanten Stimmlitel vefindet, vor einigen Tagen ben Mephiile # 
nobs „Ranft” zum 50, Male. 
% In Florenz fängt eine Gefangsfihlilerin bes daſelb aufgattenbit ir 
Banoflaan Muffehen — Ste geiht Linda en und — 
ſitz vorzüglicher Mittel und vortrefflicher Ausbildung fein. 


, . „ Angelege 
*. Bere von Flotow, welcher ſich jetzt in Paris aufhält, in Angele 
ſeiner neuen Oper, auf Yurze Zeit in Geſchäften nach Wien gexift, j 


x Herr Brofeffor Schwind if aus Münden in Wien angefont 
feine Bilder für das Foher bes neuen Opernhauſes zu vollenden. - 


* Der Compeniſt und Conferbatoriumsprofeffer Garaff! 
Bat fein 80. Lehensfahr angetreten. D 


#* Serr Freudenberg, Director der Singacademie in Be apa 


E 


mie 





nach Nizza Kegeben, mm bafelbft den Winter über wegen feiner Geſun 
gen. Seine Stelle mich Muſitdirector Marpurg vertreten, 
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* Ein Brief von Roffini on Frau Mathilde CKaſtxron Marcheft, 
welche dem Maeſtro ihre vor Kurzen erfihtenenen „24 Bocaliſen für Mayo = Sopr 
oder U“ gewidinet hat, lautet folgendermaßen : 

„Verehriefte Kran. Wenn id; gerögett habe Ihnen seinen beſten Dank für die 
ſchmeichelhafte Zueignung Ihrer 24 Vocalises auszubrüren, fo. mäffen Sie niir vergl? 
hen — nur meine Gefurbheit verhinderte unich daran. — Wortrefflich, liebe Signora 
— re Vocalisen, welche ich mit dem größten Antereffe durigegangen,, find mit ber 
bolifänbiafen Kenniniß der mienſchlichen Stimme gefähriehen, elegant und klar; fe unbe 

‚ Kalter Alles was zur Entwicklung einer Kunft gebärt, die ich feit allzu Tonger Ei A 
Banhel fee, wie wenn es ſich um bie Einnahme, einer Barrikade handle. dichte. IHR 
ntereffante Arbeit ſich einer Sugend nützlich erweifen, weiche beutigen Tages etwas vn 
dem guten Wege abgeformen zu fein Tiheint. — Bleiben Sie Ihrer Aufgabe get i 
den Fhönen Italientfchen Gefang zu ehren, welcher weder den Ausdruck noch den Den 
matifhen Vortrag ausfahlieht, der aber leider zu einer Sache harter Lungen derabgeſun 
ten if, und DIEB zwar vhne Alles Studium, wad freilich fehr bequem iſt. Erlaubẽ 
Sie mich zu nennen u. ſ. w. 
Paffy bei Paris. G. Rosfint”. 

% „Neue Briefe Beethovens“, nebſt einigen ungebrustten Geregenkeii 
Eombofltionen und Auszügen aus feinem Kagebuder hat & Rohl ſoeben Kar: Geht 
in‘ Stuttgart: herausgegeben. - Be 5 





* An Toledo (Hordamerifa) iſt Lürzlüch eine frangififife Längerkn geftarden, 
welche ſich zur Zeit der Königin Marie Antoinette eines zroßen Kufes erfreut MA! 
Diefes ehrwürbige Ueberbleibſel ber Kunft ber Beſiris erteichte ein Alter vom 111, 
ven. Mabemoifelle Gvenudette (fo hieß fie In ihrer feibeften Zeit) bebutitte 176 5 
giangig Sahren In ber Eüniglichen Akademie der Mufit unter dem Namen Abe 
onsde die Mattreffe des Marchis von Lafayette, ging mit in nach Amerika und 9 — 
de Frau eines Wafhington’fhen Offiters Namens Siupfon, Witwe nad BIN 
Zapfern In Safre 17783, heirathete fle im folgenden Jahre einen Advokaten au di 
ginien, Rudolf Stuart, weldher 1812 fark, und feiner Witwe ein beſcheidenet 
mogen, dafur aber, eilf Kinder hinterließ. Frau Stuart Keg ſich hierauf in 
nieder, welches damals ein kleines Dorf war, und verhffeb dort bis zu ihre 
welcher unfängft in Anweſenheit von mehr alB hundert Enkeln und Urenfeln 


* Der Mufitverleger Legouix iſt zu Paris geſtorben. 

* Zu Anglenrefegetiöge (in Belgien) iſt am 22. Nov. ber Graf StR 
fein, Verfaſſer verſchiedener Kaumernmfifcompofitionen, geſtorben. Geboren 
am 3. Juli 1819, 


Signalkaſten. 

0: B in: H; Sie find von dieſen „Mitgliedern übel berichtet worden · 
in W. „Bü ifün Sfüht® hat fe nit, — 9. E. in Dr. Ihr Wan ". 
DE in HM Kine fätre Firnig für Verigte! — Timpano. Ja, e NE —* 
eigner laqueur zu fein md Mi darn uneeihar. Das Maͤrlyretthum ei "inbe 
verftänbiig mer Im feiner Phantug — C. R. in C. Wenn Sie im Belnelt ana 
flanen: find, -fo-ift es gar kein Hi ernifi, daß Jhre Concerie zum Beſten DEE ger 
fattfinben die beflen Seren Muflfer, Brauchen dantı mr einmal eit un 
ein befonberen Bwweife zu geben. — RK. BE. in-H, Er iſt bei dem europäkjehen 
ductor der Muft glädlic aufgefunden worden. 











Eingefandt. . RR 
* Peofeffer Qubwig Brenner fans Geipsig, Mitglied ber —— 
pelle und Capellmeifter mehrerer Gefellfehnften zu St, Peteräburg,, A au yo 
anoſtolifchen Sluhles vom Patriarchen Großmeifter bed tnigl chen MI LTE 
NüiterorbenS. vom dhetigen Grabe zu: Serufalem „Tür feine Verbienfte In BE vamalf 
MER Burg Werkeihung des Sterns und Großfreuged' biefed Vrdens in 
Adelſtand erhoben worden, U 











Berlin, 
WR K. Hoftheater, 

29. Roy. Don Juan v. Mozart. 
38. Nov; Postillen’v. Adam. 
t-'Dec. Die Summe, y; Auber. 
3. Dee, Afrikanerin v.Meyarbeer. 
- 5 Dec. Der Feenses v, Auber. 
8 Dee. Era Diavolo v. Auber. 
8..Dee. Flick und Flock, Ballet. 


Wien: 
. R. RB. Operntheater, 
: -2..Noy. Gräfin. Egmont, Ballet. 
:  .26..u. 29. Nov. Afrikanerin -von 

Meyarbeer. B 
27...Nov. Bigolotto v. Veräi, 
28. Nov. Norma von Belli 
30, Nov. Flick n. Flock, Ballet, 
3. Dec. Iphigenie in: Anlis von 
Gluck, 





2:Dec, Nachtwandlerin v.Bellini.| 


3.-Dae. Batanella, Ballet. 


Dresden, 
2 N BE. Hoftheaten . 
23. Nor. Lohengfin v. Wagner. 
4; Dec. Oberon Y Weher. er 


> Des. Jacob „nd seine Söhne Com. 
Ye ehul. . 
$. Dec, Tanukänser y. Wagner. Stadttheater. 





Bünchen. 


E. Hotf- u. Nationalthsater. 


23, Nor. Norma v; Bellini. 
1. Dee. Faust yon Geunoä, 
4, Des. Jassönda v. Spohr, 


Stuttgart, 
K. Hoftiheater, 
%. Nov. Fidelio v. Basthoyen, 
5. Nov. Astorga v. Abert. 





T. Nav: Favoritin von Donizetti. 
10. Nov. Weisse Frau v.Boieldieu. 
44. Nov. Luerezia Borgia y. Do- 


nizetti. . 
17: Nov. Üorsenbrant: v, Götze, 


Wiesbaden. . 
_.E.Hofthealer. 
16.Nov „Weisse Dame v.Boieldien, 
19, Nov. Barbier v. Bossini.. 





3. 
8 


24. Nov. Troubadour v. Verdi, 
27. Nov. Don Jnan v. Mozart, 
1. Dee. Jüäin v. Halevy. 


Grossh.-Hoftheater, 
3. 0.28. Nor. Die Beire fach 
China y. Bazin. 
7. Nov, Stradalla v, Elotow. ' 
}16. Noy. Judin v. Halsvy. 
1%. Nov, Lucia. v. Donizetti 
Boden, neu einstudirt), 
115 Nov. Lucia v, Donizetti. 
147. Nov. Don Juan v. Mozart, 
‘21. Nov. Maurer n. Schlosser: v. 
\_ Auber. 
125. Nov. Czaar ünd Zimmermann 
y. Lortzing. 


{in 





Opernrepertoire, 


Cassel. 
Köhigl. Hoftheater, 
Nov. Oberon. v. Weber. 
n.30.Noy: Troubadonr v.Yerdi, 


19. 1... Nov. Prophatv. Meyer-126. 


'heer, 


12. Nov. Joseph v. Mehul. B 
17.-Növ. Margaietüe v. Gonnoa, 27. n. 9, Nav. n,.1, Des, Robin- 
19. Nov, Freischütz v, Weber. _ .h 
21. Nov. Der Postilion 'v. Adam.|28..Nov. Le Chien- an Jardinier 


Carlsrube 25: Nov, Egmont v. Bestlioven. de:Grissr. ‚L’Ambassadrice de 
und 21.Nov.Waftenschmiedv.Lortzing, | _ Auber. Ba “ 
Baden-Baden. " 30: Nov. L’Epreure villageoise de. 


Chemnitz. 
Stadtitkeater. \ 


1. Nov, Figaros Kochzeity.Mozart. |27. Nov. Higolatto:di Verdi, 
5%. öko. Czsar und Zitmer- 3.:Noy: Glepins o ia Comare.di 


zasen von Lortzing. 


8. Nov. Johann yon Paris yon 


Boieldien. 
12. Noy. Barbier v. Rossini, 
14, Nov. -Zauherflöte: y. Mozart. 





1. Noy. Tell von. Rossini. 
3 u, 24. Nov. Hugenotten v. 

Meyerbeer. “ 
6. Nov. Trovatore v. Verdi. 


Are 
10. Nov. Robert .v. Möyerbser. | 
11. Nov. Freischiiz v; Weber, 


kenball y. Verdi. 


dien. 
29. Nov. Don Juan v. Mozart, 
21, Nov, Prophet v. Meyerbeer. 
22; Nov: Stradells v. Fiotow. 


"Windsor 'y. Nicolai, 
29. Nov. Jadin v. Halavy: 


„Paris, 
Grand Opera 


8. Nov. Figaros Hoclizeit v. Mo-!26. n..28. Nov. Tell de Rossini, 
30, Noy. La Fisnese.de. Corinthe 
de-Duprate. LaCorsaire, ‚Ballet: 





13. 0:17. Nov. Gustar, od. d.Mas-|Thöätre impsrislalyrigne.|4. Now; Don Juan. y. Mozart. 


25. u, 28. Nor. Faust deGonnod. |9., 12., 16. a. 24, Nov. Wande'y. 
15. .Nor. Weisse Dame v. Boiel-|26,; Nov. Los Dragees de Snzetta 


ds Balömon. Bigoletto deYerdi: 
27.:u. 29..Nov. Romeo et Juliette 


de Gonnod, 





27. Nor. Eogimentstochter v; 





+21, Nov. 'Jossph rv. Mehul, 
24. Nov: Don Juan v. Mozart, 
28. Nov. Stradella.v. Flotow. 


Donizetti, 


28. Nor, Afrikanorin v. Meyerbeer. |. 


23..Nov..Rigoleiio v. Vordi. 


Rigolettode Verdi, 


'Weber.: 








- Gretry. Haydse d’Anber. 


30.Nov. IaSönnambula de Bellini. 


Panik, 
Opsra comigne. - 


25..Nov. Rosa et Colas de Mon: |28.Noy. Fiamells, ‚Ballat 


; . 128. Nov. Konjok@orbonndk, Ballet. 
‚Nov. &’ipreuye vlilsgeoisa dei, Dee. 


igny. Haydee d’Auber, 


&röty. "L’Ambasizäriee de 
'Auber. ’ 


son Crusoð de Offenbach, 





Op$ra italien. 


Rieci. F 
1. Dee, Linde di Chamounir di 
Donizetti, _ \ ‘ 


Moskau. 


1. Nov. Troubadourr.. Verdi, 


8. n. 12. Nor. Da&Leben für 
Uraren v. Glinka 

1,8%. u, 17. Noyv. 
v. Käschperofi. 


igR, 
Stadttheater, .- 
2. Noy Füdin v. Halevy. : 


Doppler. :  _ . 
10. Nov. Martlis v. Flotow. 
14; Nov. Barbier v. Rossini. 





Mözärt. 


4,Nov- Eussalkay Dareomyischeky 


Der Sturm 


18. Noy. Enerezia. v. Donizefti. 
21. Nov. Hochzeit das Figate' v. 


Sk, Petersburg. 
Grosses. Theater, 


D genen Es ‚guSoläinch- 
‚then, Ballet, um: () 
Fest, Ballet. en aus 





Häzientheuter. 
Bubsische Oper. 


11, 18..18, 22, 0 27._Nor. Der 

Sturm v. Kaschperoft, . . 

14.,Növ,, Linds .di Chamoupix 
omizatti, Ri 

: u; 1. Dec. Int 






16.Nov. Hugenotten. ‘v Meyerbaer: Russische Oper, BE R 

18, u. 25. Nov. ‚Das Perisjonat v. 27. Oct. Gromoboi v.Werstoweky. "Warschau: 
Suppe. ' R 23; Oct, Faust v. Gounod. Grossäs Thenter., - 

3. Nov. Dia Instigen Weiler v.|31. Oct, Orpheus r. Offenbach. - S 


'$r. Adınodei, Ballst, 

Faust y,Gonno: 

18; Nor. Lutis:von: Donizötti; 

2, Noy. Die schöne Galathse v- 
Masse. ’ 

21. WB. u. 27. Nor. Othello. vor 
Bostint. (ital;} 

22. Nov. Gräfn. ‚Egmont, Ballet. 

2, Noy. ‘Die Toc) 
‚mente y: Donizetti. 

a, Noy. — een ‚nürschen Y 

'uppe; (Doln.) ide; lot. 

Suppe. Verdum Nobue v. Mo- 
ninazko m. Ballet, 

3.;Nov. Die Hotten Bureshen y, 
‚Suppe. Flis v. Moniuszko. DIE“ 





2. 





4..Deo. Les: Dragees de Snzette!26. Nov. ZäubörHötE v Mozart, 
de: Salomon, '. Freischütz 46128. Nor, 


nizetti. 


Regimentstochter v..Do- 


Hochzeit in Ojeöw, Ballet: 
29. Nov. Halkay, Moniüszkö fpoln.). 
3%. Nor. Jüdin. v. ‚Halevy. poln; 5 





‚tar. des Begi- 

















Signale 








Anchen. 

26. Nor. Stiftungsfesteonvert d. 
Männergesangverein Concordia 
unter Mitwirkung v. Frl. Pau- 

line De .Smet a. Brüssel n. Frl. 

Elise Rempel a. Hamm. Öur. 

zur Belagerung v. Corinth von 

Bossini. Introduction a. dersel- 

ben Oper f. Chor, Soli u. Orch. 

4. Concert £.. Pfte. in Gäur v. 

Beethoven. Sopranarie a. Sam- 

son v. Händel, Lied d. Matro- 

sen 2. d. fiegenden Holländer 
für Chor u. Orch: von Wagner 

(nen). Onv, zu Faust v. Lind- 

paintner. Scene a. Ferdinand 

Cortez für Chor, Soli a. Orch. 

y. Spontini. Lieder fsSopran 

u. Männerchorv. Möhring {neu}. 

Glavierstücks: 3) Fantasia m. 

%) Scherzsndo v. Benoit, Fan- 

taisie v. Liszt, Selamisf. Solo- 

stimmen, Männerchor u. Orch. 

v. Bruch (neu). 


28. Nov. 1. Abonnemenitconcert. 
Im Hochland, Our. von Gade. 
Graduale f. Sopranso lo m.Chor 
vw. Mozart, das Solo ges. v-Frl, 
Bodiuns. Concert f. Pfte. comp. 
u. vorg. v. Hrn. LouisBrassin. 
Schön Ellen, Ballade v. Geibel, 
f. Sopran-u. Bariten-Solo, Chor 
u. Orch., comp. v. Bruch, die 
Soprumsoli ges. Y. Frl. Bodinus, 
Rhapsodie für Pfte. v. Liszt, 
vorg. v. Hra. Brassin. a) Das 
Yeilchen vr. Mozart, b) Huiden- 
zöslein v. Schubert, Lieder £. 
Sopr., ges. von Fri. Bodinus. 
Sinf. Pastorala von Besthovon. 


Berlin. 


4. Dec. 3. Sinfoniesoirse d. Kgl. 
Capalle.. Our. zu Medea v.Bar- 
ziel. Musik a.&. Sommernachts- 
traum v. Mendelssohn. Sinf. in 
Bäur v. Beethoven. 









Berkin. 


8. Dec. i. Concart &. Morenüiner| 5. Nov. 1. Quartettäoints &. Be 


Quartetis v. Jean Becker und 

Eonossen. - 
7. Dec. 1. Concert 4. Singacade- 

zie. Elias v, Mendelssohn. 


Braunschweig. 

23. Nor. 4. Abonnementconceri. 
Guy. zur schönen Melusine v. 
Mendelssohn. Concert f, Pfte. 
in Cmoll v. Mozart, vorg, von 

. Em. F. Hiller 2. Cöln. Our. zur 
Vestaliny. Spontini. Solostücke 
f. Pfte. comp. u. vorg. v. Hrn. 
Hiller. a) Garotte, b) Sarabande, 
c) Conrante. Sinfonische Fan- 
4asie E. grosses Orchester von 
Hiller, 


Bremen. 


3. Dec. 3. Privatcontert. Sinf. in 
Gdur y. Haydn. Concertarie v. 
Mendelssohn, ges. vr. Frl. Emi- 
ieWagnera.Carlsruhe, Coneert- 
stück m Emoll f. Vell. v. Seryais, 
vorg. v. Hın. Popper a. Prag, 
Onr. zu Lodeiska v,Cherubini. 
a) Ariette a. Susanne v. Hän- 
del, b) Ständchen aus Manfred 
y. Eeinecke {nen}, ges. v. Frl. 
Wagner. Stücke f. Vell. a) An- 
äante v. Molique, b) Papillon 
vw. Popper, voig. v. Hım. Pop- 
per. Lieder: a) it in nebal- 
grauer Ferne v. Reinthaler, b) 
Soldatenbrautv. Schumann, ges. 
Y. Fri, Wagner. Ouv. zu Leo- 








note Nr. $ v. Besthoven. 


Breslau. 


26. Nov. 3. Abonnementconcartd. 
Örchestervereius. Sinf. inCdur 
mit der Fuge v. Mozart. Our. 
zu Oberon v. Weber, 


Daur v. 


Sinf. in 
1. Mal}. 


Lassen (2. 








25. Nov. 2. Quartettsoiree d. Her- 











Casael: 


zon Concertinstr. Wipplinger u, 
Genossen. Qiüartett.Op. 17 in 
Fäur v. Haydn. Quarteti-Nr. 9 
in Fdur v. Mozart. _ Quartett 
Op. 74 in Esdur v. Beethoven. 


ren Wipplinger und Genossen.| 
Quartett in Amoll v. Schumann. 
Lieder v.Schubert_u. Mendels- 
sohn, ges. v. Frl. Hentz. Quin- 
teit f. Pfte. u. Streichinstr. v. 
Spohr. (Pianoforte: Frl. Le- 


vissenr). 
22. Nor. 2. Abonnementsoncertd. 
Kgl. Theaterorchesters. Öuy. z. 


Medea v. Cherubini. Arie aus 
Ezio v. Händel, gesungen von 
Hrn. Salratore Marchesi. Vio- 
lineoncert v. Beethoven, vörg. 
v. Hr. Concertmstr;. Jscobsohn 
2. Bremen. Arie &, Figaro a.d. 
Barbier v. Rossini, ges.v. Hrn. 
Marchesi. a} Barcaroleu.Scher- 
zo w. Spakr, db} Notfurno_yon 
Ernst, £. Viol., vorg. y. Hrn. 
Concertmstr. Jacobsohn. Lieder, 
ges. v. Hrn. Marchesi. 3) Eri- 
König v. Schubert, b) Wander: 
lied v. Schumann. Sinf. Nr. 7 
in Adur v. Beathoven. 


ERS 


2. Dec. Concert von Clara Schu- 


14. Nor. 2. Concert d. Musikver-; 





Chemnitz. 
20. Nov. Concert zum Besten d. 
Orchesterpsusionsfonds nnter 


Mitwirkung dä. Herren Concort- 
mastr, Fr. Schubert, Fürstenau 
a. des Frl. Zimmermann, Our. 
zu Anatreon v.Cherubini. Un- 
gar. Nationsllieder f. Vĩol. Arie 
&. Robert v. Meyerbeer, Adagio 
u. Variationen f. Flöte v. Für- 
stenan. Lieder am Ulavier von 
Abt u. Thiessen. Tarantellz f. 
Viol. v. Schübert. Ourert. zum 
Tannhäuser v. Wagner, 








Yater Mikwirkung ‚der Herzan. 
Scaris w: Bürchl ‚aus Dresden. 
Columbus, ‚Sinf, v. Abert. Arie 
&. &, Schöpfang v: Haydn, Con- 


"4. Rhännsmentseneert|23."No 


Srankfurt's. 
he Consork Bar 
vereins:, . Missh ‚Sulammis: Ton 


Bosttoxev. 


„Freiburg. 


cert f. Yello. v. Romberg. Lie-|99, Nov. Stiftungsfest d, Lieder- 


der am Clayier v. Schumann u. 
Reissiger. Fantasie f. Volle. v. 
Serrais. Trompeten-Ouy. von 
Mendelssohn. 


zuEnuryanthe r. Weber. Vielin- 
eoncert v. Beethoren, vorg. Yı 
Hrn. Concerfmstr. Otto v. Kö- 
nigslöw. Die Gründung Roms, 
Gedicht v. b. Bischoff, £. Soli, 
Chor u. Orch. comp. v. F,Hii- 
ler. Soli ges. v- Frl. Badsckeu. 
Frl.Schauerlein, 4,HerrenBietz- 
scher a. Hannover u. Wolff =.| 
Colin, Ouyert. zur Vastalin von] 
Spontiri. i 


Dresden. 


mann u. Stockhausen. 
Düsseldorf. \ 


eins. Ouy. u. 1. Act a. Alcests; 
v. Gluck. Solisten: Frl. Emilie 
Wagner ». Carlsruhe, dis Her- 
ren C. Borkowski. a. Cöln und: 
R. Bohnen, 2 Arietten a. Sn 
sanne v. Händel, ges, von Fri 
Wagner. Concert in Amoll für | 
Pfte. v.Schnmann, vorg. v.Hra 
Tausch. Arie a, Figaroa Hoch- 
zeit v.Mozart, ges. v. Hrn.Bor- 
kowski. Lieder, ges. v. Frl.Wag- 
ner. Du liebliches Thal v. Bei- 
necke. Warum soll ich denn! 
wandern v. Schumann. Ouy. zu! 
Eeonore Nr. 3 inCäur y..Beet-| 
horen, | 








iafel. Der Messias, Oratorium 
v. Handel. 


Jena. 


cöln. 3. Dec. 3. academisches Concert- 
3. Dee. 4. Gürzenichconcert. Our. 


Our. zu Dame Koheld v. Beir 
necke. Dornröschen, melodram. 
Märchenäichtung f. Chor, Soli 
tr. Orch. r. Tottmann, die Sol 

es. v. Frl. Laufer a. Mänchen, 

, Herzen Robinson n.v. Milde 
aus Weimar. Dustie_f. Sopran 
u. Bariton v. Cornelius. Con- 
cart f. Yiol. u. Viola m, Orch. 
v. Mozart, vorg. y. den Herzen 
Wehrle u. Meyer sus Weimar. 
Liederf. Bariton v. Lassen, ges. 
y. Hın, r, Milde. Schön Ellen, 
Ballsde f. Chor, Soli n. Örch. 
x. Bruch, die Soli ges. v. Frl. 
Laufer, den Herren Bobinson 
u. r. Milde. 


keipzig. 

1. Dec. Soirée des Flosentiner 
Streichquartstts d. Herren Jean 
Becker und Genossen. ' Quai- 
tett für Streichinstrumente in 
Gäur Op. 161 von F, Schubert, 
a) Lied eines Vögleins in der 
Oasis v. Marschner, b) Liebes- 
boischaft v. Schubert, ges, v- 
Frl. Rudolf, Quartett in Gdur 
y. Mozart. Variations strieuses 
£. Pfte, v. Mendelssohn, vorg. 
y. Hrn. v.Inten. a) Aufträge v. 
Schumann, $) Frühlingslied r. 
Mendelsschn, ges, Y. Frl. Eu- 
äol. Qusrtett in Bdur Op.IW 
y. Besthoven. 



























Keipzig., 
3. Dei. ‚Concert des Herrn. Na 


bieh unter Mitwirkung &. Her- 
zen Capellmstr, Beinecke "und 
Coneorimstr. David. Waldligd 
f. Chor v.Reinacke, Conseriino 
f£. Posauns‘v. Ferd. David. al 
Lied ohne Worte v. Mendels- 
. sohn, b) Aufschwung y. Schu- 
mann, c) Marcia giocoes v. Hil- 
ler. Wunderbar istmirgsschehn, 
£; Chor v..M, Hauplmann. Auf 
Flügeln des Gosanges v. Men- 
delsschn, vorg. auf d. Posaune, 
Eonät, brillant f. Pfte, u. Vol 
v.Schuhert,. Widerspruch, Chor. 
m. Pfißbegl, v. Schubert. Der. 
Eimmslim Thal, Lied v. Marsch- 
net, vorg, auf d. Posaune, 


3. Det. 4. Concark der Euterpe. 
Maurerische 'Trauermusik von 
" Mozart. Ooncertarie #. Sopr. m. 
sbl.-Viol, v. Mozart, ges. yon: 
Frl. Clara. Priwe a. Fronkfars 
3. O. Concert f, Voll, von Mo- 
lique, vorg:v. Hrn. Concertmstr. 


Goltermiann a. Stuttgart. Sinf, |" 


.; Ie.kin Gdur Op 24 v. Iadas- 
sohn. a) Solostück f. Vell. von 
Huber. {neu, Msept.}, b) Air v. 
Pergolose, vorg. v. Hrn. @ol- 
termann. Lieder, ges. v.Eräul, 
Priwe. a) Im Freien von Schu- 
bert, ») Intermezzo von Schu- 





mann. Ouy..zu DameKobolä v. 
Reinacke. 


4. Dae. Musikalische Abendunter- 
haltung v. Frl. Constanze Skiwa 
a. Wien im Saale d. Conserva- 
toriums, Quintett £. Pfte. und 
Streichinstr. v. Schumann, vör- 

7. 4. Herren Hockmann, 





Grosshoim, Grabau u. der)” 





Üontertgeberin, a) An Auselmo’s 
Grabe v. Schubert; b) Du bist, 
wis eina Blume v. Behumsun, 





Lieder, gas. v. Pxl.Schmidt, a) 
Passepied E. X, (enrondean) u. 
Gigus a. d.engl. Snitenv.Bach, 
b) Sonate pastorale Op. 38- =. 
Besthoven.. a) Der’ Verlust v. 
Bubinstein, -b) Frage nicht x 
Franz, ‚Lieder, ges. v. Fraul, 
Schmidt. a) Variationen y;Hän- 
del, db) Mazurka a. d, Albam 
de Peterhof v. ‚Bubinstein, 0) 
Liebaslied von Schumsan, für 
Pfte, übertr..v.. Liszt, d} Valse 
da Concert v. Wieniäwski. 











5. Dec, 8. Abonnementconcert im 


Bals d. Gewandhansas. Sinfonis 
in Gmeoll. Beritativ und Arie 
aus Don Juan, - gösungen von 
Frau von Garay-Lichtmay aus 
Wiesbaden. Concertone für 2 
Yiol., Oboe, Yell., 2 Viclen’so- 
15 u. Orch., vorg. voä.d. Hor- 
xen Öontertmstr. David, Rönt- 
gen, Hinke, Hegar, Herrmann 
u. Thümer (nen, Kscpt.). Ouv. 
tor Zanberflöts, Sönmtl. Com- 
positi6nen sind v, Mozart. Entr'-. 
act zu König Manfred v. Rei- 
wecke (2.1. Malj. Consertellegro 
in Hmoll f£. Yell, v. Bomberg, 
vorg. v. Ara. Bennst 3. Mün- 
chen. Recitatiy u. Arie a. Kö- 
nig Manfred v. Beingeke, -ges- 
v.Frau y. Gäray-Lichtimay. Larg- 
heito f. Velle. v.Mozart, vorg. 
v. Hm, Bennat. Oaw. zu C0- 
xiolan v. Beethoven. 





München, 

3. Dec. 2. Beathovenabend d. Hrn 
v. Bülow. Sanata quasi Fanta 
sia Op. 27 Nr. 1 in Esdar. 32 
Variationen über ein Original- 
ihema in Cmoll. Sonate Öp.11O 
in Asinr. a) 3 Mennetten, (bj! 


30. 


4. Deo. 4. 





"Bondo s caprieeio in@dur (aus 
dem Nachlasso), Grosse Sonata 
0p..57 in Fnoll, 





Concertrevue; 
‘ München. . 
Noy. 2, Quartetisoirded. Her-.| 
zen Contertmstr. Walter, Olos- 
zer, ‚Thoms u. er, uuter 
Mitwirkung der Pianistin Bil, 
Helene Kruse a. Braunschweig 
und: des Hin, Franz Bamftlar, 
Qniutstt in Gmoll_ £, Streich- 
inste, ‘y. Mozart. Sonate ie D- 
dur 0p.-12f. Pfte.. u. Viol: 'v. 
"Besihioven.“ Quartatt-in: Dmall 
für Streichinstr. von Schubert 
(Oeuvre posth.) 
Paris, ; 
Concert populaixs. 1.1 
Suite f, Orchester v.F:_.Lach- 
ner Op: 143. Andante .Haydn, 
Sinf, in Bidur yon. Beethoven, 
Prölnde v. Bach. Ouwert. zu 
Frances. Juges v. Berlioz. 









LA. Grün u; 
üon Baala der Redonte, Guar- 
teit f, Streichinstr. in Bdur v. 
Haydn. Clavier-Qaartett Op. 66 
v. A.Rubinstein. (Ulavierpärtie 
vorg. v. Hrn. Rabinsteim). Güar- 
tott- für Streichinste. in Fdur 
Op, .18'v. Boathoven. 
%. Nov. 2.Quartettsoirde d. Hör- 
zen Grün a. Genossen, Vrio-£. 
Streichinste. (Serenade Op. 8 
in Gdur) v. Basthoven., Quin- 
3etk f. Pfte. u. Streichiastr. in 
Esdur. v. Schamann. (Quartett 
in Däur 0p.44 v. Mendelssohn. 


Rostock, 
23. Nov. 3. Abontnementeoneart 
unt, Mitwirkung v. Frau Clara 
Schumann. Der Gang nächEm- 
mahus v, Jensen. Koncert in 
Gdur f. Pfte, v. Beethoven. 1. 
Satz a. d. Convers f. Streich- 
‘instr, v.: Händel. Rondo caprio-. 
<ioso £.Pfte, v, Mendelssohn. 
Binf. ia: Cmoll'v. Gade. 











26. Nov. 1. Soirde f. Kammernn- 


16. Nor. Gedächtnissfaier £.' Er. 


positionon Y. Fr. Schubart 


Jessönds v, Spohr.. Concart.f: 
Pte. in Esdür von Beethoven. 
Arie 2; ä. 'Zeuberfiöte von Mo- 
att.-Solostücke.f. Pfte., 

beske: v. Schumann, Polonaise 
in Asdor v.Chopin. Suite Nr.% 
inEmoll v. Bach (han), j 


sik unter Mitwirkung der Fran. 
Clara Schumann. Trio inEsdur 
$. Pfte.-x. A Schmitt sen, Sin- 
tonisehe Einden v. Schumann. 
Skreichgaartett in Esdurv. Che- 
zubin:. Solostücke ?. Pfte_ yon 
Schumann: a) Warum? b) Nackt 
stück, &) Kreisleriana Nr, 8, 


"Stuttgart, 


Schubert, gegsben v. Stutigar- 


ter_Liederkranz unter Leitang | 


d; Hrn, Musikdireeter Speidel. 
Hymne an den heil. Geist von 
Schmisdel, £, dstinm. Männer- 
<hor mit Pfte. Iupromptos für 
Pite, 09.90 Nr.3 in Gdur, Net 
in Asmoll. 3 Gesänge desHarf-. 
205 Op, 12, Ständchen.-f Alt- 
solo mit 4 Frauenstimmen nnd 
Pfte, in Fdar Op. 135, Ostett 
%. 2 Viol., Yiola, 'Vollo:, Bass, 


nezcho] 


Schwerin, .  ;. Zittau, 

21. Nov. 2. Abonnementconesrt|28. Nov. 1. Abonnementooncort d, 
unter Mitwirkung d, FrauClera | Lisdertufel. Siof. Nr, 4 inB- 
Schumann. 'Ouv, zu Medsa von | “dur. r, Gade, Gesänge f. Män- 
Bargiel {. 1..Malj.- Duett. aus 


; &) Derfrohe Wanders- 


. manny. Mendelssohn, b) Uebar- 


alt Liebchen x. J.Otto. Gesanı 
der wandernden Müsensöhne 
Mönnsrstie. mit Orch. von.E, 
Beichäl, Onv. in O (Trompsten- 
Oay.}:v. Mendelssohn, Gesänge 


tür Männerchor: 


a) Zwischen 


Frankreich 'n. As Böhmerwald 
v. Dürrner, b) Grosse Wandef-. 


Schaft y; Zöllner.  Bömischer 
 "Teiumphgesang f;Männerohorim. 
Orck; Y. Bruch.” “ 





Adressbuch 


Signale für 


der . - 


"Welt. 


‚Alfang December. 


Beünat in Leipzig. 


Bilse in:Breslau. 


Zlotew, 


Y.sia Wien. J 


Goltermann, Jal,; in Leipzig. 
Habs, FM in Warachan. > 
Jaell in 'Meiningen.; 


‚Kletzer 


in Nizza, h 


Liehtmay-Gäray, Fran vw, in. 


„Leip: 
Lisboa. 
nach 





Clarinstte, Horn u, Fagott Op. 
166 in F, ae Toaor 
solo, m. Männerchor mit Pfie. 
Op. 134, Grötehen am Spinnrad 
a. Faust Op, 2 in Dmoll, Ron- 
do brillant in Hmell.£. Yiol. x. 
Ffte: 09.70. Grenzen d.Mensch- 
hit, Lied (Nachlass), Miyjams 
Siogesgesang, Cantste-£. Sopr.- 
u, Altsolo mit gemischten Chor 
u; Pfte, Op. 130. Sämmtl Com-, 


 Sirssshurg, übergesieäelt 
Paris, 


Niemann in Dresden. 
Normai-Nerads, Frau, in Brünn. 
Regan, Frl, in 8}: Patsreburg. 


Schumann, Clara, in Leipzig. 
Skiwa, Constanze, in Paris. 





Stoökhausen in Leipäig. 


Supp6, 
Zhalbeı 


tersbu: 





P, v.,.ii Leipzig. - 
in Horanz. 5 - 


Trebaili-Battini, "Mad;, in Si. Po- 


Fran B 


‚Wilkalmj in. Florenz; 
JZöttmayf 


in Bresian. 

















die unstkalische 
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Knabenmuſikchor, 
ein Blechmuſikchor, meiſt aus Knaben zufammengefeßt und unter Direction des exflen 
Trompeters am Stadtorcheſter, Schmidt, ſtehend. 

Mufirchöre für Bälle, Gartenconcerte ꝛtc. 
Muſikchor der Leipziger Contmunalgarde: Director Hiller. 
Muſikchore von: 
Bühne, Matthes, Riede, 
Schreiner, Starte, Wenck. 
Geſaugvereine für gemiſchten Eher. 
Nichard Müller ſcher Verein, Dirigent Rich. 
Müller). 

Orphens (Dir. Rich. Müller.) 
Offian (Dir. Dr. Hermann Zopff.) 


Sindacademie. 

Riedel'ſcher Bereit, 

Chor⸗Verein des Gewandhauſes (nuter Di⸗ 
rectlon bon Capellurftr. Neinecke, behufs ber 
Choraufführnugen in ben Gewandhauß⸗ Güpmer'figer Verein: (Dirigent Robert 
concerten vor einigen Jahren gegründet). Höpner). 

Pfalterion (Dirigent S. Jadasſohn; vorwiegend iſraelitiſch⸗ 
liturgiſchen Zwecken gewidmiet). 


Männergeſangvereine. 


Pauliner⸗Verein, 

Apollo, 

Arion, (academiſcher Geſangbereln; Dir, 
Nichard Mittler) 

Amieitia, (Dir, Julins Ludwig). 

Breitkopf u. Härtel'ſcher Buchdruckerel⸗ 
Geſangverein, (Dir. Hermann Tau— 
Kart). i 


Leipziger Gau⸗ Sängerbund, (Div. Dr. 


Hermann Langer, Richard Müller). 
Germania, (Dir. Julius Krüger). 
Glocke, (Die, Reinhard Boöͤhme). 


Guttenberg, (Dir. Julius Ludwig). 
Hellas. 
Liederkranz, (Dir. Heinrich Pfeil). 
Liederluſt, (Div, Aug. Eduard Härtel). 
Leipziger Liederlafel, (Dir. Kich. Miller). 
Ludeinia, (Die. Leopold Greif). 
Minnergefanguerein Dir, Dr. Herman 
Ranger). 
Merkur (Div. V. E. Neßler). 
Neunzehner (Dir, Leopold Greif). 
Zöllner Verein, (Dir. J. A. Schu— 
wann). 


Zollnerbund (Dir, Dr, Langer, Leopold Greif) beſtehend aus ben Vereinen: 


Anakreon, 

Apollo, 

Arbeiter⸗Bildungoͤvereln, 

Aſtraͤa, 

Euphonia, 

Gabler ſches Quartett, 

Germania, 

Glocke, 

Gef Quartett, 

Guttenberg, 
Haͤrtel'ſcher Verein, 

Liederkranz, 

Lelpziger Liederkrels, 

Liederluſt, 

Liedertafel in Neuſchönefeld, 


Liederkranz in Neuſellershaufen, 


Liederhort, 


Ludcinia, 

Lora, 

Mamnerchor, 
Merkur, 
Neunzehner, 

Payne ſchet Verein, 
Pointe, 
Sängerkund, 
Sängerkrels, 
Taubert'ſcher Verein, 
Troubadour, 
Typographia, 
Untfono,] 
Wartburg, 

Kenla, 
Zollner⸗Verein, 
Zollner⸗Quartett, 








a 
UAnblündigungen. 
- Bin Musiker, 


von vollkommenster Moralität, der befähigt ist, Gesang- und andere musikall® 
sche Vereine zu dirigiren, Unterricht im tesang und auf den gangbarsten Insire! 
menten zu ertheilen, würde sich sehr vortheilhaft in Loole, einer Stadt Y@ 
-10,000 Einwohnern in der französischen Schweiz, niederlassen. Adressen A 
franco zu richten. an M. Kouis Lambelet, au Locle Suisse. 


j Ein junger Musiker, deutsch und französisch redend, sucht ei 
Stelle als Klayierlehrer ofer Organist, und war er bereits als sol6 
angestellt, Gef, Offerten [rauco, an die Musikalienhändlung von AU 
MHegar in Basel. f " - 




























Zu kanfen gesneht ein F u 
gutes altes Violoncell. | 


Offerten mit Preisangabe befördern 
Gebrüder Hug, Musikhandlung in Bas 
— 


Morih Hammig, 


Inſtrumentenmachetr in Dresden, Golerieſtraße 19, 
empfiehlt sich zur Anfertigung und Reparatur aller Streichinstrumen d 
sichert bei guter sauberer Arheit möglichst billige Preise. Zu haben sint 
italienische, so wie andere gute alle und neue Instrumente, B 











Reparatur und Lager echt italienischer und andere 


violinen und Cellos 


feiner Bögen etc. zu billigen Preisen 


- Mermann Emde je. 
Geigeumacher in Leipzig, kleine Burge"“ 


‚Sänger-Vereinen .. 

empfiehlt sich zur Anfertigung gestiokter Fahnen in schönster und seen, 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufastur von JS. A. —5— i 
Leipzig, Grimm, Str. 16. (Mau? 











Zur 6evorfehenden Weihnachts, 
empfiehlt- sich die Musikalienhandlung von us ; 


Seitz in Leipzig zur Besorgung V 
lien, unter den billigsten Bedingungen. 
















gi 


Musikalien, 








‘jeder Art 





Niere 
: — Bestellung prompt, in kürzester zeit und ünter vorthellhaften Bo- 
- Musikafien-Sandlung 





"von Bartholf Senff'in Leipzig. 


Ross-Strasse Na, B. 


Geschäffsverlegung. 


Von 1. Juli de J. ab befindet, sich mein Magazin in meiner nen 


„erbauten Fahrik 
a Johannisstrasse No: 5: 


'C. Bechstein, 


Berlin, 1. Jani 1567. 
Pianoförtefabrikant, | 
Hoflieferant ‚Sr. Maj. d. Königs von Preussen, 















Darch alle Buch- und Musikalienhandlungen 2% heziehen : 


Muſik⸗Requiſilen. 





Co 
Iophonium r. Vuillaume in Paris.:Qualitd superleure, & Schachtel * En 
Niniatu das Dutzend. 2 135 
eStimmgabeln . nt 2 a Stück = TE 
das: Dutzend 2 15° 





'otenlinien anf Pergament. 
ar a Stück — 
das-Dutzend 4 — 


Verlag von Baztholf Senff in Leipzig 
"Das Universal-Lexicon der Tonkunst 


herausgegeben ‘von Ed. Bernsdorf: 
tnet sich si (Verlag von Joh. Andre in Offenbach a: M: 
alent sich schr. zu Festgeschenken. Durch. öftere. Nachträge.kann ‘os nie vor- 
and ı, 2, 8 kosten. 12 Thlr., der Nachtrag 
Stahistich, gratis. 


=“ nn 
wik-Notizbücher, Schiefer mit N 









"at Bei Fr. Wülh. Grunow_ in Leipzig, ‚erschien soebe 


A, yon ander beziehen : j ; 
u... Von Dommer, Handbuch der Musikgeschichte : 
..... Jen ersten Anfängen bis zum. "ode. Beethovens in gemeinfasslicher 
dan ärstelling, 3 Thlr. “ 
‚Schott, Werk hat den Zweck, dor Kenntnis; von. den T i 
Hisichte zu geben und bestrebt sich 










als der F N 
tigeli, or, diesen Gegenstand sowohl dem 
"lich zu machen , als Auch dem Fachmanne zu genbgen. . . 










“Bücher, Kunstsachen und Instrumente 


‚4 Thlr, 18.8gr, Portraits 


der t 
\ 2 berühmtesten Tonkünstier, schöner 
n und'ist durch alle Büch- 


'hatsachen. der:Musikge- : 


eine weitere und allgemeinere Verbreitung h 
gebildeten Musikfrounde zu- -- 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
F.E. ©. Leuckart in Breslau. 


Bach, Johann Sebastian, Ich hatte viel Bekümmerniss, Can- 
tate bearbeitet von Robert Franz, 

Partitor 4 Thlr. Orchesterstimmen. 44 Thlr. Glavierauszug. 
Neue billige Handausgabe 15 Sgr. Ghorstimmen . . . 1 

Bargiel, Woldemar, Op. 20. Zweites Trio in Es, für Piano, Vio- 
line und Violonvello. Neue verbesserte Ausgabe . » ı + 2 0° 

Beethoven, Ludwig var, Üoncerie, für Piaro zu vier Händen 
bearbeitet von Hug o Ulrich. . 

Nr, 4, Erstes Glavier-Goncert in G. Op. 15. 2. » 
Nr, 2. Zweites Clavier-Consert in B. Op. 18 , . . 
Nr. 3, Drittes Clavier-Cencert in Cmoll. Op. 37. . 
Nr, 4, Triple-Gonsert in G. Op. 6. nn 0a . 
Nr, 5. Viertes Clavier-Gonoert.in G. Op. 58. : . » . 
Nr. 6, Violin-Goncert in D. Op. 6. » 2 2 rc. 
Nr. 7. Fünftes Olavier-Coucert in Es, Op. 73... .. + - 
— — Clavier-Trios für Pianoforte zu 4 Händen hearb. von Hugo Ulrich. 
Nr. Lin Es. Nr. 2in 6. Nr Binlmol 2... ..d 3 
(Wird fortgesetzt.) . 
— — Violin-Quartette für"Piano zu 2 Hdn. bearb. v. Jul, Schäffer. . 
N. .5 in Cmoll (On. 16 Ne Du I” 
(Wird fortgesetzt.) 

Brosig, Moritz, Op. 52. Orgelbüch enthaltend: eine Modulations- 
theorie mit Beispielen, sowie kleinere und grössere Orgelstücke 
als Einleitungen, Fugheiten, Vor- und Nachspiele. In 8 Liefe- ..- 
rungen RO SBn 2 ent e N 

Bruch, Max; Op. 19, Nr. I, Römischer Trismphgesang. Gedicht von 
Hermann Lingg, für Männerchor mit grossem Urchester, Neue Aus- 
gabe. Partitur 1} Thlr. Orchesterstimmen 15 Thlr, Ulavierauszug 
20 ögr. Singstimmen 10 Sgr. 

Bruch, Max, Op. 23. Fritjof-Soenen ans d. Fritjof-Sage v. Esaias 
Tegnör für Männerchor, Soloslimmen und Orchester, Partitur netto 
74 Thlr. Orchesterstimmen. Neue Ausgabe. 8. Clavierauszug 24 Thlr- 
Chorsiimmen 20 Spr. 

-— — Op. 25. Salamis. Siegesgesang der Griechen. Gedicht von Her- 
mann Lingg, für Solostimmen, Männerchor und Orchester. Partitur 
2 Thir. 15 Sgr, Orchesterstimmen 3} Thilr. Clavierauszug 1 Thlr 
Solo- und Chorstiimmen, » 0. 1 + . so... 

Bülow, H. &. de. Osurres pour Piano. 

Op. 4. Mazurka-Imprompu een 
Op. 6. Inviiation ä la Polka. . oe nenn 
Op. 7. Röverie fatastiue . a en 
Op. 13. Mazurka-Pantalsie. . 2 00 en nee tn, 
Cadenzen zum vierten Clavier- Gonoerte (Gdur) von Ludwig“ 
van Boethoven. . 0 00 nen 

— — Op. 13. Mazurka-Fantaise für Piano, Für Orchester bearbeite 
‚von Kranz Liszt. Parliur . » 02 en nenne von 

Kaisat, Jmmanuei, Op. 25. Die Macht des Gesänges, Gedicht Ye 1 
Friedrich von Schiller, für Männerchor mit, Blasinsirumenten un 
Pauken, Partitur 3 Thir. Wlavierauszug 1% Thlr, Singstimmen, + n. 

Eilotow, Friedrich von, Zilda. Komische Oper in 2woi Akten. 
Vollständiger. Glavierauszug mit Text. . "0-00 9.05 nd. 

Franz, Bobert, Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Plano. 
Neue Ansgabe in einzelnen Nummern, \ 

Op. B, Nr. 1-6 & 5-7 Sgr. 
Op. 84. Nr. 1-6 &5 Sgr. 

Op. 35,.Nr. 1-6 85-71 Bar. 
Op. 36. Nr. 1-65 4 5-75 Sgr. 


. 
D 
D 













® SE 
. ‚oben „Hoffmann Op. a6. Droi Trinklieder. (Aus: Mädchen. 
'eim Wein. Das fröhliche Herz.) für: eine Singstiwme (Chor ad li- 
A m) mit Piang. Nene Ausgabe - Trams et 
Ich p. 37. Vier Kinderlieder v. Rübner-Trans, Hoffmahn. Y: Fallers- 
ir eben und Dilia-Helena für eine-Singstimme nit Piano. Neue Ausg. 
” Yan, „Joseph, Adagios {ans Anaristten) für Pianoforte und Vio- 
__ ne. Nr. 1-4 3 73-10 Ser. nn : 
Serenade. Aus dem Gonvertprogramme- des Flörentiner Quarteti- 
ereins Jean Becker. - 
A. Für zwei Violinen, Yiola nnd Violonoello · · 
B, Für Violine mit Piano. + ° 7 — 
C. Für Piano allein = in1 . 
Mens D. Für Piano zu vier Händen. +: HH ie . 
- nschel, Georg, Op. 1. Drä Lieder (Die Diebin mit dor Rosen- 
nge. Vor dem Feinde. Wie ist diese Welt doch so schön) für 














oo. . 









8 Kenne tiefere Stimme mil Piano» +": "orostimme: mit 0: 
en, Adolf, Op. 1. S6chs Lieder für eine Singstimme: mit Piano, 

Mor, ue. verbesserte Ausgabe = + pn" "nd Viol nenne 
et, W. A., Violin-Quartette für Piano und Violine bearbeitet 

" 13 










Senn Hugo Ulrich. Nr. Tu ER 
: fr hei, Julius, Menuett aus MW. A. Mozart’s Symphonie In Es 
- nu fano frei übertragen. Nene billige Ausgabe >. 
-Wanz em für Piano zu vier Händen .. > mau 9 ER 
. Album für 1868, Sammlung beliebter Tänze, für Piano, 
ausgegeben von Fr. Lauter. XYk Jahrg. Subseriplionspreis + 







A 


KO VER 


— —— 














F .. Neue Musikalien 


ae) im Verlage von 
Breitkopf und Härte 


Cs . 
brian, Adolph, Zwei Lieder für eine. Sopran- oder‘ Tenar- 
iiame mit Begleitung des Pianoforle. FE OR RG 
No. I, Gesang. der Piromis. Durch. die Lüfte schmerzbe- 
' B klommen: rt = x en 
Clem. No. 2. Wenn auf zu den Wolken-sch' schaue. . 
I neh, Muzio, Sonaten für das Pianoforte, Neue sorgfälllg' rer 
"Davi irte Ausgabe. Erster. Band. No. 1-24. Hleg. broch. - » - 
ia, Ferd., Die hohe Schule es Yiolinspiels: Werke brühnter 
7 eister des. 17. und 18 Jahrhunderts; Zum (iehranch am: Gonser- 
&orium der Musik in Leipzig une. ZUR ifemtlichen vorirag für 
ioline und Pianoforte bearheitet und herausgegeben, 
ino, Stamitz, Locaielll, Capricen . » 


No. 19. Fr. Benda, Mestr 
. Andante, Mennelt und Rondo.. » „= 
— d Vielönsell: Zum 


Wayan No: 20. W. a. Moza 
..‘ydn, Jos., Quartette AZ Violinen, Viola un 
eipzig und: zum Gebrauch beim -Gon- 
inet und herausgegeben 


oritag im Gewandhause zu L 
hezeit) 


Servniori 
von Fe Jum der Musik daselhst zenan 
N. 4. (Op, 54. No; 1) Gdur t or n 
Ne. CP. dur tl rin. 
e 6.8, 0p..84 No..d) dar > 2.35 0m: 12 lin 
uhe Stephen, Lieder für das Pianoforte. Op 3. RE CE 
.- Pimext, Eranz, Valses Santimentäles. Op. 5%. Heft 1 für das 
. lanoforte zu 2 Händen, + 2.’ 6 tn 2’ Hönd. 
mi do. do. Op. 50: Heft 2 für dasPfie.zu 2 Händ, 
—— Fene grosse Sonate. Op. 53: Für das. Piano forte zu 2 Händen, 
Then, äntasie, Op. 78, Für dı Pianof. zu 2 Händen..." nn, 
j von ulaches Verzeichnisse der im Druck ‚ersöhienen Werke 
Bea von Beethoven, Zweite 5 
* mit chronologisch-bibltograP 
"hen von 6. Nottebohm ee er Da ER 


























ei in Leipz 


dd du 


vi 


"nie 


ig. 


Thir. Ner. 
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In meinem Verlage sind erschienen ‘Compositionen von: 


Herm. Berens. 
Für Pianeforte zu 2 Händen: 


Op. 63. Airs fnlandais, Fantaisie. 20 Ser. 

Op. 64. Capriccio. Emoll. 20 Sgr. 

Op. 65. Elfeuspiel. Scherzo-Etude. 15 Sgr. 

Op.. 67. Allegro. Gmoll. 22% Sgr. 

Op. 74. Miniaturbilder. Improvisationen. 20 Ner. 

Op. 76. Haideröslein. Klavierstück. '12} Sgr. . 

Op. 75. Eine Tragödie. Text von Eleine, in Musik gesetzt f. Most 
Sopran od. Baryton m. Begl. d. Piano. 10 Sgr. . 


Joseph Haydn. 


15 Violin-Quartette für Piano zu 2 Händen bearbeitet vo 


Conr. Berens. 
No. 1 bis 15. à 15 Sgr. 


Abt Vogler: 
Sinfonie in Cdur (mit- der Scala) arrangirt T. d. Piano 
4 Händen von 
Conr. Berens. 
. Hamburg, bei Ernst Berens 


Zu Festgeschenken 
befonders geeignel, 


Verlag von 3. Rieter-Biedermann in Leipzig J 


Winterthur. wol 
Haydn, Jos., Sinfonien. Für Plangforte zu 4 Händen von Franz np: 
Nr 5. Esdun 


Nr. I. Fmoll, Nr. 2. Bdur. Nr. 3. Hdur. Nr. 4 Cmoll. 
Adur. Compiet in 1 Band. Preis nelto 4 Thlr. 
(Diese Sinfonien waren bis jetzt noch nicht im Druck orschlenen-Aun 
Miller, Ferd., Op. 106. Operötte ohne Text für Pianoforte ZU * 
Preis 4 Thlr. anolorib · 
_- — Dr. 117. Hiller-slbum. Leichte Lieder und Tänze für das Piano 
3 Thir. 15. Ner. Bi 
Töpfer-Atbum. Album für Orgelspieler. Mit Beiträgen Yon M: na 
W. Gottschalg, Dr. M. Haupimaın, Dr. Franz Liszt und vielen 
kannten Componisten. Preis 6 Thir, : p 
et. 


Vurch jebe Buch- und Muſthkalienhandlung zu bezie 


Pi i g orsche 

















Im Verlag von E. W. Fritzsch in Leip 
Neujahr: f 
Rheinberger (Jos} Op. !4. Prülndien in Etodenform h 

2 Hefte. Pr. & 1 Thle. 5 Ner. Yiolt 
Thieriot (Feru.) Op. 14. Trio in Fmall f Pliey U. 
Yioloncell, Pr. 3 hir. 


n Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben :- 
eethoven, Op. 18. Quatours p. 2 Violons, Alto et Volle. Neue Ausg: Par- 
ee No. 1-6. & 1 f.. Stimmen No, 1-6. a2 - j ö 
Mens, 3. m., Op. %. Six Tantın ergo YA voix, ar. d’Orgue ad lih. 
F ° [ 
antiques & la Sainte Vierge:Marie & 1 voix av. Orzus. 
I Op. 80, Quatre Antiennes ala Sainte Vierge, & & voix’d’hommes. 21. 24 kr, 
Kris Cinq Cantiques at voix av. Pfto. ou Harnonium: No. 1-5. & 27 hr. 
757 3., Fantaisie sur „Ye banks.and braes". Melodie oossaise p. ‚Pfte, 
b r ö ! 
Broustet, E., Sonvenir de la Pologne. Denx Mazurkas.p. Pie. 45 kr, 
F , Op. 132, Legende maritime p. Pfte IA. 
3. Impromptu-Valse. P, Pfte. I. 
io. 46 kr. 
_ . 135, Ghant espagnel p. Pfte. If. 
I Op. 136, Ghänson populaite P- Brie. „54 hr. 
Op, 137. Allegro de ‚bravonre p- Pfte ıf.- 
achauer, %., Op. 19, Zwei ganz einfache Lieder f. 1 St, mit Pfte, No. 1. 
R r. 
Buniewiez, 3., Fantaisie sur, POpöra: 1 Puritani p. 'Plte. I N. 12 hr. 
nen, NE. Op. 9 Trio p. Pfte., Violon et Volle, 3 fl, 12 kr. 
pri, 3., Op. 8. Mazurka melancolique p· Plte. 45 kr. 
IT Op. 15. Nootnrne. p. Pite. 45 kr. 
Floh Op. 16. Trois Mazurkas oaraoteristiques p- Pfte. 45 kr. 
Mo r, W., Am Rheinstein- Salonstüc Pfte, 54 kr. 
Kar Öenvres chnisies pour Piano. Tome 3. Sept Trios p. Pflß., Yiolon ‚ot 
..n. 6 fl. 38 kr. ö 
Neustedg, ©., Op. 49. Somatine. 1, Solo de Conoours p. Pfte. 45 kr. 
_ Op. 54. Troisitme Röverie- p. fie. 836 -Kr. ' 
EEE Op. 55. Marche .orientate p- Pfie. 45 kr. 
a Op. 56. La Fläte enöhantee. Danx Transeriptions p. Pfte. No. 1. Andante 
and? ]& Flüto, 36 kr. No &- Dno du I. Acte An kr. j 
eür, 0; Op. 172. Souvenir de-’Opera: Un Balto in Masohera, p. Harpe 
e. 2f: \ . 
; Hennig, Ax. Polonaise p- Pfte 64 Kr. 5 J 
eh, Quverture de PÜüpsra: Le Barbier de Serille p. ‘Pte: & 4 meins. 
J r. 
Samuer, A., Cours d’Barmonie pratique ct de. Basse ‚chiffrde. Compl. n. 4 fl. 
PM 12 kı. En deux volumes ı, 4 fl 48 kr. . un . 
"Igentint, A,, L’Anello, il Rosario ©. ia. Glarpa Serventesa P- 1 voix av, 
w.le 27 kr. . j ° 
Warnots, I, Ave vernm p. Baryton solo @Y- 
N, Ne - 
chweig ist erschienen und 


in. Bei €, Weinholtz in Brauns 
allen Musikalienhandlangen vorräthig: 
Krug, D. op. 237. Shuberl-Aldum. 
: Lieder :yon Franz Schubert für das Piänoforte allein über- 
tragen: — 


= 0p. 7%. Trois G. 
He Trois ( 















choour d’hommes at’ Orgue, 2 fl. 











No. i wis 3 — No. 2, Der Lindenhaum, '74 Ser. -- 
0. 1, Liebenberscha Im SE NO. 4. defrorne Thränen. bar. 
j "No. 6. Die Post. 5 Sgr- —- 


No, 9. Frühlingstraum- Bar 
— ie N. 0 

Ne EA ee ken weite Lieder. 74 Ser: — Na. 9. Aufenthalt, 
‚2 Sgr. — No. 9. Ihr Bild. 5 Ser; — No. 10: Fischermädchen. 
71 Ser. — No. 11, Am Mer: 7, Sar. — No. 12 Frählingssehn- 
sucht, 74 Sgr- j . 


Alle 12 Ben. in 








I Hefte nme 1 Eye, 15 Sor. 
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Musikalien- Nova 


ans dem Verlag von - . 
Praeger & Meier in Bremen. 


Abt, Franz, Op. 337. Wenn die Lerchen wieder kommen, Lied für 
Sopran oder Tenor, (Alt oder Barton) ee darein— 

— — Op. 338. Drei Lieder für Sopran nder Tenor, (Alt oder Baryton), 
No. 1. Liebesfrühling. > ccm 
No. 2. Wohn? . . . 
No. 3. Noch bist Du mein,» ı ee ne nt 

Behr, Franz, Op. 200. Sechs Lieder für Sopran oder Tenor. 
No. 1. Mein Lieb ist wie die Rose roh... 2 0» 
No. 2. O0 du, vor dem die Stürme schweigen . B 
No. 3. Waldvöglein wie singst Du heut . .. 
No, 4. Frühling ist's in allen Räumen, . » ce on 


ri 


Deren 


No. 5. Der Himmel hat eine Thräne geweint 
No, 6. So fern und so weit, 0 0 7 0 u 0,0 
Blumenthal, J., Kleine Potpourris für Violine und Piano. 
No. 7. Romeo und Julie, von Gonnod. . 2 een. 
— -— Tanz-Album für Violine und Piano. re ri "ann 
Hennes, A., Op. 80. Klänge der Liebe. . « » Salonstücke 
— — Op. 100. Ein Tag voll Sonnenschein. . +» + + für 
— — Op. 108, Im Müh Ihale 2 2 en un das Piano. 
Gesten. Tn., Op. 361. Improvisation über das Volkslied „Wir sind 
. die Könige der Well“ . 0 00 en hart 
N Schubert, Franz, Vierhändine Compositionen für das Pianoforte, 
. zu 2 Händen arrang. von J. F. &. Dietrich, 
Op. 10. Variationen über ein französ, Them + - 
Op. 27. Drei .heroische Märsche, ven. 
Op. 51. Drei Militärmärsche «020 n nem 8 
_ - Zweihändige Gompositionen für das Pianoforto zu 4 Händen 
arranp. von Dietrich, 
Ip. 9. Sechs und Dreissig Walzer. Heft .2.... + & 
Schubert, E. L., Op. 97. Potpourris für Piano, in Fantasie-Form. 
No. 8, Die schöne Helena, von Offenbach © » 2 ner 
No. 9. Pariser Leben. 20 oe ee. nF tn 
Schulz“ Welda, J., Op. 128. Vier Gedichte, in volksthünl, leicht 
singbaren Weisen, für Männerchor, Part, und Stimmen ’, . 
. Weidt, H., Op. 80. Der erste Katzenjammer. Heiteres Lied für Bass 
’ oder Barton. 2 0 ee mern Starte Bande 
\ Schubert, Franz, Op. 51. Trols Marches militaires & 4 mains. «+ 
Bu . Weber, ©. M. von, Op. 65. Aufforderung zum Tanze. 2... - 
Er? en Il.ä Bi 
: Soehen erschien bei Unterzeiehnetem und ist durch alle Masikall 


und Buchhandlungen zu beziehen: 


Schön Ellen. 


Ballade von E. Geibel Anno 
für Soprun-Sulo, Bariton-Solo, Chor und Orchester oomp 
von ‘ . 


Max Bruch. 
Opus 24. 90 
Clavier-Auszug Pr. } Tilr. 20 Sgr. Partitur Pr. 2 Thlr. * 
Chorstimmen Pr, & 5 Sgr. Orchestorstimmen Pr, 3 Thlr, Steele 
Pr, 1 Thlr. 2% Ser. en 
Aug. Er. Orana in Brei“ 


1111411 
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Durch alle Musikaltenhandhengen. und Buchhandlungen. zu 'beziehen: " 
. 


FE . - - u“ ® _ u 
.. Anton Rubinstein 
| mit. so grossem Erfolg vorgetragenen Salo- 
stücke für Clavier: . 
„Vogel als Prophet,“ Glavierstück aus, den 
AERO von Robert Schumann. - -10 Nor. 
ürkischer Marsch für Pianoforte aus den 
„Ruinen von Athen“ von L, van Beethoven. . . 
In drei Ausgaben: 
a) Für den Concertvortrag arrangirt · 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt · · rt 10 Nar. 
a e) Vierhändig aan et 10 Ngr. 
tude  (,infernale du Diable — anf falsche Noten“) für 


iu sei 
seinen Couverten überall 





Pianoforte in Cdur, componirt von Ant.Bubinstein- \ 
Nee ... 35.Ngr. 
on Anton 


Etude für Pianoforte in Cdur, comfenirt v 
Rubinstein. (Fräulein Marie Pfizer gewi ämet). Nr: 2, 
15 Ngr. 


verlag vo» Bartholf Senff in Leipzig 
Verne vn F. B. C. Leuckart in Breslau 


Suöben ‚erschien: 


Ich jel Sek £ 
) hatte viel ot mmerniss. 
 . Gantate . 
von - 
Johann Sebastian Bach. . 
Parli bearbeitet von MHobert Franz. — 
arlitur 2 4 Tui. | Clav-JA: Grosse Ausg. int; netto 2Thlr. 
tohesterstimmen . - « * 44 Thlr. | Ausz, ;B_ Handausga ein 8, netto ibbegr. 
. b . Chorstimmen +" u. 1 Thir. Boa 
> 1, Arie Hieraus zeln im Glavieranszuß‘! 
Koi „Seufzer, Thränen, Kummer, Noih“ für Sopran. netto 5 Sgr. 
Beeitaliv und Ärie: „Bäche von gesalznen Zähren‘ für Tenor neuo 6 Sgr, 
© Recitatiy und Duett: „Komm, mein Jesu und erquicke“ für : 
4. Arie Sopran und Bass - », "dich" en el 20-Sgr... 
ee „Erfreue dioh :Sesle, erfreie dich Herze‘‘ für Tenor , + netlo 6. Sgr, .. 
.. Sehn, user der Matthaens-Passion dürfte anter den unsterbliohen CGompositionen 
as {an Baolıs keine eine ähnliche Popularität und allgemeine Verbreitung. zu or” 
sungen. gecignetor sein, en angezeigte Gantale. Die Erhakenheit der Ton- 
Pürdie darin ist gleiehwie in ter Matihaeus- Passion gepaarı mit einer so merk- 
& ohjectiven Fässlichkeit und Eindrin tichkeit, dass sie se 
i ; Tiefste berührt, ersch 





j Mimma tes si i 
ach, parates sind die bisher 
. enden Yehwierigkeiten beseitigt. 
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In neuen Auflagen erschienen soeben und sind durch alle Musika- 
lien- und Buchhandlungen zu beziehen: 


Brunner, €. T., Op. 118, Clavierschule für Rinder, oder Anweisung zum 
Pianofortespiel für jegendliche Schüler. 2. Auflage. I Thir. 

Von dieser Schule: sind bereits mehr als 20,000 Exemplare abgesetzt, 
was wohl hinlängtich beweist, dass sie als. das beste Lehrmittel aner- 
kannt und vielseitig benutzt wird. “ 

Brunner, ©. T., Op. 320. Prakt. Picnoforteschule, oder theoret. pract. An“ 
weisang des Clavierspiels. Fünfte Auflage. 4 Thir. 

Die Lehrmethode ist: dieselhe, wie bei des Verfassers 118. Werke, und 
hat auch desshalb eine giecherosse Verbreitung gefunden. 

Kreischmar, F. W,, 0p.25. Musikalische Jawelen. Unterhaltungsstücke &! 
alter und neuer Zeit, in leichter Spielart für das Pianoforte. 2 Bände, 
& 1 Thir. 6 Sgr., oder 12 Hefte, Ahändig & 10 Sgr., 4händig a 15 Sgr. 

— — Op. 6, Leichte mölodiöse vierhändige Vebungs- und Unterhaltungsstück®, 
im Umfang von 5 Noten. 14 Hefte, & 7; Sgr. . . 

Tschirch, MH. Y., Op. 66. Kinderstücke zum Gebrauch beim Pianoforteunt® 
richt mit Berücksichtigung verschiedener Formen, Tonarten etc, Zweite 
lage. 6 Hefte, & 15 Sgr. (Das 6. Heft enthält nur 4händige Stücke). 


Verlag von Edm. Stoll in Leipzig. 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 


Quartette 


für 2 Violinen, Viola und Violoncell 
von \ Pa 


Joseph Haydn.: 


Zum Vortrag im Gewandhause zu Leipzig und zum Gebrane 
beim Conservatorium der Musik daselbst genau bezeichnet: 04 
heransgegeben von 


Ferdinand David. 

No. l. 4 Thir. 5 Ngr. No. 2, 8. a1 Thlr, ng 

Ausführliche Vortragsbezeichnungen des Herrn Concertmeister David, cam de: 
heit und schöner Stich empfehlen diese Ausgabe zum praktischen Gehrauet 

Asyun 


Quarteilspieler. 
Die Sammlung wird 15 der bedeutendsten wıd beliebtesten Quartette 


in rascher Aufeinanderfolge bringen, . 








In unserm Verlage erscheint m ca. 8. Tägen: 
Herrn Johannes Brahms gewidmet, 


Walzer für das Pianoforie 
zu vier Händen 
von &. H. Witte. 
Op. 7. Preis 1} — Meter 


in Bremen, 





BR 


Robert Stan; Compofilionen 
im Verlag von j . 


5, Fr. Kisiner. in Leipzig. 

Vp. — Gesänge von B. Burns. Fr. Rückert: und: WR Osterwald Tür. eine 
Aus 0 imnie mit Pianoforte, Neue.yor änderte Ausgabe. Heft 1,2. & 20 Ngr. 
0 p. 4. Heft 1. Einzeln! No. 1. Mein Hochlandkind von Burns: „Bureli 

ir ich Länder‘* 74 Ngr. No. 2 „Die süsse Dirn von Iverness’” von Buras. 
No 3. Liebliche Maid von Burne: „Früh mit der Lerohe San. a5 Net 
Mu 4. „Ihr Hügel dert am schönen Doon““ von Burns. 74 Nor No. 5. - 

u omery-Greiehen Yon Burns: „Wär auch.wein Lager" 5 Br No, 6. 
N u hast mich verlassen Jamie‘ von Burns. 71 Ngr. — Heft &, Einzeln: 

0. 7, „Er ist gekommen it Sturm und: Regen von Rückert. No. 8. 

X fest du denn scheiden“ 


„Kurzes Wiederse wald: Koll muss 

































% 71 Ner. No. 9. Durch. säuseln m Möndenschein“‘ von Uster- 
Tata, Na. 10, Herbstsorge von O8 A: Gleich eines Herzens hangen 
Aieberträumen‘“ 5 Ngr. No. I. Wanderlied:. von Osterwald.: „Und kommt 
er Frühling wieder her’. No. 12. „Ach, dass du kamst in Freuden einst 
gegangen“ von Gsterwald. & 5 Ner. : 

14, Sechs Gesänge, für eine Stimme, mit Pianoferle. Widmung: „0 danke 
nicht für diese Lieder’‘, von: ir. Müller, — Leuz! „Die Bäume. blüh’n, die 
öglein singen‘‘, von Lenan. — Walafahrt: „Im Wald, im Wald ist's frisch 
und grün", von FM. Körner, — Ungarisches Volkstiedr „Halte Liebchen 
zweit Yiebesfrähling: „‚Jeh sah don Leuz einmal erblühn‘, von. Lenau 
rn Frage nicht: „Wie. sehr ich Dein, soll ich ‚Dir sagen?“ von Lenau. 


gr. 
Aus Op, 14. Einzeln: No, I Widmung, von wolfg, Müller. „0 danke nicht 
B un 
Lenau: „Lie Bäume plüh’n‘‘ a5 Ner. 
in. 7, Net: 


fir diese Lieder‘. No. 2. Lenz von 
0. 3, Waldfahrt von P. Körner: „In Wald ists. friseh. und ‚gri 1 Nen . 
Hätte Liebohen zwei. No. 5. Liehesfrühling 


No. 4. Volkslied (ungarisch) » 
den Benz einmal. No..6. Frage nioht von Lenau. 


von Lenau: „Ich sa 
0 „Wie sehr ich. Dein, soll ich dir sagen“ à 5 Ner. ur 
. R ‚20 Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung ..des. Pianoforte; 
6. 1. Sterne mit den goldnen Füsschen, von 'eine;, Nor 2. Blätter "lässt 
gie Biume fallen, von Petöß.. 3; Au Strom, von Eichendorf No, 4. 
schöner Mai, bist über Nacht, t a, No. 5 Dies und Das, 
ns Onottisch, No. 6, An die Wolke, von Nie. Lenau; I The 
p. 30, Einze in: No. I. „Sterne mit den geldnen: Füsschen‘‘ yon Heine, 
ZU Ner. No, 2, „Blätter lässt. die-Blumo Talen‘® yon. Betäß, 5 Ner. No. & 
Am Strom von Eichendorff: „Der Strom glitt einsam hin“ 74 Ner. No. 4. 
‚Schöner Mai, bist über Nacht‘ van Usterwatd, 5 Ngr. No. 5. Dies und 
‚Das (schottisch) „Wie (ranrig sind: wir Mädohen dran“. 71 Ngr. No. 6, An 
0, „10 Wolke von Lenew: "*Zioh nicht ‘o schnell vorüber‘. 10 Nar. 
" en Sechs Gesänge für eine Sin stimme mit: Begleitung des Pianoforte, 
omplet 20. Ngr. Einzeln: No. 1, Die du bist 56. schön. und rein. — 
. Beine, No, 2. Zu spät — W: Osteriwald, No; 3. Am fernen. Horizonte -- 
H, ‚Heine, No. ‘4, Der schwere Abend‘ — N Lenau. No 5. Sonnenwende. 
Ts wm Österwald. No. 6. Wenn ich auf- dem Lager-liege — H; Heine 
ö gr. . - . 
p. 4. Sechs Gesänge für eine Singstimme: mit Begleitung des Pianoforte. 1 Thlr; . 
ein Schatz ist auf der Wanderschaft, — Es ziehen. die hransenden Wellen. 
Nr Unterm weissen Baume sitzend, — Als trüg. man die Liebe’ zu Grab! — 
er Verlassene, —_ Sie floh vor. mir.) - " B pi a Fin PER 
8. Sechs Ges ro ingstimms mit Begleitung An IT orte, 
a ‘Ngr, (Trän sänge für, ah Sie der Mond so keusch und rein. — Ent 
dehnen, Tun will meine Soele tauchen. ”— "Es. ragt der alte Elhorns. — 
n Blüthen,) \ 


Op. 
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Dur und Moll. 


* tg. Das ſechſte Concert des Muſtkvereins „ Euterpe“ fand anı 
15 — wurde mit” der Oberon⸗ Ouverture eräffnet. Diefe Fam Im Ganz 
en fehe inaeker zur Veranfefanfthung, 58 chun auf ben Elfenkritt in der Spntroductkon, 
er einige Undlseiplinirtheiten aufwieß. Nach ber Duverhure präſentirte Al) die Hof⸗ 
igniſtin ber Königin von Holland, Kran Madeleine Kobnfon-Gräver mit bent 
Beitten (fog. holländifgen) Concert von Litolff. Die Dame machte ihr erſtes Erſchei⸗ 
nen bei uns in Leipzig, und es freut tn berichten zu Fünnen, daß fle dem hochſi vor⸗ 
theilbaften, ihr bon an dersher vorausgegangenen Ruft auf's Beſte entfprad, Sie iſt in 
der That eine Spielerin von vlelvermögender Technik ſowohl, wie bon bedeutender, Ihre 
unterſtellten Aufgaben volfgliftig durchdringenber muſikaliſcher Inteligenz. Diefe Ei⸗— 
genſchaften bewaͤhrte fie nicht nur In dent angegebenen, uns teoß vieler pikanter Ein⸗ 
zelheiten nie recht ſympathifch geweſenen Concert ſondern auch in dem Andante spia- 
nato und ber Polonaife (Rsdur) von Chopin, weile fle als zweites Stud vortrug. 
Dem Vernehmen nach wird una Gelegenbelt geboten werben, Frau Gräver bier in deiß⸗ 
ig noch öfter zu hören, mo dann m hoffen ficht, daß fle den ſchon gemachten günftigen 
— noch confolidiren und, bei mehrerer Gewohnung an hieſige Planos fo fe 
überhaupt an die ganze hieſige Umgebung, ihre Leiftungen in no ungetrübtern Bichte 
und mit noch vollerer Freibel erfiheinen Taffen werde, Mit dem ihr von ber Görerſchaft 
eſpen deten Beifall kann Pau Bräver fehr zufrieden fein; er war taufihenb und ans 
altend. — Weitere Borkemmiffe des Concerts waren: Berlley „Slucht nach Eghpe 
ten“ (mit Herrn Joſeph. Schildeals Solo = Tenor) ziel Lieder fie gemiſchien Chor: 
„Abſchiedblled· von Vrahms und „daß Schifflein⸗ von Schumann (letzteres nicht aan 
vorzüglich gefungen und nanıenttih durch einen heifern Solo⸗ Sopran beeinträchtigt) ; 
endlich die Nmoll- Sinfonie von Volkmann. Diefe anzuhören waren wir leider behin⸗ 
dert, wollen aber hoffen, daß ihre Erecutixung gelungen von ſiatten gegangen und fomit 
bem bedeutenden Werke die geblihtende Ehre angethan worden fein möge, 


Herr Capellmeiſter Ferd. Hiller ans Cüln iſt hler anwefend md wird in 
der morgen ſtattfindenden Abendunterhaltung fiir Kammermuſik Im Saale des Bewands 
hauſes mitwirken, 


* Dresden, 10. Jan. Bon einer erfolgreichen Wiener Concertreiſe zurückge⸗ 
kebrt und im Veariff, au gleichem Zwecke hie groͤßeren Städte Stalins zu defuchen, 
gab bie funge Rantmervirtuoftn, Fraͤulein Mary Krebs, ana, Jan. in ben faft 
Üiberfüllten Saale de Holel de Sare ein Concert und beiwie Ihren, auf fir mit Recht 
ſtolzen Landsleuten, daß fie feit efnen Jahre wirderum ſehr erfreuliche Fortſchritte ges 
macht. Ihre Technik Tape kaum noch ehuas zu wünſchen übrig. Mas Ihrem Vortrag 
noch an geiſtiger Belebung fehlt, das mich ſich orausſichtlich au mit ben Jahren ein⸗ 
finden. Mary Krebd ſteht noch im zarten Mãdchenailer aber Me gehört unftreltig zu 
ben feltenen Tafenten, welche ſich auf einer fofiben Baſis naturgemäß fortentiuldeln 
und deßhalb nicht Gefahr laufen, das Kewöhnl he Schieffat der fngenammten Wunder⸗ 
kinder zu theilen. Von den Mitwirkenden verdienen die Herren Lauterbach und Gruͤtz⸗ 
macher welche fih nit der Concertgeberin xt, vorzüglicher Ausführung des Trips In 

mol von Mendelsſohn vereinigten, rühmlichſt genannt zu erben, Die Geſangs 
vorträge von Fräuiein Häniſch nd Hrn, Degele waren quantitattg mehr als nenüinend; 
dle Deelamativn fermr verträgt ſich nicht gt mit elmem folchen Concert, eberhaupt 
war das Programm, welches nit weniger als 15 Nummern Adhlte, zu überlaben, und 
grenzte ſchon an Lonton, — Die vierte Solrde deB vor einigen Monaten von ‚Kern 
bon Waſſelewokv gegründeten und unter der trefftichen Leitung dieſed geiſtreichen Künfte 
lers erfreufich gedeihenden „Vereins für claſſiſche Kammiermuſik aewährte ein beſonde⸗ 
1e8 Intereſſe durch bie Mitwirkung bes Kern Capelfnteifter Carl Reinete aus Leipzig. 
Sein elafſiſches Spier, Im Begenfaß zu bem BIendivert mobernen Elavteröittunfentkums, 
wirft wahrhaft erquisfend und errang denn auch den Ichhafteften Weifaft, — & 
britten Mbonnementeoncert der Königlichen Capelle kam zum erften Dale Suite (Edur) 
bon H. Effer zur Auffuͤhrung. Wenn man von ber Haltloſigkeit diefer veralteten Form 
abſtrahirt, fo fi man der Compofltion mandje Vorzůge zuerkennen, heran Schiverpuntt 
aber mehr in melfterhafter Beherrſchung ber technifchen Hiltel als in Gedankenfünle Liegt, 

n conftaticen If, bafı das Merk banı Publicum yentlich günſilg aufgenommen une: 

en Slanzpunft bes Abende bildete die wahrhaft dinreißente Wiedergabe von Mendelds 
ſohn's Adur. Spenpfonie unter Direstion de8 Bern Capellmeifier ieh, 
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Durch alle Musikälienhandlungen und Buchbandinngon zu beziehen : 


Sämmlliche Jefänge 


mit Begleitung des Pianoforte 


- Franz Schubert 
Neue Ausgabe reidirt vn Julius Rietz. 
1. Die schöne Müllerin. 


2, Die Winterreise. 
3. ‚Schwanengesang. 


j Band 1-3 & 2 Thlr. 
Verlag von Bartholf' Senff in Leipzig 


4 In Verlage von Ang. Fr. Cranz in Bremen sind 
schienen und durch jede Müsikalien- und Buchhandlung zu beziehe: 


MWeihnadislieder 


\ für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung V 


Heinr. Kurth. 
Eeftl. No.1. Derheilige Abend. „„Schweigt, ihr ernsten Glocken schw? 
- No. 2, Christnacht. „Heil’ge Nacht, auf Engelssch wine 
No. 3. Gebetin der Ohristnacht. „‚Die heil’ge acht schwebt! 
Preis 15 Ngr. 
Heft 2. No. 4, Bethlehem. „Dir kleines Bethlehem.‘ hof 
No. 5. Am heiligen Abend. O heiliger Abend mit Sternen] 

No. 6. Unterm Weihnachtsbaum. „Widder strahlten " 

: Kerzen.“ : 
Preis 15 Sgr. 








































. In unserm Verlage erschienen: . 

Flügel, ®., Op. 2. 6 Lieder für eine Singstimme. ord. 25 Sgr: 
Op. 3. 6 Lieder für eine Singstimme. ord, 25 Sgr, . 
— — 0p. 4. 6 Lieder für eine Singstimme. ord. 20 8gr. 5 
Mlerms, Pr., Adelinen-Galopp für das Pianoforte, ord. 74 BEN, 
Vogel. A,, Op. 4. No, 1. J’y pense, Polka brillante. ord. 74 Ser: 
— — Op. 4. No. 2. Valse pour le Piano. ord. 7} Sgr. 0.38 \ 
‚Zielke, 0 Saavonir d Anklam. Morsoan de’ Salon. ord. 10:8 
— — Op. 6. Tröstung, Lied für Sopran I. " 
° „Nie Tozpaczajı Spiew dla Sopranu. } ord. 5 San d 
Greifswald. Akademische Buchhanl- 


_ Verlag non Bartholf Senff in Beipsis. J 
Scua von dr ſe dr ica Nu dr a in Leipeig u 





















Verantwortlicher Redacteur vatheu Sen ff. 
lich erfogeinen 52 Na * 
mern; ganzen 38 ig 2 hlrx 
eutieier Bufendung u bie EN 3 * In 2a; 
img en, {6 Detitelte abe ober. deren Raum * hen. Alle Bus und ufltafiene 
dee fe her te gie Poſta Kr nehmen De ellungen a an, . Sufabungen werden unter 





Die „Spule fie. m 
nüchſten Jahre in we 


5 gweiunboiens 
#ber bie Wdar- zon 
von 


„nen Bacher, — 


In 2 Abkheitingen is 
Bes» von eat Söhnen 


fe nen 
Muſit von felbſt Bill 8ittee 


— gaben NA ſchon 
twelttgenia hefaßt Abbe Bag IE ie ocneffüche Buwerture daruber ges 
f dige, muſitallſ q rortrefflich gearbellete 


—2 — 
les giebt edals O 
onlelter und Kal deren Hhothniiſcher 


ben Hharinoni hen € 
i f Cor ei SH 5 füpriges Material voch 
n u es Eier" 


nu aber feiber Rue" u wie ji. einer. muſtkali 
len Melodie » bel. w Klett: onliter ine eine Met ort 


> Barlalanen, üben Me Haut· 88 
; Menſchen erfunden iſt; ſone⸗ 
ete 
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ftoffes für muſſtkaliſche Formenwendlung fü Modulation, Rhythmus und tHematl 
Verkn üpfung. Hierin excellirt denn auch Herr Vincenz Lachner in feinen obengeng 
ten Werte, er zeigt, daß ex mit dem muſikaliſchen Material als gewieg ter Componiſt 
wirthſchaften verſteht, indem er dem an ſich ſeelenloſen Thema durch die verſchiedenat 
tigſte, oft überraſchende Ausſtattung Leben einhaucht und vielfach übſches, freilich ml 
mancherlei durchlaufenden Heinen Trockenheiten ſchafft. Wir wundern une nur, da 
Herr Lachner fein zweites ‚Heft wicht Heben her Molltonfeiter geminmet fat, vie Bl 
Mufiter doch ungleich mehr harmoni gig 
Toni Kerr Lachner einmal daranf und bringt u u ſein 


Dp. 42. 


ſchen Stoff als die Durlelter bietet. 
ns damit ein Pendant 3 





Aungfer Lieschen auf dem Ball. 
Sieben Tanzſtücke für das Blanofortegu vier Sä 
5 componirt von 
Wilhelm Tanbert. 
Op. 189. 
Verlag von Br, Kiſtner iu Leipzig. 

„Im Kleinen groß zu fein“ ift eine Eigenfigaft, le unter den jetztlebenden 
fegern wohl Keiner In dem Maße beſitzt wie Taubert. Sein ganze? muſtkallſe 
fen neigt nach dem Zierlichen, Netten und Saubern Yin, ohne daß man ihm habe 
Vorwurf der Flachheit und Säcchtigkelt machen könnte, und mit Vorliebe bew 
fig im engern Rahmen, aber mit einer Llebenswuͤrdigkeit und gewinn enden a 
die fene Enge ganz vergeffen ober dach wenigſtens, fo lange man in ihrem © 
fangen if, den Wunſch nach breiterm und tieferm Erguſſe nicht auftomnien 
Auch bie vorliegenden Stucke bieten ſolche Kleine Bilder, bie mit den erwähnt ini 
zuͤgen ausgeſtattet find, und trag ihrer Reinheit doch vor dem Vorwurf der ae 
bemwaßrt bleiben, weil fle ‚genug tüchtigen muſikaliſchen Stern und neben aten 
doch viel Friſche enthalten. Ihrer hiermit beſtenb empfohlenen Verbreitung ® 
fo weniger etwas Im Wege fieben, ba fie ſich fehr leicht und angenehm ſpielen 


when, 


— 





Zehn Kinderlieder 
Pianoforten 


für eine Singſtimme mit Begleitung des 
componirt von 
Wilhelm Taubert. 
Op. 180. 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzis 


Es iſt das zehnte ‚Heft feiner „Kinberlieber” , welches Taub 
ſchickt und welches und eben vorllegt. Wir haben es alfo mit keinen 
Gebiete der „Weder aus der Kinderwelt“ (wie fie präcifer wohl zu ben 
‚ten) zu thun, und in der That hat ja auch Taubert dieſer Art von S 
wlegend ſeinen unlverſellern Ruhm zu verdanken. Weber ſeine * 
Compoſitions⸗Sperialltät haben wir atfo keln Wort zu fagen nötig, Set 
nur das vorliegende Heft al feinen Borgängern an Siehenäruhrbigteltz m; 
amd veigentber Matnetät feines Sinhafte vellkommen eBenklirtig. zu empfehl 



















ENEEEGEENER? . B ir EL > 
Mbentener und Erlebiriiie des kleinen Hans, 
En Vilderbuch nit Diufit und; Gefang Ahr Riuber. Dit 1) Huftiationen von Jul. Koch. 
\ Die Erzaͤhlung und bie Duft von 

Salvatore E. rare 
Dentſche Neberfegung: vor Wolfgang Müller von Koͤnigewinter. 
Verlag von Alphons Oürr in Leipzig · 

t, Bil und Ton in ſich vereinigt, iſt am 








ch in dem vorliegenden Falle 





Fü a. Zdee einen Kinderbuches, das Wort 
ehe u ſchon eine glückliche zu nennen; { , 
Kar euabrung gefunden, die als nicht under gluͤcklich bezeichnet werden darf. Denn 
Pr F aftrationen und: Mufte ſchuiehen ſich gut an und Inelmanber, find Jedes für 
= nledlich und in Ihrer Gefanmtpelt für Auge, Dt und Gemhiß des Kindes gut 
Seh ui. Das auch ihpographiſch gut ausgeſtattete Buchlein hat zwuͤlf Abthetlungen 
* pitel in denen erzäßtt wird, wie ber nileine Band in bet Schule wegen Faulheit, 
na — ac. beſtraft und von feinen Miſchůlern verhöhnt wirdz sole er dann, anflatt 
he aufe zurückzulehren, in die weite Welt läuft, unter eine Seiltänzerbande geräth, 
1 a fißfeigt hat und and) einen“ böſen Shut, ijut, ſchlieglich aber durch einen 
vehn ſchen Freund ſeines vaͤlerlichen Hauſes in daffelbe zuruůckgebracht wird und Ver⸗ 
u tiepe erhält. Jedes dieſer Eapitel hat fait ber Ueberſchrift eine Zlluſtrativn und 
— mit einem fiinationsgemäßen einftinnnigen Liede Antik Tlapierbegleitung) Wir. 
5 m mit dem Wunfche, daß reiht niefe Kinder das niedliche Bůchlein zu ihren 


eihnachtsgeſchenken zählen möchten. 
























Aquarellen: 
Tondichtungen für Bianofarte 
von “ 


Adolf Blaßmann. 
Op. 7. He 102.320 Nee. 


Verlag von Bartholf Senff_ in Lel pils 
w Ser vbigem Titel hat ber in weineren Kreiſen als norpfgthger Pianiſt bekannte 
RT Blaßmann 16 teils kürzert theilb Tängere Efaiterftücte erſchelnen faffeit, welche 
Er henitten hervorragende Begabung fir left Genre. der Hianofortẽ⸗ Olttratut 
— Unter allen dieſen 10 Nummiern befindet ſich auch nicht eine welche nicht © 
ER ofen fein und noßel verbfente Amb einige harunter, led Br „Brite ” 
Braug „Valse-Caprise“, „Etuclu“ Hiorgen wanderungn „&einnerung , amd. 
Brauitiehrs Yefigen einen Yahen pozifien Reit. DIE Chite find mit gerabe fürnie- 


% :derfaigen. imbeffen einen. fertigen Spieler und „find „fie. fee in böchſtem Grade 
Ofnmiutg umb Gtazie atfınen aus biefen: .. 


EM 
rend, Der-füßefte Duft, die rieptiäfte Anmin 1 
2 zum üffentlichen Vortrag. als 


:8 un onen und eignen fie ſich ganz Sefonders ‚au 
rein fm ‚Eoricerten „wo fie weder nach Mendelsſohn Chopin noch Schu⸗ 
undaß Geringfee an ihrer Eh kang einbüßen werden. ge BE 





































Peuntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
J baufes zu Leipzig. 
Donnerfiag ven 12. Derember 1887. 

Gifter Theil: „Salvum fae regewt: fir &hor v. M. Gauptmann. (Zum erſten Mate) — 5 
Ouverture Op. 124), von 2. van Beethoven. — Ser 93. Bialm, fir achtſtimmigen Chor 
Drchefter won delix Mendele ſohn Vartholdh. — 8 weiter The it: Concert für die Bloline (Aue) 
won Blotti, vorgetragen von Kern Goncertmeifter Iofef Walter aus Münden, — Fran —A 
Volkblieder für Chor (aus dem Jahre 1850). @) D. Tomn, mein Sins, zum Wald hint 
b) Echönſte Griſelivis. — Variationen über ein Thema von Mozart für bie Violine non ger 

nand Davib, vorgetragen von Herrn Walter. — Symphonie (Fur No, 8), von Beethoven. 


Felerte man in dem letzten Gewandhauteonc erte ven Todestag eines Wären, 
Meiche der Töne, fo galt es mit dem gegentoärtigen ben Geburtäteg eines Würften, 
diefer Welt fetieh zu begehen. Der funfifinnige, im Reiche der Zoeſſe felöft ill 
König Sohann von Sachfen felert am 12. Der. feinen Gehuröstag-und nie MR 
fipt Hierauf dieß man das Foncert mit Heuptmanns einfach und wůrdig gehalten 
„‚Salram fac regem” für Chor a capelia Heginnen, dem ſich bie Keft-Onverlurt 
124 von Beethoven anfihlof. Mendelsſohns felten gehörter 98. fat Für achiſtiw 
gen Chor und Drcheſter, eine uͤberaus friſche und wirkungsvolle, wenngleich nach geh 
licher Seite hin nicht gerade Hervorragende Sompoftion, ſchloß, den ſehr kurzen 
Theil. Im zwelten Theile praͤſentirte ſich als Soliſt Her Eoncertmelfter 3 ser 
Walter aus Münden, welcher ſich vor einigen Jahren ſchon günftig bei und Ei 
und Diesmal die gute Dreinung, die wir von ihm hegten, Befefligte, Seine Ten 
eine wohl . auögenrbeitete umb fein Vortrag zetigt von natürlichetr und warmer 
dung, bagegen lieh bie Öntenation öfter an Sauberkeit zu wänfdgen übrig. 
Kommmig einer Gebädjtnihfehtoäche, welches Leicht die vollkommene Stodung bed. 
fen Adaglo Hätte herbeitüßren konnen, wenn ſich nicht Solift_ und Orsfefler na 
gen peinlich langen Augenblicken wieder glücklich zurecht getaftet Hätten, verana 
zu ber Frage, warum e8 denn jeht fo fehr Mode geworben fein mag, daß ber 8 
Comme il laut flets ausmenbig fplelt? Wird der, Kunfigenuß dadurch ein Ya f 
Gewiß nicht; deun warum folten bie unſchuldigen Roten auf dem Puli den Ber 
ven? Sibren fle boch nicht beim Anhören eines Streichguarteits oder einer Sm! 
2 Set wir Zeuge gemwefen, daß bie gröften mufltatifhen Minenioniter (Nomin 
J odiosa) zeitweilig bon ihrem Gedächtniß verlaſſen wurden, hören wir nur 183 
=. größeren Genuffe zu, wenn ber Spieler ſich ſelne Noten auf's Pult legt, 
Birtunfen, thut die armen Moienpulte wieder aus dem Bann! wir glauben's eur 
Kin, dap ihr eure Sachen auswendig toift, Zu Seren Walter zuriichtefrend ß An) 
neh das Facium mitzuteilen, daß feine Lelftungen ſehr belfällig aufgenommen h 
Die belden Vorträge. des Herrn Walter, Concert In Amoll bon Viotti un j 
Honen Aber ein Thema von Mozart von David, wurden getvennt durch bie peibeit 
aöffegen Volkslieder, welche bor einigen Jahren zum erſien Male — 
und damals ein gewiſſes Auffehen erregten, Sie haben uns auch jebt ehr: er . 
und gang befonders das mintberreizenbe „Schönfte Griſeliditz“, welches. auch | 
Hlieum da capo begehrt und freundiichſt beinährt ward. Um der überand: fein 
cirten Muaführung willen fe dem Ehore denn auch ber verfehlte Einfag beim ef 
„D Komm mein Kind zum Wald hineln“, verziehen. Alud) Kei ven „‚Salvum 
gen“. und, dein Menbelöfohn’fihen Wſalm hielt ſich ber Chor recht main... 
aber an fchön kilngenden Cherftinmen gar fehr mangelt, werden wir nachgeral 
unumſtoͤßliches Factum anerkennen und uns ruhig drein finden muͤſſen. 


Die achte Sinfonle von Veethoven fehfoh dns Coneert. Daß Ein —9— 
bfteum ſich folcſem Meiftermerke gegenüber, nicht entblöberen, den Seal 4 
der Tehten Accorde mit Geraͤuſch zu bexlaffen, verbient Die ernftefte Mlge- ve & 
davon, daft wir in dem Finale ber Sinfonie eine gewiſſe Abfpannung rat 
zu benserfen glaubten, war bie Ausführung ber beiden Dreheſterwerke eine © 
































» Elnftlerifien Vollendung. — Ehenfe fand bie dritte Waſielewstiſche Abenbunten 


des Ave 








108 0 Bi 








ſchen Flügel, welche fie unter Händen Batten, in Betreff der Klangſchönheit nicht weni 
unterflügt. Die Sachen, welde fie vortrugen, hießen: Doppel = Comerst in Dmoll'voii 
Earl Thern (dem Water der Ererutiventen) — ein Stud von, tie Mir leider fange 
möffen, ſchwer zu überwindender Laugwelligkeit und Durre; Pastorale hongroſge 
ebenfalls von Carl Thern und mahrfcheintih für ein aͤchles Magyharen = Gemüth genieh“2 
barer als für uns Eisteithaner; Eiude von Chopin und Turtlfcher Marfch aus dee 
„Ruinen von Athen“, Lebtere Biere mußten bie Zweiflüglichen⸗ wlederholen. Hent 
Heckmann erwies ſich In dem fehr ſchireren Bazzin?fihen Concert amd in einer Sonat 
don Haändel (durch Werd. David für Wiofine umd Efapier bearheitet) als ein Gele 
von ſchönſter Begabung und von fehon fehr weit vorgeſchrittener Audvlldung. Gr Pal 
taufihenben Beifall und berdiente. benfelben auch volffommen. 


* Geipaig. Fräuleln Conſtanze Skiwa ans Wien gab am Mittwoch Di 
4. Dee. im Saale bed Conferyaterlumg ein Concert, zu welchem fi ber größte Theil : 
mufſikaliſchen Efite Leipzigs eingefunden Hatte, Der Abend wurde mit Rob, Shumanli ig 
Quintett in wuͤrblger Weiſe eröffnet; hlerbei wurde bie Eoneertgeberin von den ge 2: 
Coneertnreifter Heckmann Baer, Groß helm und Graben vortrefflich unterftilgt,, Srdut 
Stiwa fpielte ferners Passepied I und II und Sigue aus den engliſchen Sun 
Bach, die Paſtoral⸗Sonate don Beelhoden, bie Edur- Variationen von Händel, Dan 
von Rubinftein , Wibzung von Hsgt- Schumann und einen Contertſvaizer von e 
niatosfi und wuͤrde durch reihen Veifall ausgezeichnet, Wahrhafl vollendet war be 
berd ber Vortrag ber — Variationen und die Tegtgenannte Numme 
intereffanten Programms in ber lusführung. Zwiſchen den Clavlervortraͤgen fang | 
lein Clara Schmidt Lieder von Schubert, Schumann, Rubinflein und Fran 
ſchöner Stimme, trefflicher Schuie und Feinfinnigen Verſtaͤndniß. 


Die vierte Abendunterhaltung für Kammermufif im Saale des 
wanbhaufes findet Heute am 19, Dec, flat. 


* Dresden, 9. Der, Der Tonkünſtlerverein brachte in feinem erſten Pru 
tlonsabende das‘ Divertimento No, 3 bon Mozart und fodann außer einem Bahonſe 
Quartett bie Fismoll- Sonate von Ah, Jenſen, (eßlere von Herrn Blaßmann 
— Das Concert der Frau Clara Schumann und des Herrn 3 































Stofhaufen fand am 2, Der, ſtatt. Ueber beide Kuͤnſtier noch ettund AH 
toßre überffüffl, , — Remann if bisher zweimal aufgetecten und zwar ale 
und als Lannäufer, und Bat, wie ſich nit anders evmarten tieg, volfjtändig Bi sh 
ſchlagen. Der genannte Opern = Tragöde lieh feine Mitmitkung auferdem nat: 
Eonrerte des Fraͤntein Anna Shloß zu Theil werden, In weichem er Schaum! 
eder mit einem unbeſchrelblichen Beifall vortrug. Concertmeiſter Lauterbach AM 
a epenaffen betpeifigten ſich in dieſem Bien Eoneert an der Ausfl la A 
Schubertſchen Korellen-Duintetts In einer wahrhaft ſubltuten Weife. — Die m 
nannten Herren gaben am 4, Dec. ihre äweite Solree in der von ihnen hr i 


= 


diesmal. in ſehr befelebigender Welfe fialt. Die erecntinenden Herren feinen 
und mebr an einander zu geſpoͤhnen und. fo machten wir die exfreutiche Wahrn 
dafs ihr Enſemble beträchtlich gegen früßer gewonnen hat. Beſonders xunb M 
aing das Hummerfce Qufntett, und ha8 Beckhoven’fihe Quartett (Edur,, - 
Am felben Abende Hatte bie Gefellſchaft „Sociere‘ Ahr exftes großes Conrer Fi 
Gefter unter ber qusgezeichneten Mittirkung der Damen Kran Sara Belize un 
Praufe und der Herren Bürdl und Tichatſchek. 


* Carlßruhe, 9. De. Am 8. Dec fand hier die zweite —A 
Säumann’s Genodera flat , unter Iekhafter Theilnahme des Publleumd ni 
auch von auswärts zahlreiche Mufker und Kunſtfreunde) melde mit sefkar PR 
merffemfelt dem Verlauf ber In allen Theiten abgerundeten Berfieltung fern 
Hofcapellmeifter Levi, den man überhaupt bie Wiederau nahme biefer Kit 
bat, teltete bie Auffüßeung, und e8 Ift zu hoffen, daß fein Beifple xrecht * 
deuiſchen Bühnen achahmung finden werde, Das hockebeutende Deit h 
ſpre hender Darſtell ung auf fedes einigermaßen eblibele Publlenm feine gef ui 
berfehlen. Die biefige Auffſihrung war in der That met großer Pietät, & En 
fänenig einfhubiet, Einige zwerfmäßige Kürzungen thaten ehr wohl kr bad 
er Beige no Manches tirffamer gefialten. Vieles, ganz befonderd le ent 
ten Aetes, bann faft der ganze deitte Liet machten ſichtlich ‚elnen | en 
auf das Pubilum.. 8 find aber auf Sachen von hoͤchſter Schönheit, ber 
Dper Bat gewiß eine Zulunft. 








8 Berfin, 9. Dec. Das Au treten. heß Orebdenet Quartelts iſt wehl nur durch 
dem Benmmers Vergnügen am Sun veranfaft worden. -Grüßmnder iſt ats Wire 
kn Überall ein gern gefehener-Gaft, auch Lauterbach’. Geige wird ihm Allenthalben 
unde erwerben; allein daB rechtferligt noch Tange nicht weitere Contertauäflüge bes 
—— ener Dnartetävereind. DVerattige Unternehutungen können iminer nur 
ale Bedeutung daben, Ich flelle umſer einbeimifches Quartett unter be Ahnais Fühe 
u euthaus nicht niebsig und enblide In ifm eifen matfiwertbigen Factor mifere® Bfe 
Hi ichen Mufiefebens; aber ih wiirde. ein bemerifcheb Gefäähter aufſchlagen, Ivenn e8 
— feinen Concerfreifen weiter hinaus wagte ats. bis in die umliegenden Ortſchaf⸗ 
a dabei fiehen feine Leiftungen eber über ald unter, denen des Dresdener Quartett, 
lieh em zu urtheilen was dies und in Der vorigen Woche bot. Zedes einzelne Mit⸗ 
A beffelben fühlte, daß fein Erſcheinen gerechtfertigt mierden möchte, und erfaßte daher 
"fi * Mufgabe mehr wie Virluos, nit wie. Zuaricliſpirler; dabei erging es naments . 
nen alten Saydın eiivad teiikfefig; ex verträgt eine Bunte Scattitung und Übers 
Kuh Tempi am Wenigften. PMamentiic der Stufe des Hayın'fhen Duartetts 
8 fo. herumtergefegt, day man fehr oft auſtatt ber Figuren nur ein Schwirren Der. 
= taltisten Smfrunsgnie Dörte, ebenfalls ging e3- Tage darauf, in der Sofree uns . 
N Quartetiuereins eimad foliber jer, cu fÜDEE Jehnifehen Baden unter ſich 3 beſon⸗ 
6* gelungen. war die Ausführung von Schubert’ Doll - Quartett, Daß cd Herrn 
Se mer mit Dem ganzen Unfernebmen ‚nike um eitoa6 Hung zu Hain war, bewies 
ande durch die Kefondere Art, mit ber er dad Kduartet wochenlang borher annoneltte, 
" An Blaubte Anfangs e8 handle ih um ein, in einem Cafe ehantant ober einen 
R Mmöfeller auftretendes Sefarigsnuaztett, Dabei erwies ſich die ganze Nerfame als 
Autios, der Saal war mr mdfig befehl, Herr Blummer wird. ſchon nach, einen Cur⸗ 
def, bei .sSoff, Daubti und Labanbter burihnachen miüffen, am ähnliche Erfolge zu er⸗ 
* —* : U Eiavierfpieler wird er zudem Inter [hlinmer, Er ‚fpiekte zwei Schu⸗ 
daß mſche Santaflestiife: „Des Abends“ und „Kraumesiwfrren“ fo ſůndhaft Tchlecht,.: 
Vernan, fh. augenfeheinfich woblwollender Koageöteitifer nicht einmal ben Rhrthmurs 
ner we hörte, gereitich meinte er; Schumann hätte ihn in Frage gefielltz daB Blunis 
m on faſt einfürmigen Rhvihnius nicht zu erfaffen vermochte hörte ber Dann nicht. 
Se ittwoch gab bie Känigl. Gapelte Ihre britte Setete un ercellirte, wieder alt dem 
2 ergo. and den „Sommernadtätraum“, das fie tufeber wie inmrer. wiederholen mußte, 
; Kr Barglel'8 Öuverture zu Mieben erwarb. ih Beifall. MWuher ber Muſik zum 
nmernachtotraume Tamı nd Becthoven's Bdur -Sinfonle zur Auffigrung. — Yin 
Sonzerflag erfilog und dann ber Kioyotiifihe Gefangvereln in feiner, erften vierjäßeigen 
Pirde-einen Theif des gredem Süeberreichtfiamg wuferer Nation, uher ehren Max 


drigai bon j Der 
£ on u ‚tiede. son Hibriey (1595) „hörten wir Eborlieder 
a a el und Reineite In vorzüglicer. Außfühe. 


"aa Bapbn, Menbeis Sauptnamn., Net 
a : Mit en nierfäten die Sotrde: Vränlein Antenie S 
certfüngerin, Kerr Geyer eilt awögrzeispneter Tenor. und Kerr Werckenthin 
br ſtrebſamer JHanofertenirtitoß. Neben den Kopoft’ichen Verein ————— 
in Ameiter. — rer Vontl ſche — eine bntiche Tenbengs bie Wflege.' des deutſchen 
h 8 rult Gr. —— m einer am 1. Dit peranfialteten. Soieee hörten tolr Ehorlies 
\ Dee bon Schubert. Schumaun, Gate, Reipnrannn. U: feht getungen ausführen’ und freu⸗ 
ung an dem güiten Kiange ber Shiumen, — a8 Slorentiner" Quartett verfanintelte 
war Sühlzeiggen Verehter am Breltag I Main Saal :zu feiner erſten —e— ber 
Bl un an, Dh rede ann eh 
—— ü Bglich, die unglau e Schwie m. 
N ars a eben (ei die Fluͤlle ver Schonbeit dieſes 
Dr Berer Selihtigkelt zu überivinden. und zugte a 
ett je es bie. Wloxenlinter ihun. eniger ſagte mir 
ah Dortra Den a lets Zu; ex erfiglen az eins manieirt, — ; He 
; — vie Singacadenile ging in ee at A Mer ge 
u ineen if. troffen, re 2 n 
8 —F an eu Darin NR ee großen Saal der Sing aea dewie verlegt, 
Pendel folette — niit-de Abna — die Kreugerfenatt — Schumann’s Novelletten in. 
A A0d. Ey Chopin Mrgfübe (Desänt) un Rubtafeine Onlapk mu „te Dal“ gan 
N an 
} fta fang eine Waftorale von Haprr ran- 
ET von Say Amifdien Zlrplaus, ber InbeB mo U mehr Ihrer Pete 
m Ne — —— rend et die Alikonen zu zerftösen, aveläje-ihre 
che Erfiheinung Bewaruuft, ° 
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ta 
j Bdar bon Volkmann und eine Serenade von Käßmeyer, 















ö Signale, 





# Wulen, 6. Der. Das zweite Geſellſchaftdroncert war ganz Kefonberd-Ai 
hend, Aus einer noch ungebrustten Combofitien „ein deutſches Negulein“ von. g 
Brahms wurden drei Sähe aufgeführt, Der Text, ber heiligen Schrift entn onn 
ſprlhi von der Vergänglichteit des Irdiſchen und der Hoffnumg auf ein Jenſeits— 
Wert iſt in großartigen Style gedacht und ausgeführt, Ver, Ton ber Kla 
Shane des Fabıs, find darin In ergtelfender Weiſe ausgedrückt. Den großen, 
deu, den bie zwei erften Süße machten, verwiſchte leiter ter Schluß bes dritten © 
in melden die Paufe auf einen Drgelpunkt_ber Toniea durch T0—80 Tacte und 
brochen in Sextolen losſchlägt, während die Chormaſſen mit fügirten Auf⸗ und 

wogen von dem ſchließlich nervos aufregenden Paulengewirbel wahrhaft verfehlt 
werten. Der Compenift wird wohl felbft ſich überzeugt baben, daß er hler zu mel 
gangen und fein Werk von dbiefim „ſchwarzen Punkt“ befrelen. — Auf bie [Cr 
des Todes, anf Grab und Verwefung folgte wie ein Lichtfirafl von Oben bie 
zu Schul ates „Rofennter. Dies romantiſche Schauſpiel der Wilfchutne vor 
wurde Im Wiener Theater am 20, Dec, 1823 zum erfienmal aufgeführt und nur ein 
mal wiederbolt, Das Drama liegt begraben, aber Schuberts Mufir tritt ung nen erflal! 
entgegen, als fei fie geſtern empenirt — bo) nein, felcher Melodienfluß IR und I 
ar abhanten gefommen. Enizürenb ſchön if- namentlich die Balletmnfil- (eine: 





ir bizarr gehalten !). Eine der Nummern mußte wiederholt werben, Aus, DI 
wanze, ein einfaches Strophenkied, geflet; weniger ſprach ber Geiſterchor ax. [a 
Drchefter (febteres zählte allein über 80 Siretehinfirumente) feifteten unter ‚Herde i 
tung vorzugliches. Der Saal war überfüllt; in ber Hofloge mie gewöhnlich ber srl 
„Hannover. — Dergweite Quartettabenb von Bellmesberger Erachte Veethovend 

dor; Moyarts Sertett Bdur (MoparteCatalog von Küche, No. 287) und N 
Trio, Bdur Op. 52. Quartett und Divertintehlo wurden vorzüglich aufaefihe 
feinem ohnedies ſehr beliebten Trio errang Nubinftein einen wahren Trinmph, &s 
wahrhaft hinreigend fihön. Am andern Abend nahın Nubinftein in feinem viertel 
Asfegier, ‚Der Saal mar Aberfülltz ber. Künſtier wurde mit Beifallsſalven 
Anerfjlittet, die er aber auch redlich verdiente. — Das reichhaltige program, 
die Sonate Op. 109 von Beethoven, meifierhaft vorgetragen; Chepin (Ratlabtı,. 
Schumann (Romanze, Umolt)} Weler, Schubert, Mendelsſohn, Mozart & 
Binfteind eigenen Gompofitionen gefielen beſonders Sarabande, Baffebieb, 


"aus den Suiten, Nomanze und Eine Fur, Die Damen Unna Schul 


Emma Kolifk fangen einzeln und zu fammen in fehr anſprechender Welfe ai 
Menbelöfopn und Rubinſtein. — Joach im gab feine zweite Duastette Produ 
no möglich noch glängender ausfiel alb bie erſte. Schumann (Adır) , Sohit 
ein früheres Quartett, Parlſer Ausgabe No, 30) ımd Beethovens Fmal cu 
Berlen des Abends, jede in ihrer Urt im Gelft der Compofition veichergeäl. 
Romantit Schumanns und bie Tiefe Beethovens wurden durch bie —3 
in paſſender Weiſe geſchieden. — So klein und beſcheiden Haydn's — 
riß es bach durch feinen neckiſchen Humor, ſeinen Liebreiz, unntberftehtih bi 
mit ſich fort. Adagig, Scherzo und Minate hätten ben Beifall nach alle b) 

auf Wie derholung gehabt, von denen wenigflens das Scherzo nicht ohne R 

von fan. Die gewaltige Schöpfung Berthoven’s veſchlof In mürdiger Belle 
nußreichen Abend, Die dritte und leßte Production bringt Sertett von B 
nate Adur von Mozart und Beelhoben Op. 132. Jogchiin und Brahnis M 
deffen nach Peſth, wo ſie zwei. Coneerte geben, — in denrfelben Abend 
Sterbetag, wurde im Operntheater „Don <juan“ aufgeführt, in be van 
beim als Zerline nad Tangerer Banfe zum erſtenmale wieder bie Büßne 
Aufführung fol eine fehr pietätvolfe geweſen fein. Alle: Det, Malte 
Drarfer, Wilt, Duſtmann und Tellhelm werden mit vielem Lobe erwähnt 
fagt, daß ſich die Engagements-Unterhandlungen der Dpern » Dirertton „De 
Boggenhuber gerfihlagen haben, angeblich wegen zu_hohen Anforberungänn 
lerin. Dies wäre ſehr bebauerlich Fir beide Theile. Diefe Künßlerln De vo 
völligen Ausbildimg eine große Bühne und ebenfo bedarf die Direetion eine TR 
Terin. Was rau von Vohgenhuber BIS jeht nad bapız fehtt, würde en SH 
ungerwähnfichen Talente, Gei ifrem ernften Streben bald angeeignet Ya he " 
rection hätte in Kurdem dann eine Kimſilerin erſten Manges gebaßt , kalte 
fpäter mit größeren Opfern wird erwerben müſſen. Dieſe Sängern a 
Gouned’E_ „Zulle* bereits einftudirt und würde mit diefer Rolle, dem Ef Mi. 
Bene, mad, —A haben. — Das Beier de8 „Def € 
as bitte armonifihe Concert. eu aufgeführt werden 

M Hg Mitglied bes. OF 



























* Munchen, 8. Der. Huf, am weiten Breth orenabend 186 Hei von Bis - 
SR: afk' geninfer Micifterfehaft a nen oiefe Zandihiee intenptetizte, hatte 
— ein ebenſo ahlreiches al8 gewählte Publieum eingefunden, Zur Aurlpeung:-faz 
bie Sonate quasi Fantasia Op. 27 N,.ı in Ksdur, 82, Berlationen über ee 
nölnaitfehtn in Gmoll, die Sonate In Asdur 99.110, bref Menuels und Ronda a 
ö — in’ Esdur (ang den Rachlath — von Herrn bon f 
ur an Feinheit und Denanſt gefpielt — und enbiich die Appassiangta. Eisiem fo; 
Ye, fen Vortrag, wo jeder. Zon von Heften Verflänvniß ker Compoſition Era and 
reichfie Tepnik gig willig fin den Dienſt des Gehantens begeben halte, fehlte natüt⸗ 


ü 
. J der Tantefte anertennende Beifall nicht. 















Satz burg; 7. Der, Am 8. Der, dem Todettage Moharts roncertirte Rue 
—2 hier mit Beippettofen Cıfotge Kar geofe Ränftier ber Gegenwart ebrte den 
eine nöeffhiedenen großen, Künkfer fm deffen Geburtöitebt urch ben. wunderbaren Vorttag 

» Ai Kondo, — Die vom Diogarteum veranftalteten Kamitermufitfoitden haben ben 

"ton She und“ frinen in ber erflen folgenhe Were, Kur —A — un — 

art; Gut t te, Oboe, Clarinette, Bagott ul orn bon Deele 

I ; Quintett Ale Bun Tsfoßn. 1" Eine Scene aus „Waldmelfiers Braute 









cn, Röufntett in Bdar von Mlenbe 
. Jebete, ei: Sat, Chor und "Drehefler don ‚Hans: Schläger im Duft. gefeht, fand jüngft 


It: h 
8 einem Conecle heifätlige Aufnahme 
ig, Breslau, 8. Der Das Bere Contert bed Eönigl. Mufltötreetord: Seren 
ei, Sin. hatte el Ailereffonteg‘ Pro an, und die anıter feiner. Beilung: flehende 
“ranbetfühe Capelle Befauptete — ihren gewoßnten Nuf. Das Largheito und 
v ne aus der Cmoll-Sinfonte von Speht, dann Die Duverluren zu „Breifgig” und 
ß Voller murben -inferft praͤris vorgetragen Yu eine Ouverlure zu „Biester won 
no temar- Graf von Pfeil fand franmbliche Byufnahme,, obglei) Eeeuteitbe Kihzuiigen 
—— earbeiteten und fleißig Anfteumentiiten Wirte: nur nügen Eönnten, MB. .- 
a ftüh- zeichnete fh. Die“ Ingenbliche, Viotiniſtin und Säikterht des‘ Benefglänten, 
2 Lemt gofuber voribeiffaft. and. gr Vorttag ber „Rortii= Fanta⸗ 
Feen Alecd: Heß efegante Begenführung Geſchmack und Fobenewenthe Technlt er⸗ 
en und. vbewirtte den” ſehhafteſſen Beifall. Auch Die Sängerin Fraulein Delle 
; gahr wötasteug „A peridg“ Son Beethoven und einige Lieder von Schumann und 
Rip nicht opne Onerkennung vor. Concerte für Vieloncel von Solterntann und für 

















 nanfine bon Wintt in han Heizen, Go dtunb Mbatbert En sie vlime 
. voen Buarkfeung. a mE eegälgte ‚ber: betiehte Tenorbhffe Her M Me 
& d, das zähfreicse Publleutu durch heitere Gefangsverträge. — Die Coneerte der - 
a apelle unter Leitung; des Diufifbizeetor Bern Bieda verfahinienht, ſets biele £ 
vs Ürer: Dir ungewohnten Stunde wegen (oar'3 sis 6 up), Tann ich fie wir aus⸗ 
Si MMötdelfe beſuchen welches iin neunten Concerte ber Fall war, als gerade bie. Ddür-. 
4 Hab hai Mozart, und. DIE Seonoten= Dunerture von Berifeven ‚zur Serirefflichen 
" He Tübrung Fainen, SBefonbere Unerfetntng verdient“ noch. Die. große Aufmerkfamtelt; 
be, dge Voblicn m biesiial den Meiftenmerten, zollte: ‚Herr Gefanglehrer Sıasert 
elüftete'untängft mit feinem SefangeSnfitut eine Salve; ivogn er-elne. große An, 
ro t geladen Hatte; Die borgeteägenen TE Ange sonzen: fewoßt_ erifen “alß Yele 
M, oh ati amd bie Mabt derfelben. zeupte DEN "guten: Gefajinad, Inbent unfere beiten‘. 
n tifter Yertreten waren, Meine Inlonation, —— Ausſprache und —— 
—9— gaben“. ſich burchmeg zu erkennen und. vie Sicherheit, avomit die Sultunter” fer; 
Ken, Chorgefänge zur Ausführung gebracht wirhens, ‚conflattele‘;: dag ‚ser Sthun. 
tnur ein: guter Sefanglebrer it, ſondern feine „Söglinge auch muſitaliſch tüche 
Ex & machen verficht, it: allgemeiner Vefrledigung ‚perlieg gedermann den Saal, 
te bor einige. Tagen: aufgeführte: „Stumme von Bartieif if, wenn ich nicht· 
die febente Open jeit der Gräffuing des Lhrnies (1: Dei) 
an. Dee, fanb in une 


* ts \ ter: vaf offenen Weche ! in an 
& fake, ihren che % ya wege I 
Ui for efeibe einer Crmühnung, auch AH a  Gerr Gen Te 
aun ner, .al8 Kräufeln Maiwine Siralı ee Gedantenben: Dielgententäfent* 
deg;g, fppig-zuı bei: Mitigirkenben:.gebirtert: anke dem. bebentenben gententälen 
VS Behters th Ehugasabemie, ri, war der Chor. ſo — 
Ben. ee aeg. an int feine Aufgabe: mit: Schwung und, 
ung: iſſe. . . 
: Sipnäte der bio. db. : 
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Sälor mit der liehengwür⸗· 







Signale, 9 
Br ne REN 7 urn m ul, 


* Meimar, 8. Jan. Nachdem wir fon lange mit wahrer Ungeduld der und 
in Ausſlchi geſtellten Abonnements Coneerte Karren, fand vor Kurzem daB alljährlich 
wiederkehr ende Wittiven-Coneert Statt, In welchem uns Beethoven’s Ruinen von Athen 
und Spohrs Meihe der Kine vorgeführt wurden. Beethoben's höchſt originelles und 
friſches Opus, über das feiner Zeit fobiel geſchrieben und geftritten wurbe, warb hier, 
mirabile dietw. aunı erften DU pe Gehör gebracht. Unfer Bubkteum, das im Allge⸗ 
meinen einen geringen Grad von nthuſiasmus derartigen Werken entgegenbringt, nah 
doch drei Nınmmern Gefonders freundlich auf, den Derwiſch-Chor, Marie und bad fchöne 

aß⸗Solo, (muftergiltig von Seren von Mitte vorgetragen), Runmern, die allerdings 
auch an andern Orten eine hedeutende Zůndkraft bewiefen. Die Aufführung im Ganzen, 
unter Mufffpfcertors Str Leitung, war eine vortreffliche, und ſollen wir einen Wunfch 
für etwaige Wiederholungen nicht gam unterdrücken, fo märe es der um ein ſchnelleres 
Tempo des Derwiſche Chores und ein gemaßigteres bes Marſches. Spohr's Weihe der 
Tine. gehört, bei aller Anerkennung ber klaffifthen Glätte und Sauberkeit, wie alle dere 
artigen in das Gebtet der Tonmaferel rangirenden Werke in eine Berlobe, die eben nicht 
mehr die unfeige ift, — Die Oper bat uns fu jüngfter Zeit abermals zwei gaſtirende 

amen vorgefuͤhrt, Fräulein Hehrowöka gus Wien ais Recha und Sefica und Fräulein 
bon Kretſchinar vom etienthenter in München als Offenbach's Curidice und Mozart’ 
Serubhr, Frauletn Heyrowerg, Novize auf ber Bühne, in _im Befike einer ſchönen 
Stininie von beſonderem Wohlklange in ber Höhe, ber In ber Mittellage und Tiefe bez 
dauerlich durch Gutturaltoͤne Geeinträhtiat wird. Gelingt es ihr, dieſen Fehler auszu⸗ 
beffern und mehr muſtkaliſche Sicherheit in ihren Vortag su bringen, fo ſtellen wir ihr 
bei ber Slcherhelt mit der ſie fh Aberhanpt auf der Bühne bewegte, ein günſtiges 
Prognofiten. Fruͤutein von Kretfihmar mag eine ganz haffakle Soufrette feit, 
auf das Geblet der Oper muß fie fich aber nicht wagen; Bier fehlt vor Allem jede 
Nobteffe im Ton, abgefehen von allen Mangel einer wirklich guten Säule, Da wir 
einmal Mozarts Flgaro beruührt, innen wir be Bemerkung nicht unterdrücken, daß 
uns, die wir dieſe per am erſten Male hier hörten, das Drehefter jedes billige Maaß 
don lauter Seröfffindigkelt zu überfäprelten ſcheint. Die Arcente diefer Oper haben 


durchaus mit dynamiſchen Effekten nichts genen, und je mehr bie Begleitung ſich bier 
unterordnet, am fo größer iwirb {he Verbienft fein. Möchte man hoc darauf achten 
und mar wird des aufrichtigen Dankes bes geſanmmten Publieums gewiß fein. 

* Gotha, 12, San. Am 9. Jan, fand bier die erſte Aufführung der „ Fabier“ 
don Langert, flat. Der Herzog umd feine hohen Gäfte, das ——— Baar aus 
Berlin, ‚bie Prinzeffin fire und her Prinz Ludwig ans Damıfladt Kerhrien die Nar- 
ſtellung mit ihren Beſuch und Nuimten bie boben Herrſchaſſen in dar ungetheilten Bel: 


fall des dichtbeſehten Hauſes ein. Unter ben Anweſenden befanben fi auch die Gene 
tal Inten danten Ser bon Hülſen und Kerr von Dingelftebt aus Welniar, bie eben— 
faus ihre Zufriedenheit kundgaben Erſterer Hat auch bereit? bie Annahme fir die Hof⸗ 
buhne in insſicht geftefit. Seren Langer wurde Bel diefer Gelegenheit von dem Herzog 
ber Titel eines Eapeffmeifters werfichen, i 


* Schwerin, 14. Jan. Geſtern beendete Herr Sontheim fein glänzendes 
Gaſiſpiel als Aſtorga auf hieſigem Koftheater. Nachdem er Freitag zum Beſten des 
heater⸗ Penſtondfonds ini „‚Qeoubabaur‘ niit großen Beifall gefungen, wurbe er am 
nähften Tage von Sr, königl. Hoheit dem Großiherzoge mit dem ſitbernen Verdienfi 
kreu der wendiſchen Krone decoritt und kehrt der gefelerte Sänger mılt Ruhm und Ehre 
bedeckt in feine Seimath zurück. 


D # Sambır ‚7. Jan. Im Stadttheater gaflirte der aus Amerika zurückgekehrte 
Beräfinte Bar Bere Pe Formes als „Mareel” in den Sugenetten. Sein Ges 
fang bekundele nirgend welche Tlefe, noch war feine Tiefe Gefang au nennen, — Tem- 
pora mulantur, — nfer beliebter Gaft, der lyriſche Tener Adams aus Bexlin, ſang 
ben Root mit vlelem Heldennuuh, und Fraulein Schneider, unfere befle Sängerin, 
war eime hecht deamatifche Valentine. her und Üräefler comme A Porılinaire, 
Seftern, Meyerbeer's „MoSert der Teufel“, Berteant: Herr. ornied als zweite Gafi- 
rolle. Wenn er auch in gefangllcher Belebung vieles zu wünſchen übrlg lich, fe war 
doch die Verkoͤrperung des danoniſchen Gefellen eine vet tüchtine. — Mergen den 
8. Jan. „Marta“ von flotow. Kerr Forwies fingt als Abfchledstoffe.den Plumtett, 
— Die Lerrtiche Offenbadiinte „die fehöne elenar If richtig wie dh Ahnen Kerichtet, 
am 2, Januar [oögelaffen Morden. Präulein PTies mar annfikaliſch wie auch im 
ber Darftellung fehr au Ueberfaupt war bie ganze Aufführung ‚eine berartige, bie 
einer beſſernz Sache wuͤrdig gewefen täre, 
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— * Baris, 8. Der. Am Horizont der großen Oper erſcheint wieder ein ne 
Geſangsgeſtirn: ber Tenoriſt Mazzolent, in Amerika, und ſpeciell in Non =2)0 
wohlbetannt unb wohlangeſchrieben. Gein Auftreten erfolgt jedoch erſt im nä 
Februat, und vorläufig ſtüdirt er uch an „Don Carlos“ und an „Basen“ In ber Po 
fanerin". Die an borigen Sonntag flattgehaßte Penſlonde Beneflzborſtellung bed 
bat eine Necette von über 11,000 Frch ergeben. Nachdem vorläufig durch bie Afbrelfe 
der Granzgow der „Gorsaire" in Ruheſiand verſetzt worben If, bat man wieder 
den Ballets „La Source“ und „Neméa“ gegriffen. — Das Debut bes jungen 'Balr. 
fiften Geilfard in ber Opera-comique — als „Balfaff“ in Arubr. Thomas’ „Song 
d’une nuit d’eie' — war eln recht glückfiepes ud darf man fi von der Zutunft 
Debutanten allet Wahrfeheintichleit nach ſehr viel Gutes verſprechen. Seine Stim 
hat ein fhönes Timbre, IR umfangreich und gut ausgeglichen, feine Manier Gefikt ° 
bleffe und auch für die Darfiellung zeigt ec entfäjledene Anlagen. — An der neullchen 
Vorfiellung des „Barbier von Sevilla” in ber Italienifien Oper fang Abefine B — 
eine neue Romande ber Baronin Rothſchild. — „Je n’use pas“ welche fehr gefe 
dat, Au Alarh Hat fir die Meine diva ein neues Gefangſtuͤck conponitt, Bei 
Zert von Samartine Il, und „Le Live de la vie'‘ heißt. Dan ftudiet bei — 
ei 

























Vienern an „‚Luerezia Bargia', In welcher ber amı 10. San. bier eintveffende 
zn Stelter fein Debut machen fol. — Das Theatre Iyrique annoneirt für 
(Montag) die exfte Vorflellung von Dautrasme's „ÜCardtillac', Uebrigen 
wieder einmal Gerüchte über den Ruͤcktritt bes Kern Carvalho von der 
des Thöätre Iyrigue. — die Fantaisies-Parisiennes bereiten eine efnactige O. 
Franz Schubert —L.a Uroisade des Dames“ — vor, deren Text von Bletor 
der frangoifch Tearkeitet worden if. Wahrſcheinlich wirb dieſe Oper feine —* 
als dle Yon vor Sahren in Deutfehland gegebene „Der häusliche Krleg, oder bie 
morenen“, — Geftern mar im Aihenoe Die Generafproße der am uumoch 
ührenden Bonffonerle „Marlborough s’en va-t'en guerre“ . Der oder die muß 
liſchen —** Diefes Stückes wurden bi8 dato in einem gefliffenttichen Dunfel, ge 
ten; das hat fih aber jeht aufgehellt, und die Herren Jonas, Delibes, Dupralt 
Zegoniy werben af8 die Compeniften declarirt. — Die DB jetzt ſiattgehabten 200 
ellungen ber „Grande Duchesse de Gerolstein‘ in den Varidtes haben in u 
Ziffer 870,000 Fres eingebradit;_babon kommen, auf bie Autoren üßer 100,000, 
die Armen. 79,000, und auf die Dirertion, nach Abzug aller Kofler, 320,000 Br" 
Barid fol fehon woleder ein neues Theater erhalten: 28 wird an bie Eike der Rue 
ber zu Ni Tonımen und ben Namen Seribe's führen. — Bon Offenbad * 
binson“ haben das Publicationg- und Eigenthumsrecht fir Deutfehland, Dnl 9 
Bot in Verun und für England Vooſery und Comp. erworben, Fur Stalin 1 
mit Aucca in Mailand unterhandelt, — Basdeloup bringt in feinen heutig 
fen Concert popnlaire : Ouverture zu „Semtramig” von Nofflal, A 
reinen, das zweite Vofinconcert von Salut» Satad (executirt von. 
Allegro agitato von Menbelsfohn, Zannhäufers Ouberture, — Im erfen * 
toiree Concert achſten Sonntag) konmit u. A. Jullus Benedlehs Ouerli 
„Sturm“ zur Aufführung, Im Verlaufe der Saiſon will befagtes Contert⸗· 
auf eine der Sinfonten Rob. Schumann's Bringen. — Der erſte Band bed el 
naire universel du Theätre von Gotzet und Burtal ift focben erfihlenen. 
vierandzug bon Zule® Cohen's Oper „Les Blenets’” erfheint am 15, De—. 
Tag von Leon Eeubler, Ü 


* London, 8, Der, Als erſies Concert der Saffon gab bie Sacred DON 
Society den „Eins“, Wegen plögliher Erkrankung Cofia'8 und 
Euntmings traten Sainton und Perren an ihre Stelle. Mabame 
vington und Gantlen hatten die Hauptpartien. Diefe Sefetthaft 

Kage in Ereter Hall ihr jährliches Meeting (dad 35. feit Ihren Vefteben)- 
nahmen des abgelaufenen Vereinsjahres betrugen in runder Summe 5001, ori: 
5143 Pfo. Sterling. Das Plus der Ausgabe konumt anf Rehnung der. 2— 
Saaled. Das Eigenthum der Geſellſchaft {ft auf 10,000 fe, Silg. E&H vol 
4500 Pfo, in öffentlichen Fonds Hegend. Das nächſie Concert am Id. be 
600. der Gefellſchaft fein. Als Zeichen der Achtung und Dankbarkeit vi ver 
fen Htond Eofia’8 „Naaman’ gemähit, Die Gefelfehaft hat Bereitd Y ge 
on des — «8 abgeſchloffen auf Wlederholung eines Hände Nen 
nääften Jahr. — Auch die National Choral Society gab ME nun. 

Elias‘; Sansten fang hier ebenfalls_ben Elias, _ Im nädften ular. 

Gtenvetstogn's „Balpurgiönact‘’ zur Aufführung. — Die Monday popuiat 
















































ED den gg, o 
[ m geiw 
J An MBarasconia Zapeıo gemonnen 


a 
et 500 Buhdrer fi eben um 
4 ubörer faßt, zu g 
Eee, in ginel Serlen Das erjte Concet 
“ 5 n Auffährn 

Dos. Rah; lu m e von. Beethoven, 


N 
j Than 1 
“ te ia eit haben dieſe Concerie eine [el on ee  ohnafiheung 
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ehnꝛen ·erfreulichen t raus oͤwaͤrts ongagl 
n setgang, Wie & Straus, der anömärs engaglrt war, fpielte 
‚nen — Worte 2 er Holine, Madame Goddard fpielte mit Platte 
d« 4. Yon Mendeiöfogn , and mit Sainton und Pintt! dad Gdur Tilo von 
&hdn; femer, Gereit? zu brätenmal, das 8. Heft ber Birber van Wendeld lohn 
Marin deliten Abend fpiefie Strang mit feinen waclern Kampfgenoffen Nies, Bla⸗ 
Brove, Biatti, Säubert'8 Dmoll- Qugritl. Gm Sonate (Adur) fiir Bine 
Sen Bündel, bie Strand zum erflenmal bier befannt made, Tprads in auen uler 
Sion an. Harte fplelte Beethovens Op. 31.  Gdur. ad Ameite un belite 
yMert HaLLd's in Dlandener Beachte Deendelsfopns Krompetenonderturg, ein Big- 
. Melle» Concert von Volkmann, gefpielt von Biatti, Spohr's. 9. Eoncert. (2, 
"SUB, bie 7. Symphonte von Beethoven, Entgantft: und Ynasreon=uperkine, 
% t einem” Zargheito und Mondo brachte Da tfe-auh 8. Nies wicher in Erinnerung. 
En 3. Ubend Tam die Schöpfung zur Auflährung, In. bez ne ibn ohnh de 
Inn erfranften Edımonds eimmahın, — Glen ar 
es Re; Fin; neuen großen Conterthalle. u. 7. 
8 H Feſt zur Eirimelhung ber Serilta-Ode von Beneblrt, Stäbat mater bon 











*%. ind dazu Beftimmt: Elias, St. 
19 ini, are — b e heorerie und zum Schluß ber Melia, Von London 
8 vd a8 Soliften engaglıt: &_ S, errington, Rudersbarff, Zul Elton, 
GBdiL, Mofe Serfee, ©. Dolsy, Eummitgs, Santley; Mabame 
dar md Mir. Sainton für In ſirumental⸗ Soft; Benediet dirigirt das et⸗ 


A: e 
a otäpfige Drihefter. . 
Genf, 8, Der. Unfre Stabt dat mn auch ihre Concerts populaires. Das 
Ste Defeigen Fand smtängft In 2000 Bläe falfennen Salle, de la Reforma- 
felben fand unfängft in dem neuen 2000 Bläge fi IR en Shnfonfe von Kayan, 


Kon fat 

‚dann Sit und hatte unter andern bie Ci mont-Ouverture un ? 
ol ändii -Comsert und bie Kirchenarle von Gtrabella auf 
Kim I a er nr er DB, Xnler und bie Arle fang die Alti⸗ 


togramm. Der Clavierſpieler 
RAin Mine Sandi; beide an fig veiften Beifall. 
Matinde fir Kammternuflt 


.E St. Peters 3. Der. Die zweite 
vor Gens] ET ——— 2, December brachte: Quartett in Esdar Op, 121 ' 
Mr eelhonen, borgefiagen bon ben .Derren, Wientawdti, Albrecht sen, . , 
nalfmann mb Bavsboffs simei Etuben für dle Bieline init Begleitung einer 
ine ten Bigfine (aus den „„‚Bindes capriers‘' Dp- 18) von Mieniamdti, vorgeträgen 
Yon Den Herren ieniamört. und Biel; Sufntett in Bdur ben Mendelöfohn, 
"Bettagen von den Herzen Wicniamsfl, Pidel, ii Arbregt sen, 
dh: Davinaff, — Sämtliche Werke wurden mit volfendeter Meifierfifaft zu Geßör 
Datz die lehle, der Beiden Etuben mußte auf firmiſches Verlangeit wlederholt wer⸗ 
MM — Yyı 3, December fand Im_groben Theater die Eröffnung ber Zlalieniſchen 
—* Reitz aufgefügrt wurden „Die urltaner” mit Signora Wivreite, Signor 
Pa lari, Grazlani, Tagliafico; lauter alte Setannte. Das: volle Haus ech «3 an 
wu Raflifchen Beifallöfpenden nicht fehlen. — In Fi ——— an Warfau, 
e bi 7 n Franz Sopetöty „. OM r 
ee Auch bee Ba) u BR heiten ftatt des Bauplatzes bie 




















000 Silberrubel die ihnen ausgezahlt son Konnte ge 
* 5 Um bau unferes großen Eoncerifaale die 
vi euren n,.B Den. Such ben enteonrerte Im Kleinen Saale 
dar Algefellfihaft genäthigt, die erſien her — enge ze du Mm Saal, 
+ fand Sonnabend ben 16. Sov, und bie Wie⸗ 
kamen: Ditber⸗ 


bp, 

Tung deffel benb den 28. 
gu dur ſch ee ee han Menbelsfobn , bie Fdur - Symphon! j H 
dur. Goneert für Glabler von Weber gefnielt vor Behufehn Elife Sat eine 
a Afritanerin⸗ und Lieder im GLinte, angaſchto und sh ußert, 
a Dan Were a mr, he mc 
0(a8 Mubinftein zu großem Dante verpfüchtel, benz 4 1 
R Hi F, baf man fle kühn den, bedeute 
jetähe he emelih, Ai f ber Drcheſterwerke 


„eben C h 
vi im Dücfien oake Kekiedigend: Bei der niederbelung des erfien Eoncertes- niüffen 
eben "e wire meifterfafte Ausfäßrung Fan na Kr sans N gefäule 
Kenn, ee Eitnieigeeiten des Eoncertes wohl bemältigte, aber 
er alt lieh, ba ihr jede Warme des Vortrags mangelt, Ein Gfeirjes gilt von den 

Tangöbortvägen der Dadanıe Aleran draw. . 
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* Her Mäjesty’s Theatre, das.ältere ber Beiden italieniſchen Dpe 
fer in London, if am 6, Dec, niebergebrannt, nachdem es feit feiner Erbffnu— 
Safre 1791 von Feuersbrünſten gnaͤdig verfhont geblieben mar. Glüuͤcklicher 
war in bem Hauſe Feine Vorſtellung, fo daß nur ber Brand bes Sebäudes zu Beil 
ife, und auch beim Löfchen iſt, fo viel bis jet bekannt, fein Menſch weſenllich ven 
werden. Wie der Brand entſtanden if, weiß zur Stunde Niemand zu ſagen, wire 
mie In den meiften Faͤllen, vielleicht nie ermittelt werden Tönnen. Dex Beuestärm, en! 
fand vor 11 Uhr und von ba bis nad 1 Uhr Morgens war das von i 
und. Kaufliden eingeraßmte Gebäude eine einzige gemaltige, hochaufſchlagen de Flamm 
waffe, die erft nach zwei Stunpen vermittels angeſtrengter Dampfr und Menſchen 
Kemältigt werden Tonnte. Es blles ein ziemlich friſchet Wind aus Nordoft, der zuwe 
len die Wellen des Flammenmeeres bedrohlich nad ben rürdg. gegenüber . Kieser 
lubhaufern und ber Manfon'figen Bank fagte, doch gab es Sprigen und Drenfät 
genug zur Stelle, um, wenn auch nicht das Tbeater, doch dfe umliegenden Gebäude. 
fGägen. genes wurde bon ber Loͤſchmannſchaft bald nach Ausbruch des Feuerß 
anrettbar Preis gegeben. Bon feinen Inhalt if ſchwerlich viel gerettet worden, ni 
mit den. theuren Garderobe⸗, Dersrationde und fonfligen Nusflattungss&egenftändt! 
mthmaßtich. auch der Tofibarfte ſeiner Schäte, Die muſtkaliſche Bibüothet, am h 
gegangen. ME gegen Mitternacht das Dad zuſammenkrachte und unter, bem © I 
zenden Gehäffe die ungeheure Blanmenmaffe Funtenfprüend in die Güde ſchoß— 
der Anblit_ grauen voll gewaltig In tiefrothen Widerſchein erglühten die Pragte 
Bände von Ball Mall, die Hortfänle neben der preußiſchen Geſandſchaft, bie Melle 
fünle auf Trafalger Suuare, die Nattonal-Galerie und_afle umliegenden Stabil! 
518 hinab zu ben Thurmen des Parlements und der befiminfier- Abtei and moelt.dE 
Dften bigs zu St. Panl, deffen Kuppel blaßroth angeſtrahlt in ben ZBolten zu tn 
fhten. Mit dem Cinfturz des Daches war die Gefaßr für die umliegen den 
voräber, von de Sach die Gewalt des Feuerelements, zwiſchen flarten Mauer 
dänımt, bald in fd) ſelber zufommen, nber noch am frühen Morgen angel) * 
Flammten aus ben Kellerräumen heraus unb fie dichter Rauch von ber — 
auf. Wer da London und das um Mitternacht ſederzeit fo wunderſfam belebte 8 
tier. rings um Hahmartet kennt, wird ſich einlgermaßen ben ungeheure RMeulchen 
drang von biefer Racht in feiner Phantaſie ausmalen können. Der Wirklich 
er. aber hochſiens nahe tommen. Es war, als ob London, zwel Mel genomil 
zings um die Brandftätte zufasımengebeilt hätte, Menſchen, Übagen Pferde, 
Frauen, Kinder, ehrliche Leute und Taſchendlebe in ſolchern Gewirr, daß es wun 
“Hl, wiees ſich je wieder in feine Einzelbeftanbtheile aufzulöſen verniochte. 
Bon R. Schumanns Oper „Senovena” daben In Carlsruhe berelis 
Yuffüfrungen mit eften Erfolg ſiattgefunden. Näheres In dieſer Nummiek 
Carisruhe. 
*Fraulein von Edelßberg von her Königl. Oper in Berlin ei 
Gaſtſpiel am Hofoperntheater in Wien am 16, Der, in ver Havoritin“ toi 
* Sn Blovenz iſt bie nme Oper von Bontoglio „L’Ottimista", 


" Ränbiger „Don Prospero ’Öuinista”, ‚au 22. Nov, auf dem = etet 
Scene gegangen unb hat, trag ber mittehnäßigen Aufführung, einen günftige: 


gehabt. . : 
* Die Sängerin Frau von Voggenfuber, melde, fm, Sch 


zu Wien mit großem Beifall. gaftixte, iſt wieder nach DBrenen zur ddgereift, © 
Ergagement zu Stande gekommen if, Die Sängerin verlangte eine Fi 
Gulden, bie Dirertion bet nur 8000 Sulden. fo Wien Tollte nicht. 
. fein mit Bremen zu concurriren! - A 
*. Frau Lucen trat in Berlin im Königl. Opernhauſe am 11. Dei, ei 
ten Male vor ihren Urlaub auf, die Berühmte Sängerin begiebt fich nu 
längeren Gaftfpiel nad St. Peterbburg. ; : 
* Here Wolf aus Mannheim iſt nun doch ne als Director em 
thegter in. Wien engaglet worden, wie man fagt auf ein Benbejahr. ae. 
"haben auch Brobefahre ! \ 
* In Berlin betrugen die Einnahmen bes November In 
- über 36,000. The, Im Bird. Säaufpielhaufe Aber 15,700 ht. Mn wor 
äioifigen 61 ind 52,000 Thlr, eine Summe, bie bisher noch nie erreicht 
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* — — u u — - * 
Ueher Rubinfelnd sierieg Conterttn Wien ſchrelbt F. Schelle tu 
ale: Am gefktl, Hi ben Hat der gehtale Stünfiter feine Cancerte Kat und —* 
Ge eigefäe| en. Kr haben ihn nie, ſo yoflenbet. (hd. fpielen hören inke "an biefem: 
Bo , and auch nie ein fü durchgängig rtizen deb Brogiamm genoſſen Das Puoͤli⸗ 
deigte ih Degeiftert und Äßerfenüttete hi nit ohfnerbientem Beifalla. . 
ES fen Im zweiten philhermantfchen Conceit tenrde Ind Händel ſche Gone 
x in Gmoll für en Tnlgnte Biofinen, und ein Vloloneell unter”. 
za Zeitung mit undbertreffläiher Felnhen gefpielt und mie: Münnifehen Belfad 
genommen, fo Beriihtet Handlil. f 
Bahn Mußinfiein if ven Münden noch einmal nach 
Ye noch ein fünftes Concert zu geben. iengeg —F— 
BR * Ern anwer in Eondon fünigt drel hiſtoriſche oncerte an, dexen Pro⸗ 
Game Canpaplunen son Kißman-, ‚Händel, Sc. Bad, Seledurann Bed, Emas 
T Ba, Haͤßler, Lully, Scarfatti Errnperln, Mamenu, ichs, Kirnberger, Hahen 
8 fest, Vicgan Müller, Beethoven Summel,. Cramer, Field, Meter, Dofietes,,.., 
5 wubert, Mendersfohn, Chopin, Schumann, Sisgt, Thafterg und Seller enthalten. 
.* Sn Marfeill ich Sivori im Verein mit Der Mianifin Die. Perez. 
. Kin ‚Saale bes enerunterkum® Kammern fiteSBrodurklonen, Zu; der erſten verfelben 
t A unter andern, an) Schumanns Elavierquintett: in Es an ei En 

. Enslitge &omceri-Einnabmen. Beh pem. biesjfbrigen Mufitfefte In | 
, — —— ung, welcher deni dortigen allgemeinen ‚Hospital zugewieſen 
Der mlißt weniger als 87,000 Zhaler, außer diefer. Sunsmie Waren sieca 40,000 Ele > 
‘ ahnt Miiteiekenben verauägast merbet , abgeföhen wow der Miethe aud ändern Und 
j re Mutitfeft findet aahrlich fattı, biegmal wohnten venſelben 15,000 Zu⸗ ö 
* Einem Gerüchte zu olge ſteht abermals Dei 
Se, 9 — — —— Gafen und hie 
Vrlitute, fo diefer Tage nF ine Binfalt, „Die fe, 98 Hinterine. 


: Sanıtar 4 2 ' 
u ihre Funktionen hafelbft. fe Bi Sen Er und rm 
Thal überreich an großen 


































Wien zurtiigetshit it auf 5 
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g 
J— nie Anton wein ragen 
—2 PA man, zu verlieren iin Stan eff 1m In ben i | 
In Eiſengeh wird man etzt, Awas nachtraͤglich/ am Geburtehauſe or 
i hann ——— ng en En er einbringen. —— 
u Norits Wocht. Sonate für Vlolontell und plauofotte van 
8 onif. Ale Eee ken — mie genauen Begelsöenungen, ber[ehen ‚von 
Beiebeig Grhgmager, —— Trois MorceaiX caraciörisüqlies peut iolön' aveo 
„Nano par A, Bazzint, On: leder, für lamaforte_vor Stephen deller, 
un 20. — Bier vletimmige Bytännzhöre von Brand alt, Op 3al, Patttut 
8 d Skaten, — Flint Gelänge Tür Männteier bon: 8, © Bet er. Ob. 20, mil 
va Parkiir id Stimmen. — Sure No: IV Mr fünf. Sägen für guopeb Orcheſter 
wrong Layner, Op 12% Partilur und Depefterftiinnten. © en 
A Dee Bl voh Jaell hat vom Gerzos yon Melningen · das Verd ien ſitrrui 
— Eine in iſchen Haudordent erhalten. B J u 


Rt Bere Ben azet, der Spielpaͤchter von Bad 
Ritne prähric, geflonben, - 
ang antio⸗ Ordier. 


en⸗Baben, iſt an 2 Den. in 





Zu Siqnaltaen pipe 
AU K. in Mo Wir find ri gahren Sie nur geigig fort, — Päuke in 
Be Be ET N a EEE 
e ulfihen ums nieht im „Sutalkeößel, Bw in, 0 ten. Die Correr 
ie — D..&ie haben & tpraxtiſche gelhode fh. au, when! wel⸗ 
— a a Seien Ste gang un enge, 
wlbefägnt Sinenläie BR! 








Signale, 
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BEN 
S: 
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‚14. Dec, 5. philbarmon, Concert 





. - Barmen. © 
7. Dee. 3. Abonnomeniconcert. 
Sinf. in Esdur v. Mozart, Re- 
eitativ u. Arie 2. d. Schöpfung 
v. Haydn, ges. y. Hrn, A. Ruf 
#. Mainz, Ouv. zur Fingalshöhle 
v. Mendelssohn. Lieder m. Pfte 
ges. v. Hrn. Buff, a) Der Neu- 
gierige v. Schubert, b) Abends 
v. Dorn, c) Wanderliedv,Schu- 
mann. Velleda, f, Männerchor, 
Soli n. Orch. v. J. Brambach. 
Die Soli ges. v. Frl. Ida Dau- 
zemann u. Hrn. Ruf, 





Berlin. 


30. Doc. Concert v. Clara Schu- 
mann n. Storkhansen. 

11. Dee. 2, Concari d, Florenti- 
ner Quartetirersins, 

22. Dec. 4. Sinfoniesoirde d. Kgl. 
Capolie. Sinf. in Cmelk v.Spohr, 
Our. zu Ali Baba v. Cherubini. 
Our. zu Coriolan v. Beethoven. 
Siuf. in Fäur v. Beethoven. 


unter Mitwirkung d. Frl, Au- 
guste Götze 2. Drasden u. des 
Dr. Eduard Frank. Ouv. 2. Dame 
Kobold y. Reinecke. Arie „In 
guesta tomba'* v. Beethoven. 
Coneart £. Pfte. m. Orch, v. E. 
Frank. Lieder v. Schnbert u. 


Toubert, Sinf. in Ddur von 
Mozart. 
Breslau. 
10, Dee. 4. Abonnementeeneert 


d. Örchesterversins unt. Mit- 
wirkung d. Hrn. Popper. Sinf, 
Nr, 7 in Adur von Beethoven. 
* Coneert für Vell, v. Schumann 
{z. 1, Mal). 2 Sätze aus d. un- 
vollendeten Sinf, in Hmoll v. 
Schnbert (z. 1.Mal). Sarabande 
u. Gavotte f. Vell. v. Popper. 





Braunschwi 
5. Dee. 5: Abönnemen 
Yereins f. Concertmusik ante: 
Mitwirkung des Hm. Cöneert- 
str. Goltermsnn a. Stutigart. 
Gur. z. Zauberflöte v. Mozart, 
Concert f. Yello. von Moligne, 
Maurerische Tranermusik_ Yon 
Mozart. Fantasie üb. slarische 
Lieder v. Goltermann. Colum- 
bus, musikal, Seegemälde in 
Form einer Sinfonie v. Abert. 


Göln, 


3. Dee. 4. Gürzenicheoncert, Ouv. 
zu Buryanthe v.Weber. Yiolin- 
concert v. Beethoven, vorg. v. 
Hrn. Coneartnstr. v. Königs- 
löw. Die Gründung Roms, für 
Soli, Chor a, Orch. v, Hiller, 
Die Soli ges. v. Frl. Radecko 
%, Frl. Scheuerlein, !d. Herren 
Bletzacher v. Hannover u. W. 
Götte. Ouv. zur Vestalin von 
Spontini, 


Düsseldorf. 


28. Nov. 3. Concert d, Musikver- 
eins, Oda auf den St. Cäeilien- 
tag v. Händel, m. Tnstrumen- 
iation v. Mozart. Die Soli ges. 
v. Frl, Luise Radecko a. Üöln 
u Hrn. Richard Bohnen. Sinf. 
eroica v. Beethoven, 


Elberfeld. 


3. Nov, Soirde d. Hrn. Tansig, 
Sonate Op.31 in Dmoll v. Beet- 
hoven. Carneval Scänes mig- 
»onnes v. Schumann. a) Varig- 
tionen über ein Tkema 7. Pa- 

nini v. Brahms, b) Barearole 

r. & v. Enbinstein, c) Yalse 
in Fäur v. Chopin. Don Juan- 
Fantasie v. Liszt. 





sonsert L,}20..Ns 


reing, Balte Nr, im 
Emoll v. Lachner ia. 1, Mal). 
Arie a, Elias v. Mendelssohn. 
ges. v. Frl. Emilie Wigenä a. 
Leipzig. Doppelconcartf. 2 Pfie. 
u. Örch. v. Ü. Thern, vorg. v. 
&. Herren Gebr. Willi n. ii 
Thern a. Pesth. 2 Lieder: a}! 
Aufenthelty, Schubert, b) Früh. 
lingslied_ v. Mendelssohn, ges. 
r. Frl. Wigand. Our. 2, Wasser- 
träger v, Cherebini. Piäcan £. 
2 Pfte, a) Romanzer. C. Thorn, 
b) Etude v. Chopin, c) Türk 
Marsch y. Beethoven, vo, v 
4. Herren Gebr. Tkern. 2 Lie 
der. &) O danke nicht v. Franz, 
b) Sonnenschein v. Schumann. 
ges. v. Frl, Wigand. } 


Frenkfurt a. I. 

6. Dee. 5. Mnsenmsconceert. Sinf. 
Nr, 1 im Bdur von Schumann. 
Arie a. Orpheus v. Gluck, ges. 
v. Frl, Bertha Ehnu 8. Stutt- 
gart. Concert Nr. 7 £. Viel, v, 
Spohr, vorg. v. Hrn, Dsecke a. 
Curlsruhe, Lieder v, Schubert 
u. Schumann, ges. v. Frl, Ehnn. 
Adagio u, Allegro für Yiol. y. 
Bach , vorg. v. Hın. Deacke. 
Coriolan-Ouv. v. Beathoven. 





Gera, 

22. Nov. Concert d. Liedertafel. 
Ony. zu Ray Blas v. Mendels- 
sohn. Zum Walde, £, Männer- 
ehor m. Hornbegl. v. Horbeck, 
Concert f. Pfte, v.Mozari. Re- 
eitatiy u Arie a. Joseph v.Me- 
hul. Lieder, Sopratı: a) Reise- 
lied v. Mendelssohn, .b) Mein 
Liebster istim DorfderSchmied 
y. Hölzl, Fritbjof, Sconen a.d. 
Erithjof-Sage für Männerchor, 








Selost. u. Örch. von- Bruch. 


Haydn. Die Sch ges, on En. 
%. Strahl 3: Berim u. d. Hrn. 


R. Wiedemann s. Leipzig. | 


Golha: 


ö. Dec, Geistliches Coneert in d. 
Augnstinerkirche, Ony, 7, Pan- 
has v.Mendelssohn. Ayo verum 
v. Mozart. Enge in Amoli für 
Orgel v. Bach, vorgetr. v. H. 
Stiehl. Busslieä £. Sopr. mit 
Orgel v. Beethoven. Requiem 
r. Cherubini. 


Güstrow, 


Dec. Concert d. Hrn. Johannes 
‚Schondorf. Marsch u, Chor a. 
d. Euinen y. Athen v. Beatho- 
ven. Dustt „Der Herr ist der 
starke Held'* a. Ismel v. Hän- 
del, „© weint um sie ans d, 
hebräischen Gesängen f. Sopr.-. 
Solo, Chor u. Orch. v. Hiller. 
11. Concert in Gdur f, Vie), m. 
Oreh, r. Spohr. Frühlingsfan- 
täsie_ f. 4 Solösti., Chor, Orch. 
u. Pie, v. Gade. Die i. Wal- 
Hirgisnacht £ Chor, Solo und 
sch, v. Mendelssohn, 


Jena, 


11. Dec. 4. atademisches Conesrt, 
Sinf. in Esdur_ (Nr. 1 &. Här- 
tel’schen Ausg.) y. Haydn, Suite 
in canonischer Form f. Streich- 
instr. Op. 10 v. Grimm {zum1. 
Mal), ‚Septett für Pfts., Viola, 
Oboe, Flöte, Horm, Yello, und 
Contrabass Y Hammel (zum 1. 
Mal). Sinf. in Däur v. E. Nau- 
mann (Mecpt., z. 4. Mal}, 





aBer- ° . 
zen Gebr. Willi u, Lonis Then, 
Concert in Däur f.Yiol, v.Bax- 
Vni. vorz. v.Hra.Concertmstr, 
N, Hockmann, Solostücke 1.2 
Pfte. a) Pastorale hongroise v, 

©. Thern, d) Etude_v. Chopin, 
©) Türkischer Marsch y, Best. 
hoven, vorg. v.d. Harreu Gebr. 
Thern, Prälndium u. Fngo für 
Viol.v.Bach, vorg.v.Hrn, Heck. 
menn. Sinf. Nr. 2 in Bdar v. 
- Volkmann Op. tz. 1. Aah. 





















12.Dec. 9, Abounemonteoncort im 
Seled. Gewandhauses. Salyam 
fac regem v.Hauptmanrr. Fest- 
Curv. Öp.+24 v. Beethoven. Der 
28. Psalm f. Sstimm. Chor m. 
Orch. v. Mendelssohn. Concert 
f£.Viol, im Amoll v ViottL vorg. 
y. Hrn. Concertmstr. Walther a_ 
München. Französ. Volkslieder 
f.Chor. a) O komm, mein Kind, 
b}Schönste&risslidis. Yarlatio- 
nen über ein Thema v. Mozart 
£. Viol. v. David, vorg, v.Em. 
Walther. Sinf, Nr. S in Fdor 
v. Besthoren. 


113._Dec. 4, Abendnnterhaltung f. 
Kammermusik im Sasle des 
Gewandhauses. Ausführende: 
dis Herren Concertmskz, David, 
Hermann, Hegar, Storch, Barge, 
Hinke, Landgraf, Gumbert nnd 
Weissenborn, Serenade Op, 25 
v. Beethoven. Quintett in R+- 
durf.Clavier, Oboe, Olarinstte, 
Horn u.Fagatt y. Mozart. Non- 
net Op. 31 Yr. Spohr, 




















Meiningen. 








. München. ‚ ‚Senderahausen,. & Weimar. B Naumburg, 23, Nov. In der 
.. 33Dee: 3. histor. Concert. Con-16, Dec. 3, Qusrteitgoirde 4.,Her-|1. Dee; Concert d. Gesellschaft] 3, Der. . Concert ‚4. Herren Gebr.| Donkirche, Metstts des Dom- 
ser £.2Claviere v. Bach, vorg.| ren Concertmetr. Walter, Clos- Huelune, wüsgef.'y. d, Fürstl, Willi und Lonis Thern- unter| chores. Choral „Befehl än deins 
3; Hrn. u. Frau Jaell (2.1, Mal), ner, Thöms n.Müller. Quartett Hofapel le unter- Leitung der Mitwirkung. der..Eran Böddlsky| Wega“ y.Bach, Die himmlischs 
Recitativ u, Arie a, Alcesia v. in Eslor Nr. 5 v, Dittersderf. Hın, Capelliıstr. Bruch, or}. u. Fl, Anna u. Helens Stähr. Hochzeit y. Frank. Arie a, 2 
Gluck, ges. v. Hrn. Frey. Cle- Onartatt 0p.17 Nr. 2% inCmoll| zum ‚assorträger v. Gherubint, Andante u, Scherzo 1. 2 Pfte.] Oratoriem Paulus v. Menäels- 
.‚wierstücke v. Händel u. Kim-| . v, ‚Haydu iPariser Ausg.) Quar- Iarghetto f, Yello. 'v. Mozart;| -yon’O, Thern, Ario a. Figarost sohn. Moteite „Herr, ‚wer wird 
berger, yorg.v.Hrn.Jaell. Ony.| 4eit Op. 134 v. Boethoven. Yörg.y. Brn.Himmelstoas, ‚Sin: Hochzeit y,_ Mozart. Toceate x. #ohnen‘! v. Hauptmann. Cho- 
zu Anacreon ‚v. Cherubini (z. Nr..5 in Cmoll v. Beethoven, Schumann. Stönächen, Doppel-k  ral %, Chor a. Paulus y. Manz 
„ Mal), Concert in Gmoll für Nürnberg, 2. Dec. Hofconeart, unter Leitung|  guarlett 7. Männsretiinmen- v. delsschn. “ 
Pte. v. Mendelssohn, vorg- v.|.. n 4. Hrn. Capellmstr. Bruch. Das, Mäller:Hartung. Ungar, Mexsch| Wien, 1.Der. In.a, Höfcapelle, 
. Bin. Jaell. Andante n. Varia- | 6:Dee. Concert. Sint;Nr.37.Baet- - Zur Weihe des Hansen 7.Boet-| f. 3 Bande y. Kinukr ‚Kest-Bo-| * Messe, Graduale u, Offertorinm. 
fionen für. 2.Pfie. y.Schnmann, | hovan. Landskmechtesgene. Für hoyen. Einleitung‘2. Op. Lore-| Ishnize y. Stör, Brayoar-Ma-} Y: Prsyer, . 
- Xorg, v. Hrn. und Frau Jael.| Männerchor, Solo u.Orch. von ley v. M. Bruch. Convertstüok zurka v..-Hamim, 2) Etude son 1.Dec. Ind. Josefstädter Kirche, 
Hondnacht v. Schumann, Win- | ‚Muck, Ouv.'z. Zauherlöte von fPfto. mit Orch. von Wober,| Chopin, .b) Tank. Marsch vonk Vocalmesse u. Tantam ergo.v. 
kommen y. Franz, Lieder, geu,| Mozart. 2 Mönnerchöre v.:Gro- zeig. - Sim. Volldend. Dar, z.|' Rosthovan.. Doppelgnartetl m Decker. Gradunle „Bentus ir“ 
3, Hrn. Frey, -a): Berceuse, I) De: !Onv. zu Ruy Blas v. Men-| Teil v; Rossini. Lassen. 'a) The Queon Mah Ch. von Jaunse, ° Yater.unser von 
-.. Walzer v, Chopin, c) Tunnhäu-| -delsschn. s: _ top von-Lenpoad, h) Carneval,]- Prokach, 
Ser-Trauseription v. Jasil, vor- Oldenburg. . Hümöresdus.v. U, Thorn, 8. Dee; In q. Eliscbethkirche, 
. gelr. 7. Hrn, Jasll. Strasbui Festmesse y, Ziehter. _ 
. - +18. Des. 2. Abonnementconzert d. rasburg. ‚Wiesbaden. "3. Deo, Ind, Alklerchenfelder- 
. Hofcapolle. us. zu Eidelio v.lıy may 4. Conesrt g. Conserya-| %° DE 1. Vareinscontert &. Ch-| " yıı Messe in B Nr. 1 von 
i Beathöven. Sinf. in Däur Nr. 4| 17, Nov. 1 (Dir. Haselmans) unter; Siliehvereins, Bogen TH] Hoyan. Offertorium in B vun 
Minden, umaran, Our. zu Saniske 7.) Mitrirk.de Freu Viardor-Gnese] zit. ee “| Cherubini. 
örubini. Sinf. im: ur Nr. i: B ” ee 34 — 
3: ‚Dec. Osnesrt . Musikvereins,| C —E Sinf, Nr. 5 in Gtaoll Op. 67 v.i 


Triö in Baur Op. 11 von Baet- 
höven, yo: 


v. @. Hersen Mu- 
sikäir; Dre 


> ch, Gentsch und 
: -Wanschaffe. Arie „Ah! rendi- 

“mi quelcoı v. Rossi, gos. v. 
Erl.Kneip. Lieder, 8%. v. Hm, 
Müller. a) Horbailied v. Men- 
@eissohn, b) Im Thale v. Fesca, 
Abendlied, Chor v. Haydn. Cla- 
yierstäcke, vorg. v. Hra, Dro- 


Paris, 


8. Dec, 5, Concert Topnlsire d. 

Hr. Pasdeloup. Our. zu Semi- 
ramis v. Rossini. Sinf. in A- 
dur y. Beethoven, Concert Nr. 
2 2. Viol. v. Saint-Saöns, vorg, 
von Hrm, Sarasate, Allegratto 
agitato v. Mendelssohn, On, 


Bi ch, ») — —— in) u Tennbäuser v. Wagner. 
molk.v.. Bach, ımprom; 
tae y. Drobisch. Lieder gay Saachrückon. 


Y. Frl, Kneip, a) Der Tod und 3. Dec. 1. Concert d. Instrumen- 





. i Conicertrevue. "u — 
















Beethoven. "Arie.-a. Rinaldo v.; 
Händel. Ossterroich, Hyrıne a. , 
4. 77. Quaxtett v; Haydn, aus 
€sf, von allen Btreickinstr. Ari 
», 4. 5: Act ä, Propheten von 
Meysrbaer: Onv..zu Io Chässe 
&n jeune Henri v, Mohul. 


&. Herreu Hi &. Franktort n. 


Borghere. u, d. Damen Bosahetti 
u. Walamann. 


‚Wien, L 
. Dee. 4, Concert. v.Rubinstein. 
5 Doe, 2. Quarteit-Produstion r. 
|" Inachim. i 
7. Dee, Congert d, Pianistin Fri. 
Gabriele Jost, 
14. Dec. 





Troppau, 


8. Dec, 1. ‚Abonnnementconeork 
d. Stadteapelie ‚unter Leitung 





das Mädchen y, Schuhert, b} 
Lockung 'v. Dassaner. c); Ver- 
rauen r, Esser. Gesangsgnar- 
teile von Franz. a} Es ist ein 
Bchnesgefalleı b) Morgen wan- 
derung, .c} Mailied. 3geistliche 
Lieder f. Altsolo u, Eher ron 
Mendelssohn, ” 





talyereins, Sinf, Nr.5 in Cmoll 
v. Besthoven. Ohr. z. d, Aben- 
csragen Y. Cherabini, Arie-f. 
Tenor a. di, Entführung v. Mo- 
zart. Ohor aus d. Jahreszeiten 
v. Bayan, 2 Lieder f.-Bass v. 

Schubert." Our. zu Euryantha 

r. Wöber. 











d. Musikdir. J.F. Hummel, Mi- 
Ätär-Sinf. v. Haydn. Arie aus 
Abels Tod. y, Euumel, vorg. 
Hrn. Buchholz, Our. z. d. Rui- 
nen y.Atheny. Baethoren. 
der Kr —— a) Rheini- 
sches Volkslied, by Morgengruss, 
Yen v. Bra, Buolholz, Our, z. 
1 Tarco in Italis.r. Rossini. 


Kirchenmusik, 


Leipzig!, 7. Dec. In .der 
- mwsskirche. Mototte „„Lobt Gott, 
den. Hann“ v. Bomberg. „„Mi- 


che dich anf, werde Licht“: 
Kücken. ' 

















— — — Kirchner, 


Tho- | Voggenhuber, 





Kirch enmusik. . 





v; 'Bummenecker. - 


der 


Welt. 


Herzberg, Ant., in 





Tantum ergo u B 
EEE 


Adressbuch 


Signalefür die musikalisch: 


Jaell u, Fran in Leipzig. 


Mazzoleni in Paris, 
Roger in Wien, 

Spindler; 
Thern, Gebr., 
Frau . 
nach Bromen. 


Walter, A., in Csrlsruhe, 
v[Walther, Jor..a- 


Zeipzig. B 


München, in 


Th., in Carlsrahe, 


Fel., in Berlin, 
ih. Leipzig. 


zurück 




















 Anfündigungen. 


Dirigentengesud). 


Wir beabsichtigen die Vereinskapelle nen zu orgauisiren und 8 
: chen hiezu einen tüchtigen Masiker, welcher als Dirigent fungiren un 
das Engagement der erforderlichen Musiker übernehmen könnte, Art 
Kapelle soll einschliesslich des Pirigenten aus 16 Mann bestehen UM 
hat dem Vereine gegenüber nur die Verpflichtung, wöchentlich ein 0 
‚sert zu spielen und in den grösseren usikanfführungen, sowie 
hiezu erforderlichen Proben mitzuwirken, F 
Für diese Leistungen erhält die Kapelle monatlich 200 Fl. 
ausserdem bietet sich hier noch reichlich Gelegenheit um namhe 
weitere Verdienste zu erzielen. u 
Die zur Deberuahme dieser Stelle Lustirsgenden werden ged ten, 
sich schriftlich unter Beischluss von Zeugnissen über Befähigung al 
seitherige Wirksamkeit anzumelden. , 
Pforzheim, 5. December 1867. 
- Der Vorstand des Musik- 


Für die J 


Seebade⸗Anstult Eravemün 


wird zur ‚Saison 1968 ein Orchester zu engagiren gesucht, weit BE 
qwetkmässiger Besetzung, von 14 bis 16 Personen, in Concel 
Ball-Masik, den Anforderungen eines bedeutenden Kurortes zu 86 
gen, zugleich aber auch Blech- oder Harmonie-Musik auszuführen. "—; 
ma Die Saison danert mindestens 4 Monate und erfährt man. 
Nähere von dem Bigenthümer der Anstalt, 


Dr. M. H. Cord® 
















u⸗ 
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Dereind 
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Travemünde pr. Lübeck, 
im: November 1867. 


Ein Musiker, 


- yon vollkommenster Moralität, der befähigt ist, Gesang- und ander‘ 
sohe Vereine zu irigiren, Unterricht im Gesang und auf den gang 
strumenten zu ertheilen, würde sich sehr vortheilhaft in Locle, © ner se 
10,000 Einwohnern in_der französischen Schweiz, niederlassen, Adres 
franso zu richten an M, Louis Kambelet, au Loole Suisse, 


£in junger Musiler 


wünscht sich in einer Stadt der Rheinlande nder der " 
niederzulassen, un daselhst Stunden. zu geben und einen, 
zu leiten. Rrankirte Ollerten sub L. 33 werden duren 
Expedition d. Bl. erbeten. 



















In theoretisch und praktisch gebildeter Musiker, 


kat 
Ichem die besten Zengnisse zer Seite stehen, ‚süclit eine, ‚Beinen "’ 
nissen: entsprechende Stellung, ‚se! €8 als: Stadtmusikdir, , dä&r 


Leitung eines ‚Chors grün ndlich verstelits oder einer, andern. 
festem Gehalt. - Prankitt Offerten : üiter: 


he, womöglich mit, 
Chiffre Ohio &. Zimt gef, die Esped. d. Bl. entgegen. 
nimmt ge NL 


_ Musikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumente 





































nekort jed er Art 
gen. Bestellung prompt, ‚in kürzester Zeit und ‚unter vorkinihaften 'Be- : 
usitaien-gandiuhg 


von Bartholf. SenfE in — * 
Rem Sirasse No. 6. 


— J u 


Sen Für ir Musiker 
Slied 2) N schönes Nohrhölz für —— ‚und Fagoti:- las‘. 
er., das Pfd..r Thlrs, desgl. für.0bo® , das: Glied I NET. das Did." 
Aaxstück 24 Nr ; Dhoepklie 


AT ; 
Pi HRS! sowie gut. sarbeitete: —— ne 
Horn Ragotiröhre: "zu: 5,8 7 er; ji 


Con 7% Ngr., für Englise 
. ir fegotiröht vo 'zu 8.0. ' 0 Nr. Tersendet, eben. orsohnss & 
den * 
Stadtoreheste! Mertei, j 


" Deipeik, Drosdii 


















Durch alle Bach- und rusikaltonhandlungen- zu beziehen? 


Mufiß-Neguil ten... 


® 
lopkonkum v. Fritlaume in Paris; Annie! supenlen: * Sina = 
das. "Dutzend ; 
DE EEE 3 Stück” — 
“ ! das Ditzend 2 Br . 


mit: tn Saal: Per, samen: \ 
5 ‚Stück — 19 J 


Mu 
Mik-NWotizbücher, Sohle 
—— das Dutzend 4 — 


Verlag von —— = in. Leipzig 














ME 
iniatar-Stinmgabeln ur 







Stpfich re ve nen Bi 
Ahern ag zur Anferdgung — reine und, ——— Aus · 
ei ad er von eh: 
n billigsten‘ Proßsen, „al, Or ihm. >gtre 16: "Manrieihnun). 
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Ant. Rubinstein's Cmezsitior 


p. 8. Sechs Lieder für eine Singstimms mit Pfto, 3 Thlr. Einzeln à 5—16 Near. B 
Op. 42. Ocdan, imo Symphonie p. Orchestre, Partitur 6 Thlr, Orchesterstimmen. 7 Thlr, 
Arrangemant f. Pfte. zu £ Händen v. Aug, Horn, 3 Thin. 
Op. 42, Adagio et Scherzo (deux Morcenux njontes à ia Bymphonis „Osdan‘) D. 
Partitor 2 Thlr, Orchesterstimmen 3 Thir. Arrangement f, Pfte, zu 4Händ. 1'Thlr, 
Op. 48. Zwöhf „welstimmige Lieder mit Pfte. Heft 1, 2 ü 1 Thlr. 
. Six Rorcenux p. Piano. 1 Thlr. 15 Bar. Einzeln No, 1-8. & 10 Ngr. 3 
Op. 52. Troisieme Trio _p. Finno, Yiolon et Volle, 3 Thlr. Arrangementp. Pfte. dAmS. 7 man: 
Das verlorene Paradies. Oratorium in 3Theilen, Partitur 15 Thlr, Örchesteratii a 
19 Thlr, 15 Ngr. Chorstimmen 4 Thir, Solostimmen 1 'Thlr. 20 Ngr. Clavieranszug 9: 
Texthuch 3 Nr, . ' 
Op. 57, Sechs Kleder 1. eine Singat, mit Pfte, 1 Thlr, Binzen No. 4-6. & 8-10. Nr: 
Op. 50. Quimterio p. deux Violons, douz-Altos at Velle, Partitur u. Silmmen. 3 Thlt. 
Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestra. Partitur 2 Uhl, Orchösterstimmen a 
Aırangement f. Pfte, zu 4 Händen von Ang. Ho. 1 Thlr, . Pr 
Op. 83. Me Nixe f. Franenchor u. Alt-Bolo mit Öreh. od. Pfta. Partitur 1 Thir. Orchentert 
men 4 Thlr. 15 Ngr. :Chorstimmen 10 Ner. Solostimme 5 Ngr. Ülawierauszuß, 20 " 
Op. 84. Finf Fabeln vor Kriloff, £, 1 Singst, mit Pfte, 1 Thlr, Einzeln No,.1-5, 8 N 
0. 65. Concerto. p. Volle, aveo Örchastze 4 Thlr. Avoo Piano yThlr, B 
Op, 66. Quatuor p- Piano, Violon, Alto et Velle. Partitnr n. Stinnmen, 5 'Thlr. 
Op. 87. Sechs zwelstimmige Lieder mit Pfte. Drittos Hoft der 9stimm. Lieder. 
Op. 70. guniritme Concerto p. Piano avae Orchestre, 6 Thlr. Pour Piano sole. 3 
Op, 72. Sechs Lieder f, 1 Singst. mit Clavier, 25 Ngr. Einzeln No. 1-6. & 6-74 Nee: 
Op. 73. Faninislo pour daux Pianos, 3 Thlr, 15 Ngr, an. 30) 
02. . Der Morgen. Für Männerchor ın. Orchester. Partitur. 2 Pilz. Bingstimmer- 
Orehesterstimmen. 2 Thlr, 10 Ngr. Cinyiernuszug. 25 N| Br) 
Op. 75. Album de Peterhof, 12 Moresaux p. Piano. 3 Thlr, Rinzeln Ne, 1-12. 37 
Op. 10. Sechs Lieder f, | Bingst, mit Glnvier. 1 Thlt. Einzein No. 1-0. & 5124 NE 
Op. 77. Fnmtaisie pour Piano. 2 Thir. su 
Foramexs, (Lnllah Koukh).Lyrisohe Ope: in 3Anfz. Vollst.Clavieransz. m.Toxb, 5 Til; Taztbüt 
ee ehnrenole au Diele — auf falsche Noten“) für Pianoforte in Cdur. Nr. 1. VO 
vom Componisten in seinen Üoncerten. 15 Der. ra 
Etude für Pinnoforts in Cdur. ‚Erknlein Marie Pfitzer gewidmet). Nr. 2. Vorgetraß 
„Componisten in seinen Concerten). 15 Ner. B 


Femer erschienen in obigem Verlage die von Anton Rubinstein au e 
Concerten überall mit ao gronsem Erfolg vorgetragenen beiden Solostüoke! 
„Vogel als Prophet“, Ciavierstäck wus den „‚Woldsconen‘‘ yon Kob- 






































Ser. . 
Türkischer Marsch tür dus Pianoforte aus den „Ruinen von Athen‘ von 


Beethoven. 
») Für den Üoneortvortrag arrangirt. 10 Ngr. 
b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Narı 
e) Vierhändig arrangirt. 10 Nor. 








Bei Joh. Andre In Offenbach ist neu erschienen: Ir 
3. Henkel, Op. 22. Trio facile p. P£, V. u. Vlle. YTk 
— — Op. 30. 12 Morcenux instructifs p. V. u. Pt. Ba: 
Beide Werkchen sind vom Verfasser für seine Kinder vo 
also doppelt Veranlassung, sie entsprechend und nützlich für den 
schreiben, Es ist ihm dios auch ausnehinend gut gelungen. 


— — — — — 7 


van 
1 pr. A 





In meinem Verlage ist erschienen: 
Haine, €., Op. 6. Weihnachismärchen, kleines Tonstück 
mit Slinstrirtem Titel, 10 Ngr. 
Nohr, E’r., Op. 23. 6 Soldatenlieder für 4st. Männerchor. gti 
Hen 1. Fahnenwethe. Auf Soldaten. Kriegslied.. Part, vo 20 
Heft 2. ZuversichtdesSieges. Soldatenmuth. Kriogertad., Ih 


A, Geerstenberger, Holnnsikälienhandl, in A 




























Verlage von Breitkopf & Hürtel in Leipzig. 


T Sa eben erschienen: - 
Thematiſches V üerzeichniß 


der im Druck orschiengnen ‘Werke von \ 


Endwig van Beethoven. 


Zweite vermehrte Auflage 
phischen Anmerkungen 


Zusammengestellt und zit chrenologisch- nere 
versehen 


„ Nottebobm. 


von 
Hoch 4. 2 Thlr. 20. * 


A. B. Mar 
Musikalische Ko mpositionslehre. 
Praktisch - ee ae Be Auflage. 


Verlag von * Guttentag in Berlin. 











Soeben erschienen neu! 


- Br 
; lefe über Musik a eine Freundi 
! ufläge. Geheftet. 27 8 
z Diese Briefe Gehandeln die wesentlichen Frage and Erscheinungen; 
welche von Beethoven bis auf nnsare sit das musikalische Publicum 
beschäftigt haben. Die Neuheit. des — sowie: die aus — 
—6 Geleise heranstreiende überraschend geistreiche, pikante 
Handlung‘ des Stoffs haben nicht verfehlt, Aufsehen zu erregen, und 
Büche in den gebildeten , vor musikalische Interesse . bei ebten — F 
Mu ika grösste Theilnahme. zu verschaffen- 
S alische Studien « von W. T Tapı » ir -Thlr, 
nhalt: 1. Wandernde Melo dien: T. Bin Umbilt angst roress. | 
I, Der übermässige Dreiklang, — IV. Die alterirten Auorde: — V. Ein 
Dogma, — VI. Zooplsstik;in Tönen, 5 


Früher erschienen: 


Aesthetik des felaviersplels Yon Dr. ki. „Kuak Gehef: - 
Felix Mendelssohn-Bartholdy. Sein Leben ı und seine Werke 


” R be A, Reissmann. 136 eh. 33 Tlir. Bleg; geb. 2 . 
öbert Schumann. se Leben und.seine Works, Auge von‘. 
N &. Reissmann. Gr. 8. tot 12 Thlr. Bleg- gebunden 13 Thlr. : 
on Bach bis Wagner. Zur (Goschichte. der Wasik: von. A. 
Le ch Geh... 27 Sgr- . 
A. Reiss J 
hrbuch der mastatanhen E03 Kom Band: Die SEES 


n von L. Ehlert. 1869. 










‚Zu Formenlehre. Preis 8-Thle. 
r. Tonkunst. Abhandlungen von „ Brast Otto Lindner. Geh. 
Musi 1 'Thlr. 28 Spr. . 

und musikalische Brsehung Von Wilh, Tappert 1867. 


Siku Preis 16 Sgr. 


98 Signale, _ 





* Darmftabt, 5. San. Eine Bühne, welche eine Reife geofer Opern mit all 
moglicher eng ‘an Decorationen, Poſchmen Cofiunen, Balleten und pompöfen 
Yufzligen — wie die ſietlianiſche Vebper mit hren vier Jahreszeiten, ber Norbftern mit 
feinen berſchledenen Orcheſtern und einer wahren Armee, Violetta mit Stierkämpfers 
Tänzen, ber Mastenbatl mit einem_wieklichen Mastenball, Fauſt mit feinem Höllens 
font und Hinmlifchent Wunder, die Favorltin, Wilhelm Zeil und vor allen Dingen bie 
unverwüftliche Afrikanerin_ nt Ihren Sehenswitrbigkeiten — auf dem Repertoir Pat und 
wöchentlich niit Leichter Mühe bieten Kann, was andere Theater nur nah vielen Ans 
frengungen ihren Zuſchauern zu geben vermögen — eine foldhe Bühne braucht Peine 
Kebjage nad Novftäten anzuftellen und kann, wenn fie nicht fſelbſt, die Auitlative mit 
einent neuen Werk ergreift, ruhig abwarten, was ſich da bewährt uud wirklichen Erfolg 
bat. So fcheint man dahier zu denken und dangemäf zu Banden, denn von Neuheiten 
bor ber Hand feine Spur. Selbſt über bie ſchon Längft fignalifirten „Ießten Tage von 
Pompeji” hört mar nichts meiter, als daß fie unter einem neuen Titel „Die Naparener 
in Bonpeji” Ihre Aufwartung bel dem darauf wartenden Publicum machen folfen, Das 
Perſonai ift indeffen ſtets in voller Thätigkelt, wie die Andeutungen über das Repertoir 
darlegen, und bie Sauptffüßen unferer Oper, die Damen Peſchka-Leuthner und 
Löwe, die Herren Nachbaur, Becker und Greger verdienen für ihre Bereitwillig- 
teit, wie für ihre trefffichen Leiſtungen alles Lob. Genannte Künstler Bilden zugleich 
einen Verein ven Kräften, wie wohl wenige Bühnen Ihn aufzuweiſen vermögen, Nur 
Frau Lefeld-Stöger iſt noch Immer unpäßlich, wie die tägligen Zettel verkünden. 
Die ſonderbarſten Gerüchte über das Unwohlſein dieſer Dame kireuliren In der Stadt; 
nach dent einen ſoll ſie bruſtleidend fein, nach einem andern ein Geſchwur im Kaffe 
haben, welches von einem zufällig mit ihr gufanumengetroffenen Arzte entdeckt morben 
fein. ſoll. Hoffen wir im Ainterefe der Künftlerin, daß Beides ſich als falſch erweife 
amd daß der. Leidenden recht bald die Geſundheit wiederkehrt, ſie ber Kunſt, dem Reper— 
toir wiedergegeben wird! Aushelfend ſingt fir die Kranke zioch immer, d. h. dann und 
wann, Fraͤulein Ponta. Auch börten wir im Nordſtern und als Pradcovia ein Fraͤu— 
lein Trütfihler von Stuttgart; es war kelne bedeutende, doch, immerhin eine recht 
anſtändige Leiſtung. Maſchinenmeiſter Bra udi wurde von S. K. G. dem Groffere 
vn — und zivat wie ein Soldat auf tem Schlachtfelde — im Kofthenter mıtt dem 

tterkreuz bes Philipps-Ordens überrafcht und decorirt. Wrandt hat che ſolche 
Auszelchnung verdient; er iſt cine wirkliche Berühmtgelt der Hofbuͤhne. — Das zweite 
Abonnement⸗ Eonsert brachte u. A. Abert’s Tolumbus⸗ amd im guter Ausführung. 
Das nene Werk bed dahler In gutem Andenken fehenden Eomponiften (vor einigen 
Jahren wurde eine frühere Sinfonie don ihm mit großen, nachhaltigen Beifall aufge 
führt), errang fh einen vollſtändigen Erfolg, Ganz befonbers fhradhen der dwelte und 
dritte Theil „Scemamndtreiben, und „en Abend anf dem Meere” an. Frau Befhfa 
fang wit brillanter Technik die bekannte Herold'ſche Arte ans dem „‚Zwelfanmpf‘ und 
Herr Herrmann von Frankfurt zeigte ſich In Moltque'fihen und Vieuztempbiſchen Con— 
pofitienen als ein Geiger von bedeutender Fertigkelt und guten Geſchmack. — Der 
Streit zwiſchen Herrn Lebke und feinem frühern Redarteux Seren Becher hat weitere 
und ſonderbare Enthüllungen gebracht. An einen neuen Flugblatt theitt Letzterer eine 
Urt von: Inſtructlon mit, die Herr Lebke ihm gegeben, fie lautet wörtlich Ihre, Auf 
fübe find viel zu wiſſenſchaftlich, viel zu gelehrt. Das Darmftibter Pubkieum iſt file 
gelehrte Sachen viel zu bornirt, die Schaufpteler find viel au dumm und dünkelhafi, als 
daß fie zu belehren waͤren. Was verftehen die Leute von einer Cmolt-Stumphonie oder 
eirten: „Mefflas”. a, einen Meſſias rennen fie, das iſt der (dle Bewegung bes 
Geldzaͤhlens machend). Was ſie Intereffirt, das ift der Frau Pefchka ihre Tolfette, 
ben Kern Wittmann feine Schlüpp und dem Butterwed fein Fradzipfel!” — 
Die ganze Angelegenheit iſt, sole Sie fehen, unangenehm genug getvorben und Zeit wäre 
«8 fie zu beenden, mit dem Schleier der Vergeffenheit zu bedecken. — Ein ankerer Aet 
Ähnlichen Natur fplelte in Jüngfter Zeit vor dem hiefigen Bezlrkögericht. Hert Thraber, 
Ehorfänger, indeffen au ollen audführend, ein Mann nıit einer tüchtigen Tenor 
ſtümuie und Preuße von Geburt, ſoll im vergangenen Sommer fehr unvorſichtige und 
venn wahr — Höhn unpaſſende Aeußerungen gethan Haken, Zwei patrlotiſche Darm⸗ 
ftäbter, ihteb Zeihens Küchenbedien ſſele, emporſen fi; barliber, drangen In Thrabers 
Wohnung ein und begannen einen Kampf, wenn auch gerade nicht mit Alichenmeffern 
und. Loffeln, doch nit Bäuften amd Städen und gem gegen bie Luͤffel ded armen Sins 
gerß, alfo daß biefer eine wirkliche „Wunde am Kopfe” — wie er Io oft In ben Huge⸗ 
fotfen und tm „beiten Spiel” gefungen — davonirug. Die Gelrefenten Merbands 
lungen ergaben {ndeffen nichts Gravirendes gegen Thraber, und bie beiden Selbſihůtfer 
FA einer fer: gewan dten Zethen ng verurtheilt, einige Monate fern von 
armſiadt, uͤnd zwar Int Correetionshaus, ober hren Feldzug nachzudenken 
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Durch alle Musikalienhaudlungen "srid 'Rüchhandiungen zu beziehen ; 


Stüdienwerke für den Clavier:Dat 


. NÖ fer £ richt vom allerersten Anfange bis zur. hö 
N g weg sten Ausbildung. Eingeführt in den. Gons 








vatorien für Musik. 


Op. 47. Heitere Voriragsstuälen für den Clnvierunterricht: neben Bertini’s und ‚Cram! 
Etnden zu apielen. _IO Ngr. . B 
. Op 50. ie oratem Etuden für jeden Ciavissschülor ale technische Grundlage der virit 
N - eität, 25 . H 
en Op 70. Der erste Fortschritt. 21 kleine ‚Vorspielstücke für 'joden Ciavierschüler zur ur, 3 
dung und Unterhaltung, mit Yingersatz, in stüfenweiser Ordnung. 1 era 
Op. 112. Speclal-Fiuden ‚mit Fingereatz und Anweisung zum eben für den Clayisram! or 
zıchb von der höheren Mittelstufe bis zur angehenden Concertvirtuosität Tortachreit® 

ieft 1, 2. i Talr. 
- Op. 128. Koue "Gelänfigkeitaschule iur Uobung im brillanten Passaganepiel für 


quterricht, Heft 1; 3 Aida . , hai 
Op. 180. Hüsliche Kepefitionen. Technische Ulavier-Vebungen zur gleichen Ankbildung. 
&nde. 1 Thlr. 


' 0p. 151. Die Iolchtesten Rtuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten Etuden für, 
ng beider Hände, 20 Ngr, 


den Ölävierschüiler in gleichmässiger Veh 
& Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





den Oler 













Für Geiger. 
Nener Verlag von Breitkopf & Märtel iu Leipzi 


Die hohe Schule des Violinspiel® 
Werke berühmter Meister des 17. und 18, Jahrhunderts, beanberfet. 


« herausgegeben von Werdinand David. 


Nr. Phl.Ngr, | Nr. BE . * 
1. Biber, Sonate (Umolh.. 1 5 | 12. Tarlini, Sonate (Ddar) ,) 
2. Oorelli, Folies .d’Espagne 13, Yitale, Giaooona (Gmoll) · 
(Nariationen) , » » “2 5 | 14, Looatelll, Sonate (Gmoll) : 
3. Porpora, Sonate « x « . — 25 | 15. Geminfanl, Sonate (Emil) 
4. Vivaldi, Sonate . . ,„ , — 224 | 16, Sonate (Amoll) Inne au- 
5, Leclalt,Sunate (LoTombean) 1 — | IT, — —* —*8 
g. — — Bonate (Gdur) . . 110 | — Kcal! Kae 
7. Batdint, Sonate (Ddun . 13 74.| 19. Bohlla, Fr., Mestkinö, Stä‘ 
8. Veracinl, Sonate (Emoll). 110 gitz, Locatellt, Gapricen.. .. 
9. Bach, J.5., Sonate (Emoll), 1 »0. Mözart, W.A., Ahlla um f 
316° - — Sonate (Emoll). . 1 7% nuctt unıl Rondo (beit): 
II. Händel, Sonate (Adur). . — 25 4 
Ueber «ie Vortrefflichkelt dieser Werke zum Stäljam kant kein | 
sein; ihre Wirkung im Concertsaal ist durch den öffentlichen Vortrag, 
derselben dürch den Herrn Herausgeber glänzend ins Licht. geste il 
sie sich jedem Geiger von Belang empfehlen. 
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Verlag von U. Katmrodt in Halle. 
(Zu beziehen durch alle Buoh- ünd Musikalienhandiu! 


Brandt, Aug., o, :. waıd- yRd 
dürlieder f. vierstimmigen Männerchor, (Det t] $ 
de: Saale gewidmet.) Partitur 4 Sgr. Singstimmen dh 


No. 1 dieser Lieder wurde beim letzten Hallischön Gexangffest® 
sem Beife | gesungen. 


nen? 





Bu) 
27. Kleine Lieder für- 


— „sind zur besiehen:. 


. Durch alle: Masikalen- und, Buchbandlongen 
 Budın, Meinardus Werke: 


Thlr.-Sei 


DB: ©. Vier Genänge für eine tiefe Stimme | mit Pianöfortegleitung. .— 
— —— Lieder für zwei singeälmmen — mit Pianofortehe- 

ng. . 
P. 22. Zwei Mallad wl " Rplanis Si ansalied", Für 
Bass- Solo, Chor den. Ip Al, Tenor und Bass —* $ole und 
Orchester. Partitir und Orchenierstimmen. Clarier; Auszug. 15 Ser. 


Chorstimmen . 
SR gran Hi" Für Sopran- und AitsSg}6,; &hor und ürcher, 
dir. Parliur und Örchesierstimaen, Glarierauszüge 9 95 
inmen. — 
ki ‘ „Mönig Sa) oma. “ "Dahn Sir "nach Worten 
Pi heiligen R chrift, fi, Papier. + ....nollo. 
Örchesterstimmen (Biasinstramente).- Fa * 
{H (Sirsiekisirumente) ee 
larter- Auszug. Ru mr 
Chorstimmen, ' \ ‘ a 0rd. 
2 länge,“ vo DICHT füge eing Sigg MIA 
ei ing, Hal a ind erise, am ‚Glavier zu singen“ - 
$ 


N ae,Di han e, m ehe mit 
e,Die ‚einß: - 
„de y 


. ord. 
‚ord. 


# :Beft 1. 

"0 28, 2.3.3715, 17) und. 
#28, „En den, willle,‘ Alla und 
: lere Stimme mit, Innöforiebegieiung.. 


1 Th Haft Thalr. 
rund 1 Thir. 10.8gr. 
#%. Invontionen (8 Sechs ‚Nammern)' für —— Ganpit 


i "Dia 
0 en.einzelm a 14 bis 12; gr. 
0 31, — Ne it naher rt Toon —* 
8 
1. en No alir No. % pe Ihn, 
No. 5. Mazurek. » +? 


: Ne. 6. Tarantelle. , - B — 
‘Von demgelben Compniten, inne jürneinen 
erscheinen: . 
Worten: der Yeiligen 


a „@  atorkum nach 
ah m ratorium naom 
R Sobrif, Part " Dramausche 05 rohester- und: ‚Uhorstimmen: 
FR 2 Aus, für Planoforte: nnd — — 
r. Grüt h eignet. 
33: Die —— Was ns; nnd ViolonoeN. 
Fr, Oranaz.\u Anemen, x 


Verlag von Aug: 
‘Neuer Verlag, von —— —— —— Leipal 
wem 


. Che 

No; v 20 Bingen, Ye EN R F 

No, 1: Esdar, — No. 2. Cismoll, — No. 3 Eimoll.. = "NA, Ada — 

Emoll. - No. 6. Aſsdir· =: "Nor: 7 "Andır, In: ralheartoninjem. 
"Bande; Pr; v4 = 


— x 
mM. Mir ach. Dreinchn: Streichquantette, 
:schba ee fünf: Ente statt, 15. 


anoforto 
2,68 top, N: 





stätt 30: Thlp. fir. Fin 
Th. für, Vier, Thnlor bei. Br. 


Leipzig & 
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Durah alle ‚Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu "beziehen ı 


Türkischer Mars 


aus den 


„Ruinen von Athen“ 
LV. Beethoven. 
. Für Pinnofore. 


Vorgetragen in seinen Concerten 


0. von 
Anton Rubinsteim. 
N Drei Ausgaben: 
a) Für den Concertvortrag arrangirt, 10 Ngr. 


b) Leicht spielbar arrangirt. 10 Ngr. 
c) Vierhändig arrangirt. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzi 


Neue Busikalien 
im Verlage von 


2 

O. A. Spina in wien. 
Anthologie musicale. Fantaisies en forme de Potpourris sur Ion 
les plus favoris d’Operas p. Pfte. No. 103. Grispino © la Gomare, 107 
telli Ricci, 25 Ner. No, 106. Don Cartos, di Vordi, 20 Nur. No. 49 

meo et Juliette, de Gonnod. 20 Ngr. R , 
Eeghard, #., Op. 244, Ne m’ouhliez pas! Melodie. p. Pfie. 125 Nat. 
— — 0p. 245. Paola| Valse gracieuse B: Pfie. 15 Ngr. " 
— — Op. 249. Mon hijou. Morceau p. Pfie, 15 Ner. fi 
Hauser, ME., Op. 50, Sschs charakteristische Stücke F. Violine 1- pfie 
Andante. No. 2. Marsch. No, 3, Lied ohne Worte, No. 4. Ungarisch. 
Nr, 5. Walzer, 124 Ngr. No; 6. Scherzo. 124 Ngr. di. 

Herzberg, A., Op. 105. Un Ballo in Maschera, Öpera de G. Ver 
taisie p. Pfte. 15 Ngr: ya 
Jungmann, &., Op. 247. Transeription de Salon de l’Arielte — 
Opera: Romeo et Juliette, de Gounod, p. Pfte. 20 Nar. 0 Net 
Leschetlizky, T., Op. 38. Fünf Lieder f. # tiefe St. m. Pfie, 20.78 
— — Lied ohne Worte f. Violine. 5 Ngr. ins, 22 N 
Mikuti, ©., Op. 15. Andante con variazioni p. Pfte, a4 mais 7 zople 
Mitternast, ®., Tlheorelisch- praktische Ctavierschule f. den, © Ausbil 
" systematischer Folge vom ersten Anfange. bis zur höheren "4: 
I Thl. 1 Thlr. 15 Ner. don. 18 
a, V., Op. 2. Drei Clavierstücke, No. t, Am Tanzboden- 
No. 2. Geschwätzigkeit. 10 Ngr, Nr. 3. Das Veilchen; A Net. 
Voan, ©., Op. 298. Crispino e la Gomare, Opera dei fratelli Rio0F 

brillante p. Pſte. 25 Ngr. 












* Verlag ‚om Breitkopf: & Härtel in Deipaig. > 
3 

IR DS, Bach’s Klavierwerke. 
; augersatz und Voriragszeichen zum. Gebrauch. iin Conservatorium 
er Musik in Leipzig versehen von Carl Reinecke: : 
Neı Erster Band. 
No. 8 12 kleine Präladien +" © 18 Ner. 
No 5. 15 zweistimmige Inventionen .. 
No. 15 dreistimmige Inventionen 
No.5. Capriecio über die ‚Abreise eines Frennde 
..5. Die 6 kleinen (französischen) Suiten .. - 


.. Franz Schubert, 


Vene revidirte Ausgabe. 


I, 
Lieder für eine Singstimme mit Pianofortehen Benin , 
Gosthe;, Roth cartonnirt,. Pr. 1 Thin, . 


NZ Band. Dreissig Lieder. von 
1. Fir eiter Band (erscheint demnächst). Die schöne Müllerin. Ebenso, Pr.20 Ngr. 
Pianoforte zu zwei Händen. J 
No. 2. Phantasie. Op. 1. 21 Ner. i 
No. 4. Deutsche Tänze u Eoossaisen 6p.33. : 8 - 
No. 5. Erste grosse Sonate. j 21 
. No. 7a, Valses sentimantales, bi Sü. Henn 9 
. No. 7b._, ‘do: 0, Heft &.- 6. 
. No. 8; Zweite grosse Sonate. vn 9. re 
"ER, Mi No. 11. Phantasie. Op. 38: 0" „a 
t Pianoforte zu 4 Händen 
No. 55, 3 Marches herolgnes. Op p.. 40. Heft 1. 15 
No. 5b. do. 40. Hen & 15° - 
N. 7 , Divertissement a In hongroise, Op. 54. 27. 
Die noch Feh 15. Fantaisie. Op. 21 
ch —EX Nummern jr de Foctfehung find‘ unter ber Preofe | 
Neue Auge 8 


« Chopin, Polonaisen 1 fir, das | Pianoforte, h 


N.ı 

‚ Esdur. — No, 2° Gismoll: 
Cuioll,: No: 5. Kelar, = Ber TA erg aa _ 
In roth artonniriem Bande. Pr. 14 Talr, \ 


R. Früher erschienen: 


Chopin, Walzer für dus Fanofore, 9 J 
— Pan 
































aaa 


1, Esdur. — N jan 
Asdurn. 80.0. — — = No, 8, Asdar: 
In-roth Ye niptem onen Pr. E hr, 
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‚ihandlungen zu beziehen; 





Du 
vch. alle Musikaltenhiaödlangen uud. Bue 


Dei en. für Pianoforte ' 
Scarlatti. 


| union 
Tausi Kür: den En noertrortrag h be- | 
“arbeitet. Pr. 2 25: er — 


woit Senł i 1 L eip sie: 







Verlag yon Barth — von * 





























ignaleı 





Im Warläge: des Unterzeichneten sind: erschienen und’ durch alle:M 
sikalien- und. Buchhandlungen zu beziehen ;« - 
J Walter von Rosen’s 
6 | Lieder 
für eine Singstimme mit Pianoforte, 
Or. 1. Mädchenlied, „Mutter, o zürne mie nicht.“ Pr, 74 Sgr; 
Op. 2. Treue Liebe. „Dir will ich treu verbleiben“ Pr. 9 Ser: 
Op..3. „Lass mich träumen lass mich Heben“ Pr. 74 Sgr. 
05.4 „Ich will dieh auf. den Händen tragen“ Pr. 74: Ser. 
2 Wunsch. „Abend schlummert anf. der Flor. . Pr. 74 Sgr. 
Op. 6. „Mädel, mein Mädel ich raike dir gut." Pr. 73. Sor. 26 
7. Seitdem. „Seit mir dein Auge frenndlich lacht.“ Pr. 5 8 f 
09.8 Dass. mir gie Rose blüht. „Habe gestern Nachts im Dunkel 
. r. 5 Sgr, BES 
Op. 9. Auf der. Wanderschaft. „Da lie Stunde kam“ Pr. 74.8 
Op: 10. Die Waldsapelle. „Es ist mein Herz ein kleines Haus,“ Pr. 58 
Aug. Er. Crane in Bremen 














im Verlags-Büreau von &. P. Witting in.Dresden i 


schienen: um 
Die afte Schute“ 


Eine Falge von Dnetten für 2: Violinen zur höheren. mus! 
schen wie technischen: Entwickelung mit Bogenstrich. und 
se gersatz-Bezeichnnng von Carl witting.- 
= BHayda, J., 6 Dueite (Original- Comp.) in 2 Heften, Tomas! 
3 Dueite. Viotti, J. B., 3 Dueite. Rode, P., 6 Duette in 2 Be 
Krentzer, R.,.3 Duette. Krommer, Fr., 3. Duette. à. 165255 

















Verlag von Breitkopf & Märtel: in heipmiße 


Kg ri 7 j 
Salonstücke . F. von Kornat 
. für das Pianolorte 
| Benedietion. Notturno. Op. 19. Pr. 15 Ngr. * 
Des Jägers Horn. Originalmelodie. Op. 25. Pr. 173 NE 
Die Lerche. Impromptu. Op. 29. Pr. 175 Nar. 
Anmuthlge:melodiöse Stücke, vor vielen andern. zu emp 


— — 


fehlen. 











Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu. beziehen. . 


6 © Tarentelle. pour Pfte, Op 8 3 
t. Heller 


Trois Nooturnes p. Pfte, Op: Pl- I 
Verlag von Bartholf Senff in Leipziß: 





Jagdstück für Pfte. 0p;. 102. 





:-In mieinom verlag erschoist ntcheten 


"Sonate 


Violoncell und Pianoforte. 


von 


Bonifac- Zange 


(Geboren 1767 in Corriggio). 
Herausgegeben und mit. genanen Vrzeichnungen vbetſehen 


Friedrich Hittzmocher | 
Ir. 
Bartholf Senf. 


Zu beziehen dureh. die Musikalienhandlung 
Leipzs: 


Bobert Seitz! in 
den — 


Werthvolle Novität für 
| WALHALLA. 


Asa Album für Fianoforte 
listorisches Repertorium dentsolier, er 
Opernmosi ik 

enthaltend: Motive aus 148 Opern. 
gesammelt Aus — — — Sohöpfüngen NR. : 


Leipsig, Dee, 1867. 





und. italienischer 


J Ara phäe 
: Matischer Tonmise, und nach verlässlichen: Quellen mit biographise - 
statistischen Notizen ve ° 
öhstehendan Ausg: 
nsikalionhandlung? 


In. 
aben. and ist zü heigesel 


Di 
16 „‚Walhaltat erscheint in nA 
en zu bezichen, rosp.: da- 


ten P; 
al Iheraisen durch alle'Buch- und M 
7 Til. b) Com let ungebunden 


a) Coniplet,, elegant gebunden 
6 Thlr 20 Age. 0 Mn 3 Bäi keder 20 Bögen‘ stark). 
pro Band 2-Thir. 20 Nör.. d) In "0 ‚einzelnen. Heften (jedes 
4 Folioseiten Nutendruh, An ro Heft mit, Umschlagbo- 
ZW gen a9 Nor. ‘ohne: U— aan pn Heft Ngr. 
iön, im Decomber 1887. 
Carl THaslin ’Ee Tobias. 
riv. Beer, 


KK Hol: m Pl wihlienhandiug, 























"1058 


Op. 
















Auguſt Schäffer's Compoftionen 
Fr. Kistner in Leipzig. 


Op. 25. Zwei Lieder für eine Stimme mit Pianoforte. No. 1. Der erste RB 
so bin lich denn wirklich zum Ball mit geheten‘ , komisches Lied. 
Punline Crüson. -— No. 2. Helene von Orleans: „Blass scheint der Mond! 
vom Grafen A. v. M. 10 Sgr. 
Op. 26. Die beiden 'Gevatterinnen. Komisches Duett für zwei Stimmen mit Piat 
forte. „Ach schon zwölf und noch kein Brautpaar da“, 175 Igr. 5 
27, National-Tänze für Pianoforte, No. 1. The Pinch. Englischer Matrose 
tanz, Am. 10 Ngr. (Die Orchssterstimmen hierzu sind in Abschrift zu. 
ben.) No. 2. La Chaine. Gascngnerlanz. D. 10 Ner. No 3. La Salornitan 
Neapolitanische Tarantella, Gm. 74 Ngr. No. 4, Ungarische Slovanka 
A-Nor, No. 5. Zigemertanz. Am, 10 Ngr. Do. 6. Meckienburger Hochzöll 
tanz (auch mit Gesang). 10 Ngr . in 
Op. 32. Die Sternlein. — Mecklenburger Hochzeitstanz, Zwei heitere Lieder; 
vieratimmigen Männergesang. Parlitur und Stimmen. 15 Ngr. Br 
Op. 34. Frau Direclorin und Fran Inspeeterin, kumiches Huell für zwei M 
men mit Pianofarte: ‚Noch ein Tüsschen, ‚Frau Inspectorin*. 20 Ngr· 
Op. 35. Die Meerfrau Romanze für Pianolorle. As. 18} Ngr. : 
Op. 38. Der feine Wilhelm für vier Männerstimmea : „Hör lieber Wilheln 
meine Mutter mir“. Partitur und Stimmen, 171: Ngr. Für eine Stimm 
Pianoforte. 10 Ner, * 
37, Der erste Rausch: „Als sich Noah vom ersten Wein‘, von Kof 
für Bariton oder Bass mit Pianoforie. 10 Ner. 
Op. 47. La petite Madeleine. Rondean pour le Piano. Es 174 Ner. 
0p. 48, Der sanfte Heinerich. Komisches Männerquartett, Partitur and 
15 Ner. Für eine Singstimme mit Pianofarte. 10 Ngr. . 
49, Zwei Gesänge, Der wandeınde Knabe: „Wenn der Winterwind m 
Kirke Wihite — Der Herzbrief: ‚In meinem Herzen'‘ , für eine Bin gouna 
mit pianoforte. 13 Ngr , sen 
53. Der 1. April. Komisches Doett: „Ja heute Abend hier im 6 — 
mir 


20 Ngr. 

59. Das Kegellied. Komisches Männerquartett: „Als ich jung Wat: m 
Freunden‘‘. Partitur und Stimmen, +5 Ngr. Für eine Singstinm® 
gleitung des Pianoforte, 10 Ngr kom) 
fu. Nor 1. Der Klingelbeutel oder: Was Madam Schmit sagt! 
Scene von Ernst Scherz, für eins Singstinme wil Beglettung ' 69 
forte. 15 Ngr. No. 2.3 Zwei Lieder für eine Singstlnme mit. 
des Pianoforte. No. 2. Der Zeisigu „Es Hog ein Zeisig". No. 3, Die 
rin: „Mein Lieb’ Ist eins Zauberin“, von Moni Becker. & 7 
68. Pie Dienstboten, oder Madam Daukelmaın und Madanit 
Kowisches Duett, gedichtet you E. Scherz, mit Begleitung ‚4 
113 r. 

70. Ahneckens Rache 





\ Signale. . 
















Op. 















Op: 















op. 









Op 


Op. 













Op. 











en ehem ‚nes Li® 
Gedicht von K. Scherz. Komisches äunerg 


Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 10 Ngr. Für M 
Parülur und Stimmen. 20 Ngr, Für gemischte Slinmen, (Sapı? 
Tenore und Bassa.) Partitur und Stimmen. 20 Xgr. Me 
60, Drei Isunige Lieder: „Frühlingslust'‘, von ho Bank. Abli 12 
elen’“, von I. P. Hebel. — „Das Wasseriläschehen” Y. Grubei 
Singstimme mit. Piano. No. 1,2, & 2} Ngr. No. &. 10 Ner: 
82. Tante. Rüthin. Musikalischer Scherz in drei Scenen, 
Ernst Scherz. ]. Soene: Karoline am Glavier. Lied: (von d 
Sternen) für eine Singstimme. Il. Soene: Karoline und 
sches Duett). für zwei Singstimmen. I. Seene: Tante 
Terzett) für drei Singstunmen mit Begleitung des Pianoforle. | 
Op. 88. No. 1. Der Altemännerwalzer. Gedicht v, Ernst Schere sin! 
Männerquartett. Partitur und Stimmen. 15 Near, Für eine MR 
Pianoforte. 10 Ngr, \ 


Op. 






















Op. 






op 





















Einst: Sclierz. - 'Komisches’ . - 
‘Für, eine: Singstiinme it. J 




















































9 No: 1..Di 
e’pudeln 
Münnerquärteil, Part 


gnofors. 124 Near. _ 
22, Die lange Nase. Gedicht v. Ernst schtrz:. 
a ihur und Stimmen; 15, Ngr. Für eine Singstimine mit: Piano; 10 'Ngr; 

F er Frauenbund Komisches Duort für zwei Biugstimmen (nit. Plane, 
p. ir. m Schwarz, als Sprecherin des Franenhundes‘ et0. 20 Ngr. : 
Sings As Weingericht, Scherzhafies Lied, gediehtel von Tanglein , für ‚eine 
m. snrastimme mit Piano. „Ks jehte yor Zeiten ein. Instiger König‘. 15 Ner. 

as Mntierfass. Hiteres Lied für eine. Singstimme ‚mit Piano, '15.N; 
— * Komisches Du 


on. .on Das: Barometer. (Dichtung von, Eydia 
ei Singstimmen mit ı Begleitung “des Pianoforte; 20: Nar- 
Schalt für vierstimnfgen 


2 Op. 

Pe he No Commanisten-Lied.. Fediehl von Th. 

usesang. Partitur ı& Stimmen; 15. Ngr. Für eine: Sin Er Plant jano.: 
er: Communisten- Galopp nat vominmun sten“ Lisde, für Pianoforte, 


D gr: 
er sanfte Heinrich. Lied, als Polka Mazurka für das ‚Piaunforte eingerichtet 


von A. Struht. 5 Nr. 
Verlag von F. B. ©. Leuckart in Breslau. 
Soeben erschien: 


RL hatte wel efümmerniss. - 


Oantate 
3 ohann Sebastian Bach, 


- bearbeitet von 
Partie „Robert Franz: N 
“Örche: LU * 4Thuir. fa Grosse Aust In8. netto 2 Thlr, ; 

‚ nesterstimmen , B.Handahsga —— 






auntges Min gorguariett. 





Op. 









1 für 











dem T 



















lav 
ars ‚Thir. I. Alsz. 
2. Thle. 













\ Mn “ Ghorstimmen. r N T 
. Ari terans.einzeli Im N arieranszugö: 
PY nie: „‚Senfzer, Thränen,, Kummer. Noih‘* Tür BE, » "netie 5 ger. 
"Recitauy und Arie: „Bäche'von "green, Zähren “für: Fenon inelto:B Ber. 
! seitativ und Duett: Komm, Me Jos und erguicke" Mur Nr 
"4 Sopran und Bass 2 
Arte: — „Erfrene dich Seele, erfrene "dich Heize*“ für "Tenor e a.melte:& Sen 
en unsterblich mpositionen 


"sein, als die 


ürfte. anter, d n 
n.ist Hleichwie 


“ Aus: 

B ser der Matihäns-Passtan dä 

—J keine: einer hen Popularität und Verbreitung WÄR 

in angezeigte Cantate,. Die Ei Shanheft der, Tensp rache 

Binden Matihäs- Passion: gepaart. m siner.'se ‚merkwürdigen. ‚slichkeit. und . 
—— dass, sie seihst Ale“ mil Baoh’s kehrem Geiste" ‚och weniger. Ver- 

Und FE erschättert.und. erhel F —-Darch R. Fr ——— * 

orhan. ten Shmm: arales: 3 eDii der Au 
densein .des gesammi‘ dnden: Fo —S—— Heseitigl. 


Füh, 
"rung dieses Werkes ent entgegenste 
& in, Nordhans e| 


ing Im Verlage von A. Büchtin 
ist in allen. Buchhandinngen zu: habeü . 
Ein Lenenshi. Nach authentischen Qüel- 


[N 
“awi —* am, Jen In Haydı, Kar 
estelit Preis 
Hblioiheen. len a er "Verzichni aller. ‚in Bezur "auf. die Musik in 
en letzten. 20 Jahren —— inlshen Buchhändel erschienenen 
ücher und Zeitschriften. \ Liederhächer , wie überhaupt 
Air ale, Die genen, weiche ‚sich für die: 
—X ‚Mit. einem aus - 
































der M ku 

M usikalien. Ein Handhachlein 

—— interessiren.. ‚Bearbeitet, von, h sing: 
rl. Sachregister. 6. 1887. gen. Pre ns J Ser 












"io. 

















Burch alle Mostkalienhandlungen und Buchhandlungen 2 zu bezichen: 


sũ Sinti Öelünge 


mit Begleitung des Pianoforie 


Neue Ausgabe reidirt von Julius Riet 
1. Die schöne Müllerin. 
2, Die Winterreise. 
3. Schwanengesang.. 


Bund 1-3 d 1 Thlr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 


Im Verlage des | Unterzeichneten ist. erschienen und: "und. durch ch alle 
sikalien- und Buchhandlungen an beziehen: 


Pionoforte-Lomposilisnen 


von 


‚Georg C. Bohlmann. 


Op. 8. Vive la Joie! Galop brillang . 
Op. 9. L’kumenr de Mister. Falstaff. Polka de Salon . - 
u Op. 10. Souvenir de Paris. Polka-Mazonrka brillante . 
& Op. 11. La belle Polonaige. Polka curact£ristigue . . 
* on 12. Les petites Diables dans le vin de Champagne. 








Salon brillant . — 
Op. 20 enilles dAlbum. & Pitces Garasıditiquen 
‚La Deuleur . . ee” 


No. 2. La Declaration Wanour . 

No. 3. Les Churmes de 1x vie Champäire” 

No. 4. Danse des Sylphes . - « 
Aug. Fr. Cranz in 8 

beziehen 

nie, 





Durch alle Musikalien- und. Buchhandlungen ist zu 
BHaumfelder, F., Op. 79. Souvenir de Hertford, Polka &ldga 
—.0p, 82, La rose os ai alpes. Metodie, 7: Ner. 


— — Op. sa. I abe Yale elodie. —X 
Behr, F., 33. Valse „grrcieuse, 1 r. 
— — öp. FEN Pre bijou. Schottisch de salon- 174 Ngr. 


— — 0p. 135, Chant du soir. Melodie. 12} Ner. 

Czeraky, A., Op. 14. Auf dem See, Salonstitck. 124 Ner. 
— — Op. 15. Ans dem Foentempel. Satonstick. 15 Nar. 

— — Op. #0. Ein goldener Traum. Siyrienne. 124 Ngr 

— — Op. 33. Electrische Funken. Salon-Polka. 12} Br. Faust 
—'— Op. 34. Paraphrase über „‚Blümlein traut‘, a. Gounod’s 












Bghard J noch n ; Ina 
Fa ‚8., Op. 219: Mon pays. Phesje sentimentäle: "1#r- 
= HZ 220. Salut. damenr.: eek de salon;, 124 Nar. 
PH 221. La tristesse More, melanooligue, i94 Nar. 
un 3., Op. 118. Ninelta, Nocturne. 15 Nar: " J 
Hrn dp. 118, Am Teiche, Die Heben Augen. 2 Stücke; 124- Ner:. x 
= —X Op. 223. Abendrmpfindungen: 3 |yrische Tondichtungen. 3 Hefte, 
, gr, B “ 
„euer, Ei, 2 ungar. Metodien. No: }: Blegie: 16 Ngr. Nr. 2, March. 174 Ngr. 
Zum vertissement über ein. sohwed. Lied. 15 Ngr. . ß 
“umpe. Bdın., Op. 27. Treue Liebe. Lied ohne Worte. 10 Ngr. 
Verlag von Edm. Stoll in Leipzig. 




























Nnrhort Ruremilll »s Werke 
Norbert Burgmüller's WEI e 
. \ im Verlag‘ yon 0 
Mi Fr. KHistner ın Leipzs- 

we FR Concart (Fismoll). für d. Piänoforte mit Begleitung. des.rchesters. (No. 1 
Die naohgelassenen Werke.) ‘6 Thir. Für das Pianoforte allein. "2 Thlr: > 
0 "Ang, Begleitung” des: Orchesters ‚für ein zweites Pianofurte bearbeitet von... 
Op: 2, Sinfonie 2 hir. 5 Ngr._ . . 
0. I (Cmoll) für Orchester. (No, '2;der nachgelassenen Werke.) 
2 Thtr. 20 Ner. ar. 5 Thlr. 40 Ngr. Für das Piannforia zu 4 Hän- \ 
assenen Werke). 3 Thir, ; 


= sen von Fried, Hermann 3 Hr. ER ngel 
are für aster. B er ‚nachıge 
—R das ET Torie zu 4 Händen von AUB- Horn, 


2% Ner. In „ 
Op. 1 Mi, or 2 Fhlr, Für 

Iass Sinfonie für Orchester. (Nö: 2. Diur in 9 Sätzen) 
ö Au gr Werke) in Stimnen- 6. Thlr, Für das. Pianoforle: 2 
Op. 118. Horn, 3 Thir. in Partitur: Thlr. 15. Ngr. © 
der ünf Lieder für eine Kingstimme. mit Begleitung. des Pianoforte (No. 5 
sen rchgelassenen Werke). .—- Nähe des. Geliebten. — io »der Tag; mir“ 
' Sonmiphat. — Aus der Novelle: „Der Sänger“ von; Aloys Sohreiber. — Das 
p. 15 Icksal wills. _ Lebewohl.. 20 Ngr- .- EEE 
on a für Pianoforte and. Clarinette (oder Violine); (No. 6 der nachgolas- 
Op: 16. p Werke): }. Thir, 5 Ngr: “ a Er J 
Op,:7, Polonaise für Pianoforte: (Nö: 7 der. nachgelassenen ‘worke): 15. Ner.. 

tin Vier Entr’Actes für. Orchester. No. 8.der nachgelassehön Worke)i -Par- · 

ir. 2 The, In Stimmen. 2 Thlr, 5 Ner. —— — 

Mus, Verlage des. TInterzeichneten sind erschienen 
Neikalien- und Buchhandlungen 24 ‚beziehen: 


R Tianoforte-Composilionen en 
MHeinr. Biermann, 5 sr \ 













. No. 4, der nachge- 
a4 Händen von‘ 





























und darch' alle. 


















D. 4, ueſien 1* 
ID. rauschen. Impronptu. > * 9— 
3 Le Lion du jour, Galop Billant en I" 
3. 7 Le Songo d’amont, Romance, = "© Be 
8. Mignon. Polka-Mazurka de Salon em 97 Es 
. Imitation & la Valse. Yalse: brillante a an . 






0 
"P- 12, 1a roge des Alpes. Tyrolienne > a * 
Aug. Fr. Cranz in Bremen... 






Signale, " 9% 





* Paris, 10. Jan. Verſchledener Aenderungen wegen, die ber Componiſt für 
nothwendig erachtet Sat, wir Vers Don Carlos erfl zu Ende Januar's heraus⸗ 
Tonnen, (Unb wer wei, ob dann noch). — Die Lagrug Hat bei den Italienern tie 
der fu einigen Vorftellngen von „Norma” und „Saffo” excellirt. — In ber Opera 
comiqüe fang vor Kurzem Me. Girard zum erfien Male bie „Marie” in der „Regiz 
mentötschter“ md Kat mit diefer Partie fehr veüffirt. — Das Theätre Iyrique wird, 
wie e8 heißt, Mile. Nitffon num doch noch verlieren; Kerr Mapfefon von Landen fell 
fle auf langer, als es urfpriinglich hieß, gefapert haben. — Die Bauffes Parisiens haben 
dor, den Offenbach fchen „Orpheus“ inleber zu monliren, und bie Fantaisies Parisien- 
nes „Les Oreilles de Midas“ von Barbie. — Die famofe, Therefa muß fich noch 
einige Donate Ruhe gönnen, che fle Im Alegzar“ wieder auftreten tann; anftatt ihrer 
fucht unterdeſſen Suzanıre Eagler den Habiiué's des erwähnten Lecalet Erſatz zu 
Beten. Sp einem der nächften Confervatottes Eoneerte wird Sivori fplelen, wahre 
ſcheinlich das Concert von Paganini. — Der Xylopben» (Hofje und Stroßiuftrus 
mente) Virus Sagkfon If in Paris und brütet Concert. — Im Abende fpielt 
Joaſhim in diefev Woche das Beethoven’fhe Vol = Gonrert, — Rachtraglich fei ned) 
bemerkt, daf an erfien Weihnnrhtöfelertage In der Kirche St. Louis-d’Antin eine Meffe 
des jungen Eomponiften Lan de Meaupen aufgeführt worden If, in der hübſche Sa— 
&en zu bemerken waren. — Zum Befte ber Heifigen Gensvern, Schubpatronin von 
Paris und von Frankreich, wurde ant 3. Jan. in ber Kirche Samnt-EtiennestusDtont 
buch das „Orphdon. de Paris“* eine Mefle von der Enmpofltion des Kern Auguftin 
Sabard, Capellmeiſters an genannter Klrche und Con ſervatoire⸗ Profeſſorb aufges 
Füße, — Mile, Lietjens, die englifche Primadenna, iſt gegenwärtig in Paris, — 


‚ Die Ankunft einer Sänger- Gefellfhaft aus Tangueber, die fhon In Compiegne vor 


den Hofe nit Betfall ſich producirt hat, wird annoneirt. — Der Minifter des Innern, 

err de Lavallette, Bat derässociation des Artistes dramatigue 3000 Pu. zum 

eſchenk — Gasperini's neues Sonmmal „L’Esprit nonvean'‘ erſcheint 
in diefer WBoche zum erflen Male; ber vorauéßeſchickte Brefpert kliugt fehr zukünftle— 
riſch = vevolutiondt und Frankreich wird nun biefeiben hochtoͤnenden Declamationen über 
bie Neugeſtaltung der Kunfi müſſen, die in Deutfchland glücklicherweiſe nun 
noch von einzelnen Mufit⸗ Böotfern mb Bolokuden befitit erben, ; 


% London, 8. Jan, Eine neuliche Wiederholung der Mefilas- Aufführung von 
felten ber Sacred Harmonie Society in eng ber 2 en ee als 
Solotenor. Diefer ftelkte feinen Vorgänger Kom Bohler fo complet wie nur möge 
lich In den Schatten und bewies wieder untoiderleglich feine Metfterhaftigteit im Ora= 
— Neben ihm wirkten die Damen Sherrington und Dolbp, fowie 
bie Herren Weiß und Thomas fehr zufriedenfellend. Die nächſie Aufführung der 
Saered Harmonie Socieiy wird Hänbels „Hrasl” zum Smhalt haben. — Man 
ſpricht davon, daß bie philharmoniſchen Concerte in der Berfon des Germ Eufins ei« 
nen neuen Dirlgenten erhalten Haben, — Die Bromenade= Eoneerte in Ser Majeſtyis 


‚ Theater unter Arditi'g Directlon werben num Kalb ihren Anfang nehmen. — Fuür 


Cobentgarden Hat Herr Gye zwei In London fi noch nicht präfentiet habende Sänger 
engagiri: den Baritoniften Estogni und ben Bafftften Bett (ehedem am Theätre ly- 
rique in Paris), Much Hat er die nöthigen Schritte gethan, um fi das Vorxrecht ber 
een Auffühenng (An London natürlichſ von Verb’ „Don Carlos“ und Gounod's 
„Romeo et Juliattn‘® zu fihern. — Das neuliche ge im Kryſtall-Palaſt bat die 
ganze ein Abtheilung (incl. There und Pflanzen), bie Alhambra, den Egpptiſchen 
und Affhriſchen Hof zerftört, Der Schaden wird auf etwa 200,000 Pfund gefhägt, 


* Mandefter, 8, Jan. Die Drcheſterſtücke in Halle'g zehnten Free Trade 
Hall - Ennrert waren Beethovens Ouvertire 124 (auf Berlangen wiererbolt), 
Spohrs hritte Cmoll- Sinfonle, Variationen md Scherio aus dem Septeit von Beet 
hoben, umd bie Onverturen a „Don Auan“ mb — Saul unter den Propheten — 
zu „Bra Diavotn, Die alfgefelerte Tietjens fang „Dove sono“ aus Mezart's 
Figaro⸗, die Schniuck Arte ud Gounod's „Banft”, „Und ob die Wolter aus dem 
Freiſchuchße und eine vet ſchofle Romanze („‚Jeri sera‘) von Beviguani. Kalle 


eber_fpielte in Bekannt, Esdur- 
je MT mnter Weiſe das Esdur- Concert von Weber und Stüde von Bad 


* Liverpool, 10, Jan, Am Neuſahrstage wurde in St. Geotge's Ball der 
„Mefflas“ ſehr defelebigenh aufgeführt, Me Drlnekeune ber Damen Bene Wal⸗ 
Fer, Laurg Baxter und ber Herren Weif und Cummings, 
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Im Verlage des Unterzeichneten ist ersthienen und durch jede Mi 
sikalien- oder Buchhandlangen zu haben: . h 


Salve regina ; 





a 
r 


fü . : 
Sopran-Solo, Frauenchor und Orchester 


; 
M 


. von 
Friedrich Gernsheim. 

us H. . 

Clavierauszug . . Pr. 17} Ser? Partitur . . . 1 Thlr 10888. 

Solostimme -5'- Orchesterstimmen 1 - — °% 

Chorstimmen . .d- 2%, - Streichgnurtettapart— - 124 9. 





Aug. Vr. Cranz in Bremen, | 


Ch. Kuflak's Compositionen 


im Verlag von 
Er. Histner in Leipzig. 


Op. 80, Lieder aus alter Zeit, für das Pianoforte geseizt. 6 Nummern. No· 
„Frend’ und leidvoil“, No. 2, „Es ritt ein Higer "ohlgemulh”. No, 3 
zogen drei Bursche wohl über den Rlıein‘“. No. 4. ‚Das Wasser fa 
das Wasser schwoll‘‘. No. 5. „Kennst da das Land'‘, No, 6 
ich erwachte“ à 15 Ngr. 

Op. 84. Peirarca an Laura. Drei Klavierstücke, 15 Ngr. 

Op. 85. Hymne für Pianoforte. 15 Ngr. 

Op. 86. Bolero di Bravara pour Piano. 15 Ngr, 

Op. 99, Deux Valse-Caprices pour Piano, No. 1. 12} Ngr. Nr. 3, 16 Ngr. 

Op. 100. San ud Klang. Vier Stücke für Pianoforte, 25 Ngr. 

Op, In Deux Pulonaises earacteristiques pour le Piano. No. 1. 10 Ngr- 

1 gr. 

Op. 102. Romance pour le Piano. 16 Ngr. 

Op. 104. Solostücke für Pianoforte. No. A, Nootwrne. 10 Ngr. No. Pi 
wind (itude), No. 3. Präladiun und Lied. No. 4. Prühlingsmacht. ( 
stück). & 15 Ner, ' zheriet 

Op. Il]. Lieder ans alter Zeit. (Nene Folge) für Pianoforte frei über f 
6 Nammern. No. 1. Lied der Nacht von J. Fr, Reichard. No. 2. : 
spruch, von R. Zumstsop. No. 3. Das Veilchen, von W, A, Mozart. chen 
0. 4. Lützow's wilde Jagd, von 0. M. v. Weber, No, 5. Mich fliehen. 
Freuden, von Paesiello. a 20 Ngr. No. 6. Die Zufriedenheit, von W- ? 
zart, 15 Ner. : 























Ich war, 





Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen „u beziehen! 


Belcke (C. 6.), Op. 32. & Characterstücke f. Pfto. Pr. 20 Ngr. 
Bolck {0sk.), Op. 18. 6 Vortragsstücke f. Pfte. Heft In. I. Pr. & 
Fritzsch (E.), Op. 3. Souvenir de Berne, Valse doConcertp. Plant. ur 
— — Op. 4. Kinder Sinfonie f. Pfie. zu 4 Händen und obligate Kind‘ 
mente. Pr. 1 Thir. hezeloh) 
Händel (6. F.), 6 leicht ausführbare Fugen f. Pfte., mit Vortragsb® 
u. Fingersatz verschen v. 6. Ad, Thomas. Pr, 15 gr Nah} 
Popper (Dar.), Op. 5. Romanze f, Violoncell m. Pfte, Pr. 20 Net 
Rheinberger ga), or 2. 5 Lieder u. Gesänge f. gemischten 
iliur u, Stimmen, Heft In. II Pr. a 25 Ngr. 
— — Op. 8,.3 Studien f, Pfte. Pr.. 20 Nar- 
— — 09. 7, 8 Charactersticke f, Pfte,' 































*— — 
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j0s.), .Op.8. Waldmätchen. Honsertakizze f.Pfle, Pr. 20 Ngr. 
Yortragssindien. f. Pfie- Pr. 20 Ner, ı 
RWwallennicin. Sinfonisches Tongemälde f; Orchester, Partitur. Pr. - - 
de Glavieranszug zu 4 Händen. Pr. 3 Thir. 10. Ngr. oo. 
, 13. Tarantella 6; Pfte. zu 4 Händen. Pr. 22} Ngr. ' 
Vioton, Op. 1. 3 Imprompins. p. Piano, Pr. 20-Ngr. WED 
-— —.Öp, 2. Tarantelle p. Piano. Pr. 20 Ngr. . — 
— .— Op. 3. Capries-Vaise p. Piano. Pr. 174 Nor, "THE, 
Stockhausen (Emil), Op. 2, Fantasiestücke f. Pfte. n. Violine, Hol. Pr. v 
22} Ngr. Heft II, Pr. i Thir. J 


J Verlag von EB, W. Fritzsch iu Leipzig. Be 
























Im Verlage des Unterzeichneten sind erschienen and durch alle Mn- 
sikalien- und Buchhandlungen zu beziehen : . : 


Franz Abt. 


Op. 254. Vier Lieder fir: Mezzo-Sopran oder kltstimme ‚mit Pfte, 
j No. I. Morgenstille. „.Leiser tönt sollon.‘‘ "Pr. 5: Sgr. " 
No. 2.:„0b frühen Berhste klaget Ihr.“ Pr. 5 Sgr. 

No. 8. Veber Nacht. „‚Wie. er auch. säume.“-. Pr. 5 Sgr: . 
No. 4. „Blümlein was hängst da das Köpfchen“. 'Pr. 74 Sgr. 
(Dieselben in anderer Ausgabe für Sopran od, Alt). 
Op. 292. Drei E.ieder für eine Sopran- od, Tenorstimme mit Pfte, 
No. 1, „Und wenn du nar eine Thräne geweint," Pr. 74 Sgr, 
ea. N n der Fremde. „„Hab’ ich doch ag und Nacht,“ Pr, 5. Ser. 
"zNo: Ämmer, Immar sing’ ich's wieder.” (Ach wie lieb’ ich dich.) 
- 2. Ser. - 
\ (dieselben in anderer. Ausgabe für Alt oder Bariton.) Ri 
Op. 255. Drei Duette für Dran. u. AK (oder Tenor u, Bari. 
ton) mit. Pianoforte. . . ; ; 


‚ 






No. 3. Abendruhe „Ueber den ‚Hügel hin.“ ‚Pr. 7} Sgr. — 
No; 2. Die Schwälben sind gekommen, ‚Ich hab’s- gesehen.“ Pr, 10Sgr, 
No. 3. Frühlingsgrüss. „Frühlingsiiedehen, flieg zu Thal.“ Pr; 208gr, ' 
Op. 262. Zwei Duette für Bariton nad. Bass mit: Piangforte, : 
nl No.1. Seomanı'ı Abschled. „‚Hinaus in das-blane, das-bransende'Meer,“ 
- r, 123 Ser. PIERRE 
No. 2. Heimfahrt. „Fliege Sohiffiein, fliege sohwell;“- Pr. 124 Sgr, 


Aug. Fr. Crans in Bremen. 
Verlag son F. B, CO. Louckart in Bresiau 


Soeben erschien: 


 Zlda.. 
Komische Oper in zwei Acten 


Text nach dem Französischen von St. Georges und, Ohtvet, 
Musik von 


Friedrich von Flotow. 
Vollständiger Clavierauszug' mit Text 6 Tür, Ouvorture für Piano. zu 
zwei und vier Händen. Einzelne Gesangsnummern wit Piano, Potpourrig. 
und diverse andere Arrangements für Piano etc. Das Textbuch der ' 

Arien und. Gesänge. \ 

















Pianoforte' 


compönirt, 


d. Iendetssohn Rarhodo 


..104, Heft 1. 


(Mo. 33. der ven enlafenen Werke; Wene Ken), 
1 Bäur. (Leipzig; 9. Decomber 1896;)' 
II Hmoll. (Leipzig, 12. October 1838.) 
III Ddnx, (Leipzig, 27. Novemher 1886,) 


Pr. # Ehlr. . 


J compönirt | 
won 


| (seoin * 
"Op, 104, Heft 2. j 

gr ‚narhgelajfenen ‚Wiche. Menue: Folge) 1 
il, “ — s. M — Ya En, 

















Dind von Frlreris Anten im ai. 
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100 " Signale, 





* Die erſt vor einigen Jahren Ind Leben gernfene Opernſchule 
An Bien wird im März aufgelöſt. Urſprüuglich beabſichtigte man dies ſchon zu Bes 
inn des neuen Jahres zu thun, allein man wollte doch nicht fo urplötzlich Lehrer und 
line ihren Schickſal überlaffen und Tieß eine breimonattiche Kündigungsfriſt eintreten, 


* Wegen verſchiedentlich vorgekommener Tumulte iſt ſowohl bie 
Scala in Mailand, wie das geofte Theater in Trieſt geſchloſſen worden. 


* Das New-Bowery-Theater in New-Mort ift am 22. Der. total 
abgebrannt. Es war nad) der Academy af Music das größte der Stadt und fafite ges 
gen 4500 Perfonen, Seit 1798 iſt bies der 51. Theaterbrand in ten Vereinigten 
Staaten. 


* Die Theater in China haben, nach den neueſten Berichten, einige Aehn— 
lichkeit mit den Pariſer Dafös chantants, nur baß fie Feinen Vorhang baben. Es 
wird während den Vorftellungen gegeffen, getrunken, geraucht zc, und bie Naturalver— 
pflegung und der Tabak find in dem Eintrittögeld — ein halber Piaſter ober ca. 2! Frrs, 
— mit einbegriffen, Die Frauen der guten Gefellſchaft beſuchen das Theater nicht, 


* Bruchs Oper „Loreley“ kam in Brag zur erften Aufführung, aber trotz 
der brillanten Ausſtalktung war das Theater bei ber zwelten Vorſtellung Teer. 


* Herr Director Wirfing in Prag ſoll eine bis jetzt noch unbekannte 
kleine Operette von Gluck kaͤuflich an fi gebracht haben, welche noch im Laufe ber 
Saifon zur Aufführung kommen fol, Ste führt den Titel arhre enehaute‘‘ und 
wurde nur einmal und zwar in Verfailles im Jahre 1775 par les onmeiiens italiens 
ordinaires du Roi aufgeführt. 


* Maeftto Eagnoni, der Componiſt des „Don Bucefalo ꝛc., Hat eine neue 
Dper — „La Tombola — beendet, 


# Suppe componirt eine neue Operette unter dem Titel „Malandrino.“ Der 
Text iſt von Bouttonter (franzöfffietes Pſeudonym flr einen in Wien lebenden Porter), 


* Sangerts neue Dper „die Fabier“ wird im Verlag von Bote und 
Bor in Berfin erfeheinen. 


* Wie man vernimmt, tritt Herr Landvogt, Director des deutſchen 
Theaters in Bert, zu Oſtern won feiner Stelle ab, und ber frühere Director ded Bres— 
Vaner Theaters, Herr Gundy, übernimmt den Pacht des Peſter Thenters, 


* Carlund Theodor Kormes, welde nächftens nach Amerika zurückkehren, 
wollen eine deutſche Oper In New-NYork gründen, 


* Ser Graf von Platen-Hallermund, der ehemalige Hannover'ſche 
« Xheaterindendant, tft zum Generaldirector am Königl. Heftheater in Dresten ernannt 
worden und wird am 1. März in Function treten. 


* Herr von Bronfart ift, wie die Börfenzeitung meldet, zum Intendanten 
bes Hoftheaterb in Hannover ernannt werben. 


%* Here von Puttlitz bat feine Entlaſſung als Intendant des Großberzogl. 
Hoftheaters in Schwerin genommen und verfäftt an Oſtern Schwerin, 


* Ser Wachtel gaſtirt gegenwärtig am Hoftheater zu Dresden, er wird na— 
mentlih mehrmals als Vabto de Gamg in der „Afrifanerin® auftreten. Much Herr 
Gunz aus Hannover trifft in den naͤchſien Tagen zu einem Gaftfpiel ein, 


* Mad. BiardotsBarcia hat anf dem Strasburger Theater den Gluck'ſchen 
„Orpheus“ gefungen und ift fehr gefeiert werben. : 


* Die Sofopernfängerin Fräulein Bettelheim wird, troidem fle 
tontracklich für drei Jahre neh am bie Wiener Oper gebunden if, nach Paris Air ve 
Ben Oper überfledeln, da von ber Dirertion der großen Oper In Parks der Künftterin 
ber Antrag gemacht wurde, die Im Gontracte feſtgefebie Bäralfinmme von 12,000 Gulden 
{mr Wolle eines Contrackruches fiir ſie zu entrichten und auferdem eine Aafresgage von 
80,000 Freb., drei Monate Urlaub, gegen Me Verpflichtung, Im Monate acht Mat zu 
fingen, bewilligt Habe. Kür ein jebeönialiges weiteres Anfireten iſt fir bie Künſilerin 
ein Honorar yon 800 Fres. per Abend fefgefeht worden. Man refeetirt um fo mehr 
— auf die Meanifition ber Sängerin, da man für ſie bie Molle der Prinzeffin 

oll in der zur Auffüpeung vorbereiteten Oper „Don Carlos” befttumt hat, 


Signale, 101 


* Die phitharmonifhe Gefellſchaft in St, Louis (Amerika) Fat bis 
feht in biefem Yale aivel Goncerte el von denen dem zweiten beziehentlich bes 
Programms der Vorzug gebührt. Es bot als Sauptfachen bie Freiſchütz⸗ Duͤperture, Ans 
dante und Mtenuekt aud Veelhopen'd erfter Sinfonie und einen Chor aus „Elias.“ Der 
Dielgent der Eoncerte ft Her Walbaner. 


* In Turin hat bie Municipalität die Errichtung eines muſikaliſchen Ly⸗ 
eums Kefihloffen, Dis auf Weiteres ſollen jedoch vorläufig nur Gefang= und Inſtru— 
mentalſpiel Gegenftände des Unterrichts ſein. 


* Frankreich iſt mit einer neuen Freiheit, der Tanzfreiheit, bes 
ſchenkt worden. Alle Kpenter haben nämlich das Recht erhalten, Mastenbälle zu geben. 


* In Madrid erfeint vom 6. Jan. ab eine neue muſtkaliſche Zeitung: Re- 
vista y Gacela musical. ö 


* In Mailand if bieerfe Nunmmer eines neuen Journals, „Teatro italiano‘ 
betitelt, ausgegeben worden. 


* In NeweMork hat Mor Maretzel von_dem Herausgeber des „Sunday 
Merouiy‘® bie Summe von 1000 Dollars erftitten. Der ,‚Sunda Mereury'* iſt eine 
jener in Anterita nur zu ſehr gebuldeten Zeitungen, welche — vom Skandal und 
der Unzucht leben, und unter dem Manici kiefer fittlicher. Entrüftun, die ſcheußlichſten 
Vorfälle, welhe fhon für die betroffenen Perfonen etelhaft fein müflen, an bie Defz 
fenttichteit zleben umb das Gange mit einer moraliſchen Saure übergießen. Ein duch 
Mareget's Weigerung, dem Blatte Anzeigen zu geben, emtflandener Streit gab dem 
yuanday Mercary'‘. Gelegenheit, bad Opernhaus ald Sunmelplag von Dieben und 
Bröfitultten zu bẽzeichnen und — vor dem Beſuche der Oper zu warnen. 
Ueberhaupt wurde die Oper als ein Anftitut dargeftellt, welches vom Teufel erfunden 
fe. und zum Antergange ber frommen C hriſtenfeelen nicht wenig beitrage. Maretzek ver⸗ 
Elagte die Zeitung wegen Diffamation und fofort nachden dies geſchehen, begann das 
Bombarbentent erft recht. EB entftanten fo nach und nad; nicht mehr als neun Kia— 
an wegen Berldainidung, und bie erſte derfelben wurde, wie gemelbet, glücklich durchge⸗ 
ührt. Man erfährt, daß bei dem Zuruckziehen der Gefchwornen in das Berathungs⸗ 
zinimer neun Geſchworne dafuͤr waren, ba die Verklagten um 10,000 Dollars gefiraft 
würden, wogegen zwei andere 5000 Dollars feftftellen wollten. Mit dem Wahrfpruche, 
welcher nebenbei auch die Legung der fl) auf 2000 Dollars belaufenden Koſten ein⸗ 
ſchließt, iſt es feſtgeſtellt daß dem ungeheuren Mißbrauch, weisen mandhe Zeitungen 
auf Zuipreſarlos auszuüben gefuht haben, ein Biel_gefegt ift. Mmnifant if die Thate 
ache, daß ber Vertpeibiger der Verklagten bie Sprache derſelben dadurch zu recht⸗ 
ertigen fuchte, daß Opern wie „Nigofetto", „Xraviata” und „Nobert” aufgefühtt wer— 
ben felen, weiche „von Unguct ftroßten”, 


* Karl Formes, ber geivaltige Baſſiſt, deſſen Stimmeraft nur von feiner 
Stärke im Erfinden von Mlünchhaufladen tibertroffen wird,  iweilt gegenwärtig tn 
amhurg unb erzaͤhlt da Abends bein „Dechelglas“ feine Erlebniſfe In Umerita, Die 
Hamburger Reherne bringt nachftehenbe Beine — tiefer Denkwürdigkeiten: 
elch ein glorioſer Tag, den und der Gelb fo unvergleſlchlich ſchön fehildert, als in 
Wafdingten General Sherman vor der Front deb genen ‚Heeres Fornies zurief: „Char 
Ich, U say — wir beide haben doch ben Schwindel allein gerettet“ — worauf Karl be 
ſcheiden erwibertes „AIG Habe viel getfan, aber nicht Alles" — oder die Scene, wo Genes 
ral Grant bei Sperman eintritt, der mit eiſerner Ruhe Karl zuruft: „Sagen Sie den 
Dann, Ich fei nicht zu Baufe — ich werde mit Ihren allein ben Feldzugsplan mas 
hen l“ Dder gar jener große Moment , we beim Uebergang tiber den Potonae Sher— 
man feet: „Karl, wir müffen den Feind erſchrecken 1° Und mit gervaftigen Tönen don— 
next Hm Karl das Schtachllied Marrel's entgegen, und vor biefer ungewohnten, ſchreck 


— Ceſcheinums flieht das. ‚Heer des Suͤdens Im wildeſter Haſt bis nach — Galie 
ornien! 


* Ein simifaer Kuß. Als DBeifpiel der firengen Theater» Sittenpeltzel in 
Nous berichtet man, daß Kr im Theater Argentina die erfte Tänzerin, Spra Sal« 
vioni, auf offener Bühne von Gendarmen arretirt worden fei, wei in einem Ballet 
bem Verbote zuwider fleiſchfarbene Trirots tzug und einem jungen Mann, ber mit ihr 
auftrat teigens aber nur ein verkleideles Madchen war), einen Fuß gab, flatt denfels 
ben, wie e8 borgeſchrieben iſt, nur anyudeuten, 
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* Carlotta Patti bat ſich Bei ihrer neulich in Nizza gehaltenen Raſt fo 
wohl in diefer Stadt gefallen, daß fle wegen Ankaufs einer Billa daſelbſt In Unter⸗ 
Handlung left, 


* Der Mufitaltenverleger Herr Guſtav Heinze in Leipzig flebelt 
nah Dresden über und afeciirt ſich daferäft mit gem Mufttalienhändter ©. Frie⸗ 
dei, Mit ihm verliert Leipzig auch feine Gattin, geb. Sara) Magnus, befannttih eine 
audgezeichnete Pianiſtin. 


* Sn Leipzig feierte bag Dröchermitglich Herr U. Lindner, befanntlih ein 
vorzüglichet Hernift, am 27. Dee. in aller Stiffe fein 50jäßeiges Kunſilerjubildum 
züg 


* Dem Komponiſten Seren Auguſt Langert wurde vom Herzog von 
Coburg der Titel eines Capellmelſiers — j 8 $ 


* Der Tenorifi Herr Sontheim erhielt vom Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin das ſilberne DVerdienfifreug der wondiſchen Krone, 


* Ein Berebrer berin Wien verftorbenen Sängerin Amalie Kraft 
hat ein Denkmal aus earrariſchem Marmor für ihr Grab anfertigen laffen und wird 
daſſelbe am Todestage der Künftlerin aufgeftellt werden, 


* In Bordeaur if diefer Tage ber Tenoriſt Lange ge erben. Sein rechter 
Ranıe war Graf Ludwig Mattäus Biaring, Er zählte u den Schülern Chorons und 
den Kunſtgenoſſen Nourtit's. 


* Die berühmte franzöſiſche Schanfpielerin Mademolſelle Geor— 
ges iſt in Baris am ı1. Jan. im Alter von 80 Jahren geftorben. Margariter 
Georges Weymer bebätizte ſchon mit 14 Jahren als tragifche Heldin auf dem Then 4 
ter Srancald und. glängte während ber ganzen Epeche des erften Kaiſerreichd als tragifche 
‚Heldin in dem cfaffifchen Repertoir. Sie war ed, melde neben Talma in Suraber 
und Erfurt vor dem „Barterre von Königen” ſpielle, Nach dem Sturz des Kaiferreichs 
ging fie freiwillig im’8 Exil, Lehrte in ben hundert Tagen nach Paris zurlit und wurde 
nach der Wiederherſtellung der Bourbonen aus ber Heihe der Sorietäreg der Hofbühne 
geſttichen. In den zwanziger Jahren Fam ſie wieder zum Vorfchein, erft int denn, 
dann in_ber Porte St. Martin, wo fle in ten Dramen ber romantifchen Schule ihre 
zweite Glanzperlode feierte, Ihre Lucrezia Borgia, Marie Tudor Margarete von 
Burgund w. f, w., leben noch in ber Erinnerung ihrer Beltgenoffen. Wiederholte 
Kunjtreifen machten ſie auch Im uslande, namentlid In Deufhland und Nufland bes 
kannt. Sie fpiefte zum vorlepten Male im Jahre 1849 am der Seite Rachel's diefelbe 
Etytenmeſtra, in welcher fie einſt behütiet Hatte, und erregte noch an dieſem Abend durch 
ihren Erfolg die Eiferſucht ihrer berlipmten Nachfolgerin. Zum legten Mate trat fie 
bor etwa zehn Fahren auf dem Theater Sen im „Beitanniens” auf, Ihre Ver⸗ 
mögensverhäftuiffe waren In ber letzten Zeit keineswegs günflig. Eine Benfton bon 
4000 Francs, welche fie vom Staatsninifterlum, und eine zweite bon 2000 Frgnes, 
die fie aus der Chatulle des Kalſers bezog,bildeten ihr ganzes Einkonmen. Mile, 
Georges fagte einige Minuten vor Ihrem Werfchelden: ‚Ss will, daß man mich in 
meinem ſchwarzen Seipenfleide und weinem Mantel aus ‚„‚Rodepune’ beerdige“. Dies 
fer ihr letzter Wille wurde befolgt. 


J 





Sigualkaſten. 


O. W. in D. Geht nlät. — F. F, in W. Man fat uns das Duch noch ni J 
ſandt. — F. R. in MSeftere Mitthellungen aus Ihrer Gegend a Ir Bi An 
fehl. — H. D; in P. Kür Interejfante Sachen haben wir ſeid Raum und war ſo vlel 
als man wünſcht — nur nicht für daB Gegentheil. — Albert K. in P. Wangen Ste 


einen Verſuch, die Form erfehen Sie aus den Matte ſelbſt. — €. B. in Schw. @8° J 


wird und angenehm fein, wenn Sie bie verfprochent Arbeit fo bald {8 nd 
toolfen. — Litera in H. Wozu dieſe fortgefehten Thierquäferelen ? & a tee " 
was Sie wlinſchen. — Herr Gollege.. Denten Sie doch nach, was hätten wir denn 4— 


thun follen bei Ihrer gänzlichen Schweigſamteit Soft 
—X PA er gänzlichen Schtweigfi en wir vieleicht Die totale Vier⸗ 
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Ankündigungen. 
Für Olavierlehrer. 


a Wie allgemein bekannt, verursachen die ersten Anfangsgründe im Clavier- 
spiel sowohl dem Lehrer beim Unterrichtgeben, als den Schüler beim Unter- 
. Yichtnehmen die grössten Schwierigkeiten. Diese in bedeutendem Grade zu 
mindern und gleich ven der ersten Glavierstunde an durch einen streng_siu- 
fenmässigen Lehrgang und höchst anregende Musikstücke des Schü- 
lers Interesse für seine musikalische Ausbildang zu wecken, ist die Auf- 
gabe, welche sich die unter dem Titel: „Glavierunterrichtsbriefe‘‘ heraus- 
gegebene Glavierschule von A. Hennes (Leipzig, bei ©. A. Haendel, Gur- 
sus 1 & 1 Tülr., Cursus I, Il, IV und V. & 44 Thlr., gestellt und nach dem 
Urtheil zahlreicher pädagogischer Zeitschriften und mehr als 150 Aussprüchen 
von Kunst - Autoritäten und Lehrern (Abdruck im Prospeet) auch gelöst hat. 
Damit jedoch Jeder selbst prüfen kann, ob der von so vielen Clavierlehrern ge- 
gehene Ausspruch, dass durch diese neue, geistesbildendeunddurch- 
aus praotische Lehrmethode alles von den bisherigen UÜlavier- 
schulen Geleistete übertroffen wird, richtig ist, wird ausnahmsweise 
der erste Gursus dieses Werkes, (enthaltend 50 Tonstücke auf. 152 Druckseiten 
mit Texı) nebst Prospeet mit 150 Beurtheilungen, gegen Postnachnahme von 
% Sgr. (anstatt des Ladenpreises von 1 Thir.) von der Fxpedition der Clavier- 
unterrichtsbriefe in Wiesbaıten als Probe versandt und Jedem die Rücksen- 
dung gegen denselben Postvorschuss 14 Tage lang freigestellt. Zu einer sol-, 
chen Bestellung genügt die einfache Vebersendung einer Adresskarte franco 
unter Kreutzbaud oder eines beliebigen Zeitungshlaties, wenn der Papierstreifen 
des Kreuzbandes auf. der Siegelseite die Bemerkung enthält? Absender . . - » » 


inn..0.. Rente Bestelluugen auf Cursus I & 15 Ngr, können auch von 
den Buch-. und Musikhandlungen effestuirt werden. 


42 
U 
Für Trompeter. 

Manchen der Herren Trompeter gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist au der Beschaffenheit des Mund- 
stücks liegen, Durch praetische Erlahrung uud Kenntniss der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte und von mir geprülte Wrompeten- 
Mundstücke sin! ä Stück I Thaler von mir zu beziehen, (und 
bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 

August Schmidt, 


Trompeter am grossen Orchester, 
Leipzig, Ritterstr. 39, 2. Et, 


Das Anftellungs-Bureausir Mufiker 


von 
A. Westphal in Chemnitz 
empfiehlt sich den Herren Musiklirecloren und Musikern bestens und 
bittet, wamentlich- die. Herren Musikdirectoren von Kurcapellen, ihre 


Bestellungen rechtzeitig eingehen zu lassen, um die Wahl guter Mu- 
siker mir zu ermöglichen, . 
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Anzeige. 


Die Stelle eines Oboisten, womöglich auch Clarinettspielers am 
Musikvereine zu Bozen, in Südtirol, mit der Verpflichtung zur Mit- - 
wirkung bei der Kirchenmusik in der Pfarrkirche, hei den Vereinscon- 
verten, und wochentlich 10 Unterrichtsstunden, auf Holzblasinstrumen- 
ten, wird gegen vierteljährige gegenseitig freistehende Kündigung. bis 
1. März 1867, mit dem Gehalte von jährlich 350 Fl. ö. W. und. 
Urlaub im Munate Juli und August, ausgeschrieben. 

Belegte Gesuche bis 4, Wehr. 1867 an die Vereins-Direction. 
Bozen, am 5. Jänner 1867. 
" Die Musikvereins-Direction. 


Nusifer-Engagement, 


Zar Completirung einer auswärtigen grossen Concertcapelle wer- 
den tüchtige junge-Musiker, namentlich ein Concertmeister und Solo- 
Geiger, mehrere erste und zweite Geiger, Bratschisten, ein Solo-Cel- 
loist, Cuntrabassist, Solo-Harfenist, sowie besonders erste Bläser für 
alle Instrumente, die zugleich tüchtige Virtuosen sind, unter günstigen 
Bedingungen zu engagiren gesucht. Refeetanten erlahren das Nähere 


durch den Hofmusikus 
'W. Kallenberg : 
in ‚Weimar, 


Slelle⸗Gesuch. 


Ein junger Musiker, Geiger und Clavierspieler, der auf beiden 
Instrumenten die besten Zeugnisse von den grüssien musikalischen An- 
toritäten beibringen kann, sucht eine seinen Leistungen entsprechende 
Stellung. Z.B. als Lehrer au einem/Musikinstitut oder ähnlichen An- 
stalt. Frankirte Anfragen unter der Chiffre G. @. befördert die Ex- 
pedition dieses Blattes, 


> Sänger-Vereinen 

empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und edi . 

führung zu den billigsten Pröiden, die Manufactur von J. A. Ni a orAus 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauriolanum.) 











‚ Zu leihen oder zu kaufen gesucht werden die Orchester- 
stimmen (Streichquartett doppel) zu Gluck, Alcoste, nach der fran- 
zösischen Bearbeitung, Gef. Öfferten bittet schleunigst an 
Herrn H. Wessel, Musikalienhandiung in Rostock, zu senden, 
- C. F. Leede in Leipzig. 
Verlag von Bartäolf Senff in Leipgig. 
Drud von Briedeih Andra in Leipgig. 





* 





NVoe. 7. Leipzig, Januar. 1867. 


SIGNALE 


für die: 
Mufilaliide Welt 


: Fuͤnfundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





Jahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bixeeter frankirter Zufendung durch die Baft unter Kreupband 3 Thlr.“ Inſertionsge⸗ 
bühren für die Petitzeile ober deren Raum 217, Neugrofchen. Alte Bude und Mufitalienz 


handlungen, ſomle alle Boftäiter nehmen Beftelungen an. Zufendungen werden unter 
der Adreffe der Redaction erbeten. > 


— — ———————— 


Adreſt buch 
für die muſikaliſche Wert 
I; 
Reipzig. 
(Siebenter Artikel, 
Die Orgeln. - 

Es läßt ſich wohl vorausfehen, daß In Leipzig bie Orgeln den Anforderungen ente 
ſprechen, welche der gegenwärtige Stand der Drgelbaufunft als nothwendig für lirchliche 
ſowohl wie rein künſtleriſche Zwecke bezeichnelt. Unter den neun Hierbei in Betrachtung 
zu ziehenden Werken find dret, die ber Pauliner-, Nicolaiæ und Thomaskirche, durch ihren 
Umfang hervorſtechend. Die andern ſechs, von denen auf bie Neus, Johannis⸗, Refors 
micte, und Katholiſche Kirche je eine, auf die Peterskirche aber zwei kommen, deren eine 
uöfchlichti den Studlum der Zöglinge des Confervatoriums' Iberlaffen, find, obwohl 
an und für: ſich vollkommen zweckdienlich, doch nicht Geteutend genug, um fle einer 
detailirten Unterſuchung zu unterwerfen. Auch unter den erſt genannten drei großen 
orten beſchränken wir eine ſoiche nur auf zwei, mit der auddrücklichen Erklärung, den 
ſich darbietenden reichhaltigen Stoff mr in foweit Gerbeiqugiehen, als er auch ohne 
ſpeelelle Kenntniß des Drgelbaus dennoch einen allgemeinen Ueberblick gefattet und ſo⸗ 
mit nicht ganz ohne Intereſſe für den größten heit unferer geneigten Lefer fein dürfte, 


Die Erbauung der Banliner s Drger fällt in die Mitte der 40er Jahre. Der yore 
ſtorbene Hoforgamft Schneider in Drebden, weit berühmt wegen feiner künſtleriſchen 





’ 
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Tuchtigkeit wie feiner gründlichen Kenntnif bes Orgelbaus im Befondern, hatte, wie 
bieß bei ben meiften großen Werfen unſereb engern Vaterlands der Fall war, den Ente 
wurf ber Dißpofltion und die Ueberwachung der Ausführung Seiten des Orgelbaumeiſters 
Mende in Leipzig übernommen. Die neuere Zeit hat von der einft üblichen Aubſchmu— 
&ung des Aeußern eines Orgelwerkes (in welcher Beziehung man allerdings noch hie und 
da dem wunderlichſten Geſchmack des vergangenen Jahrhunderts begegnet) abgeſehen und 
ſich für eine edle Einfachhelt entſchieden. So finden wir hier, wie überhaupt bei allen 
erwähnten Werken das Decorative nur in ſoweit vertreten, als es ſich mit weit höher 
ſtehenden Zwecken vereinigen laͤßt, oder ſich vielmehr aus dieſen von ſelbſt ergiebt. Das 
Triebwerk beſteht in ſechs Cylinderbälgen, welche unmittelbar neben ber Orgel Platz ge⸗ 
finden. Drei Claviere umfaſſen den gangen Chor der 56 Elingenden Stimmen, von benen 
17 auf dem Hauptwerke, 14 auf dem Oberwerke ‚ 11 auf dem Lnterwerfe und 14 im 
Pebale fichen. Weitere 8 vorhandene Regiſter dienen als Nebenzüge fr Ventile, Kop⸗ 
pen m f. w. Someit man aus dent Verhältniß ber einzelnen Stimmen beziehendlich 
ihrer Tongröße einen Schluß auf die Qualität bes Chors zu machen vermag, fo dürfte 
bie Anzahl ber Negifter, welche bie verfihlebenen Tengrößen vertreten, hinreichend fein, 
um den Character des In Rede ſtehenden Wertes im Allgemeinſten zu beſtimmen. 


Hiernach ſetzt ſich das Werk folgendermaßen zuſammen: 


Manual, Pedal. 
Stimmen mit I = 4 Stimmen mit 32’ 2, 
vn 816 n „ Wa 
Nebenftinmen unter 8 — 1, Nebenftimmen unter 1 = 1, 
Stimmen mit 4 6, Stimmen mit 8 3. 
Nebenftinmen unter 4“ — 3, Nebenſtimmen unter 9 — 1. 
Stimmen mit v— 3, Stimmen ut 4 2. 
Nebenſtimmen unter 2 — 3, Gemiſchte Stimme — 1. 

Gemiſchte Stimuen — 6, 


Ruͤckſichtlich des Characters feiner einzelnen Stimmen ſowohl, wie der Geſammt⸗ 
wirkung rechnen wir das Werk zu den guten; obwohl der Umſtand, daß daſſelbe nach 
einen Zeitraum von nur zwanzig Jahren fchon einer bedentenden Reparatur bedarf, 
nicht gerade für bie Sorgfalt der Ausfügrung ſpricht. — Organlſt iſt der um Reipzigs 
Männergefang verbiente Dr. H. Langer. 


Wir werden und num zu ben Werke, bad feine genannten Schweſtern in jeder Weiſe 
Überragt, zur Orgel der Nicolaikirche. Dem verſtorbenen Organiſten Schellenberg gebührt 
das Verdienſt, die Behörde, welche anfänglich nur zum Umbau der alten Drgel geneigt 
war, für einen Neubau gewonnen und gu biefem Zwecke bie Aufmerkſambkeit auf den Mei⸗ 
fer Ladegaſt in Weißenfels gelenkt zu haben. Dafi biefer ein Meifter exften Ranges, hatte 
er buch den Ban der Merfeburger Domorgel glänzend bewieſen. — Hier, wo es ſich 
um die Herſtellung eines der Stadt Leipzig in jeder Weiſe würdigen Werkes handeule, 
galt es vor Allem, von einer allzu kritiſchen Unterſuchung des Koftenanfchlags, der ſich 
allerdings nach der von Fr. Schnelder, Schellenberg und Ladegaſt entworfenen Dispo⸗ 
ſition auf eine beträchtliche Hohe erhob, abzuſehn. Die zuſtändige Vehorde acceptirte 
nicht nur dieſen, ſondern ging ebenſowohl auf bie im Verlaufe der Vorarbeiten ſich gel⸗ 
tend machenden Berbefferungsvorfäjläge und Wunſche mit ſeltener Bereitwilligkeit ein. 
Ep ſieht kenn das Wert bente vor und, wie kaum ein zweltes in Deutſchland ; impo⸗ 
fant in feiner Erſcheinung, aubtruckbfähig für alle auf religiöſem Gefuͤhlsgrunde ſich eltend 
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marhenden Stimmungsunterfehlebe. Von dem Gebete, das leiſe nur anf ber Lippe bes 
Andachtigen ſchwebt, 618 zur erhabenen Kobpreiſung, wie fie die frenmie Gemeinde 
der Herrlichkeit ihres Gettes fhrgt, überall feint und aus den bewegungoloſen Ton— 
koörpern ein Etwas entgegenzukommen, dad mehr als bloßer Falter Schall oder Klang — 
als Seeliſches eben zur Seele fpricht, — Bekundet der ganze Mechanismus, dad Mate⸗ 
rial, die Sorgfalt der Behandlung deſſelben den denkenden, gewiſſenhaften Meiſter, ſo 
liegt in jener festen Eigenſchaft feines Werkes, im Drganon, feiner Sprache, ein Zeugs 
niß von einer Künſtlerſchaft, wie fie vom Menſurbret in der Werkſtatt ſchwerlich zu er⸗ 
lernen ſeln dürfte. Räumliche Bedingungen, welche ein Verliefen des Werkes unmög— 
(ch machten, nöthigten den Meiſter einen Proſpert (fieben Flachfelder) zu ſchaffen, der 
faft die Breite des Chors, 36 Ellen einnimmi. So mächtig das Ganze mit feinen 
Principal 32° in Front ſich darſtellt: aus ber notwendig wechſelnden Stellung ter 
einzelnen und namentlich ber guoßen Sthumkörper mußte eine Wirkung hervorgehen, 
die ein unmittelbares Erfaffen fehneller Paſſagen nicht überall mit gleich genauer Ein⸗ 
und Durchſicht geſtattet. So mußte auch, wegen Mangel an Raum, das Triebwerk in 
eine nicht unerhebliche Entfernung, in den Thuͤrm der Kirche vertiefen werden, Zwölf 
ietzt faſt ausſchllehßlich in Anwendung gefonmmene Eplinderbätge*) führen in riefigen Haupt⸗ 
und entfprechenden Nebenfandien ben Wind In bie verſchiedenen Quarliere. Drei jener 
Eplinter gehören zur pmeumatifihen Maſchine, einer Vorrichtung, ter wir, fo viel 
Orgeln wir faſt in allen Theilen Deutſchlands kennen zu lernen Gelegenheit hatten, 
noch nirgends begegneten. Sie kam zunächſt in Frantkreich durch einen engli— 
ſchen Drgelbauer in Gebrauch. Unſer Mieiſter, ber ſelbſtverſtändlich, wo irgend nur 
ein Fortfchritt feiner Kunſt bemerkbar, mit eignem Denken und Forſchen in denſel⸗ 
ben eintritt, Hat auch hier feinen eignen Weg verfolgt, Eine detailirte Beſchrei⸗ 
bung dieſer würde ben Naum der und vergännten Zeilen üßerfereiten; «8 gnüge bie 
einfache Bemerkung, daß fie dem Zwwecke einer theilweiſen Paralyſirung bes im vollen 
Werke ſich geltend machenden Drucks auf die Ventile dient und fomit die Spielart 
weſentlich erleichtert, Ebenfo zweckmäßig befinden ſich die Windſperrungen für die Ma⸗ 
nuale, abwelchend von der Bisher üblichen Stellung unter ben Regiſtern, unmittelbar 
Über dem Pedal; fo zwar, daß (erſtes, zweites und drittes Clabier mit je zwei Claves, das 
vierte mit einem) eine leiſe Berührung des über jedem dieſer Claves befindlichen Meſſing⸗ 
knopfs hinreicht, um ihre Thätigkeit aufzuheben, alſo einen Theil der Stimmen, reſpee⸗ 
tive das ganze Clavier zum Schwelgen zu bringen, Die drei andern, in gleicher Reihe 
ſtehenden Clabes find mit den Ueberfehriften Ped, Forte, Grese., Decreso,, deren Bes 
deutung einleuchtend, verſehen. Die Negiſtratur (100) theilt ſich in vier Reihen mit je 
25 Knöpfen. Pedal und erſtes Clavier links und rechts neben dem Vorſetzbrete, nach 
der Tiefe — zweltes, drlttes und viertes Clabier zu beiden Seiten nach ber Breite, 
Von biefen Negiftern vertreten 85 die Maffe der klingenden Stimmen, bie übrigen 
dienen als Nebenziige zu miechaniſchen Zwecken, Koppeln, Pedal-Ventile, Ealcant ıc 
Zur ſchnellen Ueberficht ſind jene, die klingenden Stimmen hinwieder als einfache oder 
gemiſchte, durch beſondere, leicht erennbare Querſtriche von einander geſchieden. Welche 
Schwierigkeit die Handhabung eines fo eompfichten Mechanisnius aumal dem mit der 
Orgel nicht vollfonmen vertrauten Spieler mat, iſt Leicht abzuſehen. Rechnet man 
hinzu, daß die Anforderungen, welche das moderne Orgelſpiel in gleicher Weife an Kopf, 
Sand und Fuß ſiellt, auf das Höchſte geflogen, fo wird man den Werth fetcher anſchei⸗ 
nend fo nahe Hegenden Verbefferungen zu wuͤrdigen wiſſen. 


) Die erſten Chlinderbälge baute dr. Echulz in Paulinzella 1828. 
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Ueberblicken wit nun das Verhältniß der Stimmen beplehentlich ihrer Totgröße: 
fo ergiebt fich folgendes Mefultat: 


——zE 














Manual. Pedal. 
Stimmen mit 3 = 1. Stimmen mit 32 3 
„16 8. „16 6. 
621. Nebenfimmen 160 —2. 
Nebenſtimmen 6 1. Stimmen nt 8 4 
Stimmen mit 4 = 12, Nebenfimmn = 1 
Nebenftimmen 4 6, Stimmen mit Mm 2 
Stimmen mt 5 Gemiſchte Stimmen = 1. 
Nebenfimmen = 4 
Gemiſchte Stimmen == 8, 


Denmach Manual: Grundfiimmen 46; Nebenſtimmen 10, Gemiſchte Stimmen 10, \ 
Beral: Grundſtimmen 15, Nebenftimmen 3, Gemiſchte Stimmen 1. 


Wenden wir nun ferner die Aufmerkſamkeit noch auf dad Pfeifen und Regierwerk 
im Befondern: fo Haben wir beziehentlich des erſtern hervorzuheben, daß die Anſprache 
jener auch in ben Stimmen, welche ihrer Natur nach mit Bald größerer, bald geringerer 
Schiwerfälligkeit ber Intonation behaftet find, Überall exaet genannt werben muß, daf 4 
einzelne Blötenwerke, namentlich bie des vierten Claviers, eine ſeltne Weichheit, Füllen 
und Schmelz auszeichnen; die Rohrwerke aber, auch in den übergroßen und großen Ton» 3 
Lörpern, nichts von jenem grollenden, raſſelnden oder blörenden Ton Kemerken taffen, & 
der nur zu oft, ſelbſt bei Vorzüglichkeit ber andern Stimnien, jede characteriſtiſche Mi⸗ J 
ſchung geradezu unmöglich macht. Dieſe Nobleſſe des Kangd durch bie ganze Familie J 
ber Zungenpfeifen gieht dem vollen Werke eine Würde und Erhabenheit, die den freilich J 
fo ziemlich verbrauchten Ausdruck „das Braufen ber Orgel“ in feiner eigentfichiten Ber J 
deutung rechtfertigen. — Sollen wir aber, neben jenen gewaltigen Stüßen des vollen J 
Chors, Poſaune 32° und 16, Dulcian 16° u, fe w. ein beſcheidneres, ftilleres, aber & 
nichtsdeſtoweniger durch das Sympathiſche feines Organs fo reiht angiehendes Glied je= fi 
ner Familie nanihaft machen, fo iſt e8 Aeoline 16. Diefe Stimme allein wäre bins 
reichend, ben Meifter als folhen zu boemmentien, — Das Regierwerk — wir Kegreis 
fen darunter alle mechantfehen Vorrichtungen, welche bie Tenkörper in Bewegung fehen 
— läßt nirgends, was Ueberfihtlichfeit feiner Anordnung anlangt, eine Ängftliche Venus 
tzung des zugetheilten Raums bemerken. Mas muß bie Mühe umd Veſchwerlichteit aus 
Erfahrung kennen gelernt haben, welche die Inſtandfetzung einer unbedeutenden Stockung 
in irgend einem Theile des Innern zeitweilig verurfacht, um bie Vortheile anzuerkennen, 
welche dem Organiſten erlauben, In allen Quartieren feines Werts wirklich zu Haufe 
fein zu können. Der gegenwärtige Inhaber des Werts iſt E. F. Richter, ein Künfts 
ler, über melden Etwas hinzuzufügen wir für überflüfiig halten; er bat fich durch feine 
Leiſtungen als Tonlehrer wie Tondichter in den weitefien Kreiſen beſſer empfohlen, als 
wir es nit dem Ausdrucke der größten Hochachtung zu thun verniöchten. 


Jahre werben hingehen, — manches Herz, das ſich an den Klängen dieſes herrll⸗ 
chen Werts erhoben, wird nicht mehr ſchlagen, aber jene Lippen und Zungen werden 
noch in ſpätern Zeiten zur Ehre des Meiſters das Lob Gottes verkünden. 


„Moch dauern wirds in fpiten Tagen 
Und rühren vieler Menſchen Ohr, 

Und wird mit dem Betrübten lagen 
Und ſtimmen In der Andacht Gpor.” 
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Dur und Moll 


# Leipzig. Der zweite Cyrus ber diesjährigen Kanmermufit=Soireen Im 
Saale des Geroandhanfes bat begonnen, und zwar am 19. San., mit der erſten des nenen 
Turnus oder mit ber fünften überhaupt der ganzen Salfon, Vemertenswerth war biefe 
Soiree Gefonders durch die Mitivfrkung eines fremden und fehr gefihäßten Gaſtes — des 
Herrn Capellmeifters Berbinand Hilfer ans Chln, Derfelbe trug zuerft im Berein 
mit ben Herren Concertmeiſter Dayid und Se Aus das reljende, von liebenswürdigſter 
Heiterkeit und herzigſter Frifche Aberfprudelnde Trio in Cure (Ro, 3 der Breltkopf u. 
Hartel ſchen Ausgabe) vor und verfehte den ganzen Saal in die freubigfte Aufregung 
ae bem Stüste fo ganz angemeffene Grayie und neiftige Megfanfeit feines Spiels 
.— Eigenfehaften, in denen auch feine erwähnten Biofin- und Violoncell-Partner nicht 
hinter ihm zuruͤckblieben. Dann gab ex noch eine eigne Eempofltion — Phantaſte für 
Pianoforte folo (Mferpt,, zum exrften Dale) — zu hören, ein Stil, weiches ſich ala 
frappanter und fpiritneller Züge voll erwics und unfreg Bedunkens zu den gelungenften 
Clabierfachen gehört, Die ber ſehr fleißige Stller in den Tepten Jahren geliefert Bat. Der 
Beifall, welcher dem Spieler⸗Eoniponiſten gegofft wurde, war fo reichlich, day der Gaſt 
ſich noch zu einen Zugabe veranlaßt fahz fe befand — wle wir vermuten — in einer 
ebenfalls eignen Compofltion und war fehr ſtunig und geiſtvoll. — Kerr Concertmeifter 
David, welcher feit gerammer Zeit das Gefchäft der fonenannten mufifafifchen „Auge 
grabungen“ mit tet und Eifer betreibt, Hat wieder einen glücklichen Yu gemacht 
it einer gegen 1700 für Violine und Sezifferten Bah von Tommafo V tati_compos 
nirten Cinconna, die er zur affgemeinften Befriedigung vortrug. Das Stüd iſt in ber 
That Intereffant und wirkungsvoll und iſt cd noch mehr geworden, durch bie wirklich 
SEHR geſchniackvolle Ciavier⸗ Vegteitung, bie Berr David aus den Elemenlen des begif⸗ 
ferten Baſſez herauseniwickelt hat, — Den Schluß des Abends bildete das Streich— 
Auantett "in Fmoll (Op. 50, No. 2) von Beethoden, von den Herren David, Nintgen, 


Hermann und Hegar ererutict und befonders i ifender 
iekung gebe 2 efonderd in dem wundervollen Adagio zu ergreift 


* Dvesben, 16. Jan. Die am 12. San. mit theifweife neuer Befekung flotte 
gehahte Wieberaufführung des „Lohangein wurde, mie dad —— Ar KR 
von dem veihbefegten Haufe mit fo viel Beifall aufgenommen, daß bie Hoffnung einige 
Berechtigung Haben bilrfte, das Werk werde fi num wieder geraume Zeit anf dem Mes 
pertoive erhalten. Ihren älteren Kunftgenoffen , Tichat ſchet (Lohengrin), Mitters 
wunrzer (Telranund) und Kran Krebs-Richalefi Drtrud), fand Frau Blume, 
welchẽ bie Eiſa“ zum erſten Male fang, wüͤrdig zus Seite. Der Meferent des „Dieds 
bener Journals” ſchreiht über biefe junge Künftlerin weiter: Ste {ft mit einem tiefen 
äſthetiſchen und dramatifchen Verftänbuift in den Kern diefer Rolle eingebzungen, erfaßt 
das innerſte und eigenfte, das maͤdchenbaft zarte, aralos offene, au Hehender Singebung 
wie gu quäferifäien Mißtenuen gleich erreghare Wefen der fagenbaften Nungfrau, 
und verwendet mit viel Geſchick ihre mimiſchen und vocalifihen Mittel, _ Uebrigens 
könnten die ganze Erſcheinung dev Frau Blume, die natlixlihe Decenz in Haftung und 
Bewegung, fowie andererfeits bie Zartheit, Milde und Nobleffe ihrer friſchen Stimme 
nicht Teicht geeigneter fein zur Repräfentatton chen dieſes in her Elſa vorgegeliämeten 
Eharacterd, Gerade daB Ungekinftefte and Unmittelbare ihres Vertrags bient hier treff⸗ 
lich dem Ansdrude des natürkihen, naiven Weſens ihrer Heldin, welche dadur ein 
wirkliches, warmes Beben und eine wahre poetiſche Verklärung erhält. Die vier Haupte 
träger der Oper wurden wiederholt durch reichen Applaus belohnt. 


X Münden, 20. Jan. Das mäßig beſuchte Concert des voiirttenkergifchen 
Sofpianiften Prudiner wurde eröffnet mit Cherubinis Duverture zu Lodoiska. Kies 
uf teug der Concertgeber Beethoven’ Concert In Exur, Op. 73. vor, dann Varia- 
tions serienses von Menbelöfohtt, endlich drei Plecen von Liſzt, näntich eine ungarifche 
Khapſodie, daB Spinntied aus dem fiegenden Helländer und Webers Ouverture zu 
Dberon. Kerr Pruckner fpieng diefe ſammilichen Compofitionen mit gleich großer 
Meiſterſchaft und bewies, daß ex unter bie bedeutendſten Clabterfpieler der arena au 
aähfen und einer der wuͤrdigſten Mepräfentanten des modernen Virtuoſenthums fel. 


* Bien, 20. Jan. Im diofoperntheater It Mhuls „Joſef und feine Brüder“ 
nad) Fangen Jahren wieder gegeben imorben, Das Puhlieum nahm biefe alte Tovität 


wie Erwarten gänfiig auf ind rief die Träger der Bauptpartien wiederholt und flüre 
miſch. 











* ten, 21. Januar. Unter Otto Deſſoff's Leitung hat der zweite Cyelus 
der ——— Concerte feinen Anfang genommen, Wie das Schlußeoncert bes 
erften Chelus, fo wurde auch dieſes Concert mit einer Menbelsfohn'fehen Duverture 
(„Meeresftille und glückliche Fabrt“) eröffnet, Wie oft bat man dieſe Onverturen nicht 
ſchon gehört! Und doch wiffen fe ſtets wieder zu feſſeln und lafſen Die feine Sand be— 
wundern, die ſolche ſchöne Gebilde nefsımt. Wie man aufs Anſchaulichſte malen und 
ſchildern könne, ohne deshalb einen Augenblick aufzuhören, echt muſikallfch zu fein, davon 
{ft die OuvertureMeeresſtille und gluͤckliche Fahrt eln leuchtended Veifpiel. Weker’s 
Concertſtück für Clavler und Orchefter ſchloß ſich jener Compofition In glücklichſter Folge 
an Dieſet Stütk iſt jedesmal wieder nen, wie jeder Frühling. Herr Jofef Rue 
banſtein ſpielte dieſe Compoſition ſehr borzuglich und wurde ſtürmiſch beklatſcht und 
oft gerufen, Zum Schluß kam Becthovend Baftoralz Symphonie. Wie cin erhabe— 
ner Fremdling in bem font ſinnreich zufanmengeftefften Programme, ftand eine Orgel⸗ 
Zoccata von Sebaſtian Bach, orcheftrirt von Geinrich Effer. Man benumderte in ber 
Aufführung das Mark und ben Glanz der Streirhinftrunente. 


* Berlin, 20. San, Am 15. ZJan. gab Kerr Adolf Senfen, ber, wie 
wir bereits mittheilten, ſeit Kurzem von Königöberg in Br, bierher überftedett tft, in 
Arnims Salon ein Concert, deffen Programm aus einer Anzahl eigener Compofftionen 
zuſammengeſetzt war. Es Hatte ſich au demfelken ein fehr zaͤhlreiches Publicum enges 
funden, das mit lebhaftem Beifall jede eimelne Nummer des Programms begleitele. 
Herr Jenſen zählt ſeit Kahren zu ben namſhafteſten jüngeren Componiften Dentfdhe 
lands, feine Tonfehönfungen find zunt Theil gedruckt und der nmfifafifchen Welt, feine 
Lieber aber auch dem größeren Publikum befannt. In Berlin führte Im vorigen 
Dabre der Steru’fihe Gefangverein Jenſen's Oratorium „Sephtas Tochter” mit nroßent 
Beifall auf. Das Concert begann mir einer Claviers Sonate (Fismall), die, wie auch 
die kleineren Glavier-Eompofttionen, „Drel Yändfiche Bilder“ und 1’Ingniotude, Valse 
Gaprice, vom Concertgeber felbit ıntt vollendeier Technik, in der namentlich die Zart⸗ 
heit ber Auffaffuna und bie Weichbeit des Tones bie lebhafleſte Anerkennung forderten, 
gefbieft wurden. Alle dieſe Compoſitionen bezeigen vin auf bie höchſten Ziefe der Runft 
gerichteted Streben, arofe Vollendung Im muſikailſchen Ansdruck, In der Beherrfchung 
ber Technik und laſſen troß der Hinneigung des Componſſſen zu der, Richtung, welche 
Schumann in ber Muſtkvertrat, eine voöllig inbivibnelfe Selbſeſtändigkeit In kelner 
Weiſe vermiſſen. Der ernſte und ſchwermüthlge Grundton der Sonate macht in ben 
ländlichen Bildern einer Keiteren und sefälfigen Munterkeit Piag. Bon den Chören, 
die bon einem Theft bes Sternſchen Gefang = Vereins executirt wurden, ſprach das 
Brautlied von Uhland (für Sopran und Tenorfofo und gemifchten Chor mit Veglel⸗ 
tung von Sarfe und zwei Hürnern) am Wweniafien an, „um Thell wohl deſſhals, 
weit hier die Ausführung Manches zu wünſchen ieh, während bie Chorlieder „None 
Lieber, „Men Herz iſt wie die, duntie Macht und „Die Lehe ſaß als Nachtigatt” 
Geibel) ven lebhafteſten und wärmaen Beifall fanden, der auch Ihrer trefflichen Lud⸗ 
führung galt. Einen reichen Born von Empfindung, und Melodie erfihffehen uns aber 
Senfen'8 Lieber, Me theils von Frau Wirt mit feinſinnigem Verftändnift umb in Yes 
kannter Meiſterſchaft, theils non Fränteln Bertha Heeſe, einer, jungen Saͤngerin 
mit einer ungemein anſprechenden Sopranſtinnne, boll warnter Empfindung vorgetragen 
twurden. Bol Feinheit In der Aurfaffung, vol Orlginafität und melodiſcher Schoͤn⸗ 
heit und von der charaeteriſtiſchſten Farbung in der Begleltung guiſtt ang dieſen Liedern 
ein reichet Schatz von Vocfle und Schönhelt, Mir heben Kefonders das von Gelbel 
and dem Spanifchen uüͤberfebie Rivericas de! rin (Mn Ufer des Fluſſes, des Mamas 
nared), „Marie” (M. Gottfchaitd und „Mich treibt’ hingus (Senrit Ser) hervor. 
Das lebtere wiederholte Frau Würſt auf das dringendſie Verlangen dep Publitums. 
Das erfte Öffentliche Auftreten bes Seren Seifen auf neuem Boden mar ein ungemein 
glückliches; auch wir rufen ihm ein herzliches Willkonmen zu! 


„X Mannheim, 2. Jan. Die diesjährige Concertſaifen brachte und bereits 
Senäffe mancher Art. Buerft trat der Mufifoerein under ber Gerodßrten Sand des Herrn 
Eoneertmeifters Koning hervor mit „der Mofe Pillgerfahtt” von Schumann und awar in 
fo gelungener Weife, ba eine Wiederholung allgemein gewünſcht ward. — Neben ben 
berfäiebenen Auffüblungen der Richertafel, des Liederkranzes und des Singvereins er⸗ 
freute bie zreeite mufltafifhe Arabentle die Hiefigen Mufiffreumde mit Beethovens Kin⸗ 
fonia ernica, die ſeis nern gehört und unter Lachners Meiſterhand vortrefflich exerntirt 
warb. Im demfelben Concert taten noch Fräulein Bärmanın aus München (eine 
jugendliche Aerifin) und Kerr Lubeck mit Erfolg auf, 
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* Paris, 14. gan. Die große Oper wird nachſtens bie „Stunmme“ geben und 
bie „en davin toled Mile. Salviont (zum erften Male) zur Darftellerin haben ; 
ferner ſoll in Auber's Chef d’oenvre Mle, Dor ihr erſtes Debut vor den Barifer 
Balletophilen machen, und zwar in einem neuem Diverkiffentent, welches ber greife Com⸗ 
penift eigens zu dieſer Gelegenheit gefertigt haben fol. „Don Carlos“ wird nım 
afyiet fir Anfang Februars verſprochen. — Die Opdra-comique mentht zur Aus⸗ 
ſtellung ben lolle da Nord“ von Mieherheer die Rollen find ſchon verlheilt und 
war an bie Damen Cabel, Belig, Sevefte, Duval amd an die Herren Croft, Capoul, 
etaiffe, Boify, Bernard und Chevie. Maffe's Fils du Brigadier“ fol no im 
Februar Berausfonmen. And gebt die Rede, daß Ambr. Thomas wieder an einen 
neuen Werke für die Opera-eomique arbeite; das Libretto haben {fm Labihe und 
Delacoır gellefert, Die Preis= Cantate des Cen ſerratoriunms⸗ Laurcaten Beffard 
wird in dieſer Woche in der ‚Öpdra-comique zur Auffuhrung gebracht; mitwirkend ſind 
darin Mine. Saff und bie Seren Carou und Pouchard von der großen Oper, — 
Die im Theätre italien angekündigten „Puritani“‘ haben wegen Indispoſition Nico⸗ 
Und am vorigen Dienſtag nicht gegeben werben können und find durch „Don Pasquale‘ 
erfeßt worden; auch für „Urispino“ mußte Me „Traviatia' eintreten, weil Zucchini 
ebenfalls durch Krankheit fingunfähtg war. Der Tener Garbont fell von Gert 
Bagier_ engagiet fein. — Die fehen früher ver uns nitgetheilte Nachricht, daß Kerr 
arvalho in feinem Theätre Iyrique während der Ausſtellung eine Reihe von Concerien 
ut Carlotta Palti als Hauptmagnet veranflalten werde, beſtätigt fih, und werben jetzt 
ſogar auch ſchon Bieurlemps und Nofa Kaftners&scudier äls weltere Sterne 
diefer Goneexte genamıt, erner if zu beriäten, hab De junge Sängerin Sambefe, 
von ber wir dor Kurzem mh ſchon gefprochen, von Seren Carba ho für's Theätre 
Iyrique engagirt_ werben if, foiwe, daß die Debuts der Mile, Schrßder und bes 
Tenoͤrs Vitauffe an genamter Bühne nun Wald vor fih geben werden. — Mad. 
Ugalbe's ‚Halte au monlin“ bat Set den Bonffes-Parisiens eine recht wohlwollende 
Aufuahme, gefunden; wie viel daben auf Rechnung der beliebten Berfönlichfeit der Ge— 
nannten Che noch dazu in der Operette mitwirkte) und auf bie der Arligkeit und Gas 
lanterie überhaupt zu fetzen iſt, laſſen wir ununterfucht, — Die Fantaisies-Parisiennes 
proßteen num wirklich an Made „Oca del enirn“. fo wie fle auch auf ben „Sorcier" 
der alten Phitidor Ihre Mugen geivorfen bafien, Barbie’s ‚Lependes de Gavarni“ 
efiheinen denmãchſt bor den Lampen. — Die Entreprife des i 
(voäßrenb ber Expoſition) ift Ser S, Reynier zugefihlagen worden unb bat derſelbe 
in Herrn Barbiev auch fihen feinen Chef d’orchestre geivonnen. Wie verlantet, ſollen 
auf genannter Scene am Tage Tänzer, Akrobaten ir, ihre Sprünge machen und am 
Abend wirkliche Stücke gegeken werden. — In ber italieniſchen Oper war an 12. San, 
der erſte diebſährige Miasfenkat, welcher won vielen Herren, aber nur wenig Damen 
befucht war, Das Srcheſfer war 1N0 Mamı Hark, Am 12. Ian, war zugleich auch 
ber 5. Maskenball in der goken Oper. — Im neulihen Conferbatolres- Gamer bat 
Satnt-Saens mit der Beethoben'ſchen antafle mit Chor ehr großen Succeß ge= 
haht. — Zogchim hat in den drei Mlbenee» Concerten ber vergaugenen Woche wieder 
mächtige Erfolge errungen; er fpielle dad Beethovenſche Concert und eins von Kreußer, 
die Elegle von Ernſi, eine Capriee von Paganinl, mehrere Stücke von Bach, zwei Sähe 
aus Spohr's Pmoil-Concert (No.9) und mit Mad. Szarvapy —,»e ebenfalls einen 
reihen Beifallstribut erntete — bie Kreutzer⸗ Sonate, Auch der erteffente Flötiſt De 
Brode hat in eimem der Athenge⸗ Eonrerte fih Lorbeeren gebott, An biefer Woche 
bringt baB Abende Fel, Davit’s „Wüle”, Mau dem ebengertannten Compeniften 
wurden, wie Beifäufig erwähnt werden fol, neulich im Cerele des Beaux-Arts einige 
tze aus einem Stalge Quintett gemacht, bie fehr gefallen haben. Die von Aihönde pro⸗ 
jeetitten Kanımermufit-Seffionen Find für's Erſte auf unbeftimmite Zeit vertagt; dagegen 
nehmen bie ned = Franchonime'ſchen am 20., und bie Lamenrenffhen an 13. Ian. 
ihren — — Um nah einmat auf Koadhim zuruckzukommen, fo Kat derfeibe un: 
feiner Mteife nach Sonden in feinem Hatel eine Seirde gegeben, in der die Eingeladenen 
guch feine Gemahlin in verſchledenen Liedervortraͤgen zu bewundern Gelegenfeit datien. 
Auch Mid, Sparuady und. der IHN De Vrope trugen zu ven Genüffen des Abents 
bes Jhrelge Bel, — Basbelonp macht In feinem 12. Concert populaire Mendelefohn's 
Nu = Bin8 = Duverture, die Vafteral= Sinfonie von Beethoven, die Duperkure zum 
„Bliegenben Holländer” von Wagner, und Andante mit Variationen don Habdn; Kerr 
Srifer end pendet ein Gfarinett- Sole von Weber, — Am Eonfervatoire find 
‚einige, Stellen-Neubeſehungen erfolgt: als Sarfenprofeffer iſt (fir ben abgegangenen 
Prumier) Theodor Labarre, und al Derlanıntionsprafeffor (für Me, An, fine 
Broban) Hert Breffant eingelrelen. — Man munkelt fon wieder von einer Jungen 
und epochemachenfollenden Viofinfftin, Namens Laure Baftin.] 
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22. Dec. Nachtwanälerin v. Bel- 
Jini. Verlobung beider Laterne 
v. Offenbach. 

25. Dec. u. 6. Jan. 
Verdi, 

26., 27. u. 31. Dee. Die Lazeroni. 
v. Neapel v. Zaytz. 

28. Dee. Zehn Mädchen und kein 
Mann y. Suppe. 

4, Jan. Die lustigen Weiber von: 
Windsor v. Nicolai. 

8. Jan. Martha v. Flotow. Zehn 
Näächen u. keinllann v. Suppe. 

16. Jan. Dinorak von Meyerbeer. 

18.Jan. Der Tronbadonrv. Verdi. 


Paris. 
Grand Opera, 

9. Jan. La Juive de Halevy. 
En Jan. Les Huguenots de Meyer. 

ger. 
31 jan. Robert le Diable de Meyor- 

eer, 
44. Jan. Le Trouröre de Verdi. 

Le marche des Innocents. 


Opera comique. 
8.,10.u.12. Jan. Mignon de’Thomas. 
9. Jan, Le Voyage en China de 


Rigoletto v. 














Bazin. Le Chien du Jardinier 
de Grisar. 
11. Jan. Lalla Roukh de David. 





La Fille du regiment de Doni- 
zetti. . 

13. Jan. Le Pr6 aux Clares de 
Herold. Le Postillon de Lon- 
jnmesu d’Adam. 

14. Jan.Le Domino noir d’Auber. 
Le Postillon de Lonjumean de 
Adem. 


Theätre impsriale Iyriqus. 

8., 10. u. 12. Jan. Le Freischütz 
de Weber, 

$., 11. u. 13. Jan, Martha de 
Flotow. 

14. Jan. Deborch de Devin-De. 
vivier, 


Opsra italien. . 
8. Jan. 1 Puritsni de Bellini. 
10. Jan. Crispino e laComare de 
Ricei. 
12. Jan. Otello de Rossini. 















ERDE ne 


f. Pite. u. Yiol, 





Dirertimento f. Streichquartett 


u.2 Hörner. Das Yeilchen. Cla- 
vierquariett in Esdur. 
Braunschweig. 
12. Jan. Fünftes Abonnementeon- 
cert. Sonate Öp. 105 in Amoll 








£. Pite, u. Viol v. Schnmann, 
Yorg. v. den Fräul. Öttilie u. 
Franziska Friese, Lieder: a) 


Frühlingsglaube von Schubert, 
b) Frühlingssehnsucht v. Schn- 
bert, ges. y. Hrn. Wolters. Cha- 
conne ?.Yiol. u. beziffert. Bass 
x. Tomaso Vitali, #. Viol. und 
Pfte.bearb.v.F.David_(Mscpt.), 
vorg. v. den Fränl. Franziska 
u. Öttilie Friese, Ulavierstücke. 
a) Gavotte von Kirnberger, b) 
Perpetuum mobile von Weber, 
Yorg. v. Fräul. Ottilie Friese. 
Lieder. a) An mein Herz von 
Schubert. b) Mit Myrthen von 
Sehumann, ges. v. Hrn. Wol- 
ters. Rondo in Hmoll f, Pfte. 
u. Viel. v. Schubert, vorg. v.d. 
Frl. Ottilie u. Franziska Friese, 


” Bremen. 

29. Dec. Concert d, Herren Fritze 
u. Jacobsohn ‚unt. Mitwirk. d. 
Herren Garso h.Weingarät. Fan- 
tasiestücke f, Pfte,, Viel. und 
Yelle. vr. Schumann. Adelsidev. 
Beethoven. Fantasie f. Pfte. v. 
Chopin. Romanze f. Viol. von 
Fritze und Double u. Bourres 
v. Bach. Varistionen f. Pfte.n. 
Yiol.v. Kiel. Aufenthalt (Trans- 
exipt. v. Liszt) v. F. Schubert. 
Tarantella v. Fritze. Lieder m. 
obl. Viol, v. Hanptmann. So- 
nate f. Pfte. u. Viol, v. Fritze. 
. Jan, Fünftes Privatconeert.Sinf, 

in Cäur v.Mozart, Recitativ u. 

Arie a. Euryanthe von Weber, 
85. v. Hrn, Rübsam, ’,„An die 
usik‘‘, £, Solostimmen, Chor 

u. Orch. v. J. 0. Grimm Our. 

z. Sommernachtstraum v. Nen- 

delssohn. Concertaris vonMen- 























delssohn, ges. v.Hra. Rübsam. 
Diesrste Walpurgisnacht,f Soli, 
Chor u, . y. Mendelssohn. 


‘x, Er Uhren. Stat. Br. an! 
Adur v. Beethoven. 
Dresden. 

16. Jan. Zweite Trio-Soirde der 
Herren Bollfuss, Sesimann u. 
Bürckl, unt. Mitwirk. d, Herren 
Scharfe u. Schleising. Trio in 
Cmoll Op. 1 Nr. 3 v. Beetho- 
ren. Zwei Lieder v. Mendeis- 
sokn:a) Venetianisches Gondel- 
lied. b) Reiselied. Dritte grosse 
Sonate f. Pfte. u. Yiol. in Ddur 
07. 128 v. Raff (zum 1. Mal). 
ZweiLieder v. L. Hoffmann: a) 
Dir muss ich immer singen, b) 
Zwiegesang. Quartett f. Pfte., 
Yiol, Viola u. Vell. in Esdur 
Op. 47 v. B. Schumann. 


Düsseldorf. 

17. Jan. Fünftes Concert d. A) 
gemeinen Mosikvereins unt.Lei 
tung d. Hrn. Musikdir. Tausch. 
Our. z. Zauberflöte v. Mozart. 
Motette „Du bist, dem Rubm 
a. Ehre gebühret‘: f. Chor von 
Haydn. Concert in Fismoll für 
Pfte. u. Örch., comp. u. vorg- 
v, Hm. Capeilmstr, F,Hüller a. 
Cöln. Früählingsbotschaft, Con- 
certstück f. Chor u. Orch. von 
Gade. Symphonische Phantasie 
y. F: Hiller (zum 1. Mal unter 
Direet. d. Componisten.) Zigeu- 
nerleben f. Chor y. Schumann, 
instrum, v. ©. G. P. Grädener. 
Solostäcke £. Pfte., comp. und 
vorg. v. Hrn. Hiller. a) Gavotte 
3.0p. 115), b) Am Meeresstrand 
u. &) Impromptu (lscpt.). Our. 
zn Oberon v. Weber. 


Frankfurt a. 3, 

4, Jan. Siebentes Museumscon- 
esrt unt. Direct, d. Hrn. Mül- 
ler. Sinf. Nr. 4 in Bdur v. Mo- 
zart. Arie a, Theodora v. Hän- 
del, ges. v. Frau Joachim. Con- 
eort £. Viel. in Amoll v. Viotti, 
vorg. v. Hrn. Joachim. Cantate 
v. Marcello, ges. v. Frau Joa- 
chim. Fantasie f, Viol. v. Schu- 
mann, vorg. v. Hrn. Joachim. 
Onv. zu Anscreon y.Cherubini, 












H 





kreis v. Beethoren. Sin?. nD-' 
dur v. E. Lassen (Mannseript). 


Königsberg. 


14. Jan. Concert d. musikalischen! 


Academie. Ouy. zu Dimitri Dons- 
kei v. A. Rubinstein. a) Are 
Maria f. Chor n. Blasinstr. Op. 
60; b) Abendlied f. Tenorsolo, 
Chor n. Orch. Op. 56 v. Ü.Bei- 
necke. Sappho, dramat. Scone 
f. Sopransolo mit Örch. Op. 49 
v. R.Volkmann. Loreleif. Solo- 
stimmen, Chor a. Örch. Op. 70 
y, F. Hilter. Comola f. Solost. 
Chor u. Orch. Op, 12 v. Gnade, 
Leipzig. 

15. Jan. Sechstes Concert d.An- 
sikvereins „Euterpe‘ im Sasls 
4. Centraihalle unt. Direct. d. 
Hrn. v. Berauth. Oav. z. Obe- 
ron v. Weber. Concert Op. 45 
Xr. 3 in Esdur £, Pfte, v. Li- 
tolE, vorg. von Fran Johnson- 
Gräver, Hofpianistin d. Köni- 
gin v. Holland. Die Flucht nach 
Egypten, biblische Legende f. 
Tenorsolo. Chor u. Orch. v. Ber- 
lioz. Andante spiansto u. Bo- 
lonaise f. Pfte v.Chopin, vorg. 
y. FrauJohnson-Gräver, Lieder 
für gemischten Chor. 3) Ab- 
schiedslied v. Brahms. b) Das 
Schifflein v. Schumann. Sinf. 
in Dmoll v. R. Volkmann: 

17. Jan. Zwölftes Abonnementcon- 
vert im Saale des Gewandhan- 
ses unt. Direct. des Herm Ca- 
pellmstr. Reinecke, Sinf. Nr. 4 
in Dmoll v. Schumann. Arie 2. 
Cosi. fan tutte y. Mozart, ger. 
y, Hrn. 3. Schild, Concert in 
Amoll £. Viol. v. Viotti, vorg. 
y. Fri. Franziska Friese. Bränt- 
hymne f. Tenorsolo, Chor, Orch, 
u. Pfte. v. H. Zopf, dasTenor- 
solo ges. v. Hrn. Schild. Our. 
z. den Hebriden von Mendels- 
sohn. Ave Maris f.Choru.jBlas- 
insitr, v. C. Reinecke. Adagio 
u.Rondo a. d.1.Goncert £.Viol, 
v.Vienxtemps vorg. v.Frl.Friese. 
Lieder m. Pfte. v. Schumann u. 
Schubert, ges. v. Bre. Schild. 
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Aslsschn Bartholdy, 8. Conserin 
Arie f. Sopr,, ges. v. Frl. Bem- 
pel. Gade, N. W., Nachklängse 
a. Ossian. Our. in &, 
Nürnberz. 

14. Jan. Concert d. Privatmusik- 
rereins. Ouv. zu KönigStaphan 
v. Beethoven. Allegro moderato 
*. Molique, vorg.v. Hru. Grätz- 
wacher aus Dresden. Walzer- 
Rondo von Gumbert, ges. von 
Frl. Brichta a. Breslau. Sipt. 
Nr. 3 in Amoll v. Mendelssohn. 
Das Blimlein v. Proch, ges. v. 
Frl. Brichts. Fantasie f. Vell, 
comp. u. vorg. v. Hrn. Grätı- 
wmacher. Uny. zu König Lear v. 
Berlioz. 

Oldenburg. 

18. Jan. Drittes Abonnementcon- 
cert der Grossherz. Hofcapelle 
im grossen (asinosasle. Onv. 
zu Leonore Nr.3 v Beethoven. 
Vionlinconesrt in Amoll Nr. 22 
v. Viotti, vorg. v. Hrn, Capell- 
str. Bargheer aus Deimold. 
Zwischenact zu Rosamunde v, 
Schubert. (zum 1. Mall. Teu- 
£elssonata für Viol. v. Tartini, 
vorg. v. Hrn. Bargheer. Traner- 
spiel-Onverture v_W. Bargiel 
(zam 4. Mall, Sinf. inAmoll v. 
Mendelssohn. 


Paris. 

13. Jan. FünftesConcert popnlaire 
de musique classigue unt. Di- 
zect. d. Hrn.PasdelonpimCirque 
Napoleon. (Zweite Serie), Onv. 
zu Ruy Blas v. Mendelssohn. 
Andante und Variationen von 
Haydn. Sinf. pastorale v. Bast- 
hoven. Adagio v. Weber, das 
Clarinetisolo ausgef. v. Herm 
Grisez. Our. z, fliegenden Hol- 
länder v. Wagner. 

20. Jan. Sechstes Concert po- 
pulaire de Musigne classique. 
Sinf. v. Haydn. Uuv. z, schönen 
Meiusine v. Mendelssohn. Air 
de Ballet de Promsthde de Best- 
hoven. Concert £ Viel; v. Bar 
ganini, vorg. v. Hmm. Wilhelmj. 
Binf. in Cmoll x. Besthoven, 
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Opernrepertoire. 
Berlin. 
K. Hoftheator. 

11. Jan. Violetta (Travinta) von 
Verdi. 

12. Jan. Margarethe v. Gounod, 

13. Jan. Tell von Rossini. 

14. u. 23. Jan. Krondiamanten v. 
‚Auber. 

15. Jan. Die Zauberflöte v. Mozart. 

16. Jen. Die lustigen Weiber von 
Windsor v. Nicolai. 

17.Jen. Der Freischütz v. Wober. 

18 Jan. Tannhäuser v. Wagner, 

19. Jan. Die Nachiwandlerin v. 
Bellini. 

20. Jan. Ein Feldiager in Schle- 
sien v. Meyerbeer. 

21. Jan. Der Wasserträger v. Che- 
rabini. 





Wien. 
&. K, Operntheater. 
46. Jan. Dinorah v, Meyerbeer. 
11. Jan. Die Kaminfoger v. Lon- 
don, Ballet, 
12. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
13. Jan, Die Zauberlöte v. Mozart 
14. Jon. Flick u. Flock, Ballet. 
35. Jan. Bigoletto Yv. Verdi. 
16. Jan. Zampa v. Herold. 
17, Jan. Carmevals-Abentbeuer in 
Paris, Ballet. 
18. Jan. Die Hochzeit des Fi- 
garo von Mozart. 
19. u. %. Jan. Joseph u. seine 
Brüder von Mehul. 
2. Jan. Die Jüdin v. Halevy. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
9. Jan. Dis Hugenotien von 
"Meyerbeer. 
41. Jan. Der Troubadour y. Verdi. 
13. Jan. Astorga v. Abert. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
16. Dee.n.2.Jan, Perdita v. Bar- 


bieri. 
Liebestrank von Doni- 


zeti. 
19., 27. Dec. u. 12, Jan. Jacob 
Eee — 





13. Jan. Fünftes Abonnementeon- 


21. Jan. Zweites Nontagsconcert 


Baden-Baden. 


19. Jan. Concert d. Hrn.y. Bülow, 


Sonate Op. 49 in Dmoll v. We- 
der, n} Praludium n. Fage Op. 
35 Nr. 1 in Emoll v. Mendels- 
sohn. b) Prälndium u. Fuge f, 
Orgel in Amoll_v, 7. 8. Lnch, 
$.Pfte.übertr. v.List.e) Notturno 
Op. 9 Nr. 1 in Bmoll von Cho- 
pin. b} Menuett u, Torente aus 
dü, Suite Op. 72 v.Raff, c) Zwei 
Concert- binden (Waldesrau- 
schen. Gnomenreigen) v. Liszt. 
(neu). Sonata appassionatu Op. 
57 in Fmoll v. Beetlioven. &) 
Barcarole Op. 45 v.Rubinstein. 
’p) Marche Indienne, I}ustrat.de 
TAfrieaine de Meyerbeerv.Liszt. 
Basch. 

Jan. Concert zum Benefiz von 
Hrn. Capellmstr, Reiter, unter 
Mitwirk, v. Fri. Beermann, Sinf, 
in Cdur v. Schubert. „Ah per- 
fida!" Arie f. Sopr. v. Beetho- 
ven, ges. v.Miss Hayne. Grosses 
Duett f. 2 Harfen über Themas 
4. Hugenotten, comp. v. Ober- 
thür, vorg. v. Frl. Heermannu. 
Frau Reiter. Fragmente a. Eu- 
ryanthe v. Weber. 





cert. Ouy. zu Julius Cäsar Op. 
198 v. Schumann izum 1. Mal} 
Arie a. Cosi fan tutte v. Mo- 
zart, ges. v. Frl. Karen Holm- 
sen a. Christiania. Concert für 
Yell. m. Orch. Op. 33 v. Rob. 
Volkmann, vorg. v. Hrn. David 
Popper a. Prag. Schlummerarie 
a. d. Afrikanerin v. Meyerbeer, 
ges. v. Fıl. Holmsen. a) An- 
dante v. Molique, b) Maskon- 
ballscenen: 1. Arlequin, 2. Pa- 
pillon v. Popper f, Velle., vorg. 
y. Hrn. Popper. „Aufenthalt“, 
„Norwegisches Lied“, 2 Lieder 
m. Pite. v. Schubert, ges. von 
Frl. Holmsen. Sinf. in Adur v. 














Concertrevue. 


Brüssel. 


de Musique elassique unt. Dir. 
d. Hrn, Samuel. Our. zu Me-! 
@eu v. Bargiel (zum 1.Mal). Se- 
renade f. Streichinsir, v. Mo- 
zars (rum 3. Mal}. Andante a. 
d. Suite Nr. 2 v. Esser (zum 
1. Mal). Concert f.Pfte. v. Hil- 
ler, vorg. v. Frl. Constanze Skiwa 
a. Wien (zum ]. Mal}. Ouvert., 
Entr'uctes u. melodramat, BIn- 
sik zu Egmont v. Beethoven. 


13. Jan. Zweites Concert d. Con- 
sörvatorinms f. Musik unt. Di- 
rect. d.Hra. Fötis, Ouy. 2. Zau- 
berflöte y. Mezart. Trio a. Don 
Juan v. Mozart, ges. v. Fräul, 
Charaux, d. Herren Barwolf u. 
Blauwaert, Adagio o. d. Sinf. 
Nr. 56 v. Haydn. Coneert für 
Yiol, v, Beethoven, vorgetr. v. 
Hrn. Collyus. Sinf. pasterale v. 
Beethoven. 


20. Jan. Fünftes Concert popu- 
inire de Musique classique unt, 
Direetion des Hrn, Samuel im 
Thestre National. Sinf. Nr. 4 
in Bäur v. Beethoven. Toccata 
f. Orgel comp. v. Bach, instr. 
v. Esser. Concertstück £. Pfte. 
u. Orch. v. E. Volkmann, vorg. 

{x Fl. Pauline De Smet. Frag- 

mente aus d. Suite Nr. 2 von 

j Laehner. Our, zu Tannkäuser 

“ Wagner. 

24. Jan. Concert das Hm. Louis 
Brassin im Saale der Reunion- 
Lyrique. 














Cöln, 

115. Jan. Sechstes Gürzenichcon- 
cert unt, Leitung d. Hrn. Ferd. 
Hiller. Ouy. zu Manfred von 
Schumann. Arie a.Figaros Hoch-1 
zeit v. Mozart, ges. v. Fräul, 
Asminde Ubrich a. Hannover. 








Beethoven. 
Berlin. 


unt, Mitwirk, d. Frl. v. Facius, 
d. Herron Concertmstr. Lanter- 
bach a. Dresden u, Dr. Bruns, 


! 
f 








Violinconcert v. David, vorg.v. 
Hrn. Jean Becker. Arie a. Se- 
miramis v. Rossini, ges. v.Frl. 
Übrich. Chora. Lazarns v. Schn- 
bertizum 1. Malj. Bamarinskajz, 
Fantssie über zwei russ, The- 








Freiburg. | 


30. Dec. Viertes Concert populnire' 13, Jan. Concert unt. Mitwirk.d. 


Hrn. Dr. H. v. Bülow. Vorspiel | 
zu Lohengrin v. Wagner. Grosse 
Fantasie comp. v. F. Schubert, } 
symphenisch bearb. f. Pfte, u 

Örch, v. F. Liszt, vorg, v. Hrn 
v. Bülow. An die ferne Geliebte, 
Liederkreis v. Beethoven, ges. 
y. Urn. Schleich. al Notturne 
0p.37 Nr.2v. Ch«pin. b) Spinn- 
lied a. d. fliegenden Holländer 
y. Wagner, Transer. f. Pfte. v. 
Liszt.c)JBakoozymarsch.Trense: 
y. Liszt, vorg, v. Hrn. v. Bülo: 
Vorspiel zu Tristan u. Isolda v. 
Wagner, Üoncert-Arie y. Men- 
deissohn, ges. v. Frau Burger- 
Weber, Gesangder Geister über 
den Wassern mit Begl. v.2Yio-| 
len, 2 Violoncelli u. Contrabas: 
y. Schubert, ges. y. d. Herre: 
Schleich, Ditger, Hirsch, Pi 
chon, Funk, Fischer, v. Reden! 
a. Burger. Fantasie üb. ungar. 
Volksmelodien f. Pfte. u. Orch. 
v. Liszt, vorg. v.Hrn.v. Bülow. 
































13. Jan. Erste Kammermasikpro- 
duction d. Hrn. Ferdinzndlas- 
per. Quartett in Eınoll v.Men- 
delssohn. Quintett f. Pfte., 2 
Yiol., Yiola u. Vello. von Rei- 
necke (Pfte.: Hr. Treiber). Lie- 
der: a) Erste Liebev. F.Schäf- 
fer. bt Ich wandre nicht von 
Schumann. Quintett in Cdur v. 
Beethoren. 

Hannover, 

18. Jan. Concert d. Frl.Charlette 

Dekuer im Kg. Hoftheater. 
Jena. 

15.Jan. FünftesaksdemischssCon- 
eert unt. Mitwirk, d. Hrn. von 
der Osten a. Berlin u. d. Hrn. 
Coneertmstr. Kömpela. Weiner. 
Our. zu Coriolan v. Beetboven. 
Arie f. Tenor a. d. Schöpfung 
y. Haydn. Concerto grosso in 
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Dimoll Nr. 5 f. Orch. v. Händei 
{zum 1. Mal). Liedervorträge 
am Clävier. a] Cavatine vr. Balfe. 
b) Schön Bohtrunt v. Schlott- 
mann. Röverie u. Caprice, Ro- 











Leipzig. 

19,Jan. Ersteäbendunterhaltungf. 
Kammermusiki.Sanle d.Gewand- 
hauses (2. Uselus). Ausführende 
d. Herren Concertnstr. David, 
Röntgen, Hermann u.Hegar unt. 
Mitwirk. des Hrn. Capellmstr. 
Fard. Hiller a. Cöln. Frio für 
Pfte. No. 3 in Cdur v. Haydn. 
Ciaccona f. Yiol. mit bezifier- 
tem Bass comp. v. Tomuso Vi- 
tali, £. Viol, u. Pfte. bearb. v. 
F. Darid (Mscpt., zum 1. Mal). 
Fantasie f. Pfte. von P. Hiller 
{Mscpt., zum }. Mal). Quartett. 
f. Streichinstr. in Emoll Op. 58 
Nr. 2 v. Beethoven. 

24. Jan.'Dreizehntes Abonnement- 
concert3.Saale d.Gewandbanses. 
Our. Nr.3 zu Leönore v. Beot- 
hoven, Arie a. Üosifen tutte v. 
Mozart, ges. v. Frl. Karen Holm- 
sen 9. Uhristiania. Concert in 
Dmsil f. Pfta, v. Mozart, vorg. 
y. Hrn. Capellmstr. Hiller aus 
Cöla. Norwegische Lieder von 

: Kjieralt, ges. v. Frl, Holmsen. 
Solestücke_f. Pfie. comp. und 
vorg. von Hrn. Hiller {Mscpt.) 
Symphonische Phantasie f.Orch. 
y. Hiller (Manuseript). 

eininsei 

10. Jan. Fünftes historischesäbon- 
nementconcert. Bach, J.S. Suite 
in D ızum 1. Mal). Händel, G. 
F., Arie aus d. Alexanderfest, 
„Lone sanft, du Iydisch Braut- 
lied mit sblig. Vello.), ges.v. 
Frl. Rempel a. Cöln (zum 1. 
Mal}. Asioli, B., Sonatef. Velo 
u. Pfte., vorg. von d. Herren 
Pohle u.Marschal. Mozart,’ W. 
&,. Concert-Arie mit Clavier 
a. Viol „Non temer, amsto 
bene“‘, ges.v. Frl.Bempel (zum 
1. Mal. Beethoven, L. v., Sin- 
Tonia_ereica Sr. 3 in Es, We- 
ber, ©. M. v., a) Arie a. Eury- 
anthe „Wehenmir Lüfte‘, ges. 
y. Hro. Frey, b} Dnett a.ders. 
Op. „Hinnimm die Seele mein“, 
BE Fri. Rempeln. Hrn.Frey. 

chumann, R., Andante u. Va- 
ziation f. 2 Pfte,, 

— — 















'orz. v. den 
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* Ueber Mozart's Divertimento in Ddur, welches in Berlin im 
Blunmer'fchen Montagsroneirt zum erften Mat zur Unfführung kam und im folgenden 
Eonrert am 25. Tan. anf affgemeines Verlangen wiederholt wurde, ſchreibt Dr. Guns 
precht in der Nationafgeitung: „Mit befonderem Intereſſe harten mir der Novität des 
Abends, allerbings Feiner neueften Datums, fondern einer, bie nun bald Ihr Hunderte 
jähriges Jubiläum feiern Tann, wie meinen das Modart'ſche Divertimento für Streitge 
quartett und zwei Hörner. Seine Entftefung füllt noch in bie Salzburger Periode, 
es wurde verninthlich 1776, vieleicht 3 oder 4 Jahre fpäter geſchrieben. Schon manche 
Bluͤthe aus dem üppigen Frühlingsflor des Mozärt'ſchen Genius wurde uns während 
ber letzten Jahre von unſern Concertgebern geboten, ſtets mußten wir dabei die allge— 
wandte Meſſterſchaft bewundern, mit welcher Die jugentliche Hand des Componiſten über 
ſämmtliche Mittel der Kunſt ſchaltete. Laͤßt man De hiſtorlſche Perfpertive nicht ganz 
aufer Acht, fo ftaunt man über den vollen Strom der Töne, der ſich in jene Schöp— 
fungen ergoß. Das Divertimento ift der Serenade nahe verwandt. QIened forgte für 
den mußikaliſchen Bedarf, wenn bie hohen Herrſchaften tafelten, dieſe kürzte ihnen die 
Stunten, wenn fie Im Freien ſich erfuftirten. Belde tragen den Character des Teicht 
hingeworfenen im Efentent Füßen Wobhllauts ſich aubbreitenden Tonſpiels und find eng 
verflochten mit den künſtleriſchen und forlalen Gewohnheiten des achtzehnten Jahrhun— 
deris. Nicht Spannung und Aufrenung, ſondern nur miühelefen Genuß follten fe 
bringen, durch alferfei freundliche Bilder den Sinn ſchmeicheln, nach Art des Tiſch— 
und Prenenadengefrähs in nefaffener Anmuth blos die Oberfläche ker Empfindunig 
ſtreifen. Aufs Beredeſte vergegenwärtigt uns dieſe Muſik mit ihrem durch einen pectis 
ſchen Anhauch verklärten Epiküräismus, nit ihrer fliehtenden Melodik, weich hingegoſſe— 
nen Harmonien, fanft und gleichmaͤßig ſchwebenden Gefühlsrhyihmen das Innerfte We— 
fen einer Culturperiode, die es wie keine andere im Genuß bes Lebens zur Virtuoſität 
gerad Auch dad Roccoco des Flgurenmerkes trägt das Seinige dazu bel, Damit den 

ocalcolorit nichts fehle, Während auf ſolche MWeife ber Nachhall längft vergangener 
Luſt, das Ohr zimrauſcht, überfonmtt und ein ähnliches, aus MBelmmutb und Heiterkelt 
gemifchtes Gefühl, wie wenn wir träumenden Sinnes durch die Schlöſſer und Parks 
des achtzehnten Jahrhunderts wandeln, oder bar ben Schilbereien der Feſte fehen, in 
denen es ſich gefiel. Von den fee Sägen des haur-Divertinſente waren nur bier 
au Vortrag herausgewählt. Der Styl {ft weit mehr eoncerllrend als polyphen, Der 
Violine Fällt ber Sauptantheit zu und ter Bogen des Gern Lauterbach brachte diefen 
Vorzug aufs Liebendwürdigſte zur Geltung, Bu dem Meiz der Klangfarbe filgen bie 
Keiden tiefgehaltenen, wie von fern her lockenden Waldhärner ein wefentliches Element. 
Für Die herborragendſten Sätze gelten uns bie gemrüthbolle Diennett und das Dino'!- 
Andante mit Variationen, Jene erwarb ſich einen Daraporuf.“ 


* Ueber Herrn Auer, deffen Concert in Berlin wir ſchon erwähnt haben, ſchreibt 
Kerr Dr. Engel in ver „Voſſtſchen Zeitung“: „Einen nanbaften und im höchſten 
Grade gerechtfertinten Beifallsſturm vief Herr Auer mit feinem Vortrag bes Spohrfchen 
Violin-Cencert aus Pmall hervor, Das Concert felbſt verdient es ber Vergeſſenheit 
entriffen zu werden, da es ein Adagio von außerordentlicher melodiſcher Schönheit entz 
bäft, in ben beiben anteren Säben durchweg auf anfprechenden ninſikallſchen Themen 
berubt und den feinen Kunſtgeſchuiack eines Deere, wie Spohr es war, nirgendé ber 
Leugnet, überall aber für die Natur bes’ eoncertirenden Inſtruments im Leiten Sinne deb 
Wortes geſchrieben if. Daſſ Herr Auer zu ben erften lebeuden Violiu-Virluoſen ger 
hört, Hat er an diefen Abend auf das Glaͤnzendſte bewieſen. Seine Antonatlon tft ta= 
delfes, feine Technik eben fo fiher und glänzend, al® mühelos, fein Vortrag aber zeugt 
son einer ingendlich feurigen Natur, be Ir ben Geift bes Tonſtücks debt umd weht und 
durch liebend wůrdlge Anmuüth, geſchmackvolle Feinbeit und bewegliche Kühnheit die Aus 
Hörer mit fich fortreißt. Den Ton, den er dem Inſtrument Kent entlockt, moͤchten vwir 
kei aller Kraft nicht voll und mächtig nennen; vielmehr ift auch hier der Chnvarter des 
Jugendlichen. detz Klüffigen mad durch ſichtig Klaren zu erkeunenz der Ton wirkt nicht 
— u fordern, Buch eine —— geiſtige Schärfe, durch eine in⸗ 

Helligkeit. Auer, bisher ven Berlinern noch nicht befannt, 5 inzen⸗ 
der Welfe bei ums eingefüßrt.” . ’ "nt, Fat ſich gfänen 


* Einencue Sinfonie von ®, Laffen hat bei ihrer er i i 
Si . h ten Aufführung in 
a Iren Gomert in Jena großen Beifall gefunden, fie ff} heiteren Ebaracter® und 


Be 
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* Das Eonferuatorfum für Mufit in Stuttgart Hat im verwichenen 
Herbſte gegenüber einem Abgang von 47 Züglingen 89 nen aufgenommen, barımter 23, 
welche fi der Mufit berufsmahig wihmen. Der Heimath nach Fommen ven ven nen 
eingetretenen Zöglingen 46 auf Stuttgart, 15 auf das übrige Württemberg, 3 auf Bas 
ben, 4 auf Bayern, Tauf Seffen, I anf Sachſen-Weimgr, I auf Preußen, 1 auf Deft« 
reich, 6 auf bie Schweiz, I auf die Niederlande, 2 auf England, 5 anf Rußland, 3 auf 
Nordanserifa, Die Anftakt, welche Im Winterfemefter 1865 bis 1866, 308 Zäglinge 
hatte, zaͤhlt beven nunmehr im Ganzen 338 (82 Schliler und 256 Schülerinnen, unter 
denſelben 249 Wircktemberger (216 18 Stuttgart). Bon den 89 Nichtwürttembergern 
find 16 aus Baden, 13 aus Bayern, 3 aus Seffen, 2 aus Sachſen⸗Weimar, je 3 au 
Preußen und Deflreih, 22 aus der Schweiz, 2 aus den Niederlanden, 9 aus England, 
fe 7 aus Rußland und Rerdamerife, 2 aus Sübanterita. Bon ber Gefanmtzabl der 
Zöglinge widinen ſich 92 (31 Schüler und 61 Schülerinnen) ber Muſik ats ihren Ber 
rufe, und zwar find 68 deren 38 and Württemiberg (24 an Stuttgart), 14 aus Baden, 
7 08 Bayern, fe 2_ aus Keffen, Sachfen- Weimar, Preußen und Deſtreich, 14 aus der 
Schweiz, je 3 0u8 England, Ruͤßland und Nordanterifn und 2 ans Südamerika. Der 
Unlerricht wird während dieſes Winterſemeſters in wöchentlich 382 Stunden durch 19 
Lehrer ertheitt, 


% Die ruffifche Mufitnefellfhaft in Moskau gedeiht vortrefflich, die 
Zahl der Mitglieder, gegenwärtig er 1300, iſt Im fteten Zunehmen, bie Coneerte falz 
Ten ſehr qlängend aus und bie Thatigkeit des Conſervatoriums iſt im vollen Gange 
und berechtigt zu den beſten Koffnungen, es zählt ſeit den drei Menaten feines Bes 
ſtehens bereit3 160 Schüler. 


* Am Eonferpatorium der Mufit in Moskau iſt eine Clavierprofeſſur 
vacant, man deflectirt auf einen Kinfler von Ruf und hat uns felgende Nomen ges 
nannte Wilimerd, Klindworih, Braffin, Jaell, Lübeck, Schulhof, Brahms. Künſtler, 
welche ſich nach diefen Andentungen für guafifickt Haften und auf bie Stelle refleckiren, 


tollen fih -franeo an den Director des Conſervatoriums in Mesfan Kerm Nicolas 
Rublnſtein werden, B 


* An St, Petersburg iſt die von Herrn H. Stiehl aufgegebene Organiftenz 
Bi nen zu Kefegen, man Bat ſich an den Kirchenrath der St, Petri-Gemeinde zu 
wenden, 


* G. W. Cuſins iſt an Bennett's Stelle als Dirigent der philharmoniſchen 
Concerte in London getreten, 


* Au Saunover wird der Hannover' ſche Domchor (beſtehend aus Herren und 

Knaben des früheren Königlichen Hof⸗ und Kirchenchors) unter Leitung Des Mufitälrectors 

.. 8. Zange In Laufe dieſes Jahres nicht weniger als zwoͤlf Concerte geben. Das 
erſte Concert hat am 19. Jan. ſiattgefunden. 


* Zoachtm Hat ſich am 14, Jan. in London im Monday Popular- Concert 
zum erſten Mate iwieber hören laſſen und iſt mit Begeiſterung empfangen worden. 


= Aus Mitwautee (Amerika) wird von einem jungen Pianiften — Charles 
Dorge— berichtet, der in einen GEoneerte des dortigen Muflkvereins Alles entzückt habe. 


= Der Birtenfhnlmels®irtuofe Jacob Ran concertitt jegt in Mün— 
hen, ex hatte auch Die Ehre ſich vor König Ludwig II. hören zu laſſen. 


% Der Tenoriſt Ser Wachtel, hat dem Vernehmengnach mit der großen 
Oper in Paris einen Contract flv 30 Vorſtellungen abgefehlefien. 


3 Fräulkein Bettelheim geht nach den neueſten Nachrichten zur Abwechſelung 
wieder bach nicht nach Paris, fondern bleibt in Wien. 


* Sery Ferenczhh kommi auch wieder, er iſt Bereit von, feinen Halsübel ge⸗ 
neſen und trifft In werten Tagen in Win cin, a feine Thätigkeit am Hofepern⸗ 
theater wieder aufzunehmen. 


* Frau Schporr von Earofsfeld, die Königl. bairiſche Kammerfängertn, 
iſt von einer nach Genf unternommenen Reiſe nach Müunchen zurücigelebtt, ſoll aber 
a geiwefen fein, bie Meflbenz zu verlaffen. Diefe Dunkle Muͤnchner Nachricht 
meldet ber Nurnberger Eorrefpondent, 
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*In Bezug anfbas eeippigernene Theater, deſſen Eröffnung inı Sa= 
auar 1868 erfolgen foll, hatten fi # 

Sethftvertvaltung bes Theaters durch einen vom Mathe unabhängigen Intendanten er⸗ 
hoben. Der Rath hat hieraus Veranlaffung genommen, fh In einen Schreiben an die 
Stabtverordneten von 16. Jan, gegen einen folgen Plan inı Voraus auspufbnetben, 
weil derſelbe fo bedeutende Ausgaden und Aufwendungen Im Gefolge hat (V nſchaffung 
ber Garderobe, von noch mehr Derorationen) daß, zumal bei jetziger Finanzlage, die 
ſelben anf die Stadt zu nehmen, ſich nicht veramtworten läßt. 


* Beofeffor Senper tft mit dem Modell bes neuen Wagner Theaters und 
it ben weiteren Plänen in München angekommen und im Frühjahr foll an die Aus— 
führung gegangen werden, 


% Die Zahl ber Neflectanten anf die Theater-Conceſſton für 
Br ankfurt a, M., welche am j. Nov, d. J. abläuft, iſt eine fehr belangreiche und 
aben ſich unter andern ber früßere Tenorift Kerr Auerbach, ſowie der Schaufpiel- 
direetor Wenzel (früher in MalnzeElberfetb) darum beworben, welche eine Caution 
von 30,000 fl. ſtellen wollen, - 


* In Wien iſt der Inngfährige Verwalter ber’beiden Hoftheater, Hofrath Raps 
mond vom Oberfifänmereramt, in ben Ruheſtand verfeßt worden. Sein Nachfolger ift 
ber hochbetagte Sectienbchef Radda vom Finanzminifterium, der fi, ſchmeicheln darf, 
von Bihnenivefen abfokut gar Feine Kenntniß zu Beflgen, und ber mithin bie Yufgake 
baben dürfte, finanzielt aufjurdume. Die "gene freie Breffe” Semertt hierzu: Diefe 
ganze Idee, ber Miſdre am Hofopernthegter buch „Hofräthe” abhelfen zu taffen, {ft fo 
echt altöfterreichifch, daß man unmilführkich zu dem ſchauerlichen Glauben verfuͤhrt were 
ben könute, ber alte Sedinihry Tebe noch Immer. 

* Herr bon Bronfart, ber zum Hoftheater⸗ Intendanten in Hannover deſignirt 
iſt fol zur Vorbereitung fir biefes Amt erft einige Zelt der Berkiner Hoftheater⸗Inten⸗ 
danz attachirt werden, 

* EinParifer Blatt, die Frauce“, hat ble Ente in Scene efegt, Richard 
Wagner werbe mit einer neuen Oper „ber Orkan⸗ näshftenB wieder nach Baris Pommen 
und diefelße dort zur Auffuͤhrung bringen. 

Offenbach ft am 18. Jan, von Maga mit einem ſtarken muflfafifchen Ge= 
päte nach Paris zurlfgefonmen, Auer ber für das Varidtds = Theater beftimmien 
drelaetigen Oper ‚La Grande Dochesse“ Kat er zwei Arte einer komiſchen Oper: 
„Robinfon“, Text von Carmen und Cremieurx, von feiner Errurfion mitgebracht. Leite 
genanntes Product wird fit ber Opera comiqne zur Aufführung gelangen. 

* In Minden wird die „Afrifanerin“ von Meyerbeer am 21. Jan. zum 
erften Mat gegeben mit Fräulein Stehle in ber Titelrolle, Die Inſcenirung hat 35000 
Gulden gekoftet. Die Preife ſind erhöht, 

* Die Italienifhe Seifen im Operntheater In Wien tft geſichert. 
Diefelben Mitglieder wie in der vorigen Saifon werben wieder mitwirken. Die ber 
treffenden Contrarte find bereits abgefihloffen, und nur Bere Caflgolari bat ſich in 
feinem Contracte De Bedingung vorbehalten, daß er bis zu einer Keftinmten ‚Belt fein 
Verſprechen zurückziehen barf, 

*In Rom hat Bellini's „Norma“, auf ihre alten Tage noch ſtarke Verbeſſerun⸗ 
gen erfahren muſſen Der Carbinntnfear hat die Oper nicht nur in. „Della” umgetauft, 
feubern der Priefterin auch ihre zwei Kinder geftrichen, und in bem Berlihnten Duett 
fleht Adalgiſo nicht urehe In Namen der Kinder, fondern einer „unſchuldigen Nivalin“, 

* Das feit ywei Fahren in Coburg vom Deco rationde und Mar 
fhinendirector Mühldorfer etablirte Deevrationsgefchäft erfreut ſich eis 
nes folchen Aufſchwimges, dafı fein zaßfreiches Malerperſonal, das in verfhledenen She 
Ion des von ihm Befonderg errichteten Gebäunes befchäftigt if, kaum den waffenhaften 
Voflellungen gerecht werden Yan. IE Bafls des Gefchäftes fir diefes Jahr {ft ae 
aenbtfich weht bie Lieferung der fünmttichen Inventarderorationen de8 neuen Stabte 
theaters zu Leipzig zu Betrachten, wie es Im vergangenen Jahre bie fänmıtfichen Decoras 
tionen und Mafchineneineigtungen des Thenterd von Debreczin waren Außer diefen 
golen —— ſtattete Gere Muhldorfer in den Theatern au Minden (Hofe u. 
ui, a), in Bet, Coburg, ala, Kein, Mlinnberg, Wilrgburg, Chems 

2 engen, Hamburg u. ſ. iw., Vorftellungen wie üb, Aftis 
fanerin, — Er 3 F ‚Mr ſtellungen wie: Undine, Freifgük, Afri 


m der Preffe mehrere Stimmen für die fäbtifche - 


Sighale - 117 








* No vitaͤten der letzten Woche. Die Kreuzfahret. Dramatiſches Gedicht, von 
Carl Anderſen nach Motiven aus Taffes „Das befreite Zerufalem“, für Sale, Char 
und Orcefter vom Niels W. Gade, Op. 50. Partitur, Orchefterfnmen, Chor= umd 
Soloſtimmen und Sinbkeranöpnp, — Duaziett in Adur für Pianoferte, Violine, Viola 
und Bioloneell von ©. 5. Witte, Op. 5. — Zwölf Geſangoͤſtudien für Baß oder 
Bariton zum Gebrauch der Voralifation von Girolame Trescentint, nebſt einer 
des Verfaffers mit Begleitung bes Pianoforte herausgegeben von Carl Rein⸗ 

aler. 


* Sechs N Lieder für gemifchten Chor von Philipp Spitta, 
Dp. 1. (Göttingen, C. Spielmepew) Der Componiſt zeigt Talent für ſtimmungs— 
volle Compofftion und faßlihe Forni. Dbige Lieber find zwar. nicht von beſonderer 
Art, doch angenehm wirkend. n 


* Zwei Rondos für Pianoforte von J. Nater, Op. 10. (Münden, Walter 
und Son). Das erfle diefer Stüde iſt im Kleinen Styl geſchrieben und ſcheint für 
Hingere Schüler veſtimmt z, das zweite iſt voller und meitgriffiger. Paſſen ſomit bie 
zwel Rondos als Paar nicht gut zuſamumen, fo find bach belde angenehm wirkende, gut⸗ 
muſikaliſche Siucke, denen mir wohl Beachtumg wünſchen. 


* Adagio romantique für Clavier von 2. Böhner, Dp. 108 (Eaffel, 
C. Luckhardt). Gefühtvolle Blut in bereits etwas veraltete Tonſprache; für Nichte 
verehrer neuer Muſik jehr acceptabel, 


* Fantaisie hrillante sur des motifs de Popera Faust de Ch, Gou- 
nod pour Piano par Jos. Löw, Op. 8. (Prague, ‚chalek & Wetzler.) Die 
Motive find gut gewählt, wohlllingend und correct gefegt und mit decenten, unfchier 
zu fpielenden Zuthaten verfchen, 


* Nomanze für Biansforte von Albert Bratfif (Altenburg, Gerſten— 
2 Kergen)., Ein nicht uͤbel kilngendes, doch keinerlei künſtleriſchen Werth beanſpruchen— 


* Tänze für Bianoforte von Louis Weinkauff, Op. I (Langenfalge 
Verlags» Comptoir.) Wir fuchen beftändig nah Balltän —— 
— ve ee N Eigenfharten jedoch in den oben ans 
gezeigten nicht entdecken, ohl aber eignen dieſelb ürli 
wenn auch gewöhnlichen Mache, zum —E felben wegen ihrer natürlichen, 
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„Beethoven“, Den betr, Artikel an die Verlagshandlung übergeben, wodur— 

Ihrem Intereſſe am Beften entſprochen fein dürfte. —H, St. in P. Berfaffen Sie ji 

kur: die betr, Anzeige und fenden Sie dieſelbe ein, —F, in Dr. Sie erhalten zur Zeit 
orreetur. 





Adressbuch 





der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
Mitte Januar. 
Asantschewsky in Paris, Joachim, Frau Amelie, zurück |Pauer s. London, in Frankf. a.M. 
Becker, Josn, In Cöln. nsch Hannover. .... |Popper, David, in der Schweiz. 
Bonati, ‚Signora, in Berlin, Karon-Holwsen, Sängerin, i.Loipz. | Kighi, Signor, in Berlin. 
Bülow, H, v., in Baden-Baden. | Kotten n. Paris, in Holland. Sarolta, Signora, in Berlin. 
Dekner, Charlotte, in Honnover,| Krebe, Mary, in Mailand, Skiwa, Fri, in Gent. 
Dorivis, Signer, in Berlin. Lauterbach in Dresden. Tiefensee, Frl. v., in Wien. 
Do Yroye, —— Paris, Moiliuger, Frl,, in Augsburg. Tietjens, Frl, in London. 
Feri-Kletzer in Wien, Mohlig, Erl., in Heimburg. Tipka, Frau, in Augsburg. 
Frizzi, Bignor, in Verlin. Nonter, Frl., in Leipzig. Topp, Alide, Pianistin, in Berlin, 
Grossi, Signora, in Berlin. Nazaari, Signor, in Berlin. Übrich, Asıninde, in öln, 
Guna, 'Tenorist, in Dresden. Vodilla, Siguor, in berlin. - | Uliman in Mailand. 
Hiller, Ford., in Leipzig. Pardini, Bignor, in Berlin. Wachtel, Tenerist, in Dresden. 
Jonchim in London. Patti, Carlotte, in Mailand. Wilbelmj in Paris, 
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Ankündigungen. 
Anzeige. 


Die Stelle eines Oboisten, womöglich auch Clarinettspielers am 
Musikvereine zu Bozen, in Südtirol, mit der Verpflichtung zur Mit- 
wirkung bei der Kircheomnsik in der Pfarrkirche, bei den Vereinscon- 
certen, und wochentlich 10 ÜUnterrichtsstunden, auf Holzblasinstrumen- 
ten, wird gegen vierteljährige ge zenseitig freistehende Kündigung bis 
4. März 1867, mit dem Gehalte von, jährlich 350 Fl. ö, W., und 
Urlaub im Munate Juli und August, ausgeschrieben, 

Belegte Gesuche bis 1. Febr. 1867 an die Vereins-Direction. 
Bozen, am 5. Jänuer 1867. 
Die Musikvereins-Direction. 


Für Musiker! 
Für das Musikeorps des Königl, Preuss, Infaut.-Reg. No. 73 in 


Münster werden tüchtige Musiker, hauptsächlich 4 Solo-Cia- 
rinettist, 2 erste Clarinettisten, 1 Flötist, 1 erster 
MHornist, 1 Solo-Pistonbläser, 1 Sulo-Posaunist 
gesucht, Briefliche oder persönliche Meldungen, unter Angabe der 
näheren Bedingungen, werden unter Adresse: Musikmeister Aus 
aust Kohn, Königl. Press, Infanterie-Regiment No. 73 Mü nster, 


Für Trompeter. 


Manchen der Herren Trompeter gebricht es an schönem Ton, 
Höhe oder Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Mund. 
stücks liegen, Durch practische Erfahrung uud Kenutniss der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelfen, Nach 
meinen Angaben gefertigte und von mir geprüfte Trompeten- 
Mandstücke sind & Stück I Thaler von mir zu beziehen, (und 
bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 


August Schmidt, 


Trompeter am grossen Orchester. 
Leipzig, Rilterstr. 39, 2, Et, 











Laow. BAUS snnfro BÄLSEN 


ogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager ocht italienischer, sowie selbst, ebauter Streichiustramente 
und Bögen etc, Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 
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Ein slötist, 


tüchtiger Orchesterbläser, sucht dauerüdes Engagement, 
Frankirte Offerten nimmt die Musikalienbandlung von J. J. 
Scheel in Cassel entgegen. 


\ Pe 
” Für Musiker. 

Sehr schönes Bohrholz für Cliarinette und Kagett, dıs 
Glied 2!.Ngr,, das Pfd 1 Thir.; desgl. für Ohoe, das Glied 1 Ngr., das Pfd, 
1 Thir.; sowie gut gearbeitete Llarineiten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Oboeröhre 
zu 4), 5, 7} Ngr., für Englisch Horn 75 Ngr.; Fagotiröhre zu 5, 6, 74 Ngr. 
versendet gegen Vorschuss. T. Gentzsch, 

Stadtorchester- Mitglied, 
Leißzig, Dresdner Strasse 19. 











„ Unterzelchneter empfiehlt fih mit Piolinen von 2—20 Thfr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von 15 Ngr. bis 6 Tpte., Kuiterale von 1} 6i8 6 Thle, am, und fonft alle dazu 
nörhlgen Artikel, Garantie wird geleiſtet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und bifligfte 


ee Ehrift. Aug. Hammig jon., 


Violin⸗ u. Piofonceflo-Fasrikant 
in Mart-Menfirchen, Rotgermarkt No. 243. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führang zu den billigsten Preisen, die Manufastur von 3. A. Nietel, 


Leipzig, Grimm, Sır. 16 (Mauricianum.) 


Die Lungenfchwindfucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt, Adreſſe: Dr. SR. Rottmann 
in Mannheim. (Rraneatur gezenfeitig i 


An die Herren Schuberth & Comp. 
in Leipzig und New-York. 


Zur Rechtfertigung meiner eingelegten Verwahrung gegen den Missbrauch 
meines Namens und in Antwort auf Ihre „Abwehr“ in Nr, 47 v. 1866 d. Bl. wie- 
derhole ich Ihnen nochmals: e 

1) Dass ich, Sie nicht für berechtigt halte, auf der von Ihnen durch Herrn 
Fradel veranstalteten Fortsetzung meines Op. 39, Bouquet de Melodies, ete. 
meinen Namen zu benulzen, zumal Sie in Ihren Anzeigen gewöhnlich den Na- 
men Fradel wegfallen lassen. —— 

2) Waren Sie nicht berechtigt, das 5. Heft meines Studienspielers, Op, 121, 
ohne mich zu fragen, als Salonstitck unter dem von Ihnen erfundenen Titel: 
Les deux Belles, Op. 300 herauszugeben. Meine Gompositionen reichen nur 
erst bis Op. 228. : R 

Nicht allein das Publikam, sondern auch ich bin durch Ihre Anzeige ge- 
uinselt worden, da ich erst in Folge Ihrer „Abwehr‘‘ das Heft eingesehen 
abe. 

_ In Betreff unseres Gontractverhältnisses habe ich nur zu bemerken, dass 
tasselbo bereits seit längerer Zeit von uns gegenseitig als nicht mehr existirend 
angesehen wurde, und zu einer veränderten Redaction konnten Sie sich nur 
dann veranlasst sehen, als ich lmen erklärte, unter obwaltenden Umständen 
keine Gompositionen mehr in Ihrem Verlage erscheinen zu lassen, 


D. Krug. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Alard, D., Les Maitres olassiques du Violon. No. 16. Viotti, Concerto 
No, 22. No. 17. Mozart, Concerto Op. 76. à 3 A. 12 kr. 

Ascher, 3., Op. 128, L’Amour du passe. Idylle p. Pfte, 1A. 

— — Alice. Lied f. I St. m. Pfte. 36 kr, 

Bergson, M., 0 65. L’Ecole du Mecanisme p. Pfte. 5A. 

Beriot, ©. de, Op. 123. Eoole transcendante da Violon. 8 fl. 24 kr. 

Beyer, I, Op, 3. Praeludium u. Fuge f. Orgel, 27 kr. . 

Burgmülter, ®., Op. 112. Trois petites Fantaisies p. Pfte. So. 1. Le Turo 
en ltalie. 45 kr. 

Clapisson, Die Seele Gott, mein Herz für dich, f. 1 St. m, Pfte, 3# kr. 

Cramer, H., Poipourris sur des molifs d’Operas favoris p. Pfie. No. 164. 
Le Capitaine Henriot. 54 kr. 

— — Marche sur des motifs de Opera L’Afrioaine p. Pfte. à 4 mains. 36 kr, 

Croisez, %., Fantaisie facile sur La. Charite. de Mercıer, p. Pfto, 45 kr. 

Esser, M., Op. 75. Suite No. 2. einger. f. Pfte. zu 4 Händen. 3 fl. 36 kr, 

&erville, L. P., Op. 105. Eugenia. Valse &iegante p. Pite. 54 kr. 

Glinka, ME. J., Capriccio brillant en forme d’Ouverture sur la Jota Arrago- 
nesa p. Pfte. 4 mains. IM 4% kr. 

Gedeiroid, P., Op. 135. Dernier Jour de Marie Stuart, Röverie p. Pfte. 

r 

Hamm, 3. V., Der Teufel ist los oder die musikalisch - närrische Garnevals- 
spende, Grosses Quodlıbet f. Orchester. 4 A. 43. kr.; ſ. Pfie. 1 fl. 12 kr. 

Merzberg, A., Op. 103. Nocturse f. Plie. da kr. 

Ketierer, K., Op. 151, Sonvenirs mölodiques. Fantaisie sur I Puritani p. 
Pfie. 24 mans. EN. 12 kr. 

— — et A. Hermann, Douze Duos concertants p. Pfte, et Violon. Livr. 7. 
Les Noces de Figaro. 2 fl. 24 kr. 

Krug. D., Op. 202. Vive la Patrie. Fantaisies brillantes sur des airs natin- 
naux ei populaires p. Pfte, No, 3. Was ist des Deutschen Vaterland. No, 4. 
Hymne nationale russe, & 54 kr. 





Lux, B., Op. 28. Fantaisie de Goncert sur O Sanctissima, ‘p. ’Orgue. 36 kr. 

— —0p . Romance de l’Opera Gasilda. Transcription p- POrgue. 15 hr. 

— — Op. 33. Morceanx de Convert sur la Pridre du Kobin des bois p. l’Urgue, 
27. kr. j 


Lyre frangaise. Romances av. Pfte. No. 1099 bis 1102. à 86 u. 45 kr. 

Neidy, A. B., Op. 18. Le Nid de la Fauvette. Romance p. Pfte. 54 kr. 

Bummel, 3., Solitude, Nocturne p. Pfie. 45 kr, 

Sınith, 8., Op. 7. Lucia di Lammermoor. Transcription brillante p, Pfie. 54 kr, 

— — Op. 9, La Gaite. Grand Galop brillant p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 26. Songes du foret, Chansons sans paroles p. Pfte. 45 kr. 

Wiehtl, G., Op. 52. Six _petites Fantaisies £l&gantes sur des airs allomands 
favoris p. Violon av. Pfte. No. 4. Wenn die Schwalhen, No. 5. Mailüfterl. 
No. 6, Alpenhorn. & 54 kr. 

Wolff, B., Op. 256. Impressions d’un Voyageur. Six Moroeaux oaraotoristiques 
. Pite. No. 8. Melodie-Etude. 1 1. No. 4. Priere. 36 kr, No. 5. Les 
laintes d'un Exile. 45 kr. No. 6. Loin de ma Patrie. 45 kr. 
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Muſikaliſche Welt, 
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Starter 
der Abreffe der Redaction erketen, gehmen OHR Unn, 
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Zuſendungen werden unter 





Adreßbuch 
für die muftkaliſche Wert, 
L 
Reipzig. 
Adter Artikel, 
Das Eonfervatorium der Mufit, 


Das Confervatorium ber Muſik, genehmigt und unterſtützt durch ben verſtorbenen 
Kontg von Sachſen, Friedrich Auguſt, wurde unter ber kräftigen und ſachkundigen Mi 
wirkung des Capellueiſters Dr. Fellx Mendelsſohn Bartholdy zu Ofen 1843 
errichtet und Im Namen und unter ber Protection Sr. Majeftät des Königs am 2, April 
genannten Jahres feierlich eröffnet, Als geſchäftsleitendes Directorlum hatten die Herren 
Kreibdirector, jetziger Staatsminiſter Dr. von Falkenſtein, Hofrath Dr. Keil, Worſi⸗ 
bender), Conrad Schleinltz, Stadtrath Dr. Seeburg und Mufikalienhändler Friedrich 
Kiſiner, bie zuglelch Die Begrlinber diefer Anſtalt waren, ſich conſtituiri. 


Die Anſtalt erfreute ſich glei bei ihrer Eröffnung eines ſolchen Vertrauens, daß 
bie Zahl ihrer Schuͤler, bereils Im erſten Semeſter auf 44 (33 Schüler and 11 Schüle— 


rinnen) anwuchs und Ihr ſolche nicht nur vom In⸗, ſondern auch vom Auslande zahl⸗ 
reich uͤbergeben wurden. 
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Unterricht ertheilten Im erſten Sentefter (Oftern 1843) bie Herten: 


Diganift C. F. Beer: Drgelfpiel in der Kirche zu St. Nicolai, 
Ferd. Böhme: Sefang. Chorübung. 

Gonrertmelfter F. David: Violinſpiel L und II. Claſſe. 
Muflehirertor Sauptmann: Harmonielehre. Contrapunft, 
Klengel: Vlolinſplel II. Claſſe. 


Dr. F. Mendelsſohn Bartholdy: a) Uebungen im Sologeſang. 
b) Uebungen in Inſtrumenten ſpiel. 
6) Uebungen in der Compoſition. 


Plaidh: Clavierſpiel II. Claſſe. 
Dr. Rob. Schumann: a) Clavierſpiel J. Claſſe. 
b) Durchſicht von Privatarbeiten in der Compoſition. 
Wenzel: Clavlerſpiel I. Claſſe. 
und Frau Bunau-Grabau: Geſang. 
Im zweiten Semeſtier (Michaelis 1843) die Herren: | 
Drganiſt C. F. Beer: a) Orgelſpiel J., I. und III. Claſſe. 
b) Borlefungen über Geſchichte dev Muſik. 
Ferd. Böhmer . a) Gefangunterricht für Schüler und Schülerinnen. 
. b) Sologeſangunterricht für Schüler. 
Eoneertmeifter David: Violinſpiel 1. und I. Glaffe. 
Gbezzl: Italieniſche Sprache für Schüler und Schülerinnen. 
Mufiebirector Hauptniann: Harmonielehre fir Schüler der I. und II. Claſſe. 
Contrapunkt. 
Muſildirector Hiller: a) Analyſe claſſiſcher Compofltionen. ' 
. b) Uebungen in ver Compoſition. 
6) Uebungen im Inſtrumentenſpiel. 
4) Uebungen im Sologefang. 
Klengel: Biolinfptel II. und II. Claſſe. 
Plaidy: Clavierſpiel fir Schüler IL und ML Claſſe. 
Muſik director Richter: Harmonielehre für Schäfer der II. Claſſe. 
Harmonielehre für Schülerinnen. 
NR, Safe: Violinſpiel IT, und II. Elaſſe. 
Dr. R. Schumann: a) Clavierſpiel fir Schüler I. Claffe, für Schüle— 


rinnen J. und II. Claſſe. 
b) Clavier⸗ und Parilturſpiel für Schüler I. Claſſe. 
e) Durchſicht von Privatarbeiten in der Compoſition. 
Wenzel: Clavierunterricht fir Schüler Il, Claſſe, für Schü— 
lerinnen I. und III. Claſſe. 
und Frau Bünau-Grabau: Geſangunterricht fir Schülerinnen I. und IL Claſſe. 


In den Lertions » Plänen ber nächftfolgenden Jahre treten die Namen Gade (Hate 
monielehre für Schüler und Schülerinnen; Anleitung und Uebung im Inſtrumentiren; 
Durchſicht von Compoſltionen), Moſcheles, Mendelsſohn nach längerem Fehlen zum 
zweiten Dale (Uebung im Soloſpiel für Schüler und Schülerinnen I, Claſſe. Har— 
moniſche und eontrapunktiſche Uebung; Uebung im Zuſanmenſplel), Joachim und 
Wiek auf, ſpäter Grützmacher und Dabidow. 


Ueber die Aufgabe, welche das Conſervatorium ſich geſtellt hat, und die Ziele, die 
es derfolgt, ſpricht ſich das Vorwort zu den gedruckten Statuten deſſelben folgenderniaßen 
MUB: „Ein Inſtilui, wie das gegenwärtige, deſſen Zweck iſt dem Schuter Gelegenheit 
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zu geben fi mit allen ven Fächern, beven Kenntniß dem gebildeten Muſiker nöthig und 
unerläßlich iſt, gründlich bekannt zu machen und fi in denfelben theoretiſch und prafe 
Ef auszubliden, hat vor dem Prlivalunterrichte des Einzelnen den Vorzug, daß es 
durch die Theilnahme Mehrer an denſelben Unterrichtoͤgegenſtäuden und an denſelben 
Studien einen wahren muſikaliſchen Stun unter den Schlilern erweckt und friſch erhält, 
daß es zum Fleiße und zur Nacheiferung aufferbert und antreibt und daß es vor Ein⸗ 
ſeitigkeit der Bildung und Geſchmackrichtung bewahrt, vor welcher ſich jeder Künſtler 
ſchon während ſeiner Studienjahre ſorgfältig gu hüten hat. Es hat ferner den Vorzug, 
daß in demſelben, gegen Erlegung einch außerſt billigen Honorars, alle die Mittel ger 
boten werden, die der Einzelne nur ſehr ſchwer und mit bedeutenden Koſten erreichen 
kann, die Mittel, welche nöthig find, dem Muſikſchüler ſowohl die theoretiſchen Kennte 
niſſe als auch die praktiſche Gewandthelt zu verſchaffen, deren er bedarf, um einſt den 
großen. Anforberungen, die in unferer Zeit To wie an jeden Küuſtler, au an den Tore 
rünſtler gemacht werden, auf eine wuͤrdige Weiſe zu entſprechen. Diefes Ziel wird 
das Inſutut ſiets und unablaſſig im Auge behaften.“ 


Gegenwärtig ſteht bie Anftalt unter der obern Leitung und Verwaltung von vier 
irectoren, welche das Directorlum bilden. Es find dies, nachdem aus der Reihe ber 
Vegründer bie Herren Dr. Keil, Kiſiner und Dr. Seeburg, und, als Nachfolger derſel— 
ben, die Herren Kaufmann Preußer und Kaufmann Ferd. Gruner mit Tode abgegan— 
gen, die Herren: 
Staatsminiſter Dr. von Faltenſtein. Stadtrath Dr. Lippert-Dähne. 
Conrad Shhleinitz, Vorſitzender. Domherr Dr. Emil Wendler. 
Die gegenwaͤrtigen Lehrer nebſt ben von ihnen verlretenen Lehrfächern ſind folgende: 
Herr Muſikdirector Dr. Moritz Hauptmann 
Capellmeiſter Carl Reinecke 


armoniel! b = 
Muſikdirector &, F. Nichter Bomnonie ee ie 
Dr, Robert Papperltz 
Herr Prof, Sys Moſcheleb 
Capellmeiſter Carl Reinecke 
Theodor Cocciub 
Ernſt Ferdinand Wenzel Pianoforieſpiel. (Techniſche Studien, 
Dr. Robert Poppent Solve und Enfentble-Spiel,) 
Eoneertweifter Ferd. David 
Raym. Dreyſchock 
Herr Muſitdirerter u. Organiſt E. F. Richter 
Dr. Robert Bapperig : Orgelſpiel. 
Herr Concerimeiſter Ferd. Davbid Violin⸗ u. Viola⸗Spiel, Solo⸗, Duar⸗ 
7 Raym. Drehyſchock tett⸗, Enſemble⸗ u. Orcheſterſpiel, ver— 
Friedrich Hermann bunden niit Uebungen im Dirigiren und 
Engelbert Aöntgen mit Partiturfſpiel. 
Hear Emil Begar Biofoncelfpiet, 
ere Prof, F. Götze 
® — Neinecke Stimmibildung, Solo⸗ und Chorgefang. 
Herr Dr. Franz Brendel Vorleſungen über Geſchichte u. Aeſthetik 
der Muſit. Decrlamatlons⸗Uebungen. 
Herr Giovanni Bozzati Unterricht in ber italieniſchen Sprache. 
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Früher waren Mitglieber des Lehrer⸗Collegiums und find theils ausgeſchieden, theils 
mit Tode abgegangen: die Herren Albert (Lehrer der italieniſchen Sprache, C. F. Becker, 
Ferd. Böhme, Davidow Giolontell), Gade, Ghezzi (talieniſche Sprache, PT), Friedr. 
und Emil Grützmacher (Biolonec), Hiller, Joachim (Violine: Solo—; Enſemble⸗ und 
Orcheſterſpiel), Klengel, Krumbhol z (Violoncell), Lübeck (desgl.), Dr. Mendelsſohn 
Bartholdy CH), Or. Neumann (italieniſche Sprache), Plaidy, Dr. Niet (Compoſition, 
Ortheſterübungen), Sachſe CH), Schumann CH) und Vitale (italieniſche Sprache), die 
Damen Bünau⸗Grabau CH) und Schäfeshofer (Solo-Geſang). 

‚Umfang, Gang und Einthellung bes Unkerrichts anlangend, fo be— 
ſteht der theoretifche im einem vollſtändigen Curſus dev Theorie der Muſik und der 
Tonſetzkunſt, welcher In brei Jahren vollendet wird, Mit jedem Jahre beginnt zu 
Dftern und Michaclis ein neuer Curfus, fo daß alljährlich regelmäßig zweimal neue 
Schäfer und Schhlerinnen eintreten können. (Solche Schüler, welche ſchon hinlängliche 
theoretiſche Vorkenntniſſe befigen und ſonſt dazu Kefühlgt find, können jedoch, wert fie 
bei ihrer Aufnahme gleich in die obern Elaffen eingewieſen werben, das Stublum ber 
Theorie in kürzerer Zelt ald drei Jahren beendigen, Doch ſind diefelben nöthigen Falls 
gehalten, als Repelition auch die Lehrſtunden der untern Claſſen zugleich mit zu Kefuz , 
hen, um das ganze Lehrgebäude gründlich und Im gehörigen Zuſammenhange kennen 
zu lernen), Der theoretiſche Unterricht begreift folgende Gegenſtände in ſich: 
Harmonielehre in 10 Claſſen. (Im erſten Jahre: Harmonielehre und Stimm⸗ 

führung. Im zweiten Jahre: Fortſetzung der Harmonielehre und Contrapunkt. Im 
dritten Jahre: Fortſetzung der Harmonielehre, doppelter Contrapunkt, Fuge.) 
Sormenz und Compofitionslehre (0 Claſſen) in Vorträgen und Uebungen, welche 
folgende Gegenftände behandeln: Geſang- und Juftrumentaleonipoſition In Ihren ber 
ſchiedenen Formen und beren Behandlung; Analyfe elaſſiſcher Muſikwerke. 
Partiturfpiel; Dirertlionskenntniß Cult practiſchen Uebungen verbunden.) 
Italieniſche Sprache für dieſenigen, welche fi vorzugsweiſe dem Höheren (Solo—) 
Geſange widmen. 

Zu dem theoretiſchen Unterrichte gehören ferner: jährlich weihſelnde Vorleſungen 
über muſikaliſche Gegenſtände, z. B. Geſchichte der Muſik Älterer und neuerer Zelt, 
Aeſtethik ber Muſik u. ſ. w. 

Für bie Schuͤlerinnen beſiehen beſondere für ihre Bedürfniſſe eingerichtete Claſſen 
der Harmonlelehre und Compoſition, die Ihren Curſus hir Laufe zweler Jahre vollenden 
koͤnnen. 

Der praktiſche Unterricht bezweckt die Ausbildung ber mechanlſchen Fertig⸗ 
keit auf elmen oder mehreren Inſtrumenten und im Gefange; derſelbe wird ebenfalls in 
verſchiedenen Claſſen ertheilt und Kefapt ſich mit felgenden Gegenſtänden: 

Unterricht im Gefange (Solo- und Chorgeſange) in 4 Clafſen und mehreren 
Neben⸗Claſſen. 

Unterricht in der Derlamation (für Sängerinnen und Sänger) in 2 Claſſen. 

Unterricht im Inſtrumentenſpiele: 

Bianoforte, in 20 Elaffen und mehreren Neben = Efaffen. 

Drget, in 6 Claſſen. , 

Bioline und Viola (Solo, Quartett⸗ und Orcheſterſpiel,) in 10 Claſſen und 

mehreren Neben⸗Claſſen. 

Be in 3 Claſſen. (Hlerzu nech Uebung im Duartetts und Orcheſter⸗ 

piele. 

Solo: Spiel mit Begleitung und Enſemble⸗-Spiel. 

Hebung im öffentlichen Vortrage. Zu dleſem Vehufe finden Einmal jede 
Woche (Breitag von 6-8 Uhr Abendo) im großen Muſikſaale des Conſervatoriums 
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muſitrkaliſche Abendunterhaltungen fatt, in denen von ben Vorgerücteren 
der Schüler und Schülerinnen vor Zuhören möglichſt gut vorbereitete Mufikſtücke 
vorgetragen werben, Zur Ausführung kommen: Quartett, Quintette u. f. w. für 
Streichinſtruntente; Solo⸗ und Enſembleſtücke und Concerte für Pianoforte, Violine, 
Violonrell; Solo» und Chorgeſangsſtücke; elgne Compoſitivnen ber Eleven. Die 
Zuhbrerſchaft beſteht aus fännntlihen Schülern und Schülerinnen, aus Lehrern und 
Directoren der Auſtalt, und aus eingeladenen Künſtlern und Kunſtfreunden Leipzigs. 
Als Gäſte erſchelnen außerdem bie melſten der freuden Tonkünſtler nnd Tonkünſtle— 
rinnen, welche Leipzig berühren, ſelten ohne zugleich durch Spenden ihrer Kunſt das 
dankbare Auditorium zu erfrenen. 

Berner bieten die jährlich wiederkehrenden öffentlichen Hauptprüfungen ſowohl im 
Saale des Gewandhaufes (im Solo-, Quartett- und Orcheſterſpiele, Solo- und Chor— 
gefauge und in der Compoſition) als auch in dev Kirche (im Orgelſpiele), denen ſtets 
ein ſehr zahlreiches Publieum beiwohnt, ben Zöglingen Gelegenheit, ſich au öffentliches 
Auftreten zu gewoͤhn en. Als ein Förderungsmittel von eft ſehr großer Tragweite muß 
es endlich bezeichnet werden, daß das Directorium der Gewandhaustencerte mit nicht 
genug zu rühmender Liberalltät hervorragenden Talenten unter den Zöglingen des Con— 
fervateriums nicht felten bie Audzeichnung zu Theil werden läßt, dor dem Publicum 
dieſer Concerte Ihre künſtleriſche Leiſtungsfähigkelt erproben zu dürfen. 

Auch In allen Übrigen Orcheſterinſtumenten (Contrabah und in allen Blasinſtru— 
menten) wird unter Aufſicht des Directorlums von geſchickten Muſikern des Gewand⸗— 
haus ⸗ Orche lerb, gegen ein beſonders zu erlegendes billiges Honorar, auf Verlangen 
ee Unterricht ertheilt. 

m ben Schütern Gelegenheit zu geben, ſich im Orshefterfpiefe zu üben und zu 
verboflfonmmmen, werben bie dazu. beffhtgten ad; Let Aufführungen Si Ouverturen, 


Symphonteen u. ſ. w. in ben GewanbhaussConcert BERNER 
zur Mitwirkung herbeigezogen. ten una Bel: grüheren girgennntten 


Außerhalb ber Anftalt bieten 
folgende Bildungsmittel dar: 

Die auch im Auslande berühmten Gewandhaus-Concerte und deren 
Proben, zwelundzwanzig an ber Zahl, 

Die Quartett-Aufführungen, welde ebenfalls im Gewandhaus-Saale 
ſtattfinden und zu denen, gleichwie zu den Proben’ der vorgenannten Gewandhaus⸗Concerte, 
fännntlichen Schülern und Schülerlunen freier Zutritt gewährt iſt. 

Die Concerte ber Euterpe, mit von deren Direrkorium gewährtem unentk— 
gzeltlichen Einlaß für alle diejenigen, melde iin Beſitze von Freiſtellen des Conſervatoriunis 
find, für alle Uebrigen aber mit Einlaß zu ermäßigten Preiſe. 

Die Kirchen-Muſik (Motetten, Meſſen, Cantaten u. fe w.) welche von dan 
bekannten Thomaner⸗ Chore an jeden Sonnabende und Senntage und an den übrigen 
Feſttagen des Jahres aufgeführt wird. 

Die Eoneerte bes Niehelfigen Vereins, 

Die Vorſtellungen der fläbtifijen Oper. 

A Nächſt Diefen muſikaliſchen Bildungomitteln geben die Untverfität und die feufligen 
Höheren Bitdungbanſtalten Lelpzigs din Schuͤlern Gelegenheit zu twelterer wiffenfafte 
licher Ausbildung jeder Art, 

Der Unterricht dauert dns ganze Jahr hindurch, mit Ausnahme der Sons und 
Feſttage und folgender feſtgeſetzter Ferien: 

a) Zu Oſtern, vom Grimdonnerſtage an bis zum Ende ber Oſterfeſtwoche. 

b) Sommerferien Gin ber Regel im Juli und Auguſt) in der Dauer um vier 
Wochen. Der Anfang derfelßen wird in jedem Jahre näher beſtimmt. 


fich den Schülern und Schülerinnen derſelben noch 
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c) Zu Michaelis at Tage, (Vom 1. bis 8. October.) 

2) Zu Weihnachten acht Tage. (Bon 24. Deebr. 518 1. San.) 

Denjenigen Schülern, melde bie Ferlenzeit nicht zu Reiſen benußen, werden, um 
fie nicht unbeſchäftigt zu laſſen, von ben betreffenden Lehrern: Uufgaben gegeben, welche 
fie während dieſer Zelt auszuarbeiten oder einzuüben haben, Much finden wenıdglich 
während eines Thetles ber Sommerferien wöchentlich muſikaliſche Geſammtübungen für 
fünmtlicge anweſende Schüler und Schülerinnen In den Sorafitäten des Conſeryato— 
riums ſtatt. 

Am Ende eines jeden Halbjahres finden in Gegenwart des Directorlums und der 
fämmtlichen Lehrer allgemeine Privat- Prüfungen, und außerdem alljährlich zu Oſtern 
vor einen größeren Publicum öffentliche Hauptprüfungen ſtatt, in welchen eine Aus— 
wahl ber reifſten und vorgerückteſten Zöglinge dem Auditorium vorgeführt werden. Sol— 
cher öffentlichen Hauptprüfungen wurden bisher (vom 20. März 1844 bis 12. Mai 
1868) 69 abgehalten. 

Belm Austritie ans dem Inſtitute erhalten In der Regel jeder Schiller und jede 
Schülerin ein von dem Directorium anögefertigtes Zeugniß, In welchem die Zeit Ihres 
Aufenthaltes im Inſtitute, ihr auf das Studium verivenbeter Fleiß, und der Grab von 
Ausbildung, welchen fe erreicht haben, forte ihr ſſttliches Betragen während Ihrer Stu— 
bienzeit, der Wahrheit gemäß angegeben find. 

Keiner, den en ſolches Zeugniß mangelt, wird für einen in legaler Form aus 
ber Anſtalt entlaffenen Schüler derſelben anerkannt. 

Das Honorar für ben geſammten Unterricht, beträgt jährlich 80 Thaler, welches 
vierteljährlich prünumerando mit 20 Thalern zu entrichten iſt. Außerdem hat jeder 
Schüler und jede Schülerin bei der Aufnahme 3 Thaler Receptionsgeld ein für alle: 
mal, und 1 Thaler allſährlich für den Inſtitutsdiener zu bezahlen. 


Sir Sachſen beſtehen ſechs Freiſtellen, welche immer auf ein Jahr verkeben, \ 
und bei befonbers befähigten und fleißigen Schülern auf zwei und brei Jahre verlängert 4 
werden. Die Freiſchüler, welche ein beſonderes Zeugniß ihrer Beduͤrftigkeli beizubringen J 


haben, erhalten den ſämmtlichen Unterricht unentgeltlich und haben nur Bei Ihrer Auf⸗s 
nahme 3 Thaler Receptlonsgeld und alljährlich 1 Thaler für den Juſtitutsdiener zu 
bezahlen, 

Die Frelſchüler ſtehen ſonſt im Allem mit den übrigen Schülern gleich. 

Gegenwärtig zählt das Conſerbatorium elrea 152 Zöglinge und ſeit deſſen Grün⸗ 
bung haben etwa 1500 dieſe Anſtalt beſucht. Das Loral des Conſerbatoriums befindet 
ſich in einem neuern Gebaude im Hofe des Gewandhauſeb. Inſpector und Bibliothe⸗ 
kar iſt Herr Albrecht, Caſtellan Herr Quasdorf, ber letztere wohnt Im Hofe des Ge⸗ 
wandhauſes. 

Eine kleine Brochüre, welche von ber Direction des Conſervatoriums und durch alle 
Muſikalien⸗ und Buchhandlungen unentgeltlich zu Beziehen iſt, giebt nor nähere Aus⸗ 
Funft Über die Elnrichtung des Inſtituts. 





Dreizehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerffag pen 24. Januar 1867, 


Die Eröffnungsnummer des gefteigen dreizehnten Gewandhauseonceries beſtand 


* nichtb Seringerm ale ber Beethovenſchen dritten Leonoren⸗ Duberture. Noch zu fagen, 
aß fe mg die Herzen geiff und bie Flamme der Begeiſterung in jedem nur 
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einigermaßen Fuͤhlenden hoch aufſchlagen Veh, iſt an ſich eigentlich uberfluͤſſig; jedoch 
iſt 68 zu konfiatiren, erſtens als Thatſächliches, und dann als durch eine Wiedergabe 
Behingtes, wie Fe angemeffener und Begeifterndes begeiſtert zu repredueiren bermögender 
wohl kaum gewlinſcht und gedacht werden” kann. Ein nachträgliches Braviſſimo alfo 
noch unſerm wwackern Orcheſter, das die kleine Scharte vom vorigen Contert tüchtig wie⸗ 
der ausgeweht hat, — Der Ouverture folgte ein Gefaugbvortrag — Recitativ und Arie 
(„Ei parte“ — „Per pietâ, ben mio, perdona‘‘) aus Mozart’ „Cosi fan tutte‘“ 
—durch Fräulein Karen Solmfen ans Chrlſtiania. Die Dame hatte eigentlich 
nach dem gluthſprͤhenden Beethoven'ſchen Werte einen ſchweren Stand, hätte ihn wohl 
aber auch gehabt, wenn ihre Leiſtung bedeutſamer geweſen wäre, als ſie es in ber That 
war. Zu verachten war, was fie gab, trotzdenn nicht; nur mar es nicht herztreffend und 
von Anfangeriſch⸗Augelerntem frei genug, und das Zwingende, mehr als bloße Umriffe 
Bletende war nicht vorhanden. Die Stimme des Fräulein Holmſen iſt Übrigens ein 
umnfangreicher und beſonders in ber Höhe gut kliugender Sopran, ter auch vernünftig, 
aber unſres Bedünkens noch nicht bis zur letzten Confequenz gebildet und geſchult iſt. 
Mit zwei Norwegiſchen Liedern von H. Kjerulf — beſonders durch ihre nationale 
Färbung recht intereſſant — erwarb ſich die Sängerin einen relchern Belfall als nit 
der Mozart'ſchen Arie. 


Die übrigen Beftandtheife des Conrerts waren: Clavier-Concert in Dmoll von 
Mozart, gefpleit von Seren Capellineiſter Ferdinand Hiller aus Cöln, drei Solo— 
ſtücke fie Bianoforte — „Zur Dämmerſtunde“, „Am Meeresſtrand“, „Impromptu“ — 
tomponirt und vorgelragen von dem Genannten und endlich auch noch eine Drifeflers 
compoſitien von ihm: Symphoniſche Fantaſie in fünf Säben. Lehtere ſowohl, wie Die 
Clavierfachen, Find neu. und annoch Manufeript, Wit dem Clavlerconcert fand er ih 
— gewandter und gelftuolfer Spielen wie er ja iſt — zu allgemeinſter Befriedigung ab; 
nur werben vielleicht Manche mit uns die Magerkeit der beiden Cadenzen etwad auffällig 
gefunden Haben, Die eignen Compoſitlonen Herrn Hiller haben Ihm nur einen Suc- 
eds W’estime eingebracht. Diefes von Publieum Im Allgemeinen abgegebene laue Vers 
dikt haben wir, fo leld es und hut, zu unterſchreiben. Auch wir fanden die Sachen 
awar vielfältig Intereffant und eſpritvoll in Anlage und Ausführung, aber doch auch 
wieder zu aufgeblaͤht und prätehtidß, wenn wir den eigentlichen Kern des Inhalts in 
Betracht zogen. Bel dem Orcheſterſtück beſonders iſt es das „Drum und Dran“, mit 
welchem ein großer Aufwand getrleben wird, welches aber bie gedanklichen Blößen nicht 
nur nicht deckt, ſondern ſogar nur un fo augenfälliger macht. 

E. Bernsdorf. 





Doume Pieces 
faoiles pour Piano & quaire mains 
par 
A. Loeschhorn. 
Or. 88. Cab, 13 
Leipzig, chez Fr. Kistner. 


Die hübſche Erfindung, das Muſikaliſch- Sollde In ber ganzen Anlage und Hal— 
tung, dann auch ber, wohlüͤberlegte Elavlerſatßz — dad Alles macht bie vorliegenden 
Stücke zu ſehr empfehlenswerthem Unterrichts und Uebungsſtoff. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig Muſikaliſche Abendunterhaltungen bes Conſervato— 
riums für Surır, Breitag ben 11. Januar: Concert für das Pianoforte mit Bes 
leitung des Orcheſters von 2, van Beethoven, Op. 37, Cmall. Mit Cadenz von Mo« 
Posten. tie für Pignoforte, Violine und Vloloncell von Jean Vogt, Op. 25, malt. 
teiter und vierter Satz. — Drei Charakterftüdte (Maskenkall-Srene, Warım? Erz 
zähfung) für Violoncell und Pianoforte von David Popper, Op. 3, Seft I. — Catte 
eert für dag Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters von Carl Reinecke, Op. 72, Fismoll, 
— Wreltag, ben 18. Januar: Quartett für Streichinſtrumente von 2, van Beethoven, 
Op. 74, Esdur, — Zwei Leder mit Begleitung des Pianoforte von di. Schumann. — 
Quintett für Pionoforte, zwei Vtolinen, Viola und Viofoneell von N, Schumann, 
>p. 44, Esdur. — Für Pignoforte folo: a. Praͤludinm von J. S. Bad, Amoll. 
(Aus No. 2 der Englifigen Suiten) b. „Auf fügen des Gefanges“ von Mendels: 
pin, übertragen bon Franz Liszt. c, Nakorzy= Marfih, übertragen von denfelben. d. 
a 


Harpe. Bon F. U. Bader, Vorgetragen von Fraͤulein Sophie Menter aus 
Münden. 


* Wien, 21. Jan. Weber bie Ins Mepertoire des Operntheaters wieder aufge⸗ 
nommene Dper„Jofef und feine Bruder“durflen folgende hiſtorifche Meminiscongen 
von Intereffe fein: In unſerer Reſidenz erlebte Joſef und feine Brüder“ die erfte 
Aufführung im Theater an der Wien am 5. Der, 1809 und behauptete das Feld, wie 
wenig Tonwerke jener Zeit, Wir entnehmen handſchriftlichen erufseiämungen, daß die 
Oper von 1809 6i8 1822 In jenem Theater 28 Vorftellungen erlebte, Ans Kofoperne 
theater gelangte fle am 14. Juni 1815 und die Aufnahme geftaltete fih im Laufe ber 
Sabre Immer wärmer; wir finden dort bie Oper 1815 in 18, 1818 in 20 Reprifen 
und jahrlich Häufig wiederhott bis 1821 ber „Sreifhüg” ſich mächtig geltend machte 
und 1822 die große italieniſche Oper bie alteren Werke yerdrängte, Imı Jabıe 1829 
Tamı Mehul's Merk wieder in Scene, 618 1833_,,Robert der Teufel’ die Geſchmacks⸗ 
richtung änderte. Da ruhte eb denn 17 ahre, um nochmals 1850 und 1851 In 
11 Wiederholungen aufzutauchen. Und ſetzt fchen ſwir das Werr nach einem Intervall 
von 15 Jahren abermals vor und! Froͤrz Wilda als Joſef, Bottdant af Sinn, 
Bogel als Jakob, Dile. Bondra ald Benfanin waren bie Träger der Hauptrollen. 
Aus den fpäteren Borftellungen im Laufe ber Jahre heben wir Iervor die Damen 
Karoline Achten und Anna Wer, die Sänger Weinkopf, Standigt. 


* Belmar, 22. Sat. Das erfle Abonnement-Concert ber ‚Bofepptte faub 


nun endlich am 7. San flatt, und entfijäbigte ums durch Programm und LAuffuüͤhrun 
für unfere Ungeduld. Weber's herrliche Oberon = Duverture, präcs und — 
tolebergegeben, eröffnete ben Relgen. IE ben zweiten Orcheſterſtücke Praͤtudium in 
Bilur von Bach) hat Herr Muſikdirector Stoͤr einen fehr acheticen Wurf gethan fein 
Arrangement für, 7 Sofogeigen mit ſehr disereter Harmonſſirung und Inſtrumentlrumg 
machte einen prächtigen Effert und unſer nicht leicht ins Feuer gerathendes Publieum 
verlangte ſtürmiſch ein Da Capo, Das beitte Srcheſer- Wert Eildete Verlihs Sym- 
phonie phantastique, reich an Schänhelten, bie a durch das unleldliche Brogranım 
beeinträchtigt werden, das zum Vortheile bes Stües iwegbfeißen Eunte, Der letzte 
Say übrigens Kat uns nie befonders mumben wollen, troh der wer Stdrs vortreffli⸗ 

er Leltung tadelloſen Wiedergabe. AB Soiifien traten auf Fräulein Mehllg and 

tuttgart mit Mendelsfohns Dmoll-Enneert und Fraͤutein Solmf en, Shen ter 
Mad. Blarbot-Barela, mit Arie aus Cosi fan tntte und Norwegiſchen Medern, Beine 
lein Wehllg machte alle die Vorplige geltend, bie wir ſchon öfter an ihr ruhmien praͤ⸗ 
eifen Anfchlag ausgeblldete Technit und Sauberkeit, An Franleln Holmiſen kernten 
wir eine Sängerin mit tolrklicher Schule fennen ; die Stimme, ein Meyo = Sopran 
von räigen allber klingt beſonders in ber Tiefe und Mittelage angenehm und edel; 
für die MNozartſche Lirle dalten wir einen wärmeren Pulsſchlag des Gefühle geminfiht. 
Fraulein Solmfen wird und Sefegenpeit zu eingehenderer Beurthellung geben, da fie 
ihre dramatifhe Laufbagn demmaͤchſt auf unferer Blßne eröffnen fol, — Präufeit 
Mehlig gab außerdem noch ein eigenes Concert im Erholungs: Sante, worln ſie Sefons 
ders von Herrn Wehrle, einem huͤchſt tafentvollen und ſſrebſamen jungen Geiger, in echt 
a uhleifer Weife unterflügt wurde, Won ben Geſangs⸗ Vorträgen des Ku 


epromBfa Läßt fih mit bem Beften Willen nicht viel Gutes fagen, abgefeben von - 


der ungiucktichen Naht, die fle geitoffen Hatte, 





ag ten mare met 


— 


— —— 
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% Chin, 233, San, Das feäße Guͤrzenich⸗ Concert dont 15. Januar 
brachte :, Ouverure zu „Manfreb” von N, Schumann, Arie ans „Figaro“, gefungen , 
von Präufein Asminde Ubrich aus Sannover, Wiolinconeert von Dabib, vorgetragen 
von Sen Fean Becker, Arie ans „Seniramid”, gefungen von Fräulein Ubrich, 
Chor aus „Rnzarus”, von Franz Schubert, Kamarinötafa, Fantafle über zwei ruf⸗ 
ige Thenen fir Srcheſter, von Glinka, Hymne für Sopran, Sofe mit, Chor und 
DO rbefter, von Mendelsfohn, Sinfonie No. 7 ven Beethoven, — Die Krone 
des Abends war felhfirebend Becthobens AdursSinfonie, welche verzüglich aufgeführt 
wide, Muh Schumonn's Manfreb = Duverture Irhlett den ihrer genialen Faetur amd 
Erfindung gebüßrenden Beifall, wenngleich bie Zahl derſenigen, welche gib an dieſem, 
ble"übeften und verzwelfeltfien Menfegenflinummgen zum Ausbeuit Kringenden Werke <= 
Kauen und erwärmen Pünnen, mm wenige fein mögen und dieſe Muſik wohl als vie 
Grenze veffen bezeichnet werben kann, was die Tonkunſi mit ihren Mitteln ausſprechen 
dar, Glinka's Orchefterfaß iſt originell, die Inſtrumentirung verräth das Stadium 
Verlhodens, bie Thenen aber dürflen beffee in eine Kirghifenfteppe zu geafenden Pfere 
ben und tanpenben Bären als unter das ſiolze Dach deuiſcher Eoncertſäle paſſen. Neu 
mar auch der Chor au „Bagarıs", beffen beide erſte Strophen namentlich, abwechſelud 
von Frauen und Männer gefungen, einen unendlichen Reiz der Mefoble gäben. Fräu⸗ 
lein Übrich hat eigentlich hier großen Ruf nicht ganz gerechtfertigt, und wollte es 
feinen, als ob ihr bei allem Wohllaut der Stimme, befonderd in der. obern Lage, und 
Trefflichteit der Schule doch die kaum zu erfegende Wärme und Subivibualikät der 
Empfindung fehlte. Siegreig drat dagegen Herr Berker auf, ber ſich in Ton, Technik 
und Vortrag als einen Geiger erſten Rauges erwies. Auch feinen Quarteit-Berein hat 
er mehrfar bier vorgeführt, und. wenn in Dentfehland auch allerorts vie muſikaliſchen 
Blumen warhfen und buften, fo glauben wir doch dieſem wirklich harmoniſch ausge⸗ 
wäßtten Bonguette anf feiner dentſchen Reiſe allfeitig berdiente Erfoige, werm aüch vlel⸗ 
leicht nicht Äberall wolle Conrertfäte verſprechen zu dürfen. 


* Freiburg di, Br, den 19. Jan, Zunäachſt hätte ih Folgendes zu Beriöhten: 
Geſtern war uns — feltener Genuß beſchleden RN im biefigen Stadttheater das 
Ihnen Bereits ſchon ber angekündigte Concert unter Mitwwirtung des Herrn Hans 
v Buͤlow flat. Alle Näune bes Haufes waren voll belegt und alles lauſchte und 
folgte ut gefpanntefter Nufmerkfamkeit dem wunderbaren Spiel und vollendeten Vor⸗ 
trag Buͤlons . Cr hatte die Gefoͤlligreit dreimal mit fünf verſchiedenen Pieren auf— 
zutreten. Er ſptelte die Fantaſſe über den Wanderer von Schubert, von Lifzt für Cla— 
pier und Orcheſtex ſymphomlſch, begrbeitet. Drei kleinere Stüde fiir Elabier allein. 
a) Nocturno von Ehobin, Op. 37 No, 2, b) Spinniied aus dem fliegenden Holländer 
und c) Rakoczymarſch, nach den Transferiptionen von Kr, Lifst, und dann zum Schuß 
die Rantafle ber ungariſche Votkömeloblen für Clavier mh Orcheſter. Sänimtliche 
Stile ſprachen ſehr an und namentlich bie letztere Pidre wirkte ganz elettriſirend auf 
das Bublisum, fo daß es mehrere Mat Miene machte, aegen allen Anſtand ben Vor— 
trag Billow's mit Applaus P unterbrechen. Herr.d, Billow wurde nach jedem, feiner 
Vorträge mit Außet begrüßt, Auch ſonſt Got das Concert noch manches ſchöne und 
intereffante, Die beiden, Immer gern gehörten Mitglieder unferer Bühne, Kran Bur— 
ner» Weber und Herr Schleich ernleten, exſtere mit einer Coneertarie ven Menbelsfoßn, 
Tebterer mit dem Lieberkreis „A bie ferne Gelichte” von Beethoven, mohlverbienten Bei— 
fall, Außerdem kamen noch ber „Gefang der Geiſter über den Waffern” von Br. 
Schubert, das Vorfpiel zu Lohengein und das zu Triſtan und Iſelde zur Aufführung. 
Alle Orcheſter⸗ reſp. —— waren mit Sorgfalt einfubirt und gingen unter 
der lern Seltung des Capefmeifters Schöne gut und präcis zuſamnien. 


* Samburg, 12. San, Die vierte Aendunterfaltung fir Veral- und Ins 
ſtrumentalmuſik ber Herren x. Stohaufen, L. Auer, Brandi ze, wurde mit Meyaris 
Adur-Rartett eingeleitet. Nextwurdig iſt c9, daß biefes ſchöne Werk hier ſo felten ge⸗ 
hört wurde wir find debhalb Herrn Auer der Wahl wie auch ber trefflichen Ausführung 
bafber zu großem Dane verpfliätet, Kerr Stockhauſen ſaug eine reizende Arie and 
Rothkahpchen von Boieldleu und dei leder von Beethoven mit jener Vollendung in 
Alle, bie und bon einem zum andern Male faſt ungeduldig macht, den Sänger wicher 
und wleder zu horen. Die Herren Auer und einmichel vereinigten fi in dem ſchwie 
vigen Mondo in Hmall von Schubert zu einen prädjtigen Ganzen, nur müchten wir 
Herrn Fleinmlchel einen imäßigeren Gebrauch des Pedals empfehlen. Schumanns’Anoll- 
Quartett, welche ben Abend beendigte, war jedenfalls eine ber beſten Leiftungen bed 
jngendlirden Duartettbundes, Das Andante und das prickelnde Scherze mit ben wun— 
derbaren Intermezzo entzückte am meiften, 
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* Braunſchweig, 13. San. Fünftes Abonnementsconeert des Vereins für 
Coneert⸗Muſik, A Yu kleeten der Schweflern Fräulein Ditilie und Franziska Kult 
aus Crefeld, erſtere Elavlerz, letztere Violinſplelerin. Bel einem Ueberblicke des rar 
gramms biefes Concertes Med fih kaum annehmen, daß der inſtrumentale Theil deſſelben 
das Programm zweier, hüchſtens 17 ober 18 Jahr zaͤhlender junger Mädchen ſein könne, 
welche bamit zum erſten Male vor ein Ihnen ginalia fremdes — treten. wollen. 
Sich mit einer fehweren, ben Zuhörern wahrſcheinlich fehr wenig ober gar nicht bekannte 
ten Efavier » Biofin = Sonate von Schumann einzuführen, mit den Leiden alten Herren 
Vitali und Kirnberger, ferner nit Weber als Lieferanten fir die Soll fortfahren und 
mit einem Elavier- md Vtolin=Mendo von Schubert die Vorträge zu ſchließen, dazu 
gehört nicht blos ein Muth, der allen Anerkennuͤng verMent, fonbern auch, wenn wir 
den rechten Ausdruck gebrauchen wollen, eine Tinftlerifche Selbſtverläugnung und Bes 
ſcheidenheit, welche man fo ſelien Bei jungen Virtuoſen beutigen Tages anzutreffen pflegt, 
bie aber dennoch Achte Künftlergeſiunung documentirt. Den geöfiere Ausſicht auf fichern 
Erfolg bietenden Sluntenreichen Weg der modernen Virtuofttät fehen wir alfo vermieden, 
and wenn nun trotzdem das Schwwefterpaar eine ehrenvolie und rühniliche Anerkennung 
ſich ‚errungen, fo ift Dies allein ſchon Beweis, daß ihre Lelftungen in tem angeführten 
Brogranmte ulcht blos genligten, fondern fogar vorlrefflich, In Bezug auf Ihr jugend» 
liches Alter auch auftergewöhnllch genannt merben müffen, Was am bie Reiftungen 
ſelbſt anbetrifft, fo finden wir Get beiben Schweſtern eine ſehr gut gefchulte und bereits 
ſehr welt außgebilpete Technik, eine recht verffindige Auffaflung, exactes Zuſammenfpiel 
und einen bierauf_ ſich gruͤndenden mannigfaltig ninneitten Berg Fraulein Otillie 
zeigte als Clavierſpielerin Hei einem elaſtüſchen Anſchlage eine Fuͤlle, auch Zarthelt im 
Tone und zugleich eine Gemandtheit in der Beherrfchung des Inſtrumented, mährend 
wir bei ber Bioltnijtin, Fräulein Franuziska, einen eleganten Bogenſtrich und neben 
Neinpeit und Fülle des Tones auch eine Sicherhelt in allen Tonfagen rühinlichſt zu er= 
währen baten. Mit ſolchen Eigenfchaften und Sarpiinen kanien denn auch, bie einzelnen 
Pregrammnunmern mufitalifch vortrefflich zur Wirkung. Bon ben drei Saͤhen der 
fdnen Schunann'ſchen Sonate fir Elabler und Violine (ap 105) ſprach namentlich, 
der wunderbolle und auch meifterhaft ausgeführte zweite, wie auch der fehr ſchwerc, ſich 
in einem rapiden Tempo bewegende Dritte Sat am meiften an. Mit noch größeren 
Beifalle wurde das unter der leten Nummer ftehende Briffante Hmoll-Nonde für Clavier 
und Biofine von Schubert aufgenommen, welches mit feinen Teen und gefäfligen 
Rythmen, feinen eigenthümlichen Modulalſonen umb leicht dahinſtrömenden perlenden 
Paſſagen einen gewinnen den Eindruck nicht verfehlte Von Soloſtüͤcken fpielte Fratein 
Franziska Frieſe bie Charonne von dem alter Violincomponifien Tomaſo Vilall, wie 
das ——— beſagt: für Vloline amd bezifferien Bah. Diefer Zufaß verliert 
alle Bedeutung und mich Überflüffig durch bie Bemerkung: für Violine und Bianoforte 
Bearbeitet von F. David, da nämlich ber — Bap” von David für Pianoferte 
auögefegt uber bearbeitet iſt. Die Kümſt des Generafbafifpielens, d. h. nach einer blos 
hezifferten Baßſtimme eine Begleitung ausführen, iſt, fir De heutige Generation ber 
Kunſtſünger verloren gegangen, deshald mitffen äftere Werke, welchen ein begifferter Baß 
sum Fundamente bient, einerlel, ob fir Inſtrumental- oder Geſang-Soll oder Ehor, 
zum heutigen Gebrauche fir Elavier oder Orgel von denen, welche ed neh verftehen 
meiſtens nur der Äfteren Schule angehörend), bearbeitet werben. Der Vortrag biefer 
haconne war übrigens. dem alten Style mit feäftigen, marfigem Striche und Tone, 
auch mit verſchiedener Schattirung angemeffen und corrert. 


* Heidelberg, 16. San. In Folge der friegerifien Ereiguiffe Hat fih zwar ' 


die Frequenz unferer Unlverfität erheblich verntindert, die Beflrhtung jebech, dafı auch 
der Fremdenbeſuch Kedeutend_abnehnen würde, erwics ſich glücklſcherweife als grimdlos, 
Eine große Anzahl fremder Famillen, worunler viele vornchme Ruffen, — dleſen 
Winter hler und die Conrerte des Anftrunentalvereins find daher beſuchter als fe, In 
den lehten Eoncerien wurden aufgeflißet: Sinfonte Nr, 4 rd Nr. 6 von Beethoven, 
Sinfonie in Amoll von Menbelsfohn, Nequien In Cmoll von Cherubtnt, Onverturen 
von Beethoven und Nicolai, Als Soliften wirkten mit: Fruutein Lidere von Carlse 
tube (Sopran) und die Deren E. Mertte aus Petersburg (Biane), Krumbholz 
ans futtgart Bioloncelo) Schloffer von Mannheim (Bariton). Das Arranger 
ment ber Eoncerte war durchweg geſchmackboil und paffend. Die Leiſtungen bes Or⸗ 
Heer’, obfhen nicht Immer pleiimähtg, And doch In Ganzen derartig, daß die hiefl« 
gen Eoneerte fi weit iber daß Rlvean desjenigen erheben, was dem Publieum in Mes 
neren Städten geroßhnlich bargeboten wird 


—— — 
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* Baris, 20. Jan. Die „Muette de Portiei‘‘ nit der Salvioni zum 
erften Mate al? „Wenella” und ber neuen Ballerina Mile. Dor, außerdem mit ber 
Batte, mit Bilfaret „und Faure, hatte am vergangenen Freitag die Räume der 
großen Oper, complet gefüllt und war eine ſehr gute Vorſiellung. Die Salvloni mimte 
und pantomlute nılt euer und Wahrheit, und die Der entwidelte eine beträchttiche 
Beine und Pußofetwofltät. Das nene Divertiffenent, welches für fie im 3. Het einge⸗ 
[hoben war, If von Kern Petipa arrangixt umb ſtellt ehren Harlekln auf der Wachtel- 
{agb CH) days Die Wachteln find natürlich Tänzerinnen, Die Mufik iſt aber nicht von 
Yuser nen hinzucomponirt, wie neulich berichtet wurde, ſondern fie iſt einer ältern Ballet⸗ 
Oper des Genannten — „Zerline, ou la eorheilla d’orangers‘' — entnommen und 
veöt friſch und tokett. — Die „„Deborah‘“ be8 Seren Devin-Dupivter ift am 14. 
Januar Im Theätre — gegeben worden und — durchgefallen. Der Tert (nal 
Walter Scots „‚Hichland Widow‘‘) {f langweilig und ungeſchickt, und bie Muſik ift 
gemlich eben fo zu charaeteriſſren; ‚wenlgftens erhebt fie fih nur an fehr wenigen Stellen 
Über das Rilbeau dev Anfüngerfihaft und bes bloß ropirenben Halbtalentes. Uebrigens 
kraukle bie ganze Vorſtellung an Fahrlaͤſſigkelten und Singebungsfofigkeiten; die Runge 


> meiligkeit de3 ganzen Opus Taftele ganz erſichtlich wie ein Alp auf allen an der Darts 


ſtellung —— — und fogar auch auf bem Orcheſter. Weltere Nachrichten vom The- 
ätre Iyrigne find: daß e8 Haleph's. Val W’Andorre‘‘ nieder montiren will; daß Mad, 
Salları vom }. Juͤnl ab engagirt iſt; daß das Debui der nen engagirten Mile. 
Fembets im nähften Monat fattfinden, und dag Mile, Nitfon nach ter Londoner 
Saifon auf 2 Monate dent Theätre lyrigue wieder angehören wird, hauptſächlich, um 
in G. Biget's_ „La jolie_ Pille de Pesth‘ bie Sanptpartie zu „ereiien.” Die 
neue Der bon Maffe, weite an ber Opera-comique ietzt fſudirt wird, bat nun ihren 
befinitioen Titel erhalten; fle wird nicht Le Fils da Brigadier‘‘, fonbern „Le Bri- 
gndier Chöopätre* heißen. — Bei der Italienern iſt Garbeni als „Almaviva“ Im 
„Barbter” aufgetreten und hat ziemlich gefallen, wenn auch eine Abnahme feiner Stinm⸗ 
mittel nieht am Überfehen iwarz die Patti („Nofina”), Zucchini („Bartefe”) und. 
Agneft ( Baſilio“) waren vortrefflich, Berger („Figaro“), dagegen erwies ſich als 
total ungenügend, Man foricht von Iwel Robltäten bie an der italienifhen Oper in 
—— find: eite- einaetige Oper von Mfarh, „La Locanda eratis‘ betitelt, 
und. eine drefackige von Luigi Bordefe, „Gelsomina'‘ geheiften, — Bei den Bonffes- 
Parislens wurdẽn neulich „Les Pantins de Vialletie‘ von Adam zum 194, Male 
gegeben. Daſſelbige Theater hat für bie demnächſtige Repriſe von Dffenbad'8 Orphee⸗ 
eine Celebrität der Demi-monde — Cora Bear! — engagirt; ſie wird ben Gupito 
agiren. — Bel den Fantaisies- Parisiennes wird ber „‚Chanteur Plorentin“ nech 
immer gegeben ; fett aber mit einer neuen Sängerin ter Sauptpartie, Me Fauchet, 
De recht gut gefällt, — Das Conſervatoire Concert hat am vergangenen Sonntag fein 
Programm ber Woche vorher reyetirt, und Saint-Saens Eat mil der ECtzor⸗Fantaſie ven 
Beethonen wieder großen Surceh gehabt, — Pasdelonp macht in feinem 14. Centert 
populaire die Sinfinte „La Reine“ von Haydn, die in Cuoll von Beetboven, Me 
Melufinen-Onverhure von, Menbelsfohn und einen Sag aus ter Prometheus⸗Muſik von 
Beethoven ; aufierdem fpielt her Violiniſt Wilhelu das Concert von Paganini. 


*Strasbuxg, 1. Jan. Daß zweite unferer claſſiſchen Coneerte iſt mit nicht 
weniger ginftigem Erfolg von Ratten gegangen, als dad erſte. Das Program ent- 
hien: Amoll-Sinfente von Menbelsfohn, tarinettensConeertino von Weber (der treff- 
iche Buille), Leonoren⸗ Ouverture von Beethoven und Hochzeitsmarſch aus dem Som— 
mernachtstraum von Mendelsſohn. 


% Brüffel, 26. San, Das zweite Conſervatotre⸗Concert (im Palais_ducal 
und unter Katie Direction) brachte in prachtholler Erecutirung bie Zauberflötene Ouver⸗ 
tue, ein Andante aus einer Sinfonte von Haydn und De Paſtoral⸗Sinfonie von Beet— 
Koven, Außerdem ſpielte ber Violiniſt Eolyns das Beethoven'ſche, Concert fehr aus⸗ 
graelinet und das Terzett and dem zweiten Akt von „Den ua“ wurde von Die. 

bavanı und ben Herren Barwolf und Blauwaerts, befriedigend geſungen. — 
&8 hat ſich Hier eine neue Geſellſchaft gebildet, die — zu Ehren der verftorbenen belgi⸗ 
ſchen Violonrell⸗Celebrität — ſich Gercle Servais nennt, 


% Madrid, 10. Jan, Gounobs „Kauft“ iſt von ber itafienifien Dper zum 
erften Male Gier gegeben werben und Fat fehr gefallen. Die Damen Bergbi-Mano 
und Blanchini, forle die Herren Graziani und Selva haben fit um bie Ausführung 
große Verdienſie erworben. 
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* Aus Hannover ſchreibt der dortige Courier?: Das ſechſte Abonne⸗ 
nenteoncert, welches morgen Abend ſtaltfludet, Bietet cin für und um fo intereſſanteres 
Brogramm dar, als endl einmal ein großes Orcheſterwerk von einem ber namhafteren 

ontponiften ber Jetztzeit aur Aufführung Kommt, nämlich die vielgenannte und an an— 
deren Orten oft aufneflhrte Derans Symphonie von Anton Rubinſtein. 
Daß unfere Abonnenients⸗ Concerte den Schoͤpfungen ber Neuzeit fo wenig ober gar 
nicht gerecht wurden, iſt von allen den Muſſkfreunden ſchmerzlich empfunden, welche von 
der Eatwicklung und Geſtaltung des muſtkaliſchen Lebens and Schaffens ber Neuzeit 
ein annfaffenderes' Bild zu Haben wünſchten, als es bier durch die einfeltige und in die— 
fer Beziehung auch nur beſchränkte Thätigkeit der Oper gegeben wurde, Namen tie 
Ubert, Jogchim, Raff, Gabe, Rubinſtein u. ſ. w. kennen wir fait nur aus den Refe— 
raten auswürtiger Zeitſchriften. Nun iſt aber gang ungmelfelhaft Aufgabe folder Con— 
certe, wie die Hefigen Abonnenentd= Eoneerte es find, allen bedeutenden neuen Erſchel⸗ 
nungen auf dem Gebiete dev Muſik Rechnung zu tragen, und dieſe Aufgabe wird auch 
von Allen aͤhnlichen Concertinſtituten anerkannt umd Ihr nach Kräften gerecht zu werben 
geſucht. Früher, als die claſſiſchen Meiſterwerke hier eben fo unbekannt waren, als jet 
Die eahinfungen ber Neuzeit, war es durchaus gerechtfertigt, jene mit einer gewiſſen 
Ausfihlieplichfeit wiederholt vorzuführen, Sie mußten — Publieum erſt durchaus 
bekaunt und an ihnen der Sinn für Orcheſterwerke neu geweckt und belebt werden. Das 
tft ſetzt gefchehen. Nun gift es aber weiter voxzuſchreiten nnd nicht In eine Einfeltigs 
keit zu berfalfen,. twelche die Schwelle zum gewohnheitsmäßigen Schlendrian bildet. Auch 
für unfer Drehefter ſelbſt. iſt e8 durhaus nothwendig, Daß es gleid dem von Leipzig 
u. ſ. w. vieffeitigere Anregung empfängt. . 


% In Brügge bat ber 17jährige Sohn des verewigten Servais fih in dem 
zweiten Concert der Reunion musicale auf den Wiofoncclt Hören faffen und Hat in feis 
nem Spiel Eigenfignften entwickelt, die ihm zum würdlgen Sohn feines berühmten 
Vaters machen. 


* In Brighton macht Here Engel, ber Virtuos auf der Orgue Alexandre, 
mit dieſen Inſtrument und feinen Vorträgen darauf grofies Ana, ® 


* Die beiben fugenblicen Virtuoſinnen Juliette und Julia Des 
lepierre aus Paris debüiren feit einigen Tagen im Woltersdorff-Thenter in Berlin 
und feffeln das Publieum nicht nur durch die Kertigkeit Ihres Spiels der Geige und der 
Holzharmonika, ſondern namentlich durch ihren weichen zarten Vortrag, 


* In einem Barifer FJournal wir von einem ebenfe finnreichen wie 
fonberbaven Mittel erzählt, das Herr Steakofeh anwendet, um Lideline Patti mare 
Bartituren beizubringen. Wo Immer de Sängern wohnt, berichtet das Journal, wich 
dafür Sorge getragen, daß das Piano In einem Nebenzinmter des Privatgeniaches der 
berühmten Sängerin zur Aufſtellung kommt. Unmöglich eine Tafte anzuſchlagen, ohne 
daß fie fofort ben Tom vernimmt. Es gift alfo, eine Partitur auswendig zu lernen. 
Ste weiß davon nichts. Ihr Schwager läht. feine flinfen Ringer über bie Taſten 
gleiten und ſpielt bie Motive, die nach feiner Meinung der Künfilerin am meiſten zu⸗ 
fagen werben. Alls ſplelte er fin ſich, wiederheft er de Metodie drei oder viermal. 
Nicht Lange, fo Hört man Apelina’8 Stimme im Nebengimmser das Motiv nit der Treue 
eines Echs wiedergeben. Der Spieler führt fort; nöthigenfallg fingt er die Tenorpartie, 
tährenb das Biano die Sopranpartie welterführt, Mod einmal, und ve Sklmme 
von Gold läßt ſich ſchen in größerer Nähe vernehmen. Der Meiſier ſpielt ermuthigt 
welter, und bald öffnet fich die Thür, Ubellna tritt ein und fingt mit fo vlel erh 
und jo richtigen Ausdruck, als ob fie bie Partitur vor ſich gehabt hätte. Dann fegt 
fie A ergriffen von ver ihr eigenen Kuͤnſtlerleidenſchaft, and Birne, int durch die 
Zenleiter, Blättert Haftig in der Partitur und Topf fie an Beral bes Anftruments nice 
ber, das zuerſi jene unbekanuten Melodien erweckle, die fie jetzt ſich zu einen zu machen 
und dem Publieun vor; — brennt. Zivel Tage darauf iſt die ganze arte erlernt, 
— Auen ff — Die Reclame iſt in dieſer Geſchichte fehr Hark aufgetragen, aber 


* Gin eigenthümllcher theatrallſcher Srandat, welcher d i 
u den nächften Tagen bevorſteht, fen! gegenwärtig das ganze ee —— 
Dnaum. Es Handelt fih um das dramatiſche Debikt der fanıofeften Dane der hohen 
ent Monde an ben Bouffes Parisiens als Cupido in Offenbach „Orpheus,“ an 


lin Cora Beart, bie rothhanrige englifcie Schöne i N 
denn Parifer Vublicum ihre —* — cHhöne, hat fi die Molke geräte, um 
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* Das Theater in Namur (Belgien) iR gbgebrannt, glücklicherweiſe ohne 
daß ein Verluft von Menſchenleben zu beklagen ift. Das Hand, die Decorationen 27, 
waren für 350,000 Fres. verfihert. Uebrigens iſt es innerhalb 6 Jahren nun bereits 
bas dritte Mal, daß dieſes Theater ein Raub ber Flammen geworden iſt. 


* In Mühlhanfen im Elfaf haben de Bewohner zur Gründung eines 
Schauſpicihaufes in wenigen Tagen 122,000 Frs. ſubſeribirt. 


* Xp Venedig ift die Oper „Don Diego de Mendoza“ von Paeint (beilãu⸗ 
B bie 99, des Combonifien) auf der Fenice gegeben werden, hat aber nur einen mä— 
igen Erfolg gehabt. 


* Brofeffor Bobenfleht wurde zum Intendanten ber bergogligen Hofbühne 
zu Meiningen unter glängenden Bedingungen emannt, und wird ſich ſchon in nächfter 
Zelt dahin begeben, um feine neue Stellung anzutreten, 


* Zum Nachfolger bessern von Butlik als Intendanten des Schwe— 
einer Hoftheaters iſt bey, guch als Schrififtelfer bekannte Freiherr v. Wolzogen, 
zur Zeit königl. preuße Regierungsrath In Breslau, ernannt, 


* Heinvicd Laube wird, ivie man aus Wien meldet, wahrſcheinlich von ber 
Direetton des Burgtheaters zurücktreten. Als Nachfolger wird Friedrich Halm bezeichnet; 
eich nit Dingelftedt in Weimar wird angeblich unterhandelt. 


* Herr Weftnteher, der Componiſt ber Dper „ber Wald bei Hermannſtadt“, 
I eine neue komifche Oper, „die Brandſchatzung“, Tert nach Kotzebue, vollendet, dies 
elbe foll in Leipzig zur erſten Aufführung Tonmten, 


% Anton Rubinftein wird — inm Mai wahrſcheinlich für inuner vers 
laſſen. Dieſe bedeutende mufitalifihe Eaparttät wird ſomit für Deutſchland disponibel. 


se Bert Muſikdirector, Blecha in Breslau felerte am 21. Jan. fein 
25fäbelged Künftler» Jubiläum, Durch ein Bierteljahrhundert ſchwerer und mihenoller 
dirbelt Im Dienfte der Aunft, Bat ex ſich als Vorfpieler, wie als Dirigent, und Lehrer 


„ Rets_tvefflich bewährt und trotz ber umgelpöhnlichen Anftrengung einer faft täglichen Ber 


ſchaͤftigung ſich die Friſche und Efaftiettät erhalten, wie dies nur bie volle Singebun; 
und Ziehe zur Kunft gewährt. Ein tüchtiger, Be und beſcheidener Kine, ww 
Viebensiwitbiger College, genicht er ber allgemeinften Achtung in ben weiteſten Krelfen 
und fein None zählt zu ben populärſten der Vreslaner Künftterwelt. Us Concerts 
meifter am erften Gelgenpult if er der ſicherſte Stutzpunki für Das ganze Orchefter, 
in welchem feine Geige, ohne zubringlich zu werben, ih ſiels mit befonderem Gewichie 
eltenb macht. „Wenn Bleche fehtt — pflegte der verftorbene Beffe zu fagen — han 
Phten mir Immer ger Segen,” Als Solofpieler zeichnet ex fich Durch Gediegenheit 
amd Neinheit des Vortrages aus, als Dirigent durch Umſicht und Gemwandtheit, als 
Lehrer dur) Grundilchteit und Gewiſſznhaftlgkeit. Ein Hohes Verdienſt um bie Kopuz 
Karlfieung der großen fhinphoniſchen Werke Hat ſich der Jubilar nächftbem durd bie 
Begelindung bet ThentersapelfensEunrerte erworben, bie ex feit nun bald zwanzig Jahs 
von mit unernmiibfiehen Eifer Teitet, und auch bie Kanuermuſik wurde in früheren 
Jahren in Quartett = Matinde'3 unter feiner Leitung forgfam gepflegt, 

* Offene Stellen. In Hamburg Dirigent der Singacademie zu Oſtern 
FR Beyuna kl — In Moskan am Conſervalorium bie Stelle eine — 
pofeffong. — In St. Peterbburg Organiſi für die St. Petri- Gemeinde au 
Stiehls Plaßz. 





Signalkaſten. 


VV. P. in G. Die beiden Concerte waren nicht — — V. B. in B. Eins 
verſtanden Entrenonsissime war ber Programm-Mann bereits zum Ehrenmitglied, der 
eographiſchen Geſellſchaft in London ernannt worben ! Eine unferer permanenten Wie⸗ 
Beekueeinmen hat übrigens ben Schuiper natürlich beſſens adoptirt, was Sie nachträg⸗ 
Li amtfteen wird. — C. Sk. in. G. Erhalten. — U. M. in 6. See at efandt. 
Syn Uehrigen werben wir verfuchen, was zu machen if, — R. A. in P. Die Einfage 
befärhert, — Frz. 8, in St, 25 Mal 8 Thir. 10 Sgr. — W. G. in L. Wir reflectiren 
nicht auf bie Manuferipte. — H. L. in M. Es ift und fhon öfters vorgefommen, als 
26 wir etwas cher aus freiem Antriebe thaͤten, als auf Verlangen, alſo Verehrteſter, ben 
frelen norddeutſchen Deutſchen „nur nicht drängeln 1’ — 
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Opernrepertoire. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater, 
10. Jan. Norma v. Bellini. 
13. Jan. Martha v. Flotow. 
17, Jan. Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Kreutzer. 


Cöln. 
Staätiheater. 
43. Jau, Faust u. Margarethe v. 
Gonnod. 
11. Jan. Wilhelm Teil v. Rossini. 
17. u. 20. Jan. Die Favoritin v. 
Donizetti. 


Hamburg. 
. Siadtthaater. \ 
it., 13., 16., 17, n. 20. Jan. Die 
_sehöne Helena v. Offenbach. 
12. Jan. Liebcken auf dem Dache 
v. Konrsdin, 
14. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 
15. Jan, Martha v. Flotow. 
18. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
21. Jan. Die Hugenotten von 
Meyerboer. 
19. Jan. Die schäne Galathee v. 
Suppe. 
23. Jan. 





Othello v. Rossini. 


Breslau. 
Stadttheater. 
5. Jan. Martha v. Fiotow. 
6. Jan. Die Jüdin v. Halevy. 
9. Jan. Der Troubadour v. Verdi. 
11. Jan. Die Toel des Regi- 
ments y, Donizetti. 
13. Jan, Rigoletto v. Verdi. 
14. n. 20. Jan. Die schöne Gala- 
thse v. Snpps. 
16. Jan. Don Juan y. Mozart. 
19. Jan. Zamps v, Herold. 
21. Jan, Der Freischütz v. Weber, 














Brüssel. 

Thesätreroyaldels Monneie. 

8. Jen. La Fille du Regiment de 

Donizetti, Lo maitre de cha- 

pelle de Mozart. 

9. Jan. Robert le Diable da 

Meyerbeer. 

10. Jan. Lara de Maillart. 

14, 17. u. 23. Jan. Les Monte 
negrins. 

13. Jan, La Juive de Halayy. 

15. Jan. Le Voyage en Chins de 
Barin. “ 

16. Jan. Les Hnguenotsde Meyer- 
beer. 

18. Jan. L'Afrieaine de Meyerbser. 

20. Jan. La Muetts de Portici de 
Auber. 

22. Jan. Geinthee, 


Paris. 
Grand Op6ra, 

16. Jan. Alceste de Gluck. Ia 
Source, Ballet. 

18. u, 21. Jan, La Mustte de Por-, 
tiei d’Auber. 

%. Jan. Le Prophöte de Meyer- 
beer. 


Opsra comique, 
15.,17.n. 19. Jan. Mignon de Tho 





mas, 
16, u. 21. Jan. Lalla ikh de 
David, La Fille du rögiment 


de Donizetti. 

118. Jen. Le Postillon de Lonjn; 
meaud’Adam,. Marie de Herold. 

20. Jan. La Dame blanche de Boi- 
eldien. 





Theatre imperiale lyrique, 

35, 17.. 18. u. 19. Jan, Le Frei 
schütz de Weber. 

16, u. 21, Jan. Deborah de De 
yin-Doyivier, 











23. Jan. Die weisse Dame von 
Boieldien, 


20. Jan. Rigoletto de Verdi. Bi- 
chard Cosur de Lion de Grey, 











Berlin. 
Jan. Concert des Stern'schen 
Versins im Saale d. Singaesda- 
mis. DieJahreszeiten v. Haydn. 





Brüssel. 

19. Jan. Dritte Quartett-Soirde 
dä. Herren Beumer, Barwolf, De 
Bas u. Deswert, 

Bremen. 
‚22, Sechstes Privateoncerk 
£, Nr, 3 in Esdur y. Schn- 
an. Recitativ n. Arie „Ich 
sah in dieser Nacht“ s. Iphi- 
‚enio in Tauris v. Gluck, ges. v. 
rl. Emilie Wagner a. Csisrahe. 

Concert f. Pfte. in Emoll von 

Chopin, vorg. v. Hrn, Bud. Nie- 

mann a. Hamburg. Onv. z. Co- 

xiolan v. Beethoven. Scene u. 

Arie „Ücean, du Ungeheuer“ 

2. Oberon v. Weber, ges. v. Frl. 

Wagner. Variationen für Pfte. 

0p.:34 v. Beethoven, vorg. von 

Hrn. Niemann. Zwei Lieder: »} 

O süsse Mutter v. C. Reintha- 

ler, b) Ich wandre nicht v. R. 

Schumann, ges. v. Frl. Wagner. 

Our. zu Euryanthe v. Weber. 

eipzig. 

9. Jan. Siebentes Concert des 

Masikyereins Euterpe im Saale! 

d. Centralhalle. Ony. z. Zan-| 

berßöte y. Mozart. Concert für 

Volle. mit Orch. v. L. Bocche- 
rini, vorg. v. Hrn. Popper au: 
Prag. An die Nacht, Fantasis 
stück f. Alt-Solo u, Orch. von 
R. Volkmann, das Solo ges. v. 
Frl, Clara Martini. a) Andante 
a. d. Yello.-Convert v. Moligne. 
b) Arlequin u. Papillen v. Pop- 
per, vorg. v. Hrn. Popper. Man- 
{red v. Schumann. DieSoli ges. 
y..Frl._ Martini u, Mitgliedern 
a. Singacademie u. des Arion, 
Dis Dichtung gespr. v. Frau Dr. 
Benedixu. d. Herren Daetz, Link 
u. Claar. 











ı 








Concertrevae. 


kelpzig. 
27. Jan. Concert d. acsdemischen | 
Gesangrereins Arion im grossen | 
Saale d. Schützenhanses. Our. 
zu Ipbigenie in Tauris v.Glnck. 
Chor a. Oedipus auf Kolonos v. 
Mendelssohn. Drei Männerquar- 
tette‘ a) Ein geistlich Abend- 
lied r. Seifriz. bI IhrEngeldie 
ihrtretst v. Hanptimenn. Hal- 
tet Wachtv. Zöllner. ZweiStücke 
f. Vello., vorg. v. Hrn. Popper. 
8) Sarabande v. Bach. bj Ro- 
manze v. Popper. Dreiäfänner-, 
quartette: a) Der Abenäwind v. 
Reinecke. %) Die Müllerin von! 
Leonhardt. è) Dar liebste Bahle, 
v. Raff (neu). Lieder am Clar., 
ges. v.FrauDeetz. Schlusscher 
2. Yalmoda v. Dreszer fzum 1. 
Mal}. Der Schwur am Kyffhäu- 
ser _f. Solo, Männerchoru. Orch, 
3. K. F. Kufferath, (zum 1.Mal 
Das Solo ges. v. Frau Deetz. | 
27. Jan. Kammermusik-Unterhal- 
tung d.Riedel'scheu Vereins im | 
-ossen Saala d. 3. Bürgerschule. 
treichquartett ins 0p. 127 y. 
Beethoven, Quartett a. Fidelio 
v. Beethoven. Streichquintett | 
in © v. Schubert. Daett u. Ter- 
zeit a. Fidelio v. Beethoven, 

















Meiningen. | 
4. Jan.  Sechstes historisches 
Abonnetaeute«nveriim Hofthen- 
ter. Der 2u. Psalm v, Marcello | 
f.gemischten Chor n.Örch, Arie 
ändel; „Ich weiss, dassmein 
Erlöserlebt!‘,ges.v. Erl.Leiblein 
a. Würzburg. Concert 2. Viol.v. 
Viottj,vorg. v. Hın. Concartmstr. 
Fleischhauer. Arie v. Beotho- 
ven „Ah perlido“, gas. v. Frl. 
Leiblein. Sinf. in Cdur v.Schu- 
vert. Converturie y. Mendels- 
sohn, ges. v.Frl. Leiblein. Our. 
zu 1001 Nacht von Taubert, 























Lausanne. 

Geistliches Concert der 
Societs Philharmonigne unter 
Direction d. Hrn. DeSenger im 


15. Jan. 


Temple de St. Frangois. Sinf. 
in Gmoll v. Mozart. Bussgesaug 
£. Sopran v. Beethoven. Gebst 
a. dem Schwur auf dem Rätli 
y. Dräseke f. Männerchor und 
Orch. Nocturne ausd. Sommer- 
nachtstraum von Mendelssohn. 
Recitatiy u. Arie des Gabriel 
3.d. Schöpfungv. Haydn. Märche 
fanöbre v. Chopin, instrum. v. 
Szadrowsky. 





Leipziger 
Wochenkalender. 


26. Jan.’ Nachm. ha)h2 Uhr in d. 

Thomsskirche : Motette. 

25. Jan. Abends halb 7 Uhr. Con- 
cort des Academischen Gesang- 
vereins Arion im grossen Saale 
des Schützenhauses, 

27. Jan. Früh halb 9 Uhr, Inder 
Tkomaskircke: Kirchenmusik. 
27. Jan. Nachmitt. halb 1 {hr im 
grossen Saule der 3. Bürger- 
schule. Kammermusikunterhal- 
tung des Riedel'schen, Vereins, 
28. „an. Avends nalb 7 Uhr. Con- 
cert zum Besten der Kinderheil- 
anstalt im Sasle des Gewand- 

houses. 

29. Jan. Abende 7 Uhr. Siebentos 
Coneervd. Musikversins Euterpe 
im Sasla der Centralhalle. 

30. Jan {räh9 Uhr. Concertproba 
fürdas vierzehnte Abonnemsnf- 
cuncert im Sasle des Gewand- 
hauses. R 

31. Jun. Abends halb 7 Uhr. Vier- 
zehntes Gewandhausconvert. 

1. Febr. Abends 6 Uhr, Musikal, 

Abendunierhaltung des Conser- 

vatoriums für Musik. 
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Ankündigungen. 


Die. Liedertafel „Euterpe‘' in Amsterdam wünscht, bei Gelegenheit des durch 





' sie ausgeschriebenen Gesangweltsireites das Repertoire der Männergesangver- 


eine mit einigen werthvollen Männerchören zu bereichern. Sie stellt hierzu 
Drei Preisfragen: 
2) Eine Composition ernster Art, mit freiem niederländischen, hochdeut- 
schen oder französischen Texte. 
2) Eine Composition fröhlicher Art. Worte gleichfalls frei aus einer der 
drei ebtgen Sprachen zu wählen. 
3) Eine Compositien mit niederländischem Texte. Die Art derselben ist frei. 

Zur Beantwortung der beiden ersten Fragen werden alle Tondichter in und 
ausser Niederland eingeladen; dagegen können bei der dritten nur Nieder- 
länder oder in Niederland Wohnende concurriren, Es steht den Componisten 
frei, sich um einen oder um mehre Preise zu bewerben. 

Die Compositionen müssen ohne Soli und ohne Begleitung sein, und pas- 
send um von wenigstens 40 Sängern vorgetragen zu werden; sie dürfen nach 
der beizuselzenden metronomischen Angabe nicht länger als 10 Minuten dauern, 
und noch nicht ausgegeben oder öffentlich vorgetragen sein. 

Für die beste Composition in jeder der drei genannten Kategorien werden 
eine goldene Medaille und Hundert Gulden verfügbar gestellt, wofür diese Com- 
positionen Eigenthum der Liedertafel Buterpe‘‘ werden, die sich verpflichtet, 
solche innerhalb eines Jahres öffentlich käuflich zu stellen, 

Die Einsendung muss in zwei, nicht von dem Componisten selbst geschrie- 
henen Exemplaren, nebst einem versiegelten, den Namen des Komponisten ent- 
haltenden Couvert, mit gleichem Motto versehen, vor dem 1. März 1507 an Herrn 
J. 6, Loman jr. in Amsterdam geschehen. 

Die Beurteilung wird Sachkundigen im Anslande übertragen, die sich als 
Mitbewerber nicht betheiligt haben. 

Die gekrönten Composilionen werden von der Liedertafel „‚Euterpe“ hei Ge- 
legenheit des Wetistreiies am Il. und 12, Mai d. J. vorgetragen werden; gleich 
darauf erfolgt die Eröffnung der Gouverts und Üentliche Bekanntmachung der 
Gomponisten. * 

as Motto der gekrönten Compositionen wird vorher durch einige musika- 
lische Blätter bekannt gemacht werden, so dass die beireffenden Componisten 
bei der Aufführung zugegen sein und den Preis selbst in Empfang nehmen können, 

Die nicht gekrönten Stücke werden sofort nach dem Feste an die aufgege- 
benen Adressen zurückgesandt, 

Amsterdam, 8. Januar 1887. 


Der Dorfand der Fiedertafel „Enterpe.“ 


Ein Horniſt Baf;), 


sehr tüchtiger Orchester-, sowie auch Solobläser, 
sucht dauerndes Engagement Frankirte Offerten - 
nimmt die Exped. d. Bl. unter Chiffre F. O. No. 3 





‚entgegen. 








Sänger-Vereinen 
empfebltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ans- 


führung zu don billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum,) 
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Aus dem Verlage von . J 

C. Merseburger in Leipzig 
wird empfohlen und ist durch jede Buch- oder Musikhandlung zu be | 
ziehen: 

Brähbmig, Liederstrauss für" Töchterschulen. 2. Aufl. 3 Hefte 104 Ser. h 

— — Arion, Samminng ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leichter 
Pianoforse-Bepleitung. 2 Hefte a 10 Sgr. 

— — praktische Vielinschule. Heft I. 15 Sgr. Il. 18 Ser. IN. 15 Sgr. 

Brandt, Jugendfreuden am Ciavier. Heft J. 12 Sgr. 11. III. A 15 Ser. 

(Eine empfehlenswerthe Kinder-Clavierschule), 

— — geldenes Melodienbuch, Auswahl beliebter Volksweisen, Tänze, Märsche etc. 
für Pianoforte im leichtesten Style, 4 Hefte à 15 Sgr. 

— — praktische Elementar Orgelschule. 2 Hefte & I Thir. 3 Sgr. 

Erauer, Praktische Elementär-Pianoforte-Schwe. 11, Aufl. 1 Thir. 

— — Der Pianoforte-Schller. Eine neue Elementar-Schale. Heft l. (8. Aufl.), 
1. @, Aufl.), I. (2. Aut) at Thir. 

Ennget, 18 Festmotelten nach Worten der heil. Schrift, für gemischten Chor 
{der Kronprinzessin von Preussen gewidmet). 12 Sgr. 

(in Partien billiger). 

Frank, Taschenbüchlein des Musikers. I. Bändchen, enth, Erklärung der mu- 
sikal. Fremdwörter und Kunstausdrücke. 5. Anlage. 4) Sgr. 11. Bänd- 
chen, enth. Biographien der Tonkünstler. 3. Aufl. 9 Sgr, 

Hentschel, Evang. Ohoralbuch mit Zwischenspielen. 5. Aufl. I Thlr. 

Schubert, Das Pianoforte und seine Behandlung, 9 Sgr. - 





= — Die Violine, ihre Bedeutung und Behandlung. 9 Sgr. 
Widmann, kleine Gesanglehre für Schulen. 6. Aufl, 3 Sar. 

— — Lieder für Schule und Leben. (Schultieder). 3 Hefte, 44 Sgr. 
— — Öhorschule, Regeln, Uehungen, Lieder etc. 4 Hefte. 18 Ser. 

— — teneralbassübungen mit kurzen Erläuterungen. 2, Aufl, 22} Sgr. 
Zuterpe. eine Musikzeitschrift 1867. X Thir. 















In unserm Commissions-Verlage ist erschienen: 


Vogel, Ferd, Symphonie No. I in Cm, für gr. 
Orchester, Partitur . » x 0. . 1 Thln 15 Ser. 
Siam. 2 2:..:.4, BB, 
Stimmen der Streichinfirumente einzeln à 10 Ugr. 
Berlin, c. A, Challier & Co. 











Bei L. Massute in Frankfurt a. Oder erschien soeben: 


Steyermärkers Liebellen. obertindter 
„Franz Budik, K.K. Oestreich. Kapellmeister. 


Ausgabe für 3 Violinen, Viola, Gello und Bass, Preis 10 Sgr, 
» für Pianoforte 10 Sgr,, für Pianoferte u. Violine 124 Sgr. 


Dies Salonstück eignet sich vermöge seiner zarten zum Herzen sprechenden 
Melodien vortrefftich zum Vortrag in Gonverten, Das Arrangement für Streich- 
aextett ist so eingerichtet, dass die Ausführung, durchans keine Schwierigkeiten 
bietet, trotzdem äber höchst effeotvoll auf den Zuhörer wirkt, 4 


Verlag von Vartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 




















29. Leipzig, 1. Februar. 1867. 
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für bie 
Muſikaliſche Welt, 
Fünfundzwanzigfter Jahrgang. . 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahr— ang 2 Thtr., bei 
dixeeier frankirter Zuſendung durch bie Boft unter Kreuzband 3 The. Snfertiondges 
Güßren für die Belitzeile ober deren Nam 24, Neugroſchen. Alle Bud und Muſikalien— 


handlungen, foiwie alle Boftäinter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Mnreffe der Redaction erbeten, f s Zuſ⸗ 


— — ———— — — 





Adreſi buch 
für die muſtkaliſche Wert, 
L 
Leipzig. 


Neunter Artikel). 
Säle für Concerte. 
Dear Gewandhausſaal. 


Der vorzüglichſte und In feiner Akuſtik trefflichſte Coneertſaal Leipzigs ift der ſegenannte 
Gewandhausſaal (im zweiten Stock des fogenannten Gewandhauſes anf der Univer— 
ſllätsſtraße). Er wurde Im Sabre 1781 für das „große Concert” erbaut und diefes 
nahm im Lauf. der Zeit nach dem Saale den Namen „Gemwandhausconsert“ an, Der 
elliptiſch geformte Saal hat feit feiner Entftefung, außer einigen Neubecerirungen, im 
Wefentlihen uur bie Umaͤnderungen erfahren, daß man im Sommer 1843 mittels Duͤrch— 
brechung der oberen Räume, Gallerien ſchuf und zugleich Gabbeleuchtung einrichtete. 
Einer glänzenden, ober nur eleganten Aubſchmückung hat ber Gewandhausſaal ſich gende 
nicht zu erfreuen, und das Einzige was in deforativer Hinſicht zu nennen wäre, iſt das 
ſelt etwa 1848 an der Wand über dem Orcheſter angebrachte Relief-Medaillen Mendels— 
ſohn Bartholdys, nebſt ber ſchon ältern Deviſe: „Ras sovera verum gaudinm‘, Daß 
der Saal nebſt Vorſaal und Gallerien eiwa 800 Perſonen fapt, iſt in dem Artikel 
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„Serwandhauseoncert” ſchon erwähnt werben ; nicht aber bie Höfliche und oft bewitzelle Eigen= 
thüntlichkeit in der Einrichtung eines Theiles der Sitzbläte, verinäge deren die Anweſenden 
nicht die Nückfelte, fondern das holde Angeſicht einander zufchren und gleichfam mur mit 
einem Ohre hören, Die größte Zahl der Stuhlreihen geht nämlich nicht quer durch den 
Saat, fondern von Drckefter ab ber Länge nah abwärts, und wird durch einen Gang in 
der Mitte getrennt. Im Gewandhausſaal finden die Abonnementeoncerte (nebſt denen zum 
Veſten der Arnien und des Penſionsfonds), die Abendunterhallungen für Koumenmufll, 
theilweiſe die Enneerte der Singacademie, das jährliche Concert des Pauliner Vereins 20, 
ſtatt, auch wird derfelße fremden und elnheimiſchen Künſtlern zu ihren Concerten über— 
lafſen. Wegen Erlangung des Saales hat man ſich an die Direction bes Gewandhaus— 
eoneertö, zu wenden, und beträgt die Miethe für einen Abend mit Beleuchtung zwiſchen 
30 und 30 Thaler, Künſtler, welche fi im Gewandhausconeert fihon proditeht haben, 
erhalten nach Umſtänden eine Ermäßigung dieſes Preiſes. Die Dirertion dev Gewands 
hausconcerle zahlt an die Stadt fir die Benutzung des Saales eine jährliche Miethe 
von eirca®800 Thlr.; bie Gasbeleuchtung koſtet circa 600 Thlr. jährlich, die Heizung 
etwa 300 The; in Summa koſtet das Local alfo der Direction jährlich 1700 Thlr.; 
ſomit ſtellt ſich für die Direction ſelbſt die Miethe für einen Concertabend (bel 22 Core 
certen und 8 Abendunterhaltungen für Kammermuſik) auf faſt 60 Thlr. "Das Arrange⸗ 
ment bes ölkononiſchen Theil der Gewandhausconcerte und ben Billetverkauf beſorgt 
die Muſikalienhandlung von Br, Kiſtner, für frembe Künſtler theilweis auch der Caſtellan 
der Gewandhausconcerte Here Bagenhardt, deffen Eppebitlon fi int Parterre des Ge⸗ 
wandhaufes am Eingang zur Haupitreppe befindet, 


Ler Saal des Conſervatoriums. 


Der Muſikſaal tm Confergatorhum (im Hofe des Gewandhauſes), wurde vor einigen 
Jahren erbaut, iſt ein einfach decorirter, aber hübſcher Raum, an beffen Orcheſterſeite die 
Büften verſchiedener Tonheroen (Bach, Händel, Gluck, Mozart, Hahdn, Beethoben 1.) 
angebracht find, derſelbe kann etton 500 Perſonen aufnehmen, und dient zuvörderſt für 
die Zwecke tes Confervateriums, Indem hier nämfih die allwöchentlich (in der Regel am 
Breitag Abend) veranftalteten niuſikaliſchen Abendunterhaltungen des Confervatoriums 
ſtaltfinden, zu denen auch das Publicum gegen von ber Direction ausgegebene Karten 
Zutritt hat, Fremden Künſtlern wird der Saat fir Concerte kleinern Styls auch 
überlaſſen; fie haben fich in dieſer Beziehung an ben Director des Conſervatoriums, Herrn 
Schlelnitz zu wenden. 


Die Sale in der Buchhaͤndlerboͤrſe. 


Die Buchhändler» Vörfe (in der Ritterſtraße) enthält in Ihrem erſten Stock zuerft 
einen größern Saal, ter cn, 700 Perfonen aufnehmen kann, und ber, trotzdem bay 
feine Akuſtit nicht chen beſonders voriheithaft iſt, Häufig zu Coneerten benutzt wird (bis 
vor Kurzem wurden u. A. die, Euterpes Eoncerte darin abgehalten). Dann befindet 
ſich im Barterre des Gebändes noch ein kleinerer Saal, der ca, 200 Perſonen faßt und 
ebenfalls für Eonentproduetionen, aber Heinen Styls, zu haben if, (Wegen der 
Mierpbedingungen gieht der Caſtellan der Vuchhändlerbörſe Auskunft). 


Der Saal des Hotel ve Polegue. 


Ein für Coneerte fehe nutzbarer Naum iſt ber im Hotel be Pologne Gainſtraße) 
befindliche, elegant ausgeftattete und akuſtiſch nicht Üble Speifes und Ballſaal nebft Nes 
benſaal. Beite zufanmten faffen etwa gegen 800 Perfonen, und die Miethe beträgt pro 
Abend (mit Beleuchtung) nur 20 Thlr. In früherer ‚Zeit hat die „Euterpe” ihre Con⸗ 





i 
: 





— — 
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verie in dem Pologne⸗ Saale abgehalten, und nenerdings producirte ſich in demſelben 
die treffliche Capelle des Muflkbirertorg Bitſe aus Liegnitz. Auch daS gewöhnlich mit 
Eoneert verbundene Schifferfet wich atljägrtih in beregtem Saale gefeiert. 


Der Saal ver Centralhalle. 


Der größte und ſtattlichſte Saal in Reipgig iſt ber in [ver „Centralhalle“ (an der 
Promenade und in der Näße ver Thomaſchule) befindliche. Cr gehört zu dem Reſtau⸗ 
vationd = Etabliſfement, weiched gegenwaͤrtig Herrn Zur, Jäger zum Wirthe hat, und 
faßt gut 2000 Menſchen. Bei leidlicher Aluſtik werden gegenwärtig in Ihm bie Eu⸗ 
terpe⸗Concerte gegeben, und während der Meffen erdröhnt er allabendlich von den Klän⸗ 
gen eines oder mehrerer Militärorcheſter. Zu Maffen = Aufführungen ift er, außer viels 
Veicht den Kirchen, der einzig geeignete Raum in Leipzig, wie 3. B. die öfter in ihm von 
der Enterpe im Verein mit der Singarademie beranftalteten großen Concerte beweiſen. 
Auch Ulbman Bat ihn für die Zwecke feiner Patti-Concerte pafſend gefunden. (Mieth⸗ 
Bedingungen find Keine Wirth Herrn Jäger zu erfahren). 


Der Saal des Schühenhanfee. 


Ein ſehr bellebter Raum für Concertprodnetionen ift in Leipzig auch der nicht große, 
aber ſehr elegante Saal im erſten Stock des in der Wintergartenſtraße belegenen Schü⸗ 
berhaufes, In dem fir gewohnlich bie Concerte der Büchner'fchen Capelle, ſowie bie 
Öffentlichen Aufführungen bes Difettanten = Orchefterereing ftattfinden. Für Pleinere, 
mehr einen privaten Character tragende Productionen iſt auf im Erdgefto des Schützen⸗ 
haufes noch ein Saal, der ſich auf den mit Illuminationseffecten, Fontainen 0. A Ta 
Paris und London ausgeſtatteten Garten öffnet, in welchem die ſommierlichen Abend⸗ 
concerle der Büchner ſchen Capelle fattfinden. Der obere Saal des Schützenhauſes wird 
Tann 600 Perſonen faſſen und find die Bedingungen für bie Benutzung defſelben zu 
Concertzwecken beim Schützenhauswirth Herrn Hoffmann zu erfahren. 


Fernerweite, aber ſozuſagen nicht-offieielle Räume, die zu muſikaliſchen Productio⸗ 
nen wohl Hin und wieder bewilligt werden, ſind die Säle in ben beiden Logengebaͤuden 
Schulgaſſe und Elſterſtraße), bie Site in einigen der Bürgerſchulen ir, 


In Anbetracht, dab (wie ſchen In dem Artikel „Bemanbhanseoncert?’ erwähnt wor⸗ 
den I) der Gewandhausfaal ſchon laͤngſt nicht mehr fir bie hieſigen Bebürfniffe aus⸗ 
reicht; tn Anbetracht ferner, daß die übrigen Säle von akuſtiſchen und architekloniſchen 
Mängeln nicht frei genug find, um als Coneerträume von abſeluter Güte ſich darzu⸗ 
ſtellen, dann auch nicht immer zu haben ſind (weil ſie meiſt anderen als Concertzwecken 
dlenen) —, ſo iſt der Wunſch nach Erbauung einer Tonhalle — oder wie man ſonſt 
den größern Raum behufs Abhaltung muſikaliſcher Aufführungen namen will — für 
eine Stadt von der Bedeutung Leipzigs gewiß nicht ungerechtferligt. Die ſchon inner 
einmal angeregte Sache ſoll denn auch, wie wir vernehmen, Ausſicht haben, von einer 
Alliengeſellſchaft, deren Wurzeln in dem Euterpe-Directorinm zu fuchen find, in die 


Hand genommen zu werben, und If de Nealiffrung des Projects natürlich nur zu 
wünſchen. 
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Bierzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerfiag ben 323. Januar 1867, 


Der geſtrige vierzehnte Gewandhaudabend iſt glei) von vornherein als cin fehr 
genußreicher zu bezeichnen, trogdem — oder vlelmehr well — er nur mit einem Werte 
auögefiattet war: Dem Oratorium „Eſther““ von Händel (nah ber Bearbeitung vor 
Ferd. Hiller), Es ft dies das erſte DOratertum, welches der illuſtre Componiſt auf eng⸗ 
Yifege Worte ſetzte, und entſtand es in der letzten Zeit feines Aufenthaltes beim Herzog 
von Chandos, in deſſen Schloſſe (Cannons-Castle) es om 29. Aug. 1720 auch · zum 
erſten Male aufgeführt wurde. Ex verfaßte es alſo in dem Alter von 34 ober 35 Jah⸗ 
ven, und in der That iſt es auch ein Erzeugniß friſcheſter und faftigfter Manneskraft, 
ein Erzeugniß, in dem der Genius ungehindert von des Lebens Widerwärtlgkeiten feine 
Schwingen vegt und in dent der Bund zwiſchen Großhelt und Schönheit noch durch 
kein Wölkchen getrüht wird, Tiefer und ernſter in Coneeption und Ausführung, die 
Seele zu heiligerm Erſchauern anrüttelnd, mögen ſpätere Oratorien — vor allen „„Mefz 
fias, „Samfon“ und „Sfraet” — wohl fein; ſchönheitumfloſſener, ſtrahlender In 
idealer, wahrhaft griechiſcher Kunſthohelt und dabei doch herzerwärmender find ſie aber 
gewiß nicht, ja vielleicht kaum fo. 

18 ganz beſonderb prächtige Nummern möchten wir herausheben; ben Chr „Ahr 
Söpme Zuda's klagt“ mit dem Solo „O Jordan, helliger Strom“; die Arte „Thränen, 
helfi mir, wecket Mitleid“, Das Duett „Glück, komm herab in fanften Flug“; bas 
Duett „Wer wuft die See? zurück vom Tod”; das ‚Solo „Ichova mit der Strahlen— 
From“ und das ſich anſchließende Chor „Er kommt, und zu befreien“; die Arle des 
Haman „Wend’, Königin, nicht Dein Antlig weg”; und endlich der ungemein glänzende 
Schlußchor „Der Herr hat unfern Feind beſiegt“ mit feinen Zwiſchenſoli. — Der Hils 
Tee ſchen Bearbeitung, mögen wir, als einer fehr geſchickt gemachten, unfere Anerkennung 
nicht vorenthalten, Gerwährte das Wert — welches, wie wir noch hinzuzufügen haben, 
zum erfien Male hier in Leipzig zur Vorführung kam — an und durch ſich ſelbſt ſchon 
Sochgenuß, fo Kommt nun noch eine Wicdergabe deffelben Hinzu, die überhaupt zu den 
beſſern und beſten vom Gewanbhaufe ausgehenden Choraufführungen gezählt werben muß. 
Das Zuſammienwirken von Chor und Orcheſter war ein präciſes und ſchwungvolles und 
die Soll — in den Händen der Damen Fräuleln Emilie Wagner aus Cards 
ruhe (Sopran), Braun Amalie Joachim (At) und ber Kern Schild (Tenor) 
und Sofopernfänger Scaria aus Dresden (Baß) — waren ſiellenweiſe ſehr ausge⸗ 
zeichnet und Im Großen und Ganzen reichllch geuügend. E. Bernsdorf. 





Zwei Fantaſieſtücke 
für Bioloneell mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von 
Franz Neruda. 
Op. 4. IJ 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. 
Gewiegte Violoncellſpiel alten in dieſen zwei 
Sachen, vornehmlich bung auf FENDER en I eg 
ſie mmfitatifch nicht gewöhnlich geattet, was fh namentlich in, ber gemähften und Inters 
efanten harmoniſchen Unterlage bekundet. Das erſte ver Stücke if mehr fanften und 


finnigen Eharacters, während daB zweite fih vorwiegend leide 
auch das überwiegend fögiverer gu ereeutirende iſt. ö nſchaftlich geberbet und 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das fiehente Concert des Muſikvereins „Euterpe“ fand am 29, 
Jan. ſtatt und wurde mit ber Zaukerfidten-Omvertire eröffnet, welche einer decht hraven 
Exceutirung MG zu erfreuen hatte: Ihr, folgle ein Virioncellvortrag des fürftlich 
Hohenzollernchen Kammervitunfen Seren D. Bopper, deſtehend in einem Eonrert 
ton ber Compsfitionen bes ehedem ungemein Geliebten, aber trekbem 1805 u Madrid 
im Gitterften Elend verſtorbenen Lulgi Bocherint, „Koncert” fagte das Pregramm; 
eß wurden aber, wie uns fehlen, mie zwei Säbe eined ſolchen — Adagio und Rondö 
— hegermn und letzteres ſogar nicht einmal vofffkänbig, db. ed fehlte der ganze Schluß⸗ 
the, Warum das Stück in diefer TorfosBeftalt vergefüßrt wurde, vermögen wir nicht 
recht einzufehen; einen eiwas zobfigen Vabilus Hat c& allerdings, aber troß alledem 
brauchte man es doch nicht zu verftimmmeln, um fo ehe nicht, al der gedankliche Kern 
doch ein melediſch ſehr angenehmer war und als Gere Pepper e8 mit großer Fineffe 
vortrug. — Die dritte Nummer des Abends war dad Fantaſieſtück fir NlteSolo und 
Drihefter „An. bie Racht⸗ von Robert Volkmann, ein Stir welches allerdings zu 
dem vorhergefenden in einem Contraſt fand, wie er ſchreiender und ſchwerer zu ver⸗ 
mitteln Tann gedacht werden kann — der Behäbigfeit und Genrüthlichkeit des vorigen 
Zahrpunderts ſourde eben burch bie brangvolfe und überſchwangliche Nomantit Des mio= 
denen Componiſtenthumb ſozufagen die Ferfe abgetreten, Die Eompofition, mit Ihrem 
freilich mehr beflamatorifchen ald rein mufltalifefen Wathos und Ihren mehr zum Bars 
moniſche und Orcheſtral⸗ Pittoresken als zum Mielodiſchen ſich Hinneigenden, hat uns 
Übrigens lebhaft Intereffiet, mode aber durch bie Vertreterin der Altpartie — Fraufein 
Elara Martini — nm mit ber magerſten Empfintungge und Vortragsdiät abge⸗ 
ſpeißt, und kam ſomit nur zu kaum halber Geltung. — Den Schluſt des erſten Con— 
certtheils Halle Herr Popper mit Diesmal drei Bioloneellvortrigen — Andante aus ben 
Concert von Molique und „Axlequin“ amd „Papillon“ (aus den „Mastenballfeonen”), 
don ihm felber eomponirt, Ufle befe Sachen fplette er mit hoher Vortrefflichkeit an 
Xen, Gewandthelt amd Geſchmack des Vortrags, wobei noch zu fagen if, daß feine 
eignen Stüre recht pikant md flott find, namentlich mas die Art und Meife betrifft, 
in der das Dichefter der Prlnzipetftiume zur Seite geſetzt iſt. Bei dem „Arlequin“ 
ſpeelell wollte uns auffallen, daß der kuffige und toffe Burſche im Mittelfab mit einem 
Male ganz wunderbar fentimentat wird; doch beruhigten wir uns mit dem Gedanken, 
daß dech auch ein Harlekin feine Gefühle bat. — Den ymeiten Theil des Concerts bil⸗ 
deie der Byron⸗Schumann'ſche „Manfreb“, Das tiefbeheutente Werk kam von Seiten 
des Orcheſters, der Soft (Bränlein Martini, Bräulen Cfara Fricdrich und mehrere une 
genannte Herren), ſowle ber Chbre (Siugarademie und Gefangverein „Arion”) zu aus— 
teichender, wenn auch alt ausgezeichneter Wiedergabe, Die berlamirenden Kräfte aber 
— die Stabttfentermitglieber Herren Deeb, Claar und Link, nebft grau Benedir- 
Baulmann — blieben unftes Bedünkens weiter hinter ihren Aufgaben zurück als 
winfchenstwerth war; namenttfh hätten wir uns von Kern Deck (Manfred) nich 
Durchdrungenfein von ber Dichtung und mehr Bewältigung des allerdings gewaltigen 
Manfred = Charartera verfehen, Man kommt chen bei folchen Mufgaben mit ber lands 
Trufgen Thenter-Noutine, den angelenten declamatoriſchen Hebungen und Senkungen 
des Tones 20, nicht aus, 


Oper im Monat Sannar..2., 7, 1.20. Jan. Guſtar oder der Maskenball, von 
Huber. — 4, 9, 13.0..2%, San. Die Aftikanerin, von Neyerbeer. — 5. Kan, Se 
toller je beſſer, von Mehnt. — 6. u, 21. Ran. Undine, von Lerking. — 14, Ian. 
Fra Dinvolo, von Arber, — 15, 1. 23. Jan, Der Blitz, von Haley, — 18, Jar. 
Fauſt und Margarethe, von Gemed, — 25. 1. 30. San, Die Hochzeit des Figaro, 
von Mozart, Im Ganzen 8 Opern In 16 Vorſtellungen. 


. 


* Berlin, 27. San Sm wahrhaft excellenter Weiſe hörten wir am Freitag⸗ 
Abend In der Singarabenie PR an durch den Stern'ſchen —— 
ein vorführen, Das herrtiche Merk wurde von den Choren, wie ven dem Orshefter mit 
Liebe bebandekt, und bie Son waren in den bewährien Händen ven Fräulein Malz 
mine Straß! (Sanıdan), Serm Otto (Aufae) und Germ Rraufe (Bihter Si⸗ 
mon). — Im Könige. Dpernhanfe werben auch in dieſem Jahre zwei Subferiptionge 
bälle ſtattfinden und zwar am 1, Febr. mb 2. März. 
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*. Berlin, 28. Jan. Am Preitag trat Fraͤul. Marie Girod Im Opernhaufe zum 
erften — * "al ee auf. Sie entwickelte im erſten Aet cin lebendiges und 
nimifeh = ausdrucksvolles Spiel. Der Grundzug ihres künſtleriſchen Weſens if eine 
milde FZeiterkeit, die ſich gänzlich fern von jenen ſtereothpen Lächeln hält, mit dem uns 
die melften unſerer Tänzerinnen auf die Folter ſpannen. Sie flattert auf ter Bühne 
unber wie ein buntfhlllernter Schmetterling, der im Rachmiltagsſonnenſchein eines 
Zulitages ven Schmelz feiner Farben von Blüte zu Blüthe trägt. Wir meinten ſchon 
neulich bei ber Beſprechung ihrer Lady Ellinor, daß Fräulein Girod im genrehaften 
Tanze ihre größten Xriumpbe feiern werde, und Ihre Auffaſſung der Satanella bal ung 
in — Meinung nur beſtaͤtigen können. Die kleine Berführungsfeene als éetudiante, 
bas pas de seduction war im erſten Act der Gipfelpunkt ihrer Leiſtung, da hier bie 
anmuthige Beweglichkeit Ihrer Action und die kokette Zierlichkeit aller Details velffläne 
Dig der geftelften Aufgabe entſprachen. Im zwelten Met tanzte Fräuleln Gired im 
Berein mit Kerm Charles Müller das große pas de denx, das zu den Bekannter 
flen und berühmteſten feiner Gattung gehört. Vermißten wir aud Hier bie Ruhe und 
Gewichtigkeit des großen Styls, fo traten anbrerfelts dad, ſowohl in dem Andaute wie 
in_den Hreſto⸗Varialionen, die Vorzüge ihrer trefflichen Schule und die bezaubern den 
Effecte ihrer anntuthlgen Perfönlichkeit vortheilhaft herver. Namentlich waren einige 
Halbrundbewegungen von tadelloſer Ausführung. — Die italieniſche, Oper in 
Sletoriatheater ſcheigt in der Gunſt des Puhlieums inmier feſteren Kalt au ges 
winnen. Die letzte Aufführung des Trovatore hatte nur wenig Plaͤtze im Hauſe leer 
gelafſen. Getragen durch die vereinigten Kräfte der Damen Säxoliſa und Greffi, 
der Herren Bartiniun Pabilla, kam das Werk zu augemeffener Geltung, 


#* Wien, 28, San. Im Sofeperntbenter iſt nach mehrjähriger Baufe Meyerbeer's 
„Norbflern“ wieber gegeben worden. Wie wenig Mefe Oper an Zugkraft verloren, ber 
wies das In allen Raͤumen dicht beſetzte Haus. Die hervorragenden Partien waren 
nen befebt. Katharina, einſtens eine der ausgezeichnetſten Rollen ber Wildauer, wurde 
von Fräulein v. Murdfa geſungen. Was fchendiges Spiel und geſchmackvollen Vor— 
trag betrifft, kaun fi Fräutein dv. Murska mit ihrer Vorgängerin nicht meſſen. Ste 
hieit erſt auffallend zurück und fpiefte Ihre Keften Trümpfe erſt im fehten Aufzug aus, 

fer griff ſie fo ziemlich, durch und trug einen guten Belfell davon. Fräulein Tells 
heim fana die Praseovla, die früher von Fraͤulcin Liebhart fehr hübſch gefungen 
wurde. Fräulein Tellbieim, ſiand ihrer Aufgabe fehr fremd gegenüber md tar faſt 
durchaus unzureichend. Bon Herrn Prott als Georg (früher Arber) läßt ſich weder 
Gutes, neh beſonders Schlimmes fagen; das war die gleichgiltigſte Mitlelmäßigkeit. 
Die Herren Erl und Maberhofex als Danllowitz HN Gritzenko behaupteten Ifren 
guten aften Ruf, und Fränlein Benza, Veh ſich ale Ikimonga recht vortheithaft 
an. Kern Beckſs Petreff Michaeloff gehört au den meiſterhafteſſen Leiſtungen dieſes 
bedeutenden dramatiſchen Sängers, und läßt Allee, mas fenft in dieſer Ober ſingt und 
fpieft, meilenweit hinter ſich zuürück. Das Baus fpentete Herrn Be jubelnden Beifall. 


* Dresden, 28. Yan. Zu dem Conrerte, welches Herr Conrertnieifier Lauter 
bag am 19. Zan, unter Mitwirkung ber Königl. Bofopernfängerin Frau Blanfa 
Blume, der Pianiſtin Frau Magnus-Helnze aus Leipzig und der Kinigl, Ca— 
pelle unter Zeitung des Herrn Sofcapeflmelfter Nick gab, hatte fih der Saal des Ho— 
tel de Sare bis auf den letzten Pla geflifft und ſelbſt in der henrigen, durch Freinde 
wenig belebten Salfon als nicht ausrelchend erwiefen. Die vollendeten Vorträge ded 
Concertgebers (Eonrert von Mendelsfohn, Tenufelsſonate von Tartini und eine Polos 
naife eigener Compofition) riffen das fonft fo zurückhaltende Dresdener Publicum zu 
einem wahren Beifalöftuem und wiederholten Hervorruf Hin. Zu beklagen war, daß 
fich das Concert über Gebühr in die Länge zog und troß der Mitwirkung fe vorzügli— 
Ger Kräfte und der ariftofratiihen Auswahl ber einzenen Piecen, gegen das Ente hin 
den Geſammiteindruck abſchwächte. Außer obigen Nummern Lot a8 Programm neh 
reichlichen Stoff zu einem beſonderen Conrertabend, nämlich: Duverture zu Lodeisfa 
bon Chetubini, Arle aus Iphigenie auf Tauris von Gar, Claviereencert Gmoll von 
Beethoven, Loure von Bach (Arrangement der Frau Magnus = Heine), Notturne von 
Chopin, Rigoletio⸗ Fantaſie von Liszt, Lieber No. 1—5 aus Frauenliehe und Erben ven 
Schumann. Die bevorſtehende Usberſſedelung ber Frau Sehne nach Dresben wird in den 
hleſigen muftkaliſchen Krelfe mit Freuden begrüßt werben. — Die dritte und lehie Soirée 
der Herren Lauterbach, Hullweck, Göring und Gruͤhmacher brachte am 26. San, Quar⸗ 
tett (dar (Fo, 48 der Dresdener Musgake) von Haydn, Quartett Esdur Op. 127 
von Beethoven, und das Quinteit Gmoll von Mozart, 
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% Münden, 28. San, Endlich ging geftern bie Oper „„ Die Afrifanerin®, 
für bie Reglt En Öiefemuert, gtietig In Srene. Die Dieflge Hofbuhne hatte ihre 
uferften Kräfte angefirengt, wm durch den Stanz und Die Sorgfalt ber Ausftattung 
Alles zu überteffen, was hierin In andern Städten geleifiet wurbe. Und in ber hat 
waren guch die Deroratlonen und Mafdhinerien derart, daß fie unfern Meiſtern Qu'age 
‚io, OST mr Benkmater mit Mecht das böcfte Lob, eintrugen. Schade nur, 
baß letzterer buch ein Unglück, das ev bei der vormittügigen wiederholten Probe mitßdent 
Schiff erlitten, wo ihm Der Fuß Gefhäbigt wurde, von dem Belfall nicht Zeuge ſein 
Tonne, mit, welgen feine Schöpfung aufgenommen wurde. Much glauben wir, daß 
durch feine Gegenwart eſnzelne einigkeiten Geffer gegangen und die übertrieben langen 
Zwiſchenacte (te Oper dauerte bon 6 bis 117), Uhr) bad etwas abgekürzt worden wä⸗ 
ven, Die Decoratlonen zur Oper, wie ber Berathungsſaal, der Brahmatempel, ber 
Sarten der Königin md ber Mamantklobaum find wollendete Meifterwerke Buaßlios 
und DES. Seinen oft Gewäßrten und Fünftferifchen Gefchmack zeigte Herr F. Seit 
auf's Neue; denn es⸗ wurde ein Reichthum und eine Schönheit der Coſtüme entwickelt, 
bie wahrhaft in Staunen fepten, Heir Sigl Kiwältigte zur volfften Befriedigung bie 
Riefenaufpabe, welche diesmal ber Negie zugefallen war, Die Sauptpartien der Oper 
in den Händen der Fraͤutein Stehle und Delnet und ber Serren Kindermann 
und Vogel wurden vortrefflich repräſentirt, fo daf die Oper eine ungemein freundliche, 
ja vielleicht ſogar begeifierte Mufnahme fand. 5 
* Bremen, 15. San. Das finfte Privateoneert hatte mit allerhand Hinder— 
niffen zu kämpfen. Es war unter Mitwirkung der Singaeademie und den Ehepaar 
Näbfanı auf Dienftag ben 8, Jan. mit folgendem Programm angefekt: Sinfonie in 
Cdur mit ber Fuge yon Mozart, Ba Arie ans Eurpantde, ‚An bie Mufike für Sof, 
Chor und Orehefter von J. B. Brhmm (ner), Duverture zum Sommernachtstranm und 
EoneerteXtie von Mendelsſohn „Unglückſelige , und die Walpurgisnacht. Einige Stun— 
den vor Beglun bes Concerts brach in nächfter Nähe des Conrertfaaled Wener aus und 
bie nicht anterelöhteten Coneertkefiher halten da8 Vergnügen, flatt eineß Goncertß einen 
ber fchönften und gefahruoffften Brände zn Beivumbern, ber feit einer Reihe von Jahren 
in Bremen ſtaltfand. Für de Feuer der Walpurgiönaht foberten u. U. -ınD Oxboft 
mit Rum und Cognac, unendliche Facken ber herrlichften Tabake gen Himmel. Das 
Concert kam Donerftag zu Stande, Fur Bern Rübfem, auf deffen Mitwirkung bie 
Aufführung der Walpurglsnacht weſenttich Kaflıt war md der am Morgen erfranfte, 
fraf neh in letzter Stunde mit anerfennenswerkher Bereitmilligfeit ein. Mitgfieh ber 
Singacademle ein, Statt der Enibanihene Arie fiir Ba fang Frau Mübfam aus Fi— 
garos Hochzelt Endlich naht fh.” Das nee Werk von Grimm it em glucetiher 
und Für Aufflihtumgen höchſt entpfehlenswerther Wurf, Es enthäft gefunde, ebelempfine 
bene Gedanken / e8 klingt gut und If auch fir einen gröfern Hererfreis verftäirblich und 
guſprechendz nach der Stafa des hieſigen Beifallsthernunmeters war bie Aufnahme eine warme. 
ran Rußfam fand namentri in Miendelsfohns Arie wohlverbienten Beifall, ebenfe 
dankbar zeigte ſich das Publieum nach der vortrefflichen Anbfuͤhrung der Walpıngisuacht, 
bie Hier, Wie wohl üͤberall, ein Liebllngöwert der Sänger wie ter Kunflfreunde it, 
Schwerin, 26. San, Das britte Abonnementroncert am 22. San. brachte 
und wicber einen Gaft aus Stuttgart und zwar den ‚Sefrenrertmelfter Go lterm anız 
Sie fehen alfo, daß bie Dahnfinie wenigften® Feine geiftige Scheitewand ihr Deutſch⸗ 
land aufgevichtet Hat. Der geehrte Gaſt erfreute und mit en Vortrage eines Violon— 
eeforonrerts bon — und zwei Solofätzen, einen Adagio von Mozart (aus dem 
Quintett mit Clarinette arrangirh) und einer Arle von Pergoleſe. Hexr Settermann iſt 
als Virtuofe auf feinem Inſtrument ebenſo ausgezeichnet durch Me unbedingte Herrſchaft 
Üben alle Schwierigkeiten der Technlk, wie dur groſten und edlen, in allen Lagen gleich 
mäßig ausgebildeten Ton, Reichſter Beifall und Hervorrnf war die verdiente Anerken⸗ 
nung ber ausgezelchneten Leiſtungen. ME Neuigkeit leitete Franz Lachners Suite in D 
das Concert ein, bie oft genug befprochen iſt und deren irefflich vorbereitete Aufführung 
auch bier beifärt, ao, kin aufgenommen wurde. ‚Das Programm warb durch 
eine Menbeisfohnrfge Motette für Frauenchor (Herr erböre uns) und Schuberts 22, 
Pfalm, ſowie bie Eneyanthe-Duverhire vervollſtändigt. Am 25. Ian, erfrente uns der 
Saft In der zweiten Sofede für Menmermmfit durch Faft nach reichere Spenden feines 
ausgezeichneten Talente, Wir hoͤrten die Veetbonenfihe Sonate in Adur im Vereine 
mit dem Sofrapelimeifter Schnitt in kuͤnfleriſcher Weife vortragen, ziel Soloflide 
von einem uns bisher unbekannten Eomponiften Sof. Huber, Sarabande von Bach und 
ve Marta von Schubert. Ufer tvefffiches Quartett bet ums das Kläher mod wicht 
aufgeführte dritte Quartett von Schumam In Fonr, eine Gabe, bie ten Dane aller 
Höorer fanb und verdiente. 
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* Frankfurt a. M., 16. Jan. Das ſechste Muſeumsconeert brachte uns außer 
der Duverture zu „Athalla“ von Mendelſohn nur Chorwerke und zwar: (für uns neu) 
den zweiten und dritten Theil der umvollendet gebllebenen Oſterkantate ‚Lazarus“ von 
%. Schubert und Chöre und Entractes zu „König Thamos“ von Mozart, Der Schuberte⸗ 
ſche Lazarus“ enthält unzweifelhaft große Schönheiten, trotzdem kann er, durch De durch⸗ 
gangig ſhriſche Behandlung, keinen andern Eindruck hinterlaſſen, als den — der Ermuüdung. 
Mopfthätig wirkte hierauf ber Mozart'ſche „König Thamos“ dinch feine männliche Kraft 
und Friſche. Bon den Soliſten des Abends nenne ich Ihnen Herrn Carl Gill, der 
eine, wenn and Feine Partie, ganz meiſterhaft vorking. — Su fiekenten Mufenmeoneert 
Fllen wir die große rende, Herrn Joſeph Foachim in dem AmollsEoneert von 
Viotti und der Kantafie von Schumann bewundern zu Einen, Was Könnte Ih Ihnen 
Neues über dieſen aroßen Geiger berichten, deffen Leiftungen nach allen Seiten hin. fo 
felten vollendet find? ch brauche nur den glängenten Erfolg zu Tonflativen und Ihnen 
mitzutheilen, daß ſelbſt bie Schinnann'ſche Wantafie, die man doch keinesfalls als ein 
dankbares Concertſtüͤck bezeichnen kann, durch Joachim's Vortrag fich einer fehr günftigen 
Aufnahme zu_erfrenen hatte. — Kran Jhbachim trug eine Arle von Sändel, eine 
Eantate von Marcello und zwei ſchottiſche Licder von Beethoven (arcompannirt und zwar 
von ben Herren Wallenflein, Joachim und Liber) vor md bormmentirte ſich ald cite 
vortreffliche Sängerin mit ſchoöner Stimme und gusgezeichneter Schule. — Die Bılurs 
Symphonie von Beethoven und Diwerture zu „‚Anacreon“ von Eherubini dildeten in 
wurdiger Ausführung ben Anfang und Schluf des fo genußreichen Aßenbs. — Das 
Heermann'ſche Qugrtett bat mit ber ſechdten Sefree felnen_erften, diesjährigen 
Cyklus beſchloſſen. Die zwei letzten Abende brachten: Quartelt in D von Hahdn, Seres 
nade von Hillet vorgetragen von den Herren Wallenſtein und Lübeck, Quarlett in Kmoll 
von Beethoven; Amoll Hugrtett von Schubert, Sonate (Pdur) von Mozart (die Herren 
Wallenftehn_ und Heermann) und OQuintett von DVeefhoven. Die Sofreen haben ſich 
einer ſtets ſteigenden Theilnahme zu erfreuen gehabt, wie eb die burdbaus vorzüglichen 
Leiſtungen der Künſtler auch in veichftem Maße verbienen. — Jean Beer hat mit 
feinen neugebildeten Quartett vorige Woche Hier ein Concert veranftaltetz be Herren 
faffen ihre Aufgabe vielleicht etwas au virtuos auf und Velften nach biefer Richtung hin 
allerdings ganz Audgezeichnetes. Beſonders herborheben muß ich noch Bern Jean 
Berker ſelbſt, der durch Feuer ſchönen Ton und vollendete Technik Alles zur Bewwun— 
derung hinriß. 


* Königsberg, 17. Jan. Die muſikaliſche Academie gab am 14, San. ein 
glänzendes Concert, aus hervorragenden Compefltionen lebender Meifter Benebens. Das 
von den Dbernorfieher der Aeadentie, Dr, Friedrich Zander herrührende Programm 
war folgendes: Ouverture zu „Dimitri Donsket“ von U. Rubluſteln. a) Ave Marla 
für Chor amd Dfasinftruniente (Op. 60), b) Abendlied für Tenor- Solo, Chor und 
Drefler (Op. 50) von C. Reſnecke. Sappho, dramatiſche Scene für Sopran-Solo 
und Orhelter (Op. 49) von R. Volkmann. Loxelei für Solofimmen, Chor und 
DOrchefter (Op. 70) von F. Kiffer. Gomala für Sofoftimmen, Chor und Orcheſier 
Op. 3%) von A. Gabe. Davon waren fr Khuigsherg ner die Ruͤblnſteinſche Dupers 
türe, bas Ave Maria und „Sappho” von Volfmann, welcher Tebtere Name über— 
Saupt in diefem Goneerte zum erften Male auf einem Programm der Aradenie vorlam. 
Diefe Mrie fo wie die Titel Partie in Lorelel und Comala hatte Fräulein Eugene 
Bappenheim, die Primadonna unferer Oper, übernommen, und {te Ihre zum Theil 
recht ſchwlerige Mufgake In vorzüglicher Weiſe. Die Partie des Flugal En ber Co— 
mala) fang ber Eoneertfänger Bruns Langer, ein tüchlig durchgebildeter Sänger, der 
nur cin wenig nbispenirt zu fein fählen. Die übrigen Soll wurden von hewwäßrten 
Mitgliedern der Geſellſchaft geſungen. Die Leiſinngen des Chores der Academle unter 
ihres Mufitdirectord Heinrich Laudiens tüchtiger Leitung find bekannt. Gabe ſes 
m bier ein Ordefter anfer dem Theaters Orcheſter (dad für Concerte nicht zu erlangen 
ſt), machen in allen Stimmen denſelben ebenbürtiger unterſtüßte! Bel ſtarker Beſehung 
us neben recht guten Kräften mit manchen & twächlingen verlieh genommen werden. 

v © ft der Vortrag des Violinfols In Lorefel durch Guſtavr Jenſen au eriuähnen. 
* Ban Saal des Könighöffehen Qunferhofes, in welchem das Concert fattfand, 
Alben en en, brauchbaren Nebenräumen von Zuhörern dicht befeht, wweiche der Nutz 
—R temein reihen Veifall zollten, — Zwei Tape nach biefem Eoneerte am 16. 
var —8 dad Denen de8 Rränfein Bappenheim Im grofien Thenter Statt. 
no Hr EAN le a mnnenteiönne Der Lhneraf von Dienerter, benz 

eſetzt, und bie Geliebte Sä ard bei fteren Her⸗ 
vorruf mit Berta und Blumenfpenben Überfelittet, ingerin ward Sei Afieun Her 
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* Hamburg, 27. Yan. Im dritten philharmoniſchen Concert ſpielte Fraͤulein 
Mehlig' das Mendelsſohn'ſche Dmoll-Coneert, Finprompin von Chopin und die Cam⸗ 
panda nad einem Paganinfhen Thema von Lißzt, errang aber trag des ziemlich be— 

eutend vorangegangenen Rufes nur einen Succhs d’estime. Es ſchien, ald wenn das 
Feuer und die fprubelnde Leichtigkeit, die gerade in all ben genannten Compefitionen er⸗ 
forderlich ſud, eben nicht zu Ihrer Indlvldnallit gehören; bie faſt unfehlbate Technik 
und ihr ſchöner Anfchlag fanden natürlich auch bier Achtung. Won Orcheſterwerken 
wurde zuerſt die ewig ſchͤöne Oberon-Duverture, eine Suite in Hmoll von J. ©. Bach 
(Hier noch nit gehört), and zum Schluß bie Eroica von Beethoven ecxecutirt. Die 
Site, von einem Adagio und Fuge eingeleitet, worauf eine Reihe Rocoeen-Tänge n 
ber Grimbionart folgen, die In ihrem vergilbten Kleide ben verehrten Sechmeifter nicht 
fnmer herausfühlen_laffen, brachte nur einen vorlißergehenden Eindruck berwor, während 
bie Sinfonie, eine faft tabelfofe Leiſtung des Oxchefters, uns in bie freutiafte Stimmung 
berfeßte, — Am Sonntag den 20, Jan, fand auch vnflatt ber fünften Abendunterhaf⸗ 
tung der Herren Stockhaufen, Auer, Brandt, Beer und Aftreht eine Matinde musicale 
unter Fraͤnlein Mehligs Mitwirkung ſtatt. Quartett von Sayın, Arie aus einer Cau— 
tate von Bach, unüͤbextrefflich fein von Stockhauſen gefungen, Kremer-Sonate von 
Beethoven, Brahmsſche Frauenchdre (von den Damen der Stethaufen’fihen Singaeg⸗ 
dene vorgetragen), und ſchliefſlih das Cfavier-Quintelt von Schumann. Fräulein 
Mehlig zeigte in der Sonate mit Auer, wie auch im Duinteit, ihre Vorzüge ünd mar 
{hr Erfolg ein bedeutenderer ais dad erſie Mat. Zur erwähnen tft nech, daß das Hatdnte 
ſche Quartett vet gut ging und Sefonders das faft für die erſie Violine ebligate Anz 
dante mit Nerktakfven, von Auer meifterhaft geſpielt, einen endloſen Beifallsſturm herz 
vorbrachte. — Ir nachſten Monate ſiehen ung wieder zwei große Concerte bevor: die 
Aradenie unter Stockhauſen annoneirt den zwelten und dritten Theil ans den „Jahres— 
selten“, MUfE zu „Eament“ amd das Fingte aus Mendelsfehns „Lereley* alt Bean 
BirdesMey, Beven Bürbe und einem Schlifer Stockhauſend: Herm Keller; der Cä— 
eillenverein tler Bolgts Reltung, von beffen Programm mir neh nichts zu Ohren 
Kommen iſt. — Im Thenter behauptet ſich einſtwellen bie „Fhöne Selena“ al8 Ang 
bungsmittel, Dteo von Roſſni wurde auch gegeben, aber auher Kern Adams mäßig 
geſungen. Es geht das Gerlisht, daß Stockhauſen feine Demifſion eingereicht hätte, 






* Gotha, 14. San. Unſer Hoftheater ift fett dem 4. Januar wieder eröffnet 
und erfreut ſich Wei ben ſeitherigen girten Siebert pr Mnrten Seliien, au —5— 
Letzteren die Anweſenhelt mehrerer hoher ‚Serrfchaften, twerumter der Prinz von Preufen 
nehſt Gemahlin, forte der Exbprin von ‚SeffensDarmfladt a, ſ. vo. ſich Kefnden, eben= 
fal8 beſtragen mag: Urn biefen hohen Befuchern eine Opermmovität vorzuführen, Kant 
zunachſt Langert's Oper die Rabier” zur Nufführung, wozu mehrere ausmiärtige Theaters 
Inten danten, fowie Ser ©, Bot aus Berlin bierhergefonmmen waren. Die Oper 
fanb nicht allein beim bieflgen Pırhtlcum ben größten Beifall, ſendern wurde zugleich 
für mehrere bedeutende Softdenter angefauft und von ®, Bed iu Verlag genommen. 
Dies mag als ber Vefte Verweis daflır dienen, daf Mh der Beifall der Langert'ſchen 
Dper nicht allein auf Coburg, und Gotba Befthränft; vielmehr fd hie der Anſicht, daß 
„die Fable” demmaͤchſt eine Nepertofr-Oper_ ber meiften gröͤſeren Wühnen werden wird. 
28 Aufmunterung fir das wirklich grofie Talent des Companiften, wurde «Seren Aupuft 
dangert bon unferem Herzog das Vräblat „Hefrapeilmeifter verließen. Auch das Biciige 
Publica zeichnete den Dei der Aufflihrung feiner Oper bier anwefenden Componiſten 
durch Herborruf aus. 


* Malland, 20. Jan, Mach dreiwöchentlicher Schließung — was um dieſe 
Zeit noch gar nicht dageivefen {ft — wurde bie Scala vor einigen Tagen wieder eröffe 
net und zwar mit Bazzint’8 Oper „Turanda“ und mit Taglidni's Ballet Sardana- 
pale,““ Die Oper bat Flasco gemacht, das Ballet hingegen gefallen. Der Bariton 
Sterbint und die Meypo-Sopranifin Giulietta Colbrand (eine Verwandte von 
Roffinfs erſier Frau) Hatten Belfall, einen noch aröfieren errente (im Ballet) die Täne 
jerin Bauratt, — Carlotta Battt if bier eingetrefen und ihre Concertprotuctios 
nen beginnen am 21. Jan, im Theater Carcano. 


%* Zriefl, 26, Jan. Das große Khenter wurde vorgeſtern abermals durch ein 
gelindes FJiased eröffnet, die Oper ,„‚Sonnambula’ ging noch ziemlich vorüber, aber ta8 
Dallet „Denvenuto Eelint‘’ mollte ben Publtcum gar micht dehagen und has Theater 
bürfte wohl dald wieder gefähloffen werben. 
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# London, 12, San, Wie der „Meſſias“ dem alten Jahr ben Scheidegruß 
gebracht, fo weihte er auch dab neue Jahr ein. Wir leſen von verſchiedenen Aufführungen 
beffelgen, u, a. in Liverpool in ber St. George's Hall und von der Sacred harmonic 
Society In London, wobel diesmgl ber englifche Tenor par excellenoe Sims N eeves 
ſich gang befonders hervorthat. Die nächite Aufführung biefer Geſellſchaft wird Israel 
in Xegupten bringen. — Fräulein Tietfens trat in Manchefier In Halles 10, 
Eoneert auf und fang Arien von Mozart und Weber; Spoßr’s Cmoll-Stnfonte wurde 
bier zum Erftenmale gegeben; Beethoven’ Seflanbertun: bifbete die Hauptnumuer. — 
Fir den bejahrten Sänger Henry PHerTip’s wird In den Fetrefenben Kreifen zur 
Unterügung, aufgefordert, (art wie Bei uns), Phbillip's war einer ber geachtetften 
englifchen Sänger. Bon ihm erfihtenen vor mehreren Aabren „Musical and per- 
sonal recollections‘, in denen er In ſchlichter Weiſe fein Künſtlerleben erzählt. 
Dabei iſt auch bie erfie Aufführung des Weeifihäg in Sonden, am 22. Anti 1824, Im 
Lyceuni⸗Theater erwähnt, wohel Phillip's den Kaspar fang. Er war Jedoch nur auf 
ben geſanglichen Thetl der Rolle angeſwieſen; ein Mir. Bennett, ein tüchtiger Schaue 
ſpieler war ihm als Doppelgänger zur Selte gefebt, Mit dem Trinklied verdiente ſich 
damals ber angehende jugendliche Künſtler die erſten Sporen, — Und mm einige Worte 
über ben Brand im Erpftallpalafte, fo weit er bie Mufit betriffi. Und biefe wurde 
von ihm gar fehr betroffen. Die Flanmien machten keine Ausnahme bei Apollo. Much 
bie gewaltigen aſhriſchen Rieſenßguren, welche bie Rückfeite ber Wisfiothet bildeten, ver— 
mochten diefe nicht zu ſchützen, Sie ffürzten und begruben mit Ihren brennenden Zrüns 
mern, was zehnſaähriger-Fleiß mitt elſerner Ausdauer gefammeil. Am haͤrteſten trifft 
dieſer — zunachſt ben Director der Concerte, der dabei auch gahlreiche Manuſcripte 
eigens für die Cryftallpalaſteoncerte eomponirt, einbüßte. Die Wiederanſchaffung ber 

rößeren Zahl ber fir beſtinummte Feftlichkeiten arrangirien Plören, für Charfreitag, die 
Blumenansetlungen, Odd’ fellows, Forresters days, a. fft faft unmöglich 
und wird für bie erſte Zeit eine fühlbare Lücke verurſachen. Die gedruckten Sinfonfen, 
Duyverturen u. dergl. betreffend, wäre ten Seren Verlegen bier Gelegenheit gegeben, 
eine gute Sache zu unterflügen und ben Erfaß twentgfiens zu erleichtern, Es wäre bies 
xigleich ein Yet ber Wieberbergeftung, dem c8 gießt nicht Leicht eine Anftatt anf der 
Belt, wo trotz Foloffaler Hinderniſſe der guten Mufit ein fo welles Feld geöffnet murbe, 
Die Frucht dieſer Bemühungen keimt Wereits, uud Me Erndte wird nicht ausbleiben. 
Beethoven's Meifterwerfe werden bier nut ber liebevollſten Sorgfalt gepflegt und Schu— 
mann und Schubert fangen von hier aus eigentlich fo recht an, ihren Weg durch 
Alblon zu nehmen. Nicht nur daß durch Küffreiches Entgegenfonmen ber Verfuft deut 
gusaelihueten Director Manns, einem Deutfihen, erfelhtert würde, fondern die deutſche 
MUfE überhaupt wilde nicht Gefahr laufen, gerade Im beften Äufblühen in fremben 
Bande, ins Stocken zu geraten, Möchten Ye Brätter bald Erfreuliches in dieſer 
Angelegenheit berichten können. 


* Manchefter, 25. Jan. Am 3. Jan. gab Gallé, in ber Free Trade Hall 
ein fehr veichhaftiges Concert, wie folgendes Programm beweiſt: Mendelsſohn's Some 
mernachtstraums Muſik, die Duverturen zum Beherrſcher ber Gelfter yon Weber 
und zu „Rienzl‘’ von Wagner (um erſten Male), Marſch aus Gounod's Koönigin 
ven Saba’; dann Arien von Gluck und Händel, Chöre and ber „Veftalin uud 
Beethoven's ‚König Stephan, Xergetten von Mozart und Macfarren, eine Ballade 
ven Gary, uud Dmolt- Cfavierfonate von Weber (von Galle felßer gefpien), Die 
Selofingenben waren de Damen Banks, Warren, Bateys Whnted und Sr 
Batey. Die Aufnahme, weiche affe Sarnen und Ererutivenden fanden, mar eine fchr 
animirte. Im fegten Balle’fehen Concert am 17. Yan, präfentirte ſich zum erften Mat 
ter Blolinift Gere U, Betterfon aus Sliockholm mit vielem ti In Spohr's Ge⸗ 
fangöfeene und einigen Bach'ſchen Stuͤcken. Werner fang bie Tietfens nun netvohnten 
Beifall zu dreien Malen fu. . Scene und Arle auß ben „Freiſchlit“), Batlte felber 
fpielte etliche Lieber ohne Worte von Mienbelsfohn (ebenfalls nılt gewohnten Beifall), 
und an Dicheſterfachen Kamen vor: bie Duverturen zu „Zampa,“ „Belagerung von 
Sortntb“ und die Paftorafs Sinfente, 


* Dublin, 24. Ian. An vergangener Woche fanden in den Husftellungse Pa⸗ 
laſt zwei Lluffübrungen bes ,‚Mefftas‘‘ fatt, Die Localkraͤfte — die Dann KR 
und Fennell, und bie Herren Tophan und Grattan_ Kelly — waren Beide Male recht 
befriedigend ; bie Chöre Dagegen Tiefen an Kraft und Disripfin zu wlinfehen Hürig. Wir. 
DRorle dirfgirte, und Dir. Soughton fa an ber Orgel. 
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* Paris, 27. Jan. Die große Oper gab am verigen Freitag die „„Favarite‘‘ 

und — “Marche (des — Beide mit einer Debut machenden 
ame: in der ..Favarkte‘ erfhien al8 ..Ines'' ein biesjäßriger erſter Gonfernateriums= 
Breis, Müe, Sodefroid, und im Ballet eine nme Tänzerin, Me. Salabı, Der 
Erfolg ſoar für Beide ein decht. leidlicher. Faurc und bie Saft find unpäßlich, wes⸗ 
halb 08 nicht unmoͤglich iſt, daſß Die erfte, Für diefe Tape angefeßte Probe mit Orcheſter 
zu Bere . Don Carlos‘ noch etwas verfchoben Wird. Treß alledem und alledem 
teönet Herr Perrin doch darauf, bie Oper neh BIS zum 15. Febr. ferauszubringen. — 
08 Theätre Iyrigue hat ſchon wirder eine neue Oper in peito, Me unmittelbar nach 
der erſten Aufführung bon Soneiere'8 Sardanapale“ amm Studiren komimen fell; fie 
beißt „Le Roi de Boheme‘“ und {ft dem Lißrette nad von Sainte®rornes md 
der Muſik nad ven Jules Beer verfaßt, "De projeetirte Wiederaufnahme ven 
Halevy's Val'd'Andorre‘“ wird vom Thetire lyrique regliſirt, ja in den Perfonen 
der Herren Anal, Montjange, Troh, Barce und bes Fräulein Irma Marie find 
[on die Snterpreten ber Hauptpartien defignirt. Inzlwiſchen wird Mentjauze einen 
roceß mit ber Direetion audzufechten baten: ver einigen Tagen näuſlich niuſſte wegen 
Erkrankung Michot's der Hrelfchütz⸗ abgeſagt werden, und man hatte. ſtatt deſſen 
Martha angefeßtz nun aber verwwelgerle noch in der lebten Stunde Montjauze das 
Auftreten, md eg konnte In Folge deffen an bem Abend gar nicht gefklert werden. So 
dat denn Herru Carvalho ben Sänger keim GiviteTribunal auf Schadenerſatz verklagt. 
— Bet den Staflenern fd bie Repriſen der „Furitanis amd Des Ralle in maschera“ 
von gutem ‚Erfolg Begleitet geweſen; nanſentlich fahen bie Patti und Lagruag ſich ſehr 
ausgezelchnet. Vei Gelegenheſt der in diefen Tagen ſtattfindenden Wiederholung des 
„Barbierd“ wird die Patti in der Srfangsftundenfeene ein neues, ven Außer für fie 
upmpontstes Andante unb das Lachlled aus „„Manon Lescant® (das bekannte Marades 
hferd ber Carfotta Patti) einfegen, Sonſt heißt es noch, daß die Itallener Me Buffa— 
Dper oſumeijn yon Fiorabenti auf's Tapet ringen wollen, — Bei ten Rauffes- 
Parisiens bat bie Operette‘, Nieaise* mit 8 Orcheſterchefs Bermarbin recht hübſcher, 
ten auch keineswegs originellen Muſit eine wohlwollende Aufnabme gefunden. — Die 
Aufführung ber Preis» Cantate De8 Prix-de-Rame Peffard, weldde in ber Opera- 
enmique dor Mi sehen folte, HE vertont, Kanptädtie; weit ber Raurcat Me MWiekrrfere 
fellung der Mad. Saff, (melde in ker Aufführung uiltwirken feftte) nicht afmarten 
konnte und feine Ahreife nach Rom nicht Länger verſchieben durfte, 


nationale Theater, welches (wie wir neullch ſchon Berichtet ähr— rAusſtellun 
Vorſtellungei geben wird, will als erfie Oper Yes —2 ee — 
Solanges“ Kringen und dann die „Maritana” bon @Ballare folgen Taffın. — Wilhelms, 
ber Violinſpieler, Hat im Atheide ſowohl fe bei Rasdefonp ungemein gefallen, mas 
na Sonim fhen etwas fagen mil. — Das Pronranın des bentinen Canfervatelres 
Eoneert® weft aufı bie Athalia⸗e Hiufik von Mendelsfohn (Seli; die Dann Mauduit, 
Barthe⸗Banderall und Woertheimber; Deklamalion Maubaut); Violin⸗Contert {n’Hmoll 
von Paganini, vorgetragen von Shiva; Gdur= Sinfonie von Beetheren. — Bastes 
Tonp Bringt in feinen heutigen 15. Coneert populaire: eine Sinfenie bon Mozart; 
das Adagio ans Nubinfien's Oreans Sinfonie; Ara und Giarenne für Violine von 
Bad (vorgetragen von Wilhelmf) ; die Enmont-Muflt, — Am 27. Jan., als anı Feſte 
der heiligen Agnes, wird in der Kirche St. Cuftache eine Meffe von der Compofition 
der Gräfin von Granval aufgeführt, unter Direction des Capellmeiſterd an genannter 
Kirche, Surand, — Bei dan Obfequien für Pieter Couſin, ‚Me in ber Kirche ber 
Sorbonne ſiallhatten, wurden ein Pie jesu von Gewaört, ein Kyrie von Au guſt 

urand, und ein Agnus bon Cherubini execntirk. — In einer neulichen Sdiroͤe 
bei Reffint find wieber einige neue Tompoſitivnen de Maifro vorgekommen, Me ben 
ben Ynmefenben tanfbarlichft entgenengenommen wurden: — „Danse tartare' für 

fano, ein für die Alboni componlrtes und von ihr gefungenes .,O Salntaris'® amd 
ein Ried „Lo Lazzerone“* (Xert von Emilien Bari). — Won Kammermmfiffeffienen 
Daben fich anfgetfan die der Herten Maurkı, Colblain, Mas un Bat. Miller (mit 
Unterftügung hen Pianiſſen Lüheck) und die von Armingand, Jatquard, Lalo und Mas, 
(mit Saini Saſns als Planiſten). — Die Clavierbrüder Thern geben ihr eigne® 
Concert am 4, Febr. bei Pleyei. 

* St. Beterößurg, 20. Ian. Der Drganiſt und Dirigent Herr StiehT, der 
Vetersburg nun verlaſſen hat, gab vor feiner Abreiſe ein Abſchiederencert im Saale der 
Aelsverfannnlungen, Es tamen zur Aufführung eine Meſſe von Bectboren und Lob— 
—X von Mendels ſohn. Sofo fangen Me Damen Pereili, Lefehetipfy und Funke 
eine Schlilerin des Flaͤnlelnj Sokolbeunk der Mat. Niffen?, und Me Herren Calzo— 
lari, Angelim, Witten und Schel,, € 


— Das fegen. inter 
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* Auf der Dreöbener Hofblhne wurde im vorigen Sabre im Ganzen an 
803 Abenden gefpfeltz während der Kriegszeit flelen 41 Aufführungen aus, Man gab zu— 
fammen 170 verſchiedene Stüde, 125 Trauer⸗, Schau- und Quftfpfele, 42 Opern, 
Singfpiele und Gefangspoffen und 3 Ballets. Die Geſammtzahl aller Vorſtellungen 
beirug 436, und zivar 286 Trauer, Schau= und Quftfplefe; 134 Open, Singfpiele 
und Gefangspoffen, 16 Ballets, außerdem 3 Concerte zu milden Zwecken. Zum erſten— 
mafe wurden 2 Opern und 1 Ballet aufgeführt; nen einſtudirt wurden 1 Oper und 
1 Singfpiel, Die Gaftfptele erſtreckten ih hauptfaͤchlich auf erſte Tenore: Niemann, 
Warhtel, Roger, Richard, Braun-Brint und Udo. Im Opernrepertoire nimmt Wage 
ner en een Rang ein, den folgen Meyherbeer, Mozart, Weber, Huber, Roſſini, Do— 
nizetti u. ſ. w. 


* Der Bau des neuen Staͤdttheaters in Leipzig hat bis jetzt bie Vor— 
rſlegeſune bon 467,000 Thlr. um 60,000 The. überfihrttten, die Herſtellungs— 
koſten beffelßen werben. alfo bis auf weiteres 527,000 Thlr. Ketragen, 


* Die Stadt Kreiburg Hat den Beſchluß gefaßt, das Theater in nächfter 
Saiſon auf eigene Rechnung weiter zu führen und einen tcchniſchen Direckor anzuflellen. 


* Dem zum Intendanten der Meininger Hofbühne ernannten 
Vrofeffor Dr. Bodenftedt iſt dem Vernehmen, nach ein Jahresgehalt von 
2500 Thlrn. und die Erhebung in den Adelſtand zugefthert. 


* Der ehemalige Öfterreichifiie Lieutenant Baron v, Weichs wurde 
zum Intendanten bes Munchner Hof- und Nationaltheaters von Oſtern ab ernannt, 
Sonderbar — ſchreiben die Mündner „Nachrichten — die gebiegenfle Kraft fir eine 
derartige Stelfe, ven Profeffor Bodenſtedt, läßt man nach Meiningen gehen, und beruft 
dafür einen. ehemaligen Lieutenant. Es ſcheint, man hält die Hoffähigkelt für die eine 
zige nothwendige Faͤhigkeit eines Sof und Nationakthenter = Intendanten. 


* Die Nayriht, daß Laube von der Dirertion des Burgtheaters in Wien 
zurücktreten werde, iſt unbegründet. 


* Der Enra=Scanbal in ben Bouffes-Parisiens_ hat wirklich ſtattgefunden. 
Die EIN erſchlen als „Amor und zwar „fat" (wie bie Berichte fagen) ohne Coftum. 
Sie Hatte dafür aber auch einen anferorbentlihen Beifall, Die ganze feine Damenz 
welt war anwefend, bewunderte fie und zolfte felbft Velfall. 


* Here Wachtel hat, wie aus Berlin gemelbet wird, ben ihm bon der Einig« 
Eigen Generals Intendantur gemachten Antrag eineß Gaftfplels In der Tünftigen Wirtz 
ter = Saifon abgelehnt. . 


% Die Sängerin Fräulein Karen Solmfen aus Ehriftlanfa, eine Schü— 
lerin von Kran Viardot-Gareia, wird auf ber Hofbühne In Weimar demmächſt 
ihre dramaliſche Laufbahn eröffnen. 


8 Dffenbad iſt der benegticte unter ben Gomponiften, heute in Nizza, mor⸗ 
gen in Paris, übermorgen in Wien, fo geht e8 das game Jahr hindurch; er fomper 
nirt feine Opern nicht nur mit Dampf, fondern in ber That im Dampfivagen, N 
Augenblit iſt Herr Offenbach nach Wien unterwegs, um bie erſte Aufführung felner 
Dperette „Barlfer Leben” Im Caritheater zu dirigiven. 


* Shon wieder einmal, verkündigt die Angekurner Allgemeine Zeitung, 
Richard Wagner werde in ber nächften Woche wieder in München einziehen ! 


* An die bereits früher erwähnten großen Aqugrellbluder, melde 
Eduard Ille auf Beftellung des Königs von Valern aus dem Sagenfloff des „Xanıts 
Käufer“ und „Lehengein” angefertigt, reiht ſich nun ein drittes, vorige Woche im Mitte 
chener Kunftverein anßgeftelftes, nämlich bie Darflelung des „Sans Sachs und feiner 
Zeit.” Der Gegenfland war um fo ſchivlerlger zut Behandfung, weil Äh der Vorwurf 
einer lebendlgen Metion mangelt. Jile bat nun In drei ardhitertentfch getheitten Eom⸗ 
pofltionen ben Voltksdichter in feinen Bezlehungen als Liederdichter, Meifterfänger und 
dramatiſchen Dichter in finnigfter Wetfe bargefiellt und das Ontereffe durch die Verbinu— 
dung zu heben gewußt, im welche er deffen Berfänticiteit mit ſelnen Beltgenoffen ber 
Wilfenfhaften und Künfte, wie nit dem Culturlehen der Staht Nürnberg gebracht hat. 

te wir hören, iſt an Se die neue Beſtellung von Seite des Königs ergangen, den 
— durch eine vlerle Compoſition, und zwar aus ber nordiſchen — ——— 
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% Das Adagio aus Rubinfteins Dean Sinfonie kam am vorigen 
Sonntag in Paris im Concert Pasdeloup abermals zur Yuffligrung. 


EM, Bruch hat eine neue Cantate: „die Helenen,“ für Soli, Chor und 
Drchefier componirt, welche am 22. Febr. In Coblenz zur erſten Aufführung komnit. 


% Berlioy Font im Februar nad Coln, um im Gürzenicheoncert am 26, Febr. 
mehrere feiner Werke zu dirigiren, 


* Clara Shumann und Joachim fpielten vorige Woche in Ziverpeol In 
einem der Ulassical Chamber - Concttte , natürlich mit immenſem Succeß. 


3%, éonard und feine Frau haben am 22, Ian. das erſte Concert der So- 
eielE philharmonigue in Abbedeitke durch ihre Mitwirkung verfunt. 


* Dear Bfeiffer, Sohn ter befannten Reiſenden Frau Ida Pfeiffer, und 
ein &chtiger Bianif, iſt mit feiner Gattin, der Sängerin Altieri Bfeiffer, aus Rio Sa= 
neiro in Rewe Hork eingetroffen und wich ſich einige Zeit tort aufbalten. 


* Die Bianiftin Fräulein Conftange Stiwa Bat zu Gent im zweiten 
Caſtno⸗ Concert gefpiet und ſehr gefallen. te in Brüffel ſchon, Hatte fie wieder das 
Eoneert von Killer zum Vortrag gewählt. 


* Das Barifer Damens Streichquartett, beſtehend ans den Miles. 


Jenny und Fannh Clauß, Biot und Douard, Hat neulich In Tours fi produeiet und 
Beifall gehabt, 


* Ullman Befindet fih mit felne Caravane in Trieſt und giebt dort am I. und 
2. Febr. Concexte, 


* 85 if Ausficht vorhanden, daß der bannoverf e Domdor ers 
Kun ar ie, an iſt geneigt Mi une em a auch 

u erigen hoben Betrage t i ine& 
Gate berfanae g oh n rage, zu — gen, und Kat die Aufftellung eine 

* Frau van SaffelteBarth, bie elnſt fo efeierte Sängeri belt na 
München Über, um dort fowoßt Beivatunersit a an, —— a 
Bildung für bie Bühne nebſt Benfton zu übernehnten, 


* Diejenigen Studirenden ber MUfLE, melde au preußifegen Univer⸗ 
ftäten zum Hören von Vorleſungen berechtigt fein wollen, haben iR; für drei Semeſter 
eis ben Inimaturi bei ber philofophiſchen Facultat ee zu _laffen, vorher aber 
die Erlaubniß de8_Unfverfitäts = Curalors einzuholen, ohne welchẽ Überhaupt eine ſolche 
Inſerlption nicht ſtattfinden darf, 

* Fs tis iſt in Paris angekommen, un den Behr. Didot das Manufeript feiner 
Histoire & la a abyufieleen, beren Druck unverzügli Beginnen fol, 


* Markow in St, Petersbur hat eine Geſchichte ber ruſſiſchen Oper ver⸗ 
faßt, in welger ex 150 xuſſifche Opern aufähl, Dos Werk iſt wichtig ais Geſchichts⸗ 
material, indem in demſelben auch kurze Blographien fünmtlicher ruſſiſcher Sänger und 
Sängerinnen zu finden find, 


* In Venedig erfifeint ein neues Muſik⸗ und Theaterjournal La Fenice,‘* 


* Henri Panofka, ber ſich immer noch In Florenz aufhält, iſt von königl. 
Mu verein gun’ Ehrenmiliglied ernannt werben, 


x Der fpantſche Orden des Sängers Naudin iſt eine Ente, wie ber 
Genannte in frangäftfegen Vrättern felber Gerichtigt, 


* In Wien farb am 25. San, A. M. Petſchacher, früßer Mikitärrapeli- 
melfter, a Brofe I der Oboe am Confervatorium ber Se, Mitglied der Hof⸗ 
wuſik⸗ Capelle und des Hofburgthenter-Orefters, Er hat als Profeffer in der Bert= 
pflanzung der Sellnerſchen Schule eine an der Heften Oboiſten der neuen Zeit heran⸗ 
gebildet. Petſchacher hat cin Aller von 58 Jahren erreicht, 
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Opernrepertoire. » 


Berlin. 
K. Hoftheater. 

22. Jan. Satanella, Ballet. 

23. Jan. Die Krondiamanten v. 
‚Aüber. 

26. Jan. Die Stumme von Portiei 
v. Auber, 

27. Jan. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini. 

23.Jan, Die Zeuberfiöte v. 

29. Jan. Der Prophet v. 
beer._ 


Mozart, 
Meyer- 





Wien, 
K. K, Operntheater. 
22. Jan. Satanella, Ballet. 
3. Jau. Der Maskenball v. Verdi 
24, Jan. Die Stumme ven Portici 
Y. Auber, 
25. Jan, Flick u. Flock, Ballet. 
26. u. 29. Jan. Joseph u, seine 
Brüder von Mehul. 
27. Jan. DerFreischütz v. Weber. 
=, Jan. Der Nordstern y. Meyer- 
wer. 





— EEE 


Dresden. 
K. Hofthaater, 

12., 22. 0. 27. Jan. Lobengrin v. 

Wagner. 
15. Jan. Die Afrikanerin von 

Meyerbeer. 
17, Jan. Tell v. Rossini, 
18. Jan. Der. Freischütz v. Weber. 
25.Jan. Teufels Antheil v. Anber, 
0, Jan, Robert der Teufeı von 
Meyerbser. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater, 








27. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbser, 
Schwerin. 


Grossh. Hofthester. 
16. Jan, Aschenbrödel v. Isouard, 
21. Jan. Stradella v. Flotow. 
24. Jan. Fidelio v. Beethoven. 





Brüssel, 
Thöätreroyaldela Monnasie. 
24.n.27. Jan. Othello de Rossini, 
25. Jan. Faust de Gounod. 

23. Hin. La Dame blanche de Boi- 


eldieu. 
29. Jan, Le Tronvöre de Verdi. 





Paris, 
Grand Opera, 
23. u. 28. Jan. La Mustte de Por- 
tiei @'Auber. 
25. Jun. La Favorite de Doni- 
zetti. Lemarche des Innocents, 











Opsra comique. 
22.2.0. 20. Jan. Mignon de Tho- 
mas, 

23. Jan. Le Postillon de Lonin- 
mesnd'Adam. Marie de Herold. 

.25, Jan. Fra Diavolo d’Auber. 
Marie da Herold. 

27. Jan. Les Voyage en Chine de: 
bazin. I,a Magon d’Auber. 

25. Jan. Lalia Roukh de David. 
Las Fille du regiment de Do- 
nizetti. 





Thöätre impfriale lyrigue. 

22., 2. n. 20. Jan. Le Freischütz 
de Weber. 

29. u. 25. Jan. Rigoletto de Verdi. 

25. Jan. Martha do Hlotow. 

37. Jan. Martha de Moto$. Bi- 
chard Ooeur de Lion deGreiry. 





Opera italien. 

55., 19, 2. a. 27. Jan. N Bar-ı 
biere di Sivigtia da Bossini. 
17, Jen. Crispino e aComare de 

Rieci. 
22. Jan. Don Pasquale de Doni- 
zetti. 
jan. I Puritani de Bellini. 
u. Un Bailo in Maschers 
da Verdi. 














Basel, 19. Jan. In d, Mertins- 
kirche. Aufführung d Messe in! 
Esdur von Schubert durch den 
Gesangrerein (zum 1. Mall. 


Chemnitz, t. Jan. In der Si. 
Johznniskirche. Chor „Hallelu- ! 
jah! Denn Gott der Herr“ ans 
d. Messias v. Händel. 

1. Jan. In d. St. Jscobikirche. 
":!vam fac regem v. Rietz. 

#. Jan. Ind, St. Johanniskirche, 
Chor „Lauda anima mes“ von! 
Hauptmann. 

6. Jan. In d. St. Jacobikirche, 
Choru.Choral „Mache dichauf. 
werde Licht“ ans Paulus von 
Mendelssohn. 


43. Jan. In d. St. Johannis- 
kirche. Der 24. Psalm von 
Schneider, 


13. Tau. In &. St. Jacobikirche, 
Chor „Sei getren his in den 
Tod“ v. Neithard ! 
20. Jan. In det St. Johannis-! 
kirche. Fage „Indedomine spe- 
— v. Graun. 

2. Jan. In derSt. Jacobikirche. 
Cantate „DesStaubes eitle Sor- 
gen’ v, Haydn. 

%.Jan. Ind, St. Jobanniskirche. 
Kyrie a. d. grossen Messe von 
F. Schubert. 

2. Jan. In d. St. Jacobikirche. 
Motette „Ich habe meine Augen 
auf“ v. Richter. 


Dresden, 12. Jan. In d.Krenz- 
kirche, „Kommt herzu,‘“ Mo- 
tette v. 3. Otto. „Hör’ mein 
Bitten““, Hymne v. Mendelssohn. 
3%. Jan. In der Kreuzkirche, 
Motette „Wie erhebat sich das 
Herz." Geistliches Abenalied:! 
„ES ist so still geworden‘“ von 
Lachner, 











Kirchenmusik, 


Leipzig, 31. Dec, Ind. Tho- 
maskircbe Nachm. 2 Uhr Mo- 
tette. „Vorbei der Kampf von 
Rietz. „„Des Jahres letzte Stun- 
de“ s. Schulz. 


1. Jan. Inderzelben Kirche früh ı 


kalb 9 Uhr. Hymne y. Händel. 
5, Jan. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motetie. 
„Ant geht des Östens Thor“ v 
Hauntwann. ..Herr nun lässest 
du Asinen Diener in Prieden 
fahren“ v. Mendelssohn. 

22. Jon. In derselben Kirche, 
Nachmitt, halb 2 Uhr Motette. 





„Bleibe Herr, o sieh uns fie-: 


ben“ r. Riebter. „Herr schau 
herab anf unsre Noth“ v, Ja- 
dasschn. 

13. Jan, In derselben Kirch 
früh halb 4 Uhr. „Der Standes 
eitle Sorgen“ v. Haydn. 





München, 6. Jan. Ind. Aller- 
heiligen Hofkirche unt. Leitung 
4. Capellmsir. Wällner. Missa 
y.d. Leeard (1579. {zum 1.Ma} 
Gradusle adueChori „Triasuni 
munera v. Palestrina. Offerto- 
riam „Stella quam vidarant ma. 
gi" v. Palestrina (zum 1. Mal) 
13. Jan. In derseiben Kirche. 
Missa „Isle confessor““ r. Pa 
lestrina (zum 1.Mal). Graduali 
„Tui sunt coeli*" y. Rheinber- 
ger (zum 1. Mal). Offertorium 
„Qui sedes,“ Domine“ von F 
Wäliner. 

20. Jan. In.äerselben Kirche, 
Missav. Eecard. Graduale „lesu 
duleis memoria' von vitioria. 
Offertorium „Confitebortibi Do- 
mine" v, P. Wällnerfzum 1.Msül. 
27, Jan. In derselben Kirche. 

















na ee mean amme inch nn 


‘Wien, 13. Jan. in d. Hofcapelle. 


Messs, Graduale n. Öffertoriam 
v, Preyer, 

; 13. Jan. In d. Kirche am Hof. 
! Pastoralmeses in B von Rottar. 
13. Jan. In d, Altlerchenfelder 
{ Pfarrkirche. Mossey.J.Lendwer. 
' 26. Jan, In d. Michaslerkirche. 

Messe v. F. 5. Hölzl nen.) 

20. Jan. Ind. Hofeapelle. Missa 
hresis in E v. Rotter. Graduale 
v. Jansa. Ufertorinm v.Salieri. 


Adressbuch 
4 
Signale für diem usikalische 


Welt. 
Ende Januar. 








[Alard in Nizza, 
i Bagier in Madrid. 


bülow, H. v.. zurück nach Basel. 
Delepierre. Inlia, in Berlin. 
belepierre, Juliette, in Berlin, 











Eetis in_Paris. 

Friese, Franziska, in Leipzig, 

Friese, Ottilie, in Leipzig. 

Geltsrmann, Violencellist ans 
£tnttgart, in Schwerin. 

Harris, Laura, aus London, in 
Brüssel, 

Hiller, zurück nach Cöln. 

joachim, Frau, in Leipzig. 

Laub, Ferd.. in Charkow. 

Marchesi in Meiningen. 

Mehliy, Frl., in Hannover. 

ı Pauer. zurück nach London. 

Pfeifer, Osvar, Pianist, in New- 
York. 

Popper in Leipzig. 

Scariz in Leipzig. 

Schumann. Clara, in London. 

Alman mit Gesellschaft in Triest, 























Alissa a due Chori von Hasler. | Vienstemps in Matland, 


„GradualeObone Jesa“ v. Pa- 
lestrina, Offertorium a due Chori 
Anbilats Deo“ v. Palestrina. 





| Westmeyer in Leipzig. 


|Wagmer, Frl, Concertsängerin a- 


Carlsrahe, in Leipzig... 
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Ankündigungen. 
Anzeige. 


Die Stelle eines Oboisten, womöglich auch Clarinetispielers am 
lusikvereine zu Bozen, in Südtirol, mit der Verpflichtung zer Mit- 
wirkung bei der Kirchenmusik in der Pfurrkirche, bei den Vereinscon- 
— ee N Unterrichtsstunden, auf Holzblasinstrumen- 
N, wird gegen vierteljährige gegenseitig freistehende Kündigung bis 
1. März iser, mi dem Gehalte 25 Jährlich 350 Fl, — and 
rlanb im Munate Juli und August, ansgeschrieben. 
Belegte Gesuche bis 8. Febr. 1867 an die Vereins-Direction. 
Bozen, am 5, Jänner 1867. 
Die Musikvereins-Direction. 








— — 





In einer Stadt Badens 


können zwei junge tüchtige Clavierspieler Stellungen als Lehrer fin- 
den. Offerten befördert Herr Buchhändler Hermann in Leipzig. 


Stelle-Öesud). 


Ein Junger Musiker, Pianist, der als solcher schen mehrere Jahre 
an einer musikalischen Anstalt angestellt war, sucht als solcher an ei- 
nem Mousikinstitut oder auch bei einer Herrschaft entsprechende Stellung. 


Näheres durch Herrn Buchhändler Otto Kleman in Leipzig. 


— Für Musiker.. 


Sehr schönes Rohrhulz für Ciarinette und Eingott, das 
Glied 2} Ngr., das Pfd. 1 Thlr.; desgl. für Oboe, das Glied I Ngr., das Pfd. 
4 Thlr.; sowie gut gearheitete Ülarinelten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Ohoeröhre 
zu 4, 5, 7) Ngr., Fir Englisch Horn, 73 Ngr.; Eee ats zu 5, * 74 Ngr. 

chuss . Gentzsch 
Sorzendel gegen. Nayab Stadiorchester- Mitglied, 
Leipzig, Drosiner Strasse 19, 


Sänger-Vereinen 


empflehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
iru ill ı Preisen, die Manufactur von 3. 4. Mietel 
SEES Se DIES FIERgR Leipzig, Grimm. Str. ii (Maariciannın.) 




















— —. 


Bei ©, A. Klemm in Dresden erschienen: 


Ueber das Gekeimniss der verdeckten Quinten, Eine 
musikalische Abhandlung von Wilh, Rischbieter, Leh- 
rer am Conservatorium zu Dresden, 5 Ngr. netto, 


Herr Md. Dr. Hauptmann äussert sich darüber in einem Briefe an den Ver- 
fasser mit folgenden Worten: „Ihre Abhandlung ist gut und wohlverstanden,“ 
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Neue Musikalien 


. im Verlage von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Beethoven, I. v.,, Concerto für Pianoforte und Orchester, Aus- ”, 
gabe für 2 Pianoforte. 
Nr. 1. Concert Op, 15. Cdur. Arr, von Aug. Horn. „.. 2 7% 
— — Romanze für die Violine mit Begleitung des Orchesters. Op, 40. 

Ausgabe für Violine und Pianofore 2. 2 een. 
— — do. — do. Op, 50, Ausgabe für Violine u. Pfte,. . ...m 
Bruyck, €. van, 5 Fugen und 4 Präludien aus Joh. Seb. Bach’s 

wohltemperirtem Glavier als Trios für Violine, Viola und Violon- 

ceil arrangirt. 
Heft l. Fuga I-V on 2 En en 
Heft 2. Fuga V-V . 2 2. oo 2er nen 
Heft 3. Präludium IV, oo or onen 
Gade, Nieis W., Die Krenzfahrer. Dramatisches Gedicht von Ü. 

Andersen. Für Solo, Chor und Orchester. Op. 50. 

Partitur 2 oo onen 
Orchesterziimmnnn. 
Chor- und ſSolostimmennn.. 
Glavieranszug mit Text . Fa a a a a a 
Maydn, Jos., Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell. Neue 

Ausgabe. Zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik in Leip- 

zig genau bezeichnet von Ferd. David. In zwei Al, heilungen. 

Erste Abtheilung. Nr. 1-16. in drei elegant brochirten 

Bänden. on 0. ee 
Kornatzki, Er. v., Des Jägers Horn. Original-Melodie für das 

Pianoforte, Op ee Libler 1. Kotaren ae in — 13 
Kiederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder u. Gesänge für eine 

Stimme mit Begleitung des Pianoforte, 

Nr. 128, Eckert, (,, Dein auf ewig, ans Op. 15 Nr. 6, .. — 5 
Nr. 130, Schumann, Clara, Sie liebten sich Beide, aus Op. 18 








It I 
ei 
* c 


uno 
j 


.. .. 3 —. — 4 
Perles musiontes, Sammlung kleiner Clavierstücke für Convert 
und Salon, 
Nr, 57. Chopin, Fr, Preiudes, Hmoll und Hdur, aus Op, 28 . 
N. 6 udll.. v2 oo Core 
Nr, 58. Chopin, Fr., Prölude, Fismoll, aus Op. 28 Nr... — 7 
Nr, 58. Gouperin, F., La Fleurie on la tendre Nanette, Gdur. — 5 
Nr. 60. Bach, Friedemann, Capriccio, Dmoll . oc... 14 
Nr. 61. Bach, Joh, Chr, Sonate, Cmoll . oa Bl 
Schumann, Hob., Symphonie Nr. 4, Dmoll, für grosses Orchester. ’ 
Arr. für Pfte, und Violine von Fr. Hermann . vv 2... 2 — 
Wagner, Richard, Lohengrin. Romantische Oper. Clavierauszug 
von Th, Uhlig, Hieraus einzeln: 
I. Act, 3. Scene, Lohengein’s Ankunft, . va cc 1 
Chorstimmen hierzu . . — 1 


Wohlfahrt, B,, Kinder. Glavierschule "oder musikalisches ABC u 
Lesebuch 1. junge Pianofortespieler. 16. Aufl. © »» x. ...., L- 








. [m Verlag von A. Gerstenberger (Hofmusikalienhaudl.) 
in Altenburg ist erschienen: 


Schaab, R. 0p. 70, Souvenirs. 4 charakteristische Tonstilcke 
(Wiegenlied, Idylle, Promenade u. Jagdlied) für das Pfte, 124 Ngr. 
Verlag von Bartfolf Senff in Leipzig, 
Drud von Friedrich Undrs in Leipzig. 
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SIGNALE 


” für die 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur; Bartholf Senff. 





Zährlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
Dieeeter feankirter Zufendung burd die Boft unter Kreuzband 3 The. Infer lonsge⸗ 
Hühren für Die Veittzeife oder beren Raum Sa Neugroſchen. Alle Bude und Muflfalien- 


Bandfungen, foile alfe Poftimter ne men Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Anreffe der Nedaction es 5 ſeluns Zuſ⸗ i 


— a — 
Adre ſi b u ch 
für die mufttalifge Weit, 
L 
Leipzig. 
Gehnter Artikel). 


Das neue Stadt-Theater. 

Das nene Theater, welches die Stadt Leipzig ſich erbaut, If} dem Aeußern nach jet 
fo weit fertig, baßı ſich bie bedeutende Zierde ertennen läͤßt, bie aub biefem Bau unferer 
Stadt erwachſen wird. Auf dem ſchönen Auguſtusplatz belegen und deſſen vierte Seite 
abſchließend, bildet der gange Bau elgentlich eine Gruppe bon drei Gebäuden, welche 
zuſammien eine Flaͤche von 51,890 Quadratfuß bedecken (den Raum ungerechnet, welchen 
der Terraſſenbau, die Veranden ec., bon benen welter unten die Rede fein wird, eins 
mehmen), Das Hüpere Mittelgeßkude ft das eigentliche Theatet. Es hat 190 Buß 
Breite und 300 Fuß Länge, und feine beiben Eden (zu Seiten bes Periſtyhls) nehmen 
bie Treppen zu den deikten und vierten Range ein, hinter benen ſich zunächſt im vollen 
Halbkrels ein Foyer von ı9 Buß Breite herumzieht, weldes im erften Range mit bem 
Periſtyl im Verbindung fleht, Die Treppen für den erſien und zweiten Bang liegen 
in ben Zwiſchenbauten zwifchen dem Mittelgebdude und dem für Meflanrationen und 
Verwwaltungsräume beſtimmten Scitengebäube, und’ cs find bemnad hier geräumige 
Treppenhauſer verhanden. Der Zuſchauerraum — in Bor eine Halbtreiſes — faßt 
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in Parterre, Parquet, Parterrelsgen und vier Rängen 2000 Perſonen. Was bie Bühne 
betrifft, fo iſt biefe ſehr geräumig, denn fle mißt 7506 Quadratfuß. Die Bühnendff- 
mung if 51 Fuß breit und 48 Fuß hoch. Der Bühnenraum felbſt aber iſt über 
100 Buß hoch, fe daß Hinter- und Zwiſchengardlnen ungebrochen aufgezogen werben 
innen, Unter dent Bühnenraume Befinden fi 20 Fuß hohe Räume zu Verſenkungen 
und fonfligen Maſchinerien, und um bie Bilßne herum find Garderoben, Magapine für 
Decorationen, Malerfüle, Probezinuner ic. gruppirt. 


Wenden wir und wieder zu der Außenſeite des Gebaͤudes, fo präſentirt es feine 
Hauptfronte nach den Auguſtusplatze und man fieht von dieſem aus dab Erdgeſchoß bes 
Haupt- und Mittelgebäubes mit feinen je 3 Ellen breiten Eingangthüren, da8 auf dieſem 
Erdgeſchoß ruhende Berifipl mit feinen 6 korinthiſchen Säulen, dem Yinter biefen ber 
findlichen Stakuenſchmuck von Muſen, und dem fhumpfen Dreieck feines Giebelfeldes, 
das einen Hautreliefſchmuck — die Phantafie von den Grazien md Künſten umgeben 
— enihäft und über den ein Apolls (61, Ellen hoch) frei aufragt zwiſchen ben figend 
dargeftellten Mufen Klio und Kalliope de 4% Ellen had); ferner die Alles überra⸗ 
gende Gloriette (eben der Naum fir bie ungebrochen aufgegogenen Hinter= und Zwi⸗ 

ſchengardinen der Deroration) und endlich die beiden Seitengebäude (Papillons), die 
ſich dem Hauptbau in Styl und Schniuck genau anſchließen und deren Giebelfelder 
Bacchuszüge zc. ſchmülcken. Zeigt dieſe Vorder- und Hauptfronte eine großartige 
Dispoſition und impoſante Verhältniſſe, fo bietet die Hintere, dem Schwanenteich zuges 
kehrie Unficht des Gebäudes einen beſondern Reiz durch bie dicht daran fin) ſchliegenden 
Parkanlagen. An der Rückſeite des Theaters nämlich befindet fi; eine halblrelsfürmige 
Terraſſe, von weldjer zwel Freitreppen von 40 Stufen nach dem Schwanentelch hinab⸗ 
führen, ans beffen Spiegel ein Wafferſtrahl 72 Fuß hoch emporſprudelt, während eine 
an ber Terraſſe angebrachte Muſchel wieder eine Cadrade In den Teich fallen läßl. Auf 
biefer Terraſſe werben de hinteren Een des Gebäudes von einer auf fteinernen Pfei— 
Kern ruhenden Veranda umzogen, deren Laubdach einen reigenden Aufenthalt gewähren 
wird. 


Um von ben Dimenfionen des Details noch einen Begriff zu geben, führen wir, 
außer fon Erwähntem, noch Folgendes an: Die Säulen ber Haupifronte find incl, 
Capital 34 Fuß hoch Bei 3%, Fuß Durchmeſſer: die Karyatiden zwiſchen den Wenftern 
der Hinterfronte haben 14", Fuß Höhe, Die Fenſter des Hauptgeſchoſſes find 7 Buß 
im Lichten welt, und bie Treppen find thells 72, theils 9 Fuß breit. Auch ahnt man 
wohl nicht, wenn man bie edlen Glieder des Kunſtpalaſtes jegt aus bem Boden empor⸗ 
fleigen fießt, daß erſt üßer 1,865,656 Kubikfuß Erdreich in Bewegung gefegt werben 
mußten, um die großartigen Grundbauten zu ermöglichen, und daß unter benfelben 
nicht wenlger als 250,000 ſtubikfuß Biten und Bruchſteinmauerwerk begraben Legen. 
Der Oberbau umfaßt an Granit- und Sandſtelnarbeit über 78,000 Kubitfuß und an 
Biegelfteinarbeit nahe an 740,000 Kublkfuß. Im ganzen Oberbau ſiecken, thells zwi— 
ſchen Cement theils zwiſchen Kaltindrtel, nicht wenlger als 5,100,000 Ziegelfteine. 
Der Plan des ganzen Gebänded rüßrt von ben Berliner Oberbaurath Langhans 
ber, und die Leitung der Banu-Ausführung If dem Leipziger Rathsbauamt, mit beffen 
Chef, dem Rathsbandlrector Doft, unterſtellt. Letzterer wird unterftügt und vertreten 
durch den Architekten Brückwald, ber die Bauzeichnungen unter Langhans' Leltung 
vollendet hat. 


Die Herſtelluugbkoſten des neuen Theaterd betragen über eine Hate Million Thaler, 
Die Einwelhung und Exdffnung deſſelben wird am 1. Januar 1868 erfolgen. 
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Pasdeloup's Bolfs:Eoneerte. 


Ein Parifer illuftrirtes Blatt bringt über Pasbelonp's volksthümmiche Coneerte eine 
Reife luſtiger und mitunter recht wißiger Bilder, von denen wir unfern Leſern ein 
Dutzend — dech num in Warten, und fo weit Des überhaupt möglich — vorführen 
wollen. 

1, Als Titelbild ſehen wir die Köpfe Beethobens, Mozarts und Hahdns einen 
Krater bilden, der elafſiſche Partituren aller Art in ungeheurer Menge auswirft, welche 
niederfallend, die Anbeter der falſchen Götter — Salon-Dilettanten, Orgelmänner, 
Wunderlinder, Offenbach - und Thereſlaner, Nomanzenfänger ze, — verfihütten, erſchla— 
gen, ober zum wenigſten In die Flucht ſchlagen. 

2, Bor dem Eingange zu ben Volkseoncerten harren mehrere in Pelzwerk gehüllte 
Noſſe⸗ und Wagenlenker and andere reichgalonirte Diener, Zwei Gamins in Bloufen 
betrachten ſtaunend bie Helden ber Libree und der Eine fügt: „Volks⸗Conterte mit ſol⸗ 
en Kerlen an ben Thüren?! — Da wollen wir — in die große Welt sehen 

3. Ein Stallmeiſter des Circus meint: „— Nicht als ob bie elaffifche Muſit ſchlechter 
ware denn anbere — aber der Teufel kann Pferde darauf tanzen und arbeiten laſſen I” 

4. Ein Herr in einfachen Alliagskleide tritt ein: „Welche Ueberraſchung!“ fagt 
er, „da finde ich Madane &, und Herrn 9. und in voller Toilette! Da Hätte ich wohl 
Frack und weiße Binde anlegen muͤſſen, um die Volksconterte zu beſuchen.“ 

5. Ein ungezogener, doch fein angezogener Bube weint und ſchreit. „Hinaus nit 
Ah 97 ruft ein fie Orcheſtermuſik Begeffterter, „wir wollen Hier Feine Kammiermuſik!“ 

6. Ein elegante vornehmes Paar ſitzt in einer Loge unb zu feiner Dame ſpricht 
ber Hert: „Du haſt neulich in ber großen Dper und bei der Aufführung der Altceſie 
gegaͤhnt. Das hatte nichts zu ſagen, c8 gehoͤrte zum guten Ton. Aber nun nimm Dich 
zuſammen! In wenigen Augenblicken wird man Dir ein ganzes Aſſortiment Alceften 
auffpielen, wenn Du das wicht emtzätend finde, fo Yilt man Dich — für eine Gans.“ 

7. Sn einem aläfernen, mit Weingeiſt gefüllten und gut geſchloſſenen Gefäß wird 
ein präparirtes Exemplar eines Straßenclarinettiften, von köſtlichem Ausfehen, ber Nach⸗ 
welt aufhewahrt. Die Unterſchrift lautet: „Auch er war volksthinulich, aber nichts we⸗ 
niger als amuſant.“ 

8. Ein paar derbe Bürger mit ihren Hälften ſehen mehr dem ſtreichenden und bla⸗ 
fenden Mufitern, dem ſich abquälenden Dirigenten zu, als daß fie auf deren Diufie 
Hören, „Gott, welch ein Spektakel!“ fagt die Eine, „Und sole fie fih geberden, als 
ob fie verrückt wären! Da ift mir ber Drehorgelmann in unferm Hofe doch noch lieber. 
Werde Ruhe, welche Klarheit ! Das iſt erſt ein Künſtler 

9. Zwei elegant gekleibete Coeodes, Damen der demi monde, fien höchſt gelang⸗ 
weilt in ihren Fauteuils: „Nein,“ meint bie Erſie, „das if nicht zum aushalten 
Hler achten die Männer mehr auf die Muſik als auf und — ih war zum letten Mat 
in den Volks = Conerten.” . 

10, Ein alter Muſiknarr mit verzwelfelnder Miene zum andern, indem er ihm die 
Uhr hinhalt, und nach einen Adagio: „Drei Minuten weniger als im Eonfervatsrium! — 
Wohln wird das fllßeen! o Gott, o Gott!“ 

11, Ein junger Muſiknarr zum andern: „Siehſt Di, Freund, ganz im Vertrauen, 
der einzige und wahre Unterſchied zwiſchen clafſiſcher und gewöhnlicher Mufik if — 
daß man bie große Trommel mit ben Baufen vertaufehtl” 

12. Ein echter Muſiknarr — es giebt deren noch in Frankreich, meint ber Zeichner! 
— gerläßt empört, withend, außer fig ben Saal und ruft: „Die claffifge Duft alle 
taͤglich machen, fle dem Volke vorwerfen! — Entheiligung! — Verrldtbeit! — Es ift 
gerade als ob man bie Kartoffel durch die Trüffel erfegen wollte !“ —., 
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Dur und Moil. 


* Leipzig. ‚Muſikaliſche Abendunterhaltung des Confervato⸗— 
riums für Mufſitl, Freitag ben 25. Januar: Quartett fir Streichin ſtrumente von 
L. van Beethoben, Op. 74, Esdur, — Gavotte, Sarabande, Courante für das Plane 
forte, Op. 115. — Zoccata, Adagis und Capriccio. Violinſtücke mit Ciavierbegleitung, 
Dip. 87. (Ioachim gewidniet.) — Etuben für Bianoforte und Violine, Op. 38, Ne, 3, 
2, 5 und 6.) — Concert für das Bianoforte mit Begleitung bes Dicheſters Op. 69, 
Fismoll. Erſter Sag, Sämmttich Compofttionen von Ferdinand Stiller, — Pür Blanos 
forte folo: a, Variationen Über ein Driginalthene, Op, 98, Desdur. b. Lamentation. 
Maunfeript,) e. Impromptu. (Desgleien.) Componirt und vorgetragen bon «Gern 
Capellnieiſter Ferdinand Hiller aus Coln. 


Am nächften Montag den 11. Febr. werben wir das Vergnügen haben, daB 
rühnlich befannte Kloventiner Quartett mit Herrn Jean Beer an der Spike 
int Saale des Gewandhauſes zu hören, Es find dies die Herren Jean Berker, Enriro 
Mafi, Lulgi Ehioftei und Friedrich Hilpert, melde fi befanntlich das Verdienft erwor— 
ben haben, in Florenz und andern italienifen Städten die deut che claſſiſche Quartett⸗ 
nuſik bekannt zu haben nnd zwar mit bem glänzendſten Erfolg, Die Kerzen befinden 
ih. jegt anf einer Kunſtreife durch Dentfähland und haben bereits am Rhein und in 
Keanttuit Trlumphe gefeiert. Hert Scan Vecker, diefer eminente Violinvirluob, iſt ben 

eipziger Kunffromder.burd fein wiederholtes Auftreten im Gewandhaus ver einigen 
Sub ficherich noch Im beften Andenken. 


* Dresben, 4. Behr, Das Nepertoire unferer Oper leidet noch immer unter 
der Tenornoth. Auf bebeutendere Nooitäten nn man unter diefen Unftänden vers 
sichten, aber e8 wäre zu wünfchen, daß innerhalb der durch die Verhäliniſfe gebotenen 
Grenzen unt fo größere Sorgfalt auf jebe ber einzelnen Vorftelungen verwendet würde, 
Muſterau ührungen, wie die jüngſte Repriſe des ‚‚Rohengeln’’, ſollten mit den vorhan⸗ 
denen Kräften doch öfter zu erzielen fein, als es gerade der Kal iſt. Wenn man fere 
ner ber Spieloper mehr Beachtung ſchenken wolfte, fo ließe fi auch wohl mehr Abs | 
wech felumg in das Repertoire bringen, Die mißgtikten Verfuche, durch Fräulein Gie . 
nifch biefes Genre zur Geltung zu Gringen, Fönnen nicht maßgebend fein; denn + 
das Publicum noch an biefer Gattung Wohlgefallen findet, ivenn fle ihm in guter 
Vertretung geboten wird, beweiſt die Zugkraft, welde „Teufels Antheil/ noch immer 
ausübt, Bor Allem möge man aber das Mufter aller Spielopern, „Figaros Hochzeit“, 
nit mehr als Lürenblifier in ber Sisherigen Verfaffung vorflihren, ebenforsentg dul⸗ 
ben, daß Lortzing's „Wildſchütz zum Schauplate für die Spaͤße eines in der Poſſe 
wohl verwenbbaren, in ber Oper aber ungenichbaren Darftellerd diene, 


F Wien, 1. Febr. Im Carltheater ging Offenbachs neueſte Operette „Pariſer 
Leben⸗ in Scene, & frangöftfche Novität hat In die Garnevaldzeit abzuwarten 
gerouft, um die rechte Yajhingsftimung für bie derbe Salve von Tolbeiten und füße 
ven Blödſfinn zu finden, welche fle umerbitttich fprüen laͤßt, Das Publieum amüflrte 
fih bei der kecken Scenenreihe aus dem Barifer Leben und ließ einige cancanirende Me— 
Iodien der Teichtftunigen Miufit-wiederhofen, Die Öauptehre bes Lidendd trug der Gaft 
Treumann in mehreren Verkleidungsrollen, und Yränlein Gallmeper für einen Sodler 
dm Gefihmacke der Beey'fehen Singfpielgatte bavon. ud; ein Schlußeancan des drit⸗ 
ten Mrkes, den Fraulein Gallmeher mit einer Wuth iangzte , al gelte «8 » heute das 
ganze „Xheater für bie gebildete Welt” zum Tafe chantant umpugeflalten, wurde 
vom Balerie Publleum mid einlgen Anderen, bie ſich zum „ei Gemeinen“ hinge⸗ 
ogen fühlen, zur Wiederholung verlangt, Und der Seandal — eißt der Canean — 
vn von vorne an, Dann fiel der neue Zioifejenporhang nieder, eine Anfiht von Pas 
218 darſtellend, über welchen Offenbach Inchenb thront, &8 Hindert ihn nichts, auch 
über einen Theil Wiens zu lachen, ber fleißig copirte nenabjuficte ufit für ſoeben 
angekommene friſche Waare nimmt, und zur Noth auf fo gutmüthig it, den Erfolg 
eines komiſchen Librettos einzig auf Rechnung des Gompeniften zu fegen. — In dan 
‚zweiten philharmoniſchen Concert kam unter Kern De off's Lellung eine 
neue Suite von Franz Lachner EFmot, No, 3) zur —— Auffuͤhrung, eine ebenfo 
guwinthige als geiſtreich und gediegen durchgeführte Eompofition, weldje entjchtedenen Ers 
felg Batte, Auf diefe mit virtwofer Elega gefplette Novitit felgte die volffländige 
EgmonteWiufie von Beethoven, zu welcher Heir Lewinsty das berbindende Gedicht 
meiſterhaft vorteng. Frau KalngeBranfe fang bie beiden Liener Clärchens, 
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* Peſth, 30. Ian. Bor einigen Tagen weilte Henrh Litolff in unfern 
Manern, ber weniger minterielle als EhnMlerifie, Erfolge geerntet haben dürfte, Er brachte 
in feinen Toncerten ref durchweg eigene CTompoſitionen zur Auffuͤhrung und Iwar: vler⸗ 
te8 Conoert symphonique ; „bie Glrondiſten“, dramatifihes Tongemalde; Duberture m 
„Robespierre” und einige Heine Clavier⸗ Salonpidren, darunter natürlich dag undernieidz 
Ihe „Spinnfied.” Litolff's Spiel leidet an Verworrenhelt und Webfariffe gehören nit zu 
den Seftenfeiten. Sein wirklich fhlnes und von großen Compofitionstatent zeugenbes 
Goncert symphionique Hätten wir Arber von einem andern Binniften gehärt, Die Giron— 
biften und bie Nobeöpierre-Onverture, vom Orihefter des Natlonaltheaterd ererutfet und 
von Hm perfänlich dirigirt, enthalten Beide die Marſeillaiſe, in erfter Conipoſition nur 
ſchüchlern auftretend, In Teßterer als leliendes Motiv, Velbe Compofltienen zeugen von 
großer Kenntniß ber Anfteumentakeffecte, wobei natürtih Blech die Sauptroffe Tpielt; 
die ſtürmiſch belfällige Rufnahme iſt übrigens mehr au Rechnung der Wirkung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolutlondliedes zu ſetzen. — Die leble X ae, zu ber ſich unſere fo ſchläfrig 
geleitete und bach über fo große Mittel bisponirende Oper aufrafite, iſt Wagner „Lo— 
bengein®. Fräͤulein Carma (Elfa), die wenige Nivalinnen in biefer Rolle su (djemen 
hat, ſowie das treffliche Orchefter ausgenommen, tft Feiner von den Darkellern den 
fo ſchwierigen Rollen gewachfen; Sem Ellingers Lohengrin) Spiel und Gefang mas 
chen keinen angenehmen Eindruck. 


* Paris, 27, San, Geſtern Abend feierte der hieſige deutfehe Mlännergefang« 
Verein Liederkrauz Im großen Saale des Hotel du Raudre fein 9. Stiftungsfeſt. Bls⸗ 
her hatte dieſer Verein das: Beinelp, das weibliche Gefchlecht von feinen Feſten auszu⸗ 
ſchlietßen. Dieſes Jahr fah aber derſelbe Davon ab, md da ſeine Pefte In Paris einzig 
in Ihrer Art find und fon Tange_ die Neugierde des weiblichen Theiles der deutfchen 
Colonie erregt hatten, fo fand die Aufforderung, die er an Me dentſche Damenwelt ers 

eben lleß, feinem Feſte auuwohnen, ſelbſtverſtaͤndlich den größten Anklang. Die Zahl 
er Perſonen, welche dem Keftle animahnten, betrug cirea 400, davon ungefähr ein Drittel 
Damen. Es begann nit einem Coneerte, worin be Metiven des Vereins mehrere Chöre 
bortengen, Befonberen Beifall fand ein gemifehter Chor, In welchem der hieſige beutfche 
Brauengefang-Berein, ber umter der Muotertion des Liederkranzes gebildet wurde, mits 
wirkte, fe himer, fo fanb mu diesmal D. Lagner (jebt bei her großen Oper unter 
dem Nanıen Varnier) ungewöhntichen Beifall; Fraͤutein Schröder, eine Schleferin, bei 
dem Theatre Lyrique engagfıt, wo ihre Debuts mit großer Ungebuld erwartet werden, 
erregte durch ihre prachtvolle Stinnne und ihren ausgereichneten Vortrag allgemeine. Bes 
geifterung, Frau Dory (dieſelbe iſt bie Frau Des ehemaligen öſterreichiſchen Officiers 
Noebern), die in ber leten Zeit in Nom tvar, trug eine Lirle aus dem Propheten vor 
und Kentete, wie immer, den reichſten Beifall. Rab dem Eoneert fand allgemeines 
Souper Statt, und dann wurde von den Mitgliedern des Vereins eine Operette: „In⸗ 
—— oder der Prinz wider Willen“, aufgefuͤhrt. Die Mufie dazu hatie Kipper aus 
Chn geferleben. Das Stüt fand vielen Veifall, dass -herrfihte nicht jene ungebundene 
Hetterkeit, die fonft dieſes Nachſhſel bes Stiftungsfeftes bes Liederkranges kennzeichnete. 
Es wurde auch mancher gute Witz gemacht, aber es fehlte jene Andgelaffenheit, welche 
biefes Feſt font denen des Dtiffeldorfer Maler-E lub fo wuͤrdig an be Seite ftelte, Die 
Dperetie endete erft gegen brei Uhr, Es wurde hierauf gelangt, jedoch nicht fange; denn 
die vielen Genuͤſſe melde die Nacht geboten, Hatten ſchon einen großen Thell ber 
Frauenwelt vor Begiun des Balles verſcheucht. 


* London 19, Jan. Die Monday Popular - Goncerte haben wieder Begonnen, 
amd das erfte derſelben war beſonders andnegeichnet durch bie Mitwirkung X oahims. 
Er ſpielte (im Verein met Blagrobe, Nies und Blatt!) das Quartett Bp. 131 von 
Beethoven, dann einen Satz ans einer Bach'ſchen Vlolinfonate und_eine Gavoite von 
Reelate. Hails als Clabierſpieler eontrißulrte die Fmall- Sonate (Dp. 2, Ne. N von 
Beethoven, und Lonife Byne eine Arle aus „Mathilde von Hummel, nebft „Batti, 
batti⸗ aus „Don Juan’, — Das Lrſie der neu eingerichteten Popular Concerts in 
ser Dinieky 6 Theater hat am 12, Ian. ſtattgehabt, ohne aber ſtark beſucht — 
zu ſein. fe witwlrkenden bekannten Solokraͤfte waren bie Damen Ziebbardt und 
Madeleine Schilfer, dann die Herren Sarper und Yoli. Lepterer fang u. U. 
eine Novität von Arditi (dem Dirigenten der Conrerte), die Balfater „They ask me 
“why I love her‘. Sie geflel ſehr und mußte ilederhoft werden. Au machte eine junge 
Sängerin — Mile, Agliatti — ihr Debut in Nofiin!'s ‚Una voce poco fa und 
hatte guten Succeß. 
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* London, 26. San. Das Monday-Popular- Concert der lebten. Woche 
brachte Mad. Arabella Godbarb-Damtifon als Pigniſtin und Joachim wieder 
als Biofinfpieler. Außerdem fang Sims Reeves, die Haupiſtücke waren Beethoyen's 
Gdnr-Duartett mit ber Zuge und eins von Haydn In Bdur. bie Sonata appassinnnta 

und Sonate für Clavier und DBloline in _Gmoll von Beethoven, — Miß Ellire Ser 
weil gab amt vorigen Mittwoch in der Russel Institution ein Concert, In welchem fie 
fich als fehr tldtige Clavierſpielerin producirte, mit Haydn's Cdur - Tilo, Chopin's 
Zinpromptu Op. 66. nebft verſchiedenen Salonſtücken. Unterſtützt wurde ſie durch bie 
Seiten Blagrove und Ahlward (als Violiniften und Vtoloncelliften) und durch die fins 
eitden Damen Anna Jewell und Franklin, ſowie durch die ebenfalls fingender Herren 
umming und Caravogila. — Die Westhaänrne Society (Bayswater) gab neulich ein 
Concert vor eingeladenen Zuhörern, in dem verſchiedene Chor= und Sologefangftikte 
zu recht leidlichen Vortrag kamen. Befondern Beifall fanden Stile aus Oberthärs 
„Spirit of Ihe Hartz Mountains‘ und ein Lied für Tenor, „Ethel“ genannt und bon 
Mad, Leupold componirt. 


* Edinburgh, 13. Jan. Eine der diesjährigen ähnliche Concertſaiſon, zu der ger 
wöhnlich London. eſnen guten Theil des Contingents Viefert, bitefte, was Zahl und hervor⸗ 
ragenbe Berföntichfeiten betrifft, in den Unnalen des hiefigen Runfflebene noch nie ber= 
zeichnet morden fein, Nicht nur find es Charles Halle und Mad. Goddard, bie allſaͤhrlich 
wiederkehrenden Lieblinge: des englifchen Publicums, Die auch heuer ben Meigen der Cone 
rerte eräffnefen und nochmals in diefer Salfon zu kommien verheißen, fondern eine ange 
Reihe von Concerts Annoncen, bie und vorliegt, verfpricht mehr oder minder Antereffane 
tes und jedenfall ſobiel, daß mir an muſikalifchen Genüffen feine Noth leiden werben, 
Außer Hallenß Recitel, welches nebenbei gefagt, weit weniger befucht war als es fonft 
der Wal zu fein pflegte, (vermuthlich weil er mit nur wenig Annahmen. biefelben Plo⸗ 
cen zu Gehör hrachte, wie in verflofſenen Jahr), war es Chappet aus London wılt den 
Monday pepular-Cancerts, deſſen erſtes ſich reger Theilnahme und vielen Anklangs 
erfreute, Im felben wirkten nebft Mabame Godbard die Kerzen Straus, Platii und 
Santley als Sänger. Herr Strauß, ber bei biefer Gelegenheit fi zum Erftenmal bier 
Hören fieß, fand für feine gebiegenen Leiftungen, wie nicht anders zu erwarten war, 
zeichen Beifall, Das zweite und Iebte Monday popular-Cancert findet am 16. Januar 
flatt und iwerben in, demfelben Fran Clara Schumann, Jogchim und Platti ſpielen. 
Die drei Ramen genügen, um damit ben Glampunkt ber Saifen zu bezeichnen. Auch 
bie ſeit nur wenigen Fahren beſichenden pbhilharnioniſchen Eoneerte machten am 17, Dec, 
mit — Programm ben Anfang; Onverture a1 Aßalla von Mendelsfohn, Con⸗ 
certinio für Violoncello von Sullivan (Kerr Pinttt), Sympbonte in D von Mozart, Du⸗ 
yerture zu Euryanthe von Weber, Violin-Eoneert 1. Sab von Vieurlemps (Gerr Adolph 
Küchler aus Stuttgart), Abendlied von Schumann (Kerr Blatt.) Zum Schlug Cene- 
rentolasOunerture von Roſſini. Die Gefangsnummern, Lieder von Wieherbeer, Hullab, 

ummel, fang ‚der Santlch. Die Leitung ober Dirertfon biefer Conrerte It Kern 

ullah aus London anvertraut, das Orcheſter wird aus Sonden, Manchefter ac, verru= 
tirt und der Aufführung geht nur eine Probe voran, man kann fonit denfen, daß ha 
nichts beſonderes geleiſtet werden kann, nichts deftoweniger war biefe erfte Arfflibrung 
welt Beffer als bie vorfährlge, nur über das Mecompagenent bes VBiofin- und Wiolone 
sefioeGonzertß Tiche ſich einiges fagen. Herr Piatti, ber Gelegenheit hatte, in dem filr 
ihn von Sullivan gefihriebenen Eomeerting, melden fihön gearbeitet If, feine hohe Meie 
fleefehaft nieder zu bewähren, wurde mit Beifall überhäuft, Here Küchler, ber den erften 
Ka des Vieuxrtemps'ſchen Exdur- Conceris friete und ſich dem Publieum banit Intros 
huelete, deffen Liebling ex felther geworben, Befunbete fih als einen Auferft begablen und 
gutgefiguften Geiger, der wie wir hoffen wollen, noch biel von fih fpredien maden 
yoled, mit nur hier fonbern auch anderwärts. Selne_eble —0— ſein großer 
Ton, feine noch gröbene Abe, mit ber er die größten Schwierigkellen Hbenoinbef fer⸗ 
die Sicherheit und Relnheit ſeines Spiels ereftigen md zu obiger Hoffnung. 

er noch ſehr junge Kuͤnſiler erutete einen Hier ungemähntigen Beifalt und entzo 
fig ‚gus Beſcheidenheit einer Zugabe, bie erwartet zu Werben fehlen, Sen wir nad) 
anfuhren, daß von Oratsrien die „Schöpfung“, der „Meffias” aufgeführt und benmächft 
auch Dienbelöfohns Elias drankommt, fehlichen wir flr Heute unfern Dericht, 


% Molland, 28. Zar. Bazzinis ‚Turanda’ iſt bei Ihrer ü 
ea Amainfiig Schande earhen, he bei pe Fr en FINN — ——— 
e Oper, wenn auch keln blendendes und nachhaltiges Meiſterw. 
nie Ks Com — g ſſterwert, doch verfihlebene 
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* St. Petersburg, 30. Ian, Die vuffifhe Opernfängerin Frau Büdel 
welche In der Lucia⸗ fo viil Furore erregte, erfihlen nun im ber „Nadhtwanbferin”, 
In diefer Oper entſprach fie nicht den Anforderungen einer quten Künſtlerin. Ste hat 
noch viel, gar viel zu lernen. Gott gebe, daß der ſtürmiſche Beifall, den fe erntete 
(ber übrigens ſchon anfängt nachzulaſſen), tür nicht ben Kopf verdreht, 


* Moskau, 30. Jan, Am 18, Jan. fand die ſechſte Concertſeirde der ruffte 
sehen Mufttgefeltfigaft im Saale der Adels verſanmilungen imter Leltung Nicolas Bus 
binfteins ftatt. Unter Andern hörten wir die Corlolan » Duverture von Beethoven und 
Pal ac ſymphoniſche Dichtung. von Liszt; beide Nummern wirkten gndend, Herr 
a. Door teng ein Concert von Kummel (Asdur) mit gewohnter Meiſterſchaft vor. 
Frau Alexandrow fang bie Pidelio-Mrie von Beethoven „pfebeulicier”, In welcher die 
Individualität diefer ‚gefchäßten Künftferin den freiften und reichften Ausprud fand. Fer— 
ner hörten wie pam ihr drei Eleine ruffiſche Lieder in einem Vortrage, der feines Gleichen 
füge, — Der Kür Jurh Galigin beabſichtigt einige Gonrerte zu geben, In melden 
vᷣorzugswelſe rufſiſche geiftliche Compofitisnen gefungen werden follen. — Das Ballet 
„Koniak Gorbommok‘“ von &t, Leon bat tm grofen Theater ungenelnes Kurore ge— 
macht und eben fo bie Sauptheldin deſſelben, Mile. Sranzemw. _Diefe Fupkünfte 
lerin naeh ber zweiten Vorftellung des Ballets nach Pelersbueg gereift, wo fe in „Ole 
fella" das Publicum des kaiferl. Theaters fanatifiet hat, Kür fie iſt guch die Haupt⸗ 
— in dein neuen Ballet beſtimmi, welches St, Leon unter dem Titel ,Zolotaia 

ibka‘‘ (bev goldne Fiſch) monttrt, 


* New-York, 29, Deebr. Die franzefifche Oper tft num gänzlich in dem Seren 
entſchlafen, machten ſie eine Zelt fang bivektinngios fortvegelirt Batte, „Sure Me Sam= 
mernepor“ war bie ketzte Vorſtellungz daß fie beſonders geeignet geweſen märe, tem 
Publicum ben Mbfchieb ftwer zu maden, kanm nicht Echauptet werden. Auch Maretzer 
fit feiner Wintergarten-Saifon Hat ausgefptelt, um aber wieder anzufangen, wenn bie 
Academy: of. musis-Ihre anuteeftebung gefelert hat, Unterdeh follen Baltimere, Bolten 
und Waſhingten des Segens her MaretzePfayen Oper theilhaftig werden. Die teten 
Vorfteftungen der Wintergarten» Satfon — im Ganzen, wie wir fen Bericitet, eine 
wichts weniger als profitahle — ionren „Um Rntlo in- maschera' and der „Barkler”. 
Im „Ballo‘“ war, Miß M'Culoh die’ Amella‘‘; aber ihre ganze Leiftung trug zu 
fehe ben Stempel ber Unfängerfäjaft, am mehr als cin Ayfelgufen gu erregen. — Die 
Sarnonie-Soeiciy gab tn ber SteinwapeGalle den „Meffind« in einer recht guten Auss 
flhrung unter Ritter's Direetion, und die MendelsfohnsUnten ein gemiſchtes geiſtliches 
Concert in der Puritanerlirche. Dr. W. Berge fungirte als Dirigent und Ailes ging 
gut und zur Befrlebigung ber Zahlreichen Kbrerfchaft von flatten. — Wolffohn, iſt Bis 
— ſeiner vierten Beethoven» Matinee gelangt und ſpielie darin bie Sonaien Dp. 14 

0, 1, Op. 31 No, 1 und Op. 90- Pollack unterftligte Ihn mit mehreren gelungenen 
Sefangsvorträgen. 


* — — ‚5. Ian. Die MuſiknachrichteneAubbeute der letzten Woche iſt 
keine ergiebige, denn das üffentliche Kunſttreiben Bat durch bie deetzge und die Vor⸗ 
bereftungen zu denfelben einigen Abbruch erlitten, Es ift aber Musficht vorhanden, daß 
fon unfer närhfter Bericht wieder gus dem Vollen ſchöpfen Tann und daß die Salfon 
wleder mit gefchwelllen Segeln einherbraufen wird." Bis dahin begnüge man fi mit 
bem, was wir geben Filmen, und das wird etwa Wolgendes fein: In einem Bei Stein 
wahs gegebenen Oreheftereonrert Int Thomas unter Anbern and die Suite von Jul. 
Dito Grimm vorgefüßrt uud If das Wert Bel allen Denen, die das GewandteCone 
geruntif e zu fehäigen helfen, In guten Credit gekommen, — Die Philtzarmoniker haben 
Ihren Beäftventen verloren, d. h. Herr Scharffenberg, der bekannte ältere Partner 
der Birma Scharffenberg und Luis, ft auögefcjleden, well er feine Ueberſtedelung nach 
Europa norbat, . Den neuen Präfdenten wird wahrſcheinlich bie demnächſtige Generatz 
— der Phitharnionlker beſtinmen und ernennen. — Die Trümmer ber fran⸗ 
öflfegen Dperntruppe und Efnige von Grovers geftranteter Geſellſchaft haben fich hy 

orftellungen Im Thaliatheater zifanmengethan und bis dato Aufführungen von „an “ 
und „Don Gievanni“ au Stande ehrt. Muſterhaft waren beide chen nicht und auch 
der neue SADR Herr handen ertvles ſich al fein Iumen. — Bon den In zlemlicher 
Zahl annoneltien Concerten verfpricht das von Thomas für nächſten Dienftag (Lei Steinz 
tway’8) anpeleie befonderß_intereffant zu werden; denn Me Riſtori wirb darin Ver— 
chiedenes berlantiven. — Der Pianiſt Oscar Pfeiffer, Sohn der Bekannten Rei— 
enden Ida Pfeiffer, If von Mio de Kanelro Hier angefonmen und wich nebſt feiner 
Frau, der Sängerin Altierio Pfeiffer, ſich einige Zeit bei uns aufhalten. 
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% Folgendes „reumäthiges Bekenntniß? legt Dr. Leopold Sonne 
Teitäner In der „Leipziger Allgemeinen muſikaliſchen Zeitung” ab: „Der in Nr, 44 
ber Leipziger Allgemeinen muftalifhen Zeitung, Jahrgang 1866, enthaltene Auffat 
über Kranz Schubert’ 8 Dffian-Gefänge hat mir debhaft die Zeit in Erinnes 
rung gebracht, da ich mich während Schubertis Leben und bald nach feinem Zope, eifrig 
an der Sammlung und Herausgabe feiner Werke heihelligte. Der feither füngft ver⸗ 
forbene Anton Diabelli, Geſchaͤftzleiter ber damals unter ber Firma A. Diabelli und 
Eomp. beſtandenen Muſikallenhandlung (jest C. A. Spina), melde daB Eigenthum 
ber meiſten Schubertſchen Tonwerke erionrben hatte, war beſonders nach dem Tode bes 
Tonfegers bemüht, auß ben vorgefunbenen Handſchriften diejenigen auszuwaͤhlen, welche 
ihm als für einen größeren Kreis anziehend erſchienen, und daher Bei der Heraudgade 
einen größeren Abſatz hoffen ließen. Dabel wurde Ih denn auch öfter zu Rathe ezo— 
gen und habe wohl beigetragen, manches Lied an's Tageslicht zu Bringen, bas fonft 
vieleicht no Lange unbekannt geblieben wäre, stalelep meine Anſichten nicht Inner 
durchdrangen. Auf folge Art bevorworiete ich Tebhaft die Herausgabe der Offinne 
Gefänge, beren Höchft neiftveihe mußikaliſche Auffaſfung mich im —2 Grade anzog. 
Auch Diabelli erkannie die Vorzlige dieſer eblen Tordiektungen doch machte ihn ber 
Umſiand bedenklich, daß dieſelben ich nicht wohl zum Vortrag Im Salon ober in Come 
rerten eignen, Beſonders belerte ihn aber ber Umſiand, baß ber Gefang: „Loda's 
Sefpenft“, welcher das dritte Seft bildet, mit einem längeren Meritatin fehfteft, wel« 
Ges niit den. Worten enbet? „Belbengefänge erfreuten den Srelg”, — Hier ivar nämlich 
nach Schuberl’s Senpfärit der gänzliche Schluß, und ein langes Geſangſtück it einen 
fo wenig entfehiedenen "Nuspange jem Diabeili ganz ungeeignet zum Vortrag. Er 
meinte inöbefondere, nach ben Neeitatlv müßte wenigflens einer von ben Heldengefänz 

en folgen, welchen obige Worte in Ausſicht ftellen, damit das Ganze einen Keftiedigene 
I Abſchluß erhalte. Bald brachte ev auch eine Schubert'ſche Compofitlon von Schil⸗ 
ers Punſchlled „Vier Elemente innig gefellt” zum Vorfchein und muthete mir au, 
einen anderen Text zu berfaffen, der geeignet wäre, das Lieb als „Seldengefang« an 
Lodas Geiſt anguhängen. Ich beſchaͤftigte mich in jener Zeit manchmal. zu meiner 
Unterhaltung mit allerlei muſkaliſchen und poetiſchen Flickarbelten, Ueberfehungen u. dgl, 
und um bie Herausgabe ber Offian=Befänge au Befihfeunigen, ließ ich nich — di 
verlangten paar Verſe zu liefern und das Punſchlied in ben Heldengefang zu masklren, 
mit welcheni Shtuffe verfehen das Tonſtuͤck dann im Druck erfihten, — a4 fühle heute 
recht wohl, daß hierdurch, eigenttih ein Krevel an Schubert begangen wurde, wobel Ih 
mic aber damit berußigen Tann, daß hlöher Niemand darauf Yerfalten it, die Zufante 
miengehörigfett der beiden Stünle zu be; weifeln und den Citronenduft bes Punſchlledes 
u erfennen. Ich glaubte dieſes aufel tige Bekenntniß dem Andenken meines Fugend— 
eundes Siäubert um fo mehr ſchutdig zu fein, als das Punfilie als foldes noch 
sin ber Witieczet ſchen Liederfammiung) vorhanden iR, daher ohne bie vorſtehende Aufe 
Klärung Über die eigentliche Befkmmmg diefer Mufle einmal ein Zweifel entfliehen 

ante, 

Wien, 17. San, 1867, Dr. Leopold Sonnleithner.“ 


* Eine Eurlofität, auf die man in einen Berliner Concertſaal am wenig⸗ 
Ren gefaßt fein ſollle, haben wir zu noliven: Fraͤulein Strahl fang neulich in einem 
Sonean de3 Aaniften Karte Im male ber Kinanendemie eanberts zur den Waſſer 

Ingen’’ mit elgenmaͤcht nzugefügter oNinbegleitung. © geſchmackloſe 
Zuthat traf natürlich das PN Wesiibe bis ind Gerz. sen ' 


„ Hornſtzin Hat Muſit zu bem dramatifirten Mährchen „die glückllchen Bett 

Jar gm Pant Se e ge neben } das Str, gine jene u Written gen ou , 
en eht ur er die Turandot bearbeitete, gebt in bie 

Hoftheater zu lan in Scene, ' fen Xogen I 


* In Königsherg hat fi ein zwelter Geſangverein gebildet, der unter dem 
Namen „Neuer Gefangverein nächttens mit einem Concert deßntirem w 
Gadens Re Su m — konunen ſollen. ren olzb, in welchem 


* Herr Mufikdirector Joſeph Gungl aus Mi ⸗ 
lin in der Tonhalle I ne j 8 n chen giebt jept in Ber 


* Der deutſche Mufitfäriftfieller Dr. Am b ii N 
fen Stublenreife use, Prag — über la auf sönle 


edehifger Sprade. Die Muflt ber Sprache hat i 
BAM —E f prache hat ihm wahrfheinti zu diefem Uns 
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* Novitsten ber lebten Woche. Quartett für Pianoforte, Bioline, Viola 1. 
Violeneell von Friedrich er, za 43, — Ballade und Scherzetto, zwei Stücke 
für Bianoforte von Robert Bolfmenn, Op. 51. — Bon Rheine, ſechs Bantafles 
fe für Bianoforte von Jcahtım Naff, Op. 134. — Souvenir d’Oranienbaum, 
deux Piöoes de Salon pour Violoncelle et Pianoforte par Charles Davidoff, 
Op. 17, Drei geiftliche Lieder für vier Maͤnnerfüimmen von E. F. Richter, Op. 32. 


* Dornröschen. Melodramatiſche Märchendichtung von Julius Fürſt, für 
Chor, Solt und Orcheſter componirt von Albert Tottnianun, Op. 6, Clavlerauszug 
Geipzig, F. Hofmeiſtet). Diefe Compoſiton, vermehri — nad den Clavierauszuge zu 
urthellen — in wohl annehmbarer Art, die Literatur ber KToneceriſtücke fir Chor und 
Drcheſter. Die Dichtung Tief't fich aut und eignet fi Aßerhaupt für eine Verwendung 
zu muflfalifcger Illuſtration, in — wie hier, Declamation und Muſik untereinander 
abwech ſeln. Der Componift traf in feiner Arbeit far ilferaff den natürlichen in ber 
un Teßenden Gefühlston, feine mufttafifhe Weife ift geiftig angehaucht, oft recht 

aracterſſtiſch und überall von nobler Faetur. Da das Stüd KereitS auf dem Leipziger 
ünftlerfefte 1865 zur Aufführung gelangt {ft und Feine dedentenden Kräfte beanſprucht, 
ſo empfehlen. wir baffelde. Die Partitur Ift abfehriftfich zu Beziehen. 


* Ban einem neuaufgetauchten Companiften, Serrmann Schal, 
Hegen 018 bem Verlage von Th. Lichtenberg in Breslau folgende Werke für PBianoforte 
wor: Albumdlaͤtier zivet Clavierſtuͤcke, Op, 1._ Zwei Clavlerſtücke, No. 1. Noeturno 
No. 2, Walzer Op. 2, Bararela Op. de Sieben Mazurfas, Op. 5, Heft 1-2, 
Eoneert=] lonalfe, Op. 8. Man erkennt in biefen Arbeiten ein zwar untergeordneteg 
doch anftändiges Talent für leichtere Salonmuſik. Die Melodien Elingen ziemlich gut, 


“nur Beivegen f ſich in etwas gewöhnlicher Phantaflefphäre. Bon den Taͤnzen kann 


man ſagen 
nf En Mi ſelen beinahe ‚reigend; ein gewiffer Impuls, der ihnen fehlt, kann 


vo fi b 
ir wlnfen m. feurlgen Spielen allenfalls für den Montent eingeblafen merben 


Ser Scholl dot 8 6 bri 3 dis dahin wol 
hole eine gute — de Ten ab noch DVefferes bringen; Dis dahin wollen 


* Valse inslanoollqne iv Blano von 2, Siebe, Dp. 36 (Caſſel, Luck⸗ 
Hardt), Ein melodiſcheo Populär nn Sti ohne a nee 

*Sechs Gefänge für vlerſtlmuiigen Mannerchor componirt von Hermann 
Branfe, Op, 6. (Leipzig, Br. Kilner) Es if t A üchti— 
und fetiy — aber auch unge, al Dale 


was noch ein wenig fteif iſt und fozufas 
gen noch nah ber Schule ſchmieckt. Die Texte, weiche der Commponift fi) gewählt hat, 
find, von Preller (Minnelieb), Bodenftebt ( rüßfingefie), on. RG 


(An’s Vaterland), Roquette (Morgens), Nidert („Scdn it das Feſt De8 Lenzes” 
Lenau erstes, i BETEN) 


* Bon Jean Beer erſchienen (bei C. Luckhardt in Eaffel) „Kleine melodiäfe 
Eoneertvorträge für bie Violine mit Begleitung bes Pinmoforte“, welche ſich durch ve 
nemen und doch An Violinſatz ohne befondere Schwierigkelt, wie auch durch 
— muſikallſche Weiſe beſtens empfehlen. 


XEoqgle du Mécanisme., Mechaniſche und iechniſche Violinübungen. Eine 
Beige von Elnzelflugeruͤbungen, größeren in allen Tonazten und einem Anhang zur 
ushlldung des Trilers von Louis Abel. (Bafel, 2. Abel.) Uebungen wie diefe 
find für daB Studium der Violine ſehr nöthig, uns aber bis jeht noch nicht in fo prak⸗ 
tiſch brauchbarer Art vorgefonmen. Tiofiniehter follten Kenntniß davon nehnten. 


* Achtundzwanzig Leite und kunt Borfpiele für die Orgel vom 
With. Bethge —— Verlags⸗Comptolr.) Diefe Stüde zeigen ſehr ſchwache 
En naBe eng, ohne do deswegen für ben gewöhnlichen Gebrauch geraden vers 
werflich zu fein, 


* Ein Concert für Horn mit Begleilung des Orcheſters ober Pianoforte er⸗ 
fülen. von Brang Strang, Münden, (bei Walter u. Sehn), als Op. 8. Das 
Eonrert birgt zivar Yelte herunrftchenden Ideenſchaͤhe, fendern trägt vornehmlich dem 
Inſtrumente als ſolchem, durh_eantahte Melodien und flichende Pigurationen, Nee 
zung, Beiden Mangel von Conpofitionen für Korn dürfte indeſſen obige Concert 


Man chen eine willkommene Erſcheinung fein und darum fei daffelbe hiermit empfehlend 


ſignaliſirt. 





162 Signale 





Foyer. 


*Friedrich Hebbel Über das Thenterpublicum von heut au Tage 
Die nachfolgenden Zellen, einem Briefe Hebbels, gerichtet an einen Freund, entnohtz 
men, find uns für bie Gignake mitgetheilt worden und der Beachtung mehr Dr} da 
fie von dem ohne Widerrede Kebentendften Dramatiter ver Neuzeit hetrühren. ebbel 
fehreibt: — Nach meiner Meinung beſteht bag Hauptunglück unſerer Zeit darin, daß 
das Vublleum zu viel verlangt, Epemals war man zufrieden, wenn bie Hauptcharactere 
lebendig veran ſchaulicht wurden und bie Nebenperfonen durch ein raſches, tüchtiges Zu⸗ 
famnienſpiel für das entſchaͤdigten, was dem Elnzelnen fehlte, Dan wußte, daß man 
nachdetfen muůſſe und daß weit mehr Bildung bazu gehöre, kleine Stärungen und Uns 
ebenheiten zu uberfehen, als zu bemerken. Spt Yat fl das verändert, man fordert bor 
jedem Komme und jeden Puukt ein Menfihenangefiht, man giebt fh dem Eindruck 
nit mehr naiv und freublg bin, man will erobert, man mil mit vier Pferden ins Pas 
radies gefiäleppt werben und dann noch aus bent Fenſter fchauen ! Darin erblickt man 
ben Workfehriit, während es ganz offenbar bie Ruͤckkehr zur Barhatci iſt und anf ben 
erhabenen Standpunkt jenes Schuͤſters zuräffüßrt, welcher Ludwig Devrient nicht ale 
Branz Moor gelten laſſen wollte, weit er ihm Die Stiefel gemacht habe, Der rohe Cm: 1 
girismus, der fi der Aflufton abfichtlich wiberfegt, If das Ende aller Kunſi, denn bie - 
Brages „Hinkt dieſer Schaufpleler auch ganz fo, wie Richard IL. ?“ iſt won der Frage: 
Kann eine Papierlaterne wirklich die Sonne dedeuten 7“ nicht weit entfernt, es giebt 
ba feine Grenze — _ 
Wien, 10, Auguſt 1852. Br. Hebbel.“ 


* Kritit von ehedem. Wie unrxecht bie Künſtler vom heut zu Tage haben, ſich 
über etwaige tadel nde Auslaſſungen der Breffe zu beklagen, vermag unter andern die 
„Bamkuuger Literatur⸗ und Theaterzeltung“” vom Ihe 1786 zu beweifen. Da heißt 
«3 über Mitglieder der Särhber Ten Geſellſchaft: 

„Herr Brocke man n verloßr als Angelo feinen Mantel und huckte ihn Keim Weg— 
gehen auf, wie ein — leher einen Sack aufzuhucken pflegt, 

Mad. Seyler Frei —* ſchrecklich als Claubia, und bei Mamſell Keilholz find 
fünf felbene Kleider, bie nur einmal über den Leib geweſen, und die weiter keinen 
Fehler Haben, als daß fle nur eine Nacht in benfelben defchlafen, für einen döchſt Bil- 
gen Preis zu befonmen, 

br Geſicht hat Gere Hanke In Kupfer ſtechen Laffen und e8 unferm Seuat der 
dielrt. Man hat Feine Beifpiele, daß dem Ani en Senate, bei aller Liebe und Ach⸗ 
tung, bie er für Kunft hatte, emalß das Geficht einer Unis zugeeignet morben wäre, 
Aber wir leben auch In aunfgeflärten Beiten! — Gott erbatıne ih! — 

ente würde ein folder grobknochiger Nerenfent „erſt gefpieft und dann gehangen“ 
und Dinterher noch beim Buchtpofigelgericht verklagt. — Aber wir Ichen auch in aufge 
Härten Zeiten! — 


* Epitapb, Die Wiener Zeitung vom 31. Dec. 1701 bringt Seite 3348 fols 
gendes Epitaph auf den Tod des am So Den erfiebenen Mozart: 


Tamolo Insurlbenolum. 
Qui jacel hie, Uhordis Infans Miraoula Mundi 
Auxit; et Örphenm Vir auperavit Abi! 

Bt antınae ejus bene presare! 








Signalfaften. 


R. in B, Gut, es foll nichts darüber im Signalkaßen „verlautharen.“ — P, Kr. 
in D Bank für hie patn Mahridten — Fr I. In W5 Che Tadın Bibiffelen 
gegend. — 1. in Th Die Krititen toͤnnen mir nicht Kenußen. — P, Da. in U. Der 
Brief it feiner Zeit rigelg angekommen. — V. A, in 8, Schicen Sie nur au, wenn 
es ſich nicht blos um She werthe Perſon Handelt! — F, P, in W. für beide Yes, 
Abonnent in R. Es findet ſich nichts in ben Catalogen für die Gelben nſttumente. 








® 
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Altenburg. 

28. Jan. Viertes Abonnementeon- 
cert. Suite Nr, 2 in Emoll von 
F, Lachner. Arie a. Ezio von 
Händci, ges. v. Hrn, Salvatore 
Castrone Marcheri a. Cöln. Con- 
cert 3. Velo, y. Luigi Eocche- 
rini, vorg. v. Hrn. D. Popper a. 
Prag. Liederam Pienoforte, ges. 
x. Hrn. Marchesi. a) Die Gre- 
nadiers v. Schumann, b} Wan- 
derliedv.Schumsnn, Solostücke 
f, Vello., vorg. v. Hrn. Popyer. 
a) Arie v. Pergolese, b) Arle- 
guin n. Papillon v. Popper. Arie 
a. d. Barbier v. Sevilla v. Ros- 
sini, ges. v. Hrn. Marchesi. av. 
a. grosse Polonaise zu Struen- 
see v. Meyerbeer. 


Basel. 

27. Jan. Sechstes Äbonnement- 
concert. Serenade in Däur für 
grosses Orch. Op. 13 v. Brahms 
(zum 1..Mal}, Arie „‚Wie nahte 
sich der Schlummer“ a. Frei- 
schütz v. Weber, ges. v. Frl. 
Jors phino Michulesi. Concert f. 
Yiol. mit Orch. v. Mendelssohn, 
vorg. v. Hm. G. A, Bargheer. 
Festouv. zur Weihe des Hauses 
in Cdar Op. 124 v Beethoven. 
2) Eisterrung, b) Die Post, 2 
"Lieder a. d. Winterzeise y. F. 
Schubert, ges. v. Frl. Micha- 
lesi. Fantasie über nngar. Na- 
tionalmelodien £. Pfie, u, Orch. 
7. Liszt, vorg, v. Hrn. v. Bülow. 

30. Jan. Erste Trioseirde (2. Cy- 
elus d. Herren v. Bülow, Abei 
u. Kahınt. Trio Nr. 6 in Cdur 
v. Mozart, Sonate f. Pfte. und: 
Violoncello. Op. 69 v. Beeihoren. 
Fantasie f.Pfte.u. Viol. 09.159 
v. E, Sehubert, Trio in Gmoll 
v. H.G. Götz (Msept.), Derlla- 
vierpart im letzten Trio ansgef. 
v. Componisten. 





Berlin, 

8. Febr. Zweites Abonnementcon- 
cert d, Singacademie. Samson 
y. Händel. 

äreslau. 

239. Jan. Sechstes Abonnementeon- 
cortd. Örchesterrereins. Nennte! 
Sinf, v. Beethoven. Onv.z. Leo-; 
nore v. Beethoven. Fest-Onr.| 
v. R. Volkmann (nen). Onvert., 
Scherzo u. Finule y. Schumann. | 

Brüssel. h 

3. Febr. Sechstes Concert popu- 
iaire de musique classiqus unt. 
Direstion d. Urn. Samnel, Our. 
drematique v. Balth. Florence, 
Sinf. f. Viol, u. Bass m. Orch. 
v. Mozart. Mephisto-Walzer v. 
Liszt, Site Nr.3 v. F. Lechner. 


Eassel. 

41. Jan. Drittes Abonnemenicon- 
cert ü, Kg. Theaterorchesters. ı 
Ouv. zur Fingalshökle v. Men- 
delssohn. Violinconcert inDdur 
y. Mozart, vorg. v. Hrn. Con-ı 
cerimstr. Wipplinger. Arie des! 
Lysiart a. Eursanthe v. Weber, | 

os. von Hrn. Hofopernsänger| 
jtägemann a.Hannover.Andante 
n. Scherzo vapriecioso f. Viol, 
m. Orch. y. F, David, verg, — 
Ara, Wipplinger. Liederin. Pfte. 
a) Frühlingsfahrt, d) Die Gre-i 
nadiere v. Schumann, ges. von: 
Hrn. Stägemann. Suite Nr. 1 
f. Orch. v. F. Lachner, ! 

25. Jan. Dritte Quartettsoirde d. 
‚Herren Wipplinger, Heilemann, ; 


Seiss n. Knoop. Qnartett in D- | 














moll v. Haydn. Qnarteft in D- 
moll a. Mozart. Quartett in O- 
mol v. Beethoven. 

29. Jan. Conesrt d, Casseler Ge- 


unt, Leitung d. Hrn. Hofeapell- 
mstrs. Reiss u. Mitwirk. sammtl. 





l 
N 
sangvereins in d. Inther. = 


Mitgl, d. Kgl. Thester-Orch. Der 
Fall Babylons, Orator.v, Spohr. 


Concertrevue. 


cöln., ! 

5. Fobr. Siebentes Gürzenickeon- | 
cert unt. Leitung des Hrn, F. 
Hiller. nv. zuEgmont v. Beet- 
boven. Arie, ges. v. Frau Veith- 
Rübsam.Clavierconcerfin Doll 
y. Mozart, vorg. v. Hrn, Ford. 
Hiller. Des Sängers Wiederkehr 
Ballsde v, Uhland, für Poppel- 
chor comp. v. B. Scholz {zum 
1.Mai}. Suite Nr, 2 v. F. Lach- 
ner tzumi.Mal). Chöre u. Soli 
aus Davidde penitente v. Mo- 
zart; Sopransolo ges, von Frau] 
Yejth-Rübsam. 


Dresden. 


29. Jan. Viertes Abonnementcon- 
cert im Saaie d. HoteldeSaxe. 
Vorspiel z.d. Meistersängern Y. 
Nürnberg v. Wagner (zum 1.Mal}. 
Sinf. in Emoll v. Schubert (z. 
4. Mal). Omy. zu Euryanthe v. 
Weber. Sinf, v. Haydn. " 


Frankfurt a. M. 


18. Jan, Achtes Museums-Concert 
unt. Leit d. Hrn. Director) 
Müller. Sinf, Nr, 3 in Esdur v. 
Schumann (sum 1, Mal). Reci- 
iativ u, Arie aus d. Schöpfung! 
v. Haydn, ges. v. Hın. Bietz- 
acher a. Hannover. Capriecio in 
Hinoll'f. Pfie. u. Orck.r.Men- 
deissohn, vorg.v.Ern. E.Pauera. 
London. Italien.Concert v.Bach, 
vorg. von Hin. Pauer. Lieder, 

es. v. Hrn. Bletzacher. 3) Der 
anderer v. Schibert. b) Prinz 
Eugenius von Löwe. Clavier- 
stücke, vorg. v, Hrn. Paner. a) 
Notturno ron Chopin. b] Im- 
Promptu v. Schuhert. c) Salta- 








elle v. Ouv. zu Meeres- 
stille u. glückliche Fahrt von 
Mendelssobn. | 





Göttingen. 

. Jan. Viertesacademisches Con-. 
ne en — an 
Mehligla. Stuttgart. Passacaglin 
f.Orgel v. Bach, f. grosses Öreh- 
einger. y. H. Esser. Concert in 
Esdur für Pfte. mit Orch. yon 
Beethoren, i 
Psalm 130 f, 
Gluck. Clovierstücke: a) Fuge 
in Fmoll f. Pfte. v. Mendels- 
sokn, b) Schlummerlied und | 
Tranmeswirren von Schumsnn. 
Marsch u. Chor a. „Die Rninen 
von Athen“ v. Beethoven. Wal- 
zer a. Faust, 'ounod, £. Pfte, 
v. Liszt. Sinf. in Dmoll von 
Schumann. 








Hannover. 


26. Jan. Sechsies Abonnement- 
Concert. Ouyv. zur Fingalshöhle 
v. Mendelssohn. Arie „Menire 
Ü Iascio"' v. Mozart, ges. von 
Hra. Bletzacher. Concert inEs- 
Anr f. Pfte. v. Beethoven, vorg. 
y. Frl. AnnaMehlig a. Stutigart. 
Die verialiene Mühle, Ballade 
v.Löwe, ges.v. Hrn. Bletzacher. 
a; Prälndium u. Fuge v. Mendeis- 
sohn, b) La campanells nach Pa- 
ganini v. Liszt, vorg. v. Fränl. 
Mehlig. Ocean, Sinf, Nr. 2 in 
Cäur von A. Bubinstein (zum 
ersten Mal). 


Leipzig. 


31. Jan. Vierzehntes Abonnement 
concert im Saale des Gewand- 
hauses unt. Dirsef. des Herrn 
Capelimstr. Heinecke, Esther, 
Oratorium v. Händel. Die Soli 

5. v. Frl. Emilie Wagner a. 
Sarlsrube, Frau Amalie Joschim 
a. Hannover, d. Herren Schild 
z. Scaris a. Dresden. 


j 





Schwerin. 

2. Jan. Drities Abonnementeon- 
cert ont. Mitwirk. d. Hrn. Gol- 

termann 3.Stutigart. Suite für 

Orch, v. X. Lachner. Motette f. 
3stimm. Frauenchor v. Mendels- 
sohn. Concert £. Vello, v. Mo- 
lique, Psalm f.istimm, Frauen- 
chor v. F. Schubert. Solostüicke 
f. Yello, Adagiov. Mozart. Arie 
v. Pergolese. Ouv.zu Euryanthe 
v. Weber. 

2%. Jan. Zweite Soircn f, Salon- 
u. Kammermusikd. Herren Hof- 
sspellmstr. G. A.Schmitt, Zahn, 
Härtel, Kupfer und Bellmann 
unter Mitwirk. d. Hrn. Coneert- 
usir. Goltermann a. Stuttgart. 
Sonate f. Pfte. u. Yello. in A- 
dur v. Beethoven. Solostücke f. 
Yello. von J. Huber. Streich- 
quarteit in Fäur v. Schumann 
(zum 1.Mal.) Solostücke f.Vello. 
a) Sarabande v. Bach. b) Ave 
Maria y. Schubert. 


Sendershausen, 

24. Jan. Concert d. Gesellschaft 
Erholnngausgeführtv. d.Fürstl. 
Hofcapelle. y. zu Enoryanthe 
v. Weber. Trauermarsch y.Cho- 
Fin, Schlummerlieda. d. Summe 
Y.Portiei r. Auber, £ Violenarr. 
u. vorg. v.Hrn. Simon. Conesrt 
in Amell f. Pfte. mit Orch. r. 
R. Schumann, vorg. v. Harım 
Volkland. Ouy. zu Bienzi v.R. 


Wagner. 
Zittau, 

30. Jan. Zweites Abonnementeon- 
cert. Suits in Cdur v. Baff zum 
1.Mal}. Frühlingshotschaft, Con- 
cextstück f. Chor u. Örck. von 
Gaäe (zum 3. Mal). Fantasie £. 
Ffte., Soli, Chor u. Örch. von 











Beethoven {zum 1. Mal). Die 
Pianoforiepartie vorg. v. Hrn. 
Ernst — Sinf. Nr. 5 in 
Cmoll v. Beethoven. 





Ankündigungen. 


Ein Horniſt Rah), 


sehr tüchtiger Orchester-, sowie auch Solobläser, 
sucht dauerndes Engagement Frankirte Offerten 
nimmt die Exped. d. Bl. unter Chiffre #. O. No. 3 
entgegen. J 





Durch allo Buch- und Musikalienhandiungen zu bezichen: 


Mulik-Iteguifiten. 


Colophonium v. Fuillaume In Paris, Qualit& superleure, & Schachtel * 4 
das Dutzend 2 15 
Miniatur-Stimngebeln . v2: ec 0.“ .. a Stück — 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
° Stück — 12 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





| Luow. DALSCN SEN. & Sohn Ürro BAUSCH 


ogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt Italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen eto. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 





Unterzeichneter empfiehlt fih mit Violinen von 2—20 The, Cello von 430 Ahle, 
Bogen von 15 Nigr, bie 6 Thle, Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und fonft alle vagu 
nöthigen Artikel, Garantle wird geleiftet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und. bifligfte 


ausgefüßet bel Ehrift. Aug. Hammig jun, 
Violin· u, Viefoncello-Fabrikant 
in Martelleufirchen, Bothermartt No. 248. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ter Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaolur von J. A. Hiecen er Aus 


Leipzig, Grium. Str. 16 (Manriolanum,) 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Johann ‚Sebastian Pachs 
biaccona 


für Violine. 
Für das Pianoforte bearbeitet 
: von 
E. Pauer. 


Pr. 28 Ngr. 


Leipzig, im Jan. 1867. Bartholf Senff. 





Neue Musikalien 


= im Verlag von 
Fr. Kistner in Leipzig. 
BAR 


Asantschewsky, M. v., Op. 9. Concert- Ouverture für grosses 


Orchester. Glavier- Auszug zu 4 Händen von Ang. Born. „x... 15 
Davidoff, Carl, Op. 16. Drei Salonstücke — Mondnacht — Lied — 

Märchen — für Violoncello und Pianoforte . . 2 vo 22 1 585 
— — 0p. 17. Souvenirs d’Oranienhaum, (Adieu — Barcarole) Deux Pidoes 

de Salon pour Violoncelie et Pianoforte,. . .- 


Möhne, Wim., 0p. 3. Scherzino für das Pianoforte ". 


Pa Eu 7 
Köhler, L. Unieco, Op. 43. L’Esperanee,. Mazurka brillante pour i 
1,17 Ve 66 
— — dp. 45. Grande Valse pour le Pianoforte, . — 185 
Kuntze, C,, Op. 128. Die Schwiegermulter. Komisches Männerquar- 
ioli. Part. u St. > 2 000er al 
Maik, Joachim, Op. 134. „Vom Rhein.‘ Sechs Fantasiestücke für 
das Pianoforte. 
No. 1, Gruss an den Rein » x vo een m 20 
No, 2. Kalnfahrl , ı oo ren en ram DM 
No, 3. Am Loreley-Fels . . » » .— 20 
No. 4. Burgsage ı x 20. ........27 20 
No. 5, Inder Laube . oo 2 oe ee een. 1868 
No. 6. Nachklänge vom Winzerfest. . » v0. 290 
ALEBIEN, Ernst, Friedr., Op. 3. Vier Tonstücke für das Piano- * 
De — 
Stiehl, Iich., Ip. 49. Sechs Lieder für eine Sopranstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. . . . 20 


Struth, A., Op. 138. Fanfasio-Mazurka für das Plänoforte. 2 =. 
‚Leipzig, im Januar 1567, 
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In meinem Verlag Ist soeben wil Eigenthumarecht erschienen: 


Noldatenlieder | 


componirt 


für vierstimmigen Männerchor 


Fr. Kücken. 


Op. 84, 


No, 1.-;Leb wohl, leb wohl mein Lieb,‘ von J. Sturm. 
No, 2, „‚Der. König, ref sein. Ireues Heer,“ v, 0. Haupt. 
Heft 4. ° No. 5. Das Grob Im Feldo: „Ein frisches Geab anfbin. | 77 20 NBr- 
- gem Feld,“ von 4. Sturm. . 


Heft 2 Im Bivouac: „Lustig im Bivouac,‘* von J, Star. Pr. 15 Ner. 


No, 1. Gebet: „Herr Zebaotb, du treuer Gott, v. 4. Sturm, 
. 2% die R: B ir fi i- 
Heft a. No. 2. Der todie Ramerad, „Wir lieben ung wie Brä- | Pr. 20 Ngr. 


der,“ von J. Sturm. 
No, 3, Heimkehr : „Nun tönen Juballieder,* v. E. Mobein. 





j 
P 


Partitur und Stimmen, 


Leipzig, Januar 1867. Bartholf Senff. 





In unserm Verlage erschien: " 


Meyer, W., Quickborn-Lieder 
von Klaus Groth 
. für eine .Singstimme mit Pianoforte. 124, Gr. 
— Riewe & Thiele in Hannover, 
Soeben erschien mit Bigenihumsrechte: J — 


Auslese { 
russischer Volkslieder | 


Planoforle allein 


übertragen von 


Mit Vorrede (d ‚Bernard, 
it Vorrede (deutsch, französisch und engliscl d H 3 
Tondruck aus der Rölerrschen en, nstrationen 2 
Preis 1'/, Thlr. % 
Leipaig, Aug. Whistling. 2 
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Durch alle Musikalienhandlungen pad Buchhandlungen zn beziehen: 


„Alte j 
Claviermusik 


chronologischer Folge 


neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 
von 


E. PAUER. 


Heft 1. 
Italiener. 
GCorrente und Canzona von Girolamo Frescobaldi. 1591--1640. 
Saite in Emoll von iovanni Battista Lully. 1633—1687. 
Zwei Fugen von -Antenio Nicole Porpora. 1685—1767. 
Heft ®2. 
Italiener. 


Sonate in Ddur von Baldassaro Galuppl. 1706—1785. 
Gayotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 1706—1784. 
Sonate. in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712-1705. 


Heft 3. 
Deutsche. 
Toccata in Cdur von Johann Caspar von Kerl. 1625-—- 18 
Toccata von Johann Jacob Frohherger. 1637-1695. * 
Suite von Johann Kuhnau. 1667-1712. 
Heft 4. 
Deutsche. 
Suite in Adırr von Johann Matheson. 1681 --1722, 
Zwei Menuetten und Courante von Gotläisb Mußat. 1899-177 
Sonate in Ddur von Johann Hasse. 1699--1788, 
Heft 3. 
Deutsche, 
Fuge in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713-1780. i 
Preludiun und Gapriceio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 17281795. 
Gourante, Garotte, Gigue und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp Kirn- 
berger. 1721- 1783, 
Heft 6. 


Franzosen. 


Allemande von Henry Dumont. 1610-- 1884. 

Allemande (La Rare), Gourante, Sarabande und La Leureuse von Jacques Cham- 
plon de Chambonniöres. 1620— 1670. 

La Favorite, In tondre Nanette, la Tönöbreuse von Frangois Ouperin. 18681733, 


Heft 1-6. à 20 Ner. 
Verlag.von Bartholf Senfl in Leipzig, 
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In meinem Verlag Ist soeben mit Bigenthumsrecht erschienen t 


WanderersITachllieder 


von Robert Reinick 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte 
componirt 


Alfred Blume. 


Op. 8. 
I, „Wenn sich ein junger Knabe. 
1, „Dort unten hinter dem Walde,‘ 
It. „Freud’, o Freud! aus meinem Thale.“ 


.. Pr. 10 Nogr. 
Leipzig, Januar 1867. Bartholf Senff. 


In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger ı. Tobias i Wien 


sind neu erschienen: 


(lte Nova- Sendung.) 


Flore theätrale. Potpourris pour le Piano & 2 mains. um 
Gahier 186. Kierr (J. B), Die tanzenden Blumen. . . . . — 20 
Flore theätrale. Potponrris ponr le Piano A 4 mains. 
Gahier 47. Meyerbeer (@.), Robert Is Diablo . . — 20 
Holler WD Tanz-Album für die Zither. Il. Jahrgang. 
eft 10. Toileite-Polka, Badner Park-Polka von C. M, Ziehrer — 10 
— — Transeriptionen für die Zither, Heft 29, Drei Märsche von 6. 
Kunze und G. M. Ziehrer, — Heft 30. Potpourri über Motive aus 





Offenhach’s Blanbart . . . . » 2 ones — 15 
Hölzel ei Vier Glavierstücke, Op. 188. .» » vu. = 20 
Kremser er Rasse — pour le Piano. Dew. 1 .c. 2.0 15 
Stark (Chr.), Tegettboß-Marsch für Planoforte . «on 4 
Studien, elassische, für Piauoforte, herausgegeben von L. A, 

Zellner. Heft 10. J. E. Bach, J. Kuhnau . . 20 


I] 
© 
> 


' Heft 1. F. Pollini, J. S. Baoh, W. Fr. Bach , , ,,, 
Zellner (L. A), Zwölf Choräle, für Harmonlam bearbeitet . , . . — 20 
@Ziehrer (C. M.), Compositionen für Pianofarte, \ 

Fiorette. Polka-Mazur. Op. 68. — Mamsell Vebermuth. Polka 

franc. Op.69. à 71 Ngr. — Naturstimmen. Walzer. Op. 70, 

15 Ner. —— Bowagtes Leben, Schnell-Polka, On. Mr = 

Wiläföuer. Schnoll-Polka. Op. 72. & 71 Ngr. — künstlor 

räume. Walzer. Op. 7. vor om 

— — Die junge Tänzerin. (Leichtes Pianoforte-Arrangement), Hfi. 25.90.54 — 10 

Zlehrer's Gompositionen erscheinen für Planoförte - 

den, tür Planoforte im Tolchton Style, für Violine und Planekorte” far Ziher and 
ganzes Orchester. 


Verlag von Bartholf Senff in Beipgig. 
Drud von Ertenrih Anvsd in Selfaig. 














N 4. j Reiyztg, 8. Februar. 1867. 





SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Zahrlich erfigeinen 52 Nummer, Preis fuͤr den ganzen Ja rgang 2 Thlr., bei 
direetet franfister Zufendung durch bie den unter Reagan 3 game Sufertionäges 
Büren file bie Belltzelle ober deren Maunı 21), Neugrofchen. Alle Buch» und Muſikalien⸗ 


andlungen, ſowle alle. Poftämter nehmen Weftelungen on. ufendungen werben unter 
” YHoreffe- ber Redaction erbeten, j En a ; 


— oo 
Ad reſi b uch 
für die muſikaliſche Wert, 
I. 
Leipzig. 
Elfter Artikel). 
Der Theater-Penſionsfonds. 


Das Verdienſt der Gründung der mit dem Leipziger Stadttheater verbundenen 
Penſtons⸗Anſtalt gebührt dem Hofrath und nachherigen General-Intendanten Theo⸗ 
dor v. Küſtner, und beſteht das Inſtitut ſeit dem 1. Januar 1822. 


Quellen fr den Fond ber Anſtalt ſind: 
1) Zwei alljäͤhrlich im Leipziger Stadttheater gegebene Benefiz-Vorſtellungen; 


2) Ahzüge von- den Gagen diejenigen Theatermitglieder, welche vermöge Ihres 
Engagements an der Penſions ⸗Anſtalt thellnehmen können, und zwar modificlren ih 
dieſe Abzüge folgendermaßen: 


Jahredgagen von 300 — 500 Thlr. geben ab 5 Thlr. jährlich 
= über 800 — WM on en 810 8 ⸗ 
⸗ ⸗ 700 —- 1000⸗ ⸗e—156 » ⸗ 
⸗ # 100» 5 20 — * 
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3 Azlge bon 5 Procent von den Sonoraren für Gaftfpiele; 
4) Die jährlich eingehenden Zinſen des aus den vorhergehenden Quellen erworbe⸗ 
nen Stammeapitals. : 


Zu alledem kommen noch Schenkungen, Vermähtniffe z.. — Der Penſton thell⸗ 
haftig ſind bie Keim Theater der Stadt Leipzig wirklich angeſtellten Schanſpieler, Sän⸗ 
ger und Tänzer belderlel Geſchlechts, der Regiſſeur, der Muſikdirector, Theaterdichter, 
Inſpeetor, Caſſirer, Theatermaler, Theatermeiſter, Souffleur und Garderobier, nicht 
aber Mitglleder bes Orcheſters, Choriften und Choriſtinnen, Theaterleute, Statiſten und 
alle zum Unterperſonale gehörigen Perſonen. 


Die höchſte Penſion, die gezahlt wird, beiräigt 500 Thlr. und wird biefe nach der 3 
höchſten Gagenfiufe, welche das Individuun vom beitten Jahre feiner Anſtellung bei 
ben Leipziger Stadttheater bezogen, berechnet. Anſprüche anf Penſion hat überhaupt nur 
Der, welcher mindeſtens 6 Sabre Beim Leipziger Stadtthealer ununterbrochen engagirt ge⸗ 
weſen iſt und dauern dieſe Anſprüche fort, wenn nach Abgang vom Leipziger Sadtthea⸗ 
ter in der blsherigen Weiſe bis zur erwieſenen Venſionsbedürftigkeit die Beiträge forte 
gefeuert werben. Penfionsbeblirftig macht natürlich nur bie Untauglichkeit zum fernern 
Xheaterbienft, und um_biefe Untauglichkeit zu eonſtallren, bedarf es des Gutachtens dreier 


Aerzte, von denen das betheiligte Theatermitglied einen, bie Theaterdirectlon den andern, J 


und das Benfions-Eomitd (ſiehe weiter. unten) den dritten zu ernennen hat, Bel Vera 
ſchiedenheit der Meinung ber brei Aerzte entſcheidet unter ihnen bie Mehrheit der Stine 
men, Das in Penſionsſtand verfehte Mitglied Tann feine (olrteljaͤhrlich postnumerando 
ausgezahlte) Penfion überall beziehen, wo es feinen Aufenthalt nehmen will, e8 muß 
aber, wenn es nicht im Königreich Sachſen ſich aufhält, Beweiſe beibringen, daß e8 
nicht anderbwo engagirt und überhaupt einer Penſion beblirftig ſel. Wenn ein in Pen⸗ 
ſionbſtand verſetztes Mitglied ben für ihn Beftimmten Penſiondantheil genießt, ſo darf eb 
unter Verluſt der Penſion kein Engagement bei irgend einen Theater annehmen, noch 
durch Gaſtrollen, Concerte und Declamatorien einen fortwaͤhrenden regelmäßigen Er⸗ 
werb ziehen, ſondern miuß Überhaupt durch Hohes Alter oder fonſtige Geoͤrechlichkeit un⸗ 
fähig fein, ats Künſtler feinen Rebensunterhalt zu erwerben. 


Zur Leitung der Penflons - Anftatt iſt ein Comité niedergefeßt, welches aus ven 
jedesmaligen Deputixten von Seiten des Leipziger Magiſtrats, aus dem Theaterdirector 
und aus drei bon genannten Deputirten und dent Dircetor aus dem männlichen Perſo⸗ 
nal zu erwählenden Mitglieern des Theaterß — zufanmen alfo aus 6 Berfonen — 
beſteht. 


Dieſes Eomite beſitzt im Ganzen drei Stimmen, von welchen eine ben Deputirten 
des Magiſtrats, eine den Director bes Theaters, und bie britte den drei zum Comito 
getoäßlten Mitgliebern des Theaters zuſteht. Bel Meinungöverfihlebengeit entſcheidet 
Mehrheit der Stimmen. 


Den ſchiedsrichterlichen Ausſprüchen dieſes Eomite’s haben ſich die Mitglieder des 
Leipziger Siadttheaters ohne weitere richterllche Intervenirung dergeflaft zu unterwerfen, 
daß fie gefegliche Wirkung nach ſich ziehen follen, glei als wenn fie rechtöträftige Urs 
theile wären; weshalb fein Rechismittel und Feine Ausflucht, fie mögen Namen haben, 
wie fie nur immer wollen, dagegen zugelaffen werben kann— Gegenwärtig beſteht das 
Eonitd aus dem Bürgernieiſter Dr, Koch und Stadirath Ripperts Dähne (als 
Magiftrats-Deputicten), aus Herrn Theodor von Witte (ats Theaterdirector) und 
den Herren Stürmer, Gitt und Saalbach (als zum Exmitd gewählten Stadte 
theater⸗Mitgliedern.) 
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Der Orefter-Benftonsfonds, 


Das Leipziger Orcheſter-Penſienndinſtitut wurde am 17. Juli 1786 gegründet und 
Gefigt gegenwärtig ein namhaftes Capital. Dieſes wohlthätige Inſtitut verbanft feine 
Entſtehung der Anregung 3, ©. Häfers (vom 1781 am Concerimeiſter des Gewand: 
hausconcerts). Die dent Fonds zufließenden Einnahmen beſtehen: in den regelmäßigen 
Beiträgen ber 32 Mitglieder (4 Thaler jährlich), den Eintrittögeldern, dem Ertrage ei— 
nes jährlich wiederkehrenden Concertes, den Strafgelbern, melde" für dienſtliche Ver— 
ſäumniſſe der Orcheſtermitglieder eingezogen werden, fo tie in Vermächtniſſen und Ges 
ſchenken, bie ben Fonds feit feinen Beftehen beſonders reichlich zugefloffen find, 

Bon den Zinfen bes Capitals werden Penſionen an Franke und allerbſchwache Mit— 
glieder (für jedes zurückgelegte "Dienfjahr 10 Thaler), an Wittwen bis zur Hohe von 
50 Thalern gezahlt und bei Krankheitsfällen activer Orheftermitglieber die Stellyere 
treter honorirt. Die Hälfte der übrigbleibenden Zinſen wird außerdem an die Penſio— 
näre vertheilt, während bie andere Säfte dem Stammvermögen zufätt, 

Die Vorficher bes Orxchefter- Benflonsinfituts, welche aller 3 Jahre neu gewählt 


„Werben, finb dermalen Herr Georg Haubold als Secretair, Kerr Bernhard Landgraf 


als Caffierer und Gere Ferdinand Weinſchenk als Fiskal. Diefe verwalten den Fond 

unter Oberaufſicht bes Raths ter Stadt Leipzig und unter Beihülfe einer Deputation 

der Gewandhauseoncert⸗ Directlon, welche jetzt aus den Herren Banquier Seiferth und 

Domherrn Dr. Wendler beſteht. Uebrigens ſteht eine Confirmation dieſes Fonds von 

a der Stadt Leipgig mit Umwandlung deſſelben in eine milde Stiftung in naͤchſter 
eit bevor, 

Außer dieſent Inſiltute beſteht felt 1838 ein „DOrcheſter-Wittwen- und Wai— 
fenpenfionsfonds“, deſſen Einnahmeguellen ziemlich dieſelben wie beim Orcheſter⸗ 
penſionbinſiltut find, deſſen Capital ungefähr 13,000 Thlir. beträgt und der bereitö eine 
änferft ſegenbreiche Thätigkelt entwickeln. 

Die Vorſteher des Orcheſter- Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsfond, welche gleichfalls 
aller 3 Zahre neu gewaͤhlt werben, find der Zeit die Herten Stabtälteften R. Haͤrtel, 
Dr. H. Härtel, Conrertmeifter David, E. Röntgen und ®. Albrecht. 

Mit dieſem Fonds ſteht eine von der Familie Feliz Mendelsſohn Bartholby's zu 
deſſen Andenken gemachte Stiftung in Verbindung, welche bie BZinfen eines. Capitals 
bon 1500 Thalern (dem Reinerlrage ber erften Auflage des erſten Bandes ver Mendels— 


ſohn'ſchen „Reiſebriefe“) jährlich an zwel beſonders Kebürftige Wittwen verlheilt. 


General⸗Ueberficht 
der in Leipzig regelmäßig gebotenen öffentlichen Muſtkaufführungen. 
4. Kirche. 


1) Die allſonntaͤglich in einer der beiden Hauptkirchen St. Nicolai und St, Thon 
(jet einiger Zelt baulicher Verhältniſſe wegen blod in der lehzteren) flattfindenden Kira 
chenmuſiken (fruͤhmorgend). 

2) Die Motette in ber Thomaskirche. Allſonnabendlich und an den Vortatzen 


derjenigen Weiertage, die nicht auf ben Sonntag fallen, Nachmittag halb 2 Uhr. (Meift 
werben zwei Motetten gefungen), 


3).Die Charfreitags- Aufführnngen in ber Thomaskirche (feit Jahren ſchon die 
Matthäus-Paffion von Bas), 


4) Vier Aufflihrungen im Jahr von feiten des Riedel'ſchen Vereins (im ver Tho⸗ 
mabtirche). 
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5) Einige Aufflhrungen im Jahr bon ſeiten der Singacademie (in einer der Haupt⸗ 
rirchen thells und teils Im Gewanbhanfe oder in ber Centralhalle). 


B. Open 
Allwoͤchentlich meift drei Opernvorftellungen im Stabtheater, 


C. Concert. 

1) Zweiundzwanzig Conrerte Im Gewandhaus (20 im Abonnement, eins zum Beſten 
ber Armen und eins zum Beſten des Benflonsfonbe). 

2) Zehn Coneerte der „Euterpe“ (zwei davon Bloß für Kanmmermuflt). 

3) Vier Aufführungen des Dilettanten-Orcheſtervereins. 

4) Einige weltliche Aufführungen vom feiten ber Singacademie (meift im Gewand» 
baus.) 

5) Ein Concert des Pauliner⸗Saͤngervereins (im Gewandhaus). 

6) Eoneertmuflt im Schützenhaus, In der Centralhalle, bei Kiniſchy und Bonorand 
Chin NRoſenthal), auf dem Kuhthurm ꝛtc. ꝛc. 


D. Sammermufit, 
Acht Kammiermuflk-Sotréen im Gewandhaus, zwei in ber „uterper und mehrere 
Seffionen vom Riedel' ſchen Verein ausgehend, 


E. Abendunterhaltungen im Eonfersaterium, 
Wöchentlich eine, « 


Die zahlreichen Extras und Wohlthätlgkeits-Concerte, fo wie die vorwlegend einen 
privaten Character tragenden Concert-Probuctionen der Gefangvereine ıc, kuͤmnen bier 
natürlich nicht in Betracht kommen. 


Privat-Lehranſtalten, Lehrer und Lehrerinnen. 
Muſik⸗Inſtitut von Johannes Zſchocher. 


Diefes Inſtitut iſt im Jahre 1847 gegründet und umfaßt als Unterrichtsfäͤcher: 
Planoforteſplel (Solo und Enſemble), Gefang (Solo und Char), Sarmonielehre, forte 
für biefenigen jungen Damen, welche fi zu Lehrerinnen ausbilden wollen, Unterweifung 

in Methodit. Kür Pianofortefpiel werben von weiblichen Zöglingen fowoßt Kinder .& 
von. 7 Jahren an, als auf Erwadfene aufgenommen; von männlichen Zöglingen 
jede nur Knaben von 7 bis 12 Jahren. Der Unterricht Im Gefang beſchrantt ſich 
nur auf erwachſene ſunge Damen. Die Aufnahme kann zu jeder Zeit erfolgen; die 
regelmäßige Eintrittgeit indeß iſt auf den Anfang des April und Ortober jedes Jahres 
“ fegefegt. Jeder Elavier- Zoͤgling Hat in ber diegel mäcentlih 2 Lertionen (eine für 
Solo⸗, eine für Enfembfefplel, In welch letzterer auch zugleich das Wiffensiwerthefte aus 
der Theorie der Muſit erklärt wird); auch für Duos und Trioſpiel ft Gelegenheit ges 
boten. Jede Gefangfhlilerin erhält außer zwei Stunden wöchentlich im Sologefang 
noch alle 14 Tage eine für weiblichen Chorgefang, Kür Theorie und Geſchichte ber 
Muſit {ft wöchentlich eine Extra⸗Siunde eingerlätet, Die Zahlung des Honorard ges 
ſchieht monatlich postnumerändo, und ſiellen fi bie Bedingungen folgendermaßen : 


I, Planoforteſpiel. 


Im Elementar« Eurfuß für Mädchen Bei wöchentlich 2 Lertionen 2 Thlr., bei 
3 Rectionen 3 Thlr.; für Knaben bel wöchentlih 2 Lectionen 2 Thlr., bei 3 Leetionen 
3 Thlr.; file Vorgerlisftere bei wöchentlich 2 Lecilonen 2 Thlr., bei 3 Lectlienen 3 Thir 
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IE Geſang. 

File Damen bel wöchentlich 2 Lectlonen im Solagefang, ſowie elle 14 Tage 
eine Uebungsſtunde für weiblichen Chorgefang 2 Thlr. 15 Rgr., Bei wöchentlich 3 
Lertionen Im Sologeſang 3 Thlr. 15 Nor, 

IM. Theorie und Geſchichte der Muſik. 
Bet wochentlich 1 Lection 15 Ngr. 
Der Austrlit eines Schülers aus dem Inſtitut iſt 3—4 Wochen vorher anzuzeigen, 


Sammiliche Muſikalien, welche die Zöglinge noͤthig haben, find in der Anſtalt vor— 
rüthlg. Vierhändige und Enſemble- Stucke werden gegen billige Vergütung leihweiſe 


‚ Überlaffen. Etudenhefte und Soloſtücke werben mit Abzug des üblichen Rabatts zum 


Kauf geliefert; jedoch werden auch dleſe leihweiſe überlaſſen. 


Prüfungen ver Zoͤglinge im Inſtitutslokale (Burgſir. No, 1) werden alliaͤhrlich 
veranſtaltetz; auch finden von Zeit zu Zeit Uebungen im Vortrag von Solo» und Ens 
fembleſtücken affentlich ftatt. Die Anftalt wird gegenwärtig von circa 230 Zöglingen 
beſucht, welche von 8 Lehrern und 8 Lehrerinnen (incl. des Director Zſchocher ſelber 
und feiner Gattin) unterrichtet werden. 


Muſik⸗Inſtitut von Herrmann Keßler. 


Seit einigen Jahren beſtehend, befiäftigt ſich biefe Anſialt mit dem Unterricht auf 
Elavier, Violine, Viola und Violoncello, Im Sologeſang und gemifehten Chorgefang, 
In Harmonies und. Compoſitionslehre, und ninumt eben ſowohl abfolute Anfänger tote fehon 
Vorgerücktere und auch Solche auf, bie ſich fürs muſikaliſche Lehrfach ausbilden wollen. 

Das Honerar berägt pro Quartal, bei wöchentlich 2 Lectionen „ pränumerando 
6 Thlr. 71 Ngr. (die jedoch auch in monatlichen Maten & 2 Thlr. 21 Ngr. bezahlt 
werden konnen). Einzelunterricht Toftet im Inſtitut (Moribſtr. No. 4) pro Stunde 
15 Ngr., in Privatwohnungen, je nach Umftänben, 15 Nar. 68 1 The. — Die Mu⸗ 
ſikalien werben gratis gelichen. 

Der Austritt aus dem Inſtitut iſt einen Monat vorher angumelben. 


Deffentliche Prüfungen der Zöglinge finden alljaͤhrlich ſtalt. 


Lehrer und Lehrerinnen fir Klavier. 


Anders, Sartmann, Jul, Dr. Papperitz, 
Bachmann (Frl), Hauffe (Irl.), Peterſen, 
Bernsdorf, Hellwig, Plaidy, 2 
Billhardt, Hering (Bl), Gapelimftr, Reinecke, 
Bone (Fri.), Hertwig (Bel), Röntgen (Beau), 
Caſius, Hopner, Schwarzbach (rl), 
Cyocelus, Jadasfſohn, Voigt, 

Dr. Gerlach, Katzſch, Wenzel, 

Sähter, Kepler, Wienand, 

Greiff, Prof. Moſcheles, Wittmann, 

Saale, Müller, Richard, Wohlfahrt (Frl.), 


Zfchocher, Zwiniſcher etc. 


Dann Viele aus dem Orcheſter und ben Muſikchören, Schullehrer, Studenten, 
Organiſten ꝛtc. 
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Lehrer für Violine, 


Eoneertmeifter David, Haubold, Sipp, 
Concertmeiſter Dreyſchock, Hermann, Inten, 
Rönigen, Hartung, Tottmaun, 


und noch viele Andere aus dem Stadtorcheſter und den Muſikchören. 


Lehrer für Violoncell. 
Hegar, Peſier, 
Voigt, Elßig ıc. 


Lehrer für Bladinſtrumente. 


S. die betreffenden Mitglieder des Stadtorcheſters; dann Mitglieder der Militär 
und öffentlichen Muſikchöre. 


Lehrer für Guitarre. 
Dr. Gerlach. 


Lehrerin für Bither. 
Frau Thon, geb. Kitten. 


Sefanglehrer und Lehreriunen, 


Prof. Götze, Schäffer, Wiedemann, 
Richard Müller, Meyer (Frl.) Papier, 
v. Arnold, Pohlenz, (Frau), Dr. Gerlach, 


Hirſch, Dr. Langer ꝛc. 


Lehrer für Theorie und Compofitlon. 
Muſikdir. Hauptmann, Capellmſtr. Reinecke, Sadasfohn, 


Muſikdir. Richter, Prof. Lobe, Bapter, 
Dr. Bapperig, Bernsdorf, Steiff, 
Härtel, Richard Miüiller, Tottmann, 


Dr, Paul, Zopff ꝛt. 





Organiſten. 

An der Thomaskirche: Fr. Ang. Geiger, 
vn Nitotallicher Muſikdir. E. F. Nichter. 
1 or MPeterskicche: Julius Hartmann. 
Neubirche: Wilh. Louis Papler, 
„Paulinerkirche: Dr. Hermann Langer. 
„ Zohanniskirche: Robert Höpner. 
„„Gepocrgenkirche: Su, Wilh. Krüger. 
mn Jarbobbkirche: Joh. Goltfr. Fleiſcher. 
„„Reſformi.-Kirche: G. A. Thomas. 

Katholiſche Kirche: Franz Granzner. 


nn 
Bei der Deutſch-kathol. Gemelnde: Walther, 











“ feines 
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Fünfzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes iu Leipzig. 


Donnerftag ven 7. Februar 1867. 


Wer das Gewandhautzpublicum einmal aus feiner gewöhnlichen, bekanntlich etwas 
rühlen und, reſervirten Haltung Gerausgeriffen und in einen faft nie dageweſenen Tau— 
mel und Rauſch verfegk fehen wollte, der Hatte im gefteigen Mbennementconcert volle 
Gelegenheit dagı. Und wer war e8, ber die fonft fo enhigen Köpfe erhigte und Die 
fonft fo applaus-knickerigen Haͤnde zu überfchwänguich reicher Belfalls-Eontelbution ver- 
mochte — Herr Carl Taufig aus Berlin mit feinen Clavierfpiel. Lebteres unter 
ſetie ſich der Fetzuger Oeffentlichkeit unfres Wiſſens geſtern zum erſten Mae, was bei 

em Ruhm und Huf, ven ſeit giemti langer Zeit Herr Taufıa ſchon fih erworben bat, 
je bei den Zug, der fm Allgemeinen die Künfler doch na dem Gewanbhans hin 
reißt, Immerhin ekivas merfmürbig bleibt. Dos Leipzig hat ihn num gehört und aus 
eigener Anfchauung fh Ußerzeugen Einnen, daß jener Ruhm und Muf fe vofffenrünbet 
ft, tele es nur einer fein Tann, und daß eine efectrifirendere Clavier-Wirtuofität feit Liszt 
vieleijt nicht dagewefen {ft, Herr Tauſig trug zuerſt dag Esdur-Goncert von Veethoven 
vor. Zu fagen, daß er es in dechnifcher Beziehung nakeltos und vouͤwichtlg erecutizte, IE 
eigentlich cine Banalitaͤt, wenn man bebeutt, daß man es mit einem Schaͤter Liszus, 
und noch dazu it einem Liebiingöfchuter des CTtavierheros du thun Katz da er das 


Sthick aber mit foicher Wahrung der Obfechvität und mit folder inerfichen und wars 


men Bethelligung an allen gedanflichen Wefenheiten zur Darlegung brachte, das hat 
und un fo mehr Freude gemacht, je weniger wir 08 — offen geſtan den — erwartet 
haben. Dem bie Schufe umd Vıngebung, in welcher Here Taufig künſtleriſch in bie 
Höhe gewachſen IR, Haben vekanntich nicht allzuvlelen Reſpeet vor her Dbſectivität 
fremder Kunftwerke und pregen gern das „‚cartel esi notre plaisir‘‘ ter Subfectipität auf 
hre San zu ſchrelben. 8 zweites StüR gab Herr Taufig die Den Fuan-antafle 
Se ag dien ie G olche Elgenſchaften 9— — 

daß einem fürn) er Athem verſetzt wurde, und niau wohl ader 
Übel ſich mit Forkgeriffen und exaltixt fah, — u eh ; ; ı 


‚Bert Tauſig wurde durch einen excellenten Concertflügel in Bell 
auf's Beſte unterftigt, BAER 


Als Sängerin präfenticte ſih an biefem Abend Frl. Marte v. Edelberg aus 
Moskau mit ber Arie „Envain Jespere” aus Meyerkcor's „Mokert> und mit den Bes 
Yannten Rode'ſchen Variationen. Die funge Dame et am Unfang ihrer Laufbahn 
und wagt, fo viel uns Befannt, mit Ihrem Yuftreten Im Gewandhaus den erften Schritt 
in die eigentliche Deffentlichtelt. Die mit Diefen Unfianbe in natkrlihem Yufannnenz 
Bang ſtehende Befangenheit in Rechnung gebracht, hat fih Fri. v. Ehelberg fu. Großen 
und Ganzen recht gut and ber Affaire gegogen und ihre ganz entſchiedene Begabung 
für den oferatute eſang, fo wie Innerhatb diefer Sphäre auch eine fchon gewonnene 
nicht zu verachtende Stufe der Ausbildung docuinentirt. Ihre Stimme iR ein foge⸗ 
nannter Soprano acuto, gut umd Leicht anfpregenb in ben hohen und höchſten Thorden, 
ti Gangen aber etwad kt wenig vefumtnds, um cinen größere Raum eigenttich ordentuch 
ausfüllen u koͤnnen. Dat diefer Umſtand fir bie fernere Carridre der jungen Dame 
ein wefentlihes a) fein möchte, iſt ein Bedenken, das wir nicht zu unterdrücken 
vermochten. Das Publleum war recht wohlmwollend der Debütantin gegenüber, 


Die Orgheſternummern des Concerts waren die Oberen-Ouverture und eine neue 
Sinfonie Mannfeript), componiet von Emil Naumann, und von biefem auf fels 
ber dixigirt. Ste erwileß fih als das Cr a — in jedem Betracht geisiegten, im 
Gebiet der genannten Kunſttechnit Yelufihen uſikerzg, Hat auch in Form und Dar— 
En Rundung und Kl, iR aber Ihren Gehankeninfaft nad) ben gar zu großer Linz 
efftftändigfeit und Unelgenthlnichkeit, um mehr aig cin blohes Anleihosenp von Phia« 
fen, Wendungen ze aus Beethoven , Menbetsfohn, Gabe, Schumann, auch wohl ctivad 
Hahdn, fein und heißen zu Kamen, 

' E. Bernsdorf. 
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"Boieldien, 
2. Vebr. „Die Fuyoritin von_Do- 





Cassel, 
Königl. Hoftheater. 
1, 6., 12., 16. n. 23. Jan. Marga- 
rethe vr. Gounod_(zum 1. Mal 





3. Jan. Czaar u. Zimmermann v.' 


Lertzing. 5 
8. Jan. Undine v. Lortzing. 
19. u. 30, Jan, Das Glöckchen des 
Eremiten v. Maillart. 
N. dan. Die Zauberfiöte v. Mozart. 


Carlsrube. 


Grossh. Hoftheater, 

4.,3.u.16. Jan. DerhäuslicheKrieg 
v. Schubert, 

6. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

11. Jan. Fidelio v. Beethoven. 

13, Jau. Catharing Cornaro von 
F. Lachner, 

20. Jau. Die Stumme von Portiei 
y, Auber, 

22. Jan. Der Barbier v. Sevilla 
v. Rossini. 

27. Jan. Lohengrin v. Wagner. 

31.Jan. Der. Freischütz v. Weber. 





Hamburg. 
Stadtihester. 

27. Jan. Othello v, Rossini. 

28. Jan.2., u. 4. Febr. Dieschöne 
Helena von Offenbach. 

30. Jan. Linda v. Chamounix y. 
Donizetti. 

3, Jan, Die Afrikauerin von 
Meyerbeer. 

4.Eebr. Der Troubadour v. Verdi. 

3. Febr. DerFreischütz v. Weber. 

6, Febr. Orpheus in der Unter- 
welt v. Ofienbach, 





Breslau. 
Stadttheater. 

23. Jan, Czaar und Zimmermann 
von Lortzing. 

24.u. 29, Jan, Die schöne- Gala- 
thee v. Suppe. 

25. Jan. Die schöne Helena von 
Offenbach, 

26. Jan. DerTroubaäour y, Verdi. 

27. Jan. DerFreischütz v. Weber. 














Mario de Herold. 


1. Fehr. n 
Bazin. L’Epreuve villageoise de 
Gıetry. 


. Febr. La Dame blauche de Bei- 
eldieu. Galathee de Masse, 

4. Febr, Lalla Roukk de David. 
La Fille du regiment de Do- 
nizetti. 


Theätre imperiale lyrique. 

29. Jan. Rigoletto ds Verdi. 

3%. Jan. u. 1. Febr. Sardanapale 
de Joneiöres. 

31. Jan., 2. u. 3. Febr. Le Frei-) 
schttz de Weber. 

4. Fehr. Violetts de Verdi, 





Opera italien. 

29. Jan. Lucia diLammermoorde; 
Donizetti. 
31. Jan. u. 1. Febr. IN Barbiere 
di Siviglia de Rossini. 
2. Febr. Crispino & laComare de; 
Rieci. 


Riga. 


Stadttheater. 
3. u. 29. Jan. Joseph in Aepyp-; 


ten v. Mehul, 

3, Jan. Das Nachtlager in Grz- 
nads v. Krentzer. 

6. u. 16. Jan. Oberon v. Weber. 

8. n. 2. Jan. Der Freischütz v. 
Weber. 

19. Jan. Die lustiger Weiber von 
Windsor v. Nicolai. 

23. Jan. Norma v. Bellini. 

27. Jan. Der Troubadoür'y. Verdi, 

31. Jan. Wilhelm Telltv. Bossini. 





Moskau, 
Russische Oper. 
2% u, 10, Jan. Lestae v. Krasno- 
rolsky (neu einstndirt). 
8. u. 13. Jan. Gromoboi v. Wer- 
stoweky. 
9, Jatı. Die Jüdin v. Halevy. 
16. Jan. Die Stumme von Portiei 


y. Auber. 
20. Jan. Fra Diavolo v. Auber. 
22. Jan. Faust v. Gounod, 





Le Voyage en Chine de 












Nr. 2 in Dimoll f.Pfie. v.Men-; 








FI ST BACRT TC — 

vorg.v. Hrn. Pauer, Naurerische 

Trauermusik für Streichinstr., 

Hoboe, Clarin,, Fagott, Hörer 

u, Bassethörner v. Mozart (zum 

1. Mal). Clavierstücke. a) Noc- 

farno v.Chopin, b) Jagdchora, 

Euryanthe v. Weber, f. Glarier 

bearb. u. vorg. v. Hrn. Paner, 

Dresden. 

12. Febr. Fünftes Abonnement- 
eoncert im Saale des Hotel ds 
Sare, Ouv. Nr. 2 zu Lsonorev. 
Beethoven. Concerto grosse v. 
Händel tzum 1. Mal), Our. zu 
Faniska v. Cherubini. Sinfonie 
Nr. 3 in Esdur v. Schumann. 

Leipzig. 

7. Febr, FunfzehntesAbonnement- 

concert im Saale d. Gewandhan- 

sesunt. Dir.d. Hrn, Capellmstr. 

Bemecke. Ouv. z. Überon von 

Weber.Ariea. Robertd. Teufelv. 

Meyerxbeer, ges. v. Frl. Marie 

v.Edeiberg a. Dresden. Concert 

in Esdur f. Pfte. v. Beeihoven, 

v. Hrn, Carl Teusig ans 

Variationen von Rode, 

ges. v. Frl. v. Edelberg. Fan- 

tasie_f. Pfte. üb. Themen zus 

Don!Juan v. Liszt, vorg, v. Hrn. 

Tansig. Sinf. v. E. Nanmann 

(neu, Msept.} unter Direction 

d. Componisten. 

Löwenberg. 

2%7. Jan. Elftes Convert d. Hof- 
eapelle. Ouy., Scherzon. Finale 
Op. 52 v. Schumam, An der 
Krippe zu Bethlehem, 5. u. 6. 
Scene d. 1. Theils a. „DesHei- 
lands Kindheit‘* f. Soli, Frauen- 
ebor u. Orch. von Berlioz, die 
Soli ges. v Frl. Lorch u. Hrn. 
Anders. Ouv. zu Egmontv. Best- 
hoven. Concert in Hmollf. Vio). 
v. Viotti, vorg. v. Hrn. Juius 
Stern a. Berlii 

. 3) Spinnerlied 























.d. flieg. Hol- 
länder v. Wagner, transcr. von 
Liszt, b) La Polka de ia Reine, 
Caprice v. Rail, vorg. v. Fräul. 
Alide Topp a. Stralsand. Our. 












129. Jan. Fünftes Abonnementcon- 


tarierstücke. | 


vorg. von Hra. 





* — 

6 Napoldon. (Zweite Sezie), 

Op. 3 x. Mozart. Adagio 
a. d. Ocean-Sinf. v.Bubinstein. 
Arie u. Chaconne f. Viol. von 
Bach, vorg. v. Hrn. Wilhelmj. 
Mosik zu Gosthe's Egmont von 
Beethoven. 

4. Febr. Concert d. Herren Ge- 
brüder Wii und Lonis Tharn 
unf. Mitwirkung d. Frl. Liebe 
u. d. Hra, Marochetti, 

3. Febr. AchtesConcert populsire 


de Musique classique unt. Di-$ 


rect. d. Hra.Pasdeloupim Cirque 
Napeidon, Sinf. in Cdur Nr. 30 
y. Haydn. Ouv. zu Medea von 
Bargiel, Fantsisie caraoteristi- 
que f. Velle, v. Serrais, vorg. 
y. Hm. Lasstre. Sepieit von 
Beethoven, vorg. v. d. Herren 
Grisez {Clarinstte), Espeignet 
(Fagott) u. sämmtl. Streichinstr. 
Stuitgart, 






cert. Our. zu Iphigenia in Au- 
lis,r. Gluck. (Zum 1. Mal mit 
neuem Schluss v. R. Wagner). 
Csvatine „Glöcklein im Thale" 
&. Euryanthe v. Weber, ges. v. 
Frau Mariow. Concert f. Öboe 
y. J. Rietz, vorg. v. Hm. Fer- 
ling (zum 1. Mal). Variationen 
. Gesang über das Thema „Ü 
dolee coneento“* v.Mozart, ges. 
y. Frl. Marlow. Serenade für| 
Orch, v. Mozart {zum 1. Mal), 

2. Febr. DritteSoirse f. Kammer- 
musik der Herren Goltermann, 
Pruckner, Singer nnd Speidel, 
unt, Mitwirk. d. Herren Barn- 
beck, Debuysöre, Krumbholz u. 
Wien. Quartett in Dmoll für 
Streichinstr. v. Mozart. Quar- 
tett in Esdur Op. 47 f. Pfte. v. 
Schnmann. Quintett in Cdur f. 
Streichinstr. v. Beethoven. 

Welmar, 

5 Febr; Irstes Abonnementeon- 
cert d. Sin; lemi Mayait -. 
tv. Bach“ Comala, von eo. 
Die Soli ges, v. d. Damen von 
Milde, Padolsky u, Schmidt, u. 








2. Tannhäuser v. Wagner. 


&. Horren Meffert u. v. Milde. 


Siveri.| Thomaskirche: Kirch: 



















enumuzik. 








11. Fehr. Abends baib 7 Uhr. Im 
Saale des Gewanähauses. Con- 
cert der Herren Jean Becker, 
Masi, Chiostri u, Hilpert, 

12. Febr. Abends 7 Uhr. Achtes 

Concertd. Musikvereins Euterpe 

im Saaie der Contraihalle. 

13. Febr. Fräh9 Uhr. Concartprode 
fürd. Concert f. d. Pensions- 
fonds im Saule des Gewand- 
hauses. 

14. Febr. Abends halb 7 Uhr. Ge- 

wandhausconcert, 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 
Anfang Februar, 


|Ambres, zurück nach Prag. 
Bechstein a. Berlin, in Leipzig. 
Becker, Jean, in Leipzig. 
Bendel in Streisund. 
Borri, Balletmstr,, in Wien. 
Chiestri in Leipzig. 
Dirivis in Berlin. 
Eäelberg, Frl. r., Sängerin, in 
Leipzig. 
Ferenczy in Dresden. 
Formes, Carl, in Berlin. 
Gungl, Jos., in Berlin. 
'Heermann, Helene, in Düsseldorf, 
Hilpert in Leipzig. 
Jaeit in Triest. 
Joachim, Frau, in Bremen. 
Krebs, Mary, in Triest. 
Lachzer, Franz, in Wien. 
Masi in Leipzig. 
Naumann, Emil, aus Berlin, in 
Leipzig. 
Patti, Carlotta, in Triest. 
Popper in Löwenberg, 
Sachse, Theateragent, aus Wien, 
in Leipzig. 
Tausig in Leipzig. 
Ullman in Triest. 
Viardot-Garcia, Mad,, in Breslau. 
Yieuztem Su eh . 
ter, Frl, Concarläängerin a. 
leruhe, in Dresden. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
KE. Hofthester. 
3. Febr. Satanella, Ballet. 
5. Febr. Die Afrikaneriu von 
Meyerbeer. 
8. Febr, Dex Freischütz v. Weber. 
7. Febr. Violetta v. Verdi. 


wien. 
E. K. Operntheater. 

30. Jan. Gazella, Ballet. 

31. Jan. Die Afrikanerin von, 
Meyorbeer. 

1. Febr. Robert der Teufel von 
Meyerbser. 

5. Febr. Die lustigen Weiber v. 
Windsor r. Nicolai. 

6. Febr. Die Nachtwandlerin y. 
Bellini, 


Dresden. 
X. Hoftheater. 
1. Febr. Der Wasserträger von 
Cherabini, 
2. Febr. Der Wildschütz v. Lort- 








zing. 
5. Febr. Die Instigen Weiber v. 
Windsor y. Nicolai. 


Hannever. 
E. Hofthealer. 

13. Jan. u. 1. Febr. Fra Diarole 

v. Auber. 
16. Jan. Wilhelm Tell v. Rossini. 
20., 23. 27. u. 30.; Jan. Gustav 

oder d. Maskenball v. Auber. 
3. Febr. Tannhänser v. Wagner. 
6. Febr. Die Jadin v. Halevz. 


München, 
E. Hof- u. Nationsliheater, 
31. Jan, u. 3. Febr. Die Afrika- 


aerin von Meyerbeer. 
7. Fehr. Der Troubadour'v. Verdi. 


Cöln, 
Stadttheater. 
23. Jan. Don Juan von Mozart. 
25. Jan. Stradella v. Flotow. 
3 — Die: Jüdin v. Hals. 

. Jan. Lohengrin y. er. 
30. Jan. Fidelio_v. Beothoren. 
1. Febr, Die weissa Dame von 

Boieldieu. 

2, Febr, Die Fayoritn 


‚son Do- 





— 





Mainz, 
Stadttheater. 

1. u. 7. Jan. Orphena in der Un- 
terwalt v. Offenbach. 

3. Jan. Der Waffeuschmied von 
Lortzing. 

6. Jan. Der Wasserträger v. Che- 
zubini. E 

9. Jan. Der Troubadour v. Verdi. 

11. Jan. Martha v.- Flotow. 

13. Jan. Die Hngenotten v.Meyer- 
beer. 

15. Jan. Jessonda von Spohr, 

fi, Jan. Der Liebestrank v. Do- 
nizetti, 

20. Jan. Der Prophet v. Moyer- 
beer, 

2. Jan. Undine v. Eortzing. 

24. Jan. Tell von Rossini. 

27. Jan. Faust v. Gounod. 

29, Jan. Die Tochter des Regi- 
ments y. Donizetti. 

31. Jan. Die Stumme von Portiei, 
v. Auber. 


Pesth, 
Nationaltheater. 
20. Jan. Der Nordstern v. Meyer-) 
bser. 
22. Jan. Traviats v. Verdi. 


26. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
29. Jan. Die Aftikanerin von 
Meyerbeer. 


31. Jan. Fra Disvolo v. Auber. 





2 Brüssel, 
Tkeätreroyaldela Monnaie 
31. Jan. Robert is Diablo de 

Meyorbeer. 
1. Febr. Le Capitsine Henriot de 
Gevasrt. 
3. Febr. L’Afrieaine da Meyerbeer., 
4, Febr. Faust de Gounod, 


Paris. 
Grand Opöra.- 
a Jan. Les Hıguenots de Meyer-| 
88er, 
1. u. 4, Febr. Ia Muette de Por- 
tiei d'Auber. 





Opera comiqus. 


delssohn, vorg. v.Hrn.E. Pauer 


Concertrevue. 


Barmen. 

26. Jan. Concert d. Hrn, Musik- 
dir. A. Krause. Ouv. 2. Prome- 
theus v. Beethoven. Moteite f, 
Männerchor y. B,Kiein, Sonate 
f. Pfte. in Dmoll Op. 31 von 
Beethoven, vorg. y. Hm. Mu- 
aikdir, Krause. Drei Gesänge f. 
gemischten Chor, a) Ritter Früh- 
ling v. Gade. b) Sängerfahrt u. 
<) Frühlingsliebe v.Hanptmann. 
Sinf, in Cdur v. Haydn. 

2.. Fehr. Erste Soiree f.Kammer-' 
musik d, Herren Krause, Seies, 
Posge, Ewald u. Wodrich. N: 
velletten f. Pfte., Viol, n. Vello. 
y. Gade. Solosthicke f. Pfie. a)| 
Gayotte von Patre Martini, b); 
Präludiumu.Fuge in Ddur Nr.5 
a. d. wohltemperirten Clasierr.! 
Bach, «) Garotte v. Kirmberger. 
d) Andante u. Variationen für! 
linke Hand a. Op. 15 v. Krause, | 
Streichquartett in Amoll Op. 41 
v. Schumann. 

Bremen. 

5. Febr. Siebentes Priyatconcert. 
Pastoral-Sinf. von Beethoven. 
Weltliche Cantate „‚dopo tante 
e tante pene‘ f. 1 Stimme m. 
Ürch, v. Marcallo, ges. v.Frau 
Amalie Joachim aus Hannorer. 
Concert f. Viol in Emoll von 
Bode, vorg, v Bm. Jacobsohn. 
Our. zu Hamlet v. Gade. Con- 
certarie „Non _temer, amato 
bene‘ m. obl. .Pfte. v. Mozart, 
vorg. y, Frau Joschim u. Hrn. 
Strendner. Solostückef.d. Viol. 
a} Allemande n. Sarabande v. 
Bach, mit Pfte. v. Schumann, 
b) Notturio v. Ernst, vorg. Y. 
Urn. Jacohsohn. Zwei Liedery. 
Schubert: 4) An die Leyer, b) 








Zachen u. Weinen, ges. v. Frau 
Joachim. Ouv. zu Buy Blas v. 
Mendelssckä. 

Carisruhe. 


14. Jen, Drittes Ahonnementcon- 
certd. Hoforchesterz. Sinf. Nr. 4 
in Bdur v. Beethoven. Concert, 
Nr. 2 in Dmoll f, Pfte. v.Men- 











Löwenberg. 

3. Febr. Zwölftes Concert d.Hof- 
ceapelle. Sin. Nr, $ in Bdur v. 
Schumann. Our. zu Coriolanv. 
Beethoven. Sappho, dramatische 
Scene f. Sopr. mit Ürch, v. R. 
Volkmann, ges. v. Frl. Catharina 
Lorch. Larghatto a. d. 3. Sinf, 
in Cmoll y. Spohr. Au bal, 2. 
Theil d. Symph. Fantastiqne v. 
Berlioz. Ony. zu Dimitri Dons- 
koi v. A. Bnbinstein, 


Naumburg. 

25. Jan. Convert d. Geschwister 
Frl. Anns u. Marie Brauer a. 
Naumburg. Sonate £. Pfte. von 
Baesthaven, Op.53, Cdur, 1.Satz. 
Recitativ n, Arie (Non beutdie 
Elur) 2. d. Schöpfung v, Haydn. 
Variation f, 2 Pite. v, R.Schn- 
mann. Lied (Wiederkehr) u. 2 
Lieder {Ihr Bild. Frühlings- 
glaube) y. F. Schubert. Kleine 

tücke f, Pfte: a) Arie v. Per- 
golese, b} Gavotte v.PaterMar- 
tini, c} Träumerei v. R. Sehu- 
mann, d) Momens musicales Er. 
v. F. Schubert, e} Conselations 
Nr.5v. F. Liszt. Zwei Lieder 
(Die Lotosblume. Witmung) v- 
R. Schumann, BaBade v. Cho- 
pin, Gmoll. 

Nürnberg. 

1. Febr. Concert d, Privatmusik-| 
vereins. Ouy. zu Don Juan y. 
Mozart. Fantasie f. Oboe v.Kiel, 
vorg, v. Hrn. Jasper. Ouvert. 
Meeresstille u. glückliche Fahrt | 
v. Mendelssohn. Arie v.Bigkini, 
yorg. v. Hrn. Rafalsky. Ony. z. 
Felsenmühle v. Reissiger. Binf. 
Nr. 2 in Daur y. Besthoven. 


servateriums unt. Direction d. 
Hrn. Hainl. Athalia von Men-; 
delssohn, DieSoli ges. v.d. Da- 
zen Mauduit, Barthe-Banderali| 
u. Wertheimber, die Declsma- 
tion gespr. von Hrn. Manbant. 


zini, vorg. von Hrn. Sivorz 


Concert in Hmoil £,Viol. v.Pa-|10. Fobr. Frah halb 9 Uhr. Ind. 


Kirchenmusik, 


Dresden, 2. Febr. In d.Kreuz- 
kirche. „Der Herr ist gross in 
seiner Macht.“ Moteite Lo- 
bet den Herm ihr Heiden'‘, v. 
Righini. 

Leipzig, 19. Jan. In der Tho- 
waskirche Nachm. hall 2 Uhr 
Motette, „Mitten wir im Leben 
sind’ v. Mendelssohn, „Nimm 
yon uns Herr Gott all’ uns’re 
Sürd’ u. Missethat" v. Hanpt- 
mann, 

26. Jan. In derselben Kirche 
Nächmitt. halb ? Uhr Motette. 
„Danket dem Herm'‘ v. Rom- 
berg. „Ich lasse dich nicht" v. 








Bach, 

27. Jan. in derselben Kirche 
fräh halb 9 Uhr. Psalm 126 v. 
Bichter. 

1. Febr. In derselben Kirche 


Nachmitt. halb 2 Uhr Motstte, 
„Wie ein wasserreicher Garten ‘* 
v.Bietz. Psalm24 „Des Herren 
ist die Erde‘ v, Jadassohn, 
Wien, 27. Jan. In d_Hofeapelle. 
Messe in €, Gradusle u. Öfer- 
torium v. Krenn. 
2. Febr. In derselben Cspelle, 
Messe in Es _v. Fr. Grutsch. Gra- 


In der Dominikaner- 
Kirche. Messe v. Krommer mit 
Einlagen v. Mendelssohn und 
Schneider. 

3.Eebr, In d.Hofcapelle, Messe 
in E, Graduais u. Üfferiorium 
v. Herbeck. 





Leipziger 
Wochenkalender. 


8. Febr. Abends 7 Uhr. Zweite 
“Abendunterhaltung_ für Kam- 
mermusik im Saale des Ge- 
wendhauses. (Zweiter Cyolas.) 

'9. Febr. Nachm. haly2 Uhr in 
Thomaskirche: Motette, 





Thomaskirchs; Kirchenmusik. 
— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abenpunterhaltung bed Conſervato⸗ 
riums für DR it, Beeitag, ben 1. Februgr: Duartett für Strelchinſtruimente von 
J. Haydn, Ddur. £ 0. 50 ber Peterd’fien Ausgabe) — Sonate für Pianoforte und 
Bioline von W, A. Mozart, Bdur. (No, 15 der Peterbſchen Ausgabe) — So: 
nata für de Violine allein von J. S. Bach, No. IM, Amoll, (Grave nnd Fuga.) — 
Drei Lieber sine Worte für das Pianoforte von F. Mendelsfohpn Bartholdy. (Mo, 23, 
14.0. 3.) — Dun (Sonate) fir Planoforte und Violine von Br. Schubert, Op. 162, 
Adır. — pnnzlett für Planoforte, Violine, Viola and Violoncell von &. $. Witte, 
p. 5, Adur. 


Beute Bretioo den 8, Febr. findet Im Saale des Gewandhaufes bie ſechſte 
Abendunterhaltung für Kanmierniuſik unter Mitwirkung bes Herrn Tauſig ſtatt. 


* Wien, 5, Februar. In ihrer ſiebenten Soirée brachte die Hellmesberger'⸗ 
ſche Quartettgeſellſchaft eine Novltät: ein Sertett fir zwei Biolinen, zivei Bratſchen 
und zwei Eellos (G dur) von Johannes Brahms, Das Werk ſprach bei weiten nicht 
fo unmittelbar an, wie Brahms' alteres B-dur-Sexlett, deſſen Klarheit und blühende 
Friſche das neue Werk verdunkeit. Der erſte Sat iſt ber bedeutendſte des Works, Edel, 
wahr und Aberzeugend flieht bieg Stüc, durchhaucht von ruhlger, aber tiefer Enipfin— 
dung, in Einen überfichtlichen Zuge dahin. Bas Scherzo bewegt fi anfangs ohne 
hervorragend originelle ielodie in fenem leicht monoton werbenden kurzen Zweier⸗Rhyth⸗ 
mus glei langer Notenz ein vanfchendes Trio in Walgertenpo bringt aber zu rechter 
Zeit vhnthmifches Leben, Stanz und Sefterfeit in den Satz. Die Beiden Frgenben 
Sätze wirken auf den Hörer, der ſich faft nur auf den anftrengenden Genuß muſikali⸗ 
ſchen Mite und Nachdenkens gewieſen ficht, ermübend und erfältend. In bem breit 
ausgefponnenen Andante fleigen noch einzelne überſichtliche Geſtalten von bedeutender 
Er momie auf; je Länger aber, defto farblofer und unfaßlicher wird Me Erfindung. 
Sm Flnale vollends teitt der warme, lebendige Pulsſchlag der Muſik zurück, und an 
feiner Stefle hämmert mechaniſch und ernlibend die graue Meflerion. Das iſi ein abe 
ftracted Mufleiren, ein ruhelofeb Combiniren und Grübeln biß zum Kopfſchmerz. Auf 
Brahms! Sertett folgte dad fogenannte „Beifter-rio” in D-dur von Beethoven, deffen 
Clavierpart von Herrn Ir. Ed, Horn nit der Sicherheit vollen niuſikaliſchen Verſtände 
niffes und mit kräftig — Anſchlag geſplelt wurde. Herr Dr. Kor wurde mit 
feinen Partnern, Hellmesberger und Höver, gerufen, 


% Braunfhrweig, 3 Febr. Die Sofopernfängerin ran Garriers-Wips 
pern gaflirte an der hiefigen Hofbuhne in 8 —F der Valentine, des Gretchen und 
ber Rezia mit großen Beifall, 


* Riga, 1. Febr. Da In dleſer Saifon faft ausſchließlich Die große, ernſte 
Dper gepflegt worden, konnte die Wahl der Nicolal'ſchen „Luſtigen Weiber von Winds 
fort orlihe Herr Capellmeiſter S. B. Hagen zu ſeinem Benefiz traf, von Biefen 
mit Freute begrüßt werben, unifomehr al unfere jehige Operngeſellſchaft Tüchtigek 
auch in dieſer Gattung erwarten lich. Wir wurden im Mflgemeinen in unſeren Hoff⸗ 
nungen nicht getänfht, Frau SchräpersChaloupfa, unfere raſch belicht ge— 
tworbene dramatifche Sängerin führte die dankbare Partie der Frau Fluͤth mit jener 
Grayle und Reinheit des Nugdrucks durch, wie ihn der liebenswuüͤrdige Leider zu früh 
berfiorbene Gomponift von feiner Heldin verlangt hat, und erzielte Die Dame bielfache 
— von unferem nicht chen leicht Dvationen ſpendenden Piubkeun. 
Auch Bräufein Auftenfen, unfere aumuthige Opernfonbretie, befriedigte al8 „‚Yungfer 
Anna Relch“, während von dem ſonſt recht tlichtigen Herrn Meß feier nicht fo Gun⸗ 
— — zu ſagen (ft, welcher zwar im geſanglicher Hinſicht allenfallä genligte, In der Hufe 
faffung_feiner Roile aber keht griff, Indem er feinen Sie John Falfiaff viel zu wenig 
huinioriſliſch darſtelſte. Die übrigen Partien waren in den Händen ber Seren Betz 
tinger Herr Fluth), art (Herr Reich), Bachr (fenten), des Fraulein Mefi 
Frau Reich) ze. und Die Aufführung in Ihrer Totalltät eine reiht abgerumdete zu nennen. 
— Im BVerdl ſchen Zroubabont gefiel beſonders Frau Schroͤder⸗ Chaloupka alb Lee⸗ 
nore, nächſt Ihr der Manriec des Herrn Baehr und ber Graf Lung bes Herrn Lettingert. 

m 2. Itbruar wird Shakefpeare'®_ Sturm“ in der Vearbeitumg von Dingeifert 
mebßt begleitende Mufit_ von Kaubert gegeben werben und if fomit nnfer Statt» 
Xheater nägnt den BofeThentern Weimar, Minden, Carlsruhe, Sannaver, die erfle 
beutfihe Bühne, welche diefe Diestung zur Auffüheung bringt, 
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% London, 28, San. — muſikaliſch Bemerkenswerthes gieht es vom Lande 
der Freiheit in dieſem Monat v berichten · An be Stelle großer Eoncertaufflihrungen 
trat der Nuf nach Brod, Die hread riols als arger Miften durch die Straßen Tone 
dons, eine Muſit der unheumlichſten Art. — In den großen Theatern blüht noch der 
hoͤhere Bibdfinn, bie attehrwurdige Weißnarhts-PBantontime, Im Covent- Garden Theater, 
vo im Sommer die theuren Kehlen wälfcher Sänger wirbeln, hauſt ‚Ali Baba und 
bie 40 Diebe”, nicht nur Abends, Tonbern auch am lichten Tage in wöchentlich zwei 
Morgenvorftellungen, d. h. um 2 Uhr Nachmittags, Sn Druryslane Theater dat 
Goethes Kauft der Bantonime Nuniber Rip nat gemacht; Im Haymarket⸗Theater find 
Kinderporklellungen, bamlt die Jugend bach auch hre Coufiffengeheimniffe hat, Und fo 
ſucht jedes eat Hs in die entlegenfle Borftabt die Weihnachtszeit nach Kräften aud- 
ubeuten, Wie ein einſamer Stern am Concerthintmel ſtehen die Monday popularz 

oneerte da. Un der Spihe der Quartetts (mit Mies, H. Blagrove und Piatti) glänzt 
wieder Joachim, gefelerter denn fe. Beethoven’ Duartelte Op, 131 u. 59 (Cdur), bie 
Sonata appassionata (Mad. Goddard), Adelaide (von Sins Reeves geſungen) waren 
die Sauptmontente der zwei erften Abende. — In Ger Maeſty's Theater finden unter 
Xrbitl Örchestral- popular- Eonrerte ſtatt. Sie find —— 9 — zu dem Zweck ver⸗ 
anftaltet, den um dieſe Zeit fonft unbeſchäftigten Drheſtermitgliedern etwas gu thun, 
d.h, Vrod zu neben. Mes geht auf gemiehiſchaftliche Unkoſten. Die Programme 
— nur alte Bekannte. Soliften treten aufs ber Sänger Foli, die Clavierſpielerin 

adeleine Schiffer, bie Sängerin Liebhardt, Unter ben Liedern, welche Behtere bei 
verfehtebenen Gelegenheiten mit großem Belfatl scegeltänen ‚ verdient 28. Coenen's 
1, Brßfingätieb”’ Herborgehoben zu werden, — In St, Martins Hall felerte die St, 
CerilinsChötnl=Sprletät den Veginn Ihrer zweiten Salfon, Die wenigen tmeis 
teren Neufgkeiten geben bie Problngz an, Mandefter braihte im 12. Halle ſchen Con⸗ 
eert ben ‚Elias von Menbelsfohn, den der Eomponift ſelbſt in_diefer Stadt einft 
zuerſi anfgeflßgt hatte, Mad, Lonmens-Sherringten und Mr. Santlen fangen bie 
Hauptrollen, m näßftfolgenden Concert fang Fri. Tiegens Arten aus Freiſchutz und 
Don Juan und ein Kerr U. Vetterfon ans Stofhelm ſpielte ein Spohr'ſches Concert; 
von Beethoven kam bie 6. Sinfonie zur Aufführung. — In Liverpool fand dad 
wur KRammiersoneet {in St, Georgia Hall Rott, Sonchim an der erſten Bieline des 

nartetts. — Noch Höfer hinauf, in Ölasgom gab die EhoralsUinien, wie aljährs 
lich am erften Tag des Jahres zwei Concerte. Im Vornittagseoncert kamen Nummern 
aus Paulus“ und ber 42. Pſalm zur Aufführung. Santley fang Gounod's „Nas 
areth ‘73 er mußte das Lied, wie gewöhnlich vepeticen. — Bfelbt noch das dritte Koͤnigreich 

tland übrig, wo einzig Duslin ofne Nebenbuhlerfihaft daftcht. In biefer Stadt, 
ion ah Händel querft feinen „‚Meiftas’’ anfführte, tourbe Dies Dratorlım weintat 
Anı_ großen AusftellungssGehäube aufgeführt. Eine Glee und MabrigalsUnion 
gab Ähe exfles Concert ber zweiten Salfon. — Auf dem Ruͤckwege nad London, mo 
no ein Curlofun nachzutragen iſt, Tel dem freundlichen Badesrt Bath ein Beſuch 
aßgeftattet, Im Rathhausfanl (Guildhall) gaben die vereinigten Chervereine ein großes 
Concert und wurde im 2, Theil Bennett's Maltnigin (Mav Queen) aufgeführt, ein 
Werk, welches mit Unrecht nur wenig ober vieleicht gar nicht in Deutſchland befannt 
iſt. ⸗ Nach en Überftandener Munbreife fel mod eine Befanntfaft mit dem 
ernften Gerichtohof (Court of Queaw’s Bench) zu London gemacht. Derſelbe ſcheint 
in Mufltangelegenhelten feine beſonderen Anſichten zu haben, würdig einer Krähwinkler— 
behoͤrde. fe ce vor einigen Jahren haarſcharf nachwies, daſt ſännntliche Mitwirkende 
in einem Concert fin den Enneertgeber, einem Rerenfenten, „nur aus Gefälligteit“ 
ihre Kunſt auslbten, p gelang den geftrengen «Seren diesmal ein ned; glänzenderes 
Ks ihrer Weisheit, Die Verlagshandlung Cramer und Co. Fatte nämlich von 

ote und Bor In Berlin Meolat's „Luftige Weiber von Windfer‘’ als Eigenthums- 
recht für England gefauft. Nm aber pub bie Verlagshandlung Booſes denne einen 
von Brebler arangirten Cinvlerauszun berfelben Oper heraus, Der Proceß, der barans 
eniſtand, dauerte mehrere Sale und Loftete bereits etwa 3500 Pfd, Sterling. Endlich 
entfehle ber Gerichtshof zu Gunften Woofay’s ud zwar, aus dem Grunde, well Cramer 
bet Eintragung der Dper In Statlonerd „Ball für den Clavierauszug einen falſchen 
UntoreneMamen angegeben hätten, nämfih Otte Nicolai und nicht Bresler, den 
Xrrangenr, Der Cfapierauggun fe in Mirklichfeit Bresler'd Werk „‚venn es gehöre 
nicht viel Mufltkenntnif dazu, einzuſehen, daß Niemand, vielleicht ber Componiſt feleft, 
tn Stande wäre, aus ber Partitur ber Oper Me Muflk au fpielen oder Ach die Geſange- 
nunmiern baraus ſelbſt zu begfeiten’t &s iſt nun abamvarten, ob Cramer’s an bie 
lehte Inſtanz, das House of Lords appeliiren, um ned weitere 1000 Pfr. Sterling 
y viöffen. Ein ſchalkhafter Gefrhäftsfreund äuferte dabet, „Es ſei im Intereſſe aller 

unggefellen zu wilnfehen, daß Tuftige Weiber nicht überall fo theuer zu Regen kaͤmen.“ 
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% Liverpool, % Behr. Das am 5, Febr. flattfinbenbe Eoncert der hieſigen 
Philharmonie oeiety wird durch die Mitwirkung u Elara Schumann feine 
Sanptzierbe erhalten. Die genannte Geſellſchaft hat vor, Anfangs März eine ſolenne 
Aufführung von Hänke?3 „Sephta” zu veranflalten, 


* Glasgow, 2 Febr. Unfere Stabt Kat jeht and ihre Popnlar-Eoneerte, Ste 
find von Mr. Wood unternommen worben und dad get berfelben — am 17. Jan. 
— mar befonberd augegeiiänet durch die Mitwirkung Clara Shumanns und Joge 
Hims. Belde Hatten einen cofoffalen Succeß. 


* Paris, 3. Bi Die große Oper hat viel mit Indispoſitlonen Ihrer en 
u kämpfen, und bag dadurch mancherlei Störntffe des Reperlolrs fich geltend machen, 
h erklaͤrlich. Aus bemfelben Grunde rüden auch bie Proben zum „Don Carlos” 
langfanıer vorwärts, als man wünfcte und dachte weshals wohl ber Termin ber erften 
Sluffüßnung noch einige Verzögerung erleiden dürfte, Trotzdem aber, daß biefe Oper 
no gar nicht heraus iſt, denkt man fhon am bie ihr folgen follende Novität, Es wird 
dies ein zwelachiges ext von ber Compofltlon bes jungen Eugen Diaz fein (deffen 
„Roi Gandanie“ vor einigen Jahren am Theätre Iyrique nicht ofme Erfolg blick), 
Den Zert haben ihm bie Herren. Bippoihte Lucas mb Michel Carrd geliefert; wie 
aber bie Oper Heißt und welche Art von Stoff Ihe zu Grunde gelegt iſt, darüber vers 
lautet noch Nichts oder nur fehr Unbeftinmeted, Auch wird von einem neuen Ballet 
geſprochen, verfaßt ton Maurice Eriffon als Lihrettiſten und dem irften Trubeizk vĩ 
#18 Componiften, welches · moͤglicherweiſe ber Ding ſhen Oper als abenbfuͤllende Beigabt 
Bupeigeitt wid. — Ir ber Opera Somigue sicht „Mignon* no immer; baneben 
wird fleißig an ra "Brigabier* hrobiri, der in 14 Tagen ungefähr herauskommen 
oft, und bie Neu » Einfiubleung beB „Etoile du Nord“ (für bie Erpofition) hat auch 
Son begonnen, — Die Battt bat in ber neulichen Varbier» Vorftellung mit ihren 
inlagen des „Lachliehes“ aus „Manon Ledraut”, nebft dem neu von Auber hlnzu⸗ 
sompontsten Andante, ſowie ber Variationen aus den „Diamants de Ia Conronne* 
großes. Furore gemacht, Die Heine Diva wird nun mir noch einen Monat in Paris 
kg und bann nad Peterbburg geben, wohin fie ber Imprefar Merelli (ver mid 
einer Truppe von Warfchau nach der uufligen Hauptſtadt fomme) engagirt Kat, Die 
Iegte Oper, in der fie in Paris fingt, wird bie „Gazza ladra “ fein, — Barbier'& 
„Legendes de Gavarni” find in den Fantaisies Parisiennes recht beifaͤllig aufgen 
nommen worden und dürften fd; eine Zeit Fang Kalten; bem Tirt (von Lefevre) find 
bie berühmten Zeichnungen Gavarıl'8 „Les Bals de V’Opsra“ gewiſſermaßen au 
Grunde gefegt; wer dad nicht weiß, verficht gar nicht, maß ber Titel bedeuten fol, 
wie denn auch bie Werfon des großen Zelchners mit der Oper weller gar in feiner 
—A fledt, und der Name „Gavarıl“ nur als ſozufagen reclamemahendes Muss 
bängefSild figurirt. — Der EoraePenrl-Scandat bei ben Bouffes wird von ben Blaͤt⸗ 
tern galeufiiy allgemein als ſchandbare Signatura temporis aufgefaßt und gebrandmarkt, 
— Durh eine Andispofition der Ale, Nitffen f Joncidres „ Sarbanapale” noch 
gtwas vergägert worden, doch hofft das_Theitre Iyrique ihn in biefen Tagen bem 
ubflane vorfegen zu können. Das Debut der Mile. Schröter bat an genannten 


heater noch immer nicht ſtattgefunden, doch iſt die Sängerin buch einige auderweitige 


Erfolge für ige Warten NN) t worden; u. U. hat fle in einer Solrde bei ber Brite 
gef Mathilde, dann im SUfungaconernt des deuiſchen Liedertranges, endlich in 
grdeaur (wo fie din zwellen CToncert veß Coroie philharmonique milwlrtte) fehr ges 
falten, — Sm neuliigen Conferustolte« Gonrert haben ſich verſchiedentliche protefiizende 
Manffefiationen gegen das von Sluori vorgetragene Paganiniſche Concert erhoden, wes⸗ 
wegen er vorgezogen Kan) «3 in der heute (Sonntag) ſtaltfindenden Wieverhatungsfeffion 
duich das Menbelafohu'fihe zu erfehen, — Ailhehnf, der Geiger, hat bei feinem zwei⸗ 
fen Auftreten in Basdeloup's Concert populaire nit Vachs Chacanie nicht recht Dune 
el; defto mer gefiel er vergangenen Hiltiwoch im Athende wit der Mönere In 
5 von Bieugtemps und ber Famafie Über ungarlfche Lieder von Ernſt. Im obenges 
hannten Inſtiut {ft am Peeling ein Ciapiereoncert von Reon Ktreuher, durch Mad, 
Paffart eteeutizt, febe beifällig anfgenonmen sorben. — Bonnewih Sat in feinem Kilıye 
gegebenen Concerte dunch fein Brayoumiiges Spiel fehr Impontet, — In einer 
Solrke bei Mile. Ahrienne Pirarb flelte neulſch ein Gr. Seffa ein noch unebirted 
h lolins&oneert von, Dear Bruch, daB den Anwefenden fehr geflel. — Pasbeloup Kringt 
n felnem 16. Eoncert populatre: Sinfonie in € don Hahbn, Quverture zu „ eben * 


—Sc— Violoncellfantaſie von Servald (vorgetragen yon Raffere), Sepielt von 
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* New-Hork, 1. Im. Su dem zweiten philharmonliſchen Concert 
produe irte 1) = uietlofen Theile nur weihliches Gefhteht: Mille, Sophie Gro⸗ 
8, Tiavierfpielerin, wit Nozarts Dinol-Eoneert, und Mole, Camilla Urfo, 

ioliniſtin, mit ln Concert, Beiben war in techniſcher Beziehung Nichts 
borgumerfen; wohl aber Lehen fie e8 am Wahne und Beſeeltheit fehlen. Dann ſpielte 
bie Urfo Roch Ballade und Polonaffe von Vienztenps und war dainit in für fie gütts 
fügen Babrivaffer, An Orcheſterſachen — und zwar ſehr gut exetutirten — brachte das 
Eonsert Beetfovend Bdur-Sinfonte, das Lohengrin«Vorfpiel und Berlisg’ Onberture 
„Le Camayal Romain,‘ Nachgeholt muß noch ‚werden, daß Mile. Groſchel jhre 
bößere Tlavblerausbildung auf dem Stuttgarter Confervatorium erhalten hat, — Mar 
teperß ae gab in der letzten Belt als, bemerkenswertheſie Borftelungen „Zampa” 
und bie „Sonnambula/’; nit ben Einnahmen war es aber flau und die Koffnungen, 
die man eine Zeit lang auf beſſere pecunläre Erfolge feßen zu hürfen glaubte, Haken 
ſich endlich doch als trugeriſch eriviefen, Maretzek wird nun in diefen Tagen News Mork 
mit feiner Truppe serfaffen und erſt wiederkehren, wenn bie neue Academy of music 
fertig ſein wird. Fuͤr den Vollendungsternin dieſes Gebüudes wird no inımer das 
Ende Februgrs angegeben, Daß in dem neuen Kumnfttempel, von dem man ja Wun⸗ 
berbinge verkundet, Maretzers Geſchäfte ſich aufbeffern werden, iſt wohl anzunehmen, — 
Die franzoſiſche Oper bringt ſich auch nu fo tant bien que mal durch. Daß fie wer 
nigſtens H redliche Mühe giebt, bewies neulich bie Vorftelung ber „Dame blanche‘, 
welche im Ganzen recht ancrkennenswerth war, — Der engefrate ormeb⸗Erſatzbaſſiſi 
Ehamdon Hat nun auch in einem Sonutags⸗Concert bei —— 8 feine Entree ge⸗ 
macht ; was elgentlih an Ihm iſt, Eonnte man aber nach nicht beurtheilen, denn er war 
faft vollkommen heißer, Huf ein anderes Mal alſo. In beregtem Concert wirkten auf 
te Sohannfer und Boekelmann mit; letzierer fplelte deſſer, als man ihn bisher gehört 
dat und namentlich mit mehr Seibſtbeherrſchung. — Daß nit Blos in Italien bet 
den Öottesblenften Opernmelobien auf ber Orgel ertönen, wurde ei in der Free 
Spiscopal Church of the Redemption bewiefen, wo Herr Hopkins ven Pilgerchor und 
ömbfern aus „Könnhäufer’ zu hören gab. — Smı neulicen Mittioche-Popular- 
Eomeert bel Sieln wan Üch ſich auf der make Enter af Sopranfänger vernehmen 
and machte feine ee x gut, befonders in Geunods „‚Voulez-vous aller." — Der 
Eiavierbaner Albert Weber errichtet eine neue unb große Fabrit an ber Ede ber 
17, Straße und 7. Meome. Uebeigens find alle Pianofortefabritanten hier in Mufıee 
j gung, weil die Parifer Ausſteifung mit nur fieben Inſtrumenten beſchickt merben darf. 
ur Verzögerungen und übelangebrachte sparfamteitsrügfiäiten von feiten des Con⸗ 
xeſſes ift e8 überhaupt zu einer beträchtlichen Maumberminderung für Limerita bel bes 
agter Ausſtellung gekommen, - 5 

* Newe9. ort, 12, Jan. Das aus Mutgliedern der geſtrandeten Juignerſchen 
and Grover'ſchen Opeintruppe elite neue mufftatifgjebrematifäe Untere 
nehmen Meutſche Oper) hat im Thaliac heater feine Thätigkeit nunmehr entfaltet und 
Bringt ſich cosi cosı dur, Die lehten Vorſtellungen von „Don Juan“, der „Zaubers 
fldte” und dem Frel a waren wenigſtens nicht ſchlecht beſucht und das Public 
hefand ſich in einer ſehr aufinunterungsluüſtigen Stimmung; es applaudirte Allen und 

eben — ber dicken Du eelig und dem binnen —— Formes (Bariton), dem 
ehe ſthumarmen Tenor Groſche und dem volftändig buhnenungewandten Baſſiſten 
Chandon. Wenn diefe guͤnſtige Strömung anhält, fe Farin das Unternehmen bis 
um Elnzuge Marchets In de neue Academy of music (Ende Februar) fih halten. — 

bomas’ heute flnttfinbendes beittes Sinfonie⸗Concert (bei Steinway’8) bringt die Suite 
von Raff, vierte Sinfortle vn Schumann, „Ave veram““ von Mozart und Stüde aus 
Mendelofohns „Baulis.” Die Tepigenannten Sachen werben von der Mendelsfohn⸗ 
Union sefmagt. Auch das Programm deB vierten Concerts iſt ſchon fo ziemlich feit- 
eftellt: die Sulte von Seh, Mendelsfohns aBBetzurglenanı ss „Mephiftes 

alger” und bie Sinfonta erolea werben vorläufig als Deflandifeife genannt. — Die, 
Parepa⸗ Truppe wird bei Sleinwah's ein Concert, aber nur eins, geben, und da eins 
mat der Name Parepa genannt Ift, fo wollen wir gleich anhängen, daß bie ihn führende 
Sängerin FH mit dem Biolinifien Cart Rofa verhelrathen wird, — Vier Kammer 
muflfeSoleden, geben von Thomad im Verein mit Willem Mafen und ben anderen 
Mitgtiebern des Pioneer-Wuartetts, find annaneirtz eben fo ſechs neue Recreations bel 
Mafen und Kr und eine KanmermuflleSciree von Poznanski. — Kerr Bußa 
maper, ein Plaulſt aus Lima, Her angekommen und will in Concerten fein Heil 
verfügen, — Wehtt, der Minnift nit ber gwei rechten ya (wie er bier genannt 
wird) iſt anf einer Eoncertiour Begriffen. — In Brooklyn kei De gleich zu An⸗ 
jers unfres Artitel genannte — Dper etliche Male in der Woche und die Popu- 
lar-Gonverts nehmen Ihren guten Fortgang. 
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* Alle Bartfer Blätter find mit Berichten über bie Vorfteltung in den 
Bouffes angefült, mo Cora Pearl als Amor de&utizte, „S weiß nicht“, fo meint der 
Verichterftatter der Opinion Nationale, „ob ber Verſuch diefer Dame ihr fehr vorlheit⸗ 
haft fein wird. Es iſt ein Gluͤck und ein Troſt für ums arme Sterhfi e, daß eine 
diefer Gottheiten, die wir 618 febt nur Mech einen Gasnedel hindurch zu Geſicht befa= 
men, wenn Ihre Pferde ſie im Galopp mit fich fortriffen, einmal bon Ifeem Wagen 
berabfkeigt und fi in halber Racktheit fehen iaßt. Nie Frauen ſollten ihre Männer 
in bie Bonfles führen. Es milrde feinen einigen mehr geben, der, Wenn ex Cora Pearl 
nit ber bexühmten Grazie der Engländeriunen den Cancan tanzen fähe, nicht für {mmer 
von dem Dal Mabilfe eurirt fein würde,” Aehnlich drliden ſich bie übrigen Blätter 
aus, wenn fle auch Cora Pearl nicht alle fo ſcharf zu Leibe rücken. Stein einziges ders 
fesen findet aber ein Wort des Tadeis für den Director der Bouffes, ber e8 geivagt, 
em Publicum eine Perfon, wie Cora Pearl, serufüßuen ; ihre Berühmtheit unter den 
Herten der Parifer Bern Monde verdankt fie allein dem ganzen Erfolge Ihrer Zunge, 
die ſich auf gecht gemeine Weife auszubrikken pflegt. Doc fe if auch eine guie Nez 
tern, eine Art femme cheval, und fe Hat daher ſchon deshalb ben hommes- cheval, 
aus benen bekanntlich der größe Theil unferer feinen Herveniwelt Kefleht, gefallen Eünnen, 


* In Brüffel war für die Verpachtung bed Theaters de la Monnaie, ſowie 
de8 königlichen Parktheaters ein Termin ausgeſchrleben. Es meldeten ſich für das 
gulegt Genannte Baftreige Bewerber, für das Erflere dagegen Fein einzige: Der bis 
Ha Pächter des Theaters de la Monnaie, Herr Letelller, erbot fih, die Leitung bles 
er Bühne auch ferner zu übernehmen, tern man bie Bißherige Subvention um 
40,000 gu. erhöhen nder ftatt beffen ihm auch bie Leitung des Aarethenters Übertragen 
wolle, Die hetreffende Vehörbe entfchteh ſich für die zufeßt genannte Behingung. 


* In St. Heters hurg wich ein Volkstheater erh net, Es iſt aber noch nicht 
beſtimnit, men die Leltung bergeben wird. f ! ans 


* „Die Nazarener in Pompest”, die mehrfa erwähnte Oper von J. 
Mus, iſt endlich am 3, Behr, in Darnıfladt ur erften — ekommen. Ueber 
ben Erfolg erwarlen wir ben Bericht unferes Specialcorreſpondenten für die Mainlinie, 


% Bon Florenz ans wird von einer jungen Sängerin berichtet, die denmächft 
{fe Deblt machen und ganz danach an, et In foll, f . 
Sie Bert Een 13 dan au gethan fein e , die Welt in Exftaunen zu feben 


% Therefa if für bie Zeit der Parifer Ausftelung unter glängenden Beding⸗ 
ungen fü das Chatelete Theater engagirt, um baferhft —— aller fünf Welts 
thelle ihre unfterblichen Lieber vorzuſingen. 


*Offenb ach iſt diesmal dach nicht nach Wien gefonmen zur erſten Aufführung 
feiner Operette „Barifer Lehen“, flatt feiner Pi _ de telegraphiſche Depefche, welche 
feine Erkrankung meldet, 


* Daß erſte Pattis Concert in Trieſt war trotz der Cle Eintrittspreiſe 
autßerordentlich beſucht und hat enormen Beifall gefunben. Die aravane machte bie 
dest I folgenben Städten Halt: Mailand, Brescia, Verona, Padua, Mantua, 
Send. 


* Der VBiolinvirtuofe Laub iſt na Klelnrußland gereift, um daſelbſt, 
beſonders in der Stadt Charkew, einige Concerte zu veranſtalten. 


* Die Brimadonna der großen Oper in Paris Marie Sar oder 
Saß, Hat ih von ihrem Gemabl, dem Sänger Cafielmarh mit dem fle feit zwei 
Fasten verheiratget war, fiheiben laſſen. 


* Die Liedertafel Euterpe in Amſterdam veranſtaltet am 11. und 
12. Mai einen Internationalen Oefangmettfteit, zu welchem 48. der Kedeutenbfien Ges 
fangvereine Deutfi lands umd ber — eingeladen wurden. Der Wettſtreit zer⸗ 
fÄt in eime mieberlänbifche, ge e und Internationafe Aeiteitun und merben bie 
feger mit großen goldenen ebaiffen, verbunden mit hohen Be dpreifen, gefrönt, Auch 
eine Tompo „ionanfenfurceng IR ausgeſchrieben ‚wovon eine Compoſitlon ernften und eine 
feihkigen Inhatts fein fol, Die beiden gefrönten Aerke erden mit goldenen Mies 
allen und |e 100 ZI, präniket, 
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% Die Ausſprache bes G. In Berlin in ber Geſellſchaft für deutſche Sprache 
hielt Serr Ca Oimeffer Dorn in voriger Woche einen Vorlxag über bie Aus— 
fpracge des ©. desienigen Buchftabens, der Sängern und Rednern Schwierigkeiten be— 
veite und bei beffen Ausſprache man Fi häufig inconfequent ige, ‚Daß es feine all 
gemein anerkannte Negel iber dieſen Buntt gebe, Lehre ein Einblick in bie Granımaz 
tifen und bie fogenannten Gefangeöfäjulen. Vor allen fein bie Gelehrten, die ſich der 
Aufgabe unterzogen hätten, eine Regel über die Ausſprache des © aufzuftellen, unvoll- 
ftändig in der Aufzählung ber Faͤlle, in denen biefer Buchflabe mit andern Buchſtaben 
toltbire, oft Liefen fie audem den bloßen Wohlklang eniſcheiden. Dies fel ſtets eine 
milßliche Regel, da was dem einen wohlklinge, für das Ohr des andern eine Kakophonie 
fei. Vielmehr muſſe es leitender Grunbfag fein, nit etwa die in der Sprache vor⸗ 
handenen Härten durch bie Aus ſprache wenn affen, fondern ſelbſt auf die Gefahr Hin, 
gegen den Wohlklang zu verſtoßen, eine beſtinimte Üusfprade eonfequent durchzuführen. 
Einig iſi man num darin, daß © verfihieen auszuſprechen ſei; aber die Dihernz ber 
Meinungen beginnt, ſowie man bie Zahl der verſchiedenen Ausſprache-Weiſen beftimmen 
will. Der Vortragenbe glaubte eine fiebenfache Ausſprache des G unterfceiten zu 
müffen, die er buch Heranziehung ber im Frauzöſiſchen und Italieniſchen vorhandenen 
Raute erläutert. © tint 1) mit dem Ihm eigenen harten gutturalen Saute, wie In 
gazette guerre —— gazetta: dieſer Laut konimt ihm zu beſonders im Beginn 
eines Wer — er Stanmflibe s ferner da, wo ein bappeltes @ in einfachen Wör⸗ 
tern sent (Bönge, flügge) ſowie in allen fremden Wörtern (4. B. Cigarre). 2) 
Bor in einem orte (nicht in Compoſitis) hat es ehren nalaten Klang, wie in 
lundi, marin, und diefer Laut tritt zu Lage am Schluß non Wörtern und Stämmen, 
for ‚en hren durch Verlängerung entflchenben Abwandlungen; beſonders macht biefe 

usſprache in ber eltbieten Genitiv - Endung, 8 Schwierigteiten ( Drangs = Dranges), 
soo man haͤufig ein. SE Tpreißen boͤrt. 3) © ift wie K. zu ſprechen, wenn N voraufgeht 
und S folgt ohne Etifion (3. B, Lngs, vings), ferner wenn bei voraufgehendem 
N ein X oder St feige Bringt, Ana); ferner am Schluß einer Silbe, deren Nach— 
folgerin mit & Beginnt ( 7 forte endlich in den Partikeln flugd und weg, Eine 
heıte, Mubfern 8 68 & I 5. ber wie ſchon Bürger In feinen vermifchten Schriften 
auße uf ebt hat, daß & alhen geſprochen werbe, je nachdem a, o, u, oder e 

je 








i, bovaufgehen, und jenen ben aut, diefen ben che 

Verfchledenheit ber Ausſprache auf für G a a —— das [IE ef 
dem Achlante nach a, o, u am Schluß einer Stantnfiike (Kag) oder am Schluß einer 
auf g nebft einem andern Confonanten faliehenden Silbe MDagd, tragt). Dagegen 
ie 5) © mit dem Jchelaute zu ſprechen, wenn nad e und f bie Site wirkt ar eßt 
od auf. gt und aiſt ausgeht; ſowie nach den Conſonantenelunder am SH J einer 
Silhe (Berg, Balg) oder mit folgendem-t und fi (birgt, Bid). 6) Als eine Ahart- 
des & mit dem Adhelaut iſt e8 gu betrachten, wenn auf ag, og, ug ber Baral e folgt: 
hier wird das & nicht mehr mie ch ausgeſprochen, fondern hat feinem lange ad eine 
Mittelſtelung zwiſchen ben Ach⸗laute und bem nafalen ©, und ber Vortragende gab 
blefem Laute ven Namen bes „gleltenden Ge. Ebenſo If 3 eine Abart des Sn elanies 
die Ainsfpradhe des G,wie J, und biefe hat flatt vor e und i, wenn nah dem_g ein 
Borat oder die Liquibä Fund e folgen; fomie wenn dmg ein I ober x vorausgeht und 
ein Boral folgt (Hifgen, buürgen). Der Vortragende belegte die verfchiedenen Urten, 
dad G auszufprejen, mit zahlreichen Beiſpielen, verwahrie fi aber zum Schluß das 
gegen, als felen bie von ihm gegebenen a xichtig; er beanſpruche wiel- 
mehr nur, baß er zum erften Male alle Faͤlle aufgezählt babe, in welchen das G mit 
andern Buchftaben aufanmenftofie, und. fir jeben diefer Falle das er eine keftinmte 
Regel aufgeftellt. — Der Vortrag rief eine lebhafte Debatte ervor, an her I) die 
Her —— u a A ———7—— bei der Ratur 
es Geg r da facı ab B von Verſchledenen verſchieden ausgeſprochen wird, 
vertrat Jeder eine verſchiedene Meinung, en 2 








Eingefandt. 


4 Darmſtadt, 4. Febr. Geſtern ging die in Ihren Blatte bereits angekündigte 
große romantiſche Oper mit Vollet — azarener in Henkel, Text un. Sa: 
mit, Muſik von Copelmeifter Mut, In Scene, Ste bat. entfehleben gefallen, Der 
Eomponift wurde dreimal gerufen, ebenfo fänntlige Diitioirkende, 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Wilde Rosen, 


Neun kleine Characterstück e 
für Pianoforte 


eumponir t 
von 


G. Brahmüller. 


Op. I. 
Pr.35 W, 


Leipzig, im Febr. 1887. " Bartholf Senff. 


Zu der Musikalieuhandlung E. 'W. Fritzsch, Leipzig, er- : 
schienen soeben in ezieduen photographischer Anfnahme (Visiten- i 
kartenformat & Portrait Ngr.) 

Frl. Franziska Friese (Violinistion), 

Frl. Sophie Menter (Pianistin), 

Hr. David Popper (Violoncellist). 

Hr, Josef Schild (Tenorist). 


Ein Horniſt hab), : 


sehr tüchtiger Orchester-, sowie auch Solobläsen; 
sucht dauerndes Engagement Frankirte Offerten 1 
nimmt die Exped. d. Bl. unter Chiffre F. 0, No. 33 
enigegen. 3 
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Ad re ſi b u ch 
für die muſikaliſche Welt. 
L. 


Leipzig. 
Gwoͤlfter Artikel). 
Breitkopf und Härtel. 

Um diefes alt⸗ und weltberühmte Haus würdig zu ſchildern, muͤſſen wir ben Rah⸗ 
men des folgenden Arttkels etwas welt faſſen und die Aufmerkſamkeit des freundlichen 
Leſers zientlich lange in Anſpruch nehmen. Denn ein Haus, das, nunmehr faſt andert⸗ 
halb hundert Jahre beſtehend, ſich an die Spitze des deutſchen Muſikalienhandels zu 
ſtellen, dieſe Stellung fort und fort zu behaupten gewußt, das ſich ein ſolches Recht 
auf dle Muſikgeſchichte erworben hat, wie Breitkopf und Hättel, das läßt ſich nicht mit 
wenigen Zeilen in feiner ganzen Bedeutung kennzeichnen. 

Das Haus war früher da, als der Muſtkalienhandel in unſerm jetzigen Sinne 
ſelbſt; dieſen hat es mit Ins Leben gerufen. Es datirt auf das Jahr 1719 zurück, In 
welchem Bernhard Chriſtoph Beeitkopf aus Clausthal bie Buchdruckerei errichtete, 
In bemfelben Jahre, am 23, November, wurde diefem verbienfivellen Manne ein noch 
verdienſtvollerer Sohn gehoren, der nachmals als Typograph fo berühmt gewordene 
Johann Gottlob Immanuel Breitkopf. Dieſer übernahm bie Druckerei im Jahre 
1745, d. h. bie Druckerel mit ber bereits damit verbundenen Schriftgießerei und dem 
Buchhandel, welch' letzterer ſich ats nothwendige Folge für den Vertrieb der Erzeugniſſe, 
die aus ber Drutkerei hervorgingen, ogleichſam von ſelbſt ergeben hatte, Den Drug, 
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Verlag und Vertrieb von Muflfalien kann man höchſtens bis auf bie Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zurückdatiren und muß biefe Zweige des Geſchäftes als lediglich der Thä⸗— 
tigfeit des In Rede ſtehenden Gottlob Immanuel Breitkopf entſproſſen anſehen. Dieſer 
nun blieb bis zu ſeinem Tode, den 28. Januar 1794, Seele und Leiter des Geſchäfts, 
welches von ba ab wiederum ber Sohn, Chriſtoph Gottlob Breitkopf (geb. 1750), forte 
fuhrie. Ein Jahr ſpäter aſſociirte ſich derſelbe mit Gottfried Chriſtoph Härtel aus 
Schneeberg (geb. den 27. Januar 1763): es entſtand ſomit bie Firnia „Breitkopf 
und Härtel“, welche bald das Geſchäft durch eine Stein- und Zinndruckerel, forte 
durch eine Fabrik muſikaliſcher Inſirumente erweiterte. Im Jahre 180 erloſch der 
Stamm Breitkopf, Härtel blieb der alleinige Vorſteher und Eigenthlimer der Handlung, 
Nach deffen Tode, im Sabre 1827, theilten fi, abgeſehen von einen kurzen Proviforhum, 
feine beiden Söhne In die Leitung, Dies find die noch gegenwärtigen Führer: Dr. jur. 
Hermann Härtel, bekannt als kunſtſinniger Erbauer des fogenannten Römiſchen Hau⸗ 
ſes am Peteroͤſſeinwege, und Rahmund Härtel, derzeit Stadtälteſter in Leipzig. An 
Beginn laufenden Jahres endlich erhielt deren Neffe, Wilhelm Volkmann, die Procura. 

Dies die Spitzen des berühmten Handlungshauſes, deſſen Beſtehen nach folgenden 
Zeitabſchnitten leicht abzugrenzen fein dürfte: 

1719-1745. Bernbärb Chriſtoph Breitkopf. Buchdruckerei, Schriftgießerei und Buch⸗ 
handel. 

1745— 1794. Johann Gottlob Immanuel Breitkopf. Notendruck, Muſikalienverlag 
und Muſikallenhandel. — Ph. Em. Vach, Leop. Mozart, Graun, Rolle, Des 
les, Hiller ꝛtc. 

1794- 1827. Gotifried Chriſtoph Härtel. Stein- und Zinndruckerei. — Haydn, Mo⸗ 
zart, Clementi, Duſſek. 

18271867. Hermann und Raymund Härtel. — Mendelsſohn, Schumann; Ge— 
ſanuntausgabe von Beethoven, Ausgabe ber Vach- und ber Händelgeſellſchaft. ä 

Wir Haben Hierbei durch Zufligung der Eomponiften - Namen zugleich angedeutet, 
welche Editionen muſſkaliſcher Werke dieſe Zeitabſchnitte characteriſtren. Verſuchen wir 
jetzt, näher auf das Detail einzugeben, 

Berannt iſt, daß ber Muſikaliendruck in der erften Hälfte des vorlgen Jahrhunderts 
fehr im Urgen fag. Wie mangelhaft, plump und wahre Ungethüme in ſich bergend 
damals ber Notenthpendruck war, lehrt ein Blick in die muſſkaliſche Literatur jener 
Zeit, in die Bürger von Beinen, Mattheſon, Murſchhauſer m. U. Der erſigenannte 
Autor findet 1741 flir nothivendig, unter der Inhaltsangabe In feiner Anweiſung zum 
Generalbaß „den geneigten Leſer zu exinnern, baf die doppelt geſchwäntzten Noten nicht = 
innen gefeßt werben, an deren Stelle zur Nachricht ein NB. geſetzt worden“; ber: zweits 
genannte widmet 1710 In feiner „Organiftens Probe” ber Klage über die Mangelhafs 
tigfelt der Typen eine ganze Quartfeite und ſchreibt: „Bey den Druck iſt die Schrifft 
etwas mangelhaft, unförmlich, groß, und hat vieles, das nothwendig ift, gar nicht Können 
gefeget werden; z. E. wenn ein b quadratum über den Noten zur Signatur vorkommt, lſt 
felbiges nicht rein, ſondern ftchet allezeit entweder zwiſchen zwo Linien Inne, oder auch auf 
einen Strich, weil es fo gegoffen”, — eine Klage, De er 1731 „noch in ihren vollen 
Kräften“ aufrecht erhält, Die amdere Art aber, Nolenſchrift durch den Druck zu ver⸗ 
vielfältigen, nänkich auf Grund geftochener Rupferplatten, fiel nicht erheblich beſſer aus 
und mar babel bedeutend Eofifplefiger und überhaupt feltener, Wlan erinnert fih, daß 
ſelbſt Seh. Da fi veranlaßt fah, Noten mit eigener Hand zu graviren, ımı feinen 
Eompofttionen einigermaſſen größere Verbreitung zu verſchaffen, als durch bloßes Abe 
ſchreiben möglich war. Bel folder Sachlage mußte bie Aufgabe, welche Gottlob Arts 
manuel Breitkopf in Neu⸗Erfindung eines Notendruckes ſich geſetzt hatte, und bie 
alcklich bewirtte Löſung derſelben von außerordentlicher Tragweite werden. Es mar 
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im Sabre 1755, als derſelbe ein Heftchen von 6 Blättern Hein Quer⸗ Fotie als Probe 
des neuen Satzes und Druckes in die Welt ſandte. Das Heftchen enthielt ein „Sonnet 
auf das von Ihrer Koenigl. Hoheit ber Churprinzeſſin zu Sachſen ſelbſt verfertigte, in 
Muſik geſetzte und abgeſungene Paſtorell I triono della ſedelia“, welches der Kam⸗ 
mer-Serretalv Gräfe in Braunſchweig conmponirt hatte, Ueber dieſe Probe und bie neu⸗ 
erfundene Art, Muſtkalien zu drucken, ſpricht ſich Breitkopf ſelbſt in folgender Weiſe aus: 


„Die bishero gebräuchliche Art iſt einigermaßen aus ber Gewohnheit gekommten, 
da fie weder die Änferliche Zierlichkeit Hat, welche man heutiges Tages verlanget, noch 
auch hinrelchend iſt, alles, was bie jchige ſo vollkommen gewordene Tonkunſt ver— 
langet, auszudrücken. Die Buchdrucker ſelbſt ſind damit nicht ſonderlich zufrieden, 

ſowohl, teil ihnen ihre Weltläuftigteit beſchwerlich fällt, als auch hauptſächlich, well 
bie Einrichtung nicht fo regelmäfſig iſt, daß fie ohne viele Künſteley oder Flickereh, 
die von dem Setzer ſelbſt allezeit erſt ausgedacht werden muß, koͤnne gebraucht wer⸗ 
den. — Gegenwaͤrtige neue Art unterſcheidet fl in dieſen, bie Buchdruckerey ange 
henden Stücken, von jener ſehr vorzüglich. Die Weitläuftigkeit der alten iſt von et⸗— 
lichen hundert Charaeteren auf kaum Die Haälfte zuſammen gezogen, mit welcher klei⸗ 
nern Anzahl gleichwohl atfes, was nur in ber heutiger Muſik vorkommen mag, bar- 
unter auch alle neuern franzbſiſchen Claviermanieren begriffen find, dargeſtellet werden 
kann; und ihre Einrichtung iſt fü einfach und gleichförmig, daß auch nicht drey 
bis viertehalb Zentner Schrift nöthig find, einen Bogen fegen zu können: fo wird 
man hlerzu Yon biefer neuen kaum einen Zentner brauchen, und dennoch weit mehr, 
und mit größerer Bequemlichkeit, ausrichten, als mit jener viel größern Menge ger 
ſchehen kann.“ 


Dieſer Probe folgte in der Michacfismeffe 1757 ein weiteres Heftchen von 6 Bläte 
tern groß Quer⸗Folio nach, welch 


hes 12 Menuetten für die Laute von Ferdinand Sei⸗ 
det und cine Fantaſie von Baron, einem ber berühmteſten Lautenfpieler enthielt. Die⸗ 
fes Heft ſollte „als Probe eines neuen Drucks von muſicaliſchen Caracteren für bie 
Raute“ dienen. Hier ſagt Breitkopf In einer vorausgehenden „Nachricht· u. a, Folgended; 
„Die geneigte Aufnahnme, womit man meinen Verſuch, einen ſauberern und voll⸗ 
ſtändigern muſikaliſchen Druck in ben Buchdruckerehen einzuführen, vor dritthalb Jah⸗ 
ren beehret, hat mich angetrieben, in ſolchem weiter fortzugehen, und dieſen Notene 
druck durch neue Zufätze und Veränderungen zu verbeſſern und zu vermehren, Hier⸗ 
aus nun iſt gegenwärtige Probe eines Drucks von muſicaliſchen Characteren für die 
Raute entſtanden, welche ih hiermit denen Liebhabern dieſes vortrefflichen Inſtrumento 
darzulegen das Vergnügen habe,” 
Mit der „geneigten Aufnahme”, die Breitkopf hier conſtatirt, hatte es vollkommene 
Richtigkeit. Dem dald Enmen von allen Selten Aufträge zur Anfertigung von Muſi⸗ 
tallendrucken, zumal als 1756 das erfle Wert „stampala di questa nuova guisal‘ zur 
freudigen Ueberraſchung ber geſannuten Muſikwelt bekannt wurde. Genanutes Wert 
aber war bie faſt 300 Seiten zählende Partitur zu dem ſchon oben erwähnten Paſtorell 
oder Dramma pastorale per nnsicas „Il trionfo della fedelat“, componirt von der 
Gemahlin bes Churfürſten Friedrich Chrlſtian von Sachſen und Tochter Karls VII. von 
Baiern, Namens Maria Antonia Walpurgis, welche ihre Compofitionen mit ven Bude 
fiaßen ET. P. A, Ernielinda Talia Pafiorells Arcada, indem fie fo als Mitglied der 
arladiſchen Geſellſchaft zu Rom genannt wurde) zu bezeichuen pflegte, Mit großer Mühe 
rigkeit wurde von da an ber Muſtkaliendruck weler betrieben; viele Componiſten jener 
Zeit: Graun, Leopold Modart, Pf. Em. Bash, diolle, Hiller se. liehen, theilweiſe auf 
ſelbſt veranſtaltete Subſcriptivn, thellwelfe als Verlag, bei Breitkopf drucken, und ans 
dere Druckereien befleißigten ſich, das gegebene Beiſpiel nachzuahmen. Kurz, fo wie ber 
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Druck nen erflanden war, kam auch der „Muſikalienhandel in Schwung, — ein Ver— 
bienft, das nach alfebem mit ben Haufe „Breitfopf und Härtel“ identiſch geworben. 

Wir figalten Hier ein, daß die Vervielfältigung der Muſikalien durch Notentppene 
druck noch Lange faſt ausfhlichtih has Feld behauptete. Bemerkenswerth aus der erſten 
Zeit find noch die von Breitkopf veranſtalteten Partiturausgaben von Graun's Te Deum 
(1757), Graun's Tod Jeſu (1760), und eines ziveiten Dramma per musica, welches 
gleichfalls von ber Churfürſtin Maria Antonia herſtammt und 1765 unter ben Titef: 
„Talestri Regina delle Amazzoni“‘ in wahrhaft pradjtvolfer Ausftattung erſchien. 
Später, gegen und ganz im Anfang dieſes Jahrhunderts , folgten dann die weit und 
Breit betannten Oeuvres complettes de Mozart (mit grlinen), Oeuvres de Haydn 
(mit rothen), Oeuvres de Clementi (mit ſchwefelgelben Uniſchlägen) ; ferner bie Parz 
tituren zu Mozart's Reguien und Don Zuan, zum Meffias, zu den Hahdn'ſchen Jah⸗ 
reszeiten und Sieben Worten, zu den Hahdn'fchen Meffen und Bach'ſchen Motetten ꝛc. 
Obſchon nun ber Typendruck in ber Folgezeit dem Steindruck und Zinnſtich das Feld 
in diefer Beziehung räumen mußte, fo blleb doch das Augenmerk der Handlung flets 
baranf gerichtet, ihn mit. den Fortſchritten der Typographie Kberhaupt in beſter Ueber— 
einſtinmiung zu halten. Was Hierin Schones, Dant der oft bewaͤhrten Intelligenz ber 
ſpeciell daflır Berantworftigen*), in nenefter Zeit geleiſtet worden iſt, wolle man aus ben 
großen Mozart⸗Catalog vom Ritter. von Köchet (1862) des Näheren ſelbſt ſich Überzeugen, 

Es liegt und ob, auf Johann Gottlob Jummannel Breitkopf zurückzutymmen. Daß 
derſelbe int Jahre 1774 eine Schrift „über die Geſchichte der Erfindung der Buchdrucker— 
Fanft” und fpäter einige andere Schriften herausgab, erwähnen wir beiläufig; wichtiger für 
und in ten „Signalen? iſt «8, daß er 1760 eitte „ Muſikhandlung von lauter Mas 
nuferipten”, wie Gerber fagt, errichtete; wichtiger und für ben Literaturmenſchen In 
vieler Beziehung geradezu cine Lebensfrage, daß ex „non feiner Nieberfage an geftochenen, 
gebrudten und geſchriebenen Muffkatien“ vler Ausgaben eines Verzeichniſſes muſikali⸗ 
ſcher Bürger, ebenſoviele von mufikaliſchen geſchriebenen Werfen von 1761 1780, des⸗ 
gleichen einen thematiſchen Catalog mit 18 Supplementen veröffentlichte, Dieſe Cata⸗ 
loge, welche gegenwärtig leider ſehr var geworben find, bieten In vielen Faͤllen ausſchließ⸗ 
lich den Nachweis über damals Im Druck erſchlenene Bücher in Bezug auf muſikaliſche 
Gegenſtände, oder über Muſikwerke, welche gedruckt oder abſchriftlich vorhanden waren. 
Von einer nicht geringen Anzahl von Compoſitienen, darunter ſelbſt welche von Seh, 
Bach, documientiren ſie die einzige Beſtätigung ihrer damaligen Exiſtenz. Sie find alſo 
für die Muſikgeſchichte ein ungemein fhäybares Material. Kurz nad dem Tode Vreit- 
ropf's wurde deffen reichhaltige und koſibare Vibllothek veraucttonfet, woruüber ein in Iae 
telniſcher Sprache abgefaßter Catalog, mit bem ſchön In Kupfer geſtochenen Bildniß des 
Berewigten gefickt, fpeclelle Auskunft giebt. Es iſt ſehr zu Bedauern, daß diefe Bis 
bliothet nicht als ein Ganzes beiſammen geblieben iſt. 

Wir kommen min zum britten Zeitabſchnitte des Handlungshauſes, der mit dem 
Eintritte Haͤrtel's in daſſelbe feinen Anfang nimmt. Bereits oben iſt erwähnt worden, 
daß das Geſchäft bald darauf mit einer GStein- und Zinndruckerei, ſowle mit einer 
Pianofortefabrit bereichert wurde. Auf dieſe Zweige werden wir fpäter näher eingehen. 
Deid‘ großartige Müfcigkeit in Bezug auf ben Muſikallenverlag zu herrſchen begann, 
iſt ebenfalls ſchon durch Aufzählung der betreffenden Werke oben angebeutet worden, Hier 
muß aber befonbers das Verbienft von Vreilkopf und Härtet hervorgehoben werben, 
baß dieſelden durch direete Verhandiungen mit Mozarts Witwe und Joſeph Havdn, 


fowie fpäter mit Clementi und Duffel, dafür Sorge trugen, eine mägficft gut beglau⸗ 
_—____ 


at Pa notiren bie Namen: Iulius Gaferfiäpt ale Taster, Er. Aug. Apihſch u. A. 


- 


Signale, 189 





bigte und vollſtändige Ausgabe der Werke genannter Meifter an's Licht zu fördern. 
Wann wären wohl angeſichts der Krlegsjahre, die dann hereinbrachen, jene Werke ein 
Semeingut der Menſchheit geworden, und wären fle jemals vielleicht To vollſtändig ſpäs 
ter wieder zu erlangen geweſen, wenn bie gefelerte Sandlung nicht mit großer Aufop⸗ 
ferung diefe Ausgaben bewerkfteliigt Hätte? Ihr muß fürwahr die Nachwelt zu Dante 
verpflichtet bleiben, fo Tange jene Werke irgend noch ein Menſchenherz beglücken werben! 

Aber noch cine weitere That, nicht minder groß und nicht weniger die Culturinters 
effen ber deutſchen Nation fördern, {fi ihr zu danken: das iſt bie Gründung und forte 
erhaltung der „Allgemeinen Muſſtkaliſchen Zeitung”, von welcher am 3. Detoker 1708 
bie exfte, am 27, December 1848 bie Ichte Nummer ausgegeben wurde, ein Unterneh⸗ 
men demnach, bad reichlich ein halbes Jahrhundert hindurch feinen ſegensreichen Eins 
FRE auf Kunſt und Künſtler aubübte, das lange Zeit als einziges Vollwerk für die 
Muſe der Tonkunſt daſtand, mitten unter ben Triimmern und Verheerungen der Krieges 
jahre feften Fußes ſich behauptend. Denn mit Schluß ber „Verlinifchen Muſikaliſchen 
Zeitung“, welche der Eapelfmeifter Reichardt von Anfang 1805 Bis Mitte 1806 heraub⸗ 
dab, verlor die Allgemeine Muſtkaliſche Zeitung ihre füngere Collegin, und erft im 
Jahre 1817 erwucht ihr in ber anfänglich von Mofel in Wien herausgegebenen „Algee 
meinen Muſtkaliſchen Zeitung mit befonderer Rückſicht auf den öſterreichifchen Satfers 
ſtaat“ eine neue, nicht unebenbürtige Mitvertreterin der muſikaliſchen Intereſſen, welcher 
dann A. B. Mary 1823 mit ber „Berliner Allgemeinen Muſikaliſchen Zeitung“ und 
Gottfried Weber 1824 wit ber „Cacilia“ nachfolgten. Yon Mitte 1806 an bis zum 
Jahresſchluß 1816 alſo, gerade während der Zeit, daß der Genius des herrlichen Beet— 
hoven in reichſter Fulle waltete, war und blieb bie Allgemeine Muſikaliſche Zeitung der 
alleinige Hort für die Tonkunſt und ihre Jünger. Der Lefer wird fihon aus biefer 
Außen Thatſache bie Hofe Bedeutung und Wictigfeit der Zeitung zu würdigen wiſſen. 
Erinnern wir num bavan, daß ihr Gründer und Lefter 20 Sabre hindurch ein Dann wie 
Frledrich Rochligz war, daß fpäter ber ehren werthe, biedere ©, M, Fint (Michaelis 1827 — 
1841) mit ungemeinem Fleiße, mit Treue und Beharrlichteit ſondergleichen bie Redaction 
führte, fo wird wohl Niemand etwas dagegen einwenden, wenn pir dent längſt geſchehenen 
Ausſpruche mit ganzer Ueberzeugung beiſtimmien: „Dieſe Zeltung wird anf immers 
wößrende Zeiten ein Magazin der Kunſigeſchichte für alle Fommende Riteratoren ber 
Mufit ſein“. Die Verlagshanbfung hat aber auch nichts unterlaffen, dieſes Magazin 
als ein ſtreng in ſich geſchloſſenes, doch mit Leichtigkeit gugaͤngliches und zu überfehendes 
Ganze zu Nug und Frommen der Nachwelt hinzufiellen: fie Hat fig dadurch noch hoch 
verdient gemacht, daß fie ein alphabetiſches Geſammtregiſter anfertigen und bruden lieh, 
welches in feinen drei Abthelfungen (1708-1818, 1810— 1828, 1829—1848) zuſammen 
einen Band von ber Stärke eines ganzen Jahrganges bildet. Mit Hüffe biefes ſehr 
ſorgfältig und genau verfaßten Regiſiers laſſen ſich bald alle Quellen auffinden, denen 
der Forſcher nachtrachtet, Quellen, die in vieler Bezlehung eben nur diefer Zeitung eis 
genthünilich find, Es würde zu weit führen und außerhalb des Rahmens, den wit bor= 
geßertt Haben, zu ſtehen Fonmen, wollten wir nur annaͤhernd einen Auszug des Inhal 
tes jener weiten Reihe yon Wänden bier niederlegen. Zur Characteriſtik der verſchiede⸗ 
nen Phafen, welche bie Zeitung durchlebte, genügt e8, die „Abſchiede“ ver beiden Haupt⸗ 
redaetoren mitzutheilen. Rochtitz ſchreibt in feiner eblen, gemüthvollen Welfe zum gah⸗ 
resſchluſſe 1818 wie folgt; 

„Hiermit ſcheide ich von Die, geehrter Leſer, nicht nur für dies Jahr, ſondern 
für immer, in wiefern ich nämlich Redacteur dieſer Wfätter von ihrem Entfehen bis 
heute geweſen bin. Habe Dank, daß Du bey ihnen, und in ſo weit auch bey mir, 
treulich audgehalten Haft. Deine Ausdauer iſt der Lohn für bie meinige In guter und 
böſer Zeit, und ſchmückt mie num bag Bewußtſehn, während biefer zwanzig Sabre 
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ſchwerlich zwanzig Tage verlebt zu haben, ton fe Deiner gar nicht gedacht, mich um 
Dich gar nicht Kemüßet Hätte, Jetzt . .. Was ber Menſch frey anfängt, ſoll er 
auch freh enden: am beſten endet ex aber mit jedem Vorhaben, (ſo wie das Schickſal 
mit ihm ſelbſt,) bevor die Kraft ſinkt, ber Antheil ermattet. Darum ſage ich Dir 
jetzt das Lebewohl. Und vergönneſt Du mir noch, was wie Alle Scheidenden ſonſt 
gern vergönnen — einen Wunſch zum Abſchlede; fo ſey es der: Behalte In wohl⸗ 
wollenden Andenken — mich ſelbſt, ober willſt Du das nicht, doch das Beſte von 
dem was ich hier für Dich geleiſtet habe! — Mit Vergnügen ſetze ih hinzu, daß 
mein Zurücktreten ben Fortgang des Inſtituts nicht ſtören wird. Auch ſehe ich voraus, 
meine alte Anhaͤnglichkeit an daſſelbe wird mich von Zeit zu Zeit veranlaffen, als 
Mitarbeiter (mit meines Namens Unterſchrift) zu den Leſern zurückzukehren.“ 

Die „alte Anhänglichkeit“ Hat Rochlitz 518 zu feinem am 16. December 1842 ers 
folgten Tode noch oft bewährt. Der am 27. Auguſt 1846 verewigte Fink ſpricht fi 
in der Schlußnummer des Jahrganges 1841 fo aus: - 

„So wie ih 1827 ohne mein Zuthun, und gern, bie Redatzlon biefer Blätter 


übernahm, fo lege ich fie jetzt auch wieder nieder. Um einer viefen Freunde und, 


un der Liebe willen, bie mich an das Geſchäft Petteten, iſt mir Der Rücktritt aller— 
dings nicht gleichgiltig, und ich will es gar nicht verhehlen, daß ſich ein vorüberge⸗ 
hender Schmerz in den Dank miſcht, den ich meinen getreuen Mitarbeitern und den 
geneigten Leſern für ihr mir reichlich erwieſenes Wohlwollen abſtatte. Aber ich habe 
mir auch Unzufriedene und Gegner verbient, und kann nicht einmal ſagen, daß ih es 
berene, vielmehr halte ih es für einen weſentlichen Thell der Menſchenehre, auf bie 
ich Anſpruch mache, ber Ehre rechtlicher, aufrichtiger und feſter Geſinnung. Ich hoffe 
daher, daß meinen Freunden mein Abſchied nicht ganz lieb, meinen Gegnern hinge— 
gen mindeſtens eine heimliche Freude ſein ſoll, wenn auch nicht auf lange. Denn es 
iſt jetzt Krieg im Reiche der Harmonie. Da tritt kein Mann zurück; ich gewiß nicht. 
Es iſt alſo kein Scheiden von der Kunſt, wenn ich von der Verwaltung und Pflege 
dieſer Blätter zurückzutreten mich genötbigt ſehe. Darum anf baldiges Wiederſehn!“ 
Unverkennbar liegt dieſen Worten eine Mißſtimmung zu Grunde, bie Viele gegen— 
waͤrlig nicht zu deuten wiſſen werben. Wir haben hierzu ben Schlüſſel vollſtändig in 
Händen und innen daher verſichern, daß ber Aufſchluß hier wicht am Orte fein würde, 
Wenden wir und vielmehr dem neweften Zeitabſchnitte des Hauſes Breitfopf und 
Härtel zu, ben Jahren 1827 bis zur Gegenwart. Mendelbſohn, Schumann, Chopin/ 
Gade, David, — Liszt, Thalberg, Genfelt, St. Keller, — Meyerbeer, Halerh, Lor⸗ 
Bing, Wagner: dies find berühntie Namen genug, um darauf hinzudeuten, welche Bez 
reicherungen der Muſikallenverlag der Handlung In dieſer Zeit erfahren Hat, Vor allen 
muß aber des Monumentes gedacht werden, das fl das Gans dur die Geſaumtaus- 
gabe der Beethoven'ſchen Werke nefeht hat, In ber unglaublich kurzen Zeit von vier, 
fünf Jahren, 1862— 1886, iſt diefe Ausgabe vofffländig nach Partituren und Stimmen, 
einige kurze und nebenfächliche Gompofitionen höchſtens abgerechnet, bewerkſtelligt were 
ben, und zwar in einem gleichmähig ſchönen, gewiffenbaft zubereiteten Gewande, an 
dem ih Herz und Stun erfreuen, Die Werte ſelbſt find In 21 Serien, fortlaufend 
von Mr. 1263, abgetheilt und ſowohl In Bänden als in einzelnen Nummern, je wad 
Wunſch der Abnehmer, zu Kefonunen. Abgefehen von ben Titeln, fa waren für diefe 
Ausgabe 13,470 Platten erforderlich, eine Zahl, welche das mmunehe glücklich beendete 
Unternehmen in feiner Grofinztigfeli figer vor Augen ſtellt. — Weiter gebenfen wir 
bes Verdienſtes, welches fh die Handlung durch ihre Betheiligung an ber Heraubgabe 
Bach⸗ Geſellſchaft erworben Hat und fortwährend noch erwirbi. Es fragt ſich, ob 
— Ausgabe je den Beſtand fo gewonnen hätte, wenn ihr nicht von Anfang a dieſe 
be 0 Thell geworden ud getreulich zur Selte geblieben wäre. Wer von ten 
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Mitgliedern ber Bach⸗-Geſellſchaft wäre, ber ſich nicht über die herrliche Ausfiattung 
freucte, wer wäre, der am Schluß des chen abgelaufenen Jahres den vierzehnten Jahr⸗ 
gang, das Wohltemperirte Clavler enthaltend, nicht mit großer Befriebigung entgegene 
genommen hätte? — Auch der Herausgabe der Händel-Geſellſchaft widmete die Hands 
Yung in den erſten Jahren die ausgezelchneten Kräfte und Hülfswittel ihrer Dffleinen 
vollftändig, und auch Beute noch Keftätigen die prachtvollen Titelblätter der Bände ben 
naͤmlichen Urſprung wie früher *). 

Wir gehen nunmehr zu ben eimelnen Zweigen des Hauſes Breitfopf und Härtel 
Über und fuchen fie Irem gegenwärtigen Umfange nach zu veranſchaulichen. 

Der Bücherverlag weiſt Werke aus allen MWiffenfhaften anf, Wir erwähnen 
u. a. das Hauslexieon, das Compendium der chrlſtlichen Dogmengeſchichte von Baum— 
garten⸗Cruſius, das Lehrbuch der Geſchichte des römiſchen Rechts von Danz, Goethe's 
Briefe an Leipziger Freunde (heraubgegeben von Otto Jahn), die Kirchengeſchichte von 
Safe, die Evangeliſche Dogmatik von demſelben, den Curſus der Inſtitutionen von 
Puchta, die Theologie von 2, J. Rückert, die Allgemeine Pathologie von K. W. Stark, 
Doris ſentimentale Reiſe duch Frankreich und Italien von L. Sterne, das Syſtem 
bes ſüchſiſchen Civil- und Adminiſtrativ-Proceſſes von I. Volkmann, die Predigten 
von Fr. A. Wolf, den Literariſchen Nachlaß von Caroline v. Wolzogen, verſchiedene 
Werke von J. €, Gottſched. Ferner IR hier die Sammlung von Bildniſſen berührter 
Deutſchen, größtentheils von Mekfter Sichling geſtechen, rühmlichſt hervorzuheben. — 
Aus der muſikaliſchen Literatur machen wir folgende wichtigen Werke namhaft, und 
zwar eatalogmäßig: 


Adkung, J.z Anleitung zur muſikaliſchen Gelahrthelt. 


Veetbonen,®. vans Thematiſches Verzeichniß fänmtlicher im Druck erſchlenenen Werke. 
Chlabni, ER. 6. —— a 11) en " 


wink. 

Chrpfanber, 8: ©, F. Sänbel, 2%, Bde. 
— — Sabesiiher für mufttafifihe —— 2 Bde, 
Jerttade &.: Das mufltalifche Shftem der Griechen In feiner Urgeflalt, 

reirn, U. Er: Verfuche über de Muſit. 
Hauptmann, M.: Die Natur der Harmonik und der Metrik. 
Jahn, D:W.4 Mozart. 4 Be, 
Kandler, F. S.: Ueber das Leben und bie Werke des G. Pierluigt da Paleſtrina. 
eueiemetten, NR. G.: Geſchſchte der europäiſch-abendländiſchen ober unfrer heutigen 

uſik. 

— N pietfte und Beſchaffenheit des weltlichen Gefanges. 
— — Ueber be Mufit ber neueren Griechen. 
— — a ven — — 
— — Die Muſit der Araber. — 
Köder, ®, ef Chronologifch⸗ khemiatiſches Verzeichniß ſämmitlicher Tonwerte Wolfe 
RER her muftaifen gomnpoſttm..¶ 3 Die 

dbe, a9, Eur Lehrbuch der muſtkaliſchen so . . 
a, B.: Die Cepre von ber mafikallſchen Kompofition, 4 Bde. 
— — Allgemeine Muſiklehre. 
Niäter, E, %.: Lelrbuch ber Harmonie. 
— — Rchebud ber Fuge. 
SHtiHt,$. ©.: Greumdregein der Haxmonie. 
Seähter, S,: Die Srundfäge der mufitalifchen Kompoſition. 3 Bde. 
zußer, ©. v.: Schag de8 ebangeliſchen Kirchengeſangs. 2 Bde. 
Wagner, M.: Drei Opandicitungen, 
Winterfetb, ©, v.: Der enangelifige Kirchengeſang. 3 Bde. 
— — Zur Geſchichte heitiger Tonkunſi. 


*) Die Lithographen kennen längſt den Namen bes trefflichen Mannes, der die „Daͤrtel ſchen 
Titel“ anfertigt, und wiffen fie als dachlente leicht auch ohne Beiſatz der Firma unter Hunderten her⸗ 
auszufinden. Wir dürfen ven Leſern dieſen Namen nicht vorenthalten, ſelbſt auf bie Gefahr hin, 
daß es Hr, C. h. Nicklas nicht gern ſahe. 
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Ein Prachtwerk, welches im Jahre 1840 „als Feſtſchrift für bie vierte Jubelfeier 
der Erfindung der Buchbrusferfunft” von C. v. Winterfeld herausgegeben wurde, bilde 
ben Schluß dieſer Abthellung. Daſſelbe enthält: „Dr. Martin Luther's deutſche Geift- 
liche Lieber nebſt den während feines Lebens dazu gebräuchlichen Singweiſen und einigen 
mehrſtinnnigen Tonfäken über dieſelben von Meiftern des ſechzehnten Jahrhunderts. Mit 
eingedruckten Holzſchnitten nach Zeichnungen von A. Straͤhuber.“ 

Der Mufitaliennerlag umfaßt eine ſolche enorme Maſſe ber verſchiedenartigſten 
Compoſitionen faft aller des Nennens werthen und vieler bes Rennens unwerthen Zone 
ſeer, daß wir kaum wiſſen, wie wir derſelben beikommen ſollen. Denn wenn wir 
auch ſagen, daß z. B. die im Jahre 1860 erſchienene große Partitur zu Wagner's 
„Triſtan und Jfolde“, welche 444 Platten erforderte, die Verlagoͤnummer 10,000 trägt 
und daß die eben gegenwärtig laufende Verlagsnummer auf 11,205 zu fixiren ſei, fo 
giebt dies noch Tange keinen Maßſtab zur Beurtheilung deſſen, was in dieſer Zeit und 
vorher fertig geworden iſt. In dieſe fortlaufenden Nummern iſt weder die ganze Beet⸗ 
hoven⸗ Aubgabe, noch find die zahlreichen Tyhpendruckwerke mit eingerechnet worden; 
außerdem laufen unter ein und derſelben Nummer oft Stücke, die, weil fle einzeln abs 
gegeben werben, auch beſonders für fi} Hätten numerirt werben können. Wil man 
nun bie Beethoven⸗Audgabe als ein für ſich abgefchloffenes Ganzes betrachten, will 
man von allen Fürzeren Tonſtücken (Etüven, Variationen, Liebern ze.) abfehen, will 
man bie Arrangements jeglicher Art bei Seite Laffen und fi vlelmehr nur an bie Werke 
cykliſcher Ferm und an ſolche halten, die ſchon eine größere Anzahl von Platten zur 
Herſiellung erheiſchten, alfo an Symphonien, Duverturen, Quint- und Quartette, So— 
naten ꝛc. an Dratorien und Concertvocalwerke, Opernelavierauszüge und ſonſt andere 
derartige Volumina: ſo überblicke man zur Orientirung folgenden Catalogauszug, mit 
Mühe und Sorgfanfelt angefertigt, Es find erfihienen, und zwar von Orcheſter⸗ und 
Kommernmfils ſowie von Kirhen- und Coneertmuſikwerken zumeift in Partitur und 
Auflegeſtimmen, folgende Werke von: 


Abert, J. J. 1 Oper (Aſtorga). 

Adam, A.: 2 Opern (die Schweizerhütte, ber König von Yuetot). 

Angeln: 1 Singfpiel (eben Midden in Uniform). 

Auber, D. F. E.: 6 Dpern (bie Barcarole, Piorella, die Braut, Stumme yon 
Portiet, der Feenfee, die Sirene). 

Da, €. Ph. Em: 1 Dratorium Auferftehung und Himmelfahrt Jeſu), 1 Spie, 
phonie. 

Bay, J. S.: Matthaͤus-Paſſion, 6 Moletten, 6 Vlolinſonaten, Violin⸗Chaconne, 

das wobltemperirte Claviert, das muſikaliſche Opfer, viele Orgelcompofilionen. 

Baillot, B: 5 Violineoncerte, , " 

Dargieh, BB: 1 Symphonie, 1 Onverture, 1 Clavierſnite vierhändig, 1 desgl. 
zweihändig. 

Beeheanueig v.: Leonore (Clavieraudzug ber zweiten Bearbeitung mit den Ab⸗ 
welchungen ber_erften). 

Bellini, 8..7 Dper (Romeo und Julie). 

Benebiet, %,; 1 Gonrertuocalmere (Undine), 1Clablertontert. 

Bertint, 9.14 Clavierſexteite. 

Blumner, M.: 1 Oratorium enden, B 

Boieldien, A. %:1 OD er (GRothkäppchen). 

Bolffelot, &: 1 Dper (bie Königin von Zen), 

Brahms, %: 1 Serenade für Orchheſter, I Clavlertrio, 2 Clavierſonaten. 

Brambad,, &: 1 Elavierfertett, 

Be %: 1 Clavfereoncert, 

Bruch, M.: 2 Streiggumtette, 1 Claviertrio. 

Eampagnofi, B,: | Viollneoncert, 

daie Er Dh an All Babı 
erubinf, 2:2 Regulen, 6 Opern ( aba, der portugleſiſche Gaſthof, Elife, 
Fanista/ Medea, der Waſſerträger), 9 Duverturen, Pertugieifge Gaſtheſ, ER, 
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hopin, $.: 1 Clavxlerconcert, 1 Clavierſonate mit Violoncello, 2 Clavierſonaten. 
imaroſa, D,: 1 Oper (die. Heirath durch Liſt). nt 
Stementi, M.: Gradus ad Parnassum, 20 Gfaviertrios, 14 Clavierſonaten mit 
Violine bez. Flͤte, 2 Sonaten für zwei Claviere, 7 Clavierfonaten vierhändig, 
64 desgl. zweihändig. — 
Cramer, J. D.: 6Clavierconcerte, 1 Efavierquarteit, 8 Clavierfonaten niit Violine 
bey. Fldie, 2 Clavierfonsten vierhaͤndig, 38 Desgl. ameihänbig, $ 
David, F.:? 1 Streichfertett, 1 Streichquartett, 3 Violinconeerte, 1 Violinſchule. 
Ditterädorf, C. v.: 2 Opern (Sierenimus Rider, ber Schiffspairon). 
Donizetti, 6:2 Opern (Mpella, Lucrezia Borgia), 
Dokauer, 4X. %.: 3 Streidhquartette, , 
Daffet, % 9:3 Steelcöquartette, 10 Elaviereoncerte, 1 Clavierquintett, 1 Cla⸗ 
bierquartett, 16 Clapiertrios über 40 fapierfonaten mit Violine Bez. Flöte, 
8 Clavierſongten vierhändig, 32 desgl. zweihändig. 
Elterton, % &: 1 Walb-Symphenie, 
Een, SR: | Vlolinconent. 
80,8. E: 1 Sireichquarteit. . 
ietd, Fr 7 -Cinvierconcerte, 1 lavierquintett, 4 Elavierfonaten. 
ade, R. W.: 5 Concertvorafiverfe (Somala, die Kreuzfahrer, Frühlingsphantaſie, 
Itthlingobotſ chaft die Heilige Nahd, 4 Spmphonien, 3 Onverturen, 1 Striche 
vetett, 1 Steeiihguintett, 1 Elaviertein, 2 Clavierfonaten mit Violine, desgl. ohne. 
eensheim, Br 1 Glapierqumnteit, e 
I DE. der 1 Oper (Spbigenie in Aulis, nach Richard Wagner's Bearbeitung). 
gltermenn, ©: 1 Symphonte, 
, &.: 1 Symphonie, ı Clavlertiio, 1 Clavierſonate. 
, € .: 1 Enntate (ber Tod ef). 
a SB: 1 Shelchqunztett, 1 Elavierfonate mit Violoncello, 
roweh, U; 1 Dper (ber Augenarzt). 


ARE 4 Dpern (bie Dregehn, Guldo und Ginevra ‚, Kal VI., Pique⸗ 


ändel,;, G. %.: Meffias, Athalla, Eſther. 
aydu, J.: 8 Oratorien (Schöpfung Jahres eiten, Sieh te), 7 Meſſen 
JStabat mater, 1 Te Deum, 1 Oper Srhlens und — oe en, 


3 Streichquartette, 31 Claviertriss, & Clabier — — 
34 Clavierfonaten. 2 fonaten mit Wiofine Bez. Flote, 


gelten, &t.: 1 Clavierſonate. 
enfelt, A.: 1Clavierconcert. 
Herold, F.: 2 Open Marie, die Täuſchung). 
Siller, & 5. 0 Orem (Alfuet un Derofette, 8 
1, U: pern mar und Dariolette, Lotichen am Hofe, die Liebe 
auf dem Lande, der Dorfbarbier, bie Sr ber PN ie 
Hiller, F.: 1 Oper Con Traum Im der Yeifinauft), 1 Eoncertpocafwmert (Ver 
sacrum), | Ouverture. a 
Immel, F. $.: 1 Ober (Banden) 9 Claviertriob. 
sBen, ..: 1 Oper (ein Alentene Carl II.). 
nmel h J. 3 Elaviereoncert, 1 Clavlerquartett, 2 Clavierſonaten mit Vio— 
ne oder Flote. 
Sabasfohn, S,: 1 Ciabiertrio. 
Joachim, J.: Duverlure, 2 Violinconcerte. 
Raltiren not F.z1 Eialercomeet, 1 Clavierſeptett, 1 Einvierquintett, 2 Clavier⸗ 
teloß, 1 Elavterfonate vlerhaͤndig, 3 dedgl. zweihändlg. 
Kalliwoda, FW: ı Symphonle, I Viofineoneert. . 
Kit, Wr 1 Oper (Blanra und Giufeppe), | Symphonie 
Klein, Br 1 Oratorlum (Sieh), 2 Clavferfonaten. 
Klengel, %, %,: Canons und Fugen in allen Tonarten, 2 Bde. 


Kreuber, Ru: 7 Biolinconcerte, I1 Streichquartette, 6 Streichtrios, 1 Clavier⸗ 
fortate mit Viollne. 


aut: 5 Ku. 
unzen, F. E. E.: 1 er (Oberon). 
Safont, ©, B.:2 orten ) 


Reonhard, 3. E&,: 1 Oratori i aniertrie, 
— —J anne der Täufer), 1 Claviertrie 
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Sindpaintner, Br 1 Oper (der Blinde Gärtner), 10 Duveriuren. 

Lipinsti, C: 1 Biollnenncert, Sirelchtrio. , , 

Liszt, 8: 1 Meffe, 12 ſymphoniſche Dichtungen, 1 Danter-Sympbonte, 1 Efavier- 

ongte. 

For, ‚3 C.: 1 Dper (bie Flibuſtier), 3 Onverturen, 2 Clavlerquartette · 

Rorbing, HM: 7 Opern (Caſanoya, Czaar und Zimmermann, punt Großadmiral, 
Sans Sachs, Undine, der Waffenſchmied, der Wildſchütz. 

Louis Ferdinand, Prinz: I Clavieroctett, I Efavierquintett, 2 Clavierquartette, 
3 Claviertrios. 

Zutber, Mi Deutfihe geiftliche Lieber (als Feſtſchrift herausgegeben). 

Marliant, M U: 1 Dper (die Kararifla). 

Marfiner, H.: 1 Dper (des Falkners Braut), 1 Clavierſonate. 

Marr, A. Be: 1 Oratorium (Mofe). 

Met, 5 : 4 Opern (bie Schabgräber, Helene, ber Tollkopf, Joſeph), 1 Sym⸗ 
phonie. 

Mendelsfohn, F.; Muſik zum Sommerngchtötraum, zu Athalia, zu Oedipus in 
Kolonos, zu Cheiftus, zum Loreleh-Flnate, 2 Pfalmen, 1 Lieberfplel (Helmkehr 
aus ber rende), I Shmphonie-antate, 2 Symphonien, 4 Cmeertonverturen, 
1 Viofineoneert, 1 Stveichnctett, I Streigquintett, 6 Sireichquartelte, 2 Cla— 
viereoneerte, 2 Claviertrios, 6 Drgelfonaten. 

Meyerbeer, &.: 2 Opern (hie Hugenotten, der Prophet), 

Molique, B.: 1 Oratorium (Abrabam), 2 Violinconcerte. ' 

Mozart, ®. X: Requiem, Daridde penitente, 2 Meffen; 9 Dpem (Don Juan, 
Titus, Cosi fan tulte, il Re pasture, Entführung, Zauberflöte, Hochzelt des 
Figars, Idomeneo, der Schanſpieldirecior), 11 Symphonten, 7 Duberturen in 
Stimmen, 1 Serenade für Blasinftrunente, 5 Strelöquintette, 12 Streichcutar⸗ 
tette, 1 Plötens, I Clarlnettenconcert, 1 Sornquintett, 20 Clavlerconcerte, 1 Cla⸗ 
vierquintett, 2 lavferquartette, 7 Claviertriob, 18 Flavlerſonaten mit Violine, 
1 Sonate fr zwei Clabiere, 5 Claplerſonaten vierhändig, 17 desgl. zweihaͤndig. 

Müller, &, G.: 1 Symphonie, 3_Strelchquartette, 

Naumann, E.: 1 Elaviertrio, I Clavierfonate mit Viola. 

Naumann, G.: 1 Vaterunſer, 1 Pſalm, I Oper (Orpheus und Euridice). 

Neukomm, S.: 1 Dratorium (Chrifii Grablegung), 1 Nequlen, 1 Cantate (ber 
Dfennargen) ‚ 1 Te Deum, 2 Symphonien, 3 Onverturen, 1 Glavierfonate 
mit Viollne. 

Nicole, 8: 1 Oper (Aſchenbrödel). i 

Dnslow, G.: 2 Open (l’Aleade de la Vega, der Hauſirer), I Symphonie, 
14 Streiäquintette, 15 Streichquartette, 1 Clawierfertet, 9 Elavlertrios, 9 Cla⸗ 
vierduns, 2 Cfavierfonaten vlerbänbig, I debal. zweſhändig. 

Baer, 8: 2 Dpern (Sargino, die Wenelagerer) , 11 Onverfuren, 3 Claviertrios. 

Balefrina, 3. P. ba: 3 Bände Meilen, 1 Meffe außertem. 

Berfalt, 8:2 Concertvoralmerfe (Dornröschen, Undine). 

Biris, 3. B.: 1 Spmphonle, I Clavierquartelt, 1 Clavierfonate, 

Reihe, in Symphenin, 14 Sireichquartette, 1 Clapiertris, 3 Cfavierfonaten 
mit Violine. 

Neinee, ©: 1 Operelte (der, vlerjährige Boten), 1 Symphonie, 1 Duverture, 
1 Claviereongert, 1 Cfavfertrio, 1 Glavierfonate mit Bieloneello. 

Reintbaler, E.:“n Dratorium Jephtha), Symphonie. 

Reiffiger, C. ©: ı Owverture, Clavlerſonate mit Viollne. 

Riten, E. F.: 3 Pſalmen, jStreichquarteti, 1 Cfavierfonate mit Violine, 
1 Glavierfonate. . 

Nigbini, B.: 5 Dpern (Armida, ber Zauberwald, das befreile Sernfaleın, Tigra⸗ 
nes, Aeneas in Lazium). 

Nies, R: Shymphonlen, J. Streichquintelt, 1 Clavierſonate. 

Rietz, X: 1 Somphonte, 1 Duvperlure. 

Mode, %.: 6 Biolinconcerte, 4 Streichquartette. 

Rolle, J. G.1 Singfeiel (Metipa). | 

Romberg, U: 1 Vtolineonrert, 7 Strelchquartette, 3 Clavierſonaten mit Violine J 

Romberg, B.: 1 Ouverture, 3_ Streihgwartette, 1 Streichtriv. ö ; 

Roffini, Ft 1 Cantate (Troſt und Erhebung), 13 Opern (Tanered, bie Ger 
täufchten, Ellſabettz, die biebif—e Eifer, der Barbiet von Sevilla, Dihelle, der = 
Türke in Stalien, das Bräufein vom See, Afcenbröbel, Mofes in Egypten, 4 
Arnuda die Belagerung von Corinth, Graf Dry). 
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Rubinſteln, U: 6 Strelchquartette, 4 Clavlerſonaten mit Violine bez. Viola 
und Violoncello, 2 Clavierfonaten, 
Satieri, X. r 1 Oper (Armida). 
Sartt, J.: 1 Miferere, 
Starlattt, D.: 3 Hefte Clavierfonaten, 
Säit, 3, ©.: 11 Hefte Motetten, 1 große Choralfanmlung, 
Schmidt, G.: 2 Opern (Bring Eugen, Weibertreue), 
Schmitt, Ar 3 Streihquartette, 1 
2 ee i F.: 1 Oratorium (das Weltgeriät), 1 Cfavierconcert, 1 Clavierſonate 
vierhändig, 
Scholz, B.: 1 Requiem, 1 Clavierfonate mit Violoncello. 
Schubert, 8: 1 Symphonie, 
Schulz, J. A. B.: 1 Oper (line. M 
Schumann, R: Dad Paradies und die Berl, Muſik zu Manfred, Requlem für 
Mignon, Adventlied, 2 Symphonien, 3 Streiäquartette, 1 Violoncelloconcert, 
Wlavierconcert, 1 Clavierqu intett, 2 CTlaviertrios 1 Clablerſonate mit Violine, 
Clavlerſonate, Elablerphantaſie 
Seidelmang, F.: 1 Singſpiel (Arfene). 
Seyftried, &: 4 Duverturen. 
Spohr, %: | Dratorum (der Fall Babylon), 1 Quurtett-Concert mit Oxhefer, - 
, 2 Vlolineoneerte, 1 Streichquintett, 1 Streichquartett. 
Steipeit, D.: 5 Efaufereunertte, 4 Claviertrlo®, 38 Ciavierſonaten mit, 25 debgl. 
ohne Begleitung eines Auftruntentes. 
Stieht, 8: 1 Claviergumtett, 3 Claviertriod. 
Taudert, Wr Mufit zu Shakefbear‘s Sturm, 1 Strelchquartett. 
halberg ©: 1 Ouvertüre, 1 Efavterfonate. 
dma®, X: 1 Oper (ber Blumenforb), 
Belt, 3. B.: 1 Symphonie, 1 Streilignarteit. 
Verhufſt, J. J. 8.51 Onserhne, 
Sn, 8 1 Knust, & 
D = 4 Biolmeoncerte, 6 Streichquartette, 12 Streichtrios. 
Bo [37 %: 1 Dtatorlum (bie Ahrfeweiine Yes Raymın). = 
nn nun. NR: — 
agner, KR: bibliſche Scene (das Liebesmahl ver Apoſtel „2 Dpern (Lohen⸗ 
grin, Triſtan und Ifolded 1 Bauft-Onverkure, 1 —A ESS 
Weigl, &.: 2 Opern (bas Walfenhans, die Schroclzerfanttie). 
WVinter, B.: 1 Neqniem, 1 Caniate Kimoteo), 3 Opern (Calypſo, Ogus, das 
unterbrochene Opferfeſty, 1 Schlachte Symphonle, 8 Onverkuren. 
WELL, gJ.; 2 Symphonien, 9 Streicheunrtette, 4 Clabierconterte, 9 Claviertrios, 
19 Cloplerſongten nit Violine, 8 Clavierfonaten. 
Wuerſt, N: 1 Glaulerttio. 
Bumfleeg, 3.9: 17 Gantaten, I Tranercantate, 1 Ode, 3 Opern (bie Geiſter⸗ 
inſel, das Pfauenfeſt, Elbonhofant). 


2 


Bei Revue bes Cataloges waren wir befliffen, zugleich zu erforſchen, melde Ranen 
etwa nicht vertreten ſelen, haben denigemäß noch manchen ind Auge gefaßt, der in obi— 
gem Auszuge nicht mit enthalten iſt. Nur einen einzigen können wir al fehlend be— 
zeichnen, ſelbſt bei den zahlrelchen „Bildniſſen“: dies iſt ber von C. M. v. Weber. 
Das iſt merkwürdig, Hut aber keinen Eintrag. Man mag nun den Schluß ziehen, 
wie viele Platten und welches Quantum an Papier in ben Niederlagen bes Sefchäftes 
ſich Befinden mögen, mas für Gewicht und Raum biefe Vorrathsmaſſe innehätt. Dies 
genau feſtzuſtellen, bürfte ſelbſt den Eingewelßten große Mühe verurſachen. 


Die Buchdruckerei, melde felfterftäudlich Ihren Nuhın heute noch ebenſo wie 
dor hundert Jahren behauptet, arbeitet zur Beit mit 6 Schnell- und 8 Sandpreffen und 
beſchäftigt ein Perfonat von ungefähr 120 Berfonen. Ihr Schriftborrath, welcher 
auf faſt alle Sprachen, beſonders auch auf Notenfag eingerichtet iſt, beläuft ſich auf 
mindeſtens 1600 Ceutner, wovon 558 Eentner auf Fractur, 035 anf Antigua, 52 auf 
Griechiſch, Arabiſch ıc, 85 anf Noten, 140 auf Quadratendurchſchuß, ber übrige Theil 
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4 
auf Aceldenzſachen zu rechnen ſein dürften. Eine Specialitat derſelben iſt auch feiner | 
Vignettendruck. Dem Laien wird es zu wiſſen nicht unintereffant fen, daß zu ſolch 
einem Centner durchſchnittlich 40, 000 elnzelne Typen gehören; die Geſanmitzahl für 
letztere twürbe ein einfaches Mültipliciren Gald ergeben. | 


Die Schriftgieferet arbeitet faſt nur für den elgenen Gebrauch des Hauſes; 
fie iſt mit Stereothpie und Galvanoplaſtik verbunden. 


Die Stein» und Kupferdruckerei beſchäftigt ſich zum größten Theile mit 
Herſtellung von Muſikwerken eigenen und fremben Verlages; 1 lithographiſche Schnell⸗ 
preſſe, 9 lithographiſche und 15 Kupferdruck- Preſſen find bier in Thätigteit, Der 3 
Fachmann erflcht Hieraus, wie viele Drucke täglich geliefert werben können; für ben 3 
Raien fügen wir Gel, daß bie Schnellpreſſe täglich 6000 Drucke fertig Bringt, ‚Die bes 
rühmten „Härte ſchen Titel“, deren wir bereils gedacht haben, finden hierſelbſt ihre 3 
Entſtehung. 


Die Notenſtecherei liefert Jährlich über 5000 Platten, Much dieſe Ziffer kann 
nur annähernd beurthellen laſſen wie bedeutend der Verlag jährlich wachſe, indem in, 
dringenden Fällen außerhalb des Hauſes befindliche Kräfte zugezogen werden. Daß 
ber Stich ſelbſt unß die durch ihn bedingte Ausſtattung ber Werke den zu ſtellenden 
Anforderungen guten Geſchmackes entſprechen, daß biefe Ausftattung letzierem lange 


Zeit hindurch zur Richtſchnur gedient habe, bedarf unſeres Bedünkens feiner beſonderen J 
Beweis führung. 



















Die Pianofortefabrit endlich, welche ihren Vorzug in Lieferung des Beſten, J 
nicht der Menge ſucht, entſendet jährlich 80—100 Inſtruniente und befehäftigt, abgefehen d 
von ben außerhalb TB Hauſes thätigen Hülfsarbeltern, 30-35 Perſonen. Die Güte 1 
biefer Inſtrumente iſt allenthalben anerkannt, und e8 thut ihnen nimmer Eintrag, wenn 1 
manche Federn mit ftereoihpen Eifer und bel jeder Gelegenheit andere Leipziger Fabri⸗ 
Fate in den Vordergrund zu ſiellen bemüht find, Wenigſtens ließ ſich kurz vor letztem J 
Weihnachten an mancherlei Erdenbewohnern die Erfahrung michen, daß ſie nach geſchehe⸗ 
ner Verlooſung der „zum Beſten ber Hinterlaffenen gefallener Sachfen und Juvaliden A 
der Saͤchſiſchen Armee? veranflalteten Rotterie, deren Hauptgewinn ein Flügel vor 3 
Breitkopf und Härtel war, dem glücklichen Gewinner gegenüber kaum elneb unlöblichen $ 
Neides ſich erwehren konnten. Uebrigens erhielt die Handlung ſchon Längft die erften . 
Auszeichnungen. So wurde ihr 1840 Die große goldene Mebailfe der Saͤchſiſchen Aus⸗ 
ftelung zu Oresden, 1844 die ſilberne Medaille ber erſten Zollvereins⸗ Ausſtellung zu 4 
Berlin, 1850 bie große goldene Medaille ber Säachſiſchen Ausſtellung zu Leipzig, 1851 3 
und 1862 die Preis⸗NMedaille der Ausftellungen in London verlichen, wobei nicht auper 
Acht zu Taffen, daß fie die Pariſer Auöftelungen nie beſchickt Kat, 


Dies wäre in Kürze oder in Länge Dnsjenige, was ſich vom Haufe Breitkopf und 
Sättel ſagen laßt. Gern hätten wir in Bezug auf die ſoeben einzeln aufgeführten Ges 
ſchäftszweige genauere Statiflit geliefert, um dem Cullurhiſtorlker ein ſchaͤſbared Mater 
rial zu beſchaffen. Allein e8 ließ ſich ohne Indiseretion nicht gut thun, De dafür de 


{figen Unterlagen zu geisinnen. Der geneigte Leſer wolle daher mit dem Dargebotenen 
fürlieb nehmen. 


Wir gedenken ſchließlich noch dreier Familienfeſte des Breltkopf⸗Hurtel ſchen Pers 2 
ſenals: der hundertſährigen SJuhelfeler der Firma 1819, des fünfundgmwangigfäßrigen 3 
Defchaftsiubil ium des Stadtrat Sättel 1857, und bes nämlichen Jubiläum des Does ' 
tor Haͤrtel 1860. Eine Perſonalbeſtandliſte, welche bei Gelegenheit des zwelten dieſer 
Feſte (1867) aufgenommen wurde, glauben wir noch mittheilen zu dürfen: 
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Comptoir: 4 Buchführer, 1 Copiſt und 5 Markthelfr . . - + 10 Perfonen. 
Buchdruckerei: 58 Setzer (einſchl. 1 Faetor), 21 Deuter (einſchl. 

1 Factor), 7 Setzer-Lehrllnge, 4 Drucker-Lehrlinge. In der 

Maſchinenſnibe: 2 Maſchlnenmeiſter und 13 Drucker. Außerdem: 

1 Baptergäßter and 1 Correcturenträger.. 107, 
Buücherſtube: 7 Gehülfen und a Satnivr . 2 2 cc. lu 
Schriftgießerel: 14 Gießer Ceinfihl. 1 Factor), 1 Stereotpparbelter, 

1 Schleifer, 2 Lehrlinge, 1 Lohnburſche, 5 Buchſtaben-LAbbrecher. 4 . 
Biannfortefabrik: 30 Gehülfen (einſchl. ı Bat) 2. 2.2.30 u 
Notenfteherei und Notendrudereis 1 Correcior, 8 Noten= 

ſtecher, 16 Notendrucker, 1 Plattengießer, 2 Barker . . 8 u 
Steinpruderei: 1 Steinfchrelber, 7 Steinbruster, 18chrling, 2 Lohne 

burſchen, 1 Stenfihleifee 2 oa array 
Außerdem: 3 Handarbeiter und 2 Zimmerleut5 


Summa Summarum 227 Perſonen. 


Zum ganzlichen Schluſſe komnien wir endlich bon „ Haufe? auf das „Gebäude“ 
zu ſprechen, aus welchem al bie genannten Schätze für die Kunſt und Wiſſenſchaft 
bervorgegangen ſind. Es iſt dies ſeit 1732 und heute noch „ber goldene Bär” in der 
Univerſittaͤtsſtraße ober nach dem früheren Namen: der goldene Bär „am alten Neu— 
markt”, Ein gewiß fehe denkwurdiged Gebäude, welches, wie man wohl annehmen 
kann, alle nanhaften- muſikaliſchen Autoritäten, die nach Leipzig gekommen find oder 
die Hier gelebt Haben und noch leben, in feinen Mauern gefehen hat. Im Bezug auf 
bie letten 30 Jahre vermögen wir dies feft zu behaupten: Mendelsſohn, Schumann, 
Spohr, Liszt, Henſelt, Thalberg, Berlloz, die Schröder- Deorlent, Camilla Pleyel, — 
fle Alle und viele Andere noch find dageweſen. So werden höchſt wahrſcheinlich auch 
vorher dageweſen fein: Schicht, Hiller, Elemenn (1804), Doles, Medart (1789), 
Und ſollte nicht auch bisweilen Johann Sebaſtian Bach feine Schritte dorchin gelentt 
baben? Ferner wiſſen wir, daß Gottſched daſelbſt im erſten Stock wohnhaft, daß Goethe 
bei dieſem zu Beſuch und überhaupt in regem Verkehr mit ber Breitkopf'ſchen Familie 
geweſen iſt. Dieſer „goldene Bär” alſo iſt heute noch der Siammſitz des Handlungs⸗ 
Haufe, Ungeachtet deſſen aber, daß man dieſem „Bären“, je nachdem letzteres immer 
welter räumlich ſich ausbreitete, in ber Nachbarſchaft Socalitäten zur Auspütfe beimitthete, 
je daß man vor einigen Jahren ſelbſt das Comptolr, den Muſikalienladen, die Pack⸗ 
Ruben a0. ins Nebenhaus verlegte, — er vermochte nicht mehr mit dem Wachsthum des 
Geſchäftes Schritt zu Kalten und feine Mauern wurden mehr und miehr beengend. Da 
geſchah es vor nicht langer Zeit, daß ex an bie Univerfität verkauft und fonit fein vor— 
ausſichtliches Schickfal, nicbergeriffen und neu erbaut zu werden, unwiderruflich beſchloſſen 
ward. Die Handlung aber gedenkt im Laufe des nächften Sommers in einen geräte 
mlgeren Neubau In der Nürnbergerſtraße überguflebeln, d. h. In einen Koleß von 5 Eias 
gen Höhe und 32 Fenſtern Fronte. Solches wird denmach geſchehen im 148, Sabre 
ei ruhmreichen Beſtehenzs. Möge fort und fort ein günſtiger Stern ihr zur Seite 
ein! — 
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Burund Mol. 


* Leipzig. Die fechfte dieswinterliche Soirée fir Kammerniuſik im Saale des 
Gewan dhaufes hat am 8. Febr. flattgehabt und waren in derfelben niitwirkend: unfre 
einfeimifigen Kuͤnſtler Goncertneifter David und Emil Hegar Gioline und Bio- 
loncell), dann der eminente Slavierfpteler Herr Cart Tanfig aus Berlin. Um von 
letzterm, als Gaft, uerf zu reden, fo hat er die Gunft, im bie er ſich durch fein Aufe 
treten Tags vorher Im Gewandhauseoncerte beim Publicum zu ſetzen wußte, Bei gegen— 
wärtiger Gelegenheit nur noch conſolidirt und durfte man in Ihm wieder nicht nur den 
gewaltigen Taſten beherrſcher bewundern, fendern au den feinfühligen, gewiffenhaften 
und verfländnißrelfen Mufiter achten und ficken. Ufle diefe feine Gigenfaften und 
Vorzüge tamen zu trefflichſtem Zufammenklange, erſtens in der Liehenshs irdign Sonate 
(für Clabier und Violine) Op, v5 von Beethoven; dann in zwei fehr pifanten und ans 
regenden Soloſtücken — Allegro und Scherzo — von Domenico Scarlatti, und endlich, 
in dent blüthenreichen Trio (fie Ciavier, Violine und Violoncell) Op. 99 von Franz 
Schubert. MS Thatſaͤchliches iſt dabei noch zu bemerken, daß durch den rauſchenden und 
anhaltenden Beifail nach dem ——— Scherzo Herr Tauſig zu einer dankens— 
werthen Wiederholung dieſes Stückes ſich veranlaßt fah, und daß in ber Sonate und dem 
Trio der Saft auf's Wirkſamfie Durch unſre Herten David und Hegar unterftüßt wurde, 
— Gin weiteres Vorkommmiß der Sptrke befland noch in einem Solo für Violine mit 
beziffertem Baß, nah einem in der Muflkalien ſammlung des Königs von Sachen ber 
findligen Manufeript ohne Uutor-Namen für Violine und Pianoforte bearbeitet von 
Ferd, David, it dieſem aus bier Saͤen — Alleltuoso, Allegro, Larghetto 
und Gigne — befiehenden und biefleiht in bie erſte Hälfte deB vorigen Jahrhunderts 
au fegenden Stüre hat ber Herr Concertmelſter wieder einen unfugbar fehr gluͤcklichen 
Bund gemacht, denn es iſt von chen fo viel Innigkeit und Wärme wie fprühenber und 
fünfeinder Lebendigkeit, Die Bearbeitung ſchließe fih im Gefchmack und Angemeffen- 
heit Allem dem an, was ‚Herr David in diefer Weife ſchon geliefert bat, und der Wels 
fall, ben das Werk und der Vortrag deſſelben herborriefen, var verdientermaßen ein tele 
‘her und herzlicher. 


Muſikaliſche Abendunterhaltungdes Conſervatoriums fir Muſtt, 
Sonnabend den 9. Februar: Quartett für Streichinſtrumente von W. U. Mozart, 
Dmoll, (Pr, 2 der Ausgabe von Breitkopf und Härte), — Sonate für Binnoforte u, 
Bioline von &. van Beetheben, Op. 12, Mr. 3, Esdur. — Sonate (in drei Sätzen) 
für das Planoforte von Eugen Wohke aus Edinkurg. (Schüler der An alt) — Der M 
moiren eines Künſtlers. Tondihtungen für das Pianoforte von H. See ing, Op. 13. 3 
Mr. 5, 10 (Mpotheofe) mb 9 (Eranermmfh). — Trio für B anoforte, Wioline und Mm 
Violoncell von Mdolph Henfelt, Op, 24, Amoll. vo 


Das Eoncert bes Pauliner Sängervereind findet nächſten Montag ten 
18, Febr. im Saale des Gewandhauſes flat, 


* Berlin, 12. Febr. Im zivelten Abonnenenteoncert ber Singaeademie am 

Breitag Fam Händel „Sanıfon? zur Aufführung und bet dadurch ein Kefonderes ne 
tereffe, Daß das Werk nicht In der Mofelfihen Bearbeitung oder vielmehr Verkürzung, 
fonern in einer dem Original ungleih treuer fi anfehließenden Schalt zum Vortrag 
elangte. Die Aufführung dehnte fid dadurch auf drei Stunden ans, obgleich noch 
mmer 15 Arien, zwei Chöre, wie eine Menge von Rexrſtallven weggefallen waren. 
Keine Schöpfung Händeld giebt berebtered Zeugnif, von ber Größe und dem Reiche 
thum feines Urhebers als der Sanıfon, e8 fi, dedpalß zu bedauert, dafı die Aufführung 
keine beſonders gute war, der Haltung ber höre fft Reinhelt, ein und 2Bohiffang 
nachzurühmen, auch die Soliften, die Damen Deckner und Baer, die Seren Otto und 
Puifch leiſteten meift Gutes, allein das Oxihefter begleitete ohne Innere Theilnahme und 
trug kaum für bie Saubzreiffichiten Schattirungen des Ausdrudg Sorge, dabei verdarb 
es mehr ald ein Mecitatio durch empfindliche Tacts und Tonfehter. 


* Aus Dresden ſchreibt man uns in Bezug anf bie Correſpondenz In No, 10 
daft an ben Verfhleppungen der Spieloper Silenamb — Br! inch Sänifd 
ſchuld fei, die wie ihre jüngeren Colleginnen fh nach mehr Thätigkeit dringlich umfiht: 
Gerade in ber Spieloper nder Operette (4. ©. „löschen bey Gremlten”, das ih bier 
Auf dem Bepertoire hält) fei bas Talent der Dame wohl verwendbar erſchienen. 
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%* Auf der großen Barifer Weltausftellung werden ſich in biefem 
Jahre auch de ſchoͤnen Arne den vollendeiften Leiftungen, die die Länder Europa's 
Bieten, Rendezvous geben. Der Mufit ift dabei eine hervorragende Steffe zugedacht. 
Außer dem fostival-conconrs nniversel, der bon ber kaiferlichen Ausſtellungs⸗Commilſ⸗ 
ſſon unter den Vorfihe des_Baron Taylor und unter der Leitung des Herrn Eugene 
Delaporte veranftaltet wird, hat auch Bere J. F. Baudin, Director der France Gho- 
rale , ein guicht minder großartiges festival vorbereitet, Bei weichem die erflen socieids 
chorales Frankreich's mitwirken und ein Contingent von 1500 auderlefenen Sängern 
ſtellen werden. Um den nationalen Charaeter, welcher der ganzen Ausſtellung eignet, 
auch Bei dieſezn Muflffete zu realifiren, Sat Herr Vaudin vorzügliche Compaeniften aller 
Länder aufgefortert, Compofttionen für grofien Shorgefang zu liefern. Deutfchland wird 
bei diefer Keftaufführung durch Fr. Shen, deffen Eompofitionen fr Mänttergefang 
au in Frankreich fehr populär und belicht find, foivie duch Weber und Mendels? 
fohn vertreten fein, außerdem werben bei di eſenn Muſikfeſie Chöre von Noffini, Verdi, 
Thomas, Berlioz, Gevacıt, Geunod, Aber u, a. erecutih, Berlioz wird dirigiren. 


* Die Mufit, welche RN, don Kornftein zu dem Yon Heyſe dramatifixten 
Mãrchen „die giülichen Bettler” jchrieb, das in Münden zur Aufführung Lan, flingt 
Dot anmuehig, bad dürfte der Componiſt felhft nicht aflgn großen Werth auf fie gefege 
haben, Die melodramatifihe Behandlung der Scene, wo fi Saed und Sernrude wie- 
derfinden, Äft ein Mißgriff. Die Schaufpieler muͤſſen ihre [Neben ſchreien, damit fie 
berftanden werden und von ber Muſik hört man doch nur ein unartlkulirtes langdauern⸗ 
des Geraufch. Am Ganzen paßt der Stoff des Stuͤckes viel cher für eine Oper als für 
in u Met und es wäre zu verwumndern, wenn derfelbe nicht bald einem Textdichter 
um Raub fiele. 


x Das Conſervatoriunder Mufit in St. Petersburg nimmt unter 
Anton Rubinfein’s enenptfiher Zeitung ſiets exfreulicheren Nuffimung; im vorigen 
Jahre machte &, IM. der Ka fer ber Anftatt ein Hans zum Gefhene, wehin die Anz 

alt feit bem erften September Abergeſiedell 5 außerdem noch einen Platz neben dem 
lexan dera Theater u einem Neubau, und biefen Minter abermals cite Reife von 
18 Sälen in dem Gebaͤude des Min iſſerlums für Bolksanfflärung. 


® Concerthinderniffe, Bei dem tehten Concerte der philharmoniſchen Ger 
ſellſchaft in Brooklyn waren die in New» York wohnenden allen — den 
Eisgang auf dem _Caft River verhindert, über den Fluß zu gelangen, umd kaum der 
zritte Theil bes Orcheſters Fand fh ein. In Volge beffen war mar gepwungen, Die 
Beethoven’ fihe Symphonle audzulaſfen. Fraͤntein Haut konnte gleichfails nicht komnien, 
da fie in Boſton eingeſchneit war, 


* Fräulein Charlotte Dekner, die ungariſche Violinvirtuoſin, hat ſich zu 
Concerten nach Warſchau begeben. Da 


* Gerr Sofeapeffmeifter Franz Lachner befindet fi in Wien, des be— 
beutet ne — Aufführung einer neuen „Suite,“ ? 


* Der Bianift Herr B. Boetelmann, feit einiger Zeit in New⸗-Nork, 
hat eine Stelle als Eiablerlehrer an dent Confervatorium de Herrn Mollenhauer ange⸗ 
nommien. 


* Julius Stockhauſen giebt feine Stellung in Hamburg als Director der 
philharmoniſchen Eonrerte auf. 


* In Gamburg iſt an Stelle des Ham & Deppe, welcher am Schluß dies 
fer Saifon von ter Zeltung feiner Miadente purücteitt, unter verſchiedenen Bewerberu 
Ser Earl von Halten, ein Haniburger, ats Nachfolger für Deppe gewählt werden. 


* Gere anal Reichel, ber vor etwa zehn Jahren von Paris nach Dresden 
Uüberfiedelie und hier Be alßz Lehrer gewirkt hat, iſt als Mufikbivecter nach Bern ke 
rufen worden und hat biefen Nuf angenmmmen, 


* gar fiber Self, Brofeffor am Conſervatorimn der Mufit in En und 
Gefannttic) ein fehe vorzugiicher MBinnift, dat ſich mit einer jungen ſchönen Einerin 
aus einer der angefehenften und veichften dortigen Familien verbeirathet. 


„.* In Mannheim felerte bei Go vpernfänger K. DILL fein 25jäfriges Jubi— 
läum und wurde bei diefer Gefegengeit lite — 3 
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* Auch Breslau beſitzt endlich bie Afrikanerln, und zwar wurde fie, mie bie 
Blätter , würdig vorgefühtrt. Der Baffiſt Pramit leiſtete an dieſem Abende 
ein Meifterflüet z _exr fand ih nämlich mit gleichet Leichtigkeit in. die Rolle des Groß— 
Snquifiters von Liſſabon und In jene dis Sberprieſters Brafına's, forte in den damit 
Derbundenen ploͤtlichen Rellgionswechſel. 


* Offenbar bat mit der Olrection des Theaters ber Porte St. Martin_in Bas 
118 wegen einer für nähften Herbſt zu liefernden Oper Contrart abgefchloffen, Dagegen 
wird michts aus ber Dper für das Chätelet-Theater. Der Dirertor deſſelben und der 
Enmponift Haben ſich freundſchaftlichſt „audeinandergeeinigt.“ 


* Rubinſtein's Oper „bie Kinder ber Haide“ wird gegenwärtig in 
Moskau einſtudirt. 


* Siegfried Saloman in St, Petersburg hat eine fünfactige Dper „Der 
Flüchtling von Efrella’’ vollendet, r u ven 


* Ein neues Ballet „Fiammella“ von Borri wird am 25. Febr. in 
Wien im Hofoperntheater zur erften Auffüßtung gelangen, Here Vorri iſt zur Einſtudi⸗ 
zung von Mailand in Wien anweſend. 


* In News Mark ifi die franzöfſche Oper flöten gegangen. Die Sänger, 
welche anf Theilung fplelten, ſchelnen nad) einer fürhterlichen Verftümmelung des Of⸗ 
fenboch ſchen Orpheus nichts Anderes zu theifen gehabt zu haben als fi ſelbſt. Auf leß⸗ 
ten Sonnabend war „Orpheus in ber Unterwelt?’ wieder angefünbigt. Als das Publiz 
cum fanı, fand e8, daß das Stuͤck „die gefihloffene Bühne oder bie egoptiſche Winfter- A 
ig” fubſtituirt war, Kein Wort der Entſchuldigung iſt erſchienen, und es iſt anzunche ‚f 
men, dab bie Truppe aufgelöſt iſt. 


# Zn St, Peters purg iſt ſtark bie Nebe von ber bevorſtehenden Entlaſſung 
des Grafen Varfh, gegenwärtigen Directors ber faiferlihen Theater. Als Candidaten 4 
für biefe Stelle werden Stephan Gedeonoff und Graf Tolfiot genannt, \ 


* Das Operntbeater in Wien veröffentlicht folgende Krankenliſtez Uns 3 
päßlich Fräulein Murs kſa, Fräulein Bettelheim, Fräulein Krauß, — Duſt⸗4 
mann and Herr Ferenczy. ; 


% Herr Wahtel it auf flinf Jahre zu einem ſechsmonatlichen Winter-Gafte 4 
fpiel für die Könige, Bühne in Berlin —2 worden. —X erledigt ſich das u J 
herige Gerede, Herr Wachtel habe ein fernerweites Engagement abgelehnt. 3 


* Fräulein Cora Pearl teitt Heute Abend — wle man ber Edtnifchen Zei 
tung and Paris meldet — zum fchten Male als Cupido im „Drpheus“ auf dem 
Theater der Bouffes parisiens auf. Der Director dieſes Thegters hatte von einer An⸗ 
ſahl funger Studenten ein Schreiben erhalten, das Ihm fr Montag eine laͤrmende De⸗ 
monfration antündigie, wenn das. Unmwefen biefer „Exhtbilion‘“ ferner andauere, Dass 
felbe Schreiben war dem Präſidenten ber Sefeitpäaft der dramatiſchen Schriftſteller zur 
gegangen. Gleichzeltig aber hatte der Polize, eBräfeet Pietri dem Kaifer einen ein⸗ 
Berichi Yen diefen Seandal eingereicht, in welchen behauptet wurde, was bie X 

eaterbirection nachträglich Sepelte, die Debütantin hate allabendlich in Ihrer Aufleides 1 
loße die ine Heur de& Jockeyclubs und ihren hohen Protector in halb paradieſiſchem Gos 
ffüne empfangen, Der Kaifer ſandte den Rapport ohne ein Wort hinzuzuſehen an ben 

ebachten Brotector, der ſich heeilte, dem Direrter der Bouffes anzuzeigen, dafı Fraͤulein 
ora niit heute den Cyrus Ihrer Vorfiellungen ſchlleße. Am Fönmnften babel Kefinbet 
ſich natürlich die Caſſe des Dircctors. 


* Tereſa hat ihre Stimme nicht recht verloren, aber auch noch nicht recht tler 
dergefunden, und begiebt I deshalb zur Pflege ihres Kehlkop uud vn Fr bei 
Marfeille. Bom 1, Mai an tritt fie auf den Brettern des Chatelet- Theaters auf, um 
die Ohren des entzücten Weltausſtellungs⸗Publieums mit bem Vorirage ihres ebenfo : 
ausgedehnten wle ausgewählten Repertoirs zu laben. 






Verlag von Vartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friepeih Andra in Leipzig. 
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für bie 
Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Fährlich erſcheinen 52 Nunmern. Hreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
diverter frankirter Zuſendung durch bie So; are — an ie Es 
bühren für bie Petitzelle ober deren Nam 2 /a NReugrofcen. Alle Buch > und Mufitalien= 


bandlungen, forsie alle Boftämter nehmen 8, 
ve —e — ———— den Beſtellungen an. Zufendungen werden unten 


— — — — 


AMdrefbuch 
für die muſikaliſche Wert. 
I. 


Leipzig. 
Dreizehnter Artikel). 


Muftkalienhandlungen. 





Breitkopf und Härtel. Hofmeiſter. Peters (Bureau de Musique), 
Dörffel. Kiſtner. Rieder = Biedermann. 
Forberg. Klemm, Schubert und Comp. 
Fritzſch. Leede. Seih. 
Geißler. Lichtenberger. Senff. 
Helnze. Merſeburger. Siegel. 
Stoll. Whiſtling. 
Muſikalien-Leihanſtalten. 
Döðrffel. Kahnt. Lichtenberger. 
Fritzſch. Klemm. Sch. 


Thümfer (für Orshefter- Arrangements). 


Auslage von muſtkaliſchen Zeitungen. 
In ben Leihanſtalten von C. A. Klemm und A. Dörffet, 
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Fremde Mufikalienhandlungen, 
die in Leipzig ein Auslieferungslager ihres Verlags halten. 


Ast in München — bei Hofmeiſter. 
André in Offenbach — Gel Hermann, 
Arnold in Elberfeld — bei Hofmeifter, 
Artaria in Wien — bei Kifiner, 
Bachmann in Hannover — bei Hofmeiſter. 
Bayrhoffer in Duͤſſeldorf — bei Kiſtner. 
Berens in Haniburg — bei Eduard 
Schmidt. 
Böhme in Hamburg — bei Leede. 
Bote und Bock in Berlin — bei Leede. 
Brauer In Dresden — bei Leede. 
Chriſtoph und Kuhe In Prag — bei Heit⸗ 
mann. 
Cranz in Hamburg — bei Hofmeiſter. 
Ewer und Comp. in London — bei Leede. 
Falter und Sohn in München — bet 
Forberg. 
Friedel in Dresden — bel Leede. 
Friedlein in Warſchau — bel Thomas. 
Glaſer in Schleuſingen — bei Wagner. 
Glöggl in Wien — bei U. Whiſtling. 
Halnauer in Breslau — bei Köhler. 
Hallberger in Stuttgart — bei Herblg. 
Haslinger in Wien — bel Herman. 
Heel in Mannheim — bei T. O. Weigel, 
Holle in Wolfenbüttel — bei Hermann. 
Hug (Gebr.) in Zürich — bei Hofmeiſter. 
Jowien tn Hamburg — bei Volckmar. 


Notenftehereien und Druckereien. J 
Die RNover'ſche Offiein. 


Die bedeutendſie Offiein für Notenſtich und Druck und Überhaupt für Herſtellung 4 
von Muſikalien, iſt in Leipzig, und wohl auch In Deutſchland, die von C. GRöder. J 
Von dieſem, der zuerſt verſchledene Jahre bei Breltkopf und Härtel als Notenſtechera 
Lehrling und Gehütfe gearbeitet, iſt fie im Jahre 1846 gegründet worden, hat ſich and 
ſehr beſcheidenen Anfängen — zuerſt arbeltele Herr Röder nur mit einem Lehrling — 4J 
nach und nach zu Immer größerer Blüthe entwickelt und befindet ſich gegenwärtig in dla 
nem flattlichen, eigens für fle gebauten und elugerichteten, Herrn Röder gehörigen Hauſen 
(Dörrienfirafe No. 12). Speriellere Nachwelſe Über das Etablifſement, deſſen Ruhm 
ſich über die ganze Muſikwelt verbreitet hat, bieten ſich in Folgendem: Ey beſchäftigt J 
an 140 Perfonen — 40 Stecher, 3 Plattenfhaber, 41 Notendrucker , 2 Mafehinennele A 
ſier, 2 Aufleger, 4 Feuchter, 2 Ueberdrucker, 3 Steinſchleifer, 1 Heiger, 12 Litfogenyfen E 
und 3 Zeichner (zur Serftellung ber Xitel), 15 Steindrucker , 10 Dann zum Walzen, = 
Breffen, Compleliren ic. 3 Correctoren, 2 Commis für die Eonterarheiten, 1 Tifchler 
Eine Opferdige Dampfmaſchine treibt 3 Sigl⸗ 
ſche Steindruck⸗Schnellpreſfen (mit neuen, von Herrn Möder für den Notendruck erfun⸗ 


für Anfertigung der Kiſten, Reiber ıc. 


Witzendorf in Wien — bei Hermann. 


Srgenfon in Moskau — bei A. Whiſtling. 
Körner in Erfurt — bei Volckmar. 
Leuckart in Breslau — bei Leede. 
Lewy in Wien — bei Forberg. 
Lichtenberg in Breblau — bei Leede. 
Lucea in Mailand — bei Kiftner. 
Luckhardt in Eaffel — bei Hermann. 
Mefer in Dresden — bei Briefe, 
Nagel In Hannover — bei Kiſtner. 
Niemeyer in Hamburg — bei Wagner, 
Parey in Berlin — bei Hofmeiſter. 
Praeger und Mater In Bremen — bei A. 
Whiſtling. 
Ricordi in Mailand — bei Hofmeiſter. 
Roſzavölghi u. Co. in Peſth — bei Whftling. | 
Schaleck in Prag — bel Frieſe. 
Schleſinger In Berlin — bei Geißler. 
Schloß in Et — bel Leede. 
Schotl's Söhne in Malnz — bei Leede. J 
Simrock In Bonn — bei Hermann. 
Spine in Wien — bel Kifiner, 
Theune u, Co. in Amſterdam — bei Kifinen 
Trautwein in Berlin — Gel Wagner. 
de Vletter in Rotterdam — bei Leede. 
Weinholtz in Braunſchweig — bei Leede, 2 
Weffely In Wien — bei Hermann. 2 












Zumſteeg In Stuttgart — bei Leede. 
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denen Vorrichtungen), ein Farbenwalzwerk, eine Plattenhobelmaſchine, ein Satiniewert 
und eine hydrauliſche Preſſe mit 6000 Eine. Druck. Außerdem arbeiten in dem Etab⸗ 
liſſement noch an 20 Binnz, 12 Steindruck- und 3 Schraubenpreſſen. Die Sigt ſchen 
Preſſen liefern jährlich über 8 Millionen Notenfeiten, bie Zinnpreſſen gegen 4 Milionen, 
Titel werben jaͤhrlich an 78000 gezeichnet und gedruckt. Die Stecher ſtellen täg— 
(5 ca. 80 Platten, alſo jährlich an 24,000 her. Das jährlich; verarfeitete Metall Ser 
trägt gegen 36,000 Pfund, und ber Papierverbrauch 400 Ballen oder 4 Millionen 
Muſikbogen. 


Notenſtechereien. 
Breitkopf und Härtel. Luckmann. Pickenhahn. 
Kiſtuer. Güntz. C. Schulze. 
Röder. Menk. C. A. Shut. 
Benicke. Mohrmann. Welßenborn. 
Garbrecht. Payne. Wenk. 
Notendruckereien. 
Breitkopf und Häaͤrtel. Röder. Garbrecht. 
Kiſtner. Benicke. Klinkhardt. 
Ponicke. Reil. 
Muſirk⸗-Correctoren. 





Bernsdorf. Clausnitz. Geißler. Papler. Pelerfen. F. L. Schubert. Roitzſch. 
Le np Welßenborn. Wittmann ıc 


Notenſchreiber. 


Brückner. Lelchßenring Muſitallen⸗Copiranſtalt) ; 
dann verſchiedene Mitglieder des Stadtorcheſters, der Civil und Militärmuſikchöre ꝛc. 


Pianofortefabriken. 

Bluͤthner. Gutſchebauch und Comp. Muller. 
Breitkopf und Haͤrtel. Hartmann. Schmidi. 
Bretſchneider. Haupt. Schöne. 
Clauß und Eomp. Irmiler (Einf). Schumann, 
Dolge und Comp. Irmler (J. G.) Seyffarth. 
Feurich. Kern. Spröffel. 
Furſter. Löhner, Tweele. 
Francke. Kußling. Waage, 


Wandel und Temmler. 


| Elavterhändter, 
C. A. Klenum Muſikalienhandlungß. €. F. Hayne. Wirth und Rathniann. 
| 


Clavlervermiether. 


C. A. Mon (Mufikallenhandlung, C. F. Hayne ; 
dann viele von ben Pianoforicfabrikanten. 


Clavierſtimmer. 


Donneberg, Dietrich. Haumuiller (Gebr.) Humprecht. Kapphahn. Langerwiſch. 
Müulller. Dertel ꝛc. 
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Elasiermatertallen- Handlung. 
Wirth und Rathmann. 

Inſtrumentenhändler. 

C. A. Klemm (Muſikalienhandlung.) 

Blasinſtrumentenmacher. 
Dertel. Penzel (Meſſinginſtrumente). Schmidt (Meſſinginſtrumente). 
Saiteninſtrumentenmacher. 
Bauſch sen. Bauſch jun. Büchner, Emde. 
Darmſaitenhändler. F 
Leede (Muſikalienhandlung). Klemm (Mufikalienhandlung). 

Muſiker-Anſtellungsbureau. 

Dirigent: Jul. Leichßenring. 





Seb. Bach'ſche EClaviercompoſitionen. 


Im Barean de musique von C. F, Peters zu Lelpzig und Berlin iſt von 
Bach's Werken Serie I Cah. 3 mit bisher ungedruckten Claviercompoſitionen erſchienen, 
welche begreiflicherweiſe das höchſte Intereſſe erregen mußten. Der Inhalt des Bandes) 
beſteht, außer einem kritiſch vebactionellen intereſſanten Text von Roitſch, in 11 Nume— 
mern, nämlich drei Sonaten, drei Suiten und In Präludien nebſt Fugen, von welcheng 
letztern zwei In viel vollkonnuenerer Geſtalt dem Wohltkemperirten Clavier einverleibt finds 
dazu enthält ber reiche Band noch einen Anhang, theils mit Fragmenten, theils Var 
anten zu den vorm fichenten Werken, — Was nun ben Werth diefer Compofitionend 
betrifft, fo zählen ſelbige freitich micht zu den Großthaten des Meiſters der Meifter, MS 
zeugen nur von mäßiger geiftiger Vertiefung amd bringen, Vach mit Bach gemieſſen, 
feine hervorragende Kunſtarbeit: aber ſchön und bedeutend iſt doch ein großer Theil di 12 
Stücke diefes Bandes. Wir laffen einige derſelben, die ven ber etwas oberflächlich perl 
pulären Art Bach'ſcher Epigonen, oder auch nur Erzeugniſſe Äufierlichen Fleißes ſind- 
bier unberührt, wollen aber dafür auf einige andere Stücke hinweifen, wie ſich gewiß 
bald die Liebe aller Vachianer erwerben werben; und zwar bauptfärgtid mit aus dent 7 

. Grunde, weil fie nech jegt eine friſche, erfreuliche Wirkung auf den Zuhörer ansliben g 
So iſt z. B. gleich bie Fuge der erfien Sonate in C vor fehr hübſchem ange, auch 
bie Der zweiten wirkt äußerlich recht anſprechend. Die dritte Sonate enthält ein gefühle | 
volles Undante in F, klangvoll und ſprudelnd iſt das folgende Allegro in Dmall, gewiß } 
ein brauchbares Concertſtuͤck. Ganz vortrefflich Flingt No, 4, das Praͤludium in Es 4 
Sat ſchönen herben Geſchmack, bie zugehörige Fuge iſt höchſt ſtimmungsvoll, nobel in 4 

der Haltung und duſterſt wohlllingend durchgeführt; auch daB angehängte Allegro wird Al 
gefallen. (Wir rathen, dieſe No, 4 gleich zu kaufen, da ſie einzeln zu haben iM. 
Eigenthümlich und ſchön iſt No. 5, eine etwas fange Fuge in Hmoll, wohl das ber 
deutendſte Stück diefer Sammlung. Bon ber Suite No, 6 ſpielt ſich das Präludium. 
recht vergnüglich; in der felgenden Suite No, 7 hören ſich dic Courante, Sarabande ‘it 
und Vourée hübſch anz in der Suite No. 8 gefiel uns bie Gigue; endlich erfreute und: 
auch noch No, 11, „Präludlum“ betitelt, elgenttich eine Arie, Wir wünſchen, 18 möge 
dieſem Bande recht vielfeitige Beachtung zu Theil werben, Far 
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Soncert zum Veften des Brchefter-Penftonsfonds im 
Saale des Getwandhaufes zu Leipzig. 


Donwerftag ven 14 Februar 1807. 


Das In der Meberfihrift bemeldete, vor einer dichtgeſchaarten Hörermenge abgebaftene 
Benefiz⸗ Concert hatte in feinem erften Telfe zum programmäßigen Juhalt: Duver⸗ 
ture zu Fidelio“ von Beethoven, Concertftit in Fmoll_fir Planoforte von Weber, 
Reelt, und Arte (‚Abſchenlicher 20.) aus Fidello““ und Tarantelle aus der „Stummen 
von Porkiel“ fir Piansforte übertragen von Libzt. Herr Carl Tanfig war es,wie⸗ 
derum, der am Fluͤgel ſaß und die angeführten Cfavierfachen in einer Weiſe au Gebör 
brachte, daß die ganze Horerſchaft zu den dröhnendſten Meefamationen ſich bingeriffen 
fünfte und des Hervorrufens keln Ende fein wollte, Er hat in der That wieder Staus 
nenerregendes an Bravour gefeiftet, beſonders in dem mehr Fantaſie als bloße Ueber— 
tragung zu nennenben und nit ſouverainftenn Geſchick gemachten Liszt'ſchen Stücke. 
Mit dieſem rief er denn auch den gewaltigſten Beifallsſturm hervor, der ſich nicht cher 
heruhigte, als bis der Künſtler noch eine Pidee zugab. Es war dies eine Art Caprice 
über einen Walzer von Strauß, von Hrn. Tauſig felbſt verfertigt und Ir einer „Solrees 
de Vionne‘ Vetitelten und den Schubert Lier’fehen gleichnamigen Capriren ſich ane 
fließenden Sammlung gedruckt vorfiegend. Sie enthält manderlei harmoniſch ſehr 
Pikantes und ift gefpickt mit außgefuchten, aber ſehr effectulrenden Schwierigkelten alter Art. 
Nun aber Hätten wlr fpeciefl, Geyer wir für heute von Herrn Tanfig fiheiden, noch ein 
Hühnchen mit ihm zu pflůcken, und zwar bezüglich des letzten Sabes im Weber ſchen 
Concertſtůck. Ex hat dieſen naͤmlich in einem fo kaſenden Tempo geſpielt, daß Einen 
Hören und Sehen verging, und dadurch ifn, fur unfern Geſchmack wenigſteus, tem Satz 
eine weſentliche Einbuße dolderfabren. Allerdings ging bei der Hetzjagd nicht ein Nötchen 
verloren ;_ aber zu einer bloßen Exhibition von Findergelenkigkeit if doch der Sag zu gut, 
und die Bravour darf dor wohl iiberhaupt nicht A tout prix und quand meme matten, 
ſondern nf nit Hingebung an die unterfelte Yufgabe und mit liebevollem Eingehen 
in dieſelbe vermäßlt fein. Dies war bei dem beregten Sabe nicht ber. Fall ; man fah 
die Abſicht Herrn Tauſigs, mehr glänzend als ſchoön zu ſpielen, und — wurde verfümmt. 


Die Fidelio-Axie wurde von Fraulein Blaezer vom biefigen Stadttheater vor— 
getragen, und zwar fo, daß man im Allgemeinen recht zufrieden fen fonnte, Vornehm⸗ 
Üd fang fe mit Verſtändniß und Paten und mußte die Ueberzeugung beizubringen, 
daß fie fühlte was fie fang. Schade nur, daß ihre Gefangsbildung nicht frei ven den 
Banden des Naluralismns if, wie ſich namentlich in einer noch nicht allen Affekten ges 
nügend fich anfchmiegenden Modulation und Modifielrung des Tons, ſowie in noch ntits 
unter vorkommenden Unfreipeiten und Schärfen deſſelben zeigt. Vom Publicum wurde 
Fränlein Vlaczek mit Auszeichnung behandelt. 


Der zweite Theil des Concerts enthielt lauter Compofittonen, die durch Goethe's 
„Fauſt“ Sn find: — Eine Kauft-Ouverture von Ri. Wagner; Ach meige, 
du Schmerzendreidie” aus der Fanſtmuſtk von N. Schumann; „Bretifen", Adagio aus 
der Kauft-Sinfonle von Liszt, und der Rakoczy⸗Marſch aus der „‚Damnation de Faust 
von Berliog. Das maſitgüuſch anziehendſte Mefer Stücke war das Swumannſche, wenns 
gleich wir c8 burdang nicht zu beffen gelungenen und blüenden Schöpfungen zu zäh⸗ 
Ten aeneigt find. Die Wagnerfife Duberture bat in unſter Neigung genen früber feine 
Rorkfehtitte gemacht und wir Halter fle immer noch für vorwiegend bohl und ſangweilig ſie 
War aber eine Bere von muſikalifchein Amuſcment und Vehagen gegen das Liszi ſche, Gret⸗ 
en“, das Im Gewandhauſe zum erften und hoffentlich Tehten Male fein Erſcheinen machte. 
Die Nüffe, die der Gonfalonfero ber Zukunflsmuſfik in dieſem Stücke der Menſchbeit 
an Gefprelztheit, Unſchuͤnheit, Mißfaͤrbigkeit, Dede und Leerheit zu knacken gieht, ſind 
von gevabeyu unſägiicher Härte, Dies ſchien auch, die Meinung gar Vieler im Saale 
zu — denn ald nach Beendigung des in endloſer Länge ſich binfehleppenten Satzes 
einiger Applaus fih aufthat, wurde dieſer aufs Entſchledenſte viedergeziſcht. Die Ber 
Uppfche Venrbeitung des Naforzp = Marſches v3 fr beſſer und frifcher, je ennu⸗ 

„ “ rdet hatte, J 
vanter das Ihm voraufgehende „Gretchen“ fh geber E. Vernoͤdorf. 


2 
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' Durnnd Woll: 


. * Leipzig. Wer unfere Signale Tieft, dem tft auch die Kinrentiner Quarz 
tettgeſellſchaft, veſtehend aus ben Herren, Fean Berker, Enrico Maft, 
Quigt Chtoftei und Frledr. Hilpert, in fo fern nicht fremd, als er wenigftene 
ibre Nauen oft genug, bon ben verfchiebenften Selten ber mb inner au Ruhm md 
Ehre verfümbet gefehen dat. Diefe Vuagrteltgefellſchaft weilt negenmwärkig in unferer 
Stadt und ‚dat am Montag den 11. d. M. im Mufitfaal des Konfervatortums eine 
Solrae gegeben, Me wir einestheils au unſeren ſchönſten dieswinterlichen Mufffgenüffen 
zu zählen haben, und bie anderntheils ben Ruf der genannten Geſellſchaft als vollkes 
gründet und berechtigt erkennen ließ. In ber That und Wahrheit, bie Leiſtungen Seren 
Becker's un feiner Geneffen waren ganz köſtlich, und haben wir Mars Quartett in 
Cr. 6), Schumann's Op. Al, Nr. 3 und Beetheében's Dp. 132 raum je fo gut, 
und ganz gewiß niemals Keffer gehört, Am Vortrag biefer Stücke war Alles nereinigt, 
waß man vom Quartettſpiel nur wuͤnſchen und verfangen kann: Zufammenwirken in 1 
einer Disciplinirtheit, die affe vier Spieler wie von einen Eingelwillen_Befeekt erfejeinen 
läßt, aber dad) nicht in's Gedrechſelie und Gedrillt-Steife aubläuft; Durchdrungenfeinn 
jedeß Einzelnen von feiner Aufgabe, als Theil zur Wirkung des Ganzen belizulragen, 
und daraus folgend, eine Selbftperleugnung und Untererbnung, die doch nicht in das 
gänzliche Aufgeben der Andivibualität und In bie fußjertive Farbloſigkeit audartet. Dann 
entzückte und das verſtaͤndnißvolle und bach warme Eingehen tn das unterfterlte Kunſt⸗ 

werk, das Feinbemeſſene tm Nuanciren, das Maßhalten im, Gefühlbausdruck, die burd= 3 
gehende Klarheit auch Kein remplicttteften Detail, die Deutlichteit des Bhraftrens, und 
endlich bie entſchtedenſte Wahrung, der Euphorie und Curhythmie, Mic Hätten ge⸗ 
wünſcht, daß alle die angeführten Eigenſchaften von recht Vielen waäͤren, gewürdigt wor 
den, ober mit andern Worten: daß die Soirée recht beſucht geweſen wäre, Leider aber 
war ber Saal ſehr leer, leexer ſogar als ſich's für Das mufiffichende Leipzig geſchickt. 
Der Beifall Iindef, der den Künftlern gefpendet wurde erfchte durch Serzlichfeit, was 
ihm an Rauſchendem abging. liebrigens wird, dem Vernehmen nach, bie Gefeliſchafi 
noch eine zweite Soirée beranſtalten, mo dann hoffentlich ein recht ahlreicher Befuch 
nicht ausbleiben wird. 


Das achte Concert ded Muſikvereinb „Euterpe“ fand am 12. Pebrnar. | 
ſtatt und hatte folgende Sachen auf feinem Programm: Erfter Net aus ber Dper „Annas: ; 
ercon“ von Cherubint; Ouverture zu „Genovefa“ von Robert Schumamm; Gebet aus 
dem zweiten Art derſelben Oper, und Los Prölndes, ſymphoniſche Dichtung von 
Liszt. Mit gan befonderer Spannung faben wir dem Mnarreon = Net entgegen; benn.* 
wir maren begierig a erfahren, ob ber Kefannten faft und ſchwungboilen Ouverture. 
Me Oper ſelbſt ebenbürtig ſei, und ob das Schickſal, welches den nacreon (zuerſt in 
Baris 1803 aufgeführt) nach nur wenigen Vorſtellungen von der Bühne verſchwinden 
amd eben nur feine Duberture fortleben Koh, ein verbiente® ſei, ober nicht. Und de N 
nmufften wir und denn bei und nach Anhörung bes Actes fagen, daß die Rente von 
1803 eigentlich nicht zu verdammen ſind, wenn fle ſich von ben Merfe nicht Haken Ker 
geiftern laſſen, und baf auch bie Sehtfeßenben unſres Bedünkens nicht gar unglüde : 
{ih zu fein brauchten, wenn e8 auch fernerbin ein Kiofer „Blbliothetaründling“ ner 1 
blieben wäre, Denn bei aller Verehrung, bie wir für den großen Meifter Eherubini 
bogen, muͤſſen wir offen bekennen, dafı ung die Mufit-biefes Anarreon = Arte — abge⸗ 
ſehen Javon, daß fie auf einen vofffommen intereſſeloſen Text gebaut iſt — im Grefien 
und Ganzen nur langwweilig vorfonmmen wollte, und daß ine nur in ſehr vereingelten } 
Fällen einen tefergehemden und wärmermacenden Eindrur empfingen, ald ber fft, weis : 
Gen Meiftertigkeit der Kachır und Nobleffe des Sthls hinterlaffen, Es iſt und ganz 
ebident erfihienen, daft Therubinl, der Mann ber großen Conrepfionen amd des Kereute 
ſamen Ernftes, fih in dem Gebiet Der anaereontifchen Heilerkeit nicht recht heimiſch 
machen konnte, md daß er bie ihm textlich unter ſtellten klelnlichen und oft nur tandeln⸗ 
den Situationen niet ohne Gezwungenheit muflfalifch zu illuſttiren vermochte. Sn fei⸗ 
nen richtigen Fahrwafſer befindet er fih nur ein Mal, und dag iſt im Finale, wo er 
in der Schilderung eines Giewwltterſiurniz und ber durch biefen neingfteten Maffe fen 
greßangelegted Naturell ſchrankenlos walten lafſen Tann. In befen Finale befinden 
ſich auch bie Sauptelemente, aus denen die Ouberture zuſammengebaͤut ift, Satlen wir 
Kr ein Wort über De Ausflihrung des Unaereon = Mes fügen, fo haben wir zu⸗ 
wWtderß dem Orcheſter Auerkennung zu rollen für De Züchtinkelt, mit ber es ſich in ber 
Duberiure und auch noch weiterhin Genahm, Dann Haben tofr bes Chors zu gedenken, 
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der in leidlich genügender Wetfe feine Schuldigkeit that, und endlich der Soliften — 
bie Damen Bank, — Kerr Kebuͤng — bon benen Fraͤulein Blatzek das 
Defte Teiftete, Kerr Rebling fang mitunter etmad au bo, fonft aber nit übel und 
Fraͤulein Schilling konnte nur den mäßlgften Anfprüchen genügen. — Bezüglich der 
anderen erwähnten Concertbeſtandiheile wäre zu Tagen, daß die Grnsvefa = Ouverture 
feßt brav eyeruttet wire, daß Bräufeln Vlaczek ba Gebet niit recht angemeſſener Em⸗ 
pfindung vortrug, und daß bie „Preindes“ im Ganzen nicht ühel gingen, und fpeciefl 
aber urch eben fo hohl, aufgeblafen und empfindumgsfehwach vorkamen wie ſchon friiher. 

* Mien, 11. Febr. In ihrem geſtrigen Concert führten bie Bhittarmonirer 
Bargiels Onverture zi_,,Mebea’’ auf, bei ihrer erften Aufführung vom Publieum mit 

.Lühler Höflichkeit verabfetebet, Konnte man an biefem übrigens achtungswerthen Stüd 
auch diesmal neue Selten nicht entbeifen und es lleß abermals katt. Schumann „Dur 
verlure, She und. Finale’, eine Compofltion, bie in ihren beiden erfien Süßen dum 
Frifcheſſen und Anmulhigften gehört, was jener Tonfeber geſchrieden murbe mit bere 
Emmlicher Wärme aufgenommen. Um Webers ‚Mufforderun zum Tanz;“, orcheſtrirt 
von H. Berlioz, erwies ſich das Orcheſter der Philharmoniter init als ein großer Vir⸗ 
tuofe, Das genial inſtrumentirte Tanzſtück wirkte geraberu berauſchend und mußte auf 
ſtutrnilſches Verlangen wiederholt, werden. Noch Hand Mozaris Cfavfereoncert in Cdur 
(ons effte der Zeitfolge nach) auf bem Programn. Es wurde von Kern Eppitein 
mit den beiben Intereffanten Cadenzen geſpieit, melde Reinecke hinzu eontponirt Hat, 

* Hamburg, 9. Febr. Die lebte Abendimterhaltung, der Herren Stockhau— 
fen, Auer, Brandt, Beer und Albrecht unter Mitwirkung des Bern Riemonn Rel auf 
Schuberts Geburtstag, den 31. Sannar, deffen Compofittonen aus biefem Liniaß ben 
gie Abend füllten. Ein mehr als voller Saal bewies, wie ſehr diefe Sofreen Keim 

ublicum aecreditirt und wie ſehr man bedauerte, daß fe ſchon zu Ende find, da Hun⸗ 
derte umkehren muſſten, ohne ein Plaͤßchen erhafchen zu Finnen. Herr Stockhauſen fang 
zu Anfang „bie Nacht’ aus ben Ofſlan-Geſangen, Lieder aus dem Rachlaß, die und 
aber troß aller Verehrung fr ben Componlſien weniger gefielen, und zum Schluß cin 
Heft aus der „Ihnen Milllerin,” Die Suftrnmentaluorträge beftanden a8 ben Amall- 
Quartett und dem Quintett mit zwei Violoneeffl. Beide Stüce, fo einzig fehen in ihe 
ver Verfehtebenheit, enthielten zwaͤr manched Schöne und Gelungene In der Ausführung, 
jedoch Fonnten wir und eines gewiſſen matten Eindrucked, der Thon durch das zu Breit 
angelegte Tempo des erften Satzes vom Quartett Berborgerufen, noch mehr durch den 
betferen Ton der beiten Viofoneelfifen Im Quintett angscot, nicht entfedigen, Selbſt 
Auerd energiſche Geige vermorhte dieſes Mat nicht das Gange zu retten, Dem Anftitut 
Set blermit dennoch Dank für die ſchäönen Abende nefagt. — Das Eonrert der Stode 
baufen’fehen Singarademie trug das Gepräge des Gelungenen, irotzdem kurz vorher eine 
Veränderung eines ber Soliften flattfand, Bere Otto and Berlin fang für Herrn Birk 
aus‘ Sannover bie Tenorpartpie. Er, wie beſonders auch Frau Bürde- Mey bewährten 
ihren Nuf, und fehlen Lebtere mr wenig don ihrer herrtichen Stimme eingebüfit zu 
haben, bie und vor einigen Jahren in benfelben Mendelsſohn'ſchen Winale der Lore⸗ 
Tcp?“ fo entyieft hat,: Gere Keller zeigte ſich, berfunden mit ffnen Stinmitteln ats 
—— ex Neprifentant ber Sieckhaufſen'ſchen Geſangbmethode. Das etwas phraſenhafte 
verbindenbe Gedicht von Moſengell zur Egmont- Mufif wurde ven Herrn Bürbe nit 
tiefem Berftändniß gefprochen, und bie Chöre, von Seiten ber Damen Fräftig und präs 
cife gefingen, tonven von ben Herren manchmal umbeſtimmt und ſchwach. Der Cäcilienz 
Verein Yatte am 8, Sehr, fein zweites Eoneert, in welchem aufter der Baßparthie, welche 

ere Schulg von bier fang, diefelsen Sofiften wirkten. Das Conrert wurde mit dem 
Seren „Concerto grosso“ für Streichorcheſter eröffnet, wozu aber größere Maſſen 
erforderlish gewefen toren, am vorzliglich waren bie Chöre a ranelia, cine Spe⸗ 
elafität biefes Vereins, und urıfte ein Lieb bavon, „Schön Reftrant” von. Schu⸗ 
amann , Yieberpoft werden. Sonftige Theile des Proprammd twaren: Urie und Cher 
aus Gtuts Iphigenie⸗ und zum Schluß ‚bie Ruinen von Athen’ von Beethoven. — 
Vom Theater Ift nichts Befonderes zu melden, Herr Adams Bat und ruhnigekrönt und 
heifer van dafiir naftiete (ba ne ohne Gaſtſplel nicht fein innen) eine junge Sams 
burgerin, Fraͤulein BET, mit wlefen (Erfolge als Agathe. Sonft flehen uns nech 
fm mäcften Monate Gaffpiele von Wachtel, Auen von Mluröfa, und foäter von 
Niemann bevor, — . Leider beftätigt ſich, wie ſch achört Babe, daß Stochauſen defi— 
nitiv feine Stelle alz Dirigent, ber philharmoniſchen Concerte und der Singäeademie 
aufgeben wird. — Ueber die Urfache biefes Entfehluffes verlautet nichts Beſtimmites. 
een verlierenx wir dann auch Auer mit ihm, und der ganze Bau fällt zu— 
ammen, 
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* Edin, 10, Febr. Im flebenten Gürzenicheoncert am 5. Febr. kamen 
zur —— —E zu „Egmont” von 2. van Beethoven, Cabatſne aus den 
„Barbler” von Noffini, gefungen von Frau Berth-Nübfamen, Eiaviereoncert 
(Dmoll) von 23, U, Mozart, vorgetragen von Herrn F. Hiller, „Des Sängers 
Wiederkehr”, Ballade von Uhland, für Doppelchor comphnirt von B. Scholz, Suite 
No. 2 von F. Lachner, Chöre und Soll aus „Davidde penitente“ von IB. N, 
Mozart, Sopranfols: Frau Veith-Rübſamen. Neu waren bier Lachner's Suite und 
die Ballade von Scholz. Bel Lebterer begreift man nieht bie Nothwendigkeit eined Dop⸗ 
pelchores, ba biefelke nicht als Geſang am Grabe des Sängers gedacht iſt, vielmehr nur 
bie Unſterblichteit ſelnes Liedes in einfacher Erzählung zur Darftelung belngt, Se 
wenig Begeifternde Aceorde Uhland Hierbei felbft angefählagen, fo wenig hat dies auch 
fein muflfalifcher Interpret: gethan. Sein Doppelchor Ift eine anftändige Schularbeit, 
der es an Wärme fehtt und bie darum auch Fanım erwärmen kanm,Ledhafien Beifall 
erwarb fh dagegen Lachner's Sulle. Bringt fie auch keine neuen Gedauken und Feine 
neuen Formen, IR find do die Gedanken fo friſch und anmuthend und bie Formen fo 
ar und meiſterlich gehandhabt, daß von Anfang Bis zum Ende man nicht aus einer 
freudig angeregten Stimmung hinguskommt. Mozarts Chöre aus dem bier lange nicht 

chörten „‚Davidde‘‘, in denen ſich um Handel'ſche Pracht und Gewalt die Blumen un— 
es muſikaliſchen Raphaels gumulhig fehlingen, hatten großen Erfolg, nicht weniger als 
fein Dmoll- Concert, daß Hiller, von Publicum fürmifh empfangen, in begeifierter 
Stimmung zauberhaft ſchön“ vorltug Sollen wir ſchlleßlich der Sängerin des Abends 
erwähnen, fo darf nicht Augeſagt bielben, daß ran Veith namentlich in der Cabatine 
meniger Kunft als Dtontine ya Beften gab und biefe auch in_einer Weife, welche beffer 
für das Proninziaftheater als fir den Conrertfanl past. Beſſer waren Ihre Leiftungen 
in Mozart's Werke, wo ſich der milde Schmelz ihrer fdönen Stimme trefflich beiwaͤhrte. 


* 8Zöwenberg, 12. Fehr. Am letzten Concert am 10, Febr. hatten wie die 
Freude, Herrn Kammervirtuss D. Popper nad Yingerer Abweſenheit von hier, welche 
ber Kunſtler zu einer größeren Concertreife in Me Schweiz und mehrere Städte Deutfihs 
lands —8 wieder auftreten zu ſehen. Die freudige Begrüßung von Seite des übers 
zahlreichen Publicumd, ſowie bie Rücmifchen Aeclamationen während und nach feinem 
Spiele konnten bem Künſtler aufs beutlichfte beweifen, wie fehr man ihn hier au ſchätzen 
wiſſe. Er foielte feine velgenden „Mastenballfeenen® mit Drcheſter, Me Sie Ja_fürgkich 
auf in Leipzig hörten ‚und welche eine wahrhaft zůndende Wirkung aubübten. Won ben 
Concerten in lekter Zeit verdienen ganz Befondere Erwähnung, aufer den fehon fo oft 
gewürdigten herrlichen Leiſtungen ber Sofrapefle unter Mar Seifriges genialer Leitung, 
bie Solovorträge der Sofplaniitin Framein Alive Topp und des Goncertmeifter u 
liud Stern. Exftere, als eine Biantfin erften Ranges in der Muflfwelt Bekannt, 
Bat ſich im Sturmfchriti die Gunſt des Publieunis, deffen gefelerter Llebling ſie feithet 
geworden iſt, erworben, Ihre Leiſtungen tragen aber auth in der That den Stempel hoher 
Meiſterlichkeit und tiefen Durhbrungenfeins von den neftefften Hufgaben an fh, Herr 
Eoncertmelfter Stern, ein Violinviriund von ebenfo enfter Kunſtrichtung als techntfiger 
Vollkommenheit, erfreute im Vortrage des Viotti'ſchen UmolConcerts durch pet des 
Tons und feinnüancirten Dortrag. Wenn Ih noch hinzufüge, daß wir in der Hof⸗ 
fängerin Fraͤulein Korch eine ebenfo ſtimm als talentreldhe Eonrertſaͤngerin beſttzen, fo 
Babe ich im Kuͤrze dem Sauptquell ber muſikaliſchen Genüffe unferer reichen Eonrertfalz 
fon angeführt, fowelt biefelbe aus eigenen Kräften beſtritten wird. Sat wir während 
der ganzen bisherigen Saifon nur einen Künftlergaft, auf pelchen ich fpäter zu reden 
Tomme, hier & en, iſt auffallend und fer hier nur nebenbei erwähnt; wenn wir auch bei ber 
reichen Begabung unferer heimiſchen Kräfte bios wicht allzu fehr zu Bedauern haben, fo 
tft 68 doch“ im Shtereffe der Funß wünſchens werth, bafı unfer hochGebentenbes Concerto 
inflint in fietem geiftigen Verkehr mit auswärtigen Vertretern der Kunſt verbleibe! 
Von Eomponiftendesuts iſt mr daB eined Jungen, aber vielverſprechenden Mitgfiebes 
ber Sofcapelle, Seren Carl Neijelt, zu verzeihen, der in einer Anapı vorgefäßrter 
Drögefterwerte fi im Befik einer ebenfo reihen Erfindung und Vormgemandtheit, als 
affer Mittel moberner Suftrumentattensfunft jeigte. Der vorhin —2 einzige Gaſt 
war ber Pianiſt Herr Dtto Reubfe, welder in diefem Winter feinen Aufenthalt in 
Liwenberg genommen Bat. Er fpielte Mendelsfohne Gmoll- Ganrert, Sein Spiel 
zeichnet ſich vor allem durch pocliſchen Duft md Weichheit des Anſchlages aud; die Tech⸗ 
air if burchineg tntabelhaft, ber — ebel und einfachz diefe — fanden 
Fa bie heat, Knertnun es — In nächfter Beit nen bie 

ngen mehrerer größerer Orchefters un orwerke bevo 
Zeli —— will. vers liöer wette I feiner 
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* Dormftabt, 10. Febr. Ernft Pauer aus London, zum Beſuch Krane 
furts und er a enheim in Henker Gegend anmwefend, erfreute und mit el⸗ 
nem „Abend mit deutſchen Kafftern und führte eine Reihe hochſt intereſſanter diſtori⸗ 
ſcher Ciavierpiecen, von Händel 58 Schumann, ver. Mustwahl und Ererution 
waren glei bortrefflich und ein zahlreiches Auditorium ſpendete dent Gebotenen lebhaften 
Beifall, A 30. Fanuar eröffneten bie Seren Seemann, Lübet und Waller 
fein von Frankfurt einen Cyerlus von Kamntermuſik- Soirden. Die vorgeführten Trio 
bon Haydn und Schubert wurden in wirklich tünfferifcher Weiſe wiedergegeben. 
Die Ausführenden hätten. cin größeres Publicum verdient, cbgleih ber Beifall der Ihe 
nen wurde, nicht groͤßer bätte fein Können. Die zweite Soiree iſt für den 16, Febr. 
angezeigt, hoffen wir für bie Künſtler dieamaf einen beſſern pefuntären Erfolg. Eigen⸗ 
thümkih Bteißt 18 für bie muſikalifchen Zuſtände unferer fonft wahrlich nicht muſikarmen 
Reſidenz, daß uns derarti e Kammermufik nur von fremden Künftlern gebeten wird. Die 
öffentliche Auffuͤhrung eines Strelchquartetis 4 B. durch einheimifche Mufiter gehört 
fat bem Neidhe ber Mythe an, Nur einer früheren Seneratfen dürften Derartige Iocale 
Senäffe zu Theil geworden fein, — Das Hofthenter führte uns am 27. Januar und 
als Balentine in den Sugenotten, Kräulen Harry von Samburg. ber, doch vermochte 
die Dante. weder der Holle noch Hiefigen Onforderungen gerecht zu werden, Ihre Lee 
fung war eine ſchwache uangerwofte amd dürfte fie nicht berufen fein, Fräulein Sth 
EA erfegen, Herr Nakbaur, Raoul, ivar vortrefflich disponirt und fein vier— 
er Vet eine wahrhaft prächtige und feltene Leiftung. Der Sänger bat nunmehr auch 
einen 8000 Thaler - Anlrag von Berlin erhalten und feeint er bie preußiſchen Silber⸗ 
linge den Öfterrelchifchen Papiergulden vorzuziehen und nach Berlin überfieben zu wol⸗ 
Ten. Vor der Sand tft er nad ein ganzes Jahr Darniſtädter, d. h. Grofiherzogl, Heff. 
Se länge, Un 3. Behr, ging endlich bie Ing vorbereitet geinefene Oper von NR 

ul, „die Nayarener in Pompehi“, in Scene, Das Wear erregte Intereſſe 
und recht Iehhaften Veifatl, wozu Die tüchtige Ausführung (durch de Damen Berta, 
Done; Löwe, Nydinz die Herren Nahbaur, Glautus Beer, Arbacet); fo wie 
bie brillante Infrenirung das Ihrige redlich belirugen. Es {ft keine blendende, doch da— 
fir eine recht folide Mebett und Yan man bie s, Razarener ” füglich eine „deutfche 

per’ nennen — in dem Sinne wie man biefe Bezeichmung vor der Wagner'fchen 
Epoche anmandte, Einige Sätzen werben wohl Kei der Mirber lung zu Befeitigen ſein, 
und iwlrd man babel hoffentlich nicht in ben befiehten Fehler verfallen, bon jeder Nunz 
mer etwaß wegzuſchnelden, fordern ganze Eingelnheiten ſtreichen. Näheres tiber das 
Wert nach einer zweiten Aufflihrung, melde bis jegt zwar nach nicht angefinbigt if, 
hoffentlich aber nicht ausbleiken wird, Daß der Componift „dreimal gerufen wurde, 
dat man Ihnen in Heiligen Cifer für die Kunft, oder in Begeifterung für den Meifter, 
bereits „eingeſandt.“ 


Paris, 10. Febr. Die erſte Vorftelfung von Joncidre's „Sardanapate“ hat 
am bergangenen Freitag nach vielen Abbeſtellumgen im Theätee Iyrique endlich ſtattge⸗ 
funden, und dad Werk Ih gut aufgenommen worden, wad aber Me Kritit nicht bebindern 
darf, hie Bartitur Joncidreig als ein Conglomerat von Nachahmungen und Anfehnme 

en, die au allen möglichen Schulen und Stylarten gefchöpft find, au bezeichnen Dann 
darf auch niht außer Mit gelaſſen werben, daß ber Exfolg au fehr großem Theil her 
Site der Darftelkung Belzumeffen iftz namentlich waren bie Nilften, dann Montjauge, 
Cazaur und Lug vortrefflih an ſhrem P abe und Haben fich erſichttich Mühe gegeben, 
die Dper über ale zu halten. Was das (don Becque verfaßte) Libreito Ketrifft, 
fo If ihm ber „Sareanapat® bes Lord Byron gu Grunde gefegt, und, kann man nicht 
anders ſagen, al8 da c8 vet geſchickt gemacht ff. Ueber Roneiöre felker iR a ber> 
melben, daß er Feliher Maler ıwar, plöplih aber von Mufiksurer befallen wurde und 
kun wit allen Eifer einige Curſe am Eonfersatorium durchmachte, ſowie au bei Ele 
wart BelvatsCompofttionsftunken nahın. ,Sardanapale'' ft wohl überbuupt das erfle 
Werk, wit dem er dor bie Deffentlichfeit tritt, Bon Thöätre Iyrique iſt ferner nech 
u bherlchten dan 28 fh ſchon tofeber eine neuc Sängerin zugelegt bat, und zwar hr 
er Berfon der Mile, Denrie' 8, Tochter einer Mutter, die früher ſelber als Sängerin 
foriet dat, und in Lebter Suflany Schülerin (nämtig die Tochter) von Supra. Ste 
tod als ſehr talentvol gepriefen und fol in der „ Sonmamkufa“, die fürd_Theätre 
Iyrique net 5 wird, Ihr Debut machen. Auch taucht die Schwedin Hebbe als 
bald deiutmarhenfollend wieder auf, nnd Mile. Schröter wird beſtimmt Mad, Gars 
vatpo's Pachfolgerin als „Ugather In reift, fesald nänıfich die Broben gu Gene 
ned8 „Romeo et Juliette“ anfangen iwerden, die zulcht genannte Sängerin in Ans 
ſpruch zu nehmen, Und das wirde valb geſchehen, In ouned's Oper fihen für bie 
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erſte Haͤlfte des März verſprochen iſt. Man ſieht alſo, daß Sr, Carvalho, nie man zu 
Km auf dem Boden bat”. — Von der guohen Dper gar nichts 
nenes, als daß Me Bühnenproben zu „Don Carlos” nun endlich begonnen haben, und 
daß Verdi bie Singer und bad Orcheſter ſchrecklich plagt und ſchindet. Se fill er 
& ®. neulich den Orcheſterchef Halnt und die drei Pofaunen nanz feparat zu einer 
Hrobe baben berufen laffen, — Sn der Opergcomiqne hat das Debut der Mile, 
Zeon Duval mit gutem Erfolg ſtattgehabi. Die junge Dame, am Conſervatorlum 
von Mode und Batallle gebildet, trat als „Irma“ In Auber's, Magon“ auf und 
dürfte fi als gute Hequifltion bewähren. Der Titel der neuen einartigen Oper, 
weldie der Prix-de-Rome Beffarb für die Opsra-comigue zu ſchreiben ben Auftrag 
‚bat, {ft jegt. bekannt; er heißt „La Gruch easste*, und der Text iſt von Hlpp. Lucas 
und Emile Abraham. — An der Italienifchen Oper iſt ganz pläßlich die Then im 
Attönde gefungen haende Laura Harris engagirt worden md In der „Sonnambula“ 
aufgetreten. Beute gieht das genannte Theater die nee einactige Oper von Alary 
„La Loconda gratis“, nebft dem vierten Act bed .Trovatore‘* und bem britten ber 
KLucia“. Die ganze Vorftellung iſt zum Benefiz für Alary, der bekanntlich maestro 
al oembalo an der italleniſchen Oper ift, und fingen werben darin bie Damen Patti, 
Zeit, Caſtri, Calderon, Llaͤnes, und die Herren LAgneſi, Zucchini, Niecolinl, Verger, 
Lerop, Cresci, Arnoldi und Valro. Die Maskenbälle, melde bie italleniſche Oper in 
biefent Winter zum erften Male entrirt hat, find aus Mangel an Teilnahme wieder 
eingeſchlafen. — Im Athenee find Meherbeer's Struenfees Muftt und Eofta's Drato⸗ 
rium Naaman“ in Vorbereitung; Coſta ſoll fein Wert ſelber birfgiren. — Pabdelonp 
Bat für fein heutiges Toncert pnpulaire folgendes Programm aufgeſtellt: Duverture zu 
Semframis von Rofſini; erfte Suite für Orcheſter von Franz Lachner; Canzonelta 
aus dem Quariett Dp. 12 von Mendelsſehn (alle Streichluſtrumente); R-dar: Sin 
fonle won Beethoven; Tannhäufer-Ouvertuer, — Die Gebrüder Thern haben In Ihren 
Eoneert durch ihr excellenteß Zuſammenfpiel große Senfitton gemacht und von ben 
Stuten, die fle vorirugen, gefielen ganz beſonders Me Schumann'ſchen Variatlonen für 
zivet Clavlere. Mitgewirkt haben in berentem Concerte bie elfiährige Violiniſtin The— 
‚zefe Liebe und ber Baritoniſt Marochett. Das Violinkind namentlich Hatte bie 
Sympathien ber Hörer für ſich, und bie Stücke, Me e8 fpielte, waren „L’Aragonesa“ 
. bon Alard ab bie Romanze in G von Beethoven. — In der dritten Lamoufeux'ſchen 
Kammermufitfeffion (am 12. Febr.) kommt, ein neueß Streichquartett von el. Dabid 
zur Aufführung. — Das Gonfervatoiee hat eine trefffiche Profefforen-Aequifltion nes 
macht: Delle Sedie if an Stelle des kuͤrzlich verfiorbenen Baulin Lespinaffe 
um Geſanglehrer an ber Anſialt ernannt worben, — Der Zudrang zu den Masfenz 
bälfen der großen Oper ift inmter noch ſehr Aarkz geftern war der neunte berfefden, und 
ven ben ererutirten Tänzen machte befonders Strauß’ famoſe Duadrilfe „Les Ihasses 
imperialos“ Furore. Much das Chätelet- Theater hat Maskenbälle eingerichtet, deren 
erfter geftern ſiatt hatte. Das Orcheſter, unter geitung von Bietor Chéri, Keficht , 
für gewöhnt aus 120 Mann. — Der Viofinift Kömper iſt hier eingetroffen und 
a bei Pasdeloup hoͤren laſſen; probirt Kat er ſchon und zwar ein Concert von 
pohr. — 


* London, 2, Febr. Die Sonnabend⸗Conrexte Im Cryſtall-Palaſt find wieder 
im Gange, da glücficherweife der Naum, in dem ſie abgehalten werden, vom Feuer 
verfhont gerieben iR. &o gab man am verwichenen Sonnabend von Orchefierfachen 
und in ſehr guter Ererutieung: Schumann's B-dur-Siufonie, Sullivan's Inmemoriam— 
Ouverture, diefelße, welche bei Roroicgetufttiet fen mit Deifatt aufgeführt wor⸗ 
den i — mb bie Ouveriure zu „ Zancttn“ von Muber. Gefingen Baben de Danıen 
Drasdil und Sinieo (lehiere zu ganz befonderer Befriedigung DVeethoven's „Ah, per- 
Ada”), und am Clavter fah Mine. Arabella Goddard-Dawifon, Veethobenes G-dur- 
Concert mit gewohnter Trefflichfeit interpretirend. — Im febten Monday = Popular⸗ 
Eoucert Tanıen als Sauptfacen vor: Schußer!’8 Korelen = Quintett (mit Kalle als 
Clavler⸗ und Joachim als Blolinfpieler), Mendelsſohn's EB moli-Streldgunztett und 
die -„Xeufelöfonate* yon Tartint (don Joachim gefpielt), — Die Ormeftral-Bopnlars 
Conterte In Her ats Theater haben Iren Wertgang, obgleich fle auf einen peruz 
nidren Surceß nicht Unfpru zu machen haben. Das aufeht Rattgehakte brachte Spohris 
„Weihe der Töne”, Glinfa's „Jora arragonese”, bie Ouverturen zu „gmont” von 
Deetfoven und „Chevy Chase” von Macfarren, Stüde aus „Tannhäufer“, Befange 
A durch Mile. Sinico und Sig. Koll und Clavierſtücke dur Mile. Fanuy 
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* Birmingham, 1. Febr. Die Biefige Festival Choral Society gab am 
31. Ian, ein Pa das mit Chor⸗ und Solofachen ſehr reich (man kann wehl fa- 
en: zu reich) ansgeftattet war und In dem an Sole-Gefangsfräften die Damen Tiet— 
Iens, Bauermeifter, Demerle Lablache und die Herren Santlıy und Tom Kohler, als 
Inſtrumentiſten bie Kerren Pezze GVBloloncell), Stimpfen (Org) und Bepignani (las 
dier) mitwirkten. Der Erfolg mar ein fehr großer und bie Hörer hielten mit wahrer 
Todesverachtung das Überlange Programm aus, auf dem folgende Componiſten⸗Namen 
figurirten Siafford Smith, Berti, Barral, Gonnod, Weber, Berge, Venediet, Häns 


del, Balfe, Binfutt, Webbe, Bası, Veuignant, Donizetti, Mozart, Randegger, Arbiti, 
Bellini, Nuber und Serold, . - 


* Mandefter, 8. Febr, Die Orcheſterſachen in Hallé's Free Trade Hall- 
Eoneert am 31, Ian. waren: eine Haydn'ſche Sinfonie (In Gdur), bie „Seöne aux 
Champs aus Berlloys Sinfonie fantastique® amd die Ouberiuren zu ‚Baflerteäs 

er, Olyupia! um „Figaro“. Santley und Mille, Angole fangen und Kalle ſel⸗ 

er fpielte Mendelsſohns Gmolt-Eoneert. — Sn ter Free Trade Hall bat am 5. Febr. 

auch eine Vorleſung tiber Mechenmuflt durch ben Men, Thomas Helmore (ven der 

Einigl. Capelle) ſtattgehabt; fie war durch Geſangsnummern ans verfihiedenen Epechen 
ber Runftgefähtchte Aufteirt, welche von einem 400 Perſenen flarten Chor (den verſchlebe⸗ 
nen eingelnen Kirchenchdren aus Stadt und Umgegend angebörend) gefungen wurben, Liehn— 

liche Vorlefungen hat Me, Kelmote auch In ben Tagen vorher ſchon in Leeds, Bradford 

und Huddersfleld gebaften und diberaft war ber Belfall ein großer, 


* St. Petergburg, 6. Febr. Das biefige Conſervatorium fir Muſik, deſſen 
hohe Proteeterin die Großfürftin Helene und deſſen Dirertor Anton Mubine 
fein iſt, hat neulich bei den finttgehabten Examen aufs Nene große Triumphe gefeiert ; 
dleſelben fanten unter Überaus reger Teilnahme des Hublleums ſtatt; die allgemeinen 
Eramen Im Confervaterium und bie Beiden Ichten, für die bie Anſtalt verlaſſenden 
Schuͤter, im Balais_der Großfuͤrſtin Helme. Die Großfürftin Helene mit ihrem ganz 
gen Hofftaate, die Groffürftin Catharine, der Froßfuͤrſt Conftantin, der Herzog Georg 
bon Merkfenkug, bie Minifter und bie erften Kamilien hatten ſich eingefunden, Unter 
ben Schlilern haben fi Sefonders folgende gutzgezeichnet: Fräul, Spertorskaja, Stfäher 
tinin Dobryanaty, Schuͤlerinnen von Lefhehty; Kerr Ewertz, Fraͤulein Eckbard, 
Sqhulb Schmidt, Schüler von Drebfhod; Gerr Bronnitof, Bränfein Sferuli, 
Schüler von Repetto Herr Mami, Schlier von Weikmannz Herr Rorofchin, 
Schäler von Luft; Herr Bugnl, Schüler von Giarbi; Fräufen Klemm, Leibrock, Les 
wiget, Irebti, Larmvofsti, Mirkiuig, Khwoffoff, Schilerinnen von Frau Niſſen⸗Salo⸗ 
wanz Fräulein Tornofsti, Aitant, Loginef, Terminski, Smirjagin, Schitferinnen von 
Rublnſſein; Here Teidn, Schürer von Davidoff; Herr Kusnezof, Schüler von Seifert; 
Herren Altanl, Lareche, Schiler von Zaremka. Es it gang beſonders hervorzubeben, 
daß ſammtliche Schuler nicht nur allein nach Seite der Bituoſität bin brilllxten, ſondern 


"auch im Verlaufe der verſchiedenen thebreliſchen Examen, Zengniß einer gründlichen und 


ſoliden mufitalifehen Durchbtldimg, ablegten. Wräulein Stfeetinin, Dobrhansfo, Terz 
minski und Smirfagin ſind ſchon jetzt vollendete Pianiſtinnen, Frau Niffen-Salo= 
man wurde bie befondere Auszeichnung zu Theil, nach ben Eramen ſelbſt ſtuͤrmifch her— 
vorgerufen zu werden; auch überreichte die Großfürſtin Helene ihr eine reich mit Dias 
manten geſchmückte Broſche, und die Direetoren ber Anftalt verfanmmelten fh In ihrer 
Wohnung, bei welcher Gelegen heit der Director Rukinfeln ihr ein von allen Directoren 
unterzeichneteß Dankſagungoͤſchreiben und ein höchſt werthvolles Armband, gleichfalls 
reich mit Briſlanten —— uͤberreichte. Die Ruͤckſeite dieſes prachtvollen Armbandes 
traͤgt bie in ruffifcher Sprache gravirte, Inſchrift · „Der Frau Henriette Niſſen⸗ Salo⸗ 
aan, von der ruffſiſchen ——— Geſellſchaft 1866.” 


* Boſton, 23. Sam. Troßz ber entſchiedenen Ungnade des Wetters möngen ſich 
allabendlich Me Amgteurb zu den Marxchek'ſchen Opernverſtellungen, und au Me drei 
von der EU enebenen Concerte waren aut beſucht. Das wichtigſie von 
bier zu Meldende aber fft, Kr bie Gründung eines Boſtener Muſik-Cenfervatoriums 
bevorfteht. Zum artififchen Leiter ber Anftatt u Louis Eihberg aus New-Pork aus— 
erſchen. — Bon den Shubert-Matinten, De ter Wanift Berabo veranftaftet, ift in 
voriger Woche bie zivelte gemefen. Der genanıte Kuͤnſtler Hat darin mit großer Muse 
ein gewirkt und neben Ihn fand auch der Horniſt Hamann proben und gerechten 

eifall. — Der Riwale des Seren Berabe, Ser Beterfilea, wird mit Schumanne 
Soirgen fein Heil verfuchen wird Ant I bie Unterfilgmg des Vieliniſten Sue und 
ber Sängerin Sutth — wenfgftens für bie erfle Seitde — geſichert. 
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% Aus Berlin berihtet Dr. Gumprecht in ber Natlonalzeitung: „Am Sonntag 
Morgen veranftaltete Herr Friedrich Kiel eine anziehende Matinte, In ber er einige 
feiner neueften, Bereits durch den Druck veröffentlichten Arbeiten einen zahlreichen Kreis 
geladener Hörer vorfüͤhrte. Außer nichreren kleinen Clavierſaͤßen: Impromptu Ar. 2 
op., 19 und Guigues op. 36, die In jedem Tact den gelftvolfen, formengewandten Contz 
poniften verriethen, hörten wir zivel Qunztette für Clavler und Streiänfrumente A-moll 
op. 43 und E-dur op. 44, Bel ihren müſſen wir einen Augenbli verweilen, denn 
fe enthalten das Beſte, das uns feit permimee Zeit im Gebtet ber Kanmermuſik ger 
boten worden, Nach Stimmung und Ausdruck ganzlich von einander berfihleben , qleis 
Gen fie ſich nur darin, daß beiden die Signatur derfelßen reifen Meiſterſchaft eingebitbet 
und aufgeprägt iſt. Das erſte, Kreiter auögefüßrte trägt vorwiegend ten Charakter 
männlicher Kraft und tlefſinnigen Exnftes, dis zweite hält ſich niehr In den Grenzen 
freundlich Jächelnder Tonidylle. Kamm ein anderer unter ben Mitlebenden und Mit 
ſtrebenden hat bie geffige Erbſchaft des arofen clafſiſchen Stils in fo vollen Mafe an— 
getreten, wie der Autor biefer Dunrteite, Bas ſolr In Ihnen nicht hoch genug anfehlas 
gen Fünnen, das {ft jene edle Harmonie von Anhalt und Korn, Idee und Erfcheinung, 
Individuellem und Allgemeinen, bie, wie überall, fo aud in Klang und Ton organis 
hes Leben alfein zu werfen vermag. Techmiſche Cotreelhelt und poctifche Annerlichfett, 
Fluß und Zuſammenhang des Ganzen und eine Fuͤlle bebeutfamer Detatfs, logifche 
Eonfequenz der Entwifelung und dem Sinne des Enipfangenden fi entgegenneigende 
Schonheit neben bier ſieis einträchtig Band in Hand, irgend hurdbricht der Strem 
rein ſubjeetiven Empfindens bie Fünftferifehen Schranken, aber ebenfo wenig werden wir 
ie das Fahle nücterne Fachwerk dev Schule als folhes gewahr. Im freien Bunde gez 
eint haben ſich Kopf und Herz, Der mägende und meflende Verftand und die aus bem 
Vollen ſpendende Phantafle. Sr erſten Quartett feffelte ums vor Alfem das hochcharae— 
teriftiſche Trio des Scherzo unb daB blühende Leben im Finale, zu dem Schuderl feinen 
beſten Segen gegeben. Die beiten verangegangenen Site wollen wir befhals nicht 
unterfhägen, Das erfte Allegro legt durch die Vedentfankeit der Grimdmotive und bie 
Bediegenheit der Erpofition fein volles Gewicht in die Waage, und im Adagio lauſchen 
wir der ernften Innerlichkeit eines, dem Idealen ſchwärnierifch zugewandten Gemnths. 
Die Perle des Iwelten Qunrtetts IM dad wehmülhig angehauchte Allegretto, dad bie 
Stelle des Scherzo vertritt. Im Gegenfak zu ber beiteren Grundſtimmung bes Gan— 
sen war gerade bier der Ort, Me Mollfcala ber Empfindung angzufchlagen. Die Klei— 
ſchen Arbeiten find uns wieber en recht Kündiger Beleg geweſen fir dad alte Wort 
vom golduen Boden des Handwerks. Ofme die innigſig Vertrautheit nılt dem Appa— 
tat der Schule bleibt ſelbſi Die begnadigtfie niuflealifche Phantafie ei hülfloſes Kind. 
Im Contrapunkt, dieſer Sahara nah der Meinung der Dilettanten, entfpringen bie 
Zuellen des Lebens. Auch der Ausführung, zu ber ſich die Seren be Wine, Schulz 
und Rüdel mit dem Componiften verehtigt, gebührte uneingefchränftes Lob,“ 


* Aus Lemberg vird geſchrieben; Am 3. Febr. kam Her bas feit Lange ans 
gekündigte Tonwerk des_Gomponiften Gunlewirz unter dem Titel: „Die babhlonifche 
Befangenſchaft zur Aufführung. Ein zahlreiches Publleum wohnte der Prodiretion im 
Theater bei, ber Componiſt birigirte perfüntih. Das Werk beſteht aus ſechs Abtheilun— 
gen: 1. An Babylons Klüffen, 2. Das Gebet. 3, Die Waifen Yubins, 4. Chor der 
Briefler. 5. Der Ausmarfih und 6, Die Linkunft Im Lande Table, Das grandiofe 
Tonſtück, deffen Ausführung fiber ziel Stunden dauerte, ſprach an. 


89 Der von den Egal. Muüftk-Inſeltut in Florenz gusgeſchrlebene Preis 
für die Kefe Orcheſter- Onberture iſt niit Einſtimmigkelt dem Franpeftfchen Componiften 
Eng. Ehaine zuerkannt werben; daneken Haben bie Barmefaner Bolzoni und 
Dadæei eine erfte und eine aweite mentige honnrable erhalten. Die eigentliche Preise 
kelehnung aber barf Herr Ehaine nicht, in Anſpruch nefmen, da er Ausländer If; er 
bat ſich alſo nur mit der Ehre zu Begitligen. 


* Bon ben Kaprbädern für muſit aliſche Wiffenfhaft, berauße 
gegeben von Friedrich Chrufander erfihlen ſoeben, im Verlage von Vreitfapf und 
Härtel in Leipzig, der gieite Band. 


* Eine Moskauer Mufitallenhandlung, welche den deutſchen Muſika⸗ 
lienverlag als gute Prife anzufehen ſchelnt, hat von den Tompofülonen Menbelsfohns 


and Choplus eine Nathdruckgausgabe veranftaltet und den breiffen Einfall gehabt, dies“ 


ſelbe in ber Seeſtadt Leipzig Rechen und drucken zu Taffen, Auf Antrag der rechtmai⸗ 
bigen Verleger fin) fänuntlicht Platten und Steine gerichtlich neit Beſchlag Yeiegt worben, 
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* Dass WALE Nationaltheater in Prag wird nad ben preisgekrön⸗ 
ten Plänen bes Profefforz am Prager Bolyteinteum, Heren I Ziter, ausgeführt 
Werben. Das Bert, im Rengiſſancefihl gebacht, beſiht große Schönheiten. Es iſt reich 
gegliedert und aWeltut uch Diaffemvirkung. Die Wandflächen fürb rings durch Piz . 
after getheilt. An der Hauptfacabe fpringt eine in fünf Bogenvilkungen fig öffnende 
Loggia vor, zu deren beiden Seiten Treppenthliume, mit Bronzegruppen gefrönt, anpor- 
fleigen. Auch bietet ſich Raum fir plaftifren und anderen Schmuck. 


* In Frankfurt a. M. wird neben dem Stadttheater ein Vaudeville— 
theater Ich anfthun, für welchen Herr Keller, dermalen Schaufpieldirecer In Poſen, 
bie Coneefflon nachgefucht Bat, Die er auch erhalten wich, 


* Die in nenerer Zeit wieder bieffach in verſchiedenen Blättern umgefenden 
Gerüchte von ber bevorftehenden Rücktehr Nic, Wagners nach München können wir 
auf das Beſtinmunteſte als vollkommen grundlos begeichnen. Kerr Wagner wird die ver⸗ 
heltnißmaͤßige Ruhe, die ihm fein Ländlicher Aufenthalt in der Schweiz gewährt, zur 
Vofenbung feiner begonnenen Weiten, namentlich ber Dpr: „Die Meifterfänger“ 
Benugen, und nie wieder fehren bleibenden Aufenthalt iu Münden nehmen. Seht 
Haus {ft Kereits feit dem 1, Sept, v. I, an bie E Kabinetskaffe zuruckgegeben werben 
kan jun feitem auf beven Rechnung verwaltet und wahrfeheinlich vermiethet oder Yerz 
auft werben. 


* Der Maöftro Eheffi In Piacenza hat eine neue Oper „La Gontessa di 
Medina“ — vollendet, 


* Ein nener Stern Il aufgegangen oder wird aufgehen am Pariſer Geſangd⸗ 
Hummel, Diefer, neue Stern ft ein ———— Modchen, das eine außerordenttiche 
Sthumme befizt, ſowohl as Wohlfnnt, Kraft, Klangfarbe und Diegfamfeit betrifft, Die 
junge Singen heißt Scanne de Vries nnd gehört einer holändifchen Künftlerfanilie 
en, in welcher ber muftkalifche Beruf erblich dj. Sie hat von Duprẽz Unterricht erhal⸗ 
ten und iſt bon Carvalho unter gay ungewhulichen Bedingniſſen fürd Theätre Iyrique 
engagiert worden. Fräulein Jeanne de Vries, eine piknnte Brünette, deren Geſichts— 
niit an jenen ber MBatti erinnert, Kefnbet ſich jezt noch im Penſionate und erhielt 
dieſer Tage von ihren Pen ſionsgenoſſinnen im Hlnblik auf den Beginn ihrer Kunfi— 
carridre einen Öratulationsftiang. Aus dem Benfionat auf De Bühne, das iſt wohl 
ein jäher Sprung, 


* In Meffina beblitirte vor Kurzem mit ungewöhnlichen Erfolge under dem 


Nanıen Edvige Riccaptari eine junge Deutfhe, ein Fräulein von Reihenflein aus 
Berlin, bie man ſich Deeilte, „als die neue Paſia⸗ zu begrüßen. 


* Der Gefangverein „Garmonte” in Züri, früher lange Beit uns 
ter Abt's Rettung, hat fein 25jähriges Stiftungsfeft Buta) ein großes Kirchenenneert und 
breitägige Feierlichkeiten begangen. Die Straßburger Sänger hatten, eingedenk daß 
thnen die Zürieher vor 300 Jahren warnen Hirfebrel zu Schiffe ale Geſchent für bie 
Zrahburger überbrachten, als Gegengabe eine rieſige centnerſchwere Gãn feleberpaſte te 
überbracht. 


* Noffint felert am 28. Febr. ſeinen 75. Geburtötag. 


* In Sonbershanfen ſiarb am 7. San. der auch In weltern sa bekannte 
Hornuietuos J. Mayer, Fuͤrſtlich Schwarzburglſcher Kanmermufitus, Geboren den 
4, Nov. 1814 iſt er nur wenig über 52 Jahre alt gewerden. Mayer war cin geborner 
Muͤn chner. Ban unbemittelten Eltern flanmenb Hatte er ſich nühfen durch cigne Kraft 
in bie. Höhe gearbeitet und war von Lacher in bie Königliche Capelle aufgenoninien 
werben, Um ſich peeuniär zu werkeffen, ging er nad Wiedbaden ii berzoglichen Ca⸗ 
pelle. Bon Wiesbaden aus machte Mayer michrere Kunfreifen in de Nachbarbader, fo= 
tole mach Holland und England, Cr trat zu Lonten in einen Hofconcerte vor der 
Könlgin Virtoria, in Anfterdam vor dem König von Holland, in Ems vor dem Czaren 
auf, Cr galt bald für einen der erflen Birtuefen feines Inſtruments. Seit 1842 ge— 
börte er ber ae Hofeapelle in Sonveräpaufen an. In der Gefelfaft San- 
derdhauſens war er doch angefehen, ba er einen unerfchöpflihen Schatz von intereſſantem 
Unterhaftungdfioff, einen Föflkiegen Sumer, een fharfen, aber nit böbartigen Wih 
beſaß. Ehre feinem Andenfen ! 
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* Berliner Bälle Am vergangenen Frettag war der erſte Subfrrip- 
tionsbalt fr koöͤniglichen, Opernhaufe. Subferiptionsgalt II Ich möchte auch nach 
Velwoͤrtern in die Apotheke fhlden, um al’ die Seligkelt zu fehltbern, die unſexe Da— 
menwelt bei dieſem unausſprechlich fügen Worte empfindet! Sich im Stange all biefer 
Königlichen Herrlichfeiten zu ſonnen, vielleicht einen flüchtigen Blick aus den Augen höch⸗ 
fer Herrfchaften zu erhaſchen, das tft ein Glück, das umfele vornehmen Damen nicht 
ifeuen genug bezahlen können. Mögen die Männer feufzen und fih am nächſten Tage 
tiefer und nachdenkliher tiber das Schreibpult bien und finnend Ihre leere Borfe Fiber 
ſchauen, biefer Abend bleibt doch eine mondbeglaͤnzte Zaubernacht, die den Sign gefun- 
gen Hält! Ach, warum muß auch ſelbſt ein Subferiptionsball vergänglich fen? Warum 
verfitummen endlich die luſtigen Geigen, eöfgen die Gaslichter und warum werden die 
abgetretenen Salıpm , de tn Gewilhl verlorenen Spigen und Blonden fo unnach— 
er in einen Winkel gekehrt? Kaum iſt der exſte Subferiptionsball „vergangen, 
0 rüftet man ſich ſchon für den zweiten. Unfere Damen haben auf dem Bail-Bebiete 
etwas von dem Könige der Ziße ſobald ſie Blut geleckt, das heißt, einmal einen ſol⸗ 
chen Ball gekoſtet Haben, dann find fie unerfättlih nad Subferiptionsbäffen und durch 
nichts davon abzuſchrecken. Die Künige der Wüfte laffen fich durch ein gut unterhal⸗ 
tenes Feuer — ſelbſt das Krähen eines Hahnes ſoll ihnen Furcht einflößen, 
unſere Koöniginnen der Balle find duch nichts von Ihrer Bente gu vertreiben. ‘Der 
Mann Einnte ein ganzes Hans anzünden, um fie —— Feuer zu blenden, und fie wür⸗ 
den unı fo kühner auf ihr Ziel (osſteuern. Der Subſetlptionsball pleibt jegt der Ges 
genſtand ihrer wachen Träume und Fünftig der hellſie Stern in der Nacht ihrer Erlnne⸗ 
zung, — Der Mastenbalt bes Corps be Ballet banegen übl auf unfere 


jeunesse d’or& eine befonbere Anzießungdfraft, Unfere Salenföwen würden e3 fih nle 


verzeißen, auf diefem Valle gefehlt zu haben. Hier zeigen fi unfere Damen vom Dale 
let weit "Teigtfüßiger als im Opernhaufe und legen alfe — Reize zur Schau, 


"bie fie dort noch eiwa verbergen ifo, Die jüngeren Balletnymphen lernen an dies 


font wichtigen Abende Champagtter trinken und Huftern offen und üben fich In ber Kunft, 
nicht allein durch bie Leichtfüßigkeit ihrer Beine, ſondern auch durch das euer ihrer 
Augen einige Aubeter zu ſeſſein, bis die Ichteren einfehen, daß Vallettängerinnen no 
leichtfertigere Augen und Herzen als Fuͤße deſitzen. Es ift eine Kımt gemiſchte Gefelle 
ſchaft Hier verfanmelt, vom Bringen bis herab zum Baunimollen- Commls find alfe 
Stände vertreten und dantit dem Valle der eigenthänliche Parifer Varflim nicht fehle, 
erfiheint auch bie weibliche Halbwelt ziemlich yabtueich in den eleganten Sälen des Krolls 
jBen Etabliſſements. Unſere Demi Monte caprielri ſich en beſonders darauf, Die 
ippigften und verſchwenderiſchſten Haartoiletien zu zeigen, uf den kleinen, hohlen 
und leichtfertigen Köpfen ruhen die ſtattlichſten, — — — Hagrthürme, bie voll 
bieten Sebpans funkeln und fo werden diefe ſchimmeruden gäunter förmlich zu Leucht⸗ 
feuern, die dem Teichtfertigen Segler auf tem bogen bes Vergnügens, als Warnung 
bienen folften, um das Stranden an diefen äußerlich verlockegiden und dennoch fo ge 

e zu bes 


— Klippen zu vermeiden. Demnoch find fietS zahlreiche Schiffbruͤchig 


lagen, 





Au ber und Scribe, Anlaͤßllch der in ben lehzten Tagen erfolgten Meprife 
der „Stummen“ In der großen Oper erzählte Huber einem Keane ’ Nah A 
1827 an ber Partitur ber Oper begonnen hatte, Das erſte Std, welcheb er compo⸗ 
nirte, war das famofe Duett im zweiten Acte: „„Amour sacre de la patrie‘‘ unb 
zwar unter folgenden feftenen Unfünben, Die erfte muſikaliſche Phraſe war gefunden, 
gllein 8 fehlte der Tert dazu, Un einem Janugrtage, bei ungemöhnticger Kalte, ging 
Auber Arm in Arm mit Serise Über den VBonlevard des Kaliens, ber Eike ber 
Nue Lepelletler angekommen, trällerte Auber felnem Mitarbeiter das Motiv vor und 
Ale Berfe in entfprecgenbent Rhytmus von ihn. Serie nimmt dem Sud’ Mnbers 
Et ſich ihn als Bulk vor, und ſchreibt an ber Ecke ber Rue Raffitte N vier exften 
erſe. Auber z0g ſich, ob leich et barhaupt dageſtanden, keinen Schnupfen zu, und felte 
bem fourbe eher an ber Duft, noch an bem Tert bed herttien Duekts irgend eine 
enderung vorgenommen. 
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Ankündigungen. 
Heſuch eines Lehrlings. 


0 eine renommirte Musikalien- und Instrumenten-Handlung Süd- 
deutschlands wird ein gebildeter junger Maun in die Lehre gesucht. 
s ist ihm allda Gelegenheit geboten, ausser dem Sortimentshandel 
sich auch: im kaufmännischen Fache und fremden Sprachen tüchtig aus- 
zubilden, j 
Auf Wunsch der Eltern könnte Wohnung und Verköstigung im 
Hause des Prinzipals gegeben werden. 
ar "auco-Offerten beliebe man unter Chiffre L. E, in der Expedition 
dieses Blattes abzugeben, 


Der Musiker Oehler 


— osaunist) ' 
hat sich mit einem Vorschuss und Hinterlassung beträchtlicher Schul- i 
den "heimlich aus seinem Engagement entfernt, welches ich hiermit zur 
AEnuıg für alle Musik- wie Theaterdirectionen öffentlich bekannt 
ache, 





m 
Elberfeld, im Februar 1867. Abr. Küpper. 
— — — — — 


' Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönst d gedi ster Äus- 
fährung zu den billigsten Preisen, die Mannfaotur von Ta tete, 


. Hie 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 


Für Gesang-Vereine! 


Demnächst erscheint: 


Catalog 91 meines antig. Masikalien-Lagers: Wocalmu«= 
silkk. Derselbe enthält eine werthvolle Sammlung grösserer Ge- 
sangswerke in Partitur und Stimmen letztere meist in grosser 
Anzahl für das Bedürfniss grösserer Vereine und ist gratis so- 
wohl direct als durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu be- 
ziehen, 





Catalog 92 Instramental-Masik, 
93 Pianoforte-Masik 
erscheinen in den nächsten Monaten, 
Heilbronn, den 10. Febr. 1867. 
O. F. Schmidt (J. D. Classische Buchhälg.) 


Im Verlag von Foh, Andxe in Offenbach erscheint demnächst: 
3. Haydn, Concert (Ddur) für Klavier mit Orchester, für Klavier allein he- 
arbeitet von Heinrich Henkel, 
Dieses Goncert wurde van Heren Henkel vor Kurzem zu Frankfurt a, M, 
Öffentlich vorgelragen und mit grossem Beifall Aufgenommen, 
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In meinem Verlag ist soeben mit Figenthumsreckt erschienen : 


Noldatenlieder 


componirt 


für vierstimmigen Männerchor 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 


No. 1. JLeb wohl, leb wohl mein Lieb,“ von /, Sturm, 


No, 2, „Der König rief sein Ireuos Heer, v. 0, Haupt, 
Meft 1. No, 8. Das Grab im Feldo: „‚Ein frisches Grab aufbiur- [ 77 20 Rgr. 


gem Feld,‘ von J, Sturm. 
Meft 2. Im Bivouno: „Lustig im Bivouae,‘“ von J, Star Pr. 15 Ngr. 
er. 


No. 1. Gebet: „Herr Zebaoth, du treuer Gott, v. J. Sturm. 
No, 2. Der todte Kamerad, „Wir liebten uns wie Brü- 

dor,“ von J. Sturm. Pr, 20 Ngr. 
No, 3. Hoimkehr : „Nun tönon Jubellieder,‘® v, 2, Mobein. 


Partitur und Stimmen. 


Leipzig, im Febr, 1867, Bartholf Senff. 


Heft 3. 








Im Verlage von G. P, Witting in Dresden ist erschienen: 


Der Parnass des Violinisten. Eine Sammlung von Musikstücken aus 
elassischen Meisterwerken zum Solo-Vorlrag mit ‚lavier-Begleitung. 
No, 1, 2 y. Haydn; (Adagio a, d, Streichg. No. 18 u. 38) à 10 Ngr. 
No.3 y. iotti; (Adagio a. d. Violine. No. 22) à 10 Ngr. No. 4, 5 
v. Mozari (Andante a, d, Ularinelten-Quint, u. a, d, Streichg. 
No. 7) & 10 Ngr. No. 6, 7 v. R. Kreutzer; (Adagio a, d. Violine. 
No. 8u.15) & 74 Ngr. No. 8 v, Rode, And. Varie, Op. 16412} Ngr. 
— In Vorbereitung: No. 9 v, Rode; (Appassionato a. d. 24 Cap.) 
No, 10, 11, 12 v. Paganini; (Prosto No, 3. Alto, No, 8. (Quasi 
Presto No. 24, — Variaz. a. d. 24 Cap.) 
Witting, Carl, Stimmbildungsstudien für den getragenen wie figurirten Ge- 
sang. 10 Ngr. . 
— — 3 Lieder für eine Bassstimme mit Glavier-Begleitung, 12] Ngr, 
— — 4 Gedichte v. R. Fontane für eine Singst. mit Clarler-Begleiteng. 20Ngr. 
' Marcello, ienedetto 2 Sonaten aus dem vorigen Jahr- 
(1680, + 1738) A 12Ngr, hundert; neue Ausgabe uhler Revi- 
Martini, Giov, Battista sion v. Marla Krebs, K.S. Kammer- 
(Pater Martini, 1706, + 1784) virtuosin, 





Verlag von Vartholſ Senff in Leipgig. 
Drud von Friedrich Anbrä in Aeipjig. 
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Jährlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für den gangen Jahr, ang 2 Thlr., Bei 
direeter Frankixter Zufendung durch bie Poſt unter Kreuzband 3 Tülr. Juſertionsge⸗ 
bühren für bie Peiltzelte ober deren Raum 21, Nengrofigen. Ale Buchs und Muflfaliene 


banbfungen, fowle alle Bofläntter nel men Veltellungen an. Bufendungen werden unter 
der Abreffe ber Redaction erbeten, ! ' ö Sef 2 M 


Mdrefbuc 
für die mufitalifhe Wert 
L 


Leipzig. 
{Biergehnter Artikel), 


Dentmäter und Grabfiätten. 
Das Denkmal Johann Adam Hiller's. 


Es befindet ſich vor der Thomabſchule nach der Promenade zu und iſt in feinen 
Plrnaiſchen Sandflein gearbeitet, Die Brontfeite enthält die Büfte Hiller's mit einem 
Sternenkrange; darunter Befindet fih, eine DOrgel andeutend, cin Altar, wngeben vor 
ben vier Jugendlichen Schweſtern, welche Hiller ald Sängerinnen gebildet Hatte, deren 
Eine — die Stifterin des Denkmals — Enleend dem Meifter den Kran, auf den Altar 
legt, Auf ber entgegengefeßten Seite Reben die Worte: „Ihren vereivigten Lehrer und 
väterlichen Wohlthaͤter bie bier Schweſtern: Mariane, Franziska, Aloyſia, Thekla Pod⸗ 
lesky.“ Die Sühfelte enthält unter einer flammenden Fackel: „Den 25. Decenber 
1728”, die Nordſeite unter einer umgekehrten Fackel: „Den 16. Juny 1804°, — Der 
Plan des Denkmals rührt vom Profeffor Hans Veit Schnerr von Carlsfeld, die Aus: 
führung von einem Leipziger Künſtler, Friedrich Funk, her. Die Einweihung deſſelben 
fand am 20. Junl 1832 flat und wird von der „Allgemeinen Muſikaliſchen Zeitung“ 
wie folge geſchildert: 
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„Morgens mit den ferhften Glockenſchlage begann das Feſt der Einweihung des 
ſchönen Denkmals, das die danferfüllte Sängerin, Frau Thekla Battka, geborne Pod— 
Teta, ihrem verehrten Lehrer widmete. Eine Deputation des Nathes unferer Stadt, 
famnitliche Lehrer ber Thomasſchule, die Küuſtler Prof. Schnorr (Zeichner der Gruppe 
des Monuments), Funk (Bildhauer) und Wingrich (welcher die übrigen Steinarbeiten 
geſchickt vollbrachte), die Thomasſchüler und mehre geachtete Kunſtfreunde unſerer kunſte 
liebenden Stadt bildeten einen Feherzug, deſſen Ordnung unſere Communalgarde, in 
Mitgliedern aus allen Conpagnieen die Bürgerſchaft repräſentirend, an den Eingängen J 
ehrenvoll ſicherte. Trotz der Frühe hatte ſich eine große Anzahl Theilnehmender aus 
allen Ständen verſammelt, die in Andacht bed Feſtes Bedentung würdigte. Zuerſt 
ertönte ein Choralgeſang zum Preiſe der Dankbarkeit. Darauf wurde von dem Tfo= | 
manerhore des gefeyerten Hilfer's ſchöne Motette trefflich gefungen: „Alles Fleiſch ver⸗ 
geht wie Gras”, Kr. Baumelfter Limburger, einer unferer tüchtigfien VBeftrderer alles 
Suten und Schönen und preiswürdiger Selbſtüber der Flingenden Kunſt, hielt efne fehr 4 
zweckmäßige Nede, worauf Gr, Stadtrat; Miller (Vorfleher der Thomasſchule) im | 
Namen des Magiſtrats und endlih Sr, M. Stallbaunt, Conrector biefer Schule, des 1 
Feſtes würdig ſprachen. Ein Harmonieſatz beſchloß Die feyerliche Morgenſtunde.“ 


Das Denkmal Johann Sebaſtian Vach's. 


Dieſes Monument beſteht in einer Büfte Bach's unter einer Bedeckung im gothiſchen 
Geſchmacke, iſt von Belle Mendelsſohn Bartholdy geſtiftet und nach der Angabe Bende— 
mann's vom Bildhauer Knaur in Leipzig trefflich ausgeführt worden. Es nimmit feinen 
Platz in des Nähe der Thomasſchule, vor den Penftern der Cantorwohnung ein, nicht 
weit vom Denkmale Hiller's. Seine Enthüllung fand Sonntag dem 23. April 1843 | 
in ber Mittagsftunde flatt, Die „Neue Zeitfſchrift für Muſik“ giebt Bei wiefer Ger 
legenheit folgenden Bericht: 


„Es IR Fein Denkmal auch nur von einer, Stadt, bon einer Allgemelnheit unmittel⸗ 
Kar und nit großem Gepränge gefegt, nein, einer der erften Künftler ver Gegenwart, 
Miendelsfohn- Bartholdy war ed, von dem der Gedanke, die Anregung auöging, deſſen J 
Benrühen allein die Juflandfegung zu danken, Daf ein von folgen Munde ausge 3 
ſprochenes Vorhaben auch beim Publicum Anklang finden würde, war borauszufehen, 
und fo erfolgte denn die Feier der Enthüllung am Sonntage ben 23ften April, in der 1 
Mittagsſtunde. Vorher fand Im Saale des Gewandhauſes ein von Mendelsſohn verans | 
ſtaltetes Concert ans lauter Bach'ſchen Compofttionen ftatt, deffen Hauptbeſtandtheilen 
eine Suite flie Orcheſter, das D-moll Concert, eine Motette, eine Cantate und das 
Sanctus aus ber H-moll Meſſe blldeten. Dies und die einfache Erwähnung, daß ſie 
theils von Mendelsſohn, ihells von ben beſten anderen Kiefigen Kräften ausgefiihrt 1 
Wurden, wird genügen, ben hehen Genuß, welder allen Freunden tiefer Kunſt wurde, | 
auszuſprechen. Zube war das Denkwmal enthüllt werben. Die Einwelhungbfeier wurde ' 
ganz einfach nur durch Vortrag zweier Choräle und eines Motettenſtücks von Bad, | 
zwiſchen welchen ein Rathomitglled eine Rede hielt, begangen. Das Denfmat fiht | 
vor dem Hiller ſchen, nahe der Stätte, wo Bach feine großen Werke aufführte. Co iR’ 
beſcheiden, aber «8 wird bauen, — Der Gefelerte des Tages war, außer Dach, der 
einzige ſeiner noch: lebenden Enkel, ein noch rüſtiger Grels von BL Jahren mit 
ſchneeweißem Baar und ausdrucksvollen Zügen, ber mit Kran und zwel Toͤchtern zur 
Feier von Berlin Herübergefomen war. Niemand hatte von ihm gewußt, ſelbſt Men— 
dels ſehn nicht, der fo lange in Berlin gelebt, der ſich gewiß nach Allem, was Bach bes 
trifft, emſig umgeihan — und der Mann lebte doch feit über 40 Jahren in Berlin 





? 
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Ueber feine Lebendumſtaͤnde konnten wie nichts Naͤheres erfahren, als daß er Capell⸗ 
meiſter der Gemahlin Königs Friedrich (Wilhelm] II. mer und ſpäter eine Penſion er⸗ 
hielt, die ihm eine ſorgenfreie Eriſtenz ſicherte. Ehre dem würdigen Haupt, das einen 
fo geweihten Namen trägt!“ — 


Au Profeſſor Bendemann aus Dresden war anweſend. Jener Enkel Bach's 
ſtammte übrigens direct väterlicherſeits von Bach ab, hieß Friedrich Ernſt Wilhelm 
Bach und war ein Sohn von Chriſtoph Friedrich, dem ſogenannten „Bückeburger“ 
Bach. Er war geboren am 27. Mat 1759 und ſtarb zu Berlin am 25. December 1845. 


Mendelsſohn ſelbſt erwähnt Im feinen „Briefen“ das Denkmal zweimal, Don 
Leipzig ans, dem 10, Auguſt 1840, ſchreibt er: 


„Am Donnerdtag [ven 6. Auguſt] babe ich Hier in der Thomaskirche ein Orgel⸗ 
concert gegeben, von deſſen Ertrag der alte Sebaſtian Bach einen Denkſtein Hier vor 
der Thomasſchule bekommen ſoll. Ich gah's solissimo, und ſpielte neun Stücke, und 
vum Schluß eine freie Fantaſie. Dad war das ganze Programm. Obweohl ich ziem⸗ 
lich bedeutende Koſten Hatte, finb mir doch über 300 Thlr. rein übrig geblieben. Nun 
werde ich im Herbſt oder Fruͤhlahr noch einmal ſolchen Spaß machen, und dann kann 
ſchon ein zierlicher Stein gefegt werden.“ 


Ebenfalls von Leipzig aus ſchrelbt er ferner unter dem 11. December 1842: 


„Das Denkmal für den alten Sebaſtian Bach iſt wunderhübſch geworden. Vor⸗ 
geſtern war Vendemann hier, um eb noch einmal zu beſichtigen; da waren alle inneren 
Geruſte weggenomnien, und die vielen Säulen und Saͤuichen und Schnörkel, vor allem 
die Basbreliefs und das alte prüchtige Perruͤckengeſicht prangten frei im Sonnenſchein, 
und machten mir große Freude. Das Gange mit feinen vielen zierlichen Verzierungen 
erinnert wirklich an ben alten Sebaſtian. Nun iſt es wieder zugeſtellt, und bleibt fo 
bis zum Maͤrz, wo es an ſeinem Geburtstag durch eine feiner Motelten eingeweiht 
werden ſoll. Umher werden Cedern eingepflanzt, und eine gothiſche Bank davor hinge⸗ 
ſtellt. Uebrigens wollen wir fo wenig Weſen wie möglich davon machen, um nicht in 
das jetzige Phraſenzeug und bie Kunfte und Künſtleranbelung, wie fie Mode iſt, ein— 
zuſtimmen.“ 


Daß das Denkmal nicht zum Geburtstage Bach's, den 21. März, eingeweiht wor— 
den iſt, beſagen bie oben gegebenen Mittheilungen. Die Vertreter der Stadt Leipyig 
ſprachen Mendelsſohn ihren Dank dadurch aus, daß fle ihn am 17. Aprll bes nämlichen 
Jahres zum Ehrenbürger ernannten. 


Das Denkmal Earl Friedrich Zöllner's. 


Dem gefelerten Meiſter bes deutſchen Maͤnnergeſangs, welcher am 17. März 1800 
An dem bei Allſtedt in Thüringen gelegenen groſſherzoglich weimariſchen Dorfe Mittels 
Saufen geboren ward und ber Leipzig felt bem 26. September 1814, we er zunächſt als 
Erternus in bie Thomabſchule eintrat, bis zu feinem am 25. September 1860 daſelbſt 
erfolgten Tode nie auf Tängere Zelt wieder verlaffen Hat, full im Roſenthale im Laufe 
ber nächften Zeit ein Denkmal errichtet werden. Bereits am 8. Mai 1864 wurde zum 
Beſten deſſelben von den Leipziger Sängervereinen, an deren Spike der Zöllnerbund, 
ein großes Vollofeſt in den Räumen des Schützenhauſes veranftaltet und Hierbei durch 
den Verkauf von 4647 Billeten eine Einnahme von 832 Thafern, d. h. ein Reingewinn 
von 644 Thlr. 28 Nor. 2 Pf. erzielt. Eine geſchmackvolle Ausſtellung von Bannern, 
Ehrendiplenen u, dergl., die faſt ae ganze Wand des großen Saales einnahm, entz 
hielt u, A. den Sthwanthaler'ſchen Entwurf zu dem Denkmal in Vorder und Seitens 
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anſicht: eine Spitzſäule mit entſprechenden Sinnbildern und die Zöllnerbüſte tragend; 
ebenſo einen zweiten Plan von Schilling. Seit jener Zeit iſt daS aus den Herren Dr, 
Roderich Benedix, Cart Gehbauer, Dr. M. Hauptuuann, J. Jacob Huth, Dr. 8. 
Ranger, Zulius Otto, Dr. Julius Rietz und Hugo Scharf beſtehende Comits unaud— 
gefegt thätig geweſen, ben erforderlichen Fonds für Herſtellung des Denkinals zuſam- 
menzußringen, wozu freilich das vergangene Jahr keine günſtige Gelegenheit dargeboten. 
Sobald dies Ziel erreicht iſt, wird der Errichtung bes Denkmals kein Hinderniß im 
Wege ſtehen. Denn ber Hauptſache nach iſt daſſelbe fertig, wie es dem angenommenen 
Modelle von Knaur entſpricht. Cs beſteht aus einem Poſtament, von vier fingenben 
Knaben umgeben, obenauf bie Büſte Zollner's in doppelter Lebensgröße; die Knaben 
in Eifen gegoffen, die Büſte in welfem Marmor ausgehauen. Lehtere wirb al vor⸗ 
glich gelungen gerühntt. Die „Illuſtrirte Zeitung” in Reipzig brachte im Mai 1866 
eine ſchöne Abbildung des Denkmals; ber Im Roſenthale dafür in Audſicht genommene 
Platz dürfte dem Gellertdenkmale gegenüber zu ſuchen ſein. 


Zum Schluß Herr Ehryfander. 


Wer Hätte es für möglich gehalten, daß ein weiſer Mufifgeleßrter den Signalen 
Coneurrenz machen wirdel Gere Chrpfander, ber fo Lange und dicke Bücher zu ſchrei⸗ 
ben verſteht, hat focben ben zweiten Band feiner „Jahrbücher flir muſitaliſche Wiſſen⸗ 
ſchaft“ herausgegeben, in dieſem Buche Bringt er auch den „Verſuch einer Statiftit ber 
Sefangvereine und Concertinſtitute Deutſchlands und der Schweiz”, das heißt, er druckt 
ab, was ihm einige Vereine yor zwei Jahren eingefandt haben. Das wäre nun Alle 
ganz gut und ſchön, befonders für ben Liebhaber, allein unter Leipzig erlaubt ſich 
Here Chryſander folgende Bemerkung: 


„Mit Ausnahme des letzten Vereins find bie dieſe Muſitſtadt betreffenden Marie ' 
richten und ſehr ſpät, die von den 6-8 ſonſtigen hierher gehörigen Vereinen und Se 
ſtituten aber gar nicht zugegangen. Dagegen findet fh das auf unfere Bitte sefamz 
melte und für dieſe Statiſtik beſtiumte Material zu unſerm Erſtaunen jetzt gedruckt 
in den „Signalen“ von 1867 Ro. I m. fi” ’ 


Dos {ft etwas ſiark; die Signale und die Bearbelter ihres Adreßbuches haben na⸗ 
türlich nicht eine Ahnung gehabt Yon ber erfolgloſen Thätigleit des Herrn Chryſander 
und feiner Leipziger Helfershelfer; nur ein kleinſtädtiſch- mißtrauiſcher Stubengelehrter 
vom relnſten Dünkel konnte ſich zu einer fo frechen Aublaſſung verirren, wegen der man 
den Sohn Mecklenburgs eigentlich von den Gerichten feines engeren Vaterlandes etwab ab⸗ 
ſirafen laſſen ſollle. Allein man muß dieſen Herrn wohl mehr von der heiteren Seite 
auffaſſen, denn wer eine Stadt wie z. B. Wien mit 20 Zeilen abthun und daB Anger 
führte Statifie nennen Kann, der iſi doch mich muſikaliſcher Komiter als Statiftifer. 
So magere Nachrichten wie ſie Bere Ehryfander in feinem Buche Über die Geſangver⸗ 
eine und Eoncertinfitute bringt, und wie er fle über Leipzig nicht einmal zu erlangen 
vermochte, hätte er hier an Ort und Stelle an jeder Straßenecke von dem erſten beſien 
Dienſimann erfragen können. 

D. Ned. der „Signale.“ 
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Sechszehntes Abonnementeoncert im Saaledes Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerſtag den 21. Februar 1867, 


Den Anfang des geſtrigen Gerwandhansabends Kildete eine Concert Ouverture — 
nen und noch Manuſeript — von Julius Tauſch. Sie gehört zu denjenigen Come 
poſitions⸗Erzeugniffen, welche beſonders in fanitätlicher Beziehung viel Empfehlen 
des haben: fle regt naͤmlich in Peiner Welfe auf, weder freudig noch ärgerlich, und dad 
Gleichgewicht der Seele wird durch fie nicht einen Augenblick geſtört. Ben einer ei— 
gentlichen Wirfung kann, alſo bei ihr nicht die Rede ſein, oder könnte man wenigſtens 
nur von einer folchen ſprechen, die von muſikaliſcher Wohlanſtändigkeit und Tüchtigkeit 
bedingt wird. Und wohlanſtaͤndig und tiüchtig iſt die Duberkure, das muß man ihr Taf 
fen, aber welter auch Nichte. Das Recepi, nach welchem fie verfertigt iſt, ſtellt ſich als 
das Schumann » Mendelsſohn'ſche bar, und hat Herr Tauſch wenigſtens das Verdienſt, 
die bon dieſen Melſtern vorgeſchriebenen Ingredienzen fach— und ſachkundig Kenubt und 
in annehmbarer, ſchmackhafter Born ber Zuſammenſtellung dargereicht zu haben, Ap⸗ 
plaudirt wurde nach der übrigens ſehr gut executirten Duverture von unterſchiedlichewr 
Händen, wir möchten aber nicht entſcheiden, ob der Erfolg gerade cin durchſchlagen- 
der geweſen ſei. — Geſungen hat an dieſem Abend Fränlein Reifer, Hofopernfän— 
gern aus Mannheim, und zwar bie Concert-Arie (Unglückſel'ge ꝛe.“) von Mendels- 
ſohn und „Wie nahte mie der Schlummer“ aus den „Freiſchütz.“ Wenn uns nicht 
Alles trügt, fo iſt die Kunſtlerlaufbahn dieſer Dame noch nicht von langem Datum; 
wenigſtens kam und noch Vieles, was fie machte, ziemlich anfängeriſch vor, namentlich 
in der Freiſchütz⸗ Arte, welche ſedoch, bem Beifallsmaße nach zu ſchließen, vom Publi— 
cum mehr gontirt zu werben ſchien, als bie Mendelsfohn'ſche. Die Stimme des Fräul. 
Reiſer anlangend, iſt dieſe an ſich von guter Qualitat, wird aber unſres Beduͤnkens 
nicht von genügender Bildung unterſtützt, um überall zu ungehinderter und auogiebiger 
Entfaltung (cf, befonders die Mittellage) gelangen zu können. Als notable Fehler ſind 
und bei der Sängerin erſchlenen: häufiges Zutief-Intonkren und ein unangenehmes 
Foreiren (vulgo Schreien) ‚der hohen Tine, Daß ſich trog alledem die Hörerſchaft ſehr 
wohlwollend gegen die Dame benahm, iſt ihr in ihrem eigenen Intereſſe, wenn auch 
nicht in dem der Kunſt, gem zu gönnen. 

Wir kommin num zu einer Enttäuſchung, bie und das geftrige Concert gebracht hat, 
Sie wurde uns durch die kal. Niederländiſche Sofpianiftin Yran Madeleine Johns 
fon=Gräver bereitet, Nach beren Leiſtungen In der „Euterpe““ nämlich glaubten wir 
und zu ber Erwartung berechtigt, daß ſie und Im Gewandhauſe nun mindeſtens eben fo 
Gutes, wenn nicht noch Beſſeres, bieten werde, Das iſt aber leider nicht eingetroffen. 
Denn ber Mangel an Sauberkeit und Correctheit, der und allertings damals auch fihon 
hin und wieder aufgefallen iſt, den wir aber durch die Befangenheit beim erſten Auf— 
treten in einer fremden Stadi entſchuldigen zu können meinten, iſt diesmal noch viel 
ſtärker und öͤfter hervorgetreten, und außerdem hatte ihr ganzes Spiel geſtern noch viel 
mehr Hafiges, Unruhig-Nervbſes und wie aus Schlaffheit und Mattigkeit ſich nur 
ſchwer Aufraffen-Kbnnendes, fo daß wir faſt an eine körperliche Indispoſitivn zu 
glauben geneigt ſind, die Fran Gräver befallen und ihre int Grunde doch Immer ehrenwer⸗ 
then techniſchen Eigenſchaften verdunfert Hat, Die Stücke, de fie — mit nur minimalen 
Erfolg, wie wir leider eonſtatiren möüffen — vortrug, waren Magie und letzter Sag aus 
Hummel's Hmoll - Eoneert und das Capriocio in derſelben Tyonart von Mentelöfohn, 

Dex gelte Theil des Concerts war durch die Eroica ausgefüllt. Sie fand, ab— 
gerechnet einige Schwankungen und Schleppungen (letztere fangen feit einiger Zeit in 
unferen Orcheſteraufführungen ſich recht einzuniſten an), eine anerkennendwerthe Wie 


dergabe. E. Bernsdorf. 
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Darund Moll. 


* Leipzig. Der Univerfitäts-Gefangvereln ber Panliner Yat am 
19. Behr, fein diesfähriges Concert gegeben, wie gewuͤhnlich Im Saale des Sermandhaus 
fe8, wie gewöhnlich ferner vor einem fehr zahlreichen Publicum, und tie gewöhnlich 
endlich mit einem endloſen, nervenmorbenden Programm. Che wir auf bie Einzelheiten } 
des letztern und einlaſſen, tollen wir im Üffgeneinen noch vorgusfchicken, daß der Wer - 
ein erſtens durch bie Mitwirkung ber Pianiftin Fraͤuleln Sophie Menter ans Min: 
Sen, ber ‚Sefopernfüngerin rau Santer- Blume aus Dresben, des Kern Capell— 
melfters Rein ecke und des Theater⸗ und Gewandhaudorchefters unterſtützt wurde, und 
daß er zweitens im Großen und Ganzen Leiſtungen leferte@die feinen Mubm: der vor— 
zuglichſie Diännergefangberein Leipgigs zu fein, vollkommen aufeeht erhielten, Niüh 
wieder zum Programm umd toendend, tollen wir zuvorderfi ber Sachen gedenken, welche 
zum erſien Male vorgeführt wurden. Es waren dies: 1) „Nacht am Meere’, Gedicht 
don Fr, Dannemam, fir Männerfiinimen mit Begleitung bes Ordhefters componitt 
von C. of, Brambad — ein durchaus fnmmungsvolles tmb edel gehaltenes Str, 
welches wohl zu den beſten Erſcheinungen innerhalb der neuuern Männergefangs«Literas 
tur ernſter Richtung gehört. 2) „Mondnacht‘’, Gedicht von Dſterwald, für Tenor⸗Solo, 
Männerchor und Orxchefler componirt von Albert Thierfel der (Manuſeript) — zeigt 
viel guten Willen, guch Spuren von einigem Talent, Teidet aber am noch etweicher Un— 
Geholfenheit in der Handhabung der Kunſitechnik und fchelnt uns fi Gamen verfehlt da= 
durch, daß das zarte und —3 Gedicht eine viel zu pomphafte und aufſedonnerie mu— 
ſtkaliſche Behandlung erfahren bat. 3) „‚Miornengefang tn Warde’’ für Deinnerhor und | 
Drhefler componttt von Ir, Schubert (nach des Compomſten Skizze von Herbeck or⸗ 
cheſtrirt und elgentlich zur Oper „der Graf von Gleichen“ gehörend) — fm Einzelnen 
manche ächt Schübert'ſche Poinie aufweifend, tm Gangen aber nicht Gebentend in ber 
Erfindung und durch bie einfürmige Art dev Orcheftsrhetheiligung verlangteiligt. 4) Sa⸗ 
Tan’, Siegeögefang ber Griechen nach der Schlacht bel Salamis, Dichfüng von Kerm. | 
Lingg, für Soloſtimmen, Männerchor und Orhefter componirt bon Mar Bruch (Mas 
nufeript und überhaupt zum erften Mate öffentlich, aufaeflifrt) — fehr bedeutſam In Con⸗ 
eiprung und Ausführung, aber ıft der Kraftigkeit bes Ausſprechend nicht genugſam 
Bluthe der Erfindung vereinigend und {ebenfalls mit einer ya vblechdthnenden Inſiru⸗ 
mentirung bedacht, am in einem Naume wie unfer Gewandhausſaal anders_alB ımanz 
genehn wirten zu kunen. 5) Ziel Voltälieder für Männerhor: a) „DO Dinrnte tief : 
runt im Thal’, Lieb aus Räinthen, gefett von Joh. Herbeck; b) „Liebesſcherz“ 
eohtponiet von U. M. Star — zivel niehfihe Sachen, befonders der ‚Licbesfhen, 
Als fecsfte Novität fland mod auf det Progemmm: „Lanbekneiht‘, Gedicht bon Lenıfe, 
für Männerhor und Orchſter eomponirt von Johann Serbed; es konnte aber bier 
fe8 Stůck nicht zur Vorführung Yommen, welt, als die Reihe an Ihm mar, das Dre 
Heſter nicht mehr mitthen Ponnte, inden es noch gu einer Poſſe in's Thealer mußte. 
Bon ſchon bekannten Dlännerlichern (ohne Ordeterbegfeitung) wurden gefungen : 
„Wenn ber Frühling Tonımt“ von Netneite (das einzige Stiſck, welches von ven Pau⸗ 
nern diesmal ungenügend, und namentlich ſchwankend in der Intonatlon, ereentirt 
snrbe; „bie Minnefänger” von Nob. Schumann (Da Capo verlangt und gewährt) 
Sommerniorgen⸗· von Bauptmant. — Sehen wir und nun die von den obenge⸗ 
nannten Unterflügenben genährten Concexts Beiträge etwas an. Das Orchefter gab mit 
Befamiten Leben und Schtwung bie mit Necht bellebte Concert = Onverture in Adur von 
Rieb, gußerdem bafı es ſich an den_boreriwäßnten größeren Vocal⸗ Tompofltlonen zu be⸗ 
fier Schuldigkeit deheiligte. Fran Santer= Blume fang zuerſ die Mrie „Dream, du 
Ungeheuer” aus „Oberon’’ und dann die Lieder „„ Dur) den Wald den dunkein geht‘ von 
Mendelsfohn, und „Rennft De das Land” von Schunann. Mit den Liedern wirkte 
fie Börtheifgnfter auf und, als mit der Acle, der fe nicht die nöthige Migtigfett und Ges 
hobenheit des Mirsdruntg vertich. „Die Rlanpfönfeit ihres Organs machte ſich Inden 
üerall aufs Befte geltend, Bräufeln Sohhie enter drug ver: has Concert In 
Fismoll (Nashtafwere) von Norbert DBurgmätler, ein In feinen erften und zwei⸗ 
ten Satze von Monotoile und Schwerfätligkeit nicht freies und erft im Ichten Satze ſich 
mannichfaltiger und flotter geſtaltendes Stüc, und dann Rhapsodin hongrnise (Mb. 2) 
von Lisjt, In Beiden Sachen beiäßrte ſich ihre ungewöhnilche Clavierbefahigung auf's 
längendfte, und nach dem Liszfchen Stücke Kefenders tat ſich ein Weifall kun ,, wie 
I Kaufenber und anhaltender die talentvolle Klinftferin fi wohl kaum wünſchen 
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8 Wien, 18. Febr. In der gehten und letzten Quartettproduetion Sellntes- 
Berger's Kam als Reuigkeld eine Sonate fr Elavier und Bioline von J. Raff 
zur Aufführung, eine intereffante Arbeit, die Heifäffig aufgenommen wurde. Fraulein 
Vauline itner ſaß am Clavier, Das Nap'fhe Werk murte durch Quartette von 
Hahdn und Beethoven eingerahmt. — Der Sofopernfünger Herr Ferentzy wird biefer 
Zage wicher feine Wirkfantfeit in Sofopernthenter aufnehmen und zwar ais Ehgarb in 
Donizett!’s Zurla von Sammermaor' oder als Naonl in ten „Dugenetten,” 


* Weimar, 17, Febr. Im zweiten Abonnement=Concerte der Sofrapelle Tas 
men ‚von Orcheſterwerken Mozart'8 Zanberflten- Onverture und Beethovens Umoll- 
Symphonie zur Aufführung; beide Stide befunbeten Fleig un Verftändniß in ber 
Ereeution, nur mit dem accelerande im zioelten Sape der Symphonie Fünnen wir und 
durchaus nicht einverſtanden erflären; bie größte Ruhe und Gteihmäßigfeit iſ bier bie 
größte Schönheit. Die Soliften des Abends waren Eoneertmeifter Kompel mit einem 
Eonrext von Spohr und Kammerfänger d, Milde mit einer Arte von Sachini und Lies 
dern von Laffen, Die kunſtleriſchen Duafitäten Kümpel's, Stätte, Sanberkeit und feeten— 
voller Borhag Im Adagio forderten Hier, wie immer, die Zuhörer zu Tebhaften Beifall 
heraus. De entäuflaftifche Applaus, den Here v. Milde, befonders nach den Liedern 
erndiete, möge dem Kuͤnſiter beweiſen, wie gern ihn das Publieum wieder einmal im 
Coneertſaale. begrůßte. Die Lieder machten Furore und wir dudchten then cine mögs 
lichſt große Verbreitung wünſchen. — Das erſte Concert der Singacademie unter Leis 
tung des Profeffons MuͤtlerzHartung brachte Bach's Magnificat, Mendelsfohn's Lores 
ley und Gabe? Comala. Die Auflibrung war eine In allen Theilen fergfäftige und 
lobenswerthe; etwas mehr Beſtimmihelt und Energle im Anfaſſen ber einzelnen Stim⸗ 
men des Chord und Die für Vach nochwendige und fir bie Maffe bes Chores nicht un— 
mögliche Bucht wich erreicht werben, Die Sort waren dur die Damen v. Mitde md 
Schmitt und be Herren Meffert und v. Milde aufs Befte vertreten. Veſonders Ichhafz 
ter Auszeichnung erfreute ſich Frau v. Hrilde fir die kabeflofe und echt küͤnſtterifche 
Ausführung ber Loreley. — Auf ber Bühne hat Fräulein Solmfen ziel Debuts, als 
Jides und Ayucena, gluͤcklich Überflanden; fte dormentirte. fi; auch bier dis gefihufte 
Sängerin und ber Erfolg war ein ehrenvoller, wenn glelch nicht zu laͤngnen, daß ber 
nnmlttelbar wirkende und zuͤndende Funke nor fehlt, 


* Deſſau, 15. Rebe, Zu den am 9. Febr. finttgehabten Abonnementeoncert 
ter Herzogl. Sofeapeffe war die tafentvolle Clavlerfpieferin Fräulein Sophie Men 
ter ben Leipzig herübergekonnmen und erfreute dad Pudlicum durch Me Vorträge von 
Webers Fmoll-Eoneritfint, Chopins Esdur-Polonaife (nebft dem Andante spianato) 
und Liszt's Tranferiptlon des Elfenrelgens und Hochzeitsmarſches aus dem „Sommer: 
nachtstraum.“ Beſonders nach dem Tebtgenamnfen Stufe war der Beifall. ein rauſchen— 
ber und anhaltender, wie auch in Der That Fraͤuleln Menter die Vorzüge ihrer Briflans 
ten Technik bel diefer Pidee ins glänzendſte Licht ſetzie. In Bezug auf das ſperiſiſch 
muſikallſche Gebahren lleß die junge Dame unfres Bedunkens In den Weber'ſchen Con— 
cert zu wünſchen übrig, inſofern, als ſie es etwas zu manierirt und namentlich mit, zu 
vielen Nubatt außgeftattet vortrug. Weſentlich unterſtützt wurden bie Beiftungen ränl. 
Menters_ durch den fehr klangvollen Blüthner'fchen Flügel, ben fe unter Händen hatte. 
— An Drehefierfachen brachte das Concert die Onverture zu „Rup Blas“ ven Mendels— 
ſohn und Mozarts Fuphter⸗ Sinfome, beide In recht twaderer Executirung. Ferner ha⸗ 
ben zwei Mitglieder unfres Hofthealtrs gefungen; Fraͤulein Pauly — Variationen 
won Pro) und das led „Ich muß nun einmal fingen” von Zaubert; dann Kerr 
Stengel.— ben „Mönch“ von Meverberr. Fräulein Pauly, ein Liebling unftes 
Publlenns, entfattete ihre nicht unbeirachtliche Kehlkertigkeit und machte Teiffer und Kies 
rituren nad) Herzensluſi; daß fle aber noch nicht gelernt Hat, Ihren Ten edel und ihren 
Vortra geſchmackvoll zu bilden, das wirft in Goneertfaal neh unangenehmer als auf 
der Buͤhne, Kerr Stengel Hat Im Grunde Feine üble Bafftimmes feine ganze Geſangs⸗ 
bildung aber ſieckt noch knietief In der naturaliſtiſch-roheſien Aufängerſchaft und darum 
machte er anf und einen nur fehr unvortfeifgaften Eindenck, 


*Braupſchweig, 19, Febr. Sm ſechſten Abonnementeonterte ließen ſich die 
Herren Auer, Brandt, Beer Albrecht A in Quartetten von Hahdn 
(Gdur) und, Schubert (Dinalt) Hören und als vortreffliche Kinftier erennen. Herr Auer 
fotefte auferben noch Adaglo von Spohr und Caprlec von Paganini in verzüglichſter 
ale De Dr. Gunz von Sannever fehlen ſtimmdtich nicht befonders biepenitt; beſſer 
als die Arie von Auber gelangen ihn bie Lieber, 
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„A Bahr: 


10, Fehr, Sie) 

Fahr, Sie) 

Ans a Beiese — 
Yaceai, ges. v. Frl. Panline Rüt- 
timann. Concert f. Pfte. in H- 
zuoli v. Hummel, vorg. v. Frl. 
Anna Mehlig a. Stuttgart. Mig- 
non’s Lied mit Örch. v. Liszt, 
ges. v. Frl.Rüttimann. a) Scherzo 
y. Chopin. b) Aufschwung von 
Schumann. c) La campanella v. 
Liszt, f. Pfte, vorg. v. Frl. Meh- 
lig. Ouv. zu den Hebriden von 
Mendelssohn. 

12. Febr. Zweite Triosoirde der 
Herrenv.Bülow, Abel u. Kahnt. 
Trio in Cismoll Op. 33 von F. 
Kiel. Sonate in Emoll Op. 35 
v, Brahms. Sonate in Adar v. 
F. Schubert. Trio in Ddur Op. 
79 Nr. 1 v. Beethoven. 

16. Fehr. Concert des Hrn. Aug. 
Walter unter Mitwirk. v. Frl. 
Pauline Rüittimaun, d. Herren 
x. Bülow u. J. Levin. Concert 
für3 ClavieremitOrch. (Streich- 
instr.) y. Bach. Öpferlied £.Alt- 
solo, Chor und Orchester von 
Beethoven. Rhapsodie espag- 
nole für Pfte, von Liszt. Lu- 
stige Musikanten £. Männerchor 
mit 4 Hörnern v. Walter. Sinf, 
in Esdur f. Orch. v. Walter. 

Bautzen. 

14. Febr. Dritte Soirde für Ram- 
mermusik d. Herren Medefind, 
Müller, Ackermann, Karasowski 
u. Meinel. Quartett Nr.2 inD- 
moll v. Mozert, Quartett Op. 41 
'Nr.2in Fäur v. Schumaun. Quin- 
tett 0p.29 in Cdurv. Beethoven. 


Bielefeld. 

11. Febr. Erstes Abonnementcon- 
cert d. Musikvereins unt. Mit- 
wirk. d. Hrn. Concertmstr. J. 
de Swert a, Düsseldorf u, nnt. 
Direct. d. Hrn. Musikdir. Hahn. 
Our. zu Fidelio in Edur v, Beet- 
hoven. a) Andante y. Molique, 
b) Polonaise von Schubert mit 
Orch., yorg. v. Hrn, de Swert. 
8) Frühlingsliedv. Mendalssohn. 
b) Nachtigallv. Tanbert, Lieder 
£. Sopr. Mazurka fantastique r. 
J.deSwert. Sinf.milit,v. Haydn, 


‚bentes Abonnement-|21. Jan. Concert im Saale d. Ver- 





Fri Er Di 


ige len 
canne im Dmoll v. Bach, f.Pfile. 
bearh. v. Pauer. Rondo in A v. 
Mozart. Grosse Sonate Op. 53 
y. Beethoven. Adagio v. Weber. 
Impromptn Op. 142 v. Schubert. 
Caprieeio Op. 22 von Mendels- 
sohn. Kreisleriana et Novelette 
y. Schumann. 


Dresden. 

14. Febr. Dritte Trio-Soirde der 
Rerren Rollfuss, Seelmann u, 
Bürchl unt. Mitwirk. d. Herrn 
Weiss. Trio in Edur v.Mozart, 
Lieder: a) Mit deinen blauen 
Augeny.Bitter, b) Wie istdoch 
die Erde so schün v. Raff, So- 
nate f. Pfie, u. Vell. in Dear, 
0p.18 y. A. Rubinstein (zum 1.} 
Mal). Lieder: a) Frühlingsan- ' 
kunfty. Schumann, b) Wiesingt 
die Lerche schön v. Liszt. Trio; 
in Däur Op. 70 Nr. 2 v. Best- 
hoven. 





Büsseldorf. 

7, Febr. Sechstes Concert d. All- 
emeinen Musikyereins unter 
eitung d. Hrn. Musikdir. Jul. 

Tausch im grossen Saale der 
städt. Tonhalle, Die Najaden, 
Oay. v. Bennett. Lamslancolie, 
Original-Phantasie f. Harfe r. 
Porish-Alvars, vorg. v, Frl. He- 
lena Heermann a. Baden-Baden. 
Arie a. Titus v. Mozart, gos.v. 
Frl. Adele Asmann 3. Barmen. 
Im danse des sylphes £. Harfe 
Y. F. Godefroid, vorg. v. Frl, 
Heermann, Scenen.d. 2. Actes 
a. Orpheus v. Gluck. Das Alt- 
solo ges. v. Frl. Asmann, Die 
Harfenpartie vorg. v. Frl. Heer- 
mann. Sinf. Nr. 7 in Adur von 
Beethoven, 
Elbing. 

13. Febr; Dritte Abopnement-Sin- 
foniesoirde unt. Direktion des 
Hra. Musikdir. Damroth. Ouv. 
zu Egmont v. Beethoven. Sinf. 
in Esdur Nr. 3 v.Haydn. Quar- 
tett in Cmoll Op. 15 Nr. 4 von 
Beethoven. Saite Op. 113 v. F. 
Lachner. B 














im Saale des Musenms. 








je, Wallbrthl a. Enetrichr ne. 
"Weimar. Quartett f.Streichinstr. 
in Emoll Op. 45 Nr.2 v.Spohr. 
Sonate f, Yiol. in Gmoll v.Tar- 
tini. Quartett f, Streichinstr. 
in Emoll Op. 59 Nr. 2 v. Beet- 
hoven.Quintettf.Pfte.n.Streich- 
instr. in Esdur Op.44 v. Schu- 
mann, 

12.Febr. Concert d. academischen 
Gesangvereins unt. Mitwirkung 
der Damen der Singacademie. 
Ouv. zu Iphigenia in Tauris v. 
Gluck. Chöre u. Zwischenacte 
zu Thamos v. Mozart (zum 1. 
Mad). Onv. Zwischenmusik, Me- 
lodramen und (höre zu König 
Stephan v, Beethoven {z.1.Mal}. 

Lausanne, 

6. Febr. Concert d. Hrn. v. Bü- 
low. Sonate in Adur v. Schu- 
bert. a) Prelude in Dmoli von 
Hände). b) Prelude Nr.1 09.35 

v. Mendelssohn. Sonate Op. St 

. Beethoven. a) Nocturne Op. 
37 Nr. 2 v. Chopin. bj} Valse- 
Impromptuv. Draeseke. c}Sous 
les arbres et Rondo desLutins 
v. Liszt (nen). Suite in Emoll 
Op. 73 v. Raff. Fantasie über 
Motireder Afrikanerinv. Meyer- 
beerv. Liszt. 

Leipzig. A 

11. Febr, Abends halb 7 Uhr, 
Quartett-Soirse d. Herren Jean 
Becker, Masi, Chiostri u. Hil- 
pert im Musiksaal d. Conser- 
vatoriums. Quartett in C Nr.6 
v. Mozart. Quartett Op. 41Nr.3 
yon Schumann. Quartett in A 
Op. 132 v. Besthoven, 

12. Febr. Achtes Concert d. Mn- 

sikvereins Euterpe im Saale d 

Centralbalie, ErsierAct 2. Ana- 

ereon von Cherubini, die Soli 
es. v. Fri. Blaczek, Fri. Natalie 
chilling u. Hm. Rebling. Our. 

zu Genorefa y. Schumann. Ge- 
bet f. Sopran 3. Genovefa von 

Schnmann, ges‘ v. Fri. Blaczek. 

Les Preludes, sinfonische Dich- 

















uk 





tung v. Liszt. 


ea 


Mühlhausen, 
verger u. Stelan. Kroutzer Sc! 
mate v. Besthoven. Lidi amatı, 
italienische Arie von Schimon. 
Malancolie pastorale v. Prame, 
Fantasie über Lucia r. Sivori. 
Lieder: a) Ichkann's nicht fas- 
sen y. Schumann. b) Serenade 
v. Weckerlin, Recitstiv, Gebet 
Moses, v. Paganini. 
Oldenburg. 

ð. Febr. Viertes Abonnementcon- 
cert der Grossherz. Hofcapelle 
im grossen Casinosaale. Owv, 
Meeresstille u. glückliche Fahrt 
v.Mendelssobn. Weltliche Can- 
tate v. Marcello, ges. v. Frau 
Amalie Joachim aus Hannover. 
Furientanz und Reigen seliger 
Geister f. Orch. a. Örphens v. 
Gluck {zum 1. Malj. Arie aus 
Titus v. Mozart, ges. v. Frau 
Joachim. Our. zu „Der Berg- 
geist"‘v.Spohr. Schottische Lie- 
der mit Pfte., Viol. u. Vello. v. 
Beethoven, ges. y. Frau Joa- 
chim. Sinf. ereien v. Beethoven. 


Paris. 

10. Febr, Erstes Concert popu- 
laire de musique classigne unt, 
Direction desHrz, Pasäeloup im 
Cirque Napoleon. (Dritte Serie), 
Gary. zu Semiramis v. Rossini. 
Suite Dr. 1 £. Orch. Op. 113 v. 
F. Lachuer. Canzonstta a. dem 
Quartett Op.12 v. Mendelssohn, 
ausgef. von allen Streichinstr. 
Sinf. in Bdur son Beethoven. 

5 Our. zu Tannhäuser v. Wagner. 

Stutigart. 

16. Febr. Concert des Hrn. Wal- 
lenreiter unter Mitwirkung des 
Hrn. Mnsikdireret. W. Speidel. 
Liederkreis: Die Winterreise 
y. Schubert, 

Zweibrücken. 

10. Febr. Concert destcilienver- 
sius unter Direction des Hrn. 
Mosikdir. Maczewsky. Suite für, 
Orch. inD v. Bach. DasAlexan- 
derfest, Ode nach d, Engl. des 
Dryden v. Händel, in derBear- 
beitung v. Mozart. 








wLexner, vBariotte, IE HT 
3 


gucas, zurück nach Wien. 


Hauser, Miska, in Copenhagen. 

‚Hilpert in Berlin. 

Jaeli in Bremen. . 

Joachim, Fran, in Bremen. 

Johnson-Graver, Frau, in Leipzig. 

Kömpel in Paris. 

Kınigslöw, Ütto 

Masi in Berlin. 

Reiser. Fr)., Nofopernsäugerin a, 
Manzleim, in Leipzig. 

Ricerdi, Masikalienhändier aus 
Mailand, in Paris. 

Satter in Crpenhagen. 

Sivori in Wien. 

Tansig, Frau, in Wien. 

Tansig, Herr, zurück nach Berlin, 

Vitzthum, Harfenvirtuos a. Mün- 
chen, in der Schweiz, 

Wallerstein, A., in Berlin. 

Wallner in Wien. 

Westphsi, Rudolph, in Leipzig. 

Witte, Musikalienhändier a.Lon- 
den, in Leipzig. 


Leipziger 
Wochenkalender. 


». Febr. Abendshalb 7 Uhr. Mu- 
siksl. Abendunterhaltung im 
Conserratorium für Musik, 

23. Fehr. Nschn. halb? Uhr ind, 
Thomaskirche : Motette, 

23. Febr. Abends 7 Uhr. Dritta 
Abendanterkaltung für Kam- 
mermusik im Saale des Ge- 
wandhauses. (Zweiter Cyclus.) 

24. Febr. Früh halb 9 Uhr. Ind. 
Thomaskirche: Birchenmnsik. 

24. Febr. Vorm. 11 Uhr im Saale 
des Gewandhauses. Matinde d. 
Florentiner Quartetts v. Jean 
Becker. 

26. Febr. Abends 7 Uhr. Neuntes 
Convert d. Musikvereins Euterpe 
im Saale der Centralhalle, 

27. Febr. Früh 9 Uhr. Concertprobe 
für d. siebzehnte Abonnement- 
concert im Saale des Gomand- 
haussı 

25, Febr. Abends halb 7 Uhr, Sieb- 
zehntes Gewandhauscontert, 


in Berlin. 
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Anchen. 

7. Febr. Viertes Abonnementcon- 
‘tert unter Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdir, Ferd. Breunung. Our. 
zu Medea v. Bargiel. Duett f. 
Sopran u, Tenor a. d. Jahres- 
zeiten v. Haydn. Concertf. Viol, 
y. Rode. Nirjams Siegesgesang, 
7. Sopransolo u, Chor comp. v. 
F. Schubert, mit Instrumenta- 
tion v. J. A. v. Eyken (zum 1, 
Mal}. Das Sopransolo ges. von 
Frl.Rothenberger.Siuf.Nr.dmit 
Schlusschor über Schillers Ode 
„An die Freude‘ v. Beethoven. 

Amsterdam: 

44. Jan. Zweite Quartettsoirde, 
Quartett in Fdur Op. Ai Nr. 2 
v. Schumann. Quartett in Amoll 
0p.13 v.Mendelssohn. Quartett 
in Däur Op. 1$ v. Beetlioven. 

31. Jan. Conertim Parkssale aut. 
Leitung d. Hrn. G. A. Heinze, 
Das Liedv. der Glocke v, Schil- 
Jer, eomp. v. W. FE. G. Nicolai 
nen). Psalm „‚Gelabet zei Gott 
der Herr“ v. Litbeck. (Beide f. 
Solostimmen, Chor u. Oreh.) 

8. Febr, Sechstes Concert d. Ge- 
sellschaft Felis Meritis. 

11. Febr. Dritte Qnartettsoirde, 
Quartett ẽ. Pfte, u. Streichin- 
strum. in Cmoll ron Coenen. 
Quintett f.Pfte. u. Straichinstr. 
in Fmoll y, Brahms. Diverti- 
mente in D v, Mozart. 

Basel. 

Febr. Concertd. Capelläirection 

in d, Martinskircheunt. Mitrir- 

kung d. Concertchers. Kirehl, 

Festony. üb. den Chorsl „Ein’ 

teste Burg ist unser Gott‘‘ für 

Orch. n. Chor _0p.31 v. Nieolai. 

Adagio a. d. Quintett: f. Cler,, 




















2 Viol., Viola u. Vello, v. Mor 

zart, vorg. v. d. Herren Andr, 

Lang, Bargheer, Fischer, Standt 

n t. a) Ave verum f. Chor 

u. Orch. v.Mozart. b) Benedic- 
tus ®. d, Cdur-AMesse für Solo- 
stimmen, Chor n.Orch. v.Beet- 
toven. Sinf. Nr. 4 in Bdor v. 
Beethoven. 

10, Fehr, Siebentes Abonn 
= = 








Concertrevue. 


Breslau. 
12, Fehr. Siebentes Abonnement- 
concert d. Ürchestervereins unl. 
‚Mitwirk. d. Frau Viardot-Gareia 
». d. Frl. Orgeni. Orpheus von 


\ Gluck. 

Brüssel. 

7. Febr. Erste Soirde f. Kammer- 
musik der Herren Steveniers, 

i Firket, Schreurs, Stengers und 
Jouret. Quartett Ar. 75v. Haydn. 

| Sonstey. Tartini. Quartettüp.t3 

. Mendelssoln. 

10. Febr. Drittes Concert d. Con- 
servatoriums f. Musik unt. Di- 
rection d. Hrn. Fetis, Coriolan- 
Our. v. Beethoven. Arie d.Cle- 
mens a. Titus v. Mozart, ges. 
v. Frl. Pleisnier. Concert in 
Esdur f. Pfte, von Beethoven, 
vorg. v, Fri. Elvire Vergauwen. 
Sinf. in Esdur v. Mozart. Alle- 
gretio a. d. 8. Sinf. v. Beetho- 
ven- Onvert. zu Struensee von 
Meyerbeer. 

14. Febr. DritteiSoirce für Kam- 
mermusik der Herren (olyns, 
Stengers, Gangler u. Kefer unt. 
Mitwirkung d. Frl.Desmet.Quar- 
in Amell v, Schumann. Sonate 
in Dmoil f. Pfte. v. Beethoven. 
Quartett Nr. 6 in Bdur v. Beet- 
hoven. Trio in Dmell v. Men- 
delssoln. 

Chemnitz, 

25. Jan. Erste Soirde f. Kammer- 
musik Quartett in Dmoll von 
Boyan. 2 Lieder f. Männerchor. 
Quartett inEsdurv. Beethoven. 

6. Febr. Zweites:Abonnementcon- 
ceri unt. Mitwirk. d. Frl. Char- 
lotte Dekner a. Pesth u. Frau 
Hempel-Kristinus aus Cassel. 
Sinf. in Fäur Sr. 5 v, Beetho- 
ven. Arie a. „Die Italienerin 
in Algier“ v. Rossini. Concert 
mwilitgir. (1. Satz) v. Lipinski. 
Lieder: a) Der Wanderer von 
Schubert, b) Das Mühlrad von 
Kreutzer. a)Sarabande n. Loure 
v. Bach, b)Czardasv. L. v. Asböth. 
Our. zu Struensee v.Meyerbeer, 

Barnıstadt. 

















Erfurt. 

12. Fehr. Faiilienconeert d. Mu- 
sikvereins. Sinf, in Cmoll_von 
Spohr. Concert in Esänrf. Pfte. 
y. Beethoven, vorg. v. Hrn, A, 
Jasll. Ouv. Die-Najaden v. Bon- 
neit. Ario f. Bariton a. Paulus 
y.Mendelssohn. a) tisyotte von 
Bach, b) Walzer v.Chopin, für 
Pfte., vorg. v.Hrn. Jseli, Lieä 
Die Sterne schau'n für Bariton 
v. Mendelssohn. a} La SyIphide, 
b) Dinorah-Paraphrase, f. Pfte. 
comp, u. vorg. v. Hrn. Jaell. 

nf: 

7. Febr. Concert d. Conseryato- 
riums u. derCapelle v. Harien- 
bad unt.Dirsct. d. Hra. Landi. 
Onv. zu kgmont v. Beathoren. 
Introduction, Chöre, Quurtstte 
n. Soli a. Wilhelm Tell v. Ros- 
sini. Scene £. Tenorm.Männer- 
chor 2. Cxociato v. Meyerbeer. 
Finzle-Scene a, Loreley v. Men- 
deissobn. Jupiter-Sinf. v. Mo- 
zart, Chor derMagnanarellesa. 
Mireille v. Gounod. Adelaide 
v. Beethoven. Qunrtett de Ronet 

‚a. Martha v. Fletow. Rataplan, 
Chor derSoldaten u. Markeien- 
derinnen v. Petrella. 


Hannover. 

9. Febr. Siebentes Abonnement- 
concert im Concertsaale. des 
königlichen Hofthesters. Nach- 
Klänge von Üssian von Gade. 
Schluss-Sertett a. Don Juan v. 
Mozart, ges. v. d. Damon (ag- 
siatl, Borchers, Regan, d. Herren 
Dr. Gunz, Haas u. Bletzacher. 
Concertstkekf. Clarinette,comp. 
u. vorg. v. Hrn.Sobeck. Finale 
&. 3. Äktos a.d.Op. „DasMäd- 
chen von Corinth‘ v.J.J. Bott, 
ges. v. Fraulaggiati, d.Herren 
Dr. Gunz, Bletzacher n.d.Kgl. 
Thestercher (zum 1.Mal). Sinf. 
in Gmeli v. Mozart. 

16. Febr. Concert von Frl, Wil- 
heimine Marstrand ant.Mitwirk. 
der Frau Joachim, ler Herren 
Bletzacher, Kaiser u. Lindner 
im Saale des Museums. 














BEN ER MERSUUFE- Dur Darm: 


Meiningen. 

7. Febr. Siebentes historische: 
Abonnementvoncert unter Mit- 
wirk, d. Herren Salvatore Mar 
chesi a. Cöln_ u. Grützmacher 
a. Dresden. Händel, G. Y., 
Concerto grosso in B (zum 1. 
Mal), a) Händel, G. F, Arie a 
Ezio (zum 1. Mal). b) Bach, J. 
8., Arie a, d. Cantate „‚Derzu- 
iriedengestellte Asolus {zum 
1. Mal). Haydn, J., Concert Ister 
Satz £. Yello. (zum 1.Mal). Mo- 
sart, V. A,, Aris bufla a. F 

‚aros Hochzeit. Beethoven, L. 
usert. zu Leonore Nr. 2 ii 
Rossini, J., Ario a, d. Bar 
v. Serilla, Schumann, R., 5: 
Nr. 2inC. 
Moskau. 

2. Febr. SiebentesConcertd.russ. 
Musikgesellschaft. Sinf. in Bdur 
Nr. 12 v. Hayün. Yantasie für 
Velo, &, Euryanthe v. Weber, 
comp. u. vorg. v. B. Cossmann 
Indischer Marsch a. d. Afrika-; 
herin v. Meyerheer. Finale des 
1. Acts a. Lorelei v. Mendels. 
sohn. Das Solo ges. ven Fran 
Bianky. Ouv. zuJots Aragonesa 
van Glinka. 

10. Febr, Concert zum Besten 4. 
Griechen in Candia unter Mit-, 
wirkungä Fräulein Alexandrow, 
Bianky u. Onore n. der Herren 
N. Rubinstein, Door, Lanb u. 
Cossman. Ouv.v. Tschaikowsky. 
Recit. u. Arie Ah perfido von: 
Beethoven. Marche funehre 

- Yalse impromptu in Esdur. Se- 
renade von Schubert und La 
Romanesca von Seryais. Komi- 
scher Tanz a. Rogneda v.Sero: 
Ouv. z. Russian 'n. Ledmila 
Glinka. Hymnev.Adam. Ungar. 
Fantasie f, Pfte. mit Orc) 
N. Rubinstein. Kosakenfanz 
Dargemischky. Introduction zu 
Lohengrin v. Wagner. Arie aus 
Rigoletto v. Verdi. Andante 
Yiol. v. Laub u. La ronde des 
Lutinsv.Bazziei. Kamarinskaja 
v. Glinka. 

Mühlhausen. 
EEE HIER — 








































Kirchenmusik, 


Drasden, ). Febr. In d. Rreuz- 
kirche Nachnı. balb 2 Uhr Mo- 
tette. „Die Güte des Horm'' v. 
Hiller. „‚Vaterunser‘* v. Fesca. 

Leipzig, 9. Febr. In der Tho- 
maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motette. „Mein Gott, warum 
hast du mich verlassen‘‘ v.Men“ 
delsschn, „Da Israel aus Egyp- 
ten zog" v. Richter. 

19. Febr. In derselben Kirche. 
Früh halb 9 Uhr. „Und Gottes 
Will ist dennuch gut v. Haupt- 
marn. 
1. Febr. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette 

mm uns in deine Vaterhut' 

. Kittan, „Herr hure mein Ge- 

bet“ y Hauptmann, 

München, 2. Febr. In d.Aller- 

heiligenkirche. Messe v. Lach- 

ner. Gradnale v. Arcadelt. Oſſer- 
torinm y. Wüllner (nen). 

3, Febr, In derselben Kirche. 

Messe v. Palestrina. Graduale 

v. Aiblinger. Ofertorium v.Pa- 

Testrina (zum 1. Mal. 

10. Febr. In derselben Kirche, 

Messe v. Stuntz. Graduale von 

Rheinberger. Öffertoriam v. J. 

. Maier (neu). 

Wien, 10. Febr. Ind. Altlerchen- 
felder Pfarrkirche. Messe Op. 121 
v. J Kumenecker (nen). 

17. Febr. Ind.Hofeapelle. Messe 
in C v. Mozart. Graduale von 
Preinäl. Oferiorium v. Hayän. 


Adressbuch 


der 
ignale für diemnsikalische 
Welt, 

22. Februar, 

Abert in Prag. 

Backer, Jean, in Berlin. 

Biume, Frau Bianca, a. Dresden, 
in Leipzig. 

Brattisch in Leipzig. 

‚Chiostri in Berlin. 

Deichmann, Theaterdirector ans 
Berlin, in Wien. 
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'Dekner, — Eu Dee ‚den. 
C2y, zurück nacl en. 
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> Barls, 17, Febr. An der großen Oper iſt der Poſten des Directenr de 
musique wieder hergeſtellt worden, und zwar hat ihn Kerr Gevaört erhalten, Hierbel 
fit zu denierken, dap man unter Direstenr de musique nit etiva einen Muſikdlrector 
oder Capellmeiſier Im gewöhnlichen Sinne zu verſtehen hat, ſondern „pielmehr Einen, 
der über das gefammte, Muſikweſen des Inſtituts die Oberaufſicht führt, das Einſtu— 
Biren und Me Proben überwacht, und deſſen Intentionen die Orchefterchefs, Chorbirectos 
ven und Correpetiteren Folge leiſten mühfen, ze. 20. Die Yebten, welche dieſen wichtigen 
Poften bekleldet Baker, imaren Salevp und nad ihm Birard, — Betreffs des Hon 
Carlos‘ bat Verdi num ſelbſt erklärt, daß bie Oper am 27. Febr. ihr erſtes Erſchei— 
nen manche könne. Die Rellenbeſetzung {ft folgende: „Philipp UI” — Obin; „Den 
Garlo8”” — Mororez „Marquis Bofa’’ — Faurez; „der Srofinguifitor”” — Das 
did: „ein Mind‘ — Kaſtelmaryz „ver Graf von Lerma“ — Gabpardz „Eli— 
faßeth_d. Valois⸗ — Mad, Saffe; „Prinzeffin Eboli“ — Mad. Gucymard; 
„ein Page” — Mille. Levielly. — Die Opera- comique annoncirt Maſſe's neues 
Werk — nun doch noch „Le Fils du Brigadier'‘ betitelt — für den 25. Wehr, und 
zwar mit folgender Befebung: “„Emilie“ — Montaubryz „ber Brigadier“ — 
Ereftis „Bittermann“ — SaintesKoyz „Benito“ — Prilleux; „Frederie“ 
— Lereyz „Catalina““ — Mine, Gixarb Thereſa“ — Mile. Marie Nofe; 
„Katherine — Miſſe. Revilly. Croſti hat feine angeführte Moffe noch in der Schnel— 
ligkeii ſtudiren müſſen; deun Coudere, fir Den der Brigadier urſprünglich beſtimmtt 
war, {ft durch ein hartnäckiges Halsleiden vom Singen abgehalten und wird auch nach 
feiner Wiederherftellung no einige Zeit der Ruhe bedürfen. Die Preis-Gantate Wefs 
ſard!s wird un doch noch in Der Opera-comique gufgeführt werben, und zwar am 
20. Mai mit Caron und Bonfarb von ber groſen Oper und nit Mile. Peyret. — 
Alarv's einactige Opern-Nobität „La Locanda gratis‘ hat bei den Italienern durch 
verſchiedene muſikaliſch amuſante Nummexn einen hübſchen Erfolg gehaht; auch war de 
Darſtellung im Ganzen eine recht gute. Die junge Sara Hardis, de ſo ganz plötzlich 
in der „Sonnambula“ aufgetreten und von Herrn Bagfer engagirt worden iſt, hat eine 
wohlwollende Aufnahme von feiten des Publicunis gefunden, wem auch ihre Stimme 
etwaß dünn und ihre ganze Art und Weiſe nech ziemlich anfängerlfeh erſcheinen wollte, 
— Das Thlätre Iyrique denkt an eine Neprife der „Zauberfloͤte““, ſewie es auch eine 
neue Oper bon Jules oben, „Les Blnots““ geheißen, zur Aufführung angenommen 
batz doch müſſen, ehe fie dranfonmmt, erft Gonnod's „Romto et Juliette‘, Jules 
Beer's „Roi de Bohöme“ und Bircs „Jolie Fille de Pesih“' abfefütrt fein. — 
Die Fantaisies- Parisiennes werben In DMefer Woche einige Vorſtellungen im Theätre 
des Menus-Plaisiers geben; einige dringende Neparatiren ihres eignen Theaters ma— 
Gen Diefe Ueberſiedelung nothwendig. Mit dem „.Sareier“ von Philidor Haken bie 
Pantaisieg einen Griff don beſonderer Tragweite übrigens nicht gemacht, wiewohl fig 
einige auch noch heutzutage nett anzuhörende Nummern darin vorfinden, — Der Bios 
liniſt Kömpel bat im Athende guten Suecefi gehabt; heute ſpielt er bei Pasdeloup. 
Much eine deutſche Sängerin mit talieniſchem Namen — Mile Gaſtoldi — bat ſich 
Im Athende einigen, Applans geholt, fo infe daſelbſt auch eine neue Sinfonie von 
Lacheurié zu Gehör kam, die manches Gute enthält, und Leon Kreutzers Clavier⸗ 
Eoneert durch Mine. Maffard twicherboft vorgeführt wurde, Ben Voralfahen brachte 
das Inſtitut in voriger Woche neben Felicien David's „Wüſte““ (bie aber nun endlich 
ein Mat bei Seite gelegt werden könnich Gounod's Chbie aus „Ulhſſes““. — Wieder 
ein Wunderkind! — die zehnjährige Holländerin Ban 2ter, feit zwei Jahren im 
Conſervatorlum gebiftet, Dat ſich nenlich in Herz's Sant als Gfadierfpieferin proßeirt 
und durch ihre Fertigkeit Alles In Erfiaumn verfeßt, — Der Pianiſt Georges Bfeiffer 
und der Kritiker Gasperinl kündigen Kanmerninſik-Seſſionen an, in denen nicht 
bloß muflcet, fontern duch äffhetiffet wird; db, 6. Gasperin wird über Me jedebniati— 
gen Eompentiten und deren Werke ſich kunſtphiloſophiſch ausblaſſen. — Die Sneidte 
Sainte- Geile, von Weterlin dirigirt, hat ihr diesiähriges Concert (das deltte felt 
{stem _Beftchen überhaupt) gegeben, und c8 kam In demſelben unter vielem Andern ber 
. eine Berlefung über das franzöſifche Lich, gehalten von Ehuard Fournler und 
durch gefungene Velfpiele, iflufteirt, dann eine Sonate von Maeyart (die In A mit dem 
Barlationen) fir eine Siuaftinme (auf Worte von Paul Kevat) tranferißirt und ven 
Mad, Bartbes Banderali vorgetragen. — Duprez Bat ſein vencemponirtes Regulen, 
nebſt noch einigen anderen Kirchenſachen (darunter ein Miserere ber das erſie Thema 
vr Gismoll-Sonate von Beethoven!) In feinem Haufe aufgeführt, — Die Bianlſtin 
zherefa Earenno, von weldier im vorigen Winter öfter die Mebe war, if auch 


Set und hat neulich In einer Soirde Let der Prinzefſin Maihlide mit 
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* Brüffel, 20. Febr. Würden 24. Febr. iſt ein Benefize Concert für den 
Grunder und Lelter_der Diefigen Concerts popnlaires, Sm. Sammel, angefekt, wel⸗ 
8 folgendes gewiß nicht Weres, wenn guch chung langes Programm hat: Feſt⸗ Duver⸗ 
Hre von Reb. Volfmann; Andante mit Variationen aus dem fünften Quartett von 
Beethoven (alle Streichliftrumente) ; Alla Turea aus ber Adur- Sonate von Mozart, 
Anfirumenfiet von Prosper Pascal ; Onverture zu „Samfet“ von Stadtfeld ; Meeresſtille 
und glückliche Bart von Menbelsfohn ; Romanze in F für Violine von Veethoben 
(Herr Tothns); Vartationen und Marfih aus der Suite Ns. 1 von Lachner. — Das 
dritte Conferpatofte = Concert (unter Fetis! Divertion) hat im Palais Ducal ſtattgebabt 
und Me Ausfileung ber verſchledenen Orcheſterſachen (ven Mozart, Beethoven, Meyer⸗ 
beer 26.) tar eine ſehr vorgügfiife. — Baura Sarris, die impropifirte neue Sänger 
tin der Parifer itaffenifihen Oper, bat im Theätre de la Monnaie eine Reihe von 
Vorſiellungen begonnen. Die Meinungen iiber Ihe Talent find ehr getheilt. 


* London, 9. Febr. Am Tehten Monday Popular-Eoncert wurde Frau Clara 
Schumann außerordentlich, gefetert, was nur recht und Killig war, denn ſie fpielte 
any wintbervefl, erfient allen: Beethevens Dmall-Sonate (Op. 29), dann mit Joa— 
him die Romanzen Dp._94 ihres vereinten Gatten, und endlich mit Joachim und 
Piatti das große Asdur-Tılo von Beethoven, Dann Famen in tem Concert noch vor: 
Spohrs Doppef-Duartett In Emoll und Gefangsvorträge durch Miß Fritb Wynne 
(Sullisans „Orpheus with hie Fts‘* und „die junge Nonne‘ von Schuber, — Die 
New Philharmonie Soeioty proßueirte neulich zwei junge Eängerinnen, Mit Abbet 
und Miß ‚Solland, bie recht verfperhende Talente find. — Kenn Leslie's Cherverein 
gab am vergangenen Dienftag fein erſtes Concert in biefer Saifen und lich darin die 
entfihlebenften von ihm gemachten Fortſchritte gewahren. Kite naͤchſte Woche hat der Vers 
ein die „Antigene verfpraden. — Das Eroflallpalaf-Goncert be6 verwichenen Sonn⸗ 
abend brachte an Orchefterfachen bie Ouverturen zur „Belagerung den Gerinth“ von 
Roffint und zu „‚Wierabras‘‘ von W. Schnbert (diefe ſebtert als mehlanfgenenmmene 
Arenipteit) ‚Kann Beethovens Cmoll-Siufonte. ‚Uuherdem fpielte Herr Strand das 
Mendelsfohnſche Violinconcert au affgemeinfter Befrledigung, and Verſchiedentliches ge⸗ 
fungen wurde durch Fräuleln Liebhardt und Herrn Foli. 


* Copenhagen, 19. Febr. Der Pianiſt Dr. G. Satter, den Leſern ter 
Signale genligen vekannt, der hier ſeit ungefähr vier Wochen verwellt, gab geſtern 
Abend fein Abſchleddconcert. Ex hat hier vier Concerte gegeben und außerdem in ben 
Zwifſchenacten auf dent Caſinothealer geſpielt. Herr Sattler Fat Bier Bei einen engern 
Bubkeum Ste gemacht und namentlich iſt fein eleganter Anfehlag bewundert worden. 
Are Majeftäten der König und bie Chnigin nebſt dem Krenprinz baben mehreren ſei⸗ 
ner Concerte beigewohnt und Herr Sutter iſt auch engagirt werten, bei zwei Hoffeireen 
zu erſcheinen. Unter Andern bat er bier auch ein paar eigene Compoſitionen geſpielt, 
8 war aber nicht viel daran, Bei dreien feiner Eoncerte wurde er von der neulich and 
der Fremde zuruckgekehrten Sängern Fräulein Auguſte Qornbotbt unterſſütztz Dies 
felbe hat eine flarfe Stimme, aber feinen guten Vortrag, — Fräulein Caroline Le 
mann bält ſich noch bier auf, obgleich die Direction des königl. Theaters fie nicht enga— 
giren will, Die Blalter haben fehr ftark dazu aufgeſerdert ohne es jedoch durchſetzen 
u köngen. Ste fott heute Abend in einem größeren Coneerie auftreten, das von Pre— 
M N. W. Gade arrangiert iſt amd in dem unter andern feine lebte greße Compeſiten 
„die Kreuzfahrer““ aufgeführt wird, — Der ungarische Vielinvirlues Miska Hauſer, 
der ſich einige Bott In Schweden aufachalten hat, wird in einigen Tagen nach Copen⸗ 
Hagen Yonten, tum dafelbft mehrere Edncerte zu gehen. Er fit nieht bier geweſen, fe 
dem ex vor 20 Jahren als Wunderkind auftrat und greßes Glüc machte. — Die it a⸗ 
ileniſche Operngefettfhaft des Directer Lorini, der jeht in Derfin verweilt, 
wird Anfang März dler erwartet, um auf ben Theater Eaſino eine Reihe Vorſtellungen 
zit geben, die mit'in Barbiere* anfangen wird, worin die Signera Croft ſich Zum 
erften Mate in Copenhagen hören Taffen wird. — Der Heldentenor unſeres königlichen 
Thenterd, Kerr Noyrop, der diefen Winter in Paris geweſen, unn bei Wartel fingen 
zu fernen, {ft Bantitienangefegenheiten halber zurlüietgefeninten, kehrt aber in einigen Tagen 
nach Paris zurück, um feine Studien fortzufehen. Auf dem königl. Theater wurde am 
Sonnabend nach mehreren Jabren, Mans „ Schtweigerhütte” zum. orten Mal gegeben. 
Die Einlgl. Sängern Frau Lebe fingt fehr ſchön in biefer Meinen Operette. — In 
einigen Wohen Fontmten „die Sigemotten‘’ wieber zur Aufführung nach einer Ruhe, Die 
mehrere Jahte gebanert hat. 
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* WagnersTheater in Münden, Der großartige, aber äußerst Foftfpiefige 
Bauplan, welihen vor zwei Jahren Richard Zegnen beim Kinige angeregt hatter vom 
Saalbau der Reſidenz aus eine Straße parallel ber Maximilianoͤſtraße bis an be far 
und auf einer zweiten ſteinernen Brücke 6i8 zu den fenfeitigen Gaſteiganlagen Fortzufühe 
ven, deren Höhe ein prächtiges Feſtthealer Prinen forlte, — diefer Blan iſt nun Infofern 
modifieirt werben, ald man dem Feſibau nicht jenfeit der far, fondern ummittelfar nes 
ben ber Neftbenz an ber Stelle der ſehigen HofgartensEnferne feinen Blab an ewieſen 
hat. Profeſſor Semper von Züri Kat dem Koenig umlängft das Modell diefes Feft— 
baues vorgelegt; fo wiel davon durch Photographlen ins Parhlienm gedrungen iſt, wird 
dleſes Feſttheater, im edelſten Renaiſſancefihl entworfen, alle blsherigen Prachtüauten 
Mindens an Schönheit und Großarllgkeit ibertreffen. Der Zuſchauerraum fol Eeine 
Balerien erhaften, fondern nach Art der antiken Theater terroſſenförmig anfteigen. An 
das Hauptgebaude werben ſich fr ber Frent zwel Fluͤgel anfchlleßen, ber eine einen Con— 
ala der andere einen Feſtfaat enthaktnd, Die Koften find auf 3 Millionen vers 
auſchlagt. 


* Die Berpadtung des neuen Reipziger Stadttheaters iſt ausge— 
färieben werben, Pachtluſtige haben ſich bis zum 16. Mär d. &. zu melden und ers 
fabren beim Stabtrath die näheren Bedingungen. Der Betrieb des Theaters foll von 
1 Sept. 1867 ab auf fechs Jahre vergeben werden. 


* Um bie Direction des Frankfurter Stadttheaters bewirbt ſich auch 
Hermann Hendrichs, der bekannte Berliner Hofſchauſpieler. Hendrichs iſt en ge= 
borner Frankfurter und Tcht feit ſeinem Rücktrite von der Berline Bühne In Jugen⸗ 
beim an der Bergſtraße. Die Biöherige Aetiengefellfchaft will bas Frankfurter Theater 
nur unter der Bebingung fortführen, daf auch die Subvention von Selten der Stadt 
wie felther bezahlt wird. 


* Das Woltersdorff'ſche Theater (früher Meißel'ſche) in Berlin wird 
wahrſchelnlich ats folcheß zu eriftiren aufhuͤren &s bat ſich ein Conſortium gebildet, 
welches daſſelbe für Me Sinne von 200,000 Thaler guzukanfen und in ein Cafe chan- 
tant umzuwandeln beabſichtigt, als welches das frühere Callenbach'ſche Theater unter 
ben neuen Nanıen Varieto⸗Thealer ſchon feit einigen Jahren beſteht und florirt. Das 
Unweſen ber franzöſiſchen Cafes chantants ſcheint ſich auch in Deuiſchland Immer feſter 
einbürgern zu wollen. 


* Herr Director Ernſt bat be Leitung des Colner Stadttheaterb auf weitere 
drei Jahre übernommen. 


* In Oldenburg gebt ein Directlonswechſel vor. Herr Moltke tritt ab und 
an ſeine Stelle Herr Regiſſeur Auguſt Becker. 


* In Brag kam in voriger Woche im Nationaltheater Glinka's große ruſſiſcht 
Dver Ruflan und Ludmilae ar Aufführung. Die Rovität_hatte Infofern einen fehr 
alingenden äußern Erfofg, als bie Inhaberin md Inhaber der Sofovartien Kran Berner 
witz⸗ Mick, Herr Lukes, tele durch Ihre ingbeſondere gelungenen Leiſtungen bervorrags 
en, daun Fräutein Zelinek, Ruckgaf, die Serren Ley und Vaiecer ſehr oft gerufen tuts 
den, Diefelbe Ehre wurde dem Dirigenten ber Vorftellung, Gerrn Balafiren ans 
St. Peteröburg, der als Schäfer Blinfe's nad; Prag gekommen war, um das Wert 
feines Meiſierb einzufhrbiren und zu Leiten, nach jebem der drei erſten Akte, am Schluffe 
Dreimal zu Theil, Die Dper nimmt auferordentlihe Muttel in Anſpruch. Hr neue 
Deeorationen und Eoftüne tar Relchliches gethan, Die Koften fir de nach Peterdbur⸗ 
ger Muſterbildern gefertigten neuen Coſtüme belaufen ſich auf 2000 ft. 


7 Das Fenlce-Theater In Venebig ſoll, wie es heißt, nächſten Sommer 
nicht geſchloſſen werden. Die Sortetite deſſelhen wollen zu dem Ende 45,1n0 Fres. 
Subvention kufamntenfähieften, voranspefeßt, dafı bie Munfelpatität fih zu eher Summe 
von gleicher Hoͤhe verpflichtet, 


* Nubinfein'g Dper „Die Kinder ber Kaiber konnnt am 18, Febr. in 
Mosfau zur erfien Aufführung, ber Componiſt wird dazu anivefend fehn, s 


* Relnecke's neue Oper „Manfred“ wird nächte { 
Aufführung kommen und zwar im April. PO in Wiesbaden zur 


* Einenene Operette von Suppe, „Mandarit lo“ im mE 
im Carltheaier in Wien in Scene geben, ' " In", wird im März 


$ 
! 
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* Die Herren Batemann und Harrfſon, welche in jener Welt gemein⸗ 
ſchaftlih die Leitung der fogenannten — Concerte und ber „Parepatruppe” ges 
Kin hatten, haben ſich getrennt, und Were Harrifon hat Frau Parepa und die Herren 
Mills und Nofa engagiet, um In dem Stehmwayfehen Saale in New Merk und ir ci 
tigen Hachbarſtädten Concerte zu geben." Herr Vatemann geht nad England und 
Deutfgfand, um dafelöft Engagements für die nächite Salfen zu machen. 


%* Herr Beterfilen giebt in Boſton fegenannte a mit 
ee Erfolge. Sonderbar war 68, daß hei der legten dieſer Schumann-Soirken unter 
58 Pideen nur zwei von Schumann waren, 


* In Moskau fanden Ente Januar und Anfang Februar mehrere Brivnte 
oncerte ei ſännutlich zu wohlkhäligen Zwecken; — — groß iſt die Theilnahme 
für die Griechen auf Caͤndia, welche unter dem tülrkiſchen Joch leiden. 


* Der Violinvirtuos Herr W. Orechsler, früher In Leipzig, jetzt ſeit 
drei Jahren Concertmeiſter am Stabitheater in Riga, Hat in dieſen Tagen auf einer 


Kunfreife in den Städten, Dorpat, Walt, Wolmar und Wenden ſehr erfolgreiche Con⸗ 
certe veranſtaltet. 


* Das Florentiner Quartett mit Jean Betker an ber Spitze hat ſich nad 
Berlin begeben, kommt aber nachfiens zu einem Iwelten Toncert nad) Leipgig zurüd, 


% Here Bernhard Scholz wid in Berlin im Saale der Singacademie drei 
Drcheſterabende 'veranftalten, biefelßen werben am 9. und 22. März und 6. Aprit Ratte 
finden und bie Seren Concertmeifter Lanuterbach und Jenfen mitwirken. 


* Inllus Stokhauſen Eu nicht nach Rußland, fondern bringt feinen jegt 
beginnenden vierwöchentlichen Uelanb in Deutfchlend zu, an 7, März fingt er in Leip⸗ 
tg im Gewandhaudconcerl. 


R * Dervjegt in Edln engagirte Tenoxiſt Nicfe bat ald „Pofilfen von 
— ——— — auto Hr Er khallt nämlich nicht ben Refrain 

onsliche antern er blaͤſt ihn auf dem 9 i = 
tuoſität und macht mit biefer Kunftfertigkeit — NG. 


% Fräulein Stehle, die Mindener 


rimad teil ä 
zweimonatlichen Winterurlaub an und begiebt fl anf Safran. EINE 


* Fraͤulein Erna Borchard, bie Befichte Sängerin be Hoftheaters zu Weis 
mar, deren Afrikanerin in den weiteften” reifen die ——— ee ande, 


hat neuerdings einen ehrenvollen Antrag vom Softheater zu Darmftabt unter fehr glne 
fligen Bedingungen erhalten, 


# Die geſchätzte dramatiſche Sängerin an der kaiferlichen Oper 


iv Mostau, Fran Fabtan-Blanky, verläßt zum Vedauern der Kunftliehhaber die 
ortige Bühne, 


* Carl Formes iſt in Berlin in der Königl. Oper nicht zum Auftreten ges 
komnien, fordern Hat nur in eher bes Donnerſtag- Soirken im Königl. Palais ges 
fungen, 


* Sr von Flotow iſt in Prag eingetroffen, um bie Aufführung feiner Oper 
„Zilda“ ſelbſt zu leiten, 


* Die Marmorbüfe der berühmten Sängerin Giubditte Paſta, 


welche im Cafino-Saafe zu Como aufgeftellt werden foll, it vom Bildhauer Tantardini 
—8 vollendet. 


* Ein Mufitfreund in Chin hat eine ſeltene muſikaliſche Sammlung in 
neueſter Zeit aufenmengekrast, und zwar beſtehend atıa Compefitionen namhafter Ton⸗ 
ſetzer zu der Goethe'ſchen Ballade der Erlkönig.“ Dieſe Sammlung enthält nicht we— 
niger als ‚jeheh ummtern nieiſt ausgezelchneter Muſikſtücke, unter denen wöhl bie 
Schubert'ſche CTompoſition die bekannteſte fein dürfte. 


* Offene Stellen, In Hamburg an Stockhauſens Platz ein Concertdiret— 
tor der philharmoniſchen Concerte, & BA — gkau an ner die Stelle ei⸗ 


nes Clavierprofefford, — In St, Petersburg Diganiſt für bie St, Petri-Ge⸗ 
meinde an Ele Platz. a 
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* Behufs der Organiſirung ber Goncours-Festivals, die während ber Bariz 
fer Weltansftellung abgehalten werden follen, IF jeht eine Tommifſſion niehergefegt wor— 
den, Geftchend ans den Herren General Meltinet (Präfidenth, Georges Kaftner 


Bieepräſldent), Emile Jonas, Paulus und Docar Comettahtt, Wie es 


beißt, fellen aud) die Eomponiften ihre Werte ausfteflen dürfen, eben fo wie bie Maler 
und Bildhauer die ihrigen. Es werben naͤmlich die nöthigen mufikaliſchen Kräfte zur 
Dispoſition geftellt, und mit diefen können die Herren Tonfeher ein Mat in jeder 
Woche ifre vefp. Schöpfungen — von der Opernfeene und Siufenie bis herab zum 
einfachen Liebe — produciren. Medaillen ſehts mich, 


* Siorentinn’E, des bekannten verflorbenen Kritikers in ben verſchiedenen 
Pariſer Journalen erſchienene Auffäge werden in einem Buche vereinigt erſcheinen, das 
den Titel führt: „Comedies et Comddiens“, 


* Bon Ehryfander's War „G. & Händel’ iſt foeken, bei Breltkopf und 
Härtel in Leipzig, ber dritte Band — 8 ef ' 


% U. Hertz, ber jüngere Bruder des Dichters Henrik Hertz, hat Richard Wags 


ners Wert „Oper und Drama” ind Däntfehe übertragen, 


* Bon Eruft Mac, Profeſſor der Phyßk am der Univerfität zu Graz, ift ſo⸗ 
eben ein für Mufiker intereffantes Büchelchen erfögtenen: „Einleitung in bie Seh: 
heltz'ſche Mufikthegrie populär dargeftelft, mit 14 Holzſchnitten und 2 Tafeln‘, 


% Bon Ernft Basaue erſcheint im Laufe des Jahres und bei O. Janke In 
Berlin (erſte Publication in der Nomanseitung) ein newer Rontan in-bier Dänden, 
betitelt: „Boldengel von Cöln, eine Erzählung aus franzöftfeger Zeit, mit einer 
Vorgeſchichte: Anno 1784,” 


* Beau Thelen, Mitglieb des Leipziger Stadtthenters, eine junge talentholle 
Sängerin, ft am 15, Tem, nach laͤngeren Leiden geftorben. ' Jun 


* In Copenhagen farb im vorigen Monat die Etatsräthin Tutein geb. 
Sibeni, Xochter des Sängers Sitoni, cin Stalicner, ver Anfang diefes Jahrhun⸗ 
dertö viele Jahre ein ſehr beltebtes Mitglied des kömiglichen Theaters war, Die Frau 
Tutein war eine der am meiſten muſikaliſchen Damen Copenhagens und es fanden faſt 
jede Weche größere muſikalifche Solreen bei ihr ftatt Chr Dann, ver Etatbrath Tutein, 
{ft eiter ber reichften Kaufleute hier), Ihr Haub fand für alfe Tonkünſtler offen und 
tft kaum ein einziger fremder Virtuos in Copenhagen geweſen, der wicht einen ober mich“ 
rere heitere Abende In ihren Kaufe Augebrächt und irgend einen giien Nath oder cine 
Ba chrllu hreiche Empfehlung bei Ihr gefunden hätte, Sie flarb einige und fechzig 
Jahte alt, 





Signalfaften. 


„Sin B. Dant. Fahren Sie nur fo fort, — E. M-r. in St. Wir nehmen dere 
gleichen auch, Im Inſeratentheit der Signale nicht auf. — 0. W. in D. Sie fpiden 
Manches zu fpät.—J. S. in C. Erhalten. — Alter Freund. Werden ung ben Schreibe⸗ 
brief zur Rotig dienen laffen. — L. 5. in D. Laffen Sie den Sopn ranwachſen, bie 
Signale find keine Kindertronpete, — H. & W. in M. Nir y' wolle. — M. FE, inD, 
Der Druck begiunt nun fehr Laid. — T. K. in ij. Beften Dank, iſt aber zu wenig 
intereffant, — H. W. in B. Einfl fehr tafentvoll, jet faure Gurte —. . K. in. 
Wir haben diefe Nachricht vor ungefähr vier Wochen fon gebracht. — Scht. in E. Wir 
Fönnen folhe Ergiehungen nicht verwenden, eine kurze Ueberfipt von 10 Zeilen wide 
die Sache ertetigen md uns dienen, — 8. in B. Ihre Defehie find vollzögen. — H. 
M. in B. Unfeanfirt verfendet man nit Journale unter reuzband, Sie fünnen das 
geringe, Porto für die Wrancatur ſpätet nafgahlen. — B. & Fr, In L. Mir baten 
nicht Zeit in ſolchen Angelegenheiten Sorrefponveng u führen, — Schl, in R, Wir 
geben Ihnen anheim ſich in der Sache an eine hieſſge Rotendruͤckerei zu wenden. —F. 
A. in B, Hätten Sie uns doch befucht, dann ware das Gefchäft am ſchnellſten abge⸗ 
macht geweſen. — Bremer Ratlıskeller. Laſſen Sie Ihre Berichte nicht fo alt werben 
ad der Wein der Diofel — B. & iind. Warten auch immier aibeichend bleiben, 
denn Beethoven ſelbſt Hat feine Tempobezeichnung nach Mätserg Mettonem angegeben, 
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Ankündigungen. 
Loncurrenzllusjchreibung 


die Unternehmung 


des neuen Theaters der Stadt Leipzig 


betreffend, 
Der Bau unseres neuen Stadtiheaters geht, den deshalb vorher festgestellten 
Bandispositionen völlig entsprechend, seiner Vollendung entgegen. Der Betrieb 
desselben soll vom X. Sept. d. J. ab an einen Unternehmer auf sechs Jahre 


vergeben werden, Indem wir daher alle diejenigen, welche darauf rellectiren, 
auffordern, 








a bis zum 16. März dieses Jahres 
ihre diesfallsigen Bowerbungen hei uns einzureichen, bemerken wir, dass die 
Vertragsbedingungen hei unserer Rathısstube einzusehen und auf Verlangen ab- 
sohriftlich in Emplang genguimen werden können und heben nur noch besonders 
hervor, dass den pensionsberechtigten Mitgliedern des Theaters durch einen 
reich ausgesiatteten Theaterpensionsfonds genügende Sicherheit gegen drückende 
Noth in ihren alten Tagen gewährt wird, 

Leipzig, den 19, Februar 1867. Bess 
Der Rath der Stadt Leipzin. 


Dr. Koch. Schleissner. 


Jefuch eines Lehrlings. 


In eine renommirte Musikälien- und Iustrumenten-Handlune Süd- 
deutschlands wird ein gebildeter junger Mann in die Lehre resucht. 
Es ist ihm allda Gelegenheit geboten, ausser dem Sortimentshandel 
sich auch im kaufmännischen Fache und fremden Sprachen tüchtig aus- 
zubilden, 

Auf Wunsch der Eltern könnte Wohnung und Verköstigung im 
Hause des Prinzipals gegeben werden. 

Franco-Offerlen beliebe man unter Chiffre L. E. in der Expedition 
dieses Blattes abzugeben. 








Unterzelehneter empfiehlt fih mit Piofinen von 2--20 Iple., Cello von 430 Thle, 
Bogen von 15 Nor, bis 6 The, Sutterale von 14 bis 6 Thlr. an, und ſonſt alle tayu 
nöthigen Artikel, Oarantie wird geleiflet, Neparaturen werden auf das forgfältigfie und billigfie 


sasgefünef bel Ehrift. Aug. Hammig jun, 
ö Violine u. Violoncello: fabrikant 
In Mark-Yenkirchen, Nothermart No. 243, 


Für Musiker. 

. Sehr schönes Rohrholz für Clarinette und Fagott, das 
Glied 2, Ngr., das Pfd, I Thlr.; desgl. für Ohoe, das Glied } Ngr., das Pid, 
14 Thlr.; sowie gut gearheitete Glarineiten-Blätter, das Stück 24 Ner.; Oboeröhre 
zu Ay, 5, 73 Ngr., für Englisch Horn 74 Ngr.; Fagotiröhre zu 5,-6, 74 Ngr, 
versendet gegen Vorschuss Mm. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 

Leipzig, Dresduer Strasse iD, 
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- Musiker-Gesuch. 

1 guter Flötist, guter Oboer, 3 Iste Clarinettisten, 2 Es-Clarinet- 

tisten uud ein Celleist, welcher ein Instrument noch bläst, werden ge- 

sucht, diejenigen Clarinettisten, welche bei der Streichmusik Iste Vio- 

line spielen, werden besonders berücksichtigt. 
M. Ludwig, 

Kapellmeister im 86. Inf,-Reg. 

in Halle a. 8. 


Sänger-Vereinen 


eimpfiehitsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A, Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 














Lufi-Heizungs-Apparate 


. neuesten patentirten Systems . 
vo Reinhardt & Sammet in Mannheim, 
besonders empfehlenswerth für PFinnoforte-äabriken zur Beheizung der 
Arheitsräume und zum rationellsten Austrocknen des Holzes, 
sodann für Klavier- und Concert-Säle, in denen eine stets gleich- 
mässige und regulirbare Erwärmung ein Haupterfordernis ist, 


Neue Lomposilionen 
für Pianoforie 
Stephen Heller. 


Verlag von B. Schott’s Söhnen in Mainz. 
8 Bergeries, Op. 106. . . oo 2 een. RL 
4 Ländler, Op. 107... 22. 2 20er 
Scherzo, Op. 10%... a 2 2 onen 

Fenilles d’automme, Op. 109. . > 2 0 m nn... 
Morccanx de Ballet (Balletstücke), OD... 20.0.0090. 
Caprice humoristique.(Humoreske), Op. HR. . , . . - 
Fantaisie-Caprice, Op. 113. 2 0 nr. 
2 Cahiers contenants: Prelude; Scenes WEnfants, Presto 





0 
— mn jun um u un je 
vw 


scherzoso, Op. 114. Cah, 4. Prelude, Scenes d’Eufauts - 1. 12 

2. Presto scherzoso ... 1l. — 

3 Ballades, Op. IIUs.. .6; - 1.48 
2 Etudes, OL 16. . 2 22 02022. DIR 
Varieies Boutade, Fenillet d’Album et Air de Ballet, Op. 18 - 1.8 


Verlag von Bartgalf Senff in Ceipgig. 


Deuf von driedrich Andra in 
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15, Reipzig, 27. Februar, 1867. 
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Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigfer Iahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 








Jährlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Bufendung durch die Poſt unter Kreuzbaͤnd 3 Sr. Sufertiondge- 
allen für bie Vetitgeile_ober deren Raum 2, Neugroſchen. Alle Buch» und Hiuſitalien⸗ 

n 


gen, ſowle alle Boftämter nehmen Be elungen an. Bufendungen werden unter 
her Mdreffe der Mebartion erbeten, ; u 2 Ze a 


dm SEGEL —— —— 
Das Mufikjahr 1866;au8 der Vogelſchau. 


Es wird wohl Niemand. in Abrede ſieuen konnen ober ſtellen wollen, daß bie Ge⸗ 
ſchichte das Jahr 1866 als ein höchſt merkwürdiges in ihre Tafeln einzuzeichnen hat. 
Was iſt nicht Alles innerhalb dieſes einen Jahres geſchehen! Welche Ereigniſſe von 
ungehenerſier Wucht und Tragweite drängen ſich im dleſer fo kurzen Spanne Zeit zus 
fanmen! Dimaftien ſind geſtürzt worden, bie Ihre Herrſchaft „bis an's Ende aller Dinge” 
während glaubten; — Deutfehland iſt dazu gefommen, has Ziel feiner Einigung und 
Conſolidirung um ein Bedeutendes ſich näher gerückt zu fehen; — Italien iſt feei ge— 
worden von den letzten Reſten der Fremdherrſchaft und kann das Wert ſeiner Negeneris 
tung ungehindert Beginnen ; — Schlachten find geſchlagen werben, die Epoche machen in der 
Kriegsgeſchichte und ein ungeheuver Krieg überhaupt iſt Beendet worden mit einer Schnellig⸗ 
Felt, bie noch nie dageweſen iſt und die nicht bloß im Zündnadelgewehr, ſondern auch 
und hauptſächtich in der norddeutſchen Intelligenz und Tüchtigkeil überhaupt ihre Erz 
klarung findet; — der Tod hatte nicht genug nit feiner Ernte auf den Schlachtfeldern, 
er ſandte auch noch den Würgenget „Cholera aus und ließ ihn die Reihen der Diens 
ſchen lichten. Gegenüber ſolchen Vorgängen (ud noch vielen andern, Die wir natürlich. 
Gier nicht nambaft machen Einen) mmf wohl ever übel Alles in den Schatten treten, 
was auf dem Geblete ber Künfte und Wiſſenſchaften zu derfelben Zeit geleiftet wurde, 
ja es muß in ben Schatten treten, ſelbſt wenn es bedeutender wäre, als es in der That 
iſt. Und dag in der muſikallſchen Kunſt wenigſtens — von welcher allein wir Bier zu 
ſprechen haben — das Innerhalb Jahresfriſt Gelelſtete nicht eben ven weltbewegender 
Bedeutſamteit iſt — dies einzuſehen und zuzugeben, braucht man noch lange kein harte 
geſottener Peſſimiſt zu ſein. Denn, abgeſehen von Krieg und Frieden und überhaupt 
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allem materiell Beeinfluffenden, bat ſich die Phyſiognomie und ber Habitus der Mufite 
runſt auch im Jahre 1866 in Nichts geändert, und es ficht in ber Mufifmelt immer 
noch fo aus, wie wir es feit geraumer Zeit ſchon gewohnt ſind. Der Uehergangszuftand, 
das Ningen des Werbenden mit dem Gewordenen und des nech Fluetuirenden mit bem 
ſchon Fixirten dauert noch fort. Die Production zerflüftet und zerſpaltet ſich In den ausein⸗ 
andergehendſten Beftrebungen, und bie Einen fußen auf Dem, was bie Andern negiren. 
Componirt wird zivar Immer fort und viel, und ber Mufikalienmarkt tft nicht etwa 
ſchlecht befahren mit allerlei Waaren für die Kunftbebürfniffe verſchiedenſter Art; aber 
die Grundzüge ber melften Erzeugniſſe find: das Taftende und Erperimentivende, das 
Streben, weniger etwas Gutes und Schönes, als um feben Preis etwas Neues zu far 
gen, eine gewiſſe Herzenskälte endlich, die Im Peintirten und Raffinirt-Intereſſanten 
ihren Hauptausdruck findet, Zufolge alles Angeführten iſt ber heurigen Production im 
Großen und Ganzen etwas Starres und Steriles eigen, den zu entgehen man feit geraumer 
Zeit ſchon in die Vergangenheit fid geflüchtet hat, in ie Das ſuchend, was der Gegen⸗ 
wart fehlt: — Einheitlichkeit des Styls, ſchönes Verhältniß zwiſchen Inhalt und Form, 
Ebenmaß und Wohllaut, vor allen Dingen Unmittelbarkeit und Geſundheit des Eis 
pfindens, Schaffensfreübigkelt und Überhaupt friſch pulſirendes Leben. Dieſes Appellie 
ten an die Vergangenheit hatte zur nothwendigen Folge: erſtens ein näheres Eingehen 
auf Leben und Wirken der Altern Meifter, alfo allerhand hiſtoriſch-kritiſche Bethätiguns 
gen, ziweitend daB Streben, bie claffifchen Werke in würdigen und correcten, auch wohl 
billigen Neuheranägaben dem Publicum zu bieten; drittens das Aufſuchen und Auffin— 
den theits unbekannt gebliebener, theils werfehollener Componiften und deren Erzeugniffe, 

In allen diefen Beziehungen hat das Jahr 1866 Manches zum Abſchluß gebracht, 
was feine Vorgänger begonnen haben, fo wie auch, trotz Ungunft der Zeitverhältniffe, 
felber wiederum verfchlebenes Nutz⸗ und Ehrbringende unternommen und vollendet. 

Bufammenfängend mit ber innerlichen Steritität unfrer Production {ft ferter auch 
der Zug, ober die Sucht, alles nur mögliche Beliebte und Uerrebititte gu arrangi⸗ 
von zu tranferibiren und zuparaphrafiren. Namentlich für Clavler. Denn auch 
noch im Jahre 1866 iſt die Herrſchaft dieſes Tonwerkzeuges eine ungebrochen abfolutis 
ſtiſche geblieben und die Neigung der muſiktractirenden Menſchheit wendet ſich ihm im⸗— 
mer noch mit entſchiedener Vorliebe zu, Dedhalb iſt auch noch fortwährend unter allem 
Componirten überhaupt bie Summe ber Clavierſachen die bei Weiten bebeutendfte — 
Gefungen wird im der Welt auch noch viel, einſtimmig ſowohl wie mehrftimmig. In 
Anbetracht des Solo« oder fpecieller: Theaters und Eoncertgefanges Hat indeß das Jahr 
1868 bie feit längerer Zeit offene Frage: ob es die guten Stimmen find, bie immer 
feltner werben, oder ob die gute Methode fih mehr und mehr verliert ?— der Löſung 
au nicht näher geführt, In Beziehung ferner auf den mehrſtinnnlgen, inſonderheit 
Vännergefang iſt Neues gegen frliher auch weiter nicht zu vermeiden, als eiwa, baf 
die pofitifch = benonftrativen Gefangsfeſte, eben fo wie bie Schligens und Turnfeſte, in 
dem beregten Jahre einen argen Stoß bekonmien haben und vorausſichtlich auf Längere 
Belt Yinaus wohl brach legen werden. 

JIunerhalb der Welt des Birtuofenthumd iſt auch Alles beim Alten geblichen: 
Schaaren namentlich von Pianiſten und Violiniſten, namhafte ſowohl wie erft namen⸗ 
ſuchende, haben die Länder burcpiigert und Ihren Zeitgenoſſen die Wunder der moder⸗ 
nen Technit offenbart, DE ihre Gefchäfte eben fo glänzend geweſen find wie ihr 


NRuhm, — davon ſchweigt bie Fama bei den meiſten. Jedenfalls aber hat ſich mehr 


und mehr herausgeſtellt, daß bie Idee der Uffochatton auch auf dem Geblete der Con⸗ 
certgeberei fehr praktiſch und lucrativ iſt und daß mit dem amerikaniſchen Syſtem Ull⸗ 
man's noch pecunläre Mefultate fich erzielen laſſen, bie non den Einzel⸗Virtuoſen⸗ Con⸗ 
certen bel weitem nicht erreicht werden. 
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Die allgemeine innere Beſchaffenheit der Dpern⸗, Coneert« und Meuftiegre Inſ · 
tute hat im Jahre der Schlacht von Königgräͤt eine irgendwie nennenbwerthe Verände⸗ 
tung eben fo wenig erfahren, wie das meifte vorher Angefuͤhrte, und es ſteht dad im 
verwichenen Jahre in ben verfehledenen Hof- und anderen Opern, Confervatorien und 
Muſikacademien, Conrertvereten ır, Geteiftete weder Höher noch niedriger als dad ber 
Jahre vorher. 

Anlangend daB allgemeine Muſitbedürfniß im Jahre 1886 iſt zu ſagen, daß es 
trotz Krieg und Peſtilenz immer noch bedeutend genug war, und daß man — bie kurze 
Unterbrechung der eigentlichen Kriegswochen abgerechnet, ſich weniger hat abhalten laſſen 
Muſie zu machen, zu hören und zu kaufen, als den obwaltenden Umſtänden nad; eigents 
lich anzunehuen war, — En viel Aber das Muſikjahr 1868 im Allgemeinen, and num 
zu einigem Beſendern. Zuvörderſt in Deutſchland. Um mit der Oper zu Keginnen, 
fo iſt Meyerbeers „Afritanerin® dasjenige mufttalifch dramatifche Produet gawefen, 
welches, als neu für unfer Vaterland, vielem Bühnen teffelben jur Bauptaufgake und 
den reſp. Publieig zur Hauptaufregung gebient bat, Außerdem find an neuen Opern, 
fo weit uns betannt geworben, etwa noch gegeben worden: „Aſtorga““ ven Abert; 
„Die Fabier“ von Langertz „Ein Abenteuer anf Verpoſten““ von Barbieri; 
„Burſche vom Leder‘ yon demſelben; „Leichte Eavallerie‘‘ von Suppe; „Freigeiſter““ 
von bemfelben; „Des Gecrdes und der Liebe Blanımen’ von Bachrich; „Cie Jagd 
de8 Regenten“ von Schirmer; „Ein junger Candidat” von Eonradinz „Die 
Hexe von Boify von Zaytz; „Der vierſährige Boften von Seiß; „Der Schneiter 
von Ulm’ von Breffeiz „Das Käthchen von Heilbronn“ von Merja (9); „Elaus 
dine von Villabella⸗ von J. H. Franz (Graf Hoch ber g) ; „Donna Maria, Infans 

tin don Spanien‘ von Teſter und Banger; „Die Corſen“ von Carl Göyez 
„Der Licheöpoftiflen” von E, Ma fer; „Die Carabiniers” von Särtel; „Ross 
witha“ von Bradsty, „Der Corfihutmelfler” von €, Kraufe. Hierzu kemmen 
noch die in Prag zur Welt gekommenen. und aufgeführten Dyem: „Brambori v 
Gechach“ (Me Brandenburger in Böhmen) von Smetana; „Prodana nevesia' 
(die verkaufte Braut) von demſelben; „Der ſchwarze Prinz” von Sense. — Bon 
fonftigen belangreicheren Compoſitions- Erſcheinungen aus dem Jahre 1866 wüßten wir 
als gedruckt zu nennen: Sinfonie in 6 von Bargielz Quartett für Clavier und 
Streichinſtrumente (No. 2). von Fr. Kiel; Kyrie, Sanctus und Renedictus für 
Seloſtimmen, Chor und Orcheſter von Ant. Krauſez Clavieririo (Ne. 3). von 
Stiehl; Duveriure zu „Sakontala“ von Goldmark; Sonate für Clavier und 
Violine and Sonate für Elavier allein von Edvard Grieg; Violoncelle Concert 
Me. 2) von Davidoff; Concert für Viofoncell von Reinecke; Cencertflück für 
Clavier und Orgefter; von Hiller; Streich-Quarteit von Wichmann; Stabal ma 
ter für Frauenchor von Kiel; „Troſt in Tönen’ für gemifehten Cher und Drcheſter 
von Brambach; „Velleda““ Für Männerchor, Soll amd Drehefter von demſelben ; 
Suite (No. 3) für Orgefter von Franz Lach erz Concert für Clavier von Bones 
wid; „An bie Dinfit’ für Sofoftinmen, Chor und Dicheſter von Grimm; „Die 
Maiht des Geſanges Fir Minnerfiunen mit Blasinffeumenten von Faißtz „Zur 
Weinleſe für Männerchor mit Ordhefter von Bierling; Onverture zu Kleiſs Herr⸗ 
wannſchlacht von bemfeibenz Meffe für Maännerftimmen und Orgel von Mena ger; 
Meſſe von Broerz Bier Gradunlien und vier Offertorin für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß mit Drgel von Brofig; „Gelobet fei Gott ber Her, Pſalm für Seli, 
Eher und Drcheſler von J. 5. Lübee (Op. posth.); „Baparus“, Dftercantate (Op. 
posth.) von Kranz Schubert; Duverture im italieniſchen Styl (bitte) ven deniſel⸗ 
ben; Zwei Säge aus einer unvollendeten Sinfonie in Hmoll Ceitto) von benfelben; 
Zus für Elavier, Violine und Waldhorn Lober Wiofoneel) von Brahms, Streich⸗ 
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Quintett von Stalnlein; Sonate für Clavier und Violoneell von Taubert; Quar⸗ 
tett für Clavier und Streichinſtrumente von G. H. Witte; Contert-Ouverture von 
Afantſchewsky; Cfavierteio von demſelben z „Gethſemane und Golgatha“, Dra— 
torium. (Op. posth.) von Friedr. Schneider in ꝛc. 

Bon Publicationen Älterer, theils ſchon bekannter, theils noch unbekannter Waerfe 
find zu nennen: Streich-;Quartette von Dittersdorf (von ben Behr, Müller heraus— 
gegeben); Suiten von Joh, Sch. Bath (für Violine folo bearbeitet von David); Zwei 
Duetten für Violine und Viola von Mozart (Herausgegeben von David); Eoneert 
für Streichinſtrumente, zwei obligate Biolinen amd Violoncell von Händel (heraub— 
gegeben von David); Sonate für Violine von F. W. Nuft (für Violine mit Clavier— 
Hegfeitung bearb. von David); Trauerode von J. S. Bach; Sonate für Violine und 
Baß von Berarini (mit Clavier bearbeitet von Waſielewski); Rondo und Loure aus 
einer Violin- und Violoncellſonate von J. S. Bach (für Clavier bearbeitet von Sara 
Heinze); Partitur des „Orpheus“ won Gluſck (herausgegeben von Dörffel) ꝛc. ꝛc. Auch 
iſt im Jahre 1866 das großartige Unternehmen der Neuherausgabe von Beethoven'6 
Sefammtwerfen bei Breittopf und Härtel vollendet worden; dann hat die genannte 
Handlung Neu-Editionen der Sonaten Haydn's und Mozarts gebracht. Werner at 
das Bureau de Musique von C. F. Peters ebenfalls die Sonaten von Mozart In chrer 
neuen Ausgabe, ſowie auch die Quartetten und Quintetten deſſelben Meiſters erfigeinen 
laſſen, und iſt auch mit feiner Bach-Geſammitausgabe, fo wie mit feinen Edirungen, 
Älterer Opern, Oratorien und anderer Kirchenſachen wacker vorgeſchritten. 

Als muſikaliſche Schriften möchten als erſchienen anzuführen fein: „Das mufle 
kaliſche Lied In geſchichtlicher Entwickelung“ (HL. Theil) ven Dr, K. € Schneider; 
„Biographie von Beethoven” von Thaher (l. Bd.); „Beethoven und feine Werke, 
Eine biographiſch-bibliographiſche Skizze““ von Otte Mühlbrecht; „Muſikerbriefe““ 
von Nohl; „Miozart und Haydn In London” von Pohl; „Ueberſichtliche Darſtellung 
der Geſchichte der kirchlichen Dichtung und geiſtlichen Muſik“ ven Schletterer; 
„Muſtkaliſches Skizzenbuch““ von Nohl; „Aus der muſitaliſchen Vergangenheit bayeri— 
ſcher Städte. Muſikgeſchichte der Stadt Regensburg““ von Metlenleiter; „Biogra⸗ 


phie von Weber“ II. Br) von Mar Maria v. Weber; „Der polariſche Gegen⸗ 


ſatz in der Muſik, oder neues Syſtem ver Tonrelhen“ von W. Heinzelmanmz „Die 
neuern Apparate der Akuſtik“ von Sof. Pisko; „Geſammelte Aufſäte über Mufit‘’ 
von Otto Jahn; „Haydn, Mozart und Beethoven's Kirchenmuſik und ifre Gegner” 
von Dr. Franz Lorenz; „Syſtem der Tonkunſt“ von Dr. Eduard Krüger 
Plutarch über Mufit” von Rd. Weſtphal; „W. A. Mozart als Claviercompos 
nit” von Dr. Fraug Lorenz; „Vriefe von Beethoven an Marle Gräfin Erdödy und 
Mag, Brauchle, herausgegeben von Dr. Alfred Schöne. 

In Paris, — das noch immer Frankreich iſt (Paris c'est la France) — kamen 
an neuen Opern Im Jahre 1808 zum Vorſchein: a) an ber großen Oper: gar Feine; 
Dagegen ein neues Ballet: „La Source‘ von Nuitter und Saiut-Léon, Mufit vor 
Minkous und Defibes, h) an der Opera-comique: „Fior d’Aliza“ von Maffe; 
„Zilda' von Flotowz „La Colomhe‘ bon ®ounob; „Jose Maria won Ju⸗ 
les Cohen; „Mignon“ von Amber. Thomas; 6) an der italienifhen Oper: „Il 
Casino di Campagna‘ von Mela; d) am Theätre Iyvique: La Fiancée d’Abydos“ 
von Arien Barthe; „Le Sorcier'‘ von Mile. Anais Marcelliz; (pſeudenym); 


„Les Dragees de Suzeite von Heetor Salomon; e) bei den Bouffes-parisiens: . 


„Didon" von Blangint jun.; „Les Chevaliers dela Table ronde“ von Hervö. 
ſ) bei ven Fantaisies-Parisiennes: „Le Baron de Groschaminet“‘ von Duprato; 
5) in ben Varietos: „Barbe-Bieue‘ von Offenbach; h) Im Palais Royal: „La 
Vie parisienne‘“ von Offenbach. — Bon ben frauzöfiſchen im Jahre 1806 erſchie⸗ 
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neuen miuſikaliſchen Bien und Schrlften möchten etwa anzuführen fein: „Almanach 

ilnstr& ohronologique , historigqne , eritique et anecdotique, par un Hausicien“ 

(uebſt Supplement) ; „Almanach des Musieiens de PAvenir (von?); „F. Schubert, sa 

Vie, ses Oenyres et son Temps“ von Barbedette; „Histoire de la Musique‘‘ 

bon Berthier; „Les Originesdel’Harmonie‘‘ von Guftane Bertrand; „Meyer- 

beer, sa Vie, ses Oeuvres et son Temps“ von Blaze be Burb; „LAccord du 

Piano mis à la portée de tout ke monde‘ von Easperd; „Histoire des Chan- 

teurs et des Artistes ambulants“ von Chnat-Moneſaultz „Scriptorum de Mu- 

siea medii acvi nova series a Gorhertina altera“ von Conffenafer; „Physio- 
logie de la voix et de la parole“ von Fournié; „La Nouvelle Allemagne mu- 
sieale. Rich. Wagner‘ von Gasperini; „Mozart, ou Ja jeunesse d’un grand 
antiste“ von Gervais; „Mes Voyages en Ameriqne“ von Henri Herz; „Pare- 
miologie musicale de la langne frangaise“ von Georges Kaſtnerz „Essai phi- 
losophique sur les prineipes constitutifs de Ta tonalite moderne (4. partie)‘ von 

Loquin; „Des relations de P’harmonie musicale avec V’harmonie celeste‘‘ von 

LZubet d'Albizz „Ponchard“ von Mereauxz „Histoire du Freischütz, tirde 

de la biogr. de Ch, M. de Weber‘ von Edmond Neufomm; „Louis Nieder- 

meyer, son oeuvee et son &oole* ton U, Niedermeyerz „Giovanni Pierlnigi 
da Palestrina; Jean Romain; Grosjean; Cherubini ; Pabbe Vogler ete.“ von Nie 
fard; „William-Vincent-Wallace. Etude hiographique et eritique‘‘ von Arthur 

Pougin; „Anioine de Cousu ot Jos singulieres destindes de son livre rarissime ; 

La musique universelle“ von Thoinan; „Curiosités musicales et autres trou- 

vees dans les oeuyres de Michel Goyssard“ von Thoinanz „Etudes sur la mu- 

sique graöque, le plain-ohant et la tonalitd moderne* von Tiron; „Apergus 
gendraux sur les origines de la musique etc.“ von Wyarb; „Le Theätre en 
robe de chamhre‘‘ von Rambaud und Coulon. 

In Italien Hat ble Sunme der Im Jahre 1860 aufgeführten neuen Opern 23 Bes 
tragen. Zu nennen wiſſen wir davon: „Caterina Howard von Betrella (Nom); 
„Veronica Ciho“ von Meiners; „Koenigsmark‘ von Apolloni; Un’ Breiitä 
in Gorsioa" (lovenz); .„‚Jsabella Orsini“ von Bombardt (DBerona); „Ta Fig- 
lia del marinajo‘‘ von Conti; „La Dnchessa di Guisa‘ von Serran (Neapel); 
„Claudia“ von Gagnentz „I Figli di Borgia“ von Strigelli Mailand); 
„Guisenberga da Spoleto‘‘ von Ufiglio (Rom). Sit ift ale erfreulich aus und 
tiber Italien gu vermelden, daß die feit einigen Jahren in Florenz begonnen habende 
Reaction wider ben feichten muſikaliſchen Itallanismus amd für die Verbreitung des 
Geſchntacks an folder Muſik ihren guten Fortgang ach im Sabre 1866 genommen hat. 

Die Mufttgufände der enropäffigen Länder aufer Deutfihland, Frankteich und 

Stalten, fo wie der außereuropälſchen, bleten im Jahre 1866 Feine, oder nur ſehr nes 

age Speetafitäten, die von hinreichendem Belang wären, um in einem fo ganz allgemein, , 

gehaltenen Artikel wie unſer vorllegender iſt, zu figuriren. Wohl aber halten wir es 

für angebracht, noch ein Verzeichniß der im Jahre 1866 mit Tode afgegangenen muſik⸗ 
künſtleriſchen Verföntichteiten zu geben, und ſiellt ſich dieſes, ohne Anſpruch auf abſolute 

Vollſtändigkeit zu erheben, folgendermaßen: 

Anders, Gottfr. Engelbert, (muſikaliſcher Barbara, Charles, (Componiſt u. Schrift 
Schriftſteller), Fan Paris am22, Sept., ſteller), * zu Parts im Det., 45 J. alt. 
73 Jahre alt. Bataitle, Zean Aimé, (Muſikhändker 

Angot, (Chordirertor), zu Strazburg. mb früher Sänger), 7 zu Clermont⸗ 

Aynon, Leopold, (Componiſth, + zu Ferrand im Nov., 73 I. alt. 

Paris, 82 3. alt. Berdalle de la Pommerahe, (Cams 
Balanqué, (Singer) F zu Parts, poniſt und Kritiken), au Buchareſt. 
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Berterti, (Muſiklehrer), gu Florenz. 

BettayPr uf, (Muſiklehrer), 7 am 
Florenz. 

Blanckemann, (Muſikdir.), zu Senlib. 

Bovonſmith, (Organiſt), F au Londen. 

Brendel, Eliſabeth, (Clavierſplelerin), 
+ zu Leipzig am 15. Nov, 

Eatelani, Angelo, (Muflfgelefrter), F 
zu Modena im Sept. 

Chollet-Byard, Mad., (Sängern), 
P n Paris. 

Elapiffon, Louis, (Operneompenift), + 
zu Paris am ı9. März, 58. X alt. 
Coche, Mme., (Muſiklebrerin), Tau Paris, 
Courcelles, (Mufiffehren), + zu Caen, 
Dacoſta, Franco, (Cfartnettuirtues), + 

zu Berdeaur am 12.-Auli, 89 J. alt. 

Danjon, (Organiſtu. Mufſikſchriftſteller), 
+ 3m Montpelfier am 4. März. 

Demerfleman, (Flötenvirtuos), + zu 
Paris am 1. Dec, 35 J. alt. 

Desmaretsd,(Vlofenceltift), + au Paris, 

Dufresne, (Virtuos auf dem Cornet a 
piston), F au Baris im Nov., 56%. alt. 

Eppich, (Xensrif), F zu Frankfurt a. M. 
am 9. April. 

Ernemann, Mer, (Componiſt u. Mu— 
ſitſchriftſieller), + zu Breblau am 8. Aug. 

Fabrbach, With, (Capellmeiſter), + zu 
Wien, 28 J. aft, 

Bay, Guſt., (Componiſt), r 
19. Mat, 

Fontalne, (Biofinif u. Componif), + 
zu Paris. 

Föppel, (ebemal. Sänger), + zu Eaffel, 

Banh, (Geinenkauen?, + u Paris, 

Gaffter, Mme., (Sängerin), zu Mas 
drib am 8. Nev. 

Genaft, Eduard, (ehem. Sängern. Schau⸗ 
ſpieler), + zu Wiesbaden am 3. Aug., 
69%. alt, R 

Sentiluome, Giob., (Geſanglehrer), 
Tu Wim am 22. März, 57 &. alt. 

Gollmick, Cor, (mufitat. Schriftfteller, 
Dichter te), + zu Frankfurt a. M. am 

8, Dei., 70%. alt. 

GSoſchler, Abbe, (Muſikſchriftſteller), P 
zu Paris Im Jull, 60 3. alt. 

Bungler, Dtto, (GBraiſchiſth, P au Lelp⸗ 
N am 96. Sept. 


ran Peſih am 
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ſainz-⸗Holland, Mariane, (Sänger 
in), zu Brünn am 21, Mär, 
66 3. alt. 

Kalliwoda, J. W., (Componift und 
penſ. Eapelfmeiften), -F zu Carloruhe am 
3 Der, 

Kaufmann, Friedr., (Aluſtiker), Fo zu 
Dresden am 1. Der., 82 J. alt. 

Kellermann, Gioloncellvlrtuob), P zu 
Copenhagen am 3. Der,, 50 3, alt, 

Kraus, (Tenerif), F zu Brünn im Sept, 

Kraubhaar, Dtto, (Eomponift n. mu— 
ſikal. Schriftſteller), F. au Caſſel am 
23. Nov. 

Kreipl, Joſ., (Componiſt), 7 zu Wien 
im Mat, 61%. alt. 

Zagueffe, Sorbie, (Clavierlehrerin), + 
zu Hyoͤres Im Det. 

Lamp, (Muſikdirector), + zu Dale. 

Keborne, Amt, (Eontpofitiond-Profeffor 
am Conferbatotre), zu Paris am 1. 
April, 70 3. alt. 

Lemonnier, Mme,, (Sängerin), P zu 
Baris, 79 3. alt. 

Leonhardt, Andreas, (Militaͤrcapell⸗ 
meiſter), zu Wien am 3. Det., 67 J. alt. 

Liebert, Dr., (Tenoriſt), zu Chemnitz. 

Lindner, Zoh. Nit., (Fagottiſt), P zu 
Frankfurt a. M. am 10. Mat, 765, alt. 

Löwe, Sophte, (ehem. Sängerin u.nachh. 
Fürſtin Liehtenflein), zu Peflh am 
29, Nov, 55 9. alt. . 

Manry, (Eomponift), T su Paris, 

Mars, Ad. Bernh., (Profeſſor, Compo⸗ 
niſt u. Muſikſchriftſteller), zu Berlin 
am 17. Mat. 

Michelot, Aug., (Clavierlehrer), zu 
Brüffel, 

Montignd, (Biolonceif), + zu Brüſſel 
am 2. Febt., 30 3. att. 

d' Ortigue, Jeoſeph, (Rrititer u. Come 
poniſt), gu Paris am 20. Nov. 

Paclni, (Wiuſikverleger u. Gomponif), 
+ zu Parls. 

Boris, Jean Aims, (Muſitlehrer), 7 
zu Paris am 20. Nor. 

Varizot, (Gomponip), + au Paris, 
4% alt, . 

Peters, Joſephlne, (Sängerin), + zu 

Grab, au 28, Mär, 
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Pfiſter, (Openfängen), zu Balin 
am 28, Febr., 49 J. alt 

BicH, Kranz, CBofaunip), Tau Wien 
am 14, Det, 51%, alt, 

Pägner, Wild, (ehem. Bafſiſt), 7 zu 
Leipzig am 11. Sept., 58 3. all, 

Potdenin, (Bornvirtuos), in Hol—⸗ 
land. 

Ponchard, Ceinft Keriiämter franzbſiſcher 
Tenoriſt), T zu Paris am 6, Januar, 
77%. alt, 

Rauſcher, I. W., (Tenoriſt), 7 am 
Stuttgart am 16. Nov., 73 J. alt. 
Regli, Frantesco, (Mußſikſchriſtſteller), 
Tu Mailand, 62 J. alt, i 
Reichel, Joſ., Opernfänger), zu Prag, 

47 J. alt, 

Richault, Simon, (Muſikverleger), — 
zu Paris am 19. Febr., 86 J. alt, 
Ritter, H., Gloͤtenritter), 7 zu Ber⸗ 

lin. 

Noller, Jean, (Erfinder der Pianinob), 
zu Paris im Der, 

Nudersporf, Sof, (Concerimeiſter u. 
Violinvirtues), zu Königsberg Im 
Mir, 78 J. alt, 

Schmidt, Emilie, Sängerin), F zu Par⸗ 
dubitz am 26. April. 
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Schmitt, Dr. Alohs, (Clavierſpieler u. 
Componiſt), TU Frankfuw⸗. M. an 
25. Juli, 78 I. alt. 

Schneider, Mufitdireeter u. Stadtean⸗ 
tor), pam Schweinfurt im Sanı! 

Serlazert, Joh., (Wiätenvirtud) , ar 
zu Wien am 11. April, 77 J. alt. 

Servais, Ahr. Branc., Biolonrellvir⸗ 
tuo8), zu Hal in Belgien am 27. Not, 
59 J. alt. 

Simon, Prosper Charles, Drganifd), 
+ zu Paris am 31. Dei, 783. alt. 
Stein, Carl, (k. k. Sofrapelfängen), T 

zu Wien im San! 

Strauß, Iof., (Hofcapellmeiſter), 1 zu 
Carlbruhe am 1. Der, 74 3. alt, 

Strebele, (Rapellmeifter), + au Scheer⸗ 
beek bei Brüſſel. 

Stummer, (Concerimſir.), Nz. Salzburg. 

Thomas, GeorgSeb., Capellmeiſter u. 
Hornvirt.), zu Darmſtadt am 4. Sept, 
76 J. alt. 

Bialon, (Mluflfverleger u. Cemponiſt), 
+ zn Parls. 

Walter, Frau, geb, Faſtlin ger, (Säns 
gerin), + au Bafel am 2. Behr. 

Ward, Jules, (Componiſt), 7 zu Lyon. 

Beh, Muſitdirector), Fin Poſen. 





Adreßbuch 
für die muſikaliſche Welt. 


I. 


Leipzig 
Fünfgefnter Xrtifeh, 


Denkmäler und Grabſtätten, 
Das Bilvniß Johann Sehaftian Bach's In ver Thomadſchule. 


Von ben wenigen Delgemälden, zu welchen Sebaſtian Vach In eigener Perſon ges 
feffen Hat, datirt das im Muſikſaale ver Thomasſchule befindliche aus dem Jahre 1746. 
Daſſelbe IR von Hausmann gemaft und nad; Angabe Bitter'& derweiſe gut erhalten, 
daß e8 Dei vorfichtiger Reinigung faſt friſch erſcheinen würde. „Unter den kühn ges 
ſchnittenen farken Augenbraunen“ — fagt jener neueſte Biograph Bach's — „und 
unter der hohen edlen Stirn ſchauen bie klugen dunklen Angen, wie von einem ſeinen Humor 
bewegi, lebhaft hervor. Der Character des Kopfes zeigt eine gewiſſe Größe und Ent« 

ſchledenheit,“ Des Bildniß Hatte Bach angeblich anfertigen laffen,, um es der Biblio⸗ 


240 Signale. 





thek der won Lorenz Mizler Im Jahre 1738 begründeten „Sorletet ber muſikaliſchen 
Wiſſenſchaften“ in Leipzig einzuverleiben, als er „im Sabre 1747 im Monat Junius“ 
dieſer Geſellſchaft ale Mitglied beitrat. Wohin es nad Anfldfung der letzteren (im 
Jahre 1755) gekommen ift, laͤßt ſich nicht beſtinnut fagen. Der Thoniasſchule iſt es 
vom nachmaligen Cantor und Muſikdirector derſelben Auguſt Eberhard Müller bei 
feinem Abgange nach Weinar als Großherzoglicher Capellmeiſter im Jahre 1809 zum 
Andenken verehrt worden. Es iſt dadurch befonders merkwürdig, daß es zugleich eine 
Compoſition Bach's, nämlich einen dreifachen Räthſeleanon zu ſechs Stimmen enthaͤlt, 


beffen Aufzeichnung außerdem, und zwar correcter als hier geſchehen, von Mizler über⸗ 


liefert worden iſt. Eine Auflöſung dieſes Canons findet ſich in A. André's Lehrbuch 
der Tonſetzkunſt. — Von dem Bildniß iſt eine von Schlick in Leipzig im Jahre 1840 
abgenommiene Zeichnung lithographiſch vervielfältigt worden; ebenſo iſt der Stahlſtich 
in ber Bitter'ſchen Biographie nach ihm angefertigt, 


Das Mevaillon Felix Mendels ſohn Bartholy's im Goncertfaale des Gtwandhauſts. 


Dieſes das geiftvolle Geſicht Mendelsſohn's in doppelter Lebensgröße darſtellende 
Kunſtwerk Bat die Coneertbirertion anfertigen und oberhalb des Orcheſters zur bleibenden 
Zierde des Saales befeſtigen laſſen. Den Augen des Concertpublieums iſt es zuerſt 
bei Beginn der Abonnementseoncerte im Winter 1818249 ſichtbar geworden. Der 
treffliche Künſtler, aus deſſen Händen es herhorgegangen, iſt ebenfalls Knaur in 
Lelpzig. Derſelbe Hat es nach ber eigenhändig von ihm beim verewigten Meiſter abge⸗ 
nommenen Geſichtsmaske in Gyps ausgeführt, 


Grabfitten, 


Obſchon In Leipyzig cine nicht geringe Anzahl von berühmten Muſikern geſtorben 
und jedenfalls auch hierſelbſt zur Ruhe beſtattet werden fit, Ef do nur von den wenig⸗ 
ften bie betreffende Grabesſtelle bekannt gebfichen, Von den hierſelbſt verftorbenen Can⸗ 
toren an der Thomasſchule iſt feinen einzigen ein Grabesdenkmal geſeht worden, ob⸗ 
ſchon fie, wie anzunehmen ift, ſämmtlich anf den im Jahre 1536 zur ailgemeinen Bes 


gräbnißſtätte gemmeißten „ Johanniskirchhof“ den ſtillen Ort ihrer Ruͤhe gefunden baten, 
Es find dies: . . 


7 1394 Valentin Otto. + 1722 Johann Kuhnau. 
1615 Sethus Calbiſius. 1750 Johann Sebaſtian Bad, 
1630 Johann Herrmann Schein, 1797 Johann Friedrich Doles. 
1657 Tobias Michael. 1804 Johann Adam Hiller. 
1676 Sebaftian ſtnüpfer. 1823 Johann Gottfried Schicht. 
1701 Zohann Scheffe, 1812 Chriſtian Theodor Weinlig. 


Namentlich da Grab Sebaſtian Bach's zu ermitteln, hat man eg nicht an ſorg⸗ 
fältigen und wiederholten Nachforſchungen fehlen laſſen ; „eB war dies unmoͤglich⸗, ſchreibt 
Heinrich Heinlein (1819), „da zufäſlig die Zodtenreglfter an der Stelle, wo Bach vers 
zeichnet war, von der Zeit beſchädigt und unleſerlich geworden finde, Ebenſo dürften 
alle Nachforfchungen nach den Gräbern der früheren Cantoren vergeblich fein, 

‚Unt das Aufſuchen der in Folgendem bezeichneten Genbftätten zu erleichtern, be⸗ 
merken wir, daß ber Johanniskirchhof in fünf Abtheilungen abgegrenzt iſt. Die erſte 
Abtheilung umiſchloß früher zugleich die ganze Johanniskirche; da diefer Theil aber ge⸗ 
genwärrig abgebrochen (ft, fo iſt von ihr nur die Verlängerung links von Bellert's Denfs 
mal, längs ber nach Norden gefegenen Einfriebigung am fogenannten „Tlnbejenweg“ 
ſich hinzlehend, üͤhriggeblieben. Die zweite Abtheilung Liegt anf der rechten Selte, un⸗ 
nilttelbar hinter dem Johannis⸗Hofſpltal und in Richtung der Hoſpitalſtraße fortgehend. 


ine 
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Die dritte, vierte und fünfte Abtheilung Fiegen Ihren Kängenfelten nad den erften bei⸗ 
ben Abthellungen rechtwinklig entgegen, fo daß Ihre Kurzſeilen gegen Sid und Nord 
ſtoßen. 

Doles nun ward In der erſten Abtheilung In der nach dem Hauptwege au gelege⸗ 
nen Säffte, Hinter dem Graßfteln des Herrn Carl Caſtmir Genf (velcher in gerader 
Linie dem Schwibbogen Nr, 113 gegeniiber ſieht) bie erſte Grabſtelle links und ven tem 
nächſtfolgenden, ber Familie Teichmann ‚gehörigen Begräbniß (das mit einen tiſeruen 
Seländer umgeben iſt) das zweite Grab rechts, alſo inmitten ber beiden Denkwler 
Sep und Teichmann Vegraßen; an derſelben Stätte haben ſpäter noch andere müde 
Schlafer ihre Ruhe gefunden. 

Nicht weit davon, geradeüber des Schwibbogens Nr. 121 dicht am Wege, am 
Kopfende vor Pogehfarbt's Ruheſtätte ſchlummert Hillerz der betreffende Grabeshügel 
iſt ſpurlos untergegangen, und Tauſende find hier vorlibergefihritten, ohne zu ahnen, daß 
fie die Ruheſtätte des berühmten Mannes ſo nahe berührten. 

In der zweiten Abthelkung, zwiſchen ben eingegitterten Grabesſtaͤtten der Frau 
„Chriſtiane Carikas Kreuher geb. Bruder” ꝛc. und ber Frau „Jehanna Roſina Ebel 
aus Leibnitz bei Plauen“ zc., Befindet ſich der Ort, wohin einſt Schicht geßettet wurde; 
auch dieſes Grab iſt jet ſputlos verſchwunden. 

In der dritten Abtheilung rechts vom Eingange befindet ſich ein Kreuz mit der 
Inſchrift: „Dem Mufitkdirertor J. P. ©, Schutz, geh. 21. Sept. 1773, geſt. 
30. Jan. 1827, Die Licdertafel.“ 

In ber fünften Abtheilung links vom Eingange giebt ein Kreuz folgende Kunde: 


— Schunke, geb. zu Enffet am 21. Dec, 1810, geſt. zu Leipzig am 7. Der, 


„Was vergangen, kehrt nicht wieder, 

Aber ging es leuchtend nieder, 

2 Leuchtet's lange uoch zur.“ 

Der hier Ruhende war der von Schumann hoch geachtete Muſiker (vgl. deffen Schrif— 
ten I. 103 ff. 325 ff.), ein Mitbegründer der „Neuen Zeitſchrift für Muſik“. 

Inmitten der zweiten Abtheilung iſt auf einem Kreuze, von einer Trauerweide übers 
sangen und von einem Gitter umgeben, u. a. Folgendes zu leſen: „Hier ruht Herr 
Heinrich Auguſt Matthäi, Concertmeiſter in Leipzig, geb, zu Dresden ben 3. Det. 
1781, geſt. zu: Leipzig ben 4. Nov. 1835.“ 

Ruhe ſanft Di Meiſter Holder Töne, 
Dein Künſtlerlauf iſt num vollbracht.“ 

In der fünften Abtheilung Seitenbegräbniß Nr. 38 lautet die Aufſchrift; „Friede 
rich Rochlitz und die Seinigen“. 

Die Ruheſtätte von Auguſt Pohlenz, geb. zu Sallgaſt am 19. Auguſt 1700, 
geſt. am 10, März 1843, befand ſich in ber erſten Abtheilung unweit der Kirche und 
iſt durch den Abbrach dieſes Theites des Friedhofs unſichtbar geworden. „Am 9. März 
1813 kehrte ex vom Feſtmahl des funfzigjährigen Jubiläums des Gewandhauscencerts 
zuruck, legte ſich zur Ruhe und eniſchlief zum beſſern Leben“ — ſchreibt Heinlein. 

Da ſchon feit mehreren Jahren neue Grabſiellen in der erſien und zweiten Abthei— 
lung nicht mehr abgegeben werden, um auch dieſe Flächen frei machen zu können, fo 
werden bie jetzt noch mit einiger Mühe auffindbaren Ruheſtätten von Deles, Hiller, 
Schicht und Matthät ben Auge bald ganz verloren gehen, 

Auf dem neuen Friedhofe befindet ſich In der dritten Abtheilung daſelbſt, rechis 
am Ende des Haupteinganges von der erſten Abthellung hinüber, das Grab Ent Fried— 
rich Zöllner's. Der Rath der Stadt Leipzig hat den „Sangtsmeiſter“ dieſe Stelle 
als Ehrenplatz eingeräumt; ein einfacher Denkſtein thnt den Namen deſſelben fun, 
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In unmittelbarer Nähe dieſes Grabes, nach den Eingange zu, ruht ber ehemalige 
Drganiſt an ber Nicolaikirche Chriſtlan Hermann Schellenberg, geb. am 10. No— 
vember 1816, gejt. am 31. Auguſt 1362, 

Der Berühmte Bofaunift Carl Traugott Queißer, geb, am 11. Januar 1800 in 
Diben bei Grinma, geft. am 12. Juni 1846 zu Leipzig, iſt in der fünften Abtheilung 
des Johanniskirchhofs zur Erde beftattet worden. 





Plaudereien aus der nördlichen Muſikzone. 


Warſchau, Ianuar 1867, 


Wiewehl ſich die hieſigen Muſikzuſtaͤnde Im Allgemeinen feit etwa einem Jahre etz 
was gebeffert haben, iſt dech ber Stoff zu eingebenderen Plaudereien Immer noch ein 
ſehr dürftiger und dies erklaͤrt hinlänglich mein längeres Stillſchwelgen. Die polniſche 
Oper iſt kurz vor Ankunft der Italiener endlich einigermaßen aus ihren zeitherigen le— 
tharalſchen Zuſtande erwacht und hat es bis zur Aufführung von C. M. Weber's „Kreis 
ſchütz“ gebracht. Dieſes Meiſterwerk, ſeit beinahe einen Vierteljahrhundert bier nicht 
gehört, hatte als Kaſſenſtück einen entſchiedenen Erfolg, welcher ſich ſeit einer mehr denn 
sehnnafigen Wiederholung bier nicht verringert hat. Was jedoch Me Vorführung in 
künſtleriſcher Hinſicht anbelangt, läßt dieſelbe mehr als billig zu wünſchen übrig. Frau 
Kwiecinska (Agatbe) im Beſitze einer biegſamen, gutgeſchulten und techniſch hinreichend 
ausgebildeten Stimme, welche ſonſt jeder italieniſchen oder franzöſſſchen Opernvarthie 
gerecht zu werben verſieht, vermag es doch nicht jene Genrüthstiefe und ſeellſche Innig- 
keit des Vortrages wiederzugeben, ohne welche ein deutſches Meifterwerk jede Bedeutung 
verliert. Frau Grätz (Aennchen) leiſtete als noch Geſangonovize das Mögliche. Herr 
Prechaska (Casper) zeichnet ſich weniger durch Spiel und Geſang, als durch eine wahre 
haft teufelsbruderartige Geflelt und ein gewiſſes savoir faire beim Acte des Kugel⸗ 
gießens auß. Herrn Cieslewski (Mar) können wir unfere Ber oder vielmehr Verwuns 
derung nicht verſagen, daß er den Muth hatte, in Anbetracht feiner beſchraͤnkten Stimm⸗ 
mittel elne Partie zu übernehmen, der er für jetzt wenigſtens durchaus noch nicht gewach⸗ 
ſen iſt. Das Orcheſter iſt brav und die Chöre gehen gut. 

Die ymeimalige Verführung des zweiten Theils von Mendelsſohn's „Elias“ im 
Ranfe des vorigen Monats und unter der Leitung Moniuszkos läßt uns beinahe an 
Verftändniß, Sinn und Geſchmack für Höhere Tonſchöpfungen von Seite des hiefigen 
Publicums awelfen. Die dabei zu Tage getretene Theilnahmloſigkeit läßt ſich auch 
alsdann noch nicht entſchuldigen, wenn man annehmen will, daß mehrere Umſtände, 
als z. B. die Wahl des Redoutenſaals zur Preduction, das Nichtvorhandenſeln eines 
bhinlänglich geſchulten und eingeübten gemiſchten Chores, die Zerreißung des ganzen 
Werkes in zwel Hälften — ber erſte Thell wurde nämlich im Zuft des vorigen Jahres 
zweimal gegeben n, ſ. w., dem Unternehmen wicht ganz günflig waren, Jedenfalls ver 
biente ber gute Wille der Ansführenben und bie darauf verwandte Zeit und Mühe ein 
anderes Mefuftat als das erzielte, Die große Wohlthatigkeitsanſtalt, zu deren Vorkheile 
die Aufführung ſlattfand, mußte nor 14 Thaler an Kofien zulegen. 

Die Ztaliener eröffneten Ihre Salfon mit „Meſes! von Roffint, und es folgten 
bisher „La Favorkta” und „Fauſt.“ Nächſtens ſoll „Den San” an die Reihe kom⸗ 
men, Der Andrang zu ihren Vorſtellungen iſt eben nicht beſonders groß, was ihell 
ven nen reifen, theils ber Beſezung ber Rollen durch Sänger zweiten und drit⸗ 

anges — Madanie Trebeifi» Bettin! ſausgenommen — zuzuſchreiben iſt. Laut 
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Nachrichten biefiger Blätter foll durch die italieniſche Truppe eine nene Dper von ©. 
Großmann (Befiker einer Pianoforteniederlage hierorts) unter dem Titel „Der Fiſcher 
von Palermo einſtudirt und aufgeführt werden. Weber dem Libretto waltet ein eigenes 
Geſchick. Bon Geburt aus polniſcher Abkunft, hat es ſich Bereits tie Verſetzung in dad 
Branzöftfege, dann in das Deutſche und nun endlich in das Ktafienifehe gefallen laſſen 
mäffen, ohne zur Ruhe ober vielmehr zur wirklichen muſikaliſchen Production gelangen 
zu können. Ob hiermit ber polpglotte Kreislauf gefchloffen oder ſich noch über weitere 
home ausdehnen wird, müfſen wir abwarten. Im Falle es zu einer endlichen Auf⸗ 
fuͤhrung ber Oper kommt, werden wir nicht ſäunen unſern geehrten Leſern darüber zu 
Gerichten. Unter bie genuß- und zugleich lehrreichſten Abende zählen wir jene, an wel— 
Gem und Herr Bilfe mit ſeiner krefflichen Capelle Werke ter größten Tondichter In 
mögtichfter Vollendung vorführt. I. Haydn's, Mozar's, Schumann's und Mentels- 
fohn's, infonders aber Beethoven's eoloffale Symphonien bilden ben Kern- und Glanz⸗ 
puntt feiner Leiſtungen. Bon neuen Fomphonifihen Werken fand „Coflumkus‘’ don 
Abert vielen Beifallz ebenfo bie lebte Suite von Lachner. Zu bedauern iſt nur, daßi 
eine Stadt wie Warſchau durchaus keln Local beftkt, welches den Mnforkerungen eine? 
Coneertſaaled ſowohl In akuſtiſcher als räumlicher Beziebung auch nur einigermaßen ent 
ſpräche. Im Gebiete der großen Kirchenmuſik macht ſich ein andauerndes Sinken der— 
ſelben leider nur allzu bemerkbar und dies namentlich ſeit der Zeit, we ber Director des 
Muſikinſtituts, Herr Kontski, bie Beſergung derſelben in der hieſigen Kathedrale in Entre— 
priſe genommen hat und durch Schiller der Anſtalt ausführen läßt. Leiſtungen, wie 
wir dergleichen fjeht an Sonne und Feiertagen zu hören bekommen, find weder ber 
rirchlichen Würde angenieffen, noch verbienen fie einer weiteren Erwäbnung. Laſſen wir daher 
dent Manne daB traurige Verbienft, biefe edle Muſikgattung gänzlich au Falle gebracht 
zu haben, Vereinzelte Anſtrengungen hieſiger Muſitfreunde, größere kirchliche Werte 
zur Aufführung zu Bringen, reichen nicht hin dem Uebel zu ſteuern, da fle theils zu ſel⸗ 
ten, theils mit allzugroßen Umftäinden und Koſten verbunden find. Wir rechnen dahin 
die in letzter Zeit ſtatigefundene Aufführung der Cdur-Meſſe von Beethoven unter Leis 
tung des Capellmeiſters Seren Quadrini, ber Fdur-Meſſe von J. Elsner, fo wie einer 
neuen großen Meſſe tn Bdur No. 4 für Soloſtimmen, Chor und vollſtändiges Orcheſter 
und eines Salve Regina für Sopran mit obligatem Chor von dem frühern ſiellvertre— 
tenben Dommuflfbireetor Gern Stevich. 


Der Vollſtündigkelt unſeres Berichtes halber, müßten wir nun auch noch einiges über 
unfer Muſikinſtitut ſagen und würden bieß gern thun, wenn und nur irgend etwas 
Vortheilhaftes barliber zu Gebote ſtände. Doch felbſt auf die Gefabr hin, unſere ge— 
wiſſenhafte Meinung und redliche Ueberzeugung als ſoſtematiſche Oppoſition mißver— 
fanden zu ſehen, kuͤnnen wir nicht umhin, und dahin zu faſſen: daß bie Außalt eis 
ner gewoͤhnlichen Speenlation weit ähnlicher ſieht als einem Kunſtinſtitute, daß ſie ſeit 
5 Jahren berelts ehr Simbengelb gekoſtet Hat und daß Die Bisher erzielten Reſultate 
taum mehr als — mul find, Mit ben laufenden Schuljahre geht der erſte fechsjährige 
Eyetus zu Ende, wenn daher nicht Zeichen und Wunder gefhehn, dürften wir dieſelbe 
Bald zu den Werfloffenen zählen. Nur eine gründliche Reerganiſation ſewehl in arti— 
ſtiſchet ala adminiſtratlver Binfiht kann einer ſolchen Kataſtrephe verbeugen und neues 
Arben in den hinſiechenden Körper gießen. Hoffen wir, daß es dahin kenimt und und 
fomlt die Anſtalt anf beſſern Grundlagen erhalten bleibt. 
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Durond Wall. 


* Leipzig, Ben der hier exiſtirenden Geſellſchaft für Künſtler and Kunſtfreunde 
Andante-Allegro wurde am 24. Febr. fm Saale des Gewandhaufes eine Matinde ver— 
anftaltet, die den ausgeſprochenen Zweck hatte, das Florentiner Streihanartett (aus den 
Herren Berker, Maſi, Chieſtri und Hilpert Heftebend) zum weiten Male der Deffente 
lichkeit zu präſentirci. Der Dank, den man dafür her erwähnten Geſellſchaft fihutbet, 
ſteht ganz im Verhältniſf zu ben Leifhungen ber Künſtler, und dieſe boten in ihrer Wie⸗ 
dergabe des Streichguarletts in Emoll (Op. 59, Ne. 2) ven Beeihsben, eines von 
Hahdn in Gmoll, und der Säbe Adagin religioso von U. Nubinftein, Serenade von 
Habdn und Scherz (aus dent EmoH-Dtarlett) von Mendelsfohn nicht minder Dekieide 
fe und Kunſtwürbiges, af bei ihrem erfimafigen Auftreten von Kettit und Public 
ſchen dankbarlichſt und rühnendſt anerkarııt worden if, Daß unter fothanen Umftänben 
auch der Beifall diesmal wieder ein ſehr reichlich geſpendeier war, iſt felbſtredend. — 
Außer den, erwähnten Quarketten kamen au Soloſpenden in der Matinde noch vor: N) 
Die „Zeufelsfonate” von Tartini — von Horn Jean Becker ganz ercelfent nach 
jeder Seite bin vorgetragen imd ihm eine Beifall = Ovation zuwege gebracht habend, 
die an die „Tanſigfürme““ von nenlich faft hinanreichte. 2) Fuge In Amotl von Seh, 
Bach, und Impromptu in Cismoll von Chopin — von dem jeßt hier fehr recherchir⸗ 
ten Fräulein Sophie Menter geſpielt, was die Fuge betrifft, fehr Aut, das Jin— 
yromptu anfangend aber, weil durch felbſt für Thopin au ſtarke Vortrags-Excentriritäten 
Geeinträchtigt,, minder aut. Beifall warın und anhaltend, 3) Die Leer: „Dein 
Bildniß wunderſelig““ won Schumann, und „Sie fagen es wäre die Liebe’ von 
Theod. Kirchner — durch Sem Kof. Schild mit quter Empfindung und au alle 
geureinfter Befriedigung gefungen. 4) Elege fir Son von Theod. Voigt — ein 
huͤbſch cantables, wenn vieleicht auch ein wenig au fanges Slück, von Herrn Adolph 
Lindner, dem trefflichen, der Letpziger Oeffentlichkeit finger als recht iſt entzegenen 
Mitgliede uuſres Orcheſters fehr ſchoͤn md zu verdienter Hörer Gunſt exceuttre 
Der Voll ſtändigkeit wegen kann noch bemerkt werden, daß wir Leiter um einen Solo— 
Vortrag des trefflichen Bratfchiſten der Frleventiner Geſellſchaft, Chioſtri, gekom— 
men find, Ein Viola-Conceriftuck(von Taͤglichsheck) fand nämlich, nebſt den Che⸗ 
rubiniſchen Fsdur-Streichquartett, urſprünglich auf dem Programms doch fand man «8 
gerathener, bie allerdings fon ohnehin chivas lange Matinde elwas abzukuͤrzen, und 
ſubſtiktuirte ben beiden genannten Stucken das obenerwaͤhnte kurze aber reizende Haydne 
ſche Quartett, 


Mufitkaliſche Abendunterbaltungen des Con fervatoriums für Mus 
FÜR, Freitag, den 15. Februar: Trio für Pinnoforte, Violine und Bigloncel von Jo 
Haydn, Esdur. (Ro, 12 der Ausgabe von Breitkopf und Sättel) — Sonate (No. 1) 
für Bianeforte und Violine von Nobert Schumamı, Op. 105, Amoll. — Sonate 
für Violine ſelo von FB. Ruſt. Fir Violine und Blanoferte bearbeitet und herauss 
gegeben von Ferd, David. No. 1, Dmall, — Bier Clavierſtücke von E. F. Richter, 
Dp. 31. — Faſchingsfchwank in’ Wien, antafiekifder fr das Pianoforte von Mob. 
Spumanı, Dr. 20. — Rreitag den 22. Kehrunr: Quartett (No. 2 für Steihinfteus 
mente von Karl Reinecke, Op. 30, Fdur — Sonate (No. 2) für Pirneforte und Bios 
loncell von J. Miendelbfohn Bartholdh, Dp. 58, Dim, -- Ductt fir zwel Viollinen 
von Moritz Hauptmann, Or. 2, Re 1, Gmoll. — Serenade (Trio No.) für Piano⸗ 
forte, Violine und Violoncell von Ferdinand Hiller, Op. 64, Amoll, — Ag Säfte au⸗ 
weſend: Fräulein Dienter, Pianiſtin, Herr Neinberger, Tenkünſtler ns München. 


* Berlin, 26. Febr. Der haft des am Mittwoch finttgehaßten zweiten 
Domch orconcerls beſtand vorwiegend in bewährten, dem Verfkindiiihi der Hörer Nach und 
nach völlig vertraul gewordenen Stücken bed Meperteire. An Weihe der Gthmmmng 
und Kraft des Ausdricte üͤberragte fe alle die füufſtimmige Seh, Vachſche Motette 
FJefu meine Freude⸗. Nur eine einzige Rovität brachte der Abend, mini ein ſechs— 
ſlmmiges Ave verum eorpus von Orlandus Laſſus. Zu beim Mozart'ſchen verhält 
dies Ayo verum wie eine Winternacht gu einem Früblingenorgen. Das Mevers 
— Brautgeleite aus der Heimath““iſt eine unbedentenbe, aber gefällige Gelegen⸗ 

arheit, 
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% Bremen, 16. Febr. Die Soliſten des ſechſten Privateoncerts waren Fräul. 
Emitie Wagner ans — und Sen Riemann aus Hamburg. Dex legtere 
zeigte durg den Vortrag des Chopim'ſchen Concerts in RB, daß ex Die große Schule der 
Elanterteshnit fi angecignet Datz fein feines, elegantes, vbgtömifeh, werireffliches Spiel 
wurde Ihn zu einem bebeutenden Kuͤnſtler maden, verbäne er damit größern ZUM und 
erivärntendern Vortrag, Die Veethonen’fehen Variationen int Fäur, efwehl in lobentz⸗ 
werther Ausführung, war ben Publieum gegenüber Feine glückliche Wahl, Sräufein 
Wagner Hatte einen. großen Erfolg ihrer ſchoͤnen Stine, ihrer lebhaften Empfindung 
und einer —— natuͤrlichen Wiedergabe derſelben zu danken, fehlt es auch bisweilen 
noch am kuͤnftlerifchen Ebenmaß, an der letzten Durchbildung in formeller Beziehung . 
Die Wiedergabe des Recitatliv und Arte aus Iphigenia in Zauris — namentlich die Er⸗ 
zählung des. Traums — war ergreifend, außerdent fang fie die Arie aus Oberen: 
„Decan“. Zu den beiden Liedern von Schumann „Warum ſoll ich denn wandern“ und 
von Neinthaler „DO füfte Mutter“ fügte fe auf wiederholten Herverruf ein Lied von 
Neineete, Hinans in das blühende Band“. a8 Orchefter trug Schumanns Esdur- 
Symphonie vor, für deren Schönheit ſich ein affgemeineres Verſtaͤndniß zu öffnen ſcheint, 
auferdenm de Duverturen zu Coriolau und Eurpanthe. Das flebente Privatconeert brachte 
uns bein feltenen Genuß, Frau Jogthlm zu hören, die uns nach vierjähriger Abweſen— 
heit aufs nee bewies, die reichte Gabe der Natur, vom ädten Geift der Kunft Die 
lebte Weihe enpfangen gu Haben, und wix halten die edle Nube, die einfache Größe 
Ähres Styls für keinen der geringften Vorgfige Ihres herrlichen Geſanges. Das Pullis 
em verftand Pie Kuͤnſtlerin Beau Joachim fang „Dopo tante e tante pene'” bon 
Mareeto, Moyarts Concertarie mit obligaten Clavier (Herr Streuduer), „An die Leyer“ 
und „Laien und Beinen“ von Schubert, zu denen fie auf ſturmiſchesẽ Verlangen voch 
„An die Must“ von Schubert fügle. Herr Jacobfon, ver verdienftvalle Führer unſres 
Theaterorchefier, erntete mit dem Vortrage des Violinconcerthe in Emoll ven Rede und einen 
Nosturne von Ernft velhen Beifall, weniger allgentein ſprachen — und wir glauben 
nicht dur die Schuld des Ausführenden — zwei Stüde von ©. Bad, — Allemande 
und Sarabande aus der Hmoll-Senate mit der Clavierbegleitung bon Rob. Schumann 
an. Bon den Vorleägen bes Orcheſierd ſtand die Ausführung der Paſterale von Beetho⸗ 
von nicht gang auf der Höhe, beffen gelangen bie Buverturen zu Hanilet von Gabe, for 
wie bie NuyeWlad-Duverture von Menbelsfohn. — Das Concert zum Beſten dar Mu— 
filer- Bittwen=Gaffe, Dienfig den 12. Febr., brachte Beethovens Cmoll-Sinfenie in vor⸗ 
zilgficher eife, Bra Mayr-Ofbrid) fang dle aſte Sopranarie aus ber Schöpfung, Lieder 
von Neintheler und Schubert (Genf ans der Werne und Gaiteneösleiny. Die trefitihe 
und unerniüdliche Sängerln tft hier des Beifails immer gewiß und mid ihr Scheiden 
von der hiefigen Bühne lebhaft bedauert. nteveffant_ und erfolgreich war der Vortrag 
des Tılples Concertd von Seh, Bach in Dmoll mit Orcheſter durch Lie Herren Streubs 
ner, Grame und Rakemann, bei weldiem drei neue Wlügel von Ktems, Erard ımb Stein 
weh roncurrirten. Im zeiten Theil kam nach der Ouverture au Egmont das neue 
Merk von Wuͤllner — König Heinrich der Finkler für Soll, Maͤnnerchöre und Orche— 
fler unter Mitwirkung des Herru Griebel vom Theater (CHeinrich) und der hieſigen Lie⸗ 
dertafel zur Aufführunng. Das ſchwungvolle und vorzliglicge Werk hat allgemein ange 
fproshen ; namentlich Die Sänger fir fleh eingenommen, obwehl es bei der machtvellen Sitte 
runentaͤtion, der hoben Lage der Stimmen große Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit 
8 Ehors macht, Die Haͤnzliche Abweſenheit weiblicher Stimmen wird von Manchen 
ſchmerzlich vernilßt, doch IE ber Vdondiomie, des Klanges durch wechſelnden Character der 
Chöre glieti begegnet, Das Wert gewinnt bei wiederhoitenn Anhören, (beim Feſte 
„rer Liedertafel war eb bereits zu einer erfin Aufführung am Clavier gekeumen und 
hatte duch In diefer Faſſung fehr gefalen). Doch eignet es fih feinen ganyen Gefüge 
nach vorzüglich flr größere Feftanfführungen, Gel welchen man bie Sängertruppen, wee 
möglich Tis gu Humderen, 178 Weib führen kann, ba erft wird namentlich der groß 
gedachte Schlußchor au voller Wirkung konmien. 


* Stuttgart, 17. Rebe. Geſiern gab Herr Walleureiter vor ei 
chen Publicum eh Intereffantes Concert, in welpen ev Schuberts Winterrei 
teag Deachte, Herr Wellenreiten hat Die Erwarlumgen, au deuen ber ve ge Vor⸗ 
trag der Pullerlieder Derehtigte, In glänzendſter Weiſe gerechtfertigt: fein tiefes Ver— 
ſtuͤndniß des Meifters, fein Lebenolles Eingehen in die kleinſte feiner Schenbeiten, Der 
nalurwahre Werhfet dev ſedesmaligen Stimmung, welche von ſanfter Trauer bis zur 
wildeffen Werzwelfelung ſich fteigert; eregten gerechte Bewunderung; nicht minder Die 
vollendete Beheerfihung feines. weißen ſchiniegſamen Drgans, milt der er 8 ermöglichte, 
den ganzen Epelud von 24 Liedern ohne Ermmidung mit ſiets gleichbleibender Friſche zur 
Darfiellung zu Iringen, 


m zahlrei⸗ 
um Vor⸗ 
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* Baris, 17. Febr. Leonard kundigt für ben März ein eignes Conrert an. 
Das kun etklibae GenfersntuirreGonen hat auf dem Programm: Gmuil-Sinfonie 
von Mozart; doppelchörige Diotette von S. Bad; Gap ans dem Ballet „Prometheus“ 
ven Becthoven; Chor auß Armide⸗ von Lulli; Adur - Sinfonie den Beethoven, — 
Mit heute beginnt Pasdeloug, bie dritte Serie feiner diesjährigen Lonverts popu- 
Anires und_er bringt in biefem Anfangsconcerte: Eurpanthen = Duverture; Bdur - Sins 
fonie von Not. Schumann; Violin-CEoncert von Spohr (Kümpel); Coriolan « Onvers 

; Allegro appassionalo, Scherzo, Andante und Marie, and der Sommernachis⸗ 
tranım =» Mufit, . 


* Condon, 16, Fehr. Im letzten Sonnabends⸗Kry ſl⸗Palaſt⸗ Concert machte 
ein Clavierſpieler — Sr Oscar Deringer — fein Debut und gewann fi durch 
die foline Urt feines ganzen Spieles einen veht hübfchen Erfolg. Das von ihn exetu⸗ 
tirte Concert in Fismoll von der Compofition feines Lehrers Carl Meinete in 
Leipzig (Herr Beringer ift nämlich Schüler des Confervateriums genannter Stadt) hat 
indeß nur fehr wenig angefprochen. Von borgefonnnenen Dxchefterfachen iſt Wientelss 
ſehm's erſte Sinfenie (mol, zu nennen, die fehr gut ausgeführt wurde und gefiel, 
und als Solo-Bocaliften präfentixten fid die Damen Ennequit und Qulia Derby 
nerſt ben Herren Cunnmings und dienpick. — Das Monday - Popular - Coneert von 
bergungener Woche halte als Streichquarieit? Beſtandtheile erfteng Wiendelsſoehn Op. 44, 
No. 3 (Emoli) mad dann ein Duarlett in Umolt von Haydn. In beiden wirkte Ioaz 
Yim mit gewohnter Vorgüglichteit. Das Scherzo in dem Mienbelöfohn’ichen Werke 
mußte wiederholt werben, Zu nennen find anferden ben ben Eoncertvortonmmmiffen noch 
eine Sonate für Clavier und Violine in Fdur von Mozart (Halle und Soadhını) und 
Lieder von Macfarren und Benediet, geſungen von auf Banks, — Die Aufführung 
ber Mendelofohn'ſchen Unrtıgonee Mufit durch Leslie s horbereine, welche vergangenen 
Mittwoch ſtatthatie, war eine fehr gelungene und bie Schönheiten des Werkes ins befte 
vicht ftellende, — Seit Kurzem haben fich auch in ber Cith BopulareConeerts anfgerhan 
für ſolche Citybewohner, denen bie meiſt im Weften Londons eultivieten klaffiſchen Diufits 
productlonen theils zu theuer, theilb zu weit entfernt find, Sie ſiehen unter der Lel⸗ 
fung des Hen. Valentin Roberts und, vom erften berfelben — am 28. San. im Albien⸗ 
Hall abgehalten — fpricht man als von einem wohl gelungenen. Die wirkenden Künftlerfräfte 
waren Die Damen Blanche Reebes, Alice Golding, Annie Roberts, Lucy Themas und 
Amy Major Llegtere Sole-Bianiftin); dann bie Verren Nuffell Smith, ©. T. Bone, 
H. Themas, Schwin Jay (ein junger Tenoriſt und Schüler Kingsbury's), Eonfens, 
Wilniot und Major. Die Schuberte Society hat anch ihre Seffionen wieder begonnen 
und hörte man neulich in einer derfelben ein achtjähriges Mädchen — Rate Heilbron 
— reiht hübſch Clavier fpielen. — Die New Piulharmonio Society und Leölie'8 Choir 
haben ebenfalls ihre Campagnen begonnen, — 


* Bofton, 2. Febr. Im deitten Sinfonie⸗Concert ber Barvard Musioal-Asso- 
eiation fpielte Berabo das ClaviersConrert in Fismoll_ von Norbert Burgmils 
ler mit großem Beifall; desgleichen Die ſynphoniſchen Etuden von Schumann. Sn 
feiner briten Schubert-Matinee wird der genannte Pianift Saden von Bag, Beetins 
ben, Schubert und ein anderes Nachlaßwert von Norbert Burgmüller — Duo für Glas 
bier und Glarinette — verführen. — Die Handel and Haydn-Sociely bereitet Häns 
dels „Sephta“ zur Mufführung vor. Das fünfte demmächſt zu gebende SinfoniesConcert 
ter Harvarıl Musieut Association hat auf feinem Programm die Duverturen zu Ruy 
Blas“ und zunt „Wafferträger*, Gade's Sinfonie Do. 1, Elaviers Concert in € von 
Beethoven und Scubert'3 Santafle Dp. 15 (ii ber Hsptfchen Venrbeitung fir Cia⸗ 
bier und Orhefter), Der Pianiſt des Abende — Rang. — Perabols vierte 
Schubert = Wiaringe (morgen) wird diesmal autſchließlich Conſpofſtivnen des genannten 
Fr bringen, und ats Sängerin wird ben Concertgeber Vilß Elara Wi. Koring 
Anterſtützen. 


> News) ort, 26. San. Die zu einem Sgheinleben wieder aufgatvanifiete 
franzefifihe Oper if nach einigen Vorfteflungen nun wirklich und gänzlich den Weg 
alles Ficfcheo gegangen und hat als Icktes Grinnerungszeichen eine Aufäheung bes 
yerptie aux enters Zunückgelaſſen, In der dab Lächerhhe mit dem Hergerilchen um 
fe Palme migen, Bud) die neutih ſchen von und erwähnte deutſche Over Im Thalia⸗ 
fbeater ficht auf nur ſchwachen Bühen, lrotzzem daß die Damen Yopannfen und Better 
a ana als an greife ——— find. Hr die englifche Opemz 
uuppe Der Rihinge macht gute Öefhäfte, troptem taf in artlütiher Beyiehum, 
Bedenten genug gegen ſie erhoben werden Fonncn, o 5 at Ks 
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* Das Klorentiner Quartett des Herrn Jean Beter Dat auch in Berlin 

mit großen Seit roncertivt, Dr. Gumpredht fhreibt darüber In ver Natienal⸗ Heitung 
unter andern: Unter alten Ruartettgenefferhaften bie Im Lauf der Zahre mit ihren 
Gaben unter uns erfähienen, gebührt In Rückſicht auf Feinheit der techniſchen Ausdarbei⸗ 
fung, Schönheit de9 Kons, Neinheit der Zutckatien und harnionif He iusgleichung In 
——— unferen FIlorennern der Borg. Dit innigem Vehagen badeie ſich 
das Ohr in der Fluth des Wohllants, die von den Saiten der vier verbundenen Geigen 
quo, Bon jenen, den Sinn fo anfroöͤſtelnden Geräuſch ber ftreichenden Begen ders 
morhte e8 auch nicht bie Leifefte Spur zu entbeden, Frei und leicht, ohne jede Grinner 
tung an Ihren maltriellen Urfprung wogten die Klänge auf und nieber. Seitft iu ver 
Yusfüguung des Beethoven'fhen Amoli-Quartelt8_ war, von einem Ringen wit der Auf⸗ 
gabe einem angeftrengten Yufammentaffen de8 Vermögens, das ſeine legten Grenzen 
erlißke, nichts mehr zu bemerken. Durchſichtig bis in den kleinſten Zug, zum gedanz 
Eenfäntweren Suhalt die edle Schönelt der funlichen Exfcheinung fügend, breitete fich 
das gewaltige Wert vor uns aus. Die meifterhafte Architeetome wie die fahmerzuers 
Härte Annigkeit des Adagio kamen und hier dad Erftemal in ihrer ganzen Bereutung 
zum Berouptfein. Aufs Beinfühligfte verfuhren die Spieler mit dem merkwürdigen 
Sab, ber auf dies weihevolle Danfgebet folgt und durch eine Kette von Reritativen uͤn⸗ 
mittelbar an das Finale angeſchtoſſen iſt. Während gememhin der Vortrag das alla 
wareia ber Meberfihrift buchjtüßtieg nehmend, das vhytämiihe Element in der aufdring⸗ 
Üchften Weife heraubzutehren und mit feinem wuchtigen Exertierſchritt Die wunderbare 
Borfie der Stuͤnmen gänzlich zu zerſthren pflegt, war hier der Austen vom buftigften- 
Selldunfel mnfloffen. Wer kennt nicht jenes weiche, halb füge, halb wehnrürhige ans 
Hoffnung und Eriunerung, Freude und Schmerz feltfam gemifche Empfinten, mit dem 
vole nad) fehmerer Krankheit zu einem neuen Leben nnd erheben. Muches Rluberes bat 
aber Beelbonen feinen Tönen eingehaucht. Wer zur Darbietung ded Quartelts eine 
Goldwage mitgebracht, Hätte wiefleicht für den erflen und letten Sa noch einige ſtärkere 
Striche und fehärfere Contraſte wünfigen können, 


* Su Hanuovex gab Fräuleiln Marſtrand, eine fehr talentuofle Pianiſtin, 
am vorigen Sonnabend im Mufeunsfanle unter veicher Beteiligung eines ausgewählten 
Publicuſnz ein Concert, Die Kunſilerin fpielte das Tris von Mendels ſehn in 
Cmoll mit ben Herren Kaifer und Lindner, die Finoll-Sonate Op. 57 von Beet— 
Haven, Buge in Fimoll bon Bach, ——— in Asdur von Schubert und Barearele 
in Fisdor bon Chopin. Die Vorzüge ber Concertgeberin, cin eleganter Auſchlag, emi⸗ 
nente Fertiglelt, Teuer und Kraft in Vortvage, zeigten ſich auch Diesmal glänzend und 
wurden von Puͤblicum höchſt ehrenvoll anerkannt. 


* Die beiden talentyollen Schweſtern Fräulein Frieſe Befinden fich 
gegenwärtig in Berlin, um dort zu concertiren. 


16 Po Fräukeln Charlotte Dekner Hat ihre Concertreiſe nach Warſchau vers 
oben. 


% Die italieniſche Opernftagione im Sofopernthenter in Wien 
wird mit Roffut’s „„Gazza Ladra am 1, April eröffnet werben, Sigra, Artot, bie 
Spt, Calgolari, Everardi und Zuehins find die Träger berieißen; weißen 
biefex zweimonatlichen Stagione werben deutſche Opernvorſtellungen nit namhaften Gä⸗ 
ſten allerniren. 


* Flotows Oper „Zilba” iſt in Prag bei der am 21. Febr. ſtatigefunde— 
nen Aufführung günſtig aufgenommien worden. 


*% Herr Wachtel,trat in Berlin am 26. Febr. in Verdi's „Troubadour“ zum 
letzten Male in diefer Saiſon auf, 


* In Carlsruhe verläßt ber Hofopernſänger Herr Brandes im Sommer 
das Hoftheater Die Stelle eines Heldentenors IN inithin nen au befegen. Die Hofe 
opernfaͤngerin Frau Braunhofer verbleibt am Großherzogl. Hoftheater. 


* Die Dirertion bes deutſchen Theaters in Peſth if Herrn Gundy 
Übertragen worden. 


* Aus dem Verkaufoderder Berpachtung bes Woltersdezff⸗-Thea- 
ters in Berlin zu einem Cafe chaniant en gros iſt nichts geworden. Die Sunme 
von 200,000 Thlr. iſt von den Sperulanten zu hoch befunden worden. 
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Amfündigungen. 
Heſuch eines Lehrlings. 


In eine renommirte Musikalten- und Instrumenten-Handlung Süd- 
deutschlands wird ein gebildeter junger Mann in die Lehre gesucht. 
Es ist ihm allda Gelegenheit geboten, ausser dem Sortimentshandel 
sich auch im kaufmännischen Fache und fremden Sprachen tüchtig aus- 
zubilden. 

Auf Wunsch der Eltern könnte Wohnung und Verköstigung im 
Hause des Prinzipals gegeben werden. 

Franco-Offerten beliebe man unter Chiffre L. E. in der Expedition 
dieses Blattes abzugeben, j 


Ein Pauker und kl. Trommler 


wird gesucht beim Stadtorchester in Gera. 
W. Merfurth, Musikdirector. 


Amati-Geige! 


Aus dem Nachlass des verstorbenen Herrn Hofeapellmstr. Strauss 
in Karlsruhe ist eine werthvolle Amati-Geige preiswürdig zu verkaufen 
und wollen sich Liebhaber an dessen Wittwe, Frau Hofcapellmstr. 
Strauss daselbst, wenden. 


\ 
Ein „Tourt“ Cello-Bogen, 
(schönes Exemplar), unzweifelhaft ächt, wird zu kaufen gesucht. Offer- 
ten.beliebe man uuter Chiffre T, B. No, 5 franco an die Expedition 
dieser Zeitung gelangen zu lassen, 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigang gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
" führung zu den billigsten Preisen, die Manufastur vn J. A. Hi 


on ‚ Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 

















u 64 — 4. 
Lufi-Heizungs-Apparate 
neuesten palentirten Systenis 
von Reinhardt & Sammet in Mannheim, 
besonders empfehlenswerth für Pinnoforte-Fabriken zur Beheizung der 
Arbeitsräume und zum rationellsten Austrocknen des Holzes, 
sodann für Hlavier- und Concert-Säle, in denen eine steis gleich” 
mässige und regulirhare Erwärmung ein Haupterfordernis ist, 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Brietrib Anträ in Leipzig. 
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Jäahrlich erfigeinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Selm 2 Tir., bei 
bitester feankieter Zufendung durch bie Poſt unter Kreuzband 3 Thlr, Inſertionsge— 
Küßren für bie Beiltgeile oder deren Raum 2/, Reugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowle alle Bofämter nehmen Befteffungen an. Zuſendungen werden unter 
ber Adreſſe der Medactlon erbeten, 
—zzDooo 

J— Adreſß buch 
für die muſikaliſche Wert, 
1: 
Leipzig. 
Sechszehnter Artikel). 
Muſtkaliſche Zeitſchriften. 

Die ephemeren Erſcheinungen anf den Gebiete ber muſikaliſchen Journaliſtik über 

gehend, ſiellen wir in chronologiſcher Folge die In Leipzig perlodiſch erſchienenen Blätter, 





ſofern ſie Geſchichte, Wiſſenſchaft und Literatur der Mufit betreffen, überſichtlich zuſam- 


mein, Als beachtenswerth amd verdlenſtlich bezeichnen wir hierbei, obſchen fie eine eigent⸗ 
liche Lectüre nicht darbleten, bie auf Literatur bezüglichen Monats- und Jahresberichte; 
fle geben fit den meiften Fällen einzig und allein den Nachweis, wann ein Muſikwerk 
erſchienen iſt, und reihen ſich den In Deutſchland erſchienenen und vegelmäfig noch er⸗ 
ſchelnenden Blibliographlen ebenbürtig am, Inden fie mit letzteren zugleich einen mir die— 
ſenn Sande eigenthuͤulichen Zweig der Geſammtlikeratur ausmachen. Denn feine Nation 
außer ber beutfchen befigt fo ſorgfältig geordnete und vollſtändige Verzeichniffe der aus 
dem Buche und Muſikallenhandel hervorgegangenen Erſcheinungen. 


1, Abgeſchloſſene Zeitſchriften. 
Muſkaliſche Bibllothet Oder Grundliche Nachricht, nebſt unparthegifchen Urtheil 
von Muſitaliſchen Schrifften und Büchern, Erſter Theil, Leipzig, Anno 1736. gu 
finden bey Brauns ſeel. Erben. 
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So lautet der Titel der erſten muſikaliſchen Zeitfehrift, welche in Leipzig erſchienen 
iſt. Dex Gerausgeber derſelben, M. Lorenz Mizler, datirt die einleitende Vorrede 
vom 20. October 1736 und ſagt, es ſei „bekandt, daß in den meiſten Wiſſenſchafften 
genugſamer Vorrath von dergleichen Schrifften vorhanden, in den Muſikaliſchen aber 
bißhero Feine Schrifft ſolcher Art geſehen worden ſei.“ Das iſt nicht gang richtig, da 
bereits 1722—1725 Mattheſon in feiner „‚Critiga musica‘ eine ähnllche Zeitſchrift 
„Stückweiſe“ herausgegeben hatte. Danach gebührt der Ruhm der erſten in Deutſchland 
und überhaupt erſchienenen muſikaliſchen Zeitſchriſt der Stadt Hamburg. Von obiger 
„Bibliothek“ find nach und nach, mit Unterbrechungen von zwei, drei bis ſechs Jahren, 
15 Theile in Detavformat Yerausgefemmen, wovon Theil 1—6 unter befonkerem 
Saupiiltel als „Erfir Band“ (1739), Theil 7-10 als „Zweiter Band“ (1743), 
Theil 1114 ale „Dritter Band“ (1752) zufammengefaßt worden find; jedem biefer 
Bände iſt ein dreifaches Negifter beigegeben. Vom „Vierten Bande” ift nur ber erſte 
Theil erfehlenen, im Jahre 1754, Die Stärke der einzelnen Theile variirt von 64 


618 230 Selten, der Titel iſt im Weſentlichen überall beißchalten, der Verlagsmt ba, 


gegen mehrmals abgeändert worden, fo daß «8 von 1737 an heißt: „Im Brauniſchen 
Buchladen und Key dem Verfaffer”, von 1740 an „Im Verlag des Berfaffers im 
Graffiſchen Hauſe in der Gatharinen= Strafe”, von 1742 an Bis zum Enber „Im 
Mizlerlſchen Bücher⸗Verlag“. Der Herausgeber nennt ſich 1730: „Der Weltweisheit 
und ber freyen Künfte Lehrer auf der Academie zu Leipzig, und der Sorietet der mufle 
kaliſchen Wiſſenſchafften Mitglieb und Secretarius“; 1746: „Hochgräfl. Malachowstiſcher 
Hofmathematicus In Fein Pohlen“. Forkel faßt fein Urtheil über die „Bibliothek“ in 
folgende Worte zufammen: „In der muſikaliſchen Kritik war Mizler zu ſchwach, als 
daß fein Wert nur einigermaßen an das Matthefonifche Hätte reichen Tinnen, Daher 
llegt die vorzüglichſte Brauchbarkeit diefer Bibliothek in Auszügen und litterariſchen No— 
tigen.” Für ums iſt ſie als Quellenwerk wichtig, nameutlich inſoſern fie viele authen— 
tiſche Nachrichten Über Joh, Sch, Bach enthäͤlt. 


Mufitalifher Staarſtecher in werden rechtſchaffener Mufit-Berftändigen Fehler 
beſcheiden angemerket, eingebildeter und ſelbſt gewachſener fo genannten Componiſten 
Thorheiten aber lächerlich gemachet werben. 


Ebenfalls von Lorenz Mizler herausgegeben, erſchien von dieſer Zeitſchrift alle 
monatlich „ein Stück/ in Octav 16 Seiten ſiark. Erſt das zweite Stück trägt ein 
Datum: „Leipzig, den 28. Nov, im Jahr 17338“. Am Ende des fünften Stückes 
heißt es: „Dieſe Blätter werden alle Monate weiter in der Heinfluſiſchen, Laukiſchen, 
Schuſteriſchen Buchhandlung, auch im Stübliſchen Hauſe In der Fleiſcher-Gaſſe 3 Trep⸗ 
pen hoch, In Nürnberg bey dem Kon, Organiſten Schmidt, im Nonnen-Gäaßlein hinter 
Lorenzen, und andern Orten in Deutſchtand weht, ausgegeben“. Das ſechſte Stück 
ſetzt noch hinzu: „das Stück vor einen Groſchen“. Mit den ſiebenten Siück indeß fand 
das Blatt fein Ende „im Jahr 1740*. Ein Anhang, Titel und Regifter wurden ſpä⸗ 
ter nachgeliefert; der Titel trägt die Unlerſchrift: „Leipzig, auf Koften des Verfaſſers Im 
Graffiſchen Haufe, in der Cathrinen-Straße“. 


Wochentliche Nachrichten und Anmerkungen bie Muſik betreffend, 


Das „erfte St” erſchien ven 1. Juli 1700, das letzte den 24, December 17705 
regelmaͤhig jede Woche eine Nunnuer von 4 Duariblättern, Geransgeber war, wiewohl nie 
eusbrücttid; Eenannt, Zohann Adam Hiller; jedes Quartal erhielt einen Haupt⸗ 
titel mit der Unterſchrift: „Leipzig, Im Verlag ber Zeitungs⸗Expedition⸗ und koftete 
18 Gr. Um nit dem Kalenderjahre Schritt zu halten, wurden den britten Jahrgange 
zwei Quartale als „Auhang“ beigegeben, fo daß bie ganze Beltung vier Wände mit je 
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einem. Geſammtregiſter umfaßt. Forkel hat derſelben greßen Werth beigelegt und öie 
vorzüglichſten Auffäge daraus in ben einzelnen Rubriken feiner „Ritteratur ber Mufit 
befonders angeführt, Sie bietet in der That eine Fülle lehrreichen Stoffes, der nie ver— 
alter, 


Mufitalifger Almanach für Deutſchland anf daB Zar 1782. Leipzig, Im 
Schwickertſchen Verlag. 


Umfaßt 208 Selten in Detan und erſchien wiederum auf das Jahr 1783 (208 Sei⸗ 
tem), 1784 (274 Seiten) und 1789 (163 Selten), Serausgeber war Johann Nico— 
laus Forkel; er blieb üngenannt und felbſt ber Dit, von wo auß Me Vorreden das 
tiren, erſcheint erft 1789 als „Göttingen“ voll ausgeſchrieben. Die einleitenden Worte 
lauten: „Es iſt zu verwundern, daß noch niemand auf den Einfall gerathen iſt, allen 
den Almanachen, die ſeit einigen Jahren in Deutſchland erſchienen ſind, auch einen 
muſtlaliſchen an die Seite zu feßen , . . Mir iſt es ein angenehmes Vergnügen, daß 
ich ber erſte bin, der dem amfifatifhen Publikum meines deutſchen Vaterlandes einen 
folgen Almanach vorlegen Tann.“ Characteriſtiſch ftiht dagegen die Schlußbemerkung 
im Jahrgang 1784 ab: „Aus Achtung für das Publikum, da e8 in bem muſitaliſchem 
Fache fo unuͤberſehbar Überfehtvenemt wird, ſoll unſer Almanach von ietzt an nicht alle 
Jahre, ſondern nur damı erſcheinen, wenn wir ihm die möglichſte Vollkommenheit ges 
ben, und ung dadurch der Erkenntlichkeit ber Leſer verbindlich machen Finnen,” Es 
dauerte fünf Jahre, ehe die Fortſezung and zugleich Beendigung folgte. Ein reichhal— 
tiges Material für den Geſchichtsforſcher Liegt in dieſen vier Bänden aufgefpeihert, zu 
werthvoll, als daß nicht ber Wunfch begründet fein ſollte, es möchten alle Jahre 
ſolche Almanache erfchienen und von fo berufenen Händen bis in die Gegenwart forte 
gefegt worden fein. Man findet mehr ober minder ausführlich in ihnen Nachrichten 
über bie merkwürdigſten Erfindungen, bie Muſſt betreffend; Verzeichniſſe über damals 
lebende uuſikaliſche Schriftſteller und Componiſten „nebſt Anzeige ihres Alters, ihres 
Aufenthalts, ihrer Situatlon und ihrer Berker; Verzeichniſſe von vorzüglichen Sängern, 
Sängerinnen, Künſtlern auf verſchiedenen mufikaliſchen Inſtrumenten, von den beſten 
Capellen deuiſcher Höfe, von beſonderen Muſikhandlungen und Niederlagen, von Ver— 
legern, Muſikalien und muſikaliſchen Schriften, von Notendructereien, muſikaliſchen 
Academien und Geſellſchaften, ſowie von den beſten Inſtrumentmachern. 





Briefe aus Paris. 
1; 


„Mignon? von Card und Varbier, Muſik von U. Thomas, anfänglich nicht 
gefallend, iſt mittlerweile eine Lieblingsoper ber Pariſer geworden und füllt bei jeder 
Wiederholung vollſtändig ben nicht kleinen Saal der komiſchen Oper. Goethe's 
„Wilperm Meiſter“, dem das Vuch entnommen, hat ſich freilich eine etwas gar zu 
freie Bearbeitung gefatfen laſſen miliffen, doch ift die affo gewonnene Handlung — zugleich 
bie und ba an „Breriofa* und „Kätbchen von Heilbronn” erinnend — recht 
unterhaltend und äußerſt bühnenkundig geformt. Die Muſik erhebt ſich ſtellenweiſe, bez 
ſonders In ber mit ſichtlicher Vorllebe conıpmirten Rolle der Mignon, über das Ge— 
wöhnliche, fonft aber bewegt fie ſich in den althergebrachten und noch inmmer beliebten 
Formien ber franzöſiſchen komiſchen Oper, (Eine der Nummern, weise am meiften ge⸗ 
füllt, ſtets zur Wiederholung gelangt, IR ein zweiſtiurmlgeb „Schwalbenlied“, gefungen 
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von dem alten Harfner und Mignon). Die Aufführung If muſterhaft zu nennen. 
Achard, Wilhelm Meifter, ein Tenor mit wenigen Mitten, ſingt und fpieft in einer 
Weife, daß er ſämmitlichen beutfehen Tenoriften als Mufter dienen könnte. Zwei anbere 
Xenmiften, die Herren P oucdharb- Laertes und Voiſy — Frederich, gehören einer Elaffe 
von Darftellern an, welde in Deutſchland vollftändig ausgeſtorben zu fein ſcheint. Mad. 
Eaber— Philine, iſt eine Virtuofin in bes Wortes verwegenſter Bedeutung, Dagegen 
Frau Galli-Marie— Mignon, eine echte Künftlerin, wenn auch von etwas ſtark 
franzöſiſcher Färbung · Ihre Darſtellung der armen, von Eiferſucht gequälten Mignon 
(nebenbei gefagt eine verbeſſerte Auflage der Rolle bes Kaled in „Lara““), Mi tief er⸗ 
greifend, und der außergewöhnliche Erfolg, den die Oper ſich jetzt errungen, dürfte haupt⸗ 
faͤchlich ihr zu verdanken fein. Die ganze Vorführnng bes Werkes iſt eine ungemein 
frifege, lebendige und in dieſer Form wohl nur möglich anf einer Bühne wie bie der 
frangöfifigen komiſchen Oper. In deutſchem Gewande würde Mignen höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine klaͤgliche Figur ſpielen. 


Sm lyriſchen Theater hat „Deborah“ von Duvin-Duvivier — einem 
Were W. Scolt's entnommen und nicht dem Moſenthal'ſchen Drama gleichen Namens 
— nicht den gebofften Erfolg gehabt, und wie man allgemein fagt, durch das allzu 
düſtere Buch. Ob „Sardanapal“ von Joneieres glücklicher fein wird, muß die 
Folge lehren. Der Stoff ſcheint mir zu enft, zu gewaltig fir einen angehenden Opern⸗ 
Componiſten und dürfte ſich auf alle Fälle beffer für die große Dper als für den im— 
merhin etwas beſchränkten Rahmen bed lyriſchen Theater eignen, Die Hauptanzichungss 
traft übt in diefem Augenblicke ber alte unverwüſtliche „Freiſchütz“, er erſcheint re— 
gelmäßig dreimal in der Wade, Die Oper wird mit großen Aufwand an ferntfchen 
Mitteln gegeben, Diefer Meinung ift man in Paris, und dennoch macht fie auf den 
deutſchen Zuſchauer einen eigenthümlichen, nicht gang befriedigenden Eindruck. Die 
Franzoſen wiſſen nicht recht was fie aus der ganzen Spulgeſchichte, ber Wolfsſchlucht 
mit ihren Erſcheinungen, dem Samiel und dem Scheibenſchießen ꝛtc. machen ſollen, es 
fehlt für den Deutſchen, der das Alles von Kindesbeinen an kennt, es glelchſami mit 
der Muttermilch eingefogen, gar Vielerlei. Die Vorführung bes Werkes If indeſſen 
eine weit beſſete und gewiffenhaftere als die früher, zu verfehlebenen Zeiten verſuchte. 
Mad, Miodlan ift eine bedeutende Künſtlerln, und wenn aud ber flofgen Perſönlich⸗ 
keit das einfache Kleid, das fromun-beſcheidene Weſen des Waldkindes in eiwas wider⸗ 
ſtreben, gleich wie die ſinnigen Weiſen ihrer eminenten Kunſtfertigkeit, fo iſt doch die 
Leiſtung eine nicht gewöhnliche und in ihrer Art eine harmoniſch gegliederte, man Yan 
fie ſich ſchon gefallen laſſen. Bei Aennchen aber — Fräulein Daram, tritt die Sän- 
gerin etwas zu fehr auf Koſten der Soubrette hervor und dürfte dieſe Rolle gewiß noch 
Berufen fein, bei riggtigerem Verſtändnift, eine größere, überraſchende Wirkung auf dad 
franzöſiſche Publicum auszuüben, Michot, Mar, ſingt recht lobenswerth und fpielt 
im Verhaͤltniß, dech hervorragender iſt jedenfalls Here Tray als Caspar. Seine mar— 
rige Stimme bringt jede Note, trotz hie und ba etwas zu raſchem Tempo, zur vollen 
Geltung und iſt die ganze Leiſtung eine friſche und zufriedenſtellende. Chöre und bes 
ſonders das Drcheſier ſind ausgezeichnet und ein wirkliches Verdienſi hat ſich Herr Car⸗ 
valho durch die fo treu al nur mögliche Neu⸗-Einführung des deutſchen Meiſterwerks 
in Frankreich erworben. 
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Siebzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
j baufes zu Leipzig. 


Donnerflag ben 28. Februar 1867, 


Das Programm bed geftelgen Gewandhaudabends lgatete folgendermaßen: DOnvers 
ture — und FE Kabet‘! von Medelsfehn; Concert fir das Violoncell 
von Doaiboff, vorgetragen von Herrn Emil Hegar (Mitglich des Orchefters) ; zwei 
Entraetes au8 „Nofamunde” von Franz Säubert; zwei Nomanzen für Oboe mit 
Pianpfortebeglettung von N. Schumann, vorgetragen ven Herrn Uſch manen (Mitglied 
das Dres); „MWaktenftein”, Sinfonie von I. Gr Rheinkerger (nen, Manu 
feript, unter Divertion des Componiften). Dürfte e8 man vieleicht Etliche geben, denen 
das fo angethane Concert etas mager vorkommen will, fo können wir um fo weniger 
ettond gegen dieſe Anficht baten, als wir felber zu den Bekennern berfelßen zählen. Das 
jedoch bei Seite faffend, wollen wir zuvörderft fagen, daß bie Ouverture und be Entr'= 
getes (von denen befonders der Iichartige Ir Baur uns, wieder febr anmuthete) zu auter 
Wiedergabe damen ferner, daß Kerr Hegar mit dem Davidoff'ſchen Coneert (oder viele 
mehr nur mit bem Adaglo und legten Sat deſſelben, denn ber erſte und, wie und dünkt, 
beſte wurde nierftofichigertveife weggelaffend fi in fo weit gut abgefunden hat, als er 
die cantabeln Bartlen mit angenehmen, wenn and; kleinem Tone und mit angenteffenent 
Ausdruck ſpielte, während das virluofiſche Brillanz Verlangende noch auf Vemnich ſchwa⸗ 
chen Fuͤßen fand; endlich, daß Ser üſchmann in den Schumaum'ſchen Romanzen, eis 
nige Kicks-Malheurchen AWbgerechnet, recht vortheifhaft wirkte, durch ſchönen Ten ſowohl 
wie durch gebilbeten Vortrag, und daß beide genannte Künftler wehlwollend von der 
Hbrerſchaft behandelt worden find, 

Der Nheinbergerſchen Sinfonte I von München aus ein ziemlicher Ruf vorgusge⸗ 

angen und Hat fie ſich — wie ivix gleich von vornherein bemerken wollen — au hier 


hellnahme, wenn auch kelnen gländenden Surceſ erworken. ir unſerntheils können 
von den Werte keinen großen as al ; 5 


chen und haben in ihm wiel mehr Langweiliges 
und Banales gefunden als uns! Lieb mb angenehm ffl, Kunſttechniſche Routine, 
Schreibe und Mittelbenutzungs⸗ Ferligkeit ſteht allerbings Sern Mheinberger zur Seite, 
wenngleich von elgentlicher Welte feines miſikalifchen Bildungsborizonies ung noch 
Nichts offenbar geworden iſt. Ahgefehen davon, bafı die Gedanken bes Herrn Mheinz 


berger gar Fein individuelles Bepräge tragen und Einem allerhaud franbe, d. $. Seren 
Nheinberger nicht angehörende Züge entgegenbringen, finden wir in der Sinfonie noch 
folgende Hauptmangel: erſtens, daß es dem Componiften offenbar ſchwer geworben iſt, 
ſich auf der Hoöͤhe der einmal eingeſchlägenen Stimmung zu erhalten, und, daß er na= 
menilich nit ter Wahrung des tragiſchen Pathes und Ernſics nicht gluͤcklich iſt und 
öfter bedenklich auf dem Kothurn hin- und berſchwankt; zweitens, daß die Breite des 
Ausſprechens nicht mit der nötbigen Tiefe fh pagrt, wodurch die Säbe wohl fang, aber 
auch langwellig ierbens drittens, daß De blofte Phraſe ſich gu Breit macht und daß man 
«8 fehr häufig mehr mit mufſvifcher Anſeinanderſetzung von Medensarten als mit or— 
ganiſch entwidlelter und logiſcher Mu Selnanberfebung zu thun hat; viertens und letens 
endlich, dafı eine vellänbige Stytloſigkeit herrſcht, in fo fern, als das Sinfoniftifche 
nit dem Operiftifchen Cober Koffer: Theatraliſchen) in bunteſter Weth ſel wirkung ſtehi 
und tan dicht neben ſinfoniſch und fi dieſer Beziehung würdig Ausgefuͤhrtein 
einen Opernbarbarismus moberufter Faſſung ertragen muß. m geſchloſſenſten und ein— 
beittiääften in Bezug auf Stol und Hallung iſt her dritte Sat — Wallenflein’8 Lager, 
Trio: Eapuginerpredigt (1)} bie Sarhe iſt aber nur bie, daß ber game Sag chen voll 
ftänbiger als bie übrigen drei Säte (Vorfpiel, Theffa und Wallenſtein s Tod Getitelt) 
aus der Sinfenies Sphaͤre heraubirlit und durchaus opernhaft-balletmaͤßig ſich gerirt. Was 
Herr Rheinberger mit der exiremen Länge der „Borfplel" und „Wallenftein's To” 
benannten Theile bat fagen tollen, if umß mit dem Eeften Willen nicht verſtändlich, 


eben fo wenig wie uns Herrn Rheinberger's „Thekla“ mit der Schillers In Einflang 
gebracht werden fol, 
€. Bernsdorf. 
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Prır und Woll 


# Leipzig. Das neunte Concert bes Muſikvereins „Enterpe” fand am 
26. Fehr. flatl und war ausſchließlich der Kammernuflt gewidmet. Zuerft Ta vor das 
Deteit (Op. 103 Esılur) fir 2 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Körner und_2 Pagotte bon 
Beethoven, welches eigentlich nur ein Arrangement (alferbings von Coniponiſten fel- 
Ger) des Streichquintett Op. 4 if. Die Ereruttrenden waren be Herrn: Dietbe, 
Schubert, Landgraf, Walther, Bormann, Keppler, Weißenborn nnd 
Kunke, und füßrten fie das freundliche Werk in gutem Ziſammenwirken, wenn au 
nicht gerade mit Kefonderer Nitancenfeinheit, durch. — Das zweite Stück des Abends 
war Me Sonate (Op. 69, Rdur) für Pianoforte und Violine von Duffel, eine nes 
lodiſch anſprechende und eingängliche Compofttien, bie von Frau Madeleine Kohne 
ſon-Gräver und bem Herrn Eonrertmeifter Bolland, To zur Darlegung gebracht 
wurde, daß wer nicht allzugroße Anſprüche am fefle und doch feine Gliederung des Spiels 
machte, zufzieben fein Fonnte, Am wahr zu fein, müſſen wir geftehen, daß dasjenige, 
was eiwa In erwähnter Beziehung verbrochen worden iſt, mehr der Planiſtin als dem 
Vloliniſten In Die Schuhe zu ſchleben iſt. — Eines von Mofcheles' Heften Werken — 
das Septett (Op. 88, Dur). für Bianoforte, Violine, Clarinette, Braiſche, Dom, 
Violoncell und Contrabaß — bildete den Schluß des Tencertes. Im Ganzen ang 
das Stück nur,-leidlich und machte ganz den Eindruck, als ob e8 nicht hinreichend pro— 
birt worden wäre. Frau Gräpver, bie Inbaberin ber Clavierparthie, fpielte vom Paſſa— 
genwerk daß meiſte recht aut, ließ aber fonſt an klarer Phraſirung, an Nube.und No— 
bleſſe Verſchiedenes zu wünſchen übrig. Die übrigen In dem Stücke Wirkenden waren: 
die Herren Concertmeiſter Bolland (Violine), Landgraf Clarinette), Bolland II. 
(Braͤtſchey, Bormann (Horn), Grabau Giolonceſl) und Slader (Contrakafi), 


Oper im Monat Februar. 1. Febr. Martha, von Flotow. — 3. Febr. Fauſt 
und Margarethe, von Gounod. — 6. Febr Indine, von Lortzing (Kühleborn, Ger 
Reß als Gaſtrolle). —, 8. u. 17, Febr, Guſtav oder der Madkenball, von Huber — 
9. Febr. Die Zauberflöte, von Mozart. — 11. Febr. Die Züdin, von Halebh. — 
13. Febr. Die Tuftigen Weiber von Windſor, von Nicolai. — 15. Fehr, Undine, von 
Rorking, — 18, Febr. Die Techte des Reglments, von Donizetti. — 20, Febr. Der 
Maurer und ber Schloffer, von Auber. — 22. Febr. Der Blitz, von Halevh. — 
24. Behr. Die Hechzelt des Figaro, von Moyart (die Gräfin, Frau Liffe_als Gafts 
roffe), — 25. Behr, Die Stumme von Portiel, von Aber, -— 27. Behr. Der Trous 
badour, von Verdi (Aruzena, Kran Liſſé ats Gaſtrolle). — Im Ganzen 13 Opern In 
15 Borftellungen. 


* Berlin,25. Febr. Der erfte Feſtabend des Vereins „ Derfiner Prefſe“ if 
an 2). Febr, in Arnims Saal unter zahlreicher Betheiligung des Publleums In anre— 
gendſtet und unterbaltender Weiſe begangen werben, Mit gewohnter Umſicht und Treffe 
lichteit leitete ber Muſttdirecter Brofeffor Julius Stern ben nuiſtkaliſchen Theil des 
Wert. Die Ouvertüre Mendefsſohns zu „Athalig“, von der Liebig'ſchen Gas 
Helle meifterhaft ausgeführt, eröffnete das Ganze, Hieran ſchloß fh cin Prolog, von 
Karf Heinel gedichte und geforaren, ber In ſchwungvollen, beredt vorgefragenen Ver— 
fen tie Stellung des deutfchen Schriftfiefler und ber Preſſe überhaupt In der Gegene 
wart und dem Muhfienm gegenüber ſchllderte. An ber Furienfeene des „Orpheus“ von 
Gluck zeinte Fran Sahmanne Wagner wieder ihre Gemunberimgewitrdige Meifter 
fehaft gerade In diefer Melle; unterfitigt wurbe fie In der anfprehenbften Zelfe von ben 
vorzüglichen Chor tes Stern’fihen Vereins. Dite Lindner, den Redacteur der „Voffle 
fen Zeitung“, lernten wir von einer ganz neuen Seite als trefflichen und anmtbig 
finnigen Componiften kennen; ehr von ihm componitte® Gedicht ven Rena trug der 
Deonfänger Rudolph Dito mit fein eindringendem Verfännik und Gefüiht vors toch 
tiefer und mächtiger wirkte eine zweite Compofltion Lintners, cin Ehoriled, das ber 
Siern'ſche Verein ergreifend zum Auddruck brachte. ser Dito, Spra. Benatt md 
Sara. Sarofta, bie noch nad dem Schluf der Oper im Victoria Tpenter in freund⸗ 
lichſter Bereitwilligkelt auf dem Feſte erfohlen, erfreuten die Verſamnmlung durch den 
Vortrag mehrerer Lieder, An dem beelamatorifchen Theil haben wir vor diſtem die 
Deelgmation der beiden Hebbel ſchen Balladen „Schön Sedwig⸗ md der ‚„Baidefnabe”’ 
von Frau Niemann- Seebach hervorzuheben. Der Vortrag bes ,„Haldernaben‘‘ gehört 
du, dem Ergreifendften und Bedeutfamſten, was wix je in biefer Art von der großen 
Künfferin gehört haben. Yon den Mitgfiebenn ber Preffe tad Qulius Rodenberg 


— — 
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einige Gedichte, Kart Frenzel eine Stine über „Nafnel und ſeine Gelichte*, Adorf 
Stafbrenner drei altgefättige, Yınmorittifcge Gebichte unter dem lauten Belfall ber 
Berfammlung vor, Den Schlufi bes reihen Abends bildete Beethoven8 Vhantafte, mit 
ehren nenen Tort von Sulins Rodenberg, bei der Kerr Ehrlich die Clavlerbegleitung 
in jener fünflerifehen Vollendung ausführte, die Ibm Längft eine hervorragende Stellung 
unter den Elaviervitluofen geflchert hat, — Der zweite Feſtabend, am 6, Mirz, wird 
uns, tie bekannt, eine Thraterborfiellung Bringen, welche eine eben fo annnithige, als 
ſcherzhafte Unterhaltung verfpricht, 


* Bremen, 28. Febr. Die Sottfiin des achten Privattoncerts, Dienſtag den 

39. Febr. war twieherum Frau Foach im, welche eine Arie aus Theodora“ bon 
Händel: Wolb umſichtbar⸗ eine aus Titus „Deh, per questo istante salo‘“ und 
Lieder von Beethoven Trocknet vicht⸗ and Kennſt Du das Land” vortrug. In alück⸗ 
lichſtet Dispofition ihres ſchoͤnen Organs Kat fie daB Publicum diesmal noch mehr hin— 
geriſſen, als vor vierzehn Tagen. Muf ftürmifhes Verlangen fang fie noch „Uedern 
Garten durch bie Lüfte”, welchem be Erinncrung an Siockbzuſen, den man mit dieſen 
2iede zu Tbentificiren nemohnt If, feinen Eintrag that. Much Herr Alfter Jacll 
hatte einen glängenden Erfolg nicht mr mit den Solovorträgen (Bercenfe von Chopin, 
Fauſt walzer von Jaell 10), ſondern auch mit bem Fismoll-Canrert von Hillerzwit 
eonftaktten dies um fo Ticker, gid das Publicum für bie andere Kebentende Novität de8 
Abends, Volkmanns Dmol-Sinfonie, fi umenipfänglich gezeigt hatte. Die Aufnahme 
biefes Werkes vor drei Jahren im Sinfonietoncert war im kleinern Kreiſe Der Kenner 
und Mufttfieunde eine viel wohlwollendere geweſen. (Mechte auch ein Feiner Unſtern 
in den lebten Säben , das Berfagen eines Horns, das feinige Diesmal dazu Beitragen, 
das Schitkſal des Merkes war Thon nach den zwei erſten tadellos ausgeführten Sägen 
entſchleden.) Deflo beſſer gingen amd swurben aufgenemmen die Beeſhoven'ſche Pro— 
methens=-Duverture und die aus Mozarts Entführung. Am Freitag die zweite Soirée 
für Kanmermufif der Serien Graue und Schierer unter Mitwirkung des Vieloncelliſten 
— Albrecht and St, Wetersburg brachte Mozarts Trio fir Binne, Violine und 
& — in Gädur Ne. 3, Shuberts Pedur-Trio, und an Solovorträgen Chopins 
aber n Bmoll, Winriawött's Legende für Violine und Lintners Caprice für Viele 
cello. Herr Albrecht zeigte fih als cin Künſtler von gefchmackvollem und eleganten Vor— 


en ſowohl, wie bie jungen einbeimifchen Künſtler erfreuten ſich lebhafter 


* Darmſadt, 25. Febr. Als Novität ſahen wir ein Ba Karla? 
mit Muſik von Flotow. Dlgleih prächtig ——— an ee ——— 
eorattenen (Schwedler) blieb Do bie Ausführung hinler ähnlichen Protuetionen früßes 
ver Zeit auhet. — Gapelmeifter Neswadba Hat zu feinem WBenefiz, welches im Laufe 
der nächften Woche ſiatifinden fell, Wagners ‚Lohengein’ nen einftudirt, Die Befebung 
der Hauptrollen iſt folgenber die Herren Nachbaur und Beer — Vobengrin und Tele 
tanımd, de Damen Line und Tatde — Elfa und Ortrud. — Guftao Schmidts „La 
Reole'‘ hat in kurzer Zelt zwei gute Aufführungen erlebt; volle Häufer fpendeten der 
Kertekten Dyer relchlichen Beifall. — Fraͤulein Trüitfgler ans Stuttgart gaflirte als 
Hennchen. Das Publicum protefttete ziemllch lebbaft gegen Me Vorführung biefer Saͤn⸗ 
gerin und Ihre allerdings recht ſchwache Leiftung. — Braun Lebfeld- Stäger wird bie 
bieftge Blihne verlaffen und Kerr Nachbaur bat den Berliner Contract nit 8000 Thlr. 
and drei Monaten Urlaub angenommen. Der talentvolle ſtinnnbegabte Sänger wirt, 
tern er in der Hauptſtadt Rorddeutſchlands reuſſſren wil, neh Manches annehmen, das 
fr aber auch Verſchlebenes ablegen müſſen. — Mus „Nazarener““ find 518 jeht ech 
nicht zur Miererhofung gelangt, dafuͤr entſchädigte fich ber Cemponiſt durch tie Auffühe 
zung einer „Seene für Lanbsfnehte” in Mainz. — Maſchinenmeiſter Brandt richtet 
in CHn eine neue Wolfsſchlucht feiner Erfindung ein (be unſrige iſt, nebenbei gefagt, 
miſerabel) und bat daneben noch das nene Theater in Düffelterf. — Die jwelie Soi⸗ 
tee der Herren Walferftein, Heermann und Lübeck tar der erſten, in Hinſicht 
des Veſuchs (leider für bie tüchtigen Künſtler!) und des Beifalls, vollſtändig ebenbür« 
tig. Das hieſige Publleum kann aber anch derartigen Productienen mit keftem Willen 
Keine geöfere Theilnahme ſchenken: es If faſt allzurcich mit Wohlthätigkeits-Invaliden- 
Eomrerten, Darfteltungen und ganz beſonders mit ., Vorleſungen“ geſegntt. — Die Spiz 
talliſte deB Thenterzetteld weiſt nicht mehr ald fünf krauke und „untehle”‘ Sängerinmen 
auf: Kran Lehfelb-Stöner, Frau Taide, Fränfein Lee, Fräuiein Reitz und Fräulein 
ac und dabei werben noch ſgroße umb andere Opern gegeben. Wahrlich, afles 
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7., 12, a, 23. Febr.. DO Barbiere, 
di Siviglia de Kossini. 


© EE0F. WEI TIBISCHUTZ V, WODET. 
41. Febr. Fidelio v. Beethoven. 
N Anke Eat 
nizetti. 
20. Febr. Rienzi v. Wagner. 
23. Febr.Teufeis Aniheilv.Auber. 
27. Febr. Lohengrin v. Wagner 





21. Febr. Rigoletto de Verdi. 
24. Febr. Un Ballo in Maschera| 
de Verdi. Locanda gratis de 
München. Alaıy, 
X. Hof- u, Nationaltheater. 
7. Febr. Der Waflenschmied von 

Lertzing. 
10. Febr. Die Jüdin v. Halevy. 
14. Febr. Jessonda v. Spohr. 
17. Febr. Teufels Antheitv.Auber. 
21. Febr. Das Glöckchen d. Ere 
miten v. Maillart. 
24. Febr. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


Thsätre imperisle Iyrique. 

312924 100 12 14.5 16. 17., 19., 
ar, 23. m. 25. Febr. Le Frei- 
schätz de Weber. 

6, 11., 13., 18.2, u. 22. Febr. 

."Sardanapale de Jonciäres. 

34. Febr. Martha de Flotew. 








Opera comique, 
5,7. 9, 12., 14. 16., 20. 0. 2. 
Febr. Mignon de Thomas. 





Darmstadt, 











6. Febr. Diavolo d’Auber. 
Grossh. Hofiheater. | Le Magon d’Auber. 

1. Jan. Die Afrikanerin von |. Febr. Lalla Roukh de David. 

Meyerbeer. L'Epreuvevillageoise de Gretry. 


10. u. 17. Febr. Le Pr&aux Cleres 
10. Jan. Die weisse Dame von | de Herold. Le Postillon deLon-, 
Boieldien, jumeau d’Adam. 
13. Jan. Die sieilianische Vesper #1. Febr. Le Domino noir d’Auber. 
. Verdi. \ L’Epreuve villageoise de Grötry. 
17. Jan. La Reole v, G. Schmidt.]13. Febr. Fra Diavolo d’Anber. 
20. Jen. Die Favoritin v. Doni-| L’Epreuvevillageoise de Grötsy. 
zetti. 18. Febr. La Dame blanche de 
24.Jan. Die Zauberflöte v. Mozart. | Boieldien. L’Epreuve villageoise 
27. Jan. Die Hugenotten v.Meyer-| de Grstry. 
beer. 19. Febr. Le Postillon de Lonju- 
31. Jan. Die Schwestern vr. Prag| mean d’Adam. La Fille dn re 
v. Wenzel Müller, giment de Donizetti. 
23. u, 23, Febr. La Dame blanche 


6. Jan. Faust v. Gounod, 








Schwerin. 





de Deieldien. LaSeryante mai- 
Grossh. Hoftheater. „tresse. . . 
27. Jan. Undine v. Lortzing. 23, Febr. Le Fils du Brigadier 
29. Jan. Die Jüdin v. Halevy. de Masse, 
4, Febr. Marie die Tochter des 

Regiments v. Donizetti. Moskau, 
4. Febr. Der Barbier,von Sevilla Kussische Oper. 


23. u. 25. Jan. Sconen a. Rogne- 
da v. Serow. Les bavards yon 
Offenbach, Das Bacchusfest v. 
Dargomyschky. 


v. Rossini. 
11. Febr. Der Freischütz v. Weber. 


Breslau. 





28. Jan. Lesbavards v. Offenbach. 

Stadttheater. Bacchusfest v. Dargomyschky. 

31. Jan. Lucia v. Lammermoor |30, Jan. u. 3. Febr. LucrezisBor- 
v. Donizetti ia v. Donizetti. 


6, 8, 11., 14, 16, 19, 22, 24. 
n. 27. Febr, Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. 





6. Febr. Der Freischütz y. Weber. 
1% Febr. Das Leben für den Za- 
ren v. Glinka. 








capelle a. Hannover unt. Direct, 


musik, ausgef. v. d. Kgl. Hof-| 

SEITE S 
wer, Concertstück 3, Olarinette 
y. Sobeck. Ouv. zu Tannhäuser 
y. Wagner. Sinf. Eroicar. Beei- 
hoven. 


Bremen. 

19, Febr. Achtes Frivatconeert. 
Sinf. in Dmell v.R. Volkmann. 
Arie a. Theodora y. Händel, ges. 
v. Frau Amalie Joachim. Con- 
art -f. Pfte. in Fismoll v. F. 
Hiller, vorg. v, Hrn, A. Jaell. 
Our. zu Prometheus v. Beetho- 
ven. Arie a. Titus von Mozart, 
ges.y.FrauJoachim, 2 Stücke f. 
Pfte.: a} Berceuse v. Chopin, 
}) Faustwalzer v. Jaell, vorg. 
v. Hmm. Jaell. 2Lieder v.Beet- 
hoven: a) Wonne d. Wehmuth, 
$) Mignon, ges.v . Fran Joachim. 
Ouy, zur Entführung 4. d. Se- 
zail v. Mozart. 





Breslau. { Pfte. v. Mendelssohn, vorg. v. 


26. Febr. Acktes Abonnementeon- 
gert d. Örchestervereins unter 
Mitwirk.v.FrauViardot-Gareiaa. 
Baden-Baden. Our. 2. Euryanthe 
7. Weber, Arie a. „Die Italie- 
merin in Algier‘ von ‚Rossini. | 
Reitermarsch v. Schubert, in- 
strum. v. Liszt. Arie a. Brita-| 
nicns v. Groun. Erikönig von! 
Schubert. Um bal, 2, Satz a. d.' 
Sinf, fantastique y. Berlioz. Ma- 
zarka y. Chopin u. span. Lie- 
der. Sinf. Eroiea v. Besthoven. 


Brüssel. | 

20. Febr. Concert populaire deMu- 
sique elassique nut. Direct. u. 
zum Benefiz d. Hrn. Samuel. 
Fest-Ouv. v. Volkmaun. Andante 
varie a. d. Quartett Nr. 5 von 
Beethoven, ausgeführt v. allen 
Streichinstr. k. Marsch von 
Mozart f. Orch. instr. v.P. Pas- 
cal. Var. zu Hamlet v. Stadt- 
feld. Meeresstille u. glückliche 
Fahrt. Ouv. von Mendelssohn. 
Romanze in Fdur f. Viel. von 
Beethoven, vorg. v. Hrn. Co- 
iyns. Variationen u. Marsch 
d. Suite Nr. 1 v. Lachner. i 









J— 









Kön igsberg. 


< Er 
% Orch. y. 8. Esser, Frühlings- 
nahen, Chor v. Kreuzer. Zum 
Walde musst du wanderngeh'n, 
Chor mit Hörmerbegl. v. Her- 
beck. Abendständchen, Solo- 
guartett v. J. Otto. Ouvert. zu 
Rosamunde v. Schubert. Yel- 
leda f. Männerchor, Soli und 
Orch. v. J. Brambach, Op. 7. 


Leipzig. 

21. Febr. Sechszehntes Abonne- 
mentconcertim Saale d,‚Gewand- 
hanses unt. Dir. d. Hrn. Capell- 
unsir, Romeeke. Concert-Öuv.rv. 
u. Tausch (neu, Mscpt.( Concert- 
Arie v. Mendelssohn, ges. von 
Fri. Reiser a. Mannheim. Con- 
cert in Hmell 2. und 3. Satz v. 
Hummel, vorg. v. Frau John- 
son-Gräver. Arie a. dem Fre 
schütz v. Weber, ges. von Frl. 
Reiser. Capriceig in Hmoll für 








Frau Johnson-Gräver. Sinfonis 
eroica v. Beethoven. 

2. Fehr. Matinde des Florenti- 
ner Quarietts der Herren Jean 
Becker, Masi, Chiestri_ und 


Bünert. Streichauartert Op.59 





v. Beethoven. Fuge von 

'h und Imprompta v. Cho- 
pin f. Pite., vorg. von Fräul. 
Menter. Teufels-Sonate v. Tar- 
tini. Lieder ges. v. Hrn. Schild, 
3 Sätze f, Streichquartett: a) 
Adagio religiose v. Rubinstein, 
b)Serenadev. Haydn, c)Scherzo 
v.Mendelsschn. Elegie f. Horn 
von Voigt. Streichquartett von 
Bayan. 

28. Febr. Siebzehntesäbonnement- 
concert im Sanle d. Gewandhan- 
ses. Öuverture Meoresstilla u. 
glückliche Fahrt von Aendels- 





ee Se 


zu DonJuanv. Mozart. Andante 


Peufl — E ——— 
yanı SE NSCL w. Aard. Var 





viationen v. Benselt. Arie für 
Clarin. v. Bergsohn. Bigoletto- 
Fantasie v. Liszt. Our. z. Frei- 
schütz v. Weber. 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt, 
Ende Februar. 


Becker, Jean, (Florentiner Quar- 
tett), in Loipzig. 

Berlioz, Hector, in Cöln. 

Berthold, Hoforganista. Dresden, 
in heipzig, 

Bilse (mit Cspelle} in Brombarg. 

Bürde-Ney, Frau, in Berlin. 

Costa in Paris, 

Friese, Franziske n, Oftilie, in 
Berlin. 

Godefroid, Harfenvirtuos a. Paris, 
in Brüssel. 

Holmsen, Karen, Fri.. ia Weimar. 

Iaell in Cöln. 

Norman-Nernda, Fran, inCopen- 





hagen. 

Pischek in Frankfurt a. M. 

Rheinberger, a. München, in 
Leipzig. 


Tliman in Nizza. 





Leipziger 
Wochenkalender. 


1. März. Abends 7 Uhr. Dritte 
Abendunterbaltang für Kam- 
mermusik im Sasle des Ge- 
wandhanses. (Zweiter Cyelus.) 

2. März, Nachm. halb 2 Uhr ind, 

— Motette. 

März. Abends halb 7 Uhr. Mu- 

sikal. Abendunterhaltung im 








sohn. 
Daridoff, vorg. von Hrn. Emil 
Hegar. Zwei Eatreacts a. Rosa- 
munde y. Schubert. Recitativ 
u. Adı für Oboe v. Lübock, 
vorg. v. Hrn. Uschmann. Wallen- 
stein, Sinf, v. Bheinberger (neu, 
Mscpt.). Unter Direct. d. dom-⸗ 
ponisten. 





Concert für Velle. von! 








Consersatorium für Musik. 
März. Früh halb % Uhr. Ind. 

Thomsskirche: Kirchenmusik. 

6. März. Früh 9 Uhr. Concortprobe 
zam Ameu-Concert im lo 
des Gewandhauses. 

7. März, Abends halb 7 Uhr. Ar- 
men-Concert im. Gewandkaus- 
saule. 
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Oper»repertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater. 


5. u. 2%. Febr. Flick u. Flock, 
Ballet. 

9. Febr. Die Afrikanerin von 
Meyarbeor. 


10. Febr. Rienzi y. Wagner. 

il. a. 15, Febr, Die Nächtwand- 
ierin v. Bellini. 

12. Fehr. Die lustigen Weiber v. 
Windsor y. Nicolsi, 

13. Febr. Ellinor, Ballet. 

14, Febr. Ferdinand Cortez von 
Spontini. 

17. Febr. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

21. Febr, Die weisse Dame von 
Boieldien. 

22. Febr. Margarethe y. Gounod. 

3. Febr. Stradella v. Flotow. 

34. Febr. Krondiamanten r.Auber. 

25. Febr. Die Zauberflöte v.Mozart. 

26. Febr. Der’Iraubaüour v. Verdi. 

37. Febr. Fidelio v. Besthovon. 


Wien, 
K. K. Operntheater. 
7. u. 12. Febr. Gisella, Ballet. 
8. n.17. Febr. Die Afrikanerin 
von Meyerbeor. 
9., 20.u.26. Febr. Der Norästern 
Meyerbeer. 
10.Febr. Der Troubadour v. Verdi. 
11. Febr. Josef v. Mehnl. 





13. u. 22. Febr. Der Maskenball 
y. Verdi, 

44. Febr. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
20. Jan. Üzasr u, Zimmermaun v. 





Lortzing. Flotte Buzsche von 
Suppe. 
22. Jan. Romeo und Julian von 


Bellini. 

3. Jan. Tritzchen und Lieschen 
v. Offenbach. 

24. Jan. Rigotetto v. Verdi 

27. Jan. Die Lazuroni v. "Neapel 
v. Zaytz. 

31. Jan. Der Barbier v. Sevilla, 








v. Rossini. 
2., 5. n. 10. Febr. Don Juan v. 
Mozarı- 
8. u. 17, Febr. Johann v. Paris 
‚. Boieldien. 





9. Febr, Die Instigen Weiber v. 
Windsor v. Nicolai. 

13. Febr. Martha v. Flotow. 

2. Febr. Die weisse Dame von 
Boieldien. 

22. Febr. Lucie v. Donizetti. 





Chemnitz. 
Stadttkeater. 

2. Jan. Hernani v. Verdi. 

4. Jan. Robert der Teufel von 
Meyorbeer, 

7. Jan, Der Troubadonr v. Verdi. 

9. Jan, Belisar y. Donizetti. 

21. Jan. Czasr und Zimmermann: 
von Lortzing. 

22, u. 24. Jan. Die Verlobung bei 
der Laterne v. Offenbach. 

29. Jan, DerMaskenbull v. Auber. 





Paris. 





35. Febr. Flick u. Flock, Ballet. 

16. Febr. Bigeletto y, Verdi. 

18. Febr. Die Kaminfeger v.Lon- 
don, Ballet, 

19. Febr. Don Juan v. Mozart. 

21. Febr. Monte Cristo, Ballet. 

23. Febr. Zampa v. Herold. 

25. Febr. Margarethe d. Gonnod. 





Dresden. 
E. Hoftheater. 
8. Febr. Der Freischütz v. Weber. 
31. Febr. Fidelio v. Beethoven. 


or. Day Glagkenen.d Kit) 


„EeDE 











Grand Opera. 

6. Febr. Alceste de Gluck, La 
Source, Ballet. 

8, 13., 19. 0.25. Febr, La Muette 
de Portiei &’Auber. 

11. ». 22. Febr. Le Prophäte de) 
Meyerbeer. 

2%. Febr. La Juire de Haleyy. 





Op6ra itslien. 





Baden. 

18, Febr. Concert d. Grossh.Hof- 
orchesters v.Carlsruhe unt, Di- 
rect. d. Hirn. Capellmstr. Levi 
n. Nitwirk, d. Frl. Lüdeke n. 
d. Herren Brandes n. Tindner. 
Our. zu Manfred 7. Schumann. 
Duett u.Jessonday. Spohr, Con- 
eert f. Velle. v. Lindner. Arie 
a. Eursanthe v. Weber. 2 Lie- 
der: a) In der Fremde v. Tau- 
bert, b) Frühlingslied v. Men- 
delssohn. Our. zu Wilkelm Tell 
y, Rossini, 4. Sinf. in Blur v. 
Beethoven. 


Berlin. 

20. Febr. Zweite Soirde d. Kgl. 
Domchors im Saale der Sing- 
wzeademie. Ave verum corpus 
(6stimm.) y. Lassus. AgnısDei 
v.Bernabei. Graduglev.Schätz, 
Arie a. d. Johannes-Passion v, 
Bach, zes. v. Frl, Hertha Heese. 
Motette v. Bach. Arie a. Mes- 
siasr. Händel, ges. v. Frl. Heese, 
Figurirter Choral v. Homilins. 
Psalm 43 v. Mendelssohn. Braut- 
geläute aus der Heimath von 
Meyerbeer. 

21. Febr. Concert d. Herren Jean 

Becker, Masi, Chiosiri u. Hil- 

pert im Saale d. Singacademie. 


Branuschweig, 

16. Febr. Sechstes. Abonnenent- 
concert: d. Vereins 1. Concert- 
musikunft. Mitwirkung d.Herren 
Auer, Brandt, Beer, Älbrechta. 
Hamburg n. Gunz a. Hannover. 
Quartett in@dur v.Haydn. Arie 
a. Iphigenaieauf Turis v. Gluck. 
3) Adagio y. Spohr, b} Caprics 
v. Paganini. Arie a, Die Stumme 
von Portiei v. Auber. Quartett 
in Dmoll v. Schubert. Lieder: 
a) Der Müller und der Bach v. 
Schubert. b} Hidalgo v. Schu- 
mann. 


5. 11. u. 14. Febr. Un Ballo in |23. Febr. Siebentes Abonnement- 


Maschora de Verdi. 
7. 12, u. 23. Febr. I Barbiere, 
di Siviglia de Bossini. 








convert d. Vereins f. Concert- 
musik, zusgef. v. d. Kgl. Hof-| 
capelle a. Hannover unt. Direct. 





Concertrevue. 
Cöln. 

26. Febr. Achtos Gürzenichconvert 
unt, Leitung d. Hrn. F. Hiller. 
Our. zu Ruy Blas v. Mendels- 
sohn. Dustt £. Sopr. n, Alt a. 
Beatrice u. Bonedict v. Berlioz, 
ges. v. d. Fri, Kadeckou. Kneip 
y. Conservatorium. Harold in 
Italien, Sinf. £,Orch.m.Bratsche 
(Hr. von Königslow) u. Harfe 
(Frl. Lorent) v. Berlioz. Con- 
vertstäck f. Pfte. u. Orch. von 
F. Hiller, vorg. v. Hrn. Jaell 
{zum 4. Mal}. Soli u. Chöre a. 
Alexanderfest v. Wändel. Die 
Soli ges. v. Frl. Raderkeu. Hrn. 
Marchesi. Ouv. zu Olympia v. 
Spontini. 


Dresden. 
20. Febr. Concert des Hrn. Alex. 
ʒexi im Saale des Hotel de 
Saze. 


Frankfurt a. M. 

12. Febr. Concert d. Rühl’schen 
Gesangvereins unt, Mitwirkung 
d. Damen Emilie Wagner aus 
Carlsruke, Helene Hausen von 
Würzburg. d. Herren Baumann, 
Brofit a. Hill, sowie des Thea- 
terorchesters. Das Paradies u, 
die Peri v. Schumann. 

15. Febr. Zehntes Museumsconcert 
unt. Direction d. Hın. Müller. 
Concert f. Streichorch. u. zwei 
oblig.Viol.u. obl. Velle.v.Händel 
{z. 1. Mal). 2. Act a. Orpheus v, 
Gluck. Die Partie d. Orpheus 
ges. v. Frl. Clara Perl. Sinfonie 
Nr. 7 in Adur v. Beethoren. 


Jena. 

19. Febr. Sechstes academisches 
Concert. Passionsmnsik nsch d. 
Evangelium Johannis f. 4stim. 
Chor, Solost. u. Orch. v. Bach. 
Die Soli ges. r. d. Herren Wie- 
demann a. Leipzig, v. Milde a. 
Weimarn. Stud.Heyl, Die Chöre 
ges. v. d. Singucademie. | 





Königsberg. 


Löwenberg. 

10. Febr. Dreizehntes Concert d. 
Hofcapelle. Sinf. in Dmoli von 
R. Volkmann. Ous. zu: Dar Be- 
herrscher der Geister v, Weher. 
al Andante a..d. Vell.-Concert 
v. B. Molique, b) Maskenball- 
scenen: 1} Arleyuin, 4 Papil- 
lon £, Vell. mit Örch. comp. u. 
vorg. v. Hrn. D, Popper, Rei- 
termarsch v, Schubert, f.Orch. 
einger. v Liszt. Die Gefangene 
f. 4 St. mit Örch, von Borlioz, 
ges. von Frl, Catharina Lorch. 
Mazeppa, symphon. Dichtung 
v. Liszt. 





Paris. 

17. Febr. Zweites Concert popn- 
laire (3. Serie) de Musiqueclas- 
sique unt. Direction d. Herm 
Pasdeloup im Cirque Napoleon. 
Ous. zu Euryanthe von Weber. 
Sinf.in Bdurv. Schumann. Con- 
cert Nr. 5 für Viel, v. Spohr, 
vorg. v. Hın. Kömpel. Our, zu 
Coriolan von Beethoven. Frag- 
mentea.d.Sommernachtstraum - 
musik v. Mendelsschn, 

17. Febr. Siebentes Concert des 
Conserratoriums unt. Direction 
d, Hrn, Hain}. Sinf. in Gmell 
v. Mozart. Motette f. Doppel- 
chor v. Bach, Fragmente a. Pro- 
methens v. Beethoven. Chor a. 
Armidev. Lulli, das Solo ges. 
y. Hrn. Caron. Sinf. inAdur v. 
Beethoven. 

24. Febr. Drittes Concert popu- 
laire de musique elassique unt. 
Direction dos im 
Cirque Napolson. (Dritte Serie), 
Sinf. in Gwoll v. Mozart. An- 
dante, Allegrettoagitsie Op. 58 
y. Mendelssohn. Sinf. Nr. $ in 
Dmell v. Beethoven. Our.iz. 
Freischütz_r. Weber. 

Wesel. 

11. Febr. Concert des Hrn. Theod 
Ratzenberger unt. Mitwirkung 
@. Hrn. Adolf Ratzenberger n. 
d. Capelle d. 53.Inf.-Reg. Our. 
zu Don Juanv. Mozart. Andante 


2 Ur, Gäpvoso m. Org, 8 — 
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* Paris, 24. Febr. Die ſchweren Geburten find einmal an ber Tagesordnung 
in ber großen Oper und man braucht ſich darum nicht zu wundern, wenn Verb? 8 „Don Cars 
168° neh Immter en retard iſt und auch wahrſchelnlich noch bis in die erften Tage des 
März hinein bleiben wird. Sobald er aber dad Licht der Lampen erblickt Haben wird, 
gibt bie darin beſchäftigte Mad. Saßs ihr Wirken in ber „Afrikanerin“ vorläufig auf, 
und Mile. Battu wird ſie als „Selika“ erfegen, Gueymard, und feine Frau 
geben Ente März auf ihren contvartlichen Urlaub und tverben denſelben zu Gaſtſplelen 
in ber Provinz benutzen. — In der Opera comique If Peſſard's Preis-Cantate 
„Dalita”’ nach Langer Verzögerung am vergangenen Donnerflag nun endlich aufgeführt 
worben und hat ben Hörern einen günftigen Begriff von des jungen jetzt in Rom wel⸗ 
lenden Laureaten muſikalifchen Wollen und Können beigebracht, IR auch beifällig aufs 
genommen worden, trotzdenn, daß bie Aufführung keine vorzügllche war und namientlich 
Me, Beyret „Dallla“ beträchtlich Hinter Ihrer Aufgabe zurückblieb. Den übrigen 
Theil des Abends füllte nächſt dem erften Met aus Mehul's „Joſeph“, und einigem 
Dramatifihen ein Concert aus, an dem ber Violiniſt Sarafate, ver Pianiſt Dies 
mer, Me Sängerbrüder Chonnet umb eine ſchwediſche Sängerin — Mile. Gelhaar 
— ais Ereeutivente ſich bethelligten. Die Schwedin fah ihre ‚gute Schulung beitfällig 
querkannt. Senft iſt von ber Opera somiqne welter Nichts zu vermefden, als daß 
Maffa's „Brigadier’’ morgen (Montag d. 25.) gegeben wird, da die Vogue von 
Thomas „Mignon‘’ noch Immer anhält und daft des genannten Componifim ‚‚Caid‘’ 
wieder vorgenommen werben fol, — Bel den Staflenern findet heute wieder ein Debut 
ſtatt — das der Rofa Kormi, als „‚Bage in Verdi's „Ball, In Vorbereltung 
ift, näcft der ‚‚Gazza ladra‘‘, Gimarofa'8 „Matrimonin segreto‘“* mit ber Lagrug, 
Zeit und Calderon und mit Gardoni, Agnefl und Zuecchlni. — Das Theätre Iyrique 
wird endlich in dieſer Woche das Debut der Mile, Schroeder — als „Agathe“ im 
Freiſchutz,“ — dor fich geben laſſen. Auch Hört man jet Beſtimmiered über die 
Moffenbefegung in Gounod's „Romies““; fie fol ſich folgendermaßen geſtalten: „Julia“ 
— Mine, Carvalho; „Romeo““ — Michot; „Minh Loremo’ — Cazanx; 
„Capulet,“ — Trohz„Mereutio““ — Barre, „Montague’ — Lutz; „Paris““ — 
Laveiſſiere; ein Page — Mille, Daramı die Amme — Mine. Durtos. Die 
Rolle des „Tybalt“ iſt noch an keinen Beſtimmten vergeben. — Vom fogenannten 
internationalen Theater, das einen Appendix der Ansftellung zu bilden Geffinmt iſt, hoͤrt 
man, daß fein gefanmtes Perſonal nun ſchon ziemlich rompletirt if; ferner, daß «8 
täglich zwei Vorſtellungen geben wird, von denen die eine noch gar nicht, oder in Paris 
noch nicht aufgeführten Opern gewfbntet fein fol. A prapos de I’Expasition — das 
Derret behufs der muſ. Seetion der Ausfiellung {ft nun ergangen, und biefem zufolge 
wird erſtens ein Eoncoms um zwei, Compofitionen — eine Cantate de ’Exposition 
und eine Same de In Paix — eröffnet, an dem ſich ſowohl Framgöfifebe, wie fremde 
Tonfeger betgeiligen können und Wei dem 10,000 Fres. für das befie Werk, außerdem 
goldne, flberne und bronzene Medaillen, fowie mentions honorabteg In Ausficht 
ſtehen. Dann follen hiſtoriſche Concerte atranglet, fonflige Concerte mit Drcheſter und 
Chor gegeben, Gefgugbereins⸗ und Mitlitärmuſik- Wetiftrelte abgehalten, kurz «8 foll 
Dlufit nach allen Dimenfionen getriehen werden, und jebe Speclatität if mit einem 
Üibertoncgenben und abıntheilenden Conite und nit den nöthigen Medaillen-Belohnungen 
wohl bedacht. Näheres und Speciefferes über alle biefe Dinge anzuführen, Haken tuir 
nicht den Raum; ver ſich daflle befonders Intereſſirende mufi ban gr&, mal gre feine 
Zuflucht zum Moniteur nehmen, wo er Miles detaiffirt findet, oder er muf warten 618 
diefes Alles in andere Zeltwugen übergeht (was wohl nicht ausbleiten wird). — In 
Hinblick auf die Erpofltton MM auch Noffint fehon compoſitoriſch thätig gewefen; er 
bat nämlich derſelben zu Ehren eine Hymne für Militärmuſik verfaßt md dieſe am ver— 
gengenen Donnerſtag bon dem Muflfcorps ber Garde von Paris (unter Baufus’ Direc⸗ 
ton) proßiren Laffen. Diefe Probe fand in ber Caſerne des Celestins flatt und war 
ber Nepetitionsfaal Im benannten Gebänbe zu Ehren des Maeſtro geſchmackvolſ decorirt. 
— Qt Athönde hat Meyerbeers Struenſee-Mufik großen Suerefi gehabt, ſie wird in 
biefer Woche wiederhoit. Lacheurichs Sinfonle, der wir neulich Erwähnng gethan, 
hat bei ihrer zweiten Vorfügrung nicht minder veuffirt als Lei der orten. Bedorfiehi 
im Athönde ein Wohtihätigfeits= Concert, zu bem neben verſchiedenen ber bedentendern 
Biefigen Künſtler auch die SocietE academique de musique sacrde ihre Witiwirfun 
beitragen wird. Enblich iſt and betreffö bed Athende noch gu ermäßtten, daft bafetef 
neulich de Wiitwe des berühmten Violiniften Ernſt eine Vorleſung: "Los Pommes 
de Racine et de Gorneille‘‘ gehalien und ſehr damit Intereffirt hat. — Der Vierhuift 
Kömpet Hat bei Pasdeloup einen reſpeciabern, wenn auch durchaus nicht glängenben 
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Erfolg gehabt. In einigen Blättern taucht auch noch bie Frage auf, ob die Pariſer 
denn alle beutfehen Geiger hören müßten? — Eine deutſche Sängerin, Mile. Sarbe- 
Säönferd aus Minden, iſt hier angefonmen und tradhtet und ſchmachtet nach Deffente 
Uchkeit; aus Privateirkeln her berlantet Mandherlel von ihrer Vortrefflichteit. — Bass 
befoup Bringt in feinem Heutigen Conrert populaire G-mall-Sinfonie von Maar; 
Andante unb Allegretto agitato (Op. 58) von Mendelsſohn; die Drei erſten Süße 
der 9. Sinfonie von Beethoben und die Freiſchütz- Ouverture. — 


% London, 23. Febr. Im Cryſtall-Palaſt-Concert bes verwichenen Sonnabend 
bildete Gade's erfte Siufonie (Cmoll) das Hauptſtuͤck, the feature‘, wie ber ange 
Yifche Prehausdruck lautet. Das Wierk wurde gut executirt und gefiel int Ganzen. 
Ser Sainton war ber Soloinſtrumentaliſt des beregten Coneerteß, und feine Frau 
neh Mine. Sinteo die Vocallſien. Clara Schumann und Joach im waren wie— 
der die Zierde des letzten Monday Popular-Concerts, Mad, Schumann fpielte vers 
ſchledene Sachen von der Compofltion Ihres Gatten (Stüde and den „Novelletten“, 
„Sretöferlana” 26), und mit Joachim bie Cmoll-Cfavier- und Biolinfenate von Beet— 
ihoben. Schumann mar ferner durch fen Flur - Strelhanartett vertreten (gefpielt von 
Foachim und den gewöhnlichen Quarteiigenoſſen), und Miß Banrs fang Eiliches (3. 
E. Benebiet’s „„Maiden’s Dream'‘). -- Die Musical Soctety. welche ſich immer ſchon 
damit abgegeben Sat, noch ungedruckte Compofltionen jüngerer Künſtler einguftubiren und 
dann Bfentlich votzuführen, hat Solches neulich wiederum gethan, und zwar waren Ihre 
Beftrebungen augenendetr einen Streldiquartett von Lean Summers, einem Strelch⸗ 
Serteit von Hager (in Wlan), einen Septett für Clavier und Blasinſtrumente von 
Aguilar und noch einem Streichquartett von C. M Barry. 


#* Mankhefter, 16. Febr. Am 7. Wehr, gab Halls fein ſechzehntes diesjähri⸗ 
ges Concert in der Free Trade Hall. 18 für bier nen kam darin vor: Beetbeven's 
Tripel⸗ Toncert, von Kalle, Joachim amd Patti meifterhaft ererutirt und vom Publicum 
mit Hofer Gunft aufgenommen. &Sonft wurden von Seofofachen noch gegeben: Schu— 
Serts Mondo filr favier und Mioline Op. 70 (Halle und Joachim), Nemanze für 
Bioline von Beetboven (Ioachin), Sarabande und Gnvette für Violoncell von Sch. 
Bach (Blatt). Der Oxcheſterfachen waren drei: Sinfonle in D von Mozart, Ouver— 
ture zu „Hamlet“ von Gade und zu „Athalig“ von Menbelsfohn. Gefungen endlich 
bat Louiſe Pyne eine Arie von Donizetti (au8 „Roberto Devereux‘') und Lieder. 


* Gopenhagen, 25. Febr. Zum Concert, das Profeffor Gate letzten Mittwo 

im großen Saale des Caſino gab, war Alles ausverkauft. & ganze nratifihe — 
Hauptſiadt war anweſend und auch die kgl. Famille hatte fi eingefunden. Der Cons 
cerigeber wurde mit außerordentlichem Beifall empfangen und nach jeder Nummer wurde 
ein Beifallofturm, der nicht enden wollte, hörbar, Unter den verſchiedenen Concertnum- 
mern, Me alle von Gade felbſt waren, waren fein Opns 1 ‚„Nahllänge von Oſſian“ 
und fein Tetes Tonwerk „die Kreuzfahrer⸗“ wahrhaft veigente Conipoſitſonen. Fräuleln 
Garoline Lehmann, die Ihn unterlügte, miachte auch großeb Glück. Gabe ift von 
den Zeitungen, bie ihm affe ihre Huldigung gebracht Haben, aufgefordert werten, das 
Concert zu wieerhsten, -— Wie Frliher mitgeffeitt worden, war Herr Eoneertmeifter 
Soachim engagiert worden, del, ben beiden fepten Goncerten bes Mufitvereind biefen 
Winter hier aufzutreten,  Derfelbe iſt aber jet mit dem erwähnten Vereine tarliber 
einig geworben, daß er erſt nächften Winter bierher kommt. Die ihm zugedachten Par⸗ 
thlen werben besfalb jet von Kran Wilhelmine NerubasRorman vergelragen wer— 
den. Dieſelbe wird In einigen Tagen nach Eopenhagen fonimen. — Der ungariſche 
Viofinift Mistn Kaufer If von der Direction des königl. Theaters engagirt wor⸗ 
den, zwiſchen den Acten zu ſpielen und wird derſelbe morgen Abend zum erſten Mat 
auftreten. — Mehrere der hiefigen Gefangbereine werden quch beim großen Sängerfeſte 
in Paris im kuͤnftigen Soinmer vertreten ſein. — Der Compouiſt und Muſikdireckor 
Jumbhe if vor oft panr Tagen von hier gbaereiſt, um mit feinem jüngſten Sehne, 
Georg Lunibhe, und einem Pleinen neunjährinen Tronmelfhläger Dtte Allen in 
mehreren ber Mheinflänte Conerrie zu geben. Später beabſichtiat ex, fich nach Paris zu 
begeben, um urafidherweife bafetünt in der Ansftellungsgeit einige Conterte au geben. — 

er Tamponiſt Körgen Melling, ber bie Chevemethede bier eingeführt hat, bat 
ſich 9 nad St. Petersburg Gegeben, um dafelbſt eine Chevéöſchule zu errichten, Er 
bat afelbſt einen fehr guten Empfang gehabt, und Nubinfiein, der ſich dert aufhält, 
Intereffirt ſich ſehr für hn und für die Theveneihode. Dieſe iſt übrigens bier fehr ver⸗ 
breitet und in vielen Schulen eingeführt worben. 
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* Herr Coneerimeifter David aus Leipzig bat eine Kunſtreiſe unter 
nommen, von ber er aber bereits wieder In feine Semath juruͤckgekehrt Äft. Der verehrte 
Meffter war am Montag einer Einladung nach Dredden gefolgt, mm fich bort Im Conrert 
des Tonklinſtlervereins Büren zu Taffen und I in ber Neffbeng nad; ben Berlihter ber 
dortigen Blätter mit allen Concertehren aufs reichſte ausgezelchnei worden. Die Con 
fiituttoneffe Zeitung unter andern ſchreibt: Der dritte Wroductiondabend, Montag, ben 
25. Febr., war durch die Mitwirkung zweier Ehrenmitglieder des Vereins, ded Ser 
Capellmeiſſer Dr. Rieb, welcher Direction und Elavierbegieltung Übernonmien hatte, 
und des Seren Concerimeiſter David and Leipzig außgezeichnet. Lebterer, unter den 
lebenden Violiniſten ein wahres Sonntagskind, dem flets In freundlichſter Weife artiett, 
was e8 Immer beginnt, gehört trag der Nähe Lelprigs au dem wie zu feltenen Gaſter⸗ 
feheinungen in unfern Concerten. Vorweg neblihtt_alfo ben Vereinbvorftand vieler 
Dan? für bie Herbeiziehung deR verehrten Gaftes, Derfelbe führte ſich Heute in dop— 
peter Eigenſchaft ein: als mit unnachahmlicher Feinheit und Verve wirfender Viriuoſe 
und als ſachkundigſter Ausgraͤber einiger Reliqulen ber hiefigen SC. Privat = Bloliothek, 
bie er in würdlgeni Anſchluß an Fruͤbered und zumal Die durch fh neubelebten Mo— 
zart ſchen Diver timenti, zeitgemäß übertragen und eingerichtet hat. DaB Intereffante 
(Hiſtoriſche) Programm begann mit einer Tiaconne für Violine und Geifferten Baß von 
Zomafo Bitari, die Hr. Danid fer6fiverftänhfich vorzüglich fpielte. Das Stück iſt voller 
Poeſte und Adel, nihts"darin veraltet oder Terre Rorın, und wird vernuthlich Bald zu 
ben liebſten Bekannten der Violinſpieler zählen. Zwiſchen der Alte ſtalleniſchen und 
mfttlern deutſchen Schule nimmt 8 feinen Platz twlirdia en und bat ſich fehnell bie 
Stmpathte ber Hörer erworben. — Von dem zwellen Stüc, einer Sonate in D von 
F. W. Ruſt, eomponirt 1795, nehmen wir an, daß ber lautſchallende Beifall und 
ſtürmiſche Herborruf des Spielers, zumelſt durch deffen blerin exorbitante Wirtwofität 
und xelzendſte techniſche Tändelel veranlaßt wurde. Zwiſchen den Vorträgen des Ga— 
fies ftand ein Concert in G für Clavier md kleines Orchefter von Morart, cemponirt 
1785, mit dem ſich Kerr A. Reichel vom hieſigen Rublleum verabſchiedet hat. Den 
Schluß des Programms bildete ein ..Connerto“ von Sänbel (Gmoll) für zwel Solo⸗ 
Biofinen, Solo⸗Bioloncello und Sireichorcheſter, componirl im Monat Ockober 1739, 
Die Bearbeitung durch Kerrn Coneertmeiſter David if nur geeignet, De Schönheilen 
des Werkes in's hellſte Licht au ſehen und wurden die Sels von ihm, Ser Stille 
weck und Herrn Grütz macher ganz verzinfih und durch die Vereindmitglieder wir⸗ 
kumgsvoll unterſtütt, vorgetragen. Bo der Stun für wahrhaft edlen und überraſchend 
großartigen Compoſitiensſihl unverfaͤlſcht blieb, da muß diefes echte Gold unter allem 
brilllrenden und künſtlich gruppirten Geſchmelde ber Reuzeit, ſteghaft jede Conturren 
beſtehen und das herrliche Stück deutſcher Muſik den Meifter nach faft 130 Jahren noch 
de Kniebeugungen aller Epigonen eſnbringen. Es IR amter ben prächtigen Theilen 
ſchwer zu beſtinimen, oh man dent orſten Satze, der fo großartig und wuchtig daher⸗ 
ſchreitet, ob der Teichtfüßfgen reizvollen „Mifette* oder dem ſchwunghaft aublaufenden 
„Finale ten Vorzug neben fell. Möge ber langanhaltende Belkall ein gutes Omen 
für eine ſiegreiche Lauflahn des Stuͤckes fein, welches zudem überall gut ausführbar iſi. 


* Die Biolinvirtuoftn Fräulcin Charkotte Delner hat ſich in vo⸗ 
riger Woche zum erſten Mal in Dresden hören laſſen; ihre friſche Empflnduug ihre 
origineffe Phrafirung in ungarifchen Liedern und bie über das Gewohnte binausgehende 
Verve des Vortrags trugen Ihr den ſturmiſchſten Applaus und wiederhotlen Hervorruf ein. 


0 Die bekannten Concerte In Läwenberg habe Zwegen Krankheit des 
Fürſten eine Unterbrechung erlitten. 


* Bere Capellmeiſter Bitfe, twelder feit einigen Monaten mit feiner Ca⸗ 
pelfe unter außerordentlichem Erfolg in Warſchau Eoneerte gieht, ſchließt dieſelben am 
28. ehr. und kehrt nach Deuifchland zurück, er wird auf der Nücrelfe in Dromberg, 
Elbing, Königsberg, Danzig, Stettin, Veriln und Frankfurt a. D, roncerthren, 


* Wlan macht im Maͤrz einen zweiten Bug durch bie franzoſiſchen Problnyen 
und wird auf biefem nicht wenigen als 15 Stähte berühren:; DR — — 
zen, — —8 Satte, Marko, reaffenne, Tontoufe, Agen, Perigueur, 

meged, Orleans, Blols und Saumur. egmal thun, außer der Battl, Vienstemps 
und Watte, wieder bie Herren Kelierer und Lefori mit, her ber Pal, Blenptemp 


* Mar Zenger in Minden hat ein Dratorſum „Kain“ vollendet, den Text 


day Mörleb 6. Beigel. Das Wert fol in ber nädhften Salfon 1 München durch die 
mente Yendemie zur Aufführung gelangen. on fon in Munch ich 


—— 
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„* Recapitnlation. Auf dem Geblete der Deutf hen Bühnen find folgende 
Veränderungen in ben hoͤchſten Verwaltungsftellen in lehter Zeit erfolgt oder ſiehen in 
nächſter Ausͤficht: Dresden: Generaldirector Graf Platen; Hannover: Intendaut von 
Broͤnfart (vom |. April ab); Wiesbaden: Intendant von Vequignolles; Eaffel: Ins 
tendant von Karlshaufen; Schwerin: Intendant Regierungsrat) Alfred von Wolzogen; 
Meiningen: Intendant von Bodenſtedt; Münden: Intendant von Weichs. — 
ee vergeben die Stabttheater von Breslau und Lelpzig (beide Neubauten) und von 


*% In Sannoy h ; i S 
dieſer Salfan engagirt ri ards für das Fach des Helbenicnors bis zum Schluß 


* Einf Reyer, der Eomponift der Opern „die Statue”, „Heroſtrat“ ac. Kat 

a neue große Oper in fünf Aeten — Dis Buch, der ER Ihe vielmehr 
x a —— — — m See sen Dichter der nenen Verdffihen Oper 
erk Meyers bie na, H) ua = 

Yen Baier Oper bien, yers bie nachfte größere Nevität ter gro 


* In Lyon ift an 20, Behr. die „Afrikanerin“ i ß 
Erfolg gegeben worben, Von anderen angöfifihen Städt ae 
un One, a a franzoͤſifch ädten ſtudiren die Oper jetze unter 


7 IR Marfellle kommt am Grand-Theätre cine neue fünfactige Oper — „L 
Captive‘‘, Zert von Boeffier, Muſik von E. Rouſſelot — in Baͤlde vu —E 


* In Mailand auf den Theater Sta. Radegonda hat eine neue Oper des 
Marſtro Dal’ Argine — „l Due Orsi'‘ beittelt — vielen Erſolg gehabt, Der Text 
FR Oper iſt nach dem feliher in Deuiſchland aflbelickten Schu „Der Bär und der 
— an our au Bacha ) Manu Uebrigens beſitzt jetzt das 

egonda Die zwei v— t Buffi — Altini ⸗ 
melde Staklın —E A wei vielleicht Geften Buffi — Bottero und Mitini 


* 





* In Mailand fach biefer Tage der Köni— 
alter berühmten Künftler, der vietbefannke —* nalen & en Pe 


zwei Töchter, beven cine an ben Marquis Sutgi v i 
gu Gerähmten Sängers Negımi im. q gi d'ldda verheirathet, die andere Witte 


* Brofeffor L. Biſchoff in Chin, bekannt af 
Kritiker und Redacteur ber eu Sr rellunge, I m a a ha, 
ben. Biſchoff war zu Deffan 1794 geboren und iſt alfo 73 Sabre alt geworden. 
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G. B. in Hbg. Der Eorrefpondent ſchrieb ja nur, daß ihm von dieſent Programm 
ud nichts zu Ofen gefonmen fel, und das iſt doch auch, ofne die — tee 
will igkeil ⸗ zu argoßgnen, denkbar, Wir werden bem Uebelthäter übrigens eine erſte 
Verwarnung zufenmen laffen.— Der Alte in H. Das ft ein altes Thema, dach bleibt 
8 ewig nen. Ste haben aber mit Ihrer Kapuzinerpredigt wohl nur die Sonntagsreiter 
ber Arie im Sinne gehabt, wenn Sie fagen: „weil die Meiſten ſchreiben, um ſich 
den Sf machen zu —— nur Wenige um der Kunft willen‘ ac. Jeder halbwegs ge— 
ſunde Kritiker foplöffe wohl, am Hebften vor dieſen ſchablonen haften „Hofmachern!“ (na= 
fürlich nicht wor den wirklichen Kuͤnſtlern) die Thüre ab, wenn er nicht ristiren müßte, 
dah fle dann zum Fenſier en — M. N. in Mi, Schönſte Grüße! Wir wer 
den gleich ſchrelben und auch die Mluflintien bald fenden, —— O, W. in D. E8 wandert 
nichtð in den Papierkorb, Älles wird gedruckt, bis auf die Ballade vom Ritter Leopeld 
von Blnmeneon. —G. M, in B, Dan hat Sie falfch berichtet, noch find feine Exem- 
plare verfandt. — R. in W. Einverftanden. — Viol. in W. Schöne Grüße, Auch Ihr 
werdet immer ſeltener. — M. in Darst, Ihnen Bleibt nah Abzug ber Inſertionsge⸗ 
Vſren won den eingefandten 5 Gulben ein Guthaben von I Thir. 5 Ngr., über welche 

& berflügen wollen. — M. in H. &ie find nicht „gu kühn⸗, im Gegentheit! und wir 
ſtehen Spmen gern zu Dienften, — BE. Z. in St. Dank für Ihr freunbliches Bart, 
— X-Correspondonzen aus Warſchau find nicht brauchbar. — Ad, N. in H, Wir 
haben unfern Eorrefpondenten in Hannover und tönnen von dem eingefandten Artikel 
nicht Gebrauch machen, 


Ankündigungen. 
Robert Seitz 


LEIPZIG, 
Peters-Stirasse Nro. 16. 


Mus ikalienhandlung 


Keihänstalt für Wusik 
n 


. u 
.. Pianoforte-Magazin, 
LAGER 
von 
linirtem Notenpapier, photographischen Portraits, 
Pariser Metronomen, 
römischen und deutschen Saiten 





un 
allen andern Requisiten für Musik, 


Geneigte Aufträge werden schnell und billig ausgeführt 








Den Herren Musikern empfehle ich meine als v orzüglich gut längat an- 


erkannten 
u Messing-Blas-Instrumente, 


als: Trompeten. CGornetta, Cornetts alto, Ventil-Waldhorns, Tenorhorns, Baritons 
(Exphonions), Tubas in E, Es und B, Signal-Jagdhorns, Mundstücke etc, mit be- 
ltebiger Mechanik und Konstruction, Die Instrumente gehen sämmtlich durch meine 
Hand und leiste ich für Reinheit des Tones und Solidität der Arbeit Garantie. 
Die Preise sind möglichst niedri gestellt, woılurch os Jedem inöglich gemacht 
ist, sich leicht zu einem wirklich guten Instrumente zu verhelfen, 

Ausserdem halte ich stets ein vollständiges Lager von fertigen Klarinetten- 
blättern (gut gearbeitet), Stimngabeln, Violinen, Guitarren, ilhern, Bässen, 
en, 





Violinbog ogenhaaren, deutschen und römischen Saiten, sowio allen kleinorn 
musikalischen Restandtheilen te. Preisverzeichnisse stehen auf Verlangen gern 
zu Diensten. Hochachtungsvoll 
Weimar. Wilhelm Krezschmar, 
vormals Hof-Iustrumentenmacher Wilhelm Beck. 
ln 


Luow. BAUSCN SEN. & Sohn Orte BAUSCH 


ogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wiutergartenstragse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italtenischer, sowie selhstgedauter Streichinstrumente 
und Bögen etw. Reparaturen werden aul das sorglältigste und billigste ausgeführt, 


pin: 


— — er nane 
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Lehreursus 
Contrabass-Spieler. 


Vom ersten April d. J. eröffne ich hier einen Lehreursus für junge 
Leus, welche sich im Contrabass-Spiel schnell und schulgerecht ansbil- 
en wollen und zwar unter folgenden Bedingungen: 
2 Der Unterricht erstreckt sieh auf Orchester und Solo-Spiel. 
2) Das Honorar beträgt jährlich 50 Thlr, Preuss. Gour., halbjährlich 25 Thir., 
zahlbar pränumerando in halbjährigen Raten. 

Dem sich dafür Interessirenden bieten die Aufführungen der Fürst, Hof- 
oapelle in Opern wie Concerten zugleich Golegenheit, steis gute Musik zu hö- 
ren, und dürften die, im Verhältniss zur Jetztzeit stehenden hier sehr gering 
za nennenden Preise aller Lebensbedürfnisse es auch dem weniger Benittellen 
ermöglichen, seinen Aufenthalt hier zu nehmen und sich auf dem im Allgemei- 
nen vernachlässigten Instrunent za vervollkommnen. 

Gefällige Offerten nimmt entgegen 


Kanmmervirtuos Simon, 
Contrabassist 
in Schwarzburg-Sondershausen. 


Gesuch. 


Ein ‚Junger tüchtiger Contrabassspieler, Schüler von mir, 
welchen ich bestens a ee kann, sucht zum ersten April d. J. hei 
einem guten Orchester Stellung. 


Näheres ertheilt Simon, 
Kammervirtuos in Sondershause n. 


Jacob Diehl, Geigenmacher 
in Hamburg, Königstrasse No. 4, 


unterhält siets eine reichhaltige Auswahl alter italienischer 
Geigen, Bratschen, Celli ete. und empfiehlt solche bestens, 











Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Luft-Heizungs-Anparate 


neuesten patentirten Systems . 
von Reinhardt & Sammet iv Mannheim, 
esonders empfehlensworth für PIanoforte-Wabriken zur Beheizung der 
Arbeitsräume und zum rationellsten Austrocknen des Holzes, 
sodann für Mlavier- und Concert-Säle, in denen eine stets gleich- 
mässige und regulisbäre Erwärmung ein Hauplerlordernis ist, 
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In meinem Verlag ist soeben .mit Eigenthumsrecht arachienen : 


Concert 


(Gmoll) 


(Largdetlo affetuuse, Fugato, Musette, Allegro molto vivace, 
dinafe) 


für Streichorch ester, 


zwei obligate Violinen und obligates Violoncell _ 


G.F. Händel. _ 


(Im Fahre 1737 componitt). . 
Für. die Aufführungen in den Gewandhaus-Concerten und zum ! 
Gebrauch beim Conservatorium der Musik zn Leipzig genau he- 
zeichnet und mit einer Schlass-Cadenz versehen 
von 


Ferdinand David, 


Partitur. Pr. 1 Thlr. ‘ 
Orchesterstimmen, Pr. I Thlr. 20 Ner. 
Dasselbe Werk für Violine und Pianoforte übertragen und 
zum (Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig mit 





Vortragszeichen versehen von Ferd, David. Pr, } Thir. 
Für das Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Klein- 
michel, Pr. 


Leipzig, im Febr. 1867. Bartholf Senff. 








Im Verlage von L. Moffarth in Dresden sind erschienen : 
und durch jede Buch- und Musikhandlung zu beziehen: 


Theodor Twieimeyer, 


Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 
Op. 7, Acht Lieder. (Liebesfrihling. — Die Ahendglocken. — Mondschein ! 
auf dem Meere. — Wohl waren es Tage der Sonne, -—_ Unter'm Lin- 
denbanm,. — Lebe wohl. — Wärst du mein. — Nach Jahren ) 

Op. %. Acht Kieder. (Das junge Gras. — Dein Angesicht, — Wassorfahrt. 
— Mit deinen blauen Augen. — Vergissmeinnicht, — Der Abendstern, 

— Lebewohl. — Wonne des Frühlings.) 

Preis & 1 Thir, 


Verlag von Nartholf Senff in Leipzig. 
— Drud von Friedrich Anbra In geivyig. 


—— — 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Fünfandzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Jaͤhrlich erſchelnen 52 Nummern. Br für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dixee ler frankizter Zuſendung durch die oft unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
Lühren für bie Belitzeile ober deren Raum 21/, Neugrofien, Alle Buch- und Muſikalien⸗ 


anblungen, ſowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zufenbungen werben umter 
„ Anreffe der Nebartion erbeten. u aa ® 


nr Tg 


Ad reſt buch 
für bie muſikalifſche Wert 


1. 


. Leipzig. 
Siebzehnter Artikel). 


Mufikaliſche Zeitſchriften. 
Atlgemeine Mufikaliſche Zeitung. Leipzig, bel Breitkopf und Härtel. 


Die erſte Nummer datirt yom 3, Detober 1798, die letzte vom 27. December 1848; 
demnach iſt dieſe Zeitung ununterbrochen allwöchentlich funfzig Jahre drei Monate lang 
erſchienen. Um die einzelnen Jahrgaͤnge mit dem Kalenderjahre In Einklang zu brin⸗ 
gen, wurde dein zwolften ZJahrgange cin Quartal zugegeben, fo daß dieſer den Zeitz 
raum vom 4. Detoßer 1809 518 26, December 1810 einſchließt. Die Nedartion führte 
von Anfang an bis Jahresfchluß 1818 Frledrich Rochlit (ohne ausdrücklich In dieſer 
Hinſicht nanihaft gemacht worden zu ſein); 1819 bis Michaelis 1827 wurde die Zeitung 
„unter Verantwortlichkelt ber Verleger” redigirt; Michaelis 1827 bis Ende 1841 war 
GB. Fink Nedacteur (don Nr. 3 im Zahrgange 1828 am ausdrücklich als folder 
bezelchnek); 1892 ward fie wiederum „umter Verantwortlichteit ber Verlagshendlung* 
redigirt; 1813 unterzeichnete M, Hauptmann als Redacteur; 1844 bis Ende Juni 1846 
Rand fie abermals unter Verantwortiichkeit der Berlagspandlung; vom 1. Jull 1846 an 
558 zum gängigen Schluſſe endlich war J. C. Lobe Redacteur. Ein wichtiges Beiblatt 
mit den Biographlen von Robert und Clara Schumann ſowie ven Adolph Bernhard 
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Mary wurde nebft ben Portraits der Genannten fm April 1850 nachgeliefert. In ei⸗ 
nen Schlußworte ſagt die Verlagshandlung u. U: „In fo weiten Kreifen gegenwär⸗ 
tig bie Theilnahme an der Muſit, die Fertigkeit in muſikallſchen Leiftungen, die Zur 
verſicht in der Beurtheilung derſelben auch verbreitet Ift, fo wird doch Jeder zugeben, 
daß die Kraft und Fülle der Preductivität keineswegs in gleichem Maße zugenonmien 
Haben, und daß Theilnahme wie Produetvität ſich nach allen Seiten hin zerſplittern und 
zerſtreuen. Zar dieſem Strudel iſt Fein Pla für eine allgemeine muſſkaliſche Zeitung 
mehr; den verſchiedenartigen Bedürfniſſen zu genügen, find ſowohl Localblätter als 
Zeitſchriflen für Geſchichte und Wiffenfeaft der Muſik geeignet. Vergebens werden bie 
beſten Kräfte angeftengt, um zu erzwingen, was die Zeit als Ihren Bedürfniſſen nicht 
angenteffen verſchmäht, und wenn wir jet dieſer Mahnung folgen, fo werden die Kunſt⸗ 
freunte, welche — wir hoffen es — das gewohnte Blatt ungern verniffen, unfere Ges 
ſinnung nicht verkennen.“ — Ueber die hehe Bedeutung dieſer Zeitung für bie Geſchichte 
und Wiffenfhaft ber Muſik haben wir uns in einem früheren Artikel bereit! audges 
ſprochen. 

Muſtkaliſcher Monats-Anzelger aller im Jahre 1840 erfiheinenden Muſikalien 
u. ſ. w. ſorgfaͤltig geerbnet und ſämmtlich billigſt zu beziehen durch F. Whiſtling 
in Leipzig. Leipzig, Verlag von F. Whiſtling. 

In den Jahren 1841—1843 folgten noch drei weitere Jahrgänge nad. 


Jahrbuch für Muſik. Vollſtändiges Verzeichniß ber im Jahre 1842 erſchienenen 
Muſikalien, muſitaliſchen Schriften und Abbildungen, nad) den verſchiedenen Klafſen 
ſorgfältig geordnet, mit Angabe der Verleger, der PBreife, der Tonarten und der Torte 
Gel Gefangcompofitionen, Heransgegeben von Bartholf Senff. Leipzig, Erpes 
bitfen der Signale. 1843, 


Bon biefen in ſyſtematiſcher Ordnung angefertigten Jahrbuche find noch weitere 
zehn Jahrgänge, zufammen alfo elf erfihlenen, welche bie Erfeheinungen ber Jahre 1842 
516 1852 umfaffen,. Vom ſechſten Zahrgange an trat die Bezeichnung: „Verlag von 
Bartholf Senf“ an Stelle der oben notirten Verlagobezeichnung. 


Muſikaliſch-kritiſches Nepertorium aller neuen Erſcheinungen int Geblete der 
Tonkunſt. Herausgegeben durch einen Verein von Künſtlern, redigirt von Herr⸗ 
mann Hirſchbach. Erſter Jahrgang (in 12 Heften). Leipzig, Verlag von 
F. Whiſtling. 

Dieſes Repertorium erſchlen, der Angabe des Titels gemäß, allmonatlich im Jahre 
1844, nachdem bereits im Oekober 1848 ein Probeheft davon audgegeben worden war, 
Im Jahre 1845 erſchlen ein zweiter Jahrgang unter dem Titel; „Repertorlum für 
Muſik. Herausgegeben unter Mitwirkung Mehrerer von Herrniann Hirſchbach. Leipzig, 
Guſtav Brauns (Conmiffion)”, Diefer Jahrgang wurde von 36 Nummern gebildet, 
„dreimal monatlich“ erſchelnend. Der Abſchluß verzögerte ſich aber bis tief in's Jahr 
1846 hinein und verurſachte dem Herausgeber viel Aerger. „Die Arbeit ſei au groß 
auch für Viele und hauptſächlich — zu abſcheullch“, aͤußert er zum Schluſſe. Die dabei 
Im Ausſicht geſtellten ,„illuſtrirten ſalhriſchen Blätter” find bis heute noch audgeblleben, 
obſchon ſie nicht lauge anf ſich warten laſſen ſollten. 


Kritiſcher Auzeiger. Ueberſicht ber neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Muſit, von Oswald Lorenz. Monatliches Beiblatt zur Neuen Zeltſchrift für 
Muſit. 

Erſchien ſelbſtſtäudig zwei Jahre lang, von Jull 1845 bis Junl 1847, Lelphig, bei 

Robert Friefe, In deſſen Verlag damals de „Neue Zellſchrift für Muſit“ ſich befand. 

Vom Jahre 1846 an erhielt der Titel betreffenden Tries die Abanderung: „Unler Mit⸗ 
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wirkung Mehrerer vebiglet von Franz Brendel”, Später wurde ber für dieſes 
Beibfatt Keftimmte Inhalt ver „Neuen Zeitſchrift für Diufit“ dirert einverleißt, 


liegende Brätter für Muftk. Wahrheit über Tonkunſt und Tontünftler. Bon 
dem Verfaffer ber „Mufltaltfchen Briefe“. Erſter Band. Leipzig, Baumgärtner's 
Buchhandlung. 1855. 


Der erſte Band dieſer Zeitſchrift wurde in acht Heften ausgegeben, bie ſeit 1853 
zwangfos erſchienen. Ihm folgte, nachben fi: wiedermn acht Hefte angefammelt hatten, 
1857 ein zweiter Band, ſowie in demſelben Jahre ein dritter Band, Tepkerer nur zwei 
Hefte umfaſſend. Der nirgends namhaft gemachte Herausgeber, 3. C. Lobe, ſchreibt 
din November 1857, es habe ihn, ats fih das Manuſcript zu dem exften Hefte des 
hritten Bandes noch in der Druckerei befand, eine ſchwere Kraukheit befallen, bie ihn 
an ben Rand des Grabes gehracht; die Ausſicht auf noch ferneres Fortleben ſei ihm 
wer unter der Bedingung gegeben worden, daß er ſich körperlich und geiſtig ruhig ver— 
halte und auf längere Zeit alle feine Arbeiten einſtelle, daher er mit dem zweiten Hefte 
von den Leſern Abſchled nehmen müſſe. 


Anregungen für Kunſt, Leben und Wiſſenſchaft. Unter Mitwirkung von Schrift⸗ 
ſtellern und Künſtlern herausgegeben von Dr. Franz Brendel, Erſter Band 
ahrgang 1856), 

Dieſem erſten Jahrgang folgten vegelmäßig noch fünf weitere Jahrgänge (1857-— " 
1861) ; in den Beiden erften Jahren wurden ſechs, don da ab jährlich zwölf Hefte aus— 
gegeden ; dem Umfange nach varllren die Bände zwiſchen 301 und 492 Seiten in Detan, 
„Leipzig, Verlag von C. Merſeburger“ if das Siguum ber erſten fünf Jahrgaänge, 
⸗Leipzig, Verlag von Heinrich Matthes“ das Signum des Ichten. Vom zweiten Jahr⸗ 
gang an wird zugleich Richard Pohl als Herausgeber genannt; als verantwortlicher 
Nedacteur zeichneten fich vier Jahre lang Dr. Fr. Brendel, in ben beiden legten Jahren 
aber Peter Lohmann bez, die Verlagbhandlung ſelbſt. Zur Eröffnung ber Zeitfegrift, 
batirt vom 1. December 1855, wird gefagt, fie folle „die Kragen nach einem engen 
Anſchluß der Künſte erörtern, zunächſt indbeſondere Dichter und Muſiker einander näher 
bringen, damit das vereinzelte Schaffen derſelben in Fällen, wo es ein gemeinſchaftliches 
fein muͤſſe, aufhöre“. Im Schlußworte, December 1861, heißt es: „Der Grund, der 
uns dazu beſtimmt [daS Blatt aufhören zu laſſen], Uegt in der Natur der Sache, mit 
der wir ung vorzugsweiſe beschäftigen, In ber fortgefigeittenen Entwickelung derſelben 
und ben dadurch bedingten perſoöͤnlichen Verhaͤltniſſen ber beiden Heraubgeber“. 


Allgemeine Muſtkaliſche Zeitung. Neue Folge. Redigirt von Selmar 
Bagge. Lelipzig, Druck und Verlag von Breitkopf und Haͤrtel. 

Hiervon find drei Jahrgänge erſchienen: die erſte Nummer am 1. Januar 1863, 
die Teßte Nummer am 27. December 1805. In jener ſpricht ſich die Verlagshandlung 
ſo aus: „Als wir vor vierzehn Jahren den Verlag der Allgemeinen muſikaliſchen Zei— 
tung ungern aufgaben, haben wir mit wenigen Worten dieſen Schritt durch die Ueber— 
zeugung zu moilvlren gefucht, daß damals die muſikaliſchen Zuſtände den Gedeihen 
einer allgemeinen muſikaliſchen Zeitung ſich nicht günſtig erwieſen ... Wir glauben 
jegt, won Standpunkte der auf forgfane Beobachtung der Stimmmgen und Bedürfe 
niſſe des Publikums bingemiefenen Verleger, uns dahin ausfprechen zu dürfen, daß 
alierdings felt jener Zeit eine Veränderung in den Muſikverhältniſſen eingetreten iſt, 
welche dem neuen Unternehmen eine günſtigere Stellung und größere Wirkfanfeit vers 
ſpricht ze.“ In ber Schlußnummer fagt fie: „Die geehrten Abonnenten benachrichtigen 


wir dierdurch, daß die Allgemeine Mußkaliſche Zeitung mit Ende diefes Jahres — bis 
auf Weiteres — aufgdren wird zu erſcheinen“. 
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Eoneert zum Beften dee Armen im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
Donnerftag den 7. März 1807, 


Als allgemein Thatſaͤchliches bezüglich des In der Ueberſchrift vermerkten Wohtthäz 
tigkeits⸗ Concertes iſt gunörderft zu erwähnen, daß an beffen künſtleriſcher Koſtenbeſrei— 
tung kein großes Drcheſter ſich bethelligte und eb demnach mehr den Character einer 
Sofrse trug. Deſſenungeachtet war der Saal nicht übel gefüllt, und das gehört auch 
zum Thatſaͤchlichen, wie es zuglelch fir ben gut erreichten Bive des Abends ſpricht. 
Gewirkt haben in dem Concert (oder der Sofrde): der Pianiſt Herr Georg Leitert 
aus Dresden, der Sänger Herr Julius Stockhauſen ans Hamburg, Ber Harfeniſt 
Hr Vitzthum ans Münden, ſowie von unferen einheimiſchen Kräften die Herren 
Schachtzabel Did), Uſchmann ltd, Gumpert (Ham), Hermann 
GBiola), Hegar (Biofonecld), Storch (Contrabaß) und Capellmeiſter Reinecke (als 
Clavier⸗Aecompagnateur). 

Herr Leitert, dem Anſchelne nach ein noch ſehr junger Menſch, erwies ſich als 
ein Clavierſpieler von tüchtigſten Schrot und Korn. Vortrefflich geſchult und zu einer 
ſchon ſehr reſpectabeln Stufe von Bravour und virtuoſiſchem Aplomb gelangt, ſowle mit 
hellen und gefunden muſikaliſchen Sinne ausgeſtattet, wird er zweifelsohne die weis 
tere Welt noch von ſich reben machen. Vorläufig Hatte ex bei und in Leipzig einen ſehr 
großen Beifall, der, nad) allen Gefagten, volfftändig verdient war, und vie Sachen, 
welche er zu Hören gab, beſtanden ins Septett (Dmoll) von Hummel (im Verein 
nit ben obenerwähnten bieflgen Blas- und Streichkräften), Chromatiſche Fantaſie von 
Seh. Bach, Ungarifiie Rhapfodie (Nr. 2) von Liszt, und — als Zugabe — eine 
Paraphraſirung der „legten Nofe” und des „God save Ihe Queen“, deren Verfertlger 
wir zu kennen nicht das Glück haben, bie und aber als cin gar zu kindlich-naives Mache 
wert billig Hätte vorenthalten Bleiben Fünnen, 

Den trefflichen Stockhauſen nad längerer Pauſe wieder einmal zu Hören, war 
uns und affen Im Saal Anweſenden ein rechter Hochgenuß. Gab er bad; wieder das 
Künſtleriſch⸗Dellelöſeſte, was man nur wünſchen kann, und war er doch wieder an Voll⸗ 
endung der Geſangstechnik und Voruchmheit ber MWlanier gang ber Alte und doch 
ewig Neue. Er fang — natürlich zu wärmſter Applaus- Kundgebung — bie Arle 
„Enlin me voilü seul““ aus Boieldieu's „Chaperon rouge““, ben Liederkreißs „An 
bie ferne Geliebte“ von Beethoben, die Lieder „Der Aſra“ von Rubinfteln, „Gehelnies“ 
von Fr. Schubert, „Frühlingsfahrt/ von Schumann ımb — als Zugabe — „Ueber'n 
Garten durch bie Lüfter von demſelben. 

Herr Vitzthum iſt ein ganzer Virtuos auf feinem Inſtrumente und verfteßt alle 
Neſſourcen deſſelben mit Sicherheit, Brian und Geſchmack zu benutzen umd zu vers 
werthen. Das erſte Stück, welches er vorteug, war bie Moſes-Fantaſie von Pariffe 
Alvard, die eine unfreiwillige Abkuͤrzung In fo fern erfuhr, als cine Saite riß und die 
Piece alſo nicht zu Ende gebracht werden konnte. (Manche waren vielleicht nicht boͤſe 
über dieſen Contreceup, denn die Fautaſie If wirklich von fträficher Langweiligkeit). 
Ferner trug Kerr Vitzthum neh ver: „Les Gonttes de rose" von Godefroid und 
„La Cascade’ von Oberthür, zwel ebenfalls nicht durch compoſitoriſche Meriten glän⸗ 
zende Stücke, die nur durch bie vortreffliche Art der Vorführung, die ihnen durch Herrn 
Vitzthum zu Theil wurde, erträglich erſchienen. Der Belfall, den der Künſtler ſich er⸗ 
warb, war ein reicher und anhaltender. 

E. Bernsdorf. 
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Durund Moll. 


* Leipzig., Am Freltag den 1, März fand Im Saale des Gewandhauſes hie 
flebente und vorletzte Sofree fir Kammernmfit fat. Den Anhalt derfelben hatte 
unfere Wiener Claffiter-Triad Haydn, Moyart und Beethoven gefpendet, und nicht bie 
twertöfofeften Kleinodien waren e8, die der Juwelenſchrein dieſer Unſterblichen bergelie= 
bens Haydn war vertreten burch ſein liebenswürdig-pikantes Streichaumtett In Pmoll 
(mit dem canonifehen Zigenner-Mennett), Moyart durch daS aller Wohllauts-⸗Wonnen 
volle Quintett in Adur für Streichinſtrümente amd Clarinette, und Beethoven durch 
das in unvergänglicher Jugendfriſche prangenbe Schtett für Violine, Viola, Violencell, 
Eontrabaf, Elatinette, Wagott und Som, Der Köftlichfelt dieſer Sachen ganz anges 
meffen war auch die Wiedergabe derſeiben durch die Seren Concertmeifter David, Rönt— 

en (Viollnen), Hermann (Binla), Hegar (Violoncello), Landgraf (larinete), Wels 
Penborn (Fagott), Gumpert (Kor) und Storch (Contratafı). 


* Weimar, 4. Mir. Die durch ſüddeutſche Blaͤtter mit fo vielem Pomp ans 
gepriefene Dper „Aftorga” von Abert iſt nun auch bei uns über die Bühne nefehritten 
und Bat, leider grufſen wir es eingeftehen , unfere Erwartungen in Feiner Welke erfüͤllt. 
Den Werke fehlt es vor Allem an Originalität, es tritt uns nicht als ber nothwendige 
Ausdruck einer beſtiumlen muſikallſchen Individualitaät entgegen, und fly den Mangel 
an Urſprünglichkeit, can innerem eben vermag uns die hier und ba äußerlich effect 
wolle Zuthal nicht zu entfehäbigen. Much ber Text, ein ziemlich ſchwaches Opus, 
iſt nicht dazu angethan, unfer Antereffe beſonders In Anſpruch zu nehmen ober eis 
nem Componiften hnifreich unter die Arne zu greifen. Bon Seiten der Intendanz iſt 
Alles geſchehen, um da8 Werk glänzend In Scene gehen zu laſſen, und bie Vertreter. der 
nn: Frau Milde Angloletia), Frau Bodofäfy (Leonore), Herr Meffert 
—8 — Herr Milde (Balbazes), Haben künſtleriſch eingefetzt, was in Ihren Kräften 
war, und ihre Schuld iſt es ſicher nicht, wenn der Erfolg Fein bedeutender war. 


. * Braunſchweig, 25. Febr. Das Programm des fiebenten Vereinsconcerts 
“enthielt nur Inſtrumentalwerke, mäntid; die Duverturen zu Hans Heiling und Tann⸗ 
häufer, die Broica, und zwiſchen den belden Ouverturen ein von Herrn Sobeck, Mit⸗ 
geb der haunover'ſchen Hofcapelle, vorgeiragenes Ciarinelteoncert eigener Conpoſition, 
welches an ſich von geringem Werte dem Kuͤnſtler Gefegenbeit Bot, ſowehl feine große 
Kenne als einen wunderſchönen Kon in ber Fantilene au zeinen. Die Erolca ging 

18: auf ein zu frühes Einfegen der Bläfer und einige Unfauberkeiten in den Körnern, fehr 
- gut, Mit der Wahl der fiir ben Eonrertfant, doch gar zu lärmenden, Ihres Effectes alter⸗ 
ange ftets gewiffen Tannhäufer-Duverture innen wir uns nicht einverfianben erffäten, 
— bie Ausführung derſelben ef nichts zu wuͤnſchen Kbrig, 


* Brandenburg a. d. 5, 24, Behr, Am'22. Febr. brachte die Steinbeck'ſche 
Stngacadenie — weldeß Inſtitut felt einem Jahre der Leitung bes königl. Muflfdirere 
tor Slutkenſchmidt uͤbergeben worden iſt — Herbſt und Winter aus „die Jahreszelten“ 
bon Haydn und die erſte Walpurgisnacht⸗ von Mendelsſohn ſehr gelungen zur Anfe 
führung, Der Reinertrag des Concerts iſt für den biefigen Frauenverein beftinmt, 


* Ein, 25, Febr. Directoer Ernſt Dat das Stadt und Tihalia-Thenter wieder 
auf mehrere Jahre uͤbernommen. Es verdient in heben State Anerkennung, was feit 
der Uebernahme der Direction von Selten des Herrn Ermnft für Die Oper nanientlich ges 
feiftet morben iſt. Nicht affein zeugt das Mepertole vorn richtiger Auswahl neterer und 
älterer Opern, fondern c8 muß aud ruhmlich hervorgeboben werben, daß neben der mu— 
fiertifch guten RMuffuͤhrung die Ansfattung die Anfprliche einer Provinzialftadt oft bei 
Welten überftelgt, Neuerdings Haben mir meift In vortrefflicher Ausführung folgende 
Opern gehabt: „Cortez‘, „Lohengein’, „„Kernant‘’’ md A ven Lenjumcau“, 
welch — Dyir neu einfludirt einen ganz gußergewöhnlichen Beifall gefunden fat und 
war durch bie Beſetzung des Chapelon (Kerr Nicfe), Madeleine (Fräui. v. Dittner). 
Un ‚Here Wachtel mit ber Beltfje Mnatlt, BAR Herr Rieſe vortrefflich fein Poſtillons— 
Kornz vom · Publleum mit Bekfatl iberfihlitte. Demnächſt bringt das Neperteiz bie 
Opern „Gott und Bayadere”, „‚eenfee und „Maeben” von Cherubini. Mitte März 
findet die 150, Aufführung des „‚Breifehlig” Matt, weiche Oper vonı Hof-Mafihiniften 
Brandt in Darmftabt gang nen außgeflattet wird. Die Koften belaufen ih auf 1000 
Thaler. Gewiß fann blerflg etwas gefiefert werben, — Laffen Sie mich ſMließlich noch 
ven dem änferft glücktlichen Deslit bes Fräulein Loufſe Radecke (Schülerin ſdes 
Eitner Confervatoriums) als Agathe berichten. 
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* Chtn, 1. Mir, Das Programm des achten Gürzenſcheoneerts am 
26. Febr. enthielt: Duverture zu „Ruh Blatz/ von Mienbelsfohn, Direkt für Sopran 
und Alt aus „Beatrlee und Benediet“ von H. Berligg, gefungen von Fräulein Ras 
Dede und Kneip vom Colner Eonfervatertum, „Sarold In Stalien*“, Sinfonie flit 
großes Orcheſter 2 Bratſche (Here von Röntnsläm) und Harfe von Berliog Cote 
certftüxt fir Pianoforte und Orcheſter von F. Hiſter, vorgetragen von Kern U, Saelt, 
Soli und Chöre aus dem „Mferanberfeft” Yan Handel, die Sof vorgelragen von Kraul, 
Radege und Herrn Merhefl, Duberture zu „Ofympla” von Spontint. Die Uns 
weſenheit von Hector Berlioy, welcher zur Leitung feiner oben sub 2 und 3 ges 
nannten Werke eigens von Paris herlikergefommten, gab dem Gonrerte einen großen 
Reiz. Berliog mit feinen weißen Locken, feinem bielchen Adlergeſichte, aus dem blaue 
Augen freundlich herausſchauen, wurde von unferm Publlemnm ſehr zuborkommend em— 
pfangen und nach ſedem Tonſabe mit lebhaftem Belfailklatſchen, ziun Schluß, fogar durch 
Herbortuf und Drcheſtertuſch ausgezeichnet. Mag ein Theil dieſen Ehren auch dem Gaſte 
gegolten haben, fo Tüßt ſich doch nicht leugnen, daß auch Die Muftt elbſt ehren ſehr gu⸗ 
ten Erfolg gehabt hat. Man wird Verliog nicht mit dem Maßiſtahß unſerer clafſiſchen 
Größen wieſſen dürfen, man wlrd feine Muffe nicht eingebürgert wünſchen in deutſchen 
Coneertfäten, man wir feine Harmoniſtrung oft ſchroff, feine Muſſk oft gar zu tlef in 
Gebiete hineinvertert finden, bie edle Tonkunſt gerade nicht die Mittel bes Ausdrucks 
zu geben Krauchte; man wird aber trohdem angehen müffen, daß jene Muſik Gedanken 
und darum Melodien hat, daß die Gruppierung in den. Tonfäben nicht verworren und 
zumelft aͤſthetiſchen Gefehen entfprechend Hk, bafı oft die Tonmaſſen in ehten edlen und 
machtigen Fluß geraten, daß dazu bie Inſtrumentatlon eine meiſterhafte, ſtets feffelnde, 
oft geradezu wunderbar ſchoͤne if, MBerfinz if, nach dem hler nit feiner Harold⸗Sin⸗ 
fonie gemaͤchten Verſuche zu urtbeilen, ſedenfalls weit beſſer ala fein Ruf und darf ge⸗ 
wiß in ter jeblgen Zeit, die das Prentdartige und oft Gewaltfame in der Mufit Feen 
beſſer — vielleicht Leider! — ertragen kann als die Zeit, 10 er mit feinen Schöpfun⸗ 
gen vergeblich in Deutſchland Propaganda machte, mit mehr Recht auf Gehoͤr Hoffen 
als viefe neuere Componfften, die ſchreiben, um nee Formen uns an oetrohiren oder 
ſich in alten Formen, und zur Langiwelle, zu üben, Ueßrigens iſt —E Muſir 
ein Pruüfſtein für das Orchefler und eine Aufgabe, welche unfer Orcheſter, nach her freu— 
digen Verſichexung bes Dirigenten, mit Bravonr gefäft hat, — Hillers neues Claviers 
eoncert, von Jaell in vollendeter Weife vorgetragen, fand mit Recht dankbare Zudoͤrer. 
Es lagt das Orcheſter bie Clavierſi mue mehr unirahmen und giebt anmmthige Melodien 
in leichten Fluſſe, der zuweilen zu brillanten, dabei aber dankdaren Paſſagen aufbrauſt. 
AIm Alexanderfeſte fang Kerr Marchefi mit gewohnter Bravour ımd Stimmfälle; 
feine Ausfpracdie des Deutſchen war afferbings nicht Mets corrert mind wäre aumellen An 
Vontrage eiwas mehr Gändel’feher Mdel vielleicht zu wünſchen geweſen. Neben ihm des 
bütitte eine junge Schliferin des Enmfervatoriums, Präulein Radecke, die in der fehlen 
Woche auch im Theater als Agathe im „Fretfepik” mit fehr nrofen Erfolge aufgetres 
ten, eine angehende Künftlerin, welcher Gel einer reizenden Stunnte, entfehledenen Ta⸗ 
lente und energifchen Streben der fortgefehte ireffliche Unterricht ber Kran Marihefl fee 
tolß eine fhöne Zukunft eröffnet. — An verfloffener Woche ftarh hier Brofeffor 2, Wie 
T&off, Redacteur der Riederrheiniſchen Mufitzeitung und muſikallſcher Referent der 
Colniſchen Zeitung, Die große, warme Siebe zur wahren Kunft und eine feltene Gabe 
ber Darftetlung und Reichthum des Ausdrucks fichern dem Verftorbenen ein ehrendes Ans 
enken. 


* Samburg, 23. Febr. Eine recht erfreuliche Erſchelnung bot ſich fm vierten 
philharmoniſchen — I 15. Febr. in Bräufein Selene Seerma — Baden⸗ 
Baden, ber Garfendituofe, dar. Die junge Dame hatte, trotzdem fie mit Temperatur⸗ 
ſchwierlgreiten änpfte, de einen toefentfl in Einftuß auf de Stimmung der Saiten 
ausüsten, einen grohen Erfolg, Wir mwollen 08 dahfngefteflt fein faffen, 06 bie fehlen 
Sinde, melde bie Saiten xÜften, wicht and ihr aut Rheit daran Hatten. te plefte 
eine unbedeutende Bantafle von Parlff-foard und Aiet Eleine Stüfe yon Gode froid. 
Als Vocaliſten Hörken tie Verrn Gtägemann aus Sannover, einen Sänger, deſſen 
Stimmittel fiber feiner Gefangsmeile ſiehn — &p bewles er 8 weriaftend da einer 
Kine Arie aus Stut's Iphigenle In Xufis“, der bie gleichnamige Ouverture afß 
‚ehe Nummer voranging, und In den „Beiden Grenableren‘? uam Schumann. Beer 
see! und fen Vortrag in dem Bartnann’faen Bede „Im Mathe und am beſten In 
‚„Bglein Math” von Gräbener, ein Lieb von cehler Einfachheit und Empfindung, wo⸗ 
mit Herr Shhgemann wirklich ben Vegel abfhoh und ſich auf anbaktenden Belfan zu 
einer Wiederholung deſſelben herbeiließ. Die Gaben des Decheflers beſtanden aufer der 
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genannten Duverture, noch In ber Sulte No, 2 (Emoll) von Fr. Lachner Chler noch 
nicht gehrty, Der man eine gewiſſe Oberftächfichteit am Einftudixen anhören kennte, und 
in der Fur-Symphonte von Beethoven, bie baflır ganz vortrefflich ging. — Den Jüngft 
geſchloſſenen Abendunterhaltungen ber Herren Stodhanfen, Auer ı ſchlog ſich noch a 
21. Febr. eine Ertin-Abenbelinterhaftung zu „Herd Benefiz“, wie fie fh nannte, am, 
Der Bis in He entfernte Ecke gefüllte Saal und der warme Empfang waren für den 
Künſtler erfreuliche Zeichen feiner ungelheilten Beiſebtheit. Das Concert begann mit 
ben Adur- Quartett ans Dp, itz um Beethoven, barıuf fang Herr Stockhauſen eine 
Arte ans „Richard Lörvenherz‘‘ von Gretry Momanze von Joachim und „Gaprice 
von Baganinl, denen Kerr Auer auf filemifchen Kerborruf und Blumenfoenben noch 
ein Stuck von Bach folgen Ye, dann kamen Lieder aus ber „ſchoͤnen Muͤllerin“ von 
Schubert, durch Siockhaͤufen begelſternd zu Gehör gebracht, und auf anbaltendes Ver— 
langen des Publieums noch Das Fruühllnastied // von Schumann, woranf der Abend 
mit Mozarts Divertimento In D befhloffen wurde. — Daß lehte Stiit, welcheg bei 
feiner dicswinterlichen erften Vorführung fo ungemein nefaffen Batte, twar eine danfende 
werthe Wiebahsfung. Am Theater find nun Diffenbach und Suppe Me „Beherrfeher 
per Geifter”, ‚Schöne Gelme’, „Drphens’’ und die „Ichine Gafathee’ reihen ſich „die 
Hände, Nur Hatten wir einige Maf eine neue Mepräfentantin der „Helene“ in Fräu— 
lein Nenfeld aus Berlin, die beſonders ihres mythologiſch zu treuen Coſtümes halber, 
gefiel. Fraͤuleln Fl as hatte fh während dieſer Zeit mit Seren Scherdari verheirathet. 
— Stockhauſen wird für den nächſten Winter, wenn auch nicht mehr als Dirigent, in 
Hamburg beiben, und au ner fol dem Verbande erhalten worden fein, — Im 
nähften phllharmontfchen Conrert fol Fr Slockhanfen, der fih auf Urlaub befinden 
wird, ein Probe-Dirigent erſcheinen. Man mmfelt auch ven Senn Otte Golbe 
ſchmidt-Lind aus Bonbon! 


* Königsbern, 2%. Fehr. Am 8. Febr. Heft fih ein Fräulein Antonie 
Ling, eine geborne Rinigöergerin , In einem eigenen Concerte bören; doch veranlaßt 
un8 DIES nur zu der einbringlichen Mafnımg, daß man erfi gründliche und andauernde 
ag inter ber Zeitung, eines geblegenen Lehrers nahen, und dann Concert geben 


Findet fh dann no eine Junge, aleldhfanı anf Conmtante nach jedem Wortrage 
reichen Belfatt ſpendende Garde, fo {ft Y aröfte Gefe | u 


f z ahr vorhanden, daß eine potenzirte 
Sclefükeriäiigung 8 zu einer orbentfichen" Muskilbung mehr werde kommen laſſen. 
Fraulein Linck wird In ben nächlten Tagen In der unvernetblichen Partie der Agatbe 


unfere Bühne betreten. — Mm 19. Behr, gab der „Mon Gelangberein” fein erfled 

Loncext unter Zeitung ded Kern Gamma, Der erſte Theil de8 Programnis litt an 

„ Zerfahrenheit, indem geiftliches und weltfiches,, ganzes und fragmentarifches Bier nebens 
enandergeſtelt war. (Ein Chor aus Händels Mefſtas, ein Mfaln von Mendelsfohn, 
ein paar Sätze aus dem Divertlmento in D_ von Mozart und „Bfnaftien” Op. 119 von 
Kiffer), Der zivelte Theil bot die nenefte Compoſitlon Babes für Soli, Chor und Dre 
heller, bie „Keemfahrer” Op, 50, bar, bie ſich aber mit den älteren Bekannten Werken 
viefes Meifters von ähnlicher Art, nanentlih mit „Somafa“, lange nicht meſſen fan. 
Es giebt üßrigeng Hier Vlele, welche die Stiftung dieſes neuen Vereins bedauern, weil 
dadurch her von der mutkaliſchen Aeademie angeftrebten Vere niaung der Eeffern muſi⸗ 
kaliſchen Kraͤfte Konigsbergs entgegen gewirkt und eine noch größere Zerſplitterung der⸗ 
ſelben herbelgeführt wird, — Ein anderes erſtes Eoneert eines eugefifteten Vereins fteht 
in den nächften Tagen Kevor, Es iſt dies der. vene Militär-Geſangverein, ter nad Ber 
endlgung des lehten Krieges von dem Gefannlehrer Kerrn Bruno Langer, welcher ven 
Krieg bel ber Arlillerle mitgemacht Hat, geniftet und geleitet wird. 


* Heidelberg, 14, Febr. Am 11. Febr. fand ta vierte Abonnementeontert 
des Inſtrumentalbercins fat, Die intereffantefte Nummer war Schumanns Dmolls 
Siufonte. Zum erften Mate Gier aufgeführt, ſOlug Re entfihleben durch, obaleich ber 
febte Sat bekanntlich Keine ‚Krönung bes Gebäudes‘ iſt. Fräul, Reifer von Manz 
Helm fang unter andern Schuberid ,‚Srethen am Spinnrab’‘ vollendel ſchön, während 
Her Küntinger von Mannbehn (Viofonceffe) ein Tontert von Sapın und de Mes 
berie von Vlieurtemps mit Kewäßrter Fochnit und mufitafifhen Vertäntnth vortrug. 
Im vorhergehenden Eonrert erfreute Kränfeln Meblig buch Wiedergabe des Vretbo— 
venſchen Esdur-Eoncerts, Souftige Orcheſterſtücke: Gmoll-Sinfente von Mozart, Du— 
derturen von Wendelbſohn und Wieks der gemifihte Chor produeitte ſich mit wei febr 
anfpresgenben Nummern? Bigeunerfeben von Schumam, „D weint um fe’ von Hil⸗ 
ler. In Vorbereitung find? Hayıns Schöpfung und Schumanns Manfted. 
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* Gotha, 22. Behr, Ein Exeigniß fiir unfere Stabt war das erfte Auftreten 
der Sängerin ee efene Gerl aus Coburg auf der biefigen Sofbüßne, Die 
jugendliche Sängerin iſt bie Tochter eines feit viefen Jahren am Hlefigen Hoftheater an⸗ 

eſtellten Sängers, welcher fle von Jugend auf im Clay erfpiel und Geſang unterichtete, 

raͤulein Sul fang die große Arie der Könlain aus „bie Sugenoiten”‘ und bie Leono⸗ 
veneflcie auß „Xrovatore”” und wußte durch Ihre perlende Eoloratur wie namentlich auch 
durch Ihren f&änen kunſtgerechten Triller Frnılieh zu enthuſiasmiren, ſo, daß das Ser 
porrufen nad) jeder Arle Fein Ende nehmen wollte, Der Herzog vaſhiet ſofort, dieſem 
Jugenbligen hedeutenden, Talente den lehzten Schliff geben zu Inffen, Inden er fie der Ger 
Tanglehverin Bigrdot⸗Garcia zur weiteren Ausbikhun Übergicht, worauf Fraul. Gerl 
am biefigen Hoftheater bereit engagirt if. Daft daB Antereffe fiir —3 Gerl ein 
großes und allgenieines ig bewieß ihr geſtriges Concert, welche dermafien überfüllt war, 
Daß ber wirklich große Mohren-Saat zum erſten Mate zu kiein gewefen if, Won ben 
in dieſem Eoncerte Mitwirkenden hatte ſich befonders der EontrabafeBirtuofe Herr Aler 
Eichhorn grofien Beifaus zu erfreuen, welcher ih auch dadurch kund gu daß ſich 
viele Herren auf bie Stühle ftellten, um bie Contınbafpföce nicht affein hören, fonbern 
auch fehen zu Können, Weniger gefiel eine von den Sanmermuflter Herrn Kacobt 
eiskalt vorgetragene Violinpidee (Fantaisie-Caprice bon Vieuxtenips), weiche uns bies 
fer Künſtlet feit 20 Jahren foft in jedem Coneerte vorfpielte, Dapegen fanden die von 
unferm Sanmerfänger Sem Reer wirklich teigenb gefungenen Lieber, ſowle daS Son- 
venir de Spa, welches bie Rioloncelfpieferin Fräulein Luln Wanderdleh mit Vers 
ſtandniß und großem Violonreflo-Ton fpielte, allgemeinen Beifall, 


* Glasgow, 2, Mir. Am 7. Mär, wird die hiefige Frilhllugs⸗ Dpern⸗ Sai⸗ 
fon eröffnet, rs Hauptkraͤfte werben die Tietfens, Sinieo und Dennerle Lablache, 
dann Marlo, Hohler und Santley ſiguriren. 


Mancheſter, 2. März. Das 18, Free Trade Hall· Concert war am 21, Febr. 
und brachte als tnfieumentales Banptſtück und in ſehr guter Executirung bie Erolea 
von Beethoven. Ferner kamen“ an Inſtrumentalſa hen no vers bie Duverkuren zu 
„Oberon”, den „Lufigen Melbern“ (von Nicolai), der „Stummen“ ‚en Quintett für 
Dadinfeumente von Melia Mendelsfohns Esdur-favier- Monde (mit Orchefter) und 
ee Finale aus Webers Asdur- Sonate (von Halle gefpiett), Sefungen hat 

une 


# London, 16. Febr. Die Eonserte drohen imnmer unterne mender fi über 
RER Fluren auszubrelten. Da das Feld ber Dur total A liegt 
einige unge 

auf Eonrerte. Neue Unternehmungen taugen auf und been Me gerade in der une 
ſtehenden erfien Künſtler bon "einem Ende der Inſel zum andern. Heute iſt St, 
James Hall in London » morgen in Edinburg, übermorgen in Glas of, ben nachflen 
Tag nad Dublin und unterwegs noch Mandefter ober Liverpool einen Beſuch abges 
fattet und fo fort, fo lange a8 Conmanbonort bes Coneerlunternehmerd ruft. ie 
v» Boltd = Eoneerte‘” Kommen um au In Glasgow, Dublin, Brighton fu Auf⸗ 


nahme; London iſugt es ſogar mit Hity Popuſur. Concerten, damit der Often ber 
el 


Stadt nicht gar zu fehr Hinter der Giuikifatton aurlcibleibt, PromenadesConrerte, 


Quartettunternehinungen , gemfite Eoneerte, aber auch folche mit vollſtaͤndigen Oratoe 


vien Lfen in Bunte Wechfet einander ab, Da iſt Dublin mit ononatlichen Bolfss 
eoneexien ’ (Monthly-Popular-Cncerts),, welche Im_ ehemaligen Ausfleffungsgekkube 
attfinden; Hall Anden ioie hier am Glavier, Bath hat feine ‚RD uartett<@efenfihaft”, 
te Ihren Abend wit Haydn (Quartett mit den „Gott erhalte Variationen , nt Veelheven 
(Es-Consert) und Spoßr (Nonett op. 31) außfüllt, In einem are Eortcert be⸗ 
gegen wir dert ea Schumann und Zogchim; in einen briften Concert Fri. 
etjend und Mr. Santley, Lehtere Geiden finden wir wieder alb Theile der 
MaplefonsCefeitgihaft in 2iverpoot, wo bie Mitgtieder cin Concert zum Beflen der 
Stadtodlrmen geben (bern and; Liverpool Bat feine rmen). Die Philtatmoniſhe Ger 
ſell ſchaft afersh verfpriiht und im Didcz das Oratorhum „Jephia⸗⸗ aufzuführen. Waͤh⸗ 
tendbert iſt daffeibe Dratorkum Gereitß im 14, SallesEonrert in andefier aufges 
führt worden. Sims MNeeves war der Träger ber Sanptparkle, die Miffes Balnıer 
und Edm on ds waren würbige Serumbantinnen! London aber dorf wohl den Weg nicht 
een, wenn 8 einmal auch ein anderes Oratorium hören mil, als bie feit Jahren 
— — abwechfelnben. Much Schottland Kleist yigt zurie Es hat Fine 
Famgogs⸗ dendsGoncerte”” und führke an einem folchen 4 ill „Fubas Macrasäus” 
auf. Wer in Glasgow an einem der Montagd⸗ VWortbebneerte⸗ Frau Schumann, 


rliche Attentate abgere chnet) wirft ſich der game Schwarm Mufkfufiger . 


. 
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Joachlm, Nies, Plaiti hörte, mochte vielleicht nach dem Concert in der Zerſtreuung ſeine 
Sehritte nad Be Strand oder A Be street oder Trafalgar square mit feinen 
Nnmehrigen Löwen WBärhtern Teiten wollen, Wer durch Vorfefungen über den heutigen 
fand der Kirchenmufit noch Kefonder zum Nachbenten angeregt zu twerden wünſcht, 
durfte nur eins der Goneerte des Nev. Thof. Helmore (Mitglied der k. Capelle St, 
James beſuchen, welche derfelbe zu Leeds, Bradford, Hubderdfield und 

ancheſter abhlelt, dabei von einem Chor mit ber reſpectablen Sunmua von 400 
Stimmen unterftüßt, wonnit ſich freifich Beiſpiele in fäjlagenber Weife aufführen laſſen. 
— Eins ber Icpten „DrcheftereBelkseaucerie”' in Her Miajefig's Ahealer brachte Haydns 
„Bott erpalte”'-Bariationen und cin Quartett von Maurer, von d. W. Gil, Bolliker, 
D- Bolmes md Matph geſpieli. Mrs, Are Diongold fpielte Mendelsfohn s G- 
moll-Eonceert, Die Monday-popular- Eonente unter Chapel wiffen fi) nad wie vor 
bie Gunft der Inngjährigen Defucer zu bewahren. Schubert und Schumann feinen 
ſich Dort Immer Helnlfeer zu flften. Frau Schumann und Zeathmi werden daſelbſt 
tie zu uns gehorend betrachtet. Die vortreffliche Frau ſpielte n. 1. Beethoven ðᷣ D- 
moll Sonate op. 29, Schumann's Nomanzen op. 94 (mit Joachim), Es-Zrio von 
Veelhoven; am 18, ſteht auch Beethoven's op. 96 auf dem Program, beögleichen 
Schunanns Onartett in F. Die feßten Concerte braten Schubert Quintett in A- 
dur, Mendelsfohn's A-moll Quartett, bie Teufels⸗ Sonate von Kartini mit Doppele 
quartett in E-molt bon Spohr. Das genannte Künfllerpaar feiert niit jerem Auftreten 
neue Trlumphe über Mangel an gutem Beiſpiel Tann ber muftalifche Nachwuchs demnach 
wicht Magen. — Leslig'8 Chorvereim führte in 1. Concert Mabrigale von Leslie, 
% Barnty, W. &, Benmelt und Smort anf. Im 2. Concert wurde Mendelsfohn's 
sprntigone? nit ſtarker Chorbefebung vorgeführt, Den Tert von Bartheionero Ins 
Miß Kate Sapille Antigone wurde zulegt 1845 int Covent-Garden-Xheater aufge⸗ 
ührt, — Die Ery alfpalafts&oncerte Kemähren ihren alten Ruhm. Die Aufs 
brungen von Beethovens G-mall Sinfonie, Quverture von Schuber’ „Fierrabras‘', 

ndelsfohn's Btolinerneert (8. Straus) find ebenfo viele Miufterverftelungen. — 

ie Times deröffentlicht das Programm der Philharmonie Soriely für dies Sabre, 
W. St, Bennett verfpricht zu feiner Sinfonie, die 1865 aufgeführt wurde, noch cine 
Eee, reisen. Arthur Sullivan und Gounod wollen jeber eine Ouverture 





oft ſchreiben. Außerden foll zur Aufführung kommen: Beethoven's 
antafle op. 80 und die neunte Sinfanic) Pharm ommien eeth 


8 „Walpurgisnacht“ ꝛc. 
. ©, Cufins iſt nun an die Stelle Bennett’s als Dirigent g mann 


etreten. 


* London, 2. Mär, Sm letzten Sonnabends⸗Kryf all⸗Palaſt⸗Conrert ſplelte 
Frau Clara Schumann dad Esdur- Eoneert von Beethoven und Mendelbfohn's 
Rondo capricdioso mit ganz ungemeinem Erfolg, welch Tegterer fie and vermochte, in 
einen: Mendelsſohnſchen Lied ohne Worte noch eine Zugabe zu fpenden. Und Sıhus 
mann's Dmoll-Sinfonle kam in dem Canrerte vor umd wurde fehr gut gefpielt und 
618 Boraliften wirkten die Damen Edmonds und Franklein und Giguor Bolt, 
— Die Saored Harmanic Socieiy gab am Freitag die „Schöpfung“ in fehr gefuns 

ener Ausfuͤhrung. Die Soft waren In den Händen der Mine, Sherrington und 
er Haren Cummings und Koll. Mn Cola’ Stelle, der gegenwärtig in Paris 
AR, som feinen „Nennen“ dort vorzubereiten, dirigirte Gert Sainten md machte 
eine Sache ganz gut, — Im Togten —B————————— wurde zum erſten Male 

rabm8 inkeodusirt, und zwar niit feinem Streichferteit, bei dem Joachim die erſte 
Bioline führte, Das’ Wert wurde Im Ganzen wenig goutirt, und nur das Scheryo 
hatte einigermaßen Erfolg, Mid, Schumann Dr eine Sonate bon Beethoven 
du großer Befriedigung des Mublterums, fowie auberdem nch Bayıı'$ Trio in Kur 
und —R— durch Miß Edith Wynne in dem Concert vorkamen. — Von 
fenftigen Öffentlichen mufitarifegen Probuetionen find noch zu nennen: eine befrichigende 
Aufführung, deß Mendelsfuhnfchen „Lob efangs“ und Nofiin’fhen „Stabat“ durd die 
National Choral Society (mit den Danıen Brantlein, Champten, und ben 
Herren Wilfon und Nenii als Soliſten) ; ein ſogenauntes Ballad-Eonrert von 
Herrn Nansford gegeben (mit Geſangbſoll von Hansferd fetber und Miß Ransford, 
von Öcorge Verten, Wirhye Cooper, Batey, Lonife Ryne und Dur. 
Sherringten); das zweite Subferiptionseßoneert von Leöfie'8 Choir, in dem Erith 
Wonne Solo fang und Madeleine Schiller Solo (Clavier) ſpielle; endlich ein 
Kammermuſil⸗ Concert in Hannover Square Rooms, gegeben von den Herren Hoimes, 
Volkes, Burnett und Homwell, unter Mitwirkung tes Bianiften Shedlet und 
der Geſangskräfte Annie Meabows ımd Herru Beale, 
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* Paruas, 3. Mär. In der großen Oper war am vergangenen Freltag die 
500, Vorſlellung von Meherbeer's „Robert“. Zum erfien Male gegeben wurde dieſe 
Oper am 21. Nov. des Jahres 1831, und von den Artiſten, bie damals darin auftra⸗ 
ten, find heute noch am Leben: Le vafſeur, den als „Bertram“ Keiner wieder erreicht 
bat, Dime, Dorn8-Öras, vie als „Alice” gerehtes Entzüden erregte, und Mnte, 
Zaglioni, bie ald tanende „Ober- Nonne“ ihe unnahahnlideg Talent entfaltele. 
„Don Carles“ iſt nun beſtinnut auf Freitag den 8. März angefeßt. — Mafje's „Fils du 
Brigadier‘, am 25, Febr. in der Opera-comique zur erften Aufführung gelangt, gereicht 
dent Ruhnie feines Componiften zu Peiner Vermehrung und wird wohl ziemlich bald 
wieder das Zeitlühe fegnen. Der wirklich huübfchen und amuſanien Nunmiern find nur 
etliche darin, hingegen aber viel nüchterne und langweilige. Die Handlung — während 
ber Belagerung ven Burgos im Sabre 181) fpietend — {ft ein Gemiſch von Kührfelig— 
feit, Sanswurfterei und Umvahrfeheinlichfeit. — Bei ven Italienern bat dag Debut der 
Roſa Forni (als „Page“ in Berni's „Ballo*) mit Erfolg ſtattgehabt und man prege 
noſtieirt ter jungen Dane eine gute Butunft, Auch eine andere Debutanlin, Die, 
Nofello, hat ala „Madtafena“ in „Nigeletto” fi nicht unvortbeilfaft‘ proturirt. 
— Sm Theätre Iyrique hat am vergangenen Montag Mile, Schröder als Agathe⸗ 
debulirt und fich dirch Ihren gut gefhulten Gefang viel Somralhie erworben. Die für 
befagle Bühne neugewonnene Wille, Devrics, von ter wir neulih ſchen fprachen, 
folt entweder in Donigeni’® „Maria di Rohan® oter in Beſlins „Sonnambula‘* zu= 
erſt ihr Licht leuchten laffen, — Bel te Bonffes- Parisiens wird gegenwärtig an zivei 
inactigen neuen Operellen probiit — „‚Khaulalun’‘, Text ven ‚Sumbert, Muſik von 

agner, und „Aoasienr Fauclie Text von Probper Mignard, Muſik von Wil⸗ 
beim VBoreogni. — Die Fantaisies- Parisiennes bringen nächſtens Lorbing's „bilde 
[Güß” (Le Braconnier‘‘). — Die Eröffnung bes Theätre Rossini in Bafiy ſteht 
bennächft bevor und wird bei diefer Gelegenheit u, U, auch des Tanzcomponiften Ca 
mitte Schubert neue einactige Dper „La derniere Vedetle“‘ (Zt von €, Thierry 
und Elie Berthet) zur Aufſuhrung komnien. Uebrigens hat der Bau ded bexeglen 
Theaters 500,000 Fred. getoſtel. — Am Athende Hi vorige Woche Meyrerbeer's Siru— 
enſee⸗Muſik zivel Dial nit großem Erfolg zu Gehör gebracht werben, Am Montag 
bat daſelbſi Kömpel wieder gefpielt (Die Variationen yon David über das Mieyartz 
Ge Lied „Un Chloe”) und nicht Übel gefallen, Freitag endlich kam Händel's Cächitene 
Ode daran (mit der Vandenheuͤvel, mit Laurent 2. als Soliften)y außerdem wurden 
Stüce ans Gouned's [hlafen gegangener „Mireife” gegeben. — Alfred Holmes, 
ber Geiger, und Stäger, ter Bianift, haben neulich; In einer Privatfoirde mt greßent 
Erfotg gefpielt. — VBerlioz ift von feiner Cölner Reife wicder zuruck und zeigt ſich 
ſehr charmirt ven ter beit gefundenen Aufnahme. — Baspeloup bringt in feinen 
heutigen Gancert populaire die Struenfee-Ytufit und auferdem nach die Udur-Sinz 
fonte on Beethoven, das Adagio aus dem Cflarinetten-Quintett von Mozart (Her 
Srifez und alle Sireichin ſtrumente) und die „Aufforderung zum Tanz” von Berlioy 
orcheſtrixt. — Aum 26. März wird die Association des arlistes musiciens in ber 
Notres Dame⸗ Kirche von 400 Mitwirkenden eine Meſſe von der Compofitien bes Her 
Charles Colin (Prix de Rome von 1857) aufjüßren laffen, — Die beigiſche Pianiftin 
Die. Stans und die Wiener vite Bräulein Conſtanze Sfiwa fin bier einges 
troffen und begehren nach Publitnahung ihrer Talente, — Der zwölfte und verlegte 
Maotenball ber großen Oper hat aeftern (Sonnabend) flattgehabt, umd ter dreizehnte 
und lehzte findet, wie gewähnlid, anı Dienftag (mardi gras) fiatt, 


= Copenhagen, 4. Mir, Der Director Korint if jetzt i 
am Alles —— damit die Vorſtellungen den 11. it een 
Ennen, Die Milicher der Gefeltfihaft find: bie Damen lpnorn Sarolta, Ventt, 
Benatl und Weriefl und bie Herren Anbreffi, Night, Babile, Terivis, due und Dinge 
nabrio. Capelimeifter iR Siguor Bapyio, — Der Mufifverein giebt niorgen Abend fein 
zweites Concert für alle Mitglieder, Das Programm ift folgendes: Beethoven, Dus 
verture zu „Rennere” Mo, 3 in C. Mendelsſohn, Concert für Pianeforte und Dreheſier 
No, 2 in Doll. Gare, „Brühfingsbetfhaft” für Chor und Drchefter, Schumann, Ous 
verture zu Dyrons „Manfred“. Mienbeldfohn, Duverlure und Schluß des erſten Theile 
aus „Elias“ für Safe, Chor und Orcheſſer. — Verſchieden vom Mufltverein ift Let 
„Mufiter- Verein“, ein Benflensverein ber Cepenhagener Muſiker. Derſelbe iſt nur zwel 
dah alt, hat aber bereits „mehrere Goneerte gegeben, das legte am Sonnabend den 
vu rn, an welchen ungefähr 250 Sänger und Wufker Theil nahen, unter Leitung 
5 riet. Eapelmeifters Prefeſſor Paill, Bas Prepramm mar nie felgt: eben, 
ubel-Kuperture, Weber, L’olonaise brillanie für Pinnoforte und Sigeher arrangirt 
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von Lt J. P. Carfien ſen (ein junger daͤniſcher Compentf), Characterſtück für Or- 
Hefe. €, & Kan i Waffengeſing aus „Der Corfar und feine Braut” für Eher 
und Drechefter, Menbelsfehn, Hochzeltsmarfſch aus dem Sommernahtötraun. Nendiez 
(ein junger däniſcher Componift), Viollneoncert. Meverbeer, Onverhire zur Oper „ber 

örbfteen? file ziel Ordhefter. Die Nummern 2 und 6 famen zum erſten Mal zur 
Aufführung. — Letzten Freitag gab ein junger DBaritonifl, Namens Oscar, en Cons 
vert Gier, mn dadnech Geld zu getoinnen zu einer Reife nach Paris, wo feine bibfige 
Stimme ausnebildet werben fol, — Dista Hanfer iſt zweimal auf dem koͤniglichen 
Theater aufgetreten und hat großes Gluͤck gemacht. 

* Stockholm, 23. Febr. Die Studenten in Upfala ( Schweden) nd Chri⸗ 
Mania (Norwegen) beiten hark darauf, Bei dem großßen Sängerfefte in Paris duch 
eine größere Anzahl Sänger vertreten zu werden. — Vorige Woche Batten wir Hier ben 
grogen Genuß Roffines „Stabat mater“ {m ber Saroböfirdhe zu hören. Der Capefl 
meifter Norman (dev Gemahl von Wilhelmine Neruba) dirigirie und Kran Micacli 
führte die Solenuumern aus, Diefelbe iſt auch In der „Jüdin“ aufgetreten und bat 
großes Glück gemacht, 

* Meskau, 1. März. Freltag ten 22. Februar fand zum Benefiz des 
Seren Setoff Me eifte Stuhr ver Dper „Die Kinder der Saite” von Ant, Ru⸗ 
Sinftein ftatt, Die Rollen ivaren folgendermaßen vertheift: Isbrang — Kran Biankh; 
Marie — Frau Alexandrow; die Higeunerin Lifa — Fräufeln FIwanoff; Wanja — 
Her Setoff, der Graf — Herr Napport; Conrad — Kerr Nabenefihfg; reger — 
Herr Demidoff Bogdom — Herr Finnokh und Paul — Ser Korin. — Die Oper 
machte im Ganzen ehren recht angenehmen Eindruck aufs Publlenm und Kefäften die 
Träger ber Beiden Hauptrollen (Isbrang und Wanja) beſſere Stimmittel, fo wäre der 
Erfolg. ein glänpender geweſen. Der Beneftziant Herr Seteff erhielt eine keſtbare ſil⸗ 
Berne Vafe nt Blumen umd einen Lorbeerkranz. Die Oper wird ned elnige Mate 
toleberhoft werden ; much wird HM, Nubinften Her erwartet, um einer der Vorftellungen 
feiner Oper hetzu wobbnen. Mnfierdem Gefamen wir Me Tiehliche Oper „Nuffalla” von 
Dargomifeity aa hören, in welcher die Sopranifiin Fran Menſchikoff in ver Titelrelle 
auftrat. Fruher ſang diefe Barthte rat ». Alexandrow, wmeldhe ſich durch claſſiſchen Vor⸗ 
frag Ahnrarterifiete; Frau Menfihikom nieht ihrem Mortrage eine remantiſche Faͤrbung. 
Erſtere iſt übrigens cine ausgebifbete Kuͤnſtlerin, lehtere eine Anfängerin. Ein junger 
Tenor, Herr Nleolaow, machte elnen fehr günftigen Einbrudt aufs Publicum; vortreff⸗ 
lich, ſang er eine Arte im 3, Acte und, wurbe baffır mitt einen Lorbeerkranz beehrt. Das 
8. Concert der ruſſifchen Muſikgeſeſſſchaft (am 23, Febr) Lradite zur Muflübrunge 1 
Symphonie (Rdur) von Volkmann: 2) Chor aus ‚Stabat mater“‘ ven Aitorga; 3 
Concert fiir Violine (Amoll) von Moligue (vorgetragen von Raub); 4) Chor ans der 
rufſiſchen Oper „Der Gefangene im Kaukafıs“ von Kılz 5) Duverturer „Die Gie 
vondiflen” von Litolff. — Das neunte Concert Ift anf den 2. Mär angeſetzt; wir Ges 
kymnien zu hren: 1) Fauſt-QOuverture von R. Wagner; 2) Altarle ans der Oper 
»Muflan und Luhmila? von Glinka (aefungen von Rräufeln Hveſtoff, eine Schülerin 
ber Frau NffeneSalowan, ans den Weterökurger Ernfervaterium); 3) Concert bon 
Kiffer (geſpielt von A. Door); 4) Altarie ans der Oper „Nuffalfa“ von Dargemyſchry 
5) Symphonie (Mr. 4) von Mendeldſfohn. 

F Rew-Mork, g. Febr. Maretzek iſt hier, um bie Vorbereitungen zu feis 
ner Ttalienifehen Opern-Gmmpagne ae treffen und um Die Vollendung ter Academy of 
Music perföntiä zu Getreiben, melde Vollendung aber doch durch De Witterungdber« 
hältniſſe etwas weiter ala Lig zum erfien März hinaußneriict zu merben ben Anſchein 
nimmt, Doch wie dem auch ſei — es bleibt Bei der Ereffnung durch einen ſplendiden 
Batl, und zu ben Opern, welche in näherer MuSficht Reken, twerben Meperberr'& „Branhet?t 
und Afrifaneen? und Betrefla'8 „Carnevale di Venezia“ nehören. — Gin weiteres Ita 
Hentfehes Opernslinternehnten mird ſich in Diefen Tagen aufthun. — Signer Mora, 
Drganift an ber Binteficche, Int eo, mnterflibt von capitalfelikenden Fremen, in die 
Send genommen umd mich dm franzöfifchen Theater feine Thätigkeit entfalten, Ais 
Mitglieder feiner Truppe Hört man nermen: Signorg Ultieri (Me Frau des von ums 
ſchon erwähnten Mianiften Oscar Pfeiffen Mi Prifivee, und Me Signeri 
Irfre und Miltert, Dis Pudels Kern beider namen Geſchichte ſcheint aber ter 
aut fein, bad Herr Mora fich durch das Unternehmen eine Staffel ur EompaniftensIhrs 
Reritichteit zu bereiten nebentt, b. B. dafı er ven den 15 ader 10 Hafienlfäien Open, 
die en, neben zahffefen anderen Dingen, verfertigt Kat und Me [iS jeht der Welt vorz 
enthalten geblſeben find, einige auftifchen tird. Nun, wir werden ia fehen, — Im 
ſonftigen muffafifien Beziehungen Bat ſich dtennenbwerihes in lehter Beit'nict ereignet, 
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% Das Königliche Hofthegter zu Berfin Hat, wie allſaͤhrlich, fo auch 
jetzt, wieder eine — Ueberſicht Über feine Thätigkelt Int verfloſſenen Jahre veruͤf— 
fentlicht. Wir entnehmen derſelben folgende Daten: Es wurde int Jahre 1860 aus 
verſchiedenen Gründen, Ferien u. ſ. w., an 60 Abenden nicht geſpielt an den übrigen 
305 fanden 505 Vorſiellungen ftatt, naͤmlich 273 Schauſpiele, ibd Opern, 36 Ballets 
und 27 gemifchte. Der Prophet erlebte tu vorigen Jahre feine 101., Bit und Flock 
feine 200, und bie Zauberflöte ihre 300. Vorfeflung. Werſchledene Opern wurden AT, 
berfihievene Ballets und Divertiffentents 15 Mal aufgeführt, Neu einfubiet 1 Dper, 
1 Baltet. Gäfte traten auf in der Oper 16, im Ballet 8, "Neu engagiert wurden in 
ber Oper 10 (darunter Niemann und Wachtel), fm Ballet 145 audgefchieden ſind aus 
der Oper 7, aus bem Ballet 11. Die Componiften find in der Neibenfolge, woie ihre 
Werke zur Aufführung nelangten; In der Oper: Meverbeer 40, Auber 20, Mozart 17, 
Weber 16, Berti 15, Wagner 12, Gounod 11, Boleldten 10, Adam 8, Cherubint, 
Flotow 6, Beethoven, Haleoy 5, Mehnt 4, Donizetti, Gluck, Nicolal, Roffini 3 (von 
Tauhert drei muflfalifhe Keftauffühtungen), Bellini, Marfeiner, Offengad 2 orhing 
und Spontini 1 Mal, — Am Ballet: B. Taglloni 39, Braun 8, Hoguet, B. Tage 
lioni 3, Lenven und Marzillier und Berrot 2 Mal. 


* In Berlin im Vieterla- Theater gaftlıt jetzt eine aus fünfundzwanzig Mite 
gliedern beſtehende Operetten= und Poffengefeilfpaft aus Wien unter Dirertion des Herrn 
Fürſt. Derſelbe iſt einer jener Bolfätiehenfänger bes alten quten Wien, die eben bie 
wrelgenen Producte eines elgenthuͤnuſch gearteten ſinnlichleichtlebigen, harmloſen und 
übermüthigen Volkbcharacters find. 


* In Rom iſt der Befuch ber Theater Im Augenblick nicht ganz unge⸗ 
fährlich, die natfonale Partei wuͤnſchl, daß man bie Theater meibe und c8 plagen daher 
faſt alle Abende an ben Tpeatereingängen einige — Bonıken. Diefe Ueberraſchungen 
werben namentlich auch ben Directoren viel Spaß machen. 


* Herr Kaſchperoff, Profeſſor für den Geſang am Conſerbatorlum in Mos⸗ 
Tau, ber ſich in taten als Opern⸗ und in Mußland als Liedercompeniſt einen Namen 
ertvorben hat, componfet gegenwärtig eine neue ruffifche Oper, Den Tert hat ihm. der 
rufſiſche dramatiſche Dieter Oſtrowoky gefiefert, 


*Herr Seroffin St, Petersburg, ber Antor ber Dpern „ubitß“ und 
„Regneda”, cemponirt eine neue Dper: „Zarad Bufta” (& i. der Name eines klein⸗ 
ruſſiſchen Koſalenanfuͤhrers.) 


* Auf dem Theater Vittorio Emanuele In Turin iſt am 2. Wehr, 
eine neue Oper des Maeftro Baur — „La due Fidanzatot — mit vielen Erfolg In 
Scene gegangen. 


* Auf der Pergola in Florenz hat ein neueh Ballet von Vierna— „Adriana“ 
— fehr gefallen. any befondern Suerefi hatte bie Ballerina BerettasVlena, melde 
die Hauptpartie inne Batte. — Am Pagliano⸗Theater in felbiger Stadt macht Geunobs 
Fanſt⸗ viel She und lobt man dabei die Snterpretirung Minetty's, Ars, Stels 
lerls und ber Stefanint. 


* In Palermo famen am 20. Webr. die „Hugenotten, zum erſten Mate zur 
Aufführung und machten Furore. Die Sieb (Valentine) und der Tenor Armandi 
find deſon ders lebhaft Keffatfiht worden. 


* Sn Rom if eine neue Oper von Cagnoni — „Amori e trappola“! — bei⸗ 
fällig aufgenommen worden, 


„*In Genk iſt bie „Afrikanerin“ mit uugenteinent Succeß zum erſten Male ges 
eben worden. Die Darfellenten — Miled. Gelis und innen re bie Sera 

edlen, Paruggi, Muscadel und Barberat — waren gut amd die Inſceni⸗ 
zung war fplenbib. 


* In Stras burg ft eine neue ehraftige komiſche Oper — „Le Maestro de 
hourgade, Xert don Belbaut, Muſik von Bonnefoh — mit Erforg ir lung 
gefommten. 


%* Bon Meyerbeers „Mobert der Teufel” Tat in $ ris di M 
S00fe Vorfiellung fattgefunden. Paris Diefer Tage die 


% Die Dper von Bangert: „bed Sängers Fluch? geht dem Städte 
theater in Relpyig an 8, Din Im Sen. Bra BER” geht auf dem Sia— 





| 
| 
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Tonkünſt⸗ 
% Der Operneomponffti Gevbaert, ein talentvoller und gelehrter Tor 

lex, wurde sum Genexalmußſtdirector ber grofen Dper in Barld ernannt. Sn ui 
fehen alte Gefangsträfte, CThor und Orchefier und c8 fleht ihm frei, Opern zu dirigiren. 


* Serv Graf von Platen-Hallermund iſt am 2. März als Generaldis 
rector des Hoftheaters in Dresden verpflichtet worden. 


* Das Mattander Journal „La Lombardiat‘ giebt an, daß an ben 
veifehfebenen italleniſchen Opernbllßnen gegenmärkig engaglıt ‚fein: 292 Printabonnen, 
227 Tenore, 129 Baritone, 144 tiefe Bäffe und 81 erfle Tänzerinnen. 


% Kran Kalnz-Branfe vom Koftbenter in Wien hat am Montag In Ores⸗ 
den ein Gaftfpiel als. Valentine in den en eröffnet und zwar nılt durchſchla⸗ 


genbent Erfolg. Mit dieſer Sängerin Toll Kereits cl jähtiges Engagement am 
Soffbenter In Dreẽ den aögefihteffen N ereits ein zehnjährig: gag 


* Die Sängerin Frau Blume-Santer ſcheldet am 1. Juni ſchon wieder 
and ihrem Engagement am —— Softheater, ” vn 


* Bräulein Schröder, eine geborne Bresfauerin und Schäferin der Viardot, 
trat. am 25, Wer, In Baris fm Thöälre tyrique zum erfien Male auf, Sie gab bie 
Agathe im reif wit ungeroößntihien Talent und Gatte großen Erforg. Sräufehn, 
Schröder iſt noch ganz fing. Sie erſchien geftern zum erſten Male auf der Blihne, 
Ihre Stine amd Ihre ganze Erſcheinung erlimern an Jenny Lind, Als fie die Arie 
tm zweiten Acte vorkrug, tif fie die glänzende Verſammlung, die fi zu ihrem Debut 
eingefunden, zu den fttenifehften Beifall hin, 


* Sa Chfn machte Frͤuleln Conife Radecke, eine Schülerin bes dertigen 
Confervatoriun, als Anathe in Webers „Freiſchütze am 21, Febr. ihren erften thea— 
len Verfuch; diefe junge Dame IR im Deftk einer Eräftigen , umfangreichen und 
babe Somupatbifcien Stimme, weldhe durch den vortrefflichen Unterricht der Frau 
Maxchefl bereits einen Hohen Grad aller jener Voxzuůge erlangt Bat, die mar Bei 
Künftlerinnen zu fordern herechtlgt if, Das zahlreiche Pudiienm helohnte die anmuthige 


Debutantin durch ſtürnmiſchen Bäfalt md tal 
nach ben Ma fen Beifall und oftmafigen Hervorruf bei offener Scene und 


* Die Sängerin Frau Witt wird im Lau 
Wien im Hofoperntheater als Leonore in Werbi'g hi 
abzielendes Gaftfpiel eröffnen. 


* Fraͤulein Sänifh, die Junge anmmihige Sängerin am Dredbener Hofe 


theater, bat fich zu einem Gaftfpiel nach Dandig Gegeben und wird fobanı noch in Po⸗ 
fen und Stettin gaſtiren. 


* Kelne Sängerin ober ee anipiettein In Wien iſt mehr ſichtr, daß 
fie nicht ein Graf, Fuͤrſt, oder Bring Heienthet, Unter einen Baron ihuts keine Künfte 
lerin. Ich Habe Amen genug für und beide! fagte ein Kürft, der cin hübſches Bilr- 
germäbihen heirathete So berichtet die „Dorfzeltung.“ 


* In Carlsrube wurde Im Hoftheater eine ſinfoniſche Dichtung fir großes Or⸗ 
cheſter über Byrons „Manfreb’‘, componirt von Carl Kenbris, aufgeführt, Mlegro 
appasstonato, Leben und Liche Manfreds. Adagio, Viſſon Irefinn Manfreds. (Al- 
legro appassionato wiederholt). Moderato cantahile, Verfüßnung und Verklärung, 


* Bon Franz Schubert ift jetzt in Wien twicher etwas aufgefunden worden: 
ein noch nie aufgeführtes Streichquarleit, Hellmebberger brachte den erſten Satz deſfel⸗ 
ben am 1. Maͤrg zur Aufführung. i 


* Der Barifer Moniteur fehreibt einen Concurs für zwei muſi— 
Faltfie Eompofitionen aus, von denen eine die Ausſtellung von 1867 und bie 
andere den Frleden verherrlichen fol. Als Mreife werben zwei goldene, amel fifkerne 
und zwei Brone-Medaltfen und ſechs ehrende Eriwäßnungen ausgeſeht, auferbem aber 
eine Summe von 10,000 Franes für den Gomponiften berfenigen Gonme, melde nad 
dem Spruch bes Klerfiiz nicdergefeßten Eomite'8 Fünftig Sei Internatienafen Feflichteiten 

guriven kann, Diefem Conite gehören Moffini als ChrenePräfttent, Auker als Bri= 
dent, Berliog, Caraffa, Pelitien David, Kafmer, der Generat Dielinet, Diernet, Kürft 
Poniatowski, Reber, Ambroiſe Thomas, Verdi und Gouned an. — 


der kommenden Woche in 
„Zroubabeur” ein auf Engagement 
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* Madame Szaxvadhy bat kürzlich Im Cerete piamarmonique in Bordeaux 
mit Innenfen Succeß gefpleft, Einige Tage darauf hat fie in Pau ein eigenes Con⸗ 
vert gegehen ımb ebenfalls coloſſalen Beifall errungen. 


* Ole Bull Sefinbet ſich ſeit einigen Wochen in Moskau und gebentt bier Con⸗ 
eerte zu geben. 


*Der Moskauer Biofinfpieler Serr Schradir, ſpielte unlängſt in 
St. Petersburg im 9, Concert der rufſiſchen Mufikgeſellſchaft. Er trug ein Concert 
von Spohr mielfterhaft vor und erntele ungemeinen Beifall, ebenfalls ſteht biefem 
jungen Künftter noch eine glängente Bahn bevor, . 


* Stvori hat in Wien ein Concert gegeben, aber ohne Kefonbern Eindruck zu 
aachen, er fpiefte auch die flarf überwundene „Mielanchofie” von Prume, 


* Herr J. Brahms hat in Graz amd Klagenfurt einige Concerte mit günſti— 
gem Erfolg gegeben. 


% In dem nädhfien Concerte der Gefellſchaft der Mufitfreunde 
in Wien wird bie Gemahlin des Pianiſten Tauſig fh dem Wiener Publicum ats 
Efavierfpielerin vorführen, 


* Fräuteln Charlotte Dernex erhielt bie ehrenvolle Einfabung in einen 
‚Hofeoneert in Weiner am 8, März zu fielen, 


% Dosmähfte philharmoniſche Eonrert In Hamburg wirb ‚Herr von 
Bernuth aus Leipzig. birigiven. 


# Der als Trompetinen-Virtugs bekannte Herr Friedrich Wagner, 
Stabstrompeter Im Könige, Saͤchſ. Garde- Meiterrogtment, hat fi; au einer größten 
Kunfteeife nad Rußland entfehloffen. Er wird anf biefer Neife zuerſt in Königsberg, 
dann fpäter In St. Petersburg uud Moskau Concerte veranftalten. 


* Sn Zürich fol im JZuli ein großartiges „eidgenöſſiſches Muſikfeſt“ ſtattfin⸗ 
den, das drei Tage dauern wird. Zur Tonballe bierfür wird das alte Kornhaus miſt 
einem Koſtenaufwande von eirca 50,000 Fred, umgebaut. 


* In Barmen hielt der um die Künſte und namentlich um bie Muſik und des 
ven Verſtaͤndniß verdlente Paſtor Herr Emll Frommel, vor einer zablreichen Zuhbrer⸗ 
ſchaft einen für Fachleute und Liebhaber gleich intereſſanten und anrcgenden Vortrag 
über Händel, dem ein zweiter über Bach In kurzer Zeit folgen ſoll. 


*Das Conſervatorium für Muflt in Moskau, ſucht feht, wie man 
und von dort meldet, Herrn von Bün ow zu gewinnen und Hat demſelben glänzende 
Anerbletungen gemacht. 


* In Gamburg ſpeculirt man unter andern auch auf Anton Rubinſtein 
für bie Direetlon der philharmonlſchen Concerte und iſt ein Comitamitglled zur Unter⸗ 
handlung nad St. Peteröburg abgereift. 


* Der Berliner Tonkünſtlerverein felerte am 25. Febr. das Feſt feineh 
23jährigen Befſehens durch ein FFefteffen mit baranffolgenbem Ball In Arnim'ſchen 
Saale unter zahfreldjer Bethelligung eines eleganten und kunſtfinnigen Publicums. 


* Eineam Sonntan im Opernbanfe zu Berlin ſtaltgebabte Matinde 
zum Beften bes deutſchen Keankenhanfes in Paris, bat über 2000 Thaler eingetragen. 


* In Wien fand am 4. März In ber Pfarrkirche Margarethen de Trauung 
der dramatifcgen Sängerin Fräulein Anna Wierer mit dem Grafen Geineich 
Mier, CL, Känmerer und Butsbeftger flatt, Die Neuvermaͤhlten reiften in die Chiwelz. 





* In Str George Smart, ber am 23. Febr. zu Londen im feltenen Alter 
won 91 Jahren farb, bat England einen ſelner verbienteften Mufiter verloren — bes 
deutend nicht als Tonſeher, aber als ausübender und leitender Kinfller, Gr mar einer 
von den Gründern ber „Philharmonie Sosiety‘ Im Jahre 1813 und fettete jahrzehnte⸗ 
Yang die großen Muflffefte des Landes, unter Anderm fm Jahre 1836 daß beruühmie zu 
Mancheſter, während deſſen bie Malibran farb. Mendelsſohn's Oraterien hat er zuerfl 
in England eingeführt, und In feinen Haufe in London flarb am 11. Juni 1820 Karl 
Marla v. Weber, Er war noch ein Beitgenoffe Kaybn's, Mezsehs, Chenibinfs u. f. w. 








i 
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Berlin. 
K. Hoftheater. 
2, März. Fra Diavolo v, Aubor. 
3, März. Fliek_u. Flock, Ballet, 
4. März. Fidelio v. Beethoven. 
5. März. Dis Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
6. März. Der schwarze Demino v. 





= 7»\WVien. 

Am 

is RL. en e ater. 

AT. Febr. Norma de Bellini. 

28, Febr. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

2. März. Die Kaminfeger v. Lon- 
don, Ballet, 

3. März. Robert der Teufel yon 
Meyerbeer. 

4. März. Dia lustigen Weiber v. 
Windsor v. Nicolai. 

5. März. CamerälsAbenthensr in 
Paris, Ballet. 


München. 
E. Hof- u. Nationaltheater. 
238. Febr. Jessonda v. Spohr, 
3. März. Die Afrikanerin von 
Meyerbser. 
7. März. Josef in Egypten ven 
Mehul, 


Hannover. 
K. Hofthoater. 
4i. Febr. Fanst n. Margarethe v. 
Gounod. 
15. Febr. Martha v. Flotow. 
13. Febr. Fra Diavelo y. Auber. 
2i. Febr. Don Juan v. Mozart. 
24. Febr. Undins v. Lortzing. 
27. Febr. Der Freischätz v. Weber. 
35. Vebr. Der Troubadoury. Verdi. 
3. März. Gustav od. der Mäsken- 
bali y. Auber. 
6. März, Josef in Egypten von 
Mehal, 
8. März. Die Hugenatten v.Meyer- 
beer. 








Opernrepertoire. 
Cassel, Brüssel. 
"1 König]. Hofthester. Theitreroynldels Monnais 
2. u. 2%. Fobr. Alessandro Stra-|31. Jar. Iucia diLammermoorde 
della_v. Flotow. P Donizetti 


4. n. 17. Fobr. Margarethe von 
Gounod. 

9,23. u. 27. Febr. Der Troube- 
dour v. Verdi 

20. Fobr. Lnorezis Borgia v. Do- 
nizetti. 

2. März. Die baiden Schützen v. 
Lertzing. 


Carlsruhe. 
und 
Baden-Baden. 
Greossh. Hoftkeater. 
3. Febr. Der Wafenschmied von 
Lortzing. 
6. Febr. Der Waffenschmied von 
Lortzing fin Baden). 
19. Febr. Jessonda v. Spohr. 
17. Febr. Marie, die Tochter des 
Regiments v. Donizetti. 
22. Febr. Lohengrin v. Wagner. 
26. Febr. Ipkigenia auf Tauris v. 
Ginck. 
237. Febr. Iphigenia anf Tauris v. 
Glnck (in Baden), 


Moskau, 
Russische Oper. 
6. u. 20. Febr. Der Blitz v. Ha- 
levy. 
8. u. 18. Febr. Robert der Teu- 
tel von Meyerbser, 
11. Febr. Die Zauberflöte von 
Mozart. 
14., 19. u. 24. Febr. Russalks v. 
Dargomyschky. 
17. Febr. Das Bacchusfest von 
Dargemyschky. 
22. u. 26. Febr. Die Kinder der 
Haide v. A. Rubinstein. 
25. n. 29, Febr. Die Grusierinnen 
y. Offenbach! 











3. Febr. L’Africaine de Moyarbeer. 

5. Febr. Le Domino noir d’Auber. 
Bonsoir Monsiour Pantalon de 
Grisar. 

7.,.27. Febr. u. 3. Mirz, Guil- 
laume Tall ds Rossini. 

8. Fabr. Le Voyage en Chine de 
Bazin. 

16, Febr. Faust de Gonnod. 

12. u, 25. Febr. Ls Sonnambula 
da Bellini, 

13. Febr. Galathea de Masse. 
14. Febr, La Isttre de change de 
Masse. La Dame blanche de 

Bojeldien. 

15. Febr. Les Dragons de Yillars 
de Maillart. 

47. Febr. Lo Chaval de bronze de 
aber. Diayelina, Ballet, 

18. 0.20, Febr. Lucia di Lam- 
ınsrmeor ds Donizetti. La Ma- 
riage extraragant. 

19. Febr. Les Charmeurs. Le Che- 
val de bronze d’Anber. 

21. Febr. Lara de Maillart, 

22. Fobr. Othello de Rossini. 

38, Febr. Le Doctenr Crispino de 
Limnander. Bonsoir Monsieur 
Pantalon de Grisar. 

4. März. Le Cheval de bronze de 
Auber. ' 

4, März. Crispinö e laComare de 
Rieei. 





Paris. 
Opera italien. 


26. Febr. La Treriats de Vordi. 
33. Febr. Don Pasgnale de Do- 
nizetti. 


3, März. Polinto de Donizetti. 
3. März. Crispino e la Comare 
de Bicei. 





Paris. 
Grand Opera. 
27. Febr. Don Juan de Mozart. 
1. März, Robert is Diable de 
Meyerbser, 
3. März. LaMuette de Portieide 
Auber. 
4, März, Las Hugmenotsde Meyer- 
beer. 





Opera comiqus, 


25. 23. Febr. n. 2. März. Mignon 
de Thomas. 
27. Febr, 1. u. 4. März. Le Fils 


Au _Brigadier de Masse. 

3. März. La Dame blanche de 
Boieidien, _ La Fille du regi- 
ment de Donizetti. 





Theätre imperiale lyrique 
28. Febr. Sardanapale de Jonciaras. 


237. Febr. u. 1. März. Le Frei- 
schutz de Weber. 
98. Febr., 2. u. 3. März. Faust 


de Gouned, 
4. März. Martha de Flotow. Le 
Mödecin malgre lui de Gonnod. 








Leipziger 
Wochenkalender. 


März. Abends balb 7 Uhr. Mu- 
sikel. ‚Abandnnterhaligtg im 
Conservatorium für Musi) 

9. März. Nachm. halb 2 Uhr ind. 
Thomaskirche: Motette. 

9, März. Abends 7 Uhr. Vierte 
Abendnnterkaltung f. Kammer- 
musik im Saale d. Gewandhan- 
ses. (Zweiter Uyelus,) 

10, März. Früh halb 9 Uhr. Ind, 
Thomsskirche: Kirchenmusik, 

11. März. Abendshalb7 Uhr, Con- 
cart d. Hrn, Jul, Stockhansen 
im Sanle das Gewandhauses, 

12, März. Abonda 7 Uhr. Zehntes 
Convert d. MusikvereinsEnterpe 
im Sasle der Centralhalle. 

13. März. Früh$ Uhr. Concertprobe 
für d. achtzehnte Abonnsment- 
euncert im Sasle des Gewand- 
hauses, 

14. März. Abends halb7 Uhr. Acht- 

zehntes Gewandhunsconcert, 
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Ankündigungen. 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Gonservatorium der Musik ein neuer Unter- 
richtseursus und Donnerstag den 25. April d. J. findet die regelmässige 
halhjährige Prüfung und Anfnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Dieje- 
nigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich 
bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Divectorium anzu- 
melden und am vorgedachten Tage Vormittags 10 Uhr‘ vor der Prüfungscom- 
mission im Conservatorium einzulinden, 

Zur Aufnahme sind erforderlich; musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende nusikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hülßfwissenschaäften. Der Unterricht er- 
streckt sich !heoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Eompositionslehre; Piasoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cellu. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Parlitur-Spiel; Direo- 
tions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Ucbungen im öffentlichen Vor- 
trage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Deciamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdirecior Dr. Bauptmann, Musikdireotor 
und Organist Richter, Kapellmeister ©. Meinecke, Ihr. BR. Pappe- 
ritz, Professor Moscheles, Theodor Coccelus, E. F. Wenzel, Gon- 
cerimeister F. David, Goncertmeister RM. Dreyschock, F. Hermann, 
3. Böntgen, Emil Hegar (Violoncell), Professor Götze, Dr. F. Bren- 
del und Sign. Pozzati. 

: Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich &0 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in Ajährlichen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnachten j. J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 
u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen ‚werden. 


Leipzig, im Februar 1867. 
Das Directorium am Conservatorium der Wusik. 











Öonservatoriumder Musik mKöln, 


unter Oberleitung 

des städtischen Capellmeisters Herr Xerdinand Hiller. 

Das Conservatorium ertheilt Unterricht in allen Hauptzweigen der Musik. Als 
Lehrer sind thätie die Herren F. Hiller, A. Breuer, F. Derckum, 
Fraa Directorin € Ernst, die Herren Kir. Gernsheim, N. Hompesch, 
W. Hülle, Concertmeister G. Japhe, Concertmeister G. von Koenigr- 
löw, Frau 0. Castrone Marchenst, die Herren WB. MRudorff, A: 
Schmit, 3. Seins, K. Musikdirector I. Weber, Dr. BE. Weyden. 

Das Sommar-Semester beginnt am 2. April, Die Aufnahme-Prüfung findet 
am 27. März, Morgens 10 Uhr, im Schullocale (filockengasse) Statt. Prospecte 
über die innere Einrichtung der Schule und die Bedingungen des Eintrilts versen- 
det auf Verlangen das Seeretarint (Bahnhofstrasse 4), hei welchem auch Anmel- 
dungen schriftlich einznreichen sind. 


Köln, im Februar 1887, Der Vorstand. 





Zur Gründung eiver Musikalien- Leihanstalt werden Noten antiqua- 
Fisch zu kaufen gesucht von - 
ir. Boihe, Gora, Allenburgersirasse No, 2, 
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Stelle: Gesud). 


Ein jauger Musiker, Pianist, der als solcher schon mehrere Jahre 
bei einer Musikanstalt angestellt war, sucht anderweit gleiche Stellung 
oder auch bei einer Herrschaft, — 

Naheres durch Hrn. Buchh. Offenhauer in Eilenburg. 








Zin Junger Mann, der bereits in mehreren tüchtigen 
Orchestern. als erster Ohoer plaeirt war, sucht ein gutes und 
wenn möglich dauerndes Engagement. Offerten beliche man franco 
unter Chiffre N. Z. an die Expedition dieses Blattes einzusenden. 





Den Herren "Musikern empfehle ich meine als vorzüglich gut längst an- 


erkannten 
Messing-Blas-Instrumente, 


als: Trompeten, Corneits Cornetts alto, Ventil-Waldhorns, Tenorhorns, Baritons 
(Euphonions), Tubas in E, Rs und B, Signal-Jagdhorns, Mundstücke etc. mit be- 
liebiger Mechanik und Konstruction. Die Iıstrumente gehen sämmtlich durchmeine 
Hand und leiste ich für Reinheit des Tones und Solidität der Arbeit Garantie, 
Die Preise sind möglichst niedri gestellt, wodurch es Jedem möglich gemacht 
ist, sich leicht zu einem wirkiich guten Instramente zu verhelfen, 

Ausserdem halte ich stets ein vollständiges Lager von fertigen Klarinetten- 
blättern (gut genrbeiten), Stimmgabeln, Violinen, Gnitarren, Zithern, Bässen, 
Violinbogen, Bogenhaaren, deutschen und römischen Saiten, sowie allen kleinern 
musikalischen Bestandtheilen oto. Preisverzeichnisse stehen auf Verlangen gern 
zu Diensten. Hochachtungsvoll 

Weimar, Wilhelm Krezschmar, 
vormals Hof-Instrumentenmacher Wilheim Beck, 


Jacob Diehl, Geigenmacher 


in Hamburg, Könisstrasse No. 4, 
unterhält stets eine reichhaltige Auswahl alter italienischer 
Geigen, Bratschen, Celli etc. und empfiehlt solche bestens 


Luft-Heizungs-Apparate 


vor Meinhardt & Sammet in Mannheim, 


besoniers empfehlonswerth für Pinnoforte-Fabriken zur Beheizung der 
tbeitsräume und zum rationellsten Austrooknen des Holzes, F 

sodann für Miavier- und Concert-Säle, in denen eine steis gleich- 
mässige und regulirbare Erwärmung ein Haupterfordernis ist, 


 Sänger-Vereinen 


* 
empäichltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster and gieezumier Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. letel, 


Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Breh. @., Op. 35. Drei Duette f. 2 Soprane m. Pfte, No. 1. Frühlingsglocken : 
1 4. No. 2. Die Sternlein. 36 kr. No. 3. Herhstlied. 38 kr. 

Beetheven, ®%. v., Lieder f. 1 St. m. Pfte. No. 21. Gottes Macht und Vor- 
sehung. TB kr. 

— -- Rondo en Sot p. Pfte et Vioton. Nonv. ddit. 45 kr. 

— _ Pouze Varlations sur „.Se vnol hallare‘‘ p. Pfte. et Vinlon. Nouy. edit. 1 fl. 

— ee Yartations sur „La dose pronde amore“ p. Pfte. et Velle, Nouv. 
edit. . . 

Beltjens. J. Op. 38. Pensee du soir. Mölodie y. Pfie. 45 kr. 

— — Op. 68. Karlochcha. Mazurka originale p. Pfte. 45 kr. 

Dupuis. 9, Op. 7. Valse de Concert'p. Violon av. Pfie. If. 48 kr. 

Eram. J. Op. 9. Deuxiöme Mazurka de Salon p. Pfte, 45 kr. 

— — Op. 10. Serönade p. Pfte, 36 kr. 

Gaminen pn. les Instruments Tenor en enivre. No. J. Le Trombons à p. No. 2, 
Le Bugle Tenor: No. 3. Le Saxhorn, No. 4. L’Enphoninm ou Batyph No. 5. 
Le Tuha Tenor, & 24 kr, 

Gounod, ©., Oi vonlez-vous aller? av. Pfie. et Violon on Volle, ou Harmo- ' 
alam. 1A. 12 kr. 

Guzmann, F., Op. 42. Amklie. Sohottisch de Salon p. Pfte, 45 kr. 

— — Op. 43. Rosenda. Mazurka de Goncort p. Pfle. 45 ke, 

— — Op, 44. Sonvenir. Norturne p. Pfte. 54 kr. 

— — Op. 45. La Penste. Galop brillant p, Pfte. 54 kr. 

Haydn, Sinfonies chaisies arr, p. Pfte. No. 1—4. Nony. edit. à 1 fl, 12 kr. 

Sansa, T., Op. %t. Cantilöne p. Alto av. Pfte, 71 fl. 21 kr. 

Konmaly, ©.. Sechs Lieder f. ! St. m. Pfte, 54 kr, i 

Kühne, A., Drei fedichte f. I St. m. Pfte. No. 1. Mein Herz. 27 kr. No. 2. & 
Schlummerlied. 18 kr. No. 83. Heimkehr. IR kr. \ 

Kıazare, M., Op. 27. Deuxitme Valse de Salon p. Pfte, IM 12 kr. 

Lemmens, #., Morceaux choisis. Tires de PEcole d'Orgue. No. 1-18, à 27, ; 
38, 45 u. 54 kr. 4 

Neustedt. €., Op. 50. Dorina bella. Transeription variee p. Pfle. 45 kr 4 

— — Op. 53. Derniere Rose. Mölodie Irlandaise transer. et varie p. Pfte. 45 kr. 9 

Oberthür, €.. 0p.30. Souvenir de Bologne, Nacturme p. Harne seule. 19.30 kr. 

— — Op. 195. Les Gracieuses. Trois Melodies favorites p. Harpe. 1A. j 

— — Serenade de C. Gounod, p. Harpe et Pfie. I A, 21 kr.; p. Harpe seule 3 
45. kr. $ 

Pleyel, I., Op. 23. Six Dos concertants p. 2 Violons. Nouv, edit, Snitò 1. 2 A 
ar. 12 kr. E 

Haymond. %. W.. Quatre Impromptus p. Pfte, et Violon. No, 1. Gapricele- - 
1. 21 kr. No. 2. Ballade 54 kr, No. 3. Ganzonetta 54 kr. No. 4 Bord 4 
nade_ du (sondolier. I A. AR kr, \ 

Rien, R., Six Melodies p. Chant av. Pfie. No. 1-8. à 18 u. 27 kr, 

Silas, B., Op. 83, Idylle p, Pfte, 1 fl 

— — Op. 64. Romance p. Pi. rf. . 3 

Stalnlela, B. de, Op. 10, Premier Quatnor p. 2 Violons, Alto et Velle, Par- 9 
tition, 1. 48, kr. 

— — Op. H. Deuxiöme Qnatunr p. 2 Violans, Alto et Volle. Partitien I fl. 48 kr. 

— — Op. 18. Quintuor p, 2 Violons, 2 Altos et Velle. Partition 2 fl. 

Stephens, €. E., Op. 8, Premitre grande Sonate p. Pfte, 2 R. 24 kr. 

Tolstoy, A., Ein Traum, f. 1 St, m. Pfte, 36 kr, 

— — Ländler f. Pfte. 45 kr. 

Für Yiloloncellspieler! 

Bei WE. W. Fritzsch in Leipzig erschien soeben mit Eigenthumsrecht 


Bomanze 
für Violoncell und Pianoforto, 
von 


David Popver. 
Op.t. Pr. 20:Ngr. 
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NWene Musikalien 


im Verlage von 


J. Rieter- Biedermann 
in Leipzig ı. Winterthur. Se 


Bach, Joh. Seb,, Drei Stücke’aus der Maithäus-Passion. Für die. 
Orgel übertragen von Robert Schaab. 





No, 1. Arie und Chor „oo 20 nero. — ıı 

No. 2. Choral ,; . ee ee a 

No, 3. Schlusschor . . 2 . 2 oe. m 12 
Berlyn, A., 0». 294. Morgen ist der erste Mail Gedicht von Fr. 

Oser für vierstimmigen Männerchor, Partitur und Stimmen . . 1 
Rrahıms, Foh,, Op. 44. Zwölf Lieder und Romanzen für Frauenchor 
a eapella oder mit willkührlicher Begletung des Pianoforte. Heft 

1.2. Partitur und Stimmen’ Aa 1! Thlr, . 3 — 


Ebert, Ludw., Op, 3, Vier Stücke in Form einer Sonate für Violon- 
cell (Violine oder Clarinette) und Pianoforte. 2 
Für Violoncell e a ae ee 
Für Violine . . a, oo 6668 
Für Glacinette , oo 0 oo a 
Ksehmann, J. ©., Op. 50. Acht deutsche Volkslieder für zwei Sing- 
stimmen mit Begleitung des Piauoforte Heft 1. 2.425 Ngr. . . E. 20 
Maydn, Jos., Concert für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters 


Zu vier Händen bearbeitet von Franz Wüllner ,..... 13 
Heinze, &. A., Op. 44. Concert-Arie für eine Altstimme mit Beglei- $ 
tung des Orchesters. Clavierauszug vom Componisten . _ 22 


Partitur und Orchesterstimmen sind in Abschrift zu beziehen. 

Krause, B., Op. 16. Acht Albumblätter für das Pianoforte im leich- 

Von. ylO 5 an 15 
Kunkel, Gotth., Op. 23. 0 Vaterland! Du bist es werth! Dich- 
tung von Mario Ihring für vierstiminigen Männerchor mit Be- 
gleitung von Blasinstrumenten oder Piauoforle, Partitur und Chor- 


stimmen RE LE EEE EEE IR SELRE IK ARE ER - 16 
Die Orchesterstimmen sind in Abschrift zu beziehen, 
Lang, Josephine, Op. 36. Drei Lieder für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte . — 20 


— — (ip. 38. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoſorte. nee 
— — Op. $1. Ich möchte heim! Lied von Garl Gerok für eine Sing- 3 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. . » oo 02 0.0 m 15 
Sieber, Kerd., Op. 65. In Riva al Lago Ai Coma. (Am Gomer-See.) 
Album voorle. Raccolta di quattro duetli e due lerzetti con ac- 


sompagnemento del Pianoforte. Gomplet. » «nn nn. 125 
0. 1. Domanda et Risposte. (Frage und !Antwort.) Duetto ee 
er Soprano e Tenore . - 123 


No, 2. La Gostanza. (Die Beständigkeit.) Daettino per So- 

prano e Gontrallo © 2 2 2 0 nn ee 
No. 8. 1 Pescatori. (Die Fischer.) Duetto per due Bassi . 
No. 4. L’Alma senza amore. (Ein Herz ohne Liebe.) Duettino 


on 


12 


er Tenore e Contralo x > > > er rennen U 
No. 5. Senza parlar, (Auch ohn’ ein Wort.) Terzetto per dae 
Soprani e Contraltoe . + - 1» 


No, 6. 1 Congodo del @uerriero. (Der Abschied des Kriegers.) 
‚Terzeito per Soprano, Gontralto e Bass . ...— 5 
Stevens, Wred., Melodles caracteristigues pour le Piano. 
Op. 5. Chant Pastoral , oo 222er. 15 
Op. 6. Sörönade Lo a een Al 
Wüllner, Franz, Op. 10. Sochzehn Varlationen über ein Original- 
thema für das Pianoforte . —27 


Leipzig, im Februar 1887, 
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Neue Compositionen 
für Pianoforte 


Stephen Heller. 


Verlag von B. Schott’s Söhnen in Mainz 1 
3 Bergeries, Op. 106. . . . .. Fl. 1. 2111 





- 18% 


4 Ländler, Op. Ten 

Scherzo, Op. 109%. . . . 2 2 2 2er BR 
Fenilles d’automme, Op. 109. . . © 2 22 ee. = 112 
Morceaux de Ballet (Baltetstücke), Op. III..—1. 48 


Caprice humoristique (Humoreske), Op. 112. 
Fantaisie-Caprice, Op. II8.. .. . . 8 
2 Cabiers contenants: Prelude; Scenes d’Enfants, Presto 


scherzoso, Op. 114. Cah, 1, Prelude, Scenes d’Enfants - 1. 12 
2. Presto scherzeso ... - L— 3 
8 Ballades, Op. 15. . 2 v2 2 nenne 148 
2 Etudes, Op. 16. . oo 2 2 20. been. 112 
Varietes Boutade, Feuillet Album et Air de Ballet, Op, 18 - 1.48, 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


Carl Merseburger in Leipzig. 


Henne, @., Drei Lieder für eine Singstimme mit Pianof. (1. Auf Wiedersehn. 
2. Das Mutlerhaus. 3. Im Advent). Op. 6. 1 Sgr. 

Kliauwell, Ad., Neun Stücke für Pianoforte in mittelschwerem Stil, Op. 4% 
2 Hefte a }0 Sgr. 

Müller, Rich., Drei geistliche Lieder für Männerchor (1. Seele, was be- 
trübst du dich. 2. Dein Wort, o Herr, im Munde. 3. Hügel fallen, Berge wei- 
chen.) Op. 18, Partitur und Stimmen, 15 Sgr. 

©esten, Theod., Blauer Himmel. Salonstück f. Pianof, Op. 345. 15 Sgr. 

— — Bianca. Canzonetie für Pinnof. Op. 346. 15 Sgr. 

— — Holdchen, Polka-Blustte für Pianof. Op. 347. 15 Sgr, 

— — Wellengruss. Klavierstück. Op. 348. 14 Sgr, 

— — Liederperien, 2 Salonstücke für Pianof. Op. 355, Heft 1. 2. à 15 Sgr. 

Wohlfahrt, Heinr., Fantasiebilder ans Lieblingsopern für Pianof, z, I Hän- 

den, Op. 53, Heft 7-10. (7. Zauberflöte. 8. Robert der Teufel, d. Barbier 
von Sevilla. 10. Afvikanerin). à 15 Sgr. 








So eben erschien in meinem Verlage: 


Kiel, FE. Op. 44. Zweites Quartett für Picuolorle, 
Violine, Viola und Violoncell, Edur. Preis 3 Thlr. 
Berlin, Simrock’sche Musikhandl. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf & Härtel In Leipzig, 


Bach, Jos. Seb.‚tPassionsmusik nach dem Evangelisten Matthäus 
mit ausgeführtem Accompagnewent bearbeitet yon Robert Franz. 
Partitur ,. , « . 








ee En ur EN A „..m 12 — 
— — do. de. Orchesterstimmen . ee 
Chorstimmen. 2. 


Beethoven, E. v., Die Geschöpfe des Prometheus. Ballet für Or- 
chester. Op: 43. Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen, von 
F. Brissler . 


> — Scone und Arie ‚‚Ahl perfido“ für Sopran mit Begleitung des 
Orchesters, Op. 65 Glav.-Ausz, von F. Brissler ee 2 
ramer, J. B., La Parodis,5Sonate nonvelle p. le Piano. Op. 43, 
Nouvelle Bdition . , U 000 0000. 1% 
Haydn, Bos., Trlos für Pianoforte, Violine und Violoncell. Arran-. 
gement für das Pianoforte zu 4 Händen von C. Burchard, Nr. 6, 2: 
FR EN N BEER EEE RN GE 
Jadassohn, S,, Neun Lieder (Canons) für zwei hohe Stimmen nit 
Begleitung des Pianoforte. Op. 3... ı 7 


öhler, Louis, Olavier-Etuden über beliebte Lieder für Unterricht 

und Vortrag, Op. 145. Heft I und 2 . a Re N TO 
kornatzki, Fr. v., Die Lerche. Impromptu f. das Pianoforte 09.28. — 17 
Richter, R. F., Quartett Nr. I für 2 iolinen, Viola und Violon- 


ve: Op. 25. Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen von A. 
se. 


N A BE ee Re ee Se Se ea na ar ana re BL Task 
Sehumann, BRob., Zigeunerleben. Gedicht von E, Geibel für klei- 
nen Chor mit Begleitung des Pianoforto, Op. 28. Clavierauszug mit 
Text von F, Brissler a CE EL Er 10 
—— do, Arrangement tür das Pianoforle zu 4 Händen von F, 
ne ne Sn 27 Leigi 
Stücke, Lyrische, für Violoneell und Pianoforte, Zum Gebrauch ” 
für Concert und Salon. 
Nr. 4. F, Chopin, Large. Aus der Gmoll-Sonate Op. 66.. — 7 
Wohlfarth, Heinrich, The Young Pianistes Gulde, 12 Rdition. 
The english translation by Arthur Leary., (Englische. Ausgabe 
der bekannten Kinderclavierschule) Da EEE Er 7: 








Bücher. 
Carysander, 6, F. Händel, (Biographie.) Dritter Band 1. Hälfte. . ı 
=, Jahrbücher für musikalische Wissenschaft. Zweiter Band. .n 2 
Tucher, über den Gemeindegesang der evangelischen Kirche, . . — 


SYo 





Durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Seeling, Hans, 
h p · 


Albumblätter 


Tür das Pianoforte 
Heft 1, 2. à 20 Sgr. 
Verlag von Em, 'Wetzler in Prag. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ı 


Soldatenlieder 


componirt 


für vierstimmigen Männerchor 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 






No. 1. „Leb wohl, leb wohl mein Lieb,‘ von J. Sturm, . 

No, 2, „Der Rünig rief sein traues Haar, v. O. Haupt, .4 

Heft . ° No: aufba- ( 77 20 x. 
gem Feld,‘‘ von J. Sturm. 


Heft 2. Im Bivonae: „Lustig im Birouac,“ von J. Sturm. Br. 15 Neger 3 


No. 1. Gahet: „Herr Zebaoth, du treuer Gott, tv, J, Sturm. 
No, 2. Der todte Kamerad, „Wir lieben uns wie Bri- 


Heft 3 | der,‘ von J. Sturm, | Pr. 20 Ngr. '2 


No, 3. Heimkehr : „Nun tönen Jubellioder,'® v. Z; Hobein, 


y 


Partitur and Stimmen. 
Leipzig, März 1887. Bartholf Senff. { 


Novitäten-Liste vom Monat Jannar 18617. 


Empfehlenswerthe Musikallen : 


publieirt von 


Jul. Schuberth & Comp:| 


Leipzig und Nem-York. 


Bereus, H., Op. 38. Nr. 1. Nocturne. N, A, revidirt und mit Finger- 
satz versehen von K. Klauser . «0 von o ce 
Ketchum, Wm., Op. 1. Noctume for Violin with an accompani- 
ment for the Piano.» 200 en 
Krebs, Carl, Op. 129. Sechs Gesänge für vierstimmigen Männerchor. 
Nr. 8. Wo ich geboren bin, gilt mir ganz gleich, von Hoff- 4 

mann v, Fallersleben, Partitur und Stinmen . , . . — 22 3 

Nr. 4. Brich au du schönes Morgenlicht von Arndt, Partitur 

und Stimmen © = > von re 
Eirenaner, Otto, Practischer Gesangmeister, Abih. 3, 12 Solfoggien ; 
(Vortrags-Studien) im modernen Gesang für vorgeschrittene Sänger 1 Es 
Krug: E., Op. 106, La Rose dea Alpes. Valse dlegante pour Piano. J 
7A. reridirt und mit Fingersalz versehen vonk. Klauer. . . — BI 
Kefeburc-Wely, Op. 54. Nr. 1. Les cloches du Monastere pour i 
Piano. N, A, reyidirt und mit Fingersatz verschen von K. Klauser — 10 
Mason, Win., Op. 28. Deux Humoresques de Bal pour Piano. Nr, 1. 4 
Poika-lapriie om onen — 6 





Thir. Rare $ 
- 1 
5 
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Mayer, Caxl, Op. 121, Jugendblülhen. Album von 24 Characterstücken 
ür kleine u. grosse Pianisten, Neue Prachtausgabe, revidirt u, mit 

Ein ersalz versehen von K. Klauser, Nr. 17. Das schlafende 
Kind & 5 Ngr. Nr, 18. Trauer-Weide & 5 Ngr. Nr. 19. Neckereien 

& 10 Ngr. Nr. 20. Die Jagd A ION. 2 ou 2 neo es ın 

. Mendelssohn-Bartholdy, Felix. Des Mädchens Klage. Gedicht 


von Fr. von Schiller. Romanze für Alt oder Bariton mit Pianoforte — 12 
Meyer, Leopold de, Op. 16, Cinq Valscs de Salon pour Piano, — 16 
— — Op. 17. Cästa Diva de Norma. Transeription pour Piano . . — 15 


Mollenhauer, Ed., Practische Pianoforie-Methode (nach den 
besten Meistern) in vier Cursus. Ir Cursas A 15 Ngr, ter Cursus 





A2O.NEE Sn 
@ulnt, Louis, Op, 3. So weit! von J. Rodenberg. Romanze für 

eine Singstimme mit Piano» . «22 Co Care mW 
Raif, Joach., Op. 98, Sanges- Frühling, 30 Compositionen für 

x Sin stimme m. Pianof. 

r. 27. Abondstimmung von Sihel . » 22 acc 5 

Nr. 28. Der Knabe mit dem Wunderhorn von Geihel . . — na 
No, 129. Vierte grosse Sonate (Chromatische Sonate in ei- 

nem Satze) für Pianoforte und Violine. . . « 12 


Rennud, 3,, Op. 3. Friedhofs-Gedanken. Drei Lieder von Günther 
Walling f. 1. Singstimme mit Pianoforte. . , . « ve .0—- 5 
Sehmitt, J., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. 
Nr, 17. So tech’ denn wohl du stilles Haus .  . co vo — aA 
Nr. 18, Mein Schatz ist a Reiter. . nn 
— — Op. 253. Le Dehut du jeune Pianiste. Houze Morcoaux instructifs 
sur des Thenes popnlaires. Nr. I. La Marseillaise, Marsch-Rondino — 74 
n - Nr. 2, An Adelheid. Lied von Krebs, — U 
— — 0p: 255. Deux Mazurkas ponr Piano. N. A, reridirt und mit 
Fingersatz verschen von K. Kiauser. Nr, 1, Nr. 2,3 10 Ngr.. .„ — 20 
Siemers, Aug., Op. 31. Heldensang und Minneklang. 6 Character- 
stücke für Pianoforte. Heft. 3. (Nr. 5.6.) . 2 oo vun 17 
Starke, Johs., Op. 3. Drei Lieder für ] Singstimme mit Piano- 
forte, Nr. }. Bitte, von Mary Schnorr a 74 Ner. — Nr. 2, Das 


Mädchen am Ufer à 73 Ngr. — Nr. 3, Der Waidmann. & 10 Ner. — 35 
Täglichsbeck, Tn., Op. 16. u. 30. Vier Sonaten progressif für 
Pianoforte und Flöte, Gah. 3,» 0. 2 0.2.0000, 7% ‘ 
Vieuxtemps, HL, Op. 33, Bougnet americnin. Melodies popolaires 
transcrit pour le Violon avec Piano. Nr. 6. Arkansas traveller. . — 22} 
Wallace, Ww. V., Op. 13, La pelite Polka de Concert pour Piano en 
ee en ae. Me has er ee 
Wels, Chaxles, Op. 70. L’Eteile, Cinquitme Valse de Salon pour 
Piano oe oa m ee er er een 35 





In Verlage von Fr. Hofmeister in Leipzig ist erschienen: 


Dornröschen. 


Melodramatische Märchendichtung 
von Livius Fürst. 


Für Soli, Chor und Orchester 


Albert Tottmann. 


Vollständiger Klavierauszug ei Rob, Wittmann, 2 Thir. 10 Ngr. 
Chorstimmen 20 Ngr. 

Portitur (in Abschrift) 5 Thir, 20 Ngr. baar, 

Orcheslerstimmen (im Abschrift) 6 Thir, baar. 
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Schule des höheren Elavierjpiels | 
Carl Tausig, 


Hof-Pianist Seiner -Majestät des Königs von Preussen. 


Denjenigen sowohl, welche. das Glavierspiel als Künstler zu ihrem Berufe 
erwählen wollen, wie denen, weiche im Allgemeinen eine vollständige Ausbil- 
dung in demselben erstreben, jedoch hereits das Elementare überwunden und 
eine geyise Fertigkeit erlangt haben, soll hiermit Gelegenheit gehoten werden, 
ihre Zwecke in erschöpfender Weise zu erreichen. 

Der Lehrgang umfasst die Ausbildung 

er Teohnik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vertrags, 
des Vom Biattspiels, 

des Zusammenspiels. 

Jeder Schüler erhält wöchentlich vier Unterrichisstunden ; zwei Stunden So= .. 
lorpiel und zwei Stunden Hinsemble- und Vom Blattsplel. 

Zur genzueren Veberwachung der einzelnen Leistungen werden zu jeder 
Stunde nur vier bis fünf Schüler gleichzeitig zugezogen. 

Die jedem Musiker und gebildeten Dileitanten nothwendige Unterweisung 
in der Harmonie- und Formentchre hat Herr Musik -Direstor Weltzmann | 
übernommen. 

Allmonatlich finden Versammlungen statt, in welchen den befählgteren 
Schülern Gelegenheit geboten wird, vor einem grösseren Kreise zu spielen, und 
somit die später bei öffentlichen Vorträgen notwendige Klarheit und Ruhe zu 
erlangen. 

Das jährliche Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, 
für den Lehrgang im Glavierspiel und der Theorie 75 Thaler, und wird viertel- 
Hhrlich pränumerando entrichtet, 

Die Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Berlin. Carl Tausig, 
Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs, 
35, Dessauer Str. 











Im Verlage vor Hermann Costenoble in Jena erschien 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Fdenl und die Öegenmwart. 
Adolph Bernhard Marx. 


Octav-Kormat. Elegant broch. 14 Thlr, 

Das vorstehende Werk des berühmten Theoretikers der Munik und 
Biographen von Beethoven eto, ist die leizte bedeutsame Arbeit, welche or 
kurz vor seinem schmerzlich empfandenen Heimgang voliondete. Es stellt die 
schwanken Begriffe von Idealität und Realität fest, boweist die Idenlitätlosigkeit 
der Jetztzeit, in der Kunst besonders eingehend auf Richard Wagner und Meyer- 
beer, iu der Wissenschaft auf die Materlalisten, in der Religion auf Strauss, 
Renan, und andere, die auf ganz materialistischem Boden stehen eto. 





Veriag von Bartgolf Senff in Leipgig. 
Drud von Briensih Anzcä In King. 








Ne. 18, Leipzig, 15. Mit. 1867, 


SIGNALE. 


Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigker Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Jahrlich erfigeinen 52 Nummern, Preis fr ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bireeter franklrier Zufendung durch“ die ER unter —E 3 x ig Snfertiondger 
büßren. für hie Petltzelle ober deren Man 21, Neugrofehen. Mile Buch» und Mufitafiene 


haudlungen, fonie alle Boftänter nehmen . 
der Adreffe her — ! IE TE 





— —— ——— Tan 


Adrefib uch 
für bie muflkaliſche Wett, 
L 
Reipzig. 
Ahtzehnter Artikel). 
Muſikaliſche Zeitſchriften. 
11. Laufende Zeitſchriften. 


Mufitatifgeltterarifiger Monatsbericht neuer Muſitalien, muſikaliſcher 
Schriften und Abbildungen für das Jahr 1866, MS Fortſetzung des Handbuchs 
der muſikallſchen Literatur, Achtunddreißigſter Jahrgang oder fechfter Folgt ſiebenter 
Jahrgang. Kediglet von Adolph Hofmeiſter. Leipzig, Verlag von Friedrich 
Hofmieiſter. 


So der Titel deB letzten vollſtändigen Jahrgangs dieſes regelmäßig ſeit 1829 era 
ſchienenen und auch Im laufenden Jahre erſcheinenden Anzeigeblattes. 


Neue Zeitſchrift für Mufte, Herausgegeben durch einen Verein von Künſtlern 
und Kunſtfreunden. Erſter Band (April bis December 1834). 


Abgeſehen von dem „Monats bericht“ iſt dieſe Zeitſchrift gegenwärtig bie älteſte unter 
den nech beftehenten muflfaltfhen Zeltungen. Sie befindet ſich jegt im dreiundſechzig⸗ 
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ſten Bande, indem der Jahrgang bis Ende 1863 in zwei Bände abgetheilt wurbe, und 
im vierunddreißigſten Jahrgange. Bis Ende 1834 fand fie unter Verantwortlichkeit 
des Verlegers (C. F. H. Hartmaun); als verantwortlicher Redacteur zeichneten ſich: 
vo Jahresbeginn 1835 bis Ende Juni 1844 Robert Schumann, von Juli bis 
Ende 1894 Oswald Lorenz, feit Anfang 1845 bis heute Kranz Brendel, Die 
Verleger waren: April bis Ende 1831 C. F. H. Hartmann, 1835 bis Ende Juni 
1837 Joh. Aumbr. Barth, Juli 1837 518 Ende Juni 1851 Nobert Briefe, Juli 1851 
bis Enke 1854 Bruno Hinge, felt Anfang 1855 endlich und gegenwärtig noch C. F. 
Kant, fünmttich in Leipzig. Begründer der Zeitfehrift if} Robert Schumann, als 
Mitbegründer find Julius Knorr (4 17. Juni 1861), Ludwig Schunke (7. Der. 1834) 
und Friedrich Wieck zu bezeichnen. Bon einem Geſammitregiſter über De erſten funfzig 
Bände find zwei Lieferungen bereits 1860 und 1861 ausgegeben worden; es ſcheint nicht, 
als würden die Übrigen drei Lieferungen nachfolgen. Das iſt unter allen Umftänben 
bedauerlich und follte ſchon in Rückſicht auf Schwnam’s Namen keineswegs der Fall 
fein. Nichts Halb, fondern ganz! . " 


Signale für bie muſikaliſche Wert, Erſter Jahrgang. Lelpzig, Expeditlon 
der Signale 1843. 

Dieſe an Mittheilungen über nuſikaliſche Perſönlichkelten und Vorkonmmniſſe relch⸗ 
haltigſie Zeitſchrift ſteht gegenimärtig in ihrem fünfundzwanzigſten Jahrgange. In ben 
erſten Jahren „unter Verantwortlichkelt der Verlags-Erpedition“ erſchlenen, trägt fie In 
Nr,”414 des Jahres 1847 (datirt 27, October) den Namen Ihres Begrnbers, Bartholf 
Senff, zum erften Male als Redacteur an ihrer Spibe; demgemäßenthalten auch die Titel 
vom fünften Jahrgange an den nämlichen Namen als Herausgeber und als Verleger. Die 
Seitenzahlen der ‘einzelnen Jahrgänge ſteigen von ber urſprünglichen Zahl 416 nach 
und nach bis zu 900 und 1000; das Format, groß Oetav, iſt ſich ſtetb gleich geblieben. 
Ein Geſammitregiſter über den ganzen bis dato aufgeſpeicherten Inhalt würde für den 
Geſchichtsſchrelber von ungemein großen Vortheile fein. 


Euterpe. Eine Muſik-Zeitſchrift für Deutſchlands Volksſchullehret ſowie für Enns 
toren, Organiſten, Muſiklehrer und Freunde der Tonkunſt überhaupt. Heraudgegeben 
in Verbindung mit 2, Erk, Seminarlehrer in Berlin, und U, Jatob, Cantor zu 
Conradsdorf in Schlefien, von Ernft Hentſchel, Koͤnigl. Muſitdirecier und Se— 
minatlehrer zu Weißenfels. Zehnter Jahrgang, 1850. Leipzig, In Commiſſion bei 
C. Merſeburger. 

Erſt vom zehnten Jahrgange an iſt diefe Zeltung in Leipzig erſchienen. Früher, 
von 1841 an, If fie als „Monatsblatt“ im Verlag ber Kunſt- und Muſikalienhandlung 
von Wirken Körner In Erfurt herausgekemmen. Als Begrlinder derſelben iſt Ernſt 
Hentſchel anzuſehen, ber noch gegenmärtig; wo fle in ihrent 26. Jahrgange befindlich, 
ihr vorſteht. Anfangs und bis mit Jult 1842 iſt noch Bogenhardt, Geminarlehrer in 
Hildburghaufen, als Herausgeber mitgenannt; von 1860 an neben (re und Jacob auch 
©. Flügel, Könige, Miuſitdirector und Schloferganift in Stettin. Seit 1862 eefcheim 
fie im „Verlag“ von Cart Merſeburger; anfänglich in acht, ſpäter und gegenwärtig in 
zehn Nummern jährlich groh Octavformat. Jeder Jahrgang hat Tilelblait und In⸗ 
haltoverzeichniß. Im Jahre 1856 iſt bie „Euterper nicht erſchienen. 


Verzeichniß ſäwmitlicher im Jahre 1860 in Deutſchland und in den angrenzenden 
Ländern erſchienenen Mufikalien, auch mufitatifchen Schriften, Abbildungen und pfas 
ſtifchen Darſtellungen mit Unzeige der Verleger und Preiſe. In fyſtematiſcher Ord⸗ 
nung. Herausgegeben ven Adolph Hofmeiſter. Fünfzehnter Jahrgang oder 
Zwelter dteihe fiebenter Jahrgang. Lelpzig, Friedrich Hofmeiſier. 
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Diefes Jahrbuch, beffen Titel wir nach dem zulcht erſchienenen Jahrgange angeben, 
verzeichnet von 1852 an bie Erſcheinungen pracliſchet und theoretiſcher Muſit nabſt Son⸗ 
ſtigem, mas darauf Bezug hat, Merkwindig iſt, daß ber Jahrgang für 1855 längſt 
„bergeiffen” und nirgends ſonſt zu finden iſt. 


Die Sängerfatte, Dentfhe Gefangvereindzeitung für das In- und Ausland. 
Begruͤndet und Herausgegeben von Müller von der Werra, 


So lautet der Kopftitel der erſten Nummer, die ohne Angabe des Datums Anfang 
Jull 1861, redigirt unter Verantwortlichkeit von Moritz Schäfer und fm Verlag von Ernft 
Schäfer, aubgegeben wurde, Sie bildet mii den 25 Nummern, welche von Woche zu Woche nach⸗ 
folgten, ben erſten Jahrgang dieſer Zeltung. Die erften drei Nummern bes zweiten Jahrgangs 
tragen noch bie nämlihen Namenbbezelchnungen. In Nr. 4 macht die Redactien (datirt 
14, Januar 1862) bekannt, daß „anf Ihren Wunſch Herr Dr, Müller von der Werra von der 
Herausgabe der Sängerhalle zuruͤckgetreten“ ſei und daß bon Mr. 5 ab ein Herr Helnrich 
Stein bie Leitung derfelben übernehme, — ein Borfonmmiß, welches einen großen Streit 
zwiſchen Dr, Müller und Hrn, Dorig Schäfer zur Folge hatte, In Gebrauch der Ben 
zeichnung, Die Sängerhatle” eniſchied ſchliehlich das Gericht zu Gunften des Herrn 
Schüfer ʒ benannter Pfeudongm Heinrich Stein aber ſchloß fih ſpüter in Parentheſe 
ein, fo daß von Nr. 36 deſſelben Jahrgangs am ber Kopftitel den bis dahlı leer gem 
Taffenen Raum wieder ausgefüllt erhielt: „Redigirt von Heinrich Pfeil (pſeud. 
Heinrich Stein)“, So ift e8 bis heute verblieben. Seit Nr. 4 des Jahrgangs 1864 


trägt febe Nummer bie Bezelchnumg: „Verlag von Doris Schäfer”. Die Zeitung feft 
jetzt im fleßenten Jahrgang. 


"Die neue Sängerhafte, Deutſche Gefangvereinszeitung für das In- und Aus⸗ 
land, Begründet und unter Mitwirkung berühmter Liedercomponiſten und Vertreter 
deutſcher Liederkunſt herausgegeben von Muͤrter von der Werra. 


Dies der Kopftitel von Nr. 1, ohne Datum Anfang April 1862 erſchienen. Sie 
eingerechnet, bilden 30 Nunimern den erſten Jahrgang: „Werantwortficher Redacteur: 
M. €. Cayael, Verlag von Nobert Frieſe/ in Leipfig. Sämtliche Namen blieben 
bis Jahresſchluß 1806 dieſelben. Vom zweiten Jahrgang (1863) an änderte ſich ber 
Kopftitel in: „Begründet und Im Verein mit A. Methfeffel, Franz Abt, V. €. Bester, 
Wilhelm Speidel, J. E. Schmölzer, Graben-Hoffmann und €, Runge herausgegeben 
bon Müller von der Wera”, Später traten in diefen Namen wenige Henberungen 
ein. Seit Beginn dieſes Jahres erſcheint die Zeitung Im Verlage von J. B. Klein's 
unſt⸗, Buch— md Muſikailenhandiung in Teipzig. Diefe Zeitung iſt die einzige, 
welche bei Abſchluß bes Jahrganges nie ein Titelblatt und Inhaltsverzeichniß beigegeben 
hat. Die Schäferſche Saͤngerhalle hat dies wenigſtens einmal gethan, bie „ Syms 
phonia giebt allenfalls einen Titel zu, alle anderen hier verzeichneten Zeitungen aber 
hahen lets Titel und Megifter gu liefern für Schuldigkeit erachtet. 


Symphonie, Fliegende Blaätter fir Mufter und Muſikfreunde. Erſter Jahrgang. 
Lelpzig, Belag von C. F. Kahni. 1883. 


Vier abgeſchloſſene Jahrgaͤnge dieſer Zeitſchrift, welche jaͤhrlich in 11 Nummern 
unter verantwortlicher Redacilon von Chriſtian Friedrich Kahnt ausgegeben wird, 
liegen vor, Der fünfte Jahrgang hat im laufenden Jahre begonnen. 


Jahrbücher für muſikaliſche Wiſſenſchaft. Heraubgegeben von Friedrich Chryfanz 
der. Erſter Band, Leipzig, Druck und Verlag von Breitkopf und Härtel. 1803, 
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Diefer erſie Band iſt namentlich durch zwei Aufſaͤtze von M. Hauptmann werth⸗ 
voll geworben. Der in Anwendung gebrachte Plural „Jahrbucher“ hat durch ben ganz 
dor Kurzem erfijienenen zweiten Band nachträglich Rechtfertigung gefunden, 


Leipziger Allgemeine Mufitalifge Zeitung Neight von Selmar 
Bagge. 1. Jahrgang. Berlog von J. Nieter- Biedermann in Leipzig und Winters 
thur. 1866. 


Das Vorwort in Nr, 1 beſagt, dieſe Mufltgeitung ſei nach Tendenz, Art des Ins 
Halts und Form als eine Fortſetzung ber „Allgemeinen Mufikaliſchen Zeitung * [neue 
Folge] zu betrachten; namentlich auch infofern, als Redacteur und Mitarbeiter dieſelben 
geblieben. Der abgeſchloſſene erſte Jahrgang umfaßt 420, Seiten klein Folis. Zur 
Zeit Tänft ber zweite Jahrgang. . . 


Neue Allgemeine Zeitfprift für Theater und Mufit, 


Die Züngfte Ihres Geſchlechts und erft mit Beginn bes laufenden Jahres in's Das 
fein getreten, nachdem im Drtober 1868 eine Probenummer mit Profpeet ihr Entftehen 
verkündet hatte, Als verantisortlicher Redacteur zeichnet ſich Pourij v. Arnold, ald 
Verleger Paul Rhode In Leipzig. Ste erſcheint jede Woche einmal In einem Doppels 
Bogen Klein Quart. 





Des Sängers Fluch. 
' . » Dper In brei Atten von U, Langert. 


(Zum erſten Mole aufgeführt auf vem Stadttheater zu Leipzig am 9. Märg 1867.) 


So viel uns bekannt, iſt „des Sängers Fluch“ die zweite der Oper bes Compo— 
niſten A. Langert, welche an's Licht ber Deffentfichteit getreten find; eine erſte — 
‚pie Jungftau von Orleans“ — ſahen wir wenigſtens vor einigen Jahren ein kurzes 
Erſcheinen auf hieſiger Bühne machen. Die getenwärtlge zweite iſt, außer an Ihrem 
Entſtehungsorte — Coburg oder Gotha? — auch noch In Wien gegeben worden, aber 
— ohne Glüͤck zu machen. Daſſelbe Schickſal bat ſie bei ihrer geſtrigen Aufführung 
auch hier In Leipzig betroffen, und war dies vornehmlich aus dem Ziſchen zit entnehmen, 
welches ſich nach dem lehzten Fallen des Vorhanges einigen ſchwachen Applaubverſuchen 
gegenliber erhob und wehl nicht der (allerdings unter mittelmäͤßigen) Aufführung allein 
galt. Und wie hat fi nun die Kritik dieſenn Schickſal gegenliber zu verfaften? Bat 
fie das vom Publieum abgegebene Votum gutzuheißen? Letztere Frage müſſen wir 
leldet nit „FJa“ beantworten. Denn in der That IR „Des Sängers Fluch“ nicht 
nur ein ſehr mittelmäßiges Probuet, fondern auch, was noch viel ſchlinmier iſt, ein fehr 
langweiliges. Mittelmaßig In erfter Inſtanz barum, weil ber Componiſt und eine 
Muſit giebt, die am ſich flach und hohl iſt, Die aber aufgeſielzt und aufgebläht elnher⸗ 
geht und durch allerhand Tünche und Ueberfirnifſung einen Schein von Bedeutfambeit 
heuchelt. Dann Kat ſich Hr. Langert noch gar Fein beſtimmtes Ideal gebifdet und iſt 
ſich noch gar nicht klar darüber, nach welcher Michtung er zuſteuern ſoll. Mit der Vers 
gangenhelt will ex nicht ganz brechen und auch die Zukunft zerrt an ihm herum; bald 
werfucht er’ mut Weber, Meyerbeer und gar nicht unhäufig fogar auch mit Flotow und 
Verdi, bald mit Wagner; ein Mat geberbet er ſich gang germaniſch, das andere Mal 
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wleder gang ronantfeh; hler feßt er einen At Meherbeer⸗Verdi ſchen Blechdrucer auf, 
dort. muß das bekannte Wagner ⸗Verlioy ſche viergeſtrichene Violingezlſch herhalten — 
rurz, Hr. Langert Sentmmmnt- ſich als vorfommmener Eeclettiker in fo fern, als er in alle 
mögrichen Farbentopfe feinen Pinfel taucht, wobei es ihm aber nicht felten paſfirt, daß 
ex einen bieten und derben Farbenauftrag da anbringt, wo es gar nicht nöthig iſt, und 
ungefehrt wieder andere Partien nur ſchwach untermalt läßt, die wohl eine etwas ges 
fattigtere Colorirung vertragen hätten. Dies Alles ſcheint ung ein Beweis zu ſein, 
daß Herrn Langert’8 Kunſtverſtand noch nicht zu vollſtändiger Reife gediehen iſt, und 
daß er bie Tragweite ſeiner beabſichtigten Wirkungen noch nicht ſicher zn ernieſſen vers 
mag. Das Beſtreben, charakteriſtiſche Mufit zu liefern, hat er wohl; doch bringt er eb 
nur zu äußerlichen Umrlſſen und Andeutungen, und verfährt auch mit dem Anbringen 
feiner Ausdrucksmittel Chile, wie ſchon erwähnt wurde, von allermärts her zuſammen⸗ 
getragen find) nicht Immer mit dem feinften Geſchmack. Daß manches Einzelne in der 
Oper nicht Übel Hingt und daß im Ganzen auch auf voeale Dankbarkeit Rückſicht ges 
nommen iſt, entſchädigt nicht oder nur unvollkommen für den Mangel aller und jeder 
Eigenartigkeit in Kern Bangert’s Erfindung und fir die Aber von prätentidfer Lang— 
weiligkeit, die fie durchzieht, bie aber allerdings noch überboten wird von ber Stupibität 
und Ennuyante der Handlung. Diefe vergeffen zu machen, Hätte Sr. Langett wirklich 
das Talent eines Mozart Kefigen milffen, Die Grundzüge des Sujets find in der 
bekannten Uhland'ſchen Ballade ‚, Des Sängers Fluch““, und findet man auch aus derfelben 
manche der ſchönen Verſe In das Libretto Herlißergenommen, wo fie ſich alferbings wun⸗ 

derbar genug ausnehmen in ber Umgebung von allerhand Nonſens und Blunder, den 
ber. beſcheldenerwelſe ieh nicht genannt habende Textverſifex verſchuldet hat. Der eine 
face epifche Verlauf in dem Uhland'ſchen Gedicht konnte natürlich nicht genügen, und 
fo {ft denn zwiſchen ben wilden König und fein Gemahl und zwiſchen den alten und 
den jungen Sänger noch eine Urt Bavorite hineingeſchoben worden, die Gifella ges 
Helfen, als Keberin und Wuͤhlerin fungirt und den Zom des Königs gegen feine Frau 
und gegen das Saͤngerpaar anfachte, Sonft geht in der Dper nicht viel mehr vor, und «8 
wird meift nur von der Macht bes Gefanges geſalbadert, die aber denn ſchließlich doch 
ben wäthenden König nicht abhält, dem jungen Sängersmann, gang wie es in der 
Ballade ſteht, das Lebenslicht auszublafen, woflr er dann vom alten Sänger mit den 
Uhland'ſchen Worten verflucht wird. Als Zugabe flieht man zum Schluß der Oper 
noch, wie der Fluch in Erflillung geht und wie Alles ,, verfieint und verödet“ Liegt 
u. ſ. w. u. ſ. w. — 


Das Gros der aAufführung "one, wie wir ſchon erwaͤhnt Haben, unter mittelmäßig, 
erſtens inſofern als noch das Meiſte nicht recht ordentlich zuſammenging, und dann als 
von den Darſtellern der Hauptpartien Verſchiedene Hinter ihren Aufgaben belrächtlich 
zurückblieben. So vor allen Frl. Ehl (als „Giſella““), der man dringend anrathen 
muß, bie verſäumten Gefangsſtudlen wo möglich noch nachzuhelen, und Herr Thelen 
(,,Rönig‘‘), der fein chronlfches Leiden des Unrtinſingens wieder recht zu erfennen gab. 
Etwas beſſer war Herr Hertzſch („alter Sänger‘), und das Allerbeſte leiſteten Herr 
SHitd (,„Elfrled, der junge Sänger‘) und Frl. Blaczet („Königin“), bie auch 
das Anſprechendſte und Dankbarſte in ber Oper überhaupt zu fingen haben, Sihlieh- 
lich wollen mie noch bie Frage aufwerfen, ob nicht die Damen dom Ballet für ein 
norbifiges Klima (denn bie Handlung ſpielt, wie ber Zettel fagt, Im Norken) etwas zu 
leicht und Tuftig eoſtumirt waren? 


€, Bernsdorf. 
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Achtzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
-  baufes zu Leipzig. - 


Donnerfiag ben i4. März 1867, 


Das Erfle, was wir betreffs bes geſtern ſtatigehabten achtzehnten Gewandhaus— 
Concertes zu berichten haben, iſt, daß es zwei für Leipzig neue Werke introducirte: das 
zum Dresdner Sängerfefte componirte Te Deum für Männercher und Blechorcheſter 
(nebſt Baß) von Jul. Rieg, und „Wächterlied” für Männerchor und Orcheſter von 

"Srig Gernsheim. Das -Te Denm If ein würdiges, von gewiegter Mufiferhand 

. georbneted und gewobenes Stück mit ſtark ausgeprägter Mendelsſohn'ſcher Phyſiogno— 
mie, das aber nur den Fehler hat, ſich etwas zu breit auszuſprechen und durch dieſe 
Breite, zu der noch die unvermeidliche doppelte Klang-Monotonle bes Männerchorb und 
des Blechorcheſters hinzukommt, nicht frei von Langweiligkeit bleibt. Das ſchien auch 
vom Publicum gefühlt zu werden ; denn kein Zeichen von Beifall zeigte ſich nad Bes 
endigung des Stückes. Das Gernsheim'ſche Opus empfiehlt ſich durch verſtändige Auf⸗ 
faſſung des Scheffel'ſchen Gedichts und durch geſchickte Faktur, hat aber ſonſt — auf 
Referenten wenigſtens — Feine tieferen Eindrucksſpuren zuruͤckgelaſſen. Orcheſter und 
Chor benahmen ſich in beiden Werfen mit guter Disciplin; nur waren bie Qualltäts⸗ 
und Quantitätsverhältniſſe des Chores fo beſchaffen, daß er dem Drchefter gegenüber 
mitunter etwas hektiſch klang. 


Der Inſtrumental-Soliſt des Abends war Kerr Auguſt Wihelmf aus Wies⸗ 
baden. Schon als er noch hier in Leipzig feinen Studien oblag, durfte man ihm ohne 
Zögern und Baubern Eine Bedeutende Geiger Zukunft prognoftieiren, und diefe Vorher— 
Tagung hat fih in ihrem ganzen Umfang erfüllt. Denn ſeitdem wir Seren Wilhelmj 
zuletzt gehört Haben, iſt er vom Schüler zum Meifter entporgerückt, und hat ihm bie 
Violin⸗Ariſtokratie ihre Reifen eröffnen nliffen. Die Lorbeeren, die ihm kürzlich Pas 
ris und London gefpendet, prangen noch In voller Friſche auf feinen Haupte, und ſchon 
bat fein geſtriges hieſiges Auftreten feinem Ruhmeskranze wieder ein neues Blatt hlnzu⸗ 
gefligt. Ex erklomm aber auch die Schwierigkeits » Höhen In den beiden von ihm vor⸗ 
gelragenen Stüden — erſter Sat au denr Deur-Coneert von Paganini und „Ungarifihe 
Lieder““ von Ernft — mit einer Sicherheit und aller Hinderniſſe fpottenden Kühnheit, 
welche bie Ledernheilt und Unbedeutendheit der erwähnten Eompofltionen faſt ganz ver- 
geffen und bie Belfallsſalven, die ihm In reichſten Maͤße zubonnerten, vollfonmen bes 
rechtigt erfcheinen lieſſen. 


An Drcheſternummern ſpendete das Concert als Eröffnung be Ddur-Sinfonie 


(ohne Menuett) von Mozart und als Schluß bie Feſt⸗Duwverlure mit Chor über dad 


ybeinmeintin" (Bekraͤnzt mit Raub ze.“) von Schumann, beide in guter Execns 
kung. 


E. Bernsdorf. 
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DurundMoli. 
* Letpzig. Her Jultus Stockhauſen Bat an 11. Mär; Im Ganle des 


“ Germanbfiaufes eine Sefree gegeben, die ttob Allem was fi jetzt In Leipzig an Runfte 


und anderen Gentffen zufanmenhäuft und drängt, und trapden, daß man ten genanne 
ten luftfer exit vor wenigen Tagen im Amen e Concert gehört hatte, fehr aut beſucht 
war und font Beifes, Wwelche persona gratissima Bar Stotckhauſen bei unferen 
Kunftfreunden iſt. Die Bereftigung diefer Zuneigung zeigte ſich wieber ſchlagend im 
den in beregter Spirde von ben Sänger gebotenen Reiflungenz fie befanden in der Arie 
„Richard, o_ mon Roi‘ aus Gretry's „Richard Löwenherz“, in ben Nummern 5—D aus 
Scubert!8 „Müllerliebern“ und In denen aus dem Eichendorffe Schumann'ſchen Lieder⸗ 
Preiß” : In der Fremde⸗, „Intermezze“ , Waldesgeſpräch“, „Die Stille”, Mondnacht?“, 
„Schöne Fremde⸗ „Am Walde⸗,Frühlingsnacht⸗ imd waren wieder von edelſter 
Mieiſſerſchaft und heizgewinnendſter Ansdruesweife getragen. Schaden brachte ihnen ſelbſt 
der Umfland nicht, day Herr Slockhaufen entſchieden ſtimmlich nicht ganz günflig dispo— 
niet war, daß namentllch eine gelinde Belegtheit Die hohen Töne etwas verdimfelte, 
fowie auch ftellenweife diefen ein kichzes Zulief“ anfzwang. Doch wir wiererhofen: 
einen wefentlichen Eintrag that das Altes nicht, eben fa wenig mie ber Irlller, den 
Sm Stockhaufen in der „Brühfingnacht“ („Uebern Garten Firrch bie Lüfte”) anzus 
ringen befichte und den wir auch fen vorigen Donnerſtag (me er baffelbe Led als 
Zugabe fang), forte ſchon Set friiheren Gelegenheiten, gern bermißt- bätten, Unterſtützt 
wurde der Conrerigeber durch den jungen Georg Leitert aus Dresben, beffen gefunz 
des und alle Bärgfehaften einer bedeutenden Zukunft in fih tragendes Gfavierfpiel ſich 
nicht minder als Im Arnien-EConeert vom vorigen Donnerfia Dant und Anerkennung 
u erwerben mußte, Die Sachen, welche der kalentvolle Jüngling vortrug, waren: — 
Beeihoven'8 Sonata appassionata (Fmoll), Amolde Fuge von Sch. Bad, Bingil- 
Serge von Chepin und — als Zugabe — daB fegenannte Perpetuum mahile (ber 
Iegte Sa aus der Cdur- Sonate) von Weber. Endlich iſt and Herr Capellnielſter 
Reinecke, als Seren Stohaufen in wirklich trefflihfter Welfe als Uerompagnateur 
unterftügend, nicht mit Stiliſchweigen zu uͤbergehen. 


Muſikaliſche Mbenbunterhaltung des Conferbatoriumd für Mus 
FIR, Freitag, den 8. März: Telo für Binnoforte, Violine und Biolonrell von J. Haben, 
Fismoll. (No, 2 der Ausgabe von Breitkopf und Härte.) — a. Elfenlegende von Ober 
the und b. Wantafte fiber engliſche Bolkslieder von Pariſh-Alvarg für die Harfe. 
Vorgetragen von Kern Vitzthum aus Dimchen, — Sonate für Piansforte und Vielonz 
cell von Fohannes Vrahms, Op. 38, Emoll. — a, Sthottifche Lieder (Der ſchönſte 
Bub war Kenny. Das Bäschen in anferm Sträſichen) mit Vegleitung von Pianoforte, 
Violine und Bioloncefl obligat von 2. van Beethoven, Vorgetragen von ten Herzen 
Julius Steodhaufen, Capellmeifter Neinerfe, Eoncertmeifter David und Hegar. b. „Un 
bie ferne Bertehter, Liederfrels von L. van Beethoven. Vorgetragen von Kern J. 
Steriuufen, — Serenade fire Vloune, Viola und Biolmneel von 8, van Beethoven 

p. 8. Ddur. * 


* Wien, 12, März. Das dritte? Geſellſchaftscontert wurbe niit der Aufführung 
ber Duverture zu Stud „Sphigente in Aulls“, eröffnet, Fräul. Magnus trug eine 
Xrie (,,O malhenrense Iphigenie‘‘) aus Gluck's „Iphigenie In Taurie” ver, Viele 
Verehrer diefer begakten Dame hepten die Beſorgniß, Ihr Organ werde für den großen 
RNedontenfant nicht ausreichen; aber Ihre Stimme fehlen mit der größern Räumlichkeit 
zu wachfen und entfaltete In ber Mittelfage einen überraſchenden Woblklang. Einen 
open Triumph feerte Fraͤulein Magnns mit dem Vortrag einer liederartigen Compo— 

tion von Hector Verliog, der „Trennung“, and jener Sanmilung, welihe „Semniers 
nächte” betitelt iſt. Hier waltele wieder ein Zander der Empfintung‘, eine muſikalaſche 
Mage, bie das 7 — Bubrkem entziltte, Dan rief die Künfilerin wieder und wieder, 
518 fe ſich entfhloß, Ühren Vortrag zu wiederhelen. Fräulein Stephanie Bra= 
boly, Schwägerin und Schitterin Taufig’s, hatte mit dan Vortrag einer Chepin'ſchen 
Polsnalfe glelchfalls einen fehönen Erfolg, Merksiirbige Kraft des Unfihlags,_fene 
energifehe Phrafirung, bie ber gangen Ligzhſchen Schufe gemeinſam, und eine aroße Zart- 
heit in ber Ausflipruing zlexlicher Details, zeidineten das Spiel dieſes Mädchens aus, 
dem eine bedeutende Zirkunft nit entgehen Fan. Den Schluß des Concerts bildete 
eine Haydn'ſche Symphonie in B, 
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* Wien, 13. Mir, Pau Marte Witt, melde in der vorfährigen Sai⸗ 
fon mit großem Erfolge in London an ber talienifchen Oper debutirte, betrat zum. 
"erftenmale bie Opernbüßne ihrer Vaterſtadt Wien, umb zwar ald Leonore in Verdis 
„Zroubadour?. Ihre Leitung errang warıne Anerfennung,. Ihr Spiel war nlht bes 
fonders, fehlte e8 der Sängerin nicht fo ſehr an. Seele und Feuer, fo würde ihr Ge= 
fang von Hinreißender Wirkung fein, — Im Theater an der Wien gab es zwei 
Novitäten: Flotows Operette „Witte Grapin“ und ein Siugfpiel von Klerr, „der 
Peine Soft”, weder die Wittwe noch der Kleine wußten fi die Gunſt des Publicums 
zu erobern, 


* Berlin, 11, März. Der Dirigent des liturgiſchen Chors der St. Markus— 


tirche, Baul Seiffert, veranſtaltete am Sonntag den 3. März fein alfjähriges Ton— 
cert, in dem außer a capella-Chören von Ercard, Ch. M. Bad, PBräterins, Saupte 
mann, €, Rohe, ein Palm von Greif mit Drgelbegleitung, Sof von Mentelsfogn, 
Cherubini, Haydn und Orgelſachen von E. Rohde und Hauer, von den Componifien 
vorgetragen, zur ſchätzenswerihen Ausführung gelangten, 


* Bafel, 1. März. Das bießjährige Concert bes Seren X. Walter war ein fehr 
intereffantes und auch ſehr beſuchtes. Den Reigen eröffnete Das Triple-Toncert von ©. 
Bad) in Dmoll: Die Efavierpartie wide auf's fauberfe 618 ins feinfte Detail ausgeführt 
durch die Herren H. v. Billoiw, Zevin, einen Schliler beffelben, und dem Concertgeber, 
eine reihe Belfallsfpende folgte dem Stuͤcke. Hieran ſchloß ih, ebenfalls gut grecutirt; 
DOpferlicb von Beethoven file Allfolo (Fräulen Nüttimann), Chor und Orchefter. 
Statt der num fm Progtamm folgenden Rhapsodie espagnole von Liszt trug Gere 
von Bülow in feiner gemehnten, vollendeten deeldirten Weife unter lebhaftein Beifall die 
Cismolt-Sonate von Beethoven vor. Die beiden letzten Nummern brachten und Conte 

“ poftionen bes Concertgebers. Die „Iuftigen Muftfanten“, Gedicht von Eichendorff, für 
Männerchor mit Begleitung von vier Hörnern, vorgetragen von ber Bafeler Liederlafel. 
Den Schlup bildete Walter Sinfonle In Es. Es wundert uns, haft biefeg Werk feit 
feiner erften Aufführung in dem Gewandhaufe zu Leipzig vor etwa zoblf Sahren, wo 
es mit lebhaften Beifall aufgenommen und fofort au geſtochen wurde (bei Pr. Kifiner 
in Leipzig), inanderweitigen regrammen faſt ganz unberückſichtigt Helen fonıtte, Man 
Flagt bei ben neueren Erzengniffen auf diefem delde beftändig teils fiber Formlofigfeit, 
thells über Ideen armuth Warm greift man denn nicht zurück auf ältere Werke, vie 
wie das Walter'ſche nicht nur frei And von biefen Gebrechen, fonbern einen fo wohlthuen⸗ 


den, erquicklichen und gefunden Gehalt bieten, Der Componift dirigiete fein Wert felbſt, 
das allgemein anſprach 


„* Lanfanne, 8. Mic, Vorgeſtern fand das Concert des Geſangvereins St, 
Coelle, unler Diveetion des Herrn Roella, ſtatt, das gut meögeführte Programm tvar 
Mieten: Supfter-Sinfonie von Mozart, L’Enfance da Christ von Berfiog, der 114. 
Palm ven Mendefsfohn. Befonderes Antereffe erregte das Berlioz'ſche erk, bon 
welchent man in Deutfchland nur bie „Wincdt nach Cahpien” fennt; ber letzte Chor, 
(&hoeur mystiqua) übertrifft alle vorhergehenden Nimmern und würde uͤbtrat prachi⸗ 
vollen Effect machen. 


# London, 9. Min. Im Cryßall⸗PalaſteConcert des vexwichenen Sonnabends 
wurde al8 Gaupiftüt Meethoven's 8. Sinfonfe (F-dur) gemacit und ping fehr gut: 
Außerdem fplelte Mabdeline Schiller Mofceles' E-dur Concert und Töalserg'® 
Straniera s Yantafle mit Geſchmack und Wertigkeit; dann fangen He Danım Sherz 
tington und Nobertine Benderfom, fonie Herr Cumminge, letzterer neben 
ber „Ubefafe” auch eiwas von ee dem neuen Cinbinbirger" Mufitprofeffer, 
was recht — Das Hauptoorfomnmiß Im legten Manday pPopalar Gontert ſoat 
Kranz Schubert'H Dcteit ald Reuigteit (mit Foadhim an der Spiße); e8 gefiel fehr. 
Dann fpielte Bauer bie Fis-moll-Kantafle von Mendelsfoge und Koadim die 
Dad’fhe Chaconne und das Es-dur Trio Dp. 1) von Beethoven, fomie Geſangvor⸗ 
träge durch J Edith Wpunc vervollſtändigten in befriedigentfier Weiſe dns Gens 
cert. — Bon eniigen Eoneerten wäre wohl nie noch das von Trelamnep Gobr 
ham am _borigen entig gegebene zu ertwäßnen, in dem u. a, Stlde auß einer Mas 
nuſcript⸗ Oper von Ugullar und ein mens Lieb von Tofeph Philipp Anight 
mit obligater Flöte) vorfamen und fehr anfpragen. — "Das erAe Diesjährige Concert 
der Philbarmnie Society If am 11. März (mit dem neuen Dirigenten Cufin®) 
und bie ltatieniſche Opernfalfon in Coventgarben beginnt mit dem 2, Aprll, 
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E Maris, 10, Morz. Wieder, ift eine Ware vergangen, ohne daß „Den Cars 
108° ih, Hat fehen und hören Loffen, ja_c8 kann leicht noch eine vergehen, ehe dad neue 
Prohuet des weifchen Meifters fih präfentiren mir, Wie es heißt, fell eine Indis⸗ 
vofition. des Tenors Morore die uͤrfache der neueften Verzögerung fein, und es ſoll 

. fogar in aller Schnelligkeit Warot fir die Don Carlos = Partie hergerichtet werben, 
damit er, bei längerem Andauern bon Mordre'8 Indispoſition, für biefen eintreten tonne 
und die Oper nicht ehna nom Länger hinansgefheben zu werben brauche. In Anbe⸗ 
tracht des verfpäteten Erſcheinens des Don Carlos hat ich ferner bie Dixection der 
großen Oper mit Dine, Guehmard dahln verftänbigt, daß Lehtere nicht ſchon Ende 
März, fonbern erſt feiter auf Urlaub gehe. — Die Opera-comique hat wieder zwei 
junge und friſche Kräfte engagirt: Mile, Maria Keilbron, Belgierin von Seht 
und Schülerin von Duprez, und De, Zelie.be Maffe, preisgekrönte Elevin des 
Eonferbatsrtums. — Dontzett!8 Poliuto⸗⸗, in voriger Woche bei den Italienern zum 
erfien Male in -diefer Salſon gegeben, war eine reiht gute Vorſtellung, Dank beſonders 
Lagrıa (al8 „Baolina”), Bancant (ber in ber Titelrolle gilerdings weder Tamber⸗ 
Mt noch Frabchini vergeſfen machen konnte) und Agnefi Cals Severo?). Sonſt 
find in der vorigen Woche no ber „Barbier“, bie „ Spnnamenla “und „Dielle“ ges 
wefen; bie „Caza-ladra® kann erft Im circa acht, Tagen herauskommen. Sur den 
Monat Juli iR der Saal der ilalieniſchen Oper an Kern Knowles, Eigenthüüner des 
großen Theaters in Manchefter, vermicthet worden, und wird diefer mährend der anges 
geßenen Zeit nur ein Stu abfpielen faffen: „The American Cousin, welches in 
England und Amerika fo viel Furore gemacht, und in welden Me. Sotbern afs 
„Lord Dundrenry” fo viel Trlumphe pefeiert hat. Mraschint wird in Bälde hier eins 
treffen, um der Salfen, der Opem=GSaifen, durch feine Mitwirkung einen würdigen 
Abſchluͤf zu berfeihen; die Freude ber Habiluss der Salle Ventadonr ifl darob eine 
feßr große. — Die Fantaisies Parisiennes werden bald be erſie Aufführung der Oper . 
„L’Amour mannequin" (Kert von Jules Nuelle, Mufif von Gaͤllyot) bringen, 
und find außerdem nit ber NeusMontitung von Boieldiews „‚Calife de Bagdad‘* be— 
fhäftigt. — In Wolge gerichtlichen Urthells tritt Ser Comte, der eigentliche Eigen- 
tbümer des Theaters ber Bonffes -Parisiens, wieder in Poſſeß deſſelben, und die Ex⸗ 
plottirung bur Herrn Varoier wird In Wolge deffen aufhören. Wer fein Nachfolger 
als Divector werben wird, iſt noch ein Gehelnmiß. — Das Programm bed beute (Sonn 
tag) finttfindenpen Confervatotre-Conent it: Paſtoral- Sinfonie von Beethoven ; Chor 
aus „Caftor und Pollux“, von Namen; Andante mit Variationen aus dem „Kalfers 
Düartett” Son Hahdn (alle Streihinftrumente); Scene und Eher aus „domeneo * 
von Mozart (Soli Warot); Onberture und übrige Inſtrumentalſäte der Mendeld- 
fohn'fchen Soumernadjtstraums Muſik. — Basdeloup maßt in feinem heutlgen 
Concert populair: Fur Sinfonie von Hahdn; Duverlure, Scherzo und Finale von 
Schumann; Oberen-Duverture ; Gavotte don Bach; A-dur Sinfonie ven Beethoven. 
— Gtebenzig Gefangs und Miufifvereine von Paris und den Seine-Departement wer 
den, in vier Gruppen getheilt, im Cirque de I’lnperatrice bier große Concerte veran⸗ 
falten, deren Ertrag zur Koftenbeftreitung eine Feſſet beſtimmt tft, welchez ben zum 
allgemeinen Befivals-Coneurs im Muguft bier vereinigt fein werdenden franzäffchen und 
auswärtigen Muflkgefetlfäpaften ıc. gegeben werben fol, Das erſte dieſer Concerte (mit 
* Vereinen und unter A won un, dem Flätiften a 2 7— Beate 

en 10. Mär) flatt und bie Tibrigen erben bon biergehn au vierzehn Lagen folgen. 
Uebrigens en damit mn, für die Mitglieder der Muſik— eſellſchaften, die chen 
fi diuguſt Hex verfanmelt fein werden, Billige Wohnungen in Zelten herzuſtellen. 


* Eopenhagen, I. Mär. Mittwoch Abend nieht der Mufikuerein fein vier⸗ 
tes Mbonnentnteoncert, Folgende Nummern werben zur Ausführung kommen: Schu⸗ 
Bert, Quartett fir Streichinftrumente in Amoll. Schumann, Bhantafieftüste für Clari⸗ 
nette und Pianoforte. Beelhoven, Quartett für Streiinftrumente fu Emoll. In ten 
Duartetten erfeheinen Frau Neruba = Norman und Fraul. M. Neruba, — Kerr Mista 
Sanfer giebt henie Abend fein Abfchiedtzeoncert. — Geit wei Jahren eriftizt hier ein 
Mufltoerein, Namens „Einterpe”, deſſen Aufgabe darin beſteht, bie Compoſitionen der 
Jüngeren Berfaffer zur Aufführung zu bringen. Diefer Verein gab letzten Sonnabend 
ein Concert, wo außer ben Compofltionen einiger neueren Eomponiften auch mehrete 
tlaſſiſche Muftrlite ausgeflget wurden. So wire Mendelsſobns Adar - Sinfonie 
fehe gefeimantbolf vorgetragen, und ber gach Copenhagen zurückgekehrte Dr. Guſtav Satz 
ter —28 großes She durch Die Ausführung von Beelhoven's Conctert In Emoll für 
Pianoforte und Drcheſier, er wurde ſodar hervorgerufen, 
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% Die Sonaten von Scarlatti, mit denen Ser C. Aaufig in der Re⸗ 
gel feine Goncertprogranme fo frappant illuſtrirt (er Tpielte fie auch im Seipgiger Ger 
wandhats), werben nun in Eiirzefter Zeit in Druck erfiheinen „für ben Concerlvortrag 
Gearbeitet von C. Tauſig.“ 


% Das Streich⸗Quartett von Franz Schubert in Dmoll, welches feit 
geraumer Zeit bei ben Verleger Wibendorf in Wien vergriffen war, iſt jebt enblich new 
geflochen worden und wird nun fehe dald wieder im Muflfaltenhandel feine Erſcheinung 
machen. 


* Derrufftifhe Componiſt und Dirigent Herr Balaftreff hat eine 
Sanmlung ven 40 echt ruſſifchen Natlonale Melodien herausgegeben. Ein wahres 
Schatzkäſtlein. Wir empfehlen dieſes Wert jedem Tenkunfifreunde, der ſich einen Ber 
griff machen will von ber Tiefe, Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit ber rufſiſchen Na— 
tionallieber. Es find ſämmtlich großrufſiſche Weber. 


% Als Bewels für bie immermehr ſich ſteigernde Verbreitung deutſcher unb resp. 
Shumann’fher Muſik in Frankreich, kann angeführt werben, daß des genannten 
Companiften Op. 112 7Der Hofe Bilgerfabrt” vom Verleger J. Maho In Pas 
rls behufs Publieirung elner Ausgabe mit franzöfffegem Texte erworben worden iſt. 


* Dei Hachette und Co. in Paris iſt fo eben eine Biographie des berühm⸗ 
ten Sängers Ad. Nourrit, von J. Quicherad verfaßt, erſchienen. "Ste if fehr 
umfangreich, denn ſie unfaßt drei Bände, von denen jeder 500 Seiten ſtark iſt. 


* Richard Wagner iſt am 9. März in München angekommen und hat im 


Gaſthofe „aumt Bayerifihen Hofe” Apſteigquartier genommen ; wie beſtimmi verlautet, hat 
feine Anweſenheit den Zweck, Vereinbarungen eegen Aufführung feiner Oper Lohen⸗ 
een“ unter neuer Musflattung und ber um vollendeten „Meifterfinger” zu treffen. Herr 

agner, ber bereit eine Audienz beim König hatte, wird ſich höchſtens acht Tage tn 
Münden aufhalten. 


* Der Maeſtro Eagnont, Componiſt des „Don Bucefalo“, ſchreibt an es 
ner neuen Buffa-Oper, „La Gerla di Papa Martin‘ benannt, 


* Die Min Aufführung von Verdi's Dper „Don Carlos“ in ber 
woßen Dper zu Parls Bat am 11. März unter außerordentlichem Erfolg ſtattgefunden. 


nie Stiicke mußten wiederholt werden, Der Katfer und bie Kafferig waren ans 
nd, 


# Die neue Oper des Maeſtro Gendili — „Rosamonda — hat auf 
dem Theater Apollo In Mom großen Surceß gehabt. 


* Zn Baden iſt die Dper „I Cantore di San Marco“ von Virginto 
Marchi beifälig aufgenommen worden. 


* In Obeffa bat „‚Piern Calabrese‘‘, eine neue Dper des jungen polniſchen 
Componiften Conrad Zurleiwiez im itallenifchen Theater ſehr gefallen, 


* Zu Ascolt (im Sirchenftaate) kommt, niit Nächſtem eine neue Dper bed 
Maecſtro Luigi Vicini & ee — betltelt — zur Aufführung, P 


* In Turin ine Theater Vittorto Emanuele bat ein neues Ballet von Pinſuti 
— „I due Genii, ossia la Vendetta d'Amore“ — großen Succeß gehabt. 


* Das neue Ballet „Riammella” von VBorri, Muſtik von Giorza und 
Franz Doppler, weldes Im Sofoperntheater in Wien in Scene ging, wird von einent 
dortigen Blatt 18 „getangtes Ungluͤck“ folgenbermaßen Hararterifirt: „Iakme, anmfelige 
Erfindung, nihtsfagende Coflünte, graueuhafte Mufit,” 


„* Der Schlüfſelkaſten des Parifer Opernbaufes. Um alle inneren 
Thüren bes noch im Bau Kegeiffenen Pariſer Opernhaufe mı Shen, foffen nicht weni 
ger als zweitaufenb fünfhundert Schlüffel erforderlich fein, Meth ein Schlüſſe l⸗ 
kaſten ij dazu noͤthig, fie alle aufzunehmen! UÜebrigens ſind die Dependenzen bes coloſ⸗ 
ſalen Gebäudes in fo weit vollendet, daß man die Archive, und mufifalifche Wißtiothet 
ber großen Oper darin hat unterbringen können; 118 gr fürmlichen Jnauguration de& 
Haufes können aber gut noch zwel Jahre vergehen. 


% Beim Wiener Hofoperntheater beginnt m { 
Bu zit einer ‚Prelterföfung für ai eigen —* PR am yet 
trbe dieſer Zage bei der erſten Aufführung des neue Mes „Bl da" 

gemacht. Die Klee Rugten fiber dieſe — Neulgkeit. n Balls „Blammeie 
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# Weber Bräntein Artot, welche In Berlin Im Tönigl. Dpern haufe als 
sun in eins Se eit⸗ auftrat, ſchreidt Gumprecht in ber Natlonafzeitung: Bl 
Graͤfin Yelrat Bräuleln —* ein Gehtet, dem fie bigher nur vereinzelte Grü —5 — 
worfen, auf sweldem alte tenänffehe Vitiſterſchaft und Viriuoſität des Vortrags ledig . 
das Mittet zu einem Höheren, von ber ZBeife der modernen Oper fern abliegenten Sur 
it. Wie fehe fie Died erkannte, Bewich nlelch die Saltung ber erſten Cavakine, Dit 
ebenfo ſchlichl als beredt den dem MWefen des barzuftellenden Characters Zeugniß gab. 
Mit einem einfachen weißen Kleide hatte bie Stimme ten unten glängenten Schmuck 
rertauſcht, in welchem ſie ſich ſonſt, dem ihr zugewleſenen Rollenkreis gemäß, uns zu 
präfentiten pflegt. Ein dufllges clair absenr biltete das Grundrolerlt des Ausdrucks, 
ale Schaltlxungen waren gufes Feimfühligfie abgewogen, fein feembartiger Meet une 
erbrach den ſußen Fluß der Töne, nicht die Teifefte Erinnerung am das Roſſimiſche 
Welikind oder an die blaͤſtrte Salondame der Beanmarchalsifhen Comddie trübte das 
edie Bild, welchemm ber deutſche Melſier ſeine ganze Seele eingehaucht. Leidverklärte 
Innigkeit, milde träumeriſche Schwirniuth und jene Vornchmhein, Die meniger aus ter 
äuferen Lebensſtellung als aus dem Abel deö Herzens entfpringt, find bie Züge, bie 
ſich in der Geſtalt der Mogartfchen, Gräfin zur reinften Sarmonte durchbringen. Die 
Aufafung: kann Hier kaum fehlgreifen, mit zwingender Nothwendigkeit F fie durch die 
Natur der Muſik gegeben, Freilich vermag nur eine Vortragsmweife, die den bramatis 
fen Realismus unferer Tage völlig bei Selte Täßt, ben auszufpregenben Inhalt in 
feiner ganzen Lauterkeit dem Sinne bes Hörerd mitzuthellen. aß dies in der Cavas 
tine und dem Andante ber grofien Arie gefihah, gereichte der in ben Traditionen der 
mobernen italien ifchen und frangdfifien Oper ergogenen Sängerin zu befonberer Ehre, 
Trefflich kam die zarte, aufs Wählerifihfie abgemeffene Behandlung des Organs bem 
Brlefduett zu Statten, welches auf ben ſiürmiſchen Darapeınf wiederholt werden mußte.” 


# Der Kenorifi Herr Niemann, ber von Hannover aus nad Berlin ging 
und an der dortigen Mnigl, Büfne ein fehenslängfiches Engagement annahm, tolinfiht 
dies fetere wleder zu Lüfen, Der Antrag Üfl, wie es heißt, angenommen, jedoch Kern 
Niemann die Verpflichtung eines jährlichen Gaſiſpiels auferlegt worden. Die Intendanz 
berlangt 4 Monate, Herr Niemann muͤchte ſich nur für 2 Monate binden. Die Unter 
Handlungen ſchweben noch, Seren Niemann tft bon dem Könige bei dieſem Arrangement 


—7 — Penflon, welche er. In Hannover erhalten haben würde, ſofort bereitwilligſt zus 
geflanden worden. 


* Für die Königl. Oper in Berlin if eine neue Sängern Fräulein 


- Thoma Buoͤrd, eine junge Dame engagirt werden, bie bisher nur auf ben Hambur— 


gi Stabtthenter nit großem Erfolg debütierte, Fräulein Börs wird im April als 
Tgathe, Margarethe und Donna Anna ihr Berliner Engagement antreten, 


* Fraͤulein Friedexike Grün, die erſt vor Kurzem a der königl. Oper 
in Berlin engagiete junge Sängerin, deren Talente bie Signale ſchen öfters zu rübe 
men Hatten, ft Bereits toieder um bie Lofung Ihres Contracis eingekommen, da fie ſich 
in ihrem kuͤnſiteriſchen Streben veengt fühle, 


* Fraͤulein Stehle, bie Primadonna bes Münchener Hoftheaters, gaftirt zur 
Zeit in Mugsburg, 


* Sophie Eruvellli, nachmalige Varonin Vigier, wird dem Benehmen nah 
wleder zur Bühne zuriitehren, 


* An Freiburg im Breisgau If Herr Capellmelſter Schöne nunmehr defie 
nitie Ai 7— er Ealetmeifter angefett yoorben mit 1400 KT. Gehalt und ten Vers 
pflichtungen im Winter die Oper und ſechs Mbonnententeoncerte zu ae und im 

ommer eine Mufifejule, zur Heranbildimg und Nachziehung junger nſtrumental⸗ 
kräfte, zu leiten. 


*Der italieniſchen Sängerin Fräulein Sarolta wurde am Mittwoch 
Abend Hei ihrem Aoſchledse Benefiz —A— in Berlin im Auftrage des Kö⸗— 
nigs eine Eunftvofl genrheitete, werthvolle Broche überreicht. 


* Die Solotänzerin Fraͤutein Sühlte hat ſich am 10, Marz in Re⸗ 
gensburg mt dem Freiherrn Emit v. Greiner verniaͤhlt. Bei der Trauung ſoll eine 
nie racht entfaltet worden feln, Mm Tage nach ber Trauung reiften vie Ntuver⸗ 
Ken nach Parls. 
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% Sränlein Magnnd aus Hamburg, eine Schülern von Stochhaufen, Bat 
ch in Wien eine Stelung als Licherfängerin erobert und dadurch eine In bem dortigen 
Mufkichen bisger dochſt empfindliche Tüte ansgefüftt, fle trat Eitezlich mehrmals in Con⸗ 
cexten auf unb erzielte unter andern vor einigen Tagen Gefonders mit Schumann's Lies 
derkreis von Eichendorff einen eclatanten Triumph. 


# Das Quartett Hellmesberger aus Wien giebt am 11., 13... 15, Maͤrʒ 
Concerte Im Peſter Redoutenſaale. 


* Manerwartet während der Faſten in St. Peterbhurg und Mos⸗ 
rau den Elavterheros Zanfig. Das Publicum iſt ſehr gefpannt, biefen au⸗ 
Berorbentlihen Künftler kennen zu lernen. . 


* Here Mufifdirertor gürfinom geht Mitte April mit_feiner neu engapfre 
ten Capelle wieder nah St. Peteröburg, wo er bereits im vorigen Sabre wär, und hat 
mit ber Dirertion dafeibft einen neuen böchft vortheilhaften Contraet abgefihloffen. 


* Zu Mons in Belgien iſt eine neue Muſltgeſellſchaft ne ründet worden, bie 
ben Titel „‚Cerole Fetis“ führt. Genannter Muſikgelehrter iR E renpräftdent. 


* Das „Lagen beginnt bereits wieber, benn fon trifft man Anflale 
ten zum 1. Juni einen deuiſchen „Sängertag” nach Eiſ en ach aͤuszuſchreiben. 


* Einenene Sinfonte in Emoti von Herrmann Söp Fam in Bafel 
im Abonnements Concert am 3. Deärz zum erften Male zur Xufführung, und fand 
warmen Beifal. Das Werk if} wie man uns ſchrelbt ſehr bebeutend und überragt bie 
Pe von Volkmann und Nheingerger In Bezug auf Bacher, Wohlklang 
uni eſchnack. 


# Den von ber Sociaté Sainte-Géeile in Bordeaux ausgeſchriebe⸗ 
nen Preis für die Befte Sinfonie hat Hr. Chaine In Paris erhalten. Pol daSilva, 
ehembaher, welcher fogar zwei Bartituren eingefanbt hatte, wurde für dieſelben mit 
zwei Mentions honorables bedacht. 


%* Siebenzehn Clavterfabrikanten Wien's haben beſchloſſen, ihre zur 
Parlfer Ausfteltung abzufendenden Inſtrumente ber Jury nicht zu unterwerfen, falts 
Profeffor Hansi als Juror für bie Abthellung „Snfteuntente* funglren follte und 
Gaben eine biesfälige Erffärung an den Hanbelsmintfter abgegeben, Wie man hört 
wollen die Ketreffenden Fabrikanten ihre in Paris audftellenden Inſtrumente mit ber 
Etiquette verfehen: „Werben nicht ber Jury unterwerfen.“ 


* Ein Schwalben- Jubiläum. Am 14. März, werden e8 25 Jahre, daß 
der Liederronpofiteur Drang bt, derzeit Hofcapellmeiſter In Braunfehiweig, nit einem 
feiner Erſtlingswerke, dent fo befannt geworbenen Liebe Wenn, die Schwalben helm⸗ 
waͤris gehen“, die Aufmerffanfelt ber uufikaliſchen Welt auf ſich lenkte. Die vielen 

teumde und Merehrer Abts Keabfihtigen nun buch Aufführungen von Ubts Compo« 
Honen an diefem Tage, diefen 14. iz zum Pefttage zu erheben und fo den Ju⸗ 
bilar durch ſich ſelbſt zu ehren. · 


%* Xn Stuttgart ſtarh Muſirdircetor ‚Söllerer im Oreifenalter. Es war 


ein Dann der unter Affen, bie Ihn gekannt, ben Mubm eines ebenfo tüdhtigen Künfts 
lers, alb eines wackeren Mannes genof,#eines der Älteften. Mitglieder ber k. Gofenyelle. 


x* Eine hochgeachtete greife Dame, Bräuf, Therefe ans dem Wine 
tell in Dresten, iſt am 1 min im — von n Sahıen mit Tode abge 
gangen. Sie war 58 vor wenigen Monaten no im vollen iſtiger Kraft, um 
Ühre Talente im Bereiche der Daft und Malerei auszuüben. eo geiſizer Arafı, 


Signalkaſten. 

Allnmette in H. Sie werben ſich bie Finger arg verbrennen, — A. v. R. in F. 
Das Heft iſt bereits gedruckt und find Xenberungen nun nicht mehr mög, bi H. 6. 
in B. Summer geht dad niit. — L. in P. Wir können nicht Gebrauch machen. — Hof- 
theater in Meiningen, Bitten die Fortſ. ber biſt. Concert- Programme von No, B an 
5 fenden. — 0. W. in D. „lei“ entfernt N be elwaß zu weit von der „Muflt“ 1 

r. D. in L. Diefe Gefahr einer kn editationsplacirung, war nicht vorhan⸗ 
den, Ste trauen und zu — viel ui B. F. in D. Beſien Dant Or Are — 
Bemühungen. ' 
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Opernreperteire. 


Berlin. 
K. Hoftheater. 
8.u. 14. März. FigsrosHochzeit v. 
Mozart. 
9. u. 10. Sardanapat, Ballet. 
11, März. Die lustigen Weiber v. 
Windsor y. Nicolai. 
12. März. Othello v. Rossini. 





wien. 
. X. Opernthelster. 
3. März, Der Troubsdonrv. Verdi. 


9.März. DerMaskenball v. Verdi. 
10. März, Robert der Tenfel von 
Meyerbeer. 
11. März. Josef n. seine Brüder 
v. Möhrl. 


Dresden. 
K. Hoftheater, 
2. März, Der Liebestrank v. Do- 
nizetti. 
4. März. Die Hugenotien von 
Meyerbeer. 
$. März. Norma v. Bellini. 
10. März. Don Juan v. Mozart. 


München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
7. März, . Josef in Egypten von 
Mehul. 
iv. März. Die Hugenotien von 
Meyerbeer. 


Darmstadt. 
Grossh. Hofthaatör. 
3. Febr. Die Nazazener in Pom- 
peji v. Mack (zum 1. Mal). 
7. Febr, Martha v, Flotow. 

10. Febr. Die Afrikanerin von 
Meyerbser. . 
14, Fobr. La B£ole y.G.Schmidt, 
17. Fehr, Lucia v. Lammermoor 











Y.Donizetti. Tannkönig, Ballet. |. 


21. Fehr. Der Freischütz v. Weber. 
24. Fehr. Der Postillon von Lon- 


cöln. 
Stadttheater. 

6., 10., 21. Febr. u. 3, März. Der 
Postillen von Lonjumsau von 
Adam. 3 

8. Febr, Norma v. Bellini. 

14. Febr. Die Jüdin’v.. Halevy. 

13. Febr. Figeros Hochzeit v. 
Mozart. 5 

5.Febr. Der Troubadour v. Verdi. 

17. Febr. u. 4. März. Die Afri- 
kanerin von Meyerboer. 

20. Febr. Der Freischütz v. Web6r 
{Frl Louise Radacke — Agathe 
als erster iheatral. Vorsuch.) 

22, Febr, u. 1. März . Ernani v. 
Verdi. 

. Die Zauberflöte von 
Mozart, 

37.Fobr.DieFayoritin v.Donizetti. 

6. März. Fidelia v. Beethoven. 

7. März. Die weisse Dame von 
Boieldien, 

10, März. Der Gott «nnd die Ba- 
jadera v. Auber. 





Paris. 
Grand Opera. 
5. März. Don Juan de Mozart. 
6.März, La Favorite de Donizötti. 
8. März. LaMuetts de Portieide 
Anber. 


Opera comique. & 
5. a. 7.März. Mignon de Thomas. 
6. u. 8. März. Le Fils du Briga- 
dier de Masse. 


Theatre imperiale Iyriqne 
5, u. 7. März. Faust de Gounod. 
6. März. Sardanapala de Jonciöres. 
$. März. Sardanapale de Jonciöres. 
Le Medecin malgre Ini de Gon- 
nod. w 











„Op6ra italien. 





jumeau von Adam, 
28. Febr. Stradella von Flotow. 





5. März. I Barbiere di Siviglia 
de Bossini 





Concertrevne. 


Basel. 

3. März. Nenntes Abonnsmenteon- 
cert. Sinf. in Emoll v. Herm, 
Götz (zum 1. Mal}. Concortarie 
Op. 94 v. Mendelssohn, gas. Y. 
Fran Burger-Weber a. Freiburg 
i. Br. Octett Op. 166 v, Schu- 
bert. Lieder: a) Gratchen am 
Spinsrad, b) Ständchenv.Schn- 
bart, ges. v. Frau Burger-Wo- 
bar. Onv. z. Freischütz v. Weber. 

4. März. Dritte Trio-Soirde der 
Herren y. Bülow, Abel u. Kahnt 
im grossen Baule des Casino. 
Trio in Edur Nr, 4 v. Hayän. 
2) Sonate in Räur f. Pfte. von 
Mozart. b) Yariztionen Op. 34 
in Fäur f. Pfte, v. Beethoven. 
Dritte Sonate mit Viol. Op.128 
in Dadur v. af. Trio in Bnoü 
Op, 5 v. Volkmann. 


Berlin. 

7. März, Sechste Sinfoniesoires 
ä. Kgl. Capelle. Sinf, in Esdar 
y. Hayän. Zweite Concert-Ouy. 
in Adur v. Hiller. Ony. 2. Frei- 
schütz v. Weber. Sinf. in Cdur 
v. Mozart. 

16. März, Concert v. Bondel im 
Saale d. Singacademie. 

25. März. Concert von Carl Tau- 
sig. Basthoven, Les adienz — 
Yabsence — le retour, So- 
usta characteristique, Op. 81. 
2) Back, Tocczia u. Fuge inD- 
moll. 5) Brahms, Variationen 
über ein Thiems von Paganini, 
Op. 35. Chopin, Grands Polo- 
naise, Op. 53. Rubinstein, Lo 
Pal: Contredanse, Liszt, Don 
Juan-Fantasie. - 


Göttingen, 

28. Febr. Concert d.xSingscade- 
mie nnt. Mitwirk. des Hrn. A. 
Denner 2. Cassel im Sasle des 
literar. Museums. Aufführung 
d. Oratoriums Saul v. Händel 


Darmstadt. 

11. März. Viertes Concert d. Mu- 
sikrereinsunt. Mitwirk. d. Hren. 
Bugo Hoormann u. Genossen aus] 
Frankfurt a. M. im Suale der 
Vereinigten Gesellschaft, Sol: 
a. Chöre s. Iphigenie in Aulis 
u, Iphigenie in Tauris v. Glack. 
Männerchöre aus Antigone von 
Mendeissohn.Qnartettt.Streich- 
instr. in Esdur Op. 74 y. Beet- 
hoven. Frausn-Quartsite von 
Schumann. Lieder v. Beethoven 
a, Schumsen, GemischteChöre 
y. Mendelssohn und Schubert. 
Variationen f. Streichquartett 
über Gott erhalte v. Haydn. 

Cassel. 

5. Febr. Viertes Abonnementeon- 
cart d. Kgl. Orchesters, Onr. 
zu Faniska v. Cherubini. Cla- 
vierconeert in Amoll v. Schu- 
menn, vorg. v. Erl. Alide Topp. 
Der 23. Psalm £. Franenchor 
F. Schubert. Solostückef. Pfte. 
8) Valsecapricev. Baf, b) Cam- 
panella v. Liszt, vorg. Y. Fr] 
Topp. Lieder 1, Frauenchor: E3} 
Sonntags-Abend von F. Hiller, 


Sinf. Nr. 1 in Cmoll v. Gade. 
26. Febr. Fünftes Abonnementcon- 
cart. Sinf. in Gmoll v. Mozart 


Hayne. Selestücke f. Viol.: a) 
Präludium v. Bach, b) Homanze 





Our. v. H. Berliez (z. 1. Mal}. 





b} Der Gärtner von J. Brahms. 


Scene n. Arie „‚Ah perfido“ v. 
Beethoven, gas. v. Miss Marisane 
Bayze a.London. Yiolinsoncert 
Nr. 9 in Dmoll v. Spohr, vorg. 
x. Herrn Capellmsir. Auer ausf!: 
Hamburg. Solostücke f, Harfe 
v. Voigt n. Parish-Alvars, vorg- 
v. Hrn. Gerstenberger. Arie a. 
Linda v. Donizetti, ges.v. Miss 


in Rdur v. Beethoven, c) Ca- 
price v.Paganini, vorg. v.Ern. 
Auer, Der römische Carneral, 





Adressbuch 


a 
Signalefür die musikalische 
Welt, 


Mitte März. 


Bott a. Hannover, in Leipsig. 
Bronsart, v., in Hannover. 
Bülow, v., in München. 
Hiller in Berlin. 
Jaell in Parii 
Krebs, Mary, in Paris. 
Lauterbach in Hamburg. 
Litolff in Warschau. 
Lorini in Copenhagen. 
Patti, Carlotta, in Paris. 
Platen, Graf, in Dresden. 
Stägemaun aus Hannover, in 
Suonler n., in Augeb 
tehle, Frl., in Augsburg. 
Taglioni, Panl, zurück nach 
Berlin. 
Uhrich, Asminde, in Breslau. 
Ylman in Paris. 
Vieuxtemps in Paris. 
Wagner, B., in München. 
Wilkelmj aus Wiesbaden, in 
Leipzig. 
Wilt, Frau, in Wien. 


— — — 








Leipziger 
Wochenkalender. 


5.März. Aberüs balb 7 Uhr. Mu- 
sikel. Abendunterhaliung” im 
Conserrstorium für Musik, 
16. März. Nachm. halb 2Uhr ind 
Thomaskirche : Motetts. 
7.März. Früh halb 9 Uhr. Ind. 
Thomaskirche: Kirchenmusik. 
42. März, Nachm. 4 Uhr. Auf- 
fü des Biedel’schen Ver- 
eins in d. Thomaskirche. Hmoll- 
Masse v. Bach. 
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Nonfervatoriumfür Mufik in Stuttgart. 


Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 11, Aprild. J., können in 
diese, für vollstän ige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern nnd Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmitteln sub- 
ventionirt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Blementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncelispiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Contrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition ‘nebst Partiturspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik _des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Schütky, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speidel, Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Debnysere, Hofmusiker Keller, Goncertmeister Singer, Hofmusi- 
ker Boch, Goncertmeister Goltermann, sowie von den Herren Alwens, Tod, Attin- 
ger, Hauser, Beron, Fink, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. * 

Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Ue- 
bung im üffentlichen Vortrag und im Otchesterspiel ist den dafür befähigten 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. . 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichisfächern be- 
trägt für Schülerinnen 112 Gulden rhein. (64 Thir., 240 Francs), für Schüler 
132 Gulden (753 Thir., 283 Frances.) . 

Anmeldungen wollen vor der am 6. April stattfindenden Aufnahmeprüfun 
an das Sekretariat des Konservaloriuns gerichtet werden, von welchem auch 
das ausführlichere Programm der Anstalt unentgeltlich zıf beziehen ist, 

Stuttgart, im Februar 1867, 


Die Direstion des Konfervaforiums für Mufik: 
Professor Dr. Faisst. 











An der Bezirkssehule in Bremgarten ist die Gesang- und In- 
strumentaimusik-Lehrerstelle erlediget und wird hiermit zur Wieder- 
hesetzung ausgeschrieben. 

Der Lehrer hat als solcher auch die Gemeindeschüler zu unterrichten und Ist 
zu 18 Stunden wöchentlichen Unterrichtes verpflichtet. 

i Jahresbesoldung Fr. 860, 

Mit dieser Stelle werden verbunden: 

a) Örganistenstelle, jährliche Besoldung Fr. 570; \ 
b) Kantorstelle, 0, do. Fr. 260; 
nebst freier Wohnung, 2 Klaftern Holz und 200 Reiswellen. 

Wahlfähige Geistliche haben für diese Stellen ebenfalls Zutritt, 

Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen, im Begleit der regle- 
menfarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien und Leumund, all- 

falle sonstiger Ausweise in literarischer und pädagogischer Beziehung und ei- 
ner kurzen Darstellung ihres bisherigen Lebens- und Bildungsganges, bis unıl 
mit dem 29, dieses Monats der Bezirksschulpflege Bremgarten einzureichen. 
Aaran, den 8, März 1867. . j 
Für die Frziehungsdirektion: 
Frikker, Direktionssekretär, 


Jacob Diehl, Geigenmächer 


inHamburg, Königstrasse No. 4, . 
unterhält stets eine reichhaltige Auswahl alter Italienischer 
Geigen, Bratschen, Celli eic, und empfiehlt solche bestens 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönst - 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von g Fe aulennstor Aus 


Lotpzig, Grimm, Str. 16 (Mauriolanum.) 








! 
| 
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Das Königliche Hoftheater in Wiesbaden sucht: 


1) vom I. Juni a, c. üb.einen ersten Flötis- 
tem (Solobläser); derselbe muss längere Zeit 
an einem bedeutenden Theater engagirt gewe- 
sen sein, und kann nur auf einen renommirten 

Künsiler veflectirt werden; s 

2) sofort einen Violinspieler (Violino Ins), 
von welchem hinlängliche Technik und Routine 
beansprucht wird. 








Die Musikälienhandlung von Robert Seitz in Leipzig, 
Petersstrasse No, 16, offerirt: 
Pariser Metronome (nach Mälzel) äusserst sanber und solid gearheitet, 
in Mahagony-Gehäuse mit Uhrwerk und Schlagglocke. 64 Thir. 
Dergl. mit Uhrwerk ohne Sohlagglocke. & 5! Thlr. 
Dergt, einfache, ohne Uhrwerk. & 2 Thir. Kistchen dazu extra & 2 
und 5 Ner, . 
Ferner empfehle ich mein Lager 


aller Sorten linirter Notenpapiere (schön weisses und starkes Pa- 
Pier), & Buch 10 Ngr., sowie 


Photographischer Portraits (Originalbilder) von allen Musikern, 








Leipzig, März 1867, _ Robert Seitz. 
°  Musikalienhandlung, Leihanstalt für Musik 
zu und Pianoforte-Magazin, 
Für Musiker, 


Sehr schönes Rohrholz für Ciarinette und Fagott, das 
Glied 21 Ngr,, das Pfd. I Thir.; desgl, für Oboe, das Glied 1 Ngr., das Pfd. 
U Thir.; sowie gut gearheitete Glarinelien-Blätter, das Stück 2, Ngr.; Oboeröhre 
zu 4,, 5, 7] Ner., lür Englisch Horn 75 Ngr.; Fagottröhre zu 5, 6, 74 Ner. 
versendet gegen Vorschuss MT. Gentzsch, 

Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 





Untergelejneter empfieptt ſich mit Piolinen von 2—20 Site, Cello von 4—30 Ihre, 
Sogen von 15 Mgr. bis 6 Tpte., Sulterale von 14 dis 6 Ihr. an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleiſtet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billige 


—— Chriſt. Ang. Hammig jun, 
— b ie Me are den., 
in MarkeUrutirchen, Nothermartt No. 248, 





Lufi-Heizungs-Apparate 


neuesten patentirien Systems 
von Reinhardt & Sammet in Mannheim, 
besonders empfehlenswerth für Pianoforte-Fabriken zur Beheizung der 
Fheitgräume und zum rationellsten Austrocknen des Holzes, FRE: 
sodann für Hlavier- und Concert-Säle, in denen eine stets gleich- 
mässige und regulirbare Erwärmung oiu Haupterfordernis ist, 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ; 


Sechs Lieder 


für 


eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 


Mathilde Baronin von Rothschild. 


No, 4. „Wandl? ich in dem Wald‘‘, von M, Heine, 

No, 2, „Das Meer erstrahlt im Sonnenschein“, vong#. Heino, 
No, 3. „‚Die Sterne durch don Himmel gehn“, von Aeinick, 
No, 4, „Weine nicht,‘ Volkslied. 

No, 5. „Du bist wie cine Blume‘‘, von H, Heine. 

No. 6. „Fahr wohl o Vöglein“, von Hilckert, 


Pr. 20 Ngr. x 
Leipzig, im März 1867. Bartholf Senf]. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. ” 


So eben erschienen: 


Chrysander, Friedr,, @. F. Händel (Bio- 
graphie. Dritter Band. Erste Hälfte. Gr, 8. 1 Thir. 6 Ner. 
Der Schluss des Ganzen folgt noch in diesem Jahre, 


“ 

Jahrbücher für Musikalische Wissen- 
schaft herausgegeben .von Friedr. Chrysander. Zweiter Band, Gr. & 
brochirt. Preis 2 Thir. 24 Ngr. 

Inhalt. Das Locheimer Liederbuch nebst der Ars Organisandi von Gonrad 
Paumann, bearb, von Fr. W. Arnold. — Joh. Seb. Bach u, sein Sohn 
Friedemann Bach in Halle. — Mendelssohn’s Örgelbegleitung zu Israel 
in Aegypten. — Anzeigen und Beurtheilungen. — Versuch einer Sta- 
tistik der Gesangvereine und Goncertinsiiute Deutschlands und der 
Schweiz. 


Tucher, G. Freih. v., Ueber den Ge- 
meindegesang ter evangelischen Kirche. Ein Nachtrag zu des Verfassers 
„Schatz des evangel. Kirchengesanges im 1. Jahrhundert der Reformation“. 
Gr. 8, brochirt. Preis 10 Ngr. 


Dir Violoncell-Btimmen von A. Franchommt, 
bearbeitet nach den Violinstimmen der Sonaten, Variationen u. s. w. f. Pf. u. 


V. von L. van Beethoven u. W. A, Mozart, erschein Bi- 
genthuinsrecht in meinem Verlag und werde ich 4. 7. Nähores anzeigen, un 


Joh. Andre in Oftenbach. 


_ Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. 
Druc von Frlebrich Autra in beirzig 














» 19, Leipzig, 21. März. 1867. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Fünfumdzwanzigfter Zahrgang. 








Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senf. 





direeter Franfirter Zufenbung durch die Hoſt unter Sveugband 3 Thlr. Infertionsges 
büßen BR die De ober u Rauni Nenprofien, Alle Buch⸗ und uffalicne 


andlungen, ſowie alle Poftämter nehmen Befteffungen an. Bufendungen werden unter 
er More der NRedaetlon erbeten. ; a a 


Tr — 


Adreßbuch 
für die muſikaliſche Wett. 


I. 
Leipzig 
Meunzehnter Artikel). 


Mufitatifge Bibliotheken. 

Bon Bedeutung befinden ſich deren zwei In Leipzig: bie von C. F. Beer Kir 
gruͤndete, welche fpäter ber großen Stadtblbllothek einvetleibt wurde, und bie von fs 
fred Dörffel im Sabre 1801 in's Leben gerufene. Beide Bibliotheken ergänzen ſich 
gegenſeitig Infofern, als erſtere vorzugoweiſe die ältere, fegtere vorzugdweiſe Die züngere 
Llleratur veriritt. Jent iſt im vier Abtheilnugen geſondert und umfaßt In ihnen 1) 
Bücher und Schriften Über Duff, 2) Choralfannulungen, 3) Tonwerke aud dem 16. 
und 17. Jahrhundert, 4) Tonwerke aus dem 18, und 19. Jahrhundert, Beſonders 
werlhvoll und in ihrer Art lein Unleum iſt bie zweite Abtheilung davon, welche über 
850 Baͤnde enthaͤlt und viele feltene Werke ber Hymnologie aus den verſchiedenen chriſt⸗ 
lichen Kirchen aufweiſt. Die erfte Abtheilung zählt circa 1500 Werke und wird nicht 
nur durch bie hauptſuchtichen Erſcheinungen ber Gegenwart, fondern auch fo viel als 
moglich durch bie her alten und älteſten Zeiten fortwährend berelchert; die wichtigen 
Quellenwerre ſind in ihr ſelbſtverſtändlich beinahe ohne alle Außnahme vorhanden und 
namentlich Kefigt fie eine große Anzahl von muſitaliſchen Flugſchtiften, die nie In ben 
elgentlichen Buchhandel gekommen find; Aloyt Bugs in Wien Hat manche werthvollen 


Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Kr für den ganzen EN 2 Thlr., bei 
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Beiträge Hierzu geliefert. Die beiden Abthellungen fir practiſche Mufit bieten gleicher⸗ 
weife viel Schatze; Lully's Opern in Partitur find vollſtändig zu finden, desgleichen 
handſchriftlich viele Opernpartituren bon Kaffe, Rameau, Saliert u. dal. An Mans 
feripten find zwei von beſonderem Intereſſe: die von J. 3. Grundig fm Jahre 1666 
geſchriebenen „Bier Baffionen nach ben vier Evangeliften“ von Heinrich Shut, und 
das aus dem Befike von J. Andr. Vach herſtammende „Orgelbuch“, welches unter 49 
verſchiedenen Hauptpartien für Clavler ober Orgel auch mehrere von Joh. Seb. Bach 
(fieffenweife nach eigener Niederſchrift deſſelben) enthält, Hierbei wollen wir nicht außer 
At laſſen, ber wichtigen, von Abt Gerbert theilweiſe veröffentlichten, zwar nicht in 
der muſtkaliſchen Abtbeitung ”, jedoch in der allgenieinen Mannferiptenfanunlung ber 
Hauptbibliothek befindlichen Neumenhanbfeirift von Regine von Prüm (+ 915) zu ges 
denken. Die wenigen, aber feltenen Werke über Muſik, melde bie Haupibibliothel 
früher beſaß, find größtentheils in die „muſitaliſche Abtheilung“ eingereiht worden. Letz⸗ 
tere ſtammt, wie gefagtz vom ehemaligen Organiſten an ber Nicolaitirche C. F. Becker 
her, ein Name, der mit der muſikaliſchen Literatur eng verflechten iſt. Als deſſen Vater, 
der Dr. Gottfried Wilhelm Becker, 1854 ſtarb, zog ſich derſelbe bekanntlich bald ganz 
und gar in's Privatleben zuruck und überließ gegen eine ihm und nach ihm feiner Toch⸗ 
ter zu gewährende billige Jahresrente die ihm zugehörige Bibliothek der Stadt, welch 
letztere natürlich dieſelbe unter den geſtellten Bedingungen gern annahm. Bon ta an 
gelangte die Bibliothek unter bie Obhut des Oberbibliothekars Dr. Naumann. Diefer 
Tieß, um fie dem allgemeinen Gebrauche in jeder Weiſe vollſtändig und möglichſt bald 
zugänglich zu machen, auf ſehr zweckniäßige Art bie zahlrelchen noch ungebundenen Mus 
fifatien ac. einbinden oder mit Kapfeln und Mappen berfehen, und wußte gute fachkundlge 
Kräfte für die Verwaltung zu gewinnen. Im Sabre 1865 beſchloß der Rath ber 
Stadt Leipzig, eigens für Mefe Verwaltung der „muſikaliſchen Abtheilung der Stadt⸗ 
Bißffothet” einen Cuflos unter Gewährung eines angemeffenen Gehaltes anzuſtellen; ba 


die Stadtverorbneten nichts dawider hatten, fo wurde diefer Beſchluß ausgeführt und am 


14. September deffelben Jahres Alfred Dörffel als Cuſtos verpflichtet. Gewiß iſt, 
daß dieſe Dibtinthet den in Leipzig Muſik Studirenden vortreffliche Hülfsmittel zur 
Ausbildung darbietet. Sie iſt wöchentlich dreimat geöffnet: Montags, Mittwochs und 
Sonnabends von 2-1 Uhr, 


Die zweite der genaunten Bibliotheken befindet ſich im Beſihe eben jenes Alfred 


Dirffet und kann gegen Geldentſchädigung bon Jedermann inner⸗ und außerhalb 
Leipzigs benutzt werden. In dieſer Hinſicht iſt fie bis jegt unter den „Leihanftalten für 
Mufier ein Unicum nicht nur für Leipzig, fondern für ganz Deutſchland. Ihrer Bes 
ſtimmung nach wendet fie ſich, wie ber gedruckte Catalog von 1861 befagt, hauptſaäͤchlich 
der Mufit als Wiffenfegaft zu und ſucht alles Material in ſich zu vereinigen, welcheo 
für Die Geſchichte und Theorie ber Tonkunſt, überhaupt für das Studium und die gels 
ſtige Anregung nach jeder Richtung bin ven Belang iſt. Sie zerfällt In ſechs Abtheis 
Tungen: 1) Bücher, Schrifte und Stubienwerte, 2) Barlituren, 3) Choralbücher ir 
4) Liederbücher, 5) Dichtungen, 6) Tonwerle der Dleifer, Ihr Schwerpunkt liegt in 
den beiten erften Abtheifungen, Die, von Hautz and ſchon fehr reichhaltig, nach und nach 
zu großer Vollſtändigkeit angewachſen find. Ein Cataleg für die „Tonwerke der Meifter” 
(Abtheilung VE) iſt unſers Wiſſens noch nicht im Druck erſchienen. Die Erfahrung 
lehrt, daß au dieſe Werke in großer Anzahl vorhanden ſind, im Original ſowohl wie 
in guten Bearbeitungen für Clavier 2r., beziehentlich in Auflegeſtimmen nach Maßſiab 
großer Concertinſtitute. Sofern fie überhaupt im Druck herausgekemmen find, durſte in 
Veyng anf Bach, Händel, Glucr, Haydn, Mozart, Beethoven, Cherubini, Franz Schu⸗ 
beri, Mendelbſehn, Schumann, Hauptnann, Gabe, Brahms u. ſ. w. felten ein An⸗ 
verlangen vergeblich fein. Gelingt es dem Beſlher, ſein Inſlitut der mnfaſſenden Baſis 
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gemäß, auf welcher eb errichtet iſt, zur vollſtändigen Abrundung in ſich zu Bringen, — 
eine Aufgabe, bie freilich ſchwwer zu ͤſen if, — fo wird daſſelbe an Grofartigfeit einſt 
ſelnes Gleichen nicht baid wiederfinden. Wir ſollten meinen, die Stadt Leipzig müßte 


mit großer Befriedigung es ſehen, daß ſie neben ſo vielen koſtbaren Schätzen auch dieſes 
eigenthümliche Inſtitut in Ihren Mauern birgi. 





Bier Chopin: Abende in Berlin. 


Ihn küßte bie Mufe das bleiche übernächtige Angeſicht und ihre Lippen ließen einen 
unhelmllchen Glanz auf demſelben zurück. Cr trug doppeltes Weh und doppelte Luft 
im Herzen. Weh Über die Schar des Vaterlandes, Weh Über das eigene verlorene 
Beben, aber neben dem Weh volle Überfihämmende Luft an biefem Leben und höhere Luft 
an ber Kunft, die ihm ihre Reize offenbart, ihre Gunſt geſchenkt hatte. So ging er 
bur’8 Leben eine Kalh dornenvolle Bahn, bald einen Weg durch blumige Auen deren 
Duft ihn berauſchte, bald bitte er In entzlitende Weiten, bald in eine troſtloſe Dede, 
in bie feine Lebensfonne einen Hoffnungoſtrahl entfandte, 

Den Keim der tödtlichen Krankheit Im Herzen, die ihn in der Blüthe der Sabre 
babfnzaffte, genoß ex in vollen Zügen das Dafeln, wenn das ein Genießen! Und dies 
ſes Doppelleben in Luft und Wer findet in feinen Schöpfungen lebendigen Ausdruck: 
er welnt im Tauniel der Luſt und alles Große und Schöne, das er empfindet, iſt durch⸗ 
drungen von tiefer Wehmuih um die Nichtigkeit, die Vergänglichteit des Lebens und 
feiner Reize. Sehnſucht, tiefe Sehnſucht, iſt der Grundzug ſeines Weſens. 

Polens untergehende Sonne beſchien feine Wiege und zündete in feinem Herzen 
bie Liebe zum Vaterlande, in dieſem Herzen, das, wie has Vaterland felbft, gebrochen 
war. Deutſchland ward ihm bie ernfte Lehrerin der ſtunſt, feine Mleifter und ihre 
Werke wurden ihm Troſt und Vorbild. Frankreich aber, die Heimath des Waters, 
weckte in ihm die ſinnliche Luſt am Daſein, deſſen Faden die Parzen karg geſponnen 
hatten, Er ſetzte den ſchäunmenden Becher an die Lippen, aber ehe er ihn geleert, warf 
ex ihn von ſich; in felnen eblen Zügen Hatte die Debauche ifre Spuren zurückgelaſſen, 
Aber das Feuer des Genius, der Im beſeelte, tilate ſie aus und verklärte fein Antlitz. 

So tritt us Chopin entgegen aus ſelnem Leben, aus feinen Werken. Wie gar 
Wenige von all Denen, de bie letzteren zu Tonnen glauben, die in ihrem Schöpfer den 
eleganten Meifter, den Veherefeher der Form, ben Compeniſten des Salon ſchätzen, 
wiſſen etwas Yan ber reihen Innerlichteit, den tiefen Gehalt biefer eleganten Compor 
tionen! Ste fplefen Chopin, fernen die Schwierigkeiten und Feinheiten ſeines Siyis 
würdigen, Im beften Falle fie überwinden, doch fein Wefen, fein Gehalt bleibt der gro— 
Bar Menge verfhloffen, — 

Aber eine kleine gläubige Gemeinde, ber ber Sinn für dies reiche und doch fo uns 
gluͤckliche Leben aufgegangen, Hat er von jeher um ſich verfanmelt, verfammelt er noch 
beute, faft zwei Derennien nach feinen Tode, um fih. Carl Tauſig, in Fünftferifcher 
Beziehung eine gleichgeartete Natur und ein Landömann Chopin's, hat das Priefteramt 
diefer Gemelude Übernommen, ex hat vier Abende dieſes Winters dem Cultus des Meis 
Reid gewiduꝛet und an Diefen bier Cpopin-Aoıden eine fe reiche Collection feiner Come 
poſltionen zum Vortag gebracht, dah ben Hbrern ein Ueberblick Über das gefammte 
Schaffen und Wirken deſſelben ermöglicht wurde, Das Verſtändniß der einzelnen Come 
poſitlonen wurde außerbem erleichtert, das Verhältuiß derſelben zu ber Gefammtheit der 
Schöpfungen des Melſters, die Umriſſe von beffen. Wirkfamkeit dargelegt durch Klare 
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and mit vielen Beifall aufgenommene Vorträge. des Muflfdivertord C. F. Welhmann, 
bie jede der Soirden einleiteten, 

Diefe Ehopin-Soireen hatten nur eine beſchränkte Deffentlichkeit. Sie fanben Im 
Meinen Arnim'ſchen Saale vor einem Publicum flatt, das in gefellſchaftlicher, wie in 
mufikaliſcher Beziehung die getwählteften Krelſe Berlins vertrat, Eine hochgeſtellte Danıe, 
die ſelbſt eine Über den Dilettantismus hinausreichende muſikaliſche Capacität und jenes 
warme feinfühlige Verſtändniß für die Kunft und Ihre hervorragenden Vertreter befkt, 
bie das mohlfelle Mäcenatenthum weit überragt, das der in künſtleriſcher Beziehung ver⸗ 
flachende Einfluß unferer Zeit In fo zahlreichen Erſcheinungen zu Tage treten läͤßt — 
gab den eigentlichen Inwpuls zu dem Unternehmen, ben fie ihre wärmſte Theilnahme 
zumandte und dieſe, ſowle Carl Tauſig's Nanıe fiherten von vorn herein demfelben ben 
günſtigſten Erfolg, trotzdem es in mehr als einer Bezlehung als ein gewagtes erſchelnen 
mußte. Gewagt vor allen Dingen deshalb, weil ſeit Jahren die Mittelmäßigkeit ihr 
Unmefen auf muſikaliſchem Gebiete getrichen und das Virtuoſenthum gründlich dis⸗ 

eredirt hat. Gewagt aber auch deshalb, weil es galt, bier Abende hindurch die Coma 
poftionen ein und deſſelben Meiſters für das ſchwierigſte und am meiſten gemißbrauchte 
aller Inſtrumente, für das Elavler, zum Vortrag zu Bringen, Und ein einzelner Künfts 
ter Hatte biefe Riefenaufgabe übernommen; freilich war diefer Künftler kein geringerer, 
als „Carl Tauſig“. 

Und wie löſte er dieſe Aufgabe! Unter feinen Händen gewinnt das Clavlier eine 
Ausdrucksfähigkeit, bie jeder Beſchreibung fpottet, Die Technik iſt ihm ein völlig Über⸗ 
wundener Standpunkt, eine Schwierigkeit kennt er nicht und die Sicherheit und Lelch⸗ 
tigkeit, bie bewundernswerthe Ruhe feines Spiels läßt auch In dem Hörer ein Gefüht 
ber Schwierigkeiten, die er überwindet, nicht auffonmen. Kein Gedanke an bie Mühe 
feiner Production flört den vollen harnioniſchen Eindruck des Kunfliverkes, das und aus 
feinen Spiel in vollendete Weife, losgelöſt von allen Unvollkommenheiten entgegentritt, 
bie jedem Ding, das zur conereten Erſcheinung gelangt, gemeinhin anzuhaften pflegen. 
Tauſig's Entwickelungogang iſt der aller wirklich genialen Naturen gewefen. Er hat 
feine Sturm und Drangperiobe gehabt und fie überwunden; bie überſchäumende Kraft, 


die in ihm wohnt, hat er zu obfectiver Ruhe und Klarheit gemäßlgt. Seine Kunſt 


ſpricht die Sprache der Leldenſchaft, wie die der Innigften Zartheit, ver fanfteften Empftn⸗ 
dung mit gleicher Wahrheit, mit gleicher Wärme, Er ſchafft“ von innen heraus und 
in ihm lebt jener Bunte des Prometheifcien Feuers, das In jedem Kerzen zündet, in 
welchem das Göttliche eine Stätte findet, “ 
Keinen vollendeteren Interpreten Tonnte Chopin finden, als Carl Tauſig. Der 
Hau der Romantik, der auf Senem ruft, befeelt auch biefen, bie Schöpfungen bes 
Einen finden durch den Anderen nicht nur In formeller Beziehung ihren muflergittigen 
Ausdruck, fordern auch das feinſinnigſte Verſtändniß. Keiner Einzelheiten bedarf es, 
dies darzulegen, auch mögen wir kein kritiſches Spltterrichterammt üben, wo wir ben 
Flügelſchlag des Genius begeguen: es gilt und, ben Eindruck zu ſchildern, ben die vier 
Chopin» Abende Tauſig's auf uns, auf alle Theilnehmer ausübten. Da murde jede 
Satte der Menſchenbruſt in mittönende Schwingung verſetzt, bie ganze Scala menſchli⸗ 
Ger Empfindungen durchlaufen. Hier lachende Heiterkeit, dort tiefer Schinerz, Ents 
fagung, Thräuen, Hier wonniges Behagen, dort Stürme ber Leidenſchaft, Hier ein ans 
muthiges Bild des Fruͤhlings, dort ber bleiche Schein ber winterlichen Morgenfonne im 
Raubigen Ballfaal von geftern. Hier bie tolle Luft der Tartanelle, dort bie Wehmuth, 
ber Schmerz mitten Im luſtigen Tanze. Wild ſtampfen In jenen Mazurken die Fuße 
ben Boden, aber ben Augen ber Tänzer entſtürzen Thräuen, Thränen um bad ferne, 
unglütliche Vaterland, Hier flattert im Schein der Morgenfonne Polens Banner 
luſtig im Winde, dort enthrennt der Kampf und Blut färbt den heimiſchen Boden, 
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Hler fingt bie Liebe Ihe fühes Nocturne, dort klingen ſchaurige Balladen an unfer Ohr. 
Ans dem Arm der Luſi reifen ſich Polens Söhne empor, ber Luft, die ſie feſt umſchlun— 
gen hielt, von fern tönen die kriegeriſchen Klänge, fie begeifternd zum hoffnumgbloſen 
Kampfe, aber kein Sieg iſt ihnen beſchieden, fie ſinten dahin, und an ihrem Grabe Mas 
gen Mütter und Bräute! Noch einmal hineln in den vollen Taumel, bad Weh Im 
Herzen und Lachen auf den Lippen, no einmal laßt ans genießen, vergeffen! Wild 
kreiſen fie dahln, bis ihre Sinne ſich ſchwindelnd drehn, bis fie ermattet niederſinken 
und dann ſchleichen fie davon und während bie luſtige Tanzweiſe weiter tönt, weinen 
fle lange und bitterlich. 

Der aber diefe Welt vor und erſtehen läßt, ver der Leidenſchaft den beredteſten, der 
Liebe den fanfteften, dem Weh ben rührendſten Ausdruck giebt, der den Taflen des 
Flügels bald den Lurm des Schlachtengewirrs, bald den füfeften Liebeslaut, bald bie 
Kraft des Orcheſiers, Bald bie Zartheit des Pianiffimg der menſchlichen Stimme entlockt, 
— er fibt ruhig da, als wäre ex allein Kalt und unberührt, während er feinen Hörern 
das Blut ſchneller durch die Adern treibt, nur noch blaffer wird fein ohnedies bleiches 
Angeſicht und aus ſeinen Augen leuchtet das Feuer, das ſein Inneres erfüllt. Wer 
Taufig fplelen Hört und die Energie bewundert, bie ihn anf befe Stufe ber Vollendung 
gebracht hat, der möge nicht vergeffen, daß diefe Energie nur ein Biel kennt und ihrem 
Träger in don Ringen nad) deniſelben, auf dem dornenvellen Wege dahbin, jede Raſt 
und Ruhe raubt, ihn welter eilen beißt, wo die Luft des Augenblicks zu freundlichem 
Verwellen aufforderi, ihn dle Blumen zertteten heißt, bie zur Selte ſtehen und ihm mit 
Ürers Duft erquicken Könnten, der erwäge, daß künſtleriſche Vollendung nur mit ſchwe— 
ren on wird. 

dr einen Diertel- Jahrhundert ſpannte man von Liszt's Wagen die Pferde auß 

beachte dem Btrtuofen Wartelzlige, zip ſich mm einen Sandfif, En er a * 
eine Locke von feinen Baar. Die Zeiten ſind vorüber. Andere Intereſſen bewegen die 
Wett, bie ſelbſt eine andere geworben iſt. Aber geblleben iſt im denen der Menſchheit 
die warme Empfindung für die Kunſt, und fie wird bleiben, fo lange Erſcheinungen 
wie Earl Tanſig mibglich find. An feinen Chopin -Mfenben fannıefte er eine kleine 
« gfänbige Gemeinde um ſich, die er entzlickte, Yegekfterte, Mochte er auf dem Martte 
des Lebens weiteren Kreiſen ben Sinn file bie Kunſt erſchließen und nach Außen hin 


wirken, wozu er berufen und auserwaͤhlt! 
(Börfenzeitung.) 





Polonaiſe für Pianoforte 


von 


Norbert Burgmüller.“ 
Op. 16. 


Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. 


Es iſt das von ber Verlagshandlung mit Nr. 7 bezeichnete Nachlaßwerk des früh⸗ 
verewigten Diffelborfer Componiften, welches wir hier vor uns haben und welches 
wir als ein freundliches, friſches und wohlgemuthes Clavierſtüͤck hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen haben wollen. Sqchwierlgkeiten der Ausführung hat eb, namentlich für etwas 
vorgeſchrittenere Spieler, fu Keiner Weiſe, Auffaſſungs⸗ und Vortragsprobiene find 


darin auch nicht zu löſen — alfo fehen wir nicht ein, warum die Polonaiſe ſich nicht 
einen tweitern Verbreitungstreiß gewinnen folte. DS 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Muflfverein „Euterpe* iſt mit dem biesjährigen Chelus feiner 
Abonnement⸗Coneerte zum Abſchluß gelangt, indem das zehnte und letzie derſelben 
amı 12. März fiattfand. Es brachte uns, wie wir zuvörderſt zu erwähnen haben, 
zwei Gäfte aus ber ci-devant Welfenſtadt Hannover — den Capellmieifter und Violin⸗ 
dirtuofen Herrn I. Bott und den Hofopernfänger Gern Mar Stägemann, 
Velde find und bier in Leipzig Feine Rremden amd unlichen Erfeinungen und wußten 
guch diesmal wieber mannichfach für fich einzumnehnen. Herr Bott fpielte zuerſt ein 
Eoncert In Amoll eigner Compofitton, das bon glatter und runder Factur iſt, durch 
Neuheit. und Adel der Gedanken aber nicht durchgängig glänzt, au, wenngleich fehr 
fehwer, nicht allzu dankbar iſt. Techniſch gab er es mılt allen Vorzügen, die man felt 
Langen an ihm Fennt und ehrt; in Beziehung anf bad Ausdruckſweſen aber er= 
ſchien er und als etwas haflig, aufgeregt und nicht forgfam genug auf bie Phraſirung 
fehend, bie Bäuf nitht ganz Ela und deutlich war. Sein zweiter Vortrag — Rantas 
fie über Jeſſonda⸗ Motive von Spohr — war Hingegen ein durchgängig wohlgelunger 
ner und allfeitig befriedigender. — Here Stägemann machte durch feine markige, autz⸗ 
giebige Baritonſtimme und durch ſeinen verftändigen Vortrag einen guten Eindruck In 
der Ärie „O patrie, d lieux plains de charmes“‘ (mit vorausgehendem Reeitativ) aus 
Sponini's „Eortep", einen noch beffern in den Lieben „Spähend nach den Eifengits 
tern“ (Blondels Lich) und „Die Hütte” von Rob. Schumann, und den alferbeften in 
Des Vöglelns Math”, einen netten Liede von Gräbener, daB er and; wieberhoten mußte, 
An Orchefterfachen bot das Concert die Gmoll-Sinfonte von Mozart, die Freiſchutz⸗ 
und Coriofan-Ouverture, welche alle einer myerfennenswerthen Wiedergabe ſich erfreuten. 
Indem wir nun für diefes Jahr von der „Euterpe" fehelden, mögen wir ifr_Dant 
und Lob nicht vorenthalten für das vlelfach Nefpectable, was fie im Verlaufe ihrer 
Saifon geboten und geleiftet Hat. Mögen wir das Sufktut ta nächften Winter auf 
ber Bahn des Auffchwungs und der Prosperität, die es feit einigen Jahren eingefähles 
gen, wieberfinden. 


Der Niedel'ſche Verein führt am 22, März Nachmittags 4 in bi ⸗ 
mabkirhe die Hmoll-Meffe von Va auf. ʒ Nathmittags 4 Uhr in her Tho 


Im Theatex geht Sonnabend den 23. März zum Veſten bes Theaterhenſtons⸗ 
fonds Moyart’8 „Cosi fan tutte“ nen einſiudirt in Scene, nach der neuen Bearbels 
tung von Eduard Devrient, bie Recitative arrangirt von Wilhelm Kalllwoda. — In 
ber nächſten Woche beginnt das Gaftfplel von Fraͤnlein Stehle ans Minden, 


* Berlin, 17. März, An Wreitag fand in dem dichtgefüllten Axrninnſchen 
Saale eine Mufit-Aufführung ſtatt, in welcher Schüler Der unter Leitung bed Hertn 
Profeſſor Kullat flehenden: „Neuen Arademie für Tonkunſt“ öffentliche Pro— 
ben ihrer erlangten Kenntniſſe ablegten. Zu den in heutiger Zeit fo geſteigerien Au— 
ſprüchen an alle Zweige der Mufik, namentlich aber an das Virtuoſenthunn, ftehen bie 
Zeiftungen des Gnpituts im normalen Verbaltniß. Unter ben zahlreichen Vorträgen, 
waren nicht wenige, denen ſich ohne Vorbehalt das Prädicat der Eoneertfähigkelt zuer⸗ 
kennen Tiebe. Das Menbelsfohnfige Violinconcert ſpurde bon einer Dante, Fräulein 

anny Morgen, mit Feuer und Meinheit gefpielt. Fräulein Baker, weiche den erfien 

ab von Beeihoven's Exdur-Gonrert wortrug, befunbete neben einer ſiark entwickelten 
techniſchen ertigfeit auch in der Auffaſſung feinen und gefäuterten Geſchmack. Der 
Vortrag des Rubinftein'fehen Clavierconcerlets Op 70 machte feinem Spieler, Bern Xieh, 
alle Ehre. Ein Eoncertante von Maurer fir 4 Viollnen, dag von tler jungen Geigern 
ſeht wacker ereeutirt wurde, gab Zeugniß von ber Trefflichfeit ber Yon Herrn Grüne 
wald geleiteten Wiolinelaffe. Die Befangsetaffe des Seren Guflas Engel war vurch 
eine Dame und einen Heren vertreten. Bon ber erfleren, Fraͤulein Safe, hoͤrlen 
soir bie PagensArie aus ben Bugenotten und erfreuten und an ihrer fhänen, Kräfte 
gen und umfangreiigen Sthunte, Kerr Glomme, welder eine Spehrfihe Arie vor⸗ 
trug, befitzt eine ſchiwache, aber ſehr weiche und angenehm Eingende Stine md einen 
ausdrucks⸗ und empfindungsvollen Vortrag. Bon den Schülern ber Eompofitionselaffe 
bes Herrn Wuerſt gelangte ein Sap aus einer Spuphonie in Dmotl von Hand ol: 
ef und ein Pſalm für Chor und Orchefter von Brig Kirchner yur Aufführung. Der 

rcheſterſatz wurde won dem Anmgen Componiſten perſönlich dirigire und machte den ine 
Roten Eindruck. Aus Ibm foriht bad Wohibehagen der ugenb und Friſche bes Gei⸗ 
eb, ungetrübt von den Wechfelfällen des Lebens, Was hen ßzſalm betrifft, fo hat un 
deſſen Mitteffag mit feiner weichen Stimmung am meiften yugefagt. . 
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* Mien, 18. Maͤrz. Im großen Redoutenſaale fand das zweite Concert bes 
Männergefa navereine unter Chormeifter Wein wurms Leitung flat. Eine lange 
Reihe meiſ neuer Compofttionen fanb eine ſehr beifaͤllige Aufnahme; mit am Lehhafter 
fen wurden zwei neue Chöre von Kerbet, vn weichen ber eine wiederhelt werben 
mußte, aufgenommen, Pran BrabelysTanfig und Bräulein Stephanie Bra= 
Bel ewnteten mit Claviervorträgen zeichften Beifall. Im Muſikvereinsſaale gab Kerr 

rahms ein Concert, welches man den intereffanteftn der Saiſon keigäßfen muß. 
Seren Brahms wurde In feiner doppelten Eigenſchaft als Tonſctzer, und Clavierſpleler 
die wärnifie Anerkennung zu Theil — Gere Belimer gab fein erſies hiſiriſches Concert, 
" else die Anfänge der Oper in Stallen, Deutfchland und Frankreich vergefüßrt 
Arden. 


* Weimar, 18, Mär Das zweite diesjährige Abennenenteoncert der Sing⸗ 
acadenile fand am 12. März fett und wurde eröffnet nıft dem 13. Pſalin von F. Liszt, 
einem ZBerke, das uns, teimglei ihm einpefne Schönfeiten nicht abzufprefien find, 
mehr als veflertorifige ComSfsatlon deB geiftzeirhen Anterpreten, dern als unmittellarer 
Ausdruck des nothwendig ſchaffenden Gentus entgegentritt, Die einelnen Motive er= 
ſcheinen uns als iſolirte Felsblocke In einer wiiften Gegend, die für ſich detrachtet, recht 
pittorest ausfehen, bo vermifſen wir bie harmonifche Gruppirung und das friſche ers 
wärmende Grin. Der ganze Bfatm IR übermäßig breit ausgefponnen umd, läßt uns 
su ſehr den echten Stempel. Pirhlichen StyI8_vermiffen. Die Aufführung war Teiber 
nicht Frei von einigen Vertiöffen gegen muſttaliſche Viseipligz den Sofopart, eigentlich 
für Tenor berechnet, gab Fr von Milde in untabeliger Weife, Die zweite Nummer 
bildete Schumann 8 MPilgerfahrt ber Nofe, ein zartes, duftiges Mährchen, das aber, 
troß ber unbeftreitbaxen Schönheit jeber eizzelnen Nummer in feiner Totalität den Einz 
druck der Monotente Hinterläftz die Ausführung anfangen, hätte auch biechn bie Tehte 
Reife noch manches glätten, Licht ind Schatten toirffanıer vertheilen Rnnen, — In der 
Dper hunde und nad Innpjäriger Baufe Dontzett!8 Faverite mit rl. Solmfen 
vorgeführt, Das Libretto Ifl, wenn wir nicht irren, nächn Dem Sekaflian das einzige, 
da8 der Maefiro fast componirte and es Fanı feinen Gehurlsert an ber Seine 
nicht verläugnen, Die Leonore verlangt glänzende Stimmittel und beſtechende Perfüns 
tigkeit, fol ſie zu voller Geltung Fommen, und darin mag mohl der Grund au fuchen 
fein, warum Pl. Solmfen weniger mit_ber Bartie reuffitte. Herr Meffert war 
recht gut als Fernando, mir müßte er Im Finale ded written Ackes bei der Zurückwel— 
fung der chen empfangenen Ehren mit mehr Stolz als Zerknirſchung dem Künige ents 
—— — Den Apfel Hat wieder Herr von Milde mit feiner Arie im dritten Arte 
abgeſchloſſen. 


A Züri, 6. Mär. Mit dem ſechſten Concert der Muſikgeſellſchaft, demjenis 
an Anfiitut, weiches zur Pflege ber Muſit bier am beförderlichſten wirkt, iſt die Sate 
on als geſchloſſen zu detrachten. Nachher find es entweder perföntiche Fückſichten ober 
ganz auferorbentliche Erſcheinungen, wenn ſſch das Publicum Im Concertſaal einfindet. 
Die Programme ſaumtlicher Eonrerte brachten an großen Orcheſterwerken unter Andern: 
Suite von Bach, Erolca bon Beelhoven, Daur - Sinfonie von Mozart, dritte Siufonie 
yon Schumann, Orpheus von Giuck, Krüßlingäbotfhaft von Gabe, Duverture zum 
Carnehal von Berfioy, Introduction m Triſtan und Iſolde von Wagner, Duverture 
und Entreatts zu Mofnmunde von Schubert, und Fragniente aus Zelt von Reffini. 
Sämtliche Werte kamen unter Leltung des Herrn Hegar aut und zuweilen außges 
zeichnet Für die Hlefigen Drihefterkräfte zur Ausführung. Herr Hegar IR augleih Direr- 
tor des gemiſchten Chors. Als Soliſten traten unter ben hleſigen Künftlern auf: Herr 
Kirchnere mit dem Hmoll-Comnrert von Menbefsfohn und Stikken von Ehepin und Schu— 
mann, fobann Bere Segar mit dem Vlolineoncert von Moltgue. Unter dan Sitten, 
welche der Vorſſand ber Concerte alffährlih zu gewinnen fucht, heben swir zuvörderſi 
Ham Joach in Herder. Der Kngft Erfehnte trug Spobr's ſiebentes Eoneert und 
Pantafte von Schumann vor. Nach ihm nennen wir Herrn Pepper, ein finger Vie 
loneelliſt von Gegaubernder Weichheit im Spiel und Ton bei ſebt bedeulender Technik. Er 
trug ein Concert von Bocherint und Masrkenball ſeenen eigener Eompefttien ver. Schließ⸗ 
Us bleibt Fehlen Meblig zu erwähnen, Ste gab Chopin s Fmalt- Contert, Fuae 
von Dienbelöfehn und Campanelln von Liszt und errang entſchiedenen Erfolg. Der 
Geſang war It ben Goncerten vertreten durch Frau Foͤrſter, Herrn Roth, erftere drama⸗ 
tfihe Sängerin und Lebterer Baffiſt am hiefinen Theater, beide geachtete und beliebte 
Stüben veifelden, Fraͤuleln Holmfen, Fraͤutein Strauß, eine etwas ſchüchterne Schüle⸗ 
ein des Minchener Conſervatoriums mit vielverheißenden Stimmitteln. 
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. Eobr. Dor Wasuorträger von 
Cherubini. 


-14. Febr. Zamps v. Herold. 


15. Febr. Orpheus in der Unter- 
welt v. Offenbach. 

17. Febr. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 


21 Febr. Der Wildschütz von 


Lortzing. 
24. Febr. Fra Diavolo v. Anber. 
26, Febr. Lucia von Donizetti. 
28. Febr. DerFreischütz v. Weber 





Hamburg. 
Stadttheater. 

7. u. 25. Febr. Die Afrikanerin 
von Meyerbeer. 

8. u. 10. Febr, Orpheus in der 
Unterwelt v. Offenbach. 

41., 15,, 17. u. 21. Febr. Die Zau- 
berflöte von Mozart. 

32, 14., 16., 18., 20., 22, 24.,28, 
Febr., 6.u,i4.März. Dieschönse 
Helens von Oflenbach. 

13. Febr. Linda von Chamounix 

v. Donizetti. 

„u.3.März. DieHoch- 





6, März, Leichte Carallerie von 
Suppe. 

7. März. Oberon von Weber. 

8, 10.02.16. März. Leichte Caval- 
lerie v. Suppe. Die schöne Ga- 
lthkos v. Suppe. 

4X, 18. u. 17. März. Faust u. 
Margarethe v. Gounod, 

12. März. DieHngenotten r.Meyer- 
beer (mit Hrn. Wachtelals Gast.) 

15. März. Die weisse Dame ron 
Boieldien (mit Hm. Wachtel). 


Brüssel. 
Theitreroyaldela Monnaie 
4. März. Le Docteur Crispino de 
Limnander, Les Rendezvous 
bourgeois. 

7. März. L’Africaine de.Möyerbeer. 

8. März, Faust de Gonnod. 

31. März. Le Docteur Crispinode 
Limnander, Bon soir Monsieur: 
Pantalon de Grisar. 





„Die Zanhoräte zen... & 





v. Vieuxtemps, vorg. v. Herm 
Heermann. Ouv. zu LeonoreNr.3 
v. Beethoven. 

Berlin, 

13. März. Dritte Soirde_d. Kgl. 
Domchors im Saale d. Bingaca- 
demie. Agnıs Dei a. d. Marcel- 
kus-Messe v. Palestriva. Cracı- 
üixusy.Loiti. Motette v.Franck. 
Solo. Motette (2chörig) y. Bach. 
a) Choral v. Bach. b) Chor für 
Sopran u. Alt aus d, Cantate: 
Christ lag in Todesbanden von 
Bach. Solo. Oflerterium v. I, 
Haydn. 2 Chörev. Mendelssohn. 

Braunschweig. 

9. März, Achtes Abonnementcon- 
cart d, Vereins f. Concertmn- 
sik unt. Mitwirk, v. Frl. Gin- 
dele, ausget.v.d. Kg]. Hofcapelle 
3. Hannover unt. Direct. d. Hrn, 
Hofcapellmstrs. Fischer, Sinf. 
in Cdur mit Fuge von Mozart. 
Arie a. Titus v. Mozart, Entre- 
acta,‚EinSommernachtsirau: 
y. Mendelssohn. Lieder: a) Li- 
taneyv.Schubert, b) Frühlings- 
lied v. Mendelssohn. Onv. zu 
Leonora v. Beethoren, 

Bremen. 

März. Neuntes Privatconcert. 

Sinf. Sr, 7 in Adur v. Beeiho- 

ven. Scene u. Arie „Ah perfi- 

do‘* v. Beetlovcn, ges. v. Frl. 

Hedwig Scheuerlein a. Leipzig. 

Yrühlings-Botschnft, Concert- 

stück f. Chor u.Orch, v. Gade. 

Ouy. zu den Abenceragen von 

Cherubini, _Ingeborgs Klage. 

Scene a, Frieihjof von Bruch, 

ges. v. Frl. Scheverlein. Schön 

Ellen, Ballade v. Geibel f. So- 

pransolo, Baritonsoio, Chor u. 

Örch. von Bruch (nen, Msopt.). 

Das Sopransolo ges, v. Fräul. 

Scheusrlein. Ouv. zu Fidelio v, 

Beethoven. 

Bresiau. 











42. März. La Trouröre de Verdi;j1°. Mürz. Concert des Kirchen- 


34. März. Othello de Rossini. 





shores von St. Elisabeth, Die 
Ereuzfahrer von Gade. " 


N} —— 


Bırn. 
Wächterlied f. Männerchor und 
Oxch. y. E. Gernsheim (zum 1. 
Mai). Ungar. Lieder f. Violine 
v. Ernst, vorg,v. Hrn. Wilhen). 


Oldenburg, 

15. Febr. ErstesSinfonie-Concert 
des Grossherz. Hofcapelle. Sinf. 
in Esdar Nr. 1 v, Hayda. Oor. 
zu Coriolan v. Beethoven. Sinf. 
in Dmoll Nr. 4 y. Schumann. 
Onv. zu Oberon v. Waber. 

2. Febr. Dritte Abendenterhal- 
fung für Kammermasik. Quar- 
tett in Emoll Op. 59 Nr. 8 von 
Beethoven. Sonate in Cdur für 
Btie. u. Yello. v. Alb. Dietrich 

fen, Msept.} Quartett in Gdur 
p. 76 Nr. tv. Haydn. 
1.März. Fünftes Abonnementcon- 
sert d. Grosskerzogl. Hofcapalle 
im grossen Casinosasle. Uhr. 
zu Egmont y, Besthoren, Con- 
cortarie y. Mendelssohn, ges. 
v.FrauKübsam-Veith. Romanze 
a. Variationen a. d.Serenade f. 
Blasivstr. in Bdur v. Mozart (z, 
1. Mal). Arie y. Rossini, ges.v. 
Fran Rübsam-Veith, Oov. zum 
Concertärama Odrun v.Meinar- 
dus (Hscpt.). Lieder, ges, von 
Fran Rübsam-Veith. Suite für 
Orch. Nr. 2 von Lachner.. cn 


Paris. 

15. Febr. Dritte Quartettsoirde d. 
Herren Naurin, Colblain, Mas 
u. Val, Müller ont, Mitwirk, d. 
Ern. Saint-Saens. Quartett'Nr. 
7 von Beethoven. Italienisches 
Concert 1. Pfte. v, Bach. Yaria- 
tionen 3. d.4, Quartetty. Schu- 
bert. Faniasiestück für Pfte., 
Viel. u, Velle. v. Schumann. 

1. März. Vierte Qusrtettsoizee d, 
Herren Maurin, Colblain, Mas 
a, Val. Müller u. Mitwirk, des 
Frl, Tardien de Malteville. Quar- 
tett in Cismoll_Op. 131 v. Beet- 
horen, Sonate Nr, 2 F. Pfte, v. 





+ Quintett aus Cosi fan tutte v. 





24. Febr. Philharmonisches Con-[Wien, 24. Febr. In d.Hofcapelie. 


cort. Sinf. in Gdur v. Haydn. 





Mozart. 9. Sinf. v. Beethoven. 
27, Febr. Concert d. Ürchester- 
vereins. Mendelssohn, Our. für 
Harmoniemusik (f. ganzes Örch. 
eingerichtet). Clavierconcert in 
Emoll v. Chopin. Entreact 
Bosamnnde v. Schubert. 
v.Hasse, Sinf. in Bdury. Haydn. 
1. März. Concert f. d. Pensions- 
fonds d, Professoren am Con- 
servatorium. Septatt v. Baet- 
horen. Lieder v. Schumann 
Satz eines Quartetts v. 
bert (z. 1. Mal}. Arie a.d,Ent- 
führung v.Mozart. Variationen 
z. 4Händ, in Asdorv. Schube, 
3. März. Concert der Herren 
Krancevic und J. Rubin. 
Ouy. zu Oberen v. Weber. 
linconcert in Gdur von Spo] 
Grosse Fantasie Op.15 v. Sc} 
bert, symwphon. bearb. V. Li 
Polonsise v. Laub. Eiude von 
Chopin. Fuge v.Bach. Concert: 
Op. 56 (i. Satz) v. Beethoven. 


Zittau, 

12. Febr. Zweites Abonnement- 
concert d. Liederiafel. Concert- 
Our. v. Raf_ (Op. 123, 4händ. 
vorg. vr. d. Herren Adler n. 
brecht.Die alten Helden v. Leon- 
bardt, Lieder am Clavier, ges, 
v. Ero. Lonis Elmendorff ans 





9. 














Messe v. Preyer. Graduale und 
Ofertorium v. Eybler. 

3, März. In derselben Capalie. 
Missa brevie in G von Eybler. 
Graduale v. Haydn. Offertorium 
vr. Worzischek. 

10. März, In derselben Capelle. 
Missa in Es v. Asmayer. Gra- 
duale v. Bernb. Hahn, Öfferto- 
riom v. J. Maior. - 

10. März. Aufführung &. Altier- 
chenfalder Kirckenmusikver- 
eins, Vocalmesse v. Meinardus 
(neu). Graduale v. Abbe Stad- 
ler. Yocalchor zum Offertoriam 
y. Kumenecker. 

17. März. In der Altlerchonfel- 
der-Pfarrkirche. Vocal-Messer. 
3. Lorenz {nen}. Greidnale von 
Pergolese- Offertorium v. Sey- 
ler. Tantum ergo v. Kunienecker. 
17. März. Ind. Hofcapelle, Missa 
in F v. Palestrina, Graduale v. 
Lotti. Ofertorium v. Palestrina. 





Adressbuch 


der 


Signale für diemusikalische 


* Welt. 
21. März. 


Dresden: 2) Am Meere v.Schu-[Abert in Wien. 
bert, b) Frühlingsnachtv.Schu-] Borchard, Erna, Frl, in Leipzig, 
mann. Sommermorgenv.Haupt-[Haenisch, Frl, in Danzig. 


mann. Sonate f, Pfie. n. 
J · Bestloven {Op. 47), vorg. 








Hanslik in Paris, 
Kainz-Prause, zurück nsch Wien. 


& Herren v. Beschwitz u. Al-|Krebs, Fran, in Leipzig, 
recht. Sonntagsy. Abt, Lorbeer| Marchesi in Berlin. 
2. Rose, Duett f. 2 Tenöre v.|Reies, Copellmstr. a. Onssel, in 


Grell. Lieder in östreich.Mund- 
art, ges. v. Hrn. Elmend 








Leipzig, 


Bichard in Hannover. 


3) S’ Grieberl im Kion v. Güst [ßcheusrlein, Hedwig, in Cöln. 





Beetkoren, Quartett Nr. 54 v. 
Haydn, Quartett f. Pfte. inEs- 
dor v. Mozart, 





‚ Hölzel, b} Der kloaniLimsPo-|[ Themas, Ambr., in 


rössel, 


stillen v. Alex. Baumann. Mee-|Vordi, zurück nach Bnsseto. 
zesstille n. glückliche Fahrt v.|Yienxtemps in Marzeille, 


Fischer. 





Wachtel in Hamburg. 
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Opernrepertoir 
Berlin, 
E. Hofthoater. 
44. März. Hochzeit des Figaro 
Mozart, 
15. März, Fliok u. Flock, Bi 
18. März, Othello v. Ross: 
47. Zauberflöte v. Mozart. 
18. März. Fidelio v. Beethoven. 


wien, 
K. K. Operntheater. 

14. März, Die Afriksnesin ron 

Meyerbeer, 
15. März. Lucia von Lammermoor 

v, Donizetti, 
46. März. Fiammells, Ballet. 
17. März, Dinorah v. Meyerbei 


Dresden. 
E. Hoftheater, 
15. März. läomeneus v. Moza, 
17. März. Tannhäuser v. Wagn 
13. März. Die Instigen Weiber 
Windsor v. Nicolai. 
Hannover. 
E. Hofthester. 
8. März, Die Hugenottien von 
Meyerbeer. 
10. März. Die Jädin vr. Halevy. 
13. März. Capuleti u. Moniecchi] 


15. März. Der Troubadourv. Ve— 
18. März. Tannhäuser v. Wagn 


Breslau. * 





Altenburg. 

12. März. Sechstes Abennement- 
concert. Sinf. Nr. 2 in Cdur v. 
Schumann. Cavatine s. Paulus 
y. Mendelssohn, ges. von Hrn. 
J. 8 a. Leipzig. Concert t. 

i Beethoven, vorg. v.Ern. 
Coneertmstr. Lauterbas Bus 
Dresden. Arie sus der weissen 
Dame v. Eoioldieu, ges. v.Hrn. 
Schild. 

Amsterdam. 

23. Febr, Concert d, Gesellschaft 
zur Beförderung der Tonkunst. 
Elias v. Mendelssohn, Die Soli 
ges. v. Frau Rudersdorfi, Fran 
Joachim-Woiss,dHerren Schnei- 
der n. Hill. 

14, März. Concert d. Gesellschaft 
Cacilia, Ouv. Lesdenz journdes 
7. Cherabini. Sinf. in Esdor r. 
Mozart. Ouyerturen zu Leonore 
Nr. 1, 2 v.Beethoren, Sinf.pa- 
storale y, Beethoven. Our. zu 
Olympia v. Spontini. 

2. März, Abonnementconcert. Our. 
zur Fingalshöhle von Mendels- 
sohn. Concert in Gmell f.Pfte, 
r Mendelssohn, vorg. v. Hm, 
de Beriet jun. Weltliche Can- 
tate v, Marcello, ges. v. Frau 
Joachim. Gesangsscene v. Spohr, 





















Figaros Hochzeit v. Mozart.Con- 
eertarie mit Pfte. yon Mozart, 





Stadtthezier. ges. v.Frau Joachim. Ülavier- 
27. Febr, 3. 3, 5. u, 7. März.| Stücks: a) Tarentelle, b) Bal- 
Die Afrikanerin v. Meyerbeer.] lade. c«) Etude-Caprice, comp. 


4. Närz. Die schöns Helena vonf une vorg. von Hrn. de Beriot. 


Offenbach. Itanti palpiti v.Paganini, vorg. 
8. März. Die schöne Galathee v.f v. Hm. Grass. Lieder: a) An 
Suppe. die Leyer v. Schübert, b) Die 


Stille v.Schumann, ges.v. Frau 
Joachim. 
Basel, 


9. März. Die Zauberflöte v.Mozart, 

10. März. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 

13..Märs. Margarethe v. 

15. März. Zauberföte v. :Mozarl 


Mainz. 
Stadttheater. 
3. Febr. Die Jüdin’y, Halevy. 
5. Febr. Norma v. Bellini. 





eert, Sinf, in Ddur ohne Me- 
nuett v. Mozart. Duett a. Be- 
nedict n. Beatrix von Berlioz, 

‚65. v. Frau Merian-Genast u. 

rl. Pauline Rüttimsnn. Concert 
£. Viol. in Amoll_mit Orch. v. 
Moligae, vorg. v. Hrn, Concert- 
matr. Heormann aus Frankfart 








org. v. Hrn. de Graan. Ouy.zo; 


Gonnod. 124. Febr. Achten Abonnementcon-' 





’ 





Ar gud Direkt uns| Teen ee 


Concertrevue. 
Innsbruck. 

12, März, Concert des Alusikver- 
eins. Sinf. in Cmoll Nr. 5 von 
Beethoven. Concert f. Oboe v. 
I. Bietz, vorg, y. Hrn, €. Ma 
chatsch, 1. Finale =. Don Juan 
r. Mozart. 

Leipzig. BEE 

7. Mörz. Concert zum Besten der 

Armen im Saale d. Gewandhau- 
ses. Saptettf. Pfte., Flöte,Oboe, 
Horn, Viola, Yelle. u. Oontra- 
bass v.Hummel, Arie a. Lecha- 
peron rouge v. Beieldieu, 
y. Hrn. J. Stockhausen, Fan- 
tasie f. Pedalharfe von Parish- 
Alvars, vorg. v. Hrn. Yitztlum 
a. München. An die ferne Ge- 
liebte, Liederkreis v. Beatho- 
ven, vorg. v.Hrn. Stockhausen. 
Chromatische Fantasie f. Pfte. 
v. Bach, vorg. v. Hrn. Leitert. 
a) Les Gouttes de rosee v.60- 
defroid, b) La Cascade v.Ober-; 
thür f.Pedaiharfe, vorg.v.Hm. 
YVitztıum, Ungar. Khapsodie 
Nr. 2 f. Pfte. v. Liszt, vorg. 
y. En, Leitert, Liederv.Schu-! 
bert u. Schumann, ges, v. Hrn. 
Stockhausen. 











12. März. ZehntesConcert d. Mu-! 


sikvereins Euterpe im Saale d, 
Centralhalle, Sinf. in Gmoll v. 
Mozart, Arie f. Bass a. Ipbigs- 
nie v. Gluck, ges. v. Hrn. Stä- 
gemann a, Hannover. Our. zu 
Coriolan v. Beethoven. Concert 
in Amoil f. Viel comp, n, vorg. 
y. Hrn. 3. Bott aus Haunover. 
Ballade für Bass m. Pfte. von 
Schumann, ges, v. Hrn. Stäge- 
mann. Fantasie für Yiol. über 
Themen 3. Jessonds v. Spohr, 
vorg. v. Hrn. Bott. Ourert. z. 
Freischütz v. ‘Weber, 

14. März. Achtzehntes Abonne— 
wentconcert im Saale d.Gewand- 








5 Paris. 

10. März. Neuntes Concert d. Con- 
seryatorinm unt. Direct, d.Hrn. 
Hainl. Sinf.pastor. v.Beethoven. 
Chor aus Castor u, Pollux von 
Bameau. Hymne y. Haydn, aus- 
gef. vonallen Streichinstr.Scene 
u. Chor a. Idomeneo v. Mozart. 
das Solo ges, v. Hmm. Warot, 

| Musik z. Sommernschtstraum 
'v, Menäslssohn. 

10. März, Fünftes Concert popu- 
laire de musique claseiqgue u; 
ter Direction des Hrn. Pasd 
loupimCirgue Napoleon. Dritte 
Serie), Sinf, in Baur Ir. 46 v. 
Haydn, das Violinsolo gesp. v. 
Herrn Lancien, Andante und 
Scherzo v. Schumann. Ouv. zu 
Oberon y. Weber. Uavotte von 
Bach, Sinf. in Adar von Beet- 
hoven. 





Stuttgart. 
9. Febr. Sechstes Abonnement- 
concert. Ouv. 2. Genovers N 

ie 


ges. v. Hrn. Bertram. Concert 
Nr. 4 inDmoli £. Viol. v. Vieux- 
temps, vorg. v. Hrn. Wien. Arie 
a. d. Afrikanerin v.Meyerbeer, 
ges. v, Frl. Ehnn {zum 1. Mal}, 
Ave verum, Chor von Mozart. 
Sinf. Nr. 8 in Fdur von Beet- 
boven. 
Vien. 
10.Reb. Philharmonisches Concert. 
Our. zu Medea v. Bargiel. Cla- 
sierconcert in Cdux v. Mozart, 
vorg. v. Hrn. Epstein. Auffor- 
derung zum Tanz v. Weber, in- 
strum. v. Berlioz. Our., Scherzo 
u. Finale vr. Schumann, 
17. Febr, Concert d. Pianisten Hro. 





hanses unt. Dir. d. Hın. Cspell- 
mstr. Reınecke. Sinf. in Däur 
(ohne Menuett} von Mozart. Te 
Deum landamus f. Männerchor 
u. Orch. v. J. Bietz (z.1. Mal). 
Fest-Ouv. mit Gesang über das 
Bheinweiniie 





der v. Schubert, ges.'v. Fräul 
Helene Magnus. 

17. Fabr. Achte Quartetisoirde v. 
Hrn. Hellmesberger. Qusrieit; 
— molt w. Hosde- Sonata fayt 








Kirchenmusik, 


Dresden, 23. Febr, Ind. Kreuz- 


kirche Nachm, halb 2 Uhr. Drei 
Safze and. 100. Psalm (Zchörig) 
v‚Schicht: „Jauchzetdem Herrn 


Zielerrungen", Arie y. Schicht. 
24. Febr. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr. „DesStaubes 
eilleSorgen!", Caniats v. Haydn. 
9. März. In derselben Kirche. 
„Habs deine Lust am Harra*, 
Motatie, „Wahrist's, der From- 
mo schmeckt auf Erden", Arie 
y, Schicht. 

10. März. In derselben Kirche, 
„Sieh dis Völkeraufden Knien", 
Hymnus v. Haydn. 

16. März. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Moistte, 
„Leite mich in Deiner Wahr- 
beit! v, J, Otto. „Bleibe Herr 
unäsieh' unsäehen“ v.Richter. 
17. März. In d. Franenkirche, 
„Sieh'die Völker aufden Knien'* 
Hyınus v. Haydn. 









Leipzig, 23; Fehr. In d. Tho- 


maskirche Nachm, halb 2 Uhr 
Motette, „Aus der Tiefe rufe 
ich“ v. Spohr. „Don Hirte Is 
rzel* v. Tooft. 
24. Febr. In derselben Kirche 
Fe Kan 9 Uhr Heilig? Bei- 
yıane v. . 
Te cas 
Naehmitt. halb 2 Uhr Moietie. 
„Warum toben die Heiden“ v. 
Merdelssohn. „Mein Gott, wa- 
rum hast dn mich yerlassen‘“ 
y. Richter, 
9. Mirr. In derselben Kirche. 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motetie. 
„Fin? Brünnlein sind! v. Kit- 
ten. „Herr, erhöre mein Gebet‘‘ 
y. Schneider. 
16. März, In derselben Kirche 
Nachmiti. halb 2 Uhr Motette. 
„Herr, ich schrei za dir'‘ fon 
uptmann. „Komm, Jesm, 
komm“ y, Bach. 





München, 3. März. In d. Hof- 


oapelle. Missa Papse Marcelli 
y. Palestrina. Gradnale v. Aib- 


Unger, OfFertorium 2 Orlando _.___ — 
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% Bari, 17. Mär. Der große Wurf iſt endlich geſchehen: „Don Carlos‘ 
{ft am 11. März gegeben worden. Der Erfolg war durhaus Fein durchſchlagender, 
troß der Rerfamen, die ſchon Monate vorher das neue Werk bed welſchen Maeſtto zu 
„suffen® fi abmlhten. Int Allgemeinen {ft wahtzunchmen gewefen, daß ‚Don Carlos“ 
Keträchtlich Amer an Melodien ft, af8 die friiheren Opern Verdi's, dagegen beträchtlich 
reicher an Peraeitäten und Blech = Vrutafttäten (mas In der That viel fagen will), und 
dah im Beftreben, feinen Styf zu feanzöfiren, der Componiſt nur zu häufig grimaſſen⸗ 
haft und hohl geworben if. Das Libretto if ein zufanmenhangstofer Galimathias, ber 
glüctfichermeife mit dem Schillerſchen Drama nur einige Situations= und Namenanz 
Fänge gemein hat, Die Mise-en-schne war fplendid und der Traditionen der gro⸗ 
Sen Oper würbig, fe wie auch die Darßellung meift Befriedigendes Kot. Beſonders 
toar Faure („Bofa“) ausgezeichnet Im Gefang wie In Achon, und ihn zunächſt find 
die Damen Safı („Elifabelh von Balois⸗) und Gueymard („‚VBrinzeffin Eboli⸗) zu 
nennen; Morere („Den Carlos”) erfihlen neh etwas fatiguftt, und müffen überhaupt 
die weiteren Vorftellungen der Oper noch) beutficher herausſtellen, ob er je zur wahren Höhe 
feiner Aufgabe fh aufzuſchwingen im Stande fein wird, Verdi felbſt iſt gleich am 
Tage nach ber erſten Vorfieilung nach Italien aßgereift amd Hat Gevaert die Vollmacht 
Binterfaffen, nach beſtem Ermeſſen in ber Partitur zu fireichen, Das iſt denn auch ge⸗ 
fihehen, und die zweite und beitte Vorſtellung, bie nor in Baufe der vorigen Woche 
flattgefunden, haben durch die Coupnren allerdings nicht wie Die erſte die ermlibende 
Dauer von finf Stunden gehabt, Zur Hebung in der Gunft des Publicums haben 
aber 5i8 ‚dato diefe Küͤrzungen noch nicht Beigetzn en. — Vor verfchiedenen Monaten 
fon ging die Rede von einer Oper, bie ein ehemaliger Marine = Dffieter, Hippolyte 
Duprat, componixt, haben ſollte. Sie eriflirt wiektih, heißt „„Petrarque‘‘ und {ft 
auch ſchon bei der Direction ber geofien Oper eingereiit. — An der Opera - comique 
erden die Proben zur Meprife von Meyerbeer’s „Etoile du Nord‘ eifrig betrieben, 
Die Befehung der Gauptpartien iſt folgende : Croſti — „Beter’; Mme, Endet — 
„Catharina‘; Capont — „Danilonit” Dlle. Bella — „PBrastonia”; Batailte 
27 Seibenfor. uch; werben Bet biefer Repriſe biefenigen Nummern Interealict werben, 
bie Meyerbeer für die Sonboner Aufführung des „Norbfteend” componirt hat und bie 
in Barls noch nicht gehört worden find, — Das wichtigſte Erelgnif der verigen Woche 
het den Stallenern war die R—epriſe von Roffin's „Gazza ladra. Die Patti war 
reigend al „Rincta"; Gardoni, und Agneft (als „Blanetto* und „Fernande“) 
Teifteten. ſehr Wackeres; Zucchlniaber war leider heiſer und konnte feinem „Podeſta“ 
nicht die gehörige Ehre anthun. An, „Matrimonig segreto“ und den neuen Opern 
olumela und „Gelsomina“ wird Gel ben Italienern elfrig prohirt. — Das 
Theätre Iyrigne ſiellt ſchon wieder zwei Sängerinnen= Debut, und resp. Engagements, 
in Ausfigt: Die, Alinberg und Mine, Talvo-Bed ognt. Die „Bauberflöte” 
iſt vom genannten Theater auch wieder vorgenommen worden. — Pasdeloup bringt 
in feinent heutigen Concert populaire die Amolt- Sinfonie von Menbefsfogn; Az 
bante von Daydır, Leonoren- Oninerture von Bertfonen; Serenade für Violine, Viola 
und Viofoneell von Beethoven (erecutict von Alard, Trombetta und Poënceh); 
Duverture zu „Loreley“ von Wallace, — Morgen folett Kalt dm Athinde, und 
Kegieht ſich dann zu Concerlen nach Marfeitte, Nipa und Monaco. — Mart Krebs 
bat ſich feit ihrer Euren Anwefenheit bereits zivel Mat in Soirden hören lafſen, ein 
Mal in Hötel de l’Amerique und dad anbere Mat bei Mme. Viruptenps; Immer 
und überall iſt ihr der veichfte Beifall geworben. Ein eipnes Eonrert Int fie für den 
28. März annendrt. — In feinen neufich gegebenen Concert hat Wilhelm Krü⸗ 
ger niehrere feiner neuen Compoſitionen beifäftig zu Gehör gebracht, vor Allem eine 
Sonate für Elavier und Bioline (mit Hammer) — An 21, Mär wird in ver 
Kirche St, Enflahe die neue Meffe von der Cemtpofitten des Prien Joſ. Bontas 
tomöft, deren wir ſchon vor einiger Zeit Erwähnung baten, aufgeführt. — Die 
Aufführung des Coſtafchen Orateriuns „Nonnen“ iſt vorläufig vertagt worden und 
der Compenift hat demnach auch Paris wieder verlaffen. — Yoadyim wird für nähe 
fen Monat wieder hier erwartet umd wirb_ ſich vornehmlich als Quarletiſpieler produͤ⸗ 
eiren. — Das Preidausſchreiben für bie Cantate, welche die um ben Prix-de-Rome 
dies Jahr ſich Vewerbenden zu componiren Haben, If ergangen; eine Medaille tm Werth 
von 500 Fred. ft dem flegenden Voeten zugefihert, — Bel Me. Gabeaux⸗Sia⸗ 
batier ift neulich eine neue einactige Operette von Wekerlin — „Manche a manche“, 
Tert von Ougatre — mit Beifall aufgeführt; die Dame des Haufes, dann Herrmann 
on und ein Amateur Ramens Lerog twaren die Wirkenden. — Unter tem Titel La 
Musique en Allemagne‘ hat Camille Selden (bei Hermer⸗Vall⸗ liore) eine Studfe 
über Menbelsfohu veröffentlicht, bon der man Gutes fpricht. 
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* Im Testen Sinfonter-Concert ver König. Capelle In Dresden am 
19, März wird ausnahunsiwelfe und zum erflenmale ein Sofofpiel finttfinden, ‚Berr Ca- 
petlmeiſter Meinede aus Leipzig iſt nämlich eingeladen, ein ElnviersConcert von Beet» 
beven vorzutragen. In biefem Concert kommt and; zum erflenmal Rubinfein’s Drean⸗ 
Sinfonie in Dresden zur Aufführung. 


J. Raff ß nene Sputphonte If am 1. März im Theater zu Wiesbaden 
unter Fahn's Leitung zum erſten Male aufgefügrt worben. Na Allen, was wir über 
das Merk vernehmen, Liegt Gier eine Webentende Leiftung vor, welche vom Publicum 
mit ben lebhafteſten Aeclamationen begrüßt wurde. 


* In Augsburg brachte die „Liedertafel“ in Verbindung milt den Damenges 
fangverein Spohr's Oratorium „Der Ball Babylens- zur Aufführung. 


* Eine neue EoncerteDuverture von Gapeflmeifter Heinze in Amſter— 
dam: „bie Waife“, nach einem Gedicht von H. Bory, wird im naͤchſten Concert „‚Fe- 
fix meritis‘““ zur Aufführung kommen. 


* Das Florentiner Quartett ber Gerren Sean Beer und Benoffen 
gab in Berlin am 17. März fein fünftes und lehtes Concert, 


* Here Marieft hat in ber verfloffenen Woche In Berlin in einem Sofcon= 
certe geſungen und iſt von den Majeftiten In der huldvollſien Weife beconiplimentirt, 
auch für ein zweites Kofroncert Ende März eingeladen worben, 


* Here Mufifdivecton Bilfe beabſichtigt mit feiner audgezeichneten Capelle 
nach Parls zu gehen und während der Ausftellung eine Reihe von Eoncerten zu geben; 
in Augenblick eoncertirt er in Berfin, 


* Sm Berlin im Koniglichen Dpernhauſe wird in Mongt April ber berühmte 
Baß⸗Buffo Bottera and Itallen gtaſtiren und zunaͤchſt im „Barbier“ von Roffini und 
im „Liebestrant” von Don geiti auftreten; dann in der Oper: „Don Burefalo“, wo— 
rin der Sänger fih als Birkuofe auf mehreren Inſirumenten auszeichnen fol. 


% Die Itallener haben das Victoria Xhenter zu Berlin verlaffen 
m find nach Copenhagen gereift, um dort ihre contractlichen Verpflichtungen zu er= 
fittten, 


* Nemann’s Engagentent an der Königl, Oper in Berlin iſt auf feinen 
Wunſch getäß mworden, ex hat Mh ledoch verpficitet, wärend gehn Sahten zu Anfang 
und zu Ende jeden ‘ahres zwei Monate in Berlin zu daft“ — 


*. Fräulein Bettelheim, vom Wiener Operntheater wird im nächſten Monat 
in den Gewandhauseoncerien zu Leipzig ſingen und febann ein Gaſtſpiel am Breslauer 
Thealer eröffnen, 


x Die Saͤngeri intein Carina aus Berry daſtirt im Hofopernthea— 
ter in Wien, — HA Bormods „Bauft” war ihre erfte Malle V Keen 
Herr Rker ; , 1 bes Bekannten aften Meer, wel— 
des Seren 5 von Coke Ih Shen ausgeie wurde, oied nätffens In Shiye ai 
Mag imFreiſchütz· fein Deut machen. ee N 
ränlein Clara 9 ie junge talentvolle in aus Frankfurt a, M., 
hat — —— letzten — hi ‚Hellands, tn Bang, in Netterdam, Minfiere 
bi pam, Mich und Diddefueg mit großen Delta gelungen ; die Diveition ter beut= 
* * er Im Mnıfberbam, io fe —— zafirt bat Fräulein Berl ein vortheil: 
Haftee Wagagement angeboten, = 
Herz Abert war ing igirte in ber vorigen Weche eine Aufrüg- 
Knie Oper Aſtorga⸗, a enbei ihn das Paten dureh Teiche 
Doatimmen andgelöinete. Na dem erflen et nutze ibm, au das — Ipfam eined Ehrene 
miltgliebes ved Prager Conferbatstimns, deffen Schuter Abert IR, überre st 
a Die ÜBTE Zufanımentunft der m ————— 
fände, wwelde bem Eartelverein angehören, wird vom 15. Bis 17. April in Caſſel ſiait⸗ 
F 


finden. 2 — in Wi i 
Preißerhöpung d ie Im Opergtheater in nd 
Sei Kunleım fehe übel vernert ok A Se yronitn erhöhten Vorſtellung des Balz 
tet „Rtammielle" war das HAN fee, 


nn, 
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* Fraͤulein Agnes Bürh, bie bekannte treffliche Sängerin, wwelche ſelt eini⸗ 
ger Zeit in Berlin ein Gefangs= ufitut gegründet fat, gab am 10. März ein Come 
eert mit ihren Schülerinnen, bon denen fünf glänzende Beweiſe von ber Vorzüglichrelt 
ber Unterrichtsmethode ableglen. 

* In Amſter dam leitet Herr Cabpellmeiſter Heinze ee Geſangſchule, welche 
bei ihrem letzten Examen namentlich Im Sologeſang fchoͤne Nefultate Tieferte, 

* Herr Eduard Franck, der bisherige Director heB Conſervatorlums fir 
Mufte in Bern, verläßt biefe Steffung und zieht nad) Berlin, an feine Stelle fol! Herr 
A. Reichel aus Dresden treten. 

%* Herr Dr. Banslit in Wien hat ſich als Mitglied der öſterreichtſchen Aus⸗ 
ftellungs= Jury nach Paris begeben, det ſih i 


* Verdi hat Paris verlaſſen und fich wieder nach Buſſeto zurückbegeben. 
* Einem Schhreiben von ZH Raff entnehmen tie die Mitthellung, daß er 
keineswegs In bem Falle iſt, wie man mehrfach verbreitet bat, in Paris „anszuftelfen?, 
h. ſich an bem Eompofitions-Concurs zu bethelligen. 
* Kür die Cöfner „Nieberrheinifhe Mufifzeitung” iſt nah dem 
Tode des Profeffor Biſchoff Here Kranz Derkum als Nebarteur gewonnen worden. 


tt Bi In Florenz erfiheint ein neues Theater⸗ und Muſſkſournal, „La Melodia“ 
etitelt. 


* Bon Franz Abt erſcheinen in ben naͤchſten Tagen vier effectvolle Deflnge 
für vierfinunigen Minnergor, Op. 329, welche er für ben beutfilen Gängerbund In 
Buffalo componirt hat, 


* Der Tag des Abt'ſchen „Schwalben⸗FJubilfums“ iſt nicht wie in 
voriger Nummer triihämfih angegeben wuͤrde, ber 14. März, fondern der 14. Mai, Im 
tunderfjönen Monat Mai 1842 ſchrieb AGt fein meltbefanntes Lieb „Wenn die Schals 
ben helmwaͤrts giehn,”  - 


* In Berlin gaben bie Serren Stern, Radecke und Scholtz ihrem rheiniſchen 
Gaſt Herrn Hilfer im Arnim ſchen Saale ein Feſtmahl. Be dein 


# Der Tenoriſt Herr Wachtel ift zum Könige. Preuß, Kammterfänger ers 
nannt werben, 


* Die wohlrenommirte Mufifaltenhandfung von Scharfenber 
und Luis in News M)ort hat ‚(bre Beſiher geändert, die Seren Scharfenberg mm) 
Luis haben fi vom Geſchäft Jurlickgezogen und baffelde ihren biöperigen Mitarheiterh, 
den Serren Sordens und Martens, übergeben, bie c8 unter ber Firma „Sorbens 
und Martend‘’ fortführen werben, 


* Entgegen einer Eorrefpondenz aus Gotha in Nr. 17 der Signale 
ſWrelbt mian un bon competenter Selte: „daß der Vortrag ber Santafle-Caprice von 
Vieuxtemps vom Kammermuſikus Jacobi feincswegs elsfalt zu nennen war, deshalb 
auch nicht weniger gefiel als die anderen Biören, daß hingegen gerade der föne Ton 
und die Geblegenhelt des Spiels fehr wohl empfunden twirrden und verdiente Anerken⸗ 
nung fanden. Huch erinnern wir uns feit 20 Fahren fon mancherfei gehört zu haben, 
noch ganz neuerlich ba8 Tehte Concert feines Lehrers Spohr „Son umd Zeht und 
ebenfo in Quartettjoirden, worin Mozart, Beethoben, Schumann, Schubert und Mens 
delsfohn zum Vortrag Eanen,’’ 





* In diefen Tagen ſiarb zu Paris Alfred Godard, talenivofler Piani 
und Componiſt, auch Eigenthümer einer Pianofortefabrif, Gr wire 18 Safe Fe ' 


— — 
Signalkaſten. 


J. R in M, Wir bitten bie angegebenen Brieftermine einzuhalten. — H. 6. In OL 
Wir Bitten um Einfendung, wenn der Metifel Intereffant nnd kurz genug iſt, werben 
tulz ihn gern In Scene fegen. — B. in F. Die Briefe an 9, turben beftbert, — 
T.K. in @. Wir geben Ihrer Prethegung gern Raum, —J. R. in W. Gebr richtig, 
und dahin relſen die Signale auch. — H. T. in B. Wir werben ae Namen im Gen 
bistnip behalten, — B. H. in K. In der Eortefp. aus K, Kefnber ih nichts, was 
nns veranlaſſen Könnte, Ihrer Erklärung Raum fa gehen, 
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Ankündigungen. 
Alnfikeraller Gattungen Holzblasinftrumente, 


welche gesonnen sind, in die neu zu organisirenden Musikehöre der 
Königl. Sächs, Armee einzutreten, wollen sich melden bei der 


Gentral- Agentur für Musik 


von 
Bernhard Friedel in Dresden. 


Muſiker⸗Gesuch. 


Für ein grosses. Concert-Orchester zur Ausstellung nach Paris 
werden tüchtige Kräfte gesucht für alle Stimmen bei hoher Gage; 
8 Monate Coutract, 

Adressen beliebe man unter ©. M. Nr. 9. Achen poste restante 
franco einzusenden. Nur gute Kräfte finden Engagement. 


Das Königliche Hoftheater in Wiesbaden sucht: 


U) vom 1. Juni a, c. ab einen ersten Flötis- 
ten (Solobläser); derselbe muss längere Zeit 
an einem bedeutenden Theater engagirt gewe- 
sen sein, und kann nur auf einen renommirten 
Künstler reflectirt werden; 

2) sofort einen Vielinspieler (Violino Ime. ), 
von welchem hinlängliche Technik und Routine 


beansprucht wird. 


Palli⸗Concerle. 


Herr an zeigt hiermit au, dass or im kommenden October, No- 
een eine Reihe von Goncerten in folgenden Städten zu 
geben beahsichtigt. _ 

; —— —— eg den Hauptstädten Italiens bis Neapel und 

Bom. dann relonr über Eriest und Inibach nach Wien u. Linz. 

Er ist bereit mit kleineren auf dieser Route sich befindenden Städten (unter 
theilweiser Garantie seiner grossen Auslagen) in Unterhandlungen zu treten, 

Er biltel, darauf bezügliche Briefe bis Ende April an Herrn BHofmusikalien- 
händler Spinn und im Mal an ihn selbst (Matschakerhof, Wien) zu richten, 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster up: games An: 
füh u den billigsten Preisen, die Manufaotur von J. A. Mietel, 
EN Leipsig, Grimm. Str. 16 (Maäurictanum,) 











Krakau, Ollmütz, Brünn, Presa- 





318 Signale, 


Ein Musikdirector, 


sher ü 10 Jahr bei verschiedenen renommirten Bühnen Opern, Possen etc, 
ae un dirigirt hat, wünscht eine Stelle als städtischer Musikäirector oder 
Dirigent einer oder zweier Liedertafeln, auch bei Orchester -Dilettanten-Verei- 
nen gegen einen entsprechenden fixen Gehalt bald oder auch späler anzunehmen. 
Derselbe ist Goncert-Pianist, Cellist etc. Zeugnisse oder Ausweise seiner Fähig- 
keit können auf Erfordern eingereicht werden. . . 

Franeo-Anfragen bittet man unter Chiffre X. H, W, in die Expedition dieses 


Amaideige! 


Aus dem Nachlass des verstorbenen Herrn Hofcapellmstr, Strauss 
in Karlsrube ist eine werthvolle Amati-Geige preiswürdig zu verkaufen 
und wollen sich Liebhaber an dessen Wittwe, Frau Hofcapellnstr, 

Strauss daselbst, wenden, 








Eine sehr gute 


Viola d’amour 


(gebaut 1734) in bestem Zustande ist durch mich 
zu verkaufen. 


Ernst Abendroth, 
Musikalien- und Instrumentenhandlung 
in Constanz am Bodensee. 


Arrangirte Orchestermusik, 


alsı Opernsätze, Ouverturen neue Potpourri’s etc- ete, in gut erhalte- 
nen Exemplaren werden zu kaufen gesucht. Specielles Verzeichniss 
mit Angabe der Stimmenzall, sowie Preisforderung wird Herr Musi- 
kalienhändlor MR. Forberg in Leipzig sub A, F, enlgegen- 
nehmen. 








In meinem Verlage erscheint dennächst mit Rigenthumsrecht: 


Sualamis. 


Siegesgesang der Griechen nach. der Schlacht von 
Salamis, 
Gedicht von Hermann Linge, 
für Männerchor, Soli und Orchester 
von 


Max Bruch. 


©p. 25, Partitur, Clavicranczug, Orhefter- und Singſtimmen. 
Bresiau, im März 1867, F,%. CC, Leuckart. 
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Neue Musikalien 


Breitkopf & Härtel In Leipzig. 


Abert, J. J., Astorga. Romantische Oper in 3 Acten, Ülavierauszug 
ohne Warte von F. Brissier . . 2 0 a 2 neuen. 3 20 
Beethoven, L. v., Serenade für Violine, Bratsche und Violoncell. 
Op. 8. Arrang. für Pianoforte und Violine von F.Brissler ... 1 15 
— — Goncerte für Pianoforte und Orchester, Ausgahe für zwei Piano- 
forte. : 
Nr. 2. Concert Op. 19. Bdur. Arr. von Aug. Horn. . .. 123 
Haydn, Jos., Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell. Neue 
Ausgabe, Zum Gebrauch beim Gonservatorium der Musik in Leip- 
zig genau bezeichnet von Ferd. David. In zwei Abiheilangen. 
Zweite Abtheilung. Nr. 17—31. Indrei elegant brochirten Bänden. n. 6 — 
— — Dieselben. Arrang. für das Pianoforte zu vier Händen von Bur- 
chard, Nr. 10, 1,12 2. Oo 000. 
Kiederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforle, 
Nr. 131. Gurlitt, 0., Mein Aenncher blüht in Rosengluth . 
Nr. 132. Kirchner, Th., Ich muss hinaus . oe 2 2 00» 
Nr. 133, Mendelssohn Bartholdy, F., Im Grünen. Arrang, von 
F. 6. Jansen. . oa 2 een. 
Nr, 134. — — Abschied vom Wald, Arr. von F. G. Jansen. 
Nr, 185. Reichard, I. F, Heidenröslin . . » oo 0.0. 
Nr. 136. — — Mignon’s Lied . », 2000000. 
Nr. 137. Haydn, Jos., Gebet zu Gott . x... .* 
Nr, 138, — — Die Verzweiflung. . 2» 00.0.“ 
BHeinecke, ©., Concert für das Pianoforte mit Begleitung des Or- 
chesters. Op. 72. Ausgabe für 2 Pinnoforte. wenn 
ßStiehl, Meinr., Jery und Bütely, Operette in einem Acte. Clavier- 
auszug mit Tett 0000 ne 
Svendsen, J. 8., Detett für 4 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violon- 
elle. Op. 8. Partitur. oe men 
— — do. Simmern - v0 en 
NB. Dieses Octett erhielt bei der Aufführung im hiestgen Gewand- 
hause seltenen und ungelheilten Beifall, 
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Im Verlag von A. Deichert in Erlangen ist ebeu erschienen: 


Orgelschule. Eine theoretisch praktische Anleitung 
zur gründlichen Erlernung des kirchlichen Orgelspiels. Bearbeitet 
von Professor Dr. &. Herzog. Auer Folio. 200 Seiten 
brosch, 2 Thir. { . ß 

Diese von einer der ersten Grössen im Orgelspiel herausgegebene Schule 
hat bereits als ein ausgezeichnetes Lehrittel neben sehr schöner Ausstatlung 
und billigsten Preis den allgemelusten Beifall gefunden. 











Durch alle Buch- u. Musikalieahandlungen zu beziehen : 


| Grosse Passionsmusik Vjer- 
händig, bearbeitet von 
9 August Horn: Pr. 6! Tllr. 


Verlag von Burtholf Senfl in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eligenthumsrecht erschienen: 


Santasiestücke 


in Walzerform 


für 


Pianoforte 
Felix Draeseke. 


Op. 3. . 
1. Hdur. Pr. 15 Ngr. 
II. Asdur. Pr. 15 Ngr. 


Leipzig, Mira 107. Bariholf Senff. 
Vierhändige Piteen. 


Von A. €. Lehmann in Hamburg ist zu beziehen: 
Badarzewska. La priöre d’une viergo. Ams. '7) Sgr. 
Beyer, Fr., Anfmunterung am Piano, Hefi 1. 2, A 10 Sgr. 
Müller, A., li Bacio. Valse brillante. 10 Ser. ’ 
Mosenberg, ©., Melodienzauber, Leichte Sachen für Anfäpger, Heft 1.2. 
345 Ser: 
Dasselbe complet I Thlr, um 
Zander, #., Die beiden Freundinnen, Leich@®Pitoeu mit Fingersatz. Heft1, 2, 
gr 








In unserem Verlage ist erschienen ; 


Concert für Horn 


mit Begleitung des Orchesters oder Pianoforte 
. von \ 


Er. Strauss, 


p. 8. 
Pr. 271% Ngr. 
(Grcheſterſtimmen in Abfchrift,) 
Falter & Sohn 
München. 


Verlag von BartHodf Senff ii Leipzig. 
Drud von driedrich Andrea in Reipgtg, 





90, Leipzig, 29. Mürz. 1867. 
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Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 








Verantwortlicher Mebartenr: Bartholf Senff. 





Jährlich exſchelnen 52 Nummern. Breis für den ganzen Jahrgang 2 Thir., bei 
birester frankirter Zufendung durch die Boft unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
buhren fiir bie Peillzeile oder deren Raum 21/, Reugroſchen. Alle Buchs und Muſikalien— 


anblungen, forte alle Poſtaͤnter nehmen Beſtellungen an, Zuſendungen werben unter 
r hreife ver Medaction erbeten. , Kerne auf ; 








Ad reſi b uch 
für die muſikaliſche Welt. 
l. 


Meipaig. 
(Bwanzigfier Artikel). 


Muſikaliſche Borlefungen. 

Deffentliche Vorlefungen über muſikwiſſenſchaſtliche Gegenſtände haben in neuerer 
Zeit zu Leipzig Cart Kloß, Franz Brendel, Wolfgang Robert Griepenkerl u. A. ge⸗ 
halten. Sie zu reglſtriren If nicht der Zweck dieſer Zeilen, welche vielmehr nur die 
akademiſchen Vorlefungen dieſer Art in's Auge fallen. Alle Nachforſchungen, die wir 
zu dleſem Behufe für bie ältere Zeit angeſtellt haben, ſeten faſt außer Zweifel, daß an 
der Unttverfität zu Lelpzig, als deren eigentlicher Stiftungbtag ber 4. December 1400 anges 
nouinten wird, bis zum Jahre 1830 die Muſik eine Vertretung von Amtes wegen nicht 
gehabt Hate, Matthefon- fehreibt im Jahre 1730 in feinen „Belltommenen Capellmeiſter· z 
„Ich wollte, meines Theils gerne eiwas, zur Stifftung elneb muſikaliſchen Profeſſorats 
in Leipzig, teftamentfidh vermachen, winn nur einige Gehülffen da wären“; ferner Mizler 
Im Jahre 1737: „Die Megenten des glälrkfeeligen Deutſchlandes haben zur Wohlfart ih— 
ter Unierthanen, und der deutſchen Nation, viele Acadenien mit groffen Koften geſtiftet, 
Aber die Muſik alleln hat das Unglück gehabt, daß ſie kein Ammt bekommen“; Delrichs 
endlich, der viele Quellen zu Mathe gezogen, weiß 1752 durchaus nichts ven einer „aca⸗ 
demiſchen Würde In ber Muflt* aus Leipzig zu vermeiden. Eine folge ſpeclell neben 


392 Signale 





den „Lehrern ber freien Künſte“ finden wir zuerſt in dem Verzeichniß der Vorlefungen 
für das Sonmterfemefter 1830 angeführt, woſelbſt unter ben „Allgemeinen Studien” 
die „Tonwiſſenſchaft“ eine beſondere Nubeit erhalten hat und in ber Perſon bes M. 
G. W. Fint ein „‚Artis musicae Leotor publieus“ nambaft gemacht worben iſt. 
Yon biefer Zeit an finden ſich bis zu Fink's Tode regelmäßig Vorfefungen Aber Mu⸗ 
fÜE verzeichnet, die ſpäter fein Nachfotger, Art, mus. Lect, puhl. Hermann Langer, 
1860 wicher aufgenemmen und bis zum heutigen Tage fortgefegt hat. 

Vom vorigen Jahrhundert wiſſen wir nur, daß Lorenz Mizler neben anderen 
Borlefungen auch folge über Muſik gehalten hat, Er ſelbſt ründigt fie 1737 In fols 
gender Welfe an: 

„Da ich nun nad nteinen wenigen mir von GOtt gegebenen Kräften, nebſt anz 
dern philoſophiſchen Wiſſenſchaften auch die Muſik, fo wohl was bie Betrachtung ih— 
rer Natur, als auch die Ausibung anbefanget, eine geraume Zeit her getvichen, erachte 
ich mich nach den Gefetzen der Natur verbunden, in biefer Wiſſenſchaft die Weisheit 
des unendlich groſen Schöpfers unter den Menſchen Bekannter zu machen, als «8 biß— 
hero geſchehen, und der Welt nicht nur durch Schreiben, ſondern auch ben allhier 
Studirenden mit Lehren nad) meinem wenigen Vermögen zu dienen. Dieſer br 
fit gemäß werde ih alſo gleich nach verfloſſener Dſter-Meſſe dieſes Jahrs ben 
27. May anfangen. 

I Uber die gelehrte Hiſtorie der. Muſik wöchentlich zwey Stunden Mittwochs und 
Sonnabends Vormittags von VIE biß X Uhr zur Aufnahme der Muſik ohne Ente 
gelb zu leſen. 

11 Wöchentlich vier Stunden Nachnilttag von I biß II über Gern Matthefons 
nen eröfnetes Orchestre. Da ih mich bemühen werde, meinen Zuhörern ordentlich 
an einander hängende Begriffe von der Muſik behzubringen, und die Muſik fo zu 
lehren, daß man von {hr vernünftig urtheilen Kan, und ein Erkaͤnntnis von Ihr Über 
banpt hat. Ich werde mich diefes Buches fo lang bedienen, biß meine Anfangs 
Gründe der Muſikallſchen Wiſſenſchaften fertig find, Alle halbe Jahr werde ich biefe 
Lehrſtunden wiederhohlen.“ 

Daß dleſe Vorleſungen wirklich Statt und im Jahre 1742 Forkſetzung gefunden 
haben, beſtätigt Kriegel in feinem Sammelwerk: „Nützliche Nachr ichten von denen Bes 
mühungen derer Gelehrten und andern Begebenheiten in Lelpzig, Im Jahre 1742”, wo 
Selte 81 f. Folgendes zu leſen iſt: 

„Den 22. Detobris fleug Herr Laurentius Mizler, feine academiſchen Vor— 
leſungen von neuem an, bie er vorher In einer Schrift von 2 Bogen angemeldet, 
mobey er zuglelch de natnra syllogismi, gehandelt, , . . Bon feiner zuklinftigen 
Arbeit faget er alfe”): 

‚Recitabo 

IV. Hora 1. Omnes explanabo musicae seientias, cum theoreticas tum pra- 
oticas, duce libro meo, hune in linem aliqua ex parte iam conseripto, Anfangs⸗ 
gründe aller muſitaliſchen Wißenſchaften nach mathemaliſcher Lehrari abgehandelt, 
Ab hlatoria musices exordiar, alque absolutis suientüs theoreticis progrodiar 


) Auf Deutjh; woͤrtlich wie folgt: „ch werde darſtellen IV, In der R 

werde alle MBiffenfchaften der Muſik erldutern, ſowohl bie theoretlſchen Ar An Ri nein Mi 
ter Anleitung meines Vuches, welches ih zu biefem Zwecke zu einem Theil ſchon derneſatielen 
babe: Anfangegrunde sc, Sch werde beginnen mit der Geſchichte der Mut, um nachdem Id} die 
theoretiihen Kenntniffe behanvelt, werde ich forticheeiten zu ben Yeaetifchen und endlich zu der 
fogenannten Gompofitlon, aud; werde ich lehren nad) dem berühmten Fur dejjen uͤber dieſe Wiſ⸗ 
Fenſchaft handelndes unter allen audgezeichnetſtet Buch; ich neulich aus der fateinixfen in vie deutſche 
Spracht Überjept habe, mter dem Titel: Gradus ad Paruasum 1, 
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ad praotioas et tandemcompositionem, quam dieunt, eliam docebo, dace celeb. 
Fuxio oniüs hac de re scientia lihrum omnium praestantissimum, nuper Germa- 
aicam in lingnam ex lalina iranstuli sub subro: Gradus ad Parnassum, ober Ans 
führung zur regelmäßigen Composition.“ 

Das iſt Alles, was wir in Bezug auf unfern Gegenſtand Eid zu Fink's 
Auftreten zu entdecken vermochten. Vom Sommierfemeſter 1839 an 618 zum Sommers 
fesefter 1846 find, wie erwähnt, von Fink, welcher von der philoſophiſchen Facultät 
zu Leipzig im Auguſt 1838 honoris dausa die Doetorwürde erhalten hatte, regelmäßig 
Vorleſungen angezelgt bez. gehalten worden. Sie führen, und zwar anfänglich unter der 
beſondern Rubrike, Tonwiſſenſchaft“, bie Bezeichnung: Neues Syſtem der theoretiſchen 
Dufitz Allgemeine Geſchichte der Tonkunftz Compoſitienslehre ; Practiſche Uebungen 
im Compoentren; Grammatik der Tonkunſt; Uebungen im Altargefang; Erziehungbkunſt 
in ber Muſik, ſowohl In Schulen, als in der Familie, beſonders im Sefange und im 
Planoforteſpiel; Ueber Buge und Cauon; Muſſkaliſche Harmonielehre. 

Nach Fink's Tode (Auguſt 1846) trat eine Pauſe ein bis zum Sommterfemefter 1860. 
Bon hier an begann Herm. Langer, nachdem er Im December 1859 ebenfall8 honoris 
sausa bie Doctorwürde von ber philoſophiſchen Facultät erhalten Hatte, feine Wirkſameeit. 
Er kündigte ſeitdem bis zur Gegenwart folgende Vorleſungen an: Ueber Melodien zu 
Luthers geiſtlichen Liedern, mit Oefangstibungen verbunden; Harmonielehre nıit beſon— 
derem Bezug auf Choralſatz; Unterweiſung im Orgel- (Chotal-) Spiel; Gefangsübuns 
gen der liturgiſchen Section bes Seminars für praktiſche Theologie; Allgemeine Mu— 
ſiklehre, inbbeſondere Methode bes Clabier- und Geſangunterrichts; Muſikaliſche Sabs 
und Formenlehre; Muſtikaliſche Organik; Harmonielehre; Orgel: Curfus; Geſchichte 
ber Muſik; Ueber ben katholiſchen (gregorianifigen) umd ben evangeliſch lutheriſchen 
Altargeſang; Gefangüibungen des Univerfitätsgefangvereing der Pauliner_sc. 

Schließlich If als erfreuliche Thatfache anzuführen, daß die Univerſität ganz vor 
Kurzem in Dr. Oscar Paul elne weitere Kraft gewonnen bat, welche eine ſehr er⸗ 
ſprießliche Vethätigung für die Theorle und Praktlk der Muſik in Ausſicht ſtellt. Gen 
nannter Forſcher hat ſich durch feine Kritiken über Anibros' Geſchichte der Muſik, Bel⸗ 
lermiann's Contrapunkt a, rühmlich bekannt gemacht und namenllich duch feine Schrift: 
„Die abſolute Harmonik der Griechen“, auf Grund deren feine Sakifitation als Doe 
cent ber Undverfität erfolgte, in den gelehrten Kreifen ein gerechtes Anſehen erworben. 
Sofort nach dieſer Habilltatlon begann er — Ende November 1866 — feine Vorleſungen: 
„Theorie und Praxis der antiken Muſik“ (unentgeldlich zweimal wöchentlich) und „Harz 
monielehre und Contrapuukt verbunden mit praktiſchen Uebungen“ (privatim zweimal 
wochentlich). Es verlautet, daß er ausſchließlich auf Geſchichte und Wiſſenſchaft der 
Muſik fein Augenmerk gerichtet Halten werde. Somit dürfte dleſe Kunſt immer mehr 
zu bemjenigen Rechte gelangen, welches Mattheſon und Mipfer In weislicher Fürſorge 
für ihre Zeit ſowohl als für ale Zukunft ihr zuerkannt wiſſen wollten, 





Wiesbadener Wintermuſik. 
ar 

Nachdem bie Satfon ohne ein irgend erhebliches Exeignif 'in muſikaliſcher Bezie⸗ 
hung ſich gu Ende geſchleppt, begann die Wintermuſit fo ziemlich in ber naͤmlichen 
Weiſe, wie voriges Jahr. Von ganz beſonders ſegenorelchem Einfluß für unfere alle 
nötige Entwickelung In muſikaliſcher Hinſicht find die unter Herrn don Boſe's Juten⸗ 
danz durch Capellmeiſter Jahn inaugurirten Abonnementeoncerte im Theater, twelche auf 
Anftehen des nunmehrlgen Konigl. Intendanten Herrn von Bequignolles durch bie 
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Munifltenz Sr. Maf. des Könige und erhalten bleiben follen, und bemgemäß auch an 
drei Mbenten Yereit wieder recht viel Gutes und Schönes gebracht haben. Die ſämmt⸗ 
den Aufführungen (unter Jahns Leitung) zeichneten ſich wieder durch Schwung und 
BPräcifion aus, und verdienen daher auch bie weiter unten genannten Mitwirkenden von 
der Oper, forte das Orcheſier alles Lob, An Inſtrumentalwerken war geboten: a) 
Symphonien von Beethoven, Eroica; Gade, No. 4; Haydn, Gdur. b) Duver⸗ 
turen: von Cherubini, Ali Baba; Gade, Michel Angelo; Schubert, Roſa— 
munde; Schumann, Manfred; Wagner, Meiſterſinger; Weber, Oberen; c) 
Passacaglia von Bach, inſtrumentirt von Effer, Sonate pathélique von Beet— 
hovben, inſtrumentirt von Schindelmeißer (ehemals Capellmeiſter an hieſiger Bühne), 
An Voralwerken hörten wir: Beethoven, Lieber „in qnesta tomha““ und „An die 
Hoffnung”; Cherubfni, Blanche de Provence; Händel, Arie aus „Rinalbo”, 
inftrumentirt von Meher heer; Schubert, Ständchen; Schumann, Zigeunerleben, 
inſtrumentirt von Grädener; Paradies und Peri, 2. Theil. Bei den Vocalwerken wirk⸗ 
ten außer dem Chore des Thealers die Damen Boschetti und Waldmann, bie 
Herren Borchers und Philippi mit, Der größte Theil der Inſtrumentalwerke war 
für hiefigen Prag neu. Won Gate hatte fih die Symphonie einer befferen Aufnahme 
zu erfreuen als die Duverture. Schumann’s Ouverture wollte nicht einſchlagen, wäh— 
rend die Voraleompofttionen deſſelben ſehr gefielen. Wagner ift hier fehr Keficht, was 
Sie ſchon daraus abnehmen Fünnen, daß deffen Opern Immer bei ausverkauften Haufe 
gegeben werden. Auch daB Meiſierſinger-Vorſpiel wurde beifällig aufgenommen. Die 
naͤchſte größere Novität, welche De Abonnementeoncerte Bringen, wird eine nene Syni— 
phonie von Raff fein. 

Für die Kammernuiſik find im Ganzen ſechs Sotrden angeſetzt. Nachdem Kerr 
Kahl abgegangen, hat «Kerr Grimm I, (ein ſehr tüchtiger Horniſt) de Bratſche übers 
nommen, und ſcheint ſich fleißig In das Repertoire einarbeiten zu wollen Das En⸗ 
ſemble ſchreibt ſich alſo jetzt: Baldenecker, Scholle, Grimm, Fuchs. An ben 
vier Soirden, welche bis jetzi ſiattfanden, kamen folgende Werke zur Aufführung: a) 
Quartette: Beethoven, Fdur, Gdur Op. 18, C Op. 50; Dittersdorff, Es; 
Haydn, Gdur, Ddur; Mozart, C nnd G; Schubert, A und Dmall, b) Quar⸗ 
iett von Schumann unter Mitwirkung des Herrn Pallat; c) Lieber von Beetho⸗ 
ven und Schumann, vorgetragen von Herrn Borchers. Die Aufführungen find 
größtenteils als recht gelungene und erfreuliche zu bezeichnen. 

Der Cäeilienverein, der — iwle uns faft bedünkt, durch eigene Schuld — nicht fo 
recht wachſen und gedelhen will, machte anerkennenswerthe Anſtrengungen, fein Bros 
gramm zu erweitern. So brachte er im erſten Conterte außer den fihon früher aufge⸗ 
führten Werken (114, Pſalm von Mendelsfohn und Mirſams Siegesgefang von 
Schubert) den erften Theil der Bach'ſchen Matthäl-Pafflen neu, Das zweite Con⸗ 
text fand ohne Drcheſterbegleitung ſtatt. Es brachte zwei Motetten von Mendelb⸗ 
ſohn, und Beethoven's elegiſchen Gefang, ferner: Marlenlied vn Brahms, 
„In der Marienkirche“ von Löwe, „Der Lerhenbaum“ von Hauptmann, rufe 
ſiſches Seh von Krigar, Mailied von Mendelsſohn; endlich an Inſtrumental⸗ 
vortraͤgen: Cmoll-Zrio von Beethoven für Planoforte, Violine und Violoncell, 
vorgetragen von Fraͤulein Schaun, und den Herren Baldenecker und Grimm 1; 
Concertino für die Violine von Baldenecker, vorgetragen vom Compeniſten. Bon 
ben Vorträgen des Vereines finb und die weltlichen Gefänge am gelungenſien erſchlenen. 


Wie wir hören, beabſichtigt Herr Freudenberg, der den Cäcillenverein birlgfet, ze 


nächſt Paradies und Peri von Schumann gu findiren, 
J. R. 





Da an ne en a er re 








F 
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Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerſtag ven 28, März 1867. 


Duperture zum „Waſſertraͤger“ von Cherubint, Arie „Nun färme Länger nicht“ 
aus Mozart' s „Figaro“, Scnen aus „Genovera“ von Robert Schumann, und 
neunte Sinfonie von Beethoven — fo lautet her Znhalt bes geftrigen neunzehnten 
Gewandhausconcertes, das uns lange in der Erinnerung bleiben wird, nicht etwa der " 
ihm inwohnenden Vorzüglichkeit wegen, fondern der wirklich phyfiſchequalbollen Eriftenz 
wegen, bie es und hat erdulden laſſen. Denn bie Inſufficirnz des Gewandhausſaales 
bezůglich der Räumlichkeit ſtellte ſich wieder einmal auf's Fühl- und Greifbarſie heraus, 
amd muhten wir und bad geſammte Publieum durch Die nöthig geiworbene Vergrößerung 
des Orcheſterraums feinen Kunfigenuß mit einem Eingekeiltfein in brangvoll fürdhtere 
licher Enge und einer Transpirationd⸗Cur erfaufen, gegen die elgentlich wohlfahrts⸗ und 
ſanitaͤtspolizeilich eingeſchritten werben müßte, und bie nur cin fanatiſcher Anhänger des 
ruſſiſchen Dampfbades vertheldigen kann. Daß zum Theil auch die jetzt gerade herr— 
ſchende milde Frühlings-Temperatur anzuklagen iſt, ändert an der Sache Nichts. Doch 
das iſt nun elnmal fo, und möͤglicherweiſe können wir noch erleben, daß — ba der 
Gewandhausſaal um keinen Preis aufgegeben werden zu ſollen ſcheint — irgendwie 
Hängematten angebracht werben (etwa über den Köpfen der Stehenden und Sitzenden), 


in denen noch Muſikdurſtige Platz finden und ihren Kunfigenuß ſchaukelnd entgegen 
nehmen Können, 


Kommen wir mm wieder auf das Muſtkaliſche des Concerteb ſelber, fo if zuvör— 
derſt zu ſagen, daß die Waſſerträger- Onverlure ſehr ſchwungvoll und lebendig (für 
Manche yielleicht gar mit etwas au haſtigem Tempo Im Allegro) geſpielt wurde, und 
daß auch die drei erſſen Sätze ber .Neunten“ fo gingen, wie wir e8 von unftem Dre 
cheſter gewohnt ſind, d. h. vortrefflich nach allen Selten Hin. Bezüglich des Finale 
haben wir wieder die alte Klage anzuſtimmen, daß der Chor — und namentlich bie 
Frauenſtimmen — fi qualitativ und quantitativ als unzulänglich erwies und daß eg 
und wieder, wie ſchon oft früher, eine große Freude nicht machte, die Freude in fo ers 
quälter aſthmatiſcher Weiſe befungen zu hören. Auch Die Soli — in den Händen ver 
Damm Frau Jauner-Krall aus Dresden und Fräul. Clara Schmidt von bier, 
ſowie der Herren Rudolph von Dresden ımd Sabbath von Berlin waren nur vosi 
oosi. Frau Jauner beſonders fand ſich mit ihrem Sopranfolo nur ungenügend ab, und 
vornehmlich war ihr die Höhe ber Parlie ſehr unbequem. Dagegen fang ſie die Mozarts 
fe Arie mit volltommenſter Beherrſchung und Licbenbwürdigkeit, was auch durch rei— 
chen Beifall anerkannt wurde. Herr Rudolph erſchien uns ſtimmlich nicht ganz gut dis⸗— 
ponirt, und biefer Umſtand drückte etwas auf feinen Vortrag der Genoveva⸗Llrie („Könnt 
ich mit ihnen 20) Auch Kern Sabbath glauben wir früher mehr zu feinem Vortheil 
gehört zu haben; doch war er deswegen in den Schumann'ſchen Scenen (als „Hidul— 
us“ und „Siegfrled“) noch nicht ungenügend. 
! — h a E. Bernäborf. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. —_ Der Muſikverein „Euterpe“ hat am 26. Mörz eine Extras 
Muftauffifrung im Saale der Centrafhalle veranftaftet, melde ben doppelten Diver 
Hatte: erftend, den 40 jaͤhrigen Todestag Beethoven's (der Meifter farb bekanntlich 
amı 26. März 3827) Lünftlerifch feiernd zu begehen, und dann, dem Dirigenten ber 
„Euterpe”, Seren Julius von Bernuth, al materielles Zeichen der Anerkennung 
feiner unleugbaren Verdienſte um das Inſtliut ein Bencfz zu gewähren. Diefer Ic 
tere Theil des Zweckes wurde nun allerdings nicht ganz fo vollſtändig erfüllt, mie wir 
«8 in Sntereffe des Herrn von Bernuth wohl gewünſcht hätten, denn der Saal war 
. ungleich leerer als bei den gewöhnlichen EuterpesConcerten. Unb doch waren zur Auf⸗ 

— amei Werke gewählt werben, wohl geeignet, ein zahlreiches Publicum heranzu⸗ 
sichen. Das Nequient (in Emotl) ven Cherublni amd bie Cmoll-Stnfonte von Beet— 
heven, Beides Gofoffal- und Gipfelwerke nenerer Muſikkunſt, wie männiglich bekannt. 
duch der Unfland zog nicht; daß verſtärkte Orcheſter- und Chorkräfte aufgeboten waren 
(ver Zettel ſprach von tiber 400 Mitwirkenden) und ſomit auch bie immanente Groß— 
artigfeit der beiden Werfe zur rechten und analogen Geltung bezichendlich der äußeren 
Wiedergabe Ta, Doch iſt mit einem Publicum am Ende einer von Muſik fo vell- 

epfeopften Saifon, wie die heurige, ſchwer zu rechten, und wir wollen nur fo viel 
Arsen daß vieleicht Manche der durch ihre Abweſenhelt genug Habenden e8 bedauern 
dürften, dem Concerle nicht beigewohnt zu haben, wenn wie Ihnen Berichten, daß bie 
Hufführung ber beiden unfterblichen Werke Im Großen md Ganzen eine foldhe gewefen 
it, bie al8 ber Commemoration des Zonferos Beethoven durchaus nicht untpürdig ge= 
nannt zu werden verdient, Es war Alles tüchtig ſiubirt, erwies ſich als gebührend in 
Soft und Blut der. Executireuden übergegangen, und gelang auch — bis auf wenige 
Einzelheiten — aufs BVefriedigendſte. 


Muſikaliſche Ubendunterbaftung des Conſervatorlums für Mu⸗ 


fit, Freitag, den 15. März: Tilo fir Bianoforte, Violine und Violoncell von N. W. 


Gate, Dp. 42, Fdur. — Sonate für zwei Claviere von W. J. Bach, Fdur. — So: 
nate für Pianoforte und Violine von & ven Beethoven, Op. 12, Nr. 1, Ddur. — 
Phan iaſieſtücke für Bianoforte, Violine und Vinfoncefl von Robert Schumann, Dp. 88. 
* Zyie für Piauoferte und Violine von L. von Vertheven, Op, 47, Adur. ( Kreutzer⸗ 
onnte, 


Im Thenter der Geſellſchaft „Thalta“ bierfelbft_ wurde biefer Tage eine 
breiartige romantiſche Oper des — hier lebenden Componiſſen Neßler „Demrößs 
chens Brautfahrt” (Teyt von Rudolf Bunge), vor eingeladenen Zuhörern aufgeführt, 
Are Duft entſprach nicht allenthalben unferen Anforderungen an Adel und Neuheit 
der Erfindung, trug auch noch uͤberwirgend die Spuren des Dilettantismus, zeigte aber 
im Affgemeinen den guten ZBiffen zu mufilatiich= bramatifcher Chnracterifirung und ges 
fangeider Dankbarkeit. Die Aufführung, nur mit Clavter und durchaus von Dilete 
taten Geforgt, war fo, wie nıan fie unter dewandten Umſtänden verlangen Tann, und 
das Auditorium Gevies fich gegen den Eomponiſten (ber auch ſelber als Sänger in ſei⸗ 
nen Werke mitfungixte) fehr wohlwollend. 


Die rühmlich befannte Lichig'fhe Enpelle aus Berlin wird in der 
Senarftepenben Dftermeffe in dem Saale des Hotel be Pologne eine Neihe von Con⸗ 
terten geben. 


x Wien, 24. Mär, Im Hofoherntheater ing eine von den nationalen Lieb⸗ 
lingsopern ber Ungarn, Geanz Doppler’& „Stlfa, oder bie Hufarenwerbung“, mit dent 
Geften Erfolg in Scene, Schon mitten im erſten Mufzug wurde ber Gomponift, welcher 
im Orcheſſer die Fldie blies, ftürmifc) gerufen und A jedem Wete mußte er mit ben 
‚Bnuptbaofeiiern wiederholt erſcheinen. Die friſche nationale Farbe ver Oper, das le⸗ 
ensvolle Tanzelenent, die finnreiche Verwendung ungarifcher Motive, dies Alles erhielt 
das Intereſſe bes Publicums rege; einige Längen und mufltafifeh minder werthvotle 
Nummern (ie } B. das lange Fomifihe Duett im erften Aufzug) nahm man ſtill⸗ 
fühoeigen mit in ben Kauf. Unter ven Mitwirfenden zeichneten ſich 

ursta und Wräufein Bettelhetm befonders ana; mad ihnen find bie Seren 
% Bigni und Campe zu nennen, Grofen Spaß machte Kerr Holzinger, wel⸗ 
Ger einen Eyarbas in birtuos komiſcher Weiſe tanzte, 
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* Wien, 26. Mi, Im Hofoperntheater trat Fräulein C arina vom Nas 
tiongliheater in Befth ein Oafifpiet an woelched ſie niit der Darſtellung der Margarethe 
hr Gounods „Kauft“ einteltete. Sie verfiigt über Hirbfehe,iohgfeih nicht ehr durchweg 
felfege Stiünitittel und ngt und ſpielt mit anerkennenswerthet Gewandtheit · Obsleich 
ſie mitt dev Wahl ihrer Antrittsrolle nicht ganz glücklich war, weil ihre Erſcheinung und 
das Bild, welches man bon Gretchen hat, ſich nicht vollſtändig beiten, fo ward ihr doch 
teiehlicher Beifall zu Theil und nach den Metiehtüffen wurde fie wiederholt gerufen, Als 
zweite Gafteofle Hat Frau Marie Wilt die Douna Anna im „Don Juan’ mit fehle 
men Erfolg geſungen und nach ber arafen Arle in D und nach dem Schluß des erften 
Aufzges wnede fie färmifh gerufen. Man konnte ſich fügen dem veim äußerlichen 
Banber diefed klaren Suprans nicht entziehen iind was Gefang und Auffaſſung hetrifft, 
fo waren fle zwar nicht ohne Mängel, aber daß bie Darftellerin irgend elwwas wefentliih 
vergriffen, kann man nicht fagen, Un Größe und Breite des Stols, an leitenfehafts 
Yıoger Kraft ließ-die betreffende Darftelfung freilih Maniges vermilfen. 


* Somburg, 2. Mär. Wie vorher gemelbet, erſchien am 15. März im 
pentten philharmoniſchen Coucerie des angemeltete Dirigent In Perfon des Herrn v. 
ernuth aus Seingis, Die jedenfalls glücklich getroffene Wahl — Manfreb-Duverz 
ture zu Anfang und Ädur-Symphonie von Beethoven zum Schluß — waren dazu ge— 
eignet alle Eigenfaften eines Dirigenten zu präfentiven, wenn er fie beſitzt. Dies 
kann man auch von Kern von Bernuth net vollſter Ueberzeugung fagen, unb_befons 
ders mach der techniſcheroutlnirten Seile Hin; weniger Tonnten wir ung mit ber hie und 
da zu ſtark auftretenden —— in der Symphonie einverſtanden erklären, bie ung 
defto fremder erſchlen, als ber gewohnte Dirigent dem Körper mehr die innere poetiſche 
Empfintung elnzubandhen mußte. Das Publicum äuferte dem Gaſte gegenüter cine, 
unferem norobenlfihen Thermometer gemäß, fehr warme Thellnahme, und bei ven vier 
In geroiihtigen Frenndeit, die er fi Durch dieſes Detüt geivonnen hat, wird, ed, 
Tauben wir, von ihm abhängen eine Steffe angunehmen, um bie ihn viele feiner Enle 
egen benelden werden. — Herr Concertmeiſter Lauterbach aus Dresten trat nach 
Tanger Zeit wieder einmal in vemfelßen Concerte auf, und zwar mit ber „Befangfrene” 
von Spohr und einer Bolonalfe eigener Eompofition. at fein Vortrag auch nicht 
jenen Schwung und met ſich fortreipenden Chararter, fo gewährte doch fen gefangreicher 
Ton und die Mare Ausführung der Fiorliuren echte große Freude. Der Bolmaife 
Tonnte man, trotz dev vortrefflichen Interpretalion ment, Geſchmack abgewinnen. — Im 
Gefolge hatte Herr Lauterbach Herrn Searia, Üniglihen Hof-Dpernfänger aus Dred⸗ 
den, der eine Ale aud der Schäpfung mit heller Bahftimme vortrug, Die mit ‚gereihts 
fertigte Applaus belohnt wurde, dann noch eine Ballade von Goltermann, und ein 
Bed ‚‚Leicht Gepaͤck“ von Neumamm, mit deren Vortrag er ſich, wie anch bezuüglich ber 
Wahl de Lebteren, bie gut gefafite-Meinung volffändig verdarb. Im Theater gaſtirt 
augenblicklich der Tenor Badı el mit immenſem Erfolg, umd verbanfen mir ihm doch 
eine Heine Repertolre⸗ Aenderung. Blis jetzt gab man mit ihm „Hugenotten“, „Weihe 
Dane”, „Bra Diavolo*, den „KualleEffert” Hat er uns noch vorenthalten. — Eine 
romifche Oper von Suppe, „Leichte Kavallerie” belitelt, fünt bie Anseuhetnge aus. 


* Copenhagen, 17, Mär, Kerr Mista Sanfer hat vorige Woche meh— 
rere —8 ns Ylehneren in Seelands gegeben. Dr, Satter halt fih in 
Jutland, anf, ton ex mit den Fraͤnlein Bornhol di zuſammen mehrere Concerte in den 
Brovimgftäbten gegeben bat, die ubrrall mit großen Detfal aufgenommen worden find, 
— Sonnabend debütitt eine junge Dame, Fräulein Pfeill, auf ben königl. Thea 
ter als Donna Aung in ‚Don Juan’ Die Junge Dame Kat eine ſtarke Stimme, 

‚die Indeffen noch nicht ganz fertig entwickelt Ift, weshalb es and ihre Abſicht iſt, nach⸗ 
dent fie einigemale aufgetreten If, nach Baris zum reiſen, wm bei Wartel Unterricht zu 
nehmen. — Die Italientfhe Opevngefellfchaft dat noch nicht ihre Vorſtellungen anfan- 
FR Unnen, da bie Stgnora Sarolta dem Vernehmen nach Unpaäßlichkeltshalber in 

erlln verweilt, — Der Def Eaͤeilienverein gab letzten Donnerſtag Abend im So— 
ennitätsfaal ber Unfoerfität ein Concert, worin unter Andern folgende Nummern zur Nuss 
führung kamen: Zwölfftbumiges Kyrio Bleison in drei Chören und ein fehzehnftins 
miges Sanetus ir vier hören, beide von Drazlo Benrveli, „Sanctins_et terribile‘, 
fünfftimstiger Chor mit Dtgel von Pergulefe und ein ,,Valletto‘“ ven Gaſtoldi. Von 
den —— 1— daniſcher Componiften nennen wir Beimweh von Rung und 
‚Antee und Pfyche“ von C. Eben, einem jüngeren Künftfer, ber Vieles für 
die Zutunft verfpeiht, Derfelbe Aft übrigens nur Amateur, 
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* Baris, 24. März. Die Titelrolle in „Don Carlos“ ft in vergangener 
Woche zwei Mal von Warot anftatt von Moröre gefungen tworben, und wird das 
auch fs bleiben, bis der Letztgenannte ben Zufland der Fatigutrtheit, darin fi augen⸗ 
bͤlicklich fein Drgan befindet, üherwunden haben wird. Der Remplagant hat übrigens 
feine Sache ganz gut gemacht, ja nad der Anflcht mancher fogar beſſer als der Rem⸗ 
placitte. Wie dad — Übrigens ſtark bezweifelie — Bericht geht, Babe die Direetion 
der großen Oper dem Componiſten de8 „Don Garlog‘‘ den Antrag geſiellt, bie Einwel⸗ 
Gunggoper ber neuen Academie Imperiale de musique (großen Oxer) zu ſchreiben; 
Verdi aber, in ſuhllmer Befrheidenheit, Habe abgelehnt, Hat er vieleicht daB richtige 
Sefuhl gehabt, wie die patriotiſche Eigenliebe der Franzoſen ſich dagegen auflehnen 
müßte, einen Freim den mit einen berartigen Auftrag betraut au ſehen? — Morgen 
(ben 2. pi) findet in ber Dptra -onmigue eine Benefiz= Borftellung für Mine, 
Galli-Marlé flat, deren Hauptbeftandthelle fein werden: ein Act aus „Mignon“, 
„Les Jurons de Cadillac‘, und „Les Rendez-vous hourgeois“, Tehtere aber mit ver⸗ 
kehrier Befebung, d. h. die Mänmerroffen von Damen and bie Damenrollen von Män— 
nern gefplelt; auferbem werben noch verſchiedene einzelne, Geſangsfachen vorkommen. 
Die Benefiziantin wird, außer von Ihren Opera-comique-Eollegen, noch von Mitglie— 
bern der großen Oper, ber Comsdie frangaise, des Theätre lyrique und des Gymnase 
unterftügt. Man ſiudirt an der Optra-comique an der neuen einactigen Oper „‚Alice‘‘, 
Zert von Adenis und Muſik von Maffenet, in ber bie nen engagierte Duprez'ſche Schü⸗— 
lerin Mlle. EIbronn Ehellbronn) auftreten follz auch font Adanrs „Chalet“ wies 
ber baran, mit neuer Befehung (Kalchieri, Zeroy und Mile. Sevefle) — Um 
vergangenen Sonnabend ift im Theätre Iyrique bie „Zauberflöte wieder gegeben wor 
ven und eine dichigebrängte Zuhörermenge hat dem Meiſterwerke entfuftafl en Beifall 
geſpendet. An derſelben Blihne hat am Dienfag auch In der „Violetta* das Debut 
der Me, Aline Lambeld (Schülerin des Vrüſſeler Conſervatolre's und Duprez's) 
flattgefunden. _Man_fand, daß bie junge Dame recht wackere Stublen gema that. 
aber aueh, daß ihr Organ noch nicht audgiekig genug und ihre ganze Darflellung neh 
nit paffonirt genug if. Die „Sonmambute”, mit Me, Devries (auf Schulerin 
von Dupres) als Debutirender, ift nahe Kevorfichenb, nicht ganz fo nahe aber Gounod's 
„Romeo et Juliette‘‘, 118 zu deren Serandfonmen wohl noch an bie drei Wochen vers 
geben kennen. — Die Wiedervornahme von Voleldien'8 ,‚Calife de Bagdad‘ vel den 

antaisies-Parisiennes at am 16, Mär, fatigehaht, und iſt bie Mufik biefer Oper 
noch fo friſch erfehienen, als fet ſie erſt geflern rompeniztz dagegen war's den Leuten 
nicht zu verdenfen, wenn fie ben altväleriſchen Text belächellen. Die an demſelben 
Abend gegebene neue Operette „L’Amonr mannequin“ (von Muelle und Gallyot) bat 
zum Thell recht angeſprochen und kann diefer erfte feentfche Verfuch Gallpot's (welcher 
Violoncelliſt int Orcheſter ber Fantaisies it) In der That als recht gelungen bezeichnel 
werben. Das genannte Thenter probirt an einer neuen Operetle von Duru und Chie 
wat, „Moyen de parvenir“ betitelt, fo wie an einen allegoriſchen Gelegenheitsſtücke — 
„La Föte de ta Paix““, Test von Arthur Pougin, Muſik von Boieldien Jun. — wels 
ches am Geiffimmnpstage der Erpoſition zu Aufführung konumt. — Die Orcheſterproben 
u Dffenbach's „Grande uchesse‘‘ haben Gegonnen, und annonelren die Variétés die erſte 
ufführung tiefer Oper für bie erſten Tage bes April. — Huf morgen (ben 25, Mir) 
iſt Me Inaͤuguration des Theätre Rossini in Paſſy angefeht. — Basdeloup macht 
in feinem heutigen Concert populaire: Ddur-Sinfonle von Beethoven; Orchefler-Suite 
Weftehend aus Paſtoralt, Rüge, ungariſches Thema mit Varlationen, Adagio, Marfch 
und Stretta) bon Mafjenet (zum erften Male), Borfpiel, Recktativ und Arle aus „Los 
Bengeln“ (gun erften Mar, mit Capoul als Sänger) ; Andante con varinzioni, Sqherzo 
amd Sinale aus dem Septett von Beethoven. — Leonard's Concert am 19. Dlär 
war für ihn und feine Frau eine Serie der wärniſten Ovalionen, an bern Spanbung, 


man die Elite der Parifer Künſtlerſchaft ſich beteiligen fah, — Charles Dancla 


Hat im Athende am 21. März ein Concert gegeben, In dem er mehrere neue Compoſi⸗ 
tionen probuchttet „Christophe Colomb‘‘ (eine Art tonmalerifcher Sinfonle), dann el 
nen Bolero, eine ‚‚Invocation a la Priöre‘‘, eine Sinfonje concertante fir 2 Bios 
linen (von, Ihm und felnen Bruder executirt) und Varlationen über den „Karneval In 
Venedig” für A Vlolinen, in weich lebtexm Siuͤcke ein Schiller Danela’s, Herr Mon⸗ 
tardon, Ih beſonders auszeichnete. — Am vergangenen Montag fanb in den Tuile⸗ 
vien bad erſte diebjäßrige Hoftoncert flatt, deffen aetififhe often Han ben Miltgfiebern 
der Opera-comique befritten wurden; das zweite biefer Concerte findet morgen (den 
20, März) flatt, mit ven Damen Patti, Zeif und ben Herren Nieolint, Berger 
und Zucgini, und das dritte am 2. Üprit, mit Mitgliedern der großen Oper. — 





. 
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* In London beginnt die italleniſche Oper von Coventgarden ihre Vorſtellun- 
gen. an nn Hpeit, Die ziel nenen Opern, die es verſpricht Gerſprechen ift bei diefen 
Inſtituten nicht Immer glelchbedeutend mit Gefchehen), find Berdi's „Non Carlos“ und 
Goumodis „Romeo und Julie“. In erſtexer fol Frau Lucca, in legterer Fräulein Ade⸗ 
line Batti die Hauptrolle übernehmen. Die beiben genannten Damen bleiben demnuch, 
tofe feit Jahren, die Hauptſtützen, des Repertoirs. Us ſonſt engagirte werden aufge⸗ 
führt; die Damen Bilde, Morenfi, Srieei, Liebhard, Rau und Mernian nebſt den ‚Here 
ten Marlo, Naubin, Nonconi, Grayiani, Tagliafico, Bobonini u. f. m. Als Säulen 
be8 Balletb werben die Damen Analin Zucht und Marina Mori genannt. 


*-3n Cdln fand am 23, März die 150, Aufführung von Webers Freiſchütz“ 
flatt, die Dirertisn hatte dazu die Oper ganz nen in Seene gefegt, mit neuen Decoras 
tionen, Maſchinerien und Goflinen, Here Brandt vom Darmitädter Hoftheater, unter 
deffen Leltung die Decorationen und Maſchinerien angefertigt wurben ‚ war perfüntich 
anweſend, um bie. Scenerie zu dirigiren. 


i * Im Softheater zu Münden fand in voriger Woche eine Scenerle-Brobe der 
Dper „Lobengein” fiatt, in Gegenwart Ser Wagner’3 und des Herrn v. Büs 


tom, welher letzterer einige Tage in München verwellte und bereits nad Baſel zurück⸗ 
gelehrt iſt. 


% Die italieniſche Oper in Madrid bereitet als Novität den „Propheten“ vor, 
Tamberlick, welcher bemmässft dafelbft ehrteifft, wird den „Sofann“ fingen. 


* Herrnvon Witte, dem gegenwärtigen Director des Leipziger Stadttheaters, 
iſt vom Stadtrath Die Verwaltung des nenen und des alten Theaters auf die Dauer 
von ſechs Jahten gegen eine Pachtſumme von 6000 Thfr. jährlich überlaffen worben. ; 


% Der Munitipalrath von Marfeille hat nad; längerer Discuffion be⸗ 
feteffer bem Grand-Theätre bie Bisher genofjene Subuention von 230,000 Fres. auch 
erner gewähren, und wird man nun zur Wahl des neuen Directors fehreiten, Die 
meiſte Ausficht auf diefen Woften hat Her Salanzier 


% Fräulein Friederire Grün gebentt die Könige, Oper in Berlin nicht 

au derlafjen, wie uns detreffs einer Motiz in Nr, 18 der Signale mitgetheilt. wird, Die 

— — eu RA nr en, iſt ‚edit ven ber Intendanz die 
uficherun ellu olle m jeder Beziehung bald lten, d 

Fortgehen gar nicht denken Werbe, . e Iran eB a di 


» Mit Seven Riemann ft ein neuer Vertrag an der Kgl, Oper in Berlin 
geſchloſſen worden. den Niemann wird für eine laͤngere Neihe von Jahren in ‚jeher 
Saifon an der Königl. Bühne wirken und zwar jebesmal in den Donaten Ortober 
und Movenber, Februar und März. Der Kuͤnſiler erhätt fir den Monat bie Summe 
bon 2000 Thle, und auferben nod) bie Benfion, welche er fi bereits durch feine Wirke 
fantelt an ber Hannbver ſchen Hofbühne erivorben, 


*Fraͤulein Erna Borchardein Weimar hat einen Engagementbantrag er⸗ 
halten, im Herbſt an der Bergela In Floreng bie Selita und Ligucena während der 
Herbſiſalſon abwechfeind zu fingen. 


* Frau Lucca in Berlin tritt mit 1. April ihren meßemenatlichen Urlaub 
an, der fie zundchft g“ Salfon nach London, dann zu Gajtroften nach Paris und Hans 


burg führt, Frau Lucca bat Übrigens In ber Moonftraße ein Terrain gekauft, um fig 
dort eine Villa bauen zu Saffen. 


* rau WEITE beſchloß am Donnerſtag als Norma ihr Gaftfpiet im 5 ſopern⸗ 
theater in Wien und Begtabt 1 zur Sa nach London, en 


% Die Sängerin Fräulein Krauß ſcheidet Ende diefes Monats vom Hofs 
operniheater in Wien, 


* 2. Dans von Bronfart ift vom L, April an zum Intendanten ber 
Konigl. Schaufplefe in Gannover und Kerr Hermann von VBequignolies in 
gleicher Eigenſchaft für Wiebbaden ernannt, i 


* Verdi If in Genua angekommen, wo er ſich niederzulaſſen beabſichtigt. 
Der Gemeinderath Genua's beſchloß, An 008 Bürgerteißt zu verleihen, 


* NRNichard Wagner ift nad kurzem Aufenthalt in München wieder nach Bits 
zern zurückgekehrt. 
Signale 1867. No. 20, 
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* Unfere Neuigteiten and Münden beſtehen In folgenden ſicheren Nas 


richten: Herr d. Bülom wird vom 15. April an In München in einer zweiten — 


ten Auflage erfcheinen und zwar unter den Titel „erſter Hofcapellmeiſter (ordentlicher) 

and Director der Königl, Muftkfchute,” Nach Anmahıne dev Königl. Bropofittonen 
erfolgte fofert an_Herm db. Biitow die Verleifung bes Ritterkreuzes bon St Michael 
erfter Etaffe. — Die Königl. Muſikſchule wird wahrſcheinlich erſt Anfang 1868, kei⸗ 
nesfalls aber vor Detober 1867 in’& Lehen treten. — Jin Mai finbirt Herr b, Bulow 
den „Lohengrin“ ein (mit Tichatſcher, Fräulein Mallinger und Betz and Berlin); bie 
erfie Aufführung findet am 10, „und ſtatt. Mitte Auguſt beginnen bie Proben zu den 
„Meifterfingern von Nürnberg“ von R. Aaagner deren erſte Nuffüßrung am 12, Det. 
zum Bermäßlungsfeft Sr, Mlajeftit des Königs fattfindet, — Wagner bleibt In Lu⸗ 
gern Und wird nur zeitweiſe zum Veſuch nad) München kommen. 


# Rubinſtein's Dcean-Sinfonte iſt bei ihrer ffürnng in Dresden 
im Abonnententeoneert der Königl. Hofcapelle am 19. März ſehr beifällig aufgenomt⸗ 
nen worden. Ludwig Sartmann ſchreibt in ber „Conftitutienellen Zeitung” fole 
ended üͤber das Werks Die Sinfonle „Ocean“ von Rubinſtein bildete bie Neuheit des 

bends. Bor Allen zeichnet fich das Merk durch Gedanfenfülle und Friſche der Ems 
pfindung aus. Die Tonmalerei des Meerlebens iſt zumeiſt im erſten Sab dem Come 
poniſten vortrefflich — — md ſattigt durch Breite der aufs ad gbwogenden Motive 
und duftig dariker hingehauchten Snterjectionen der Holzbläfer vollanf, die Phantaſie. 


Die (nen hineincomponitien) Mittelfäge weifen ähnliche Vorzlige In reicher Mannigfalz - 


tigkeit auf. Minder weitat ug und fimmungsvoll {ft das Fingale, das an bie exceſſive 
Leldenfchaft der Anlage nicht hlnanreicht und dem wir eine Ähänderung cher gewünſcht 
pätten als z. B. dem veigenden früheren Scherzo. Unftreitig iſt bie Sinfonle eine bes 
eutende Bereisberung neuer Stimmungs- (oder Programm) Mufit und feffelt durch 
die wechſelnde Scenerle jeden Empfänglichen, dirch meifterliche Inſtrumentation und 
Künftferifihen Aufbau aber alle denkenden günſtler. — Der Beifall, den das Wert 
en tar, mie auch Bei der beſchlleßenden Eroira-Sinfonie von Beethoven, der hier 
ihliche”., 

* Zn Stuttgart Fam ein Oratorium „udith* von Earl Exert, 
Text von Fr. Forſier, im flebenten Abonnementrontert zum erſten Mal zur Aufführung, 
in demſelben Concert ſplelte Hans v. Bülow mit glänzenden Erfolg und führte ei 
nige feiner Orcheſterwerke auf, 

* Auch in Barcelona find Concerts popnlaires eingerichtet worden, Sie 
finten int Prado catelano jeden Sonntag ftatt, beglunen ben 17, März und werben 
don dem Muflfdireetor Dins geleitet, 


* Vieuztenips hat vor Kurzem in Marfeille Im Saafe des Confervatorlums 
eine Kammernmflfs Seffion gegeben nnd lief bei biefer Gelegenheit ein neues Strelde 
Quartett feiner Compoſition Bit, 208 allgemeinen Enthuflasmuß hervorrief. 


%* Zum Beifallsklatſchen für Herrn Sapeltmeißer Reinecke aus 
Reipzig, welcher im lebten Sinfonieconcert ber Hoftapelle in Dresden Beethoven's 
Cdnr-Eoneert fpielle, lliehßen ſſich nach den Berichten ber Dreodener Blätter, ſogar die 
fchönen Vanmenhande hinreifien, wad bort ein Anferft feltener Fall ſein fell, 


Herr Eoneertmeifter Ferd. David aus Leipzig concertlet in Nürnberg, 


* 
& fristte In einem Abonnementeoncert und gab auf afffeltigen Wunſch noch ein eigenes 
oncert. 


% Zean Beckers Florentiner Quartettgeſellſchaft concertirt jept in Breslau. 


* Der Vorgang Stockhauſen's, gleich ganze Vände Lirder Öffentlich vors 
zulragen, findet Na felgen in Stuttgart AB ‚Herr Wallenreiter neulich bie ganze 
azeinterrelie, und In Berlin verfucht e8 ſogar eine Dame, Fräulein VBalesea_ von 
Kant, wiederholt mit ben fänmttichen „Mililerlietern“, ihr Concert findet am 27. März 


tt, 


* Die Quartiermaher Ullmans fi die Battle Wintercongerte (Detoßer, 
Noveniber, December) haben fich bereits in Beivegung Ivo X hit Die Ein⸗ 
nahmen von Warſchau, Lemberg, Krakau, Dlmüg, Brünn, PBreßburg, 
rien die Hanpffäbte Itallend bit Neapel und Nom, Trief, Lal⸗ 
ah, Wien und Linz. 


— 
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* Xu Paris macht man in den Beltungen bekannt, daß Baron Taylor einen 
Herrn an —S einen dänſchen Tomponiſten, ber Ach In Paris aufhält, mit 
der gon ſatan eines frandinaviſchen Fefies beauftragt hat, welches bei Gelegenheit 
de8 affgenelnen, Wettkampfes ber Gefangbercine fiallfinden fol, Man erwartet mehr als 
1000 flanbinavifihe Sänger in Paris, 


* Aus jedem ArmeeenrpE des preußiſchen Heexes begiebt ſich eine 
Capelle nach Parls, um dert während der Ausſiellung gu concertiren. 


* Jacob Nagy, der Wunbermmm mit der Hirtenflöte, if} in Leipzig ange 
kommen, um zu enncertiten, : 


* Haar. 5. Ehrlich in Berlin wirb in der erfien Hälfte des April drei 
Sn im Arnimſchen Saale Halten uͤber „de moderne Gefellſchaft und bie 
ut”. ” 


* 8. Nohl aus München, welcher ſich in Wien aufhält, um neuen Korfehtine 
a für. feine Beethoven-Biographie bzufiegen, wird guch drei öffentliche Borlefungen 
über Beethoven Halten. Diefelten find für den 30, März, 4, und 6. April augefebt 
und werben im Muſikvereins⸗Saale ſtattfinden. ö 


* Sered. Bernuth In Leipzig hat einen Ruf erhalten, als Capellmeiſter 
der philharmoniſchen Concerte In Hamburg an Stockhaufen's Platz zu treten, das mit 
dleſer Steffung verbundene Einkommen beträgt 2000 Thaler, Wie man Hört, Bleibt 
Herr von Bernuth in Letpzig. 


* In Amſterdam iſt Herx Berlyn zum Dirigenten der Liedertafel „Sangtuft“ 
gewahlt worden und Bel Gelegenheit feiner Auflaflatien gab der Verein ein Concert in 
dem mehrere neue Compofltionen des Herrn Berlon vorgeführt wurden und nach deffen 
Beendigung er felber im Namen. ber Bereinbmitglieder einen Lorbeerkranz erhielt, 


* Herr Hugo Mund, zuletzt Muflfbirestor In Leipzig, früher in Sannover 
hat fih in Peterbburg als Lehen niebergelaffen, ws, fi ® e 


% Die Beippiger Liedertafel feierte amı 28. und 24. m r 25jähriged 
Jublläum durch Concert und See I Br 2olähris 


* Die Stuttgarter Hpfegapelle, Im deren Concert Herr von Bülom 
xürzlich mitwirkte, wodurch eine Mehreinnahme (außer dem Abonnement) ven 700 Gul⸗ 
den erzielt wurde, hat diefem Künſtler einen ſilbernen Borat als Ehrengabe dargebracht. 


* Au Baris iſt diefer Tage Armand b’Urtois de Beurnonbille, 
ehemaliger Director des Theatre des Varietds und dramatiſcher Schriftſteller, neunund⸗ 
flebzig Sabre alt, gefterben. 


* Sn Zurich ſtarb der talentvolle Componiſt Wilhelm Baumgartner, 
47 Zahre alt. 


* Auf dem Sechl La Muette ſtarb am 16. März Mile, Marguerite 
Eliſabeth berühmten Sebaſtian Erard. und Schweſter der Mad. 
Sponlini. Sie erreichte ein Alter von 86 Jahren. Die Obſequien fanden unter aro— 
ber Betheiligung in Paſſh ftatt, — 





Signalfaften. 


Fr. 8. in N. Ganze Jahrgange von Concertprogrammen können wir nicht abdrucken, 
Hätten Sie dieſelben unmittelbar nach der Aufführung gefandt, Hätten wir Ihnen dienen 
&nmen. — H. B in B. Schön, wir werben Die Lieber „wenden“ Taffen — O. in W. 
Schadel Und_fo etwas „fiylnolles” dekommen Sie auch zu fehen? — W, R in D. 
Zeitungen Left man auch in Leipzig! — S. in B. Der Raum fängt an gänzlich aufs 
zuhören und damit hort Yes auf! — W. in D. Mit ber Zeit Bricht man Rofen! Ges 
Im Sie fd’8! — „Nur keine Antwort im Signnlkasten. Dennocht! Zum Briefe 
Hrelben {ft feine Zelt. Schicken Sie das dfferirte, und gewöhnen ſich biefes rothge— 

reifte Papler baldigſt. ab. — 
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Sabbath u. ſexyftertu a. Berlin, 
Matthäus-Passion v. Bach, 


Brüssel. 

3.März. Achtes Concert populaixe 
da Musique classique unter Di- 
rection d, Hrn. Samuel. Concert- 
Our. v. Th, Rüfer. Andante a. 
d. Kaiser-Quartett von Haydn. 
Ouv. zu Tannhäuser v. Wagner. 
Musikzum Sommernachtstraum 
v. Mendelssohn. 

17. März! Viertes Concert d.Con- 
servatoriums unter Direct, des 
Bra. Fetis. Concert-Onr.v, Fe- 
tis. Concert f. Flöte v. Hans- 
sens, vorg. v. Hrn. Dumon. Fi- 
nale desi. Actsaus: DeusJour- 
nees v.Cherubini. Solo de Viole 
d’amour sur un ihäme italien, 
comp- u. vorg. v. Hrn, Schreurs. 
Sinf. Nr. 7 von Beethoven. 


Chemnitz. 
2.Mörz. Zweite Seirde f. Kammer- 
musik, Quartette v. Mozart in 
Däur und Mendeissobn in Emoll, 
Küieder-für Männerstimmen von 
Dürrner a. Storch. 


Cöln. 

39. März. Nenntes Gürzenicheon- 
cert unt. Leitung d. Hrn. Ferd. 
Hiller, Our. zu L. Tiecks Mär- 
chen vom „Blonden Ekbert“ 
comp. v. B.Rudorff (Asept., z. 
1. Mal}. Schön Ellen, Ballade 
v. Geibel, für Sopran u. Bass- 
solo, Ckor u. Orch., comp. von 
M. Bruch (Mscpt.) DieSoli ges. 
von Frl. Hedwig Schenerlein u. 
Hrn. C. Borkowsky. Gesungscene 
£. Viol. v. Spohr, vorg, v, Ern. 
Concertmstr. Japhn. Ingeborgs 
Klage aus der Frithjof-Sage, 
comp. v. M. Bruch, ges. v. Frl. 
Scheuerlein. Sanctus 2. d.gros- 
sen Messe v. Schubert.Die Soli 

es. v. den Frl, Scheuerlein u, 

ina Rocholl, den Herren W. 
Goeite u. C. Borkowsky. Sinf, 
&r. 9 v. Beethoven. Die Soli 
wie vorher, 





Mandel (m 

49. März, Sechsies Abonnement- 
concert, Öcean-Sinf, v. Rubin- 
stein (zum 1. Mal}. Concert f, 
Pfte, v. Beethoven, vorg, von 
Hra. Capellmstr. Beinecke aus 
Leipzig. Sinf. eroica von Beet- 
hoven. 


Düsseldorf. 

21. März. Siebentes Concert des 
Allgemeinen Musikvereins unt. 
Leitung d. Hrn. Musikair. Jul. 
Tausch. Ouy, zu Rosamunde r. 
Fr. Lux (zum 1, Mall. Concert 
in Amoll £. Viol. u. Orch. von 
Molique, rorg. v.Hrn. Concert- 
mstr. Auer a. Hamburg. Drei 
Kirchenstücke f. Chor u Orch. 
y. M. Hauptmann: 1. Nicht so 

— wirst meiner Du vergessn, 
2%. Und Gottes Will’istdennech | 
gut. 3. Du Herr zeigst mirden 
rechten Weg. Solostücke f. Viol.. 
org. v. Brn.Auer. a) Romanze 
v. Beethoven, b) Caprice v.Pa- 
ganini. Musik zu Byron’s Man- 
Tred v. Schumszn, mitverbind. 
Gedicht v. Rich. Pohl, gespr.‘ 
v. Frl. Zabel, Hrn. Bennemann 
u. einem Dilettanten. 


Erlangen. 

20. März. Concert der Harmonie, 
Ouverture zu Rosamunde von 
Schubert. Concert f. Viol, von 
Yiotti, vorg. v. Hrn, Concert- 
ıstr. David a. Leipzig. Sinf. in 
Blur in 4 Sätzen v. Haydu. Le 
trille dy diable, Sonate £. Yiol, 
v. Tartihi, vorg. v. Hın. Con- 
certmstr. David und Hrn. Erd- 
mannsäörfer, Ouv. zu RuyBlas 
y. Mendelssohn. Fantasie für 














Yiol, „über ein russ, Lied“ 
comp. ®. vorg. v. Hrn.Contert- 
mstr, David. 


Frankfurt a. M. 
15. März Zwöülftes Musenmeoncert 
unt, Direct. des Hrn. Müller, 
Sinf. eroica v. Beethoven. Gott 









in der Natur v.. Schubert. Mu- 
sik zum Sommernachtstraum v. 
Mendelsschn. 





cert, Ö$ny. zu Gans Helan Sr) 

— TEEN. 

Capellmatr. Bott. Lieder: a) Die 

junge Nonne von Schubert, h) 
ühlingsnacht von Schumann, | 

©) Lieb’ Kindlein, gute Nacht! 

Y. Taubert, ges. v. Frl, Garthe. 

s) Romanesca a. d, 16. Jahzh. 

Arrangement v. J. J. Bott, b) 

Concert-Rondo v.Molique, ra 

v. Hra. Bott. Sinf, Ir. 5 inl- 

moll v. Beethoven. 

16. März. Concert d, Masikara- 
demie unt, ‚Mitwirk. der Frau 
Borchers, d. Herren Haas end 

Pirk u, d. Xsl. Hofeapelle, ont, 

Direcetion d. Herra Capellmstr. 

Fischer. Die Jahreszeiten, Ora- 

torium v. Haydn. 








Jena. 

4. März. Siebentes academisches 
Concert. Suite f. Orch. in Ddur 
v. Bach. 2 altäeutsche Lieder, 
(1549). 2) Dererschlagene Held, 
b) Hildebrand, Volkslieder aus 
der Heldensage, ges. v. Herrn 
Richter a. Leipzig. Der Wande- 
rer v. Schubert, ges. v. Fränl. 
Martiny a. Leipzig. Larghetto 
a. d. Quintett f. Clarin. in A- 
dur v. Mozart, verg. v. Herrn 
Krahner. a} Dein Angesicht v. 
Schumann, b) Dis böse Farbe 
y, Schubert, Lieder ges. von 
Hm. Schild a. Leipzig. Duettaj 
£. Sopr. u.Alt v. Schumann. =) 
Wenn ich ein Vöglein wär', b)! 
Schön’ Blümelein, ges. von Il. 
Frl, Wigand u. Martinya.Leip- 
zig. Adagio mit Variationen u. 
ä. Kaiserquartett von Haydn, 
susgef, v. sämmtl. Streichinstr. 
Spanisches Liederspiel v. Schu- 
maun Op. 74, ges. v. d. Fräul, 
E. Wigand_n.Martiny, d.Herren 
Schild u. Richter, die PftebegL 
ausgef. v. Frl. RB. Wigand. 


Leipzig. 

26. März. Extra-Concert d.Musik- 
vereins Euterpe im Saale der 
Centralhalle zur Erinnerung an 
Beethovens Todestag. Requiem 
v, Cherabini. Sinf. in Cmoll v. 
Beethoven. 











E,, Concert f.Viol.1.Satz, vor-' 
getr. v. Hro. Kammermusikus 
Boss. Wagner, R., Vorspiel zu 
Lohengrin (zum 1. Mal. Gade, 
NS. W,, Sinfonie Ir. 1 inCwell 
{zum 1. Mal. 
Nürnberg. 

18. März. Concert des Privatnu- 
sikvereins. Oux. zu Bianca Sift- 
redi v. Dupont. Ich denke nur 
an Dich, Lied mit obl. Yello, 
y. Abt, ges. v. Frau Bertram- 
Nsier, die Vello.-Parthie aus- 





gef. v. Hru. Wolirad. Concert: 


w.Viotti, vorg. v. Hrn. Concert- 
mstr. David_a. Leipzig. Sinf. 
in Cdur v. F.Schnbert. Grosse 
Arie a. d. Propheten v. Meyer-; 
beer, ges. von Frau Bertram-! 
Maier. Andante und Scherzo, 
comp. v. verg. v. Hrn, Conceri- 
str, David. 


Oldenburg. 

22. März. Sechstes Abonnement-, 
concert d. Hofeapelle im gros- 
sen (asinosaale. Onv. zuSamori 
r. Abt Vogler (zum1.Malj. Arie 
aus Fzio v.Händel, ges. v. Hrn. 
S, Marchesi a, Cöln, Concert 
Streichorch., 2 ob}. Viel. u.obl. 
Yell, v. Händel (zum 1. Mali. | 
Lieder: al Der Wanderer von 
Sehnbert, b) Wanderlied von 
Schumann, ges. von Hrn. Mar- | 
chesi, Our. zur Hochzeit des 
Figaro v. Mozart. Arie aus der 
Hochzeitdes Figaro: „‚Dortrer- 
giss v, Mozart, ges. von Hm. 
Narchesi. Sinf, in Cdar v. Fr. 
Schnbert. 


Paris. 
3. März. Viertes (oncari populaire 
. Serie) le Musique classique 
unt. Direct. d. Hrn, Pasdeloup 
im Cirqua Napoleon. Sinf. in 
Cdur y, Beethoven. Adagio a. 
d. Quintett Op. 158 v. Mozart, 
vorg. von Hrn. Grisez (Clarin,) 
u. allen Streichinstr. Musik zu 
Struensee v. Meyorheer. Invi- 
tation & la valse v. Weber, or- 
chestrirt v. Berlior. 
































TE 
. Wien. 
7. März. Concert d. Wiener Bing- 
academie. Chöre von 5, Back, 


Mendelssohn, Schumann, Ben- 
nett, Dowlazd, Brahms, Hiller, 
10. März. Drittes Gesellschafte- 
concert. Our. zu Iphigenis in 
Anlis v.Gluck. Scene 2, Iphige- 
nie in Tauris (Frl. Helene Mag- 
aus), Andante spianato n. Po- 
lonaise von Chopin Fri. Stef. 
Yrabelp). Schlummerlied für 
Frauenchor v.Cherubini. Tren- 
nung, Sepransolev. Berlioz (Frl. 
Magnus). Sinf. in B v. Haydn, 
!14. März. Erstes hister. Concert 
v. L. 4. Zellner. (Die Anfänge 
der Oper in Italien, Denutsch- 
land u, Frankreich}. Arie, Trio 
a. Toecata v. S_Bach, auf dem 
Hormonium v. Zeilner. Sonate 
f. 2 Choviere v. W. F. Bach. 

17. März. Concert v. J. Brahms. 
Fantasie Op. 77 v. Beethoven. 
Fantasie in Gdur v. J. 8. Back, 
Andante v. F. Bach. 2Caprieen 
v. D. Scarlatti u. Scherzo von 
Brahms. Symphon. Etuden von 
Schumann zum Theil noch Na- 
nuseript). 3 Dnetten v. Gräde- 
ner. Variationen Op. 35 von J. 
Brahms, 

17. März. Concert d. Männerge- 
sangvereins. Compositionen v. 
Herbeck, Weber, Conradin, Abt, 
Engelsberg, Lassen, Schubert 
u. Esser. 

24. März, Önr. {nen} v. Rufinat- 
scha. Concert f. 2 Viel. (Hell- 
mesberger u. Eranceric) v. J. 
S. Bach, Chöre y. Schumann, 
Mendelssohn u. Herbeck. Fan- 
tesie f. Pfte., Chor und Orch. 
(Piano, Hr. Epstein). 

241. März, Concertd. israel. Frauen- 
Wohltbätigkeits-Vereins unter 
Mitwirk. v. Sivori, Rubinstein, 
Walter, Beitelheim und Milgl, 
das Hofburgtheaters. 

235. März. Concert des Aondemi- 

chen Gesangvereins unt, Mit- 

wirk, des Fri. Anna Carina v. 

Nationaltheater in Pesth. 
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. Berlin. 

20. März. Erste Sinfonie-Soirde 
@. Cyelus) d. Königl. Capello. 
Suite (Our., Alt, Gavotte, Gi- 
gue) v.Bach. Ouv. zuGenovera 
y. Schumann, Ouy.Meeresstille 
und glückliche Fahrt v. Men- 
deissohn. Sinf. in Adur von 
Beethoven. 


Braunschweig. 

23. Miız. Nenntes Abonnemenf- 
concert des Vereins f. Convert- 
masik. Sonate Op. 24 v. Bost- 
hoven, vorg. v. Frl. Schlegelu. 
Hrn. Hohnsiock. a) Morgenlied, 
») Frühling a. Liebe, sstimm. 
Gesänge f. Frausnchör v. Luch- 
ner. al Noutnrne,b) Grande Valse 
f. Pfte, v. Chopin, vorg. v.Frl. 
Schlegel. 3) Schlummerlied, b) 
Ständchen, Lieder für Frauen- 
chor v.Kücken. Septettv. Beet- 
hoven, vorg. v. d. Herren Kai- 
ser, Eyertt H., Eyertt IH, So- 
beck, Schmidtbach, Lindner IL 
u. Blume a. Hannover. 








Bremen, 

19. März. Zehntes Privatcongert, 
Sinf. in Dmeoll vr. Theod. Gon- 
vy (neu, Mecpt.) Reeitativ und 
Arie „Wo berg” ich mich“ aus 
Euryanthe v. Weber, ges. von 
’Hın. Marehesi a. Cöln. Concert 
£. Pfte. in Hmeil, Adagio und 
Finale von Hummel, vorg. von 
Fran Johnsen-Gräver. Concert- 
Ouy. in Adar v. J. Rietz. - „II 
Maestro Campanone“', Aria buffa 
v. E, Lassen, ges. v. Hrn. Mar- 
chesi. Andante spianate u, Por 
lonaise f: Pfte, v.Chopin, vor- 

‚etr. y. Frau Johnson-Gräver. 

wei italienische Gesänge: a) 
„La Ninetta‘“, Canto Siciliano, 
v 5. Marchesi, t) Tarantella 
Napolitena v. Rossini, ges. r. 
Hrn. Marchesi. Ouv.’ zu Leo- 
more in Cdur Nr. 3 von Beet- 
hoven. 





Crefeld. 

15. März, Sechstes Äbonnement- 
concert des Singrereins unter 
Leitung 4. Hrn. Musikäix. Wolff. 
Concert-Our. v. J. Tausch. Arie 

‚es. von Hm. J. Stocklinusen. 
Olavier-ConeertinDinell v. Mo- 
zart, vorg. v. Hrn. Tansch. Lie- 
der, gea. v. Hın. Stockhausen. 
Schön Ellen, Ballade v.Geibel, 
für Soli, Chor u, Orch,, comp. 
y. Bruch, Die Soli ges. v. Frl. 
Ylarie Büschgens u. Hrn. Steck- 
hausen. Die erste Walpurgis- 
nacht £. Soli, Chor u. Orch. v. 
Mendelssohn. Die Soli ges. v. 
Hrn. Stockhausen. 


Barmstadt. 

18. März. Drittes Concert z. Besten 
des Wittwen- n. Waisen-Fonds 
d. Grossherz.Hofmnsik im Saale 
d. Vereingten Gesellschaft, un- 
ter Leitung d. Hrn. Hotcapell- 
str. Neswadba, Sinf. in Gmoll 
v. Mozart. Arie a, Oberon von 
‘Weber, ges.y. FrliLöwe. Piano- 
forte-Concert in Esdur v. Beet- 
boven, vorg. von Hrn. Martin 
Wallenstein a. Frankfurt a. N. 
Glaube, Hofinung u. Liete v. 
Eochstätter, ges. v. Erl. Löwe. 
Tannhäuser-Marsch, Transer. Y. 
Liszt, vorg. v. Hrı. Wallenstein. 
Lieder: a) Du lieber Stern y- 
Beicharät, bj Das. Fischermäd- 
chen v. Meyerheer, ges. y.Frl. 
Löwe. Sinf. in Bänr v. Hayän. 


Dresden. 
25, Febr. DritterProductionsabend 
im Tonkünstlerverein im Saale 
äes Hotel de Sase unt. Mitwirk. 
d. Herren Coneertinetr. F. Da- 
id a, Leipzig u. Hofeapellmstr. 
Dr. J. Rietz. Ciaucena f. VioL 
u. bezifl. Bass v. Tomaso Vi- 
4ali, eomp. 1700 nach d. Üscept. 
f. Yiol. u. Pfte. bearb. von F. 
David (zum 1. Nal}. Concertin 
Cdur Nr. 1 v. Mozart. Sonate 
in Däur £, Violino solo von F. 
W. Rust 2. Viel. u.Pfte. bearb. 




















| Frankfort a. M. 


Concertrevue. 


März. Elftes Mftseumsvoncert 
unt. Direct. 4. Hrn. C. Müller, 
Concert-Ouv. in Edur y.Ludw. 
Gellert (zum 1. Mal). Arie des 
Sextus: ,Deh per questo is- 
tante solo a. Titus v. Mlozart, 
es. v. Ernestine Gindele sus 
Braunschweig, Concert £. Viol. 
y, Beotboven, yorg. v. Hrn. L. 
Jacohssohn a. Bremen. Lieder 
ges. v. Frl. Gindele : a) Litanei 
anf äns Fest aller Seelen, b) An 
die Leyer v. Schubert, ej Früh- 
Yingslied v. Mendelssohn. Sole- 
vortrag les Hrn.Jacobssohn: 2) 
Allemande und Serabande von 
Bach, b) Notturne von Ernst. 
Sinf. in Däur v. Mozart, 


1. 





Glogau. 

26. Febr. Concert der Singacade- 
mie. O weintumsie, $, Sopran- 
solo, Chor u. Orch. v,F.Hiller, 
Kirchenarie v. Siradalla, Chor- 
lieder v. E.E.Richteru.Haupt- 


10. März. Concert derHlofeapelie. 





mann. Blanche de Provenee Tv. 
Cherabini. Spanisches Lieder-. 
spiel v. Schumann, Zwei fran- 
zos. Volkslieder. Fantasie für 
Pfte. v. Mendelssohn. Chorlie- 
der v. B. Franzu.E.F. Bichter. 


Halle. 
März, Viertes Abonnementcon- 
cert unter Mitwirkung des-Frl. 
Ems Borchard a. Weimar und 
des Hrn. Concertmstr. David 3. 
Leipzig. Sint. in Capr v.Beet- 
hoven, Hecitativ u. Arie a. Ri- 
zaldo v. Händel. Divertimento 
2. 2 VicL, Viola, VelL, Contra- 
bass u. 2 Hörner v. Mozart. Re- 
eitativ u. Arie a, Orpheus von 
Glack. Sonate £. Viol. Solo v. 
FE, W. Rust (comp. 1795), £. Viol. 
a. Pfie. bear. v. F. David, 2 
Lieder: a) Der Bixt v.Berg. b) 
Suleika v. Mendelssohn, 


















Hannover. h 
2, März. Achtes Abonnementcon- 
cert. Ony, zu Hans Heilin 


3. 


Seipzig. 

März. Neunzeimtes Abonne- 
menteoncertim Sanled.Gewand- | 
hauses nat, Dir. d. Hrn, Capell- 
mstr. Reinecke. Ovv. znm Was- 
sextröger v, Chernbini. Arie a. 
Figaros Hochzeit v. Mozart, gez. 
7. Frau Jauner-Krall a. Dres- 
den. Scene a. Genoveru_ von, 
Schumanz, Die Soli ges. v.Frau 
Jauner-Krall, den Herren Ru- 
dolph a. Dresden u, Babbatha. 
Berlin. Sinf. mit Schlusschor 
Nr. 9 v. Beetlioven. Dis Soli! 
ges. v. Frau Jauner-Krall, Erl. 
Schmidt, den Herren Rudolph 
u. Sabbath. 


Löwenber, 


Sinf. in Cdnr Nr, 2 von Schu- 
mann. Im Hochland, schottische 
Dur. v. Gade. Wopoch' ichan? 
Lied v. Fürst zu Hohenzollern- 
Hechingen, f. Orch. instr. von 
B. Bilse, Polenaise Brillante in 
Edur f, Pfte. v. Weber, f. Pite. 
mitOrch. einger. v. Liszt, vörg. 
v. Frl, Alide Topp. Variaticnen 
a.d. Adur-StreichquartettOp.15 
Y. Beethoven, ansgef. v.Streich- 
Orch. Les Preludes, syınphon. 
Dichtung v. Liszt, 


Meininzen. 
21.Eebr. Achtes historischesäbon- 
nementeoncert, Bach, J.S.,50- 
nate in C für 2 Vol. 5: 
ansgef. v.sämmtl.Streichinstru- 
menten. (zum 1. Mal), Mozart, 
W. A, Terzett a. Cosifantutie 
(zum 1. Mal), ges. ven mehre- 
zen Mitgliedern d. kies. Sing- 
academie. Weber, C.M. v., Zwei- 
tes gr. Concert_f, Pfie, in Es 
(Adagio u. Rondo) Jzum1.Mai], 
— x. Hrn. Capelimstr. Büch- 
ner. Hauptmanz, ML, a) Früh- 
lingsliebe, b) Im Sommer, ce) 
Zigeunerlied, 3 Lieder £. gem. 
Chor, ausgef. v. d. Mitgl. der 
hies. Singatademie (z 1. Mal). 
Lachner, F., Kriegers Gebet f. 
Astimm. Männerchor n. rollst. 


— 














17. März. 


16. März. Concert des 


Paris. 

Sechstes Concert po- 
Pulsire (3. Serie) de musique 
elassique im Cirque Napoldon 
unter Direct. den Hrn. Pasde- 
loup, Sinf. in Adur_v.Mendels- 
sohn. Andante v. Haydn. Onv. 
zu Leonore y. Beethoven, Sö- 
senade f. Viol., Alto un. Velle, 
v. Beethoven, ausgef. von den 
Herren Alord, Trombetts und 
Posnest. Oar. zu Lorelei von 
Wallace. 

Regensbur: 





usikver- 
eins, Oav. z. Fingalshöble von 
Mendelssehn. Arie a. Mitrane 
3. Rossi, ges. v. Frl. Wilhelmine 
Ritter a. München, Concert für 
Flöte v. Labitzky, vorg. v.Ern, 
Rudolph Tillmetz a, München. 
Meeresstüle n. glückliche Fahrt 
v. Beethoven, Zigennerlebenv. 
Schnmann. instr. v. C. Gräde- 
ner (zum 1.Malj. Adagiof. Alt- 
Aöte mit Quartettbegl, v. No- 
zart, vorg. von Hrn, Tillmetz. 
Lieder: a} DasMaäcken u. der 
Tod v. Schubert, b) Die Bäume 
grünen überall von Marschner, 

es. v. Frl. Ritter, Fantasie f. 

löte v. Demersemann, vorg. v. 
Hm. Tillmetz. Ouy, zu Tell v. 
Rossini. 

Stutizart. 


12. März. SiebentesAbonnement- 


<onoert. Judith, Oratorium in 
3 Theilen v. Fr. Förster, comp. 
y. Carl Eckert j2. 1. Mal), Die 
Seliges. T.Erl.Ehnn, d. Herren 
Jäger u. Schüiky. Des Sängers 
Fluch, Ballade für Orch. nack 
— gleichnäm. Diehtung v. 
3. v. Bülow (zum 1. Mal). Con- 
cert £, Pfte. mit Orch. Op. 16 
in Finell v. A, Henselt, vorg. 
x. Hrn. v. Bülow (zum 1.Malj. 
Haroische Our. zum Tranerspiel 
Julius Cäsar v. H. v. Bülow fz. 
3. Mal. Fantasie über ungar. 
Nationalmelodien für Pfte, mit 
Orch. von Liszt_ (zum 1. Mal}, 

vorgetragen v. Hrn. v. Bülow. 


RE ET. Balew. 


aan. 





anundigungen. 
Schuledeshöheren Clavierſpiels | 
Carl Tausig, 


Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs von Preussen. 


Denjenigen sowohl, welche das Giavierspiel als Künstler zu ihrem Berufe 
erwählen wollen; wie denen, welche im Allgemeinen eine vollständige Aushil- 
dung in demselben erstreben, jedoch bereits das Rlementare überwunden und 
eine gewisse Fertigkeit erlangt haben, soll hiermit Gelegenheit geboten werden, 
ihre Zwecke in erschöpfender Weise zu erreichen. 

Der Lehrpang umfasst die Ausbildung 

er Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vertrags, 

des Vom Blattspiele, 

des Zusammenspiele, 

Jeder Schüler erhält wöchentlich vier Unterrichtsstunden ; zwei Stunden So- 
ionpiel und zwei Stunden Kinsemble- und Vom Biattispiel, 

Zur genaueren Ueberwachung der einzelnen Leistungen werden zu jeder 
Stunde nur vier bis £ünf Schüler gleichzeitig zugezogen. 

“Die jedem Musiker und gebildeten Dilettanten nothwendige Unterweisung 
in der Harmonie- und Formenlehre hat Herr Musik -Director Weltzmann 
übernommen. 

Allmonatlich finden Versammlungen stalt, in welchen den befähigteren 
Schölern Gelegenheit geboten wird, vor einem grösseren Kreise zu spielen, und 
somit die später bei Öffentlichen Vorträgen holhwendige Klarheit und Ruhe zu 
erlangen. 

Das jährliche Honorar für deu Lehrgang im Clavierspiel beträgt 69 Thaler, 
für den Lehrgang im Clavierspiel und der Theorle 75 Thaler, und wird viertel- 
jährlich pränumerando entrichtet, ” 

Die Aufnahme erfolgt jederzeit, 





Berlin. Carl Tausig, 
. Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs, 
35, Dessauer Str. ’ 





Für Musiker. 


Sehr schönes Rohrholz für Clarinette und Fagott, das 
Glied 21 Ngr., das Pfd, I Thir., desgl, für Oboe, das (lied 1 Ngr., das Pfü. 
11 Thir.; sowie gut gearheitete Ularinetten-Blälter, das Stück 2} Ngr.; Oboeröhre 
zu 44, 5, 7} Ngr., lür Englisch Horn 73 Ngr.; Fagotiröhre zu 5, 6, 74 Ner. 
versendet gegen Vorsohuss T. Gentzsch, 
. Stadtorchester- Mitglied» 
Leipzig, Drosdnor Strasse 10. 
—— — ——— — 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Piolinen von 2—20 Ahle., Cello von 4—30 hl 
Bogen von 15 Mg. bie 0 Thl, Fulterale von 14 bis 0 Ihr. an, und fonf alle bad 
noͤthigen Artikel. Garantie wird geleiftet. Üeparaturen werben auf das ſorg faltigſte und billigſte 


anegeführt bei Chriſt. Aug. Hammig jun, 
Viofin» u. Bioloncelo-Fabrikant 
in Marlsllenlirchen, Rothermarkt No. 243. 
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Für die Stadt Cartag im Stone Costa Rica 


wird ein Organist gesucht, der nebenbei leidlich Violinspielen und 
Singen kann. Es wird voruusgeseizt, dass er nicht über 30 Jahre 
“alt, gebildet und katholisch sei. Für seine Funktion als Organist, so- 
wie eine mässige Anzahl yon Musikunterrichtsstunden, die er täglich 
in den Schulen zu geben hätte, erhält er einen Jahresgehalt von 
300 Dollars südamerikanisch. Für die Hinfahrt wird ihm hinreichen- 
des Reisegeld zugestellt. Er macht sich ferner verbindlich in möglich 
schneller Zeit spanisch zu erlernen, n : 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Zuschrift 


. Kachner in Mannheim. 


Musiler⸗Gesuch. 


Zwei gute erste Clarinettisten, zwei gute erste B-Cornettisten, 
ein guter Altcornettist, ein guter erster Tenorist, ein guler erster 
Posaunist, ein guter erster Trompeter und ein guter*zweiter Tabaist 
können sofort beim Königl. Holländischen 7. Infanterie- Regiment un- 
ter sehr guten Bedingungen engagirt werden. Vorgezogen werden 
diejenigen, welche noch ein Streich-Instenment spielen. Reisegeld wird 
vergütet. Nähere Auskunft ertheilt B. A. ©. ‚Kronig, Kapell- 
meister im 7. Holl. Infanterie-Regiment in Utrecht (Hollaud), 


Zu unserer Kunstreise nach Paris 


finden Musiker für verschiedene Instrumente noch Anstellung. Berück- 
sichtigt können nur vorzügliche Leistungen werden und Meldungen 
sind portofrei an den Königl. Musikdireetor B, Bilse baldigst nach 
Liegnitz zu senden, — 

Im März 1867. B. Bilse, Jos. Strauss. 


£in Solo: Klarinetlift 


wird gesucht beim Stadtorchester in Gera 
w. Herfurth. 


Ein ler Oboer 


(auch guter Bratschist) sucht bald oder zum 1. Mai sicheres Engagement; unter 
uten Bedingungen auch beim Militair. ‘Anerbieten (franco) werden bis zum 
‚ April unter A. B. 16, poste restante Breslau erbeten. 

Bill RER BERNER 


Sänger-Vereinen 


erupflchltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und an A 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaotur von I. A. tetel, 
Lolpıig, Grimm, Bir. 16 (Manricianum,) 


























0 
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Low. BAUSGHen. san Qrro BÄUNCH 


N. 
Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, $ 


empfehlen ihr Lager echt Italienischer, sowie selbstgebanter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt 


Amati-Geige! 


Ans dem Nachlass des verstorbenen Herrn Hofcapellmstr. Strauss 
in Karlsruhe ist eine wertlvolle AmatisGeige preiswürdig zu verkaufen 
und wollen sich Liebhaber an dessen Wittwe, Frau Hlofcapellmstr. 
Strauss daselbst, wenden, 











Aus ROM traf soeben noch 1 Posten ausgezeichneter Saiten für 
Violine (E. A und D) ein, 
' c. A. Klemm in Leipzig. 


Dureb alle Buch- und Musikulienbandlungen zu bezichen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


RR 

Colophonium v, Vrillaume in Paris. Qualitd supérieure. à Schachtel — 74 

das Dutzend 2 15 

Miniatur-Stimmgabeln . . 2... 2.2... 0. . AStick — 7 

. das Dutzend 2 15 
Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, > 

8 Stück — 124 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 


Lufi-Heizungs-Apparate 


neuesten patentirien Systems 
von Reinhardt & Sammet in Mannheim, 
besonders empfehlenswerth für Pinnoforte-Vnbriken zur Beheizung der 
Arheitsräume und zum rationellsten Austrocknen des Holzes, 
sodann für KMIavier- und Concert-Säle, in denen eine stets gleich- 
mässige und regulirbare Erwärmung ein Haupterfordernis ist, 








Bei Alfred Dörtsfel in Leipzig ist soeben erschienen: 


Pruno Ramann. 


; p. I. 
Fünf Gesänge für eine mittlere Stimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Preis 20 Xgr. 
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Wertöoolle Musikwerke 


in neuen, eleganten und billigen Ausgaben. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alte Buch- nnd Musikhaudlingen zu beziehen. 


l. 
Fu eleganten Sarsenctbänden mit Goldpressung. 


Mendelssohn-Bartholdy, E., Lieder und Gesänge mit Be- 
gleitung des Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in 8 Heften, Op. 19, 34, 
#7, 57, 71, 84, 88, 99.) Preis 5 Thlr. 
Dieselben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Thlr. 


Biederkreis, 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte, von Banck, Bönicke, Brahms, Bruch, 
Dürrner, Eckert, Franz, Hauptmann, Hauser, Handı- Hentschel, Josephson, 
Klein, Kreutzer, Lammers, Lang, Lenz, Löwe, Marschner, Meinardus, Men- 
delssohn, Meyerheer, Mozart, Ressmüler, Neukomm, Nicolai, Petschke, Ret- 
chardt, Reinecke , Reissiger, Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, 
Stern, Streben, Taubert, Thalberg. Preis 5 Thir. 


Schnmann, Robert, Lieder-Album für die Jugend. Nene Aus- 
gabe. Mit Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thir. 


Pianoforte-Musik, olass. und moderne, Bibliothek vorzüglicher 
Pianofortewerke von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten. ‚Band 1-4, 
& 2 Thir. Jeder Band enthält auf ungefähr 100 Seiten 12--17 Werke älte- 


rer und neuerer Meister in vorzüglicher Auswahl, Vertreten sind J. $. Bach 
Händel, Scarlatti, Mozart, Haydn, Beethov: Paradies. C i i 
Field, Hummel, F. Schubert, Nond En 


ndelssohn, Schumann, Thalberg, Chopin, Bil- 

ler, Reinecke, Rubinstein, Gade, Liszt, Heller, Bargiel, Jadassohn, Raft, 

Brahms, Kiel, Vogt, Weit. rgiel, Jadassoln, 

Perles musicales. Sammlung kleiner Klavierstäücke für Concert 
und Salon. Erster Band No. 1-50. Preis 3 Thir. Dieser Band enthält 
Werke von: J. S. Bach, Mendelssohn, Schumann, Paradies, Reinecke, Eckert, 
Liszt, Klengel, Weil, Chopin, Jadassobn, Field, Ciementi, Heller, Czerny, 
Bach, Joh. Chr., Thalberg, Dresel, Martini, Kirnberger. 


1. 
In elegant und ſeſt brochirten Bänden, 


Mozart, W. A., Sonaten für das Pianoforte. No. 1—17 in I Bd, 
mit Mozart's Portrait, Preis 3 Thlr. 
Haydn, Jos, , Sovaten für das Pianoforte. No 1--34, 2 Bände, 
‘a2 Thlr. 15 Ngr. (Der 1. Band mit Haydn's Portrait.) 
Haydn; Jos., Tries für Pianoforte, Violine nnd Violoncell. 
[4 


ue Ausgabe. Zum Gebrauch beim Gonservatorinm der Musik in Leipzig 
genau bezeichnet von Ferd. David. In zwei Abtheilaugen, Sechs ele- 
gant brochirte Bände; Erste Ahtheilung, No. I—16, in 3 Bänden. Preis 


6 Thlr. ‚Zweite Abtheilung, No, 17- 31, in 3 Bänden, Preis 6 Thir. — Je- 
des Trio einzeln I Thlr. 


Meyerbeer, Gine., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aufzügen. 
ollständiger Ulavier-Auszug, 2 Bde, Preis 5 Thir, 


Bellini, V., Romeo und Julie. Grosse Oper in 4 Aufzügen. 
Vollst, Clavier-Auszug m, deutschem und ital. Texte, Preis 2 Thir. 10 Ngr, 
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Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
Gade, Niels W., Die Kreuzfahrer. Dranti- 


sches Gedicht von C. Andersen. Kür Solo, Chor und Orchester, 
Op. 50. Partitur 7 Thlr, 15 Ngr,, Orchesterst, 9 Thlr. 10 Ngr., 
Chor- und Solostimnen 2 Thlr,, Kiavierauszug mit Text 
3 Thlr. 15 Ngr. 


Dieses neue grosse Werk Gade’s wird überall als eines seiner bedeutendsten 


und schönsten gerühmt. Bereits sind zahlreiche Aufführungen theils erfolgt, 


theils vorbereitet, Es wird allen Concertanstalten nad Gesangvereinen ange- 
logentlich empfohlen, 


Svendsen, J. L., Octett für 4 Violinen, 2 Bratschen 
und 2 Violoneelle. Op. 3. Partitur 2 Thlr, 15 Ngr., Stimmen 
3 Tulr. 22%, Nor. 
Waırde am 8. December 1866 im Gewandhause zu Leipzig mit seltenem und 
ungetheiltem Beifall aufgeführt, 


Verlag von Rob, Forberg in Leipzig. 
Novasendung Nr. 2, 1867, 


Arnold, Fr., Op. B. La belle Amazono. Morceaux caracterisligne pour Piano, 
12! Ner. . . 

— — — Abschied von der Heimath. Melodie für Pianoſorte. 121 Ngr. 

Behr, Fraugois, Op. 108. Mon Gosur. Blueite pour Piano. 124 Ner, 

“illeter, A., Op. 20. Gebet für gemischten Chor, mit Begleitung des Piano- 
forte oder Orgel, Clav.-Ansz. und Singstimmen, 20 Ner. 

— — Op 21. Hymne an die Tonkunst. Gedicht für Männerchor und Solt, Part. 
nnd Stimmen. 20 Ngr. 

— — 0p. 22. (sebel vor der Schlacht, für Männerchor mit Begleitung des 
Piaunforte. Glavier-Ansz. an Singstimmen. 174 Nar. 

BieHer, B.., Op. 7. Vier Gesänge für gemischten Chor. Nr. 1, Lenzesgross. 

. Nr. 2. Im Spätherbst. Nr. 3._Blüthen an des Bächleins Rande, Nr, 4, Und 
wenn die Vöglein scheiden. Part u. Stim. a 10 Ngr. 

Krug, B., Op. 196. Rosenknospen, Leichte Tonstücke über beliebte Themas 
ohne Octavenspannungen und mit Fingersatzbezeichnung für Pianoforte, 

Nr. 13. Rossini, @., Arie aus Stabat mater: „Um zu sühnen unsre 
Schulden“. 124 Ngr. 
Nr. 14. Schubert, F., Am Moor. 10 Near, 

Kunke), &., Op. 3. 0 Herr, lass mich nicht schuldig werden, Gebet f, eine 
Barilon- oder Mezzosopranstimme mit Begleitung les Pianoforte. 

— — Op. 33. Vier kleine (Gesänge für Mezzosopran oder Bariton mit Beglei- 
tung des Pianofarte. Nr. 1-4. ü 5 Ner. 

Kuntze, ©., Op. 130, Das klassische Kränzghen. Humoristisches Männerquar- 
tett. Partitar und Stimmen, I Thlr, 

Orsten, T’h., Op. 184. Der Operngarten. Leichte Tonstücke ohne Octaven- 
spannungen über die beliebtesten Öpernmelatlien für Planoforte. Nr. 5. 
Rossini, Wilhelm Tell. Nr. 8. Danizetli, Die Tochter des Regiments, Nr. 7. 
%ounod, Faust. Nr, 8. Mozart, Don Juan, à 74 Ngr, 

Rank, W., Souvenir de Garlybad. Quatre Piödes pour Plano. Nr, 1, Dans la 
gondole. 5 Ner. Nr, 2. Idylle. Nr. 3. Mazurka taraclöristigne. Nr. 4 Grand 
Galop. & 10 Ngr. 

Roberti, 8, IE., Seirtes musicales Duos ſacites pour Vrolon ei Pinnn. 

Nr. 9. Mozart, W. A. Ion Juan, Arte: „Schmäle, tohe, lieber Junge‘. 
Nr. 10. Mozart, Don Juan: „Wenn du fromm fein bist“, 
Nr, ıt, » Don Juan: „Thränen, vom Freunde getrocknet.‘ 

Schaab, R., Vierzig der bekanntesten und gehräuchlichsten Ghoräle für 

C nehlichsten 
Sehnle und Haus für Pianaforte übertragen, 











F 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu heziehen: 


Nunmehr ganz vollendet: 


Beethoven’s Werke 


Vollständige, correcie, überall berechtigte Ausgabe, 


Er 


Serie }. Symphonien für Orchester. Nr, 1-9. In Partitur , 2... 383 12 
„ 3: Dieselben. No. 1-9, In Stimmen , . Pa VIER |; 
» 2. Verschiedene Orchesterwerke. No. I- "9. In Partitur ...1B 
» 2. Dieselben, No, 1-9. In Stimmen . » : ve. 20 18 
RER Ouverturen für Orchester, No. I—H. In Partitur | Da \ 
»» 3. Dieselhen, No, 1—11. In Stimnien. . 00.0. 016 15 
» 4% Für Violine und Orchester. No. 1-3. In Partitur PER ee 0 
» 4. Dasselbe. No. 1-3. In Stimmen . . ee, 23 
».d Kammermusik für 5 and mehrere Instrumente: 

No. 1-8, In Partitur oo ee 4 Bl 

No, 1-8. In Stimmen . « 8321 
» 8. Quartelle für Streich-Instrumente, "No. 1-17. In Partitur — 
» 6. Dieselben, No. 1-17. In Stimmen . n .. 16 2 
» 7. Trios für Streich- Iustrumente. No. 1- 5. In Pat... 21 
» 7. Dieselhen. Na, 1-5. In Stimmen . . a er It 
„» 8: Für Blasinstrumente. No. 1-6. In Partitur — re 2 1 | 
» 8 do. No. 1-6, In Stimmen . . re 


„ 8. Für Pianoforte u. Orchester. No. 1-10, in Partitur B 1 3 
+ 9% Dasselbe. No. 1-10. In Stimmen . R 

„, 10. Pianoforte-Quinteit und Quarteite, No: 1--5. "Part. u ‚Söntnen 5 24 
„ 1. Trios für. Pianoforte, Violine n. Violonell No. ıi—13, . 14 









„ 12. Für Pianoforte und Violine. No. 1-12. — 821 
„13. Für Pianoforte und Vtolonceli. No. 1-8 —— 5 2 
„ 14. Für Pianoforle und Blasinstrumente. No, 1-8, . . . F 36 
„ 4. Für Pianoforte zu 4 Händen, No. 1-4. — 16 
„ 16. Sonaten für Pianoforte solo. No. 1-38, P — 3 — 
17. Varialionen für Pianoforte solo, No, 1-21 . . 2... 5 24 
„ 18. Kleinere Stücke für Pianoforte solo. Ne. L--16, — 398 
„, 19. Kirchenmusik, No. 1-3. In Parlitur — IB» 
„318 do. No, 1-3, In Stimmen. . 22220 02..017 9 
» 20. Dramatische Werke. No, 1-8. In Pariur. . 22 2 22. — 
„20, No, 8-6. In Stimmen . 2 2.2... 021 12 


„2. Cantalen, No, 1-2. In Partitur 2 2 reed aM 
„2. do, No, 1-2. In Stimmen . - een ie 
„ 22. Gesänge mit Orchester. No. 1-5. In Partitur en 2 
„ 22. Dieselben. No, t-5, In Stinwen . » R 3 
23. Lieder und Gesänge mit Pianoforte. No. 1-41. , a) 

, 24. Lieder mit Pianoforte, Violine und Violoncell, No. 1-7 12 


im 
= j wa 


——— Serien in Partitur, und zum Theil in Stimmen, sind gegen Ver- 
ütung der Einbände (zu 15-20 Ngr.) auch in eleganten Sarsenet-Bän- 
Yen mit Golddruck zu haben, 


schien wird jedes einzelne w erk zum verhältnissmässigen Preise 
(8 Ngr, für den —X aan) ahgegeben, 


Das Ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer grös- 


san musikalischen Bibliothck, brochirk 198 Thlr. 24 Nr., gebunden 223 Thlr, 
2 Neger. 


Der ausführliche Prospeot der ganzen Ausgabe ist durch jede Bach- und 
Musikalienhandlung gratis zu hezichen, 
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Musikalien-Nova No. 13 


aus dem Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen. 


Thlr, Sgr, 





Behr, Franz, 0p. 109. La Fie du Bal. Polka-Mazurka de Salon. — 12: 
— .— Op. 110. Tout pour, Toi! Melodie expressive „0 0.0... — 12! 
Op. 116. Chanson d’Amour . ..2 190 
— — Op. 119. La petite falteuse. Mölodie , . oo 7 12% 
— — Op. 124. Bloette. (Im Mai). Deren. m DB 
— — Op. 125. Noctarne podlique ll 
— 0Op. 127. Les Plus 0 00000 1. 353* — 10 
- Blumenthal, I., Kleine Potpourris für Violine, mit Piano. 
No. 6. „Die lustigen Weiber von Windsor“, von Nicolai . — 1 
Brunner, ©. T., Op. 473. Zitherständehen; Fantasie über eine he- 
liebte Volksmelogie für Pianoforte » v2 ern er rn m W 
Dietrich, I. F, C., Op. 85. Volkslieder - Album für Pianofarte. 
Eine Auswahl der schönsten Lieder in brillanter Fantasieform. 
No. 7. „Jetzt gang i an’s Brünnte.“.Schwäb. Volksmelodie, — 5 
No. 8. „Halloh, zum Waldwerk“, von Asthoz . 2... 5 
No. 9. „Droben stehet die Kapelle“, von Kreutzer... ..— 5 
Na, 10, „Der Gott der Eisen wachsen liess“, von Methfesseh — 71 
No. il. „Es gingen drei Jäger“, von Reichardt . . ...— 7 
No. 12, „‚Ein Kirchlein steht im Blauen‘, von Becker, ... — 15 
Godfrey, D., Garde-Walzer, für Piano: . » 2» 222m 
Matys, Karl, Op. 36. Zwei Salonstücke für Gello mit Piano. 
arcarole und Ballade . » » 2 vr re rn. 
Bitter, K. A. An den Ufern des Rheins. Lied olne Worte, für 
Piano . . - 15 


Schubert, F. L., Op. 67. Musikalischer Hausschatz. Potpourris aus 
beliebten Opern, 
No, 8, „Faust und Margaretho“ von Gomod . . . .ı . — 146 
— — Op. 81. Volksklänge für die Jugend, für das Pianoforte zu 
4 Händen. Heft. 1.2. . .. —35 
Schulz- Weida, Jos., Op, 113. „Orpheus“. Sechs kleine Ton- 
bilder nach beliehten Liedern und Quarletten. 
Heft 1. „Vöglein im Tannenwald‘“‘, „Heilige Nacht“, „Früh- = 
lingszel . 2 oo oo nme nem BB 
Heft 2. ‚‚Ade du lieber Tannenwald‘‘. „Abschied von der 
Heimath““, „Loreley“... 000 en 
Terschak, A., Op. 78. Epheuranken. Zwei Gharakterstücke für 
das Pianoforte. Heft 1.2 . . . EEE Te >} 


— ın 








Musikalien. 
In meinem Verlage erschien iv neuer Ausgabe: 


(rädener, 5 Lieder. Op. 9. 


Enthaltend: Frühl ae yon BL Rein ek 

enthaltend: Frühlingsglocken. Jetzt weiss Ich's. Zwiegesang. Des 

J Vögleins Rath, Curiose Geschichte, 8 

Für Sopran oder Tenor, Alt oder Bariton mit Pianoforte. 
i 15 Ngr. 


US” Diese Lieder sind von den Hof-Öpernsängern Dr. Gunz und Stäge« 
anann in deren Concert- Programm aufgenommen, und v 
überall stets unter Stürmischem Beifall gesungen. ‚und werden van denzelben 


Hamburg. Fritz Schuberth. 


a BE I m re 


TB ln ET 
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Weue Musikalien. 


Im Verlage von F. E. O. Leuckart in Breslau erschie- 
nen soeben: Thir, Sgr. 
Behr, Kranz, Op. 100. Lyrische Poesien (Ahbendgedanken, Herbst- 

klage) für Pianoforte 2 4 re. FRECHEN EL RER Bau 121 
— — Öp. 101, Un Bouquet de Roses. Valse brillante pour Piano . . — 17; 
Brosig, Moritz, Op. 5b. Einundzwanzig kurze Vorspiele zu Pre- 

digtliedern für die Orgel, Zweite Auflage . » u... — 10 
— — Op. 32. Orgelbuch, enthaltend: eine Modulationstheorie mit Bei- 

spie en, sowie kleinere und grössere Orgelstücke als Einleitungen, 

nghetten, Vor- und Nachspiele. In 8 Lieferungen . . . ..äü — 6 

Vom Kgt. Bayrischen Ministerium zur Binführang empfohlen. 
Franz, Robert, Op, 9. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit 
„Begleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe . . . 2 2... 3 
&äbler, R. Fr., Op. 21. Prinz Friedrich Karl und seine Reiter, ge- 
dichtet von Alwin Bräner, für Tenorsolo und Männerchor wit 
Begleitung des Orchesters ‘oder des Pianoforte. Partitur mit unter- 
gelegtem Ülavieranszuge und Sinsstimmen . - x > 2.00 ve 
Haydn, Joseph, 2 Symphonien für Pianoforte und Violine arran- 
girt von Georg Vierling. Nr. IR... 2... 2.0. A 
Herbert, Theodor, Op. 3. Meermädchen (Oberon). Paraphrase 
für Pianoforle . , oo 0 oe 
Herzog, W., Op. 12. Eine Schwalbe macht kein’n Sommer. Briza- 
Marsch für Pianoforte mil Gesang . 2 ern 
He er, Otto, Op. 6. Friedens-Festmarsch für Pianoforte zu vier 
— — Op. 7. Emma-Polka-Mazurka für Pianoforte . 
— — Op. 8. Steinmetz-Marsch für Pianoforte - © > = 2 en 0. 
— —— Op. 9. Schnellfeuer. Galopp für Pianoforte . . . . . . e 
an; Glükakinder. Polka für Pianoforte . . 
— 40. nach Mo * fi 
Saba von Ch, Gounod, für Pianoforte. = ger Oper La; reine,de 1 
— — Op. 41, CynKa, Polka-Mazurka für Pianoforte . . .  . >. 
_ sel und Salon. Auswahl von Tänzen etc. für Örchester in 
Fi Heyer, Otto, Op. 6. Friedens- ö 
Liet. 6. | ee Op. 7. homa-Polka Y —— 
Lief. 7. — Kien 2. op. Pi: Saba-Onadille, — 
De eyer, o, Op. 8. Schnellfener,. Galo . 
Lies.) Op. 9, Steinmetz-Marsch. ,„ . . er f 
L Lanner, Franz, Op. 39. Glückskinder. Polka 
i jet. 9. | _ — Op. 41, Cynka. Polka-Mazurka . . . 
Mozart, W. &., OGlavier-Goncerte, Quartette. und Quintette für 
Pianoforte zu vier Händen hearbeitet von Hugo Ulrich. Neue 
Ausgabe. Nr. 1 in Esdur , oo von 7a nen ce 
» (Die vollständige Collection von 25 Nummern 30 Thir.) 
— Violln·Adartotto für Planoforte und Violine hearheitet von Hugo 
lrich, 
Nr, 1, in Gdar. Nr, 2 Dmoil . » 2 2 ee ech 
Reichel, Adolph, Op. 22. Vier Lieder für 2 Soprane, Alt, Tenor 
und Bass, Partitur und Stimmen. . ı rer. 1 5 
— — Op. 28. Fünf Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass, Partitur 
und Stimmen. en rer re 


Durch alle Musikallonkundiungeu und Buchhandlungen zu beziehen ı 
; Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
St Heller Trois Noeturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
— Jagdstück für Plte. Op. 102. 20 Ngr, 
Verlag von Bartholf Schfl in Leipzig. 
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Novitäten-Liste vom Monat März 1867. 


Empfehlenswerihe Musikalien 


publieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-Fork. 


Blumenthal, J., Op, 13. Les Vacances.. No. 14, La Napolitaine. 
Golop pour Pinoadms. 2 20 nun e 
Field, Jotn, 12 Nocturnes par Franz Liszt, pour Piauo. No, 10, 
Pastorale Edur , 0 2 0 0 een mn re 
Gehricke, F. &., Op. N. Der fleissige Clavierschüler. Kleine 
Stadien und melodische Tonstücke verschiedener Meister progres- 
siv georduct. 2 20 0 35 
Graben-Moffmann, Op. 65. Meine Ruh’ ist hin, Gretchen’s Lied 
aus Gölhe’s „„Faust‘‘ mit deutschem und englischem Text für So- 
pran oder Tenor mit Pianoforte. DL ELLE 
Krebs, Karl, Op. 128. Sechs Gesänge für vierstimmigen Männer- 
ohor. 
Nr. 5. Husarenlied von R. Köhler, Partitur und Stimmen . . 
Nr. 6. Das Ende des Festes von H, Grefe. Part. u. Stimmen. 
Krug, W., Op. 63. Le petit Repertoire de Opera, Morceaux faciles 
pour Piano a 4 ms. 
Nr, 11. Le Prophöte de Meyerheer.. 0 000. 
Nr. 12. Norma de Bellini PR a a a 
— — Op. 78. Le petit Répertoire populaire, Morceaux instructifs et fa- 
ciles pour Piano à 4 ms. 
r. II. Loreley. 2 oo Eee 
, Nr. 12. Von meinen Bergen muss ich scheiden . «0. 
Leftbure-Wely, Op. 54. Nr. 2. La pritre, N.E, revne et doigiee 
par K. Klausor . ee 
Mason, Wm,, Op. 23, Doux Humoresques de Bal pour Piano. Nr. 2, 
Mazurka-Capriee oo oo een. 
Mayer, Cari, Op. 12l. Jogendhlüthen. Album von 24 Character- 
stäcken für kleine und grosse Pianisten. Neue Prachtausgabe, revi- 
dirt und mit Fingersatz versehen von K. Klauser. Nr. 31. Rosen- 
Kränze a 0 Ner. Nr, 22. Natturno & 7} Ngr, Nr. 23. Tremolino 
& 10 Nr. No. 24. Russische Hymne & 7) Nat. oo ca 
Meyer, lheopola de, Op. 18. Souvenir do St, Petersburg. Quatre 
Valses elegantes Pa ER 
Mollenhauer, Kd,, Practische Pianoforte Methode (nach den be- 
sten Meistern). dr Gursns à 15 Ngr. Ar Gursus à 20 Ngr. 


Plerson, HM. Wugo, Op. 44, Vier Lieder für eine Singstimme mit 


Pianoforte, Nr. T. Eine rothe rothe Rs, 2 2 2 0 0 0a 
Baff, Yonch., Op. 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen für 1 Sing- 
stimme mit Pianoforte, 
Nr. 29, Schön Eischen von Hofmann von Fallersleben, . . 
Nr. 80. Geständniss der Liebe von Walter v, d, Yogelweide . 
— — Op. 130. Deux Etudes Metodiques pour Piano. Nr. 1, 2, & 10 Ner, 
BRenaud, Op. 4. Sechs Lieder für eine Singstimme, Heft 1. (de- 
unten Glück. Bitte. Du hist sie sine Blume ren 
er, MW. U, ‚3. Zehn Kinder-Lieder für eine Singsti 
Pianoforte, Henn. Der Schnee. An den Winter. Frühlinge Lied. F 
den Sommer. Voglein's Begräbniss rn 
Schmitt, 3., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte, 
Nr, 3%. Acnnehen von Tharau, Volkslied, , . 
Nr. 20. Ereudvoli und Leidvoll von Reiohardt 






vor. 
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Schmitt, J., Op. 253. Le Debut du jeune Pianiste, Douze Morceaux 
instruotifs Gurfies Thömes populaires. Nr, 3. Venus-Reigen. Wal- 
zer v. mel > 4 et 7779 
Nr, 4. Radetzky-Marsch von Strauss . vo 200000 ° 
— — Die beiden Dilettanten am Pianoforte, Ausgewählte Gompositionen 
im leichten Style zu vier Händen, N. A. 
Gah. 1. Andante ct Rondo. Op. 72... 22000... m 20 
Gah. 2 „Vive Ja Jeunesse‘“, Amusement. Op. 188 , . . . — 10 
Cah. 3. Serenade, m DODEE een: da 
Schuberth, Charles, Op. 41, Russlan et Ludmila de Glinka. 
Denx Fantaisies de Salon pour Violoncelle er Piano, Cah, 1. , I -— 
Schumann, Hobert, Der deutsche Rhein. Patriotisches Lied (mit 
deutschen, und englischem Text) für eine Singstimme mit Piano- R 
forte. N A.» 2.2. — 7 





— — für vierstimmigen Männerchor. Parlitur und Stimmen. . . . : — 12 
Siemers, Aug., Op. 35. Zwei Lieder (mit deutsch. u. engl. Text) 

für eine Singstimme mit Pianoforte. Nr. 3. Jagdhorn-Lied. Nr. 2, 

Ein arabisches Lied . .ı >» Co 20 22 eo. 10 
Täglichsbeck, Th., Op. 16 u. 30. Vier Sonaten progressiv für " 

Pianoforte und Flöte. Gaäh. 2 22 oe een nn 1 0 
Thalberg, 8., et Prume, E'r., Tremolo. Grand Nocturne Dao 

Goncertant pour Piano ei Violon . 2 no m nenn 20 
Weber, ©. M. de, Op. 81. (posth.) Les Adienx, Fantaisie pour 

Piano aam. oo nr Mo 
Wels, Charles, Op. 71. Trois Paraphrases de Salon sur des airs 

fayoris pour Piano. Nr, 1. Abt, O Ihe Tirinen . 2 22 0..7— 20 


Neuer Verlag von Rreiikopf & Härtel ei 
Joh. Seb. Bach’s Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matthäus mit ausgeführtem Accom- 
pagnement bearbeitet von Robert Franz. Partitur 12 Thlr., Or- 
chesterstimmen 15 Thlr., Chorstinmen 2 Thlr, 

Es ist bekannt, dass Bach’s Marhespassion in ihrer ursprünglichen Gestalt 
nirgends zur Anflührung kommen kann, Die Andeutungen der Generalhassschrift 
müssen in lebendiger künstlerischer Form ausgeführl, veraltele Instrumente 
durch neue ersetzt werden u. s. w. Dies ist bisher für einzelue Auflührungen in 
verschiedener Weise durch die- verschiedenen Dirigenten versucht worden, 

Rob. Franz hal es unternommen durch seine Bearbeitung eine Norm für 
unsre heutigen Auflührungen hinzustellen, und sein Name verbürgt eine stylvolle 
Lösung. dieser sohweren Aufgahe. In der vorliegenden Partitur ist Alles, was 
der Bearbeitung angehört, wit F bezeichnet, so dass in unserer Ansgabe zugleich 
die reine Originalpartitur enthalten und leicht zu erkennen ist, Orchesterstimmen 
nebst ausgeseizier Orget und eine Pianofortebegleitung zu den Recilativen er- 
soheinen zum ersten Male gedruckt. 

Es ist zu wünschen und zu hoffen, dass das grosse Werk von nun an überall 
in der vorliegenden praktischen Gestalt zur Auflührung gelangen werde, 











% Durch alle Buch- u. Musikalienhaudlungen zu beziehen : i 
Grosse Passionsmusik VIEer«- 
händig, bearbeitet von 

BEN August Horn. Pr. 6! Thir. 


N Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenihumsrecht erschienen : 


3 
Sonaten 


“für Pianoforie | 
Dom, Scarlatti. 
Für den Concertvortrug 


bearbeitet 


Carl Tausig. 


I. in Gmoll, II. in Gmell, IH. in Fmoll. 


Vorgetragen von Herrn Carl Tausig im Gewandhans zu Leipzig 
(orgetrag am 8, Februar 1867) p 





ILL U niert 


Pr. 25 Nar. 


Leipzig, Mürz 1867. Bartholf Senf. 


Von A. ©. Lehmann io Hamburg ist zu beziehen: 


Neichmann-Album. 


Es enthält: die beliebten musikal. Zauber-Kunststückchen am Piano: 
nämlich: die Asolsharfe, der Carneval mit der Bürste gespielt das 
mus. Lachen, die Spielohr, das verstimmte Piano, Parodie auf Schn- 
bert's Ungeduld, Renz die hohe Schule reitend, der Zukunfts-Vir- 
tuose, Reichmann-Marsch und dessen Portrait, 1 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Brisvridh Andrd in Leipzig. 





— 


— 





2. Leipzig, 5, April, 1867. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigfier Iahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Zahrlich erfihelnen 52 Nummiern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bireeter ee Zufendung durch die Boft unter SKrenzband 3 Thir. Snfertionägee 
Bühren für bie Welitzeite oder deren Raum 21, Neugrofchen. Alle Buch > und Vuſikalien⸗ 


Handlungen, ſowle alle -Pofkinter nehmen Beſtellungen an, BZufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redartion erheten, ! 2 ' s 


— —— — nn — 


Die Gewandhausconeerte in Leipzig: 


« Meberficht ver Leiftungen in ber Saiſon 1866-1867, 





In ben Concerton ber verfloffenen Gewandhause Saiſon — zwanzig Im Mlonne- 
mient und zwei zum Bellen bed. Drcheſter— Penflonsfonds und der Armen — kamen 
folgende Werte zu Gehör: " 

a) Sinfonien: Funf von Beethoven (Mr. 3, 5, 7, 8, 9); zwei von Schumann 
«Bdar und. Dmoll); zwei von Mendelsſohn (Amolt und Aduer)z5 zwel von Gabe 
(Baur und Cmoll)s5 je eine von Mezart (Bar ohne Menueit), Haydn (Gdur), Rubinr 
fein („Deeam”), Naumann, Rheinberger („Wallenſtein“). 

) Huvertuxen: Drei von Cherublul (Abenceragen, Anakreon, Wafferträger); drei 
non Mendelsſohn (Ethalla, Hebriden, Meeresſtille); drei von Beethoven Eeonore No. 3, 

Fidello, Op. 124); ziel von Schumann (Genoveva, Weflouverture über das Kthein⸗ 
weintied); gwel von ABeber (Eurhanthe, Oberon); je eine von Weffint.(Kel;, Gluck 
(Iphigenie), Volkmann Beftouserture), Jadasſohn, Kalliwoda (Keflouverture), Wag⸗ 
ner (Fauſtouverture), Taufch. 

0) 2 DOxhefterfagen: Concert für Streichinſtrumente, zwei obligete Vios 
linen und Violoncell ven Händel; Paſſacaglia und Toccata von Seh, Bach Unſtru⸗ 
mentirt von Effer); Entreact aus, Mebea“ von Cherubini; Suite Ro. 2 (Kmoll) von 
Brang Lachner ; Marſch aus ber » Belagerung von Corinth“ von Roſſini; Sinfonie 

. Bragmente von Franz Schubert; Sinfoniſche Fantafie von Ferdinand Hiller; Adagio 
aus ber „ Fauſtſinfonie“ von Lisgtz Ratoczy⸗Marſch aus „La Damnalion de Faust 


‚von Berliez; zwel Entreattes aus „Rofamunde“ von Franz Schubert; Reigen fefiger 
Geiſter und Furlentanz aus „Orpheus“ von Gluck. 
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d) Größere und kleinere Chorwerke: Hynme „Hör mein Bitten” von Mendelsa  E 
fohn; Enſemble und Chor aus der „Belagerung von Corinth” von Noffiniz Scenen 
aus der, Frithiofs-Sage“ von May Bruch; Brauthynme bon Hermann Zopff; Ave 
Maria von Carl Neinete; „Eſther“, Oratorium von Händel; Te Denm von Riezz 
Waͤchterlied von Brig Gernsheim; Scenen and „Genoveva“ von Schumann; „Die 
Kreuzfahrer” von Gade. 4 

e) Arien: Sieben von Mozart; fünf von Händel; zwei von Roſſini; je eine von | 
Sch. Bach, Gluck, Kahdn, Spohr, Stradella, Randegger, Roſſi, Marcello, Richard 
Wagner, Meyerbeer, Note (Variationen), Beethoven, Mendelsſehn, Weber, Boieldieu. 4 

t) Lieder: Sichen von Schumann; ſechs von Schubert; ſechs von Beethoven (Lies 4 
derfreiß) ; zwei von Kjerulf; je eins von Händel, Pergolefe, Haydn, Kirchner, Alabieff, 
Rubinſtein, Brüll. 

g) Inſtrumentalſoloſtücke, theils mit, theils ohne Begleltung: 1) Für Planoforter | 
von Seh, Bach (vier), Beethoben (drei), Schumann (ſechs), Liszt (vier), Mendelsfohn 
wel), Hiller (drei), Hunmiel (zwei), Derffel (zwei), Mozart, Rameau, Kirnberger, 
Eouperin, Händel, Searlatti, Chopin, Kirchner, Weber (je eins). 2) Für Violine: 
von Spohr (zwei), Mentelsfohn, Schumann, Viotti, Bieuptemps, Ernſt, Ruf, Paga⸗ 
nini, Mendelsſohn (fe eins). 3) Für Viofoneell: von Davidoff (eins), 4) Für Harfe: 9 
von Parifh⸗Alvars, Godefroid, Oberthür (je elns). 5) Für Oboe: von Schumann 
(smeh). 

NS Inſtruntentalſoliſten traten auf: Piauoforte: die Damen Frau Clare Schur 
mann, Johnſon⸗Gräver, Fräulein Menter, die Herren Derffel, Reinecke, Ehrlich, Hil⸗ 
ter, Zaufig, Leitert. — Vlofines die Damen Fräulein Charlotte Defner und Brans 
zlöfa Frieſe, die Herren Brandt, David, Snachim, Wilhelmj, Haubold. — Vloloncell: 
Here Hegar. — Hafer bie Herren Liebig und Vitzthunn. — Oboe: ‚Here Uſchmann. 

Als Sefangsfelifien traten auf: bie Damen Frau Ulrich-Rohn, Jauner- Kıall, | 
Nudersdorff, Wernicke-Bridgeman, Joachim, Fraäͤulein Emilie Wagner, Scheuerlein, | 
Eggeling, von Edelberg, Hoffen, Blaczek, Reiſer, Clara Schmidt, Bettelheim; die 4 
Herren Marcheſi, Wiedemann, Schlld, Sraria, Stockhauſen, Nudolph, Sabbath. 
"Die Componlſten waren in folgender Weiſe vertreten: Beethvven 13 Mat, Schu 4 
mann 18 Dial, Mendelsſohn 10 Mat, Mozart 9 Mat, Händet 8 Mat, Schubert "5 
8 Mat, Bad 7 Mat, Liszt 5 Mat, Cherubini 4 Mat, Hayın 3 Mal, Spohr 3 Mal, 
Nofiint 3 Dal, Weber 4 Mat, Gluck 4 Mat, Gabe 3 Mat, Hiller, Kirchner, Wag⸗ 
ner, Bummel, Rubinſtein je 2 Mal, Volkmann, Derffel, Ruſt, Stradella, Marcello, 
Mantegger, Lachner, Rameau, Cottperin, Kirnberger, Alabieff, Scarlattt, Rede, Ser 1 
dadſohn, Kalliwoda, Roſſi, Bruch, Chopin, Mich, Bot, Paganini, Zopff, Gernohelm, 
Reinecke, Ernſt, Vieuxtemps, ſtjerulf, Meyerbeer, Naumann, Berlioz, Tauſch, 
— Rheinberger, Boleldieu, Parifh-Alvars, Gobefrsid, Dberthür, Brull je 
1 Mal. 

Zum erſten Mal vorgeführl wurden be Gewandhaudpublicum 21 Werke. 










en — — — — — J— 


* 
Zwanzigſtes und letztes Abonnementconcert im Saale 
des Gewandhanfes zu Leipzig. : 
Dunnerfag den 4. April 1867, . 
&o wären wir denn leder einmal an dem Puncte angelangt, wo wir ein Stuck 


Delpziger Muſitlebend der Gefchichte anfeinfallen fehen; ober mit durten Worten: Die 
Gemandyaus» Salfen 1866-1867 iſt gu ihren Wätern verſammelt warben, Ihr ein 


} 


| 
| 
| 
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mit rhetorlſchen Blumen geſchmückte Grabrede nachzuſenden, find wir nicht gewillt; 
ebenfowenig ſoll nach alt= ägpptifiger Weiſe ein ſtrenges Todiengericht über ſie abgehal⸗ 
ten werden. Wir rufen ihr einfach ein Lebewohl nach und geben ihr die Ehre, die ihr 
gebührt: ung manchen künſtlerifch-erhebenden Dioment Bereitet, unſer Herz öfter zu rein— 
fer Entzückung berührt zu haben. Was ihr im Einzelnen Unvollkommienes und Unge— 
nügendes anhaftete, tragen wir ihr nicht nach, ſondern ſetzen es einfach auf Rechnung 
der Unvollkommenheit menſchlicher Dinge überhaupt. Somit nochmials ein, Fahr' weht“ 
und „Nichts für ungut!“ — 


Das In ber Ueberſchrift vermerkte Schluß-Concert wurde mit ber felennen Duver⸗ 
ture Op, 124 von Beethoven eröffnet, melde durchaus gelungen zum Vortrag kam, 
und ala zweite Orcheſternummer bed Abends figurirte ber Reigen feliger Geiſter und 
Furlentanz aus „Orpheus“ von Gluck, ebenfalls durch Me Ausführung zu ſchönſter 
Wirkung gebracht und dankbarlichſt von ber Hörerſchaft entgegengenommen. Der ſolo⸗ 
geſangliche Theil des Concertes fand fih durch die k. k. öfierreichiſche ‚Sofopernfängerin 
Fräulein Caroline Bettelheim aus Wien und mit einer Arie aus „Erie” von 
Stud, nebſt den Liedern: „Am Grabe Anſelmo's“ von F. Schubert, „Aufenthalt“ bon 
Demiſelben und „O ſüße Mütter” von I. Brill vepräfentitt. Das N ftorgen der 
Sängern machte ſich, wie damals ſchon, als wir es zum erſten Mat vernahmen, in feis 
ner Tiefe und Mitte aufs Klangbeſte und veichfte geltend; dagegen glaubten wir in der 
Höhe eine Abnahnie an Volumen und ein nicht mehr ganz promptes und ſchlagferliges 
Anſprechen wahrzunehmen, wurden and) außerdem durch verſchiedentliche Jutonatlons 
Widrlgkeiten nicht grade angenehm beruͤhrt. Der Ausdruck, mit dem Fräulein Bettel⸗ 
beim die erwähnten Geſangsſachen ausſtattele, dünkte und elwas zu fehr nach Theatra— 
liſchem ſchmeckend (befonders für ven Eoneertfanl) und wirkte in feiner fozufagen „Une 
geſchminktheit· vollkommen ankältend auf uns. DE wir mit dieſer unſter Meinung ganz 
und gar iſolirt daſtehen, wiſſen wir nichtz jedenfalls erwies ſich ein guter Theil des 
Publicums befriedigter als wir, denn er applaudirte ſich noch eine Zugabe — ein 


Lled von Schummm, wenn tolr nicht irren — heraus, was bie Sängerin über unfer 
diſſentirendes Urtheil wohl tröſten wird. 


Den zwelten Theil des Concerts M. Gade's neueftes größeres Wert „Die Kreuye 
fahrer“, dramatiſches Gedicht nach Motiven aus Taſſo's „hefreitem Jernſalem“ von 
Anderſen, für Soll, Chor und Orcheſter componirt. Es beſteht aus drei Abtheilungen, 
de „In der Wille“, „Armida“ und „ Gen Jeruſalem“ betitelt find, und enthält — 
en bloo hetrachtet — viel characterholl Gedachtes und Musgeführtes, entfaltet auch den 
ganzen zauberiſchen Reiz ber Gade'fchen Orcheſter-Coloriſtik, wirkt aber doch im Allgeneis 
nen nur lähmend und emmattend, weil ben einzelnen Nummern meiſt Prägnanz und 
Geſchloſſenheit fehlt und Alles in einem fortwährend pathetiſch⸗ überſchwanglichen (oft 
ſogar ziemlich Wagnerſch angethanen) Zerfließen ſich auseinander zerrt, und weil auch 
hinter glaͤnzender Dreheſterhuͤlle ſich ſehr oft nur ein intereſſeloſer und unbedeutender 
ſpecifiſch muſikaliſcher Kern verſteckt findet. Am anzlehendſten und auregendſten iſt wohl 
jedenfalls der Armida- Theil, dem der meifte romantiſche Reiz innewohnt und Kei deffen 
Bearbeitung ber Componiſt ſich entſchleden am wohlſten und freieften zefuhlt fat, Die 
Wiedergabe des zum erſten Mate zu Gehr gebrachten Werkes war eine mit erſichtlicher 
Sorgfalt vorbereltete und auch meiſt nicht übel gelungene. Die Soll waren In den 
Haͤnden des Fräulein Bette lyeim (Armida) und der Herren Schil d (Rinalde) und 
Sabbath (Peter der Eremit). Die Harfenpartie war durch den Hofmuſikus Herrn 

eſſau genügend vertreten, ‘ 2 
Han kel aus Deffan genüg rtreten. E. Bendorf, 
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Bur und Moell 


% Leipzig. Die achte und letzte biesjäßtige Soiree für Kammermuſik tm 
Saale des Gewandhaufes fand am 20. März fratt und reihte ſich in Beziehung auf 
Senußgewährung ihren Vorgängerinnen wirtig an, wie deun überhaupt Die Kanimer⸗ 
mufits Sejfionen ſich auch diefes Jahr wieder ais Das darftelltn, was fie ſchen feit 
Bangen find: die Gröme unfererd öffentlichen Muſikweſens. Der in Rede ftehente 
Schlupabend brachte zuerſt das allerlichfte, durch feinen neckiſchen Schluß unwillkührlich 
zum Lachen reizende Streichquartett von Haydn (Mr. 71 der Pelerb'ſchen Ausgabe), 
weldhes tur die Herten Eoneertmeifter David, Nöntgen, Hermann und Hegar 


K befter Geltung, kam. Dann trug Herr Capellmeiſter Reſnecke bie Scnate für 3 


Hanoforte felo (Edur, Op, 6) von Mendelsſohn ver und Ienfte damit bie zut 
mertſamteit auf Line der früheſſen und weniger bekannten Hervorbringungen des Mel⸗ 
fies, Eiwa in die Zeit bon 1824—1825 fallend, ift die Sonate in Bezug auf fors 
male Ahrundung und geortnete Darſtellung ſchon ein ganz fir und fertiges Werk, zeigt 
aud; belreffs des geßantlihen Inhalts, wenn auch nicht Tirfbebeutfanies, doch Geiſi— 
Ketebtes, Friſches und Linniuthendes. Befonzers In ben Sägen I. (Ailegretto espres- 
sivo), MH. (Tempo di Mennelto) und IV. (Molto Allegro vivace), während 
der kritte Sab — Kecitativo überfährteben — und etwas erzwungen erſcheint und nit 
feinem Tongekräuſel (etwas Seb. Bach ſch zugeſchnitlen) nicht recht von der Stelle will. 
Die. fpeeifitche Dientelsfehn- Manier läßt ſich In der Sonate nur in leifen Andeutun⸗ 
gen, gleichfam erſt im Seine präformlrt, gewahren. Was nun Herrn Keinecke's Eyes 
cutirung betrifft, jo tar fie trefjlich, wie humer, und rief befonters nach Beendigung 
des legten in ber That ſehr feurigetanfbaren und mit wirklichem Brio geipielten Satzes 
kaum endenwellente Braved hervor. — Als dritte Nummer des Mbends figurirte Che⸗ 
nibin!'s Streichquartett in Esdur, das beſonders Im zweiten und dritten Sage zu guter 


Wiedergabe fam, umb bei dem auch das ftabil gewerdene ba-Gapo Begehren und Ge⸗4 


währen nicht ausblieb. — Den legten Scheidegruß rief uns Schuniaun's herrliches 
Duintert für Clavier⸗ und Streichinſtrumente Bi ven Herm Reinecke und den vorge⸗ 
nannten Quarteitgenoffen zu-aubgegichneter Wirkung vorgetragen, 


Mufitalifhe Abendunterhaltung des Confervatoriums für Mus 


fit, Sonnabend den 30. März: Quartett für Streichinſtrumente von E. F. Groene⸗ 
vet ans News Orleans. (Schüler der Anftalt.) — Sonate für zwei Pignoforte von 
Anton Kraufe, Op. 17, Edur. — Etuden für das Pianoforte von x. B. Eramer, mit | 
einem bingugefügten zweiten Plannferte von Adoipb Henfelt, (Nr, 23, 20,21, 14, 330 1 


82.) — Trio für Pianoferte, Violine und plonceli von 2, van Beethoven, Sp 70, 
N. 2, Esdur. 

Im Theater gaſtirt Fräulein Stehle aus Minden mit dent beften Cfolgy 
fie trat 018 Margarete in Gounod’8 „Bauft”, als Selitd in der „Afritanerin“ und a s 
Negimentstochter“ auf, 

Dper im Monat März: 6. und 18. Marz. Die luſtigen Weiber von Windſor/ 
von Nıcolal. — 9. März. Des Sängers Fluch, von Langert (zum erftien Male). — 
10. März. Die Tochter tes Regimenis, bon Donigeti, — 11. Mär, Der Frel⸗ 
ir, von Weber. (Ein Eremit, Kerr Dahn aus Rotterdam als Gaftrelle.) — 12 


tür? Flotte Vurfche, von Suppe, (Frinte, Fräulein Bufe als Saftrolle.) — 13. 


Min. Die Afrikancrin, von Mieherbeer. — 16, März. Fidello, von Beethoven. — 
20. Din, Der Dip, ven Galewy. — 73. und 25. Mär. Go maden's de, belt 
Mozart, — 27. Mir, year und Zinmermann, von Lorhing. — 30. Mär. Fauſt 
und Margarethe, ven Gounod. (Margarethe, Bräufein Sıehle ald Saftrtte.) — öl: 
März. Martha, von Flotow. Im Ganzen: 12 Dpern in 14 Vorftellungen, 


* Berlin, 1. April. Herr Carl Taufig, der während bes genen Winters 


Hier nicht an die Defientlichfeit geireten A, gab am Weontag in der Slngacademie ein 
yahteeiih Kefuchten Conrert, deffen Repraͤſentatlenskoſten er aus Eigenen rünſileriſchen 
litten beſn int. Das Pregramm war etwas bunt aus clafſiſchen und modernen Compo⸗ 


fitionen zufammengeſetzi, in dieſer Viiſchung aber ganz dazu geeignet, die eminente Lei⸗7 


ftungsfühigfeit des Eoncertgebers nach den verſchiedenſten Midyiungen hin zu boenmentis 
ten und aufs Mene darzuthum, auf weicher heben Stufe geftiger und techniſcher 
Entwickelung fein Spiel ſich befindet, Er begann mit Veethovent Esdur- Sonate 
Op. 81, eine ter innerlichſten und tiefften Zonfgöpfungen bes Vieiſterb, deren zarte 
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Empfindung unſerer Anſſcht mach welt eher im einſammen Zimner, als im anſpruchbvol⸗ 
Ten Goncertfante nachgefühft au werden vermag, Der prunffofe, eln fache, von jeber 
Dftentation freie Vortrag dieſer Sonate hatte für uns etmad ungemein Anmuthentes, 
Kein venliftifcher Bug förfe den reinen Idealismus dieſer aus überquellendem Gemithe 
geſchöpften Tonſprache, mit liebevoller Sorgfalt verfenfte ſich der Vortrag in ihr innere 
Fes geiſtiges Wefen. In der daranf folgenden Bach'ſchen Orgeltoctata, welche Herr 
Tauſig felbft und zwar ganz nieltechaft fin das Piano Übertragen, gab er die übereu— 
gendſten Proben von Der markigen Kraft feines Anfıhlages und einer an das Ungfaube 
liche ſtreifenden Inbivfenalifrung der Ringer, Der Ten, den er tem Inſtxrumenie ab- 
zwang, Hang wirklich wie Orgelton, „Din Brahms'ſchen Variatlonen über ein Thema 
von Baganint, die zum erſten Mal öffenklich gefplelt wurden, verntoshten wir keinen 
Geſchmack abzugewinnen. Cie entfalten die ſchwierigſten Combinationen, ihr geiſtiger 
Gehalt aber redutirt ſich auf Nu, Intereſſanter iſt der Rubinſtein'ſche Tomretanz, 
der überaus zlerlich, erfunden if und {che giücktſche Gararkeriftifche Momente enthält, 
Yin wexthvollſten dünkten ums der dritte und vierte, kleine graziöſe Stinmungsbilder, 
die fm ihrem beſcheidenen und engen Nahmen doch das bedemende Talent des Comes 
niſten erkennen laſſen. Der Concertgeber, behandelte biefe Plocen mit einer folchen 
gen und Zariheit und wiſt ſolcher zurickbaltenden Mäftigung, daß es eine wahre 
srende mar. Mach unſerem Gefühle lleat hierin ein weil fürkerer Verweis für bie hobe 
Künſtlerſchaft Taufig's, als in dem, allerdings den höchſten Stanz der Virtuoſität gus— 
feahfenden Vortrage der Chopin'ſchen großen Acänr Polongife. An ee ſolche Ent⸗ 
feſſelung aller Gewalten des Inftruments hat Chopin wohl kaum gedacht. Mit der 
Lizt ſchen Don Juan⸗Phantaſie fehlof das Concert. Es darf faum hinzugefügt wer— 
den, daß der Concertgeber dieſes ſchwierige Eoucertftück mit einem hinreißenden Feuer 
und feltener Bravour vortrug. Sehr ſchoͤn hob ſich das erfte Duelt- Moftv hervor, wo— 
Yin der Spieler die belden allerniren den Sttnmmen mit characterifliſcher Treue zu nüan⸗ 
Liren And auseinander zu halten wußte In dem Ehampoanerliede gipfelte die Vir— 
turoſttat au faſt ſchwindelnder Höfe, — Das von Fraͤutein Vateska“be Faeius am 
27. März in der Siuggegdemle zu Berlin. gegebene Cencert, in welchem fie ſämmtliche 
Möüflerlieder Franz Schubert’8 vortrug, envarb fh .die alfgeneine Anerkennung des zablz 
reich verfammelten Publleums. Man bewunderte ſowehl die ſeltene Ausdauer, als de 
ſchön! gebildete Stimme und ben charackerifilfchen Vortrag der Sängerin, vorzugdwelfe in 
allen ven Liedern, bie dem weiblichen Naturelf näher legen, Das Aeeompagnement ahı 
Pianoforte wurde von Herrn Aleris Hotſaänder mit großer Sauberkeit und Distretion 
ausgeführt, bie verblndenden Gedſchte, fo wie Prolog und Eyilog um Fran Friebe 
Blumauer mit gewohnter Meifterfäjaft geſprochen. — Der Stern'fihe Sefangverein hrachie 
am Donnerfag in der Singacademte ziel Werke von Kiel, eine Meile und ein Res 
quiu, zur Auffiihrung, — In der Rolle des Mozart'ſchen Flaars betrat Kerr Baufes 
wein ans Münden als Gaſt bie königliche Blißne, Mit beachtenswerthen natlirfiden 
Mitteln verbindet der Sänger eine ungewöhnlich forgfäftige naftung. Der Schwer⸗ 
punet feiner Stimme fiheint In der Tiefe zu Gegen, Ausfprache und Sntonation find 
muſterbaft, der Vortrag in mufikafifcher wie dramatiſcher Beziehintg alles Tobes merth, 
Kein Tremols, kein geſchrlener Ton, kelne zudringliche Klangfarbe geben dem Ohr 
Aergerniß. Und nicht allein wit dem ktechniſchen Theil feiner Aufgade zeigte fich her 
Gaſt wohl vertraut, auch der geiſtige Inhalt der Rolle gewann In feinem Wlunde ebenfo 
ſach gemähen als debendigen Musdrud, Fräuteln Artot beendele ihr diesnialiges 
Saftiplel am Freltag als Marte in der Tochter des Megiments. Wie fie ſelbſt mit ber 
ganzen Friſche und Urfprlinglichtelt ihres Talentes Fir die Rolle eintrat, fo ward auch 
das zahlreich verfanmelte Rubtleum zu den ungewöhnlichſten Keußerungen des Beifalls 
bingeriffen. Die rilhrenden Tine, bie fie in dem elegiſchen Abſchiedsgefang anſchlug, 
trafen das Herz eines Jeden bie üͤbernuthige Laune aber, mit ber ſie die Gefangfeene 
darſtellte, war bon unwiderſtehlicher Wirkung. 


* Eifenadh, 2. April. Das dritte Slnfonie-Concert des Muſſtoereins brachte 
Du herture zu Ruy⸗Blas von Mendelfehn, Slufonle Daur von Beethoven und ber 
ſchiedene Spfofübe, Die fidjere und inflerifhe Ausfühnng der Orheflerplöcen ges 
teispten bem Dirigenten Seren Thureau zu afffeltig anerfannter Ehre. Fraͤulein Erna 
ges fang mit ungetheiften, tle bekannt tuohlwerbienten Beifall Hrie aus Glucks 
epheus und einige Lieder, Die liebendwürdige Sängerin wurde ſtürmiſch empfangen 
und wiederholt gerufen, Kerr Kammiermuſikud Ei born aus Gotha produeicte fein, 
ſowohl den Componiſten als · Virtuofen glelch ehrendes Concert fir Contrabaß mit 
Bräcfon und Elegamy und ungtetheilten Belfatt, 
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#- Stuttgart, 21. März. Vorgeſtern gab Herr bon Bülom eine Solrde file 
Ältere und neuere Cfavlermuflf, worin er das ilalieniſche Concert von Bach, eine So— 
nate in F von Mozart, die Shluffune von Beethovenns großer Sonate Op. 106, die 
Emoll-Suite von Raff, Liszt's Tranzfeription bes Indianermarſches ans der Afrikanes 
tin amd deffen Legende „St, Franelscus auf den Wogen“, ferste einiges kleinere von 
‚Händel, Schumann und Phantaſieſtücke in Walzerform von Dräfele vortrug, natürlich 
ieder alles aus dem Gedächtniſſ und mit banoenden Gewalt der Technit und des 
Ausdrucks. Gleiches gilt von Bülow's Clavlervorträgen in letztergaugenem Abonne— 
menieoncert, io er Henſfelts Fmoll-Coneert und bie hinreißende Emoll-Rhapfoble von 
Ziszt_fpielte, und bie Hörer ebenfalls zu Tchhaftefter Begeifierung entzückte. on fels 
nen Orefterrempofitionen, führte er dort bie Ouvertüre und den Triumphmarſch zu 
Sharefpeare 8 „Zultus Cäfar*, dann feine Ballade „Des Sängers Fluch“ vor, wovon 
Kefonders letztere ihrer hohen melodiſchen und Harmonifhen Schönheiten, wie überhaupt 
ihrer edeln und mafvellen Haltung wegen mit Belfall ausgezeſchnet wurde. 


* Darmſtadt, 12. März. Am 7, Mär, zum Benefig bes Hofeapellmeiſterd 
Neswanba, new einfludirt Lohengrin“. Die Vorführung bed Werfes war ein Era 
eignif und Theaterfreunde von Frankfurt, Mainz und Heidelberg kamen mit Extras und 
andern Zügen angefahren, als ob es — bem Schiff und dem Baum ber Afrikanerin 
gegolten. Die Aufführung barf, einige Mängel abgerechnet, Immerhin eine gute und 
aufeiedenfteflende genannt werben, befonders wen man bedenkt, daß Orcheſter, Chor 
und Soleperfongl nicht allzufehr an Wiedergabe dexartiger Muſit gewöhnt find. Nach- 
bar fang bie Titelrolle und In Afeen Hauͤptparthlen wahrhaft ſchön, einige Tactvere 
derungen mögen ihm beshalb verziehen fen, — Die Iehte Kammermuflle Soirde der 
Krankfurter Kinftler (die Baur - Trios von Veethopen und Schubert, ſowie Clavier— 
plöcen von Schumann und Seller, in vortrefflicher Welfe darbringend), war abermals 
Tehwarh beſucht, desgleichen „Wohtthätigkeit = Concert? zum Beſten eincs armen Chor 
Jüngere, welch letzteres noch beſonders durch die Abweſenheit einiger annoncirten „Ge— 
fangsgrößen” glänzte. — Aus Oſtindien iſt uns ein Componiſt, der groſtbritannifche Mu⸗ 
ſitdirector F. Neb zugerelſt, welcher eine fertige Oper „Otto der Schütze geheißen 
mitgebracht, wohl gereift unter ber glühenden Senne Indiens. Als Landeskind Hoff 
er von ſeinem Opus und feinen Schmerzen lt Hulfe hieſiger Direction entkunden zu 


werben. Einige darauf bezügliche Torafe Stefifeufzer find fehen laut geworden. Wins Zi 


ſchen wir ihm recht Bafdige und glückliche Niederfunft umd daß er — und wir mit ihm 
— viel Frende an feinem Erfigeborenen erleben moͤgen. 


* Darnfladt, 3. März. Das Ableben bes Prinzen Frie drich von Heſſen 
Oheim des Grofißerzogs und geflerben am 17. Märg zu Paris) verurfachte die Schlies 
kung des Srofherionl. Hoftheaters für einige Tape, doch ift jebt wieder Alles im alten 
Steife, „Lshengrin® wird wiederholt und „Xohanı von Paris“ als neu einfubirt und 
zum Benefis für Nachbau finnalifiet. Montag den 18. Mär fand bas dritte Akonnes 
menteoncert ſtatt; cB brachte eine Hayın'fche und eine Mozart ſche Symphonie und dann 
noch das Derthoven’fche ClavlersGoncert in Patlur. reiht corrert und wirkſam vorgetragen 
von Wallenfein. Derfeige fpiekte noch die Liszteſche Tranfeription deß Tannıhäufere 
Marfees, doch hätte die Ausführung fietenwetfe_ etwas Fräftiger und ſchwungvoller fein 
bürfen, Fraͤulein Qöime vertrat den dorafen Theil und fang u. M. und mit vlelem 
Beifall ein Lieb „Glaube, Liche und Soffnung” ven elnen hiefigen Dilettauten, Hetrn 
Gchflätter, eine recht welodiſche Pidet. Frau Taide, unſere tüchlige Ka 
weiche in jüngfter Zeit die Drirud, im „Lohengrin” gar nicht übel gefungen, Bat einen 
3000 Gutten-Anteag von Riga erhalten und foll geſonnen fein, dafur Ihre Hiefige Ste A 
lung und Ihre 800 Gufdene Sage In die Schanze an ſchlagen. — Frau Refelb:@tär 4 
Be welche teoh ihrer Krankheit bisber ihren vollen Gehalt bezogen daben fol, Sat 

urch die Gnade deB Groſberzogs noch ein Beuefiz erhalten, Xheilnehmende Freunde 
und Freundinnen fammeln bei diefer Gelegenbeit ein kleines Capltal, um Ihr ein J 
ſiſbernes Strvice zu iißerreihen. — Karl Mangofd Hat einen Vortrag tiber „UlE 
Bedeutung der Mufit Fr Erglehung und Unterrläht“ gehaften und wünfchte bakel ſchlieh⸗ 
lich, daß alle Wuſikkritiker mit ihren Namen vor die Deffentlipkeit treten möchten, 19 
wie daß bei neuen Tonwerken bie Namen der Componiften in ber erſten Zeit verſchwiegen 
blieben. — Die Planiſſin Fraͤulein Dörkng, in Weimar Ziayt'g „Plehter Kobeld”,.. 
Nunmehr dahler waßtbeftallte und geſehte Clavlerfehrerin, veranflaftet mit Ihren Schüle⸗ 
nen ein 216händiges Clavlerconcert zum Beſien der Anvaliden. 
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* Paxis, 31. Mär Zu den fortlaufenden Vorſtellungen des „Dos Carlos" 
Werben er noch alternfrend bie — (mit der Battu, als frifcher „Ses 
lika“) und. „Guillaume Tel“ hingukommen Die „Afeifanerin“ wird auf Im vierten 
Met mit dinchweg neuen Coflünen auögeflattet erfeheinen, Sonft Ift ner von der gre⸗ 
fen Oper zu vermelben, daß Gere Perrin ben jungen Tener Colin, ber noch kürzlich 
in Morfeitk gpplaudirt worden IL, engagiert Kat, ferner, va Warot noch inmer den 
fatiguirlen Morore in „Don Carlos“ vertritt, und endlich, daß die Büſte Berhi's, van 
Dantan jum, verfertigt, im ober der grofien Oper aufgeſtellt werben iſt. — Die 
Mufit des Balletö, welche der Finfti Trubepkoi auf ein Sernarium ber Herren Sriffen 
und Safleye Elaparete companirt hat, iſt im Saal des Confervateire probirt worden, 
umb binfte wohl das ganze Ballet auf ber grofien Oper zur Darftellung nelangens viele 
Leicht hängt auch Raimlt die gegenwärtige Parifer Aniwefenbeit des berühmten Pelers- 
Burger Choregraphen Sainte& con uſanmen. — Das am Montag in der Ondra- 
enmiqne ftattgehabte Benefiz für bie Gatli-Marie bat bie Summe ven 12,150 Fres. 
eingetragen. Ueber bie bei biefer Gelegenhelt gebstene iraveffirte Darfeflung der „„Ren- 
dez-vons haurgenis“ (ehe vorige Rinnmer d, DE) reicht ſich die Krilit im Allge⸗ 
meinen nicht ſehr günſtig ud. Die neue einactige Oper des Prix-de-Rome Maffes 
net — „La Grand’ Tante! betitelt — kommt michfie itiwoch in der Onera-comique 
zur erſten Mufführung; em anderer Prix-de-Rone neuen Datums — Peſſard — 
{ft von der Diteetion ‚ebenfalls mit der Compofltion einer Oper betraut worken. — Die 
Borftelliyig_he8 ., Matrimonio segreto‘“ bei den Italienern (am vergangenen Sonne 
tan) war Fein Surcefiz wirklich aut war elgentfich nur Zucchini (a8 „Geronimo”), 
wahrend alle Meßrigen, and De Engrun nicht ausgenommen, mehr eher weniger zu 
wünſchen übrig Hehen. Der genannte treffliche Vuffo bat übrigens mim, Inden wir 
dieſes ſchreiben, Paris KereitS verlaffen, ann feinen Engagement in Wien nachzukom— 
wen; an ſeiner Statt iſt ScaYefe eingetreten, Brashint bat am Dimftag In 
Vexdi's „Ballo“ fein Entree gemacht und fh im umgefehmäferten Beſitz feiner wınz 
derkaren, Stimme mb trefflichen Manier eriwiefen. Geflern Bat er neben der Batti 
in „Buchs“ gefungen, und Ift, gleich dem erſten Mate, mit Enthuſſabmus aufgenommen 
worden, — Das Theätre Iyrique bat ſchon tuleber ein neued Engagement abgeſchloſſen; 
diesmal aber nicht mit einem Feuuninimm, fondern mit einen Masenkinm — dem 
jungen Barilon Manbant, Bruber des anı Theätre-franeais wirkenden Schauſpie- 
Ver, Dagegen iſt, Montfaugze aus ben Mitgficher-Verkänhe bes Theätre Iyrique 
geſchieden. — Die _Bouffes-Parisiens Haben an Freltag zivel Novitäten in Seene gehen 
Kaffen, die zum Thell recht goutirt werden find: „Wandhelte” (Zert von Mignarh, 
MURE von Borbogni) mb „Khan-Thalon (Mufe von Magner); be Ugalbe 
Am erſten, Kelm und Jannin Im zivelten Stile waren die Meifapplaudirten. ME 
Reprife von Seiten der Bauffos wird „Le Tableau parlant‘: (ven Gretry ?) genannt. 
— Die Fantaisies- Parisiennes haben vor, die elnartige Gluckſche Oper „„L’Arbre 
enchante‘‘ zu Gehtgen; Inglelgen hat das genannte Theater eine andere einarlige Oper 
— „Don Baldasari‘‘, Zort von Nuelle, Muſit von Mortarien — zur Auffühe 
rung angenommen, — Das Theätre Rossini in Paſſh, iſt am 26. Mär inaugurlrt 
worden. Schr viele Pariſer Blaͤlter ſprechen von ber Dererirung bed Haufe, von 
ber Truppe, dem Orchefier, dem Einweihnngs-Proleg, aber — döſes Beiden! — gar 
nicht von der Oper Camilfe Scähubert’8 „La demidre Vedette‘‘, — ivei Eone 
fervatortumss®aurenten, der Tenor Binel und feine ran, ach, Larrena, find vom 
Direstor des Theälro internalional egagirt werten. — Die „Grande-Duchesse * 
von Offenbach Emm u den Varietes nächfte Woche aan, beftimmt Heraus, — 
Mary Krebs, die fupenbfiche Finigfie) Fähftiche Sefpianiftin, Hat in Athende mit 
dem ‚Esdur-Gonsert von Verthowen und den Manfivalger von Lie einen großen und 
Ulgitimen ‚Erfolg gehabt; beügfelhen auch In ihrem eigenen, hei Crard am 28. März 
gegebenen Concert, wo fe das Dinoll-Txio von Mendelöfehn, bie Sonata appassionata 
bon Beethoven eine Gavolte von Bar, ein Mochine ton Chopin mb tas Perpo- 
tum mobile.von Weber fpielte, — Kerr und Fran Sanghans Haken in iften Eons 
gert am 20. Mir u. U. mi eine Sonate für Clavier und Violine von Priebrih 
Kiet Chem Berliner Compontften) Hören Inffen, die Aufmertſamteit erregte, — Das 
Pregramum des heute (Sonntag) flattfrdenden Conferbateire-Goncerteß lautet: Amoll- 
Sinfonle von Menbelsfohn; Mare, Chor, Necktativ des Oberprieiter und Arie aus 
Gluck!s „Alceſte“ (Mile. Battu md Kerr David als Saliten), Bariationen, Scherzo 
und Finale and dem Septett von Berihoven (ale Sireichinfiruͤmente 2 Elarinetten, 
2 Fagotts und 2 Hörner); doppelchoriges ‚Saffelniah (a cnpella) von Lelsring; Eu⸗— 
ryanthen ⸗DOuverture. 


















„‚Meyerbeer. 












— 














Ze — ir — ER “ S az A 
21. ‚rz. Jessonda Spohr. Meyerbeer- — 8 “. Menie) 
{ 3[, März. Hans Heiling von pr nn anae| Ge Enbe Y- Schubert, dv) m rin 8 Strnennee 
1 Marschner. Chemnitz. immen von F. Hiller:.a) vanı y. Cossmann, vorg. v.| vr. Mererbeer. Con er 


Hrn. B, Cossmaun. Bomanzen . v. Hrn. 
v. Gliuks, Der Ahönd u. Unge-} Montardon. Siaf. in Cmoll von 





bensiust, b) Die Larchen, ges. 


ehe Y. Frl, Wizek, den Herren Dan- 


4. April. Figaos Hocwoitv. |), papr. Der Waflonschmied von] 


Mozart. 





Signale, 
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Hannover. 
. Hoftheater. 
. Die Schweizerhätte y. 


"37, März” Hans Heiling v. 


er. 

24. März. Oberon v. Weber. 

29. März. Die Zauberflöte von 
Mozart 

3}. März. Die Stuimme von Por- 
Hoi.y. Auder. 

2. April. Die Jüdin'v. Halevy. 








Cassel. 
Königl. Hoftheater. 
2. u. 6. März. Die beiden Schüt- 
zen v. Lortzing. 
3. Mörz. Die Jüdin v. Halevy. 
$., 17. u. 30, Mürz. Die Stunme 
von Portiei v. Auber. 
43. März. Margareike v. Gounod. 
21. März. Figeros Hochzeit von 
Mozart. 
24. März. Der Freischätz v. Weber. 
27. März. Das Glöckchen d. Ere- 
miten v. Moillert. 


Carlsruhe, 
und 





Baden-Baden. 
Grossh. BRoftheater. 

3, n. 5. März. Einer von unsere 
Leut' v. Stolz u. Conradi (zum 
4. Mal). 

7. März. DieHochzeit des Figaro 
von Mozart. “ 

10. März. Tannlıäuser v, Wagner. 

14. März. Alveste v. Gluck. 

17. März. Der fiiegende Hollän- 
der v. Wagner. 

2%. März. Die Hockzeit des Fi- 
gero v. Mozart tin Baden). 

22. März. Czar u. Zimmermann 


2%. Närz. Astorga v. Abert, 
29. März. Don Juan v. Mosart. 











14. Febr. Tirmenseo vw. Meyerbeer. 

18. Febr. Der Wildschütz v.Lort-: 
zing. 

2. Fehr. Lucia v. Lammermoor 
y.Donizetti. 

25. Febr. Fra Diavolo v. Auber. 

35. Febr. u, 6. März. Die Huge- 
notten von Moyerbeer. 

8. März. Die weisse Dame von: 

Boieldieu. 


Brüssel. 
Theätreroyaldela Monnaie, 
17. u. 25.März. Faust de Gounod. 

Les Bendez-vous bourgevis. 
18.März. L’Afrivaine deäleyerbeer. 
2.2. n. 27. März. LuBeine ds 

Saba de Gounod. 
22.März. Le Domino noird'Auber. 

La lettre de change. 

23. März. Le Voyage en Chine de 

Bazin. LeMariage extravsgant. 
26.März, La Favorite de Donizetti. 
39. März a. 1. April. Mignon de 

Thomas. 

30. März, Othello de Rossini. 





Paris, 
Grand Opöra, 
26. u, 25. März. Don Carlos von 
Verdi. 


Theätre impsriale lyriqus. 

20. u. 4. März. La Fiäte en- 
chantea de Mozart. 

25. März. Violetta de Verdi. 


Opsra comique, 











2%. März. Le Fils da Brigadier 
de Masse. 

%. März. Le Postillen de Lon- 
jumenu d’Adam. Lalie Roukh| 
do David. 





Opsra italien. 
24. März. NH Matrimonio segreto 
de Cimarosa (zum 1: Mal), 




















ner, Fiedler, Miller. Lindemann 
u Mitgliedern d. Kgl, Theater- 
chors. Symphon. Fantasie für: 
Örch. 7. F. Hiller (z. 1. Mall. 
Karlsruhe. 
2. März. Fünfies Abonnementeon- 
vert des Hoforchesters imgros- 
sen Mussums-Saale, Onr. zu 
Zelide v. Jos. Strauss. Arie f, 
Tenor v. Händel, ges. v. Hrn. 
Brandes. Concert in Gdar Er. 4 
f£. Pfte, v. Beethoven, vorg. v. 
Frl. Julie Marstrand a. Hauno- 





rn. Bran- 


u.Fuge inEmoliv. Mendelsechn, 
b} Baroaroie in Fisdar v. Cho- 
in, vorg. v. Früul. Marstrand. 
uvert zu Leonore No. 3 von 
Beetboven. 

23. März. Sechstes Abonnement- 

concert des Hoforchesters im 
'osson Musenms-Saals. Sinf. 
Nr. 4 in Banr v.Gade. Concert 
f. Viol. y. Viotti 1. Satz, vorg. 
v. Hrn. Freiberg. Össians letz- 
torGesang v. Th. Couvy {Mspt.}, 
ges. v. Hm. Hauser. Sinf. Nr.7 
in Adur v. Beethoven. 
Lausanne, 

30. März. Concert d. Hm. v. Bü- 
low. Dritte Sonste Op. 49 in 
Dieoll v. Weber. Fantasie in C- 
moll v.Mozart. Prelude u. Fuge 
£. Orgel v. Bach, £, Pfte. tren- 
serib. v. Livzt. Romanze Op.28 

Nr. 2 u. Novelleite Op. X2Nr. 7 
v. Sobunson. Polonaise in E- 

Liszt, Sonate quasi 

sia Op. 29 No. 2 v. Best. 

boren. Valse-Impromptu Nr. 2 

v. Draeseke. Maanrka-Capr 

Op. 4 v. Külow, Berosuss vor 

Chopin. Rhapsodie hongreise, 

v. Liszt. 

















duld v, Schubert, ges. v. Frau| Besthoren. 


Bosch. Rusealka, Prauezchorr.|31. März. Zehntes Concart des 
Consorsatoriums unt. Dir. des 
Sinf. in Anoll vr. 


A. Rubinstein. 

21. März. Concert d. Hrn. Fin- 
noky unt. Mitwirk. der Damen 
Alexandrow, Unore, Perelli, Iwa- 
now, u. den Herren Culzolari, 
Nikolaew, Grazisni u. Baverz. 

2. März, Zweite Quartettsoirde 

&. russ. Musikgesellschaft. Quar- 

tett in Edar r. Spohr. Zweites 

Trie f. Pfte., u. Velle, v. 


" Brn. Bainl. 
Mendelssohn. Fı 


onste v. Gluck. Die Soli ger. 


Thöme varide, 


2 Fagotts. Hallelujah, 





horen. Ansführende d. Herren 
Laub, Schradik, Minkus, Coss- 
mann u. A. Door. 

25. März. Concert des Ern. Öle 


ryantho v. Weber. 


Adressbuch 


Ball unt. Bitwirk. d, Frl. Men- |: der 

schikoff. Signale für die musikalische 
26. Mare. Concert 4 Hmm, Taob Wei, 

uns. Mitwirk. v. u Alexan- * 

drow u. Hru. Eubinstein. Unv, Anfang April 


za Dimitry Donskoy v. A. Ru-[Allin, Trommelvirtuos, in Cöln, 
binstein. Erstes Concert in E-!Artot, Fräul., ie Wien. 
dur y.Vieurtemps. Grosse Arie | Rettelheim, Fräul, in Leipaig. 
&. Rosslan u. Loadmils v. Glin- Rilse, mit Capelle, in Berlin. 
ka, ges. von Frau Alexandrow.}Börs, Fräul., in Berlin. 
Our. zu „DasSpiel des Schick- | Bronsart, von, in Hannover. 
sals““ v. Th. Leschetizky. Fan-| Bülow, v., zurück nach Basel. 
tasie a. Otello v. Erust. Erlkö- |Calzolari in Wien. 
nig v. Schuberi, ges. von Frau | Dachauer in Pans. 
Alexaudrow. klegie v. Ernst. | Evarardi in Wien. 
La rende des lutins v. Bazzini | Ferenery in Dresden. 
28. ärz. Concertd. Hrn. B. Coss- | Frasehini in Paris. . 
mapn. Our. zum Wasserträger |Hänisch, Präel., in Stattin. 
erubini. Grosses Concert| Hülsen, von, in Hannover. 
f. Pfte., Viol. u. Vello. in Udar|Jaoll in Marseille. 
v. Beethoven, vorg. v. d. Her-/Lumbye in Lüm. — 
xeu Rubinstein, Laub u. Coss-|Marotrand, Fräul., in München. 
mwaon. Arie aus „Das Leben F.|Mortier de Fontaine in Nizza, 
den Czaren v. Glinka, ges. von Re: Jacob, in Leipzig. 
Fran Japha. Fantzsie =. Wil-|Nohl in Win. 
heim Teil v.B. Cossmann. Dur. |Ürgeni, Fräal., in Cöln. 
x. Zanterflüte v. Morart. Mor-|Roger in St. Petersburg. 
ceau de Salon f. Clar. v. Che-}Saini-Leon in Parm, _ 
in, gosp. v, Hrn. Rubinsiein.Stehle, Fränl., in heipzig. 
Komanzen, Nostorne in Eadur|Stockhausen in Züri 
v. Chopin. Ptadev. B. Cossmann. | Tamberlick in Madrif. 





ente & Al- 


v. Frl. Batiu uad Ärn. David. 
Scherze_ u. F- 
male aus d. Septeit v. Beetho- 
ven, ausgef.v. eimmt). Streich- 
insir., 2 Clarin., 2 Börner u, 


chor v. Leisring. Gay. za Bu- 
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"21. März. 





Moyerb: 


Opernrepertoire. 

Berlin. Cöln, 
K, Hoftheater. Stadttheater. 

21. März. Satanella, Ballet. 
22. Mörz. Ferdinand Cortez von 
Spon 
23. Mrz, 





Gar und Zimmermann |1T. März, Teil v. Rossini, 

















48. März u. 1. Apüil, Der Postil- 
ion von Lonjumean von Adam. 
15. März. Don Juan v. Mozart. 


%0. März, Stradells von Flotow. 


Concertrevue. 
keipzig. 





Basel, 
24. März, Zehntes Abonnement-|4. April. Zwanzii 
concert. Das Paradies und die| Abonnementeoncert im Saale d. 
Peri von Schnmann. Die Perii Gewandhanses unt. Dir. d. Hrn. 
ges.v. Frl. Wagnern. Carleruke. | Capellmatr. Reinsckg. Onvert. 
26. März. Vierte Trio-Boiree der| Op. 124 y. Beethoven. Arie m. 


om, Abel n. Kabnt| KExio v. Gluck, ges. v. Frl. Ca- 





v. Lortzing. 
a. Mir. Yra Dinvolo v. Anber |23. März. Der Freischütz v. We- n k. des Hrn. Hans| roline Bettelleima. Wien. Bei- 
25. März. Margarethe v, Gonnod. ber (159. Aufführung). Richter a. Wien. Sonate in F- n seliger Geister u. Fnorien- 
26. März. Yannhäünser v. Wagner.| 25. u. 25. März, Der Freischütz v.f dar Op. 17 f. Pfte. und Wald- zu haus v, Gluck. Lie- 
5 ochzeit des Fi-j Weber. horn v. Beethoven. Allegro 1.| der mit Pfte. ges. v. Frl. Bei- 
Mozart. 928..u. 31. März, Der Tempier u.f Pfte. Yelle. v. Lato. Trio 1.| telheim. a) Am Grabe Anselmo’s 

linor, Ballet. die Jüdin v. Marschner. Pfte.. Viol. u. Waldiorn 0p.40| v, Schubert, b} Sicilian« v. Per- 





u 
Hamburg. 
Stadttheater. 


39. Dihrz. Die Tochter des Regi- 
ments v. Donizetti. 














‚olese, c} Waldesgespräch von 
'humsnn. Die Kreuzfahrer f. 
or u. Orch, y. Gede_(z. 


v. Brahms, Varistionen üb, ein 
eigenes Thema f. Pfte. n.Brat- 
sche v. Joachim. Trio in Bdur 








. März. Die Afrikaneri R 
30, Mar Dis Afrtkanerin von 19, zu. 2. 0. 2, März. Leichte | Op. 07'v. Basihören. 1. Dis Sol ges. v. Frl. 
39 Mare, Fidelio y. Beothoven. |, sylerie von Suppe. Bremen. Bettelbeim, den Herren Schild 
2, April. Robert der Teufel ron 20. März. Dor Tronbadont v. Verdil2.April. ElftesPrivateoncert. Sinf,| u. Sabbath. 

Moyerbeer. {mit Hrn. Wachtel). _ Nr, 4 in Bdur von Bestkoren, Moskau. 

3. April. Sardanapal, Ballet. 22. u. 20. März. Die schöns Ha-| Arie „Höre, Israel‘ n. Elias v.|18. Mära. Erstes Concert zum Be- 
ein lsna von Offenbuch. Mendelssohn, ges. v. Frl, Anns| sten armer Studenten. Onver- 

Wien. 193. März. Die Afriksnerin von Eggeling &. Braunschweig. Con-| ture zur Öper Oberon von We- 

E. K. Oporntheater. „Heyarbeer. cerk in Amoll £. Viol. von Mo-| ber. Quartett in Diur aus den 

18. März. Margaretbe v. Gonnod. |26. Mörz. Marika v. Flotow ligne, vorg. von Hrn. Concort-| Pnritanern v. Bellini. Arie a. 
19. 22.,%4.März.u.1. April. Fiam- 99.März. DieHugenotten v.Meyer-| mstr. Auer aus Hamburg. Im| d. Maskenhalt v. Ve: es. v. 
mella, Ballet. beer. Hochland, schoftische Ouv. r.j Hrn. Graziani. Arie a. ppho 


20.: März. Don Juan v. Mozart. 

Die Hugenotten von 
Meyorbeer. 

23., 24. u. 26. März. Iika od, die 
Husaren-Werbung v. Doppler, 

X. März. Norma v. Bellimi. 

23, März. Rigoletto v. Verdi. 

30. März. Frucia von Lammermoor] 
von Donizetti, 





Ploton. 





Königsberg. 
Stadttheater. 










pol.v, Zeitz. 








31. März. Die Afrikanerin von 5 Eu 
Moyerbeor. Se Behr: Die Stumme von Portiei 
Dresden. 2%. — — und Zimmermann 

” LH ter. von Lo: a 
Ener ande sr" Febr. Der Freischützy. Weber. 


2b. März. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 


trank v. Donizatti, 

25, Marz. Der Prophet v. Mayor“ ‚Auber. 
er, 

2. Apr, Rienzi vr. Wagner. 





‚Laterne v. Offenbach. 





München, 
X Hof- u. Nationaltheater.) Bellini. 
14. März. Dio Hugenotien von 


30. März. Alessandro Stradella v. 
31, März, Die schöne Galathee v. 


4. Febr. Die Lazaroni von 
Die Begiments- 
tochter v. Donizetti (2. Act). 


Be en, 
& ir 1. März. Per: Ve ieri. Friiz-, 
23., 26. u. 30. März, Der Liebos- Mark nd Lioschen v. Offen i 


25. März. Eidelio v. Beethoven,|3- m. 11. März, Fra Disvolo von 


6. März, Lucrezia Borgie v. Do- 
nizetti. DieVerlebung beider; 


8. März. Die Nachtwandierin v. 


y. Pacini, ges. v. Fran Onore.\ 






Gade. Arie mit oblig. Viol. aus; 
d. Zweikampf v. Herold, vworg. 
v. Frl. Eggeling u. Hrn. Con- 
certmstr. Auer. Zwei Stücke f. 
— a) —— in Fauz von 
ethoven, Japrice v. Paga- 
nini, vorg. v. Hın.’Auer. Our. 
zum Freisckütz v, Weber, 
i Cassel. 
i5. März. Vierte Quarteit-Soirde 
& Serren Wipplinger, Heile- 
mann, Seiss u. Knoop. Quar- 
tett in Bdur v. Haydn. Quar- 
tett in Emoll r- Mendelssohn. 'alzer y. Arditi, gos, von Frau 
Divertimento Nr. 1 in Ddur v.| ÜOnore. Ave Maria +. Schnberk, 
Mozart. ges v.ErauPereili, Quartett a. 
126. März. Sechstes Abonnement- igolefto „Bella üglis‘“v. Verdi. 
concert der Mitglieder d. Kel.|19. März. Concert der Frau Val- 
'Thester-Orchesters. Fest-Ony.| sek (Professorin f. Gessug sm 
y. Volkmsan (zum 1.Mal}. ärie| Conserraterium) unt, Mitwirk. 
des Uriel a. d. Schöpfung ven| ihrer Schülerimen. Motette 
Hayün, 5. von Hrn. Denner.| Nr. 1 v. Mendelssohn. 2Dustie 
Concert für Pfte. mit Orch. in| v.&. Rubinstein, ges. von den 
Damen Bosch u. Japhs. Varia- 
tionen f. 2 Pfte. v. Schumann, 
Herren Eubinsteia u. ; 31 
Eis B 


s. Don Jusn v. Mozart, ges. v. 
Frau Perelli u. Hrn. Graziani. | 
Sersnade 5. d. Barbier v. Bas-, 
sini, ges, von Hrn. Calzolari. 
Arie =. d. Afrikanerin v. Meyer-| 
beer, ges. v. Frau Perelli. Our. 
zu Wilbeim Tell y. Rossini. Sta- 
bat mater v. Cxldara, ges. von 
FranOanore u. Fran Perelli. Arie 
a. d. Nordstern v. Meyerbeer, 

s.v. Hrn. Calzolari L’Extase, 


Nea- 














Dimoll v. Mozart, vorg. v. Hrn. 
Capellmstr. E. Hiller a. Cöln. 
Lieder mit Pfis. v. Schubert: 

















es n. letztes|24. März. 


Marseille. 

Matinde d Hm. Alfr. 
Jaell unt. Mitwirk. der Damen 
Nossek, Jseil-Trautmsnn, der 
Herren Graf u. Tolbecqus. Trio 
in Cmo)l f. Pfte. v. Beethoven. 
Caratine d. Pagan s. d. Hnge- 
notien v. Meyerbeor, Clavier- 
stücke: a) Gavotte v. Bach, b) 
Allegro v.Kirnborger, c) Tann- 
hänser-Transoription v. Juell. 
Andante a. Varistionen für 2 
Pfts. y.Schumenn. Varistionen 
a. d. Brondiamanten v. Auber. 
Claviersticke: "s} Berceuse v. 
Chopin, b) Chanson sans paro- 
les v. Mendelssohn. _Cnprioe- 
Valse sur un thöme de Mayer- 
boer, v. Jaell. Das f,2Pfte, v. 
Rubinstein Op. 73. 

München, 









31. März. Zweites Concert d. Ora- 


torienvareins irn grossen Basie 
&. Musenms. Cantate v. Bach. 
Chöre a. König Thamas y. Mo- 
zart. Lieder v. Zenger. Brikö- 
nigs Tochter v. Gade, 
Nürnberg. 


Daett „bs ci darem ia mano'' 22. März. Concert d. Hrn. Con- 


certmsir. David a. Leipzig wat. 
Mitwirk. d. Hrn. Erämannsdör- 
Ter im Sasio des geldenen Ad- 
lers. Divertimente in D v. Wo- 
art. Le trille de diable v.’Tar- 
ini. Varistions särieuses für 
— — 
m Sp) well r. 
Dayid. Polonaise E Die. von 
Chopin. Varistionenüb.einruss. 
Lied f. Viol, v. Darid. 
Paris. 


34. Märs, Siaböntes Concert po- 


‚ulaire de musique elassigue (3. 
irie) unter Direction_d. Hrn. 
Pasdeleüp im Cirque Napoleon. 
Sisf. in r von Besthoren. 


1. Malj. Fragmente a. Ioben- 
griuv. Wagner. Septeit v.Beet- 
hoven, ausgef. r. den Herren 
Grisez, Espeignet, Paquis u.allen 
Streichinstr. 








354 Signale, 








* Strasburg, 235. Mär, Bon den gröfferen Städten Frankrelchs war bis 
jegt nur Straßburg noch mit der Aufführung der „Mfeifanerin® zurück. Das iſt nun 
am 17. März nachgeholt worden, wo die erſte Vorſiellimg ber genannten Oper unter 
affgemeinfter Xeefantatten hu großen Theater flattgefunten. bat. Die Ausftattung war 
in jeder Beziehung reich und geſchmackvoll, Orcheſter und Chor thaten In beſter Weiſe 
ihre Schufpigfeit, und die Darſteller der Sauptpartten — Roufſel (Basen), Mile, 
Maffe (Sellta), Mile. Mezerav (Ineb), Horeb (Nelusko), Bonuefot (Den 
Pedrod — waren recht lobenswerth. 


%* Brüffel, 3. April. Am 25, Marz feierte Foͤtib ſeinen 83. Geburtstag 
und wurde bei dieſer Gelegenheit von einer Profeſſeren-Deputation des Conſervatoriums 
begluckwün fcht. — Im Theätre de la Monnaie war am 30. Mär Die erſte Verſtel— 
fung von Ambr. Thomasb“ „Mignon“. Die Oper hat gefalfen and bie Darſtellerin 
der Titelrolle — Mile. Eſtherſna Dantele — wurde beſonders ausgezeichnet. 


* London, 3, Mär. Der Winterſaifon fäfit ſſch nur Gutes nachſagen. Noch 
iſt die Bahn nicht überfüllt und jede Geſellſchaft kaun fich Frei bewegen. Sanmerenne 
cert, Chorproduction und gentfihte Concerte bilden die drei Hauptpunkte, um die ſich 
das miuſikalifche Intereſſe dreht, Fuͤr das Erfte ftehen Me Monday-ponular-Geneerte 
ein, welche eine Fülle von Antereffantem bieten, wie man e8 vor zehn Jahren hier für 
unmöglich gehalten hätte, Der Umſchwung fm muſikaliſchen Gefhmat, durch die An— 
wefenbeit von Frau Schumann und Joachim veranfaft, wird Immer auffallender. 
Laut fpreiden dafür de Programme, in denen zu Schumann und Schnubert nım auch 
Brahms getreten If. Bon Schumann kam zur Aufführung das F-dur Quartett; 
ferner fpielte Rrau Schumann deſſen Mrabesten, Kreisferlana (Ir. 23 und Noveletten 
(Mr, 2), Brahms Sertett für Streichtnſtrumente wurde zum erſtemmal aufgeführt und 
ſpielten datei Joachiin, Nies, Blagrove, Zerbini, Paque und Piatti. Nun kitt noch 
Schubert mit dem Detett für Streich- und Blabinſtrumente hinni, welches Montag zum 
erſtenuial aufgeführt twird. Aber auch Die alten Meifter ſind würdig vertreten: Werts 
boven nit Variationen Op. 34 und 36, Romane In F, Sonate in Es Op, 27, Trio 
in Es Op. 1 (Bauer) ; Mozart it Sonate, Quartett und Quintett (A-dur), Haydn 
mit Quartett, Trio in (dur, Dach mit Chaconne ac. -- Der Chorgefang wird 
wohl kaum irgendwo mehr eultihirt als in London, Da ift obenan bie Sacred har- 
monie Soclety, melde Hapdn's „Schöpfung“ brachte, Diesmal von Sainten dirigirt, 
ta Cofta in Paris die Hufführung feines Nanman vorbereilet. Mm 20. März wird 
die Geſellſchaft Benediet's „Bächtien-Dber in Lonben zum erflenmal unter perfänficher 
Leitung des Componiſten bringen; Beethoven'd „Chrlftus am Delberg® {fl die zwelte 
Nunmter des Abende. — National-Choral: Society gab am 27. Febr. Mendelsfohn's 
„Lobgeſang“ und Rofini’s „Stabat maler‘‘, Zwiſchen den Abibeilungen wurde, alte 
bergebrachler Sitte gemäß, der Trauerniarſch aus tem Oratorlmm „Sal“ gefpielt „dem 
Andenken be Terz zuvor verſchiedenen k. Soforganifien Sir George Smart”. — 
Zeslte’8 Chor brachte am 28, wieder eine Auswahl Mradrigafe und Vfalmen und 
wird am 13, Min Mendelsſohn's Anligone“ repetiren. — Kür Aufführungen von 
Sinfonien, Ouveriuren, Concerten fieht der Ervflaffpalaf um diefe Zeit ohne irgend 
weichen Hivafen da. Much hier finden mir Fran Schumann, welde diezmal Bert 
hovens Ex-dur-Concert fptelie und von ber vortreiffichen Vegleitung ded Orcheſters gany 
entzkett ‚gavefen fein fell. Schumann's D-moll Sinfonie md die Hebriden- Onverlure 
berbolfftäntigten das cfaffifche Programm. Am 16, März fol Joachim auftreten und 
tie Entregeis zu Roſamunde von Schubert wiederhelt werben, Deſſen H moll Sin⸗ 
fonie duͤrfte, affen übrigen Stäbten verauß (nah der Wiener Mufführung) weht bier 
um erſfenmal geſpielt werben. Fuͤr ben 23. März iſt Schmnam’s „NWaradies und 
Beri” mit Mad. Lemmens-Sherrington als Berl angefagt. — So wäre denn das 
ganze mufifalifhe Treiben London's in diefer Zeit auf die genannten Geſellſchaften be⸗ 
ſchrnkt. fo durch volle nenn Monate feine Oper! Und nit aucn in London, 
fondern In ganz England fipeint bie Oper zeltweiſe gaͤnzlich zu ficken. Wie ein vers 
irrter Stern nimmt fich unter den Alltagsmotigen die einzige Furge Nachticht faſt komiſch 
aus: „Die Dperngefehfihaft unter ıSenrb Eorri fehleit Ihre Vrfeltunnen in Halifar 
at Balfe's & Satanella”, Deren Mitglieder waren friber zum Theil im Gnvent- 
Garten befäjäftigt. Wo follen fid unn Säfte für die englifhe Oper Eilden ? welchen 
Irrfahrten find nicht bie Mitglieder diefer Iebenbigztodten Bühne Breis argebent — 

agt man nach den Provinzen, fo find es auch hier die pentfchten Eoncerte nnd Chore 
vet ne die nad Kräften ſuchen, ſich für ben Abgang ber Oper zu entfchäbfgen. Se 
gab in Sloueefter die Choral Society Händels „Samfen’’, wahel eine Ibfäprige 
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Miß Tahlor durch Ihre vugewöhnlich ſchone Contraaltſtimme ſehr gefiel. Am 6. März 
wird in Santeo — unter Mitwirkung von Mad. Lerumens=-Sherrington 
aufgeführt, — Su M anchefter sehen Kalle’ Concerte bereit au Ende, · Das 18, 
Gradhte die Erolen mb _at8 neue Nummer ein Quintett von Neicha (fiir Aläte, Der, 
Efarinette, Korn und Fagett). — In Edinkurg fand das jährliche „General Reid 
Concert” fiat, au bem bie beften Kräfte Londen’E zugezegen wurden. Manns vom 
Sryfaffpafaft birlgirte; Mad, Dolby, Entquiſt, die Herren Bauer, Cumminge, Sain⸗ 
ton wirkten mit und von ba neu ernannten Muftt-Brofefjer der Univerfität Dir, Dak⸗ 
Toy wurben finf Leber in verſchiedenen Spragen gefungen, — Auch Greenod hatte 
eine Concert, Sms Neeves, das Haupt der engliſthen Tenere, bat bier auf. Er 
fang, doch fm Publienm zeigte ſich entfehleden eine getheifte Meinung über feinen Ges 
fang. Es war nur ine Stimme ber Mifktiligung, die aber alfe anderen überflimmte 
eine Stelnigfeit, ein. baby Im Mm der Mutter... Es ift nicht erichtlich erheben, in 
welcher Ordnung fh nun ein Copcert⸗Intermezzo entwidfefte, ein Pfelfen und Sepreien, 
Appfaubiren und Rlederlaͤrmen, Kommen und Geben tes Kuͤnfllers fammt feinem Leis 
denögefährten am Clavier. Genug — Reeves erklärte ſich mit dem Kindergeſchrei nicht 
einverflanden, worguf ein Thell ber Zuhörer ihrem Zorn über dieſe Anmaßung in Toben 
und Lärmen Luft machte, ein anderer Thell Mutter und Kind ein „Hinaus“ zudonnerte. 
Der Sänger trat ab und lieh melben, daß er im Augenblick zu aufgeregt ſei um weiter zu 
fingen. Das Programm wird unterbeffen weiter abgewickelt. Meeves tritt wieder auf, 
mit Pfeifen und Heulen empfangen. &r tritt wieder ab. Der Stumm wird zum 
Drfan! Eine angefehene Stanbeöperfon begibt fich aus der Loge auf die UÜnglücks⸗ 
ffätte und erklärt, der Sänger Habe aͤnddrůcklich fih die Zulaſſung von Kinbern (habies) 
verbeten, wag auch angezeigt geivefen fit. Die Standesperfon erfuchte nun dad Publi⸗ 
am fi anfländig am denehmen und den Singer gewähren zu laſſen. Das wirkte, 
Reeves tritt wleher auf, mit Applaus empfangen, fingt, wird heftigt Keklatfcht und 
fingt nun freiwillig daB erfle unterbrochene Lied, tum zu zeigen, daß jeder Groll aus 
feittem Bufen gewichen. Sm Truumph teilt er ab web Alles reibt ſich vergnügt die 
‚Hände, Das war das Concert In Greenock. 


# Copenhagen, 25. März. Der Muſikerverein giebt Heute Abend fein fünf 
- je8 Abonnentenidconrert mit folgendem Beogramm: Norman, 8, Octett fir 4 Vio⸗ 
finen, 2 Bratfeßen und 2 Blolonrellen in Gdur Manuſcripi); Merart, Quintett für 
Elarinette, 2 Vtofinen, Bratſche und Bioloncells in Adur; Beethoven, Semate für 
giano imd Violine in Acur (Op. 47). Frau W. Norman und Fraͤulein M. Nes 
vuda ereutisten,. — Die hieſige, Cherſchute, die fehr viele Mitglieder zählt, gab 
Sonnabetd ein Concert, das fehr Mark befucht war. Die verſchiedenen Nummern wirr⸗ 
den fehr aut angeführt, nur hatte der Vortrag nicht Die pothwendige Leichligkeit und 
Ausdruck, win [hör genannt werden zu koͤnnen. — Heute Abend giebt Zerin!'s_ italies 
aifehe Operngefellfigoft bie erſts Borellung In Caſnetheater. Dieferte beſicht aus 
La Travinta, und die Kanptpartie wird von der Siansra Sarolta geſungen. — 
In einer meiner Teßten Korrefpontdengen winde ein Violin ſolo beſprochen tod Keim 
Tehten Conerte bes Miuffferbereing zum erfien Mate aufgefiigrt werben war. Da ber 
Name des jungen Companiften irrig dargeflefft wurbe, druͤcken wir ihn hier wieder ab: 
er heißt Winding 


% Vetersburg, 20. Min. Die ilalleniſche Oper ft mit ber „Afrifanerin“ 
sefätafen worden, u die Setiflen haben und bald darauf verlaſſen, ohne daß wir 
Ühnen, wie font, ein „Auf Wiederfehen“ zurufen Tonnten. Dem e8 fit feſtbeſchloſſene 
Sache, daß wir eine Enifertihe tafienifehe Oper für's Künftige vorerft nicht wieder 
Kaben werben, unb daß alfo ein etwaiger Pripatunternehner einer italienlſchen Oper 
(ver fc wohl finden durfte) Kräfte wie Famberlit, de Barkot ar. ſchwerlich wird be— 
dahlen Alten. 


% Moskau. Am 27. Mär fand bier ein große? geiſtliches Contert fatt zum 
Boften ber Griechen uf Candig. Die neumgia Mann Rarfe, meitechaft geſchalte und 
mit eofoffalen Stiummen ansgeflattete Capelle des Hiefigen Metropoliten fang eine Relhe 
mehrfinnfger aufifcier Kiccheneompofitionen (Pſfalmen, Motetten, Zobgefinge, Sprüche, 
Gebete) von Vortnlansky, Turtfehanineff, Dechtereff, Efantoff und Bagreioff. Der 
Dirigent der, Enpelle heißt Bagrıyoff, Die beten Mönnerz und Knakauftlunmen aus 
ganz Nufland werben pufmmnengefudit, um biefen Eher zu Filden, Ale Sänger wir⸗ 

en gut honoxitt, haben fee Quartier und Saft und teerten nad) Verlauf einiger Jahre 
Anfeni. Die großen Haken Yaben begonnen, die Tfeater find geſchleſſen und eine 
enge von Canretten {fl ſchon angeklinbigt, (Siehe Concertrebue.) 
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* Das Programm bes Niederrheiniſchen Muſikfeſtes, welches unter 
ber Leitung des Hof⸗Capellmeiſters Julius Rich aus Dresden Pfingften in Nahen 
Statt finden wird, iſt jetzt in folgender Weife feftgefeht: Fuͤr den erſten Tag: Die 
cheſter⸗Suite in Ddur von I. ©. Bach, Judas Maffabäns, Dratorhum von Händet; 
für den zweiten Tag: Symphonie Pr, 5, Emall, von Beethoven, Missa Snlamnis von 
Eherubini (theilweiſe) Duverture zu Genovefa von Schumann, Seenen ans Drphens 
von Gluck, die erfte Walpurgisnacht von Mendelsfohn. Bon Sottften haben ihre Mit 
wirkung zugefagt: Fräulein Bettelhetin yon Bien Ad, Herr Nena (Tenor) und 
Hear Sohle don Stuttgart (Baß). 


*In, Bafel kam Schumann's „Paradies und Bert” in ber letzten Woche zwei⸗ 
mal zur Aufführung unter Mitwirkung von Fraͤulein Emille Wagner aus Tarlbruͤhe 


* Roger it in St. Petersburg angekommen und. bat am 20, Mir ein Concert 
gegeben, daS ſehr beſucht war und dem Sänger- reihen Beifall eingekragen hat, 


* In Riga wurde am 24, März von Seiten der „muſikaliſchen Geſellſchaft“ 
Söumann's „Barabies und Peri” unter Leitung des Muflbicertor I effel zur Aufe 
führung gebracht und fand bie wärmſte Aufnahme, 


% Alfred, Faell und Gattin haben Rubinſtein's großes Brillantes Duo fir 
swef Bianoforte (Op. 73) auf Ihr Concertrepertofre genommen und «3 Bereits in meh⸗ 
teren Eoneerten namentlich in Marſe iile mit glänzenden Erfolg vorgetragen 


* Die Ufmane BattisConcerte im Süden Frankreichs find von einigen 
Pech heimgefuchtz denn Carlotta IR fehe oft unpäßlich gewefen, fo daß 3. B. In 
Bayonne, Ungonlöme, Agen be Concerte ohne ihre Mitwirkung gegeben werden muß⸗ 
ten. Daß die verfißiebenen Publica dadurch eiwas dedappointirt find, läßt ſich denken. 


*% Der Divertor ber berühmten Gremorn-Rardens in Ronden, 
Mr. Smith, Bat für bie Dauer der Ausſtellung Schlof und Park von Abmeres Lei 
Barts gemietbet, und Täßt letztern zu einem Etabliſſement mit Concert= und Tanzſaal, 
Reſtaurants, Räumen für alle möglichen Spiele und Schauſtellungen ꝛc. bereiten. MB 
Eonsertdirigenten bat er Arban gewonnen. 


% Ein neues Theater wurde in Parid in Bafiy, wenig Schritte" von 
Ausfteltungsgebäube, eräffnet, es Helft „Theätre Rossini‘. und iR auf Koften eines 
reichen und patriotiſchen Schloſſers dieſer ehemaligen Gemeinde mit gutem Geſchmack 
und nicht ohne Luxus gebaut. Das neue Thenter wird ſich ber Operette und ben 
Vaudeville widmen, . 


* Die Aoademyof Music in Rewe Work ift num bo noch am 1, März 
mit bem vorherverfünbeten Coftum-Ball inauguriit worben, Er war in jeder Bezlchung 
hüchſi gl end. Die Overn-Saffon felber wide am 7. März eröffnet, und zinar mit 
dem „Barbler”, In welchen Hiiß Kellog und die Herren Ronconi, Baragli, 
Bellini und Antonnect wirkten, 


* In Mailand iſt die Scala ſchon wieder einmal gefäjloffen, Weswegen? 
weiß man fo eigentlich nicht decht. Die Miffinmmung gegen bie beiden Jmpreſarien 
Brunetti und Zamperoninſt bedeutend. 


*Fräulein Murska, welche ihr Engagement am Wiener Hofoperntheater 

u nicht ernenert hat, begiebt ſich im nachſten Dlonat zur italieniſchen Opernfalfen 

nach London, 

i * Die Sängerin Fräulein Mallinger in Minen fol für bie Königl. 
Oper in Berlin engagirt werben, 


* Fraäntein Gabriele Kraus iſt in Parls eingetroffen, um {hr Engagement 
an ber italtenifigen Oper anzutreten; als ihre AnteittSvolle wird bie Mathilde in Rofe 
ſini's „Wilhelm Tel" bezeichnet. 

% Der Tenorift Ser: Niemann ift vom Grafen Platen, feinem ehemaligen 
Intendanten in Sannover, jegt für das Hoftheater in Dresben gewonnen worden, das 
beit: Here Niemann wird während einer Reihe von Jahren im Winter einige Mo⸗ 
naie in Dredden fingen. 


%* Sere Ferencz y hat das Hofoperntheater in Wien verlaffen, ba fein Contract 
nicht —* Aa Er gaftict zur Zeit In Dresden, fen, 





—E 
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* Ser Bundy if von Seiten des ungariſchen Mintfteclums als Director des 
Pefber Stahtihenters —E werben und ber Bißherige Dirertor Herr Landungt 
verbleibt auf ferner in feiner Stellung, 


% Here Brofeffor Bodenſtedt Bat fi von Minden nach Meiningen be— 
geben, — an FAR Übertragene Stelle eines Antendanten Des Herzogl. Theaters 
anzutreten. 


* Herr Dumont hät feine erſt bor Kurzem am Leipziger Stadttheater ange 
getretene Steltung als Capelmeifier ie aufgegeben und Herr Guſtax Schmidt 
verbleibt zur Zeit der alleinige Tapelmeiſier diefer Bühne, 


* Der Stodimufitus and Organiſt J. 2öbmann in Muslau feierte 
vor Kurzem fein SOjähriges Dienfjubitäun, und erhielt vom Könfge von Preußen bie 
Verbienfimebaile am Bande des othen Adlerordenb. 


* Vom Marfchner-Denkmal, welches in Hannover zu Stande gebracht 
werben ſollte, Hat man Lange nichts gepört, num berlautet, daß der begeifterte Kunflfreund, 
ter für die Dorhandenen 1200 Zhle. einen „Marfchnerhrunnen” am vormaligen Bahofss 
plabe berfielfen twoftte, unvermögend getvorben ft, wodurch diefe Shee in Wegfall kommt. 
Da 1200 Thir. da finb, fo fellten die Herren Dentmalfeker in Sannover nun dad 
endlich etwas weniger langſam voran gehen, Marſchner iſt ſchen über 5 Sabre tobt! 


.* In Coburg ifi für das Rückert-Denkmal von auswärts bis jetzt bie 
Summe von 1275 Gutben eingegangen. 


* Sur Warnung für Muſikalien-Nachdrucker, Am 23. März fand in 
Bredlau dor dem Eehufnalfenate des — Appellatlonsgerichts eine fehr intereſſante 
Verhandlung wegen Nachdrudes ſtatt. Im Jun 1863 wurde nämlich In Ohlau zur 
eier des fünfundgmanzigjäßrigen Beſtehens bes dortigen Geſangvereins ein großes Ge⸗ 
ſangsfeſt abgehalten, wog der Lehrer $. bie nöthige Anzahl Stimmen (60 Erpl.) der 
aewöpiten Geſange autographifi anfertigen ließ z unter biefen Gefängen befand fig auch 

WMendelsſohnd bekanntes Bradıtlieb „Wer hat dich du ſchöner Wald“ (Verlag von Br 
Kiftner in Leipzigh. Selbftuerftändblid, haben bie Befhädigten Originals Verleger diefer 
Öefänge (Undee, Appun, Gtafer und Kiſtner) Klage erhoben, und wurde nad der - 
ſchleſiſchen Zeitung No. 147 vom Dierflaatanmwalt beantragt, das exfte werurtheilende 
Erremminiß (Strafe, Schabenentfpäbigung 2.) zu beftätigen. Diefem Antrage gemäß 
erkannte ber Gerihtöhof, und ift dadurch unferes Wiffens das erſte Dial in Preußen 
das für Die Pluſikallen-Verleger fehr wichtige Brineip feftgeftellt worden, daß die 
Vervielfältigung von Lieberftimmen sum Ziwet des Gebrauchs bei 
Feſthlichkeiten iu ohne Genehmigung ber Verleger ſtrafbarer Rach— 
drück ſei. 


* Noch ein Heft Lieber ohne Worte von Mendelsſohn, das achte, 
aus dem Nachlaß et wird nächſtens bei Simrock in Bonn erfiheinen, 


In Berlin ſiarb der penſionirte königliche Capellmeiſter Benning in dem 
hohen Alter von 84 Jahren. 


%* In Wien farb am 22. Marz der Claviercomponiſi Julius Egghard 
(Graf Hardegg) Im Alter von 32 Jahren. 


* Aufſ der Iuſel de la Reunion (Bourbon) ſtarb, vor einiger Zeit in 
noch jungen Jahren Bau Julien, cin Biolinfpleter, ter al8 Knabe von 11 Sabzen 
ganz Baris in au feßte, dann große Meifen durch Amerika machte, und zulegt 
im — Rand Indien und Uuſiralien zu befuchen. 


Der berühmte ConcertzsOrganftfator und Dirigent Alfred Mel— 
ton iſt am 27. März zu London plöbtich verftorben. Er wiade 47 Jahre alt, i 


a Sinnalkaſten. 

‚HB. in B. Sa, vir zu affererfi reſpeetiren ein foldhes Gelübde. — R. W. in L. 
Die Beſpre chung der Yufführung —— nad) unferer Wahl, ſondern auf ſpe⸗ 
eiollen Wunſch des Componiften, Sin Ueßrigen [md mir gern zu münblicer Auskunft 
bereit, — 0. Hr. in Re. Briefe find gu frankiren, — A. B. tn B. Wir haben davon 


längft gefprodjen, Gnäbipfte fifeiten Gignale nit mit Sefung gu Kerkren md Fb 
Den — rückſtaͤndig. N . ſung J 





Alnkündigungen. 
Musilschule zu Franffurta.i, 


Der Sommergursus beginnt Montag den 20. April. Zur Prüfung für die 
Aufiabme neuer Schüler ist der 29. April, Morgens 11 Uhr im Schultocal (Saal- 
hau 2. Stock), festgesetzt. Anfragen und Anmeldungen beliebe man au den d, 
Z. ersten Vorstcher, Herm W, Butz, Friedberger Anlage 7, zu richten. 

Die Musikschule bezweckt eine möglichst vielseitige iheoretische wie prak- 
tische Ausbildung, sowohl für selche, welche die Musik als Beruf, wie für solche, 
welche sie als allgemeines Bildungsmittel wählen, ' 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren J. 0. Hauff, H. Henkel, W. Lutz 
J. — Concertmstr. Hi Wolff, Rup. Becker, Chr. Siedentopf, F. Schmidt und 

. Mayer. . 

Das jährliche Honorar, in vierteljährriger Zahlung, beträgt für den Gesamnt- 
unterricht 150 Fi. (85°, Thlr.), für ein einzelnes Fach 50 Fi. (28"/, Thir.); für 
zwei 90Fl. (51'/, Thlr.) Allwöchentlich finden für sämmtliche Schüler Vebungen 
im Partitur- und Ensemblespiel, sowie musikwissenschaftliche Vorträge statt, 

Der Vorstand, 


Musiter-Gesud). 


. Zwei gute erste Olarinettisten, zwei gute erste !B-Cornettisten, 
ein guter Altcornettist, ein guter erster Tenorist, ein guter erster 
Posaunist, ein guter erster Trompeter und ein guter zweiter Tubaist 
können sofort beim Königl. Holländischen 7, Infanterie- Regiment un- 
ter sehr guten Bedingungen engagirt werden, Vorgezogen werden 
diejenigen, welche noch ein Streich-Instrument spielen. Reisegeld wird 
vergütet. Nähere Auskunft ertheilt F. A. &. Kronig, Kapell; 
meister im 7. Holl, Infanterie-Regiment in Utrecht (Holland), 


Zu unserer Kunstreise nach Paris 


finden Musiker für verschiedene Instrumente noch Anstellung. Berück- 
sichtigt können nur vorzügliche Leistungen werden und Meldungen 
sind portofrei an den Königl, Musikdireetor B, Bilse baldigst nach 
Liegnitz zu senden. 


Im März 1867. - BR. Bilse, Jos. Strauss. 


Musiker-Jesuh. 


Ein guter Ater Wiolinist, welcher zugleich Clarinctle bläst und ein täch- 
Higer Ster Cinrinettist finden Anfangs April a. o. beim hiesigen Stadtnusikehor 
ngagement, 
Das Nähere zu erfahren heim . 
Dresden - Stadimusikdirector IR, Puffbolde, 





























Zwei Paar neue Pauken (zum Stimmen ohne Stimmhammer) sind zu 
verkaufen bei : 
Dresden, Liliengasse Nr. 17, J, Schlitterlau, 
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Als ler Trompeter | 
sucht ein solider Musikas Stellung im Ausland, Offerten au Mein- 
hard, Dre sden, ‚Rampe’sche Strasse 15, IT. 


Meinen Freunden und Bekannten 


zur Nachricht, J 
dass ich vom I. April an in Wiesbaden wohne, 


- Kapellmeister Friedr. Marpurg. 


Slockenfpiele. 


Lyra’s, 24 Töne, elegante Arbeit, sowie Glockenspiele in Ka- 


steu-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und empfiehlt zu äusserst billi- 
gen Preisen 











August Weber in Lö bau, Sachsen, 


‚Sophie Ltehle. 


Photographie von Er. Hänfstängl in München, 
großes Format Pr. 3 Er. 
. Vifiten&arten-format Pr. 10 gr. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Erlas von arino 


dur Paffionszeit. 


Bach, Mathaeus-Passion, "Parlitur 3 Thlr. Klävier-Auszug 1 Thlr. 

— — Johannes-Passion. Parlitur 3 Thlr. Klavier-Anszug 224 Ner. 
— — Hmoll-Messe. Partitur 3 Thlr, Klävier-Auszug 1 Thtr, 
Händel, Messias, Parlitur 3 Thlr, Klavier-Auszug 22] Ngr. 


Verlag von ©, F, Peters, Bureau de Musique in Leipzig. 


ei W. W., Vritæaseh in Leipzig erschienen soeben mit Di. 


genthumsrecht und sind durch alle Musikalien - und Buchhandlungen 
zu beziehen: \ i 


Popper, Dav., Op. 5. Romanze f. Violonvell u. Pianoforte, Pr, 20 Ner, 

Bheinberger, Fos., Op. 2. 5 Lieder und Gesänge f. gemischten Chor. 
Heft I, („All meine Gedanken“, Der Fischer) Pr. 25 Ner. N 

— — Idem. Hoft IL. („Zum Walde“. Wanderlied, a Pr, 25 Ngr, 

— — 0p. 6. 3 Studien f, „Pianoforte (dylie, Wiegentied mit Veränderungen, 
—J— Pr. 20 Ngr. 


: 2 3 Characterstücke f, Pianoforte (Ballade, Barcarole, Ernster Tanz.) 

Pr gr. R 

- 09.8, „Waldmärchen“, Gonvertskizze f. Pianoforte. Pr. 20 Ngr. 

— = Op. 9. 5 Vortragsstudien für Pinnoforte (Fugato. Melodie. Wanderlied, 
Tränmen. Aus aller Zeit.) Pr. 20 Ngı, 
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In meinem Verlag ist aoeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Vier Gesänge 


für vierstimmigen Männerchor 
componirt 
und 


dem deutschen Sängerbunde 


Ruſſals N. 9. 


zugeeignet 
" von - j 
seinem Ehrenmitgliede 


Franz Abt. 


.0p. 329. 


No. 1. Früblingsmorgen:; „Die Wachtel ruft“, von C. Airdorf. 15 Ngr. \ 
No, 2. Frühlingsklingen: „Der [rische.Wald ein Lied erklingt“, you 6. Ch. Diefenbach, % 
15 Ngr. 
No, 8, Das sind die Berge: „Was winkel dort so Iieblich blau, v. Fr. Fricke, 10 Ngr. 
No, 4. „Tief in der Erde’, von Fr. Steinbaeh. '.T4 Near. 
Partitur und Stimmen, 


Leipzig, Märs 1867. Bartholf Senff. - 





Bei Otto Aug. Schulz in Leipzig erschien soeben und 
ist durch jede Buch- und Musikalienhandlung gratis zu beziehen: 


.  Siebentes Verzeichniß. 
Aufograpfen und Ilanufcripte 


der bedeutendsten und berühmtesten Tonkiinsiler. 


Dieses höchst interessante und reichhaltige Verzeichniss enthält u. a. werth- 
volle Piöcen von: Bach, Beethoven, Haydn, Grötry, Mehul, Mendelssohn-Barth., 
Mozart, Piccini, Schubert, Tartini, Weber _ und wird ausser Autographensamm- 
lern ‘auch Freunden der Musik von grossem Inleresse sein, > 


Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter'Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führaug zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A, Hllete: 


t 
Leipzig. Grimm. Sir. 14 (Mauricianum.) 
Verfag von Bartholf Senff in Geipgig. 
— u IH 
Drud von Sriedrich Anträ in Leipzig. . 
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für die 
Muſikaliſche Welt. 


-  Fünfundswanzigfier Zahrgang. 








Berantwortlicher Medartenr: Bartholf Senff. 





Jahrlich erſcheinen z2 Nummern, Hreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bivecter —— Zuſendung durch die Br u Kreuzband 3 Thlr. Infertionsges 
— für die Betütgeile oder deren Raum 2°, Reugroſchen Alle Bud)» und Mufkaliens 


andlungen, forte alle Poftämter nehmen Veltellungen an. Zuſendungen werben unter 
der oreffe der Nedastion erbeten. ’ N a au 2 


— — a — — ——— — 


Erſte Haupt⸗ Prüfung am Conſervatorium der Muſik 
zu Leipzig. 
Dienftag den D, April 1867 im Saale des Gewandhauſes. 


Solo⸗Spiel. 


Bevor wir zur Beſprechung ber einzelnen Leiſtungen ſchreiten, conſtatiren wir zu⸗ 
nachſt, daß die Reſultate dieſer Prüfung im großen Ganzen wiederum die erfreulichſten 
waren und daß bie Herren Lehrer Urſach Hatten, ſich mit wahrer Genugthuung, fa zum 
Theil mit gerechtem Stolze ber Leiſtungen Ihrer Schüler zu erfreuen, währen andrer— 
ſeits das, übrigens nicht ſo zahlreich als ſonſt verſammelte Publirum durch lauten Bei— 
fall bewies, wie ſehr ehß die Leiſtungen unſeres Conſervatoriums zu ſchätzen wiſſe. 


Concert für Pianoforte 
burg aus.Berlin, 


Herr Eulenburg hat ſchen einen nicht umbedentenden Grab von Vtrtusfität erlangt 
und. Befigt unleugbare Apfagen zum Benbaurfplel, auf iſt fein Vortrag nicht ofne Les 


ben, doch Haben wir an feinem dinſchlade ausgufehen, daB er einen mehr feharfen ud 
frigen als vollen und kraͤftigen Ton erzeugt, 





von Hummel (Amoll, 1. Satz) — Herr Ernst Eulen- 


Coneert-Polonnise (Op. 58) für Pia, 


A aoforte von J. Moscheles — Herr 
Max Wogritsch aus Hermannstadt, . 


Was Schönheit des Auſchlags anlangt, fo übertrifft Herr Wogritſch feinen Vor— 
„ Hänger, wenngleich es ihm In Folge feiner Jugend no an der nothigen Kraft gebrirät, 
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Die techniſche Ausführung mar durchaus lobenswerth. Andere Vorzüge jenes Spieles % 
zu entdecken war und nicht vergännt, ba die Polonaiſe nicht datauf angelegt iſt, deren 
gu entfalten, . 7 


Concert für Violine von F, David (Daur, 2, und 3. Satz) — Herr imilLehr & 

aus Bukarest. ’ F: 
Das Nondo gelang dem Vorkragenden beffer, als der langfame Sab, bei welden $ 
man eine ruhige Bogenführung auffallend vermißte, Das Paffagenfpiet fagt dem june 
gen Manne einſtweilen mehr zu, als ber Vortrag einer breiten Cantilene; dennoch muße 
derſelbe feinem Inſtrumente nach jeder Seite hin noch ſehr viel Fleiß zuwenden, wenn 
er eine höhere Stufe erreichen will. 


Roniddo brillant für Pianoforte (Esdur) von F. Mendelssohn Bartlioldy — J 
Herr James Wilson aus Newport (Rhode Island). } 

Eine der beſten Leiftungen biefes Abends. Die Ausführung mar nach techniſcher i 
Seite Hin faſt durchweg tadellos ; immerhin aber wäre etwas mehr Wärme und Frei- E 
heit im Vortrage ber Cantilene zu wünfchen getvefen, 


Coneert für Violoncell von Goltermaun (1. Satz) — Herr Julius Hegarlil E: 
aus Basel. . * 
Here Hegar beſitzt ganz das Zeug dazu ein tüchtiger Virtuos zu werben, fein Ton # 

ift vol und wohlthuend, feine Sntonation gut, Bogenführung frei und ebenfo bie Tech⸗ 4 

ME der Unten Hand gut entwickelt. Genirt hat und aber oft bie allzu uneingefgräntte 

Anwendung des Tempo’ rubato, . E 


Concert für Pianoforte von Field (Asdur, 1. Satz) — Herr Georg Hodo- # 
rowski aus Poltawa. 4 
Der noch im Knabenalter flehende Schüler löſte feine Aufgabe in ſehr anerkennens⸗ 

werther Weiſe. Wenn ſein Anſchlag noch nicht kräftig genug und ſeine Technik noch 

feine ganz zuverläſſige iſt, To iſt dies wohl billigerweife auf Rechnung feiner großen 3 

Jugend zu ſchreiben. 


Concert für Violine von L. Spohr (Dmoll. No. 9, Adagio und Allegro) — # 
Herr Michael von Dawydow aus Petersburg. 

Der anfeheinend in glelch jugendlichem Alter ſtehende Interpret des Spohr'ſchen 2 
Contertes verdient nicht allein die größte Aufmunterung zu fernerem Vorwartsſtreben, 
ſondern pofltive Anerkennung und aufriehtiges Lob für das bereits Erreichte. Sein Vor⸗ 
trag gehoͤrte zu den erfreulichſten des ganzen Abends. 


Concert für Pianoforte von L. v. Beethoven (Esdur) 1. Satz — Herr Gustav F 
Kogel aus Leipzig; 2. und 3.. Satz — Herr Charles Heap aus Bir- & 
mingham. 


Herr Kogel iſt offenbar der Aufgabe, welche er FÜ geſtellt Hatte, noch nicht gewach⸗ J 
fen und fomit miflang Ihm gar Vieles, dagegen fand ſich Gere Heap mit ben heiden 3 
Teten Sägen ungleich beffer ab, entwickelie eine durchbildete Technit, Geſchmack und 3 
guten Ton. R p 2 
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Dur und Moll. 


# Leipzig, MuſikaliſcheAhendunterhaltung des Conſervatoriums 
für Mufit, Breitag, den 5. April: Quartett für Streihinftrungente von Haydn, Bdur. 
Mo, 49 der Betrsfigen Ausgabe.) — Zwel Licder mit Begleituug bes Panoforte von- 

hartes Swinnerton Keap aus Birmingham, Schüler der Anftalt.) — Trio für Pia⸗ 
noforte, Violine und Violoncello von Carl Reinerle, Op. 38, Dur. — Conentirende 
Variationen für Pianoforte und Vinfonrells v. F. Mendelsfohn Bartholdy, Op 17, 
Dur, — Fantafie (Mofes) für das Planoforte von ©. Thalberg. 


Die öffentlichen Hauptprüfungen des Conſervatoriums für Mu— 


u Enten in, biefer Woche ihren Anfang genommen. Heute findet die zweite Pru— 
ung ftatt. . 


Der neue Unterrihtsenrfus am Conferbatsrium ber Mufit beginnt 
au DOftern und am 25. April findet die vegehmäßige hatbjahrige Prüfung uud Aufnahnie 
neuer Schüler und Schülerinnen ſtatt. 

Am Charfreltag kommt in der Thomaskirche Die große Paſſionsmuſik von Bach 
zur Aufführung. 

# Berlin, 9. April. Fräulein Bürs aus Hamburg, welche als Agathe im 
Freiſchütz Im Opernhaus auftrat, Fitt unter großer Vefangenheit, doch war zu erfennen, 
daß bie junge Sängerin ſich mit Fleiß und Gewiffenhaftigfeit auf ihren Beruf vorberei⸗ 
tet bat, Ihr Soplan {ft freilich nur von befcheldenein Volumen, — Mit dem „Ließeß» 
tran?” von Donigetti begannen am Sonnabend die italienifchen Opern vorſtellungen 
auf der koniglichen Bühne - Das ſingende Perfonal war fehr mittelmäßig, güch 
Hear Bottera nit der Wacht feiner Stimme und der fÄhlagfertigen Characteriftit 
bes Ausdrucks vermochte, nicht Die Ehre des Abends zu retten. Den Character des 
Dmprovifiten, in aller Eile Sufammengerafften, welchen die ganze Aufführung trug, 
ſteigerte noch die wun derllche Spraßvermirrung, Die Herren EM und Adams fangen 
abtwerhfenb beutfh) und itafieniieg, fe nachdem fie einander oder einem der Gäfte gegen— 
über fanden; — In einem am Sonntag im Saale der Singacademie flattgefunzenen 
a Pate ‚Ser nenn ei Reihe epene: Arbeiten dem Publicum vor. Sie 

eſtanden in einer Concert-⸗Ouverlure, zwei orliedern und einer dramatiſchen Scene 
⸗Druſus Tod” für Soll, Maͤnnerchor und Deck er. Vie ti 


— Die Singacademie führt am 
14, April die Bach'ſche Paſſionsmuſik nach ben Eyangelifien au auf, 5 


* Wien, A, April. Im Hefoperntheater haben die Staflener mit Donizettiꝰs 
L’Elisir d’amore ihre Vorftellungen eröffnet, Ser Catıslari fang den Nemorino, 
gu Everarbi den Belcore and Ser Zucchini. den Duleamaca. Sänumtliche 

jäfte wurben nacheinander bei Ihren Erſcheinen empfangen, Bränleln Artot hatte nit 
ihren beten Abend, ba fie ven der Meife angegriffen war. — Bräulein Mursta if 
definitiv gus den Verhande des Opernthenter® gefchleben ; bie genannte Sängerin kün⸗ 
digt an, daß fle „vor ihren gänzlihen Abgange von Wien” ein Mbfchledsconcert verau— 
falten werde, — Sopannes Brahms bat ein zweites Concert gegeben, welches 
von demſelhen glänzenden Gefolge wie daS erie begleitet war, Man hat ihn wies 
ber als Clavlerſpieler bewundert Ad feinen _Compofltionen eine lebhafte Thellnahme 
zugewen det. Bon zwei ungedruckten Clavierftücfen von dran Schubert, die man bei 
dieſer Gelegenheit um erſten Mat hörte, ſprach namentlich das zweite an: ein feuriger 
Aliegrofatz vol Acht Schubert fchen Blutes, reich an melodiſchen, rhythmifchen und har— 
nignfſchen Meigen; daB erſte dagegen, ein ührlgend hübſch gefungener laugfamer Saß, 
trägt kein ausgefprochen Schubert‘ fches Gepräge. AS Brahms nad dem Schluſſe des 


Coneertes inmmer wieder gerufen mttde, arit er noch einmal nad Schubert und fpielte 
das ſtürmifch einherrauſchende Scherzo Rn I Dettett in F. W 


® Herford, 5, Mär. Am 8. März fand das arte Abennement-Concert, ges 
leitet von Herrn Pluſidi Hahn aus Vielefeld, unter Mitwirkung des Viofonrelle 
nirtuofen Herrn de Siwert fait, Der iber 100 Berfonen zählende Chor fang Qunr« 
tette von Mendelsſohn, Gabe und Anderen corrert und fen nüaneirt. Kerr de Swert 
ercellicte im Vortrage der Sonate 


Dp: 60 won Beethoven, des Andante aus ben Come 
serte von Moligue und einer Mazurka faniastigne elgner Eompofition, 


Sn Folge 
des großen Beifolis gab er danıı noch Gonnods Miebitadien zu, ; - 2 
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* Ein, 22%: März, Im neunten Gürgenigroneert am 19, Maͤrz Tax 
men zur Aufführung: Ouverture zum „blonden Eikbert”, componixt und. geleitet bon 
E. Rudorff (Manuferigt), „Ingeborg's Klage: von M. Bruch, gefungen von Fräu— 
kein Hedwig Schenerlein, Sanctus aus der großen Meffe von Franz Schubert, 
de Sol vorgetragen von den Fräulein Schenerlein und Rocholt vom hiefigen 4— 
Eonfervatorium, den Herren W, Goette und C. Borkowsky vom hleſigen Stabte- & 
theater, Violintoncert in Form einer Gefangfeene von Spohr, vorgetragen vom Kern 
Concertmeifter Sapha, „Schön Ellen“, Ballade von E. Geibel, für Soli, Chor und 
Drchefler, componiit und geleitet von M, Bruch Manuſcript), die Soli vorgetragen 
von Fräulein Schenerlein und Seren Borkowsky, Sinfonie No, 9 von Beethoven, — 
Die Duverture, mit welcher Rudorff dem Yiefigen größeren. Puhlicum als Componiſt 
ſich einführte, bat feine Züge und ift durchaus edel gehalten, fie entbehrt aber eines 
durchgehenden Gedankens und iſt mehr ein Moſaik Heiner Motive, die, wenngleich gra— 
ziös und frappant inftrumentirt, doch wenig geeignet find, beſondere Stimmungen ber= 
dorzurufen Öber diefe gar feſtzuhalten. Was der Titel: Duverture zum „blonden Eck— 
Bert” fo, ift nicht abzufehn, zumal die Enmpofltion von den düſtern Wireniffen des 
krankhaften Tieck'ſchen —E Gottlob Th freihält. — Großen Erfolg hatte M. 
Brudch's „Schön Ellen“, Das bekannte Gedicht Geibel's behandelt eine ſpannende 
Epiſode ans dem legten indiſchen Aufſtand, wo die verzweifelnden Engländer bie Toch— 
ter des Feldherrn von Uebergabe der belagerten Stadt abhält, indem fie fern die Klänge 
des Canſpbell⸗ Marfihes zu hören meint, wo dann bie Verzweiflung wächſt, und ber 
Crfag nicht gefehn wird, und das Mädchen fort und fort die Klänge des Marſches ver 
ninmit, wo dann der Entfiheibungskanpf der Verzweiflung gufgenommen werden fol, 
und nun der Marſch ſtark und ftärker beranbrauft und bie Rettung flegreih in's Thor 
zieht und in der erhreiteten Melodie des Marſches ein allgemeiner Jubel ertönt, Die 
Situation iſt entſchleden muſikaliſch, die Sandlung in höchſtem Grade bramatifch bewegt. 
Die Mufik, durch die fi die Motive des Marſches anfangs leiſe durchziehn, dann ſie 
gen erfülten, iſt knapp und emergifch gehalten, in daß man vieleicht über zu geringe 

uönugung glücklicher Melodien Klagen könnte; dabei das Recitativ durchweg nıelodids, 
die Begleitung discret, wo ſie als Folie dient, brillant, wo ſie malend-in den —E 
zu treten hat: — Die Sopranparthien des Abends fang Fräulein Scheuerlein, melde 
aus Leipzig vor Kurzem zur Beendigung ihrer Gefangfiudien unter Frau Marcheſi here 
übergefonmmen, neben einer tüchtigen Schule ebenſo ſehr durch den ſchönen Klang ihrer 
Stimme wie durch die warme ſhnipathiſche Art ihres Vortraged erfreute. Um in ben bras 
matifchen Parthien und it größeren Saͤlen zu wirken, fehlen ihr allerdings einſtwellen 
noch Deutlichkeit der Ausſprache und leldenſchaftlichere Berveglichteit im Aubdruck. Ueber— 
aus trefflich gab fie die Iprifche Stimmung in „Ingeboxgo Klage“ wieder, — Sn 
der fünften Sotiree für Kammermafit kam ein Skreiiänpiintett (Ddur, Manus 
feript) von Fr. Gernsheim zum Vortrag, das burd: Würme der Empfindung, 
Klarheit der Struetur und Netz der Melodle, namentlih in den beiben erſten Sägen, 
mit Recht durch lebhaften Beifall audgezeiignet wurde und ben Beweis lieferte, daß der 
talentuole Componift die Schule Schumann’s, den man bewundern, aber nicht nachah— 
men foll, hinter ſich hat. i - 


* Darmfadt, 9, April, Fraͤul. Lichtnay vom Hoftheater zu Wiesbaden und 3 


bekannt durch ihre Deblits an ber großen Oper Fi Bari, gaſtirte ald Kidelio und, wie 
aan jest, auf Engagement. Es war ein braller Fidelio, den wir zu fehen bekamen, 
doch Heß der Gefang Die etwas außergewöhnliche PA vergeffen und Fonnte man mit 
ber ganzen Leiſtung ie mit dev Wiedergabe ber errlichen Oper überhaupt — bis Auf 
bie bi — wohl zufrieden ſein. Dich Die gelungene Vorführung der Titelrolle von 
Boieldien's Johann von Paris hat Nach haur, zu beffen Beneftz die Oper gegeben 
wurde, fen Reperidir in wirkſamfter Weife bereichert, Ein volles Haus, Ränge, Vlu— 
men und Berfe, zeigten ben Sänger wie gem man Ihn bat und hört, Sein Abgang 
wird eine fihtoer anszufüllenbe Lücke im Perfonal bed Großherzoglichen Koftheaterß zus 
rüdlaffen. Mud’8 Nazarener in Pompeji ſind enblih — endlich, om 7. April zur 
Wiederholung gelangt. Die Oper Gat wirkiid hübſche melodifche Einzethelten, dar) 
tft die Sucht Ju characteriſtren, nichts in rechten Fluß Eomumen und wollen die Mittel 
älterer Componiften, dexen ſich Mus hierzu bedient, Heute, nach Wagners Schöpfungen, 
nicht mehr genügen. Die Oper iſt eben an zehn ober funfzehn Aahre zu fpät gefome 
men, um ihren „eg Über bie beutfihen Bühnen“ zu machen, tvie te reunde des 
Coniponiſten zu hoffen ſcheinen. Mod dürfte eine Berichtigung gie am Bfnge fein, 
Inden Veſprechungen, welde die Oper in längeren und kürzeren Artikeln und Ro— 
Kipen erfahren hat, Wird ojtmals und ganz beſonders hervorgehoben, daß ed ein Werl 


D 
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fel, weißes ohne Ansftattung, mie durch bie Muſik Erfolg gehabt und ſich Balten 
werde. Es tft dies nicht allein eine Umrichtigkeit, fondern and eine Undankbarkelt ges 
am die Giefige Hofslfne, melde bie Oper in glängender Weiſe vorgeführt hat, Die 
nöthigen Dersrationen, Maftbinen und Cofttine, bie Fetſengrotte, die Kampfſpiele der 
Stadiatoren, die Zaubertableaux und endlich der Untergang Pompeil's find niit fo 
lelcht herzuſtetlen und geſchieht bieß nicht in fo Briffanter und Künftlerifeher Weife wie 
Ber, fo dürfte die Oper felbſt empfindiſch darunter Teilen. — Der Großherzog foll die 
Dedieation bes Werles, welches alfo auch In Stich erfiieinen wird, angenonmen haben, 


* Münssen, 4. April. Das erſte Abonnementroncert der Muſikaliſchen Yeas 
demfe,:in welchen he Erinnerung an Beethoven's 40. Todestag gefeiert werden follte, 
Kegann mit beffen Baftorglfiufonie. Bräufeln Mallinger fang die Mrie aus dent 
erften Act bes: Fidelio unter außeryrdentlichem Beifall, Nach Ihr frlelte Fräulein Mare 
flrand bon Hannover das vierte Concert fir Bianoforte in Gdur mit vieler Gelänfig⸗ 
keit, gugenehnier Eleganz, rühmenstwerlher Sauberkeit und rythmiſch⸗ſicherem Vortrag. 
Die DQuverture Op. 124 Gdur fihloß das Concer. — Der Dratoriendereim gab 
unter Rheinbergers Dirertion fein zweite® Concert. Das neifte Intereſſe nahm Gade's 


EErlkonigs Tochter“eine doeſiereiche characteriſtiſche Compofition, in Anfpruch. Bon 


den andern Nummern des Programms gefielen verziigfich zwei in ihrer Stimmmg_ reis 
gende Lieber don Wüllner aus Op, 16 und zwei eher von Mar Benger („Der Mat, 
ev Lehe Mai“ und „ES iſt ein Schnee pefallen“), die fih durch die Innigkeit der 
Empfindung und den Farbenreichthum ber Sarmanien auszeichnen. 


#.Nliinberg, 3. April. Um das Intereſſe für gediegene Muſik hier mehr zu 
fleigern, Bemühen fich ſeit gerammer Zeit mit lablichfiem Eifer derſchiedene Vereine, une 


ter denen als in herborragender Weife wirkend zu bezeichnen And: ber Brivatmufits 


Bereim und der Dratorienvereim, In erflerem wurde jüngſthin ben biefigen Kunfte 
freunden. ein feltener Hochgenuf gehoten durch das meiſterhafte Violinſpiel des Herrn 
Coneertimeifter Davi aus Leipzig. Derfelse trat außerdem noch in einem von Ihm 
felöß veranſtalielen Context auf, In dem Melfterwerfe verfäjledener Gattung in vollende⸗ 
ter Welfe zum Vortrage Tamten, unter anderen au das von Herrn David wieder zu 


Tage geförderte überalt eleetriſch wirkende Divertimento in D von Mozart, Der ges 
niale Concertgeber doenmentirte worin Die 


Miſfion des Achten Virtuoſenthumb zu er⸗ 
blicken tft. Mit beim freudigſten Enthuſiasmus wurben alle feine Vorträge — 
men. Am 29. Mäarz veranſtaltete ber 06 


engenannte Dratorienverein eine Aufführung 
des „Elias“ von Mendelsſohn. Derfelte, von dem 1m bie Hebung des Chor= und 
Sologefanges in Nürnberg fehr verhienten Serum Canter &. Emmerling vor kaum 


zwel Jahren gegründet und unter feiner Leltung ftehend, zeigte ſchon In Den blsher zu 
Gehör gebrachten Tonwerken: „bev Roſe Pilgerfahrt von R. Schumann, Athalia von 
Mendelsſohn, der Wall Babylons von Spehr und Audas Macrabäuß von Händel ein 
recht erfrenliches Forxtſchreilen tn ben Leitungen, Cinen fehlanenden Bersei aber vor 
dem geisiffenhaften Erfaſſen feiner Aufgabe ieferte ex durch bie Vorführung des Elias⸗, 
welche eine in allen Thellen vortreffliche genannt werden darf. Der fehr ſiart vefehzte 
Chor, entwickelle In ben Kraftſtellen eine überwältigende Fülle, In den Pianos ein Kerrz 
Lies Enſemble. Den Elias fang Ser Hill aus Frankfurt, diefer ausgeʒeichnete 
Dratorien funger deſſen ideate Liuffaffung und techniſche Meifſterſchaft auch Bier wie— 
der in gläingender Weife ſich geltend manhten, Mit ihm wotteiferte Kran B ertrames 
Meyer von Helen Stadttheater, melde ben arößten Thell der Sopran = Spfopartien 
übernahm, fr Gefang Hatte das Gepräne Künftlerifehen Berftändniffes und ergreifender 
Innigteit. it; Xräger des Tenorperts ftanb Beiben würdig zur Selle Seir ent, 
ein gründlich gefigutter Sänger mif meldher, Hanguofer Stiume, 


* Gotbr, 20. Mär. Fröͤulein Gert, welche ſich bereits durch zwei Concerte 
ſehr vortheilhaft bekannt —— trat geftern nn erfien Male in der Dper „Bar« 
ber von Seviila“ al Rofina anf, Die Erwarbungen des Publieumb wurden weit 
übertroffen, der reiche Beifall deſſetben mar der fpredjendfte Beiveis. Moffins elegante 
erolg friſche Mufte vonede, zwar mit nicht großer, aber ſehr angenehnter, wohlfiingenber 
Stinme, grarids und torveet vorgetragen — Colsratırr and Triller fehr nett und fauber, 


es ao me A fingerbe kaum zu erkennen. Die —— 
erfüikung der fibrigen Darfieller, Koltampf -— Graf, Wefiler — Selgaro, Weiß — 
Bartolo, Eilerd — Balllio, mas anf FAN Sams, 


ten den geftrigen Abend zu einen fehr genußreichen. 
Der Herzog, welcher ſich Fehr -Flür die dine 


ß Eniwickelung dieſes Talentes Intereffict, wird 
Fraulein Gerl bis zum Herbſt noch au Frau Wiarhet-Goreln fehfeken, worauf fie hat 
in das Engagement am Herzogl. Hofihealer eintritt. 
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* Bremen, 1. April. Die letzten Wochen waren reich an Concerten. Dienſtag 
den 26. Wehr. veranftattete Herr Cabyſius, unſer erfter Violoncelliſt, unter Mitte 
fung bes hieſigen Snftrumentalvereins,. ben er Teitet, ein Concert, worin ſich feine bei⸗ 
den Söhne, der eine Kammermuſikus (Violoncelliſt) aus Stuttgart, ber andere Bariton ; 
und Schüler Stockhauſens, produelrten, Der Inſtxumentalverein, hauptſächlich aus 
füngern Dilettanten beſtehend, iſt ein höchſt verdienſtliches Unternehmen, indem er bie' 
Renniniß der Inſtrumentalmuſik durch eigenes Studium, den fonft hauxtſachlich pralti- $ 
fehen Antereffen zugewendeten Kreiſen verntittelt und aufrecht erhält, Ex führte an je⸗ 
nem Abend neben einigen Ouverturen Mendelsſohns Amoll-Sinfonie recht wacker aus, 3 
Der Violoncelliſt Cabyſius erntete reichen Beifall; er hat bedeutende Fortſchritte gemacht, % 
eine feltene Sicherheit der Technik, die er u. U, Im Vortrag einer Servais'ſchen Com % 
poſition zeigte, verbinbet er mit geſchmackvoller Behandlung der Cantilene. Der jüngere | 
Bruder fang aufer ber Arie aus Sans Heiling u. U. eine Auswahl aus Schumanns # 
Dichterliebe In anerkennenswerther Weiſe. — Am Sonnabend den 2. März gaben bie J 
unter Seren Engels Leitung zu dieſem Zweck vereinigten „Neue“ und „Lehrer-Lieder- J 
tafel” ein intereftanted Concert mit dem BProgramm: Ruy Blas-Ouverture, fodann zum J 
erſten Mal in Bremen „Welleda” von Brambach, römiſcher Arkumpfgefang und bie 
Schlacht bei Salamis von M. Bruch. letztere Werke unter perſoͤnlicher Leitung des Come 
poniſten, dazwiſchen Are aus „Joſephein Eghpten“, gefungen von Herrn Pirk aus B 
Hannover und Lledervorträge der Frau Mayr-Olbrich. Brambachs „Velleda — Kelfät- 3 
lg aufgenommen, zeigte ſich als ein Hichtige und empfehlenswerthes Berk von fihönen A 
Parthien in ben Chören. Das Ganze iſt indeffen als Dichtung zu ffiggenhaft angelegt, 
um einen tiefen Einpru zu hinterlafſen, den handelnden Berfonen, namentlich dent Rö= J 
ner und feiner Gelichten fehlt es an Hinlängkich characteriſtiſcher Färbung. Werfe von 4 
bebeutenderer Art ſind bie neuen Sachen von M. Bruch. Soglelch der rimifihe Triumphe B 
gefang mit ben einſchneidenden Orcheſterſchlägen, der originellen und glänzenden Melos # 
dieführung, ein ebenfo gluͤckliches Tonſtück als getreues Abbild ber rumiſchen Cäfarene J 
well / war von zündender, Wirkung. Höher ſtellen wir ben Siegesgeſang der Griechen J 
nach der Schlacht bei Salamig. ES If eine Conreption von helleniſcher Brifehe, Kühn 4 
heit der Zeichnung, blühender Tonſprache und nicht allein glängender Farbe, fondern von A 
einem Inhalt, den wir nicht anſtehen „genlaf” zu nennen, Der Erfolg wird auch wei⸗ 4 
terhin, dieſe Melnung Beflätigen. Die Wirkung der hieſtgen Aufführung durch einen 9 
zabfeelchen (überfüllten) und vortrefflichen Männerchor, welcher ſich den Orchefternaffen 
volfftänbig gewachſen zeigte, war eine fehr große. Das am Schluß des Concerts ges 
furgene Preistie „Un das Vaterland“ von Zedtler ſchmeckte wie waärmes Waffer nah 
coprifihen Wein. — Im neunten Brivateonrert, dad am Dienftäg den 5. Maͤrz unter 
Mitwirfung der Singacadente ſtattfand, eonrenteirte ſich das Intereſſe ebenfalls auf eine 
ander Bruchs perfänticher Leitung aufgeführte nene Compoſitlon „Schön Ellen“, Balz ; 
lade fire Sopran und Varlton, Chor und Dichefter. Es behandelt nad dem Gedicht 
von Geibel eine ſpannende Epifode aus bem Inbifihsenglifien Kriege. Das Wert, wel⸗ 
(608 mit einer glücklichen Inſplratlon eine hoͤchft geſchickte Benutzung eined fehottifehen % 
Marfches verbindet, Ift von feffelndem Reiz aufierorbentlicher Steigerung; an Schöne 
Seit dem Velten in Frithſof fanımverwankt, brachte es Bei vorzüglicher Ausführung uns <q 
fer Publicum in eine folge Wärnte, daß e8 da oapo gefungen werden mußte, Es Serie 2 
wohl fihnell die Runde durch die Enmcertfäfe machen. Sonft kamen au Gehör Becihos 
vens Adur-Sinfonte, Ah perido‘, borgelragen ben Fräulein Scheu erlein aus 
Leipzig, einer jungen Dame von angenehmen und vielverſprechenden Talent (die Wahl 4 
der Urie Hätte von Ihe glücklicher getroffen werden Können); die Fruͤhlingsbotſchaft? von 
Gabe, Duverture zu „Abenceragen“ bon Eherubtul, Scene aus Friih of, Angeborgs 
Mage (Fräulein Schenerlein), und bie Kidelio-Onverture, — Mn Donnerfiag wurden U 
im KRünftlerverein . WM. mt denfelben Chor und Orchefterfräften deßs Concerts bie beis 7 
ben Werke für Männerhöre unter Kern Bruchs Leitung wiederholt, die Wirkung ber 
zwelten Auffhkrung Veftätigte bie erfte. — Das zehnte Pelpatenneert am 19, aͤrz 5 
eröffnete eine Symphonle aus Dmol! von Theodor Gouvh (Manuferpt) unter Leltung 
des Eomponiften. Gouny'8 feine, gelftuolle und wohlklingende Mut Kat fi hier viele J 
Freunde erworben. Sein neues Wert wurde lebbaft applandiet, ber Componift durch % 
Hervorruf ausgezeichnet; has Orcheſter drug aufierbem bie Concerkonverture von &, Ries 
in A und Leonore No. 3 vor, Bon ben Gäſten des Abends ſpieite Frau Kohnfon A 
Gräver von Hummel's Mmoll-Goneert de beiden letzten Süße, auferbem Andante 4— 
aplanato und Bolsnalfe von Chopin mit Orcheſter unter grofiem Wetfall, Gere Mars 1 

efi, ker Sänger bes Abends, fehlen fi In ber Arie aus Furhanide nicht recht Beim E 
zu fühlen, font war er Im Vortrag einer italienlſchen Aria buffa von Saffen „I ° 
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maestro Campanone‘‘, forte in ber Roffinifigen Tarantella und elnem anderen italle⸗ 
niſchen Liedchen eigener Tompoſitlon ganz. der Alte, und. darf ſich manches. exlauben, 
was eigentlich nur auf bie Scene gebdit. — Das Concert zum -Beften der Muſiker⸗ 
Witiwen⸗ Caffe am 26. März brachte unter Mitwirkung ber Singaradente und Frau 
Mahr⸗Oldrich Schuberts Syuhhonte in Char, Sopran⸗Llrie aus Havdn's Jahrege 
zeiten, zum erſtenniale bad Sanckus aus der Hnoll-Meffe von Sebaſtian Bach, wel⸗ 
ches Im Concerlſaale in ſeiner fremdartigen Größe einen machtigen Eindruck wachte Im 
zweiten Theile trugen Kar Coneertmeiſter Börtjer und Herr Schierer Mozart Sin- 
fonie eqnoertaute für Violine und Biofo mit Dicheſterbegleitung ver. ‚Sterauf folgte 
mit Fralı Mayr-Olbrich die Wiederholung der Bruch ſchen Ballade „Shin Elm” für 
Sort, Chor und Drifefter, deren ergreifender mufitalifhepoetifäjer Anhalt dieſelbe zün⸗ 
dende Wirkung ansüßte, wie bei Der erſten Aufführung unter „Brud’s“ perfänlicher 
Reltung. Den Schluß ded Concerts machte Mendelsfohn's Duverinre „Meeresflifle und 
gluͤckliche Nahıt, 

* Königöberg, Mir, Der Pianiſt Heinrich Barth, cin geborner 
Billaner, aber in Potsdam von den verfiorhenen Steinmann, zufegt von Bülow und 
Bronfart gebildet, ein noch junger und doch ſchon bedeutender Kuͤnſtler von hervorragen— 


der muflfalifiher Begabung, concerurte anı 25. Febr. und 1. Min in Saale des 


deutfihen. Haufe vor ſehr zahfreiehen Zuhürern mil großen Belfall, Sm erften Con— 
rerte trug er vor: Sonate in Asdur Dp. 39 von Weber, Nachtſtütk von Schumann 
und zwel Giguen Dp. 36 von Kiel, Etübe in Amoll aus Op. 25 und Nocturne in 
Asdur Op. 32 von Chopin, und Saltarılle Op, 23 von Alten, neunte Nhapfoble 
eitter Carnebal) von Liszt; Im zweiten Concert? Sonate in Amoll Op. 2 von 

Gubertz Etlide in Asdur Op, 25 Ne. I, Nocturne in 6dur Op, 37 No. 2, und 
Bolonalfe in Asdur Op, 53 von Chopin; Prälubtum und Fuge, in Emoll Op. 35 
No. 1, von Mendelsfehn und Variationen in Faur Op. 34 von Beethoven, Fauſt- 
Walzer yon Gounod⸗ Liszt. ALS Zwiſchennummern kamen im erften Concert Gefange 
fan, tin zweiten durch Kern Gnftan Kenfen Biolin-Sori (Momange aus ten 
„Ungarifogen Concert” von FJoachl m und Sarabanke und Bonrree von Bad) zu Gehlr, 


— Gerabegu als epochemachend müffen Bei unfern biefigen ziemlich traurigen Orcheſterber⸗ 
hältniſſen bie Bilfefhen Sinfonie-Coneerle ——— werden, euer a Binz 
lereinan der den Zuhdrerraum ſchon anfangs vollftänbta füllte, am den zwei letzten Tas 
gr durchaus Hberfüllten. Befonders In Saale, beffen Musik viel günftiger ift als 
fe des Theaters, ward das Publica, welches hier an folche Decheſterleiftungen nicht 
gewühnt iſt zu enthuſiaſtiſhein Betfalt hingerlſſen. Im Stabttfeater gaftirt no der 
Penſionirte Hofopern ſänger Theodor Fo r mes, und zwar trat er in ben Ießten Mor 


en als Mafaniehe, Mar, Fra Diavolo und Gennaro auf, 


* Weimar, 8, April, Drittes Mbonmenent= Concert ber Hofcapelle: Duver— 
tue zur Braut von Meffina von Schumann, Violineoncert von Kreuber, Sappho, 
dramaͤtiſche Scene von Volkmann, Andante und Caprlecio fir Floͤte von Meligue und 


‚Winkler und Symphonie, (Mannfrtpt) von E. Laffen. Laffen Ste mich mit dem Ichs 


ten Beginnen und conflativen, daß diefes neue Opus unferes ſtrebſamen Muſitdirectors 
entſchleden gefallen Bat; Aft auch die firenge Form der Symphonie nicht durchweg ge 
konbet, fo tft dag Game doch fo friſch und lebendig, daß es einen günftigen Elnbenet nieht 
eicht berfehlen Tan. Wir werden mit ben erften Tasten gleich in diftinguirke, feitere 
Gefellſchaft eingeführt, man eonverfiet leicht und angenehm, c8 wird nicht politiſirt, nicht 
yelanitit, man vermeldet fih im philoſophiſche Disputationen zu vertiefen und Kleist 
n ber angenefmften Stimmung 18 zum Schluſſe. Beiläufig fei noch Gemerkt, daß 
bie herrfchende Converfationsfprache die franzbfiſche if. Das Ganze iſt klar in den 
Motiven, rhythmiſch feft geſchloſſen, die Anftenmentivung ſehr geſchickt und effectvoff, 
Am beſten durchgearbeitel ſchien und der erſie Satz, at ſchwächſten ber letzte, der ſchon 
in feinen Motlven, au für cin nicht fehr rigerofes Ohr, zu Fehr den Boden ter Symm— 
pbonie verläßt, — Das Kuenper'fche Enurert fpielte Ser Wehrle mit Gefainmae und 
muffolifgem Verfändniß; chenfo Gewährte Herr Kammermftus Minkler in ben 
Heiden Slücken für die Flöte feine oft gerüßmte Virtuoſitaͤt, unterflüht von elnem weis 
Yen feelen vollen Tone. Die Scene non R; Volkmann mufite leider wegen plötzlicher 
Andlöpofttion ber Frau don Mithe wegfallen, — In ber Oper gaftiete. Brfulein ©. 
Schubert al Martha und Reglmentotochter; de Dame genieht eines nicht unbeden 
tenden Rufes in der Khentertuelt und Kat auch Hier veihfichen Beifall geerntet; fie ift 
muſitallſch mie techniſch gut gebildet, finge mit Gefimas und leiſtet Im Spiele Uner- 
kennenswerthes, nur fiheint uns efmaB von dem ſeellſchen Elemente zu fehlen, das ders 
arlige Leiſtungen zu wirklich bedeutenden erhebt, 
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* Baden-Baden, 23. Mär, Mit dem 15. dieſes Monats Haben die Con⸗ 
terte des hieſigen Curorcheſters deren BIS jetzt jede Woche zwel ſtatt fanden, Ihe Ende 3 
erreicht. Unter den zur Aufführung gekommenen größeren Drcheſterwerken Heben wir A 

. befonderd hervor die zwelte, dritte, vierte, fechste, flebente und achte Sinfonie von Beet: F 
hoben, deffen Septett, Trig In Adur, ſowle deſſen Duverturen gu Egmont und Bromes 
tbeus. Bon Mozart die Sinfonien In Deur (ohne Menuett), in Esdar, Gmoll und 4 
in Cdur mit der Fuge, ferner das Divertimento für Ouartelt und zwei Hörner und % 
ein noch nicht gedrucktes Concert für Oboe in Esdur, ein höͤchſt Intereffantes, überaus 4 
feines Tonſtück, fonie die Ouverturen zu Don Ivan und Titus. Bad war durch 4 
eine bier zum erſtenmale gehörte Suite in Ddur, fo wie durch zwei von Miuflfbireetor 1 
Konnemanu inſtrumentirte Preludien und Fugen — Mendelsfohn durch die Amall- J 
Sinfonie und die Duverturen Fingalshöhle, OAthalia, zur Heimkehr und zur ſchönen 
Meluſine vertreten. Von Duverturen hörten wir unter Andern neh Gluckts, Iphi— 
genie In Aulis⸗ Hahdns „Heimkehr bed Tobias““, Lindpaininer's Mofes“ Webers 
ref, Anſelm Webers Deodata““, Cherubini's Medea und -Unakreon und 
Morlacchiz Teobaldo e Isolina‘‘, Die geſchmackvolle Auswahl der Brogramme und 
bie Befonber8 forgfältige Ausführung derſelben machten diefe Concerte mährend des ver« Mi 
floffenen Winterd zu einem eifrig gefuchten Lieblingd-Vereinigungspunete ber vielen $ 
bier weilenden Fremden. Der ‚,gemffihte Chorverein’’ Hat fi nach zweijährigen Bes 
ſtehen wieder aufgelöft. Da inde doch das Bedürfniß nad einem folden Vereine vore F 
handen iſt, fo wurbe berfelbe nach mancherlet Mühen vor Kurzem unter anderer Direes 1 
tion neu conflitufet, Möge ber „Philomele“, — fo nennt ſich ber Verein jetzt — eine} 
längere Lebensdauer befchleden fein. Die kommende Sommerfalfon wird uns aber“ 
mals die hier bereits fo Belicht gemorbenen ltalieniſchen Opernborftellungen Kringen, J 
Als aufzuführende Opern hört man vorläufig nennen Gommob’d Kauft, Roffint's Bar« 
bier, Donizett’8 Linda und Viebetranf, Verdi's Ernani und Ricciis Grispino e la 
Comare. Auch biefelben Künſtler wie voriges Jahr find wieder engagiert worden, ſo J 
daß wwir aufs Mene Gelegenheit Haben werben und an den gusgezeldneten Leiftungen 
der ‚Herren Nicolint. Delle-Sedie, Agneſi, Zucchini und der Damen Vitali und Groffi J 
au erfenen, Die Chöre find fene des Thealers zu Strafiburg, und das Orcheſter fieht 3 
wie bisher unter Mileslas Könneniann's bewährer Leitung. 


* Paris, 7. April. Won der grohen Oper nichts Neues welter, als daß fie 
von biefer Woche ab bis auf Weiteres mit fünf Vorfielungen wöchentlich aufivars 
ten wird, Ferner, daß Mordre nur wieder in den Befih feiner Don Carlos- Partie 4 
getreten ft. — In ber Opera-comigue war am 3. Aprit bie erfle Aufführung von J 
Maſſenet's eingetiger „Grand Tante”, Die Oper If Fehr wohlwollend aufgenompien 
werben, was fle quch zum großen Chef vecht wohl verdient; denn der junge Tomponiſt J 
Bat nicht nur bewieſen, dafı er etwas Tuͤchtiges gelernt, fordern auch daß er Talent hat, 
Letzteres dürfte ſich in Zukunft Fix bie Oper vielleicht noch zu beſſerni Relief Heraus: F 
ſtellen, wenn ex einen dewiſſen Lurxus der Orcheſter- Detallarbeit, der ſich noch Häufig. 4 
unndthig Kreit macht, abgelegt und fldh Iterhanpt eine_flottere zuuſtkaliſch-dramatiſche Mi 
Alure angeeignet haben wird. Bon den Dnrftellenden Haben ſich befonders Tapont 
und Mile. Birard des Werkes mit Liebe und Hingebung angenommen, wie auch die J 
bebiitirende Duprepfje Schhlerin, Mile, Heilbronn, nicht unvertheifhaft fi geririe 
und ebenfalls cine nicht Ahle Qualificirung für das Anumuthige und Feine offenbarte, 
Daß de Divertion der Opera-comique auch dem vorjährigen Prix-de-Rome Peſſard 
ein Libretto ‚zur Compoſition anverlraut hat, If von uns ſchon erwͤhnt worden nun 
bören wir aber noch, daf außerdemm auch die Herren Samuel David und Tomte (ebens 
faus römiſche Preife) mit Torten bedacht werden follen. Mit dem juͤngern Talenten 
„Anter de Urmegrelfen? kann man ſich gewiß nur einverfanden erklären. Ein Wwelieres i 
Erelgniß bei der Opera-aomique ft, day Offenbach ben Metiften bes genannten Then= 4 
ters feinen ‚Robinson Urusn&‘‘ vor einigen Tagen unterbreitet hat (in ben erften zwei J 
Aeten mentaften®) und daß die Defehung biefer Oper dis -jeht folgendermaßen feltger J 
feßt 3, Robtufon‘ — Dlentaubiy; — „Toby — Pondard; „Samıes Eottis — # 
Sainte on; „Ste Wlglam Crufoe⸗ — Baldier; ‚Hebivig‘‘ — Mile, Cico; fFrei⸗ 
tag“ —Mwe. GatlieMarie; ,, Sufanne”” — Dirk, Girard; „Mifteeh Cruſoen 
De, Ravilly. Die erſte Aufführung hofft man genen Ende Juni herauszubriugen. 
Wie man verninmt, wird Mime, Ugalde benmtächt ben Bonffes-Parisions Valet jas ' 
gen. — Die Fantaisies- Parisiennes geßen in biefer Woche den Gnd’iiien „Arhre 
enchante“‘, dann das Grpofitions = Gelegenheitaſtück von Pougin und Boleldfeu jun. 
„La Föte de la Paix‘‘ (bie Beitgemäßgelt diefes Titeig und Stüntes it, wie man -" 
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uB-den Zeitungen weiß, in den letzten Tagen etwas problematiſch geworden), und end⸗ 
„Les Döfzuts u Jacotte‘, zwelacilge Operette, Text bon Chivot und Dum, 
Duft von Notare. — An den Warlitss Hat Offenbach 8 „Hrande-Duchesse de 
erolstein‘‘ anf einige Tage hinausgeſchoben werden nıtffen, konmt aber heſtimmt noch 
An biefer Woche Heraus, — Das Theätre international wird nun auch feine Pforten 
Öffnen und zu den Uitrastionen, bie e8 berfpeidht, gehören aud) fehzig englifhe Lane 
zerinnen, die unter der Dreffur Chapuh's (vom der großen Dper) ſtehen. — Der Eons 
urs für den bieäjährigen tönifehen Compofitionspreis beginnt am 6. Mat, und bie 
Siegerverfündigung erfolgt am I, Sunl, — Die Ullman⸗ Künftier find jetzt alle, hier, 
und e8 taucht nun wieder das Gericht auf, dah das Theätre Iyrique zum denmächſti⸗ 
gen Conrert-Caravanferai augerfehen fel. MILE Ciavier-Heroine nennt man Pine. Rofa 
Eseubtier- Kaftner, — Im Athenee hat Ravina ein neues Clavier⸗Concert eige⸗ 
ner Eompofitton mit vielem Beifatl_gefpielt, und Sareeh eine Borlefung über Offen- 
bach und feine Werke gehalten. Sn ben nächſten Zagen Tommi die von Mnte, de 
Grandogl componirte Meffe zur erfien Aubition, und weiter ſpricht man auch von 
ber Xufführung der neulich im Telpziger Gewandhaus zu Gehör gebraten Sinfonie 
dea Berliner Bofefinhen uiebirraee Emil Naumann, ber kürzlich hier ars 
Aus nächften im Athenee fich probueiren werdenden Binlinifien nennt man den in lege 
ter Zeit in Nigga gelebt habenden Befekirsti. — Saint-Saons hat in feinem 
am berwichenen Donnerflag gegebenen Enneert mıit einigen neuen Compofitionen Gtäd 
gemedt; es waren bieß:, „Le Pas d’armes du roi Jean“, Scene für Bariton und 
rcheſter (bon Hermann-eon gefungen), eine Tarantelle für Flöte und Slarinette (bie 
Herren Dorus und Leroh) und ein .VBiolincanrert bon Sarafate exetutirt. Ein Schü— 
ler Saiut⸗ Saens — Adam Lanffel mit Namen — fpiekte in demſelben Concert ' 
das Concert in Amoll von Schumann und eine Bolonaife von Chopin — beides recht 
gut. — Der Componiſt und Bianift Somwinsfi hat am 27. März in einem Cons 
tert ein Nonett für Clavier, Steele und Blasinftrumente produeirt, welches einen 
nicht ungünſtigen Eindruck machte, Werner hat auch der „Alte von Peſaro“ (KRoſſini) 
ſelnen Intuniſſimis wieder eine neue empofltion offerirt — „Zora ou la petite Bo- 
emienne" —- ein Dich, — asbeloup'S voriges Goncert populaire (daB letzte 
der Salfon) hrachte Fupiter ⸗ Sinfonie von Mozart; Andante religioso bon Men— 


delsſohn; Stüde aus der Struenfee-Mufit von Meyerheer; das Amoll-Biolin-Goncert 
bon Node (dur den Dancla’fifen Schlifer Herrn Montardon gefpielt); Cmolk- 
Sinfonie von Beethoven. — Der Tetmin he internationalen Gefang » Wettftteites {ft 
jegt bekannt gemacht; es iſt ber 8, Aull, Der Brei für die Bele Ererntion befteht 
in 5000 Fred, und einer Vermeil-Mevaille. — An Befte Mariä Verkündigung wurde 


in ber Notxedamekirche cine Meſſe für Maännerſtimmen und Blechinſtxrumente von Charz 
te8 Golin (Prix de Rome von 1857) aufgeführt, die manches Rühmenswerthe entz 
dit. Beim Offertorlum fpielte Alarb ein Wlolinfoto mit Begleitung von bier 

arophenen, von Amıbrofius Thomas emmponiet, Für den Palmſonntag fteht 


in ber Kirche St, Euſiache die Aufführung des Stabat von der Baronin de Maiftre 
ebar, 


® Copenhagen, 1, April, Das dritte Coricert des Mufftveteins für alte 
Mitglieber_ wide Teten Sonnabend gegeben und beftan aus folgenden Nummern: 
andn, Syniphonie fir Orcheſter in b Ehrrubint, Winzergefang aus „Blanca aug 
tobenee* fir Chor, Spaht, en Nr, für Violine und Orkhefter und Gluck, erfter 
et von — für Solo, Chor amd Orcheſſer. Ale Nummern wurden mit gewohn⸗ 
ter Treffüchkell unter Zeitung des Profeſſor Gade gegeben, In der dritten Nunmter 
ſpielte Frau Wilhelmine Neruda Norman, und in der legten ließ Fräulein 
Tarollge Lehmann ch Hören: — Die tinfienifche Operngeſellfchaft har in der 
vorigen Woche vier Barftellungen gegeben, zweimal „Xraviata“ und ziwehital „Don Pass 
jun - Von alten ben Milgfiebern ber Geſellſchaft, bie bisher aufgetreten find, bat 
eines fo großeg Glüch gemacht als der Baritonift Padilla, der jeden Abend nichre 
mals hervorgerufen forden iſt. Der afte- Vekannte unferes Publicuns Andreffi if 
diesmal änft bemmfelben glängenden Beifitl empfangen wurden als voriges Jahr, und 
bie Savolte dat fih fornobt dur Schänfelt, glämenbe Tallette, Iebfafted Spiel 
und geſchmackroͤllen Gefang einen hervorragenden Platz erworben. Heute Abend tritt 
eine gan, junge Dame Signora Simont in „Lucia di Lammermoor auf. Alle 
Borftellungen find guit Befunpt gemefen, Sorini Tat nber doch nicht gene Einnghmen 
ehäbt, fo daß er ſchon Seite daidige Mpreife angefündigt bat. Uekrigens ift 8 gro— 
er Schaden für die Gefelfgaft, bak Ihre Mafeftäten zur Zeit abwefend find, ba dier 
ſelben ſonſt nlinmer eine Vorfichuing zu verfännien pflegten. 
Signale 1867. No. 22. 
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* Brüffel, 8. April. Auf Befehl des Königs der Belgier find bie Hofroncerte, 
welche während der Testen zehn Regierungsjahre Leopolds J. In Wegfall gekommen waren, 
fegt wieder aufgenommen worden, und daB erfie derfelhen — vom alten Fotis arrangirt 
und birigiet — bat in voriger Woche ſtattgehabt. Als Solo-Mitwirkende figuritten da= 1 
ein: die Sängerin BandenheuvelsDuprez und ber Harfeniſt Godefroid aus 
Bars, dann der Flötiſt Dumont und ber Tenor Jourdan von hier. Das Dre 
Öefter executirte u. A. verſchiedene Tanzſtücke aus dem 16, Jahrhundert (natürlich von 
Fetis exhumirt), bie recht goutirt wurben, Im zweiten dieſer Hofeoncerte wird Jo a⸗ 
Kim ſpielen, ber auch außerdem in der Grande-Harmonic und in einem der Samtuel- 3 
ſchen Concerls —V auftreten nnd dann no verſchiedene ber bedeutendern belgi⸗4 
ſchen Provinzſtädte beſuchen wird. 


* London, 16. März. Das erſte diesjährige Concert der Philharmonic So- $ 
eiety fand am vorigen Montag ſtatt, und ber neue Dirigent — Herr Cufins — | 
made, fo viel fich aus diefer feiner erſten Probeablegung entnehmen läßt, feine Sache 
ganz gut. Mendelsſohn's erſte Sinfonie (in Gmoll) und Beethoven's fiebente (Adur), 
dann Bennett's Najadene und Cherubin?’d Abenceragen-Duverture waren die Oxihefter- fi 
ſachen des Concerts. Als Inſtrumentalſoliſt glänzte Jo ach im, und die Snlo-Sing- E 
kraͤfte waren Mr. Eummings und Piiß Lonifa Pyhne. — Im Ichten Kıyftalls 
Balaft- Concert ließen ſich vernehmen: bie erſte Sinfonie (Gdur) von Beethoven und 
die TannhänfersOuverture, dann Mr. Franklin Taylor nit Menbelsfohne Dmoil- } 
Elabier⸗Concert (in recht gefehlefter und gewandter Exerutirung) und bie Danım Louifa 9 
Bone, Caradori und Mir, George Berren mit unterfhleblichen Arten = und | 
Lieder⸗ Vorträgen. — Leslle's Choir gab eine zweite Aufüibemg von Mendelsſohn's 
Ankigone-Muflt, die wieber fehr befriedigend auögefallen ift, und In demſelben Concerte 
fpleite guch Halls das Concert in Cdur von Beethoven, ſowie ferner Mr. Cummings 
und DIE Ada Jagffon fangen und bie Ouverturen zu „Oberon” und zum „Waffer- 
träger gefpielt wurden. — Herr Lehmeher gab im Addison College (Bayswater) 
ein „Pianoforte Recital‘‘, ind produeitte bei dieſer Gelegenheit außer ſich felber au | 
eine feiner Schüleriunen — mu alten — de recht huͤbſch fpielte. Unterftügt wurde J 
Ion Eoneerigeber durch Sig. Bellini und Miß Mofa Herfee, melde Etliches | 
langen. “ 


* New-Nork, Februar. Die deutſche Oper kann, sole man zu fagen pflegt, © 
nit Teben und nicht flerben, Diefem peinlichen Zuftande will der Suprefar Kerr 
Grover ein Ende zu machen verfuchen, Inden er dad Unternehmen unter feine Kite $ 
tige nimmt, Wie die Mitglieder der Truppe und ihr neuer Führer bei dem Verfuch 
fahren werden, muß die Zeit lehren. Die franzoͤſiſche Oper Ift nad ihrer furzen Wie⸗ 
derbefchung um fo „‚maufetobter”’ geworben, und bie engliſche Oper ber Miß Richings 
bat auf einige Wochen unfre Stadt verfaffen ; mir befinden und alfo augenblicklich im 
Zuftande der Opernlofigkeit, und diefer wird vorläufig fo lange PA bis die deutſche 
Dper wieder ordentlich aufammengelehmt if. — Im beitten philharmoniſchen Concert 
Hatte Voitnianns Dmeil- Sinfonie nur einen fehe geringen Erfolg. Mafon dagegen 
mit dem Claviereoncert in G kom Beethoven, und Kopta mit dem fünften Violincon— 
cert bon Vieuxtemps petten vielen Belfal, eben fo die Hebriden- und Wafferträger # 
Duverture, — Harrifon proßperfet mit de bon ber ehemaligen Batemanın» Truppe : 
gegebenen und jegt unter feinen Management ſtehenden Eoneerten. Cine neue Attaks 
ton fol ihnen dadurd) verliehen werben, daß einige Abende der Auswahl von Produe— 
tlonen je eines einzigen Coniponiſten gewidmet fein werden; mit Wallace wird In die⸗ 
fer Weiſe denmächſt angefangen werben, und dann folen Mozart, Weber, Mendeldfehn 
2. an bie Neihe kommien. — Wolffohn ift mit feinen Beethoven» Matinden bis zu 
N. 7 gelangt ; fie Die noch fibrigen hat er Mad, Sahannfen als Sängerin getvonnen. 
— Am 1. Mär fol bie Academy of, music — natürllch, wenn nichts dazwiſchen 
kommt — mit einen ſplendiden Bail eröffnet werben, worguf dann Maretzek mit fels 
ner Truppe von dem neuen Hauſe Bellg nimmt, — In Brobrkyn iſſ. Das neunte 
Montagd-Eoncert gegeben worden; MILIS fpielte Clavler darin, Aofa Violine, und 
bie Parepa fang. j 


* Bofton, 15. Februar. Ein zwelles Mufit-Confervatorium iſt hier in's Lehen 
gerufen worden und wird ſchon in allernächfter Nähe feine Wirtfantelt Beginnen. Das 
nſiitut nennt TE „New England Gonservatory” und hat feine Zoralitäten in ber 


Müsie Hall, Unter den Lehrkräften finden ſich u. A. auch Golbbre und Perabo. 
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* Die Bürgerrepräfentatton In Frankfurt Hat den Antrag des Ser 
nats, ber bortigen Theateraetiengefellſchaft aufs Neue die Conceffion für bie Dauer bon 
6 Jahren zu ertheilen, genehmigt, Die Bisherige Sußvention von 10,000 fl. pr. Jahr 
wird der Gefellfhaft auch fernerhin entrichtet, Dagegen kommen, bie 3N00 fl., welche 
für den Penftonsfonds, gezahlt wurden, in Wera, Das der Geſellſchaft bisher aus . 
geſtandene Monopel ift aufgehoben, umd es ſind die Behorden ſomit befugt, Concefilo- 
nen zu theatraliſchen Aufführungen nach Belleben zu ertheilen. 


* Die Scala in Mailand, deren temporäre Schließung wir neullch an 
zeigten, Hat Ihre Pforten wieder geöffnet, und zwar mit dem „‚Trovatore‘‘, in bem 
Steger und die Gallerti Telumpde gefelert haben, 


* In Barcelona if am 23. März im Theater Liceo die vieractige bibliſche 
Dper „Rahaba*,; Mufit von Don Prancisco de Pauls Sandey, zur een 
Aufführung gekommen und hat fehr gefallen, 

* Die italieniſche Operngeſellſchaft, welche im Monat Juni in Wien 
im Carltheater unter ber Leitung des Impreffarid Bollint Saftvorfeflungen geben 
foll, wird den bekannien Baßbuffo Bottero, den Tenoriſten Szire ia und bie Säns 
gerin Trebelli vorführen,  - 


* Im Befter Nationaltheater gelangte die neue Diper „Dozsa György‘‘ 
bon Erkel zur erften Aufführung. 


* In Münden Geretet man die Oper Gluck's „Armida“ mit Fräulein Malz 


Unger in der Titelpartie wor, Die Derorationen zu blefer Oper wurden bel Gro— 
plus in Berlin gefertigt, 


% Dito Bach's komiſche Oper in. zwel Arten; „Die Liebesproße” (Bis 
Ku ars Mas) Hatte bet Ihrer erſten Aufführung Im Augsburger Stahttheater am 
. April einen 


ſehr guten Erfolg. Diefe Oper Font denmächft au in Stuttgart zur 
Auffuͤhrung. 


* Die bereits ſtattgehabten 130 Vorftellungen von Dffenbach's 
»Barifer Lehen“ haben dem Palais Royal- Theater in Paris die anſehnliche Eins 
nahme von einer halben Million und 7000 Francs ergeben, 


* Ein Libretto zu einer romiſchen Operette in ed At „Sungfe 
Liebchen“ Ketitelt, wird den Herren Co: . ee iger 


miponiſten hiermit offeriert . Kühne-Wa- 
gener in Leubnitz bei Dresden. TU DL I I Ren 


* Mit Fräulein Mallinger iſt nun ein Contract auf drei Sabre definitiv 
Wgeſchloſſen, wodurch Me Sängerin, unter glänzenden Behingungen, der Münchener 
D per erhalten bleibt. Die Kuͤnſtlerin erhält eine anfehntihe Gehalisbermehrung, und 
zwar Im-zmeiten Sabre 4000 fl, und im drliten 5000 fl, = 


* Tambertic if in Madrid in Moffin!s „Ten“ als „Arnold“ zum erſten 
Male. wieder aufgetreten und hat einen enloffalen Erfolg gehabt, Bier und fünf Male 
iſt er nach jedem Act gerufen worden. Auch Bonnchtle (Te), die Nantier-Die 
diese (Mathihe) und Sonieri (Jemmi) find ſehr goutirt worden, 


* Nlemaun iſt anf fünf Sabre für das Dresdener Hoftheater engagirt wor—⸗ 
ben, fo zwar, daß er 4 Monate in Berlin und 5 Monate in Dresden fingen wird, 
Dreöben zahtt ihn fir je fuͤnf Monate 8000 Thaler Der Sänger läßt ſich in Dres⸗ 
den eine prachtvolle Billa erbauen, B 5 

* Frau Saunere Kratt vom Dresdener Hoftheater hat ſich zur Herſtellung 
ihrer angegriffenen Gefunbhelt auf zwei Monate nach Stalten begeben, fle wird ben 
Aufenthalt in Rom und Nizza nehmen. i 


® Ser Generalintendant Dr. von Dingelſtedt in Weimar beab⸗ 
ſichtigt ein Hohr Urlaub zu nehmen umd mit feiner Leibenden Tochter nach Kafre zu ge⸗ 
den. Als Stellvertreter Segefcfnet mann Germ Wolfgang von Goethe, den Enfet Goethes, 
* Die; 


zwei Tänzerisnen aus Malland, Fräulein Luraſchi und Fräu— 
ein Corrt, weldhe fih in dem Ballet „Satanelka” im Berliner Opernfaufe verfüßre 
ten, ließen &8 dem PBubkteum [nicht wünfbenswerth erfiheinen, eine bauemde Befannt- 
ſchaft mit Ihnen zu machen. Frau 


Ihnen, hi ten Lurafıhl iR am Körper wie an Bewegungen 
ſehr ſchwerfällig, Fräulein Cerit, eine zierliche Erfigeinung, aber ganz im Stadium 
der Anfängerfänft, . 


* 


. führung bed Finale gereichte dem technifihen Vermögen wie 
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* Sıfnlein Branzista Friefe, unfere junge Leipziger Adoptiv-Milanollo, 
Bat ſich in Berlin hören laſſen und großes Glied gemacht. Die Zeitungen conflattren” 
ihren glänzenden Erfolg. Die Nationakeitung fehreiit: „on Fraul. Franziska Friefe 
einer jungen, wie es ſcheint überaus begabten Violinſpielerin, hörten hie den zweiten 
und dritten Satz bed Mienbelsfohn'fchen Concerts. Nicht genug zu rühmen war ber 
Vortrag des Adagio mit feinem Schmelz und Adel des Tons und feiner Teufen In⸗ 
nigkeit ber Auffaſſung. Auch die bis in bei kleinſten Aug fo fanber gehaltene Aus⸗ 
d em muſikaliſchen Verfländ- 
after Spielerin zu beſonderem Lobe. Wenn hier und da der Lusdruck noch eine ge⸗ 
wifſe Schüchternbeit verrieth, fo wird weitere Uebung und Erfahrung au blühenden 
Leben Alles erwecken, was nach dieſer Sette bin im Wefen ber Kuͤnſtlerin noch knos— 
penartig verſchleſſen tuht.“ — Die Vofſiſche Zeitung berichtet: „Wie ‚anders wirkt dies 
Zeichen auf mid ein“, dieſe Worte kamen, ung unwillkuüͤrtich in den Stun, als wir den 
erſten Tonanſatz ber Biolin-Birtuofin Fräufein Franziska Frieſe hörten, bie im weite 
ren Verlauf des Concerts bie beiden letzten Saͤtze des Mendelsſohn' ſchen Violin⸗ Con⸗ 
certs vortrug. Ja ſchen im erſten Tonanſat Fonnte man erkennen, nad welchen. Sie 
Ten biefe junge Kinftferin-frcht. Und fo innig und doch mit feſiem Ton, fo correct 
unb 68 in Die feinfte Einzelheit hinein fauber und gewiffenhaft und doch zugleich warm 
und gefühlvoll trug fie das Andante vor, fo feurig und anmuthlg zugleich erfaßte ſie das 
Afegrothema und führte den ſchwierigen Satz tm rapfbeften Tempo, ofne jede Spur 
von Ermüdung, mit kräftigem Ton und ſorgkältigſier Ueberwindung aller technifchen 
Schwierigreiten 618 zu Ende durch, dafı fie einen glänzenden Erfolg damit errang, ün— 
zwelfelhaft ftcht Ihr eine große Zukunft bevor.” 


* In Brüffer ſpielte Joachim am 7. April im Goncert populaire das 
Violin⸗Concert von Beethoven und eine Suite ton Bach, in demſelben Eoneert Fam 
die Feſtouverture von Raff zur Aufführung. 


* Alfred Fael und Gattin find augentlicklich in Nlizza, wo ihnen gewiß 
nicht weniger Lorbeeren blühen werden als in Marfeille und Monaco, imo fle in der 
bat fehr gefeiert worden find, 


* In Rewe Mor! wurde Haͤndel's Samfen aufgeführt, 


* Gegen das Faiferliche Gonfervatorium ber Mufit in Parts be— 
reitet ſich ein Meiner Sturm vor. Die Concert= Gefellfiaft diefes Inſſituts hatte de 
Gewohnheit, nur die als elaſſiſch anerkaunte Miufirx zur Aufführung zu bringen und die 
füngeren Componiſten zu bernachläffigen, oder aber, wenn ſie von ketzleren fe etwaß aufs 
führte, kein Honerar an fie zu zahlen, Die Gefellſchaft der Autoren, Componiſien und 
Mufifoerfeger ftellte nun das Verlangen, das Conferbatorium möge ih durch cin Jah— 
res⸗ Abonnement von nur 300 Fres. das Recht erwerben, fo oft ımd fo viel c8 tolle 
neuere Muſik In berechtigter Weiſe zu ſpielen. Das Confervatortum aber fand eine 
folhe Zumuthung faft beleidigend und erflärte offen, die jüngeren Rünftler, Leute wie 
Gonnod, Berfiog, Pelicien David ze. müßten ſich an ber Ehre genägen laffen, Me ihnen 
durch eine Aufführung ihrer Werke durch dieſes Anfiitut zu Theil werde, Diefer Jwi— 
ſchenfall hat jebt au befonberes Intereſſe für Deutfchlanb, ba nach dem Tehten Sans 
belsberivage auch deuiſche Tonfeher das Mecht baden, fir Aufführung ihrer mufitatifejen 
Erzeugniſſe ein Honorar zu, beanfpruchen. 


# Sn einem Petersburger Concerte waren einige Nummern aus Glin— 
108 Opern zur Aufführung angefeht, Der einzige Verleger biefer Opern, Herr Stels 
Towöty, hat feht, nachdem diefe Gompofitionen ſchon felt Jahren gebruckt waren mb 
überall gefpielt und gefungen tunzben, feine Rechte geltend gemacht, Indem er verbot 
biefe Nummern vorgetragen. Barbarifche Anfichten, Um Feine Unannehmlichkeiten zu 
Haben, wurden ftatt diefer Munmern ‚ein Chor von Dargomyhſchry und eine Onverkure zu 
„König Lear“ von Balakiceff aufgeführt. 


# Der Ertrag der Ullman-Patti⸗-Concerte ſtellt im Durchſchnitt 
per Concert wie folgt: In Ziallen 4000 Freb., in Deutfötunp Kon Freb. Fire In 
Deſterreich und Frankreich 6000 Freb. 


* Der Gefammt⸗ Ausſchuß des Deutfchen Sängerbun des hat den 
alle zwei Jahre abzuhaltenden Sängertag auf ben 16. uni na Eiſenach einberufen, 


%* In Bong Kong in China hat ein Profeffor eine Si le nach europa⸗ 
iſcher her erſte Verfuch der Art. f Singfchule nad europä 





‘ 
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* Bachs große Paſſtonsmuſtt nad dem Evangeliften Matthäus 
{u LTM ae nit Belfiigung ber Tertesworte einig, Bathert 
Senff) fe Hiermit ben Mufltfreunben In Erinnerung gebracht. Die anertannt treffliche 
Bearbeitung des großen Werkes wich dazu beitragen, die intimere Bekanntſchaft mit beine 
felben zu vermitteln. Es enpflehtt fih das in Meche flehende Siabierearrangentnt Die 
dicih, Hat eg In einer Motın aufteitt, Me dam Zinet des Näherkringens und Verfländ- 
nißerfästiegenden in beſter Welfe Rechnung trägt, Mögen e8 zivel clavierfpielente Mu⸗ 
ſik freunde henutzen, um ſich überhaupt ce In das coloſfale Wert einzuführen, ober mis 
gen fle nach einer in ber Kirche Aattgehabten Auffühsung bie erhaltenen gewaltigen Eins 
drücke im flilfen Stäbchen no vefeſttgen und ſich tlingenb vergegenwärligen wollen — 
immer werben fie dem Bearbeiter fir das Verſtändniß und bie Treue, ſowie für die 
Handlichkeit feiner Reprodue irung zu danken haben. 


% Bon Gluckts „Drphens“ nach ber neuen Partitur» Ausgabe (Leipzig, 
‚Seinge) wurden bisher in folgenden Stidten Aufführungen veranftaltet: in Samburg unter 
Stokhaufer (Drpbeus, Fran Soahim), In Vreklan unter Damrofh (Orpheus, Frau 
Blarbot-Garcie), in Minden unter Drobif; umb in Reipzig unter Bernutb (Orpheus, 
Brönlein Schrek), in Halle unter Faßler und in Nanmlırg unter Schuhe, 


* Bollwanns zwelte Sinfonte wird im Zöglingsconcert des Wiener Confer= 
vatoriuims aufgeführt, 


* Die kürzli i en „ Phantaſieſtücke in Walzerform“ von 
Draeſeke, Sn a ur 


3, Befinden ſich Kereits auf ben Conceriprogranmten Gern Sans tb, 
Bäloms, welcher fe Ai Et und in a Conterten in Lauſaune bekannt machte. 


* Herr Leo Grilt in Münden. hat die Schubert fihen Polonaiſen mit vielem 
Geſchick Infteumentiet und man fpfelt dieſeiben im Softheater als Zwiſchenactmuſik. 


® Der greife Keotis iſt taum in Paris eingetroffen (wohin er als Com⸗ 
miſſionsntglied 


einer muſitalifchen Section während ber Ansettelkung zu fungiren be⸗ 

rufen iſt), fo Bat Ihn auch fon ein Unfall Ketzoffen ı Beim Hinabgehen bon der Treppe 

feines oͤtels hatte er das Ungiück zu ftürgen und ben Lirm zu Kreien. Seh Zufland 
iſt vorldufig ein relativ guter, R 

5 * Aus Samburg berichtet man uns in Bezug auf die vor einigen Wochen 


gesehene Vachricht in Betreff des Engagements Rukinfteing für die philharmoniſchen 
oncerte, daß ein Gomitimitglieh allerdings nach Petersburg gereift fe, aber nicht in 
der Abſicht mit Rubinſtein Im diefer Sache zu unterhandein 


* Abert, der Componiſt ber Oper „ Aftorga ”, iſt zum wirklichen Mufikdlrector 
in der k. würltemnbergiſchen Hofrapelle befürbert worden. 


* Beydi's Büſte {ft gegenüber ber Büſte Halebh's Im Foher ber Pariſer großen 
Dper aufgeftelft worden, = 5 


* Beinrich Becker in Darmſtadt beabfichtigt Feine Frankfurter Muſik⸗ 

Zeitung! wieder aaa doch unter dem neuen Titel „Kunftfreund“. Ex bat 

a dieſem Behuf ein vertrauliches· Circular an feine chemaligen Mbonnenten, feine - 
reunde erfaffen und y 


fpricht u. A. „ein Bild des gefammten Kunſiſchaffend von Frauk 
furt und ben u — ef Mich Ö 


zu geben. 
% Die fühnmlich vekgunie Blanofortefabrit von 8. Böfendorfer 
In Woten Hut feht ein Daner — en Safteumente in Leipzig errichtet und 
daſſelbe Heten Miufttaktenfänkter R. Seik, blefer jungen tätigen Firma, übergeben, 
min, Gin Beifptet der Deanrsarteit bietet ins Benefmen be Tenoriſten 
Bastel gegen bie. Gefangetehgerin Bröufein Aulie Grandjean in Hamburg, 
welche feine euiten muflfafifihen- Stubien Leitete, Mitten unter ben rauſchenden Hufdie 
gungen, bie fh uhnbläfftg a Theil werden, hat er ber Cehrerin, bie vor Jahren zur 
nn, gen alenteo bie gun bot, ein us Ki enten bewahrt, Re 
x fein < Sefiinung durch bi iner lebenslänglichen Benflon thats 
faͤchlich an ben Tag Be he usſchung eine lebenglangli hen Beni 
%* Schulhoff, der treffliche Pianiſt⸗Compoſtteur, wird demnaͤchſt in den Stand 
der Heiligen Che treten. Zur Sebendgefükktin hal ih die Wittioe des teil, Dufikz 
verlegers Meiſſonnier gewählt, 


N 
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# Das muſikaliſche Comité der Ausftellungseommiffion In Pas 
ris veröffentlicht folgende Kundmachung: Die hervorragenden Gefangvereine ber ber= 
fistedenen Nationen merben eingeladen, an einem internationafen Wettkampf Theil zu 
nehmen, welder am 8, Juli 1867 in dem großen Schiff des Induſtriepalaſtes in ben 
etyfäifchen Feldern zu Paris flattfinden wird. Jeder Verein wird in feiner Nationale 
ſprache zwei Chöre ohne Begleitung vortvagen. Es if ben niitwerbenden Vereinen aus⸗ 
druůcklich unterfagt, fremde Sänger zuzuziehen. Ein Erempfar biefer beiden Chöre wird 
den Mitgliebern der Jurh überreicht werben. Die Jurh wird and den Mitgliedern der 
drei Eomite’8 für die Austellung muſikaliſcher Werke und aus den mufllalifchen Bes 
rünmtheiten Frankreichs und des Auslandes, welche ſich zur Belt der Ansftellung In 
Paris Kefinden werden, zuſammengeſetzt fein. Der für ben beften Vortrag ausgeſetzte 
Preis Hefteht in einer Summe von 5000 Fres. und In einer Medaille vun vergaldetent 
Silber, Mitbewerbungsanmelbungen find am den General: Commiffär der Ausſtellung 
(Avenue de la Beurdonnaye) zu richten, 


* Der Doctor Louis Wagner, ein Deutſcher von Geburt und feit einiger 
Zeit als Baſſiſt an der grofien Oper (unter dem Namen Barnter) engagirt, Ift dies 
fer Tage zu Paris geßorben. Der Tod hat ihn Im Alter von nur 35 Jahren und im 
Beginn elmer Caufbahn, die äuferft glänzend zu werden berfprach, Kinimengerafft, Denn 
feine Stimme war eine wundervoll fonore und umfangreide und feine Bildung eine vor= 
zügliche. Daß er ſich in feinem Engagement no midt fehr hervorthun Fonnte, lag an 
feinen noch zu unvollfonmmmen Franzoͤſiſch, namentlich was die Ausſprache betrifft. Die 
deutſchen Gefangvereine „Lieberfrang” und „Teutonla” fangen an feinen Grabe. 


* Zu Rouen ſtarb vor Kurzem die dort und in anderen franzöſiſchen Provinz⸗ 
fäbten ſehr beliebte Sängern Mme, Laget (gebome Peucholle-Planterte). 


* Die Sängerin Mile. Maffon — von 1847—1849 an der großen Ober 
engagfrt gemefen — ift in biefer Woche zu Parls geflorhen, Sie war eine fehr talent= 
volle Künſtlerin. 


* An Wien flarh der zweite Orcheſter-Director des Hofoperntheaters und Mit« 


lied ber Hofcapelle, Kranz Grutſch, bekannt auch als Compofltenr von Meffen und 
anderen Piecen. 





Signalkaſten. 


E. P in L. Sa, wir werden kommen! — L. in D. Daraus muß man ſich nichts 
machen. — Adv. 8 in D. Wir changiren nicht Anferate, nur gegen bie üüblichen Ges 
bühren kann die Aufnahmie erfolgen. — F. K, in L. Diesmal Können wir Ihre Stine 
mung nicht verbeffern. — Dr. Ypsilon. Diefes weniger, Wenn Ste fo anfangen, haben 
IHRE nicht verflanden. — A, J. in B, Sie fielen unſer Mebereinfommen vergeffen 
zu Haben. 





Eingefandt. 


Amı 1. April fand in ber Geſellſchaft „Loge“ zu Düffeldorf vor einem gewählten 
Publi cum gem Beften einer Hälfshebirftigen — eine mufifalifche Soc eh in 
welcher u. R. zu Gumnften diefes Zweckes Herr Hofpianiſt Nahen berger und Cone 
eertmeifter de Smert mitwirkten, Der bei biefer Gelegenheit aus dem Planoforie— 
Magazin der Herren Othmer und Wildförfter in Düffeldorf entnonmtene Witthnerfihe 
Salonflügel erregte bei der Zuhbrerſchaft, unter welcher fich verſchledene Kunft-Coryphäen 
befanden, ſowol durch die veiche Fülle bes Tond, als (fe anz der Bauart, auferors 
dentlichen Beifall, Ueberhaupt bürflen durch diefes neue Ein liſſement der Herren Dth⸗ 
zu und — —5 air Fe —2 mepen ber grofien Sorgfalt, mit wels 

er die verfehledenen Inſtrumente ausgefu nd, ruhmen Härte ü 
Tarfihen $plüget am hen Eingang Anden. Härten, recht viele der Bluͤth⸗ 
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6 Local: Veränderung. 9 


| 
rer 
j 


Die Musikalien-Handlung 
Bartholf Senff 
befindet sich jetzt J 
Ross-Strasse No. 6. 
1. Etage. | 
} 





(Eckthzaus der Rof-Strage und Bafen-Strage). 


| Leipzig. 





Robert Seitz 


in Leipzi 
a Dal. 16, 


empfiehlt einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publicum seine neu- 
gegründete und auf’s Beste eingerichtete 


Leihanstalt für Musik 


zur gef. Benatzung. Prospecte über die Anstalt bel 


liebe man gratis 
von mit zu entnehmen, Das Abonnement kam mit jedem Tage be- 
ginmnen. 


- Mein Geschäftslocal bleibt über Mittag geöffnet. 


Eine Inſttumentenhaudlung mit Seihanfalt, 


£ werzugsweise Pianos ausgewähltester Sorte, in einem der hedeutendsten Bade- 
orte Süddentschlands, woselbst nach amtlich ausgegebener Kurliste jährlich im 
Durchschnitt 25 bis 30,000 Kurgäste verweilen, ist wegen vorgerückten Alters 
des Eigenthümers unter günstigen Beilnkuneen abzugeben. Nächst einer 
wohlhabenden Bevölkerung von circa 30,000 Seelen bietet sich durch stete An- 
wesenheit einer grossen Snzaht der reichsten Familien aller Läuder vielfach 
Gelegenheit zu einem luorativen Geschäft, dessen bisherige Rentabilität (seit 
dem Beständ von 25 Jahren) nachgewiesen werden kann, jedoch einer bedeuten- 
den Erhöhung fähig ist, wenn hiermit eine Musikalienhandlun verbunden wird, 
Auch ist der jetzige Eigenihümer gern bereit, dem Unternehmer, so viel als 
thunlich, an Handen zu gehen. Fr.-Anfragen unter Nr. 150 hes. die Exped. 


Zu verkaufen: 


Ein ächter Tourt-Cellobogen, Preis: 200 Frances. 
Bach’s Werke Band } a 14, Subseriptions-Preis 70 Thlr. mit 


20%, Rabatt, Auf Franco-Aufragen ist Näheres zu erfahren durch 


Schott & Comp. 


Musikalien- und Instrumentenhandiang in Frankfurt a. M, 
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Oboe-Röhre 


von vorzüglichem Holz, schöuem, vollen ‚Ton und williger Ansprache, 


fertigt & Stück 5 Sgr. G. Reinert, 
Mitglied der Bilse’schen Capelle in Liegnitz. 


Hlockenfpiele. 


Lyra’s, 24 Töne, elegaute Arbeit, sowie Glockenspiele in Ka- 
sten-Einrichtung (Stahlplatten), fertigt und empfiehlt zu äusserst billi- 
gen Preisen 





August Weber in Löbau, Sachsen, 
Für Musiker. 


Sehr schönes Bohrholz für Clarinette und Fagott, das # 








Glied 2} Ngr., das Pfd. I Thir.; desgl. für Oboe, das Glied 1 Ngr., das Pfd. '# 


4 Thir.; sowie gut gearbeitete Glarinetten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Oboeröhre 
za 4}, 5, 7} Ngr., für Englisch Horn 75 Ngr.; Fagotiröhre zu 6, 6, 74 Ner.; 
Gontrafagottröhre zu 8 n. 10 Ngr, versendet gegen Vorschuss 
mM. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 


Hömische Concert- 
Darm-Saiten 


— verzüglichster Qualität — 
empfieblt die Saiten- u. Instrumenten-Handlung von 
Xaver Thumhart in München, 


Musiter-Öesud). 


Zwei gute erste Ülarinettisten, zwei guie erste ‚B-Cornettisten, 3 
ein guter Äitcornettist, ein guter erster Tenorist, ein guter erster "' 
Posaunist, ein guter erster Trompeter und ein guter zweiter Tubaist 
können sofort beim Königl. Holländischen 7. Infanterio- Regiment un- 
ter sehr guten Bedingungen engagirt werden, Vorgezogen werden 
diejenigen, welche noch ein Streich-Instrument spielen. Reisegeld wird 
vergütet, Nähere Auskanft ertheilt #. A. 6. Kronig, Kapell- 
meister im 7. Holl. Infanterie-Regiment in Utrecht (Holland), 


Musiler-Öesud, 














Messing-Bläser, die auch in der Streichmusik etwas leisten, köps 4 


nen solort oder zum ä. October beim Drag, Reg. Nr. 9 eingestellt 
werden, Hierauf Reflectirende mögen sich an den Stabstrptr. des 
Ren, Herrn Heffter, wenden, 

suabrück, im April I867. 
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PalliConcerle. 


Herr Ullman zeigt hiermit au, dass er im kommenden October, No- 
vember und December eine Reihe von Goncerten in folgenden Städten zu 
geben beabsichtigt. e 

Warschau, Lemberg, Krakau, Ollmütz, Brünn, Press- 

burg, Gratz, Triest, in den Hauptstädten Italiens bis Neapel und 

Mom, dann relonr über Triest und Eaibach nach Wien u. Linz. 

. Er ist bereit mit kleineren auf dieser Route sich hefindenden Städten (unter 
theilweiser Garantie seiner grossen. Auslagen) in Unterhandlungen zu Ireten. 

Er bittet, darauf bezügliche Briefe his Ende April 'an Herrn Hofmasikalien- 
händler pina und im Mai an ihn selbst (Matschakerhof, Wien) zu richten, 


‚Sänger-Vereinen . 


empfhiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die-Manufaetur von 3. A. Hietel, Ri 5 
b Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum,) 


Neue Musikalien 


ae in‘ Verlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Grenzebach, 3., Sechs Klavlerstücke zu vier Händen im Umfange 
von fünf Tönen 


son fan für Anfänger, Dritte Sammlıng, Op. 1. Heft 

‚ 5un RE Fe Sei, ea lee a ee ne hi ie Be 

Mertmann, Gottfr., Binaldo, Gedicht vor W, v. Goethe, für 
Tenor-, Bariton- und Bass-Solostinmen, Männerchor und. grosses 
Orchester, Op. 5. Ülavierauszug. a 














3 


Den .. 2 20 

— .— ‚Ghorsimmen 0 site ee re 

Meornatzki, Fr. v., Op. 19. Benediction. Notturno für das Pianoforte. — 15 

Krause, Ant,, Sonate für zwei Pianoforte, Op. 17... 0. 185 
Mendelssohn, Bartholdy, P., Concert-Arie für die’ Sopran- 
Stimme mit Begleitung des Orchesters, Hr 9. Arrang. für das 

ianöforfe zu zwei Händen von H. M. Schletterer, - 15 


Mozart, W, A., Sonaten für Pianoforte und Violine, Zum.Gebrauch 
im Conservatorinm der Musik und zum Vortrag im Gewandhanse 
zu Leipzig genau bezeichnet ‘von Ferd. David, Arrang. für = 
Pianaoforte und Vioioncell von Fr. Grützmacher. In zwei eie- 
sant broch. Bänden . 2. 2 2 22 en ern. 

_ "pägmphonien für das Pianoforte. Nr. 7. Ddar. Nr. 8, Ddur. Nr. % 

ö N aeg de nee Mrcae er see ve 

NIek, En, Variationen über ein Originalthema für das Pianoforte 

Wischbieter, W., Op.'20. Yier Charasterstücke für das Pianoforte. — 171 

Schmidt, Oscar, Vier Lieder ohne Worte für das Pianoforte — 

Schumann, Rob., Drei Romanzen für Pianoforte, Op. 28. Nr. 1. 
Bmoll. 10 Ngr. Nr. 2, Fisdur. 5 Ner. Nr, 3. Hdur as 

Stieht; H., Ouverture zu „Jery und Bätely‘‘ Operette in einem Acte 

Arrang, Nr das Pianoforte za zwei Händen. 


0. erai t für das Pianoforte zu vier 

Händen von Fr, Beez 5 EBENEN, En er ee he Wen 7% 
Wolf, ©, &., Präctische Exercitien für Contra-Bass. Auszüge der 
hervorragendsten Motive und schwierigsten Passagen aus den Or- 
chester-Werken von J. Seh, Bach, Einer, Haydn, Mozart, 
Cherubiniete. 2000 00 3 20 


—* 
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Bei M. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Arditi, I., L’Estasi. Valse arr. p. Pfte. par F. Agosty. 45 kr. } 
Beyer, E., Op. 36. Repertoire des jeunes Pianistes, Petites Fantaisies insiruc- ' 
lives p. Pfte. No. 104. Grispino e la Gomare. 45 kr. . E 
Bernard, P., Op. 83. La Legende de St. Nieolas, Transcription p. Pfte. 8 
54 kr. 4 
— — Op. 84. La jeune File ei la Fanvelte, Idylle p. Pite. 54 kr. 
Boieldieu, A., Immer allein! £. 1 St. m. Pfie. 36 kr. . 4 
Bülow, HM, v., Die Meistersinger von Nürnberg. Vorspiel als Concert-Paraph- | 
rase f. Pfte. 11. 21 kr. ‚ $ 
— — Versammiang der Meistersinger als Concert-Paraphrase. f. Pfte. 45 kr, Hi 
Claräl, 0. G., Theme et Variations sur l’Opera Fanst, p. Flüte av, Pfie, If. ; 
r. ” 4 
— — La Piocerella. .Tarantelle p. Flüte av, Pfte/ ı N. 30 kr. 4 
Croisez,, A., Fleurs de Mai. & Morceanx de genre p. Pfte. No. I. Le Di- 7 
manche au village, petit Scene, No, 2. Mina la Ratelitre. No. 3. Les Madri- 8 
lenes. & 45 kr. . - 
Garguilo, J., llourra, Hourràâ. Polka p. Pfte. 18 kr. h 
&odfrey, D., Adele-Valse à grand Orchestre, 3 fl. 36 kr,; & 8 on 9 Parties $ 
. 1Af. 48 kr.; p. Pfte, ad mains If. ° : 
— — Von dem Himmel stieg herab, £. I St, m. Pfte. 36 kr. 
Goltermann, G., Op. 50. Inmitten von Blüthen, f. Sopran od, Tenor m, # 
Pfte. u. Velle. 5% kr. . 
Gounod, E., Ave Maria, Melodie p. Contralto av, Pfle, 27 kr, 
— — Inmitten von Blüthen, f. 1 St. m, Pfie. 36 kr, 
Heller, S., Op. 118. Varietes Bontade. Fenillet d’Album et Air de Ballet p. & 
Pfie. 1. 48 kr. 
Keler-Be&la, Op. 79 Mainzer Carnevals-Polka f. Pfie. 27 kr. \ 
Ketterer, E., Op. 7. Grand Gaprice hongrois p. Pfte, Edit. simplifide, 54 kr. J 
7 Op, 138. Fantaisie sar P’Opera Betly, de Donizetti, p. Pfie, & 4 mains. & 
Pe r. El 
— — etA. Hermann, Duos concertanis p. Pfte, el Violon. Livr, 9, LeBar- % 
bier de Seville. IR. 48 kr. | 
Leybach, J., Op. 56. Un Ballo in Maschere, Fantaisie brillante p. Pfte, 2 
à 4 mains, I fl. 12 kr. . J. 
— — 0p. 83. Magali. Grand Valse brillante p. Pfte. 54 kr. 
— — Op. 101, Les Noces de Figaro. Fantaisic brillante p. Pfte. 1A. I2 kr. 
— — Semiramide. Fantaisie p. Harmonium. 1 N. 2 
— — Freischütz Fantaisie p. Harmonium. 54 kr. 
— — Dans les Montagnes. Idylle p. Harmoninm. 54 kr. 
Lyre frangnise. Romances av, Pfte, No. 1104. 18 kr. 4 
Neldy, A. B Op. 26. Sapins et Bruyeres. Grande Chasse p. Pſto. 14,12 kr. 
Neustedt, C., dn. 61. Plaisir d’amour. Transeription p. Pfte, 45 kr. . 
— — Op, 62. Una furtiva lagrima. Transeription p. Pfie. 45 kr. 
Bummel, J., Echos de Opera. Fantatsies sur des motifs favoris p. Pite 
2. ‚Collection: No, 1. Crispino e Ja Gomare, No. 2, Le Pre aux Gleres. 
4 kr. , 
— — Don Bucefalo. Fanlaisio p. Pfte. ad mains, If, 12 kr. 
Schubert, Ü. Op. 327. Les Gammes d Oscar, Quadritie p. Pfte, 36 kr. 4 
Smith, S.,0p.51, Fantaisie brillante sur PUlymne autrichienne p. Pfte. 19, 12kr. 
— — 0.53, L’Orage. Tahleau musical p. Pfte. 1 fl. 30 kr. 
Volkslieder, beliebte, f, 1 St, m. Pflo. oder Guilarre. No.634—-631. & 18 kr, 
Wallerstein, A., Op. 199. Galop d’Anvers p. Pfle, 27 kr. 








Durch allo Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


z Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr. 
t el l er Trois Nooturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
— Jagdstück für Pfte, Op, i02. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 
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2 , Neue Musikalien 


im Verlage von Pa 


© A. Spina ı wien. 


Egghard ,.J., Dandine, Polka frangaise p. Pfte. 7} Nor 

RFahrbach, Philipp, Op, 266, Palmzweige. Walzer f, Pfte, 15 Ngr. 

Fahrbaeh, Philipp, Sohn, Op. 24. Wienerlieder. Walzer f. Pfte, 15 Ngr. 

— — Op. 25. Papageno. Polka francaise f, Pfte, 71 Nor. 

— — Op. 26. Galanterie-Polka frangaise f. Pfie. 71 Ner. 

— — Op. 27. Der g'rade Michel, Polka francaise f. Pfie, 5 Ngr. 

— — Op. 28, Sorgenfrei. Schnell-Polka f. Pite. 74 Ngr. 

MalakKoff y los Wrios, Dos Danzas Habaneras p, Pfle. 5 Ngr. 

Strauss, Johann, Op. 311. Rixpress-Polka f. Orchester. I Thlr. 22, Nar.; f. 
Violine u, Pfte, 10 Ner. ; f. Pfte. 10 Ngr. 

_ oh 312. Feen-Märchen. Walzer f. Pfte. 15 Ngr.; f. Violine u. Pfte. 

(2 E 

— dp. ia, Wildfener. - Polka f. Pfte. 10 Ngr.; f. Violine u. Pfte, 10 Ngr. 

= 0p.314. An der schönen, blanen Donau. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

— = Op. 315. Lob der Frauen. Poelka-Mazurka f. Pfte. 10 Ngr. 

Strauss, Josef, Op. 202. Die Marketenderin. Polka francaise u. Op. 203. 
Schwalbenpost, Polka frangaise f. Orchester. 1 Thir. 10'N m 

— ck 204. Die Libelle, Polka-Mazur f, Pite, 74 Ngr.; f. Violine u. Pfte, 

gr. 


— Ei 205. Genien-Polka frangaise f, Orchester, 1 Thlr. 224 Ngr,; f. Pfte, 
& 


— — Op. 206. Blaubart-Ouadrille f. Orchester. 1 Thlr, 22! Ngr. 

— — 0p. 207. Friedenspalmen. Walzer f. Orchester, 2 Thlr. 12} Ngr. 

— — Op. 208. Etignette-Polka f. Pfie., 74 Ner. 

— — 0p. 209. Pariser-Onadrille f. Pfie, Io R r. 
— Op. 210. Sohwarzenberg-Monument-Marsoh f. Pfte. 5 Ngr. 

— Op. 2il. Farewell! Polka f, Orchester. 1 Thlr. 20 Ngr.; f, Pfte, 7} Ngr. 

— 0p. 212, Delirien. Walzer £. Pfte. 15 Ngr. 

— Op. 213. Theater-Quadrille f. Pfte, 10 Ner, 

‚— Op. 214. Maärien-Klänge. Walzer f. Pfte. 15 Nor. 

— — Op. 215. Arm in Arm. Polka-Mazur f. Pite, 71 Ner. 

Strauss, Eduard, Op. 9. Iris-Polka f, Orchester. 1 Thir. 25 Ngr. 

— — Op. 14. Helenen-Quadrile itber Motive der komischen Oper: Die schöne 
Helene, von Offenbach, f. Pfte. zu 4 Händen. 17} Ngr. 

— — 0p. 20. Gazelle, Polka f, Pite. 7} Ner, 

— — 0p, 21. Colibri. Polka f. Pfte. 74 Ngr. n 

— — Op. 23. Lieder-Kranz. Quadrille nach Motiven v. F. Schubert, f. 
Pfte. 10 Ngr. 


—11114 


Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden ist erschienen und 
durch jede Buch- und Musikalienhaudlung zu beziehen: ; 


Das polyphone Llavierfpiel als Vorbereitung auf 
das Örgelfpiel, 


Bine Sammlung von 50 Etüden und polyphonen Tonstücken classischer 
Meister zum Gebraucke in Liehrer-Seminarien und Musikschulen, zu- 
sammengestellt und mit Fingersatz versehen 


wo Oswald Flade, 


: Öberlehrer am König. Seminar zu Dresden. 
Heft 1. Preis 1 Thlr. Heft 2, Preis 1 Thlr. 10 Ngr, 





v 
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Im Verlage von 


‚Gustav Heinze in Leipzig f 


erschienen: 


Sammlung 


classischer Slücel 


Werken berühmter Meister. 
Für 


Violoncell 
mit Begleitung des Pianoforte 


No. 1. Sarabande von Joh.Seb. Bach. 1211, Ngr. ji 


No, 2. Andante von Chr. W. Gluck. 7! -- 
No. 3. Largo von 6. F. Händel. . .10 - 
No, 4, Loure von Joh. Seb. Bach, , 10 - 
No. 5, Sarabande von 6. F. Händel. 10 - 


Diefeben Stücke auch in der Ausgabe für 
Violine. 


Obige Stücke, welche durch namhafte Künstler schon viel- 4 
fach zum öffentlichen Vortrag gelangten, entsprechen wegen ih- 
rer geringen Schwierigkeit auch der Verwendung in ausser blos 4 
künstlerischen Kfeisen. Der Nutzen, den sie gewähren, besteht 4 
nicht blos in einer grossen Dankbarkeit für Zuhörer und Spie- 4 
ler, sondern auch in dem practischen Vortkeile, den sie beim 4 


- Unterricht gewähren, 








Signale. i 381 








Neier Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Astorga, von J. J. Abert, 


Oper in 4 Aufzügen. Gedicht von E. Pasqué. 


Vollständiger Clavierauszug . ... ern. Pr. 8 Thlr. — Neger. 
Derseibe olıne Worte zu. zwei Händen v2 22 u 8, 20 „m 


or 


Ouverture für Pianoforte zu zwei Händen 


os ·2 — . 174 ” 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . . mn in 
Zinzelne Gesangsnummern zu .5 bis 174 Ngr. 
otpourri daraus für Pianoforta zu zwei Händen. . , , © » 2 u 
Dasselbe zu vier Händen . 


Ballabile für Pianoforie zu zwei Händen. . . er: n 
Polka für Pianoforte zu zwei Händen , . B 
Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . » 


Jery und Päleſh. von Heinri 


Operette in 1 Akt, 


” 14 » 
m 


Stiehk. 


— “+. Pr. 8 Thlr, — Ngr. 
Ouverture für Pianoforte zu zwei Händen . » or ee mon: 15 ” 
Dieselbe für Pianoforte.zu vier Händen , . ... 


. nn ” 


.. . 


’ 
— 


Klavierauszug mit Text 





Im Verlage von L. Moffarth in Dresden ist soeben erschienen 
und durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


WA Mozart, 


Päenuett 
‘aus dem Divertimento in Ddur 


für das Pianoforte allein übertragen. 
Preis 5 Ngr.. 








Im Verlage von F. E. €. Leuckart in. Breslau erschien: 


Zur Weinlese, 


Kad) Anakreon von Franz grandaur 


für Männerchor und Orchester 
compouirt von 


Georg Vierling. 
; . . 32. 
Partitr . 2. ...002 ln.) Clavierauszug, . . . 15 Sgr, 
Orchesterstimmen . . 24 Thle, Singstimmen . . . 15 Ser. 


Ein besonderer Vorzug dieser wundervollen, frischen und schwunghaften 


Gomposition ist die sehr leichte, Ausführbarkeit des vocalen Theiles. Zu Ge- 
sangfesten ist kaum ein dankbareres und wirksameres Stück von musikalischem 
Werthe zn empfehlen. : B 
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In den nächsten Tagen erscheint in meinem Verlage mit Eigen- 4 


Aamilienlehen. 


Zwölf progressive Charakterstücke für das Piano- 
forte zu vier Händen 


von 
J. Moscheiles. 
- Op. 140. 
_ Heft 1, Preis 1 Thlr. 25 Nor. 
Heft 2. Preis 2 Chle, 5 War, 
Dieselben einzeln: 


No, I. Das kleine Geschwisterpaar . 
» 2. Zärtlichkeit , » . 


8 






«Pr. 7 Ngr. 
ni gr. 


.. ” 


ren 
» 3. Wortwechsel , . . wre eren 7 ” 
» 4 Grossvatertanz 2 een 1 
a 5 Eege . a: core 35 MO 5 
» 8. Walzerfuge. » over ten BU m 
„ 7. Volksthümlich. . . 1% » 


». 


» 8. Der trossmutter Nachtgedanken m Spinnrad u 2% ,5 

9. Soldatenleben. » «cv oe.» 4m BB u 
10, Serenade... 2 ec. er. An 
11. Schnellschritt. © v2 2 0 20 124 „ 


2 
” 


» 
„ 12. Canon alla Tarantelle .. . . en in 


, .. \ 

Dieses Werk zeichnet sich durch Frische und Originalität ganz besonders J 
aus und hat bereits bei Künstlern und Kunstfreunden, welche Gelegenheit gehabt‘ 
hahen das Werk im Manuscript kennen zu lernen, die gebührendste Anerkennung: 
gefunden. ; 


: Leipzig, April 1867. Fr. Kistner, 








Edition Peters. Nova No. 1, 


Partituren. 
Bach, Weihnachts-Oratorium 2 Thlr. 15 Ngr. netto, 
.— —  Johannes-Passion 2 Thlr. netto. 
— — 5 Motetten 1.Thir. 15 Ngr. netto. 3 
Händel, Messias mit deutschem und englischem Texte und hinzugefügter In-# 
strumentirung von Mozart 3 Thlr. neilto, 

In dieser kritisch korrekten Ausgabe des Messias stehen die Mozart’- 
schen Zusätze in ahgesonderten Takistrichen über. der Händel’schen Par- 
titur, so dass die Arbeiten beider Meister auf den ersten Blick erkennbar sin 
Sie eignet sich daher in vorzüglicher Weise sowohl zum Stadinm wie zu Au 
führungen 'mit und ohne Mozart’sche Instrumentirung, — Der in Dresden statt“ 
üindenden grossen Aufführung des Messias ohne diese Instrumentirung wir 
obige Partitur zum erstenmal zu Grunde gelegt. 


Klavier-Auszüge & 2 mains (ohne Text). 
Mozart, Don Juan 15 Ngr. netto, “ 
— — Figaro 15 Ngr. netto, 
— —  Zanberflöte 15 Ngr. netto, 
Monsini, Barbier 15 Ngr. netto, . 


Verlag von €. F. Peters, Bureau de Musique in Leipzig, 


Y 


D 
' 
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Neuigkeiten (1867. 1) 
Joh. Andre in Offenbach aA. 


Thlr, Ser, 








Pianoforte. — 
Favoris, les. Transeriptions non diffieiles pour Flüte et Piano. 
No, 8..Horr, op. 24, Les Adieux, Noct, Ne, 9, Jungmann, 
op. 17. Heimweh, Mel... . 2. 020 0.. - 10 
Potpourris p. Piano et Vcello, No. 58, Spohr, Faust, No. 59, Spohr, . 
eine Kal: Mur so, Spohz, U- 
Haydn, Jos., Sinfonien zu 4 Hän., hearb. v. Julius Andre. 
No. 21. Dm.. 1 Thlr. 4 Sgr. No, 22. Em, I Thir. No. 23. D. 
. 25 Sgr, Nr. 24. A. 25 Sgr, 
Andre, J, B., op. 30. Trauex-Marsch. p. Pfte. 2 2 ms. Fn. ©. — 18 
Burgmüller, Fro. Le petit Röpertoire de POpera. Amusem, trös-fac, 
s. oc. & 2 ms, j 
No, 31. LesNöces’ de Figaro. Nr.32. L’enlevement du Serailaä — 18 
Cramer, Henri, Potpourris & 2ms. No.122, Donizetti, Maria diRohan — 20 
Jungmann, Alh,, op. 283, Schwalbeniiub, Tonstück. 2Hd,. . B — 15 
i 


Kubhe, Wilh,, op, 122, Les Nöces de garo, Fantaisie elegante 
2m... ö 


vente ee. - 17 

— — op. 123. Fantaisie brillante sur Siradella 42 ms. . » .. EEE — 2% 
Gesang. g 

Abt, Fz., op. 818, Zehn leichte zweist, Lieder m. Pf. (auch im Chor 


zu singen), a 
eft 1, Die Mondnacht. O du selige Frühlingszeit. Im Freien, 
In der Fremde, Wohl über Nacht. 


Heft 2, Wanderlust, Abschied. Waldabend. Nach der Alpe. 
Sternlein am Himmel, . . A — 17 


te einz. Singstimmen sind nar vollst, erschienen, lte ” 
2te Stimme . . 


5 aa ee a ee — 8 
Andre, Jul., op. 43. Sechs Lieder f, i Singst, mit Pf. vollt. „.. — 25 
No. 1. In der Ferne. No,2.D. Bild der eliebt. No, 3. Jägerlie. a — 8 

No. 4. Abschied. 8 Sgr. No. 5. D. Klosterglocke jo Ser, 
No. 6. Am Bache, . 8 


Haine, Carl, op. 20, Vedette (Reiterlied) für Bariton- od. hohe Bass- 
stimme mit Pf.-Bgl. .- . Se EINE augen cn Weide 
Meller, J.6., „EinHoch d. Rebensaft‘‘, Tenor n. Männerchor m. Pf, — 15 

* Orgel und Harmonium. - 
Andre, Jel,, op. 42. 8 Choralvorspiele f. 2 Man. u, Ped. . . . , — 25 
Seeger, Dr.C., op. 18, Abendklänge (Sacred Bvenings) f. Harmonium 
od. Pi. Het 5.6.7.8.9. 00 00 een 13 








Binnen Kurzem erscheint in meinem Verlage mit Eigenthunsrecht: 


sr. Rücken. 


Marsch und Turnier, op. 85 No. 1 — 
Nussknacker-Quadrille, op. 85 No, 2, } für -Pianoforte allein, 


Ferner: - 


„Der Himmel hat eine Thräne geweint‘, für eine Sopran- oder Tenor- 
j stimme mit Pianoforte, op. 63. 


Leipzig, April 1867, 
Er. Kistner, 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlage von Julius Hainauer in Breslau, zu be- 
. ziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen: Thrr. Ser. : 
Fr. Bendel, Op. 109. Eriegsbilder. 3 Characterstücke für Piano. E: 
Nr. 1, Elegie auf den Tod eines gefallenen Helden. ... — ı7 
Nr. 2. Zag munterer Rieger . » » 2» oe. 0 — 119 
Nr. 3, Der Sieger Heimkehr . . + 0 00 el, ee 1717 
2. v. Buddenbrock-Hettersdorf, 6 Lieder für eine Sing- 4 
stimme mit Piano , . . 2 2 3. — 171 
L Damrosch, Orgöni-Walzer für eine Gesafgstimme mit Begleitung 
es Piano. B 










Ausgabe A für hohen Sopran . x cr ner. m 17 

» B „ Mezzo-Sopran . vv ee ee 0 —17 

» G „„. Piano allein in leichtem Arrangement . 10 

Th, Eisenhauer, Op. 29. Mon pauyre coeur, Morcéau p. Piano 15 


Carl Faust, Op. 446.. Con amore, Polka für Piano., . 0.» 


— —:0p. 147. Feuer und Flamme, &alopp für Piano. . . » . » 
— — Op. 148. Aus meinem Stammbuch. Grosses Potpourri f. Piano 2 
— — Op. 149. Faustina-Polka für Piano. «cv eve. 7 


— — 0p. 150. Steiger-Marsch für Piano“ » 22000 urn ce 

— — für Orchester kosten: Faust op, 146 und 147 zusammen] Thlr. 
10 Sgr., op. 148 allein 2 Thir. 20 Sgr., op. 149 und 150 zusammen 
ı Thir. 10 Sgr. 





HM. Herrmann, Op. 22. Künstler-Fest-Quadrille für Pino . : . — 10 
— — Op. 23. Flitterwochen-Polka für Piano . 2. ce. 7 
— — Op. 24. Gascaden-Kalopp für Piano . » ocean 7 
— — 0p, 25, Preussens Helden. Marsch für Piano . ı . . .— 714 
— — Op. 26. Liaison-Polka für Piano . . — 7: 


— — für Orchester Op. 22 allein I Thir. 10 Sgr., Op. 23 und 24 
zusammen 1 Thlr, 10 Sgr., Op. 25 u. 26 zus. I Thlr. 10 Sgr, 
2. Unico Köhler, Op. 48. Melodie-Impromptu. Morosan el&gant 
- pour le Piano. oo oo rer ee 
— — Op. 49. Auf den Bergen. Salonstück für Piano . . . 
Alb. Parlow, Op. 109. Hasaren-Polka-Mazurka für Piano 
— — Op. 10. Damen Galopp für Pano x vr er nn. 
— — Op. 11. Rekruten-Polka für.Pino. » «ve... 
— — Op. 112. Taylor-Quadrille für Piano . o. er es 
— — für Orchester Op. 109 u. 110 zus, I Thlr. 10 Sgr., Op 11 
u. Sekat op. 16 zus, I Thlr., Op. 112 allein 1 Thir. 10 Sr, 
FE. Sekat, Op. 16. Donnerwetter-Galopp für Piano . 02% 


Neue Musikalien ‘ 
iu dem Verlage von 


D. H. Geisslier in Leipzig. 


Arnold, Fr.,’Op, 5. La Fille villageoise. Idylle p, Piano. 4» Ngr. 
Bürenberg, 8. y., Op. 81. Louisen-Polonaise t. Pfie. 7} Ner. 
Liebner, Atb., Op. 7. 2 Salon-Walzer f. Pfte, No. I Fdur. 5 Ner. k 
Mozart, W. A., Der Schauspieldireotor, Kom, Oper, Clav.-Ausz. für 4 
. Pfte.äsms. v. EL. Schubert. 2 Thlr. — Ouverture f, Pfte, a4ms. 171 Ngr. 
Scholtz, A. B., Melodion. Sammlung yon Opern u, Volks-Melodien f. Har- 3 
monium. Heft X. 20 Ngr. ' 
Schubert, E. K., Op, 90, Angioletta-Quadrille f, Pfie. 124 Ngr. 
Schubert, E., Der Haussehatz, Kl. Fantasion d, beliebtesten Lieder,-3 
rien, nzen etc. im leichten Arrang. f. te, H . i * 
1 zur. 2 Nr. a a5 Ngr. eft 2. Soldatenlieder. J 
— — Dasselbe, Für Pite. u. Viol. Heft 1. Nationallieder, 3 i 2 
11 Thlr. 224 Ngr. Einzeln. Nm, 1-24, a7} Ngr 7 Soldatenlioder 


Verlag von Bartgalf Senff in Leipzig. 
= Drud von Keisprich Anprä in Belppig. - 
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SIGNALE 


für dte 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigker Iahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





Jahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
ser —— Zuſendung durch die Poft unter Kreuzband 3 ai Sn ertlonägen 


bühren für bie Belitzeile ober deren Raum A Neugeofigen. Alle Buch» und Muftaliens 
bandfungen, forte alle Boftänter nehmen Beftellungen an, Zufenbungen merden unter 
der Adreſſe der Nedartion erbeten, ; 


— PH cbocb —— ————————— 





Zweite Sanpt: Prüfung am Conſervatorium der Mu ſik 
zu Leipzig. 


Freitag den 12. April 1867 im Saale des Gewandhauſes. 
Solo⸗Spiel. 


Auch dieſe Prüfung lieferte bie beſten Reſultate und Tegte abermals das günftigfte 
Zengniß für die Anftalt ab. Das ſchöne Geſchlecht war au In der seiten Präfung 
nicht vertreten. Es kamen zum Vortrag: 


Concert für Pianoforte von F. Hiller (Fismoll, 1. Satz). — Herr Nathan 
E Emanuel aus Stettin, 

Eine ſtrenge Kritik verträgt diefe Zeiftung Des Herrn Emanuel nicht, doch wollen 
wir gern anerkennen, daß ber junge Mann im Vortrage der getragenen Stellen eine 
recht hülbſche muſikaliſche Auffaffung herumentirte, Nach techniſcher Seite hin klang 
Manches noch ſehr unfertig. 


Coneert für Violine von F. David (Dwoll No. 5, 2. und 3, Satz) — Herr 
Richard Arnold aus Meinphis (Tennessee). 
Sehr hübſch entlebigte fic Gere Arnold ber ihm gefellten Aufgabe und Konnte man 


um ber vielen guten Eigenſchaften willen gern über einige bedenkliche Intonationen 
hinweg ſehen. 
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Concert für Pianoforte von W. A, Mozart (Dmoll, 1. Satz) — Herr Otto 
von Gumpert aus Glogau. 


Ein Mozart'ſches Concert meinen wir feit Jahren nicht auf den Programmen ber 
Prüfungen gefehen zu Gaben; vielleicht, weil bie Auffaffung eines foldien mehr Selbſt⸗ 
fändigfeit und mehr recht muſikaliſches Wefen verlangt, als manches ungleich brillantere 
moderne Concert, während es andererſeits auch nach techniſcher Seite hin feine eigene 
thümlichen Schwierigleiten bietet. Was nun den Vortrag des Kern von Gumpert 
anfangt, fo bürfen wir zwar nicht verſchweigen, daß bie und ba einige Unebenheiten zu 
Tage traten, doch verbient er im Ganzen alles Lob. Der Vortrag war einfach und une 
geſchminkt, doch nicht ohne Wäre, und bie techniſchen Schwierigkeiten, welche in der 
Cadenz nicht unbeträhtfich ſind, wurden zumeiſt glücklich überwunden. 


Concert-Allegro (nicht Adagio wie das Programm besagte) für Violoncell # 
- von Romberg — Herr August Schreiner aus Leipzig. i 
Herr Schreiner fpielte ſehr wacker; wie welt an dem ſchwachen, nicht ſonderlich 4 
ſchönen Tone das Inſtrument die Schuld trägt, find wir natürlich nicht In ber Lage Ei 
beurteilen zu können. Jedenfalls iſt vorläufig das„Tonziehen“ no bie ſchwächſte 
Seite des Herrn Schreiner. 


Concert für Pianoforte von St. Bennett (Fmoll, 1. Satz) — Herr Max Pin- 
ner aus New-York. ' 


Ein herzliches Bravo dem Jungen Manne für biefen durchaus gelungenen Vortrag, Y 


Andante spianato und Polonaise für Pianoforte von F. Chopin, Op. 22 1 
— Herr Theodor Martens aus Hamburg, 


Herr Martens gebfetet Über eine ſehr reſpectable Virtuoſität, doch machte es den 
Eindruck als ob ſein Vortrag unter dem Eiufluffe ber Befangenheit ein wenig gelitten 
Babe, da Manches etwas übereilt und haſtig Fang. Auch will Chopin hie und da zar⸗ J 
ter und auch mit mehr Virtuoſenaplomb behandelt werben. Trog diefer Mängel zeigte J 
das Spiel des Hertn Mattend fo viele gute Eigenſchaften, daß wir ihm geregte Aner- | 
Tennung nit verfagen können und zu fernerem rüſtigen Vorwärtsſtreben aufniüntern 4 
niüſſen. Ein follber Grund iſt gelegt. 


Concert-Allegro für Violine von Bazzini (Ddur) — Herr Robert Heck- 
mann aus Mannheim. F 
‚Herr Heckmann erntete für feine vortreffliche Lelftung mit Recht einen immenſen 
Beifall, Schon jegt iſt Here Heckmann ein fehr tüchtiger Virtuoſe und barf man ihm 3 
das Proguoſtlcon ſtellen, daß ex dereinſt zu den beſten Geigern zählen wird, welche das 5 
Leipziger Conſerbatorium in die Welt geſandt. F 





Concert für 2 Planoforie von Mozart (Bsdur, 2.0, 8, Satz) Herr Robert E 
Bonner aus Brighton und Herr Johann Himmelsbach aus Philadelphia. 


Dies velzende, einig jugendfriſche Werk fand eine reift gute Interpretation und ließ E | 
das Enſembleſpiel wenig du wünſchen übrig. Was die Auffaſſung anlangte, fo Klang © 
freilich Alles zu ſehr nach den Ein ſtudirtfein. F 

R. F. 
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‚Dur and Moll, 


* Leipzig. Im Theater hat Fraulein Stehle ihr vom beſien Erfolge be— 
gleitetes Gere u Abril als Carlo Broschi In bes „Teufels Antheil” von Aus 
ber beſchloffen —5 — nachſter Woche wird mn Fräulein von Edelsberg von der 
Fünigt, Oper in Berlin ein Gaftfpiel eröffnen, - 


Am Eharfreitag den 19, April Abends 6 Ußr in der Thomaskirche unter Dis 
vertion des Seren Capellmeifter E. Reiteite Mufführung der großen VBaffienentufft 
von J. ©. Bach nah dem Seangeliiten Matthäus zun WBeflen, ver Witimen und 
Walfen des Stabterdhefters, Die al sefingen von Fräulein Emilie Wagner 
gus Carlsruhe, den Herren Carl Schneider aus Rotterdam » Sein Behr aus 
Mainz und Siit vom hiefigen Stadttheater. 


* Münden, 7. April. Die Suite Rr, 2 in Amoll von G. Effer, womit das 
zweite Abonnemen teoncert egonnen wurde, gewann ſich wenig Freunde. er Mangel 
an Qriginalitaͤt, ber ſich anı auffallendften in der Bontree äußerte, bie fehlende Sraft 
der Erfindung, bie zumal das Winale fühlen ließ, ber Mangel an geiftiger Sufe und 
Bedeutſamten ronnten durch bie folibe Technik und bie geſchlckte thematifhe Arbeit nicht 
erfegt werden Die zwei barauffofgenben Bofaltergette von Urdan fanden nur hürftigen 
Anklang. Ecrſt das Rarghetto aus dem Quintett Dp. 108 von Diozart, welches Herr 

"Werner mit fönene Ton und feinnuancirtem Vortrag auf dem Violoncello vortcug, 
gab den Mufitfreunden ihre gute Stinimung wieder. Bwei Voralquartette „Der Gang 

; aim Llebchen⸗ und „WBechfellieh zum Tanz“ von Brahms fanden freundliche Aufnahme, 

WB einer alten Beit herüber, mo die Concerte der verſchie denſten Inſtrumente bie 
wir Yängft nicht mehr für seneesifälg Salten, no an ber Tagesordnung waren, Fang 
das Kagotteoncert D>p, 75 von E. Sn. von Weber. Uebrigens, mar der Vortrag bed 
Sen Chr. Mayer in jeber Beziehung virtuog und der Befall, den er ſich gewann, 
bofffoimnen Beet, Den Schluß des Concertes Hildete bie Duherlure zu der 
Dper Wlerrabras von Hubert, 


3 Hamburg, 9. April. Das feöfte and letzte diebſaͤhri— e philharmoniſche Con— 
vert Bat am 5. pri ftattgefunden und fomit die cl —X Tr meniige @ es 
Tihtoffen. — Herr Rudorff aus Coln unterzog ſich ber deitung deſſelben (wahrſchein⸗ 
lich als Direstiong Canditat) ‚mit anfcheinendem Ge üchtig mufitalifcher Ber 
gabung; fußfertive Durch eiftigung in ber Wiedergabe der Drcheſierſtůcke Tieh er nicht 
durchblicken, wodurch die usflhrung wenn aug soreet, doch glanglos ward. — Sn 
einer Ouveiture eigener Compofition zu Tieck Hraͤhrchen „vom Bransen Ebert“ zeigte 
Herr Rudorff nicht umbebentendes Compofitionstaent, Mienbelsfohne Schumann'fihe Anz 
länge aber Taffen auf nicht gänzliche Entfaltung deſſelben ſchließen. Lm nam auf die 
Übrigen Theile des rogramms zu kommen, Werde mit ber „Wigaro*-Duverture yon 

ozart ber Anfang gemacht. Stolhaufen entzlcte mit einer Händel'fchen Arie, 
wonach Herr Eoncertmeifter Öoftermann aus Stutigari ein neues Biofontello-Eongert 
von D, Vobper vortrug. Das Concert zeigte fehöne Momente und ebenfo niefe Weäne 
gel, die jelbft buch die meifterhafte Kung ded Spielers. nicht werdet werben 
Founten, befonbers wurden diefe in ben Palfagen fühlfer, die meift in den Hörhfien 

egionen gelegen, Bezüglich beg Gelingens gang dem Zufall anheimgeftelft find. Zum 
ruhigen — von Bern Goltermann's herrlichem Ton kam man erſt in feiner zwel⸗ 
tert Nummer, der Sarabande von Bar und einer Arie von Pergolefe. Stockhaufen 
mußte wieder aufer den drei an eſetzten Liedern, „Nachtlied⸗ von Menbelöfohn, „Wien 
bergen” bon Schubert a .& indniß“ von Sm, auf fürmifgges „erlangen 
das legte wiederholen. Den Beihluß mante Säubert8 Cdur- Symphonie, — Die 
Deppe'fige Singacademie wid am 16, Händel's „Samfon“ zım Auffüprung 
Beingen. Stiften find: rau Otto-Alusfehen ans Dreöben, Frau Wuerft aus Berlin, 
und bie Herren Wolters aus Braunſchweig und Schulz von hier, Ebenſo rüftet hie 
ur Aradenie zu ihrem Teßten ont im Dal den „Serael® yon Händel, 

u erwaͤ 


nen iſt noch das am 28, Hattfindende Eonzert für den Penfionsfond der Dins 
ftler, in weichem zum erften Dr Mi 


3 Bru’s Fritzofſage unter Leitung des Coms 
poniften (auch Candidat zur Aufführung — Stockhauſen nnd Auer wer⸗ 
den muitwirten. Wachten fingt noch Immer bei Überfühltem Saufe. Den fchen mitges 
teilten Dpern folgten no „Xene zwei Mat, „Sübin”, 
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* Wien, 18, April, Das Abfegieböconeert des Fräuleln v. Murska, weldhes 1 
am Donnerftag Abende im Mufltvereindfanle ftaitfand, verfanmelte ein äußerſt zahle 4J 
reiches und von dem gewöhnlich in Concerten erſcheinenden, gänzlich verfhledenes Pas 5 
blicum. Die ae Kreife der Ariftofratie und die Diplomatie hatten ihre Vertreter Si 
in großer Zahl gefandt, ® 

% Königsberg, 23, März, Die mufltalifche Aeademle gab ein ſehr ſtark bes 4 
ſuchtes Concert mit Orhefter, in welchem zur Aufführung gelangte: Rubinſteln's Ouver⸗ E 
ture zu „Dimitri“, Volkmann's „Sappho”, zwei Chöre von Reinecke (Ave Maria und J 
Abendlied), Hiller's „Loreley: und Babes Eomala“. Frl. Pappenheim von der hie« 
figen Oper fang bie Sanptfoli, Herr Muſikdirector Laudien dirigirte. Das Concert 
marhte, troß der fihlechten Akuftit des Junkerſaales mit feinen. Nebenriumen, im Gans $ 
zen betrachtet, vortrefflichen Eindruck. — Herr Heinrich Barth eoncertirie hier mit J 
vielem Gluck, nach ihm machte Here Muſikdirector BiLfe mit feinem ausgezeichneten Or- J 
cheſter in vier ſehr ſtark befuchten Conrerten das größte Auffehen ; der Zulauf war fo groß, 4J 
daß noch mehrere weitere Coucerte gewiß gleichen brillanten Erfolg erzielt haben wir» 
den. Gegenwärtig gaftirt in der Dper noch immer Thenbor Formes. — Wir W 
Haben den Tod ber Braun Elotilde Kötttik (Gattin des nach Rußland gereiften und J 

ort geftorkenen Violinfptelers und Compmiften Ebd, Köttlig) zu melden. Nachdem 
wir feit Jahren fo oft Gelegenheit gehabt haben, über bie vortrefflichen Leiſtungen des von ZB 
der Verftorkenen geleiteten Gefangvereind und tiber Ihre Thätigreit als Gefanglehrerin J 
zu berichten, bleibt und nur noch übrig, der Entfehlafenen ewige Ruhe und ein wohle # 
verdientes ehrenvolles Andenken zu wünſchen. 3 


* Mina, 1. April. Selten geht bei uns eine Saiſon vorliber, in ber nicht J 
Mozart's unfterblicder „Don Juan” in unferm Stadttheater infeenirt wird und das Pur | 
Biicam weiß immer eine Aufführung biefes herrlichen Meifteriverkes durch ſeine rege 5 
Thellnahme zu unterftügen. fe Wahl der Oper zum VBenefiz zeugte von dem foliden. 
Geſchmack unferes ſtrebjamen Barltoniften Herrn Lettinger, welcher in der Tilelpar— 
tie Beifall f erwarb, wenn er auch im Ganzen genommen mehr dem gefanglichen als 
dem dramatifchen Theile der Rolle bis auf bie allerdings in evichütternder Weife wie— 
bergegebenen lebten Auftritte mit dem ſteinernen Gafte gereht wurde. Beſonders wirt | 
fen ertvied er fih in dem Duett Reich mir De Band 20.“ und auch durch den Vortrag 

es Champagnerliedes, während dagegen in den Scenen nılt ben verſtoßenen Geliebten - 
Donna Anna und Donna Elvira und der eroberten ländlichen Schönhelt Zerline bag 
feurige fpanifihe Naturell des vornehmen Lebemanns hei weiten mehr zum Durchbruch 
gelangen ſollte. Recht feifch geftaltete ſich ferner ber Leporello des Senn Reß und. 
au Herr Jary als Comthur war nicht ganz Übel, wogegen Herr Bachr nad zu. 
fehr Unfänger ift, um fo bedeutende Aufgaben wie den Ottavis glücklich zu Lüfen.” Das 
Hervorragendſte und kunſtleriſch Bedeutendſte bed Abends boten aber anftreitig die Da— 
men Bräulein Safsiäten melde bie Donna Elvira mit Empfindung fpielte und 
mit gewohnter Sauberteit in der Coloratur die einzelnen Arien fang, Fräulein Ans 
ftenfen als liebenswüͤrdiges Zerlinchen und vor allem Frau Schröder Chaloupka 
als — Muß (er bei —T Häufige in, das bei vielen dia» 
matifchen Sängerinnen gleichfam zur fehledhten Manier geworden, gerügt werben, in 
ber geiitigen Belebung bed Geſanges, binſſchtli— bed Ausdrucks ber Liedes und Schmer⸗ 
enögefühle verdient die Künftlerin dad größte Lob. Die Choͤre und die decorative Ande 
attung waren angemeffen beftelt und bie Gefammtaufführung Kbexhaupt der Art, baf 
man ihr manchen Meiz abgewinnen konnte. Zu Soßen und Ganzen herrſcht gegen® E | 
twärtig in unferer Oper, troß einer recht guten Vefegung derfeiben, eine getoiffe Lau⸗ 
ve und Mattigkeit. in Kunſtſinn und muſikallſchem Verftänbniß fehle 8 unferem 2 
egigen Gapellmeifter ‚Seren Hagen fiher nicht, wovon noch Eürslih die Seltung ber ] 
Beethoven'fchen Mufit zu Goethes „Egmont“ und der vierten großen Symphonie Rdur 
von Beethoven das befte Zeugnig ablegte, nur die gehörige thatkräftige Frifche bei der IB 
Einfiudirung ber Opern wird leider bei If noch häufig bermift, — Der von Ham 4 
Wilhelm Bergmer tüchtig geleitete Bachverein fat am 20, März ein geiflüches 3 
Eoncert in ber St. Petrie Kirche gegeben. ‚ 


* Benebig, 9, April. Die Fenice, bie feit ihrer biesjäfrigen Erbffnumg be 
kanntlich mit entſchledenem Pech zu Lümpfen hatte, ficht jegt A ee Sa see ſich 
leuchten, und iſt &8 beſonders das Ehepaar Ster binſt welchee —E Attraetion 
ausübt, Wie die Rebe geht, ſoll das beregte Theater dem Amprefario Luciand Miarzi 
mit einer Subvention von 200,000 Fres. überlaffen worden fein, 
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* Parls, 14. April. Die, Afrlkanerin“ mit ber new eingetretenen Selllas 
Battu Hat am bertvichenen Wreitag wieder bie Kefte Aufnahme in der großen Oper 
gefunden, Neben der Battu, bie im Anfang elwas befangen war, nad) unb nach aber 
die gebührende Herrſchaft tiber ihre Parlie gevanı, waren Billaret (ald „Onzeo”) 
und Faure (a8 „Nelusto”) der ihnen zu Thell gewordenen Beifallsbezeigungen durch— 
aus würdig · And die neuen Coftume durfen arg eſchmackvoll und glänzend nit une 
erwähnt bleiben. Uebrigens wird die geofie. Oper ihre wochentlichen Vorſtellungen nicht, 
wie biis jetzt beſtinmt mar, um ziel, fondern nur mm ehre bermehren, e8 werben alfe 

"und au erſt von Oftern ab — vier große Opern⸗Abende in der Woche fein. — 
In ber Opfra-comique ſchrelten bie Proben zur Repriſe von Meperbeer's „Rordftern® 
ruͤſtig vorwärts Ind man gebenfi am 24. ober 25, d, M, mit dent neueinſtudirten 
Werke herauszurücken. — Bei den Italienern Jat ,, Columella“ yon Vincenzo Fiora⸗ 
ventt Cbem Sohn des Componiften her. „Cantatriei villane“) eine nicht ungunſtige 
Aufnahnie gefunden; doch Hätte man wohl bs Aufwärmen biefer 1839 compenirten 
Oper fparen Finnen, denn das Librette iſt fratzenhafte albern, ja ſogar deeidiri wider⸗ 
wartig ber zwelte dlet ſplelt in ein em Irrenhaufe — und bie Muſit zu ſehr zweiten und 
dritten Ranges, Ban den Dartieflenben war der Buffo Scalefe (in der Titelrolle) 
der Beſte und Beklatſchteſte An der Nobngt des Kern Ziugl Borbafe — „La 
Fioraja“ Betitelt —— wird eifrig preßfet, und fingen werden darin Nieslint, Eresch, 
Berger und die Sarvis, Erwartet, und zwar unverzüglich, wird Tamberlick, 
ber Frasthint remplactren foll ‚ Welchen anderwettige Verpftichtungen von Bari, weg⸗ 
rufen, Der Schluß der italleniſchen Saifon ſcheint auf den 30, April Fefnefebt zu 
fein und c8 werden höcftens nlerleicht noch einige Extra -Vorftellungen Im Mai gegeben 
werben; Teinesfalls aber wird, tie e8 nefbrümglich Me, Kerr Bagler feine Befehle 
ſchaft big in den Juti fpielen Taffen. — Das Theätre Iyrigne Hatte für geftern Gou⸗ 
nv Romeo et Juliette“ angefebt; nun ift aber plötztich eine Verſchiebung bis zum 
Dienflag nach Oftern erfolgt, Auch das Debüt der Mile. Devrias (Im der „Sommams 
Sue“) Hk afonrniet worden vorläufig his nach den erften Varfellungen der Gounodſchen Oper, 
Bön der Yules Tohem ſchen neuen brefactigen Ober Ues Bleuets’ {ft Lefeproße geines 
fen, und als Sfnterpreten find vorläufig Trap, Fomael und bie Damen Nilffon, 


Tuͤal und Du eio8 Sefthumt, Berner {ft Seren Carvaldo eine neue fünfactige Oper 
— ‚Le Penitent ronge‘“ Texi yon Nultter, Mufit von Emite Wrobleweti, eingereit 
worden. Der genannte Direetor Bat auch wieder ef 


nen Tenori iri — 8 
Sapin, ber früher eine kurze Zelt an ber großen DO; enoriften engagir ‚Her 


per war und dann in der Provin 
nicht üble Erfolge hatte, Die Banffes - Parisiens find geſchloſſen und nıan kur no, 
niet, wann und unter welcher Direction fie fich wleder auftbun werben, Shre biöherige 


Hauptftütze — Mite, Unalde — geht vorläufig zu einer Reihe von Vorſiellungen na 

DBrüffel an de Gallerie St. Hubert. — Dffenbad'8 ‚Grande Duchasse de ten 
dat in den Varietes Bet ihrer erſten Aufführung am 12, April fehr gefallen, troh des 
mehr als lähplſchen Libretto's, Offenbach Hat einige feiner friſcheſten Eingebungen barin 
tofebergefunben und gönnt auch mehr als ſonſt wohl neben bet Drafiſch⸗ Buffoniftifigen 
auch dem Anmuthigen und Keinen Ran. Eoubere, Grenier, Dupufs, Kopp, 
dann Die Schneider und Garatt haben ſich um die Darſtellung ſehr verdient geniacht. 
— Berfihiebene Concerts spiritnels dereilen fi flir diefe Woche borz zwei in der ita⸗ 
lleniſchen Oper, in denen man m. U auch Stüde aus ber neulich in St, Cuſtache 
aufgeführten Meſſe bed Prinzen Bontatomsti hören wird; dann eins it Cirque 
Napoleon unter Pasdeloupis Dirertion, in dem Joachim das Men dels ſohn ſche Con⸗ 
eert und eine Suite von Bach fpielen, und das ankerben noch Sätze aus Mendelsſohms 
„Lobaefang” (Soli: bie Damen Bandenheuvel, Schröder und Herr Ranrent), den er= 
fen Theil aus der „Schöpfung“, ein Quintett von Mozart, ein Ave Marla ans dent 
16, Jahrhundert und ‚Inflammatus® aus Roffin’s .Stabat enthalten wird; endlich 
eind ini Athenee, von Verboitte arrangirt und dirigirt. — Am 18. April wich Soas 
Him in PleveV8 Salon Im Verein mit Jabll eine Kammermuflt= Seffton veranſtal⸗ 
ten; Bei biefer Gelegenhell wird Madame Joachim auch verſchledene deutſche Leder fine 
gen. — Im Athanee hat die Miener Pianiſtin Conſtanze Skiwa mit einer Bolos 
naffe von Chopin und einer Wisxefhen Tranferiptton eines Schumanm'ſchen Medes nicht 
übel gefallen. Dafelbſt if} auch de Meffe der. Mine. de Grandoal mit Stntereffe 
angehört worden, — Am 16, Upril produeiet fidh in Hr 3 Salon der Neger-Clavierz 
Wunderknabe Blind Tom, — Ms feife angefommen und nad Deffentlichkeit dürſtend 


find zu nennenz ter italleniſche Viotinift Bederigo Confolo und der New Yorker 
Planiſt Poznanski. 
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* Brüffel, 10. April, Das zweite der, wie wir ſchon neulich berichteten, iwice 


der aufgenommenen Hoftoncerte hat am 5. April ſtatigehabt und war ihm eime befondere J 


Zierde der treffliche Soachim, welcher mit feinen Vortrag ber Romanze in F von 
Beethonen und der zwei lebten Sätze aus dem Menbstsfohnfien Eonrert Alles in Ents 
zůcken gleg Außerdem wirkten bie hieſigen Gefangsfräfte Warnots, Dumeſire 
und Mile. Moxreau, mit und das Conſervatoire-Orcheſter (durch Muſiker, vom (irand 
Theätre verſtärtt) ſplelte die Duverture zu den ‚Spenrs jumehles““ von Fetis und den 
Sommiernachtstraim⸗ Hochzeitbmarſch von Mendelsſohn. 


* Copenhagen, 8. April, Die italleniſche Opern — hat in der letzten 
Weche „Lucia di Lammermoor“ und „Rigoletto“ gegeben, Beide Opern mit dem größten || 
Erfolge. In der erſten Oper bebütirte eine junge Dame, Sgra. Simoni, die eine ſehr J 
ſchoͤne ausgebildete Stimme Fat und ſich befonders im pen Septett auszeichnete. Herr Wi 
lie und Fräulein Sarolta find beſondere Lieblinge ded Publicums. Die Vor- P 
ellungen find alle ſehr gut beſucht worden. Morgen Abend wird „II Trovatore‘‘ ger 4 
geben; Signora Farleft wird Die Zigeunerin fingen. — Geſtern Abend brachte das | 
önigt. Theater endlich nach ſehr vielen Proben Meyerbeers Hugenotten“ zum Vorſchein; 3 
fämmtliche VParthien wurden ſehr gut ausgeführt, namentlich waren ber Baſſiſt Schram 

als Marcel und eine junge Dame, Fräulein A, Anderſen, ſehr gelungen, Die Chöre 4 
Auuden vorzüglich vorgetragen und das Orcheſter löſte meiſterlich die ziemlich ſchwierige 
ufgabe. 


* London, 23. März. Die Musical Sociely begann an vergangener Mitt: 
woch ihre biesjährige Salfon mit einem recht guten Eoncert, in dem u. A. Mendels⸗ 'f 
fohns „Walpurgisnast”, Shumam’s „Bigeunerleben” (mit ber Graͤdener'ſchen Orr J 
eftration) und. eine Haydn'ſche Sinfonte vorkamen, Clara Schumann das Dmall- 


Eonsert von Mozart und Beethopen's Chor- Fantaſig fpielte, und Leigh Wilfen, $ 


Lewis Thomas und Julia Eldon fangen. — Das legte Monday-Popular-Con- 3 
cert war zum Beneflz der Mine, Arabella Gchbard-Damifon. Sie gab barin 
die Bdur-Sonate (Op. 106), von Beethoven und — mit Joachim — besfelden Meis Mi 
in Fir zu hören. Jogchim Tpielte etwas von Barherini, Cummings J 
fang. Ber 

eutich, — Das —7— erſte Concert der Schubert Society war am 14, Mär, und 
Famen im erften Theile beöfelben nur Vocal- und Inftrumentalfachen bon Spahr zu. 
Gehör. Aehnlich ſoll das zweite am 11. April flatifinhenbe Concert in feinem erflen 1 


febenes, und das Dimoll-Streichnuartett von Mozart wurde vörtrefflich eres = 


Theile ausſchließllch Schumann'ſche Compofitlonen Bringen, — Herr Anderfon, ber J 


frigent von der Königin Brivatrapeffe, if Beim Ansfeigen ans einem Dampffhiff 
get und bat das Schlüſſelbein een Sein Suftans {ft beunruhigend. net $: 
a 


lieniſche Oper im Govent-harden-Zheater Hat ihr Programm füt biefe Salfon auss 4 


gegeben. Dieſem zufolge beſteht das Artiftenperfonal aus: ben Damen Adelina Battl, 3 
gun, Deich’ Ackerniann, Morenzi, Vilda, Nau, Lemmens-Shetrington, Liebhardt und J 
Dam Meſe; den Herren Dario, Fancelli, RericVaraldi, Koſſt, Marino, Raudin, J 
Cologni Suadagnini, Roncont, Grazlant, Petit, Clampt, Balar, Zagliafieo, Polo⸗— 


int, Cappanini, Attri, Bagapiolo; aus ben Danıın Mora und Zuchi als_erften 3 


Tänzerinnen, Deöplaced als Balletmeifter und Cofta al? Orihefterdirigent. LS Opern= 
Nentelten werben befonders Verdi’8 „Don Carlos” und Goungb’8 ‚Romeo et Juliette‘ 
verſprochen. Auch die „Afrkkanerin” mit der Lucca und mit Naudin kommt dran und — 
am 2. April geht's Überhaupt Tod, — Die Oper in Her Majesti’s Hat ihe Programm 

noch nicht public, 


% London, 30. Mir. Im Cryſtall- Palaſt wurde am letzten Sonnabend 2 


Schumann'8 „Paradies und Bert” aufgeführt und im Ganzen gänftig aufgenommen 
kumat ba bie Wiedergabe von Seiten bed Dicheſters und Chess f Fk der ! oliſten J 
fe Damen Sherrington, Henderſon, Elton, und die Herren Cummings IJ 
und Lewis Thomas — eine ſehr gute war, Bu bemerken iſt Jörigens, daß die in J 
Rede ſtehende Anſurun Aberhaupt die dritte iſt 
in England zu Thelt wies. — Das NMonday Popular- Concert von voriger Woche 
brachte ald Hauptnummer Beethoven's großes Quarleit in Amoll (Op. 20) welchen‘ N 
— mit Joachim an ber Spibe — gauz vortrefflich erecutkt und fehr beifäffig aufs ;; 
gennmmen imurbe. Mer genannte ereellente Geiger erſchlen außerdem noch mit einem 
oagio von Spohr und — mit Mme. Arabekla Gophard — in einer Elavier 
und Violinſonate bon Beethoven. Dann fpiefte Mine, Goddard zu allgemeinfter Lin⸗ 
erfennung noch eine Bantafle von Franz Schubert, und Herr Eummings contribuirte 
einige Geſangftücke. — Das zweite Concert der Philharmonie Society — am ver⸗ 


welche dem Schumann'fchen Werke: I 
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wichenen Montag — enthielt. als fehr vortrefflich wiedergegebent Drcheſterſachen Bachs 
Dduͤr · Sufte Ra Beethonen's Bd nn Dann erwarb ſich Fräulein Anng 
Mehlig mit Mendeisfohn's Dmol - Elabierconcert wohlverbiente Anerkennung, und 
daß Solo⸗ Vocale war. in den Senden der Mme. Sherrington und des Kern Wils 
ford Morgan, eines jungen Tenoriften, der nad mehrjäfrigen Studien in Stakten 
fein erſtes Erſcheinen in London machte und eine, wenn auch keineswegs große, aber 
wohlklingende umb gutgebildete Stimme nebſt künſtleriſch anftändiger Manler zeigte, 
Im nachſten Chritten) Hhiffarmonffehen Comert wird Clara Schumann ihre platte 
ſiſche Mitwirkung foenden. — Eine fehr gute Aufführung von Händel's Israel⸗ gab 
am vergangenen Mittwoch die National-Choral-Society (unter X. W, Martins Dis 
rertion). Die Chöre Hatten bie gehörige. Kraft und singen präcs, und die Soli 
waren burg die Damen Brantlein, Champion und bie Herren Gedge, Patey 
und Ren wick gut pertreten. Während der Paſfionswoche till der genannte Verein 
Aufführungen des „Elias“ und „ Mefflas“ veranftalten umd Kat fh bazıt der Mitwir⸗ 
Fang Santfey'& verfihert. — Soft wären noch zu regiſtriren ein. Ballab-Contert von 
Ransford (mit ellenlangem Programm), das Fechſte Kammermuſik⸗ Concert in Queen’s 
Condert· Rooms (u, q mit Mendels ſobn's Drtett und Schuberos Oxintet In A), 
ein muſikaliſche deramatorifches „entertainment“ von Selten der West-Londan-Yonth’s- 
Institute, und ein Concert der Licensed Viotuallers Asylum Choral - Association 
a A. mit Denedirt'd Cantate „Undine” ö 


* London, 6, April, Die italieniſche Dpernſalfon in dem neudecdririen Co⸗ 
bentgarben= Theater Yegann am vergangenen Dienflag_ mit Bellint's „Norma“. Die 
Darfteller waren die de8 vorigen Nahres: Maria Bilda — „Norma*, Leirmenss 
Sherrington — „Xoalalja”, Naubin — „Polione” und. Xitri — „Dronefe”, 
Ihre Sache machten fie ebenfalls nicht beſſer und nicht ſchlechter als int vorigen Sabre, 
Die ziwelte Vorfteflung wir. Gommoh's Fauſt“ Bringen, — Mr. Dlaplefon von 


Her Mingostye Theater Bat nun auch ben Profpeetus fir feine am 27, April beginnende 
Satfon in bie Deffentlichkelt geſchickt. Diefem zufolge werben als engagirte Artiften 
genannt: die Damen Tietfens, Ni 


fon, Sinteo, Mursta, rebellisBets 
tin ze; dann die Herren Mongini, Tasea, Sohler, Sarbont, Stanley, 
Pandolfini, Gaffier, Rott, Rokitansty , Dan Dirigentenfiab wird wie⸗ 
ber Arditl führen, und das Ballet — mit den Danıen Sanza und Saffefinn als 
erſten Suffeten — wird unter Leitung Lauri's fehlen. Bon neuen Opern (nes 
nigftens für hier) verſpricht der Smperfario ı, U, Werhig "Forza del destino“, ynb 
bon Reprifen: Spontini’3 „DVeftalin”, bie „Lonbarht” von Verdi, den „Xell” und bie 
„Donna del Lago“ von Roffinl, — Benedie!s „St, Cecilia? wurhe von der Sacred 
Harmonic Society am 29. März zum erfien Mate in London aufgeführt und Hatte 
ungemelnen Succeß. Die Soliften waren bie Damen Lemmend- Sherrington 
und Dolby und bie Herren Cummings und Weiß. — Die Bülon’fige Schülerin 
Rofeita Hlerandre (bem Zettel nach Könige, Preuß. Sofplanfftin), gab In ven 
Beethonen-Pooms ein Concert au wurde tüchtig applaudirt. 


*, London, 13. April. Die Covent-Harden-Oper brachte in ber letzten Woche 
„Bauft”, de „Afrikanerin⸗ (2 Mad) und „Rorma”. In Gounod's Werk führten ſich 
amei Debutanten ein: Petit Cals Mephiſte) mit fonorer, gutgehiideter Baf- Bariton 
ſtimme, guter Manier oder Aetten, und Signor Guadagnini (als Valentin) — in 
jedem Betracht mittemäftg, Mario (als Kauft) mar ungewoðhnlich a bel Stimme, 
und die Suren Hatte mit ihrem Gretchen tleber benfelßen guten Erfolg wie im vori⸗ 
gr Sabre, In ber „Afrikanerin⸗ fangen wie in voriger Saifon die Sneca „Seltka”, 

audin „Vasco“ und bie Lemmens= Sherrington „nes“ — afle fehr vbefrie⸗ 
Digend, Cotogni al „Nefuseo“ fteifte ſich Ihnen mirbig und ebenbürbig ur Seite, 
Die Mise-en-scöne war vei und geffimadkbof, and Chöre und Dr cheſter wirkten nad 
beſten Kräften, Fuͤr nächften Dienftag if Fra Dievolo” annsmeirt, — Im Concert 
ber Philharmonic Society vom letzen Montag murben von Orcheſierfachen Schumann's 
Dimoll- und Mendelsfohn’s Adır-Sinfonie, dann bie Onverturen zu „Egmont“ und 
zum „Behersföhee ber Geifter« (Meter) In fahr vorzügliäier Wiedergabe gu Gehör ges 
bracht. Außerdem fpielte Elara Säyumann Beelhoden's Adur-Concert zu aflbeftie- 
digen der Wirkung, und de Damen Drag 


h dit und Enequift gaben anerkennens 
werthe Gefangöbelträge, —. Das Ersftall-Palaft-Concert_de8 derwichenen Sonnabenbs 
mntrodurirtz die Hmoll-Stnfonke-Reagmente won rang Schubert In auter Ererutinung 


ünfiger Aufnahme twonfelten ber Höbrerſchaft. Kemer war Ren a 
8 Tpielte 


und zu 
der ellhatneDuvertune und dem Landa Sion vertreten, Pet, Anka Mehli 
das Cmoll-Elapier-Eoncert bon Beethoven, und mit Gefangsunrttägen Betbeifigten fig 
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die Damen Rudersdoxff und Auſtin und die Seren Montem Smith und 
Lewis Thomas. — Der Planift Harry Sanderfon gab In den Hannover- 4 
Square-Rooms am vergangenen Mittwoch ein erftes Concert, unter Mitwirkung Saine ' 
ton’s und feiner Braun, DIE Louiſe Phzne's, der Bern Cumminge md Weit A 
und bes ‚Sarfenfften Aptomas. Der Concerigeber febte In verſchledenen Kantaflen 4J 


über Opern Motive und etlichen Salonſtücken feiner Compoſition dur feine Bravo, J 


Befonbers in Detaven⸗Paſſagen, Uffes In gerehtes Exftannen, — Senrh Leslie gab 
am verwichenen Freitag fein drittes Subferiptions-Concert und hatte diefeß, in Anker 4 
tracht ber Faſtenzeit, mit lauter geiftlichen Sachen außgeftattet. So kam eine neneChor- 4 
Hymne feiner Conpofition und eine Arte aus feinen Oratorium „Smumanuel”, dann 
Gounob’8_„Nazareth” und verfehiebene kirchliche Stuͤcke Mendelsſohn's zu Gehör, Die 
Soliften Miß Bone und Die. Cummings, ſowie der Chor wirkten In durchaus zufrles WE 
benftelfender Welle. — Clara Schumann gab am Sonnabend in St. James Hall | 
eine Matinde, In ber fle zum allgemeinften Entzüden bie Sonata appassionata von 
Beethoven, zwei der Scäuberfihen „„Momens musicals‘‘, ben „arneval“ ihres Gatten 
und einige Stüde von. Henfelt und Menbelsfohn vorting. Mile. Bramer unters 
ſtützte fie durch einige Biederborträge, von ben bie Schumann'fihe Fruhlingsnacht⸗ cin F 
bis hervorrief. In, dem Tebten Concert ber Islington Vooal-Union bebitirte eine Mi 
Schülerin ber Arabella Goddard — Miß Baillie benannt — mit gutem Giück ats W 
Clabierſpielerin. — 
* New⸗NYork, 23. Febr. Der Ingugurations-Termin für die neue Academy 4 
of musie ſteht — vorläufig — immer noch feft auf ben 1, März, wo der fpfendibe Er⸗ F 
öffnungsball piettfnden folt, während der Beglun ber eigentlichen Opernvorfiellungen 
auf den 7. Maͤrz feſtgeſetzt iſt. Die Zahl diefer Vorftellungen wird dreißig betragen, J 
und wer fe im Ganzen abonnirt, erhält einGratisBifet zum Inauguralionsbali bene 1 
drein. Maretzet annoncirt auch, daß ex fiir 6 Vorſtellungen bie Parepa gewonnen 4 


babe, was ben ‚vielen Verehrern diefer Künftlerin nur angenehm fein wir, — Das J 


Moaſche Opernunternehmen, deſſen wir nenlih Erwaͤhnung gethan, tk ſchon wieer # 
gfutſch; bie Capitalien, auf bieder Unternehmer fich Rechnung machte, haben ſich als J 
illuforiſch herausgeſtellt, und fo mußte denn wohl oder übel die Sahe aus bem Seine : 

eben. — Grover’s deutſche Operntruppe war ebenfalls nahe daran ſich aufzuloͤſen; J 
er Impreſaris hat aber jet Alles wieder Ind Gleiche gebracht und die Entrepriſe wid F 
ihren Fortgang nehmen. Wie es Helft, wollen auch Carl und Theodor Formes 4 
wieder hierher zurückkehren, um ein deutfcheß Dpernunternehmen zu gründen. — Thor 4 
maß Hat feine vierte Sinfonie= Soiree gegeben und barin die Eroica, Grimms Suite 
in Canonform, den Mephiſto⸗Walzer von Liszt und Marſch und Chor aus ben „Rule 1 


nen von hen” gebracht. — Mafons und Thomas’ erite blesfährige Kammermuflte 4 


Sofrde enthielt als Novltät das Diverkimento In N von Mozart; wie tderall, hat das J 
reizende Werk auch hler feine Fäftliche Wirkung nicht verfehlt, Außerdem enthleit die A 


Solree noch Beethoven's Cfaviertrio in Es (Op. 1) und Schumann's Streich-Quariett 4 


in Amoll, — Wol ffohn if mit feinen Veethoven-Matincen 98 zur achten gebiehenz 
von Ieäteen Sonaten des großen Meifters hat er lehtlich bie‘ Op. 78, 101 und 100. :@ 
vorgeführt. a 

* Nern-Mort, Min. Die italleniſche Opernfalfen In der neuen Academy of; 
imnsio Täßt fih — pecunlär Betrachtet — ſehr gut an, denn das Publleum drängt fi mafr i 
ſenwelſe herzu, theils um feine Neugierde in Betreff des neuen Haufes zu befriedigen, J 
und theils un Fi genteßen, was ihm Tünftlerifi geboten wird. Leßteres Äft zwar nicht J 
grade Herborftediend, aber bo; Immerhin fo, daß ein nicht gar zu verwöhnter Geſchmack J 
dufrieden fein Tann. Cine recht gute Vorffellung war neulich „Norma“ mit der Bas 
vena (oder Parepasdtofa, wie fie jeht nach ihrer Verhetrathung heißt) in der Titelroile 
und mit Mazzoleni al „Polfone” und Antonncei als „Orovefor, Gin befonde⸗ 


ve8 Relief aber Hatte die Vorſtellung nod; baburd, daß General Grant Ihr feine 2 


Gegenwart gefehenft Hatte, der bom Hublicum nit Applausfatven und Yom Dr eſter 
mit dem „Star Spangled Banner‘ degrüßt wurde. Ueber die Academy ne als ' 


Gebäude iſt nur eine Stimme, dafı es rinmfich und afuftif alfen Anforderun, fi: 
Beite entfpriht und ba man bon. fÄnmutfichen Plaͤtzen Ks — 


kann. Decorirt {ft es ſehr geſchmackvoll, wenn vielleicht auch etwas weniger reich als 
das alte Haus, und etwa 3000 Perſonen haben bequem im Zufchauerraum Miab- 
Es gehört alfo mit zu den größten Opernhäufern, die man überhaupt hat, — Theo⸗ 
dor Thomas’ lehtes Sinfonles Concert am 23. März brachte zmel Entreacte and 4 
„Rofamunde” von Schubert, bie Adur- Sinfonie von Beethoven und die Walpurgle⸗ 
Fa en Nindeleſohn; außerdem ſpielte Emil Guyon noch das Ehopin ſche 
oll-Eoneert, 
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% Des neue Opernhaus in Neme York ff, wie ſchon in bariger Nummier 
mitgethellt wurde, malt in „Barbier von Sevilla“ eröffnet worden. Die Elite ber vor⸗ 
“neben Welt New⸗NMorts wohnte der Vorſtellung bei, bie auf das Glanzendſte verlief. 
Das Innere der neuen „Academy of music“ (mit dieſem Namen bezeichnet man durch 
de ganzen Vereinigten Staaten. das Dpernhaus⸗ Nummer eins) it prachtvolt. Die 
Breöto: Verzierungen bes Blnfonds find alle In hellen ‚ Ühten Tinten gehalten, bie Ko⸗ 
enbrüftungen weiß nit reicher Golbvergierung, Die Galerien ‚ ber kuͤhn geſchwungene 
Beofernimngogen mit feinen achtundzwangig praktiſch und bequem elgerichteten Yogen 


geben dem Ganzen einen eben fo geokartigen wie leichten und gefäfligen Anſtrich. 

* In ber Londoner ttalienifchen Oper von Eovent: Garden iſt auf 
bie erſte Vorftellung der „Norma“, mit Died, Wilde aus Wien in ber Hauptrolle, die 
Aufführung von Gounsd'’a „Bauf” mit Frau Burca and Berlin als Margarethe gefolgt. 
Die belichte Künftierin wurde niit großer Wärme empfangen, Mario fpielte die Ti⸗ 
telzolle, ber Sranzofe Petit den Mepkifte, An Her Maſeſtyrs Theater beginnen 
die Operm-Vorfielungen erſt am 27. April. 


*Die Fagçade der neuen großen Dper in Paris hat nunmehr ſchon 
einen Theil ihren Di enſchmuckes erhalten, Die Bruſtbilder von Adam, Bellini, Wen 
ber, Nicole, Mehut, icrini, Philidor, Rouffrau, Campra, Durante, Somelli, Mon⸗ 
ſiguh, Grey, Berti, Donigettl, Gerold, Bolelbien und Berten find- bereits platirt. 


Münchensreizendes Aetienthegter iſt, wenn nicht ein Wunder geſchieht, 
im Verſcheiden begriffen. Na Mitters Gaftfpiele blieb das Haus wie ausgeftorben. 


May fieht dem taldigfen Schluffe entgegen, da ein weiteres Vortbeftehen nur ein Abs 
maſſiren ber Dtefen fulda AN 


* Das daniſche Nationaltheater in Copenhagen erhält einen Staats⸗ 
sufuß bon 50,000 Mbthee. jährlich, Amı 6. Aprit Hat vas —E diefen Budget⸗ 
poſten wieder bewilligt, aber nur it a Stimmen Majoritat. 


* Im Theater Bagliano zu Slorenz if Meherbeer's „Dinorah“ (unter 
dem Titet „II Pelerinaggio di Ploörmel‘) zum a Dale gegeben worben und hat 
ungemeinen Suceeß gehabt; Me, de aöfen und der Baritonift Steller waren 
vie applausbevorzugteften Darftelfer, Z - 


* Herrn bon Witte if, wie wir chon vor einigen en miigetheilt haben 
die Direction bes neuen Reipyiger Sen enigen Yoden a 


N a ertragen worden, in ihrer 
Sitzung am 17, April haben nun au bie Stadtverordneten je 


biefer Wahl yugeftimimi. 
* Herr Gundy if nun doch noch Director deg 


Theaters in Peſth geworden, 
ber ſeitens der Stadt mit Seren Gundy abgefshloffene Pacytvertrag wurde vom Minis 
Reriam des Innern In Anbetracht des Umftandes genehinigt, daß Dftern ſchon ſo nahe 


gerückt iſt und bis dahin eine Entſcheidung in diefer Angelegenheit durch den conſtitutio⸗ 
nellen Nepräfentantenfärper nicht möglich wäre. 


* Sränlein Krauß vom Wiener Hofoperntheater debutirte vor einigen Tagen 
als Leondre im ee in ber italieniſchen Oper zu Paris, Die Kıktik ſpricht 
fi) Über die Schule der Wiener Sängerin ſehr günfig aus, Debauert aber, daß die 
Pünftferifchen Mlttet nit diefer nicht auf gleicher Höfe fichen. Da die italientfche Oper 
am 30. April ihre VBorſtelſungen flieht, wird Fraͤutein Krauß wohl nur wenige 
Dale Gelegenheit haben, fih dem — zu zeigen. Fräulein Krauß hat 
An wit den, Direetor der italienifehen Oper einen breifährigen Contract abge: 
ſchloſſem Die Rlnftferin bezieht für die Seifon von fleben Monaten im erfien Jahre 
40, In zweiten 50 und ia danen 60,000 Fres. 

* Der Tenorift Herr, Schild hat bie Lelpziger Bühne berlaffen und fi 
auf einige Zeit in feine Selmath In Särig begeben ” am denmähft in fein Enga⸗ 
genient am Voftheater in Dresden: elnzuteeten, 

= Der Feneriſt Herr Steger befindet ch in Wien und, wird ſich in kur⸗ 
ger Zeit nach Madrid Gegeben, Ivo er An ee an der italieniſchen Oper hat, 

* Here Adolf Blaßmann Hat feine Stellung als Bofcapellmelfter in Sorte 
derbhaufen ſchon wieder aufgegeben und 


iſt nach Dresden zuruͤckgekehrt. Es iſt fomit 
in Sonderbhauſen abernials bie Gapelmeiferfeie vacant. 


* Sans von Bülow ift mim von Baſel na 
reiche Dvationen wurden ihm zum Abſchied dargebracht. 
Signale 1807, No. 28. 
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*Fraͤulein Bettelheim aus Wien gaſtirt zur Zeit in Breslau und Hat bel 
ihrem erften Xuftreten als Selen in ber „ Afelkanerin” einen glänzenden Triumph ges 
feiert. Die Breslauer Zeitung fehreißt: „Selten. hat eine Künftferin mit bem erſten 
Auftreten einen fo glänzenden Triumph errungen, umb felten war er in fo vollem Maße 
gerechtfertigt. Weberwältigend wirkt zunaͤchſt das Organ, das fich wie ein breiter Strom 
vol quelfenden Wollauts und blühender Friſche ergleßt. Eine Stimme von fo gefun⸗ 
den Tongehalt, von folder Kühe und Rundung in den mittleren und tiefen Chorben 
iſt fange nicht von der Bühne herab vernommen worden. Mit den machtvollen Alt 

verbindet fie noch die helfe Klarheit des Sopraus und diefe gebiegene Pracht des Tones 
erweckt in und fofgrt die Vorftellung von einer Impofanten Kraft, bie den Zuhörer voll 
fländig gefangen nimmt. Nicht minder bedeutend if die Geſangsbildung, wie daB mus 
ſitaliſche Verftändniß ber Künfterin. In ihrem Vortrage fliehen. Kraft und Grazle 
auf dad Schönfte ineinander, in Ihrem Ausdruck herrſcht jene edle natürliche Einfachheit, 
Die jedes falſche Pathos, jeden blos blendenden und erfünftelten Effect forgfältigft vers 


meidet, fle wirkt Binreißend und erfehütternd durch das feuer ber Letdenfihaft und In, 3 


leihen Maße beſttickend durch ben Zauber füßer Innigkelt, womit Fräulein Betiel— 
Hein die zarten Gefangsfielfen wiederzugeben verfteht.. Dies vorerſt zum, allgemeinen 
Signafement der Sängerin, deren „Sellra” zugleich auch eine außergewöhnliche dras 
matifihe Begabung offenbart. An großen, chararteriſtiſchen Zügen trat bie Geflalt ber 
gefangenen Königin vor unferen Blick, eine Königin vol Majeftät und Hoheit auch in 
der Sefangentatt, und obwohl nur von mittelgroßer Figur, wuchs bie Geftalt ge= 
wiſſermahen vor unferem inneren Ange, wenn die Künftlerin dad Bild erhabener Leis 
denfchaft entwickelte. Cine Wülfe_veigender Details, voll individuellen Lebens, feffelte 
naͤchfidem die Aufnierffamkeit Im höchſten Grade, fo ji bie oft gefehene Oper faſt den 
wollen Nelz einer Novität ausübte, Das entzückte Publikum überfhüttete Fräuleln 
Bettelhein mit den ftrmifchften Beifallsbewelſen und des Heroorrufend war Fein Ende.” 


* Es if geſchehen! Ullman hat mit Carlotta gebrochen. Carlotta 
Patti will am Theätre Iyrigue in Paris fingen, was Ullman mißbiligt, und ſo erfolgte 
denn. — ein kurzer Abſchied für bie fange Freundſchaft! 


* In Barisim „Alcazar“, dem Podium Therefa’s, die In Nizza ihre Heifer 
geſchriene Kehle curirt, entzuckt Sufanne Taler allabendlich die —* Wer 
nad Paris konmit und ben Pariſer in ſeinen „ſplrituellſten“ Inſtinkten beobachten will, 
der verſäume nicht, dieſe Suſanne zu ſehen. 


* Eine Novität, Serenade in fünf Sätzen von Leo Grill, errang ſich in1 
Münden im dritten Abonnementeoncert beifällige Aufnahme. Die Eompofltien zeigt 
ein fihönes, teichgebilbetes Talent, Das viel gelernt und beobachtet Bat, und DaB gif ben 
fesönften Erwartungen berechtigt. Unter den vorgeführten fünf Sägen, bie fi in glei» 
her Welfe durch bie Friſche hrer Gedanken wie durch bie feine und geiſtreiche Mache 
auszeichnen, war ber dierte Sat (Aligreto) ber bedeutendſte. . 


* Das Oratorium „Kain“ von Mar enger, Text von Theodor Heigl, 

at Bet feiner erfinialigen Aufführung im vierten Abonnementeonrert dey Uradentie in 

ünden „enthufiaftifce Aufnahme" gefunden. Der Componiſt, der die Xuffihrung 

fetKft Dirigivte, wide nach jeder Abtheilung „ſtürmiſch“ und aim Schluſſe zweimal ger 

rufen, bs mar auf am Mindener Mufitiehen auszuſetzen haben mag, das muß 
man bekennen: ber Prophet gilt dort noch etwas im Waterlande, 


% Das Mufitcomsts ber Barlfer Ausfteflungdeommiffion hat einen boniba⸗ 
fifeien Aufcuf an die anßerfrangöflfehen Wititäenwflten eriaffen,. fih an einem, 2Bett- 
Tampf zu betselligen, welcher am 21. Juli im In duſtriepalafie u Baris ftattfinden foll. 
Seded Muflkeorps, wird zwei Nummtern audzuführen haben, namlich ein Stüd eigener 
Wahl und zimeitend bie Onverture zu „Obeton” von Weber, Leheres Wert wird alfo 
ebenfo oft zu Gehör gebracht werden, als die Zahl der concurrirenden Orcheſter beträgt. 
US Vreife werden vier goldene Medaillen im Werthe von 5000, 3000, 2000 und 
1000 Fred, ausgeſetzt. 


% Man geht in Bafel mit bem Plane um, zum Herbſt ci it 
u eröffnen, für deren Direetion man auf Adolf RA en a — 
eint. 
mOer rühmlich und weltbekannte „Cdtn efan 
sin“ feiert am 27, April fein 2öjähriges Jubelfeſt. er Männergefonguers 


— 
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* Ueber Fräutein Menter, melde blefer Tage In Berlin ein Concert gab, . 
fgreißt die Voffifige Beltung: ,, Fr, Sophie Menter ans Münden, eine junge fa 
bierfpielerin, die ſich hei_ihrem erften Ausflug aus der Heimath nach Norddeutfihland in 
Tuyger Zelt einen fehr Aünfigen Ruf ermorden, gab am Rreitan ein Contert im Enge 
liſchen Haufe. Wir hörten von der Eoneertgeberin Beethonen’8 Kreuper-Sonate, in ber 
‚Herr de Ahna, die Violinpartle mit warmem Ausdrud durchführte, die Sommernachtes 
traum⸗Tranbpoſition von Risk, ein Präludium von Bad und eine Fuge von Mendels⸗ 
ſohn hatten alfo Gelegenheit daB Talent ber Spielerin nach derſchledenen Richtungen 
Hin Eennen zu Ternen. Bor Allem ift ihre Technik gu vühmen, bie nicht nur die fehtnies 

“ zigften Mufgaben bewältigt, ſon dem auch bereit duch vorzügfihe Sauferkeit und Matz 
helt fh guszeichnet. Sodann heben wir hervor, daß fe einen recht Bebeutenden Grad 


von Kraft ſich angeeignet bat, der aber nit, wie fo oft In nenerer Zeit, eiwas Heraus— 
forbernbes, Verfebenkes hat, fonbern durchaus natürlich und gefund I und ſich ſtets in 
den Grenzen achter, der Befchäftigung mit den affiſten Meiftern entfprungener Schöns 
heit halt. Die geiſtige Auffaffung ift Tehenbig md friſch und eben fo fehr auf die Herz 
vorhebung ber einzelnen Nitanren des Tonſtückes gerichtet — Mur in Berug auf 
Bad wären wir noch einen höheren Grad von Vertiefung und Befeefung wünfıden — 
als anf ben Fluß und den inneren Bufanmenhang beifelten vbedacht Dies {ft es über⸗ 
baupt was in ben Spiel des Kl, Menter fo wohlhuend und ſpmpathifch beruhrt, 
daß wir es nicht mit eiwas künſtlich Gemachtem, auf Effert Bereigneten zu thun Bas 
ben, ſondern mit einer Leiſtung, die aus lebhaftem und urſprünglichen muffalifehen 
Empfinden und aus einer harmoniſch angelegten Natur hervorgewachfen iſt. Die zahl⸗ 
veihe Berſammlung und der ber Münflerin gefpendete Beifall gaben den Beweis, wie 


ſchnell ſie auch in Berlin ſich Freunde ihres außerordentlichen Talents erworden hat. 


* Anton Rubinftein gab vor einigen Tagen in St, Peteröburg. wie alljährs 
lich fein Concert. Dabei fielen fo großartige Demonfteationen zu feinen Gunften vor, 
wie Blumenregen, Gedichte, Deputationen ‚«Anreden, Serenaden, wie man es In ber 
ruſſiſchen Metropole wobl noch nie erlebi hat, fo daß er ſich wird wohl entſchliehßen 
müffen, ſelnen Blan, Petereburg zu veriaffen aufzugeben. Saämmtliche Schülerinnen 
des Conſervatoriums erivarteten ihn nach dem Eoneerte am Eingang feiner Wohnung 


in weißen Feſikleidern und freuten ihm Bfumen bis ins Zimmer, und dort hielt eine 
der Damen im Namen ber übrigen eine Anrede, worauf der Gefeierte fo gerührt war, 
daß ex kaum zu ſprechen vermochte. 


* Der König, von Preußen hat Madame Pauline Viardot⸗Garecia 
die goldene Medaille fr Kunft verliehen und dieſe Auszeichnung mit einem eigenhändte 
gen Schreiben begleitet. Damit bie der beruͤhmten Künſtlerin verliehene Medaille nicht 


auf Pr Bruſt getragen zu werden branche, iſt fie in einen ſehr werthvollen Ring 
gefaßt. 


* Die Saͤngerin Frau Harrierd.-Wippern in Berlin bat auf Antrag 

des Generalintendanten Kern von Hülfen das Präbieet ‚ener Königlichen Kammert 

° Sängerin erhalten, Wrher dem Ehrenntitgliede Frau Köfter if von ben engagirten 

Migliedern der Königlichen Oper befannttih auch Frau Pauline Lucca zur Koͤnigl. 
Kammerfängerin ernannt, - 








* Die Mufitaltenhandlung von 2. Abel in Baſel ift in dieſer Woche 
an die bekannte alte Firma ee Hug eedirt worden, welche dadurch Affen 
herrſcherin des Terrains geworden iſt. 


* Die Sängerin Thereſe Seguin, bie in Paris und in Stalien als 
Mine, Bali Erfolge gehabt Hat und zufeht mit ben Maler Chautard verheirathet 
war, iſt vor Kurzen zu Paris geſtorben. 


* Der Componiſt und,muſikaliſche Schriftſteller Louis Antonie 
Maltiot, ebenialiger Schüler Chorons und deB Confervatoriums zu Paris, iſt am 
5, April au Rouen mo er feit etlichen zwanzig Jahren firirt war, im Alter von 54 
Jahren geſtorben. Ex Hinterfäßt den Ruf eines gefihenten und tuͤchtigen Menſchen. 


* Uns Hirfhberg wird gemeldet, daß dort am 10. Mpril der Königl. Muſik- 
direttor Tſchirch geftorken IR, ’ — 


* Der Componiſt und Sänger Natale Berelti, zu Mailand 1817 
geboren, {ft kürzlich zu Phlladeiphia geftorhen, 
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Ssrurs une. N s 

Leben, Op. 75 8.2, To in 

Däur f.Pfte. Op.70Nr.i. Quar- 

tett in Esdur. 

Barmen, 

23. März. Soirde musicale d. Her- 
ren Franz u. Isidor Seiss ımt. 
Mitwirkung d, Hrn. Krause. So- 
uate in Dmoil f. Pfte. u, Viol. 
v. Gade. 32 Variationen in C- 
moli f.Pfte. v. Beethoven. Bal- 
iade n. Lied f. Viol. v. David. 
4 Stücke f. Pfte. ‘zu 4Hdn.Op. 
6 v. I. Seiss, Romanze, Inqui- 
Stunde u. Capriccio £. Pfte,a, Viol, 
y. Heller u. Ernst. a) Romanze 
aus „Der vierjährige Posten‘ 
y. I. Seiss, £. Viol. übertr. v. 
F. Seiss; b) Tarantelia f. Viol, 
v.Alard. Pianofortestücke : Wal- 
zer v. Chopin, Liedohne Worte 
v. Mendelssohn, Mömento ca- 
priceioso v. Mendelssohn. 

27. März. Zweite Soirde f. Kam- 
mermusik. Trio in Cmoll Op. 3 
£. Pfte. v. Beethoven. Sonate 
in Cdur für 2 Pfte. y. Mozart. 
Streichquartett in Fdur Op. 18 
v. Beethoven. Ausführende: Frl. 
Clara Wissniewska, d. Herren 
Krause, Wissniewska, Seiss, 
Posse, Ewald u. Wodrich. 

6, April. Dritte Soirdef. Kammer- 
musik, Sonate in Edur Op. 17 
F. 2 Pite. v. Krause, -Stroieh- 
quartett in Esdur-Nr. 4 v.Mo- 
zart. Ereutzer-Sonate v. Beet- 
hoven. Ausführende dieHerren 
IsidorSeiss, Franz Seiss,Krause, 
Posse, Ewald n. Wodrich. 

42. April. Aufführung d. Passsions- 
musik nach d. Evangelium Mat- 
4häi v. Bach unt. Leit.ng des 
Hrn. Krause u. unter Mitwirk. 
y. Frl. Rothenberger a, Cöln, 
Frl. Schreck a, Bonn, d.Herren 
Dr. Gunz u. Bleizacher 3. Han- 
noser u. Enald a. Barmen. " 

Basel, 

4, April, Concert d. Liedertefel 
in d. Martinskirche. _Sinf. in 
Cmoll v. Beethoven, Frithjofs- 
Sage v. Bruch. 








Mozart. Quarteit in Emoll von 

Beethoven. 

10, April, Zweite Quartett-Soirse 
(2. Cyclus) d. Florentiner Quar- 
teitrereins. Streich-Trio in C- 
moll v. Besihoven. Quartett in 
Adur v.Schumann. Quartett in 
Dmoll von Schubert. 

12. April, Dritte Quartett-Soirde 
2. Cyelus) d. Florentiner Quar- 
tettrereins. Quartett in Esdur 
v. Mendelssohn. Quartett in F- 
dur v, Mozart, Quartett in C- 
dur v, Beethoven. 

Chemnitz. 

26, März. Drittes Abonnement- 
concert unt. Mitwirk. d. Sing-! 
academie, FranWernike-Bridge- 
manz, der Herren Warbeck u. 
Yierling. Fest-Ouv. Op. 115 v. 
Beethoven. Arie a. Semiramis 
v. Rossini. Concert f. Stzeich- 
orch., 2 oblig. Viol. u, Vello.v. 
Händel. Die Jahreszeiten 1. u. 
2. Theil v. Haydn. 

4. April. Soirde f. d. Frauenver- 
einsfonds. Trio in Esdur von 
Beethoven. Chorlieder y. Mo- 
zart u. Mendelssohn. Recitstiv 
u. Duett aus Faust von Spohr. 
Lieder am Clavier v. Schumann 
u. Mendelssohn. Chorlieder, 

Cobienz. 

12. April, Zehntes Concert d. Mu- 

sik-Instituts unterLeitung des 

Hrn, Mhısikdir. M. Bruch. Sinf. 

Nr. 4 in Dmoll von Schumann. 

Salve Regins für Sopran-Solo, 

Frauenchor u. Oreh. v. F. Gerns- 

heim {neu, Mscpt., zum i.Mal}. 

DasSolo ges. y. Frl. Elise Rem- 

pel. Concertstück f. Pfte. mit 

Orch, v. Weber, vorg. v. Hrn. 

Rich. Kugler. Arie Non temer“ 

9, Mozart, ges. v. Frl, Rempel, 

Das Mädchen v. Cola, Elegie f. 

€hor u. Orch. v, C. Reinthaler 

(z. 4. Mal). Liederv. Schumann 

u. Beethoven, ges. v. Frl. Bam- 

uel; Ouy. zu Olympia v. Spon- 

% 





v. Terschak, Concert f.Pfte. in 
Dmoll v. Mendelssohn. Arie 4. 
Figaxos Hochzeit von Mozart. 
Binf. in Es Nr. 3 v. Mozart. 


B Minden. 

11. April, Concert d. Musikver- 
eins. Sinf. in Fäur Nr. 8 von 
Beethoven. Arie derSusanne a. 
Figaros Hochzeitv. Mozart, ges. 
v. Frl. Reck 3. Cöln. Atkalia v. 
Mendelssohn, mit verbindendem 
Texte v, Ed. Devrient, 


München, 

29. März. Erstes Abonnementeon- 
cert d.musikal. Academie, Sinf. 
pastorale Op. 68 in Fdur. Be- 
eitativ u. Arie a. Fidelio, ges, 
v. Frl. Mallinger. ConcertNr.4 
£. Pfte. Op. 55 in Gdur, vorg. 
v. Frl. Marstrand a. Hannover. 
Quartetta. Fidelio, ges v.d. Frl. 
MaNinger u. ‘Thoma, d, Herren 
Heinrich u, Fischer Our, Op. 
124 in Cdur. Sämmtlich Com- 
positionen v. Beeihoveg, 


* Oldenburg, 

5. April. Zweites Sinfonieconcert 
d. Grossherz. Hofeapelle. Our. 
z. Odrun v.Meinsrdus, Sinf.in 
Däur v. Mozart. Onv. zu Nan- 
fred v. Schumann. iSinf. in C- 
mall v. Beethoven. 


Pforzheim. 

23. März. Concert d. Frl. Wilbel- 
mine Merstranl aus Hannover. 
Sonate inFmoil 0p.57 v. Beet- 
hoven. Derdeutsche Wald, Lied 
für Bass von Marschner.. Auf- 
Schwung, Fantasiestück v. Schu- 
msan. Fantaisie imprompin in 
Cismoll v. Chopin. Anden Son- 
nenschein, Männerguartett v. 
Lachner. Präludium u.Fuge’in 
Emoll v. Mendelssohn. Wohin 
nitder Freud’? Männergnartett, 
Volkslied. Impromptu in Asdur 
von Schubert. ia Polka de la 
reine, Caprice v. Raff. 





der (zum.\. Ma). Sint. inCaur' 

mit der Schlussfuge v. Mozark. 

Wien. 

24. März. Ouv. v. Rufinatscha (2. 
f. Mal), Concert f, 2 Yiol. von 
J. 8. Bach (Hellmesberger und 
Kraneerie). Chöre v. Schumann 
Mendelssohn u. Herbeck. Fan- 
tasie f. Pfte. u. Chor v. Best- 
„hoven {J. Epstein). 

3%. März. Zweites histor. Con- 
cert von Zellner. Passacaglia v. 
Frescobaldi. Suite v. Muflai, 
Sonats £. Yiol. u. Char. v. Co- 
rel, Orgelsonate v, Mendels- 
sohn. Lieder v. Thibaut, Wol- 
konsteiner u, Schumann. Arie 
a. Orpheus v. Gluck u. Aria a. 
4. Hugenotten. Sonate f, Yiola, 
u.Clav. v, A. Rubinstein. 

31. März. Erstes Zöglingsconcert 
4, Consersztoriuns. Üuy. Op. 
124 v. Beethoven. Cmoll-Con- 
eert v. Mozart, Violineoncertr. 
Spohr. Sinf. v. H. v. Herzogen- 
burg {nev). 

31. März. Concert d, Frl. Helene 
Magnus. Sonate f.Clav. n. Viol. 
v. Mozart. Variationen f. Clav. 
u. Yello. y. Beethoven. Baga- 
tellen v. Beethoven. Lieder v. 
Mendelssohn, Schumann, Schu-| 
bert, Tanbert u. Weber. 


. zittan. 

7. April. Concert der Liedertafel 
unt, Direction d, Hrn. Musik- 
dir. Albrecht. Nachkläuge von 
Ossian, Our. v.Gade. Recitatir 
u. Arie a. Figaros Hochzeit v. 
Mozart, ges. von Frau Cantor 
Fischer. Erlkönig v. Schubert, 
ges. v. Hrn. Hartmann. Wäch-| 
terlied a. d. Nenjahrsnacht d. 
J. 1200 f. Chor u. Orch. v. E. 
Gernsheim (neu). Frithjof, Sca- 





nen a. d. Frithjof-Sage v. Esais 
Tegner, f. Solostimmen, Män- 
nerchor u. Orch., comp. v. M. 
Bruch. DieSoli ges. v.Hrn. Ed. 
Hartmann s. Bautzen u. Frau 
Canter Fischer. 





Adressbuch 
der 
Signalefür diemusikalische 
Welt, 
Mitte April 
Bagier in Paris, 
Behr, H., in Leipeig. 


Bettelheim, Erl., in Breslau, 

Blassmanu in Dresden, 

Bösendorfer in Paris. 

Bottera in Berlin. 

Bettesini in London. 

Bülow, H. v., in München. 

Dekner, Charlotte, in Wien, 

Daniecki in Wien. 

Edelsberg, Frl.v., in Königsberg, 

Fetis in 3 

Gossmann, Friederike, in Cöln. 

Hanslick in Paris. 

Jaell in Nizen. 

Joachim in Brüssel. 

Krauss, Frl, in Paris, 

Luces, Frau, in London. 

Narpurg in Wiesbaden. 

May, Miss, in London. 

Norbert(Skrivan), Tenor, in Wien. 

Patti, Adeline, in Loädon. 

Patti, Carlotia, in Paris. 

Poznanski in Paris. 

Pozzi, Signora, in Berlin. 

Sabbath in Bresian. 

Schild in Zürich, 

Schneider, Carl, ans Rotterdam, 
in Leipzig. 

Sivori in Pesth. 

Steger in Wien. 

Stehle, Frl., zurücknsch München, 

Steinway in Paris. 

Stockbausen, zurück nach Ham- 
barg. 

Supper in Wien, 

Ullman in Paris. 

Vieuztemps in Paris. 

Wagner, R., in München, 

‘Wagner, Frl. Emilie, in Leipzig. 

Weidt in Wertheim, 

‚Wil, Frau, in London. 
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Anchen. 
21. März. Fünfies Abonnement- 
coneert im grossen Kurhaus- 


Saale unt, Direetion d, Herm 
Concerimstr. Wenigmann. Onv. 
zu Oberon v. Weber, Arie des 
Sortus a. Titus y. Mozart, ges. 
F. Fıl. Rempel. Concert. Viol. 
v. Beethoven, vorg. y. Hm. v. 
Königslöw a, Cöln. Loreley f. 
Soli, Chor n. Orch. v. Hiller, 
Dis Soli ges. v. Erl, Rempel u. 
Herın Göbbels, Sinf, in Ador 
Nr, 7 v. Beethoven, 





11. April. Sechstes Abonnement-| v. Beothoven. 
concert im grossen Kurbaus- Bielefeld. 
Saale unt. Direct. d. Hm.Mu-/g, April, Concert des Musikver- 


sikdir, Breunung. Our. za Co- 
ziolan v. Beethoven. Concert £. 
Pfte. in Gmoll v.Menzdeissolin, 
org. v. Fil. Pauline Dosmet'a. 
Brüssel, Zigeunsxieben v. Schn- 
mann. Olavierstücke: a) Gigue 
v. Rafl, b) Fantasie üb.-Men- 
delssohns Sommernachtstraum 
v. Liszt, vorg. vi Fri. Desmei. 
Die Kreuzfarer f. Solo, Chor] 
a. Oreh. v. Gade, Die Soli ges. 
v.Fıl. Marie Ristelbuber n.Bın. 
Göbbeis. DieHarfenpartie aus- 
gef. v. Frl. Elise Jansen. 
J Amsterdam. 

25. März. Vierte Quarteitsoirde. 
‚Quartett in DmeH von Haydn. 
Qusrtett in Es v. Mendelsschn. 
Quartettin EsOp.4 v.Beethoyen. 

30. März, Concert d, Gesellschaft 
zur Beförderung der Tonkunst 
unt, Leitung d. Hrn, Verhulst, 
Our. zu Meeresstille u. glück- 
liche Fahrt v. Mendelssohn. An- 
dants a. d. Sinf. in Ddar von 
Haydn. Sinf, Nr. 7 von Gade. 














1. April. ElftesMontagscongert r. 


4. 


’$, Braunschweig. 
6. "April, 


Concertrevue. . 


Berlin. 


Binmner u. d. Quartettyerein 
d. Herren Jean Becker, Hilpert 
u. Genossen. Clavier-Quartett 
Op. 43 in Amoll v. Frär. Kiel. 
Clavier-Quartett Op. 44 in.Es- 
dur v, Schumann. Gesangsvor- 
träge v. Frau Hedwig Decker. 
April. Zweite Sinfonie-Soirde 
4.Kgl.Capolle (2. Cyelns). Our. 
zu den Abenceragen v. Cheru- 
bini. Septettv. Besthoren. Ouv., 
Lieder u, Entr’acts zu Egmont 


eins. Jephtha, Oratorium von 
Reinthaler, Die Seli ges. son 
Fıl. Rotkenberger, Frau Barg- 
heer u. Hrn. Bletzacher. 





Zelntes Abonnement- 
concert d. Vereins f. Concert- 
musik. Sonate in Fmoll Op. 57 
v. Beethoven, vorg. v. Hın. Tau- 
sig, Arie a, Ezio v.Gluck, ges. 
v. Frl. Bettelheim. Pianeforte- 
stücke: a) Allegro ma nun troppo 
b) Allegro viyacissimo v. Scar- 
latti, für d. Concertvortragein- 
gerichtet u, vorg. v. Hrn. Tau- 
sig. €) Variationenüb. ein Thema 
v. Paganini Op. 35 v. Brahms, 
vorg. v, Hrn. Tausig. Lieder: 
a) Am Grabe Anselmo's v. Schu- 
bert, b) O süsseMutierv. Brüll, 
©) Sonntags anı Rhein y.Schu- 
mann, ges. v. Frl. Bottelheim. 
Pianofortestücke: a) Schexzo 
Op. 31 v. Chopin, b) Valse ca- 
Price aus Nonvelles soirdes de 
Vienne v. Tausig, vorg. v. Hm. 


4 





huv. zu Manfred y. Schumann. . 
SIE Bioien x. Beothoren. Tausig, Rondo a. d. Hngenot- 
Augsshurg. ten v. Aleyerbeer, ges. v. Frl, 
April, Zweite Unterhaltung 1.) Bettelheim. 
Kammermusik. Ausführende: Breslau. 
Frl. Marstrand_a.Hannover, d.|30. März. Concert d. Jean Becker- 
Herren Venzi, Lehner, Hieber,| schen Qusrtettvereins. Quar- 


Werner a. München u. Capell- 
meister Schletierer. Sanmtliche 
et- 





tette.v. Haydn (Gmoll) u. Beet- 
hoven.Op. 132. Fragmente von 
Haydn, Mendelssohn u. Rubin- 
in. Sonate £, Viel 








i4. April, Zehntes Gürzenicheon- 


4. April. Achtes Concert d, allge- 


3.April. Concert d. 


cöln, 


cert unf. Leitung d. Hın. Ford, 
Hiller. Die grosse Passionsmu- 
sik nach dem Evang. Malthäus, 
für Solostimmen, Doppelchor, 
Doppeloreh. u. Orgel von J. 8. 
Bach. Die Soli ges. von d. Frl. 
Hedwig Scheuerlein ». Leipzig, 
Franziska Schreck a. Bonn, d. 
Herren Schild a. Leipzig und 
Stägemann aus Hannover, Die 
Orgel gesp. v. Hm. Musikair. 
Weber. 


Düsseldorf. 
meinen Musikyereins unt. Lei- 


tung d. Hrn. Masikdir, Julius 
Tausch. Die Schöpfung v.Hayan. 





Resenshurg. 
4, April. Concert spiritnel. Hiob, 
Cantatev. Klein, Dert37. Psalm 
x, Liszt. Recitativ, Choral und 
Schlusschor z. d, zweichörigen 
Matthäus-Passion v. Bach. Vater 
Unserv.Nzumann. Der 15. Psalm 
y. Hanisch. Gloria a, d. Ddur. 
Messe von Beethoven. 


Saarbrücken, 

11. April. Drittes Concert d. In- 
strumentulyereins unt. Direet. 
des Hrn. Masikdirect. Kraus 
Sinf, in Gdur mit dem Panke: 
schlage v. Haydn (zum 1. Ma} 
Arie f. Tenor a. d. Zauberflöte 
v. Mozart. Ouv. zu Prometheus 
Beethoven (zum 1. Mall. a) 
Ein geistl. Abendlied f. Teno: 

















Die Soli ges. r. Frl. Aglaja Or- 
geni, d. Berren Aug. Huf! und 
Ad. Peitzer a. Cöle. Die Orgel 
gesp. v. Hrn, Musikdir, F,We- 
ber a. Cöln. 


Gera. 

musikalischen 
Yereins. Loreley-Our. v. Schin- 
delmeisser, Dererste Frühlings- 
tag v. Mendelssohn. Dem Vater- 
lande v. Meyerbeer. Fantasie, 
Yiol, v. Leonhard, vorg.y.Ern. 
Nagel. Liedet, ges. von Herrn 
Wacktel jun. a. Leipzig. Eine 
Nacht auf dem Bleere_f. Solo, 
Chor und Oreh. von Tschirch, 


- ilcidelkerg. 
8. März. Cöncert.d. Instrumen- 
talvereins imSzale d.Museums 
unt, Leitung d. Hın. Musikdir. 
Boch u. unter Mitwirk. d. Hrn. 
Otto Deyrient a, Carlsruhe und 
des gemischten Chors, Sinf. in 
Fäur Nr, 8 v.Beethoven. Man- 
fred, dramat. Gedicht v. Byron, 
Musikv.Schumanz, verbindende 





solo nnd gemischten Chor, -b) 
Schlaflied der Zwerge a. Schnee-: 
witiohen f. weibl. Chor, v. 
Reinecke (zum 1. Mal. Ouv. 
Rosamunde von Schuber: (zum 
1. Mal). 

Stultgart, 

19. März. Soirde f.ältere u. nenere! 
Ciaviermusik v. Hans y. Bülow. 
im Saale der Liederhalle, Co) 
cert im italienischen Stz] von] 
Bach, Sonate in Fdur von Mo-; 
zart (Nr. 14d. Härtel’'schen Au: 
gabe). a} Präludium, Fuze und) 
Presto in Dmoll y. Händel. b) 
Introduction u. Fuge (Finale a. 
Op. 106) v. Besthorven. 3) Bo- 
manze Op. 25 Sr. 2 von Schu- 
mann. b) Valse-Impromptu in 
Asdurv.Dräsoke. e)St.Frangoii 
sur les fiots, Legende y. Liszt. 
Saite in Emoll Op. 72. v. Rafl. 
Marche Indienne, Hluswration‘ 
de l’Afriezine de Meyerbeer v. 
Liszt. N j 

2. April. Achtes Abonnementeon-| 
cert. Concert-Our. v. Speldel. 














"Dichtung f. Concertauffidirun- 
gen v. Pohl. 


Iunshruck.. 


237. März, Concert des Musikver- 


eins im grossen Redoutenraale. 
Sinf, in 








Concertarie von Mendelssohn, 
ges_v. Fran Ellinger. Concert 
f. Vello._v. Goltermann, 'vorg. 
y. Hrn. Krumbholz. Klärchens 
Lieder zu Egmont von Beeiho- 
sen. u) Die Trommel gerührt, 














Kirchenmusik, 
München, 24. März. Ind, Ba- 
silika. Miserere v.Ludwig‘(neu), 
23. März. In der Allerhefligen- 
kirche. Mosse von Palestrina. 
Gradualo y. Aiblinger. Offerio- 
rium y. Morales (neu). 

25. März. In derselben Kirche, 
Messe v. Wüllner. Gradusle v- 
Lachner. Offertor. v. Aiblinger. 
14. April, In der Hofcapelle, 
Missa 2chörig. v. Hasler. Gra- 
duale „Super Aumina" v. Or- 
laudo di Lasse. Passio mitRes- 
ponsorien v. Bernabsi. Öfferto- 
xium „‚Improperinm expeetsvit“ 
v. Casali, 

47. April. In derselben Capelle. 
Natulin mit Responsorien von 
Palestrina. Benedietus von J. 
Händl (Gallns). 

15. April. In derselben Capelle 
Vormittags. Missa „Papne Mar- 
'elli“ v. Palestrins. Gradnale 
„Christus factus est“ v. Pale- 
strina. Oflertorinm „‚Fratresego 
enim“ 3chörig von Palestrina. 
Nachmittags. Matntin mitRes- 
ponsorien v. Palesirine,. Bone- 
dietus v.Lachner. Abends. Mi- 
serers r. Wüllner, 

19. April. In derselhen Capalle. 
Vormittags. Passio mitRespon- 
sorien v. Bernabei, Adoramns 
y. G. A. Perti, Popule mens v. 
Yittoria. Adoramıns: v. Roselli, 





Vexille regisy. Aiblinger. Nach- 
mittags. Matutin in, Responso- 
rien v. Palestrins. Benedictus 


y.3. Händl. Abends. Stabntma- 
ter v. Palestrina, 
20. April, Inderselben Capelle. 
Vormittags. Kyrie, Choral, Glo- 
ria, Sanctus u. Benedietus von 
Gossyinus. Laudate Dominum 
u. Magnifeat y. Pitoni. Abends, 
Auferstehungs-Procession mit 
Pange lingun.v. Ett, 
2f. April. In derselben Capelle. 
Vormittags, Messe f. Chor und 
Soliv. Wüllner. Graduale ‚Hase 
dies“ v,Palestrina. Offartorium 
‚Angelns Domini“ v.Cascielini. 
32. April. Fa derselben Capelle, 
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EKoyer. 


* Finette. Man erlnnert ſich noch ber kühnen Cancantänzerin Finette ſcandalö— 
fer Angedenkens und des Proeeſſes, in dem ſie ſeinerzelt mit einem Berliner Legationsrath 
berwickelt mar und ber — noch frandaldferen Angedenkens — felnerzeit durch alle Blät— 
ter ging, Die kühne Ballerine war nach einigen unrühmlichen Gaftfpielen in Dresden 
und in anderen Städten ſpurlos verſchollen und taucht erſt ſetzt wieder in ben Spalten 
der Independanre anf. Die Dame niit den „elaſtiſchen? Füßen hat viel Pech gehabt, 
Ste bewohnte in Asnidres ein hübſches Haus, deſſen Möbeln fie aber noch nicht vezahlt 
Batte, was fehr häufig Gel ſo Fraſch“ lebenden Dämchen ber Ball if, Einer jener 
fabelhaften Brafilianer mit „Digmanten ftatt der Weſtenknöpfe“ verliebte ſich In fle und 
beſuchte ſie oft, blieb aber immer aufrecht ſtehen, weil er ſich auf keinen Stuhl fetzen 
wollte, „ben et Auderer geſchenkt“ Mährendes Zartgefühl, das aber zuletzt beiden 
Partelen langweilig und für bie Füſße des Zartfühlenden ermüdend wird, Der Sohn 
Hios verſpricht alfo ſeiner Angebeketen ein nagelneues Mobiliar zu ſchenken. Raſch vers 
Fauft die Grave Finette ihr altes, ohne zu wiffen, daß, als fle einmal in „Befrhäften 
vom Kaufe aßwefend war, gerihtlicher Beſchlag auf daſſelbe gelegt worden iſt, maß ihr 
eine boshafte Zofe abſichtiich verſchwiegen hat, mm fich für eine Beleidigung zu rachen 
und ihre Gehleterin ins „Pech zu bringen”. Bu derſelben Zeit hat fie das Unglück, 
bet einem Bal champetre in Asnidres einige allzugewagte Sprünge zu machen und 
längere Zeit in einer „Jasminlaube“ mit einem Cavalier sent zu verweilen, als ber 
Staa mit den Diamantenkfnöpfen für gut befindet. Er „fpringt ab” und von neuen 
Mobiliar iſt nicht mehr die Redez wegen ungeſetzlichen Verkaufs bes alten aber iſt die 
Leichtfuͤßige, da diefe Heinen Scherze unter die Rubrik ber „‚escroqnerie‘‘ nach firen⸗ 


gem franzöflfegen Coder gebiren und man Feine Sachen verkaufen darf, die Einen nicht 


gehören, zu ſechs Wochen Arreft verurtheilt. Seht alfo Kann bie vielbeſprochene Dane 


weber auf alten, noch anf neuen Stühlen fihen, fondern nur auf der Pritfche bes Bele 


Iengefängniffes, was fehe Hart und gar nicht gefund fein fol, 


% Erfparungsmaßregeln anı Hofoperntheater In Wien. Ehre Loeal⸗ 


correſpondenz exzahlt von folgenden komiſchen Einſchränkungen. Statt der Alizarintinte iſt 
tünftighin Galläpfeltinte zu verwenden, weil bie Flaſche um zehn Kreuzer billiger if. 
Nun braucht man aber zwei Flaſchen, weil die Gallustinte, wenn fie bier Tage in 
Tintenfaß ift, bit wird und beſtenfalls Hinausgefehlittet werben muß. In ber Canzlei 
find Feine Hardtmuthbleiftifte, ſondern ordinäre, bei welchen feboch die Käffte durch dad 
foriwaͤhrende Spiken verloren geht, zu verwenden, Anftatt weißem Papler, das Buch 
zu 16 Neukreutzer, tft ſchwarzes Ennreptpapfer zu verwenden. Wer Federn braucht, 
muß ſie ſich ſelber kaufen. Die Siegelmarken find abgeſchafft, Gefannilich koſtet dad 
Taufend 2 fl, Der Nequifteur darf, wenn Efwaaren vorgeſchrieben find, nichts in 
natura , fonbern Alleß nur eachirt bergeben. Die Probefäle werden fehr wenig ober 
gar nicht gehelgt; hierüber führten ſchon alle Sänger Klage. Damit Licht erfpart wird, 
alffen 4 oft zwoͤlf big fünfzehn Damen gemeinſchaftlich in einem Zinnner ankleiden 
welches kaum für vier Perfonen groß genug iſt. 


* Recht heiter! Bel einem nenlich In New-NPork im Steinwah'ſchen Saale 
abgehaltenen Toncerte wurde der Pianiſt Jerome Hopklus heransgerufen, fehte ſich at 
das Piano und Bir a8 Darspo «Biere ein Lied mit Bianofertebegleltung. Wahr 
heinlih Hatte er die Uederzeugung, daß daß Pfeifen das einzige Ding fe, was am 
Plage wäre, und wollte fo daB zu befcheidene Publieum Pc 








Signalfaften. 


H. B. in B. Schönſten Dan? für das vortreffliche Photegramm. — E. B. in B» 
Seht kein Betpunte halle. — B. U. in P, DR ach Gen Mädten! — FR. 
in L. So bald al8 moͤglich näßere Auskunft. — K, in D. Köhler, Op, 50. — $. in 
B. Der Raum fehtt jet gänzlich dafür. — O. W. in D, Wir merben Shren Befehlen 
nööfter Tage nachkonimen. — " 











— 


| Anfündigungen. 
Muſil⸗Inſlilul on Joh. Iſchocher 


in Leipzig, 
Burgstrosse No. 1 (Ecke vom T'homaskirchhof). 

Die neuen Curse in a) Pianoforterpiel, b) Gesnng (für Damen), 
c) Earmonielehre beginnen am 2. Mai und erbilte ich mir die elwaigen 
Anmeldungen neuer Zöglinge in den Nachmittagsstunden von 4—6 Uhr, 

Kinder werden vom 8. Lebensjahre an aufgenommen. 

An den Cursen für Harmonielehre, unter Leitung des Herrn Organist A, 
Thomas, können sich auch solche junge Damen betheiligen, welche weder im 
Pianofortespiel noch Gesang dem Institute als Zöglinge angehören. 
| Prospeote des Instituts sind gratis bei mir in Empfang zu nehmen. j 
Joh. Zzschocher, Dir. 


j au ? + .. - 
Musiker⸗Yes uch. 

eim städtischen Orchester in Heidelberg ist die Stelle eines tüch- 
tigen Hornisten der nebenbei noch irgend ein Streichinstrument spielt, 
sogleich zu besetzen, und wollen Bewerber, denen an einer dauernden 


Stellung gelegen ist, sich mit dem unterzeichneten Vorstände in Ver- 
bindung setzen, 














Fr. Hässner. H. Kröber. 


Nusifer-Gesud). 


, Zwei gute erste Clarinetlisten, zwei gute erste B-Cornettisten, 
ein guter Ältcornettist, ein guter erster Tenorist, ein guter erster 
Posaunist, ein guter erster Trompeter und ein guter zweiter Tuhaist 
können sofort beim Königl. Holländischen 7. Infanterie- Regiment un- 
ter sehr guten Bedingungen engagirt werden. Vorgezogen werden 
diejenigen, welche noch ein Streich-Iusirument spielen, Reisegeld wird 
vergütet, Nähere Auskunft ertheit F. A. G. Kronig, Kapell- 
meister im 7, Hell, Infanterie-Regiment in Utrecht (Holland), 


Eine Iuftrumentenhandlung mit Seihanftalt, 


vorzugsweise Pianos ausgewälltester Sorte, in einem der bedentendsten Bade- 
orte Süddeutschlands , woselhst nach amtlich ausgegebener Kurlisie jährlich im 
Durchschnitt 25 bis 30,000 ‚Kurgäste verweilen, ist wegen vorgerückten Alters 
des Eigenthümers unter günstigen Bedingungen abzugeben. Nächst einer 
wohlhabenden Bevölkerung von circa 30,000 Seelen hietet sich durch stete .An- 
elen zeit ‚Siner grossen Anzahl der reichsten Familien aller Länder vielfach 
elegen! ei zn einem lucrativen Geschäft, dessen bisherige Rentabilität (seit 
dem Bestan vor 25 Jahren) nachgewiesen werden kann, jedoch einer bedeuten- 
den Erhöhung fähig ist, wenn hiermit eine Musikalienhandlung verbunden wird. 
Auch ist der jetzige Eigenthümer gern hereit, dem Unternehmer, so viel als 
thunlich, an Handen zu gehen, Pr.-Anfragen unter Nr, 150 bes. die Exped, 
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Die im Königlichen Cheaterorcheſter dahier 





erledigt gewesenen Stellen eines ersten Flötisten und eines ersten 


Violinisten sind wieder besetzt, 
Wiesbaden, 12. April 1867. 


Die Intendantur der Königlichen Schaufpiefe. 


Ein ächter „ot verkauf Preis 200 Francs, 
Bach’s Werke Band I & 14, Subseriptions-Preis 70 Thir. mit 
20%, Rabatt. Auf_Franco-Anfragen ist Näheres zu erfahren durch 


Schott & Comp. 


Musikalien- und Instrumentenhandlung in Frankfurt a. M. 








Bömische Concert- 
Darm-Saiten 


— vorzüglichster Qualität — 
emphiehlt die Saiten- u, Instrumenten-Handlung. von 
Xaver Thumhart in München, 


Oboe-Röhre 


von vorzüglichem Holz, schönem, vollen Ton und williger Ansprache, 
fertigt à Stück 5 Sgr. G. Reinert, 
. " Mitglied der Bilse’schen Capelle in Liegnitz. 








Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 








AUnterzeichneter empfiehlt ſich mit Piolinen von 2—20 Shle,, Cello von 430 Thle,, 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Tüte, Sutterale von 14 bis 6 She, am, und ſonft alle hazu 
nöthigen Artikel. Garantie wirh geleiftet, Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigſte 


aussgeführt bei Chriſt. Aug. Hammig jun, 
Vifin= ı. Vinfoncello-fabrikant 
in Marl⸗Neukirchen, Rotsermatt Ro. 248. 


Ein Fibretto 


zu einer komischen Operette in einem Act „Tungfer Lieschen‘ 
"betitelt, wird den Merren Componisten hiermit offerirt von 
4A. Kühne-Wagener in Leubnitz bei Dresden. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publicum die Mittheilang zu 
machen, dass ich Herrn Robert Seitz in Leipzig.ein 


Lager meiner Inftrumente 


übergeben habe, und bitte-ich, hei Bedarf mein Fabrikat gefälligst berücksich- 
tigen zu wollen. 5 


Wien, In April 1887. %. Bösendorter, 
- K. K. Hof-Pianoforte-Fahrik.. 





Bezugnehmend auf Obiges, erlanbe ich mir zum Besuche meines 


Pianoforte-Magazins 


ergebenst einzuladen, und bemerke, dass Ich ausser dem Lager des Herrn Bösen- 


dorfer, noch Pianofortes alter Gattungen, von andern renommirten Fabriken vor- 
räthig halte, . 


Leipzig, April 1867. Achtungsvoll 


Robert Seitz, 


Petersstrasse Nr. 16, 





In der k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger n. Tobias ı Wien 


sind new erschienen: 


(2te Nova- Sendung.) 


* 

Flore theätrale pour le Piano à 2 mains, * 
Cahier 187. Mehl (J.) Joseph und seine Brüder 0.0 
Cahier 188. Offenbach (J.) Pariser Leben . , . 20 


Flore the&trale pour le Piano à 4 mains. \ 
Gahier 48. Meyerbeer (G.) Nordstern. — (ah. 49. Weber (C. 

M. v.) Oberon. — Cah, 50. Offenbach (J.) Pariser Leben a — 20 
'Haslinger (C.) Ouvertüre für das Pianoforte. O1. .20220- 20 
Mölzel (G.) Erinnerung, Lied mit Begleitung des Pianoforte, 0p.142, 

Für Sopran oder Tenor . er —27 
Für Alt oder Bariton ee 7 
Mair (Fr.) Krönungsmarsch aus der Musik zu Schiller’s Tragödie: 
„Die Jungfrau von Orleans‘ für das Pianoforte zu 4 Händen , . — 15 
Neuigkeiten für das Pianoforte No. 179. Offenbach (J.) Pariser Le- 
ben. Polka franenise, . 0.0.0 7 
Umbauer G.) Klänge aus der hohen Schule. Walzer für das Piano- 
Morten a —6* 
Ziehrer (C. M.) Compositionen für das Pianoforte, 
Die Rudolfsheimerin. Polka franc. 0p.39. 3. Auflage 71 Ngr, 


‘7 Minnespiele, Polka frang. Op. 74, 74 Ngr. — Die Ver- 
. lobte. Potka-Mazur. Op, 75.'74 Ner. — Rosige Lannen. Wal- 
“ zer. Op. 76. 15 Ngr, Hand m Hana. Ode I 0 


Hand in Hand. Opern-Quadrille. Op. 
77. 10 Ngr. — Im Finge. Potka-schnell, Op, 78. 74 Nar. 
Pariser Leben, Quadrille. Op.79. 10 Ngr. — Grazer Juristen- 
ball-Tänze, Walzer. Op, 80, 15 Ner. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig. | 


Abert, J. J., Ouverture zu Astorga, romantische Oper in 3 Acten. 
Orchestersiimmen . 2... one 
Beethoven, 1. v., 6oncerte für Pianoforte und Orchester, Aus- 
gabe für zwei Pianoforte, ö ; 
Nr. 4. Concert Op. 58 Gdur. Arrangirt von Augnst Horn. 2 10 
— — Vierte Symphonie, Bdur, Op, 60. Arrangirt für Violine, Violon- 
cell und Pianoforte zu. vier Händen von G,.Burchard . ... 320 
Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter Meister 
des 17. und 18. Jahrhunderts zum Gehrauch am Conservatorium der e 
Musik in Leipzig ind zum öffentlichen Vortrag für Violine und | 
Pianoforte bearb, und heransgegehen von Ferdinand David, E 
Nr. 1. Biber, Sonate FE 1 i 
- 2, Gorelli, Folies PEspagne , oo er nen een 1 
- 8. 3.8. Bach, Sonate, Emoll. . 2 von. 1 
Franz, Rob., 6 Lieder von Heinr. Heine für eine Singstinme mit 
Begleitung des Pianoforte. Op. 38. . ı > cn cc rom 
Nr. I. Frükling. Die Wellen blinken und fliessen. 
. Der Schmetterling ist in die.Rose verliebt. 
« Childe. Harold. Fine starke schwarze Barke. 
. Say mir! Sag mir wer einst die Uhren erfund. 
. Güldne Sternlein schauen nieder. 
- 6. Im der Fremde. Es treibt dich fort von Ort zu Ort. 
Grenzebach. E., Sechs Olavierstücke zu vier Händen im Umfange 
von 5 Tönen für Anfänger. 4. Sammlung, Op. 12. Heft 7 und 8& — 
Mozert, %W, A., Sonaten für Pianoforte und Violine. Zum Ge- 
brauch im Gonservatorinm der Musik und zum Vortrag im Gewand- 
hause zu Leipzig genan bezeichnet von Ferd. David. In 
zwei elegant brochirten Bänden , » . > 22 eve 
Wagner, Bich., Vorspiel (Onverture)“zu der Oper Lohengrin, für 
Orchester, Orchesterstimmen . » 2 vo 2 2 2 rn 1 


Verlag von #.E, O. Leuckart in Breslau. 


Orgelbuch 


enthaltend 
eine Modulationstheorie mit Beispielen, sowie kleinere | 
und grössere Orgelstücke 

als: j 


Einleitungen, Fughetten, Vor- und Nachspiele 


für Präparanden, Seminaristen, Schullehrer und Organisten 
herausgegeben von 


Moritz Brosig. 


Op. 32. None Ausgabe. In 8 Lieferungen 1 6 Sgr. netto, 
ARE Don dem hal. bayerifchen Minifteriom zur Einführung empfohlen. 

Mrusig’s Orgeibuck ist für jeden Organisten besonders, aber für Schul- 
lehrer - Seminare und Präparanden- Anstalten eine ebenso wichtige als willkom- 
mene Erscheinung. Ausser der genanen Anleitung, jede Modulation folgerichtig 
and mit Sicherheit auszuführen, enthält das Werk eine reiche Sammlung kurzer, 


weitlich componirter Stücke, wie sie besonders beim Gottesdienst gehraucht - 
werden. \ 








.... 


loan 





vor 
enrpuN 
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In meinem Verlag ist sochen mit Eigenthumsrecht erschienen's 


Sechs Lieder 


ür > 


eine Singstinme 


mit Begleitung des Pianoforte 
eomponirt 


Mathilde Baronin von Rothschild, 


No, 1, „Wandi’ ich in dem Wald‘, von JH, Heine, 

Ne, 2, „Das Meer erstrablt im Sonnenschein‘, von #. Heine, 
No. 3. „Die Sierne durch den Himmel gehn‘%, von Heinich, 
No. 4. „Weine nieht.“ Volksliel, 

No, 5. „Du bist wie eiue Blume'*, von H. Heine, 

No. 6, „Fahr wohl o Vöglein‘‘, von Allekert, 


Pr, 830 Ngr. 


Leipzig, März 1867, Bartholf Senf. 


Bei E, W, Fritzsch in Leipzig erschienen soeben mit Ei- 
ger humsrecht und sind durch alle Musikalien- und Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Popper, Dav., Op. 5. Romanze f. Violoncelt u. Pianoforte.” Pr. 20 Ngr. 

Bheinberger, Jos., Op. 2. 5 Lieder und Gesänge f, gemischten. Chor, 
Heft I. („Al” meine Gedanken‘‘, Der Fischer.) Pr. 25 Ner. 

— — Idem. Heft I. („Zum Walde“, Wanderlied. Waldesgruss.) Pr. 25 Ngr. 

— — 0p. 6. 3 Studien f. Pianoforte (Idylle, Wiegenlied mit Veränderungen, 
Impronpt .) Pr. 20 Ngr, . 

— 5 Bar 3 Characterstücke f. Pianoforte (Ballade, Barcarole. Ernster Tanz.) 

n2 r, 

= — Op 8° Waldwärchen“, Goncertskizze für Pianoforte, Pr. 20 Ngr. 

— — Op. 9 5 Vortragstudien für Piannforte (Fngato. Melodie, Wanderlied, 
Träumen. Aus alter Zeit,) Preis 20 Ngr. 











Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 

If © Drei Sonaten für Pianoforte 

BER® von Dom. Scarlatti 

XIAXÆ für den Concertvortrag be- 

. * arbeitet, Pr. 25 Ngr. 
SL Verlag von Barthoif Senf in Leipzig. 











404 Signale. 
































Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Perles Musicales. 


Sammlung kleiner Klavierstücke 


für Concert und Salon. 


1. Bach, Joh. Seb,, Gigue, Bdur. 5 Ner. — 2. Bach, Joh. Seb., Rondo, Cmoll, 
5 Xgr. — 3. Mendelssohn Bartholdy, Felix, Präludium, Hmoll, ans Op. 35. No. 3. 
73 Ngr. — 4. Schumann, R., Reconnaissanee, Asdur, aus Op. 8. 5 Ngr. — 5 
Schumann, R., Promenade, Desdur, ans Op. 9. 5 Ngr. — 6. Paradies, P. D,, 
Toccata, Adur. 5 Ner, — 7. Reinecke, C., Gourante, Dmoll, aus Op. 57, No. 2. 
5 Ner. — 8. Reinecke, ©., Ländler, Asdur, aus Op. 57, No, 3. 5 Ner. — 9 
Eckert, 0., Characterstück, Diur, aus Op. 17, No. 1. 5 Ngr. — 10, Liszt, F. 
Gonsolations, No. 3, Desdur. 10 Ngr. — 11. Liszt, F., Consolations, No. 5, Edur: 
73 Ner. — 12. Schumann, R., Romanze, Fisdur, aus Op. 28, Na. 2. 5 Ner. — 
13. Schumann, R., Träumerei, Fdur, aus Op. 15, No. 7. 5 Ngr. — 14. Bach, Johs 
Seb., Scherzo, Amoll, 5 Ngr. — 15. Bach, Joh, Seh., Aria, Ddur, 5 Ngr. — 16. 
Riengel, A, A., Canon nnd Fuge, Rsdur, aus den Canons und Fugen Bd, 1; | 
No, 7. 125 Ner. — 17. Klengel, a. A., Canon und Fuge, Ddur, aus den Canons:; 
und Fugen Bd. II, No, 5, 10 Nor. — 18, Reinecke, . Mazurka, Gmoll, aus 
Op. 15. 5Ngr. — 19. Schumann, R., am Camin, Fdur aus Op. 15. No.8, 5 Near. — 
20. Schumann, R., Kind im Einschlummern, Emoll, aus Op. 15. Ne. 12. 5 Ner. 
— 21, Bach, Joh. Seb., Praeambulum, Gdur 7} Ngr. — 22. Bach, Joh. Seb., Echo, :4 
Umoll. 5 Ngr. — 23. Klengel, A. A., Canon und Fuge, Dmoll, aus den Canons:; 
und Fugen, Bd. I, No. 6. 123 Ngr. —- 24. Klengel, A. A, Ganon und Fuge, -% 
Gmoll, ans den Ganons und Fugen, Bd. I, No. 16, 10 Ngr. — 25. Schumann, R. 
Valse nohle, Bdur, aus Op. 9. 5Ngr. — 26. Schumann, R., Valse allemande, As- 
dur, ans Op. 9. 5 Ner. — 27. Schumann, R., Papillons, Bdur, aus Op. 9, 5 Nor 
— 28, Weil, 0., Allegretto grazioso , Fdur, aus Op. 4, No, ı. 75 Ngr. — 29 
Weil, O, Danse seriense, Gdur, aus Op. 3, No. 1, 7! Ngr. — 30. Klengel, A, Au, ' 
Canon und Fuge, Adur, aus den Canons und Fugen, Bd. IL, No. 19. 10.Ngr. — 
31,Klengel, A. A., Canon u. Fage, Adur aus den Canons u. Fugen, Bd. 1. No, 19, 
40 Ngr. — 32. Chopin, F,, Prelude, Fisdur, aus On. 28, Nr, 13. 5 Ngr. — 
33, Ohopin, F., Prelude, Desdur aus Op. 28. No. 15, 7) Ngr. — 34. Jadassohn, 
$., Air de Batlet.‘No. 3, Adur, aus „Balmasque‘“‘, Op. 26. 5 Ngr. — 35. Jadas- 
sobn, S., Air de hallet. No. 4, Fdur, aus Op. 26. 5 Ngr. — 36, Bach, Joh. Seb., 
Fantasia, Cmoll. 73 Ngr. — 37. Field, J., 4« Notturno. Adır, 10 Nr. — 38. 
Field, J., 50 Notturno, Bdur. 5 Ngr. — 39. Schumann, R,, Chopin, Asdur, aus’; 
Op. 9. 5 Ngr. — 40. Olementi, M,, Adagio sostenuto. Fdur, aus dem. Gradus ad 
arnasım, Rd. I, No. 14. 7} Ngr. —41. Heller, St., Praeludiom. Adur, ans Op. 81.3 
eft. 1, No. 7. 5 Non — 42. Hellet, St., Präludiun. Desdur, aus Op. 81. Heft 2. 
No. 15. 5 Ngr. — 43. Gzerny, Ch., Andacht (Devation), Hdur, aus den 24 Ein- 
den. Op. #92, No. 18. 5 Ngr. — 44, Bach, Joh. Chr, Andante, Esdur. 7} Ngr. 
— 45. Thalberg, S., Melodie de la Semiramide, aus Op. 51. No. 7! Ngr. — 4. 
Drossel, O., Schlummerlied, aus Op. 5..No. 1. 5 Ngr. — 47. Dressel; 0., Prae- 
kudiom, aus Op. 5. No. 2. Gesdur. 5 Ngr. 48, Heller, $t., Praeludium, aus Op, Sl. 
0. 23. Fdur. 5 Ngr, — 49. Martini, (Padre), Gavotte, Fdur. 5 Ner. — 50 
irnberger, 3. P., Gavotte. Doll, 5 Ner. — 51. Ramean, I, P., Musette, Edu 
5 Ngr. — 52. Rameau, J. P., Le Tambourin, Emoll. 5 Ngr. — 53. Bach, Joh. 
Seb., Gavotte, Gmoll 5 Ngr. — 54. Oouperin, F. Soeur Monique, Rondean. Fdur- 
74.Ngr. — 55. Gouperin, F., Le reveille-matin. Fdur. 5 Ner. — 58. Händel, 
6. F., Gävotte, variee, Gdur. 7] Ner, — 57, Chopin, F., Pröludes, Hmoll und 5 
Hdur, ans Op. 28. No. 6 und 11. 5 Ngr. — 58, Chopin, F., Prelude, Fismoll, aus“ 
Op. 28. No. 8. 74 Ner. — 59. Couperin, F., La Fienrie ou la Tendre Nanette- 9 
Gdur, 5 Ngr. — 60. Bach, F., Capriccio, Dimoll, 12; Ngr. — 61, Bach, 3. 0, $e- 5 
nate, Gmoll. 12} Ngr. 
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Einladung zur Subferipfion. 


Am 4, Juni d. J. feiert der durch 'seine genialen Forschungen und Ent- 
deckungen auf dem Gebiete der Theorie des Orgelbanes hochberühmte Professor 


Johann Gottlob Töpfer in Weimar, 


ih den weitesten Kreisen verehrt als einer der grössten Orgelvirtuosen und Or- 
r gelcom nnisten der-Gegenwart, sein Funfzigjühriges Dienstjubiläum. 
ie Schullehrer des Grossherzogthums Weimar, meistentheils Schüler des hoch- 
verdienten Mannes, beabsichtigen zur Feier des schönen. Tages dem Jubilar ein 


Album von Orgelcompofitisnen 


der hervorragendsten Meister der Gegenwart, 
unter Redaction von 
Gottschalg und Mütler-Hartang, 

zu überreichen. Durch die freundlichste Unterstützung ist es uns gelungen, ein 
Sammelwerk zu Stande zu bringen, das-in der Literatur des Örgels- 
sptiels jedenfalls einen sehr hohen Rang einnehmen wird, indem 
es sowohl den schwächeren als vor eschrittenen Orgelspielern 
ein Studienwerk darbieten wird für alle Haupiformen der Orgelcom- 
position, vom Leichteren zum Schwereren gehend und für den prak- 
tischen Gebrauch besonders geeignet. Der Reinertrag das beabsichtigten Unter- 
nehmens soll zu einem Stipendium für musikalisch befähigte ärmere Semina- 
risten in Weimar und Eisenach, unter dem Namen „Töpfer-Stiftung “, verwendet 
werden. DasAlbum erscheint im Verlage von J. Rieter-Biedermann in L eipzig 
und Winterthur und wird Beiträge von folgenden Componisten enthalten: 

aumann, Brähmig, Brosig, Davin, A, v. yken, Dr. Faisst, Flügel, Gerlach, 
Gleitz, A, W. —30 — Dr. Hauptmann, Heidler, Helfer, Dr. Herzog, Dr, Fr. 
Liszt, Lobe, Markull, Merkel, J. Moscheles, Müller-Hartun , 3. Raff, Keichardt, 

heinberger, Richter, Riedel, Ritter, Sattler, Rob, Schaab" Jul. Schneider, H, 
B. Stade, B, Sulze, G. A, Thomas, Tod, Jul, Tschireh, Dr. Velckmar, H. Weber 
und W. Wedemann. . 

Der Sübscriptionspreis für diese reiche Sammlung ist anf nur 2 Thir. fest- 
esetzt; nach dem Erscheinen des Werks tritt jedoch sofort ein ungleich höherer 
adenpreis ein, 

Indem wir achtungsvollst bitten, das betreffende Unternehmen gütigst zu 

| unterstützen, ersuchen wir gefällige Bestellungen mit genauer Angabe des Na- 
mens, Standes und Wohnoris und Zahl der Exemplare gefälligst "bald an die 
erlagshandlung einsenden zu wollen und zeichnen in grösster Hochachtung 


- det Vorſtand des Schrervereins im Grofherzogthum Weimar, 
A. Bräunlich. 6. Gerhing, A. W. Gotischalg. K. Hercher, Müller-Hartung, 


I. Bieter - Biedermann 
in Leipzig und Winterthur. 


- Durch alle Buch- u. Muüsikalienhandlungen zu beziehen : \ 


Grosse Passionsmusik Vier“ 
händig, bearbeitet von 


\ % -dugust Horn. Pr. 61, Thlr. 
N Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
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Im Verlage von 
Gustav Heinze in Leipzig 


‚Sammlung | 
classischer Stücke 


Werken berühmter Meister. | 





Für 


Violoncell 
‚mit Begleitung des Pianoforte. 


"No. 1. Sarabande von Joh.Seb. Bach. 1211, Ngr. i 
No, 2. Andante von Chr. W. Gluck. 712 -- 3 
No. 3. Largo von 6. F. Händel. . .10 - 
No. 4. Loure ven Joh. Seh. Bach, . 10 - 
No. 5, Sarabande von G. F. Händel. 10 - 


Diefetben Stücke auch in der Ausgabe für | 
: Violine. 3 


Obige Stücke, welche durch namlafte Künstler schon viel- 4 
fach zum öffentlichen Vortrag gelangten, entsprechen wegen ih- 3 
rer geringen Schwierigkeit auch der Verwendung in ausser blos.'ä 
künstlerischen Kreisen. Der Nutzen, den sie gewähren, besteht E: 
nicht blos in einer 'grossen Dankharkeit für Zuhörer und Spie--4 
ler, sondern auch in dem practischen Vortheile, den sie beim 
Unterricht gewähren. E 
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Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Die hohe Schule des Violinspiels, 


Werke berühmter Meister des 17, und 18, Jahrhunderts zum Gebrauch 
am Conservatorium der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vor- 
trag_für Violine und ‘Pianoforte hearbeitet und herausgegeben von 


Ferdinand David. 


No. 1. Biber, Sonate . . . . Pr. I Thln 5 Ngr, 
- 2. 0orelli, Folies dEspague. - 1 - 5 - 
- 9J.8,Bach, Sonate Emo) - I. — - 


Eine Sammlıng yon hohem Werthe, welche nicht genug empfohlen werden 
kann, Kein Geiger von Belang, oder der es werden will, wird auf das Studium 
dieser Werke verzichten wollen oder können, und der Wichtigkeit für das Stu 

ir öffentlichen und Salon-Vortrag gleich, wofür sie durch 
den anerkanntesten Meister in diesem Fache bearbeitet sind, ’ 





Neuigkeiten (1867. 2) 
Joh. Andre in Offenbach aM 


Thlr, Sgr, 
Pianoforte. 
Fleurs ne Balon, Is: Arrang. pour Veello, av, Pr 
9.7, GmteNacht, du.mein herziges Ki . J u 
_ da süsser Engel. & 10Sgr. N. "Oh np 8. Schlaf yaht, — 13 


0.8, Ob ich an dich gedacht 
Potpourris p. Pf. et Vcello. No. 00. Marschner u 
din. No. 61. Verdi, || Trovatöre, 2d Pop, Templer und Jü. 


. . . 1 — 

Beethoven, L. van, Sonaten zu 4 Hdn, arr. v. Jul, Andre, 9 a " 

As, 25 Sar. op. Bl. No. 1.3.6. Es... "unindrd. op, en 

Abt, Fz., op. 319. Deux Morceaux de Salon am. 0000 20 

Dieselben No, I, Rose Wamour As. No, 2, Le Desir 6. u —_ 3 

Bach, Joh. Seb., 6 kl. iranz. Suiten zu 2 Han, mit Fingersatz ,. 2 —_ 
Einzeln zu 13, 14 u. 15 Ser, : 

Esghard, ]., 0p. 247. Postillon d’amour, Morceau imitatif à2ms. Aß. — 13 

— 0p, 248. La Fauveite, Morceau de geuré A 2 ms. . . — 13 


. As 

Kuhe, W., Fantaisies sur: Le Prophete AZıns. op. 124, Ire Fant. 208gr, 
op. 125. 2de Fant. 18 Sgr. R an j 

— — 0p. 126, Fantaisie de Salon sur: Vepres sieiliennes à 2 ms. F. — 20 


Gesang. , \ 
Abt, Franz, op. 317. Zwei Duette m. Pf, No. 1. Rose und Nachtigall. 
No. 2. Fink und Dromel, , 0.000000. 0 — 20 
—— op. 320. Drei Lieder m. Pf. yollst, 1 A. 48 kr. No, 1. Ja du 
hists, No.2. O zieh’ mit mir. Na. 3, Befiehl d. Blume zu vergessenä — 18 


Arditi, Il Bacio (Der Kuss), Walzer f. Gesang (deutsch, ital. u. engl. 
für Mezzo-Sopran . ; H 


LIE BEL BE ER LE — 13 
Franz, J. H. Concert-Arie „Barbara! perch& fuggi?"‘ m. Pf. — 20 
_ Dieselbe mit Orchester-Begleitung in Partitur . 2 2 220. 1 20 
Marchesi, Salvatore C., 20 Vocalig öldın, et progr. p, unir Parti- 
eulation & la vocalis. Ital, Text ad. im. en 1 13 
J „_ „. Kerschiedenes. 
Stiasny, J., 6 Duette für 2 Violoncellos, Heft 1.2, . . . Pa 2— 
Willmann, 3.J., op. 7. Kleine Schnle für Ventilhorn (Cornet à piston 
und für alle Blechinstrumente 


(im &-Sohlüssel) mit Ventilen. PR 


BE Ba Zee ur SE Er EEE 7: 


und franz, 0... 
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Verlag von F. E. €. Leuckart in Breslau. 


Soeben erschien: 


„Bine Schwalbe machtkein’n Sommer.“ 


Briza-Marsch 
zur Erinnerung an den Sieg bei Priza am 3. Juli 1866, J 
Für Pianforte mit Gesang a 
componirt von 3 


W. Herzog. 

Op. 12. Preis 7$ Sgr. Die Orchesterstimmen in Abschrift 14 Thlr. 4 
Das Trio dieses beliehten Marsches enthält das Lied: , J “2 
„Warum bist du denn so traurig?“ oder „Sassen einst zwei. 
Turteltauben‘, 03 

welches im Laufe des vorjährigen Feldzugs von allen Preuss. Trappentheilen. J 
auf Märschen und in Quartieren gesungen wurde, und jetzt als Volkslied in den. 
verschiedensten Versionen im Munde von Alt und Jung lebt, Der vollständige. 
Text dieses nenesten Volksliedes erscheint hier zum ersten Male 3 


Früher erschienen: 


Königssieg bei Königgrätz. Siege.) Fir Hanofırte 
marsch von Florian Olbrich. Op. 25. Für Orchester 
Sadowa-Galopp. Zu Ehren der Sieger von Kö- Zusammen 
niggrätz -Sadova von Florian Olbrich. Op. 24, | I Thlr. 10 Sgr. "3 
Lochenitzer Flankenmarsch. Zun Andenken an die glorreiche. 
Schlacht von Königgrätz von W. Liebau, Für Pianoforte 75. 8gr. J 
Friedens-Festinarsch von Otto Hoyer. Op. 6. Für Pianoforio 
74 Sgr., für Orchester (zusammen mit Op. 7) 15 Tälr. J 
Steinmetz-Marsch. Sr. Excellenz dem Bl Für Pianoforts 


PR yon Steinmetz gewidmet, yon dito Für Orchester 
Schnellfeuer. Galopp von Otto Heyer. Op..9. 1 Thlr. 10 Ser. 


Local-Veränderung. ) . 


te | 


Die Musikalien-dandlung 


von 
Bartholf Senff 
befindet sich jetzt 
Ross-Strasse No. 6. 
1. Etage. 
(Eckhaus der Roß⸗Straße und Bofen-Strage). 


Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
— Diuk von Frlenrig An dr a In Bripiig. 
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N 2 Leipzig, 25. April. 1867 


SIGNALE 


3— für ie . \ 
tbalifde Welt, 


"Fünfundzwangigfter, Fahrgang. 


% 








Verantwortficher Redacteur: Bartholf Senf. 





Sährtih erſcheinen 52 Nummern, HPreis für den anzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter Frankirter Zuſendung dies die % unter Kranken 3% I —— 
hühren für bie Peiligeiie nder.beren Maum 2 Ya Neugrofihen, Alle Buchs und Mufifalien« 


anblungen, ſowie alle Poftämter nehm, j bi 
je Adreſſe "ve —E Hg ® en Deflekungen am. Bufen gen werden unter 


ee .”———— 
Sir George Thomas Smart, 


Drganift und Eomponift ver k. Capelle St. James's in London, geflohen am 28, debr. 1807, 








Mit Smart farb wohl ber äftefte Mufiker, ben unfere Zeit noch aus dem verfloffes 
nen Jahrhundert aufzuweiſen Hatte, Obwohl als aubübender Toimponift. und Orgelfpieler 
ohne Bedeutung, kann Smart, in Rückſicht feiner pgrſönlichen Berührungen mit Hahdn, 
Spohr, Weber, Beethoven und Mendelsfohn, in den „Signalen” nit umgangen werben. 

George Smart war am 10, Mai 1776 zu London geboren. Da er Muſikan⸗ 
Tage zeigte, brachte ihn fein Vater, ein Muſikalienhändler, als Saͤngerknabe in die 
k. Capelle St. James's unter, wo er unter Dr. Ayıton ſiudirte und’ als Sängerfnabe 
berelts 1784 beim Handelfeſt. mitwirkte, welches zur Erinnerung an blefen Meiſter in 
der Weſtminſter⸗Abtei abgehalten worden. 

Als Haydn in Landen war, ſpielte Smart Violine in ben Salomon-Concerten 
unter der Dirertion Hahdn's. Cr war ſomit wohl der letzte, ber Über Haydw's Aufente 
halt in London aus eigener Anſchauung ergäßlen konnte. Wenige Jahre fpäter wirkte 
er bei ber erften engliſchen Auffühenng der „Schöpfung“ von Haydn mit. Nach feinen 
Austritt aus der Capelle würde ex Siellverireter Dr. Dupuis's, k. Organiſt, nahm bei 
J. B. Cramer Unterricht in Planoforte und bei Dr. Arnold In der Compofition. Er 
gab nun Unterricht im Gefang, in Violine und Clavier und ſuchte ſich namentlich als 
Qelter von Eoneerten hervorzu chun. Durch feine Tätigkeit, Pünftlicffeit, Weberbiit 
über ben geſchäftlichen Theil der Concertunternehmungen, Engagements, Voranſchlag ber 


Ausgaben ꝛc. wurde er nach und nach den Concertgebern faſt unentbehrlich. 


Bet einen Beſuche in Dublin, too er eine Reife Eoncerte Teitete, wurde ihm durch 
eln lußreiche Verwendung (man fagt, durch is, Billingten) som Herzog von Rice 
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mond, damals Vicekönig von Irland, bie Ritterwürde verliehen. Er mag über dieſe 
ſeltene Auszeichnung wohl ſelbſt überraſcht geweſen ſein, ſcherzhafte Anſpielungen da⸗ 
rauf hlieben auch nicht aus. Nach London zurückgekehrt, dirigirte er feit 1813 durch 
13 Zahre die Oratorlen in Covent- Garden und Drury-Lane. Spohr's „Zemire und 
Yzor” und die Sinfonie „Weihe dev Töne“ wurde unter ihm in England zum erſten⸗ 
male aufgeführt, Ebenfo 1814 (25. Febr.) Beethoven's „Chriſtus“ und 1815 (10. Behr.) I 
deffen „Schlacht bei Vittoria“. Im Jahre 1816 dirigirte Smart zum erflenmal in ben} - 
Eoncerteii der 1713 gegrümbeten Philharmonie Sociely undaverſah dies Amt bis 1844 | 
in 49 Conrerten. 1822 wurde er zum Drganiften und 1 zum Conponiften ber k. 
Capelle St, James's ernannt, doch waren feine Leiflungen in beiden Eigenfehaften. 
höchſt beſcheiden. Vorzugsweiſe war ed nun ber Geſangbunterricht, dem er ſich mwibmete | 
und e8 Fam ihm dabei der Umgang mit den Sängerinnen Mara, Bilfington, Samen, $ 
Stephens, den Sängern Harrifon, Bortleman, Brafam, Vaughan wohl zu Stetten, | 
Beſonders ließ er fi das Studium ber Werfe Händels angelegen fein und that er ſich 4 
auf bie traditionellen Ueberlieferungen, in dieſer Richtung von Joah Bates, dem Dir R 
genten ber Concerte für alte Mufit (Ancient Musie) etwas zugute, Er hatte als Knabe 4 
diefem Meiſter zur Seite geſtanden, d. h. ihm Bein Orgelſpiel die Notenblätter unger A 
endet, Bates war dafür‘ der Erſte, ber ihm zu weitern Fortkommen behülflich war. 
Smart's Name iſt bei den Muſikfeſten faſt aller Provinzſtädte Englands genannt; 4 

er dirigirte an 20 Hauptorten. Auch beim Haͤndelfeſt 1834 war er mit betheiligt. Im 
Jahre 1825 führte er zum erſtenmal in London Beethoven's neunte Sinfonie aufı J 
welche biefer für die Philharmonie Society geſchrieben hatte, Daß das Wert bamald 2 | 
einen eigenthümlichen Eindruck machte, wird nicht verwundern. Erſt 1837 tagte mar 'g 
eine Wiederholung deffelben. Smart's Beforgniß, das Wert in der Hauptſache vers 3 
griffen zu haben, trieb ihn, als er Weber in Dresden beſuchte, von da nad Wien, um F 
mit Beethoven ſelbſt Rückſprache zu nehmen. Beethoven hatte ſchon früher gehofft, Ihn 
in London ſelbſt zu befuchen, als er ernſtlich eine Neife dahin beabſichtigte. Er ſchrieb B 
damals an feinen Schlifer Ferdinand Nies (9, Juli 1718): „Daß ich mich Herzlich frene;: J 
den braven Sir George Smart kennen zu lernen, und Sir und Mr. Neate wiederzu⸗ J 
fehen, das können fie ſich wohl vorſtellen“. Nun kam Smart felbft zu ihm und Beetho⸗ J 
ven verewigte feine Zuſammenkunft mit ihm durch ein Erinnerungsblatt, auf dem er amt 5 
6, Sept. 1825 einen Canon aufſchrieb über die Worte: „Ars longa Vila hrevis.‘“ 
Auf der Ruͤckreiſe nah England ſuchte Smart in Berlin Mendelsfohn auf und 
drang in ihm nach London zu kommen. Die Wolge davon war beffen erſter Befuch Img 
Sabre 1829, wo ex in ber Philharmonie Society feine Cmoll-Sinfonie. aufführte, bie 
ex dann ber Gefellſchaft dedleirte. Smart dirigirte ſieben Jahre fpäter (1836) Mendeld- "i 
ſohn's „Paulus“ in Liverpool (die erſte engliſche Aufführung). 
Der erwähnte Befuch Bei C. M. v. Weber wurde für dieſen bekauntlich verhäng⸗ 4 
nißvoll. Smart beſprach ſich damals in Dresden mit ihm Über die Aufführung ſeines A 
„Oberon“, den Weber für das Cohente Garden⸗Theater componirte. Im nächften, Jahr 4J 
(1826) kam Weber ſelbſt nach London, führte ſeine Oper dort auf und verſchied am 4 
5. Juni im Hauſe Smart's, Great Portland Street No, 91, 3 
"Unter feine Schüler zählte Smart u. A. DIE Paten, & Pyne, die beiden Gas: 
wes, den ſchon als Knabe In Oratorien und auf der Bühne gern gehörten F. Welsh # 
die Herren H. Philippe, Belleti, Lockey z. Wenn behauptet wird, daß auch eine M 
Sontag, Lind, Nudersborff beim Stublum Händel fer Werte Smart's Erfahrungen 
nicht verſchuuähten, iſt dies wohl nur fehr bedingt zu nehmen. 2 
Str George Smart verſchied am 22. Febr. 1867 In feinem Haufe, Bedford square 4 

W. C. No, 12 und wurde am 28. Wehr, nach feinen Wunſche in aller Stile auf 
dem Kirchhof zu Kousal Green beigeſetzt. EP 4 


dieſem vierten und legten 26, 
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N serbä \ . April in Ges 
* Leipzig. Im Gonjerbatorium der Mufit fanb am 18 

genwart der FR Lehrer N Zöglinge der Anſtalt die diesjährige ee ung 
des Helfwig'fchen Preifes ftatt. Derfelbe beftand, wie immer, aus —5 — —28 — 
kalien, und zwar diesmal aus entfprechend gewählten’ und ꝓrachtvoll gebundenen Sa 
bon Beethoven in der neuen Ausgabe yon Breitkopf und Härtel, und wurde vier Be 
fern und einen Schhlerin auerfannt, 8 waren dies die Herren, Guftav Friedrich tor 
gel aus Leipzig, Schüler feit April 1863, (fämmtliche Sonaten für Pianoforte und Vio⸗ 
line,) Eduard Friedrich Groenevelt aus Rew⸗ Orleans, Schůler feit October 1864, (Bars 
titur ber neunten Srnbenie,) Hal Rafael Sefeffy aus Beild, Schüler feit Auguſt 
1865, ſammtliche Sonaten für Pianoforte und Bioline,) Weorg Zulius Robert Sed= 


‚mann aus Mannheim, GSchüfer feit Oktober 1865, (Partitur faͤmmtlicher Streichquare 


tete) und Öränlein Sophie Julie Ernefitne von Kir qug Para in Rußland, Schů⸗ 
—X Detober 1864, (Tännntlide Sonaten für Planoforte und Violine.) ’ 


Im Theater hat bie königl. preußiſche Sofopernfängerin Fräuleln von Edels— 
am 28. April ein Gaſtſpiel als Romeo —— hr und Zulia“ ers 
nel, " 


* Dovmfiadt, 22, Aprit. Nicht weniger als drei große Concerte gab es. 
Das letzte Ahonnement⸗ Concert wurde zum Beften von Witwen And, Waifen vorge⸗ 
fuͤhrt, bie große Wach fhe WiaithäuseBaffon, durch Dilektanten und Künfter erecutizt, 
Im flatt, zur „teinen® Hälfte zum Beten der Militeie- Invallden und dag Ofere 

oncert des Hoftheaters zum Balken tonmender Künſtler-Invaliden, wahrlich, Gele 
genheit genug um recht wohlthaͤtig zu fein. Sofort aber muß a gelagt menden, „DaB 
das Tehtgenannte Concert am alterfchleösteften beſucht war; die nvaliden Unftler a 
demnach bei dem Darmſtaͤdler Burblieun nicht befonderd gut ungefchrieben ftehen. — In 
Onnement- Concert Kürten tmix als Neuheiten die zweite 

Gdur- Symphonie von Rob. Schumann, fodann Fran Ritter-Bondh, eine Kleine 
Aber recht energifihe und gewandte ‚Bianiftin und Herrn Grüpmaner, der bekannte 


Dresdener Viskoneelift, Crflere fpleite m. M, das Mendelafshn fike mal ante 
wirkſam und mit anftänbigem C jobu'fihe, Gi 


ofg, während Ichterer b in ächt künſtlerifches 
Spiel nach einer vortrefflichen Wiederante FA al 3 —— ee 


’ L et minder vorirefflichen Eompofition 
von Molique das Bublicum fürmti ntpufinßmizte und einen a oil feierte, 
in; 


Die Aufführung · ber Mattpäus = Pafflon glängte vor allen Dingen durch bie vorzlglis 
chen Chöre, diesmal noch verftärkt dur 100 Finderſtimmen und den Evangeliften, 
Herrn Denner aus Caffel, welcher mit einer am, wenn auch bie und de etwas 
ſcharf klingenden Tenorſtiumie, feinen ſchwierigen Part Außerft fider und fauber fang. 
Das Künftler-npaliden- Concert brachte ung. u. X, den diveiten Met (recht nett gekürzt), 
von Wagner „liegenden Bolländer”, Es machte einen eigenthümllchen Eindtuck die 
Spinnerinnen In modernen ChorbamenzToifetten zu fehen und den geifterhaften Hoildu⸗ 
der, wie einen Yınfterdamer Nynheer, Im fhwargen Frack mit umgeklappten Batermdrs 
bern, Nichts beitoweniger machte das Bru ſtück, dem die mohlereruticte Duverture ber 
Oper vorausging, eine tiefe Wirkung, gewiß auch anvegend für die frenifche Aufführung 
ber für Darmftadt noch neue Oper. Nach dem Holländer kam eine modern gehaltene 
Duverture von Beliy Öochftätter, ſich durch frifche Melodien und brillante Inſtrumenti⸗ 
zung auszeichnend, dann erregte Grükmacher, ber Violoncelliſt par excellenoe, ei⸗ 
nen wahren Beifallsſurm dutch den Vorting eines höchft wirkfamen Concerts von Linde 
ver, worauf ein Velifar im Frack mit feiner Tochter fang und zur Abwechfelung ein 
Tantred im gelben Atlastleide die Bekannte Arie „Di tami palpii®, it braͤchtig mi 
Alt vortrug, welche mehr denn ein fanftes Lächeln der Erinnerung im Haufe wachrief. 
Sie fehen, es wurde Vieles umb Bieleriei gebracht, man Eonnte di ſchon etwas aus- _ 
fuchen, und daran Tag es gewiß wicht, wenn am Ende doch noch der Eine oder der Ans 
dere, ganz gegen die Anfichı Goethes, nicht zuftieden nach Haufe gegangen, — Was 
fell ich noch weiter miittheien? — Kipa daß bie En unberfentaine mit dem unausſprech⸗ 
lichen Namen „Kaloſpinlechromokrent⸗ auch auf hleſiger Bühne ihren Einzug. gehaltene 
Maſchinenmeiſter Brandt Hat diefe neueſte Berliner Erfindung fozuſagen auß den Mere 
mel gefchüttelt ds bitte dies denn doc nicht wörttih nehmen zu wollen), und fie mit 
einer faft fonberänen Verachtung ohne Anzelge und Vorbereitung des Unausfprehlichen 
suf hem Theaterzettel. In einer Poffe zum Beten gegeben, wo das Publicum fie denn 
auch recht poffichich und Gekfatfehenätwerth gefünpen da i 
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* Weimar, 23. April, Das vierte und Ichte Ubonnententeoncert, der Hofcapelle 
brachte und noch bie Euryanthen-Ouverture, Beethovens Clavlereoncert in Esdur und 
Liayts Fauſt⸗Sinfonie. Die Wiedergabe ber Beinen Orcheſterſtücke war eine -gang vor⸗ 
treffliche, nur war und bie Wahl der Sinfonie nicht eben ſynmpathiſchz mit Ausnahme 
des Gretchen-Sapes fiheint und daB Gange zu chaotiſch, zu unverftändlich, und da man 
Uber Dinge, die man nicht verfteht, am beften fihmeigt, fo wollen wir denn auch über 
viefe Bauft-Sinfonie ſchweigen. Beethovens herrliches Concert fand in Herin Muſik⸗ 
Dirertor Laſſen heute „wie früher einen tüchtigen Interpreten. Das lebte Eonrert ber 
Singarademie erfreute uns noch mit der Vorführung des „Meſſias“, wenngleich dent 
Gangen eine gewiſſe Ueberftürgung und Unficherheit anzumerien war, Der Shoe mürbe 
nach unferer Meinung durch eine andere Aufftellung an Kraft gewinnen und nit fo 
leicht von der Wucht der Orcheftermajfe überfluthet werden. Bon den Soliften können 
wir nur mit Auszeichnung Sräufen Wiegand aus Leipzig und Herm von Milde 
nennen. - ö 


* Schwerin, 13, April. Das inſte unſerer Orcheſter⸗Concerte (zum. Beſten 
des Hoftheater= Penfionsfonds) hat am Miittwoch ſtattgefunden, brachte aber nicht die | 
neunte Sinfönte, wie man erwartete, fonbern ein. möglichft buntes, Faleiboscopertiged 'W 
Programm; daß die neunte Sinfonie vorbereitet war, wiffen wir zuberläffig, welche 
finfteren Mächte fich der Aufführung widerfegt haben mögen, wer wollte da nachforfihen! 
— Hätte man nur flatt derſelben ein-anbered Werk fupponfrt und nicht eine Melange 
des Verfchledenartigſten; da waren zwei Ouverturen (Hebriden und Tell), die beiden J 
Entre:Xrts zu Nofanmunde von Schubert, Quintett aus dem Opferfeſt von Winter, ! 
Terzett von Mozart und Hiller, Duette von Lachner, Lieder und Chor von Kürten, 

‚Über das alles noch zwei Clavierflücke, Mendelsfohn's Capriccio Op. 22 und’ dad Kuma 4 
mel'fche Ronto in Adar mit Dehetebegteitung, Letztere beiden fptelte unfere Heine! 
Birtuofin, Emma Wil, im Alter von 13 Jahren, die fihon im vorigen Jahre mit 4J 
Menbelsfohn’8 Gmol-Enneert ihr Deblit vor unferem Publicum machte, Die Keine - 
iſt mit einem ganz außergewöhnlichem Talente begabt, a 


* Freiburg i. Br, 17, April. Der Schluß unſerer Theaterfatfon brachte uns 
am Vorabend des Paluufonntags noch ein Concert, das durch bie Mitwirkung bed Kern A 
Sans von Bülow, ber und vor feiner Ueberſiedelung nach Muͤnchen von Bafel aus 
nochmals mit einem Defuch Kechete, cin Kefonderes Antereffe gewann. Ex fpielte fünf 
verfchiepene Piecen: Brälublum und Fuge in Amoll von J. ©. Bach, na der Cla⸗ 
vierübertragung von Liszt, Präludium und Fuge in Emoll von Mendelöfohn. Ser | 
nate „quasi Fantasia in Cismoll Op. 27 No, 1 von Beethoven, Die Bogelpre— 
digt des heifigen Franz ven Aſſiſſi, und die Wogenlegende des Geitigen Franzisens, in # 
welchen allen ex wicher feine ungenieine Vielfeitigkeit und hohe Künftlerfegaft aufs neue 
und glängindfte bewährte, und das Publicum fo zu erregen und mit ind. Intereſſe zu 
udn wußte, daß eb ihm durch reiche Beifallsſpenden und wiederholten Hervorruf feine 

heilnahme an den Tag legte. Die Übrigen Nummern de Concerts Keftanden in den 

Duverturen zu „bie lebten Dinge“ von Spohr und zu „Egmont” von Beeifoven; in 
Chdren von Fr. Schubert: Geiftergor aus „Rofamunde” und Gefang der Geifter über -, 
den Waileın, fo wie in Sofoverträgen bed Fräulein Müller, bie eine Arie aus bet | 

" „Schöpfung“ und bes Herrn Schleich, der die Arle „Set getreu“ aus Paulus“ von 
Mendeisfohn und zivel Leber von Carl Greiner, eines hler lebenden Pianifen und 4 
Mufelehrers, fang, die ebenfalts beifällig aufgenommen wurden, — Sonft habe ih zu 4 
melden, daß ſich hier ein neuer Muft-Difettantenverein, in melden auch viele Miu A 
ſiter mitwirken, gegründet hat, ber ſich die Verbreitung und Bflege ber Tonkunſt in 
Weiten „Kreifen umd Nachziehung von jungen Orchefter- und Gefangsträften, und von \$ 

eit zu Zeit (alle Vierteljahre) die Vorführung feiner. Erfolge in einem Concert zur 
Aufgabe nicht. Der Verein zählt bereits viele ausübende, etwa 60, und nicht aus⸗ 4 
uͤben de Über 100 Mitglieder und fteht amter Leitung eines Domeapland Schmweiker, X 
verfpricht jedoch in feinen Statuten, ſich bon alien veligiöfen und politifhen Tendenzen 4 
fern_zu alten. Cr hat bereits atu 1. April fein erfteh Concert vom Stapel gelaſſen. .& 
— Wir haben jegt — alfo blüht bie Kunſt bei uns: a) ein Theater, jet ſtaruſches, 3 
Oper und Schaufpiel, b) Bünf vom Thraterorcheſter ausgehende Abonnementconrerte, 
unter Schönes Leitung, c) Obige vier Mlufifvereinsconcerte, d) Liedertafel, gemiſch⸗ 
fer Chor nebſt Mannerchor-⸗Berein. e) Concordia, Mannergeſaug⸗ Verein. 2 
‘ „Das ficht fih an gar hübſch und fein 
Gin Zever fpreche Unten barein 
Daß es nicht möge das legte Mal feine 
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ien, 18, April. Im zʒwetten außerordentlichen Goneertesder Geſellſchaft der 
De am, Dienftag — kamen Bruchtüche aus der hoben Meffe 
(Hmoll) von Bach zur Aufführung. Es wurde das’ achtfäkige Credo vettftändig ges 
bracht und das VBenenicus. Mad; der Wach“ fehen Meffe wurde Beethovens „Chriftus 
am Delberg“ aufgeführt. 


Paris, 21. April, Die große Oper wird als Nobität Im nachſten Winter 
den „ale, bie neuefte Schöpfung von Umbroife Thomas, bringen. Das Li⸗ 
Kretto zu dieſer Oper haben bie Herrn Michel Earre amd Jules Barbier vers 
fertigt (gebe ber Hhumel, daß e8 nicht zu heißen Branche: verbrochen), die Titelrolle 
wid Faͤ ure fingen, und für Die „Dpbella” hat die Direetion zu Mile. Rilffon ihre 
Zuflucht genommen, weldhe blonde Künfklerin vom November an bei der grofien Oper 
engagirt ft. — Von der Opera-comique nichts Nenes weiter, als daß ber „„Etoile da 
Kae augen Ente biefeg Monats fm, erneuten Glanze von Deevrationen,; Coftumen, 
Ballet, Diverkiffements, verflärften Chören_2c, aufgehen wird, und daß Thomas’ Mig⸗ 
non“ bereitd Ihre 65. Vorſiellung hinter ſich hat. — Bei den Stalieneın war die Lu—⸗ 
elasVorftellung am vergangenen Dienſtag (mit Fradchin und der Patti) eine der ren⸗ 
tabefften ber ganzen Salfon überhaupt: die Reectie betrug an 17,000 Fred. Heute iſt 
die Abſchiedsvorſtellung ber Batti— der „Barbiere“, und wird bie .divat arg Einlage 
ihre elgne Contpofition, „Le Raiser Hadien, pröfentiven. Die beiden Concerts spi- 
ritmels in der italieniſchen Oper anı verwichenen Donnerſtag und Freitag brachten, 
‚außer den Säben aud der Meffe des Prinzen Poniatomart (deren mir fon Erwäh⸗ 
nung getan), Stücke ans „Zudas Maccahius” von Handel, eine Arte aus der „Schöps 
fung*, Saͤtze aus Alanya „‚Redemption“ und ta8 Ave Maria von Schubert, bon 
Alary orefteht. — Das Theätre Iyrique_ hat bie erſte Aufführung von Gounodes 
„Romdo'“ definttio auf hen 23, April augefeht, md e8 fol Nichte gefpart fein, um 
biefe Probuetion fo glängend wie nm möglich zur Anfern Erfcheinung zu bringenz ı. 
» foriht man ‚von art ganz nenen und ſhplendlden Derorationen, die Cambon und 
Desplechin gemalt haben. — Der unexmůdliche Offen bach hat, außer dem „Robin- 
son Gruso&“, fihon wieder eine-neue Oper unter der Reber; fie nennt fih „.Panurge“, 
iſt für die Porte St. ‚Märtin beſtimmt und hat tofebermm bie. Serren Meilhac und Lu⸗ 
dovie Halaͤpy zu Reitverfaffern. — Der Componift und Muftefriftftefler Brosper 
Pascal hat eine fünfaetige Oper wolfendet — „Les Fempliers‘, deren Libretto auch 
von ihm herrührt. Welches der Pariſer Theater diefem Werke feine Pforten Bfftten 
wird, iſt noch ein Gefeimniß. — In dem Cansert spirituel der Gonferbatoire-Befeilz 
ſchaft am Charfreitag ſpielte Henri Wienltawski 


mit ungeheurem Beifall das Diens 
delsſohnſche Vlolin⸗Conrert ; außerdem Fanten vor: die Sinfonien in Email von Beet⸗ 
hoven und „La Reine‘ von Haydn ein Ehor aus Känderg ZJudas Marenbing”, 


eing — ..0 fons amaris‘“ — von Deldeoez und die Mintekte „Ne pulvis‘“ ven Mo⸗ 
art. Daffelbe Programm wird heute (am Dfterfonntag) wiederholi, und dann geht 
Nientamen nach Bordeaux, ton er zu einem Conrert der Sociefe phiſharmonique ene 
gagirt iſt. Mit dem heutigen Concerte iſt der eigentliche Eyelus ber Con ſervatoire⸗ Auf⸗ 
rungen heſchloſſen worden; auf Veranfaffung deg Minifters bes kaiferlichen Hauſes 
und der fihönen Künfte aber wird ber Monat Junl zu Nutz und Frommen ber Auge 
flellungs-Befugier nach eine Serle von Concerin bringen, — Mad, Bandenbeus 
velsDuprez hat bie Abſicht eine Schule Fir dramatiſchen Geſang zu errichten. — 
Joachi m Bat’ niit, feiner am 18. April bei Pleyel gegebenen Kammernufit = Sefflon 
ſehr veuffict. Syn dem Ouartett in Es und ben Duintett in 1: bon Beethoven erwied 
ex fih als idealer Quartettfpieler und feine Partner — Cotblaln, Mas, Taͤndou und 
Jaequard — unterftüßten ihn ups Bofte, ufierben fptelte er noch die Romame fn 
# von Beethoven, foinie mit Jasll und Jacquard das Rılur- Trio Dp. 97 deſſelben 
Meiſters. Mad, Joachim Fang zu großer Vefrledigung „Wonne der Wehnmth” und 
EA Int ebenfalls von Beethunen. Anı 25. April gießt der Geigerkönig eine zweile 
Seſſlon, in welcher ihn als Clavierfpieler Sainte Saend umterffüßen wich. 


-* Copenhagen, 15. April. Dev Muſikerberein (nicht init dem von Profeſſor 
Gade dirigiiten Muſikvereln zu verwechſeln) gab geſtern Vormittag fein drittes Concert, 
Das Programm mar folgendes: Mendelsſohn, Concert = Onverture „Merreöfiilfe und 

lückliche Fahıt“; Polacca bon Weber, für Piano und Orcheſter (ſehr fehdn und ges 
Figmadtvort von Frau Nanng KHornbed vorgetragen); Ouverture von E. Hartmann (tie 
nem Sohne des Brofeffor Sartmann), die großes Glück machte, Meyerbeers Kadeltanz 
und Rubluſtelns Dream-Sinfonie. Die befben vorletzten Nummern wurden auf Vers 
fangen da capo gegeben. Das Orchefier wurde fehr gut dom Brofeffor Pauli, Direr- 
for ber» koniglichen Zheatereapelle, birigirt, — Die ilalienlſche Dper im Cafinothenter 
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Bat in ber verfloffegen Warhe ,.H Trovatore‘‘ und „H Barhiere di Sivigia‘‘ geges 
Ben. In ber erflern Oper Tech fi zum erften Male Signora Farlefi als Azucena 
hören biefelbe hat eine nicht ſehr ſtarke, aber ſchoͤne und wobhlklingende Stimme umd 
{br Spiel war gut. Das Publieum war fehr mitt ihr aufeleden, Madilfa foielte ben 
Graf und Undreffi den Troubadour, melde beide Parthien vorzuglich vorgetragen wure 
ben; Signora Sarolta als Leonore fpielte fehr nut, fle war aber unpäklih und ihre 
Stimme war ‚daher nicht zu ben Bravourſteilen hinreichend und ließ ſich deshalb auch 
durch den Regiſſenr entſchuldigen. In ber zweiten von ben erwähnten Opern debütirte 
eime ganz junge Dame, Signora Rennatl, als Rofing und machte ungemeines Grit, 3 
Ste hat eine jugendfriſche, reizende Stimme und ihr Gefang wird von Iren guten und 
durchdachten Spiel unterſtützt. Padilla war gelungen als Barbier, dagegen war aber 
Fels (Doctor Bartholo) und Derints (Don Bafltio) nicht befonbers, obgleich naments 
lich der letztere mehrere Sachen gut machte, Almaviva wurde von Signer Rigll de— 
fungen; derfelbe Hat eine gute, aber Fehr ſchwache Stimme, bie In ben eombinirten Num-⸗ J 
mern nicht durchzudringen vermochte. Die Marrellina wurde fehr refpeetnbel von der M 
Signora, Ninta gegeben, Leider iſt der Chor und das Orcheſter bei biefen Vorftefuns -; 
en fo ſchlecht, daß fat Alles dadurch verdorben wird. — Der Violiniſt Miska 
Haumſer reiſt noch in ben Provinzen und giebt Concerte in den größeren Stäbten. 


* Copenhagen, 23. April. Geftern Abend gab das Chorperfonal des köngil. J 
Theaters, unterftüßt von der Fünigt, Capelle und ben Solofängern und Solofängerinnen | 
des Theaters, wie gewöhnlich ein Kirchenconcert in ber Kirche unſerer Yeiligen rau, 
Das Programm Tantete: Bach, J. S., Prälubtum und Fuge in Kdur für Orgel, 
Harimann, J. P, E., Jenſeits der Berge, für Solo, Chor nd Irdefter, Therubini, 3 


Upe Maria fir Sopran, Violoneell und Orgelaccompagnement. Panofka, Kirchenarie J 


für Tenor. Gade, N. W., die heilige Nacht, für Solo, Chor uud Orcheſier, Borne— 
how, Ahr. religiöfer Gefang. Mendelsfohn, Er iſt heſtinunt In Gottes Raih. Werts 
hoven, Meſſe in Bdur Op. &B für Cher, vier Soloſtimmen und Orchefter, Außerdem 9 
war zur Aufführung beſtimmt: Mendelsfohn, Arle fir Sopran mit Orchefter aus denn. 
Dratorium „Elias.” Rräulein Caroline Lehmann, die biefe Nummier Fatte vortragen 4 
folen, wurde aber kurz vor Anfang bes Concerts Franf und fle mufite daher geftrichen 


werden, Der Vortrag fänmmtlicher Nummern war durchgebende gut und zeugte bon 
einer ſehr gewiſſenhaften Einſtudlrung, die vom Brofeffer Paulli, Divertor ver fönige J 


lichen Capelle geleitet worben ff. Befonber® gefangen mar „Die beitige Nacht”, 


two ber Seraph von Frau Zinck gefungen wurde, und Veetbosens Meffe, die uübri⸗ SI 


gend fehr greße Forderungen in verſchiedenen Richtungen ſiellt; Orcheſter und Chor wa⸗ 


ven Zusaezeichnet und die zwel bon den Sofoftimnen (der Baltit Herr Schram und 4 


bie Üttiftin Frau Zinck) And ſehr hervorzuheben Der von Sonden nenlich zurückge⸗ 
kehrte König und ber Kronprinz wohnten dem Coneerte, das ungefähr zwei Stunden, 
von 7, bi 04, Ubr dauerte, bei, und faft alle Plähe waren außverfauft, obgleich daB 
Entede (20 Silbergroſchen) nach unfern Verhättnlffen ziemllch hoch gefleht war. 


* London, I. April, Die Concerte drängen ſich bereite In umfekmficher Weiſe. 
Eine Mafte, zum größeren Theil gediegener Wiuflkiverke gingen fihon vorüͤber, eine nad 4 
rxößere fteht bis Dftern bevor, Schubert wid Schumann verden in erfrenticher Wette 4J 
mer häufiger genannt. National-Charal-Soeiety gab HändelE „Rrael? und wird 4 
in der Ehariwache den „Meffias und Menbelsfohn’s „Eliad“ (beide mit Santleh) hrin⸗ 
gen, Sacred harmanic society brachte Benediet's „Cäckten=Dse* "und Roffini'’s 
„Stahat mater“ und wird beide Werfe am 12. Abril wiederholen. Pl ilharnonie 
Soviety gab ihr zweites Concert mit dem ſchon ermäßnten Pro; ranım; Mile. Mehlig 
erhlelt beidlenten Beifall mit dem Vortrag von Mendelsſohns —— Eine ns 


tereffante Zufanmenftellung Got Bach's Sulte in MD umd Verthoven'g vierte Sinfonie Wi 


18 Toncert wurde mit dem Beſuch der Prinzeffin Louiſe umd Brinz Mrtbir Terbrt, 
DaB drite Concert Bringt Schumann's vierte und Mentetsfahne Korlbntihn Es “ 
bie Ouverturen zu „Egmont“ und „Beherefiher ber Seifert; Kran Schumann wird 
DVeethoven’8 G.Concert ſpielen. — Am letzten Morgenconcert der Monday popnlar- ; 
Eonrerte wurde Schuberl's Detett abermald vepetict; im Yorlchten Mbenbeoncert Far 
Beethoven g Quartett Op. 180 zur Aufführung; Joachm und Mad. Sohtard 3 
fpielten beffen Sonate in @, nen war Schubert’s Mantafle in 6, von Mad. Godtnrd 
vorgetragen. Im lebten Mbendeoneert zum Benefig des Director Chappeil fpielte " 
Kram Schumann. tefelke giebt nun ziel Recttals für Piansforte-Muflt in St. 

ones Sal am 6. und 13, April, wonit fie dann von London Abfajied alıımt, Sie 
wirtne auch im vielnummerigen Concert der Louiſa Byne mit und fplelte Viendels⸗ 
ſohns Op, 14, und mit Biatti zum erftenmal Mänchenlieder Op, 113 von. Schu⸗ 
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Kann. Wiederholt fourbe ber Wunſch aus, eſprochen, fie einmal auch bie „Waldſcenen“ 
vortragen zu Fries von denen mit Unresit nur die Jagd allgenteiner bekannt würde — 
Das fefte und fegte Chamber-Goncert_Gracite Viendelsfohn's ‚Detett Op. 20 un! 
Säuber’s Quintett In A, Dp: 114, Die Schubert Society führte in fhrem erften 
Concert iin erften Theil nur Spohrfche Werke auf: Trio Op. 124, Urfen aus Seffonba 
und Fauſt, Momanze fr Violonrello, Duo für Piano und Violine. Im zweiten 
Zeit fpielte MiE Hbelatbe Kinrfel'mit Beifatt Schuber”’8 Amprenktu in B. Ach 
venen'8 „Lovely Springe" gefiel, ſowie ein. Frauen-Quartelt von Benedlel. Das 
weine Goneert wird im erften Theil nur Spumann Yrinnen. — Der Pimift Ganz 
Tplefte in feinem zweiten Conrert Compefltionen von Mendelsſohn, Gabe, Berthoven, 
‚Seller. — Leslie's Chorverein Bringt Werke Yon. Leonardo Reo, Balefrina, Schubert, 
‚Daupfmann, Menbelsfoin, Mecadeit, Moyark und Leslie; ferner Gounov’8 Nazareth” 
und. Arten aus Judas Maccabäus amd Fephtha. — Zu all bem Cenannten font 
noch die Aufführung ton Schumann's Baradied- und Perl“ im Cryftall= Palaſt (die 
dritte Aufführung überhaupt in England). Soft fangen &, Sherringten, Julia Elton, 
N. Henderfon, Cunmings und 2, Thomas W. B 
Text Ind Engliſche uͤberfegt. Das Mert wurde volfftändig aufgeführt umd der Schluß⸗ 
Ger ber zielten Abtheilung mißte ilcherhott werden. — Govent-Garden-Xheater bat 
als erſte Oper der italienifhen Salfen Norma mit Mare Bilda (Witt) angezeigt. 
®. Shereington, Mttıt, Bollto, Naubin And die Mitwirkenden. Maplefon eröffnet 
Ser Mafeftl’8 Theater am 27, April. Die engagirten ‚Mitglieder find faft diefelben 
wie voriges Jabı, obenan. Fräulein Tietſens. An Alma de. Murdka fingt wieder, 
Brau Eder (denn dies {ft ihr elpentficher Name) iſt an ben Ufern der Kulpa zu Karla 
fabt geboren, alfo ein Kind Groatiendz ber Vater hieß Burg, war Baubeamter unb 
Beute eine Brücke über bie Mur, legte fi den Namen Mursky bel, woraus ſich bie 


ängerin ihren Theaternamen zurecht legle. — Die Mapleſon⸗-Geſellſchaft (Xietjens, " 


Tasen, Sontley. 2.) giebt vor Beginn der Londoner Saiſon noch Vorftellungen in 
Mandefter. — Sn Oxford führte bie dortige Philharmonie Saciety den Ellas in 
der Corn Exchange auf. Dirigent war Fames Taylerz Soliſten waren aus Windfor, 


urham, Oxford uſaminengewüͤrfelt. — Das Progranm für daß Birmin ham⸗ 
Mufitfen iſt im Argemeinen bereits feftgeftefft ee A f ß 


certen In vier. Tagen folgende wahrhaft abfehretend: 
Alexan derfeſt, neues Werk von Bennett, Cerflien-D 
von Beethoven, Meftlas, Feſtmeſſe von Reffint, Israel und Paulus; dazu noch ein 
genifehtes Concert. — Roch find zwei englifihe Top kuͤnſtler zu nennen: U, ©. Sulli⸗ 
van erhlelt als Dirertor der Civil-Servier-Mnsieal-Society als Anerkennung. feiner 
Leiſtungen eine Foftbare Tafchenuhr fammt Kette, Dagegen emipfing ber thätige, viel« 
genannte Orcheſterdirigent Alfyed Melon fein Abberufungẽfchrelben vom irdifchen 
Schauplatz. Er flarb am 27. Mir, Fam 46 Sabre alt. Sein uneriwarketer Abgang 
wird von den mufikaliſchen Krelfen Londons ſchwer empfunden werden. 


London, 20. April. In Covent- Garden war am vergangenen Dienſtag 


„Bra Diavolo⸗ eine fehr gelungene Vorſtellung, dank Kefonbers der Zucca, bie eine 
unendlich veigenbe „Berfine* abgab, und Ngudin, ber in ber Titelrolle ſehr ſchn fang, 
Außerdem gab es in voriger Woche noch Wiederholungen von »Bauft” md „Norma”, 
Näcften Dienftag fol Mile, Fricet in Verb's „Ballo« Ühr Entzee machen, — Bene 
ets „Cheilia” fand Im Iekten Saered Harmonie Society-Coneert wieder eine enthu= 
ſlaftiſche Anfnafme, zumal da Die Ererutirung in jeden: Betracht eine fehr vortreffliche 
war. — Clara Schumann nahm am Sonnabend mit ihrer zweiten Dlatinde in St, 
Zames' Hall Libſchieb und zeigte fich wieder im vollſten Glanze ihrer edeln Kuͤnſtler⸗ 
ſchaft. Beethoven, Vach Schumann, Scarlatti und Mendeidſohn fanden in ibr die 
imürbigfte und Kerebtefe rterpretin und an Beifall machte fie eine uͤberreiche Ernte — 
A verisichenen Sonnabend fand der eigentliche Schluß_ des biesfäßrigen Cryſtall⸗ Pa⸗ 
laſt⸗Coneeri· Chelus flat. Mie es aber heißt, follen noch zwei Extra-Conrerte zugegeben 
werben. In dem beregien Sälufconcerte Tamen die Buderturen zu „Seffonda” umb 

"zu „Dlanfrebe nebfi der Baftoral-Stufonie vor; datın Fragmente aus Sullivan's Mas 
nufelpt-Ober The Sapphire Nocklace** (mit den Damen Er 
qusft und Herrn be Kontanter arg Vocgliſten) und ein 9 
temps'fihen Concert von Strang fehe ſchön geſpielt). — Die Baffions-Wode brachte 
in Exeter⸗Hall Aufführungen des „Elias“ und „Meffins” unter Martin’ Dirertion, 
und von fonfligen Enneerten wären mod, zu verzeichnen: das zweite ber Schibert-So⸗ 

eleth Cansihließtih mit Eonpofitionen Yan Schumann), und eins von Signor Came 
panelle, u. A. mit Stüden aus Pergolefeg und Noffinl's „Stadate, 
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‘ 6, März. Zauberflöte v. Mozart. 





ner. 

7. Aprik Faust und, Margarethe 
r. Gounod. 

10. April. Fidelie v. Beethoven. 

12. April. Der Freischütz v. Weber, 

22, April. Undine v. Lortzing. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 


11. März. Ipkigenie in Aulis von 
Gluck, 
«18, März, Tannhäuser v. Wagner. 
21, März. Die Afrikänerin von 
Meyerbeer. 
28. März, Der. Freisckütz von 
Weber. 


Darnstadt. 
Grossh. Hoftheater. 
3. März. Die Tochter des Bagi- 
ments v. Donizetti. Tannkö- 
*_ nig, Ballet. j 
7. u. 24. März. Lohengrin von 
Wagner. 
10. März. Rigoletto v. Verdi. 
14. März. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 
24. März. Czaar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 
28. März. Die Favoritin v. Doni- 
zetti. . - 
29. März. Flotte Bursche v, Suppe. 
31, März. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


Breslau. 
Stadttheater, \ 
2. April. Die schöne Helena von 
Offenbach. 
3. April. Der Barbier v. Sevilla 
v. Rossini. 
5. April. Die Hochzeit des Fi- 
garo_v, Mozart, 5 
%. April, Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. j 
11.u.21.April. Die Afrikanerin v. 
Meyerbeer. J 
47. April. Luerozis Borgia v.Do- 
nizetti. 








deMasse. La lettre de change 
de Masse. 

7. a. 14, April, L’Africsine de 
Meyerbser. 

9. April, Guillaume Tell de Ros-) 


sini, 


is. April. Un eroyance bretonne 


de Balthasar. Le Fille du R&- 
giment de Donizetti. Le Maitre! 
de chapelle de Mozart. 

12. Apri® Othello de Rossini. 

15. April. Le Docteur Crispinode 
Limnander. Bon soir Monsieur 
Pantalon de Grisar. 

17.April. Les Dragons de Villars 
de Maillart. 


Paris. 
Grand Opera, 
3., 5. u. 10. April Don Carlos de 
Verdi. 


Op6ra comique, 
3, April, Là Grand’ tante de Ma- 
senet. 
4, 6., 9. u, 10, April, Mignon de 


5. April, Le Fils du Brigadier! 


'Masenet. 

7. April, Fra Diavolo d’Auber. 
Le Prö aux Clercs de Herold. 

Theätre impsriale lyrique. 

3. April. Martha de Flotow. 

4, u. 8. April, La Flüte enchan- 
tse de Mozart. 

5. Apil. Lo Fraischütz de We- 

87. 

6. April. Violetta de Verdi. 

7. April. Faust de Gounod. 

10. April, Martha de Flotow. Le 
Medecin malgre lui deGonnod. 





Opera italien. 
4. April. Lucis di Lammermoor 
ds Donizetti. 
6. April, Il Trovatore de Ve 
$. April. U Barbiere di Siriglia 
de Rossini. 








- rau. 
März. Dritte Soirde £. Kam- 

SERPUNRSE STAR SER 

ol 2. Pite. v. Epchr. Legen 


den f. Pfie, v. Liszt (nen). a) 
Predigt: des heil, Franz v As- 
aisi. b) Der heil. Franz v. Pa- 
olo anf den Fluthen schreitend. 
Lieder v. Brahms (neu), Quin- 
tett in Adur £.Pfte. u. Streich- 
instr. v. Reinecke. 


Posen. 


3. April. Concert d. Herren Becker, 
Masi, Chiestri u. Hilpert. Quar- 
tett Nr. 6 v. Mozart, Sonate f, 
Viol. v. Rust, bearb. v. Duvĩd. 
Andante y. Rubinstein. Sere- 
nade v. Haydn. Conzonetta v. 
Mendelssohn, Bratschenstücke 
v. Jean Becker, Quartett in E- 
möoll Op. 50 v. Beethoven. 


Schwerin, 

26. März. Viertes Atonnement- 
concert. Sinf. Nr, 3 inEsdur v. 
Schumann, Frithjof £, Männer- 
chor, Solostimmen u. Orch. v. 
M. Bruch, 


Strasburg. 


14. April, Concert d. Conservato- 
riums unt. Direct, des Herrn 
Hasselmans. Sinf. in Adur Nr. 
7 v. Beethoven, Arie aus der 
Schöpfung v. Haydn, ges. von 








Hrn. Blum. Polonaise a, Struen- 
ses v. Meyerbser. Arie a. Jo- 
soph v. Mhul, ges. von Hrn. 
Blum. Ouv, zu Enıyanthe von 


Weber. 


W. in 


Fr 





usovuseu VMUE Ye 


gran. 


chenarie y, AlossandroS 


früh halb Y Uhr, Allmbchtiger, 
Preis Dir n. Ehre, Hymne von 
Haydn; 

30. März. In dexselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette, 
„Christe du Lamm Gottes" v. 
Hauptmann. „AgnusDei‘ 2. d. 
Missa y, Schneider. 

6. April. In derselben Kirche. 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette. 
„Verleih uus Frieden“ v. Kit- 
ten. „Siehe das ist Gottes 
Lamm‘ von Homilius. 

13. April. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette. 
„Ehre sei dirChriste‘‘ v. Schütz. 
„Vater, Vater, treuer Sorger" 
y. Mozart, 

14. April. In derselben Kirche 
Nachm. & Uhr. Empfindungen 
am Grabe Jesu, Passionsorato- 
rium v. Händel. 

19. April. In derselben Kirche. 
Aufführung der Passionsnusik 
nach dem Evangelium Matthäus 
v. Bach, Die Soli ges, v. Frl. 
Emilie Wagner a, Carlsruhe, d, 
Herren Schneider a, Rotterdam, 
Behr a. Mainz u. Gitt, 

20. April, In derselben Kirche, 
Motette „Wie gross dein Leid 
auch sei" von Rietz. „O, der 
Alles hätt’ verloren" v.Hanpt- 
mann. 

21. April. In derselben Kirche. 
Te denm laudamus v. Hasse. 
22. April. In derselben Kirche, 
Messe v. Andre. Hymne „An- 


Jump; 


eria f. 2 Cha 








Adressbuch 


» der 
Sigualefür die musikalische 
Welt. 
Ende April. 


Aptomas in London. 
Behr, H., zurück nach Mainz. 
Bilse in Breslau. 
Börs, Frl., wieder in Hamburg. 
Brassin, Louis, in Leipzig. 
Csillagh, Ross, in Paris. 
Dekner, Charlotte, in Lugos. 
De Vroye in Paris. 
Frl. v., in Leipzig. 
iska, in Berlin. 
ist, in New-York. 
[Jasll in Paris. j 
Joachim, Frau, in Paris. 
Joachim, Joseph, in Paris. 
Kässmeyer in Prag. | j 
Marchesi, Salvatore, in Berlin, 
Marek, Frl, in Wi 
Sahr, H. v., in Leipzig. 
Schneider, Carl, zurück nach 
Rotterdam. 
Sivori in Wien. 
Steffens, Jul, in Baden-Baden. 
Thern, Gebrüder, in London. 














betung dir" v. Mozart. 


Signalfaiten. 


Wieniawski, Henri, in Paris. 





C. B. in S. Wir reflectiren noch Immer darauf. — T. in C. Eigentlich Haben 
wir an einem Gebicht jährlich genug, doch werden wir ben Tag heranfommen laffen 
und und dann entfcheiden. — T. in B. Sehr fihön, Fommen Sie nur bald. — H. T. 
i. Jin E. Briefe, in benen das Publicum nicht wenigflens „entzückt“ ift, erhalten wir gar 
nicht mehr. — G. D. in W. Die Zeit erlaubt dergl, nähere Erörterungen nit. — O. 
D. Mit den PBarifern bleiben wir wohl bei Ro. 12 — 
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Opernrepertoire. 
«Berlin. Cöln. 
Stadttheater. 


K. Hoftheater. 

4, April, Der Preischütz v. Weber. 

5. April. Die Zauberilöte v.Mozart. 

6. u. 8. April. Der Liebestrank 
v. Donizetti. 

7.0.21. April. Die Stumme v,Por- 
tiei y. Auber. 

9. April. Oberon v. Weber. 

12. April. Flick u. Flock, Ballet. 

13. u. 21. April. Don Juan von 
Mozart. 

14. April. Satanella, Ballet. 

15. April. Margarethe v. Gounod, 

17, April. Maurer n. Schlosser v. 
Auber. 

22. April. Ellinor, Ballet. 

24. April. Robert der Teufel v. 
Meyerbser. 


Wien. 
&. E. Operntheater. 
2. April. Fidelio v. Besthoven. 
3. u. 4. April. L’Elisir d’amore 
di Donizetti. 
-6. u. 11, April. Die Afrikanerin 
von Meyerbser. “_ 
7. u. $. April. II Barbiere di Si- 
viglia di Rossini. 

9. April. Der Nordstern v. Meyer- 
’beer, R \ 

40. u. 18. April. La Traviata di 
Verdi. 

12.April, Fianmella, Ballet, 


Dresden, 
X. Hoftheaster. 
4; April. Martha v. Flotow. 
7. April. Die lustigen Weiber v. 
Windsor v, NieolaL 
9. April. Die -Regimentsiockter 
v. Donizetti. j 
11. April. Figaros Hochzeit von 








Mozart. 
2%. April. Die Stumme von Por-! 


tiei v. "Auber. 





München. 
K. Hof- u. Nationaltkeater. 
7. April. Der Nordetero von 
Moyerbeer. 
11. April. Norma v. Bellini. 
u 22. April, Don Juan v. Mozart. 


— 





4. u. 7. April. Der Freischütz 
v. Weber. 

5. April. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

9. April. DerBarbier von Sevilla 
v. Rossini, 

10. April, Maurer u. Schlosser v. 
Auber. 

11, April. Faust und Margarethe 
v. Gounod. 

15. April. Fra Diavolo v. Auber, 

17. April, Tell v. Rossini. [ 

23. April. Der Troubadourv. Verdi. 





Chemnitz. 
Stadttheater. 
13.März. Wilhelm Teily. Rossini. 
23. März, Des Adlers Horst von 
Gläser. R 
4. April. Der Barbier von Serilla 

v. Rossini. 


Mainz. 
Stadttheater. 
10. u. B. März. Oberon v. Weber. 
42. März. Der|Troubadour v. Vordi. 
19, Mürz. Faust v. Gounod. 
21. März, Figaros Hochzeit v. 
Mozart. R 
24. März. Undine v. Lortzing. 
26. März. Martha v. Flotow. 
31, Mürz. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 
Riga. 
Stadttheater. . 
1, März. Tannhäuser v. Wagner. 
3. u, 30. März. Der Freischütz v. 
Wober. 
5. März. Don Juan v. Mozart. 


8. März. Dielustigen Weiber von 


Windsor v. Nicolai. 
10. u. 34. März. Oberon v. Weber. 
38, 15. u. 22, März. Die Afrika 
Berin v. Meyorbeer. 


'37. März, Norma v. Bellini. 


Brüssel. 
Thsätreroyaldels Monnaie. 
2. April. La Fayorite de Donizetti, 


Concertrevue. 


Basel. 

9. April. Instrumental- u, Vocal- 
Concert unt. Direct, des Hra, 
Dr. H. v. Bülow. Suitef, Ogeh. 
in Cdnr Op. 101 v. Raff. Reci- 
tativ, Scene n. Arie a. Obsron 
(Ocean, du Ungeheuer) v. We- 
ber, ges. r. Fri. Anna Strauss. 
Concert in Dmoll f, viol. von 
David, vorg. v. Hrn. L.. Abel. 
Onv. zu Tennhäuser v. Wagner, 
Arie aus „Die Puritaner“ von 
Bellini, ges. von Fri. Strauss, 
Rhapsodie espaguole £. Pfta. v. 
F. Liszt, vorg. v. Hra. v. Bü- 
low. _ Kriegerischer Trinmph- 
'marsch zu Julius Cäsar Op. 10 
v. B. v. Bülow. 














Brüssel, 


20, April. Drittes Concert d. Mn- 
sikvereins unt, Direct, d. Hru. 
Hanssens, Ouy, zu Tanubäuser 
Y. Wagner. Stances v. Thomas, 
ges. v. Hra. Warnots. Fantei- 
sie 7. Velle. v.F.Servais, vorg. 
v. Hrn, J,8eryais. Arie a. Tra- 
viata v. Verdi, ges. v. Frl. Mo- 
reau. Our. v. Serrais (zum 1. 
Mal). Arie des. Gulistan v. Da- 
layrac, ges. v. Hm. Warnots. 
Conesrt f. Flöte von Hansens, 
a: v. Hrn. Dumon. Duett a. 
d, Glöckchen desEremiten von 
Maillert, ges. v. Fri. Moreau u. 
Hru. Waraots. 





Freiburg; 

10. April. Concert des neuen Au- 
sikvereins. Ouy, zu Faniska v. 
Cherubini. Wohin, Lied v. Scha- 
bert, ges. v. Frau Kury. Quar- 
tett f. Pfte,, Viol., ‚Viola und 
Vello. v. Mozart, vorg. v, Hra, 
Dimmiler, Pleinar, Merkel und 
Eichhorn. Sehnsucht, Lied von 
Beethoven, ges. v. Frau Kury. 
Sinf. v, Haydn. 





Gratz. 





Stutigart. 

21. April. Zehntes. Abonnement- 
concert. Judith, Oratorium in 
3 Theilen v. Carl Eckert. Die 
Soli ges, von Frl. Ehnn, den 
Herren Jäger u. Schütky. Co- 
lumbus, musikal. Seegemälde in 
Form einer Sinfonie v, Abert. 





Kirchenmusik, 


Ckemnitz, 19. April. In der 
St, Johannis- n. Jacobikirche. 


Vormittags.  Tenebrae factaı 
sont v. Haydn. ” 
19, April. In der St. Jacöbi- 


kirche. Das Weltgericht, Ora- 
torium v. Schneider. 

21. April. In der St. Johannis- 
Kirche. Chor „Laudaanimamea'‘ 
v, Hauptmann. 

2. April, Ind. St. Jacobikirche. 
Ostercantate von Rochlitz und 
Schneider. 


Eisenach, 18. April. In d. Ni- 
velaikirche. Anfführung d.Ora- 
toriums „Die letzten Dinge“ v. 
Spohr. 


Hamburg, 16. April, Ind. St, 
Catharinenkirche, Aufführung 
des Samson von Händel durch 
die Deppe’sche Singacademie. 
Die Soli ges. v. Fran Otto-Alvs- 
leben, Frau Franziske Wuerst 
a. Berlin, den Herren Wolters 
a. Schulze. 


Hannover, 19. April. In der 
Marktkirche. Der Messias, Ora- 
torium v. Händel. Die Soli gas, 
von den Fil. Ubrich u. Nauitz, 
den Herren Pirck u. Bletzacher. 


Leipgig, 22. März. In d. Tho- 
maskirche Nachm, 5 Uhr. Auf- 
führung der Messe in Hmoll v. 
Bach durch den Rjedel’schen 


Verein. 
23. März. In derselben Kiıch. 
B 3 Uh 











Leipzig, 26. April. In der Ni- 
colaikirche Abends halb 8 Uhr 
Aufführung des Riedel’schen 
Vereins. Choralvorspiel für 
Orgel von J. S, Bach, Impro- 
peria für zwei Chöre von Pa-. 
lestrina (1560. Die bittre 
Trauerzeit, Sologesang v. W. 
Frank. Historia des Lojdens u. 
Sterbens unseres Herm Jesu 
Christi, "Reeitativ u. Chöre aus 
den 4 Passionen v. H. Schütz 
11665). Toceata in Fdur £. Or- 
gel v. I. 8. Bach. 


Wien, 21. März, In der Hofca- 
pello. Messe, Gradusle u. Offer- 
torium v. Preyer. 

24. Mürz. Auftührung des Alt- 
lerchenfelderRirchenmusikver- 
eins, Vocalmesse v. Dacker u. 
Einlagen v.Gyrowetz u, Weiss. 
‘24. März. Aufführung des Kir- 
thenmusikvereins zu St. Karl. 
Messe „‚Asterus Christi Muners“* 
von Palestrina. 

25. März. Aufführung desselben 
Vereins. Messe in Fmoll von 
Schnabel, Graduale von Krall, 
Pater noster,. Offertoriumgvon 
Krall. Ave Marin, gesungen v. 
den Fräulein Bettelheim und 
Friedlöfsky. “ 

25. März. Ind. Hofcapelle. Pan- 
kenmesse v, Haydn, Gradusle 
v. Preindl, Öfertorium v. Rotter. 
25. März. Aufführung des Alt- 
lerchenfelder Kixchenmusikver- 
eins, Fesimesse in D v. Veit, 
mitSalve Regina v. Kumeneckex 
u. Esto miliz v. Weiss. 

25. März, InderServitenkirche. 
Festmesse’in F v. Rotter. Gra- 
duale v. Kesch. Oßfertorium v. 


Eybler. 


Zazim, 18. April, In d. St. Ni- 
elaskirche. Prälndium u. Fuge 
v. Bach. Passionsgssang f. g0- 
mischten Chor v. Frank. Kir- 
chonarie v. Alessandro Stradolla. 











* 
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* Edinbuxgh, März, Ih bin im Niüdftande mit einer ulcht zu verachten⸗ 
den Anzahl von Concertberlchten. Doch will ſch dieſelben in möglichſter Kürze nach— 
fragen, um die Geduld Ihrer werthen Leſer nicht zu ſehr anf bie Probe zu feben. Ach 
beginne gleich mit dem Concerte, nach melden eine Steigerung, um mich mufifafifeh 
auszudrucken, nicht mehr leicht möglich iſt und nothwendiger Weife ein deerescendo 
eintreten muß. Es war bied das zmeite Monday popular Contert, wo bie Coneetts, 
Saifon ihren Höhepunet erreichte, Kran Clara Schumann war in demſelben zum erften« 
male bier und zwar in Begleitung — Joachim's und Blatt!’ 8 erſchlenen. Solche drei 
Größen in einen Concert vereint zu finden iſt gewiß nicht oft ber Fail. Die Aufe 
nahme, die dieſelben gefunden, war eine enthuftaftifihe, namentlich wurde Frau Schu— 
mann bei ihrem Erſchelnen mit minutenlangem Ypplaus empfangen, ber wieber mit 
jeder Nummer von Neuem und nur noch gefleigerter losbrach. Vorgetragen wurde 
Mendelsſohn's herrliches Streichquarteit in E Op, 12 mit der Cangonette, Eine Violous 
cello⸗ Sonate von Boccherini (Platti), Schlunmerlied von Schumann und Rondo ea- 
priccioso von Menbeläfohn (Frau Schumann), denen fih eine Zugabe „Nactftüt 
von Schumann anfhtsh, ferner ſplelte Joachim eine Andante von Bach und Gavotte 


von Leclatr und ald Zugabe ein Preludium von Bad. Den Schluß bildete das große , 


B-dur Trio von Beethoven (Frau, Schumann, Joachim, Platt), Nach dieſem Con= 
cert verdient noch ausführlich erwähnt zu werben das General Neid Concert, welches 
einer Stiftung gemäß vom Vrofeffor der Muſik an der hiefigen Umtverfität alljährtich 
zu beranftalten iſt. Den chrenhaften Poften als Profeffor bekleidet feit einem Rabe 
Ser 5. J. Oqgkeley; derfelbe wurde nicht nur hier, fonbern auch in Londoner Dläte 
tern bei feiner Ernennung hart mitgenommen, Wie dem auch fei und melde Motive 
auch zu Grunde liegen mögen, wir ſind unfererfeits gezwungen ihm unſere Anerkennung 
x zollen, erfiens weil ex es verſtand ein fo durch und durch gelungenes und glänzendes 

onsert zu veranſtalten, zweitens weil bie In dieſem Concert von Ihn vorgetragenen 
Eompofitionen das echte Gepräge eines Vielmiffenden und gediegenen Mufiters an ſich 
tragen, und das gegen Ihn Geſagte und Geſchriebene nur zu wahrſcheinlich perfünticher 
Felndſchaft ober Intrigue zugeſchrieben werden muft. Kerr Manns, der vortreffliche 
anerkannte Leiter der Eryftall= Palaft Eoncerte In London ſiand am Dirigentenpult. 
Herr Manns iſt ein geborener genialer Dirigent, der eb verficht febes eingeine Drchefter⸗ 
alien zu electriſſren und mit ſich und ſeinen Empfindungen gemäß fortzureiien, bie 
Eleinfte Nuance kommit da zu voller Geltung und daher au kein Wunder, daß bie 
Wirkung, die auf diefe Welfe hervorgebrarht wird, eine mächtig zündende iſt und das 
Publieum, wie es auch ber Fall war, in begeifterten Jubel ausbriht, Namentlich bei 
ber Pafteral= Symphonle von Beethoven, der Bebriben- Ouverture von Menbelsfohn 
und ber Dell-Oudberture. Noch müffen wir Her Pauer aus London erwähnen, 
ber das Weber'fihe F-moll Concert Air und .Gavotte von Bad und die Fa-dur Polo— 
lonaiſe von Chopin wirklich meifterbaft und echt künſtleriſch vortrug. Daſſelbe muß 
auch von Herrn Sainton, der das Violin- Concert von Mendelsſohn fhielte, gefagt 


werben. Noch Hatten wir das zwelte und bitte. philharnioniſche Concert, In erfteren? 


ſplelte Herr Wilhelmj das Concert von Paganini und Die Elegie von Ernſt und alb 
Zugabe Növerie von Vieuxtemps; er wurde hier nicht minder wie in London, Mans 
öhefler ec. ausgezeichnet. Sn Tehterem fbielte Fräulein Agnes Zimmerniann das 
D-moll-Eoneert von Mozart mit eigenen Cadenzen und an Solo's Gavotte (Bach), 
Romanze von Schumann und Bolero eigener Made, — Huch Halld gab tuleber 
ein Ricital, welchem beizuwohnen wir verhindert waren. An Concerten hiefiger Mufiker 
fehtte es auch nicht und wollen wir nur zivel derſelben erwähnen und zwar te Kammier⸗ 
Eoneerte der Frau Weiße, die fie im Vereine mit Herrn Müchler (von deffen tlichtigen 
Lelſtungen wir Bet früherer Gelegenbeit ſprachen), Herrn Daubert (Ceflo) aus London, 
ein geblegener Künftfer, heilen ebler Vortrag ſich vielen Belfalls erfreut, Herren Martenzie 
Biofin), der ein gutes Renommee hier hat, und Kerr Math (Miola). Drei bieler 
Coneerte, bie im Abonnement gegeben werben, fanden Bereits flatt, das vierte und lehle 
- folgt berumätäft Ein ler In gutem Klang ſtehender Gefangemeifter, Ar. Edmunds, gab It 
Verein mit feinem Sohn auch ein fehr gut beſuchtes Concert mb verdient dies Concert 
ſchon deshalb erwähnt zu werben, well e8 zeigt „in tel” Harmonifeher Eintracht Her 
bie Mufifer leben, 08 mirkte in demſelben näntlich noch aus Gefälligkeit ein anderer, 
ſehr verbienftvoller, geaspteter Gefangsmeifter, Herr Küchler, ferner zivel, fage zwei Pias 
niften; der eine, Kerr Dro8y, fpielte eine Barapfrafe über Liszts8 igoletto, ber andere, 
Herr Louis Nothfeld (Schüler Liszt's), ſpielte Im Vereine mit Kern Ad. Kuchler bie 
Beethoven ſche Kreutzer⸗ Sonate und mit Kern Drosz eine biechändfge Brifante Come 
pofition von Iebterem, . 
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* Die Oper „Berta” von Paecint ift num doch noch auf: dem San Carlos 
Theater in Neapel gegeben worden, umd zwar, tie Kerichtet wird, mit immenſem Es 
folg. Nicht weniger als zweiundzwanzig Mat ift der greife Maeftro "gerufen 
worden. nt ° 


* Auf dem Theätre de la Monnaie in Brüffer if De neue eingetige 
komiſche Dper „Une Groyance bretonne‘ von Baltkafar fehe lau aufgenemmen wor- 


ten. : Das. Libretto iſus hauptfaͤchlich, welches ber Oper die Ungunſt des Publiuns 
zugezogen hat. 


* Dffentah8_ Belle Hölöne“ iſt auf dem franzöſiſchen Theater in Engflatts 
tinopel mit großen Erfolg zum erſten Mat in Scene en s v 


* Die italtenifhe Oper in Paris wird fr die gegenwärtige Salfın am 
30. April definitiv gefehloffen, dad werden im Mat einige Ertrneorflellungen mit Tam⸗ 
berlik ftattfinden. 


* Dan fhreibt in xuſſiſchen Zeitungen gegenwärtig viel von Pri— 
vattheatern, bie bis jegt in Rußland verboten Maren. 8 8 r 


.  % Bräulein Carina vom Peſther Thealer wurde von ber Divertion bes Hof— 
operntheaters in Wien vom 1. Juli d. J. ab auf die Dauer von drei Jahren mit 
auffteigenber Gage (10,000 ff., 11,000 fl, und 12,000 fl.) engagirt. 


* Um Wiener Hofoperntheater Haben Montag vier Sängerinnen Probe 
gefungen, und zwar Fran Sieora-Pelli und die Frls. Tiefenfee, Mahlbohaie und Weber. 


Be nur mit ber Ausficht auf Verwendung in festen Bartien, bemerkt ein Wie— 
ver Blatt. ‘ 


* Das Engagement ber Sängerin Fräul. Börs aus Hanıkurg am 
Hoftheater in Berlin it anf Veranlaffung bes zweifelhaften Exfolges ihres Gaftfpiels 
feitens ber Generale Sntendantur rürfgängig gemacht worden. 


* Ein ſchwediſches Ballet wid zu Anfang des nächlten Monats In Sams 
burg eintreffen, um ſich dem Publirum vorzuführen. Daffelbe, unter Leitung bes 
Balltimelfterd A, Selinder, Yefteht aus 20 mehr oder minder erwachfenen Efevinnen 
des Genannten, Die ſonſi verwößnten Stofolner haben für biefes Ballet eine ge= 
wiſſe Schwärmerei gezeigt. 


* Fraͤulein Franziska Fruefe fährt fort Berlin zu grobern, trotz des her 
vorbrechenden Frühlings; am 4. April Hatte fie die Ehre, in einem Sofroncert vor Beiden 
Majeftäten mit grofem Erfolg zu fpielen, und am 27, Uprit nieht fe mit Ihrer Schwes 
fer, der Biantftin Ottifte Briefe, eln eignes Concert, Koffat ſchreibt über die ſunge 
Vlolinpirtuofin: „Wir fagen nicht zu viel, wenn wir fle den Milanollos vergleichen ; 
die Künftferin Kefigt_benfelben poetiſchen Reiz des Vortrags, diefelbe ſeltene tehnifche 
Ferligkeit, dieſelbe Eleganz der Bogenführung.” 


% Der Violoneellvirtnos Herr Aulins Steffens, melder in den 
legten Monaten in Paris mit beſtem Erfolge concertirte, if jetzt vom bort abgereift und 
dat ſich nach Baden-Baden Kegeben, 


* Das Ehepaar Jaell hat ih, inı Verein nit Joachim, in vergangener 


an zu immenfeſtem Beifall in einem Concert de8 Gerele du Nord In Lille hören 
aſſen. oo. 


* 8% Auter begiebt ſich Einladungen zu Folge Ende dieſes Monates zu Con- 
cerlen nach London. 


* Herr, Capellmeiſter Heinrich Weidt aus Olmitz hat ſich nach Werth⸗ 
beim a. M. begeben, um hifeich feine Oper „Adelna” zu vollenden, 


i » Die Biebhaber der Milttärmufit in Frankreich find ganz plötlich In 
‚tiefe Betribnih verfeht worden durch ein kalſerliches Moniteur-⸗Decret vom 1 et 
Eraft deſſen bei allen Cnualerle- md Artiſſerle⸗ Reglmentern ber franzöſiſchen Armee die 
——— wird. Nur die der Guiden bleibt noch während ber-Dauer der Aus 


* Die Violine des berühmten Exnft, ein Stradlvarlus von weltbekann— 


tee Vortrefflichteit, wirb von der Wittwe des Wirk benmächt in Barld sum % 
Tauf geftetlt erben, e bei rtüoſen demnächſt jin Pi N er⸗ 
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X Nar einer Correfpondenz der Neiw-Morfer Evening Post (von Herrn 
Berry, Setretär ber, gmerikaniſchen Gefandtfgaft in Mabrib, eingefandt) If daB be⸗ 
xühmte amerikaniſche Nationallied ‚Yankee dondle“ feiner Melodie nah baskiſchen 
Urfprungs. Genannter Legationsſecretaͤr will ein altes Mlanufeript entdeckt haben , daB 
bie Notation der Yankee doodie-Melsdie enthält, und biefe Melodie, behauptet ex fer— 
Herr werde ſchon ſeit Jahrhunderten in den Kastifchen Provinzen-gefungen, 


* Ein neues Trio von W. Speidel wurde in Stuttgart in ber wierten 
Soiree für Kammermuſik aufgefüßet und Hatte ſich eines guten Erfolges zu erfreuen, 


5 In einem Werfen „über den Spra chgeſang der Vorzeit und 
bie Herftellbarkeit ber althebräifchen Vocalmuͤſit⸗ (Berlin, Bet Seien. Schulze) tritt 
Reopold Arends (ber befannte Erfinder eines neuen ſtenographiſchen Syftens) den Ber 
wels an, daß bie alten Hebraͤer einen mit ben Rautverhältniffen_ihrer Sprache innig 
zu ſainmenhängenden seglöfen Gefang beſaßen und bafı fidh ihre Quadratſchrift mit Ihe 
ven Voeals und Leſezeichen als eine gleichzeitige Tonſchrift kennzeichnet. In einer mu— 
frauen Beilage bietet das Buch intereffante Proben’ bes altteftamentlichen Sprachge⸗ 
langes. 


* Die Barifer Cafes chantants haben jetzt {hr eigenes Titerartfcheg Or⸗ 
gan bekommen, eine Sonntagszeltung, die unter dem Zitel „Cafe eoncert“‘ in alfen 
biefen oralen feil geboten wird umd Ihre Cancansirtereffen mit berfeltien ernften, wich⸗ 
tigen Miene vertritt, mit welcher Lemoine und Girardin ihre Leltartifel ſchreiben. 


* Ein neues Claviexpult. Her Miniſterlal-Secretaͤr Dr, Rudolph 
Hixſch in Wien dat ein neues Cfavterpult erfunden, das durch eine ſinnreiche Art ber 
Befeftigung und Bewegung die Uebelftände der getoßhnlichen Clavierpulte vermeidet, die 
ſchwerſten Bartituren trägt und überdies durch außerſt elegante Form ſich empfiehlt. Die⸗ 
fe8 Notenpult, deſſen Hachbtldung und Vervielfältigung der Erfinder „für deutſche 
Rande” gänzlich freigiebt, 1 tigt von 3 618 4 Uhr in der Wohnung des Seren Dr. 
Hirſch (Heinrichshof) zu fehen. 


* Novitäten der lebten Wochen, Wilde Nofen, nem Peine Characterſtücke fir 
Bianaforte von Guſtav Brafmüller, Op, 1. — Premiöre grande Sonate pour 
Piano_par Charles Ewald Stephens, Op. 8, — Drei Lieber für eine Tenor 
sber Sopranftinme wit Pianoforte von Robert Volfmann, Op. 52 — Nem 
Lieder (Canınd) für zwei hohe Stimmen mit Bianoforte von S. Sabasfohn, Op. 36. 
— Drei Duette für zwei Sopranfinmen nit Wienoforte von D. Bach, Op. 15, — 
Premier Quatuor pour deux Violons, Alto et Violoncello par Louis de Stain- 
lein, Op. t0. — Serenade de Charles Gounod arrangee pour Harpe et 
Piano par Charles Oberihür, — Cantilene pour Alto avec Piano par Leo- 
pold Jansa, Op. 8. — 


* In Leipzig flarh am 20. April im 59, Lebensjahre der treffliche Sort 
Adolph Lindner, Miglie des Gewandhausorcheſters. R 


* In Dresden farb der Muſikdirecter Hünerfürſt. 


* In Riga flarb am 17. April ber allgemein geachtete und wohl auch in wei⸗ 
teren Kreifen befannte Ldiederſänger und Gefangtehrer Doöwald Horlader, Waͤh⸗ 
vend feiner arktjährigen Thätigkeit in Niga hat er mit unermüblichen Eifer und feltener 
Berufötrene ben wahren Intereffe ber Kunft gedient und tofed deshalb bie Luͤcke, welche 
das mufikalifche Leben Niga's durch feinen Tod erlitten, ſchwer aubzufüllen fein. 


* Albexandrine Saint-Aubin, eine ehemals berühmte Artiſtin der Pariſer 
Opera eominne, iſt in dieſen Tagen zu Saint-Saufge (einer leinen franzöfifegen 
Stadt) im Alter von 74 Jahren geforben. Sie debliticte 1809 mit Glück auf ber bes 
nannten Bühne, damals Faum id Sabre alt; ihre eigentliche Berühmtheit aber datirt 
bon fouards_,‚Cendrillon“ ber, melde Oper für fie eine Quelle ber glängendften und 
anhaltendften Triumphe wurde. 1812 heirathete fle den Schanfpteler un Sänger Zoly, 
und fon 1818 zog fie, mibe ber unvermeldlidhen Theater⸗ Tracafferien, ſich ganz aus 
ber Deffenttichkeit zuruck. Nach. Foly’s Tode erbieft fie fr dem Holzhändler Dudaille 
einen zweiten Mann, den ſie auch wleder um eine dielhe yon Jahren überlebte, 
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Anfündigungen. 


Mufiker-Hefuch. 


Bei dem königl, preuss. Inf.-Rezim. Nr. 88 werden sofort 
gesucht: ein erstem Rlötist; Baritonhläser (Solist) ; erster B-Ola- 
rinettist (Solist); erster Oboist und erster: Trompeter ; ebenso 
einige gute Musiker, welche ausser einem Blas-Instrument noch 
ein Streich-Instrament spielen. Tüchtige Musiker können als 
Etats-Hautboisten mit einer monatlichen Zulage bis za 5 Thlr. 
eintreten. 

Luxemburg, den 21. April 1867. 


Fr. H. Baunack, 


Müsikmeister des 88sten Regiments. 


„1: Die Stellen eines u 
erſten Slötiften und eines zweiten Horniſten 


im Leipziger Stadtorchester für Kirche, 
Theater sind sofort nen zu besetze 


—X um dieselhen, womö; 
nissen Wieflich wenden an 


Georg Haubold, 
Secretair des Orchesier- Pensions - Instituis, 
Nürnberger-Strasse 9. 


Eine Zuſtrumentenhandlung mit Seihanfalt, 


vorzugsweise Pianos ausgewähltester Sorte, in einem der bedentendsten Bade- 
orte. Süddeutschlands, woselhst nach amtlich ausgegebener Karliste jährlich im 
Durchschnitt 25 bis 30,000 Kurgäste verweilen, ist wegen vorgerückten *Alters 
des Eigenthümers unter günstigen Bedingungen abzugeben. Nächst einer 
wohlbabenden Bervölkerung von circa 30,000 Seelen bietet sich durch stete An- 
wesenheit einer grossen Anzahl der reichsten Familien aller Länder vielfach 
Gelegenheit zu einem Iucraliven Geschäft, .dessen bisherige Rentabilität (seit 
dem Bestand von 25 Jahren) naolıgewiesen werden kann, jedoch einer bedeuten- 
den Erhöhung fähig ist, wenn hiermit eine Musikalienhandlung verkunden wird. 
Auch ist der jetzige Kigenihümer gern bereit, dem Unternelimer, so viel als 
thunlich, an Handen zu gehen. Fr.-Anfragen unter Nr. 150 bes. die Exped. 


Zur Gründung 


eines Musikalien-Verlags- und. Sorifmentsgeschäfis in Berlin wird ein Theilneh- 
mer mit einer Baareinlage von 810000 Thir. gesucht. Adressen werden sub 
H. R. durch die Musikalienhandlung des Herru I. Seitz lu Leipzig erbeten, 

















Gewandhansconcert und 
u und‘ wollen sich tüchtige 
glich unter Beifügung von Zeug- 
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Zu verkaufen: 
Ein ächter Tourt-Cellobogen, Preis 200 Francs, 
Bach’s Werke Band | ä 14, Subseriptions-Preis 70 Thlr, mit 
20%, Iabatt. Auf Franco-Anfragen ist Näheres zu erfahren durch 
Schott & Comp. 


Musikalien- und Instrumentenhandlung in Frankfurt a. M. 


Gute Oboe-Röhre 


. : . nach Ferling 
sind zu haben beim Capellmusikus M. Linke in Oldenburg. 


on BUN: sd N 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Strölchinstrumente : 
und Bögen etu. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, a 


























- _ m nn nme nn ne 
Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- J 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von .®. A. Miete r 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) & 





Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch jedqgguch- und 4 
Musikhandlung zu beziehea: 


Erinnerungsblatt an das_Seipsiger Confernotorinm - 1 
der Musik. 


Photographisches Tablean. 
Preis 1 Thlr. 5 Ner. 


Das Blatt enthält in einer Lyra angebracht, die sämmtlichen 15 wohlgetrof- - 
fenen Portraits der Lehrer des Leipziger Conservatoriuns: Hauptmann, Reinecke, % 
David, Moscheles, Dreyschock ete. etc. < 


Leipzig, 18. April 1867,. ° Robert Seitz. 
—— 





Darch alle Musikalienhendlungen wud Buchhandlungen zu bezishan , 
e Drei Sonaten für Pianoforte | 
vn Dom. Scarlatti |; 
1 al J“e für den Concertvortrag be- 
arbeitet, Pr. 25 Ngr. 

. Verlag von Martholf Senik in Leipzig. 
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Dutch alle Musikalienhandlungen uud Buchhandlungen zu beziehen: " 


Soldatenlieder 


componirt 


für vierstimmigen Männerchor 


von 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 


No, 1. „Leb wohl, leb wohl mein Lieb,“ von-s. Sturm. 
No, 2. „Dor König rief sein Ireues Heer, v. 0, Haupt, 
Heft 1. No, 8, Das Grab im Felde: „Ein frisches Grab auf blu'- Pr. 20 Ner. 
gem Feld,“ von J. Sturm. 
Heft 2. Im Biveuac: „Lustig im Bivouac,“ yon J, Sturm. Pr. 15 Ngr. 


No. 1. Gebet: „‚Herr Zobaoth, du treuer Gott,“ v. d. Sturm, 


"Heft 2. | No. 2. Der todie Kamerad, „Wir liebten uns wie Brü- 


derz von J. Sturm, ‚ Fr, 20 Nor. 
No, 8. Heimkehr: „Nun tönen Jubellieder,* y,E. Hobein. 


Partitur und Stimmen, 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 








In der Masikalienhandlusg von EB. W, Fritzsch in Leip- 
zig erscheint Anfang Mai d. J. mit Eigenthnmsrecht ein aus dem Ate- 
lier des Herrn Aug. Brasch hier hervorgegangenes, seit längerer Zeit 


sorgfältigst, vorbereitetes 


Photographisches Tableau 


der Portraits sämmtlicher früherer und jetziger Lehrer und Leh- 


verinnen des Conservatoriums für Musik zu Leipzig. 
‚Preis 1 Thlr. 


Bestellungen auf dasselbe sind schon jetzt in allen Musikalien- und Buch. 
. handlungen zu bewerkstelligen, 


Zur gefälligen: Beachtung 


sei hiermit bemerkt, dass zur Herstellung eines soeben it der Mausi- 
kalienhandlung von Rob. Seitz hier erschienenen ähnlichen Sanımel- 
biles „Erinnerungsblatt an das Leipziger Conservatorium für Masik“ 
zumeist Original- Photographien aus dem Verlag des Uuterzeichneten 
unbelugter Weise benutzt worden sind und dass derselbe in Folge 
dessen die nöthigen Schritte :zur Wahrung seines Rechts getlan hat. 


Leipzig, 23. April 1867, E. W. Fritzsch, 


Schule deshöheren Clavierſpiels 
Carl Tausig, 


Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs von Preussen, 


Denjenigen sowohl, welche das Glavierspiel als Künstler zu ihrem Berufe 
erwählen wollen, wie denen, welche im Allgemeinen eine vollständige -Ausbil- ’ 
dung in demselben erstreben, jedoch hereits das Elementare überwunden und } 
eine gewisse Ferligkeit erlangt haben, soll hiermit Gelegenheit geboten werden, 
ihre Zwecke in erschöpfender Weise zu erreichen. " ö 

Der Lehrgang umfasst die Aushildung ‘ 

der Technik bis zur höchsten Virtuosität, 

des Vortrags, J 

des Vom Biattspiels, 

des Zusamınenspiels. ; 

Jeder Schüler erkätt wöchentlich vier Unterrichtsstunden ; zwei Stunden So- 
lospiel und zwei Stunden Ensemble= und Vom Blattspiel. 

Yur genaueren Ueberwachung der einzelnen Leistungen werden zu jeder. : 
Stunde nur vier bis fünf Schüler gleichzeitig zugezogen. . 

Die jedem Musiker und gebildeten Dilettanten nothwendige Unterweisung 
in der Harmonie- und Formenlehre hat Herr Musik-Director Weitzmann 
übernommen. , - J 

Allmonatlich finden Versammlungen statt, in welchen den befähigteren Schü- 
lern Gelegenheit geboten wird, vor einem” grösseren. Kreise. zu spielen, und 4 

“somit. die später bei öffentlichen Vorträgen nothwendige Klarheit und Ruhe zu 
erlangen. “ . 

Das jährliche Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, 
für den Lehrgang im Clavierspiel und der Theorie 75 Thaler, und wird viertel- 
jährlich pränumerando entrichtet. 

Die Aufnahme erfolgt jederzeit, 


Berlin. Carl Tausig, 
" Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs, 
35, Dessauer Str. 




















In unserm Verlag erschien: 


Wille, 9. 9. 


Fünf Lieder für Sopran oder Tenor. 
Bern Josef Schild gewidmet. - 
Opus b. Preis 20 Sgr. 


Reinthaler, (. 
Zwei Psalmen 
für mehrstimmigen Chor a capella, 
mit Piano ad libit. 
"Part und Stinmen, 
Opus 18, Preis Heft I I Thlr. Heit IT Iu, Thir. 
: Praeger & Maier, Verlag. 
remen. 
Verfag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von vriedrich Andrä in Leipzig. 








2, Leipzig, 2. Mai, 1867. 
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Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigker Jahrgang. 











Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 








Jahrlich erfiheinen 52 Nummern. HPreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter —— Zuſendung duch die Boft ‚unter Kreuzband 3 Thle, Aufertiondger 
—* für bie Peinzeile ober deren Raum 2%, Neugrofehen, Alle Buch⸗ und Mufitaltens 
anblungen, 


ſowie alle Pofämter nehmen Be lungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe ber Redartion Meler ‚ Reltung Zufendung 


— —— —— —— —— 
Muſiker in Edinburgh. 


Ich will Ihnen einige unſerer Muſiker nennen, bie jeder Stadt zur Zierde gereichen 
würden. Die Mitglieder der ſehr Bekannten Familie Drechsler—Haͤmitton ſind Edin⸗ 
burgher. Adam Hamilton iſt der alte Vater, dann konmien bie drei Auoretten, veizende 
Töchterhen von 10 bis 14 Jahren, alle drei vorzügliche Violinifiinnen, ihr Bruder ein. 
tüchtiger Violoncelliſt. Adam dirigirt bie „Choral-Union“ und die junge Familie sieht 
niehrere Annual⸗Conrerte “, wo fie alle miteinander meiſt in clafſiſcher Muſik tüchtig 
wirken. 

U. Drosz iſt nicht nur cin origineller Clabierſpieler, ſondern auch origineller Com⸗ 
poniſt für fein Inſtrument, daher nicht fo Leicht verdaulich wie alltägliches Roſtbeef. Es 
ſollte mich nicht wundern, wenn der noch von ſich wird veden machen 

Küchler sen., einer ‚ber beſten Geſanglehrer und Repraͤſentanten der deutſchen 
Mufiter, dirigirt einen, Anatenr-Befanguerein, der ſchon Bedentendes leiſtet. Adolf 
Küchler, des vorgenannten Neben aus Stuttgart, ein vorzüglicher Geiger. Ey Fam, 
wir Kürten ihn und er flegte, - Sein erſtes Auftreten im erſten Philharmonic- Conterte 
und fein Spiel in ben Quartette Conterten von Madame Weiße, ſtempelten ihn zum 
durchgebildeten Kunſtler. 

Ein anderer „first rate: Seiger iſt der junge Mackenzie, her Tange Zeit Stus 
bien in Deutſchland machte und ein liebenswürdiger Künftler geworden ift, . 

Unter den Bianiften nenne ich Ihnen Louis Rothfeld als einen unferer aller⸗ 
Beten, Er war Schüler Lists zur Bät als Taufig und andere Löwen in Weinar 
ihre Mähnen ſchüttellen. Rothfeld kam ſchnurſtracks auf einer Wolke vom ariſtokrati— 
fen Olymp von Peſih bis nad Schottland, Lieg-fih Hier nieder und fang ſeine Lira 
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der, ohne Lärm und Aufſehen. DL er ſich Hier gefällt, wiffen wir nicht, Daß er aber 
Anderen gefällt, kann ich Ste verfidern, ſeitdem ex einigemal ſpielte; befonders in ber } 
Krenker-Sonate mit Küchler im Edmond'ſchen Concert zeigte er claffifihe Ruhe und 
Tüchtigkeit nach Allen Selten hin, ı 
Mr. Hately, ber jüngft aus Leipzig zurückkehrte, hat — wie bie meiften dortigen ') 
Stuventen — in feinem Concerte mit guten elaſſiſchen Enmpofitionen ſehr gefallen. j 
Wenn mir nicht irren war auch Mir. Bridgeman kurze Zeit ein Schüler des Leipziger ; 
Eonfervatoriumd, Das ift einer der bekannteſten, vielbeweglichſten unferer populären i 
Muſiker. Nulla dies sine — Bein Tag ohne Concert — Fein Concert ohne Bridges ! 
man als Aecempagnateur; am Sonntag bläßt er die Orgel, an Worhentagen fpielt er 
Elavier, an Sonnabeuden in den Saturday popular Concerts daß Harmonium und! 
bie Concertina. Was die Streich-Inſtrumente anbelangt, ſtreicht er viel Geld ein, war -ı 
mit ſechs Jahren ſchon ein Wunderkind and trat in einen öffentlichen Concerte In 
den Hopeison Rooms mit vielem Beifall auf. 3 
Einer der gefuchteften Clavierlehrer ft Papa Lichtenſtein, das heißt Papa von 
Hundert Mädchen im einer ver Kefannteften Mädchenanſtalten, wo er einer ber Dirertos 
ven. Ich glaube nicht, daß er derfelbe iſt, der 1811 das intereffante Bud, über Süb- | 
afrifa und Hottentotten-Muſik ſchrieb. 5 
Zum Schluſſe noch Etwas über unſeren gelehrteſten Muſiker Teoph. Buher. | 
Es erging dieſem prächtigen Muſiker, wie vielen anderen berühmten Executanten. Erf 
entzücte eine Generation; es gefief ihm aber fih in einem Thale der großen Wert al® 4 
Nachtigall niederzulaſſen — und fiche da, die nächfte Generation, über den Bergen hinaus, ' 
fie vergaß der fühen Tine aus alter Zeit. Bucher war der berühmteſte und beſte und 4 
muſitaliſchſte aller Flätiſten, die je dies ſchöne, aber unglückliche Inſtrument öffent⸗ 
lich zu Gehör brachten. Vor 30—35 Jahren durchzog er Italien, Frankreich und Eng- 
laud ; mit Paganini: Paris, Lenden und Edinburgh und hat tretz des Succeſſes des F 
Geiger-Heros, den Löwenantheil des wärmſten Applauſes für feine ſingende Flöte ger $ 
habt. Seit drei Decennien ſchweigt „Bilbul“, aber Bucher, der Muſiker, wirt ol 
bedeutender Geſanglehrer. 
Und iſt auch ſeine Flöte halb vergeſſen, 
Schreibt ex dafür viete Lieder und Meſſen. 
In jeder Stadt giebt es Characterköpfe, die fo eng mit dem Leben und Treibet 
biefer Stäbte verbunden find, wie die Verge und Flüſſe mit den Ländern. Denken 
Sie ſich Schottland ohne Ben Loinond oder Ben Nevis oder ohne den chararteriftifchen 
Loch Katherine! Denken Sie fih dad gegenwärtige Edinburgh ohne Profeſſor Blade 
mit den wallenden weißen Haaren, mit dem Plaid über bie Schultern, mit dem feinge⸗ 
fehnittenen Geſicht. Wie kaun am "über bie Straßen gehen, ohne biefe bewegliche, 
Änfereffante Figur zu bemerken. Und ſieht man ihn nicht, fo hört man ihn in feiner 4 
draſtiſch kecken Mundart, auf dem griechiſchen Catheder der Untverſität und in allen J 
Brivatkreifen. Und deshalb darf Ich mit meinen Edinburgher Croquis nicht ſchließen, ohne 
bon einer muſikaliſchen Figur zu ſprechen, Die feit 20 Jahren und mehr zu den characte⸗ 
riſtiſchſten unferer ſchönen Stadt gehört. Wenn irgend eine Dame ein Muſikſtück kaus 
fen wi, geht fie in den Muſikladen des „Wood“, fie ſieht ſich bie Compoſition an, fiel 
dreht fie nach rechts und links, weiß aber wicht, 008 hübſch und gefällig iſt. Da ſchreit 
man: He da, „Lawrie!“ Pluis du Pesles — „Lawrie“ the last Rose of Summel‘ 
by Thalberg, „Lawrie“, Ihe maden of the Ganges by Mendelssohn etc. Und: 
108 läßt der blinde Lewrie alle ſeine Muſikal⸗Dämonen am Clavier und Im Geſang/ 
ſpielt Alles was man verlangt, auf ben Piano, am Harmonium, ſingt Alles was 
men wünſcht, weiß Alles andwendig was je geſchrieben, geſtochen ober gedruckt worden⸗ 
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DIE einem Worte, dies iſt der lebte Characterlopf, den ich mit Ko 
weil er mir einer der inteveffanteften iſt. Die Natur uahn ihm das — ein ri 
es brennt eine helle Flamme in dieſem intereſſanten Schädel, Lawrie ſieht Alles m 
feinem geiftigen Muge, weiß nicht nur ſchlechte Tänze par eoenr, ſondern kennt, ſowei 

ſeine Blindheit es möglich machte, durch Vorleſen und Vorſpielen Anderer, hunderte, 
vielleicht tauſende ‚guter Muffe, Gedichte griechiſcher, lateiniſcher, deutſcher. frauzie 
ſiſchet, italieniſcher und engliſcher Claſſiker. „A blind man is a man for a’ that. 

Spricht alle diefe Sprachen und bat ein To wunderbolles Taſtgefühl, daß er durch „Ber 
züßren‘” vollfonmmen weiß, bei welchem Herausgeber die Muſit gedruckt wurde. Hatte 
ich Unrecht dieſe Plauderrien aus dem Ultima Thule mit meinem lieben Lawric zu 
ſchließen? Ich hoffe Sie finden dieſe Srizzen als Einleitung zu ſpäteren Muſik-Be— 
ſprechungen nicht ganz ohne Intereſſe. 

Edinburgh, im April 1867. 


Rudolf Weſtphal 
und feine Beben Werke; „Syyſtem der antiken Rhythmik“ und „Plutarch 
über die Muſik.“ 
Verlag von F. E. ©, Leuckart in Breslau. 


Die Verdienſte Rudolf Weſtphal's, welcher zu den bedeutendſten Philologen 
der Gegenwart schört, ſind zwar von Philologen mehrfach gewürdigt worden ; einen 
großen Theile der Muſiker vinften dieſelben aber noch unbekannt ſein, weshalb ich 
im Sinne aller der Muſikwiſſenſchaft zugewandten Männer zu handeln glaube, wenn 
ich in kurzen Worten auf zwei der vorzüglichſten Schöpfungen des genannten Autors in 
dieſen vielgelefenen Blättern aufnierkſam mache, Weſtphal Hat nach dem Vorgange 
Friedrich Bellermann's vor allen Dingen das Verdienſt für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, in die muſikhiſtoriſche Forſchung Methode gebracht zu Gaben und alle ſpä⸗ 
teren Hiſtoriker werden dieſeibe als muſtergültig anerkennen niüſſen. Bu diefer 
Metode, welche aus ben unifaſſendſten Stubien und aus der eminenten Begabung des 
geiſtvollen Philologen entſprungen iſt, gehört auch die ſcharfe Quellenkritit, die Rudolf 
Weſtphal allenthalden mit unerbittlicher Confequenz handhabt. Ein Meiſterſtück ſolcher 
DQuellenkritik liegt uns nun in dem „Syſtent der antiken Rhythmit!⸗ vor, in welchem 
Buche Kudolf Weſtphal Böchfe überraſchen de auf für prattifche Muſiter ſehr Ichre 
reiche Reſultate dargelegt hat. Seine Unterſcheidung der Termini technici zwiſchen 
Ariſtoxenos und Ariftides, feine Entwickelung der Tactarten, Tacttheile, Der einfachen und 
zuſanmengeſetzten Tacte, ber Chronoi alogoi (irrativnale Tacttheite), ber muſikaliſchen 

erioden u. ſ. w. müſſen in ums volle Bewunderung vor der Combinationstraft ſeines 
Geiſtes hervorrufen. Richt minder werthooll iſt die Ausgabe, Ueberfefung und Erkig, 
vung der Schrift Plutarch's „Ueber die Muſik“,, deren Wichtigkeit in der antiken 
Muftgefhichte jeden Fachmanne genugfam bekaunt fein dürfte. Das volle Verftände 
nig für dieſe Schrift Hat nun Rudolf Weſtphal bewirkt und durch ſeine Mittheilungen 
über Die ältere muſikaliſche Praxis der Griechen einer Periode zur Aufklärung verhol⸗ 
fen, deren Dunkelhett aflen Forſchern ſchon längſt unerträglich war. Die Age 
ſtattung iſt von der verdienſtvollen Verlagshandlung in trefflichſter Weiſe beſorgt worden 
uud es wird · dieſelbe gewiß auf Jeden den angenchmſten Eindruck machen. 

Wenn dieſe wenigen Zeilen dazu beltragen ſollten, die betreffenden Bücher recht 
oſt in die Hände der Mufiker zu führen, fo würde mein Zweck erreicht fein. 


Leipzig, Mai 1807, Dr. Oscar Paul. 
—__ 
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An die deutſche Nation. 


Für Ferdinand Freiligrath, für den edlen Dichter eines großen Volkes, er⸗ 
tönt unfer Ruf. Sein Name ift bekannt, fo weit die deutſche Zunge Tlingt, denn feine 
Rieder leben im Herzen unſeres Volkes. 

Sein Lebenslauf iſt fein froher und forgenfreier gemwefen. Nach ben Jahren ber 
Bewegung, Die auch ihn aus dem Stillleben herausriſſen, bie feinen tegen Geiſt mäde 
tig erfoßten, war er gezwungen, bad Brod der Verbannung zu eſſen. Ein bitteres 
Loos für einen deutſchen Dichter! Auf engliſchem Boden gelandet, belaſtet mit der Sorge 
um eine zahlreiche Familie, begann ſein Kampf um die Exiſtenz. Er hat ihn tapfer 
durchgeführt. Indem er ſich feinen Berufe, feinen Pflichten gegen Weib und Kind 
ausſchließlich widmen mußte, lehnte er ſeine Leher an die Seite und nur ſelten noch 
entlockte er ihr Töne, bie dann aber hinüberklangen über den Canal und Wiederhall 
fanden im beutfchen Lande, N 

So hat er bie Kerzen unferer Jugend entflenmt, fo Fat er In unfer Aller Bruf 
du erhalten gewußt die Friſche und Vegeifterung für das Gute, Edle und Schöne, ohne F 
welche der Genius unſeres Volkes das Hohe Ziel der Größe unferes Vaterlandes, wel⸗ f 
ches heute nicht allein mehr in unferen Hoffnungen lebt, niemals erreichen würde. i 

- Das Biel, nad dem er unter angefivengter Arbeit ſtrebte, Hat ex nicht erreicht, E 
Nach faſt zwanzigfährigen Mühen und Sorgen auf fremder Erbe, am Abend feines Les E 
bens ſtehend, ſchaut er in eine ungewiffe,- unfichere Zukunft, 

Da menden wir und an bie deutſche Nation, Ihre Pflicht iſt «8, bem ergranten 
Dichter die Lebensſorgen zw erleichtern, und ihm dadurch ben Dank und bie Anerkens 7 
nung feines Vaterlandes darzubringen. t 

Die oft iſt umferem Volke vorgeworfen worden, daf es die Todten zu felen, ben 4 
Rebendigen nicht zu huldigen weiß. — ; 

Die eigenen Worte Freiligrath's rufen wir ihm zu: 

„O lich, fo lang’ Du Lieben kanuſt! 
O lieb' fo lang’ Du lieben magſt! 

Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
Vo Du an Gräbern flehft und age! 


Es iſt ein Wed: und Mahnruf! * 
Die Unterzeichneten, perſönliche Freunde des Dichters aus dem Wupperthal, in 
welchem er einige Jahre ſeines Lebens verbrachte, find zunächſt zuſammengetreten, um 
die Initiative zu einem National-Geſchenke für Freilig rath zu ergreifen. 
Sie fordern die Freunde und Verehrer bes Dichters auf, In allen Städten Sperlals | 
Eomite's zu gleichem Zwecke zu bilden, ober fi dem hieſigen Chmite anzufihliefen. 4 
Zugleich erſuchen wir alle Beitungs-Redastionen um gütigen Abdruck dieſes Aufrufs und — 
um Entgegennahme von Beiträgen. 4 
Wir Hoffen ſomit In den Stand gefeht zu werden, dem verbienten Marne zu fels 4 
nem Geburtstage im Somimer oder ſpäteſtens zu Weihnachten einen anſehnlichen Fonds 
übergeben zu köunen — im Auftrage der Geber und im Namen des deutſchen 
Volkes. 
Barmen, im April 1867. 
F. A. Boclling Ludwig Elbers. Ernſt von Eynern— 
Reinh. Neuhaus. Emil Rittershaus. Ed, Schink. 
Karl Siebel. 


In Leipzig nimmt die Redaction der, Gartenlaube? (Ernſt Kell) Beiträge 5 
entgegen, um fie dem Comite in Barmen zu übermitteln. 





Di 
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Dur und Mell. 


® Leipzig. DaB Eonfersatorium ber Muſir HAIE heute Donnerſtag ben 
2. Mai im Sch bes Gemwandhaufes die dritte Bffentliche Hauptprufung ab. 


DO per in Monat Aprilt 1. April, Die A— tifanerin, von Meherbeer (Selika, 
rdutehn Stehle ans Münden als Gaftrofle.) — en April, Die Tochter bed Regi— 
ments, von Donizetti (Marie, Fräuleln Stehle ats Gaſtrolle). — 5. April. Der DÜb, 
von Saleug, — 7. Ybrit, Sp machen’ Ale, von Diszart, — 8. April. Die Zaubers 
flöte, yon Mozart (Pamina, Sräufein Stehle als Baftvolfe). — 10. April. Titus, von 
Mözart. — 11. mb 13. April, Des Teufels Untheil, yon Auer (Carlo Brosht, 
Bräulein Stehle als Gafteolle). — 21,.Xpril, Deg Zeufel8 Antheil, von Auber. — 
23. April. Romes und Sulla, von Bellini (Romeo, Fräulein von Edelsberg ans Berlin 
als Gaſtrolle). — 25. April, Der Troubadour, bon Verbt Acuzena, Rräufein von 
Edelsberg gls Gaſtrolle), — 27. April, Die Aftifanerin, bon Meperbeer (Selicn, Fräus 
lein von Edelsberg als Gaftrofle). — 29. Apit. ©: 


ie Afrikanerin, bon Meyerbeer. — 
80. April. Unbine, von Lorking. Im Ganzen 10 Opern in ja Vorſtellungen. = 


# Bremen, 26. April. Die diesjährige Eharfreitagsanfführung des „Baulus” 

im Dom durch die Singaca demie hielt ſiih Chor und Orcheſter anfangend auf der Höhe 
ber beſten hieſſgen Zeitungen. Unter den Sofiften war Sere SIT ein ganz vorkligliz 
Ger Vertreter bed „Paulus“, Lei feinen glängenden Milteln, wußte er In glüdtticher 
Vermittelung brantatifhe Märme und ergtoriſche Würde des Vortrags zu verbinden, 
Die Sopranparthte fang Frau Mayr-Olbrich, eine Künfklern, durch deren Scheiben 
Bremen biel verliert; fir Seren Dr. Gunz, der wenige Stunden der dem Concert 
das Unglück hatte zu erkranken (er litt an einem heftigen Mumps), führte ein hieſiger 
Hettant bie Tenorpartie in gnertennenswerther Weife durch. Im Ichten Privateoncert, 


beffen Programm fon mitgethelilt, ſplelte Herr Auer dad Telten gehörte Molique'ſche 
Amoll-Eoneert, Beethoben's Fdur- Nomanze und bie Variationen von Baganini mit 
vollen deter Meifterfihaft, nicht nur unter dem wärmſten Befall, fondern auch in fo heißer 
Saalteinperatur, daß ihm mebremal bie Dufnte Tprang; von den Gefangsvortrigen des 
Fräulein Eggeling aus Brauſchwelg fprach Gel tweitem mehr bie zeirend_gefungene 
Arie and Herolv’8 „wellampf“, als die Arie aus „Elingr an. Die dritte Soiree des 
Engel ſchen Geſangbereins brachte „us Haybn's. Jahredzeiten „Sommer und Herbft“ 
mit Fraͤul. Scheuerlein aus Cm und Herrn Wiedemann aus Leipzig, fodann 
durch bie Lehrer und „Neue Liedertafel“ eine Wiederholung bes Frithfof von Bruch mit 
dem gewohnten Erfolg. Aus ben xeichhaltigen Programm des Domchor⸗ Coneertd, welches 
wenige Tage vorher fiattfand, heben wir gis heſonders gelungene a eapella - Vorträge 
herans die ſechsſtimmlge Motette von Grelf „Sient mater consnlatur“‘ und einen neuen 
fünfſtinnmlgen Pfalm (47) von Reinthaler, Frohlocket nit Händen”, —gIn der letzten 
Soirde für Kammermufft der Herren Graue and Schlever kam u, V. em neues 
Trlo von Streudner zur Ausfühenng, deffen gluückliche Factur und nobler nuflfalifcher 
Inhalt allgemein anſprach, und dem eine weitere Kg zu wünſchen iſt. In ben 
letzten Tagen der Salfon eoncemrirt ſich das muſikaliſche mtereſſe auf bie Oper, in 
welcher die Gafteoflen des Herrn Dr, Schmidt aus Wien für alle Freunde ſchoͤnen 
Geſanges und edler Darftelfung einen hohen Genuß bereiten. Er fang bis jetzt Mar- 
cell, Cardinal in der Zühln, Saraftro, Bertram, Zah Falſtaff. 


# Wien, 25. Urt. Endlich Fat auch Herr Norbert vom Münchner Hoftheater 
fein tofeberfoftangefindigtes Gaftfpiet als Faee in Salevy 3 Juͤdin⸗ angetreten, Dies 
fer Künftfer Gefigt_ einen zionr Iemlich ausgiebigen, aber ein wenig unteif und fharf 
!elngenben hohen Tenor, heffen Line noch nicht alle feſſſeben umd dem ed in manchen 
Betracht nach an ber rechten Sechnlung fehlt, Das Spiel ift flir einen Mann, ver 
19 erſt Eurge Zeit auf der Büßne bewegt, recht achtbar. — Die Aufflührung der „ta 
Tienerin in Mgler“ im Opernthenter gehörte zu dem Bollentetften, was uns bie Kerihnz 
ten italtenifigen Gäfte big jet Beioten. Die Vorftellung war in feltenfter Welfe abge 
zundet und von einem fprhhenben Gunter beſeelt, der die Komik des Stücks und der 
Mufie vecht draſtiſch Yervorhes, Fräulein Artot ud Herr Zucchlni murben nad) ih⸗ 
vom brillant vorgeiragenen Buffo- Duett Im erſten Aete gerufen; das berüßmte Bapatacl- 
trio erzeugte einen wahren Veifalls 


farm, ber die Herren Calzolari, Everakdi und 
Zu echin einigentale auf die Büßne —E—— ' 
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Wien „25. April. Ser Eppich, vom Theater in Gratz, ein guter Bekann⸗ 
ter des Wiener Pubblleums aus ber Zeit der Oinorah- Vorfteflimgen Im Dpernthenter, 
trat geftern als neuengagirtes Mitglied des CTarl-Thraters in der Mofle ber „Kannhäıte 
fer" in der glaithnamiten Parodie auf und erzielte einen glanzenden Erfolg.” Herr Ep⸗ 
pich iſt ein Sänger mit friſcher trefflicher Stimme, Bel der fi zu hreum Wohlfante Audi. 
Fräfttge Ausdaner gefefft. Deo Spiel iſt ungezungen, lebendig, frz ber Singer ers 
füllt alle Werberungen, die man an einen Spieltener feffen kann. 


* Drag, 30. Ayril. Die Stellung ter Sterne, welche beſtiumnt ſcheinen, bie Ge= 
ſchicke Böbmens md feiner Kauptſtadt zu Telten, geſtaltet fh inimer ungünſtiger. Trotz· 


ber mißlichen politiſchen, focialen und materiellen Verhältniſſe und ihrer Influeng auf dag 
geiftige Leben düxrften aber einige Momente unferes öffentfichen muſtkallfhen Lebens 
and fir weitere Kreiſe von Sntereffe fen. An erfierer. Stelle werben wohl bie Konz 
certe des Conferkaterhummd zu erwähnen fein, ba has Inſtitut offenbar in neuem Auf 
ſchwung begriffen und fin beſten Zuge erſcheint, die in Tekteren Jahren verlorene Stel: 
bung Hegreich wieder zu exobern. Ein glänzendes Zeugniß dafür gaben die Leiſtungen 
ber Zeglinge In ben disher ſtattgehabten zwei Prodnekidnen, Schon die Progranine 
fefien die Intentien ber artiſtiſchen Leitung, aus dem Schlendrian bloßer techniſcher Prů⸗ 
fungen heraus au kommen, deutlich erkennen. Noch mehr mußten die Aufführungen ber 
gewählten Tonftücke Kefriedigen. So gewagt es auch war, einem jugendlichen Orhefter, 
Elrken Eleven annoch fene Kuhe und Sicherheit zuzunuuthen, auf fenes Berfiändnif und 
prächfer Zuſammenwirken zu vertrauen, welche „en mannigfacher Beziehung geh als 
beiffe Aufgaben entfehieden verlangen; die Vorträge niffen faft durchgängig“ als gelun⸗ 
‚gene, ſelbſt ausgezeichnete bezeichnei werden und unter ben gegebenen Verhaͤitniſfen freu⸗ 
Dig üͤberraſchen. Galt es doch ber Rteprodnetion yon Werken tie Schumann’ Cdur- 
Sinfonie Op. 61, Suite In Cdur in Eanonferm ven 3. D. Grimm Op. 10, Dinr- 
Suite von J. S. Bach und des Cmoll-Ortett fir Blasinftummente von W. A. Dies 
zart, Aufgaben ber verſchiedenartlgſten Richtung, mannfafaltigften Korberung, aber durch⸗ 
ans erſten Ranges. Da die Bedeutung aller dieſer Werke berelts hinlänglich conftatiet 
erſcheint fo beſchraͤnken wir uns nur anf Me namentliche Anführung derfelßen. Gra 
freulich iſt noch bie Wahrnebnung, daß ſie alle nicht nur ſpmpathiſche Empfängrichteit, 
fondern auch ein ſolches Verſtaͤndniß fanden, dat ihre Wirkfamkell als eine zundende 
bezeichnet werben kann. Die beiden noch zu Geboͤr gebrachten Ouverturen waren Nobi— 
täten und zwar eine Concertouverture von X, Krejei, dem ſetzigen Director des Conſer⸗ 
vateriums und eine Feſteuverture von N, Yofkınann in Peſth. Erftere iſt ein Kunde 
aus orcheſtral gedachtes Wert, Sowohl ber grandiofeauf dem Kothurne einherfehreiz 
tende Eingang, als das furkufente, äufiexft Farbenreihe Allegro laffen auf eine Geftinmte, 
ſelbſt conerete Antentlon- ſchließen, gu ber ums bei ber allgemeinen Bezelchnung afer ſe⸗ 
ber Anbaltepunkt des Verſſändnifſes und prächfen Eingehens fchit. An dlvergrenden 
Meinungen über bie Compoſition wird es nicht maneln; Selbftandlakelt und Energie 
der Eoncehtion undeffectvolte, routinſrte Fartur wird aber wohl Feder zugeftchen, Volkmanns 


Duverture iſt eine Gelegenbeliscompofitlon und hatte, ba Int ihr auf nationale Faärbung und auf ! \ 


deren Effect beſendere Micfficht genommen tourte, anf dem objectiven Boden aufler Ungarn 
einen ſchweren Stand, Nichtsdefeweniger Hefen miehrere glänzende Momente des Werkes den 
berlihmten Gonpontfien nicht verkennen. — Am nahen Zuſammenhange zum KConſerva⸗ 
tortum ſtehen die Kammermuſſkfoiraen dir Herren Profefſoren Bennewiß und Hegenbart. 
Ihre Leiftungen Im Bereiche bes Streickquaͤrtetts find deshalb ven großem Belange für 
Prag, weil Ebenblirtigfeit ber mitwirkenden Kräfte und, die zufolge geſlnnungevolker 
Vorbereitungen teefflichen Aufführungen hoffen Taffen, Die Kanmiermuͤftk werde nach vle⸗ 
len Nothjahten wleder an fener Geltung selangen, ‚Me fie früher In Prag fo flegreich 
behauptete Micht fo Glnffiges TAft ſich von ven drei Cnneertz shiritnels fangen , bie 
der Capellmeifler des deutfchen Qanheöthentert in Stene fehte, Die Wahl ter Pros 
gramme war Amar eine recht gute und biefverfprehenbe, die Aufführungen zwar zſem⸗ 
lich correct, bie Proben aber offenbar nur oberflächliche, ganz und gar gewöhnlichen 
banbiertsmäffgen Schlentriaus. Deshalb eutbehrten he Aufführungen ber Ernien, 
ter dreitheiffgen Par Sinfonie von Moxart, ber Pmoll-Sinfonie ton Schumann und 
wiehrerer Opernfragsitente, ſowle ter Berfin Woher een „Aufforderung zum Tan ” 
jenes Schwinngeß und Glanzed, den De zur Anlenung des höchfien Maaßſtabed heraus— 
forbernde Bezeichnung zu verlangen berech igt. — In den heben Theatern ging 26, was 
Die Aufführing neuer Opern Betrifft, fett Neujahr fehr rübrig her. Mber!’s „Mflorga” 
folgte Im deuiſchen unmittelbar „be Loreley”, Mar Vruchs glänzend belenmundeles 
Werk mußte das Intereſſe ber HMuſſtkfreunde natürlich In bohenn Grade anregen. Au 
ver That iR die geiftreiche Partitur reich an poetiſchen mufifattfhen Schäufeften und an 
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Senen Zügen eines feſten Tünflerififen Strebens , das ble Errungenſchaften ber Neuzelt 
Auf bean eines Ken Frefde anzuwenden berfteht, Leider ftand hie Aufflißrung Atte 
folge ber inöbefondere An ber Zitefraffe durchaus ungufänglichen Befetzung nit auf jener 
Übe, um, den Erfola de8 Merfea and Tel bem grefien Publlcum zu Ahern. Die 
allerdings febr baubſche deesrative Ausſiatiung allein vermar das freitich uicht. — Ba— 
Ans „Meife nach China”, eine neue komiſche, don ber Seine lmpertirte Oper erfreut 
Ad eines gar luſtigen Libretto's, beffen Handlung kei bhalbweas animirter Vor ſtellung 
Aberaft_amriftven wird. Die Feinestegs_orlafnelfe, aber emnlich Friftie, niit Anferem 
Geſchick mundirte Muſſt bat das Verdienſt, fi nirgends vorurängen und als tenliche 
Itluſtrati on An ſorechen des zut Irlngen.. — Zur erſten Snanurrung der Oper „Zilda⸗ 
auf deutſchem Boden Fam foton felbſt hierher und hatle Me Genugihnimg einer fehr 
warmen, Aufnahme, Die Muflt zeichnet ſich durch alfe jene Vorige aus, die den 
Componlſten des Stradella fo Kerlifimt gemacht. Der Mangel an Unmittelbarkeit und 
Reichthum friſcher Erfintungsaake findet inter Mentine und Mmeiſterſſhaft der Kartır 
einen glänzend ſurroglrenden Regnlalor. — Die Köhmifche Oter brochle he terüßmtefte 
tuffifhe Oper, Snfa’8 „Nuslan und Ludmila.⸗“ Die Duft feſſelt die Theilnabme 
durch Aberraſ chende, offenbar nallonaken Motlven entnnınmene Eigentbütiheee ebenfe, 
wie durch alle jene Beweiſe grofer Begabung und Bildung, bie den Mutor au alß 
kosmopolitifchen Künftler kennzeichnen. Leider iſt der an Zauberelen und fonftigen Aben 
teuerlidekeiten itherreiche und zurmeiſt imverſtändliche, veil einem Eveß entlehnie, zuſam-⸗ 
menhangloſe Tert ein großes Hinderniſi des Erfolges; auch Fteflt der name Mrparat 
einer grofien Lupus und Bauferoper an Ansttathmg und Maffenentfaltung Forderun⸗ 
gen, die von der kleinen Bine’ der bmifigen Oper In vollen Maaße nicht erfuͤllt 
werden konnen. 
* Gopenbagen, 28. Aprll. An der liolienlſchen Oper wurde dieft Wothe 
„ber Barbler von Sevilla⸗ yleherum gegeben. Mit dem aröften Erfolge fir Sianera 
Bennati und Signor Padilla wurde „der Fronbabonr zum zweiten Mat aufgefübrt. 
Sianera Sarolta (Lrenore), die eine kurze Zeit verreiſt geweſen war, wurde ein fehr 
glänzen der Empfang m Theil, Sinnora Ferkeſt Azueena mar biefen Abend fehr gut 
bei Stimme und fornoht ihr Geſang ats fir vortrefflicheb Spiel arfiel fchr. Zur Auße 
führung find folgende Dpern anenehtt: Trnani. Ion Sonnambnla, Un hallo di ma- 
schera und Linda di Chamonnix, Der Anfentbaft der Loripiſchen Gefellſchaft wird 
hier alſo nech längere Zeit dauern; von c® wohl auch das Seimige Keitränt, daß fa 
ne beiträgt, daß faft 
jeder Abend fehr mut beſeht if. Geftern Akend wurde er ein arofies Concert zu einem 
mohffhätigen Zwecke nencken. Das Pregramm mar, 1, Abtheilung: Weber, Kuıbele 
Duverture; Mendelsfohn, Chor (Chorperfonat bes küntglichen Theaters), Geſang von 
Caxoline Lehmann; Helnemaver, Conrertino fir Flle; PR, €. Sertmann, „Rene 
ſeits ber Gebirge.“ 2. Abtbeikung: Meterkeer, Rackeltanz; Auber, Chor der Kifher 
gus „bie Stumme von Bortiei® (Ghorperfonat des Pnfnficen Theaters); B. Roms 
berg, Caprieie tiber polniſche Volksgefaͤnge (koniglicher Cabel mufikus F. Neruda) ; Gate 
ned, Soldatenchor a8 „Kauft“ (Eberperfonal des königlichen Theaters): Mendels 
ſohn, Hochzeitsmarfch aus „Ein Sommernachtötraum.“ Die Orchefernummern wur— 
den ven Muflferverein unter Diveetton des Rrofefer Pant anßaeführt, — Der Mu⸗ 
ßkerverein gab unter Direetlon des Profeſſer N. W Bade am Tehten Donnerſtag fein 
fechſtes Mbonnementeoncert mit folgendem Progranum: Schnmann, Duverkure, Schere 
und Finale fir Drihefter In Baur, Schubert, David's dreiundzwanzligfſer Pfanı für 
Damenchor und Drhefterz Hartmann, Cencertouverture in Cdur; Mozart, Eoncert für 
zwei Pioanoforte At Orcheſter in Es, Sämtliche Nummern wurden wie gewohnlich 
nit der groͤßten Kräͤeifivn aus geführt. Das Beſie war indeſſen be Ichte Nummer, bie 
von unſeren erſten Planitten, ben Herren Anton Raͤe und Winding ausgefiihrt wurde; ihr 
Spiel mar fo aueaegeläinet, daf es Yan hörbar war, daß anf aiwel Rianeforten ges 
ſpielt wurde. — Der Muftfperein „Euterpe” gab Mittwoch Im Caſinofaal ein Eons 
cert, DaB, Im Ganzen genommen, zlenilich unreif war, worunter ſedoch ein paar Nun 
mern ſehr gelungen waren, @8 waren bier Mendelsſehn's Quartett in Gman für 
zwei Biolinen, Bratfche und Violonreflo, Tel welchent fh namentlich der Vlelin 
Hildebrand, einer unferer erflen Violiniften, auszeldinete, und Robert Schummm's 
Quartett in Es fir Planoforte, Vloline, Bratfche ind Wislenrello. — „Der ſchwarze 
Domino” tom biefe Mode nad chrfäßriger Rube wieder zur Ausführung auf bem 
Königlichen Theater, „Die Sugenotten werden daſelbſt fortwährend mit dem größten 
Erfolge aufgeführt, — Das Eomtte, Tas fie bier gebildet hatte, um bie Thellnahme 
ber daͤniſchen Geſangvereine an dem gro 


hen Gefangfefte in Paris zu Gewerkftefligen, Tat 
Ih aufgeläft, well die Zahl ber Sänger, Me fm en hatten zu gering war 68 
at ſich aber ſchen ein neues Comitd mit bemfelben Diele gebitbet, . 
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* Paris, 28. April. Die erfte der in der großen Oper während ber Dauer ber 
Erpofttion zu gebenden Sonnabend8-Eztra-Vorftellungen bat geftern mit der „Afrikanerin“ 
ſtattgehabt. Bezlehendlich diefer Oper und des „Don Carlos“ iſt eine Veraͤnderung ber 
Beſetung zu bermelden: infofern näumlich als Mab. Safs tiber von.der Partte der 
„Selita” Beftt ninmit und dafür die „Elifabeth* im der Verdi’fchen Oper an Mife, 
Manbuit überläßt. Eine Nachricht von mehr Belang iſt Die, daß die Direrlion der 
großen Oper damit umgeht, Gink’s „Arnide“ in neuer und glänzenber Ausftattung 
wieber in Seene zu bringen. Mile, Battu iſt fiir die Titelroffe befignirt, Endlich fl 
noch Iu melden, daß bie ruſſifche Ballerrina Mile, Granzom ieber in ber Metropole 


der Civiliſgtion angelangt {ft und daß ihre Bewunderer fle zuerſt in dem Ballet La 


Zonroeo! ihr Erſcheinen machen fehen"werben; dann told fie in dem orsaire“, ber 
jhretwegen nen miontirt wird, fußkünſtleriſch. fungiven. — Das Abſchiedd⸗Benefiz ber 


Adelina, Patti am vergangenen Mittwoch hatte zum Inhalt: ben erſten Yet aus - 4 


der „Traviata“, ben dritten and „Sucla”, ben vierten muß „Rigoletto“ und Seene und 
Duett aus ..Rlisire Pamare, Die Benefiziantin_ wurde mit einer Lawine von Bou— 
quets und Kränzen überſchüttet, hatte aber auch außerdem noch das nicht üble Vergnü⸗ 
gen einer Einnghme bon fiber 19,000 Fres. Und da einmal von Geld Me Rede tft, fo 
toolfen wir auch gleich noch verratben, daß Adelinchen in der Satfen 1866—67 nicht 
wenlger als 235,000 res, von der Dirertlon der itglieniſchen Oper bezogen bat. An 
Tage vor ben erwähnten Beneflz war „Inerezia Bargia*, wor die Wiener Sins 
gerin, Krauß ihr zweites Debtit und zwar mit vielen Glück machte. Zur bedauern 
war übrigens wieder, daß ihre Stimmittel, als ſchon etwas abgeblüht, mit der Intelii⸗ 
genz ihrer ganzen Manier nicht in ganz gutem Verhättuif flehen, Frashini als 

* „Gmaro* war wunderboll und auch Eredrt als „Herzog“ geberdete ſich nicht übel; 
daB fehöne Terpett im zweiten Met mufite von ihnen amd der Krauß wiederholt werben, 
Die Blanes war ale „Orfino” nicht recht am Make, beſonders weil Ihr die Partie 
nit gut Tag. — Um Theätre Iyriquo ivar in voriger Woche die Kundertfte Vor 
Reffung von Flotow's Martha.“ Morgen beginnt auf benanntem Thenter die Serie 
der Patti= Concerte. Carlotta wird die große Arte aus der ., Sonnamhnla * und den 
von Benediet arrangirten „Carneval von Venebig“ flagenletiren, Wienstemps einige 
Pideen ſpielen, und wer damit noch nicht zufrieden tft, ber kriegt noch den „Rreifchtig” 
in den Kauf. — An der Gelegenheitsoper von Potier, welde das Theätre interna- 
tional zu feiner Inauguratlon denmächft geben wird, Toll Mile, Leverd, eine Schillerin 
bes Kern Gantier, debutiren. Es verfautet Gutes bon ihren Fähigkeiten. — Der 
Eomponift Menıbree Kat eine amelactige Oper „Le Parin'‘ Ketiteft (Zert von H. 
Zucat und Leroh) vollendet und fle neulich einem Kreife von Kinflern und Schrifte 
feflen vorgeführt, Das Wert machte einen nicht unglinfiigen Eindruck. — Joa⸗ 
chim's zweite Kammernmſik-Sefſion — am 25. April — war wieder bon großem 
Erfolg gekrönt; es kamen darin vor: Das elfte Quaͤxkeit von Beethoven, die Varias 
tionen and dem Schubert'ſchen Dmoll-Daertett, em Quintelt vor Mendelsſohn und 
bas Clavfertrio in Fdar von Schumann (mit Saint-Saens als Blaniften und Piattt 
als Vieloncelliſten) ; anfierdem fang Mad. Ioachtem zu relchſtem Veifa zivel Lieder 
von Schumann und eins von Schubert. — Dad Progranmm des niorgenden Alhndes 
Contertes It: Ouvertüre „Nanhklänge von Offen“ von Gade; Paftoral-Stnfonie von 
Beethoven; Vorſplel aus „Lobengeln“ von Wagner; Scnmernagtsteum-Mufit von 
Mendelsſohn. — Mufter den „Sieben Worten“ von Hahdn, bie amı Eharfreitag. in ber 
Lirche St. Noch aufgeführt worden find, haben auch bie Kirchen St. Elotitbe bier und 
St. Marle in Battignolfes ihre „Sept Paroles du Christ" gebaht, aber im exflern 
Bake von Theodor Dubois, fm andern von A. Deslandres conponirt. An 
demfelben heiligen Tage Bat das Concert spirtuel in Athanee verſchiedene kirchliche 
Compofitionen bon Vervoitte gebracht — ein Ave verum, ein Paris angelicus, ein 
Agnıs und Domine Deus — de affe als fehr würdevolle Mrheften tiefen Beifall hatten, 
Derfelbige Vervoitte Bat am Ofterfonntag in St. Roch die Kroͤnungsmeſfe von Cheru⸗ 
bini gufqeführt. An St. Sultpiee war zum DOfterfeite die HNufit and ſehr reich vertreten ; 
der Capellmeiſter Sainzd’Arod Bat unter andern daſelbſt aufgeführt: ein Credo bon 
Dumont, Pragmente ans einer Meffe von H. Blaze, ein Agnus von Simiot, ein 
Regina coeli und Christus resurrexit von Zefebure-Wely, 


# London, 20. April, m 13. April hat das Tehte Concert ber Winterfatfon 
im CEryſtallpalaſt ftatigefunden, Die Neihhaltigkeit und Gedfegenheit biefer Conrerte 
verdient e8 wohl, In vafihem Ueberblick ihre Zetftun, 
fon (26. Januar 68 13, Aprih) ſummarlſch aufzugäßlen. Keve Gefellſhaft dürfte ſtolz 
feln.auf ein foiches Refullat ihrer Bemühungen, zur Verbreitung geblegener Muſit bein 


” 


en in der zivelten Sälfte ber Sai⸗ 





| 
} 
| 





Signale, 433 





i x traum, Hebriden, 
utragen. ter den Quverturen find zu nennen: Sommernachts , ti 
Kell Ben, Naklänge an Offen, Preriofn, Manfred, Seffonte A er 

ajaden, lerabtas, In memoriam X. S. Sullivan). Sinfonien: eetge “ ir 4 
5, 6, 85 Schumann Nr. 1 und 4; Gabe Nr. 5, Mendelsſohn Nr. 1, Sat u zu 
der Salomon · Sinfouie enbUd noch die Beiden Muınmiern ber amoltenbeten mal 
Sinfonie von ®. Schubert, in England zum erften Mal aufgeführt. Sie gefie — = 
ordentlich, wie denn überhaupt Schubert und Schumann recht eigentlich von Sy en baut 
aus ihren Weg durch England fi Bahnen, Coneerte für Biansforte und Violine ige 
ten ebenfalls geblegene Ausinahl. Piano: Beethoven Nr. 3, 4, 55 Menbelsfohn, beide 
Eoneerte, ferner von Reinecke und Mofigeles Op, 64. Violine: Mendelsſohn Op, 64, 
Deethoben Op. 61, Birurtenips Ne, 2, Spohe Sr, 7. Noch wurden aufgefliftt: 
Entr’actes zu Rofamunde von Schubert, Lauda Sion von Mendelsfohn, Finale aus 
Curvanthe, — und Berl von Sehumann volſgändig. An Arien, Liedern war kein 
Mangel, Erftere waren von Händel, Becthunen, Mozart, Maffe, Sayon und Weber; 
Tegtere von ‚Haydn, Sullivan, Gounod, 2. Dayio, Beethoven, Benekiet, 8. ©, Onlee 
Th, Menbelöfohn, Schumann und Schuber Auch einige Chöre von Schumann find 
du erwähnen. MS Sänger traten anf: Cuiumings, Reuwig Perren, Foli, & Tho⸗ 


mad, M. Sit; Sängerinnen: Edmonds, Sinieo, Drasdii, Vießhart, Enequiſt, ©, 
Dolby, J. Elton, 2 Sherringten, % Pine, Nudersdorff, Biskhuconeerte wurden 
son %, Staus, Sainten und Load vorgetvagen, Mit Pianeforte-Concerten ivedje 
felten Frau Schumann, Goddard, Anııa Mehlig, Madeleine Schiller, die Seren Fr. 
Taylor und Oscar Beringer, Noch finden ziel Extra = Conserte ſiatt amı 20. und 27, 

April und wird in’ erfterem Dienvelsfohn’s „Lobgefang” aufgeführt, Das Hächfte Bot. 
gebührt den Eifer, der Ausdauer, dent ausgezeichneten Talent des Dirigenten U, 
Mannd; doch darf nit Recht dabel auch nicht der twiltfährigen Unterfägung von Sei⸗ 
ten einer intelligenten Direcion des Cryſtallpalaſtes ‚bergeffen werben, — Much die 
ondaypopular-Concerte ſchloſſen in wirbiger Welfe ab, Im letzlen Concert 
war die Intereffantefte Nummer Bachs Dmoll- Concert für drei Claviere, gefpielt von 
Frau amann, Gobdard und Kern Halle Die Quintett» Begleitung ver⸗ 
faben Sonim, &, Nies, H. Blagrove, Piatti und Reynold. — Frau Schumann bat 
bon London Vbfchieb genommen. Mod gab fle zwei Concerte {Reeitals) in St. Ja— 
wies's Hallz fie fpielte darin 4. A. von Schumann: Arabesken Op. 18, Eameval 
p. 9, Scenes mignonnes, Eiude en forme de Variations. Op. 13, zwei Canons 
‚aus ben Stublen für Pedalflügel nebſt Compofitionen von Beethoven, Bach, Segrlatti, 
Schubert und Mendelsſohn. — Fraͤulein Rofetia Alerander, Könige. Preuß, 
Pigniſtin, gab zwei Befuchte Sorten, — Die Sacreil Harmonie Society wie 
dexholte Benebie®8 „Cäcilien=Dde“, die nun-iooht ihren Weg durch England machen 
wird. — Die Royal Society of Musicians Zontünftler = Sorietät) hielt {fr 
jaͤhrliches Wefibiner in Freemafons Salt. Geſangs⸗ und Inſtrumentalvoriraͤge würzten 
den Abend; auch Mile Mehlig,vwirkte mit, Der Betrag der Sammlung war wies 
ber ein bedeutender. Diefe Geſellſchaft, die feit 1738 befießt, verfügt Äter ein bedeu⸗ 
ten des Capital, Im vorigen Ei wurden gegen 3000 Pfd, Sterl, an Hilfähedürftige 
bertheitt, Vermäätutffe von 1000 Bfd. Stat. (von Händel, Erosbill, Sprn, Storare, 
Sig. Begrez ıc.) Beiſteuern von. König Georg IN. (525 Pfd, Sterl.) und jährliche 
bedeutende Unterfiiigungen find freifich Facta wie fie eben nur England anfzuweiſen 
Bat, — Sn ber Charwoche fanden die uͤblichen Meffias = Aufführungen ſtatt. Auch gab 
Southampion Mendelefogns „Baufus”, in dem Soliften von London (MiE E, Arme 
rang, 8, Francklein, Tenor’ PM, Smith und Baſſiſt J. ©, Batey) mitwirkten. — 
inzetne Zurkungen einer engliſchen Oper zeigten ſich in Carhiff, wo Maritana, 
Barbier, Kauft ch eines kurzen Daſeins freuten. — Sn Mandhefter giebt die Mar 
Pefon⸗ Geſeilſchaft zwolf Kallenffoge Vorſtellungen mit Zietjens und Santley ar 

ö ; en aa 27, Apeil öffnet Maplefon das Ber Majeſty's Theater und 

eginnt damit be 


n Weitlauf init Co t= Garden, „I Lombardi“, in der ein Stift 
und Mario Triumphe ten on n h 


. ‚ wird bie eifie Oper fein. „Weflalin, feit 1826 nicht 
bier gegeben, wird Kräuleln Kietjeng neue Lorbeeren einbringen. &n „Donna del Lago“ 
iwird Frau Murska auftreten Teil, Ia forza del _destino follen folgen, Die 
Tannbaufer⸗ Frage —V NS diesmat nicht herpor. Conent-Garben vbrachte bis 
jest: Kauft, Mfeifanerin, Roma, Fra Dinvolo, Monf. Betit und Sig, Cotogui 
twaren für Sonden nen. — Sir George Smart ver Königl. Heforganift , deffen 
Tod diefe Bräter gemeldet, war in Wahrheit ein feltener Mann. Sein Tefament, 
dat, 1562, wies ein Vermögen von 30000 Pfd, Stel. ans. Wie viel Koforganiften 
müßten wohl in Deuifchland zuſammentreten, um dieſe Summe zu hinterlaffen? 





4 
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* London, 27. April. Die Cobentgarden⸗-Oyer brachte am verwichenen Dienftag 
Verdi's Ballo in maschera‘‘ mit ber Friſei als „Amelia“ und ber Nau als „Bape”, 
Die erftere, fehon bekannt und bei ben Kabitue’s des Coventgarden-Theaters gut arırez 
ditirt, Hatte fich einer ſehr herzlichen Aufnahme von Selten bes — leider nur ſparlich 
verſainmelten —, Publieums zu erfreuen. Mile, Nau, (die Tochter einer Mutter, deren 
Erforge als Sängerin ehedem in Paris einiges retentissement hatten) erſchien als 
Künftlerin wie ald Berfon nur fehe dunn und darf höchſtens unr auf diejenige Milde 
der Beurtheilung Anfpruch machen, Me man jeder Anfängerfhaft zu Theil werden Taffen 
muß. Mario’s Perfonificatton des „Herzogs“ war von gewinnendſter Nobleſſe und 
fein Singen ſtellenweiſe fo, daß man die Verblüthheit ſeiner Mittel vergeſſen konnte. 
Graziani als „Renato“ und bie Morenfi als „Hexe“ waren ſehr Befriedigend. MA 
Donnerſtag war, „Mafantello” mit der Lemmens-Sherringten alb „nes“; am 
Sonnabend entzückte bie @ueea wieder Alles durch Ihr „Breichen” (in Gounod’8 „Rauft”); 
und in nächfter Woche wird Coventgarben in Adelina, Patti den reizendſten Zuwachs 
erhalten. — Her Majeſty's Geninnt heute (am 27. April) mit „Le Nazze di Firaro“, 
denen Verb?’ 8 „Lombardi“ folgen follen. — Die Preufiifche Hofpianiſtin Rofetta 
Aleyander gab am 23. April ihre weite Seivke vor einem zahfreichen, faſhlonabeln 
und beifallsfreudigem Publicum. Die Damen Mina Boole, Barıy Elbon, 
Adelaide Bliß, md die Herren Renwick und Walker waren De vocaliſtiſch, tie 
Herren Blagrobe und Oberthür die inſtruytentalifttſch Unterſtützenden. Eine dritte 
Soirée von Seiten des Fräulein Alexander ſteht fir den 8. Mai bevor, und wird De 
Dame darin u. U. mit Schuberth bie Sonate für Clavier und Violoncells von Cho— 
pin vorführen. — Vorigen Dienſtag veranftaltete In St. Martins Hall die Tonic 
Sol-fa Choral Society eine gelungene Aufführung von Händeld „Audas Macrcabäus“ 
mit Gardner als Dirigenten, und ben Damen Ken berfon und Sydney Smith, 
ſowie ben Herren Wilbye Cooper und Lewis Thomas als Vocal-Soliſten. 


% Petersburg, 25, April. Set Ende März erſchelnt Gier eine neue Zeitfegrift 
unter dem Titel „Muſik und Theater”, redigirt von Herrn Sereff, Unter Andern fine 
bet man in ber erften Rummer einen Abdruck zweier Adreßſchreiben, welche die Profeffor 
ren und Schüler ‚nee biefigen Gonfervatoriumd den Herrn A. Ruͤbinſiein überrelchten, 
als ſich das Gerücht von feiner Abreiſe, gus Peterbburg verbreitet hatte, In diefem 
Schreiben iſt Ber helßeſte Wunſch ausgedrückt, das Gonfervatertum bach nieht zu verfafe 
fen, weil die Auſtatt noch nicht die gehörige Feſtigkeit erfangt.Kat, wm durch Iſch ſelbft 
beſtehen zu können, Bitz jetzt bedarf fie noch der energlſchen Leitung Rubbinſtelus, nm 
nicht wieder zu finken. Einige alberne Bemerkungen des Herrn Seroff barliker laffen 
wir unberückfichtigt. — Litolff gab mit großem Beifall einige Concerte. Großes Aufe 
ſehen erregten ferner zwel junge Violinvirtnofiunen, De Schiveftern Dellepiere; bie Als 
tere ſoll 15, Die Jüngere 12 Jähre alt fen, 


* Modran, 25. April. Roger aus Paris gafttrt Thon längere Zeit hier. 
Er gab am 16. April bier ein großes Conrert und wurde mit ungemelttem Belfall ame - 
pfangen. An feinem Goncerte betheiligte ſich Me Sopraniftiu ran Alexandrow, welche 
nit dem Cencerigeber ein Duett aus ber „Welten Dame” von Boieldieun und cine Ser 
renade von Gennod vortrug. Kerr Roger entzückte das Publleum durch originelle Wies 
dergabe des „Erlkͤnigs“ von Schubert mb mußte denſelben wiederholen. — RN, Rubln⸗ 
ſteins Concert war ebenſo brilfant wie in den vorbergehenden Jahren. Dieſer Kuͤnfiler iſt 
und bleibt der bevorzugte Liebling des Moskauer Publieums. Das reichhaltige Pro 
gramm befland aus folgenden Nunmterns Duperture Genobefa“ von Schumann (Dirt 
girt bon Herrn Langer). Concert In Grher von Beethoven, x) „Lich ohne Worfe“ von 
Mende loſehn, b) „Ompronptu” von Chopin, c) Nomame von Schumann. Todten⸗ 
tanz” (Danse macnhre) von Liszt, ſechs kleine Stücke ruffffcher Componiſſen (Bereense 4 
von Düklque, Moreranx de Salon und Polka von Valakireff, Kurpromptu von I / 





Nukinfteln, „Die Erzaͤhlung her Großmama“ vom Enstowerg mb ein „Capri von J 


Tſchaikewsky). AUuftaffung und Wiedergabe ſämmtlicher Mummtern nicht anders als 
claſfiſch zu nennen. Das ahlreih verſammelte Publicum aolfte dem Mänftfer ben rau⸗ 
ſchendſten Belfall_ md, nach Beendigung des „Kodtentange®“ ven Liegt wurde Riubin⸗ 
ſtein mit einem Segen von Lerbeerktänzen empfangen und met koſtharen Befchenten Les 
ehrt. Der Eher der mufltaltfchen Geſellſchaft trug das erfie Finale and ber „Loreley“ 
von Mendels fehn vor, Den Solofatz fang Frau Alerantrem nit gewohnter Meifters 
Schaft, — Während ber Oſterwoche gebenft der Furſt Kury Gatikin ein grofies Genrert 
B veranftaften, in melden, aufer ruffifhen Natlonafchären und Chören von Kaybn und 

endelöfohn, zum erftien Male Chöre aus ber Oper „Ufciher von Yorinlonsty (rom 
ponirt im Sabre 1770) zur Mufführung kommen tverden. 
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* riſer Welt-Ansftellung. Der Staats = und inangminifter Reußer 
bat ats ER ber kaiſerlichen Conmiffton der alfgemeinen Ansfteftung das Fol⸗ 
gende angenrhnet: A 

Die kun der Muftf wich In der Ausſtellung ven dem dreifachen Gefichtspunkte 
ber Conpoftlien, dev Ausführung und ber Sefehichte vertreten fein. uns 

Die fiangäftfehen und Die auslandiſchen Eoytponiften werden berufen, für zmei 
muſikaliſche Enmpofltionen zu coneurriren. Die erfte, Cantate de P’Exposition genannt, 


mit Drcheſter und Chöven; bie zielte, Hymne de In Paix genannt. Beide Emipofitios 
nen mäffen rurz fein. 


2 golöne, 2 filßerne, 2 Gronrene Medaillen und 6 ehrenvolle Erwaͤhnungen werden 
ur Verfügung des Comités? der muſlkaliſchen Compoſition geſtellt, um die Compeniſten 
ie Werte erfien Ranges zu belohnen. 

Anferbem wird eine Summe bon 10,000 Fres. auf ven Vorſchlag des Comites, 
dem Eomponiften des Werkes, das für würdig erElätt werben wird, in der Zukunft 
unter bem Titel Hhmne bei Internatlondlen Belerlichkeiten 


g zu figuriven, bewilligt werben, 
Ein Befonberes Comite, eomitd de Pexeontion mnsicale genannt, iſt bemuftragt, 
zu organiſiren: 1) Concerte mit Drcheſter und Chören; 2) Reft= amd Öefangspreister 


werbungenz 3) Concerte mit Fanfaren, Sanmonienmflt und Militaärniuſik. 
tefe Concerie zu denen alle Nationen zur Theilnahue eingeladen find, werben 
im Sud, J. in dem großen Schiff des Ausſtellungspala fies gegeben werden. 
6 arfone, 12 filkerne, 12 Geoncene Medaillen, 60 ehrenvolle Erwähnnngen werden 
dur Verfügung des Contids der wuſikaliſchen Ausführung geftelft. 
uf den Vorſchlag des Goniiteg werden anfierbem ner) beſendere Belehnungen zu⸗ 
erkannt werben Finnen, . . 
in befonderes Eomite, Comité des eoncerts historiques genannt, iſt beauftragt, 
eine Relhe von Coneerten zu organiffeen, in denen eine feine Hahl ausgezeichneter - 
Xontilnftler die merkwurdigften muſtkalifchen Compofltienen ber verſchiedenen Zeiten und 
Ränder bortragen wird. , " 
Das Eomite- wird unter Mitwirkung sompetenfer Männer ſich befreben, ſeweit 
wie möglich in Die Vergangenfeit blnabzufieigen. 
Dieſe Concerte werden In den Saale Suffren, der an ben Ausſtellungspalaſt ſtößt, 
vorgetragen werden. 
Die feierliche Vertheilung der von den Drei beſonderen Comitts zuerkannten Bes 
Kae wird in den erften Tagen des Monats Auguft d. J. im — —— 
. flattfinden, 


* Die Sinfonie⸗Soiréen ber fgl. Enpelfe in Berlin Gegingen mit ihrer 
dritten und letzten am 29, Mprif bie Feler Ihres 2njährigen Defiehene. Das Programm 
war folgendes: Einleitender Marfih aus ben Nuinen ton then ven Beethoven, Pros 
leg geſprochen bon Frau Jachmann. Fünfundzwanzig Variationen für Pianoforte, eine 

efigahe von I, Tauber Sinfonie in Gdar von Sapın, Slavier = Concert in Dinoll 
von Mozart, Sinfonte in Cmoll von Beethoven. 


* Unter den Zahlreichen Glückwünſchen, melde tem „Cölner Männer 
geſang = Verein? aus Veranlaſſung de8 Feftes feines fünfindanangigfäßrigen Beficheng 
dugegangen find, Kefindet ſich auch das folgende Eihrtiben Ihrer Majehät ber Königin 
den Preußen Yepleltet on den auf MDarmprfänlen ruhendben pradttolfen Büften bes 
Weußiſchen Sereferpanreg: „In vollem Bewußtſein der Merbienfte, Pur welche ber 

:Älner Männergefangs Verein daheim und in ber Kerne getkannt ift, wünſche Ah allen 
fänen Mitgttehern Grin kunt Fefe feines fünfundgwanzigjäcigen Vefirhens als hr 

flege ber Kunf und her Vrterung teht deutfeher Gefinnung getviintet. Dig ter Nö= 
ig und I fetter verhindert ſind ker ſchönen Feier beſzuwohnen; Überfende Ich un⸗ 
fere Büfen aid Bermeis herzlicher Theilnahme dem Vereine, ber ferner gedeihen moge 
zur Ehre bes Vaterlandes«, 

Berlin, den 21. April 1887, Augn ſta. 

Se. Majeſtat der König von Preußen überſandie außerdem zum Gebrauche bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten einen kunſtvoll gentheiteten Taetſlock. 


ur Für, ME feiert man am 14. Mat ein »Schwalben- Jubiläum“, da 
möhten telr-benn auch am ben Diffter des Piekes erinnern: e8 it Hertesfoßn, 
Ach — fagte der gemiithuaffe Diähter einſt ahnungßvoll heivegt — werm auch der alte 


la Fängft vergeffen If, „Wenn de Schwalben heimiſvärts zehn“, dag vergißl 
man nicht!“ 


436 Signale, 





% Dem Clavler-Trio von Brahms hat Herr von Bülow fin Bafel, 
kurz vor feinem Weggange von dort, durch eine höchfi audgezeichnete und ſorgfame Ause 
führung zu einem Erfolg verholfen, wie c8 ihn nicht fo Bald wieder finden diıfte, Mies 
fen andern berüühmten Virtuofen bediekten wir bei biefer Gelegenheit die Mittfeilung, daß 
ſich auf den Coneertprogrammen bes Herrn von Bülom flets bie Novitäten von Bebeus -) 
tung ober Intereffe borfinden, und ex fomit ben Vorwurf eines einfeitigen Coterlemu— 
fifer am wenigften verbient, 


* Die Pianiſtin Fräulein Stiva aus Wien eoneertirt art dem beften 
Erfolg in Paris. Im Ichten Miheniumdeonsert fanden thre Leitungen in Stüden von 
‚Heller, Chopin und Liszt nngetheilte Anerkennung und. wurde ben Fraͤnlein von der 
Direriion ber Antrag gemacht, benmächft ein grofied Concertſtück mit Orcheſter zu ſpielen. I 
Sehuteln Stiva wird Anfang Mai en eigenes Concert geben und ſich dann nach Zons 3 
en begeben. 


. In Hamburg im philharmonifchen Concert kam Bruch's Frithjofsſage unter 
Direetion des Componifſen zur —A— und hatte auch hier fo glänzenden Erfolg, 
daß am 3. Mai eine Wiederholung bes Werkes ftattfindet, Fräulein Emilie Wagner 4 
aus Carlsruhe und Julius — fangen die Soli, diefe waren ſomit in den 
beften Hänten, 3 


* Johannes Brahmis bat in Peſih zwei Concerte mit Keflen Exfolg gegeben. J 


* Der Breslauer Domchor bewährte unter Leitung feines würdigen Diri⸗ J 
genten, des königl. Muſſtdirecktors und Capellmeiſters Broſig, in« ber Char⸗ und J 
ſterwoche feinen alten Nuf. In vollendeler Welle wurden die Lamentatlonen oder J 
Klagelieder Zerentä_in vierftinmmiger Bearbeitung von Brofig, be Nefponforlen non 
Vladana und anı Charfreltage die Amproperien von Balefitina au Gele gebracht | 
An letztere ſchloß ſich, in würdigſtem Kirhenfiyt gearbeitet, ein Grablegungs- Konmus 
„Bece, quomodo justus moritur" von SH. Gottwald, Ten frommen Jubel der Kurche 
ſprachen an ben beiden Feſttagen aus eine Meffe in Dmall von Brofig, die berühmte 
Meſſe in E und A bon J. Schnabel, cin fünfftimmiges Grabuale von Nanint und FJ 
ein Offertorium „Mlefufa” von Brofig. 3 


* Sn ben Sälen bes Sotel de Bologne zu Leipzig giest jegt der Agl. 
Preuß. Muſtkdirector Liebig aus Berin nit feiner Eapelle allabendlich Concerie, J 
welche ein zahlreiches Publleum anziehen und grofien Beifall finden. 


 # In ben Campos Eliseos zu Madrid werden demnächſt Promenade⸗ 
Eoneerte eingerichtet, Barbieri wird fie dirigiren. ” 


* Aus dem Zahresbericht der Mufltfhule in Brauffurt a Mm 
welche ſich felt dem vorigen Jahre durch Beſchluß des defetzgebenden Körpers einer ee 
ſchen Unterftügung erfreut, exgieht fi, daß diefe Anflalt von 46 Söglingen Gesucht 
wurde; Davon betheifigten fih 89 am Clavierunterricht, von dieſen gleilgeltig 9 aud) an R 
der Theorie, 2 an den Viofoncelio=, 5 an dem Btolit=, 2 an dem Geſangs— umb I a. © 
dem Orgelunterricht, Das Leßrereoegium Beftand, aus 9 Perfonen, 


* Das Gebäude des Eonferbatoriums der Mufit zu Madrid, dicht J 
am großen Theater auf dem Platze Sfaberla’S.. Belegen, ift am 20. Mprit Nachuittagd J 
3 u ein Raub ber Flammen geworten. Unter Andern iſt auch eine Orgel, die iiber J 
40,000 res, zu Karen gefoftet, mit verbrannt, ſowie auch die Bibllothek und dag Are - 
hy bes Theaters; Yehtereg felhft Hat, außer daß Dersratiosen und Ceftline vielfad ber 
ſchaͤdigt werden find, nicht welter gelitten. 5 - ; 


* In Paris fam am_20. und 30, April bie Mufifalien- Bibllothet des berz 
ſtorbenen Eonferyateite = Profeffers, Bibllothekars und Chef de Copie am ber groß 
Oper, Teborne, zur Verficigerung. Sie enthielt, außer werthvellen Bartituren, über; 
200 autographifthe Briefe von. mehr oder minder berühmten Compeniften, Sänger”! 
und Sängerinnen zr,, befonbers auch ſolche Stüde aus Dpern, bie aus blefem oder je 
nem Grunde ven den Componiften geftrichen worden find, So kamen x. DB. Frag 
mente aus Donizett!’8 „Favorite“, Rofftnl’s Tell⸗ aus Meyeebeer „Noberte und: 
„Hugenotten“, fa ein ganzer britter Act aus ker legten Dper, u. ſ. w. vor, ale 
Sachen die noch ganz unbefannt und unedirt find, 


* Bon Otto Jahns „Minzart“ erfählen ſoeben (Lelpzig, Breitkopf und 
Härlel) die zweite Auflage des erften Theils. eins, 
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* Gounod's neue Oper; „Nomen und Julie⸗ bat In Paris bei ihrer erſten 
Aufführung einen glaͤnzenden Erfolg errungen. 


J lo⸗ 

* Der Erfolg von Bactni’s „Berta“ in Neapel anf dem San Car 
Theater hat fs — Bein erwieſen. Die Aerlamationen und — etſten 
Abends Haben Im weiten Verlauf der Votftellungen nicht nur nicht wiederholt, fonz 


bern bie Oper ird jet gerabeyn Kan weilig und flach gefunden. O über bie Wanbel- 
barkeit des LEHRE 3 ’ \ 


* Eine neue Oper von Käfmayer, „das Landhaus von Meudon“, ging 
am 24. April in Prag art olnfigen Erfolg in Scene, 


* Die Salfon ber Scala in Mailand, deren Simmel in ber letzten Zeit 
fh etwas aufzußellen begann, iſt nun doch noch mit Ach und Krach zu Ende gegangen. 
Die letzte Vorfiellung befonbers war von enblofen Ziſchen und Pfeifen begleite, — 
Im dortigen Confersaterium {ft Mienbetsfohn'g „Eliad" aufgeführt worden und bat der 
folcher Koſt wahrlich nicht gewohnten Hörerfchaft ſehr gefallen. 

* Das Stadtheater in Cotn bat feine DO pernfaifon mit- Ende April ges 
ſchloſſen, gleichzeitig endete das erfolgreiche Gaftfpiel des Fräutehr Drgent, 

* 


h Herr von Hälfen IR wieder zum Präfidenten bes Cartel⸗Vereins gewählt 
worden. 


* Brau Bianca Blume, geb, Santer, tritt mit dem 15. Mai wieder in ben 
Mitgkieberverband ber Königl, Bühne zu Bartin ein. Das Publieum darf fid diefes 
Engagements um fo mehr frenen, als dadurch ber biöherige, fehr fühlkare Mangel an 
„sh gerigneten Sängerin für Die hochdramatiſchen — in beſter Weiſe befeitigt 
wird. 


* Die ſch wediſche Sängerin Niusfon iſt mit einen Monatgehalte von 
zehntauſend Francs für die Pariſer große Oper engagirt worden und wird in der neuen 
per „Hamlet“ von Ambroiſe Thomas als Ophelia bebutiten. 


-% Bräulein Borchard Sat die Bühne In Weimar verlaffen und Begiebt 
über Fan nach Stalten, ü fl giebt ſich 


* Fraäutein Bettelheim hat das Projeet, diesmal nach Paris zu gehen, aufz 
gegeben, und wird nach beendeten Saftfpiele in Breslau Anfan 8 Mai nach Wien gi⸗ 
ruückkehren, um Im nahen Baben den Wohnftg zu nehmen! Sa Juni wich fie ſich 
dann zu dem großen Muſlkfeſte nach Aachen begeben, . 


* Herr Ferenezy wird im Herbſte ein Gaftfpiel im oftheater in Berlin exe 
öffnen; ber Künſtler hat die Mbit, vor der Sand fein ae anzunehmen und 
nur als Saft fein Talent zu verwerlhen. 


* Bert Schleich aus reiburg gaftixte in Münden als Max im „Freiſchütz.⸗ 

Ex zeigte ſich ats Rn —— routintrter Sänger, feine Eleine Stimme verweiſt 

ihn Jeboch auf eine Eleine Bühne, wo er ſich vieleicht ſchneul zum Liebling des PBubliz 

ums eniporſchwingen kann. Sm. den sofoffalen Räumen des Runchner Hoftheaterg und 
unter ber Wucht des großen Orchefters verlor ſich ſeine Stimme oft vollſtändig. 


* Theodor Wach tel gaſtirt gegenwärtig in Braunſchweig. Seine erſte Rolle 
war der Poſſillon und fand. die Vorftellung am Geburtätage des Bexzogs zum Beflen 
des Fonde der Caſſe ber heaterarbeiter flat. Wachtel verzichtete dedhalb auf das Hon 
gorar für dleſes eiſie Ayftyeten, Der Herzog hat ihm num einen koſbaren Brillant⸗ 
ring zum Gefchenk gemacht, ” 


* Ser von Putlitz, ver bisheri e Intendant des Hoftheaters in Schwerin, 
at nom Großherzog bein Scheiden aus Tiner Stellung bas Groß > Comthurkreug der 
endifihen Krone erhalten, 
* Litolff, hat in Petersburg von der Großfürſtin Helene, als Zeichen der Zu⸗ 
feisbenpei mit feinen dort aufgefüßzten Eompofitionen ‚ einen yraitvollen Brillantring 
erhalten. 


— — 


= In Boris if vor einigen Tagen bie kolentbolle Sängerin Madame Eröpetz 
Garcia, die Tochter Manuel © 8 — 


muel Garecias und Richte der Malikran amd Viardot, im Al— 
ter von nur 26 Jahren geſiorben. 


Ankündigungen. 


Muſißer Heſuch. 


Bei dem königl. preuss. Inf.-Resim, Nr. 88 werden sofort 
gesucht: ein erster Flötist; Baritonbläser (Solist); erster B-Cla- 1 
sinettist (Solist); erster Oboist und erster Trompeter; ebenso 4 
einige gute Musiker, welche ausser einem Blas-Instrament noch 3 
ein Streich-Instrument spielen. Tüchtige Musiker können als 4 
Etats-Hautboisten mit einer monatlichen Zulage bis zu 5 Thlr. 4 
eintreten. " 

Luxemburg, den 21. April 1867. I 
Fr. V. Baunack, 


Musikmeisier des Sosten Regiments, 4 
...„. Die Stellen eines, 04 
erfien Aötiſten und eines zweiten Horniften : 


im Leipziger Stadtorchoster für Kirche, Gewandhansconeert und | 
Theater sind sofort neu zu besetzen nud wollen sich tüchtige I 
Bewerber um dieselben, womöglich unter Beifügung von Zeug 
nissen brieflich wenden an 


Georg Haubold, 
Secretair des Orchester - Pensions - Inſstituts, 
Nürnberger Strasse 9. 


Das Inserat in Nr. 20 dieses ‚Blattes 


Organifenfelle in Carthago, Staat Copa Rica, 


betreffend, enthält insofern einen Irrtkum als der Gehalt zu 300 Costa # 
Rica -Dollars angegeben ist. Diese Summe wird als Reisegell gebo- 
ten, während der Gehalt mindestens 700 Doll, beträgt, ‚ Nähere Aus- 
kunft ertheilt V. Bechner iv Maunheim, i 


1 3 = — 
Eine Pianistin, 
welehe vorzügliche Zengnisse aufzuweisen hat, sucht ein Engagement als Mu- 


siklehrerin in Familie oder Pensionat. Adressen erhittet man nnter der Chiffre 2. 
Nr, 125 Berlin poste restante. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung”gestickter:Fahnen in.schönster.und gediegenster Auf 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von 3. A. Hetel 


Leipzig, “Grimm. 'Str, 16 (Mauricianun;) 
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Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch jede ‘Buch- und 
Musikalienhandlang zu beziehen: 


Crauermarsch 


auf den Tod des Altmeisters deutscher Kunst 


Peter von Cornelius 
für das Pianoforte sompenirt 
von 


J3.Val Eiamm. 


Op. 103. Preis 8 Ner. . 
Der Titel ik mit dem wohlgeitoffenen Portrait von Peter von, Cornelins 
geziert. 
Leipzig, 26. April 1867. Robert Seitz, 


Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch jede Buch. und 
Musikhandlang zu beziehen: 


Erinnerungsblatt an das einziger Conſervatorium 
der Musin. 


Photographisches Tableau, 
. Preis 1 Thlr, 5 Ner. : 
Das Blatt enthält in einer Lyra angebracht, die sämmtlichen 15 wohlgetrot- 
fenen Portraits der Lehrer des Leipziger Conservatoriums: Hauptmann, Reinecke, 
David, Moscheles, Dreyschock etc. eto. 


Leipzig, 18. April. 1567, Robert Seitz. . 
Verlag von ©. M. Hlientzsch in Breslau, 


vorräthig in allen Musikalien-Handlungen und Leihinstituten: 


Der Poesie! 


j Dichtung‘ von Emil Rittershaus, 
für Männerchor und Blech-Instrumente 
gomponirt und Sr, Hoh. dem regierenden Herzog 
xnst zu Sachsen- Coburg - Gotha’ 


gewidmet von 


id . 
ER, Lichner. 
Clavier-Auszug 20 Sgr, — Op. 37. — Singstimmen 15 Ser, 
Dieses cflectvolle Werk sei alten Männergesang- Vereinen auf das Wärnste 
empfohlen! Leicht ausführbar und dankber, wird es auch bei der Ansfüh- 
rung am Olavier seine Wirkun 


vier hirgends verfehlen und darf in jedem 
Convert der beifälligsten Aufnahme gewiss sein. 














Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel ı Leipzig, 
Bruyck, C. van, technische und ästhe- 


tische Analysen des wöhltemperirten Clayiers, gr. 8. geh. I Thlr, 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
Drei Sonaten für Pianoforte 


® 
von Dom. Scarlatti | 
für den CGoncertvortrag be- | 















arbeitet, Pr. 25 Ngr. 
Ss Verlag von Barthoif Senfl in Leipzig. 








In der Musikalienhandlung von EB. W, Fritzsch in L eip- 
zig erscheint Anfang Mai d. J. mit Bigeuthumsrecht ein aus dem Ate- : 
lier des Herrn Aug. Brasch hier hervorgegangenes, seit längerer Zeit 4 
sorgfältigst vorbereitetes 


Photographisches Tableau 


- der Portraits sämmtlicher früherer und jetziger Lehrer und Leh- 
rerinnen des Conservatoriums für Musik zu Leipzig. 
Preis 1 Thlr. 


Bestellungen anf dasselbe sind schon jetzt in allen Musikalien- und Buch- 7 
handlungen zu bewerkstelligen. 


Zur gefälligen Beachtung , 
sei hiermit bemerkt, dass zur Herstellung eines soeben in der Musi- 
kalienhandlung von Rob. Seitz hier erschienenen ähnlichen Sammel-:# 
bildes „Erinnerungsblatt an das Leipziger Conservatorium für Musik #_ 
zumeist Original-Photographien aus dem Verlag des Unterzeichneten# 
unbefugter Weise benutzt worden sind und dass derselbe in Folge! 
dessen die nöthigen Schritte zur Wahrung seines Rechts gethan hat, ° 








Leipzig, 28. April 1867. E. W. Fritzsch, 
e” Local-Veränderung. 9 
Die Musikafien-dandlung : | 


Bartholf Senfi | 
befindet sich jetzt 
Ross-Strasse No, 6, 
1. Etage. 

(Ecſhaus der Roß-Straße und Voſen⸗Straße). 


, Leipzig. 
- — — ann m —— 


Verlag von Bartholf ſenff in Leipzig. 
Drud yon vriedrich Andea in Leipzig. 

















Leipzig, 9. Mat, 


SIGNALE 
Mufir alifche Welt 


Fünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 





Jährlich erſcheinen 52 Nummern, Breis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bieerter franfirter Zufendung durch die Boft ‚unter Kreubaͤnd 3 Zhlr. Inſertlonsge⸗ 
— für die Pefitgeile oder deren Raum 21), Neugrofigen, Alle Bude und Mufttaliene 


andlungen, forie ate Poſtaͤmter nehmen Be lellungen an. endungen werben unter 
der Adreffe "ber Rebartion erbeten, ’ felung Bufenbung 


Dritte Haupt: Prüfung am Eonfersatorium der Mufie 
3u Leipzig. 

Donnerfing, den 2, Mai 1867 im Saale des Gewandhauſes. 
Solo⸗Spiel. 


Nach einer drelwichentlichen Pauſe fand am 2. Mai im Saale des Sewandhaufes 
bie Dritte öͤffentliche Hauptprufung des Conferbatorhums flatt, und zwar abermals mit, 
lauter Soloteiftungen, denen wir, fo trefflich dieſelben auch Im Ganzen wiederum waren, 
doch im Zuhdrer · Intereſſe einige Abwechfelung gewünſcht Hätten. Einige Zwiſchen⸗ 
ſchüffeln und Defferts, beſehem etwa aus jungem Compoſitlonsgemuſe der Schäfer, ober 
etwas Geſungenem, ober einem Enfembteftüt, könnten der Monotonie dieſer Solovor⸗ 
träge, deren ſchattenloſe Pappel⸗dille⸗ wir in großer Hitze bereits zum deitten Male zu 
paſſiren hatten, wahrhaftig nichts ſchaden. In der ſichern Vorausſetzung, daß hierin 
die muſikaliſche wie die unmuſikaliſche Welt nit ung überefnftimumt, gehen wir freudvoll 
und leibuof gedankenvoll jur naheren Betrachtung her Vorfräge über, Bevor wie jedoch 
an die Einzelleiſtungen herantreten, fühlen wir uns verpflichtet, Vorkonmniſſe, wie mie 

Begleitung. begegnelen, nachdrücklich zu rügen. Die 
Schuld liegt natürlich bei ſolchen Ungehörigreiten an ben Einzelnen, aber ber esprit de 
corps, welcher billigerweiſe unter den Schülern des Conſerbatoriums herrſchen ſollte, 


müßte. eben ben Einzelnen vor Unaufmerkfamelten bewabren, welche in ihren Folgen 
dem Ganzen einen Makel aufheften. 
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Coneert für Pianoforte von W. A. Mozart (Cmoll, 1, Satz) — Herr Con- 
siantin Sternberg aus Petersburg. | 
Zeiber müſſen wir biefe Leiſtung als durchaus ungenügend bezeichnen, da ber Spie⸗ 

fer ſeiner Aufgabe weder nach techniſcher noch nach geiſtiger Seite Hin irgend wie ge— 
wachſen war. 

























Concert für Pianoforte von L. van Beethoven (Cmoll, I. Satz) — Herr Lud-: 
wig Weinstein aus Fritzlar. 

Recht wacker ſpielte Herr Weinftein, wenngleich er immerhin noch gar Manches zu 
wünſchen übrig ließ. Bor Allem arbeite er auf Beſeelung des Tones hin und -auf 
jene Feſtigkeit und Egalität im Anſchlag, wodurch afein die Paſſagen Durchſichtigkeli 
und Klarheit gewinnen. 


Adagio und Bondo für Violine von Vienxtemps — Herr. Eduard Groene-® 
velt aus New-Orleans. J 

Iſt der Ton des Herrn Groenevelt auch Fein großer, fo gebricht es ihm doch nicht E: 

an Wärme und Einbringlichfeit, die Intenation war bis auf Heine Unficherheiten bei, 
ben befannten heiklen Stellen gut und die Technik reſpectabel, namentlich das Starcate-F 
ſehr gut, Somit errang ſich Herr Groenevelt verbientermaßen einen bedeutenden Beifall, J 


in den wir gerne einftimmten. Etwas mehr Aplomb wird bei öfterem öffentlichen Spies 
len ſich ſchon einfinben, 


Concert für Pianoforte von J. Moscheles (Gmoll, 1, Satz) — Frau Sara 
Groenevelt aus New-Orleans, 


Wären ber Spielerin — der erſten und einzigen In ben Diesjährigen Prüfungen — 
nicht einige Kfeinigkeiten mißglückt, fo Hätten wir Ihe ein uneingeſchränktes Lob zoller 
fönnen, da die Leiftung in Ihrer Art etwas Vollendetes, in ſich Abgerundetes an fi 
tung. Namentlich iſt ihr vortrefflicher Anſchlag zu loben. 


Drei Charakter- Stücke für Violoncell von Popper — Herr Richard} 
Lorleberg aus Bisteben, *— 

Herr Lorleberg ſpielte mit Verſtändniß und Hingebung und beherrſchte feine Auf 
gabe vollkommen. War der Clavierpart in ben erſten beiden Nummern etwas allzun 
discret gehalten, fo verdient der Spieler, welcher ſich übrigens In ein Incognito ger 
hüllt hatte, dagegen für die gemanbte Ausführung bed dritten alles Lob. en: 





Adagio und Finale aus dem Concert für Pianoforte in Fismoll von C. Reit; J 
necke — Herr Alfred Richter aus Leipzig, 

‚Here Richter verbient ein warmes Lob für daB Gebotene und bie freundlichſte fa 
Munterung zu fernerem Streben. Nachdem derſelbe ſich ſchon eine fo tüchtige Virtuorl 
fltät angeeignet bat, forge er jetzt auch dafür, daß der Virtwofe in ihm nicht den. Muſt 
ler überwuchere. Nach Selle ber Phraſirung war in feinem Vortrag nicht Alles via 
genug, 


Coneert für Violine von F. Mendelssohn Bartholdy (Emoll, 1. Satz) — Her 
Heinrich Meier aus Bremen. ’ 


Bei diefem Vortrage war gegentheilig das Reinmuſitaliſche bedeutender ats BIS 
virluoſe Ausführung, meldher hie und ba etwas Schwerfälliges anklebte. Der Total⸗ 
eindruck war übrigens ein günftiget, 
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Concert fü on Fr. Chopin (Emoll, 1. Satz (Herr Oscar Hen- 
nie an near 7 in Schlesien, (2. and 3. Satz) — Herr Rafael 
0Seffy aus Pesth. : . 

. Deren Hennig's Leitung gehörte zu den beſten, bie wir überhaupt in ben ſtattge⸗ 
habten drel Peifungen Härten. Die großen Schwierlgkeiten, melde ver erſte Sah bier 
ſes Coneertes Yietet und weiche ejne änperft. ſollde Technit erfordern, wurden mit der 
größten Sicherheit überwunden und auch die eantablen Stellen kamen zu beſier Gel⸗ 
tung. Zu wimſchen bleibt, daß fig der junge Künſtler Keim Vorirage der Tanlilenen 
einer ruhigeren Handhaltung beflelßige. Herrn Jof efftes Vortrag der beiden Ichten 
Säge blieb Leider nicht von einiger AERNFÜHEEE und: Effertgnfiheret frei, wodurch er 
die Wirkung ſeines Spiefeg in Etwas beeintrachtigie. Uebrigens find fein voller und 
weicher Ton, feine muſikallſche Auffaſſung, ſowie die sumeift ſiegreiche Ueberwindung 
der Schwierigkeiten ſehr zu lohen. Der junge Dann ſpielte auswendig, doch hätten 
wir gewünſcht, daß er ruhig feine Noten auf's Vult gelegt haͤtte, da fein Gedächtniß 
ihn einige Male belrog und leicht eine Störung Hätte eintseten Einen, 


RR. 
— — — — ——— — 
Für die Sängerwelt. 


Im Verlag von Breltkopf und Härter erſchien eine Gefanglehre für Leh⸗ 
rende und Lernende vom Franz Saufen (Preis 2. Thle.), welche mir als eine 
höchſt beachtenswerthe, von allen Berufenen zu Tefende Arbeit bez, 

Der Verfaſſer war früher ſelhſt ein vortefflicher Sänger, deſſen Tonbildung und 
techniſche Geſchicklichteit man nvch jetzt, und zwar van tüchtigen Fachleuten ‚ vühmen 
hört; ſpäter Geſanglehrer in Wien, dann Dieser des Conſervatoriums in Minden, 
bildete ex zahlreiche Schüler zu guten Sängern aus. Wie Saufer an feiner Kunft mit 
ganzer Seele hing, wie er ihrem Studium und der Ergrünbung ihrer geheimen Nature 
geſetze al feine Fähigkeiten widmete, davon hörte man ſchen vielfach fagen, Kevor er 
etwas Theoretiſches veröffentlicht Kate; jetzt aber giebt: feine Geſanglehre davon Zeugs 
niß. Ueberall zeigt ſich darin der geſund denkende Practiker, der, überhaupt ein geiſt⸗ 
voller durchgebildeter Kopf, allemal das rechte Wort für ben reiten Gedanten zu fin 
ben und es in klarfaßlich⸗ Form zu kleiden weiß, So, wie Hafer in feinem Buche, 
ſpricht aus dem eifrigen Lehrer der waruufühlende tüchtige Berufsmenſch, der Keine theorei⸗ 
fen Hirngeſpinnſie macht ober gelten läßt, ſondern der aus einen eigenen reichquellenden 
Erfahrungsborne ſchöpft. Nicht unbekanut mit alteren und neueren theoretiſchen Ge- 


ſangsslehrwerken, müuͤſſen wir tzeſtehen, daß uns belm Leſen noch Feines fo interefſirt hat, 


wie daS Hauſeriſche e8 if tie ein Bann, von dem man in jeben Abhandlungdzweige 
eine reife Frucht bricht. Wir Mäßten eine lange Beſprechung abfaſſen, wollten wir 
näher auf Das gehaltvolle Wer eingeben, ja, mir wůrden ſchon mit dem Intereffanten 
gegen 40 Capitel faffenben In haltdergeichniſfe zu pielen Raum wegnehmen, Mir tri- 
ſten uns indeſſen damit, daß wie doch Immer auf das Sindium ber Arbeit ſelbſt ver⸗ 
weiſen mußten, wie au damit, daß unfere Zurückhaltung vielleicht noch mehr unferem 
Zwecke entſprechend iſt, der lediglich darin beſteht, recht Viele zu veranlaſſen, ſich die 


Geſanglehre zu eigener Kenntnißnhne anzuſchaffen, üͤberzeugt, daß jeder Sänger, Lehe 
zer amd Schüler ſich dadurch bereichern werde, 2.8 
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Franz Abt. 


Zum 14, Mai, 


Wie wat &8 da noch allenthalben 
So friſch und Just beftelft 
SB Deines Siderflhinge Sawalben 
Hinausgeflogen in bie Welt, “ 
Was Alles wir ſeitdem erfahren! . 
An Leid und Luft, beißt fl kaum, 

. Und doch nad fünfunbptnengig Jahren 
Erſcheini es nur ein fluͤcht'ger Traum. 


Daß wir geträumt, daß unverloren, 
Was längft auf inimer von und ſchied, 
Daß wieder nen der Lenz geboren, 
Wir möchten’s glauben, Deinem Lie, 
Noch find es ja biefelben Klänge, 
Wie fie — ung einſt entzückt, 

Wir fühlen uns ber Zeiten Länge 
Und aller Sorgen Laſi entrückt. 


Wohl ſchnell verweht der eitle Schimmer, 
Der ſich dem Augenblick vertraut, 
Doch, Widerhall erwecket immer 
In Deutſcher Bruſt der Deutſche Laut, 
Was und bewegt Haft Du gefungen, 
Die Luft erhöht, geftitt den Gram, 
gm ‚Herzen iſt e8 ſtets gebrungen, 
eil ſiets es aus dem Herzen Fam. 


Ob I; ber Sturmfluth Wellen ſpritzten, " 
5 ill der Mond die See verklärt, 
5 Waffen ober Roſen blitzten, 

Dein Lied Hat feine Macht bewährt, 

Hoch hat es ſich emporgeſchwungen 

Und Dich begluͤckt mit ſelt nem Ruhm: 

Dem Meifter hat es ſich entrungen 

Und bleibt des Volkes Eigenthum. 


Wie ſchnell die Jahre Dir vergangen, 

Wie ücht und ſchön bie ——— 
Gedenke, daß noch voll Verlangen 

Die Zukunft Dir entgegenhart, 

Der Kranz, ben heute ſchon das Lehen 

Zu reichem Schmure Die verlich'n, ' 

DS Deinen Namen jet er ſchweben, 
Wenn Deine Schwalben heimmärts” zleh'nl 


Albert Traeger. J 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Im Blofigen Sigettheater fand am 3. Mai die 50, Aufführung bon 
Meperbeere een erin? Ratt, am 12, Vebruar 1866 mar biefe Oper zum erften 
Mal gegeben werben; «8 IR dies ein Erfolg, wie ihn bisher kaum eine andere Oper 
Auf Hieflger Buͤhne erlebt haben hürfte, 


* Darinftabt, 6. Mal, Die Saiſon neigt ihrem Ende zu und noch am 
Schluß des Monats wird ſie felig entſchlafen fen. Schon beginnen allerlei Bernde⸗ 
zungen in Perfonal ſich zu effectuiren, Neue Stimmen werben laut, alte, d. 6. oft 
gehörte verſtummen und {hre Inhaber aber Inhaberinnen gehen. So ift Fräulein 
Böme plöplih ans Ihrem. Enganement geſchieden "Man fagt, die Junge Dame Base 
ſich über die Prätenflonen eines Gaſtes, der au Rollen ihres Repertoirs habe fingen 
tollen, fo gekränkt gefühlt daß ſie um Ihre Entiaffung eingefonmen; und bie Diree⸗ 
ton A denn auch fo nalant geweſen daͤs Verlangte. ſofori zu fi Fraͤutein 
Röme hatte gute und Töne Eigenfisaften: eine hübfche Stimme amd ein liebliches Be: 
festigen, ein Münden, Kefonders Beim. Singen — zum Küffen! Do Befaß fie. auch 
Fehler und unter diefen ggurirte befonders ein Hinaufziehen der Töne, alfond 
ſſets und imindefteng bie Dufnte des gefungenen Toneb mitgeniehen mußte, Wie ange 
nehm dies war, Kefonders bei Wagner'ſchen Overn, werden Sie ſich wohl vorftelfen 
können, und oftmals, wenn bie Sängern Ihre Tone fo recht mit Gefüpt aus ber Tiefe 
an Ihren eigentlichen Beftimmungsort beförberte, Hätte ich — ein Konigreich da⸗ 
vum gegeben/ Ihr das hübſche Aufiige Muͤndchen ſchließen zu durfen — naturlich nur 
m meinen Ohr dem angedeuteten Genuß zu erſparen. — Untere Patti, Frau Refihta- 
Renthner wurde vor etwa vierzehn Tagen, während ber Vorftellung der Berbi'fiien 
en HRG unmogt und iſt fie c8 Heute no, was für alle Theile unangenehm 

e 


Besper mmißte Ihrer Bett durch drei Uete ohne Primadonna Gehelfen, mel- 
Sen Umfland Sr Bu ur 8 ne Ti ne ® fen, 


t egiſſeur fo. gütig inar mit den Morten anzeigen, daß man die 
Dper „Mangefhaft“ zu Ende führen würde, wovon ſich denn auch daß hublicum yolle 
fländig und zur Genge Überzeuigte, — Fruulein Mablfnedht aus Wien, melde bes. 
reits als Reonore — Trouhadour Margarethe — 


Fauft, Varentine aming, Bertha’ 
— Brophet gaftirte und engagirt fein foll, Kat fßer tüchtige Metter en, welche 
indeſſen, fo tie au, ihre Verwendung nicht fehlerfrei find, Doch io giebt e8 Voll 
Tommenes? Wir mäfen fon zufrieden fein wenn die Lelftungen-nur einigermaßen an⸗ 
fündig find, und dies barf man denen bes Fräulein Mahtrneht ſchon gugeftehen. Fer⸗ 
ner hoͤrten wir noch einen Herrn Bohe aus Chenmik als Sarafiro. Der Sänger, 
ein nod junger Mann, hat eine wirklich ſchoͤne Tiefe, die er auch sur Ger, 
gen verſteht die Behandlung der Mittel und hoben Töne aber iſt eine ‚ wie 
auch feine Dorfellung noch peimitiver Natur iſt. Doch Angt er muftkaliſch correct, 
ſpricht deutlich und berſtändig und kann feine Lelftung ebenfalls mit dem Prädicat 
„anfländig“ Bepefämet werben. Mon allen Baffiften, toefihe feit einer Reife yon Jahren 
vorgefüßet. wurben, durfte Herr Bohet die melſte Ansficht Baben das Diefige Vudlieum 
zu befrledigen — ern er nämlich haͤlt was er als Saraftre verfprochen. — Noch tele 


Ten andere Sänger in unfern Mauern“, die Ihrer Debüts Barren, Ueber diefe „Mauerz 
welfer“ foäter, B ' 


* Barid, 5, Mal. We unferer heutigen Umſchau bietet ih dem Blicke als 
bedeutfamſies ——— Ereanik ber Tehten Wochen Gounches Dper 
„Romeo et Juliette‘, qm 27, beit zum erfien Mare Im Theätre Iyriqne aufgefüßrt, 
Zubdrberft if zu fagen, daß bag Mer einen Erfolg gehaht Bat, glänzend und fpontan 
genug, um den Componiſten über ben Echee ber „„Reine de Saba“ und Halbfuereß der 
„Mireille‘ und ber „Cölombe® hinlaͤnguich zu tröflen; dann, daß e8 Gounod gelun⸗ 
en it, zu feinem „auft« in diefem Romeo“ ein Pendant producht zu haben, in 
— wenigſteng auf Mer und Wefen des: Mufltaliien. D6 auch in Belebung 
auf bie Nahänftigkeit bes Erfolgs, auf das Einbirgern Bei den Bifnen und das Can 
Teben in ben Geſchmack der Jetgeit — dag mu eime borläufig offene Frage Kfeigen. 
Denn nicht nur bie Büßer,“ Torben auch bie Opern habent sna fata. Genug, baf 
„Noitteo” ganz ebeh fo viel An ſpruch auf Achtumg und Lehe von feiten der Kunftfreunde 
zu erheben hat tole „Kauft“, und daf einige Banaritäten und Coneeffignen an den Jan⸗ 
dagel (ohne bie e8 In Barls nun einmal nicht geht) den ZB 


erlh des Ganzen in der 
neuen Oper nicht mehr |herabbrücen arg in der älten. Dazu tommt no „daß es 


den Herren Jules Barhler und Michel Carro gelungen iſt, bie Shakefpeare ſche Tra. 
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godie (das RN Liebe“, mie fie irgend einmal genannt iſt) recht verftändig und 
oßne allgugroße Malträtlrung zu einer Oper unis und zugufiugen, und daf die Shater 1 
fpeare-Rigoriiten vielleicht weniger fi zu exaſperiren haben, als damals Keim „Bauft’ 
die Goethes Rigoriſten. Die beiden HFauptpartien In der Oper nennt ſchon der Titel; 4 
„Römda et Juliette“. Erſterer fand In Michot einen audreicherden, wenn au nicht 1 
derade glänzenden Vertreter; die ‚Julia⸗ ber Diadame Carvalho dagegen war bindhe Fi 
weg bon vorzüglichſter Ungemeffenheit in Aetion und Gefang. Die übrigen mehr neben⸗ if 
‚fach gehaltenen Partien, 4 B. „Eapulet” — Troy, „Merutio" — Barre, 
Monch daene, — Cazaur, „Bage” — Mile. Daran, Tybald — Pugut 1,1 
kamen durch bie genannten Artiſten ganz gut weg; Drcheſter umd Chöre gingen prächtig 
und bie Mise-en-scöne macht bem — — und der Liberalität des Herrn Carvalie.E 
alle. Ehre. — Die Operacomigue fetzt für naͤchſten Freitag ben neumoniſrten Rorde 2 
fern ? anz geftern war bie Generalprobe, welche uffgemeine Vefriedigung Servorgerufen.g 
Jet, — Die italleniſche Oper Hat am 30. April mit dem ..Trovatore‘ gefäloffen, und $ 
grin Kat zugleich Fras hini nicht nur vom biegen Publiemm, fonbern bon bw 
Bühne Überhaupt Abſchied genommen, benn der berühmte Tenor will ſich wirklich aus 
der Deffentfiiäteit zurücziehen — er, ber ſich noch im Volbefig feiner Mittel befindett] 
Dos vielleicht LAGE er ſich noch überreden, feinen Entſchluß rückgängig zu niachen mar’g 
welß ja, daß dramatiſche SCünftler öfter mit Abgängen drogen, und dann Doch wieder von 
irgend einer Bühne fih „gewinnen“ laſſen. Die Beraufchungen ber Deffentlichteit find‘ 
ihnen ja zu unentbehrlich geworben. Das Gerücht, welches eine Zelt lang ging, N} | 
Here Bagler von der, Direstion der italieniſchen Oper zurückzuireten benbfiähtige, beſtaͤ 
tigt Ah nit; im Gegenthelfe hat ber Genannte ſchon für bie nächſte Salfon miebei 
Contracte abgefcjloffen, u. A. mit Adelina Patti, die ſchon vom 1. September an Heid 
fingen wird. Die junge diva hat übrigens nun in Paris bis jeht zwwe hundertunddreſe 
ig Mat die Breter betreten, und der Ertrag biefer unter ihrer Mitwirkung ſigtigehab⸗h 
ten Vorſtellungen ergieht, wie nachgerechnet worden iſt, das fehr anfländige Simuheig 
von 2,564,500 Fres. — Die Fantaisies Parisiennes find am 27, April mit ber a 
gekundigten alten Novität „„L’Arbre enchante“ von Gluck unb den neuen Neuheiten 
„La Föte des Nations‘ ımb „Les Defauts de Jacotte‘“ Serausgerädit, Die Ope 
von Gluck hätte, ungeachtet mancher hübfchen Einzelheiten, füglich „unausgegraben“ bl 
Sen Tönnenz das Gelegenheitsſtück der Herren Pongin und Boieldien jun. „mal 
fart in Chovlnisnus, tft aber fonft angemeffen verfffleitt und tompantit; bie „, Dufanlik 
de Jacotte‘‘ endlich Haben durch Seren Nobbilarb in einigen Nummern eine han 
ntante muſikaliſche Einkleidung erhalten und find im Ganzen nicht unamuſant. — A 
Montag (den 6. Mat) beginnt der Goncourd für den bieöfährigen mußkalifchen 
de-Rome. Die ſich bewerbenden Eleven des Confervatotres treten um zehn Uhr 
‚gend die Claufur an und verlaffen diefe am naͤchſten Sonnabend zehn Uhr Abends.‘ 1 
Der Componift Edmond Savary, ehemaliger Prix-de-Rome, Hat eine Dper —* 
„Le Due d’Arons“ (Xert von Chivst und Dura) — vollendet, — Derfelbe hat frübet 
fon eine komiſche Oper, ..Le Reve‘‘, gefährichen, bie au. aufgeführt worden 1 —5 
auch eine romantiſche auf beutfchen Tert von Ludwig WIEN „Die Made der Geiſtern 
— Gades OffianeDnverture Hat bei ibeer heutiegen Vorführung im Aihende nur 
ringen Eindruck herborgebracht. — Offenbah;8 „Grande. Duchessa“ erſchelnd denind 
Hei Brandus, Dufour u. o,, und Goumoh' „Romeo‘ {ft fihon ei Choubens heraude 
gekommen. 3 


* 2ondon, 4, Dial. Die Erbffnungẽvorſte lung in Ser Majeſth's Theater (ad 
27. pri), Mozart 8 „Nozze di Pigaro‘ zum Anhalt habenb, mar eine feßr gute IHN 
Bemigenntf auch fehr günfig aufgenommene. Die Tietjens ttrkte in gewohnter Voll 
trefflichtelt als „Gräfin“; Ve Stnico als „Sıfanne” fah reisenb aus und fang MR 
Geſfchmock und Enfinbung; bie Demeric-Lablacde war ein piranter „Cherußl 

und mußte ihr „„Voi che sapete‘“ wiederholen Santley als „Graf“ and Gafft 
alz igaro* Tiefen Richtz zu wünſchen übrig, uud Charles Lyall_ mat 
„Bafillo” ein ganz glnkfices Debüt, was um fo mehr bedauern ließ, daß feine 
ausgelaffen war. An Ende, ber Oper wurde bad. National. Anthem ‚gefungen. 
Dienflag waren „I Lombardi“ mit glängenber freniſcher Nusflatting cCwoben in ef 
inte bie ſchoͤnen Dersrationen, von Telbin ‚geinatt, zu neiten, And), un nit ‚einer MELR 
unwertfuollen muflfatifih s bramatifißen. Darftellung. Ein Heiner Schatten wiirde a. 
die Teßtere durch ben Unsfland geivorfen, dah Monginf noch fm ber zieöfften Stunde, 
fs als Inbisponirt melden ließ und für in Tom Hohler fünel eintreten mußte 
er eben nur cosi cosi_ tar. Sonft machten die Darıen Tietjens, Cor, Tagliafco⸗ 
und die Herren Tabea, Santlepiumd Gaffler ihre Sachen fehr Befriedigend, Donnerftaß 
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wurden die ardi‘‘ wiederholt und heute (Sonnabend) find bie „Bugenotten“, — 
Die Een Dper brachte am hen vo zweimal vertagten „Masaniello-“* 
die „Stummme*), Immer aber noch mit einer Apoingle fir Naudin als halkkranten 
nm, Trotzden führte er ſeinen Part befriedigend durch, und neben ihm wirkte bite 
raztani alß Pietro“. Die Lemmend=-Sherrington als „Elolea” und Rerle 
Baratäi.ats — leiſteten Rühntthes; die Mora als „enella” pantomimte 
ſehr wortrefflig, und Chöre), Drchefter, Ballet, Infurree tion, Befuo-Eruption 16 — 
alles wickelie FI ‚glatt und angemeſſen ab, Mm Donnerſtag gab man Mozart's „Piz 
ro” mit ber. Bucca als veizenden „Panen“, und auf heute iſt der „Barbier“ mit Ade⸗ 
Ya Patti angefest. — Ini ErhftalsPalaft fand am 1. Diet ein Intereffantes muflfes 
Üfges Vorromimniß flat — eine Gefangsauffüßrung unter Divertlon von Mr. ©. 
Martin mit einer Chormaſſe von 5000 Stimmen (3500 Kinder aus den Metropolitan 
Schools und 1500 Sänger ber Natianal-Choral-Saciety und anderer Befangbereine). 
Einen gewaltigen Eindruck machte befonders das Anfangöſtuůck, der Choral: „Cine feſie 
» Burg”, deſſen erfier Vers yon allen 5000 Stimmen unisono aefungen wurde. Sonft 
kamen noch andere Choräle, Anthems und fonftige geiſtliche Chöre Im erften Theil vor, 
und der zweite enthielt weltliche Chorgefinge, darunter auch einige von: Mir, Martin 
hatmoniſirte, englifche, iriſche, fchottifche und waälifche Votfälieder. Wehrigens iſt e8 Her . 
veits daB zehnte Mar, baf ber genannte Dirigent dergleichen Monftre = Aufführungen 
Hier in London veranftaltets er will nun auch in allen größeren großbelttanifgen Stäb« 
ten ſolche Meetings grganiftcen, Bat auch woßL fon in Birmingham damit ben erfolge 
velden Anfang gemacht, Das Iehte Wintereoncert im Eroftatl = Palaft enthielt auch ein 
neues Ciaviers Concert (im Esdur). von Veneblet, daB, von Mme, Arabella Gate 
dard prachtvoll gefpfelt, durch angenehme Melodie und dankbares Paſſagen wert eine 
Er gute Wirkung machte, Sonft hot bie beregte Gelegenheit noch Beethoven's Adur- 
Sinfonie und die Nofintfige Tell-Ouverture in fehr preiswürdiger Executirung, ſowie 
Sefangsvorträge von feiten der Damen Editb Wonne und Bramer und de Herrn 
Wilford Morgen, eines jungen, ton uns ſchon früher einmal erwähnten Tenors ‚der 
NG tüchtig herausmacht md Jedenfalls ‚eine nicht unberſprechende Zukunft hat, Pür, 
die. nächſten Monate Reben In Erhftall⸗Pallaft an muſikaliſchen Genüſſen bebor: neun 
Operä-Roncerts, d, h. Eoneexte, in benen bie Artiften von Ser Mafchy's und Covents 
jarben Opernſachen ererutieen, Dann ein. oh) 


Vebätigreitg=Monftre-Concert, berfehfebene 
allad⸗Concerts ze. 2c, Fur bie ungebrochene train‘ R y 


z bie der EruftelePalaft Immer 
noch ausübt, mag übrigens ber Umfand ſprechen, daß am — 8 Dſtermon⸗ 
tag nicht weniger als 70,000 Menfisen nach Sydenham gewallfaßrtet find. — 


in einem 

neulich zum Benefiz für Mr. Aufn gegebenen Concerte fflelte Jaeti Bei 
Beifall einige feiner brillanten Pideen; desgleichen Anıra Mehlig in den erſten dies⸗ 
jährigen Concert der Nugioai Union, und Ebendafelbſt au hie Manparifien ‚Claviers 
Zwitinge WEITLH und Sonis Thern. Daß die genannte Mufitgefelifihaft demna hſt 
guch Anton Rubinſtein ihren Subſeribenten offertren wich, fel nad erwähnt: — Die 
New Philharmonic Society gab fhr bie8jähriges :erfte8 Eoneert am borigen Mutwoch 
An dem seien Saal in Langhame? Vlace und führte darin Frl, Mebhlig als. Clavier 
ſpielerin (mit Mendelsfohn's Dmoll- Concert), Me. Lazarus alb Solo = Elarinettiften 
Gnit einem Coneert von Mozart), und bie Damen Marie Vilda und Enemuift-afB.Sän- 
gerien (mit rien von Spohe, Domigetti, Noffini und Mozart) vor. A Drcheſter⸗ 
achen wurden Beethoben's Gmolt- Sinfonte und bie Duverturen zu Eurhanche und 

„Prometheus· (von Beethoven). geboten. Unter Dr. Wylde'3 Direetlon ſtand Alles 
‚und. ging Alles fehr gut, — Schließllch ſelen in unfere Chronik noch das erfe diez- 
jährige Concert. der London lee and Madrigal Society (Horigen Donnerflag), die 
vlerteljährliche Sofrde ber ‚Professional ‚Stndents ber London Academy of mnsic (am 


ermithenen Dienflag) unb bie erfte Maknde von DEE Aufn (ebenfals am Dienfiay) 


X Eopenhagen, 5. Mal, Im Saftnothenter wurde am Mittwoch Abend „Er 
nant“ zum erſten Mial gegeben, erh war nicht hinlänglich vorbereitet und 
bie daraus vefültivende Unflcherheit ar fehr bemerkbar, Mehrere "ber Operifien waren 
fögleit bisyonirt, und Chor mb Dröbefter trugen wie gewoͤhntich das ihrige dazu bei, 
die Vorſtel ung und ben auten- Einbruch derſelben zu flören, Mm Beflen gelungen tvar 
Badtlta’E Carl ber Wünfte, fomapt ir Berug. auf den Befang, als au auf das 
Spiel. Andreffigab ben Emani an Derisig bie Sylvia, eriterer eine Barthie, 
bie gut für feine Stimme paßt tmb dem Wern ü 


ehmen nad urſpringlich für {hm comhos 
niet worden iſt. Sarolta fpieft Sehr gut .bie Een ihre Stimme ſchelnt aber zu 


ſchwach zu fein, um die großen Forti mo⸗ Forderungen viefer Vorihie erfüllen zu Eine 
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nen, Einige Schuld daran Hatte auch eine Indlspofition, die am Freitag fo ſtark über» ©) 
Band nahm, daß fie Abends gar nicht fingen konnte und bie totben Eonter-Unfihläge :] 
an den Straßenecken mußten berfündigen, daß anflatt Ernani „Il Barbiere“ gegeben} 
werde · Das Haus war dennoch gut Befeht und ber Bennati wurbe ein fehr glängens ' 

der Empfang zu Tell, es murden ihr mehrere große koſtſpielige Blumenbouguets_ xus 
geworfen. le Vorflellungen der Teßten Wode haben ſich übrigens durch große Blu— 
nienverſchwen dungen Selten$ unferer jeunesse dorde ausgezeichnet. Es Haben fich nänt- 
Ki zwel Parteien unter ihnen gebildet bie Saroltiften und bie Bennatiften, die mit 
einander in Blumenfpenben wetleifern. Mittwoch Abend bekam de Sarotta auf dieſe 
Welfe mehr als hundert Bouquels ‚und der Boden war fo damit belegi ‚ daß der Dar 
menchor, der gleich nachher eintrat, mehrere Minuten banitt zu thun Hatte, die Blumen # 
zu ſammeln, und biefe Scene wiederholte ſich, als das Finale des dritten Mrtes auf 

allgemeines Verlangen da capo gegeben wurde — und dennoch Batten die jungen Ser: 8 
ven zwei Köche voll übrig, die mach Schluß der Vorftellung überreſcht wurden Das "X 
Eopenhagener Publieum, daB ſolche Auftritte nicht Leiden mag, gab durch iiederhoftes 
autes Lagen felien Gedanken Yusoruf, und fänmmtliche hieflge Stournale haben much 4 
dieſelben geneifielt, Morgen Abend wird die Bennati pm erften Mate als Gilde in, Nie # 
goleito,, auftreten, — Der Aufenthalt der Loriniſchen Geſellſchaft hier wird noch tiere 3 
join Tage bauern, alsdann geht fie nach der ſchwedlſchen Staht Gothenburg, kehrt aber J 
m Herbft wieder hierher zuruck. — Geltern Abend fand bie vierte Soirde fir Kammer 3 
muſit von den Herren W, Holm, F. Reruda, Chr. Schöreing, W. Torte und A, Win 1 
bing im kleinen Saale des Cafino flatt. Der Inhalt de8 Concert? war: &, Kabın, 7 ' 
Quartett in Ddur. Emit Hartmann, Serenade in Rdur flir Blasinſtrumente. F. Schu⸗ 
bert, Trio in Baur für Planoforte, Violine und Biolonrel, Die Serenade von Hart⸗4 
mann war zlemlich ſchwach; bie beiben andern Nummern ningen vorzüglich, nur war E 
die Violoneellſtimme nicht fo gut als gewbihnlich, da Kerr Reruda kraut har und Durch 7 
Her Cahellmuſikus Raͤuch der zwar fehr correct ‚ aber nicht fen und weich wie Ser 9 
Neruda ſpielt, vertreten werden mußte, —  ° Fi; 





* Die Commiffion für den mufttalifigen Concurs in Paris zeigt J 
an, daß ihre 632 Friedensöhymnen, 222 Ausftelfungscantaten und 84 Dichtungen, lie ; 
bem vorgefähticbenen Programm nicht enffprechen, zugegangen find. Der Preis für die 
ſchönſte Frledenshymne minde gleichmäßlg unter zwei Dichter, Frangois Coppae und J 
Guſtave Choguet beriheiit. Das Werk des erſteren Bat vier, das feines Mitbewerbers 9 
nur drei achtzellige Stropben. Den Preis für bie beſte Feſteantate ‚hat Herr Romain 3 

Cornut Sohn erhalten, "Sie ift Überfihrieben:s Die Hochzeit des Prometheus und fihile "W 
bert bie Vermählungsfeler des alten Titanen mit ber Menſchheit, nachdem diefe ihn, h; 
gelegentlich ber Weltausſtellung, aus feinen Banden und unlen erlöſt hat. Die auf J 
dem Maräfelde verfammelten Völker fingen ben Hochzellsgeſang dazu. Die Cantate if 4 
emlich tribial und nach der hergebrachten Schablone gearbeitet, Die Spmmnen follen 
> eine Singſtimme componirt merben und imo möglich alle Bedingungen in fi vers ci 
einigen, die fie P einem populären Gefang machen können. Die Cantate iſt für Ors 
Seller mit Soll (Prometheus und Hunmnitas) und Chöre geſchrieben. Die Coms 
miſſſon erſucht bas Minifterium, ben von Ihr ausgewählten Torten die feßnelfte und 
weiteſte Verbreitung zu geben, ba nicht allein bie franzbſiſchen, fondern auch die aus⸗ 
wärtigen Componiflen zur Preiöbewerbung zugelaſſen find, Die Einfendungen kbnnen 
in ber vorgeſchriebenen Form (veuflegelt, mit Beifligung eines durch das entfprechende 
Motto kenntlich gemachten verflegelten Couverts mit ber Angabe des Namens des Cem⸗ * 
ponifien) unftanfit an das General-Conmfffariat gerichtet werben. Es rann ein Rome : 
Hnif gleichzeitig für bie Hymne und die Cantate Coneurrfrenz darf aber nicht mehr als "A 
Eine Compofition von jedem der Keiden tie einfenden. Der Yehte Termin für bie ; 
Einfenbungen iſt ber 5, Sunt Mittags 12 Uhr. 


* Kür den großen Internationalen Wettrampf der Militärmns 
fifen in Paris Haben 5i8 jept folgende Staaten fh gemeldet: Frankreich mit feiner 
Guiden⸗ Mufit; Belglen und Spanten fe zwei, Baden und Koffand je eine Muſikbande. 
Bon Deflerreich wir angebtih die Muſik des Regiments Benedet erwartet, Wenn Die 
Wrfebenöftrömung anbäft, werden fiherlich auch Muftker in der Birelgaube in. die... h 
Sgranten treten, und «8 iſt jebenfaffe Keffer flir alle Teile, daß bie roniglich preußiſchen 
Spiellente im Internationalen Blechkampfe, als auf dem Schlachtfelde auffpielen. 


* Der Bauliner Geſangverein in Leipzig Hat von ber Kaiferlichen 
Ziehrnun s⸗Commiifſion in Ball eine directe Eintadung chat, bel dem am Schluffe 
ber Ausfeifung flattfindenden großen Internationalen Parifer Mufikfefte nılizumieken, 


j Signale, 449 
—. 





* tti hat im Theätre Iyrt ne in Paris ihr erſtes Concert mit 
ann. en Doesen. Gleich ihr erſter —Se die Arie aus „Sonnambula ! 
griff entfehteben duch. Noch mehr fleigerte Ah aber. ihr Guccds mit dem „Oarnebe‘ 
von Benedige, nach melden Re dreimat gerufen wurde und die Befannte Lach-Ürie fang. 


* 2i851’8 Oratorium „bie Heilige Eliſabeth⸗ kommt in Minden im Hofe 
theater am " Mat wieder zur Auffuihrung. 


* Zyoachim iſt gegenwärtig zu Concerten in Marſeille. 


* Herr Friedrich Wagner, Capelimeifter des Khnigl. Saͤchſ. Gardereiter⸗ 
Regiments, coneertirte unlängft in St. Petersburg wo er als Birtuos auf der Troms 
vetine mehrfach Öelegenheit farb, die Kefannte Fertigkelt auf feinem fätoierigen Sniten= 
ment zu Beioähren, Ser Wagner trat zuerft in einen Eoneert des Großfürften Nicoe 
laus in deſſen Palais auf und beffeitigte fh fodann bei dem großen fogenannten In⸗ 
validen⸗ Coneert, wo 1200 Mirttärmuflfer und Sänger in Tpätigkelt waren. 

* Die bekannte Kaffechansfängerin Therefa Hat anlaͤßlich ber tuntul⸗ 
tuariſchen Scenen und Lampenzertrůmmerumgen, welche in Folge ihres Im Marfeiller Ale 
cazar nicht zu Stande gekommenen Convertes horgefallen waren, das folgende beoflige 
Schrelben an die Younafe geriäßtet 
Marſeille, 26, April. 


Here Redakteur! 
Den dringenden Bilten des Herrn Directors des Alcazar Folge gebend, hatte 
ich mich herbeigeia ſen, ihm einige Vorſtellungen zu gewähren. Ich Habe mich wicht 
um den Preis der PB läße Lei meiner erften Vorſtellung befiimmert, welche von Gern 
Con ganı allein in einer Weiſe, der ih fremd geblleben bin, organffirt worden tft, 
Die folgenden Vorſtellungen follten wefenttih populärer Urt fen. Das Volt molfte 
aber nicht arten, DIS e8 am die Reihe koninien wird. Es fand Ah in tummltai- 
renden Maffen ein, drohte die Thuͤren zu erbrechen, und das Conrert konnte nit 
fattfinden, denn eb war durchaus unmöglich, zehntaufend Berfonen in den Aleazar 
einzulaffen, Dogleich id biefe lärmenden Kimgebuugen einerfeitö heklage fo nıuf 
ich anbrerfeit au geſtehen, daß ich mich als Künftlerht durch ſie geſchmeicheli fühle. 
& Bin Beute: Frank und in’ der materleiten Unmuͤglichteit zu fingen; da es aber mein 
nröhter Wun ſh it, won dem Wolfe, daß dh hoc Kate, gehört u werben, fo Kitte 
19 Ste, Herr Mebakteur, durch Sfr Aouynar das Publieum wiffen zu laſſen, daß 
ich, _fobald meine Wiederherſtellung erfolgt fein wird, einige populkre Vorflelfungen 
im Alcazar geben werde, 


. Therefa. 
* Das Grand-Theätre in Lyon hat feine biesjäßrige Salfon mit her 
„Aftifanerin“ befchloffen. Bei biefer Gelegenheit find ben Sinterpreten des genannten 
Wertes außergewohnliche Ovationen zu Theil geworden, und außerdem iſt der Chef 
#orchestre, Luigini, vom Director Harblay wit einem praͤchtigen Taetſtock beſchenkt 
worden, fo wie Mitte, Sallard das Haupt des Befagten Capelimeiftera fin Namen 
der Übrigen Mettiten eg Theaters mit einem Lorbeerkranze umwunden bat. 


* In Breslau wurden bie Theatervorſtellungen für diefe Salfon anı 30, April 
geſchloſſen. 


* Das neue, ſogenannte raseatie Theater in Frankfurt wurde 
mit Suppe's_ Flotie Surfer und Pi Serie Heiner Luſtſpiele unter Herrn Nofteg 
Direstion eröffnet, 


* Aufdem Theater Pergola in Florenz Kat ein ueues Ballet von 
Viena, „La Bajadera“ betitelt, —2 gehabt. 


„. * Die Nachricht, daß die Mitglieber der königlichen Hofbühne in Berlin 
wahrend der Ferien in Sannsver, Eaffet und Wiesbaden gaftizen würden, wird feht das 
hin Berichtigt, daß nur bag Ballet im Juli in Wiesbaden Vorſtellungen geben merbe. 
. #, Die Sofopernfängerin Murgta iſt don bem deutſchen Buhnenverein in 
den Bann gethan worden Das Präfibium dieſes Vereins zeigt nämlich den, Theater— 
Directionen an, daß bie Sängerin gegen das Hamburger Stadttheater, bas fie mit. ei 
nem contrahirten Gaftfpfele im Stiche ließ contractbruchig geworden. 
* Die Sängerin Frau Meyer⸗ODbri bom Bremer Theater gaſtirt mit 
günfigem Erfolg an ber Königl. Oper in Merfin, 3 a 
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> Fraͤulein Carstime Bettelheim Bat ihr Gaſtſpiel in Breblau mit ber 
Roſine Im „Barbier” gefſchloſſen. Die gefpannte Erwartung auf blefe Roſtne Bat ihre 
volfte Vefrlebigung gefunden. Die gefeierte Sängerin wies ſich Diedmal noch ganz bee 
fonders als eine Darftelferin von ungewößntidiem Talente aus. Sie ſpielte die Rolle 
mit einen Testen Humor und einer Hbermitibigen Same, bie mitunter faſt zu übers 
muthig wurhe. Namentlich erfreute bie veiguofle Natürlichkeit und. Einfachbeit in ber 
ganzen Behandlung ber Rolle, ein Vorzug, mm fo Höher zur ſchätzen, je feltener. er auf 
be Biihme wird. Bräufen Bettelheim wurde mit enthuflaftifchen Beifallsbeweiſen übers 

üttet. 

xFIFraͤulein Stehle iſt von einem glänzenden Gaftfpiel in Züri nach Mun⸗ 
en zurückgekehrt. Sie fang dort dns Gretben, bie Selten, Agathe und Regiments- 
tochter und zwar mit gang außerordentlichem Beifall. 


* Fran Blume verabſchiedete fh von ber Dresdener Hofbühne am 7. Mat 
als Valentine in Ten Sugenotten, Die reffliche Sängerin tritt nun wieder am Hofe 
fhenter zu Berlin als erſte dramatiſche Sängerin in Engagement. " 


% Fräulein Senke fang In Berlin im Opernhauſe die Alice in „Robert der 
Teufel» als Gaſi und erregte fehönfle Hoffnungen, fe iſt zwar noch Anfängerin, allein 
bie Natlonalzeltung besihtet, die Stimme fel von dem Stoff, aus welchem Sängerinnen 
erften Ranges geblldet zu fein pflegen. 

% Herr Niemann gafirt jetzt in Hamburg und machte mit feiner erften Nolte, 
dem Elenzar in ber „Sübin“, eimen üßertohltigenden Eindruck. f ’ 


* Here Wacht el gaftiet jebt am Hoftheater zu Dresden, er trat zum erſten W 
Mat am a. Mat in der „weißen Dame” auf. 3 
%* Ein fürdterlier Brand bat, wie bereits kurz erwähnt wurde, eines. ber 
ſchönſten Gehäude Spaniens, bad Königl. Confervatorium in Madrid, zerſtoͤrt. Besten 
Sonnabend Srannte das Gebäude vollſtändig nieder. Das Conſervatorium bildet eilnen Theil 
des großen Theaters und einige Zeit beat man gegründete Beforgniffe für das Theater 
fetsft. Glücklicher Weife jagte der Wind die Flammen auf eine andere Seite und die Feuer⸗ J 
wehr konnte den Brand endlich ſtillen. Bel der erfien Nachricht nom Ausbruche bes Brandes 1 
erfhlenen Mirſchalt Narvaez, der Minifter des Annern, und ber Gouvernem an Ort 
und Stelle. Der Marfchall Heß 200 Mann Mirikir ausrücken, die ſich bei dem Löſchen 5 
"mit großer Bravour betheiligten. Bon dem Gebäude ſelbſt konnte nichts gerettet wer⸗ 
"pen, 08 lieben mr die vier Mauern ftehen. Die Möbeln wurden von „den Fenſtern 
herabgeworfen. Der ganze Blag war mit Bartituen, Vlolinen, Pianos, Trompeten 20 
bevert. Erft um zwei Uhr Nachts wurde man des Feuers, deſſen Entſtehungdurſache 
unbekannt iſt, vollſtändig Meiſter. J 


# Die ehemals berühmte Sängerin Mme. Tachtinardi-Perſlani Y 
iſt kürzlich im Alter von erſt 49 Jahren geftorben, J 

*In Strasburg iſt Pierre Genf, Lehrer ber Muſik an ber -Boole nor- 
male fin auch Gomkanif und ufftalifäfer Schriftſteller, vor wenigen Tagen ger 
ſtorben. 

* In Münden ſtarb om 6. Mai ber koönigl. Kay, Hofrapellmeiſter J. K. 
— im Alter von 88 Jahren. : 





Signalfaften. 


N. in C. -Einverftanben, — Bruckner in A, Der zurliifgewiefene Brief enthielt. 
eine Rechnung. — L. K. in K. Enipfangen, Nuchſftens Schreibebrief. -E. in W: | 
„Gnte Nat du mein Herziges Kind“ für. Meygo = Sopran! — A. J. in B, ‚Sebt kein 
Saffenber Zeltpunki. — Dr. P. in Ch. Es {ft und Nüberes nicht bekannt. RM. in 
:C. Alte Diufitalien Kaufen wir nicht und Mifpte, wollen wir auch nicht haben, — Te. 
in Z. Wir veffectiven nicht darauf. — Th. G. in G. Nachträgliches künnen 'nste. nicht? 
rauchen, für Die Folge wird und ein kurzer Bericht gleih nach dem Eoneert inillfonte. 2 
men fein, — F. A. in B, 2er mich danach fragen; die Melt if rund I CB iſt Keffer N 
wenn Sie ſelbſt ſchicken. — Musik-Referent A, B, Miesnik in. Pr. Erbitten Ihre N 
Spaße france, 
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Berlin. 
X. Höftheater. 
27. April u. S. Mai, Sardanapal, 
Ballet. 
28. April u. 7. Mai. 
schütz v. Weber. 
1. Mai. Ferdinand Cortez von 
Spontini. 
2, Mai. Flick u, Flock, Ballet. 
3. Mai, Ozar und Zimmermann v. 
bortzing. ö 
wien. . 
%. K. Operntheater. 
23. u, 30. April. L’Italiana in Al- 
geri di Rossini. 
24. April. Flick.u. Flock, Ballet, 
25. April u. 2. Mai, L’Elisir d'a- 
more di Donizetti. 
26. April. Die Jüdin v. Halevy, 
27. April. ñ Barbiere di Siriglia 
di. Rossini. N 
4. Mei. Fiammells, 


Der Frei- 


29. April u, 
Ballet. 
4. Mai. Wilkelm Tell v. Eossini. 


3. Mai. "Die Hugenotten von 
Meyerbeer. . 

5; Mai. Der Wasserträger von 
Cherubini. 





Dresden. 
K. Bofthester. 
30. April u. 2. Mi, Dieheimliche 
‚Ehe‘ von Cimärosa. 
3. Mai, Die weisse Dame von 
Beieldien. 
7. — Die Hugenotten v. Neyor- 
eer. 





Hannover. 
K. Hoftheaier. 
25. April u. 1. Mai, Der Wasser- 
träger v. Cherabini, . 
23. April. Der. Prophet'v, Meyer- 
3. Mer Joseph in Rgyptan 
. Mai, Joseph in m von 
Mehul. sr 
6. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 


München. 
K. Hof- un. Natiönaltheater. 
25. April, Joseph in Egypten von 
Mehnl, ' 
28. April. Don Jusn v. Mozart. 
2. Mai, Der Troubadour y. Verdi. 
5, Mai. Die Stumme von Portiei 
v. Auber, 


Cassel. 
Königl., Hoftheater. 

1. April. Die weisse Frau von 
Boieldien. 

3. u, 15. April, Margarethe von 
Gounod, 

7. April. Robert der Teufel v. 
Meyerbeer. 

9, April, Egmont v. Beethoven. 

10. April. Das Nachtlager in Gra- 
unda v. Krentzer, 

12, April, Der Tronbadourv, Verdi. 

17. April. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 

22. u. 28. April. Gustav od. der 
Maskexball v. Auber. 

2. April, Der Freischütz von 
Weber. b 


Darmstadt, 
Grossh. Hoftheater. 

2. April. Fidelio v. Beethoven. 
4, 2. 9 April. Johanu von Paris 

v. Boieldien, 
7. April. Die Nazarener in Pom- 

peji v. Muck. 
il, Die sieilianische Vesper 








26. April. Der Troubadour von 


Vordi. 
28. April. Faust v. Gounod: 








Breslau. 
Stadttheater. 
27. u. 30. April. Der Barbier v. 
„Sevilla v. Rossini. 
3. April: Die Afrikanerin von 


Opernrepertoire. 


Carlsruhe, 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hofiheatar. 


Schlosser y. Auber {neweinstn- 

dirt) fin Eaden). 

7. u. 30. April. Don Juan v.Mo- 
zart, 

22. April, Die Afrikaneriu von 

Meyerbeer. 

25. April. Czaar u. 

v. Lortzing, 

23. April, Catharina Cornaro von 

Lachner. 


Brüssel. 

TheätseroyaldelaMonnaie. 

21. u. 28. April. Guillaume Tell 

de Rossini, 

2. 24., 29,April u. 2. Mai. Mig- 
non de Thomas, 

25. April, La Reine .de Saba de 
Gounod. 

26. April, Un Üroyance breionnede 
Balthasar. Le Chalet d’Adam. 
Lo Mariage extravagant. 

30. April. La DocteurCrispinode 
Limvander. 

1. Mai. L’Afriesine de Meyerbeer. 

3; Mai, Robert ie Dinble de 
Meyerheex, 


Riga. 
Stadttheater. 

3. April. Gustav od. der Masken- 
ball y. Auber, J 
5. April, Dis ‘Hochzeit des Fi- 

garo_y. Mozart, 
7. April. Tannhäuser 'v. Wagner. 


Zimmermann 











. Auber. 

12. April.Stradelle von Flotew. 

15. April. Ranst und Margarethe 
r. Gounod. 

18. April. Balisar v. Donizetti. 








Meyexbser.- 
39. April. DarFreischütz v. Weber. | 





29. April, Norme v. Bellini. 


3. n. 4. April. DerMaurer u. der 


April. Die Stumme v. Portiei 


Paris. 
Grand Op6ra, ! 
17., 24., 27. u. 29: April L’Afri-| 
caine de Meyerbeer. 
126. April. Don Carlos de Verdi. 


Opera comique, 

17. 23. 25. u, 27. April. Mignon 
de Thomas. 

2%. April, Za Dame blanche de 
Boieldien, Galath6e_de Masse, 

24., 26. u. 29. April, Le-Fils du 
Brigadier de Masse, La Grand’ 
tante de Mussenet. 

28. April. Le Dominonoird’Auber. 
Maris .de Herold. 


'Theätre impsrialelyrique. 

17... 24. April. Martha de Flo- 
tow. LeMedecin malgrs Ini de 
Gounod. 

21. April. Bigoletto de Yerdi. 

| Richard Coeur de Lion de Gretry. 

23. u. 29. April. Le Freischütz 

I de: Weber. 

26. April. Martha de Flotow. 


Opsra italien. 
21.. April. Il Barbiere di Siviglia! 
de Kossini. 
23. April, Iuerezia Borgia deDo- 
nizetti. 
25. April IL Trovatore de Verdi. 
27. April, Columellg. 


Concertrevue. 
Moskau. 

29. März. Zelintes u. letztes Abon- 
nementcontert der Tussischen 
Musik-Gesellschaft. Onvert zu. 
Tannhäuser v. Wagner. Bolo f. 
Harfe, vorg. von Herrn Zabel 
Chöre n. ( sternummern 2. 
„Sturm“ 5, Barliez. Arie „O 
zittre, edler Jüngling nicht“ a. 
d. Zauberflöte v. Mozart, ges. 
y. Eıl. Edelberg. Fünfte Sinf. 
in Cmoll v. "Beethoven. 














Stuttgart. 

27. April. AchteSoirde £. Kummer- 
musik der Herren Goltermann, 
Pruckner, Singern. Speidel un“ 
ter Mitwirkung’ d, Herren Sei- 
fritz u, Wien, Bonate f. Pfie. 
u. Viol, inGdur Op.30 v.Beat- 
koven. Suite £.Yelle. v.Bochs- 
rini. Nocturne in Asdur von 
Chopin. Rhapsodie hongroise in 
Fisdur Nr. 2 v. Liszt, Romanze 
£. Viol. in Fdur v. Besthoren. 
Quintett f. Pfte., 2Yiol., Viola 
u. Velle, in Esdur v. Schumann. 





Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 
Welt, 
9..Mai, 
Auer in London. 
Bettelheim, Caroline, zuräcknech 
Wien. “ 
Blamenthal in Paris. 
Borchard, Erna, in Wisn, 
Ferratis, Amalia, in ‘Paris, 
Gye in Paris. 
Hacker in München. - 


Heermann, Hugo, in Paris, 


Jaell in London. 


Joachim u. Frau in Marseille. 
Krause, Musikdirsctor a. Barmen, 


in Heipzig. . 


Lite in St. Petersburg. 
Lnmbya in Paris. . 
Meyer, L. y., in Wien. 

Munrska, Frl. v., in Gratz. 
Niemapr: in Hamburg. 

’Koger in Moskan. 

Schmid, Bassist, zurück nachWien. 
Wagner, Emilie, in Hamburg. 





Anfündigungen. 
Jekanntmachung. 


In der Königl. Sächs. musikalischen Kapelle soll die 
zweite Kammermasikusstelle beim Wioloneello wieder be- 
setzt werden. , 

Künstler von erster Bedentung, welche um diese Stelle 
‚sich zu bewerben gesonnen sein sollten, werden ersucht, sich 
schriftlich anber zm melden, worauf Ihnen das Nähere mitgetheilt 
werden wird, 

Dresden, am 2, Mai 1867. , 2 
Die Jeneraldirection der Königlich Sächfifchen muſt 
Gafifchen Kapelle und des Hof-Thenters, 


Muſiker⸗geſuch 


Bei dem königl. preuss. Inſ. Regim. Nr. 88 werden sofort 
gesucht: ein erster Flötist; Baritanbläser (Solist) ; erster B-Cla- 
rinettist (Solist); erster Oboist und erster Trompeter ; ebenso 
einige gute Musiker, welche ausser einem Blas-Instrument noch 
ein Streich-Instrument spielen. Tüchtige Musiker können als 
Etats-Hauthoisten mit einer monatlichen Zulage bis za 5 Thlr. 
eintreten. 

Luxemburg, den 21. April 1867. 
Fr. H. Baunack, 


Musikmeistor des 89sten Regiments, 


Offene Stelle in Kolterdam. 


Die Stelle eines Violoncell-Lehrers an der Musikschule des Ver- 
eins zur Beförderung der Tonkunst und ersten (Solo-) Cellisten der 
deutschen ‚Oper ist mit 1, September 1867 neu zu besetzen, und wol- 
len sich tüchtige Bewerber um dieselbe bald möglichst mit frankirten 


Briefen wenden an 
J. R. Smalt, 


Seoretair des Vereins zur Beförderung der Tonkunst. 


Ein Oboer 


sucht Stellung bei einer Goncertoapelle. Adressen unter Chiffre „Ohoer“‘ franco 
durch die Expedition dieses Blattes. 
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Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Muſiker, 


welcher 10 Jahre als solcher in. der königl. sächs. Armee gedient und 
mit derselben. dem Feldzug in Oesterreich beigewohnt hat, sucht, ge- 


stützt auf die besten Zeugnisse, ein Engagement als Kapellmeister bei 
einem auswärtigen Militairmusikchor. Gefällige Offerten bittet man 


unter Chiffre A. M. an die Herren Sachse & Co., Annoncenex- 
pedition in Leipzig, gelangen zu lassen, \ 


Poalli-Concerle. 


Herr Ullman zeigt hierwit an, dass er im kommenden October, No- 
vember und Deoembor eine Reihe von Concerten in folgenden Städten zu 
geben beabsichtigt, 

Warschau, Lemberg, Krakau, Ollmütz, Brünn, Press- 
burg, Gratz, Triest, in den Banptstädten Italiens his Renpel und _ 
om, danı retour über Triest und Lnibach nach Wien n Linz, 

Er ist bereit mit kleineren auf dieser Route sich befindenden Städten (unter 
theilweiser Garantie seiner grossen Auslagen) in Unterhandlungen zu treten. 

Er bittet, darauf bezügliche Briefe bis Ende April an Herrn Hofmnsikalien- 
händler Spina und im Mai an ihn selbst (Matschakerhof, Wien) zu richten. 


Für Musiker, 


‚Sehr schönes Bohrholz für Clarinette und Fagott, das 
Glied 21 Ngr., das Pid, 1 Thlr.; desel. für Oboe, das Glied 1 NE das Pfd, 
4 Thir; ; sowie gut sarbeitete Clarineiten-Blätter, das Stück 2 Ngr. ; Oboeröhre 
zu 4}, 5, 74 Ner., für Englisch Horn 73 Ngr.; Fagottröhre zu 5, 6, 74 Ner.; 
Gontrafagottröhre zu 8 u. 10 Ngr, versendet gegen Vorschuss . 


WM. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19, 














Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. A, Hketel 


Leipzig, Grimm. Btr. 16 (Maxricianum, 





Hiermit beehren wir uns die er, ebene Anzeige zu machen, dass wir neben 
unseren hisherigen bekannten Geschäften in Hamburg, Berlin, Frank- 


far a. M., Ensel u. Wien, ein noues Biablissement in Leipzig errich- 
teten, unter unserer Firma; 


Haasenstein & Vogler. 


eitungs-Annoncen-Expedition 
.. „ Meipzig, am Markt, Thomasgässchen Nr, 1. 
Indem wir für das uns bisher allseitig in reichem Maasse erzeigte Wohlwol- 
ien unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst dasselbe auch auf dieses 


nene Etablissement auszndehnen;” solches zu verdienen wird auch ferner unser 
stetes Streben sein, ö 


Hamburg. * 
Frankfurt a. M. April 1867, Mit-aller Hochachtung 
Basel. 


Wien, ; MHoaasenstein & Vogler, 
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Verlag von M. BE. ©. Leuckart in Breslau: 


Carl Philipp Emanuel Bad) 


Clavier-Sonaten, Rondos und freie Fantasien 
für Kenner und Liebhaber. 
Neue Ausgabe mit einer Vorrede 


von . 

Dr. EFF Baumgart. 

Vollſtͤndig in 6 Sammlungen, 
— Bisher erschienen: 
Erste Sammlung: Sechs Sonaten nebst Vorrede des Heransgebers. 
Preis 14 Thir. , 
Zweite Sammlung: Clavier-Sonaten nebst einigen Rondos, Preis 13 Thir, 
Dritte Sammlung: Clavier-Sonaten uebst Rondos, Preis 12 Thlr. 
- Vierte Sammlung: Clavier- Sonaten, Rondes und freie Fantasien. 
Preis 13 Thir, . 
Die. Vorrede des Herausgebers mit Erläuterungen über. den- Vortrag 
und über die richtige Ausführung der Verzierungen apart, 
Preis 10 Sgr. 

C. Ph. Em. Bach, der Schöpfer der heutigen Sonaten- Form, vereinigt in 
sich die strenge Schule seines Vaters, dessen kunstvolle Architektenik und har- 
monischen Reichthum mit dem Schmelz der breiteren italienischen CGatilene. Er 
kann polypkone Stimmgewehe kunstreich gestalten, er kann glänzendes Figuren- 
werk virtuesenhaft schimmern lassen, andererseits aber auch die einfachsten, 
schmucklosesten, unschuldigsien Melodien singen, Was Haydn und Mozart jlie- 
sem Meister verdankten, haben sie offen hekannt, und ihre Werke bestäti en, 
dieses Zeugniss. — Populäre Unterhaltungsmusik wird man hier vergehlich 
suchen, wer sich aber ein ernstliches Sindium nicht verdriessen lässt, wird sich 
reichlich entschädigt finden. 





Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch jede Buch- und 
Masikalienbandlung zu. beziehen ; 


Erinnerungsblaft 


an das Leipziger Conservatorium der Musik. 
Photographisches Tablean, 
Ausgabe I. Preis 1 Thlr, 5 Ner. 
Ausgabe Il. Preis 20) Ngr, 


Das Blatt enthält, in einer Lyra angebracht, die sämmtlichen 15 
wohlgetroffenen Portraits der Lehrer des Leipziger Conservgtorinuss 
Hauptmann, Reinecke, David, Moscheles, Preyschock etc. otc. 


Leipzig, Mai 1%67, 
Robert Seitz. 
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In meinem Verlag ist soeben. mit Eigenthumsrecht erschienen + 


Sonaten 
für Planoforte 


Dom, Scarlatti, 


‚FSür den Foncertuortrag 


pearbeitet 





Carl Tausig. 


| \ I. in Gmoll. U. in Gmell.. IM. in Fmoll, 
| 
| 


(Vorgetragen von Herrn Carl Tausig i ga ‚Gowandhans zu, Leipzig 


Pr. 825 Ngr. 
 beipzig, März 1867, Bartholf Senf]. 


am 8. Februar 





Soeben erschien bei Herf & Wolff in Mainz (Leipzig bei 
Edm. Stoll): 


Sen Mädchen und fein Mann. 


. Polka für Pianoforte (2..Aufl,) 
nach Motiven. der Beichnamigen Operette von r. von Suppe 


Eu Philipp. 


Capellmpister. 
8. Preis 7% Sgr, od. 27 kr. 
Diefe Polka iſt vn Her behen Motiven vom Eomponiften bearbeitet, 
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| \ In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Vier Gesänge 


componirt 
und 


dem deutschen Sängerbunde 


u Buffalo N. 2. 


zugeeignet 
von 


seinem Ehrenmitgliede 


Franz Abt. 


Op. 329. 








No. 1, Frühlingsmorgen: „Die Wachtel ruft, von Ü, Kirdorf, 15 Ngr. J 
No, 2. Frühlingsklingen: „Der frische Wald ein Lied erklingt“, von 6. Ch, Dieffenbach, “ 
15 Ngr. 
No, 8, Das sind die Berge: „Was winket dert so lieblich blau“, v, Ar. Fricke, 10 Ner. 
. No. 4, „Tief in der Erde“, von Fr. Steinbach, 71 Ner. 


Partitur und Stimmen. 
Leipzig, März 1867. ‘ Bartholf Senf]. 


Soeben erschien mit Eigenthumsrecht in meinem Verlage: 


lllustrations de l’Opera 


Loreley de May Bruch. 


retey de altı ethbrillant 
pour Piano par 


D. Krug. 


‚Opus 21, Preis I Thlr. 


Vor Kurzem erschien: 
D. Krug, Op. 222, Souvenir du Mhin. Fantasie sur de 
.motifs de Pbpera , Te de Max Bruch pour Piano. 20 Sgr 
„ Leuckart in Breslau. 
Verlag von Karthoff Senff in Leipzig. 
Drud von Sriedrich Andrä in Leipzig. 











Reipzig, 16. Mai, 1867. 


SIGNALE 


für die j 
Mufitalifhe Welt 


Sünfnndzwanzigfter Zobrgang. 








Verantwortlicher Nebacteur: Bartholf Senf. . 





Jahrlich erfeheinen 52 Nummern. Brei für den ganzen Jahrgang 2 Thtr., bei 
direeter a Zufenbung durch die Poſt unter Kreupband 3 Thlr. SInfertiondges 
hühren für bie Beiltgetie. ober deren Raum 2), Neugrofegen, Alle Buch⸗ und Muflkaliene 
handlungen, fowie alle Poflämter nehmen Beltellungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adreffe der Redarlion erdeien. 





Vierte Haupt⸗ Prüfung am Conſervatorium der Muſik 
zu Leipzig. 
Donnerſtag, den drMai 1867 im Sacle ipen Gewandhauſes. 
Kammermuſir. 
Es lieferte dieſe Prüfung ben arfreulichen⸗Beweig, daß man an un 


torlum nicht allein die Technik ber Zuſtrumente trefflich zu Thron weiß, ſondern baf 
nmian ſich auch, und zwar mit dem beſten Erfolge bemüht die Juͤnger ber Kunſt in's 


algentliche Helligthum d. h. zum wahren Verftänbniß ihrer größten Meifter zu führen, 


Chromäatische Fantasie für Clavier von J. 8. Bach — Herr Robert 
eaner'ans Brighton. 


ferm Conſerba⸗ 


Wenn auch ein wirkliches Reproduciren von Innen heraus zu fehfen fehlen, fo war 
doch die Auferft forgfältige uch eprfests Wiedergabe und das Beſtreben, genau nach An⸗ 
gabe des Lehrers zu Phrafiten, zu ritardiren, aceeleriten ıc, ſehr zu Toben, und dag um 
ſo mehr, als dies Alles yon beſtent Geſchmack zeigte, Nur toren und einige Oetaven⸗ 
verdoppelungen, Sexlen⸗ nd Tergenuiheten als etwad un-Bachiſch, befremdlich. 


Quartett für Streichinstzumente von R. Schumann -(No. 3, Adut) — die Rerren 
Heinrich Meyer a, 


us Bremen, Richard Arnold ans Memphis, Emil 
Stockhausen’aus Colmar und Julius Hegar ans Basel, 


Außer Herrn Stochaufen waren. alle Mitg 
Soloſpiel im Treffen geweſen und Hatten ſich atı 
batten sole eine gute Leiſtung zu exwarten / und wur! 


lieder berelts in den Prüfungen für 
8 tüchtige Spielen erwieſen. Somit 
ben nicht getduſcht. 
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Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello von F, Mendelssohn Bartholdy { 
(Cmolt) — Fräulein Ernestine von Fick aus Narva in Russland, Herr : 
Robert Heckmann aus Mannheim und Herr Julius Hegar aus Basel. 3 


Die Interpretation dieſes Trlos war, kurz gefagt, vortrefflich und geugte ebenfo fehr 
von der Tuͤchtigkeit der Einzelnen wie auch vom fleiffgften Probiren miteinander, Fräu⸗ 
lein von Fick documentirte ein ſehr beachtenswerthes Talent und fpielte durchaus fanber, J 
mit Geſchmack und Verſtändniß; nur hätten wir hie und ba etwas mehr Kraft und „Aus⸗ J 
ſichherausgehen“ gewünſcht. 


ig 















„Hommage à Händel“ für 2 Pianoforte von I. Moscheles (Op. 92) — 
‚Fränlein.Alma Björkman aus Upsala und Fräulein Augnste Wehle 4 
aus Leipzig. , *5J 

Das „Audſichherausgehen“ vermißten wir freilich in noch ſehr potenzirtem Grabe J 

Gel dieſem Vortrage, doch wollen wir gar nicht daran zweifeln, daß ben jungen Damen J 

Alles das innewohnt, was wir annoch bei ihrem Vortrage vernißten. Sie miffen aber J 

auch lernen es von ſich zu geben. Nach techniſcher Seite gelang Alles recht hübſch und J 


auch daB Zuſammenſpiel zeugte von fleißigem Studium. 


Grosse Sonate für Pianoforte und Violine (Op. 47 in A, Kreutzer ge-# 
widmet) von L. van Beethoven — Herr Charles Heap aus Birmingham 
und Herr Robert Heckmann aus Mannheim,- ; 

Eine Leiftung, die ſich überall mit Ehren dürfte hören Iaffen, und welche den Abenb A 
in beſter Weiſe ſchloß. Da wir Heide Spieler ſchon bei Gelegenheit ihrer Sotoleiflune‘ 

gen eingehende beurtheilten, fo brauchen mic hier ihre Vorzüge nicht wiederholt namhaft J 

zu machen, ſondern begnügen und dieſelben freudig anzuerkennen. 4 



















Wiesbadener Wintermuſik. 
2. 


Die letzten Symphonietoneerte brachten an Symphonien: Beethoven No. . 
Mendelsfohn No. 3 und eine neue Symphonie von Raff; an Ouverturen: Bee 
hoven, zu Eoriofon und Op. 124, Mendelsfohn, zu Athalia und Ruy Blaß, 
Weber, zu Euryanthe; an anderweltigen Orcheſterwerken: Hans von Bülow, d | 
Sängers Fluch und Schumann, Duverture Scherzo und Finale; an Orcheſterarranue 
gements: Berlioz, Webers Aufforderung zum Tanz; an Solovorträgen: Händel?" 

Conecert für Streichinſtrumente, bearbeitet und mit Cadenz verſehen von David, vorge 
tragen von den Herren Valdenecker, Scholle und. Grimm I. — Die Geſangsvorträgen 
Seftanden in Arien von Hände! (Julius Caſar), Mozart (Titus), Haydn (Schbp 
fung), vorgetragen von Fräulein Lichtmay (feit einigen Tagen Frau von Carey); — 
von Reiffiger (David) und Ernſt Reiter (das neue Paradies), vorgetragen von— 
Herrn Borcherb; — von Händel (Herakles) und Stradella (Kirchenarie), vorg 
tragen von. Fraͤulein Waldmann, Alles war bon Jahn forgfältig einſtudirt. D 
zunehmende Beſuch dieſer Concerte giebt der Haltung derſelben das rühmlichfte Zeugnifen 

Die Kammiermuſik⸗ Soiréen der Herren Baldenecker, Scholle, Grimm IL. ul 
Fuchs braten: Quartett von Menbelsfohn in Es, Mozart in E, Beetho veng 
(Sarfenguartett), Quintett in C don Beethoven, Divertimento in D von Mo⸗ 
Bart. In einer der Kammerfoirden waren Lieber für gemlſchten Chor von Mendelbe 





Signale 69 


ſohn eingeſchaltet, welche wir ſchen voriges Jahr in Beſprechung ber Symphonieron⸗ 
kerte ſignaliſirt Haben, 

er Caeilienverein brachte in feinen deitten Concerte Einleitung und Scene 16184 
aus der Oper „Dinar, Tert yon Lohmann, Muft von Freudenberg, dem Dis 
rigenten des Qereing, und Schumann's Paradies und Beri vollſtaͤndig. . 

Von andern Eoneerten iſt nur deßfenigen zum Beſten des Künigl. Theater⸗ Chor⸗ 
perſonales zu erwaͤhnen, in welchem zum erſten Malt das vollſtändige Finale zum zwei⸗ 
ten Aete des „Don Juan· aufgeführt wurde. 

Die Oper, welche den Winter Über mehrere Werke nen einſtudirt Hatte, brachte 
Dontzetti’5 „Dom Sehaftian“ nen, Während deg legten Monats vor den Verien, 
bie am 1. Mai hegannen, wurde fleißig am Reineckes „König Dianfred« ſtudirt, der 
ſofort nach Wiederbeginn der Vorſtellungen (1. Juni) wieder acer i 
men werden und etwa Ende des letztgenannten Monats in Scene geben fol, Während 
der Ferien findet der Umbau des Podiums, fo wie die Herſtellung ber Übrigen Baus 
veränderungen im Theater ftatt, welche durch das Geſammtgaſtſpiel des Könige. Bal⸗ 
lets von Berlin bedingt find, Herr yon Hülfen war. biefer Tage Dier, und traf die 
nötpigen Anorduungen, für das Balletperſonal wurden 80 Wohnungen gemiethet. Das 
hört fig friedlicher au, arg Nachrichten von "einem Geſanimtgaſtſpiel der deutſchen und 
franzoͤſiſchen Armee am Rhein, nicht wahr? 


Wiesbaden, 10, Mai 1867, 





IR 
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Johann Seb. Bachs Eiaceona für Violine, 
für das Pianoforte bearbeitet 
von 


E. Pauer. 
Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Der mufikaliſche Satz ber Bachiſchen Ciaccona für Violin ſolo laͤßt fa viel an Har⸗ 
monfen und Stinimen jur ahnen Übeig, daß in dem Mufiter wohl eine Sehnſucht ent⸗ 
ſtehen kann, dat Geapnie zu verwirtlichen und ven vielfach nur einſtimmigen Satz in 
größerer Fülle zu reproduciren. Natürlich reicht dazu Die Violine, deren techniſche Gren⸗ 
zen im polyphonen Styl durch Bach ohnehin bis aufs Aeußerſte erweitert wurden, 
nicht ans und das Clavier nußte feine umfangreiche traktable Taſtatur leihen. Freilich 
wird damit dem eigentlichen Geiſte des Stücks, deſſen Weſenheit eben in dem Violine 


fone und in dem auf verhältn ißmaßig wenige Noten concenirirten harnioniſchen und 
delyphonen Material Kerupt, Abbruch gethan und ihm beziehungswelſe ein gang vers 
änderter Character untergefhoßen, zumal, mern viel eigene Zuthat des Arrangeurs reſp. 


Bearbeiters Yinzutritt, Was Herr Pauer daran geleiſtet, iſt ganz meiſterhaft; durch 
feine Deutung und ſehr geſchictte Sabzweiſe hat er der Compoſition eine, man könnte 
fagen charaeteriſtiſche Seenlrung verliehen. Mögen alle Clavierſpielenden, denen 


Bach's Ciatcona ein llebes Stig geworden iſt, ſich an der Bearbeitung des Gern Bauer 
verſuchen. ©. 
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* Beipsig. Die ſchwediſche Sängerin Grau RoöſseLun d, welche wir ſchon 
früßer hier im. Gemandhaudconrert hörten, gaftirt gegenwärtig, im Stabtiheater, ihren 
erſte Holle war die Valentine in den’ „Bugmötten“. Ser Niemann wird in Ders 
näcften Tagen einige Male gaftieen, unter andern auch als Tannhäuſer. 


* Berlin, 10. Mai. Im „Breifhüg“ gaſtirten Frau Mäyr-OLbrid vong 
Stavitheater in Bremen als Aennchen und Herr Säger vom Düffelborfer Theater als} 
Diaz. Die Dame, welche bereits einige Tage früher als Iſabella Im Robert ſich vor-l 
theilbaft eingeführt hatte, wußte den günftigen Eindruck, den fie hervorgerufen, in bier 
gelten Role nicht allein zu behaupten, fondern noch iu verſtaͤrken. Sie befigt eineJ 
räftige und ſehr umfangreide Stimme, die fh zwar nicht durch beſonderz ſympathieg 
fehen Klang, wohl aber durd; ihre unangetaftete Gefunbheit und Ihren Ternigen Orga 
nismus auszefänet, Die Stimme bed Herrn Jätzer hat einen angenehmen, weichen 
und Doch männlichen Klang namentlich In der Mittelfage, -und berehtigt durch ihre Jul 
gendliche Frifche und unverdorbene Gefunbheit bei weiterer Ausbildung zu guten Hof 
nungen. Einfiweifen ift die Tonbildung noch mangelhaft, denn in ber Höhe quetft 
fih der Ton, ohne frei anzufprechen. Die Ausſprache if} deutlich, dagegen zeigt ſich 
eine fortwaͤhrende Neigung zum Detoniren. Mit tvenigen Ausnahmen wurde Alles zu 
tief gefungen. — Der Dirertor der Mufilchöre bes Sarberorps, Herr Wieprecht, bei 
giebt filh, foweit e3 bis fegt noch befitmmt iſt, mit zwel Militaͤrmuſikchören nach Paridı 
um während der Ausftelung, in Folge einer Einladung daſelbſt zu roncertiren. Die 
Koſten dürften aus Königl, Schatulle getragen werben. 


% Wien, 14, Mat. Die erſte Novität der italieniſchen Saiſon, welche zugleid 
bie Teßte fein wird, iſt von Stapel gelaffen worden. Es war die breiartige komiſcheg 
Oper: „Ürispino e la Comare von den Brüdern Ludwig und Friedrich Nicrbi 
Die. Mufit ift fehr unbebeutend, aber nicht ofne Temperament und einen burledten Zug 
Die befte Nummer iſt daB Finale bes erfſen Aufzuges (ein Duett für Baß und SF 
ran), und eine derb komiſche Wirkung macht das BuffosZerget im dritten Met, welt 
ches von ben Herren Zucchini, Everardi und Miteft mit einem Humor —— 
wurde, deſſen heiterer Wirkung ſich Niemand entziehen konnte. Zucchini als Criſpintz 
mar duͤrchaus meifterhaft; ihm zur Seite fang Bräul, Artot voll reizender Ausgelaſſen 
heit und kecker Grazie. Die undankbare Bartie der Comare wurde von Fräulein Berti 
trefflich gefungen, See Calgolart erregte durch feine Eluge Verwendung bes Walt 
fettö allgemeines Staunen. Die ziveite Hälfte des Ichten Netes fand bad Buben) 
bereit8 ermiiidet, und mern nad den beiden erſten Unfzligen Tänmtliche Mitwirkende‘, 
flürnıtfch gerufen wurben, wollte fi) nach dent Ende der Oper keine Hand rühren. “= 
Sm Theater an ber Wien wurde „die Großherzogin von Gerolſteln“, komiſche Dper ji 
drei Acten von Jacques Offenbach, am 13. Mal zum erſten Male unter perfonlicher 
Leitung des Componfften aufgeführt. Das Bublimm empfing ben beliehten Meitter: 
mit einem langanbaltenden Beifalöfturme, der fich öfters wiederholte und in einem zu 
maligen ftürmifchen Hervorrufe nach, dem erfien Xete pipfelte, Auch nach ben folgenbil‘ 
Yeten wurde Offenbach In glei; Iebhafter Weife gerufen. — Im Sofopemnthenter iſt 
Abert's „Aſtorga“ zur Aufführung angenommen worden; als ziweite Novität ift Con’ 
Nod8 neue Oper: „Nomen und Julie’ in Liusſicht genommen, Bon: Gaftfpiefen fie; 
jenes des Tenoriſten Herrn Ucko und ber dramatiſchen Sängerin BaulisMlarfomig 68 
vor. Die Tänzerin Bräulein Salviont von Paris iſt zu einent Gaftfpiel eingefabet} 
und wenn fie gefällt, fo wird fie in einen neuen Ballet Taglion!’3 daB Podlium pe 
neunen Opernhaufes elnmweihen. E. 


* Lübeck, 10, Mai, Der Mufitverein veranſtaltete nach Neufahr no ni 
Eoneexte, in welchen zu Gehör gebracht wurden, an — eine Deype WE 
Kömer'® Zrinh, eine von Gabe „hm Hochland und eine von Mendelsfogn „bie Bebr 
ben”; an Sinfonien: eine von Gabe (in Umall), eine von Fr. Schubert (in GC) ı 
eine von Beethoven (in Cmoli). Sufrumentalfoli teugen vor: Bert Nappoldi, Muff 
Director am Stabttheater, und zivar Andante und Rondo für Violine und Orgel 
son Mollque und die Somanze in Fdur von Beethoven; Kerr H, Brandt aus DAN 
burg, ehenials Schüler des Leipziger Conferbatoriums, und zwar den 1. Sab bed un 
gut fehen Militäreoncerts und die Rantalfier-Eaprire von Vieuxtemps; endlich ‚He, 

alzberg, Miglien des hicſigen ftähtifihen Brcheflers unb zwar Conertino für Ciarl® 
nette von C. M. von Weber und Inroduction und Varistionen fir Clarinette von 
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Kalllweda. Sm Seren Rapyoldi Ternten ſwir einen höchſt ſollden und feinen Spieler 
kennen. De — ſtrebſame Gert Brandt, dem man bie gute Schute anmerken 
Yonnte, enthuflasinivte unfer Publieum befonders durch den ſaubern und feurigen Bars 
trag ber Fantaiſte Caprice. Gert Waljkerg, welcher Früher in einem hannover’ foßen 
Milltaͤrorcheſter neftanben, zeigte eine angenehme Hertigkeit in ber Behamdfung feines 
Inſtrumenis. Von Gefangsvorträgen hörten tolr bon Fräulein Seewald die große 
Arie aus dem Kreifihäß und eine aus Robert dem Teufel Im Ganzen zur Zufriedenheit 
des Publicums· Eine Dilettantin erfrente bag Publixum duch ben Vortrag einer 
Soptanarie aus „Figaro's Hochzelt“, fowie des Hirtenliedes von Mendelsfohn und des 
Wiegenliedes von Taubert derinafien,, daß e8, gegen alfe fonftige Gewohnheit, "Tauten 
Belfatt rlatſchte. In einem andern Concert trug eine andere ebenfall3 gern gehörte Dis 
tettantin Die Arte Ei parte au8 Cosi fan fntte und Lieder von Schubert und Mens 
delsſobhn vor. — In ben fünf letzten Softden bes Capeffmeifiers Serrmann hörten wir 
das Divertimente von Mozart, das Quartett in Nmoll von Schubert, ein Sertett für 
zwei Violinen, zwei Bratfchen, Violoncello und Eontrabafi von Herrmann, die Sere⸗ 
nabe in Ddur von Beethoven; ferner folgende Clavierfachen mit Streichinſtrumenten: 
Quintett in Dmoll_ von Hummel, von einer Dilettantin borgetragen, Krakowiak von 
Chopin (von derſelben), Tris Dp. RN bon Schumann, Trio in Bdar von Rubinftein, 
pom elnheimiſchen Kuͤnſtler Anguft Schulz vorgetragen, Sonate in Adur von Bert 
hoben, vorgetragen von Kern Mappoldi md Auguft Schul, beiderfelis mit feiner 
Nianelrung und wahrhaft wohlthuender Praͤciſion, Quintett in Adar von Mendelafohn, 
Coneert fir zwei Bianoforte von Mozart mit Cabeneen von Mofiheles, von Dilettantinnen 
vorgetragen. ‚Bere Rappoldi pielte außerdem die Chaconne von Bach ofne Begleitung 
mit Meifterfeaft. Fuͤr Pianoforte allen Kürten wir Präludium und Fuge von Dach, 
für Clavier eingerichtet von Lispt, vorgetragen von Herrn Auguſt Schultz, Sonate in 
Hdar von Br. Schubert und Faſchingsoſchwank von N. Schumann vorgetiragen von 
Herrn C. von Koften aus Samburg, deſſen Meiſterſchaft auf dem Inſirumente ung 
Ton von früher Kefannt iwarz; enbfid Las Gontrastes von Mofcheles für zwei Binno- 
forte zu acht Händen, von vier Dilettantinnen vorgetragen. Bon ben Geſangſachen ere 
wähnen wir Hier nur die Sopranavie aus der Schöpfung: „Nun heut Die Flur“, ſowie 
bie Lieber von H. Behrens und Dorn, welche die Ernrertfängerin Fraͤulein Mandl aus 
Hamburg mit angenehmer Stimme und auten Verftänbnih Bortrug, und bie Arle aus 
Sand Setting, ſowie die Lieder von Schumann und H. Marfäner, melde Ser 8, 
Sanfen friſch und Frößtih, wie fie eompontet find, fang. — Schließlich gebenfen wir 
noch des Charfreitagconceris in welchem die Bach ſche Matthauspafſton vom Tapellmei⸗ 
fter Herrmann zur dlufführung gebracht wurde, Die Partle des Evangeliften fang Herr 
Wolters, Opernfänger In Braunſchwelg, bie Partie des Jeſus Herr Ad, Schulze aus 
Hantburg. Wenn der erftere durch feine Ausdauer in der anftrengenden Partie und 
feine fihönen Stinngittel ſich bie hüchſte Anerkennung des kahtreich. verfanmmelten Publi⸗ 
eumß. erwarb, fo gelang es dem Herrn Schulze durch die fehfichte Einfeheit feinen Vor⸗ 
trags und ganz befonberd durch die fromme Einfalt, melde er In den Gefang bes Ariofo 
„Am Abend, da es ruhle war” zu legen weiß, das Publleum zu einer imahrhaftigen 
Andacht und Erbauung zu ſtimmen. Die Übrigen Sofopartien. waren in ben Sänden 
bewährter Difettanten. Die Chöre zeugten von fleißigem Studium und gefangen burdhe 
weg gut, MISE unerwähnt biirfen wir laſſen, daß unfere Bläfer in den ſchwierigen 


Partlen ber Flöten, Efarinetten und Ofoen ſich als vortreffliche und zuverlaͤſſige Muflte 
bewährten. . 


* Enpenhagen, 1%, Mai, Die Au ührung des „ſchwarzen Domino“ auf 
dem königl. Thenter Lift noch auf ſich marten Met ‚ein paar ber Roffebatenden feet 
wahrend erfrantt find, Dagegen wurde bafelsft Donnerftag Abend „Dans Selling 
mit bem größten Erfolge gegeben. Diefe Oper wurde zum erfien Male hier 1836 ge⸗ 
geben und die Aufführung wurde damals bon Marſchner ſelbſt dirigirt, der von der Die 
vection des Theaters dazu eingeladen worden war. Die Oper machte glei großes 
Stäe und, wurde in ben Jahren bis 1868 43 Mat gegehen. Selvem Hat fie geruht, 
618 fie jest wieder Feruotgezogen worden I, am der Kran Zink Gelegenheit zu gehen, 
die Geifterfänigin zu fingen, meldiee: ihr fehe aut gelungen It. Das Befte bel der gas 
zen Aufführung mar aber dennoch ſowohl her GSefang als das Spiel des. Kammerfängers 
Seren Chr. Sanfens, ber 1836 das erſſe Mat und feitben fortwährend noch. feht 
ben Hand Selling giebt. Marfihner hat felbft geſchrieben und öfter davon geſprochen, 
daß er nie einen folgen Gans Selling gefehen Hat, und e8 HR wirklich betounbernötoerth 

zu fehen, mit welcher Binacität Serr Badfıns noch bie fitsterige Rolle ausführt. Skuumte 
liche hieſigen Journale haben die Wicheraufnahne biefer Oper mit Beifall Begrüft und 
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mehrere von thnen haben bie Gelegenheit Kennt, ber Direetlon des knigl. Theaterb 4 
baruber Bermärfe zu madhen, daß diefelbe zu fehr bie deutſche romantifche Schule, bie 
uns fo nahe liegt, verngchläſſigt. — Die lialieniſche Operngeſellſchaft Bat diefe Woche‘ 
nichta Neues gegeben; für Dienflag if aber die erſte Aufführung ber Oper I 'balle 4 
in maschera““ annoneltt; e8 iſt dennoch eine Frage, ob es nelingen wird, ba bie Gar 
rolda ven einer ſtarken Erkaltung, Me fe auf bie Bruft geſchlagen Bat, ergriffen wor⸗ 
den iſt. Die Bennati (fe tft aus Paris und ihr eigentlicher Nante fol Bennolt $ 
fein) macht fortwährend fehr großes Gluͤck, welches ſich fowohl am Montag zeigte, mo 3 
fe um erften Male die Gifte in „Nigoletto“ fang, als am Mitiwoch, an welcheme 
Abend fe Ihr Benefir hatte, Die Zahl der Blunienftriufe war undenklich und nament⸗ 
Lich wurde ihr ein. fehr prachtvolles Bouquet aus der Königlichen Loge, two der Krone] 
prinz auweſend war zugetwerfen. Ge hat bie Gilda gut Aefungen, Ihr Spiel laͤßt aber 
noch Vieles zu wünfden übrig. Denfelben Tag als Ninoletto aufgeführt wurde, erkrankte: 
‚Herr Andreffl und der Tenoriſt Kerr Migbt mußte deshath In aller Eile ben Serzug'@ 
doubliren. Trotzdem er Jaum einen Tag dazu Batte, bie ziemlich ſchwierige Parthie einschl 
zuüben, gelang es ihm doch Abends ziemlich gutz nur iſt feine Stimme viel zu ſchwach J 
um durchdringen au künnen. — Der Muſikverein gab am Dienflan Abend fein ſteben⸗ 
tes Abonnententeoneert für dieſen Winter unter Leitung bes Profeſſer N. W, Gebe 
Wie gewöbnlich bereitete auch dieſes Concert und einen aufersrbentlichen mufltaltfcen: 
Genuß, und ed iſt nur Gerechtigkelt, wenn wir beruorheben, daß ‚Kerr Gnade melterlihf 
birigivte und Alles in jeder Beziehung fo gut vorbereitet hatte, daß nichts fehlte und) 
nit8 ben Genuß flörte, Die exfie Nummer war, Mendelsfohns Duberture zu Racine SP 
Athalia⸗“ (Op. 74), danach folgte eine neue Compoſitivn des jungen Emil Kartei 
mann, „die Meerftau“, fr Sopranfolo, Chor und Orcheſter. Diefes Werk enthätt 
mehrere fehr ſchͤne Einzelheiten amd iſt vorzuͤglich inſtrumenlirt; im Ganzen genonmi 
Äft 08 aber ziemlich matt und, farblos. Der Conponift bivigixte fersft und Fräulein Ca ch 
roline Lehmann fang mit großer Bravour die Sopranſolo⸗Parthie. Der Schluß 
amd Kern des Concerts war Beethovens neunte Sinfonie in Dmoll mit ben bekann⸗g 
ten, Schlußchor mit Text von Schiller „An die rende”, die außerordentlich gut aus 
geführt wurde, — Der Cäcilienverein gab am Freitag Abend fein drittes und lebtes4 
Concert für dieſen Winter, Wie gewähntt waren namentlich bie Afteren italtenifhen 
Componiſten auf dem Programm vertreten. Bon beſonderem Intereffe waren ein paar gJ 
Bianofortenummern and ber Mitte des vorigen Jahrhunderis, eine Sonate von Mieröf 
Paradiſi und eine Gavotte von Martini, die fehr ſchön und geſchmackboil von Kern 
Anton Nee vorgetragen wurden. E 


* Baris, 12. Mat, Daß Nepertofr der großen Dper iſt in der vorigen Boch 

mannichfaltiger gewefen, als felt Tanger Zeit: Montag gab nıan tie „Afrifanerin 4% 
Mittwoch „Don Carles“ (mit Me. Meinbıit als „Eboff” an Stilfe der ndispon irten 
Mme. Guchmard) „Freltag zwel Mete von „Aleefie“ und das Ballet „La Sonree‘ 
(mit ber zu alter Guͤnſt wieder aufgenommenen Peterbburger Sylphide, Mile, Gran 
36), und geſtern (Sonnabend) endlich die „,Sugenokten.’ ı Beim Balletperforat Di 
großen Oper bereiten fich einige Veränderungen vor: bie erſt ſeit einigen Monaten er 
agirte Me, Dor, verlangt Ontloffung aus Ihrem Contract, weit fie ſich nicht hin 
en Befehäftigt glaubt, "ind. dieſz Denliffion wird ihr wohl auch gewaͤhrt werden 5 bi 
Salvloni hat ihr am 31. Mai zu Ende gehenden Engagement nicht erneuert gefehen un! 
verläßt daher bie Arche Oper; bäflie Tritt die Mioreiti, welche in Tri mährenb her 
Tehten Monate beinkünftlerifhe Trlummphe gefeiert, wleder ein, — Das Aufgesen di 

Rordſierns“ an ber Opdra-comique fieht Mh durch bie beharrliche Andispofition Cro 
WE zum grofien Dedappointenent der Direcion verzögert, und wie e8 ben Anfiheli 
bat, wich man fonar die Partie des Genannten einem Andern einſtweilen übertragen 
mliffen; je ſchneller biefer num ſtudirt, deſto eher wird bie. Oper naticlid,_heransfonmen 
Ürmen, Auf genannter Bühne findet übrigens naͤchſten Dienftag eine Ertravprfehum Ei 
kum Benefiz der Caisse de secours des anteurs et.compasiteurs dramatignes ftatt, Beht 
der u. U. Die beften Kräfte ber Comddie francaise und Mile, Nilffen mit ifrem Ba 
tabepferb — i, e. Arie ber „Konigin ber Naht‘ aus der „Bauberflöte” — und, eink 
nen fehtwebifigen Liedern nıltwirfen werden. A propos. Hine Pitffon — fo: ift bi 
Genannte von bem Statfer und der Kalferin für ihr zwelmaliges diesjähriges Singen d 
ber Tulllerlen⸗ Capelle mit, einem prachtvollen BrilfantsÖbrgehänge beſcheutt worben, + 
Bm affgenteinen Erſtaunen haben fih am Iehten Donnerfing die Pforten ber italien! 
Gen Oper, bie man. für diefe Salfen gänzlich geſchloffen glaubte, wieder aufpelßen) 
aber nicht unter Directlon und auf Rechnung bed «Bern Bagter, fondern es haben fl 

verſchiedene in Paris verbliebene Mitglieder der Truppe zufammengelfan unb malen 
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auf eigene Fauſt waͤhrend ber: Erpoftion Vorſiellungen geben, Die erfte derfelben war 
eben am a een zwar hatte fle dfe ae ent (mit ber Caftel, Mareus 
mit. Sarbont und: Agneff\ zum Inbalt. Naͤchſten Dienftag ſoll „.Crispino e fa Comare 

an bie Moibe Formen. CE iſt wicht unmbglich, daß Kei den villigen Entröchreifen, bie 
man angeſetzt Bat, und bet ber durch bie nunmehrige Kriebens-Confteflatlon zu gwarten· 
ben Freindenmaſſe, das Unternehmen reuftiren werke. — Der Erfolg von Gommoh’s 
„Romeo“ Häft vor, und’ de Neretten, bie daB Theätre Iyrique mit biefer Oper macht, 
erreißen. das Maxiumm deffen, maß tferhaupt has Hans machen Yan. Die neulide 
vierte. Vorſtellung Hätte wegen urpfäßficher Erkrankung der Me. Daram faſt nicht Ratte 
finden Finnen und Gere Cavalho waͤre faft in die nicht ängenehme Lage perfekt gemefen, 
tra” 8000 Fred. Elnnabme wieder berauszugebenz glücklicherweife aber hatte Mife, Aline 
Lanbala Zuͤverſicht genug, Die Partie des Vagen“ an pied love au üßernehmen, 
machte auch ihre Sache ganz aut, und der Abend ton geborgen. Die Carlotta Patti⸗ 
Concerte im Theätre Iyrique, Die ſich anfänglich, was ben Beſuch betrifft," etwas flau an⸗ 
ließen, beginnen nach und nach ſich alinitiger zu geſtalten; ſo war neulich das vlerte vor 
voilſtandig gefüfften Sanfe. — Die Fantaisie-Parisiennes Falken am Freitag anf'a Neue 
den ;,Galife de Bagdad“ gegeben und Bat darin ber Tenoriſt und Confervatoxiumb⸗ 
Laureat Ch. Laur?nt fehr Flucklich debukietz derfele wirh in Maris ..Oca de 
Cairo* fein weiteres Erfheinen machen. — Da Theätre international, welches {eben 
Tag am Vorabend feiner Eröffnung teht, hat Mile, Giovannina Bitter, vom Carlo⸗ 
Beliee= Theater in Genun als erfle Tänzerin engagirt und bereitet für ihr Dekut ein 
neues Ballet mit MuRt von Matiopt (in Floreni) dor. — Der Bring O8car von 
Schweden bat am Montan das Confervatorfun md freeiett_ die Claſſen der Kerren 
Neviat (Gefang), Duvernoh (Operd, Teudere (romifche Den) und Maffart (Vieline) 
beſucht vnd ſich Verſchiedenes vorfingen und vorſpielen laffen. Wie es beißtt, will er 
das Conſervatorlum Mm Stockholm nach ken Muſter des bleſigen umgeftalten; ı freilich 


gehört dazu erkleckliches Gelb, ein Artikel, der bekanntlich In Schweden nicht nerabe 
au ben reichlich vorhandenen gehört. — Leonard, ver famofe Gelaer, Bat am Montag 
und Mittiüeh Im Athenda zu allgemeinſtem 


und rauſchendſem Beifall nefbielt, und 
geſtern (Sonnabend) der noch famofere Joach im, 


der von Marſeille wieder zurti il, 
und auf Beranlaffung der Me. Ernft bie erne Mi 


Alnvartie In zwei, 618 jetzt noch un. 
edirten und unbefannten Streichquartetten ihres verſtorbenen &. } ii . 


atten übernommen Batte, 
Dann trug ce mit Mad, Syarvann einige von den Seller-Ernf'fehen Pensers fuel⸗ 
Hves vor und gab ſchlieftlich noch bie Efenie von Ernft, Madame JFoachtm und Mabame 
Ernſt hatten ben tocafen Theif bes Mhenbe übernommen. — Saints Saens'hat in feinem 
zweiten am 27. April gegebenen Concerte durch Sarafate wieder eine nene Vinkin-Compofition 
— Introduetion und Rondo caprieeioen — Küren Taffen, bie vet gefiel; ferner gab 
ev noch von eigenen Compoſitionen eine Clavier⸗ Caprice üker Balletfähe aus ,, Nlcefte’ 
und ein Me auf Worte von Victor Hugo (von Delle Sedte gefungen). Sein Bore 
trag des Concertſtückes von Woher war weniger mat, alß mar ‚von ihm zu_ermarten bes 
rechtigt war. — Es iſt noch immer dle Nebe davon, bafı wahrend ded Dinnats Inni 
einige Conſervatoire⸗ Conderts ſtatifinden werden. 


* London, 11. Mai, Die Satſon IR in vollem Gang. Ein Coneert ver— 
drängt das andere umk auch dieſes wird Durch das nachfolgende der Vergeſſenbeit üher— 
Uefert. Die Leiden Haltentfesen Opern entfalten ihren herkümmlichen Gfanyz bie grofien 
Muft-Sefelfhaften wickein Ihre Yang vorher feſtgeſtellten Programme ab und. das Chor 
der Privat - Muflker Beiberfet Geſchlechts wirft feine Neke aus, denen De betreffenden 
Kreife willig ihren Jährkichen Tribut saßen. Und feber findet oder macht fi fein Pupti- 
sum ‚und gebft du wicht wihig, ſo brauch ich Gewalt” — und fe gefn und — zahlen. 
Die. ariſtoktatiſche Gefeliſchaft par exeellence, bie P 


hilharmonic Society hat 
Nic) bereits bis zum bierten Concert durchgearbeltet, in dem eine Sinfonie (N. 9) von 


Papa Haydn, ein Dmoll- Eoneert bon Spohr, vem ſiets gern gehörten 2, Strang 
worgetragen , bie Ruy Rlas-Onverture amd nur no bie neunte Sinfonie von Beethoven 
in einem Programm Pag fanden, womit in weniger helfifungrigen Städtchen hequem 
zwei Concerte zugefigritten toorben guären, Im fünften Concert wird Saell und aum 
erfienmal ber Bloteneeift Gehumadher au Dieshen muftreten; au be Hmolt-Sine 
fonte von Schubert wird vom Cruftallfataft ans num ihren Einzug in Leudon fefsft baktın, 
um ben Neuerungäneltiften Einzeiner gerecht zur werden, während De Ließhaker alter Miufit 
(ele ewig Jung, bleitt) durih die Baftoraf-Sinfonte beſchwichtigt werden. Die mehr ne= 
miſchte New Phitharmanio Society Kat num ihr Lager in einem. nenen Saal, St, 
Gesrge’8 Ball, in Regent street, Langham place aufgefchfagen. Diefr Saal faht 


12 18 1500 Perfonen, welche bier den Vortheit 'gentehen, falls Ahnen die vorgefleftte 
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Koft nicht Behagt, auf drei verſchiedenen Selten aus dem Muſikbereich entweichen zu... 
roͤnnen. Daß _exfte diesjährige Concert der Gefellſchaft brachte. die Omverturen zu Pro= 
metheus und Euryanthe, Mozart'3 Adur-Goncext für Cfarinette, vom vartrefflichen La= ıM 
zarus geblafen, Mendelsſohn's Dmoll-Coneert von Fräulein Mehlig vorgetragen, die Mi 
Cmoll-Sinfonte von Beethoven und als Ausfülnunmern vier Arien, von den Frauen 
Vilda und Enequift gefungen — fonft nichts. Das zweite Concert wird bie Fin= 
gals⸗Hoͤhle, Beethoven's Umoll- Concert (mit Jaell) und Spohr's „Weihe ber Tone” 1 
bringen. Letztere iſt ſeit Jahren ein ſtehender Artikel in London's Couterten. Num folgt # 
die Musical Union, beren erftes Programm Mozarts Ddur-Sertett (Divertinente) 7 
nennt, Auch bier If Fräulein Mehlig (mit Trio von Hummel und Quintett don ‘f 
Beethoven) genannt; Jaell und Grützmacher werben ebenfalls mitwirken, fo wie fpäter 
Anton Rubinſtein. Auer fieht an der Spike des Quartetts. Die feit neun Jah⸗ 
ren befteßende Musical Society iſt nicht mehr; ber plößliche Tod Mellon's Hal bie 11 
Zeiger diefer Geſellſchaft ftehen gemacht. Einſtweilen Bat fle ihre Thäligkeit eingeftellt, "I 
ob auf immer — mer welß eb? Beffer troßt Die Royal Society of Musieians & 
ber Zeit, bie, feit 1738 beitehenb, auch diesmal wieder Ihre Gründung durch Auffiührung 4 
des Meffias feierte, — In Leslie’s Chorverein fröhnen die Mitglieder in Madrigals 4J 
und Part Songs ihrer Gefangätuft, Sims Neeved und Santley forgen für die Zwiſchen⸗ J 
nummern; Teßterer mit dem Erllönig und Hänbe’8 „O ruddier Ihan the cherry“, J 
welche Arie mit Spobr’3 „Welpe der Tüne” gleiches Schlefat trägt. — Die Sacred 4 
Harmonie Society ehrt ihren Director mit Aufführung von deffen Oratorium % 
„Eye, 8 ift wahr, wenn auf in England Teine Eiteonen blühen, iſt doch bie Ger 
fangstuft dort zu Kaufe. Died fleht auch ber Director ber National choral Society ein # 
und führt, wie alljährlich felt 1857 eine Kinderſchaax von 5000 Stimmen aus ben ber= 
ſchiedenen Schulen London's im Cryſtallpalaſt ind Gefecht. So wird ben Kleinen die 4J 
rende am Singen bei Zeiten eingelmpft und für Nachwuchs zu den Chorvereinen ges fl 
orgt. Diefe Ibee fol nun auch auf die Provinzen ausgedehnt werden und hat bereits ' 
n Birmingham Wurzel gefaßt, — Das erfte der neun Opern=Concerte im Cry & 
ſtallpalaj — fattgefunden; Mad, Lucca, Naudin, Botefint wirkten mit. Die Dit 7 
glieder beider italieniſcher Opern find zu dieſen Concerten engagirt; rechnet man bazu A 
bie Balladen⸗Concerte, die Blumen⸗ und Früdte-Ausftelungen, bie Feſie ber Dramatic 
Callene, Foresters, Odd Fellows. bie Feuerwerke zc. ır., fo wird man geftehen müf- 2 
fen: bie Fee in Sydenham bietet dem Vergnuͤgungsfüchtigen ein wahres Eldorado an F 
Genüffen. — Her Majesty’s Theater, das 5i8 jet le nozze, I Lombardi, ' 
Huguenots brachte, wird nun in Sonnambula eine neue Sängerin, Mile. Muyio aus 1 
Anierlka, vorführen. Covent- Garden Läßt einſtwellen die Hpern Masaniello, Faust, .# 
Lucia, PAfrieaine, Barbier, le nozze di Figaro fi} abwechfeln und holt unterbeffen. J 
zum Hauptſchlag, Gounod’8 „Nomen und Julle”, aus. — Unterbeffen will Jemand 
wieder eine Spur von einer engliſchen Oper entdeckt fabem und zwar in Brighton, 
wo eine kurze Oper⸗ Saiſon mit der Sonnamhula eröffnet wurde, ebenfalls erfreut: 
ſich daB Dratorium einer forgfältigeren Pflege, auch diesmal giebt es von Aufführungen 
zu berichten: in Cheftenhan führte bie Philharmonio Society Mendels ſohn's 
„Elia8” auf, in Preſton hielt # dagegen bie (Choral Saciety an Haͤndel's „Zubad , 
Macrabäus". Auch Liverpo of ift zu mennen, wo Benedic’8 Caeillen-Ode“ aufger :4 
führt wurde; der Componift dirigirte ſelbſt. Benediet hat in dieſer Stabt die Direce J 
tion ber Philharmonie Society an Mellon’s Stelle erhalten, 


* New-Nork, 20. April. Die Salfon ber italieniſchen Oper Maretzet’ il 
in ber Academy of Musio if in gutem Zuge umd wird im den erften Tagen des Mal 4 
— dies Jahr alfo foäter alz fonft — ihren Beſchluß machen, Zu den befferen Wor« 
ſtellungen der legten Zeit gehörten bie ber „Afrikanerin“, um deren glängende Ausfattung 
ber Director ſich wirkliche Verbienfte erworben hat, Signora Boch land als „Selifa” 
zwar mm auf ber Stufe der Lelblichfeit; bagegen mar aber Mayyolena als „Basen“ J 
ausge eichnet. Auch „Zampa“ und Belrela’8 „Carneval von Venedig” waren Feine 4 
unrähmeichen Mepräfentatlonen. — Die deutſche Oper In Stabtthenter befehlieht. bene 
nachſt ihre Saffon, aber in nichts weniger ald Mrosperität; die Gefellfchaft till nur 
ihr Heli in Boſion verſuchen. — Die Hefligen Befanguereine haben ſich Behufs des 
chnten allgemeinen Sängerfeftes geeinigt, Ja es bat bereits die erſir gemeinfchaftfidie, 
vobe für das Feſt flattgefunden, Zum Dir enten iſt A. Baur gewählt worden 
Muh für das Gefangsfeft des erfien deutſchen Sängerbundes von Nordamerika, dab Im 
September zu Inbianopofis (im Staat Indiana) ftattfinden fol, werben bereits von 
den. biefigen deutſchen Vereinen Vorbereitungen getroffen. Berelis 40 Vereine Haben F 
ſich bis fegt zu befagtem Feſie angemelbet. 
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gu Ai Das 2bjährige JubilKum der Berliner Sinfonier-Spirden. Die 
nigt. 


Capelle Beging. in voriger Woche mit der dritten Sinfonie Solree Quucitee Cy⸗ 
us) das 2bjäheige Beftehen dieſer Aufführungen, Die DOrihefler- Erhöhung des Opern» 
hanbe Saoles mar mit grünen Jierpflangen garnirt, und aus der Blätterhüfle vagten auf 
Boftamenten bie Büften Beelhovens, Mozarts, Habbns Webers, Menbelsfohns und 
anderer Meeifter. der Tonfunft, deren Werke dag Stamnrepertoie der Sinfonie = Sofreen 
bilden, Nach einem einleitenden Marfche ans Beethonen's Feſtſpiel? „Die Ruinen 
bon Aigen“ furbe von Frau Zafımann = Wagner ein Prolog gefprochen. Denfelen 
folgte die. Aufführung einer von BG, Zanbert- combonixten eflgabe, Das Im Eins 


lange mit dem Kinfimnbptsangigjäfeigen Jubilaum der Sinfonte= Soirken ans 25 Bas 
rlationen beſtehende Tonwerk iſt von einer meiodifchen umd rhythmiſchen Mannich⸗ 
foltigteit und Abwechſelung melde Geiß und Mhantafle gieih auregend Kefchäftie 
gen. Here Zanbert ſglelte aladann. init bekannier Meifterfehnfi das Merardiie Dmoll- 
Eoneet, Habdn's Gdur- und Beethonens Gmoll - Symphonie verboliftänbigten das 
veihe Programm des Feſt⸗ Minds, Dem Fapeltmelfter Kern Taudert murbe nad 
der Probe zu ber Feſt- Aufführung durch den Generals Intendanten Seren von Hülſen 
die ehrende Mittheſlung gemacht, daß Ihm mit Genehmigung des Königs für feine lang⸗ 
jährige wneigennüßige Dixertion der Sympbonie- Soirden aus dem Menfiensfonts ber 


astvefenben Capelle eine Dankfumme von 2000 Thalern zugeiviefen werben folle, und 
daß er fortan die für ſede Direction einer Symphonie» Soirde Keftinmten 2 Friedrichs⸗ 
b’er, auf welche er Bisher zu Gunfien der Penſiondeaſſe verzichtet hatte, zu Beziehen habe, 
— Den Beft-Lregranın It ein kurzer Bericht Über bie Stiftung zur Unterftäbung ber 
Witwen und Mailen der Königlichen Eapelle zu Berlin feit ifrer Errichtung im Kafre 
1800 518 heute Keigefligt, and dem wir erfahren, daß die Symphonie⸗ Soirden im Jahre 
1842 in s Leben gerufen wurden, und daß bie Königliche Capelfe deren alljährlich zum 
. Beten der Stiftung 9 bis 10 gab. Die erfte fand am 34, November 1842 im Jagor⸗ 
ſchen Saale. att, ber indeſſen die Zahl der Zuhörer nicht zu faſſen vermochte, fo daß 
fogfei die Weberfichelung nach ber SingeAeabemie, fpäter die na dem Concertfanle, 
bes Schaufpierhaufes, im Sabre 1858 endlich die nach dem Saale des Dpernhaufes 
nöthig iwurde . Die Weft-Soiree iſt die 228. Während der Penſſonsbetrag fih In den 
Sahten 1800: big 1820 in verfihtebenen GSähen auf 36 bis 120 Thlr. belief, Keträgt ex 
zur Zeit 200: Thlr. jährfich, Ueberdieg wird kei dem Ableben eines Oreftermitglicveß 
den Hinterbliebenen zur Beftteitung bes Begraͤbniſſes ein Beitrag von 100 Thir. ger 
währt, und bie minorennen Kinder erhalten IB um 18, bes. 16. Sabre eine fortlaufende 
Unterftügung. Während bes Zeitraums vom Saßre 1800 bis Ende 1866 haben Hp Mitte 
men Benflonen erhalten und And an biefelßen dafur überhaupt verausgabt 146,2239 Thlx.; 
anferdem wurden an fortlaufenden Unterfläkungen 35613 Thle., an auferorbentlichen 
54024 Thle., in 23 Sterbefüllen 2300 The. mithin de Gefammtfunme von 157,5471 Thlr. 
gegzahit . Im Laufe des Jahret 1866 waren 30 MWittmen vorhanden, melde aufatmen 
an Penfionen 5950 Thlr. empfingen. Die ältefte derfelgen Hat bereitg ſeit dem I. April 
1825 5055 Thle. Bezogen. Sur erſten und zweiten Concerte (am 5; Sannar und 
18, Februar 1801) Kradhte bie König. Capelle die „Schöpfung, von Sapbn“ zur Mufz 
führung, und ergiefte damit eine Einnahme bon 2400 The. Ueberhaupt veranftaltete 
bie Königt, Capelle in den Jahren 1801 68 1842 zum Beften ber Stiftung 28 eigne 
Muſik auffü hrungen; woraus derſelben eine Geſanmiteinnahme von 20,703 Thle, 93 Spr. 
erwuchs. Die detzie herfelßen am 18. Ortober 1842, Anker „Gott und die Bajaderer, 
unter Mitwirkung von any Eifer, trug 2042 The. ein. Das Reglement beſtimmt 
daß jedes Droeflermitglich in ben tom Gontite beſchloſſenen Mufltanffüßrungen ohne 
ale Sutſchaͤdigung mizundefen Kat. Die Beftianmung, erlitt felt dem Jahre IHN in 
Rueſicht auf. die Spmpfonfe-Huflihrungen dur Aerhähfte Erbinetsordre bie Apänhee 
rang, daß jebeni in der Soirde Kefchäftigten Kanmtermmuflfer eine Rewuneration von 3, 
jebem im Dienft fieoertretenben Mitgllede eine ſolche von 1 Thle für ben Abend ans 
der Einnahme gezahlt erde. EB find daflic 1849 HIB 3868 Überhaupt 28,100 hl. 
verausgabt worden, Die obigen Wittwen⸗ Penftonen dazu gerechnet, fo belaufen ſich die 
veglementsmäßigen Auspaken mäßeenn her Jahre 1800 6i8 1866 auf 185,707, The, 
Die Stiftung mid durch ein Comite veraltet, dad zur Zeit aus dem Keren Generals 
Intendant vom Hülfen als Präfes (feit 1852), aus den Herren Capellmeifter Taubert 
(feit 1848), Concertmeifter Sites (feit 1839), Kammermuflfer Böhner (feit 1843) und 
Kanımerntuflfer 0. D. Ging (fpit 1845) Fefteht, «Gert Stabtgeriiits-Nath Met ift der 
Juſtitiar der Stiftung umd deren beftändiger Confulent und Mandalar (feit 1863), 
‚Herr Geheimer, Rath Leſſe deren Eaffenetenbant (feit .1856), Am Schluffe des Jahres 
1868 war ein Caffenbeftand von 136,156.Chlr, 15 ©; 


sr. 7 Bf. vorhanden, bon benen 
131,600 Xffe. in Öppathefen angelegt And. In den 28 Chufenler Men finh 
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187 Werke von 54 Componiften. in 906 Aufführungen zu Gehör gebracht worden. Un— 
geile ber dritte Theil derſelben wurde Teils In Berlin, Theflé iberhaupt zum erften 
Male aufgeführt. Die Programme welfen auf: Beethoven 225 Mal, Mogart 107 Mat, 
Haydn 92 Mal, Mendelsſohn 91 Mal, Weber 71 Mat, Cherukint 60 Mat, Spoht 
32 Mal, Gluck 22 Mat, Sade 21 Mat, Nobert Schumann 19 Mal, Taubert 14 Mal, 
Onslom 9 Mal, Spontini 9 Mal, Sch. Bach 8 Mat, Franz Sthubert 5 Mal, J. 
Rietz 5 Mal, 8. Hiller 4 Mal, Kranz Lachner 4 Mal, Sugo Uri 3 Mal, Bernelt, 
H. Dem, © Ehlert, Hänbel, Linbpaintner, Mehut, Marfihner, Ferd. Nies, Niahtni, 
Rubinfteln, Richard Wagner, R. Miücrft, je 2 Mal; Abert, P. €. Bach, Luͤrwig 4 
Berger, Boteldien, Catel, Zebra, Eduard Frank, Flodoard Geber, Kitil, Vineenʒ 

Lachner, Lührß, Meyerbeer, Emil Naumann, Otto Wicolal, Rob. Radecke, €, Nele 
necke, Reiffiger, Roßſini, Schinbelmeifier, L. Schlottimann, Bernhard Schott, Vierling, 


Abt Vogler, je L. Mal. Bon den 228 Soireen wurden deigirtt 9 vom Capellmeifter A 


Henning, 9 von Felix Mendelsſohn, 1. vom Capellmeiſter Dorn, 209 von Capellmeis 
ſter Taubert· . 


* Weber das Concert ber beiden Kräufein Frieſe in Berlin ſchreibt 
die „Voſſiſche Zeitung”: Das von den Fräulein Kranzlefa und Oitifie Priefe am 
Sonnabend in ber Singacademie veranftaltete Eoneert war trotz ber vorgerüdkten Sahe 
teögeit ſehr zahlreich beſücht — ein Zehen, wie fehr es dem talentbegaßten Kuͤnfilerpaar 
gelungen ift, ſich Anerkennung und Anbänglichkeit zu verſchaffen. Das Progranmm war 
fm freng elaffifhen Styl gehalten, wie das Spiel der beiden jungen Damen felbſt; 
daß ſie keinerlel Conceſſionen an bie oberflächliche Genuſſſucht und am ben verbildeten 
Geſchniack machen, gehört au den gröfiten Vorzügen, bie wir von Ihnen rühmen können. 
Befonders iſt es mu bie Violinſplelerin Fräulein Franziska Frieft, die einen ‚ganz be— 
deutenden Rang unter ihren Kunfigenoſſinnen und Kunſtgenoſſen einnimmt. Kräftiger, 
ja großer und ebler Ten, treffliche Technik, untadelhafte Reinbeit und eine fireng objer= 
tive, aber doch warme und, lebendige Auffaſſung traten wiederum als bie von ihr errunz 
genen Eigenfiaften hervor, durch welche fie die von fr vergeiragene Solonummer, 
eine yn8 unbekannte Chaeonne von Vitali (aus dem 17. Kakrhundert), ein ſchwung⸗ 
volles und in dem großen, majeſtätiſchen Vraveurfivf jener Belt nefaltenes Tonfiiik, u 
hoher Wirkung brachte. Vorzüglich war auch fhre Mitwirkung in dem Cmoll Trio von 
Mendelsſohn — In dem Herr Dr. Bruns die Violonrelfopartie In Kefannter Trefflich⸗ 
keit durchführte — und in der Kreutzer Sonate, in welcher leherrr freilich das Fener der 
Auffaſſung mitinter neh über Die ſchöne und eorreete Tongeſtallung den Sieg davon— 

trug. Die jüngere Schweſter, Fraͤuleln Oitille Friefe, beſiht al Ciavierſpilerin eben— 
falls nicht nur einen ungewöhntichen Grad, von Kraft, fondern and jene Mir und durch J 
mufffaltfche, gediegene Naturanlage, die fi In der gerade auf die Sache Losgehenden 3 
Auffaſſung ſofort verräth, und wird bei fortgefehten Stublen unzweifelhaft viel erreichen. 


* Herr Mußfikdixector Bilſe gab am 6. Mat in Breslau fein letztes Con— 
cert, er führte in demſelben Rubinſtein's Ocean: Sinfonie mit den beiden neuen Saͤhen auf. 






* Der Cölner Männergefangperein wird am 28. Juni in Darmſtadt 


ein Contert, zum Beften eines zu errichtenden Denkmals für ben Abt Vogler geben, 

Die Signafe dürfen e8 ſſch wohl als Verbienft anrechnen, zuerft anf ben troftfofen Zus 

fand der letzten Ruheſtätie des Kebeutenben Mannes aufmerkſani gemacht zu haben, denn 

Feine anderen Stinmen haben fih, unfres Wiſens nach, dafür erhoben, — als hochſtens 

gen durch Wiederabdruck des Artikels in Nr. 20 des vorigen Sahrgangs unferee 
attes. 


*Herx Wie precht, ber Director der Muſikchöre des Garbe- Corps in Berlin, 
trifft bereits Vorbereitungen zur Theilnahme an ber am 17. Juni in Paris fiatifinben⸗ 
ben Militete- Muflts Preis Eoncureeng. Er gedenft, wie ſchon derichtes wurbe, dm 
12. Junt mit ben Muftchören bes Kalfer Franz» Grenablere und bes amelten Garde 
Regiments zu Fuh, zufanımen an 85 Mufiter, nach Paris zu reifen, Es ift hnen hoͤhern 
Driß freie Hin⸗ md Mückfahrt, fo wie eine Zulage bewilligt. An Basis merben fe 
in Cofernen wohnen. Bei der Rücktehr benbffhtigt Kerr Wichrecht mit ben beiden 


Mufifhören einige hollaͤndiſche, belgiſche und ſüddeutfche Städte zu beſuchen, um R 


daſelbſt Concerte zu geben. Vor feiner Abreiſe von Berlin veranftaktet.er noch Im Hof⸗ 
jaͤger ein großes Militair⸗Concert. j 

* Here Grützmacher, ber ausgezelchnete Violoncell-Virtuos aus Dresben, 
bat ſich zur Saifon nach London Kegeben, er iſt eingeladen in den phüharmeniſchen Con⸗ 
certen und bei Ella zu fielen. _ 


„Merniann” (unter dem Titel „Pierre-le-Grand & Saardam“ 
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* Im Laufe diefoa Monats wird im Softfenter In Minden Wagners 


"Lobengrin® mit großen Anöftattungspompe In Srene gehen; bie Proben Teiten hie 
Herren Richard Magier und don Büfom, 


* In St. Peters burg ſoll, wie es heifſt, auf kaiſerlichen Befehl die italleniſche 
Hofoper adchfien Septeniber an nleber eröffnet werden, ‚Der Graf von Bor 
iſt mit der Resrgantfation ver Truppe Beauftragt. 


% Die Siverponler Blaͤtter Lerihten mit einmüthigftem Lebe von einer In 
genannter Stabt aufgetauchten genen Sängerin, Catherine Bopnk (aus Manz 
Sefter gebürtig.) Sie machte Ihr Debut In einer von ber Liverpool Musical Society 
veranfialteten Aufführung der „Schöpfung,“ 

* In Berrara find neulich die „Hugenotten, zum erfien Male gegeben worden 
und Haben inmenfes Furvre gemacht. "Desglelen in Negaio (in ber Exilia) die 
„Dinorah” EM Pelerinaggio di Ploermel‘‘), von den Arkiften ver Pergola in Flo— 
renz interpretirt. 


* In Brüffel im Theätre de Ja Monnaie iſt Lortzings „Czaar und Bine 


überfegt) In Vorbereitung, 
* Reyer in Paris, ver Muſikkritiker des, Journaf des Debats“‘, der Cem⸗ 
poniſt de „‚Statwer, hat eine Dpers „Les Nibelungen‘“‘, conponirt; der Text ft von 
ihm ſelbſt verfafit. Pascal Duprat, der Kritiker bes „‚Menefirel’, hat ebenfalls einen 
von Ihm ſelbſt geſchriebenen Dpernterxt: „Les Templiers“‘, in Mufit gefegt, 


* Das Paiferfiche Inſtitut in Paris Hat ben sehnjährigen Preis von 
20,000 FIres. flir die beſte Oper, die in Frankreichs profier Oper aufgeführt worden ift, 
Felicien David's Herculanum⸗/ zuzuertennen anempfohlen. 


* Srl. Bettelbeim hat Ah nach Baden bel Wien begeben, um ſich von den 
nfivengungen ihrer vom Alänzendfien Erfolge gefrönten Gafifpielreife zu erholen. Die 
Flinſtlerin begigt fie nächftens am. einem. kurzen Gaftfpiele nach Graz, folgt ſodann einer 

Anladung zur Müuwirkung beim ‚niederrhefnifeien Mufltfefte in Maden und beſchließt 
den Gaſifpiel⸗Coetus mit einigen Concerten in Wiesbaden. Hierauf tritt Frl. Bettel⸗ 
heim eine kurze Erholungsreife nach Paris an. 

* Kran Sarriers- Wippern, melde gegenwärti in Köntgsberg gafirt, hat 
bort als Donna Anna einen ganz eußerorbentitihen Erforg gehabt, viosteng gef, b 

* Sräulein Ubrich aus Hannover gaſtirt jeßt in Dresden. 

* rau Lucca, melde bekauntlich jeht In London fingt, Hat für naͤchſtes Jahr 
einen Gafrrolleneyelus für Amerika abgefäloffen. ' 


* Theodor Wachtel dat feine Forterolle den Poſtillon von Zonjuemau, bis 
jest wicht weniger als 076 Mat gefiingen! Wie fange wird e&bauern und er Tann fein 
1000:maliges Poſtillon⸗e Jubildum feiern. 


ounod Kat die Partitur ſeiner neuen Oper Romeo und Julie⸗ 


ns ® \ n für 
80,000 Wr, an Seinen Verleger Choudens in Paris verfauft, 


* u Öray wurde an Steffe bes verſtorbenen Capellmeiſters Rafael ber Kefannte 
Pianiſt Herr Treiber als Eayeflmeifter des Theaters engaglıt. 


* Eapeltmeifter Taubert in Berlin empfing hei Gelegenheit der Feier des 
Finfunbptwangiafäßrigen, Betehene ber Sinfonie⸗ Setreen ein huldovolles Schreiben der 
Königin don Preußen, dem eine gofbene Dofe beigefligt war. 


* Bir den Säubert- Monumentfonbs_ fat bie Schubert · Sängerin 
Behuteln Selene Magant aner Beitrag bon 100 fi. dem Wiener Männergefangs 
herein übermittelt. Wird zur Nachahmung empfohlen. 


* Ser Muſikverleger Yius Schuberth, welcher feit faſt drei abs 
ven feine Muſſkalienhandlumg h ER perfönlich dirigiete und nicht mehr in Demfch⸗ 
land war, iſt vor einigen: Zayen in Leipzig angefommen, um für einige Monate 
feine Thättgfeit dem deipdiger Verlagsgefchaft zu widmen. 


* 2858 wird Mitte dieſes Monats eſth kommen, um die Vorbereitungen 
zur Auffuͤhrung feiner Ktönung ah Pen) nn 8 


g smeſſe zu Telten. 
* Die Sängerin Bräufein Lichkmay in Wiesbaden fat ſich mit Herrn 
von Garrey vermählt. 
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* Die vollſtändige Lifte der von der Pariſer muſikaliſchen Jury 
ekrönten Fabrikanten lautet; 
fe große goldene Medaille erhielt nur die Pianofortefabrit von John Broadwood 
und Sohn in London. 
Außerdem bekamen Diplome auf biefelbe, alfo eine Art Anwartſchaft de Pianoforte⸗ 
fabrikanten Steinway und Sond in New-Mort und Chieering In New Port, 
Die filberne Medaille erhielten bie Bianofortefabritanten : 


Allinger in Straßburg, Sin und Hübert in Züri. 
Bechſtein in Berlin, Kirkmann In London. 
Biber in Münden, Knacke in Münſter. 
Blanchet in Paris. Kriegelftein in Parls. 
Blüthner_ in Leipzig. Maler und Schröter in Warſchau. 
Bifendorfer in Wien. Schiebmayer und Sohn in Stuttgart, 
Ehrbar in Wien, Sprecher in Zürich. 
Gaveanx in Paris. Sternberg in Bruſſel. 
Günther in Brüůſſel. Streicher in Wien. 
Herz in Paris, —A Brüůſſel. 
Für Violinen: Lemböck in Wien, 
Für Blasinfteumente: Czerveny In Koͤniggrät, Bot und Ziegler in Wien. 
. Im Ganzen murben 23 Ausftelfer filberner Medaillen thellhaftig. 
Die bronzene Medaille erhielten die Pinnofortefabrlfanten : 

’ Breitkopf und Haͤrtel in Leipzig. Faim und Günlher in Kirchheim. 
Blumel in Wien, Promberger und Veregſſazy In Peſt. 
Dinner in Stuttgart. Schwechten in Berlin. 

Sarbt in Stuttamt, Schweighoffer in Wien, 


Für Violinen, Zithern und Guitarren: Bittner in Wien, 
Für Zithern; Kiendl in Wien. 
Für Blasinſtrumente: Tomſchick in Brünn, Lausmann in Linz, 
Vohland in Graslitz. 
Ehrenvolle Erwähnungen exhielten für Pianoforte: 


Burckhardt in Frankfurt a. M. Klems In Düſſeldorf. 
Granter und Sim in Wien, Oehler in Stuttgart, 
Hägele in Württemberg, Weftermann und Comp, in Berlin. 


J Weſtermayer in Berlin, 
Fir Bfasinftrumente: Farsky in Böhmen. ' 
Sr Orgeln: Helle In Wien, 
Fr Zithern: Weigel in Salzburg. 


* Noottäten der lebten Woche. Oecteit fir vier Viglinen, zwei Bratfchen und 
wei Violoncelle von Johan ©, Swendfen, Op. 3. Partitur und Stimmen. — 
Sextuor pour deux Violons , deux Altos et deux Violoncelles par Louis de 
Stainlain. Partition et Parties separdes. — -Deuxiöme Quatour pour deux 
Violons, Alto et Viotoncelle par Louis de Stainlein, Op. 11. — Gonecrt für 
Planoforte mit Orihefter, Kr Piauoforte mit Begleitung eines zweiten Bianoforte von 
Carl Reinee, Op. 72, — Trois Preiudes pour Piano par Stephen Heller, 
Op. 117. — Swelimdvtiergig Barlationen über bie Cdur- Zonleiter für Bianoferte von 
Binceny Lahner, Dp, 42. — Jery und Bätely. Operette in einen Aete von 
Heinrich Stiehl, Gtavierausgug mit Text. — Cinquiöme Concerto pour Violon 
avec Orchestre ou Piano par H. L&onard, Op. 28, — Biel Sonaten für Bios 
Kine folo eomponirt von F. W. Nuft, für Visline und Piandforle bearbeitet und herz 
ausgegeben von Ferd. David. 





Signalkaſten. 


G. H. in fl. Wir reflectiren nicht darauf. — D A. in D. Wir verſchaffen keine 
erſten Elarinettifiene und andere Stellen, wie fon Sfter mitgetheitt Pal Wollen 
Sie ſich im Inſeratenthell der Signale annonclren, fo bürfte das Erfolg haben, — A. 
H. in B, &heater> und Sonsert Pronranmn find veränderlih,, werebrter Salomo. — 
Springsfeid in B. &ür Snferat 1 Thlt. Infertionsgebitpren vorher franco eingufenden. 
— Kin A, Dant für bie Sendung, nähftens folgt bie Antwort, — 
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* Orcheſtergeſchichten. Das Orcheſter ber großen Oper von Paris, bad ges 
genwãrtig erh — ſeſtet beſteht aus ungefähr 100 Mufifen, darunter: 12 erſte, 
It Iweite Biolinen, 8 Alto's, 10 Bioloncelle, 8 Contrabäffe, 3 Wlöten, 3 Hautboen, 
3 Clärinetten, 4 Zrombonen, 1 Baufe, 1 Zimbel, 1 Triangel, 1 Trommel, 1 Ophyz 
kleide, 2 fefte, 2 außerordentliche Harfen, Der „AUfrlkanerin” wurden Beigegeben: 2 
Suppfemeniflöten,, ebenfo 2 Trompeten, 2 Saropfone und eine Militärniuſik welche 
hinter ber Scene anfgeſtellt, von Saint vermittelt eines Spiegels dirigirt wird. Diez 
ke Spiegel links von Hainl'g Pulte angebracht, iſt in einem folden Wintel aufgeftellt, 
ap bie Mufiter Hinter ber Eoutife feinen rm chen Tonnen, Wrüher vediente man 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten eines elertrifihen Mietinnons, aber dleſes complieirte She 
fie hat ſich als unpraktiſch erwieſen. — Frauten feinen vom Orcheſter ganz ausge 
(Steffen. Zu Habenechs, des berühmten Directors, Zeiten beffeibete ein junges Mäde 
hen das Amt eines nefentan teren und trieb ystai einen Saitenhandel; bas ' 
Mädchen heitathete fpäter einen Süngling, ber, als feine Frau frühe verſtarb, br Amt 
und ihren Handel erbte, — Die Oxheftermitglieber treiben meift ein Stebengefapift: ein 
Eimbalier verkauft gebratene Kaflanien, ein Harfenift giebt Lertionen in der aturges 
ſchichte ⸗ Im Allgemeinen aber nahren fie fi als Mufite und Gefanglehrer. Serr Saint, 
der und biefe Eingelnfeiten mittpeift, weiß auch Manches üͤber berühmte Compofltenre zu 
Berichten und über ihre Art mit dem Drchefter ungugehen. Meyerbeer, fagt er, trug ime 
mer ein Paraplui, wie immer dad Wetter beſchaffen gewefen, Er kam feippelnd herbei 
und febte fich neben daB Souffleurloch. Er redete die Mufiter als ‚meine Herren 
Vrofefforen” an, ſprach mit ihnen mit fanfter und ruhiger Stimme, legte ihnen manche 
mat feine Partitur vor und erhalte ſich Mathe Bei ihnen, hetreffs der rcheſtrirung. 
Meyerbeers Manuſeripte enthielten immer mehrere Varianten, die er mit Tinten von 
verſchiedener Farbe auffehrieb. Sp Hatte er die Nolle dev Fides im „Bropheten“ zwei⸗ 
mal verſchiedenartig rhythmiri. Ie · ach ben Fähigkeiten feiner Sänger Genügte er dieſe 
ober jene Variante. Meyerbeev arbeitete ſtehend an einem Piano, auf welchen ein Pult 
fand. Seine linte Sand fpielte den muftfatifegen Gedanken anf ben Taften, während 
die rechte ihn zu Papier braͤchte. Cr war ein lavierſpieler erften Ranges und hat eine 
gufe Menge kleiner Stücke componirt, Die verloren gingen nder verbrannt winden, 

18 ex einmal Haini eimeldie zeigte, fagte er Ich babe auch meine Sugenbfünden. 
Seine Beſcheidenheit war aufierorventtih, aber fein Wille unerfhütterlih. Was er 
wollte, wollte er feſt. — Rofſint beherrſchle und Tenfte das Drchefier mit Wien. — 
Verdi hält ſich, während man feine Opern ftubiet, in einem intel verſteckt; ploͤtzlich 
ſtürzt er wild und feurig hervor, ſetzt ſich ans Ciabier und ſingt ſelbſt, um dem Tenor 
oder Bariton die Nuancen anzugeben, Ebenſo thaten Mieyerbeer und Halevy. Es ift 
Wahr, daß die großen Meiſter ſcheußliche Stimmen Haben, aber ihre Gedanken und Abe 
ſichten giebt doc; Niemand fo wunderbar wieder, mie fle ſelbſt nit ifren unvollfomne- 
nen Singwerfzeugen. — AÄuber zeichnet ſich durch feine Gleichgilligteit and Man, 
Bin wohl, daß er auf einer Matrabe von Lorbeeren ruht, auf diefer ſtreckt er ſich und 
gerät fh in wohlwollender Rachlaͤſſigkeit. Uber als man im vorigen Jahre feine 
„Stumm“ neu einftubirte, Konnte man doch eigenthumliche Blitze in feinem Auge cute 
heiten, Ex naͤherte ſich dem Dirigenten und fagte, es fel ihm, wie im Jahre 1828. 


* Moderne Mythologie. Der ſoeben auögegebene Catalog eines Stutt⸗ 
garter Antiquariats bietet wörtlich zum, Verkauf an: „Myihologie moderne par 
Leon Grovillon. Bier koſihare erot, Blätter In gr. Kolio, prähtig colorket, Diefe 
4 Blätter ftellen bar: Venus et Amor, mit Bortralt von Senny Rind; Leda et le 
Cygre, wit Portrait von. Maria Mara; Donae, mit Bortrait von Lola Montes; 
3on ‚et Jupiter, mit Portrait von Bepita de Dlinn.“ Die Kelten erfigenannten 
Damen werden SG gewiß freuen über ihre Bortraitirung in anpthologifefen Colin, 
beſonders Ir. Marie dv, Mara, melde bie Bahne ſche illuſtrirte Zeitung füngft noch in 
ganzer Flgur vorführte als Lehrerin {unge Mähhen und angehender Sängerinnen. 
* Als Field in feiner Ie 


ten Krankheit bereits die Sprache verloren Hatte und 
‚ felne Umgebung nad ben hi S Bea h 


u Ri oͤhnenden Geiſtlichen In Modrau gefehtett hatle, fragte 
diefer ben Künſtler der Reihe na, weit er ri Antwort erhielt, Katpotie 1 Fe 
theraner aber Calviniſt fei? — „Bianift“, Iispelte Kick und ſtarb. 
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Brüssel. 

11, Mai, Viertes Cencert &, Mu- 
sikvereins unter Diraction. des 
Hrn. Hanssens. Ouy. zu König 
Stephan z Beeren. Arie æ. 
d. Schöpfung. v. Haydn, gas. v. 
Hrn. Jordan. Goneert.?. Yiol, 
y. Mendeissohn, vorg. v. Hrn. 
Wieniawski, _ Variationen von 
Rods, ges. v. Frl, Danidle. Guy. 
zu Lôonore v.Besthoven. Arie 
a. 4. Sonnsmbule von Bellini, 

3. v. Pri. Daniöle, Fantasie 
» Viol, comp. u. vorg. v. Hrn. 

„ Wieniawski. Ave Maris. v. Gou- 

nod, ges. v. Hrn, Jordan. 


Cärlsruhe. 

14. April. Concert jes Hoforche- 
stera. Grosse Passions-Musik 
nach d. Eyangelisten Matthäus 
v. I. 5. Bach unter Mitwirkung 
d. philharmonischen Vereins n, 
des Hoftheaterehörs. Die Soli 
gas. v. Erl. Wagner, FrauHan- 
ser, d. Herren Brandes, Hau- 
ser, Kürner, Nebe, Brulliot u. 
Oberhofer. Die Orgel gespielt 
v. Hrn. Berner, 

Onssel, 

19, April. Concert d. Kgl, Theater- 
sorchesters in der Intherischen 
Kirche, unt. Mitwirkung d. Frl 
Winckler, d, Frau Hempel-Kri- 
stinus, d. Herren Bachmann u, 
Lindemaun, sowie der verschie- 
denen Gesangyereine. Samson, 
Oratorium v. Händel. 

3%. April, Fünfte Qnartatt-Soirds 
der Herren Wipplinger, Heile- 
mann, Seiss u. Knop. Quartett 
v. Dittersdorf. Quartett in C- 
dar v. Mozart. Quintett v. R. 
Schumann (Pfte., Fräul, Agnes 
Benfey a. Göttingen.) 

3. Mai. Siebontes Abonnement- 
gongertd. Kgl. Orchesters. Man- 
fred v. Schumana. Sinf. eroica 
v. Beothovon. 








Cöm, 

27. April. Grosses Fest-Concert 
des: Männergssangvereius zur 
Feier seines 25jähr, Jubiläums. 
Festgesang an die: Rünstler £, 
Soli, Chor n. Orch. von Men- 
delssohn, Qnartetts: a) Mrüh- 
lings-Nahen v. Kreutzer (Erstes 
Conenrslied), b) Drei Karnth- 
uer Volkslieder, harmonisirt v. 
Herbeck (neu), c} Erühlings- 
glaube v. F. Weber {neu}: Sa- 
lamis, Siegesgesang der Grie- 
chen F. Chor, Solo n. Orck. v. 
F. Gerasbeim (nen). Claviercon- 
cert in Adur v. Mozart, vorg, 
y. Hrn. Capellmstr. F. Hiller. 
Römischer Trinmphgesang. für 
Chor u. Örch; v. M. Bruch (z. 
1. Mal), Nachthelle f. Toner, 
Solo, Chor u. Orch. von Schu- 
bert, instrum. v. F. Weber {z. 
1. Mall, Ostermorgen, Cantate 
£. Sopransolo, Chor, Orch. und 
Orgel v. F. Hiller (eigens. für 
dieses Fosteomponirt). Velleda, 
Cantate v. J. Brambach. 

Frankfurt a. M. 

6. Mai. Concert des Rühl’schen 
Gesangvereins unter Mitwirk. 
d. Herzen Carl Baumsun, Carl 
Hill u. Martin Wallerstein. Der 
130. Psalm v. Bach, Phantasie 
£. Pfte,, Chor a. Orch. Op. 80 
y. Bsethoven, Die erste Wal- 
Pargisnacht v. Mendelssohn. 

Meidelberg. 

6. Mai, Concert d. Instrumentai- 
vereins im Saale dos Museums. 
Ony. zu Euryanthe v. Weber. 
Lieder, ges. v. Frl. Lüdeke a. 
Carlsruhe. a) Mignon's Lied v. 
Beethoven, b) Frühling u. Liebe 
y. Blumner. Concers f, Pfte, in 
Amoll v. Schumann, vorg. von 
Hrn. Besgrow. Frithjof, Sconen 
a. ä, Fritljofsage v. Bruch. Soli: 
Br. Bassermann n. Frl. Lüdeke. 








Concertrevae. 
Jena. 
13. Mai, Zweite Soirde f. Kammer- 
musik d. Horran Lassen, Köm- 


el; Wehrle, Wallbrühl und 

riedrichs a, Weimar, Trio in 
Fmoll für Pfte,, Viol. u. Viols 
y. E. Naumann. Le tombesu, 
Sonate £. Yiol. u, Pfte, v. L’E- 
elair. Quartett £. Streichinstr. 
in Adur Op. 18 Nr. 5 v. Baet- 
hoven. Gnartett für Pfte, und 
Streichinstr. in Amoli Op. 43 
von Kiel, 


Meiningen. 
31. März. Neuntes Abonnsment- 
concert. Cöncert in Gmoll für 


Streichorch,, 2 obl. Violinen u. 
obl, Vello. y. Händel. Arie a. 
4. Alexanderfost v. Händel, ges. 
v, Hrn, Wallenreiter ». Stutt- 
art. Arie a. dam Barbier von 
evills v. Rossini, ges. v. Frl. 
Gerl a. Gotha. Neunte Sinfonie 
v. Beethoven. 


9. April, Zehntes Abonnement- 
eoucert (historisch). Bach, J. 
S. Chaconnef. Viol. mit9facher 
Besatzung. Gluck, Ch, v., Arie 
a. Paris und Helena, ges. von 
Hrn. Frey, Haydn, J., Sinf. in 
Ks. Mozart, W A., Arie a. Ti- 
tus, ges. v. Hrn. Frey. Spohr, 
L., Gnartett-Concert £, 2 Viol., 
Viola u. Yello, m. Orch., vorg. 
von d. Herren Concertmeister 
Fleischhauer, Müller, Unger u. 
Grützmacher. Mendelssohn, Arie 


a. Paulus, ges. von Hm. Erey. 
Liszt, F. Tasse, Lamento e 
Trionfo. Symphon. Dichtung f. 





Orchester. 

21. April. Concert dä. Hofcapelle 
zum Besten d. Privat-Wittwen- 
u.Waisen-Unterstützungsfonds, 
Vorspiel zu Tristan n. Isolde v. 
Wagner (z. 1. Mal}, Adagio 2. 


x 


5. Nai. Convert zum Basten der 





Clarinstie wit Quartstibaglei- 
tung v. Mozart, vorg. v. Hrn. 
Rammerunsikus Beif, a} Dis 
Allmacht v. Schubert, b) Früh- 
lngsnacht y. Schumann, Lie- 
der mit Pfte., ges, v.Frl. Elise 
Leiblein 2. Wärzburg. Medita- 
tion fib. ein Prälndium von J. 
8. Bach £. Olavıer, Viol. u. Orch. 
v. Gounod, Ouy. z. Wallenstein 
y, E. Büchner (zum 1. Mal). a) 
Wiegenlied v. Taubert, b} Früh- 
ling v. E. Büchner, Lieder mit 
Pfte., gas. v. Fränl, Leiblein, 
Concert f, Yello. von Moligue 
(1. u. 2. Satz}, vorg. v. Hesru 
Pohle. Finale aus derunvollen- 
deten Oper Loreiey v. Mendels- 
sohn, ges. v. Frl. Leiblein. 


Singacademie. Passacaglia von 
Bach, arrangirt £. Orch. v. H. 
Esser (z. 1. Mal}. Solo-Querteit 
3. d. Roquiem mit verstärkter 
Besetzung v. Mozart. Gebet: 
Verleikuns Frieden, f.gemisch- 
ton Chor m. Orch. v, Mendels- 
sohn (z.1.Mal). Concert f. Pfte, 
mit Orch. y. Schumann, vorg. 
vou Hrn. Capellmstr. Büchner. 
Varigtionen f, Streichquartett 
Op. 13 v. Beethoven. Lieder: 
a) Frühlingsreigen, b) Frühzei- 
tiger Frühling v. Hauptmann, 
<c} Die Wasserrosev. Gade. Can- 
zonetts t. Streichquartett von 
E. Mendelssohn. Altdautscher 
Schlachtgesang ?. Istimm. Män- 
nerchor mit Örch, v. J. Rietz! 
(zum 3. Mal). Ouv. zu Alladin 
v. Reinecke (zum 1. Mal). 


Oldenburg, 

14. April. Fünfte Abendunterhal- 
tnag £. Kammermusik. Quintett 
in Fmoll Op. 34 für Pfte. und 
Streichinstr. v. Brahms _{z. 1. 
Mall. Quartett in Dmoli von 
F. Schubert. 





Oldenburg. 

27. April. Daittes Sinfonieconcert 
der Grossherzogl. Hefeapelle. 
Ony. zu Leonore Nr. 2 v. Beot- 
koven. Serensde inAdur Op. 16 
v. J. Brahms (z. 1. Mal), Sinf, 
in Ddur Nr, 2 v. Haydn. Oav. 
zur Zauberflöte v: Mozart, 





Adressbuch 


der 
Sigaalefür die musikalische 
Welt, 
Mitte Mai 


Albrecht, Veellist, in Streitberg. 


Ascher, Theaterdireetor a, Wien, 
in Paris; 
Bettelheim, Fräul, in Baden bei 
Wien. J 
Bottini in London. 
Blume, Fran, in Berlin. 
Borchard, Erna, in Venedig. 
Grützmacher in London. _ 
Harriers-Wippern, Fran, in Ei- 
nigcherg. J 
Hentze, Frl. a. Msinz, in Berlin, 
Joachim in Paris, 
Joachim, Frau, in Paris. 
Kletzer, Feri, in Paris. J 
Mayr-Ölbrich a. Bremen, in Berlin, 
OBenbach in Wien, 
Pohl, Richsrä, in Öarisbad. 
Köske-Lund, Ersu, in Leipzig. 
Schuberth, Jol, aus New-York, 
in Leipzig. 
Sivori in Paris. 
Tansig, Frau, in _Pressburg, 
Trebelli-Bettini, Mad., in London, 
Übrich, .Frl,, in Dresden. 
Wallner in Wien. ” 
Wieniawski, Honri, in Brüssel, 
Witte, v., Theaterdiract,?in Linz. 
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Pekanntmachung. 


In der Königl. Sächs. musikalischen Kapelle soll die 
zweite Kammermusikusstelle beim. Wieleneello. wieder be- 








“ setzt. werden. 


Künstler von erster Bedeutung, welche um diese Stelle 
sich zu bewerben gesonnen sein sollten, werden ersucht, sich 


schriftlich anher za melden, worauf Ihnen das Nähere mitgetheilt 
werden wird. 


Dresden, am 2, Mai 1867, 
Die Heneraldirection der Königlich Sächfiichen mufi- 
kalifchen Kapelle und des Hof-THenters. 





Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Piolinen von 2-20 Ahlr., Cello von 430 She, 
Bogen von 45 Niger. bis & Thlr., Sullerale von 12 6is 6 Ile. an, und fonft alle bazır 
nöthigen Artikel, Garantie wird geleiſtet. Steparaturen werben auf das forgfältigfte und Hilligfie 


auezefuhrt bei Chriſt. Aug. Hammig jun, 
Viofine u. Vioſonceſlo⸗Fabriſiant 
in Marfslienfirchen, Rothermartt No. 243. 


Laow. BAUNCH en sonne — 


eigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstruments' 
und Bögen etw. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


Alle musikalischen Instrumente und Bestandtheile 
iefert billigst 
Richard Heyer, Mittwerda; K. Sachsen, 


Preiscour, gratis und franco. Nachnahme, 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster un gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Mannfastur von 3. A. Slietel, 
5 Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum, 




















Mit. Eigenthumsrecht erschien in neuer Aufnahme (Brustbild): 


Bobert Franz. 


(Visitenkartenformat). 
: Preis. 7'/, Sgr. 
Malle, Verlag vn MH. Karmrodt. 
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In meinem Verlag ist soeben wit Eigenthumsrecht erschienen: 


Repetitionen, 


Cechniſche Clavier-Uebungen | 


zur gleichen Ausbildung 


beider Hände 


Louis ‚Köhler. 


p. 150. 
BE Eingeführt in den Conferontorien der Mufik. 
Pr. 1 Thir. 


Leipzig, Mai 1867. Bartholf Senff. 4 





Opern à 2ms. ohne Text & '. Thir. 


Soeben erschienen: 
Mozart, Ion Juan, Figaro, Zauberflöte, 


Rossini, Barbier von Sevilla. 
Vollständige Klavier-Auszüge ohne Text, zu 2 Händen arrangirt 
von F. Brissler. ı 15 Ngr. | 

Durch sehr leicht ausführbares und doch wirkungsvolles Arrangement, ele- 58 
gante Ausstattung und beispiellos billigen Preis, empfiehlt sich diese neue Aus- 1 
abe alten Klavierspielern, welche jene klassischen Opern im Zusammenhang 4 
ennen lernen, oder sich nur einzelne Ouverturen, Arien, Melodien etc. ins Go- 4 
dächtniss rufen wollen. , j , J 
Verlag von €. . Peters, Burcau de Musique in Leipzig. 











Durch alle Musikalienhandlungen uad Buchhandlungen zu beziehen: 3 

[} Drei Sonaten für Pianoforte # 

® von Dom. Scarlatti $ 

T al NH für den Goncertvortrag be- |# 
arbeite, Pr. 25 Ngr, | 


Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig. 








Verlag non Bartholf Senff in Leipzig. 


Deut von Beisvrig Andrä in Zeipgig. 





Fünfte Haupt⸗ Prüfung am Eonfervatori 


Leipzig, 23. Mai, 1867. 


SIGNALE 


für vie j 
Muſikaliſche Welt. 


Fänfundzwanzigfer Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Zährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahr— ang 2 Thlr., bei 
direeter Ar Bufendung dur die Boft unter Kreuzband 3 Sit. Inſertionsge⸗ 
bühren für bie Belitzeife ober beren Raum 2%/, Reugtofhen, fe Bude und Mufitaliene 
Banblungen, forte alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Zufenbungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


-—— ——— — 





um der Muſik 
zu Leipzig. 


Donnerſtag, ben 17. Mat 1867 im Saale des Gewandhauſes. 
Kammermufit, 


Die fünfte Hauptprüfung zerfiel in zwei Abtheilungen, wovon bie erſte dem En⸗ 
ſemble⸗ Spiel gewidmet war, bie zweite aber Compofitionen der Schuler zu Gehör brachte. 


Erſter Theil: Enfemble-Spiel, 


Trio für. Pianoforte , Violine und Violoncell von Adolph Henselt (I. 2. u. 4. 
ate) — die Herren Charles Davieson aus Manchester, Richard 
Arnold aus Memphis und Richard Lorleberg aus Eisleben, 


Kerr Daviefon Lifte die ſchwierige, lelder ‚aber einigermaßen undankbare Aufgabe 
Zwat mit großer Tüchkigkeit, doc aber ohne eine größere Wirkung hervorzubringen. 
Wühte ex feinen Anſchlage mehr Weihe und Retz, feinem Vortrage mehr Innerlichteit 
zu verleihen, ſo würde er bei feiner nicht geringen Bravour eine viel größere Wirkung 
erzielen können. Violine und Violoncello verhielten ſich ſehr zufriedenſtellend. 
Variatienen für Pia, 


ion. noforte und Vinloncell van F. Mendelssohn Bartholdy — 
Fräulein Marie Heynau aus Leipzig und Herr Julius Hegar aus 
asel, 


Eine ſehr wohlthuende Wirkum 


8 machte ber Vortrag biefer Bariationen, melde von 
Beiden Seiten mit feinfühllgen Si 


ame und großer Sauberkeit geſpielt wurben, 
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Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von L. van Beethoven (Op. 70, 3 
Esdur, 1. u. 2. Satz) — die Herren Heinrich Gelhaar aus Steinau, | 
Arnold und Lorleberg, 


Weniger konnte und biefer Vortrag befriedigen. Es hätte von allen Selten eines 
viel tieferen Erfaſſens der diefen Sähen innewohnenden Schönheiten bedurft, um dieſel⸗ 
ben zur Geltung zu bringen. Eorrerted Spiel und gewiſſenhaftes Beobachten von forte © 
und piano thun's bei die ſem Werke nit, weniger als bei hundert andern, @8 5 
möchte deshalb auch vor Allem de Wahl gerade dieſes Trios zu tabefn fein, Uebrle N 
gens birfen wir das wiederholte Mißlingen einer Clavler-Paſſage, ſowie einen vers 4 
frühten Einfag der Geige nicht unerwähnt laſſen. 


Impromptu für 2 Pianoforte über ein Motiv aus Sohumanns Manfred von 1 
C. Reinecke — Fräulein Liddy Richter.(P. 1) und Herr Alfred 
Richter (P. IL.) aus Leipzig. 


Die beiden Executirenden errangen nad Verdienſt einen ganz Hebentenden Erfolg, $ 
da ſich ihr Vortag durch große Sauberkeit auszeichnete und ſelbſt einer gewiſſen Ele⸗ 4 
ganz, ſowie ber nöihigen Iunigkeit nicht entbehrte. Um fo mehr that e8 und leld, daß E 
ein ganz vollſtändig befriedigender Eindruck durch das Mißlingen eines Heinen Läuferd & 
kurz vor dem Schluſſe vereitelt ward, J 


Zweiter Theft Compoſition: 3 

Quartett für Streichinstrumente von Herrn Eduard Groenevelt aus New-Orleans 2 
— die Herren Robert Heckmann aus Mannheim, Arnold, Emil 
Stockhausen aus Colmar und Hegar. 2 


Das Quartett tritt fehr anſpruchblos auf, wirkt deshalb aber auch um fo freunde 
licher durch bie darin enthaltenen, zwar nit fonderlich neuen aber Hebenswärdig erfuns 
denen Gedanken, durch die meiſtentheils gelungene Factur und durch Wohlklang. Leiberif 
Reit ſich das Finale, fowoht ıwa8 Erfindung als auch Ausführung anlangt, als bad. 
ſchwächſie bar. Dagegen iſt als beſonders allerllebſt das Trio nom Scherzo Herhorgua! 
heben. - 


Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von Herrn Charles Heap aus Bir- 
mingham (Allegro, Andante, Scherzo) — die Herren Otto von Gum- 
pert aus Glogau, Heckmann und Hegar. $ 


Herr Heap iſt noch ziemlich ſtark von fremden Einflüffen beherrfiht, namentlich tres 
ten und im erſten Sage Mendelsſohn und Schumann nicht felten ziemlich —* 
entgegen; doch erfreut daß Wert durch hübſchen Fluß, durch Zug und Leben, fol 
durch huübſche Gedanken und logiſche Entwickelung derſelben. Am gelungenſten und abe 
gerundetſten iſt das Scherzo. 


Quintett für Streichinstrumente von Herrn Johan Svendsen aus Christianiß. | 
(Altegro, Andante con Variazioni, Finale) — die Herren Beckmann: 
Armold, Stockhausen, Nicolaus Messer aus Frankfurt a. M. ul 

egar. ; 


Einen nicht unbedeutenden Eindruck machte dieſes Quintett, welches bie meifte Eigen 
thümlichkelt der Erfindung aufwies, ſich übrigens auch der beſten Execution. erfreut 
Auch beſitzt der Componiſt ſchon eine bedeutende Sicherhelt in ber Beherrſchung DEF Mi 
Mittel nach klanglicher Selte hin und In der Herborbringung von Efferten. Sind DI. 
felßen auch zumellen ziemlich leicht erregt unb werben diefelben auch bei öfteren Höreh 
des Werkes nicht mehr ganz Ihren Zweck erfüllen, fo Helfen fie dem Componiſten doch / 
den hie und ba mangelnden Fluß ber Gedanken zu verdecken. Gelingt es dem Come. 
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poniſten ſich zu feinen übrigen Vorzügen auch eine größere Tüchtigkeit in ber ſogenann⸗ 


ten thematiſchen Arbeit zu erwerben , fo merben feine Werke anf mehr Einheittichteit 
und Fluß bekommen, mährend gegenwärtig noch zu vlet bes Maſiviſchen vorherrſcht. 
Um gelungenſten iſt der zweite Gab, welcher zwar an ungebüßrlicher Länge leidet, aber 
niele große Schönheiten birgt und entſchieden ein bedeutendes Talent dommentirt. Der 
letzte Satz krankt an, einem etwas zu kindlich erfundenen Thema und fällt deshalb gegen 
bie anderen beiden Sätze ziemlich bedeutend af. 


R. F. 





Mozart und Haydn in London, 
Bon 


C. F. Pohl. 
Erſte Abteilung, 
Verlag von C. Gerold's Sohn in Wien. 


Dies_der Titel eines neuen Wertes, welches uns in feiner erſten Sin: „Moe 
art in London” vorliegt, Wenn nir mit ber umfangreichen Arbeit ahn'3 über 
ozart die Biographie unferes groben Meifters abgeſchloffen mähnen, fg dürfte dies 
ein Sem fein, denn das vorliegende Buch, nur das eine Fahr (1763—65) aus dem 
Beben iozart’s, welches er mit Vater und Schweſter in London zubrachte, behandelud, 
Bringt: eine relche Fülle newer und intereffanter Mittbeilungen. Doch das anziehende 
Bild, welches der Verfaffer vor ung entrollt, iſt nicht in allen feinen Theilen ein ex⸗ 
freulſches. Wir fehen ven. feinen großen Künſtler anfängfih vom Hofe, von allen Grds 
ben, Englands freudig aufgenommen, beisundert und reich beloßnt, un dann nad und 
na langfam, doch unaufhaltfan im niedeve Regionen gedrängt zu werben, bis er ende 
lich in der City, in obfenren Zacalen ſich produoirt, und ber Vater — wohl in befter 
Abſicht — feine Kunf ale Kunſiſtůͤckchen anpreift und durch Die fonderbarjten Mittel 
bie fo fer geliebten und Kegefrten engtifchen Guiieen zu germinmen fudt. och hieß 
Alles hilft ſchließlich nichts mehr und der wunderbar 


begabte Knabe muß die Welt- 
fabt vertaffen, um, Hlelleicht — einem wirklichen ——— Platz zu machen. Das 


Iitptverhienf des Buches bürfte aber Tauım im ber genauen und geroiffenhaften Vor⸗ 
hrung der bunten Schickſale Mozarts währen, diefer Epoche feines Lebens zu ſuchen 
ein, fonvein darin befteßen, daß cd und ein Überrafigend Ylares und maßrhaft Fllcne 
es Bitd des damaligen muflfalifgen Lebens und Treibens jener Weitſiadt vorfüßtet, 
wetche Sclderungen Übrigens aud die Vlätter zum größten heit füllen, Noch nie 
und nirgends It woßt bas mufltalifiie Sonden bes hozigen SahıfundertS alfo gegeige 
niet worden, Sn alle Geſellſchaften werben mir eingeführt — &8 eriftizten deren damals 
eine bedeutende Anzahl — Lernen deren Entflehung, Entwickelung ihre Aufgaben und 
DBeftrehungen, bie verſchledenen errelchten Ziele ihrer bunten Kräfte kennen und find 
dennach auf das ANerooMftännigfte Yorbereitet, mm mit dem jungen Wolfgang Amadeus, 
Kim Bater und der Nuner unfern Einzug in das muflttveibende London zu halten, 

on vornherein wiſſen wir was her Famile harrt, wo fie ſich produeiren und was ihr 
— fein wird; wir Fennen dag Terrain welt beffer als ſiluſte der dutchaus nicht unz 
geſchu Mn eopold Mozart e8 gekannt Taben bird. Diefe Darfegung, mit wahr 
daft muflerdaften Fieiße Deivertftefligt, ſichert dem Buche auch nach anderer Seite Hin 
einen Erfolg und Bleigenden Werth, denn die engliſche muſikaliſche Literatur bärfte kein 
Abntiches Wert aufzumelien daben, twelhes fih In fo eingehender Weile mit der Ges 
ſchichte dei danaligen muſikalifchen Zuftände und —I en Londons befaßt, Des⸗ 
hate wird, und miuß das Buch, Dich diefen Theil feines —S für engliſche vefer 


von gap beſondereni, ja hchſein Aptereffe fein. Mit Beeuben barf man ben weiten 
Seit de8 Werkes „Sayın in. ef 5 H 3 


OR don" entgegenfehen, welcher gewiß ebenfoplet Ans 
stehendes role Neues Kringen wird, — hegenſehen, welche gen 


— — 
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Dur und Moll. 


* Leipnig Im Theater hat Herr Niemann am 22, Mat ein Gaſtſpielß 
als Tannhaäuſer begonnen. 
Die zffenthichen Prüfungen bes Conpſexvatoriums für Muſit weis 
den im diefen Hagen beendigt, e& findet noch eine Prüfung im Saale des Gewanbhaf 
fes und eine Orgel-Prüfung in der Kirche fat, . 


* Samburg, 10. Mai. Das angelünbigte Coneert zum Beten des Mufiken 
Benfionsfonds iſt mit großem Eclat bom Stapel gelaufen. Als Haupinummer fi 
tirte darin Mar Bruce „Britbjof-Sage”, ein Stück welches in allen Theilen A 
lands die gerechteſie Senfation erzegte, und freudig als ficheres Gewaährszeichen für datſ 
Entporblühen der jungen Generatlon begrüßt wurde, Zu Ehren unſerer guten, Same 
Burger fei es--gefagt, daß das Werk unter des Componiften Leitung auch bier bag 
durchſchlagendſten Erfolg hatte, wozu allerdings der auß mehreren Vereinen zyufanınten‘ 
getronmelte und gut fiudirte Männerchor, wie bie Befegung der beiden Soloparthien 
„Sngeborg“, Fräulein Emilie Wagner aus Carlsruhe, und der unlibertreffliche Frithe 
jof*, 3. Stolbaufen nicht wenig dazu Beitrugen, Auch das Orcheſier that fein Deftel: 
Leber die Ausführung der Umoll-Symphonie von Beethoven aber, bie den Schul 
des Concertes bildete und ebenfalld von Bruch dirigirt wurde, läßt ſich nur wenig Gut 
ies fagen. Die verfchiedenſten Unglücksfälle und erhebliche Schwankungen im Zul 
ſammenfpiel kamen darin vor. Dem Componiften der „Loreley” umd deö „Frithjof 
wurde alle Ehre exwiefen, und in einem Goncerte, welches er acht Tage ſpäter im Der 
ein mit Stochaufen gab, In welchen der „Frithlof“ wiederholt wurde, gab es, ſogen) 
Lorbeerfpenden. Die übrigen Theile des Programms an biefem Abende waren Chef] 
Sines Ouverture zum „Wafferträger”, Arie aus „Sphigenie in Tauris”, von Kräuteit 
Emilie Wagner vortrefflich gefungen, erſter Sag aus dem Militgire Concert bon *1 
plusti, von «Deren Brandt ſehr hübſch gefpieft, und Lieder von Schubert und Schumantiä 
(Bränieh, Wagner.) Das Ichte von Stockhauſen in offieleller Weiſe zu dirlgirende 

onsert Bringt den „frael“ von Händel am 14. Mai. Soliften: Bräuleln Emilie 
Wagner aus Carlsruhe, Fräulein Girzick von hier, Me Herren Wolters aus Braut 
Ir Sehutge und Keller ebenfalls von hier, Die Dirigentenfrage iſt bis jegt no 
m eben, Be 


* Darmflabt, 20. Mat, Die Ereigniffe drängen ſich und kannen deshalt 
nur flüchtig fignalifiet werden. Frau LehfeldtsStöger, franf in Münden wellenb 
erhielt ein Benefiz und zmar eine Seren, des „Don. Juan“ mit Bränlein Licht 
may (Brau von Barren) und Fräulein Mitter aus Freiburg als Gäſte. Erſten 
Dame fang die Donna Ana mit vielen Feuer, doch mit- in ber Se etwas feharfeht 
Stimme, Bräufen Müller hat alfe Vorzüge und Mänget threr Schwefter Bräuteli 
Molnar (esige Frau Kirchheim in Mainz): große Geläufigkeit und etnas ford 
Tofe Sthume. In Mehut’s „Sofeph“ -gaftirte als Titelheld Herr Erdmann anf 
Münden und zweijährige Schüler des dortigen Goftheaters oder Confervatolrs (di 
Wenn and) der junge flattlihe Mann nicht viel gelernt hat, fo muß er bafile doch no 
vieles vergeffen, wenn er auf ber Buhne und beſonders In Wagner'ſchen Opern fin? 
gen foll, eine Leiftung wollen wir hriſtmildeſtlich mit dem Mantel des Urbildes, 
das Herr Erdmann fich vergebens abmilhte darzuſiellen, bedecken. J. M. bie Konigln 
von Bayern wohnte der Vorßellung bei und wird aller Vorgusſicht nad feht erfreu 
geinefen fein Über dies Nefultat eines zwerijährigen Münchener Stublums, Ms Elena 
und Tannhäufer gaftiite Herr Salfermeyer bon Shrefigs vebliches Wollen, doch wenig 
Stimme, Herr — erſang „sieh mit dem Sarbinat fein Engagement. Frau Bart 
ney-⸗Kreuger trat für das pubtzlich erkrankte Fräulein Maͤhlkuecht (ebenfalls enge 
ir) ats ẽkuͤfabelh ein unb Hätten mit ihr von Herzen Herrn Erdmann als Tante 
äufer gemünfröt. Die Dame hat eine türhtige, flarke Stimme, wenn biefe auch meht 
im Gaumen als · auf den Lippen fit, und ift befönders die Musiprahe de „r” eine al? 
ferliebfte — für den der Gefchmack daran findet. — Daß der Cöftier Männergefangvereit 
für den an hieſlgem Orte verftorhenen Abt V ogie fingen wird, haben Sie ſchon mi 
getheilt und bleißt mir nur noch dad 5ofährige Dienftfubiläum des Floliſten Harbor. 
zu erwähnen, welches, wenn auch nicht offiiell, doch von feinen Tollegen einftwelleit 
recht heiter begangen wurde, Der Mann ber „fünfzig Jahre füöten gegangen und dochJ 
nicht alfe geworden“, wurde recht fetirt, wie Überhaupt an dem luſtigen Alben og 74 
Rurenihurg, mandherlei Kurzweil und Allotiia getzichen „Im NamenberMenfigheit!" 
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% Berlin, 21, Mat, Weber bie Im Dpernfaufe zur erſſen Auffüͤhrung gefom 
mene Dper ,„„Bucefalo’’ Keriäitet bie Nationalzeltung tnter Andern: Die weit vorge⸗ 
rücte Sulfon Hat und noch eine Movität Kefeheert, bie einzige, die fi) täfrend de8 gane 
zen letzten Theaterſahres in unferem Opernhaus blicken Tief. „Den Burefalo’ nennt 
N eine deeiactige Opera Yuffa von Cagnoni, deren Bekanntſchaft wir am Sonntag 
machten, Cagnoni gehört zu dem einen Hauflein ttalienifcher Componiften, die gegen 
ben Alles uͤberfluthenden Einfluß ber VerdPfihen Oper die heitere Erbſchaft ber voran⸗ 
gegangenen Perlode zu verteidigen ſuchen. Sein „Don Bucefalg’ erblickte im Sabre 
1849 zum erſtenmale dad Licht der Lampen. Das Lihrette fließt ſich auf Schritt und 
Teltt dem der Floravantiüſchen Dorffängerinnen anz als eigene Zuibaten enthält es 
nur bie Nolle des Grafen und hie Eingangäfcene des zweiten Urt, Auch die Muftt 
zeigt uns lediglich wohlbekannte Zůge, den Spuren Rofin?s und Donizettis folgt fie 
allenthalben. Hat man auf folge Weiſe ihr gegenüber ftels den Eindruc der Na: leſe, 
des aus zweiter Hand Gebotenen, ſo legt. Ke doch Hei mehr ald einer Gelegenhelt genug 
gute Sonne und gemandte Leichtigkeit der Geftaltung an den Tag, um für biefe Nunte 
mern dem Hörer ein, freundliches Lächeln abzuͤgewinnen. Namentlich find es bie Enz 
ſembleſtze, Die einen friſcheren Ton anſchlagen und gegen die ſchablonenhafte Haltung 
der melſien Einzelgefänge vortheſthaft abſtechen. Seinen beſten Trumpf dat der Come 
Poniſt im erſten Finale ausgefpiel. Während das Soffeggiennotiv, daS den Kern 
Bifbet, non Munde zu Munde eht, eint ſich Alles zu einem frohbewegten Bilde muth⸗ 
williger Ausgelaſſenheit. Bon ” an veröbet bie Partitur feeifich immer mehr, nur Die 
Schlußfeene des zweiten Acts gewaͤhrt noch einige muſitalifche Ausbeute, 


* Konigsberg, 12. Mai, Naben die muſilaliſche Academie am Charfrei⸗ 
tage, wie alljährlich, Graun’s Tod ef hor einer fehr zahlreichen Zu hörerſchaft aufges 
— hatte, brachte biefelße an 1. Mai Saydn’8 Jahreßzelten, die für Königsberg acht 
Sabre Yang geruht hatten, Dies Conceri flel zwiſchen den erften und zivelten Quartette 
Eyelus deB „Rlorentiner Streichquartetig” von Sean Berker, Hilpert, Mafi und Chiofiri. 
Die Vortrefflichteit der Seiftungen diefer in kurzer Zeit Kerlikmt gewordenen Geſellſchaft 
hat auch bei uns die größte Anerkennung gefunden. Die Virtuofltät der Einzelnen und 
des Zufanmenfpfels, an die ih fonft zunächft Betfatt und Bewunderung zu knüpfen 
pflegen, erſcheinen dem Zuhörer nach ben erften Säken bier als etwas fo felhfiuerftänds 
Hpes, daß er darauf Fam mehr achtet, und fo über das Derftelfungsmittel hinweg ſich 
demgemäß der herrlichen Compofttionen unmittelbar hingeben kannVie Soirder fan⸗ 
ben am 27. und 30. April, am 3, 9. und Il. Mai flat; Die Programme boten folz 
gende Quartette: von Mozart in €. No, 65 Beetfonen in Amoll, Dp. 13235 Sayın 
in Gmoll; Menbelsfohn In Emoll, Dp. 445 Schumann in A, Op. Al, No, 3; Beete 
Boden in Pdur, Op. 59, No. 15 Nubinflein in Cmoll. Op. 173 Volkmann In Ar 
Beethoven in Cismoll, Dp. 1315 Habdn in Dmoll; Beethoven in Esdur, Dp. 74 
(Sarfenguartett); Schubert in Gdur, Op. 1625 Cherubint in Esdur; Schumann in 
Fdur, Op. 425 Beethoven in Cdur, Op. 50, No, 3, 


%* Draunfimeig, 16. Mai. Franz Abt feierte geſtern fein ſilbernes Jubi⸗ 
laäum als Vebercompaonift, Während bed Vormittags kamen per Poſt und „Her Drath 
Stätpänfge aud Na5 und Kern, fo ans New- Hark, Sondon und namentlich aus der 
dem Componiften ganz befonders zugethanen freien Schweiz. Auch Tiefen von mehren 
Berehrerin nen Abt'8 tiefgefühlte Gluͤckwünſche ein, dichteriſch von der Dichterin Marie 
Iher ng in Aurich; in Offfeiestand und tefegraphith von der Königin Marie auf Schleß 
Merienburg, Bon dem Getzoge” von Braunſchweig wurde ein Gluͤckwunſghſchreiben 
durch die Gehen übermittelt, Zur Familienfeſttafel in der Wohnung 
des Zubitarz waren die nächften Rreunde bed Sefeierten und Me Vorflände bed Mine 
nergefangvereind und ber Liedertafel geladen. Von ben vielen Feſigeſchenken, die eine 
gegangen, wollen. wir nur. erwähnen, dafı bie Schweiß ſich ganz befonders Herhorgetfan 
und mehrere Etuis mit Goldmünzen überfandte. Braunfchweig Klieb aber nicht bahinter 


zurück, Uberreichte überhaupt mehrege flunrelche Gaben, fo 3. B, Lorbertkränge und 
Bouquets, wonon eine, mit einer Schwalbe gefrönt, allgemeine Bewunderung erregte, 
Bon Geld und Gold fol Hier meiter nicht bie Rede fein, wohl aber, um nur eines 
hervorzuheben, von einem filßernen Champagnerkübel; derfelbe enthielt Iorbeerbefrängt 
das -corpns delieti und zeigte die Überrafehende Devife; f. a. (in Noten), Jeder mu⸗ 
ſtkaliſche Zefer wird bad „8° und „Ur zu deuten wiſfen. Aus Rew⸗ Hork ging auch 
ein filberner Borat ein und bie Dichter mare mit Ihrem Attribut auch nicht bie legten. 
Ein ſchönes Geſchenk übermachte de Braunſchweig ſcho. Hofrapelle durch ein Album, 
welches die photographiſchen Abbildungen fAmmtlicher Mitgtieber enthielt, Am Abend 
wurde ein geniüthliches Finale im Odeon gefeiert, 
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* Zaufanne, 17. Mat, Am 15. Mat wurde bier zum erften Mate Schumanna 
Paradies und Pert”, nach der franzöftſchen Ueberſetzung don VB. Wilder, aufgeführt 
Die Brauen-Soli waren, obgleich von Dilettanten dargeftellt, in den ausgezeichnetſteng 
Bänden, befenderd_bie Ausführung ber ſchwierlgen Perl-Rolfe eine wahrhaft Tünftterifägtct 
Um bie ſehr gewmiffenhafte und wurdige Einfudirung der Chöre und bes Orcheſterz i 
Herr Huge vom Senger, ehemaliger Schüler des Leipziger Confervatorlums gegenwärtig 
Dirigent der hier neu refornitrten phiſharmoniſchen —2 und be8 Sefangvereineif 
Sarmonte,. in Tünftlerifih aufopfernder Weiſe bemüht geweſen. Das Nefultat war di 
günfliges und haben namentlich bie vielen zarten Borthien der erfien beiden Theile ball 
an: Schumann’fge Muft wenig gewoͤhnte Publicum in hohem Grade angeſprochen. 


* Paris, 10. Mat, Die große Oper bereitet eine Gala-Vorſtellung für den 
in ‘den erfien Tagen des Juni hier eintreffenden Kaifer von Rußland vor; Fe wirb deng 
vierten Art der „Afelkanerin” (mit Vilfaret-und ber Mme. Sa), und zwei Mete au, 
„Gifte! (mit ber Grangomw) zum Inhalt haben, — In der Sofrde, tele neutiäl 
der Marſchait Valllant den hiefigen und ‚auswärtigen Erbofltions-Commiffaren gegeben 
fang u. %. Belval von ber großen Oper eine Scene, bie Meyerbeer url) wrünglich fin 
den Martel“ im dritten Met ber „„Sugenotten‘‘ eomptnirt, dann aber ſpäter ſuppri⸗ 
mirt hatte, Competente Herſonen, die das Stuͤck gehört haben, wollen nicht bedauern— 
daß bie Nummer nicht mehr in der Oprr figurixt, — &rofti von der Opéra-eomique 
AR noch immer Trank, und wird auch noch verſchiedene Wochen nicht fingen tönnen’i 
feine Nolle in ,„Novbftem ” bat man einftweilen an Batallte übertragen und m he 
dleſem wirb num bie genannte Oper denmächft in Seene gehen. Auch ber „Fils du 
Brigadier‘‘ Hat burh biefe Krankheit eine Unterbrechung erlitten, und pie Oper void 
wohl ruhen, bis Crofit wleder hergeftellt If. Offenbad's „NRobinfon Erufoo”, non DAR 
fon ein et probirt ift, ſoll in zwei Monaten fein Erſcheinen auf ber Opera comiqueꝭ 
nahen, und für ben Winter ſtellt die Direction eine neue Oper von Auber und eintg 
dito von Maillart in Ansſicht. Die neulich auf beregter Bühne ſtattgehabte und voii 
und vermelbete Vorftellung zum VBenefiz der Unterfligungscaffe für dramatifche Schruifld 
fiellee und Eomponiften hat etwas über 7000 Fres. eingetragen. — Das Theätre lyriqut 
wird nun Bald feine NITffon verlieren; bie Vorſtellungen, in benen die blonde Shui 
bin auf der genannten Bühne noch zu fingen hat, find gerählt; dann geht fie nach ei 
don, und nach ihrer Nüdtehe von dort, wie ſchon gemelbet, zur großen Oper, DA 
erfie Eplus der Patti» Coneerte auf dem Theätre Iyrique_ift beendet, und ein zweittt 
von mieberun ſechs Concerten wird ſich anfchlleßen. Daß übrigens Ullmann mitE 
der Batti nicht gebrochen hat, geht daraus hervor, daß ber Jupreſarig ben Redacteu 
ber France musicale brieflich hart angelgſſen bat, wegen der Art und eife, in ber. 
den Suecef der Carlotta zu verfleinern ſich belebt. — Die neu unternonmenen Borg 
flelfungen in der italientfagen Oper nehmen ihren Fortgang; in biefer Woche warte, 
mel Vorſtellungen von „‚Crispino e la Comare‘‘ (mit Stafefe, Agneſi, Mercuxial und 

er Caffri), die recht refpectabel waren. Bet Duprez wurde neulich eine vieractige Open 
„Les Amants de Verone‘‘ auſgeführt, deren Text und Muflt von Richard Yrwid bei 
rühren. Die eingelabenen Zuhörer zeigten ſich er contentirt vom dem Werk, deſſe 
Verfaffer der großen Welt angehört und fenes Pfeudonym nur als Maske vorgens— 
men bat. — Bon den Bewerbern um ben diesjährigen Prix-de-Rome finb vier definit 
zum Goncourd zugelaffen werben: Salvayre (Schüler von Ambroſius Thomas), Gobar 
(Sehhter von Neber), Maregal (Schüler von Bieter Maffe) und Bernmb (Schild, 
don Neben). Sie treten nädften Dienfag in Claufitr. — Yın vergangenen Sonmtadg 
Iaben bie Gefangvereine (Orpheons) Sooietd unb Derele ehoral Salin-Paris-Cheröi 
Societd chorale du Fauhourg Saint Antoine ımd Choral d’Amitie in ber großen 
Einteittögalterte ber Cypoſition (auf der Seite des Pont d’Jena) ein Eonrert — 

das vielen Beifall gefunben hat. Andere Orphéons werben an den nädften Sonntag 
bem Beifpiele folgen, — Die Hochfluth ber Birtuofeneoncerte hat iS nun verlaufetig 
noch Inder efften Stunde producirten ſich u. U zwei junge pianififde Damen Lu | 
Erard’8 Salon — Kreänlein Conſtanze Skiwa, die Wienerin, und Fraͤuleln Zerefä 
Sarenno, die Südamerikanerin. Veide wurden vom Publlenm und Prefie ſehr 84 
behandelt. — Im Athende haben die Duverburen zum „ Fliegenden Holländer” VI 
Richard Wagner und „Meben“ von Bargiel eine mehr als Tühle Aufnahme gefunden 
Die erfte Uuflage des Glavier-Auszugd von Dffenbad's „Grande Duchasse‘‘, 
Eyempiare ftart, If Binnen zwei Tagen zergeffen geiefen. Die gmeite ft Kereitß WEN 
Shlenen. Die erften 25 Vorftellungen beſagter Oper Haben den Warietes die Summlt‘S; 
Son 110,483 Ires. eingebracht, 4 
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* London, 11, Mal: Die vorige Woche gemährte in der Eoventgarben-KDper 
als Kemerkenöwertheften Vorkommniß das Auftveten von Adelina Patti im „Bor 
Ber.’ Ste war gang wieder Die alte funkeinde und forähenbe.„Roflna“, und auch die 
Herzlichkeit, mit ber fle aufgenommen turbe, war bie altgerofnte, Mario als „Als 
masiog“, Entogni ala „Digaro” und Ciampt al8 „Bartolo” gaben Befriedigendes. 


. Montag’ waren „Le Nozze di Figaro“ mit der Fiſei als „ Gräfin“ (fehr get I 


Temmens-Sherrington als „Sufanne” (dito), Eucca als „Eherubin“ (Fasci- 
naline!); Betit al „Aigaro“ war ziemlich und Graylani als „Graf“ gut. Dienftag 


‚ wurde ver „Barbier“ wiederholt und Heute (Sonnabend) if „Luca“ mit der Patti in 


ber Titelrolle und Fancelli als „Edgarbo*. — In Her Mafefy’s gab's Nepetitionen 
ber „Loncbarhi” und „‚Nozze di Figaro‘ zu beſtem Credit ber Ererutivenden. — Das 
erfte ber von uns letzthin ermähnten Opera = Conrerts Im Cryſtallpallaſt hat am Sonn⸗ 
abend ftatigebaßt, und zwar vor zahlreichem und dankbarem Publicum. Die Damen 
Fricci und Nau, und bie Herren Petit, Graziani und Naudin fangen Arten aus „Fi— 
garo“, „Sonnambula“, „Traviata“, „Mgoletto”, „Linda“ und „Norma“; das Orihefter 
ab die Duverturen zu „Semiramis“ und zur „Stummen”. — Im Concert der Phil- 
Barmonie Society (am Montag) kam als Hauptnummer Beelhoven's „Neunte” zu 
Gehor. Orcheſter und Chor wirkten In anerfennensmerthefter Disciplin. Die Sol 
(Mmes. Ruderſsdorff, Patey-Whytock und die Seren Cummings und Ba= 
te) turden mit ihrer Aufgabe fo leidlich fertig. Eine Sinfonie in B von Haydn 
und Menbelsfohn’e Ruy Bins-Onverture waren die übrigen gelungen zur Darſtellung 
ebrachten Orcheſterſtuͤckke. Strauß’ Ereeutirung des Molique'ſchen Dmoll-Vtolinconcerts, 
me, Rudersdorffs Wiedergabe der Arie Kerenice ove sai‘‘ aus Gluck's „Lucia 
Vero‘“, fowie der obengenannten Quartetliſten Vortrag von Coſta's Canon „Honour 
and Glory‘ waren in jebem Betracht empfehtengwerthe Gaben. — Die New Philhar- 
monic Society gab am Mitttendh ihr zweites Concert in St. Georges Hall, Lang- 
hams Place, nit Spobes „Weihe her Töne“, Mendelsſohn's „Hebriden“ und Hoffin!’e 
„Semtraniben*-Duverture, fowie der Rolonaife aus Meherbeerß Struenfee- Duft als 
Drchefterfaihen ; dann mit Gefangsuorträgen der Lemmens-Sherrington (Axrie aus Nofe 
finfs verfißnhener ‚Bianca e Faliero‘‘) und de8 Signor Clampi (Catalog-Arie aus 
„Den Giovanni”), enbli mit bem Cmoll-Efabierroncert bon Beethoven, durch Jacll 
vorgetragen. Die Aruſtik des neuen Saales ſtellte 5 mehr und mehr als gan vor⸗ 
trefffich heraus und muß überhaupt das ganze Concert als ein fehr gelungenes bezeichnet 
werden. — In St. George's Hal gab es. neulih auf ein Ballad« Concert vom Mr, 
Nansford'mit bandwurmartigem Progranım und einer Legion von Solifen und So— 
liſtinnen. — Me. Marcellus Stay eh In einem am vergangenen. Mittwoch von 
ihm gegebenen Concert (in St. Jame's Hall) einige Nummern aus einer Dperette 
feiner Contpofltion — „The Noble Moringer‘“ — hören, melde günſilg aufgenommen 
wurden. In deniſelben Coneerte wirkte u. A. auch Fri. Mehlig Tehr „erebitable” 
mi, — Soft fpenbete die Woche noch: Nofetta Alexandre's Soiree, Kern Hage⸗ 
meher’8 vieries Concert (Westbourne-Hall), ein Chor⸗Concert der Ganonbary Vocal- 
Union (u, %, auch mit einigen Miotetten bed Leipriger Thomascantors ER 
eine Drgelträctivung in Exeter Hall durch bie Brüder Le Jeune, endlich ein Vocals 
und Inſtrumentalroncert In Chelſea. 


# London, 18. Mat, An Ser Majeſth's Theater machte am verwichenen Sonn- 
abend_ber Tenor Mongint fein Hißher durch Krankheit verzögertes Debut, und zwar 
als „Dronte” in Bear!’ 8 Lambardi®. Ex gefiel ſehr und mußte feine Arte „La mia 
Letizia‘* wiederholen. Sein Erfolg confolibizte ih am Montag im „,Trovatare “, 
ins neben ihm die Tietlens, Demerlc-Pablache, Santley und Boffl fangen und In befter 
Weiſe ihre Schulbigfeit thaten, Dienfigg toar_ber Freiſchübe, ebenfalls mit Niongini 
als Mit dann mit Gafſier („Caspar“), der Tietjens („Ugathe”) und Sinieo („Aenne 
den’), Nokitandty prodyelrte fh am Donnerſtag, als Falſtaff“ in her Oper 
gleiches Namens und Hatte Kam Sohler, Santley, die Lietjend, Denierie-Lablacht und 
Sinico zur Selle, Für, Sonnabend if .‚Luerezia Borgia‘‘ angefeßt. — In Covente 
garben machte am Sonnabend bie Baatii als „Lurla” Rursre und men Ivollte allgee 
mein finden, daß fe in Betreff ber Deldenſchaft und des tleferen dramaliſchen Muspruds 
erheblich gewonnen habe, Yancelii als „Ehgarbo” mar hefriebigent, wenn and nicht 
glänzend; Graxlant (‚‚Enle”), Cappon (‚‚Ralmonbo”) und Merini („Mrkere/”) Bes 
nahen fi dur haus lohengwerih. Montag tar als Extrar-Borftellung der ‚‚Barbler’; 
Dienftag die „Afritanerin’‘; Donnerfag „Dan Giovanni’ (mit-Cotogui in ber Titel⸗ 
tofe und der Patti als „„Zerline”), and Sonnabend foll „La Nazzi di Figaro “* 
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repetirt werben. — In der zweiten Mlatinde der Musical Union (am verwichenen 
Dienftag) Introdueirte ſich der Dresdner Violoncelliſt Grützmacher auf die preise 
tlirbigfie Weife und gewann ſich die Gunſt der Hörer nicht nur durch den gefühlten. J 
Bortrag des von ihm für Violoneel und Piano arrangirten Adaglo aus Mozart's Eia- | 
rinett⸗ Quintett, ſondern auch durch die echt muſikaliſche Art und Weite, im der er Sich bei den - 
Quartetten in Emoll von Beethoven und Cdur (mit der Kaiſerhynine) von Haydn, for 
wie bei Schubert’ 8 Bunr· Claviertrio betheiligte. Man freut ſich allgeniein darauf, Herrn 
Grüßmacher bes Weiteren zu hren. Alfred Jastl, der famoſe Pianiſt, und Leo⸗4 
pold Auer der dito Geiger bedeckten ſich In dieſer Matinde ebenfalls mit Ruhm. —— 
Me. Charles J. Hargitt gab am Freitag ein größeres Concert mit feinem St. ' 
Cächtin=Ehor, einem tüchtigen Orcheſter und temommtirten Solofräften, welches aber 
leider an eiment bebeufenden Uekerfluß von Zuhörermangel litt, tretdem daß Sachen A 
vorkamen wie Beethoven's „‚Meereöftille und glückliche afet’’, beffelßen Componiften A 
Cantate „der glorreiche Augenblick“ (ſpäter in „Preis der Tonkunſt“ umgetauft), 
Meyerbeer's Feſteantate zum Pariſer Schillerfeſt von 1850, bie Duverturen zu „Cg⸗ % 
mont“ und „Struenſee“ a, — Das dritte Concert ber Schubert-Soeleth war am d. # 
Mai und brachte von dem namengebenden Tonfetzer das Esdur-Trio (Clavier, Fräulein 
Roſetta Alexandre, Violine, Blagrove und Violoncello, Schuberth), verſchlebene Lieber Ai 
(von den Damen Minna Poole, Adelaide Buß, Lucy Franklein und Herrn Leris } 
Thomas gefungen), ein Imprompiu fiir Cfavier (Miß Ellen Bi) und das „ve Maria“ 4 
für Violonrello und Harfe arrangirt und von ben Herren Schubert und Oberthür vorge 
tragen. — Das alffährliche .Juvenile Choral-Festival““ bet Tonie Sol-Fa Associa- 4 
tion fand diesmal am vergangenen Freitag tm Cryſtall-Palaſt ftatt. 5000 Stimmen J 
twaren bereinigt (Soprane und Alte waren Rinder), die Serren John Sarll und Sor I 
fepb Broubman dirigirten, James Coward faß an ber Orgel, und bie gefftlichen und 
weltlichen Chorſachen gingen alfe gut. — Henry Leslie tft mit der Serle feiner Chor— 
Esneerte nun am vergangenen Wreitag auch zu Ende gekommen und kann nun ber I 
wehlverdienten Ruhe pflegen, bid der nächfte Winter ihm wieder zu neuer Thaͤtigkelt J 
auftuft. — Die noch fonft in dieſer Woche vorgekommenen Concerte detaillirt die Revue. 4 
pafſiren zu laſſen, Al ganz unmöglich; wir führen baher nur das Hauptfachlichſie davon J 
ſummariſch anı Matinee des Herrn Relchardi (mit einigen nenen Liedern ded roncerte J 
gebenden Sängerrompeniften ) ; Abendeoneert ber Sopraniſtin Marla Stocken; bito der JF 
Sängerin Emily Mortimore; Monftreconcert der Miß Helen Hogarth, mit 36 Pros 
granmmmunmtern und einer Legion bon Mitwirkenden; Concert ber Miß Adelaide Bliß, 
die ſowohl fang als auch Clabier fpielte; Concert der Pianiſtin Madeline Schiller; 
Monftre-Morgenconcert nıit 31 Brogrammmunnmern, gegeben von Mir, Koward Glover; 
Concert der Altiftin Amelia Parker, “ 


* Nem=Mort, 4 Mat, Die lebten Tage der itglieniſchen Opernfalfon in ber | 
Academy of Music waren nor durch ein nicht übles Gaſtſpiel bezeichnet; Signora 
Angela Beralta — eine Sängerin, die in Meriro und Havanna ſehr populke iſt 
— trat in der „Nachtwandlerin“Lutia“ umd ben „Buritanern‘’ auf und gewann 
ſich auch Hier in der Manhattan-Stadt Freunde durch den Geſchmack, das Verfländniß 
und bie Correctheit ifrer Leiſtungen. Won erſter Friſche iſt ihre Stimme allerdings 
nicht mehr; aber man merkt das nur in den ftarfen, Stimmenaufwand verfangenben 
Theilen der Rollen; für die welchen und zarten Partien iſt immer noch Schmelz genug 
vorhanden, — Die deuiſche Dper ft voltftindig „alle⸗“, und_mit ber projertieten Ger 
fammt=Gaftfpfelsreife nach Bofton wird's num auch nichts, Die philharmoniſchen Con⸗ 
eerte haben num für dies Jahr guch ihre Endſchaft erreicht; das Schlußroncert (am ver⸗ 
gangenen Sonnabend) brachte Mozart's Supiter-Sinfonie, den zwelten und vierten Sah 
and Berliog' Romeo und Sulias- Sinfonie, bie Tannhäufer- Duverture und Elaviervorträge — 4 
Esdur-Eoncert yon Liszt, Impromptu und Etude von Chopin — durch Kern &, B. 
MEILE, ver fidj wieder als First-rate-Planift dorumentiete, Uebrigens felert bie phil 
harmoniſche Gefell fchaft Heute ihr fünfundzmwanzigfähriges Jubiläum mit einen: Feſtron⸗ 
cert, Unter Andern wird Mar Bruch'8_,, Britbfof’’ (dom deutfchen Liederkrang exeru⸗ 
tirt) darin vorkommen, Nev, Franklin Kobnfen wird die Beftrede halten und bie Bias 
niſſen Mafon und E. Guhon werben Taflen-Spenben liefern. — Der Chordirerkor der 
deutſchen Oper, Sänger und Gefanglehrer Wilhelm Sartmann ficbelt nach Phlfas 
delphia über, und feine hieſigen Freiinde und Verehrer gaben ihm in Bernet’s Terrare⸗ 
Garden ein Abfchiedsconcert bei dem beſonders die Gefannvereine Arion und ‚‚eanene 
106’7 fi herporthaten. Cin anderer Weggang von hier Äft der des Pinniften Oscar 
Pfeiffer, welcher zunaͤchſt nach Mio be Saneito, von wannen er Kam, ee im 
nächſten October aber wieder die Vereinigten Staaten zu beglucken verſprochen hat, 
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* Das Sarmoniethenter in Wien if ofne Sang und Mang am 9, Mat 
eeiäteffen worden und berelts unterzeichnete auch Frau Varonin Pasgualati und Herr 
ch wen der ven Eontrart, nad welchem ber fänmtliche Fundus instructus jener Bühne 
ſenanntam Hem für das fehon Im Bau begriffene Varietes= Theater In der „Neuen 
elt⸗ 


zu Hiekzing üterlaſfen wird. Much ſammuiche Mitglicber des Harmonicihtaiers 
sehen zu Schwender Üben, 


* Die Dirertion des neuen Stadttheater in Breslau wurde, in 
der am 10. Mai abgehaltenen Aanerat = Berfammtung ber Aetionaͤre, Seren Theodor 
Lobe aus Petersburg duch einflimmigen Beſchluß Übertragen. 


* Meyerbeer's „Ufrikanerin“ iſt nun endlich auch in Prag im deutſchen 
Theater in Scene gegangen. 


* In Mailand hat das Theater Canobbiana feine Frühllugsſaiſen mit Vers 
BP8 Luiſa Miller“ eröffnet. Als zweite Oper Toll „Zagranella”, ein Produet bes Im— 
preſario Galliert folgen, — Auf den Theatern Re und Sta, Radegonda bat bie 
Dper „Sofla” — dem Texte und der Mufit nad; von einer jungen Braun, Carlotta 
Ferrarl, herrührend — Erfolg gehabt. 


# Auf dem Teatro Real in Madrid dat in den erſten Tagen des Mai 
Mozarts „Don Suanr, der vor fünf Zahren zum lehten Mat und mit nur geringen 
Gefolge gegeben worden, ungemelnes Furore gemacht. Die Aufführung mit ——— 

amber' 


ck, Selva, Ptedint, Varbaro und den Damen Pener, Nantier⸗ Didio und 
Sonnieri war aber auch eine vorzügliche! 


*% Inder Badeſtadt Brighton macht die unter Direetion der Mme, Flo— 
— Lancia ſtehende Operngeſellſchaft gute Geſchafte. Die Dirertrice felber iR Prima— 


onna. — 


„F, Richard Wagner iſt nicht in München und Herr Hand von Büůlow leitet 
allein die Proben zu Lohengrin“, fogar die Thorproben. 


* Fraͤulein Artot begiebt ſich nach Ablauf ihres Wiener Gaſtſpiels zu ihrem 
Vater nach Brüffel, wo ſie ein paar Monate —— beabſichtigt. 

* Adelina Patti hat ihr Ab ſchiedsbenefiz in Paris eine Einnahme von 
19,000 Francs eingebracht. Sn der Saifon von 1866—1867 bat die Kunſtlerin nicht 
weniger als_235,000 Franes von der Direetion ber italleniſchen Oper bezogen, Sie 
iſt in der Oper im Ganzen 230 Mal aufgetreten und bat derſelben be Summe von 
2,564,500 Frances eingebracht, , 


* Herr Nachbaur and Darmſtadt begann am 21. Mai im Königl, Opern 
baufe zu Berlin ein Gaſtſpiel als Nasul in den Bugenotten. rau Blume trat In diefer 
Vorftelung zum erften Male in Berfin wieder auf und zwar in ber Rolle ber Valentine, 


* Tichatſchek fang am 23. Mai in Münden ven Maſaniello ats erſte Gaſtrolle. 


* Fraͤulein Mallinger, ber ſo glänzend aufgehende Stern der Münchener 
Oper, tie und Yon eofnpeferster Saite als ein Genie von Gottes Gnaden geſchlidert. 
Stimme himmliſch Perſonlichkeit Höcft poetifch, Spiel von enormer dramatiſchet Verve. 
Leider delirate Geſundheit, bie viel Schonung gebletet. Binnen Nabe und Tag 


fo 
verfichert man ums, ift das neunzehnjährige Mäbihen in jeder Ginfiht Die erſte hentfihe 
Sängerin. . . 


* Herr von Bernuth hat ſich num doch nom entſchloſſen Leipzig zu verlaſſen 
und die ihm unter den vortheilhafteſien Bedingungen wiederholt angebotene Stelle als 
Dirigent der philfarntenifehen Eoneerte in Samburg anzunebmen. Für Leipzig {ft der 
Abgang bes Herrn von Bermuth ein wefentlicher Verluſt. Für, einen jungen Mufifer 
von Talent und Wiffen, der mit unermüdlichem Eifer und mit Enthuſiabmus für feine 
Kunft erfült ift, bietet ſich daher jeßt in Leipzig eine Steffung, die bei anfländigem pe⸗ 
cuniaren Gewinn einen umfallenden und ehrenvollen Wirkungskreis darkletet. Dies 
allen ſtrebſamen Tonkuͤnſtlern hiermit zur Nachricht und Beachtung. . 


3. Mar Bruch hat einen Nuf als Sofeapellmeifter nah Sonders haufen er— 
hatten und denſelben angenommen, ex sieht feine Stellung als Eapellmeifter in Coblenz 
auf und ſiedelt Bereits im Junt nach 


ondershauſen Über, 
* Anton Nubinſtein konmmt Anfang Juni nah Leipzig und geht von hier 
nach London, : 
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* Die Aufführung von Liszt's „beiliger Elifabeth” in Münden | 
am 10. Mat tft nach ben uns zugeheuben Berichten zwar nicht fehr zahlreich befucht gemefen, 3 
bat aber großen Enthufinsmus hervorgerufen. Es mar bie vierte Aufführung des Wer⸗J. 
fes in Münden und bie muſikalifche Exiquenz ungewöhnlich lobenswerth, ba eine vers | 
Kefferte Noffenaustheilung ftatigefunden Hatte: flatt Fraͤulein Deinet fang Bräufeln & 
Thoma, flatt dev Herren Simons und Sartınann bie Herren Vogl und Gura. 


* Aus Liszt's weltliche Mufit macht in München Eroberungen, am 
17. Dot führte Gungl in einem Sinfonie- Conrert deſſen Siegebmarſch „Vom Fels 
zum Meer" auf und ſlehe da, es erfolgte anhaltender Applaus und Dacaporuf ont 
jede Oppafltion. - ; 


* Der „Academiſche Gefangberein” in Münden veranftaltei in der J 
nächften Zeit zum Beften ber Fretligrathe Dotation eine Aufführung der komiſchen Oper 
„leben ober daB Drafel in Delphi”, Tert von Ziegler, Muſik von Krempelfeher. Die; 
Aufführung findet im Actientheater fiatt. 


* Die Borbereitungen für das in den Pfingſttaägen in Aachen 
abzubaltende nieberrheinifehe Muſikfeſt find im beſten Wortgange und tüde E 
tige Kräfte zur Berberrlichung des Feſtes berelts gewennen: als Dirigent Kofrapellz-E 
meifter Niet aus Dresten, als Soliften bie Herren Niemann, Schuttky, die 4 
Damen HarriergWippern, Bettelheim und Andere. Die Aubwahl der auf⸗ 
zuflißrenden Stücke tft folgente: Känbels „Juhns“, bie große Meffe von Eherubint, F 
die „Walpurgisnat” Mendelöfohne, bie Cmoll-Sinfonie von Beethoven, Seenen aus 
„Diphens“ von Gluck, Suite von Bad) ıc, } 

* Die Mitglieder ber iR. Hofcapelle in Wien mwurben eingeladen, J 
an der Aufführung ber Liszlſchen Krönungsmeffe in Bent theilzunehmen. Diefer EinsH 
Tabung Folge gebenb, werben fi bie Mitglieder am 28. d. nach Peſth begeben. Mit 
her Sofrapelle wird fih zur Aufführung ber Krbnungsmeſſe in Peſth auch daB Orchefter di 
bes ungarifehen Nationaltheaters vereiufgen, Außer der eigentlichen Feftaufführung wird’ 
die Kroͤnungsmeſſe während der Feftage noch zweimal zur Aufführung gelangen. bi 


% Die zu ber Barifer Reife vereinigten Capellen von B. Bilfe und Jo⸗4 
hann Strauß and Wien werden ſich unter Leitung diefer rühnilich Bekannten Divigenr- 
ten biefer Tage In einigen Concerten in Berlin hören laſſen. "2 


# Bon ben Baierifhen Militalrmufifenpelten gebt bie bes zwelteng 
Aufanterieregiments in Münden nad Parts, um an dem Conceurs Theil zu nehmensg 
Diefe tüichtige Capelle zeleänet ſich namentlich durch vorzügliche Ererution der Wagnere 
ſchen Muſik aus, und e8 iſt ihr auf Empfehlung Wagners die Ehre dieſer Kunftelfeik 
zu Theil gemorben. Ei 


* Die „Zonkünftlerverfammlung“ fol biefes Jahr in Meiningen fat { 
finden, etion in der Woche vom 18, bls 24. Auguſt. 3 
* Die philharmoniſche Geſellſchaft in New-Nork feierte am 4. Malz 
ihr 25jäheiges Jubiläum mit einem großen Concert in Steinwah Hall, h 
* Herr Capellmeiſter Wilhelm Taubert in Berlin felert am 1, Su 
fein 2öfähriges Dlenſhjubiläum als Königl. Capellmeiſter. 


* Die bekannte Muſikalienhandlung von Ewer und En. ine 
London ff von dem Beſitzer Herrn Witt ſoeben an die Muſikalienhandlung vor No⸗7 
delle und Cemp. dafelbſt verkauft worden. 


* An New-Hork ift die Fixma ber Muſikglienhandlung von Beer umdah 
Schirmer exloſchen, Herr Beer Ift aubgeſchieden und Kerr Schirmer fett das Seht 
für allein ige Rechnung in ber bisherigen Weiſe unter ber Firma G. Schirmer fort. 


* Der neapolltan igche Planiſt Ceſare Butolo iſt während ber Ueber‘ 
fahrt von Sydneh in Liuſiralien, wo er 'erfolgreiche Concerte gegeben, tm Alter vonn 
38 Jahren geſtorben. 

* Der Violiniſtzund wuſikaliſche Schriftſteller Malibran iſt vr 
Kurzem zu Boulogne bei Paris geſtorben. 

* Sn London ſtarb ber nanhafte Architekt, Ste Robert Smirte, Erkanf % 
des Covenigarbentheaterö, bed Generalpoftantd, des neuen Theils nom vritiſchen Mue 
feum ıc., 87 Sabre alt. Ex mar Kcadeniiker und erhlelt 18310 bie Ritterwürde. 3 
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Foyer. 


% Die Rebeeined weifen Tenors. Director Salvi in Wien machte ee 
nen Berfuch, um ben Tenoriften Calynläri noch wenigftens für bie naͤchſte tafientfche 
Saifon zu gewinnen, und bot demfelben eine nicht unbedeutende Gage: Erhöfung. an, 
Der gefelerte Künftler mies jedoch ben Antrag mit folgender Bemerkung entſchleden zus 
tr „SG babe mich genug durch volle 30 Sahre geplagt, um die zwei Millionen 
Braned, die ih in meinen Liegenfhaften in und um Mailand Befige, zufammengufrinz 
gen. Wozu foll ih mir weitere Entbehrungen auferfegen? Sch Kin kr B. ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Raucher, und um meine Stimme zu ſchrnen, muß ih jährlih am 15. Sep⸗ 
tember, an welchen zuge ich meine Neife nad Petersburg antrete, die Cigarre nieder⸗ 
legen, um. fle erſt nach ber letzten hieſigen Vorſteilung am 31. Mat wieder anzuzünden. 
So muß ich auch dem Weine und den anderen geiftigen Getränfe entfagen ftet8 
feühgeitig zu Bette gehen, kurz, mid fortwährend enftelen. Die Natur mil auch ihre 
Rechte und ich breche, denke ih, meine Carriere Im paffenden Momente in ber Hoff⸗ 
nung ab, daß mein Name dem Theater⸗ 


Publieum in Zuter Erinnerung bleiben wird, 
und will bie paar Jahre, welche mir noch bleiben, in Ruhe geniepen,“ 


* Die Billa eines Sängers. Ein Sänger, ber am Theaterhimniel jekt 
al Stern der erften Gräfe glänzt, Kat In den Tehten Tagen fühmeres We gefoht. 
Derfelbe war nämlich mit einem Dresdener wegen Ankaufs einer Villa In der Nähe 
der ſächſiſchen Hauptfladt in Verbindung getreten; man war auf handeldelns geworden 
und war die Höhe der Anzahlung auf 8000 Thaler feſigefeht. Mit diefer Summe aus— 
gerüftet, hatte der Mime ih nad Dresden begeben, um biefelße nad; Abſchluß bes 
Vertrages zu libergeben; 08 mar hereit8 Abend, als er in dem Hotel anfamız Käufer 
und Verkäufer wurden daher einig, daß bie Vollziehung des Kaufvertrages, ſowie die 
Auslieferung ber Unzaflungsfumme am näcften Morgen geföchen fell. Man foil 
den Tag aber nie vor dem Übend Inben und fo trat denn auch Hier vor Mitternacht ein 
Ereigniß ein, welches vorläufig ben Igenen Plan zu Waffer machte. Im Hotel, in 
melden ber Mine Yogirte, war nämtih ein Spielchen entrirt worden, und auch unfer 
Künftler zeigte fich nicht abgeneigt, an bem fehr Hohen Spiel Antheit zu nehmen. Kor- 
tuna war im nicht günftig und fo gefihah 8, baf in nicht Langer Reit bie ala Anz 
sahlungsfumme für die Billa beftimmten 8000 Thaler dem Gotte Hazard geopfert und 
in ven Beſitz des Banffalters gewandert waren. A: am folgenden Tage der Mime 
an der Ville vorüberkam, hatte er Gelegenheit 


„mit einem mehmäthigen Blick auf dies 
felbe das Lied anzuſtimmen: „Ach wenn du wärft mein eigen I 
2* 





Sinnalkaſten. 


O. W, in D. So fehen Ste aus? Da ſcheint Ihnen bie Luft jenſeits der Main— 
wie gut anzuflagen, denn von unſerm Honorar allein kann das nicht konnnen: — 


. in M. Wir wollen bie Liuffiellung des Äpparats abwarten. — G. A, V. in F, So 
ſchrelbt der Menſch „Denn ih fehtwärme (mit Luther) für bie Mufica mehr noch ale 
Ihr Alle mit einander. 


. . Nur iſt mein Geſchmack ein anderer. Ich höre „ste lieber im 
wunberfgänen Dionat Mat, an einem kenſchen Morgen, unter duftenden'Bäumen, wenn 
der Fiebe Herte Goit dirigiet und nicht blos bie Vögel, fondern and bie Blumen und 
der Blue Simmel und das Getfierze, daB am Boden Frabbelt, und bie Sonne und des 
Menfihen Herz die munderbastten Hnrmonten fingen! Die b-Quadrat-Menfehen horen 
biefen herrlichen Sang freilich nit, ober halten Ihn niht für falonfähig und darum 
gante ich auch nicht mit ihnen, verlage fie vielmehr, weil fie fo harthörig find und Fels 
nen Puis unter ben Rippen Faben, t. 5. feine „Stimmgabel“ und meit fie fo enorm 
große Efel find, daß fe Ich auf der Leipziger Meffe fürs Geld fehen Laffen Könnten!” 
— Pranz in-Coburg. If Sfren unfere —W nicht zugekommen? — Th. D. 
Den Bon Daut u en ke Bi getroffen? — bin das Herz, ben Ant 
e Tore md, Beſten Dank. Gegen Inſertionsgebühren geht das nicht. — 
HA, B, in M. „Abgebahnt if ein gutes Sort Se gebühren geh 
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Berlin. 
&. Hofthester. 
12. Mai. Die Zauberdötev. Mozart. 
34, u. 17. Mai. Don Juan von 
Mozart. 
16. Mai. Flick u. Flock, Ballet. 
39. n. 22. Mai. Don Bucefalo von 
Caguoni. 
21.Mai. Die Hngenottenv. Meyer- 
beer. 
Dresden. 
K. Hoftheater. 
10. Nsi, Martha v. Flotow. 
12. Mai. Der Postillon von Lon- 
Jumeau y. Adam. 


15. Mai. Die weisse Dame von 
Boieldieu. 
17. u. 19. Mai. Die Afrikanerin 


von Meyerbeer, 
22. Mei. Dar Troubnäonr v. Verdi. 





Hannover. 
K. Hofthealer. 
i. Fidelio v. Boethoven. 
Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Kreutzer. 





12, Mai. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

15. Mai. Der Prophet v, Meyer- 
beer. 

16. Mai, Fra Diavolo v. Anber. 

20. u. 22. Mai, Die Afrikamerin 


von Meyerbser. 


München. 

K. Hof- u. Nationaltheater, 

8. Mai. Die weisse Frau von 
Boieldion, 

12, Mai. Die Afrikanerin von 

 Meyerbeer. . 

44. Mai. Die Entführung ans dem 
Serail y. Mozart, 

36. Mai. Das Nachtlsger in Gra- 
nada v. Kreutzer. 

19. Mai, Faust v. Gounod. 





Opernrepertoire. 


Wien. 
X. K. Operntheater. 
6. u. 15. Mai. Dis Stumme von 
Portiei v. Auber, 
7.u.18. Mai. La Travista di Verdi. 
8. Mai. Margarethe v. Gounod, 
9. n. 12, Mai. Flick und Flock, 
Ballet. 
10., 11. u. 19. Mai. Crispino e la 
Comars di Ricei. 
14. Mai. Der Wasserträger von 
Cherubini. 
16. Mai. I Barbiere di Siviglia 
di Rossini. 
17. Mai. Der fliegende Hollän- 
der v. Wagner. J 
19. Mai. Fiammella, Ballet. 
20. Mai. Die Hugenotien von 
Meyerboer. 


Mainz. 
Staditheater, 

2. April. Czaar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 

5. April. Stradella v. Flotow. 

7. April. Der Postilion von Lon- 
jumean von Adam. 

8. April, DerMaskenball v. Auber. 

10. April. Don Juan v, Mozart, 

12. April. Jessonda v. Spohr. 

14. April. Templer und Jädin v. 
Marschner. 

16. April. Der Freischütz von 
Webe: 

22. April. Die Zigeunerin v. Balfe. 

23. April. Der'lustige Schuster v. 

ner. 

24. April. Die Hugenotten von 
Moyerbeer. 

25. April. Fidelio v. Beethoven. 

23. April. Dis Regimentstochter 
v. Donizetti. 

30. April. Der Barbier von Serilla 
v. Rossini. 











Königsberg. 
Stadttheater. 
2, Mai. Der schwarze Domino v,, 
Auber, 
4 u. 12. Mai, 
Mozart. 
6. Mai. Die Jüdin v. Hale 
8. Mai. Der Freischütz v. Weber. 
10, Mai. Fidelio ven Beethoven. 
14. Mai. Figuros Hochzeit von 
Mozart, 


Don Juan von 





Paris, 
Grand Opsra, 
1. 4. u. 8. Mai. Don Carlos de 


L’Afriesine de 


30. Mai. La Source, Ballet. Al- 
easte de Gluck. 

11, Mai, Les Huguenots de 
Meyerbeer. 





Opgra comiqne. 

3%. April, 2, 4., 7., 9. u, 11. Nai. 
Mignon de Thomas, 

1. Mai, Le Fils du Brigadier de 
Masse. La Grand’ tante de Ma- 
sonet. 

3. n. 6. Mai. Le Yoyags en Chine 
de Bazin. La Grand’ tante de 
Masenet. 

5. Mai. Fra Disvolo d'Auber. Ga- 
Inthfe de Masse. 

8. Mai, Le Postillon de Lonju- 
mean d’Adam. La File du Be- 
giment de Donizetti, 

10. Mai. Fra Diavelo d’Auber. 
Marie de Herold. 


12. Mai. Le Postillon de Lonju-; 


meau d’Adam. Marie deHerold. 


Theatre imperiale Iyrique. 
39. April, 2, 4, 7., 9. u. 11.Mai. 

Bomeo et Juliette de Gounod.. 
6. u. 12, Mai, La Fiüte onchan- 


Brüssel. 
TheätreroyaldelaMonnaie, 
6. Mai, La Juive de Halevy. 

7., 10. u. 12. Mai. Mignon de 
Thomas. 

9. Mai. La Favorite de Donizetti. 

13. u. 15. Mai: Czaar und Zim- 
mermann von Lortzing. 








'Concertrevue. 


Cairo. 


30. April. Musikalische Abend- 
unterhaltung. Airs sur Lafri- 
eaine v. Jaell, vorg. y. Herm 
Dorn. Finale a. Lucrezia Borgia 
v, Donizetti, f. Zither, vorg, v. 
Hın, Lang. La Samanis, Im- 
promptu f. Pfte. v.BE.A. Lloop, 
vorg. v. Fri. Cornelia v.Matia. 
Caprice, Einde deConcert über 
„les Paritains“‘ de Bellini, vor- 
getr. v. Frl. v. Matta, Fantai- 
sie über „ia Fiancde‘ d’Anber 
£. Viol. u. Pfte., vorg. v. den 
Herren Lang u. Dorn. Galopp 
£. d, Piano v. Golde, vorg. Y. 
Hm. Dorn. 


Hannover. 


15.Mai. Concertd. Musikacademia 
unter Mitwirkung des Kgl. Hof- 
orchesters unter Leitung d. Hrn. 
Bofeapellmistr. Fischer. Ode auf 

! den Cüeilientag v. Händel. Our. 
zur Weihe des Hauses Op. 124 
v. Beethoven. Are verum für 
gemischten Chor v. Mozart. Arie 
a. Saul v. Hiller, ges. v. Frl, 
Schenerlein a. Cöln. Engalter- 
zett f. Damenchor a. Elias von 
Mendelssohn. Arie v. Rossini, 
ges. von Hrn. Dr. Gunz, Hal- 
leluja, Chor ans Messias von 





Naumbarg, 13. Mai. In der 
Domkirche Nachm. 4Uhr. Auf- 
führung des Oratoriums Samson 
y. Händel. Soli: Frl. Emilie 
Wigand ans Carisrahe (Delila}, 
Frl. Clara Martini aus Leipzig 
(Micek), Hr. Johna. Halle (Sam- 
son}, ein Dilettant (Manoch), 
Dia Chöre ausgef, von dem Gs- 
saugverein unter Leitung des 
Musikäir. Franz Schulze. 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


23. Mai, 
Abt in Wien, 
Bettelheim, Frl 
Bilse in Berlin. 
Bruch, M., in Leipzig. 
Carion in Prag. 
Fraschini in Neapel. 
Gardoni_in London, 
Jauner-Krall, Frau, in Wien. 
Joachim, Herr u. Frau, zurück 
nach Hannover. 
‚Johnson-Gräyer, Fra, in Brüssel. 
Langhans, Oberbauratk a. Berlin, 
in Leipzig. 
Liszt in Pesth. . 
Menier, Frl, zurück nach Mün- 
chen. [ 
Niemann in Leipzig. . 
Offenbach, zurück nach Paris. 
Remenyi in Constuntinopel. 
Scheuerlein, Hedwig, in Han- 
noyer. j 
Steflens, Yioloncellist, in Berlin, 
Strauss, Johann, in Berlin. 
Thomas, Concertdirector a. New- 
York, in Wien. 
Tichatschek in München. 
Topp, Alide, in München. 
Ullmen in München. 





in Graz. 











tsoe de Mozart. 


Händel. 


Wallner in Carisbad. 
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Ankundigungen. 
Paſel. Mufikfchule. 


Die gemeinnützige Gesellschaft von Basel hat die Errichtung einer Masik- 
schule beschlossen, und es werden folgende Stellen zur Besetzung ausgeschriehen : 
1) Direktor. und erster Clavierlehrer. Jahresbesoldung 2500 Frans 
bis 3000 Erancs (650-800 Thlr.) gegen Verpflichtung zu 20 his 25 wö- 
chentlichen Stunden in Glavierspiel, Ensemhlespiel, allgemeine Theorie und 
Geschichte der Musik, sowie zur Direotion und Beäufsichtigung der ganzen 
Anstalt. — Requisite: Vorzügliches Ciavierspiel, allgemeine musikalische 
Bildung und Erfahrung im Lehrfach (nach Logier’schen System). 
2) Gesanglehrer. Jahresbesoldung 2500 Frances gegen Verpfiichtung zu 


25 wöchentlichen Stunden.in Rinzel- und Chorgesang. — Reguisite: Gründ- 
liche Kenntniss der Stimmbildung, Gesangskunst und Erfahrung im Gesang- 
unterricht, Ferner die Fähigkeit, Clavieranterricht auf untern Stufen zu 
ertheilen, für den Fall, dass in der ersten Zeit der Gesangunterricht obige 
Stundenzahl nicht erreichte, , 
Anmeldangen (mit kurzen Notizen über Bildungsgang und bisherige Thätig- 
keit, sowie über Referenzen) sind bis 15. Juni zu richten an den Vorsteher der 
Commission zur Errichtung einer Musikschule Herrn . 


J. 3. Schäublin 


(Waisenhans) Basel. 


Eine Anzahl werthvoller Chor- und Orchester- 
Stimmen 


zu ÖOratorien, Sinfonien und Ouvertüren wünsche ich ‘zu ver- 


kanfen und bin bereit auf. portofreie Anfrage das Verzeich- 
niss zuzusenden. j 


Hamburg. j G. D. Otten. 


Für Musiker. 


Sehr schönes Bohrholz für Clarinette und Fagott, das 
Glied 2} Ngr., das Pfd, 1 Thlr.; desgl. für Oboe, das Glied 1 Ngr., das Pfd. 
14 Thlr. ; sowie gut gearbeitete Glarinetten-Blätter, das Stück 2 Ngr. ; Oboeröhre 


zu 4, 5, 74 Ngr., für Englisch Horn 7% Ngr.; Fagotiröhre zu 5, 6, 74 Ner.; 
Contrafagottröhre zu 8 u. 10 Ngr, versendet gegen Vorschuss 
T. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner. Strasse 19, 











änger-Vereinen 


empäehltsich zurAnfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 


Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum). 
Durch alla Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen ; 
\ “ _, (Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr. 
St Seller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thlr. 
’ Jagdstück für Pfte. Op. 102, 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Musikalien-Nova No. 14 


aus dem Verlag von 
Praeger & Meier in Bremen, 


Behr, Franz, Werke für Pianoforte, 
— — Op. 136. Röverie romantine . one 
— — Op. 137. Po&me d’Amoar, Melodie . . oo. rue. 
— — Op. 138. Souvenir des Alpes. Impromptu styrien . . 0 + 4 
— — 0p. 139. Romance mölancolique » » oo v0 en e.n ne « 
Brunner, €. T., Op. 476. Drei kleine Fantasien über beliebte Lie- 

der, für Piano. . 

No. 1. Tausendschön. „An eines Bächlein’s Rande,“ vom 
Eckert . . oo. 


1161 


No. 2. „Ich kenn’ ein Auge‘, von Reichard . . + 8 ——— 

No. 3. „Ringer! und Roserl“, von Suppe, . » u... — 
Casorti. Op. 42. Fleur de Mai. Poika-Mazurka, für Piano . . . + — ; 
Hennes, Aloys, 0p. 7. Wellensang. Salonstück für Piano. Zweite 171 J 

Mage ent 
— — Op. 107. Bin Traum am See. Salonstück. . . re. in 


Moffmann, F1., Sammlung beliebter Tänze für Piano. 

No, 81. Marsch über Thema aus dem Lebensbild von Lang 
„Aus bewegter Zeit. 0 un 0 ee ne 

Oesten, Th., Op. 360. Salon-Fantasie für Piano, über das Spinner- 
lied aus R. Wagners „Fliegender Holländer“ 2 0020 

Reinthaler, Carl, Op. 18. Zwei Psalmen für mehrstimmigen Chor 
(Sopran, Alt, Tenor u. Bass) à capella (mit Begleitung des Pfte. 
ad libitmm.) Heft. 1. Psalm 126. Partitur und Stimmen. . 0. 1 — 

Heft. 2. Psalm 47. . „ „ » ven e. 

Schulz-Weida, Joseph, Op. 115. Zwei heitere Gedichte aus 
Fritz Renter’s „Hanne Nüte un de lütte Pudel” für eine mittlere 
Stimme, m, Piano. 

Hoft 1. Handwerksburschenlied . » = «2... 0.0. m 1 
Heft 2. Das Lied vom Schneider und der Grafentochter . « — 

— — Op. 118. Kaizenliebe, Heiteres Gedicht von 0. Hausmann, für 
eine mittlere Stimme, mit Piano, . » 0 ee oo m nu 0e 
(Dem Maler Würz gewidmet und mit Prachtüitel nach einer Zeich- 

nung von demselben.) 

Taubert, W,, Op. 153. Sechs Lieder für Sopran oder Tenor mit 


! 


Piano. 
No. 1, Sonnenaufgang . «een nen 
No. 2. Mlied „oo rennen 
No. 3. Sommerlied, . . 


No. 4. Auftrag an den Frühling . © = > . 

No. 5. Wandersleute . oo. . 

No. 6, Der düger . 2: eu nenne 

Witte, @&, M., Op. 8. Fünf Gesänge für Sopran oder Tenor mit Piano, 
(Herrn Joseph Schild gewidmet). 


......— 














Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhendlungen zu beziehen : 


Drei Sonaten für Pianoforte 


Ip N 1 
% von Dom. Scarlatti |} 

für den Concertvoxtrag be⸗ 

arbeitet. Pr, 25 Ngr. a 

Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. . — 








Signale, 487 








Im Verlage von F. B. & Leuckart in Breslau 
ist soeben erschienen und durch jede Musikalien- oder Buch- 
handlung zu beziehen: ' 


‘Der j . 
$lorentiner Auarteft-Verein 


Jean Becker, Enrico Masi, Luigi Chiostri und 
Friedrich Hilpert, 
Original - Photographien in Diftenkarten - Format ° 


Robert Weigelt. 
Pr. 10 Ser. 





Zu Sängerfahrten empfohlen. 
Engeisberg, €. 5. 


 Heini von Steier, Gedicht v. |V. F. Scheffel. Dörpertanz- 


weise für Männerchor und Pianoforte. Part, u. Stimmen. 25 Ner. 


‚Pagenlied ‚Ein Liebster und sein Mädel schön‘, Gedicht v. W. 


Shakspeare, für Männerchor und Pianolorte, Part. u. Stim- 
men, 15 Ngr. 

‚ Kremser, Eduard. 
Das grüne Thier, Text von A. Kopisch, für Männerchor, 


Part u, Stimmen. - 20 Ngr. 
Kunze, Yuffan. 


Sängerfest-Marsch (nach beliebten Motiven) für Männerchor. 
Part, u. Stimmen. - 20 Ngr. 
Wien, im Mai 1867. 
“ Verlag von Carl Haslinger ı. Tobias, 


k. k. Hof- u. priv, Kunst- u, Musikalienhändler. 





Im Verlage von Falter & Sohn in München erschienen 
soeben in elegantester Ausstattung: 


Neun Lieder 


für Sopr, od, Ten, mit Pianof.-Begl. 


Ludwig und Malvina Schnorr vw, Carolsfeld, 


Herausgegeben und der Frau Hroßherzogin von Kaden 
gewidmet 


Malvina v. Schnorr. 
Preis 1 Thir. 15 Ner. 
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. 
In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen ; 


Ungarische 
Jigeunerweisen. 


für das 


Clavier 


von 


Carl Tausig. 


Pr. 1 Thlr. 


Leipzig, Mai 1887. Bartholf Senf 


In meinem Verlage erscheint demnächst: 


„Salamis.“ 


Siegesgesang der Griechen | 
von Hormann Lingg 3 





Männerchor und Orchester 
eomponirt von ' 


Friedrich Gernsheim. 
0 J 
Partitur 1 Thlr. 25 Ngr. Clavierauszug u. Ohorsimmen 1 Tolr. 25 Sgri- 1 


Chorstimmen einzeln à 3°), 8 
Orcheſterſtimmen find in Abſchriſt zu Desiehen, 5 
3. Bieter-Biedermann ' 
in Leipzig u. Winterthur. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen ; ; 
Nachtrag zu dem Lieter-Cyklus „Die schöne Müllerin“ von 
Franz Schubert; für 1 Singstimme (Mezzo- -Sopran) mit Beglei- 
tung des, Pianoforte componirt. 1 
No. ı. Mühlenleben. No. 2. Erster Schmerz, letzter Scherz, No, ®: 4 
Blümlein Vergissmein. No. 4. Der traurige Jäger. 4 
Subſcriptionspreis für das ganze Heft (Parifer Format) | If. 12 kr.— 2088) 
Stuttgart. Theodor Stürmern. 4 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Oruck von Friedrich Anträ in Leipzig. 














29, Leipzig, 30, Mai, 1867. 
em weipaig, 30 Mi 180%, 


SIGNALE 
, für die 
Muſikaliſche Welt 


Fünfnudzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Fahrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jah, 


ang 2 Thlr., bei 
dixeeter Frankirter Zuſendung durch bie Poft unter Kreuzband 3 Sit. Sufertionsges 
‚büßzen für bie. Petitzeile aber deren. Raum 2a Neugrofehen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handtungen, ſowie alle Poſtamter nehmen, Beſtellungen an. Zufendungen werben unter 
der Mdreffe der Rehactlon erseten, " 


Im Café bantant in Baris, 


Aus „les odeurs de- Paris“ yon Louis Veuillot. 


Welche Luft! welcher Geruch, gemiſcht aus Tabak, Branntwein, Bier und Gast 
Es war das erfle Mat, daß ich einen felgen Dit betrat, das erſte Mat, daß ich Frauen 
im Tabakdanipf ſah. Um uns ſaßen aber nicht blos Frauen, ſondern auch Danıen, 

Vor zwanzig Jahren hätte man dieſes Schauſpiel in ganz Paris vergebens geſucht. 
Sichtlich Hatten, biefe Damen ihre überwundenen Männer mit ſich gefigteppt; das nie 
dergeſchlagene und miürriſche Ausſehen der Unglücklichen fagte das benttich genug. Ste 
feLOR ſchlenen ſich ziemtich Feimife; zu füßten. Er Hatte Net, jener atte und efrtiche 
Koantmerbiener, als ex.mir von feiner: auf Abwege gerathenen Marquiſe fagte: „Man 
glaubt nicht, was ein ungeſchickter Ehemann aus einer feinen Dante machen Tann,“ 
Und was kann nicht erſt eine felne Dame aus einem ungeſchickten Ehemann machen! 


Die Anweſenheit dieſer feinen Dame drückte ber Geſellſchaft einen ganz elgentGümlingen 
Stempel ſocialer Zerſetzung auf, 


Man wartete etwa eine halbe Stunde, bis alle Plaͤtze beſetzt waren. Zuerſt kamen 
einige untergeordnete Subjecte, Heine kreiſchende, miauende Stinmten, kurz nichts, was 


die auf unſer Glas Bier gelegte Steuer rechtfertigte. Ein Tenor fang, ich weiß nicht 
was, ein Fräuleln, zwei Fraͤnlein fangen ich weiß nicht was, Man ſagt mir, daß 
dieſe Fräulein höchſtens drei⸗ bis viertauſend Franken verdienten; fie waren ofme.alfe 
Einfachheit gelleidet. Ein Bariton ließ fich bewundern, Cr hatte eine hübſche Stimme 
und fpiefte bie trübſeligſte Figur von der Wett. Gr ſah aus, wie jene alten Volks⸗ 


vertreter vom Berge, an deren Saltung und Kleldung man gleich erfennen follte, daß 
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fie Denker fein. Sen eb beſchäftigte ſich mit dem Neſte, „einen zarten Seheimmibräg 
einen Himmel, den ber Frühling fegnet, und mit bem Menſchen, ber ein Vogel auf 
dieſer Erde iſt und dem Gott ganz leiſe fagt: Baue Dir ein Neſt.“ Die Pfeifenrau⸗ſ 
cher, die im diefem Augenblicke weit von ihrem Neft waren und Feine Eile hatten, dahin 
zurückzukehren, hörten mit naſſen Augen zu, die kleinen Damen konnten ihre Thränen 
raum zurückhalten, bie feinen Damen klatſchten mit ben Fingerſpitzen. Der Barttei 
Kalt wie Eis, in ſchwarzem Anzuge, mit weißen Handſchuhen und mit einem Sappem 
Kart, zuckerte feine letzte Strophe, ofne die Miene eines Mannes zu verlieren, ber Din 
Gefege der Untermelt zu ſtudiren im Begriffe iſt. Dann machte er eine Hefe Berbeugungit 
ging ab, wurde zurückgerufen, verbeugte ſich nochmals, zog ſich rückwärts gehend zuruc 
— und ein Beben ging durch den Saal. Sie ſollte erſcheinen, ein Belfallsdonnti 
kündigte ſie an. 


Zch fand ſie nicht fo ſcheußlich, als man fie mic geſchildert hatte. Ste iſt einig 
ziemlich große, ziemlich ſchlanke Perſon, ohne einen anderen Reiz als ihren Ruhm, DB 
allerdings ein Retz erſten Ranges iſt. Ich glaube, daß fie einige Haare hat; Ihr Mund 
ſcheint rund um den Kopf zu gehen, ihre Lippen werden wie bei den Negern durch zwe 
Wülſte erſetzt, ihre Zähne find die eines Haifiſches. ine Frau neben mie nannte fa 
„einen hübfegen Mulatten“. In Summa — aber aud ich habe vielleicht einen Strahl 
ihres Ruhmes im Auge — ſie fieht nicht wie andere Leute aus. 1 


Sie verſteht zu fingen, Was ihren Geſang betrifft, fo iſt ex ebenſo unbeſchrelbba— = 
wie dad, was fie ſingt. Man muß Barifer fein, um feine Anziehungskraft zu begreifeh 
man niuß raffinirter Franzoſe fein, um an feiner vollſtändigen Albernheit Geſchmack 
finden. Darin iſt feine Sprache, keine Kunſt, feine Wahrheit, Das rafft man a 
ber Goffe auf, aber es ſchmeckt auch nad der Goſſe. Selbſt die PBarifer haben ni 
alle den Geruchſinn, der zw dieſer Trüffel führt, Hat man fie ihnen zubereitet, Mi 
ſchmeckt fie Ihnen, Unfere Sängerin hat ihre bewährten Trüffelhunde, bie fie verſorgen 
und ſie bereitet mit Meiſterſchaft die Brühe zu dem Gericht. 


Sie ſpielt ihr Lied ebenſo ſehr, als fie eb ſingt. Sie ſpielt mit den Augen, UA 
nen, Schultern, Hüften, und fie ſpielt kühn. Anmuthiges bemerkt man nicht an iſn 
fie bemuͤht ſich Im Gegentheil, die weibliche Anmuth zu verderben, aber das ift viellels 
das Pitante, die höchſte Würze des Ragouts. Ein Beben llef durch die Zuhörer, eh 
bewunderndes Murmeln erhob fi aus dem Tabaksrauch, wenn gewiſſe Stellen vor 
nen, deren Im Voraus ſicherer Erfolg jeder Analyfe fpottet, } 

































Die Muſik Hat benfelben Character mie bie Worte, den Character werborbener BCE 
meiner Ueberladung, die übrigens fo langweilig iſt wie das abgefeimte Geficht des na 
gen. Der Range, der echte Pariſer, weint nicht, ex ſchneldet ein weinerliches Beritl 
er lacht nicht, er grinſt; er ſcherzt nicht, er ſchneidet aufz er tanzt nicht, er fpringt um⸗ 
ber; ex iſt nicht verliebt, or iſt wüſt. Die Kunſt beſteht darin, dieſe Veſtandtheile A 
ein Sieb zufamiyenzupasten, und unter zehn „Dichtern“ gelingt das neun unter Belt 
der Sängerin. ” Der Erfolg vichtet ſich danach, wie ſtark die Dofis ift. 


Das’ Alles riecht nach alter Pfeife, entwichenem Gas, dem Dunſt gegohrener Ge 
tränke, und auf dem Grunde findet man bie redſelige und flache Traurigkeit, pie Mi 
Langeweile nennt. Die allgemeine Phyſiognomie der Zuhdverfaft if eine Art 1 
unterbrochener Starrſucht. Die Lente hier leben blos noch von Puffen, und bad gatl 
Näthfet des Erfolgs gemiffer „Künfiter“ beſteht barin, daß fle den ſtärkſten Puff Ye 
fegen. Ex geht raſch vorüber und ver Stammgafl füllt in feine Starrſucht zurich 
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Der gelegentliche Zuſchauer eilt hinaus, um ſich am ber reinen Luft der Gaſſe zu er⸗ 
friſchen. 


Um gerecht zu ſein, muß ich geſtehen, daß diefe Vorſtellungen gut erganiſirt ſind, 
und daß ich die Kunſt, die ſich im Programm verräth, höchlich bewundert babe. Die 
große Sängerin ift von fehr untergeorbneten Schiffen umgeben. Ihrem Stück geht 
ein Vortrag einfältiger Nomanzen voraus und fie fingt fo raſch als möglich nach bem 
füßlichen; „Baue Die ein Neſt!“ Auf diefen weißen Stäfe folgen fofort der Knoblauch 
und ber Überpfefferte Branntwein, der reine Schwedentrank der Dame, Der Buff ift 
gewaltig, ober, wie man in der Sprache des Orts fagt: „Das kratzt im Rachen!“ 


Aber dieſer Rachen, da nun einmal vom Rachen gefprorken werden muß, biefer 
thlerifege Rachen wird bon num am weder Brod, noch Waffer, weder Wein, noch Früchte 
ſchmackhaft finden, und man wird ihm künftig faules Fleiſch anbieten muͤſſen. 


Ueberall braucht man eine Sängerin von dem Genre Thereſa. Der Pariſer wurde 
nicht in einem Kaffeehauſe mit Geſang zu ſein glauben, wenn es nicht feine Therefa 
und fein thereſaliſches Lied hätte, Die wahre Thereſa verdient hunderttauſend Franken. 
Neben der „Thereſa⸗ bes Kaffechaufes treten immer andere Künfiler auf, Pianiſten bei⸗ 
derlei Geſchlechts, Geiger, Harfeuſpleler, Guitarrenſpieler, Maultrommel⸗Virtuoſen, 
Trompeter und Tamboure, lauter Leute ‚ denen jede Schwierigkeit ein Spiel ift, mit 
Ausnahme ber Schwierigkeit, täglich drei Franken zu verdienen. In einen Kaffechaufe 
das dem Bankerott nahe zu ſein ſchien und wo das Gas fo verdrießlich brannte, als 
Ahe es voraus, nicht bezahlt zu werden, ſpielte ein Geiger gute Muſik im beſten Sthl. 
Wir klatſchten zu ziveien, Jetzt gab er ein kleines heiteres Stück, das beſſer gefiel, 
und entfernte ſich mad der Eutenn rückwaärts, den Kopf näher an ben Knien als am 
Ruͤcken. Denn biefes Publieum in Hemdärmeln, nit ber Müge auf dem Kopfe und 
der Pfeife im Munde, verlangt, daß ber Kuͤnſtler, der immer im ſchwarzen Anzuge zu 
erſcheinen hat, „ven Ruͤcken krumm naher, Während der Geiger fi verbeugte, rief 
eine Stimme: „Da capol® Er nahm wieder Stellung, wiederholte die Beiden letzten 
Tacte des Stücks und begann num eine Reihe von Variationen und Kunſtſtücken, melde 
Begeiſterung erregien. Ex ahmte die Glocken, ben Gefang der Vögel, den Donner und 
ſchließtich das Geſchtei des Cfets nach. Hier wurde ber Beifall rauſchend. 


Ich hatte genug und brauchte blos noch meine „Bertilgung“ zu Bezahlen, Sie her 
fand in einem Safe niederträchtigen Glühweins. Man forderte mir achtundz wanzig 
Sous ab. Mit dem Trinkgelde für den Kellner machte das etwa doppelt ſo viel, als 


eine Arbeiterin, die ein anftändiges Madchen bleiben will, in zwölf Stunden verdienen 
Kann, 





Sechſte Haupt: Prüfung am Gonfervatorium der Muſik 

zu Leipzig. ' 

ben 25, Dat 1807 in ver Kirche zu St, Nicolai. 
Orgelſpiel. 


Das Programm der Orgelprůfung lautete mie folgt: 


Praeludium, Emoll, von J. $. Rach — Herr Ernst Wolfram ans Belgern, 
Sonate, Duell, von F. M 


endelssohn Bartholdy — Herr Hermann L ey aus 
Apenrade. 


Sonnabend, 
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Fantasie und Fuge, Cmoll, von J. 8. Bach — Herr Alfred Kleinpaul 
aus Altona, . B : 4 

Fantasie und Fuge, Amoll, von E. F. Richter — Herr Eduard Brennecke 
aus Lindau a. Il. . 

Passacaglin von J. S. Bach — Herr Paul Reichardt aus Eisleben. 
Sonate, Fmoll, von F. Mendelssohn Bartholdy — Herr Osear Hennig aus 
Waldenburg in Schlesien. ° ' 
Fantasie und Fuge, Gmoll, von J. $. Bach — Herr Heinrich Gelhaar 

aus Steinau, 

Woceata, Fdur, von J. 5. Bach — Herr Gustav Kogel aus Leipzig. 
Sonate von Ritter — Herr Wilhelm Kanzler aus Bernburg. E 

Die fänmiligen Lelftungen nöthigten uns volle Anerkennung ab und befunbeten, 
daß die Lehrkräfte auch in dieſer Branche vortreffliche find. Sämmtliche Vortragende Ei 
waren ihrer Aufgabe gewachſen und manche zeigten eine ſchon fehr reſpeetable Gaufe ı 
und Fußfertigkeit. Als den gefungenften Vortrag bezeichnen wir den der Sonate von 4 
Ritter durch Ham Wilhelm Kanzler. Dit Ruͤckſichtnahme auf das menſchliche 
Nervenſyſtem hätte man aber doch nicht ausſchließlich die Orgel „ fehlagen “ laſſen folen Ai 
— wie unfere Altvordern folhes zu nennen beliebten — fondern man hätte für eine J 
mohlthätige Abwechſelung mittelft einiger Chorvorträge a capella forgen Finnen, wie J 
ſolches auch in früheren Jahren geſchah. RR E 





Trois Preludes pour Piano 
par 


Stephen Heller. 
Op. 117. 
Mayence, chez Schott. 


Eine neue Gabe aus der Feder Stephen Heller's wird immer eine große Anzahl f 
von Dıufltern vorfinden, von denen ihr ſchon Im Voraus Intereſſe entgegen gebracht 
wird. Auch diefe Préludes verdienen bie Aufmerkfankett aller beſſern Spieler, welchen | 
8 Vergnügen gewährt, das Phantafieleben eines Meiſters zu verfolgen, der nicht j; 
ſpeculationsmähig arbeitet, fonbern einem Innern Triebe folgt und darum Immer ' 
etwas Vefonderes und Gutes bieten wird, auch wo es fonft nicht non hervorragender 
Art if. Im vorliegendem Werke iſt der rein melodiſche Duell nicht ſonderlich ergiebig: 
die Natur der Préludie an ſich zieht den Componiſten mehr in das alfgenteine Muft- 2 
element der Harmonie und RNhythmilk. Mit diefent Material hat Helfer Her brel Stüde $ 
von fehr verſchiedenartigen Characteren aufgebaut. Die erſie Prelude iſt vorwlegend ä 
harmoniſch gebaut; in den durchſichtigen Bigurationen find einzelne melodiſche Formen 4 
erfennbar, Die mie Menſchengeſichter auß Arabebken herausfehen. Die zweite gefänt ſich 4 
im rhhihmiſchen Gebilden originelle: Art; fle trappiet, als wäre fie reſleetirend entſtan⸗ 4 
den, und fie ſpricht uns an, wie Etwas, das in freier Natürlichteit geworden iſt. Die, @ 
dritte verbindet das Harmoniſche und Rhytmiſche und bringt mehr formell eigenthimfiche 
als ſeeliſch eindruckdvolle Mufik zu Stande, Uns geht die mittlere Prelude über ih 
heiden Schweſiern und wir glauben, fle werde hei gutem Vortrage Überall anſprechen. 


ee 








Dur und Moll. 


* Leipzig. Das Goncertgeben dauert jet Lei ung in Leipzig glücklicher— 
weiſe auch im- Sommer fort und mir Befinden uns In ber benelbenswerthen Situation, 
nit mehr von einer Salfon reden zu Pönnen, denn wir haben analog ber Melodie 
ohne Ende, die Salfon ohne Ende; gewiß ein fehöner Beweis fir die Mufttfreumblichfeit 
and den Muflfappeiit unferer berlihmten Stadt, Nach den in ben lebten Wochen glück— 
lich verfpeiften ſechs Pröfungseoncerten de Confervatoriums und einigen anderen ntuflz 
kaliſchen Erhelterungen waren wir in Lebhafter Sorge, wie wir und bie vier Monate, 
518 zum erſten Gewandhaustoneert ohne Concertſaat durchbringen milden, ais am vori⸗ 
gen Sonntag In ber Mittagſtunde bereits ein ſchweres Compofltionseoneert des Herrn 
Neßler fich ankündigte und auch weiterhin erfreufiche Nusflciten durch ein von der Sing 
geademie am 30. d. M. zu celebrirendes Concert ſich erbffnen. Und bort in der Berne 
Berne — ruft md cin neidiſcher Muflkfeind zu — ſchein der Nieder ſche Verein Geraufz 
supfehn! Es Bat alfe feine Noth umb ber Concertmohr findet au in der deißen Jah⸗ 
veöreit bie erwünfchte Gelegenheit, feine Schuldigkelt zu thun. — Und num mit Einf und 
Würde zu Heren Nefiler. Am Sonntag (26. Mat) alfo veranftaltete der feit einiger Zeit 
bier Lebende junge Straßburger Muftter B. E. Nefiler im Saale des Gewanthaufes 
ein Conrert, in welchem er eine Serie eigner Compofttionen borführte: Pfafm 137 („Un 
den Waffen zu Babel’) für Serloftimmen, gemiſchten Chor und Orcheſier; Lieber für 
Baß mit Planofortebegleitung; Mlännerehöre im BVolfsten; Feſtmarfch, ans ver Oper 
„Dornröschens Brautfahrt⸗Vieder für Sopran mit Pianofortehegleltung: ,, Des 
Sängers Fluch⸗“, Ballade von Uhland, für Männerhor, Soli und Drcheſter. Das 
Talent, welches ſich in allen dieſen Sachen documentirt, tft in allewege ein der Auf 
munterung nicht unmürbiges; nur bedarf e8 unferes Bedünkens, um zur richtigen und 
wirkfamen Entfortung zu Kommen, mod der Bafls foltderer runſttechnifcher Ausbildung 
umd entioieeltern SKunftuerftandes und Geſchmackes. Das empfanden wir befonders bei 
ben Sachen gröfieren Umfanges, wo noch gar viel des Ungefügen, Unorganifchen, in 


Eoneeption und Anaflinrun nicht genuͤgend Deck wi⸗ viele Faux frais 
des Ausdruckes und Dans N nich —J— IM Genen, Torte nad 


h Bei größeren Sachen noch ſchwerer zu ertragen iſt 
918 bei Meineren — mande Ungemähftheiten (umnit zu fagen Trivtalitäten) in der 
Erfindung ſich vort nden. Ein genügenderes Erfaſſen und Durchdringen bekundet Kerr 
Neßler bei den einfachen Liedern, von benen uns die Männeriäöre im Volfston „Das 
gebrochene Herz‘ und „Scheldelied“, dann das Sopranfieh „Viel taufend Blümleln 
auf der Au’ fogar recht fehr behagt ba 


aben, Ihre Mititrkung dewährten dem Concert 
bad Gewandhaus⸗Orcheſter, der Riedel'ſche und Pauliner- Verein, der Tenorift von hle= 


figen Stadttheater, Herr Rebling, bie Sopranifiin Mräufein Clara Briebri (eine mit 
recht Ihöner Empfindungswärme bortragende Dilettantin), die Artiftiin Rräulein Marie 
Streubel und der verftändig gebildete Baffift Herr Paut Nichter, 


Muſikaliſche Abenbunterbaltung bes Conſervatorfums für Mu— 
fit, Breitag, den 24. Mair Trio für Planoforte, Violine und Visloncell von J. 
Sayon, Daur, (Mo. 6 der diusgabe bon Breitkopf und Gaͤrtel.) — Ziel Peäfublen 
und Fugen (Bdur Band J. Fmoll Band IT) aus dem mohltemperirien Cfaviere von 
J. ©, Bad. — Dus (Sonate) für Pianoforte und Violine von Franz Schubert, 
Op. 182, Adur. — Kantate (über Marſch und Romanze ans Othello von Roffint) für 
die Violine von H. WM, Ef, — Smate für Bianoforte und Violine von &, van 


N! 
Beethoven, Dy. 30, No, 3, dur. — Trio (Ns. 1) für Bianoforte, Bloline und Bios 
Toncel von Rob, Schumann, ©. 63, —** mer " 


* Wien, 23. Mat, Im Carltheater begann Fraͤulein Untonte Lasikty, 
die Tochter des Kefannten Tarzbader —E— „ein Gaſtſplel als Suſeite in der 
Dperette „Der Ehemann vor der Thür’ und als Lutile in ‚„„Monfienr_und Madame 
Denis’ und errang in beiden Partien eisen durchgreifenden Erfolg. Das Fraͤulein, 
eine anmutfige Erfihelnung, ik nicht ame ein gang bortrefliie Singerin, bie über 
eine kraͤftige, fehr angenehnte und wohl ausgebildete Stimme verfügt, fondern aud) eine 
ſehr anfprechende, graziäfe Darfellerin, Fraͤulein Labitzky, De wir als eine ber, beften 
a e en Fra auslrte ber Operette Siaher Segegneie, a mat 

en Rust i nischen Beifall au 
und wiederholt bei offener Seene — u ſiürmufch ' 
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* Berlin, 23. Mal. In ber Aufführung der Hugenotten, welche am Dienflag 
ftattfand, erfhlen Braun Blume-Santer nach einjähriger Abweſenheit zum erften , 
Male wieber auf ber Berliner Hofbühne. Aus dem fehmelhelbaften Einpfange, mele 3 
(ber ihr Gel der Antrada zu Theil wurde, wird bie gefhägte Künſtlerin das freundliche 
Andenten ermeffen koͤnnen, das ihr das Buklienm bewahrt hat, und bie Freude, melde 


e8 harliber empfindet, fle in ihren alten Wirkungsfreis wieder zurückgekehrt zu ſehen. F 


Ihr erſtes Auftreten verband fi diesmal zugleich mit der Darſtellung einer neiten 

jartte, denn bisher hatte fie die Valentine in Berlin noch nicht gefungen. Der aus⸗ 
gezeichnet ſchöne Klang ihres Organs machte ben angenehmften Eindrůck. Aus jedem 
Tone ſprach ebler, gefättigter Wohllaut, die Stimme hat nicht allein nichtz von ihrer 
Frifche und Gefundheit eingebüht, fe fehlen und vielmehr In der Kühe an Freihelt und & 
Bei tigteht erheblich getvonnen zu Haben. In der Durchführung ihrer Rolle zeigte ſich J 
im Allgemeinen jene Wärnte und Innerliäkelt ber Auffoffung, Die wir ſtets an ber © 
Sängerin als einen ihrer Hornehnfen Vorzüge gefchägt haben. Daß, fie das Wefen 
und den Inhalt des von ihr dargeftellten Characterö in feinen Hauptzügen richtig er⸗ 
faßt und mılt Wahrheit nachempfindet, daruber kann kein Bmeifel herrfchen. m Ein⸗ 
zelnen konnten wir ung freilich nicht mit Allem einverſtanden erklären Als Raoul gas 
ſirte Herr Nach baur vom Thealer in Darmſtadt. Sein Tenor iſt von Natur klang⸗ 
vol und von angenehmen Timöre, namientlich In ber Höhe, wo er neben nicht unbe⸗ 
beutenbem- Untfang auch eine weiche und wohlthuende Klangfarbe zeigt. Die Tonbil⸗ 
bung liegt aber noch fehr im Argen. Da, wo das Bruflregiſter in bie Kopfſtimmen 
übergeht, macht ſich ein unangenehmer Kehlton bemerkbar, welcher bie Wirkung der 
Stimme erheblich Keeinträchtigt, _ Der Ausſprache mangelt die Schärfe der Gonfonanten. 1 
Vorzugswelfe aber wird Herr Nachbaur barauf achten müffen, veiner umb correcter zu 
fingen und fi das hoͤchſt Tüßlge Beben und Zittern des Tones abgugemößnen. 


* Königsberg, 16. Mai, Die Florentiner gaben her dret ſtark und zwei 
weniger gefülfte Coneerte und erweckten Teßhaften Enthuſiasmus. Vielfach mit den Gebr. 
AN er vergehen finden wir unfererfeitö Teinen Grund, das eine Quartett über das 
andere zu e 
haben gottlob der höchſten Tugenden fo vlele miteinander gemeinfant, daß die mufifali- 
sche Welt vollen Grund Kat, Freude über ſie zu empfinden, — Die muſikaliſche Uca E 


effen: jebes hat einzelne beſonderd ausgebildete aute Eigenfchaften und beide J 


demie unter Herrn Laudien'a Leitung führte Haydn's Jahreszeiten wohigelungen und J 


zu allfeltiger Erbauung. auf, Bald danach veranſtaltete der neue Gefangverein unter 
Km Hanıma zum Bellen ber National Invaliden = Stiftung eine Aufführung ber 

aydnſchen „ Schöpfung” mit verboppelten Orshefterfräften und unter- Mitioiyfung des 
Domfängers Seren Sabbath aus Berlin. Das Conrert fand im ber DBurgkicde j 
fatt und war von weit Her 1000 Zuhörern Befucht, welche das gut ausgeführte Werk 
arm entgegennahmen und auch bem vorzüglichen Gefange bes Kern Sabbath zwar 
filen doch efnnlitbigen Belfafl fehentten. — Gegenwärtig gaftlet Bei unferer Oper Frau 
Harrierd-Wippern aus Berlin unb erzielt nicht nur großen Beifall, fondern auf 
volle Haufer. Ahre Donna Anna und Agathe find fine bedeutende Lelftungen; über 
ihren Fidelis welchen wir dagegen von ben Urtheile Anderer ab, b 


* Münden, 13, Mal. Die Auffihrung von Franz Litzt's „Legende ber. belr 
Yigen Efifabeth“” am 10. Mat im Softheater zeichnete fih unter ber Leitung bed Bern F 
von Bülow durch kunftleriſche Vollendung aus, foroht. hinſichtlich des woralen, ald ins | 
rumentalen Theis. Die Soli murben von ben Danten Diez md Thoma ımb den $ 
Ben Vogt, Bifdier und Gura vorgetragen und entfprafen aufs Beſte. Frau Dies 4 
ang die Parthie der Clifabeth; und entfaltete ihre Meifterfigaft in glängenber Weiſe — 4 
Die Iehte Matinse des philharmoniſchen Vereins lehrte und in Fräulein Anna Gotte 
ſch alt eine Sängerin kennen, die bei fleißiger Kortfekung ihrer Studien auf eine 
freunblihe Zukunft reinen barf. Die Stinme, ein ſchoͤner, umfangreicher Mehzoſo— 
pean , in ber trefflichen Schute des Herrn Ferdinand Schmibt gebifbet, erfreute durch 
Übre Friſche, Kraft und ihren Wohlklang, dev zumgl dem oberen Megifter eigen if. 
Ken Beier Moralt fpielte (mit Kerm 5. Schönen) ba8 Gmoll- Emeert von 
Händel, für Ploline und Planoforte übertragen von David und den erſten Satz aus 
dem Mititärenneert für Violine von Lipinsti und entwickelte dabei einen energiſchen F 
Strich, klaren, gefunden Ton und eine weitgebildete Teänit, Endlich ermähnen nie m 
noch des nirtwofen Spieles bes Herrn Gayrhos, der die Concertſtizze für, Plamoforte 
KWald marchen⸗ von Rheinberger mitf außerordentlicher Eleganz, feiner, geſchmackvoller 
Nuancirung vortrug. 
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* Münden, 24 Mal. Das. Mittwoch Abends In ber Weſtendhalle don Herrn 
Capellmeiſter I Gung’t aus Anlaß des 54, Geburtstages Richard Wagner's veran— 
ſtaltete Feſte Coneert Hat einen Bewels der grofien Popularität geliefert, welche Wagner, 
wie alfenthatten auch Bereits in München errungen bat. Die Wetenbballe war wohl 
noch nie fo überfüllt wie an -Diefem Abend und troßbent, daß Hunderte Feinen Sitzplatz 
fanden und in dicht geſchloſſenen Reihen fanden, Yerrfhte doch während ber fat unun— 
terbrochenen 3, ftünbigen Produetionen eine lautlofe, falt andaächtige Stille, ‚Das Vor⸗ 
ſpiel zu den „„Meifterfingern von Mücnkerg’’ Fand Heute nach mehr Verſtändniß und 
Begeiſterung als bei der jüngften Aufführung. Here Sofeapelfneifter d. Bülow hatte 
Bei der Probe am Vormittag felbſt die Finſindixung diefes Werkes und bie Leitung bed 
Dreheſters ühernommen. Auch das Liebeßmahl ver Apoflel‘’, fand mieber große Uns 
erfennung.. Der Marſch und bie Düverture zu „„Zamhäufer find ebenfo allgemein 
popular mie der brillante Entreact aus Lohengrin und efectiifivten — bei ber gehobenen 
Stimmung — noch mehr als font; Auch die Übrigen Nummern des Concerted nas 
mentlich ber erfte Sab aus bem Fdur-xartett von Beethoven, von Gung'l fehr ges 
ſchickt tranſeriblrt, befrledigten in hohem Grade, 


* Hannover, 18. Mai, Heute fand das zweite Concert der Muſik-⸗Aeademie 
ſtatt. &8 kamen jur Aufführung: Händels Cäcilienobe, Beethovens Dunerture Dp. 124 
„Dur Weihe des Saufes”, Ave verum bon Mozart, Engel-Terzett ans dem „Elias? 
für Damen hor, Arie aus „Saul“ von Hier, vorgeftagen von Fräulein A. Scheuer- 
lein aus Cotn, Arie von Roſſint (Stabat mater), vorgetragen von Herrn Dr. Guns, 
Allefufa von Händel. Unter rühmlichſter Begleitung des königl. hannoverſchen Hofe 
orcheſters und. inter der bewährten Leitung de8 Seren Sofcapellmeilter €. 8. Wifcher 
gingen die Enſeniblevorträge vortrefflich und tadellos. 


* Weimar, 28, Mai, Die Nerrutirung für einige vacant gewordene Fächer 
unferer Oper Hat und mehrere Gäfte vorgeführt umd damit tegered Lehen in dad etwas 
Reril geworbene Repertoire gebracht. Rreäufein Georgine Schubert, eröffnete den 
Reigen als Mofinie, der fih in gemlich raſcher Aufeinanderfolge Königin der Nacht, 
Suſanne und. Iſabella anrelhten z mehr ſeeliſche Belchung und eine graziöſere Behand⸗ 
lung des techniſchen Theils, wozu vor Mlfem eine größere Verwerthung des mezza voce, 
jenes unerläntichen Mactors für eine Estoraturfängerin, beitragen wird umd wir mlrden 
ihre Leiſſungen vorgüglihe nennen, Ss einverflanden inte und mit der erften Einlage 
im Barbler exklären, fo entſchieden müſſen wir die am Schiuffe der Oper tadeln; das 
Roffiniſche Finale fo geradezn wegfireichen, ſcheint ums uͤnſiatthaft, felbſt wenn uns 
mehr baflir geboten mird, als hier der Tall war. Herr Nafalsey, ber im die Clafle 
ber fogenannten tüchtigen Baffifien rangirt, Bat fich Dem Rudlieumalb Saraſtro, Figaro 
und Bertram präſentirt, das ihn auch entſchieden freundlich auf enommm, wenngleich 
nicht zu Jaugnen, daß bler der boöhere künſtleriſche Sri non — —GHerx Rledet 
endlich der berufen iſt das ſeit Jahresfrift brach liegende Reid des lyriſchen Tenors zu 
eultlviten bedarf ſelbſt noch fehr der Cultur, denn mit Ausnahme einer von Nattır 
nicht Üblen Stimme, die aber leider durch einen fatalen Gaumienanſatz beeinträchtigt 
wird, llegt Alles bei ihm nor ſehr im Argen. 

* Copenhagen, 20, Mai, Enbli iſt es gefungen, Aubers „ſchwarzen Der 
tlg” zur Wiederaufführung auf dem königlichen Theater zu, ringen. Die Oper {ft 
hier immer beliebt geweien und wurde auch jebt ſehr gut empfangen, obgleich bie uocale 
Yusfübrung ziemll⸗ mittelmäßig war. Um fo mehr iſt es zu bewundern, wie prachtvoll 
bie Selten kleinen VParthien, die Sausfäfterin and ihr alter Bräutigam, gefpielt worden 
fie waren aber auch mit jmei unferer erften Künftler, Braun Sochring und Seren Phiſter, 
Befett. Das Drchhefter Teifteteiofe gewoͤhnlich etwas Mufierordentliches. — Die lalleniſche 
DOperngefelfnft gab am Sonnagenh zum erftenmal „Un hallo in maschera‘‘, in mel= 
er. Oper fümmtliche Mitglieder, nut Ausnahme des Tenoriften Right, auftraten. Die 
Aufführung war im. Ganzen genommen fehr gelungen, Fräulein Sarolta bat als Amelie 
gut gefungen, ihr Spiel Ihr aber zu übertriehen; bagenen fpielte Fraͤulein Bennati 
ran) ai menlg, während {hr Geſang vortrefflich war. Fraͤulein Fetleſi gab die Here 
und ze Mate ſich ſowohl durch Spiel als dur) Gefang fehr aut aus; die Barthie iR 
ale » Kein, Im hervorragend zu werden Somoht Bahille (Renato) als Andreff 
(Ricardo) m © Herren Devivis und Reit (die Verfihtornen) moren Mille gut bel 
Stimme umb exact Eingeibt. Orshefter und Cfor waren miferakel, tie immer, obgleich 
der Mufüebiesetor der Gefetifezaft Gazzio augenfigentich res aufbot, um bie berums 
trrenden Inſtrumente zu ſammieln fie kunden aber zu ſchlecht bedient, um einen Erfolg 
biefer Veftreßungen [zu ermöglichen, Herr Babtlla Hatte am Mittwo fein Benefiz, 
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# Paris, 26. Mal. Die große Oper regalirt ihre fremben und einheimifigen 
Beſucher noch fortwährend vorwlegend mit der „Afrikanerin““ und „Don Carlos“, 4 
Köchftens daß ſie mitunter das Ballet „La Sourco“ in übllcher Begleitung der zivel | 
Xete aus Gluck's „‚Wicefte”’ als Entrentet dazwiſchen ſchiebt. Die erklaͤrte Ballet-dınin. "Ti 
iſt nalurlich Immer noch Mile, Grangow, der auch neilich durch den Balletmeiſter £ 
Saint: Lem im Namen Ihrer Bemunderer in Petersburg ımd Moskau eine Koftbare J. 
japanefifche Bafe überreicht worden if. — Der König und bie Königin der Belgier 
wohnten am Freitag der Vorſtellung von Thomas’ ‚Mignon in ber Öpera-comique R 
Gel, zeigten ſſch fehr contentiri und ließen ſich den Compontften, fowie die Damen Cabel A 
und Galli: Marie vorſtellen, wobei Die nöthigen Artigkeiten natürlich nicht gusblieben. J 
Webrigens nähert ſich „Mignon“ mit ſtarken Schritten ihrer hundertſten Bereifung: J 
Um fi gegen alle etwaigen Indispoſitiond⸗Cyentualitaͤten fiher zu ſtellen, hat die DiaJ 
zeetlon ber Opera-comigue für den etwa in acht Tagen erſcheinen ſollen den „‚Norhfteen‘H 
den Baffiften Beckers engagirt, der mit Falchieri alterntrend den ,, Sriento‘ ſingen 
fol, — In ber italieniſchen Oper war geflern eine Extra-Vorſtellung run Benefiz 
Agnefl's — „Semiramide⸗⸗, mit Mme. Tabacht als Debntmachender. — Das Theater # 
der Bouffes Parisiens wird Im Juli unter der neuen Direction des dramatiſchen Schrift : 
ſtellers Auguſte Lefrane und des Herrn Dupontaviſfe (ehemaligem Director des Theätre J 
Beaumarchais) feine Pforten wieder öffnen, nieht aber um Opern and Operetten, ſone J 
dern nur Baubevflies_ für's Künftige aufzuflißen. — Die Fantaisies Parisiennes & 
haben wieder einen Conferbatoriumd -Laureaten, den jungen Barltoniften Maffen f 
arguichet, Mozart’ ,Oca del Cairo“ („Gans von Cairo”) iſt auf diefen Theater $ 
nun in Bälde „ausgebrütet”, d. h. wird zum erſten Mal gegeben. Die Urhelten am 
Theätre international, die wegen pecuniaͤrer Jufufficienz bedenklich fn's Stoden ger 
ralhen waren, find mit erneuten Eifer wicher aufgenommen worden, ba der Kaffer dem Fi 
Unternehmer durch eine Suöventlon von 40,000 Fres. aus feiner, Privatchatoulle unter y 
die Arme gegriffen hat. — Am vergangenen Sonnabend hatte ſich auf Einladung des 
verlhmien Adroraten Cremieur und feiner Gemahlin eine gewählte Geſellſchaft im Saal 
des Duprey ſchen Gefanginfiliuts verſammelt, um, der Aufführung Canı Elavier) der 
einactigen Oper ‚Enfermez-la‘‘ — Text von Baul Ferrler, Muſit von Mar Silni — 4 
belgumohnen. Man nahm das Opus, beffen muſtkaliſche Urheberſchaft von der Yinter 2 
dem Pſeudonym Sitnt fih verbergenden Vime. Paigne (der Tochter des_Hern Cr 
mieng) herruhrt, fehr gunftig anf, noch dazır, ba c8 burd Mile. Fides Devrios mid‘ 
die Seren Leon Duprez, Delle Sedie und Henrh fehr gut zur Veranfchaulichung kant. J 
— Die von ben Bewerbern um ben biesfäßrigen Prix-de-Rome zu romponirenbe Can⸗ 
tate iſt am vergangenen Montag unter fehöunbdreifiig eingereiöhten derartigen Arheiten | 
von der dazu niebergefebten Commifſion ausgewählt morben. Sie heißt „Le dernier 
Abenosrage“ und dat Herrn Cleil zum Verfaſſer (denſelben, ber ſchon für den Con⸗ J 
cours von 1858 die Eantate ,„Jephte' getiefert Hat). Und ba einmat von Breis-Canı 
taten die Rede Aft, fo wollen wir glei erwähnen, daß bie gefrönte Erpofitions-Cantate \ 
‚Promethee‘* einen jungen Sögling des Lyede Banaparte — Romain Cornut mit 
amen — zum Verfaſſet bat, — Das Programm des erſten der im Monat Juni zuJ 
ebenben Conſervatoite⸗ Concerie iſt nun feftgeftellt und lautet: Adur-Sinfonte non Berl’ E 
Inn; Chor ans Caſtor und Bolfuz“ von Namen; Allegro appassionato, Andante J 
tranguillo und Schergo aus Mendelsfohne „Sommernanhtötrnum-Muftez doppeldärige J 
Motette von Seh, Badız Oberon-Onvertire, — Mr. Ehikering aus Boſton, der J 
berühmte Clavierbauer, Hat in dem Raume des Anöftellungögebäubes, in den feine Ans 3 
frunente eben, eine von Thomas Ball eigens gefertigte Büfte Liszt’8 placht, Gel.) 
eren Enthliffung eine Art von muſſkallſcher Frier ſtattfand, indem eine Neihe von Pia A 
nften — Sarques Bauer, Theod. Nitter, Duidant, Ch. be Beriot ic 

— verſchiedene lern — nettiell auf ben Chickeringſchen Inſtrumenten — vorirugen und 
dieſe Inftrumente ſomit ins beſie Relief ſetzten. — Um Juli wird bie Ceremonie ber Hi 
Preisverthellung an die Ausfteller ſatifinden und bei dieſer Gelegenheit follen zwei Cone 4J 
certe (am 2. umd 4. Juli) unter Direetion Georges Saints gegeben werben. Ein britz, 
te8 Concert — und zwar hefangvereinliches — fol dann in der Expofttion am 7, Zul 
folgen, unter Mitisirfung von micht weniger als 6000 Sängern. — Sn ber Instiintion J 
des jeunes aveugles hat am Sonnabend ber vergangenen Woche dad allſaͤhrtiche Züge: 
Yngdeoncert ſtattgehabt und ergab, bezüglich des Enfenhtefpiels fowohl, wie ber Eingzel⸗ 
** gang anerfennenswerthe HRefultate. Die männttigen Böglinge Bonnelle 
und Larleur, ber chre auf der Violine, der andere auf ber Oboe, dann bie meibtigen "= 
Bergerat und Chatrane, beide als Sängerhmen, Hatten und verbienten ganz ber "4 
fondere Anerfennung. . 
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* Brüffer, 20. Dial, Lorking's „Czaar und Zimmermann” Bat bei der erften 
Vorftelung Hal Mean de In Monnaie eine atom laue Anfnafıne gefunden, Biele 
leicht Hebt fig die Stimmung des Puhlleiuns bel weiteren Aufführungen. — m letze 
ten Saiſon⸗Concert, der Association des arlistes musiciens bat der Violiniſt Wie— 
niaiwstt mit coloffefftem Erfolg das Mendels ſohn fche Eoneert und eine eigene Fans 
tafle über Motive ans Fauſt“ von Gounod gefpielt, — Der erſte Band von Eduard 
Banderfireetens Tängftermartetem Werte La Musique aux Pays-Bas avant le 
XIXe sitole‘‘ iſt ſorben bei Gebruͤder Schott erfejienen, 


* London, 25. Mat. An Her Majeſty's Theater Hatten in vergangener Woche 
Nieolat 3 Huftige Weiber von Windfor’’ (hier kurzweg „‚Balftaff‘‘ genannt) einen fehr 
auten Erfolg, Rokitansky Cals, Falftaff“) iuar ganz prächtig, ebenfo die Tiet⸗ 
jens (als „Miſtreß Bord‘), die Sinieo (ald ‚Anne Hape) und Santley (al8 
Bord’). Fur bie Tietjens Hat übrigens Arditl cin Final-Rondo enmponirt, weldhes 
fie zu relihften Applaus ererutivte. Das Debut, weldes am Sonnabend Mite, 
Siaccont in Donmizettis „Lucrezia“ machte, war nit gerade glaͤngend bie Dame 
zeigte — die Befangenheit bes erften Auftretens allerdings mit in Anſhhigg gebracht — 
nicht gar viel Stinmme und auch Feine erhebliche dramattſche Begabung. Ar ihrem und 
des Publicumb Intereſſe iſt zu wünſchen, daß fie ſich durch fernere Vorſtellungen in 
beſſeren Credit ſeden möge. Mongini als „Gennare““ war etwas belegt, ſonſt aber 
ai die TrebellisBettini als „ Orfni” ſplendid und Gafſier ale „,Sergog” 

fo. Sonft gab Ser Mafeftr'B in vergangener Woche no „Norma“ und bie „Duges 
notten“ Cut der Tietjens als „Vafentine”, Mongini als „Raouel“ „md Rolle 
tansky als „Marret”), — In Coventgarten gab'8_ in boriger Woche fünf Opern: 
„gnele’‘, ‚„Mfeltanerin”, „Don Glovanni⸗ (zum erften Mal in blefer Satfon), „Bra 
Diavolo’’ und „Barker. — Am fünften phicharmonifchen Coneert feierte der Dresdner 
Biofoneelift Griitaner einen wahren Triumph durch die wirkliche exquiſite Art und 
Bee, In ber er das Meolique'ſche Concert zu Gehör Krachte. Auch Zastt erntete 
f 


vih feinen gelft= tind Teßensvolfen Mortrag von Mendelsfohn’s Gmoll-Goncert veiche 
Lorbeeren. Sonft bot dad here 


ste Concert noch: bie Hmoll -Sinfonie-ragmente von 
Sthußert, Baftoral-Sinfonte von Vertännen, Anarrenn-Duverhure von Cheruktul und 
Gefangvorträge (Weber, Noffint, Verdi, Mozart) durch bie Damen Sinieo und Des 
merle⸗Vablache, forte durch Beirn Ton Sohle. — Mit Cofte’s „Eli“ brachte am 
vergangenen Wreitag bie Saored Harmonie Society_ifre diesjährige Salfon zum Ab⸗ 
ſchluß . Es ging und klappte Alles ſehr aut, von Telten des Chord und Drcheſtexs fox 
wohl tole der Soliſten Tehtere waren die Damen Mubershorff und Sain ton⸗ Dolby 
und die Herren Sims⸗Reeves, Santley und 


Boll, — Ein Concert, werde am Iehten 
Mittwoch — dem Derby Tag — der Pianiſt Walter Bade —— wer, trotz der 
mächtigen Gonrurreng eben ber Derby-Races ein gut und fafhinnabet beſuchtes. Der 


‚ Eonerttgeßer tcug das Fismolt-Xrio don Eifer Augufi Franck (im Verein mit Wiener 
und Daubert), Savatte, Baflapier und Courante von Sias amd ben Mephiſto⸗Walzer 
von Liszt vor, und von den gebotenen Voealſachen nd eine Arte aus Sohengrin“ 
Me, enge) und daB Septett aus „Tannhünfer‘‘ zu nennen. — Aus dem forte 
figen Eoncertgeroinmel und Getümmel, ber Iekten Woche mögen noch beranägehoben 
fein: ein zweites Opera» Eoneert mb ein Ballad- Concert im Cryfiall-Balaftz Vorale 
und Snfteuntentaf-Concert bes Karfeniften Aptomas (u. A. mit einer zienilich mißlun— 
genen Cantate von der Compofftion des —R nach Worten aus John Bu— 
nyhans „The Pitgrim’s Progrexi), das zweite Meeting des Noblemen and Gentlemen’s 
Catch Club; das erſte Nachnıtttage-Necital von Halldz Mi Emma Busbyrs Morgen 


‚Eomeext in den Qucen’s Goncert Rooms; Concert von Seren und Madame Sauere 
brey 3 dab dritte Concert ber London G| 


lee and Madrigal Union; Orgel» und vlano— 
forte Probuetion der ſugendlichen Gebrüder Le Seme in Ereter= Salz Matinge der 
Mine, Arditi (mit etlichen neuen Gefangsfachen des Kern Arhitl), 1. ic. 
* Dublin, 15, Mat, 


Im vierten Concert der „Philharmonie Society“ 
2. Auer mit Immenfen Eure 08 Dmall. € r aeiety”, fpielte 


8 das Dmoll- Concert von Spohr und ein Stuch von 
Paganini. — Ende diefes Monats werden Saell un 


b Gemahlin erinrtet, 
* Mostan, 21, Mei, Die kaiſerliche Oper iſt geſchloſſen. Im Verlauf ber 
Iebten Zalfen Pur ae Er Saft gen fe Das *— den 
aren 3 “a ‘ „ 
kalpar von bemfelben Componfften (2 latee son Dargemufisto (0 Mat); „Göme 


Mal); daB „Barchusfer” non demſelben (AMtar) ; 
„Meteh's Grab’ man Werftomarg (2 Mad; RER von demfeiben (3 ma 
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Leſta“ von Krasnopolöky (3 Mal); „Drphens In der Unterwelt‘ von. Offenbach (4 
Mat; „Die Genrgierinnen” (8 Mat) und „Die Plauderer“ (2 Mar) von bemfelbenz 
„Rauft’ von Gounsd (7 Mal); ‚Die Kinder der Kalbe’ von A. Rubinſtein (3 Mat); 
„Norma von Bellini (2 Mal); „Bra Diavofo’’ von Auber (3 Mat); „Die Fübin‘ 
bon Halevy (4 Mal); ‚„Iubra‘’ von Flotow (4 Mal); „„Lueretia‘ bon Donizettl . 
(4 Mat); „Breeifgäg von Weber (3 Mat); „Fenella“ von Auber (1 Mal); „Die 5 
Nactwanblerin‘‘ von Bellini (1 Mal); Scenen aus der „„Nogneda’‘ von Seroff (EM 5 
und aus Troubadour (1 Mal). Die Oſterwoche war hier fehr belebt. Seine Mafer % 
ftät der Kalfer, der Großfürft« Tvonfolger_ und die rau Großfürftin Dagmar haben 
bier, Angere Zelt zugebracht. Den hoben Herrſchaften zu Ehren fand den 8, Mal eine 5 
Bala-Borftellung im großen Theater flat, am welcher ein Theil der beiten Kräfte ber J 
biefigen Oper mitwirkle (die Damen Alexandrow und Onore und die Herren Napport 
und Rabonefäty.) — Ser Wurm aus Petersburg, der berühmte Gornet à piston-- 7 
Bläfer und ber-junge Viollnbirtuos Herr Schradbit veranftalteten ein Matinde mu- 
sicale. Da man den Beſuch Ihrer Sohelt der Großfürftin Dagmar erwartete, fo waren | 
einige Nummern bärifeher Componiſten angefebt, Frau Alexandrow fang däniſche Vle= 
der von Det N, Rubinften ſpielte eine Fantaſie von Liszt und F. Laub dirlgite 2 
das Orcheſter. Die Meinen Wiofinfpielerinnen Dellepier fpielten in zwei Concerten und # 
ernteten reichen Beifat. — Den größten Genuß gewäßrte ung die Pianifiin Fräutein 
Eltfa Sarf ( Schllerin des Herrn Bülow), melde fi Hier mehrere Mat bat bören Fi 
laſſen. In muftergiltiger Weihe trug fle mehrere Eompofitionen von Chepin, Schu } 
mann, Hummel, Vergolefe, Scarlatti und Nubinſtein vor und erntete den rauſchendfien J 
Belfal, — Herr Roger hat Moskau verlaffen, er gedenkt bie Städte Wiln«, N ga 
und Warſchau zu beſuchen. In Riga hat er die Abſicht Fünftigen Herbſt einige Gaft« 
rollen zu geben, ® 

* Petersburg, 25. Mat, Hier wurde eln geoftes hiſtoxiſches Concert gegeben, F 
Das Programm, in chronologiſcher Folge beſtand gus folgenden Nummern xufſiſcher J 
Dpernsomboniften : 1) Duverture und Chöre aus der aͤlteſten zuffifchen Oper Cephalus J 
und Profis von Araja; 2) Duett aus der komiſchen Oper ,, Theodul und feine 
Söhne” von Sarty (gefungen von Fräulein Platenow und Herrn Waſſiljew); 3) # 
Baßarie und Chor aus der Dper „die Poſtknechte““ von Phomin; 4) Chor aus ber 4 
Meinen Oper „Natalja, die Bojarentochter“ von A. Titoff; 5) Duverture und Chor J 
ans ber Oper „Sufanin‘’ von Kawos; 6) Zwiſchenſpiel und Duett aus der Ober „Wa 4— 
din’ von Werſtewsky; 7) Sopranarle aus der Oper „das Leben flir ben Ciaren 
von Glinka (gefungen von Frau Bädel); 8) Altarie aus der Oper „ Nuffalta ; 
Dargempfhty (gefangen von Frau Stumm); 9) Lieb aus der Dper Rußlan“ 
bon Glinka; 10) Finale aus der Oper „„Subilh” von Seroff; 11) „Ledohlerka“ 
(ein kaukafifcher Tanz) aus der Oper „ber Dämon’ von Sa; 12) Sopranarle and 
ber Oper „das Barchuöfeft‘’ von Dargompfehty; 13) Quartett und Chor aus der klein⸗ 
rufflfehen Oper „die Matnait‘” von Sokalsth; 14) Tatarentänge nit Chor aus ber 
Dper. „ Umalat-Bet’’ von Upkanaflen; 15) Finale des Iwelten Artes aus der Oper J 
„bie Khuber ber Salbe’ von X. Nubinftein, — Die erften Auffihrungen zuffifejer Opern 
fanden unter ber Reglerung ber Kaiferin Eliſabeth (17411761) ftatt, 

x Rewe Mort, 11. Mal. Das Eoneert, welches zur Weler des fünfundgiwanyige 
jährigen —E der philharmoniſchen Gefellſchaft am letzten Sonnabend In Stein⸗ 
wah Hall vor einem zahlreichen Publleum ftattfand, iſt als ein wohlgelungenes zu bes 






‘vn $ 


zeichnen. ES bot an Drcheſterfachen; Weber's Jubelouverture, die ., Pröludus‘* von IJ 
Mögt und die Cmoll-Sinfonie von Beethonen — Alles in befter Exerutirung; dann J 


fpielten Win. Mafon und. E. Guhon Moözart's Concert in Esdur flir zwei Clans 
viere tin ſchönfien Zuſammenwirken, und enblich erweckte Mar Brud’s „Weithfoft, .; 
durch den lederfrang und Mad. Notter und Seren Stein afs Soliften vorgetingen, - 4 
große Theilnahme. — Die Italtenifehe Opeinfalfon in der Academy of Music iſt nun 3 
hefinitfo Keendet, und ſchon crfönen in benfelden Näumen, bie no vor Kurzem von 
den Füßen Bellen welſcher Meiſter wiberballten, bie unmufltatifchen Rhapfodien einer 3 
japaneffiöen Stünfttergefeltfinft. Wie es beit hat Maratzet für feine nächte Saiten 1 
keines feiner. bisherigen Mitglieder engagirt, ſendern will mit gang neuen und friſchen 
Kräften vor bie New Morker treten. — Im Siagdttheater flortet neben Dawifon Sups 
208 Operette „ Zehn Maͤdchen und kein Man“, worin Gefonders 2’ Arronge feine 7 
„Mäkthen * macht. — Es find Vorbereitungen im Gange zu einem nad) —— 

fehem Mufter eingerlchteten Muſikfeſte, welcheb Mir, Harrifon in der erſten JFuniweche 
in Nusſicht ftellt, Bon gröfieren Chorwerken ſollen an ben verſchledenen Befltagen bet 
„Mefilas”, „Ellas”, die „Schöpfung“ und Menbelsfohn's „Bobgefang* daran koͤmmen. 


nn 
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* Am Montag fand Termin zur Subhaflation bes Berliner 
BietoriarZfenergan Extrahent derſelben war die Deffnuer Grebitbant, Id ber 
Termin, Bereitß- vom Sonmer vorigen Jahres verfehoken, If} diesmal enhgi A es 
hoben wörben, "Durch die Gnade bes Königs fd nämlich, wie bie Sue Ztg. ‚es 
rigtet, bie Mietfen ber Mönigl. Logen auf 17,000 Thfe. jührli mit ber Elba ung 
erhoͤht werben, daß 15,000 — unmitelbar den obgedachien Inſtitut gezahlt w F 
und 2000 Thle. dem hieſigen Unternehmer und Eigenthünter verbleiben, Damit ift bie, 
Erifteng des Theaters gefichert, 


* Das Old Bowery-Xheater in NeweHYork, welches vor etfichen Mo⸗ 
naten im Auetionswege für Doll. verkauft worden, wurde auf gerichttiche Anz 
orbnung nochmals verfteigert, ergab aber bei dieſer zweiten Bergantung nur ein Höchſt⸗ 
gebot von 106,000 Bot. Der Erſteher iſt Herr &, Bernheimer, 

* In Baden-Baden beginnt Anfangs Juni cin Cyelus ttalienifher Opern⸗ 
sosftelhugen mit beim Buffo Zucchini, den Damen Groſſi und Vitali, vem Tenor Nie 
eolint und dem Bariton Agneſi. Die 


Satfon in den Kurorte wird mit dem in Wien 
desavouirten: „Crispino e la Comare‘ eröffnet, 


* Das Theater Malibran in Venedig Hat. feine Sommerftagione mit 
Roffint’a ;, 


Bemiramide‘“ inaugurkt. Hauhtniitwirkende waren darin die Tatt, die 
Vaneri und Eofetti, 


* Im Curhaustheater in Ems wird eine Offenbach' ſche Operette: ,, Ein 
zehnſtündiger Urlaub‘, Lert vom Nuitter, zur Aufführung vorbereitet, 

i * Im Wiener Dperntheater ſchließt bie italtenifige Oper am 31. Mat ihre 
Vorſtellungen. 

* Dito Bach hat eine neue große romantiſche Volksoper: „Leonore“, in 3 
Aeten, nach ber alten Sage. vom „geſpenftigen Netter”,. vollendei. 

*DODitto Prechtlher hat ein neues dreiactiges biſtoriſch⸗romantiſches Hpernbuch 
nollenbet, Eomponiften , welche darauf refleetiren, mollen ſich nefätligtt betreffs näherer 
Mittheitungen an Herm Ferdinand RM, d. Turneretſcher, Mirifterlal-Serretär des T, t, 
Sanbelsminiftertum In Wen ‚ Wwenben, ' 


* Meyerbeer's „Afrikanerin“ iſt in der vr 
holm in Scene gegangen und hat geofien Beifall gefunden, 

% Die Aufführung von Wagners „Lohengrin“ in Minden unter 
Bullews Dirertion {ft auf ben 10, FJuni fixirt. Die vefinitive Beſetzung iſt folgende: 
Königs Herr Vauſewein — Lohengeln: «Gere Naben — Telramumd: Herr Beh von 
Berlin — Ortrud: Frau Bertram Meder von Nürnberg — Heerrufer: Ser Fiſcher — 
Elſa: Fraͤulein Mallinger. 


* Tiatfier hat in Minden nit den erwarteten Erfolg gehabt mit feiner 
erſten Gaftrofle al es HH in Folge deffen der Tenoriſt Herr Nadbaur 


berufen wor⸗ 
den, in ber. bevorfiehenden Mufteruorftellung des „Lohengrin“ die Titelrolle zu fingen, 


% Fräulein Gallmeher gerirt ſich in Peſch als Regiſſeur. Man ſchreibt darz 
über: Wer den kleinen ba beffen Namen In aller Munde ift, nicht gefehen hat, 
wie er bie none Dffendach ſche Operette z, Barlfer Leben, welche jeßt einſindirt wird, 
auf unferer Bühne infeeniet, der Leun Die Vielfeitigkeit dieſes weiblichen Raͤthfels nicht, 
Die agile Toralfängerin meift nicht nur Jedem den Platz an, auf welchen er hinnehört, 
fie orbnet mit mr fies Herfünkich an und eoneenteirt alle Käden In {bter geühten 
Hand; nein, fle zeigt au, dak fie ein productives Talent iſt und die glücklichen Erz 
tempoteß, bie fie Bei feher paffenden Geiegenheit anbringt, werden mio unwefentlich 
dazu beitragen, ben pieanten Neiz diefer Operette zu erhöhen. 

* Herr Water 


ct fein In Dresden als Manrico In Verdis ‚Xraus 
badonr“ am 22, Mai een Geffpiet In Dreäben ' ES „Iron 


* Her Nathbaur au Darmſiadt wird in Junt in Leipzig gaſtiren. 

* UL8 Cur io ſum wir aus Temesvar mitgetheilt Der bei der hieſigen ifrae— 
litiſchen —B ‚angefelite Kantor: Naphacl Mose hat, ohne feinem Barflande 
und Rabbiner bie Anzeige zu. masgen, im_biefigen Theater bebitirt, und ‚zwar am 

18. Mat ald Manrieo tm „Lrowbadont.“ Der Vorfall hat begreiflicherweiſe unter ben’ 
| dortigen Israeliten Senfation- erregt und: eı 


erfloffenen Woche in Stock⸗ 


Zbhielt der junge Sänger von. Seite feiner 
Vorgefehten am nächſten Tage bie dugendlick ime € f 


che Entlaffung als 
f 


antor. 
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% Der Oper in Weimar ſteht, wie man uns fochen meldet, ein großer Derz 4 
Yuft bevor: Frau, von Milde, eine Künſtlernatur in bes Wortes ſchönſter Bebentung, 3 
Iangjäßriger erflärter Liebling bes Publleums, wird fh, wie wir zu unferm großen 
Bedauern vernehmen, aus Gefunbheltsrücfichten von ber Bühne Zurückzlehen, deren ") 
Zierde fie in 22jähriger Thaͤtigkeit war und Die an ihr nicht nur ihre beſte kuͤnſtleri⸗ 
ER Kraft überhaupt, fondern vor Allem eine ideaie Vertreterin der Wagner'ſchen 
Frauengeſtalten verliert, i 


* Die junge Bingerin Sräufein Hedwig Scheuerlein, melde MS J 
vielfach in Concerten Hören lie und in der letzten Zeit Bei Frau Marcheſi in Cotn Ihre J 
Studien fortgefeht hat, wird fig nächftens zus Bühne wenden und hat eln Engagement J 
am Stabithenter in Coͤln angenommen, \ 7 


* Die Sängerin FräuleinLabitzty vom Stadttheater In Frankfurt a. M. J 
gaſtirt mit Betfall am Carliheater in Wien. 


*Ueber die Sängerin Fräulein Asminde Ubrich, melde Bun in 
Dresden gaſtirt, fpricht fi Ludwig Hartmann in der Conftitutionellen Zeitung Fi 
höchſt anerfennend aus, er ſchreibt unter Andern: „Das Auftreten der mit wun der⸗ 
vollen Mitteln ausgeſtalteten jungen Dame hat ben entfhlcdenften Erfolg gehabt. Fräus J 
lein Ubrich Kat unfere hohen Erwartungen weit Überflügeit, und fland nach den erften 4 
zwoͤlf Tarien nicht mehr als Sängerin, fondern als bedeutende Geſangskünſtlerin vor F 
uns, Ihr mwohlleutenber üpbiger Sopran erſtreckt ſich in mäßiger aber hinreichender 
Stärke und ſeltener Gleichheit uͤber 22, Detaven, etwa von aà bis eis, Die eigentliche J 
Klangfarbe iſt nicht dunkel, gedeckt, innerlich; nie ſcharf ober. ſehr Hell und hat hier⸗ gJ 
durch das, was vorzüglich Interefffet und das eigentlich ſympathiſche, erwärmende einer J 
Gefanglefftung ausmacht. Die Conftellattonen, unter benen Fräulein Ubrich den Ton z 
ansgiebt, find die dentkbar günftigften; Ihre Aihmung gefhieht ruhig und geſchickt; Die J 
Brononelation der Boeale und Confonanten iſt gang vorzüglich. Bel der Coloratur iſt # 
der geringe Athemverbrauch, die abſoluteſte Reinhelt und Deutlichkeit, ebenſo zu bewun⸗1 
dein wie die Fertigkeit. Der Triller iſt wohlthuend egal und rumd und bie chromati⸗ F 
fen Sealen wie alle Fiorlturen machten nie den Eindrud des mühfellg Stubirten und J 
dürftig gelmgenen, fondern bie Künftlerin ſpielt mit dieſen Dingen wie ein Kind mit 
Berlen ſplelen würbe.. An Glanz einer entzuckenden Technik If und feit Jahren Feine J 
ihr ebenbärtige Sängerin vorgekommen.“ 


* Serr Sofenpellmelfter Karl Bargheer in Detmold, inelder in 
Sannar eine Kunfveife nach Rußland unternommen hatte, ift utigefehrt- In Dar 
pat, Neval, Niga, Petersburg, Hatte er ſich glängenber Erfolge zu erfreuen und mil 
hochſter Anerkennung ſprechen ſich ſaͤmmtliche Blaͤtter über feine ausgezeichneten Lele 
fiungen aus. In Petersburg war es hauptfaͤchtich Anton Rubinſtein, welcher feine fe W 
ſchaͤbbare Mitwirkung dem Concertgeber widmete. Bei dem fattfindenden Concert murde 1 
Herr Baraferr in Mozarts Divertiffement in_D durch daB Petertburger Quartett ber. J 
Herren Albrecht, Weickmnann, Seifert und bie Herren Reſſel, Homwilius und Gösner un⸗ Jo 
—*— Es kamen ferner zur Ausführung eine Schumann'ſche Sonate mit A. Rue J 
binſteln und an Solofachen ein Concert von Spohr und Bachs Chatonne fir Violine ſolo. 


* Sie find nicht lange böfe miteinander gemefen, Uliman und J 
bie Batti nämlich, fie haben ihren Pariſer Frieden geſchlöſſen und fahren und fingen 5 
welter mitſammen. J 

*Das Saͤngerfeſt der „norddeutſchen Liedertafeln“ wird am 8... 
9. und 10. Sunt in Myemont ſtattfinden. 3 

* Richard Wagner hat biefer Tage eine Villa am Starnberger See bezogen 
und wird dort feine —õE— beenden. 3 „ J 


* Carl Ban, welcher, wie unſern Leſern bekannt iſt, im vorigen Comnter F. 
in Bomilienangelegenheiten nad New Mork veifte, wird im nächften Monat nach Dred | 
ben zurückkehren. 


* Herr Profeffor Grehl, Muſikdireeter der Berkiner Singacademle, hat 1 
am 24. Mai ben Tag gefelert, an welchem er vor funfzig Fahren Diitglied bed genanne "; 
ten gupituns wurde. Die Singaeadenie If 1790 won Wafıh gegrlinbet worden und 
I {ft der vierte Director derfelben; feine Vorgänger waren Rat Zelter und Run⸗ 

enhagen. 
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* In Bezug aufunfere Medaillenliſte der Ausftellung erhalten mir 
bon Paris folgenbes Schreiben Ihre Mitteilung behauptet, daß va der Pariſer 
Weltausfiellung der Pianofabritant Broadmood die eigentliihe Goldmedaille für Pianos 
erhalten babe, während den Herren Stelnway und Söhne von News More und ben 
Herren Chieering and Söhne von Bofton lebigli ein Diplom für Golomebaillen ges 
eben werben märe., Da Ih 68 nach Beendigung der Arbeiten ber Preis- Jury In 

aris geivefen Kin und bie genauefte Nachricht aus authentifchſter Duelle über das Mes 
ultat der Berathungen ber Seftuovenen habe, fo erlaube ich mir dieſe Rachricht dahin 
au herlchtigen daß die Preiövertheilung wie folgt gefchehen if: Herr Broadwood hat 
eine goldene Medaille für England erhalten, tüährend für Amerika gleichfalls zwei wirk⸗ 
liche Boldmedaillen vertheilt worden find. Bi tegteren find ſedoch Im Verhältniß zur 
Vorzüglichkeit ber betreffenden Babrifate fo ertheilt tworben, daß _bie ber Firina Steins 
inay und Söhne gegebene Mieballle mit No 1, die ben Herren Chickering und Söhnen 
erthefte mit Ne, 3 bepelöänet worden tft. Seuf {ft zugleich die Vorgüglichfeit ber 
Sleinway ſchen Pianos Über bie der Birma Chikering anerfaunt morben,” 


% Die hiſtoriſchen Biolinen feinen nacheinander auf den Mack zu kom⸗ 
men; Meſſrs. Puttick und Simpfon in London hatten in vergangener Woche unter 
anderen Bemertenöiwerthen Inſirumenten zu verfügen: 1, über bie Amati, melde König 
Georg IV. Sraneois Kramer gefigentt hatte; 2. Aber den Guarnerius, welcher von 
Baganini der „Riefe” getauft worden {ft} 3. Über einen Guarnerlus, welcher nacheinan⸗ 
ber im Beſitze Tarlindß , Haganin's und Dragonettüs gewefen Ik, dann Äber einen 
dritten Guarnerius, welcher Morh's Lieblings⸗Juſtrument gemefen ſi. 


* gr die in Baſel zu errichtende Muſikſchule wich ein Director 
und ein 


efanglehrer geſucht; Näheres darüber findet man unter ben Ankündigun— 
gen diefer Nummer, 


* Riau anne Bag giebt ihre Stellung als Geſanglehrerin am Con⸗ 
ſervatorium "in Wien auf, 


* Der Componif Poltva Stine in Paris iſt von ber Königin von Spas 
nien mit dem Orden Ifabella's der Tatholiſchen berorirt worden. 


* Herr Prof, Ludwig Brenner, erſter Violini ‚ber kaiſerlichen Hofrapelle 
in St. ee iſt mit dem Ritterkreug deẽ ei Det ne rap 


* Herr Sofcapellmeifter Taubert in Berlin Hat vom Könige der Bels 
gier ben Leopold⸗Orden erhalten, s Br 


* Here Brofeffor Täpfer in Wehner erhielt vom König von Preußen ben 
Kionenorden, 





*% Novpitäten ber letzten Woche, Ungariſche Zigennerwelfen für Elavier von 
Carl Zau ig. — Tägliche Repetitionen. Technifche Elavier⸗ Uebungen zur gleichen 
Ausbildung Beiber Hände von Lonis Köhler, Op 150. — Preiudes pour Piano 
bar Stephen Heller, Op 119. Cah. 1, 2. — Bamilienleben, zwoölf progrefſive 

Sarasterftüke für Bianoforte zu vier Händen von I. Mofheles, Dy. 140, Heft 
1,2. — Bier Gefänge für vierffimmigen Männerchor von Kranz Abt, Op. 329, 
Partitur und Stinmen. — Des Sängers Sahreözelten in vier Liedern für Männers 


En von Richard Sende, Dp. 88. — Exereices journaliers pour Flüte par A, 
erschak, Op. 71, 


mm — — — 





Signalkaſten. 
U. B. in L. ie ver! 


. ſtehen Sie fehr wohl, Sie vefpertiven Denfelben ganz gehöri 
wuͤrden ihn aber am Lichften aus Hal ehem. — Pr. in C. Wir —õS—— 


darauf. — I W. in D, Gan er Meiı L—D.F. in St. Mu 3 Ber: 
fehen ſuchellelha ſein, jen dee: Meinen 3 — mus Renz 


hen faͤlls ohne unfere dibſicht. — I. M. in’P, Das Gewünſchte 
wird in diefen Aapen abgeben. — FR. in R. Bir finb in der Sache nicht mäfer uns 
terri ren —8— Ahr vs She Angabe georbnet werben. — M. 5. v.C 
ia M. Dielen freundliche tie! 

EN. in W. Giebt & in 8. Keinen pen 


igteit. — A. B. in B, Exhalten, 
keinen Photographen? Es ſcheint fü. — 
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Berlin. 

&. Boftheater. 
22. Mai. Dor Foensen v. Auben, 
24. Mai. Tell v. Rossini. 
25. Mai. Flick u. Xlock, Ballet, 
26. Mai. Don Jusn v. Mozart. 
27. Mai. Don Bncofalo y. Cagunoni. 
23.Msi. Dor’Prophetv: Meyerbeör. 
29. Mai. Satanells, Ballet, 


Wien. 
&. K, Operntheater. 
21. Mai. L'klisir d’emore di Do- 
nizetti, 
22. Mai, Crispino e la Tomare äi 


Rieci, 
23. Mai. Fidelio von Beethoven. 
. La Traviata di Verdi, 








a. 
25.u.26. Mai. La Figlia del Reg- 
gimento di Donizeiti 





Dresden, 
X Hoftheater, 
24. Mai. Das Teufels Antheil v. 
Auber, 
23. Mai. Der Barbier von Sevilla 
v. Bossini 





r Hannover. 
E. Hoftheater. 
22. Mai. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
26. Mai. Lohengrin v. Wagner, 
28.Mai. Der Freischütz v. Weber. 


, Darmstadt. 
Grossh. Hofihsater. 
3. Mai. Die Zauberflöte y. Mozart. 
5. Mai. Dex Prophet v. Meyarbeer. 
7. Mai, Joseph und seine Brüder 
von Mehui. 
10. Mai. Don Juan v. Mozart, 
12, Mai. Die Afrikanerin von 
Meyarheer, 
16. Mai, Die Jüdin v. Halevy. 
19. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
21. Mai. Robert der Teufel von 
Meyerbser; 








Operrepertoire. 


München, 





23. Mai. Die Stumme von Portiei 
v. Aubar. 
26. Mai. DieZauberflöte v. Mozart, 





Brüssel. un 

Theatre zoyaldelaMonnaie. 

19. u. 22. Mai, Don Jnan on le 
Festin de Pierre. 

20. Mai. Mignon de Thomas, 

21. Mai, Czaar und Zimmermann! 
von Lortzing, 

24. Mai. Fanst de Gounod. 

26. Mai. Guillanine Toll de Ros- 
sin. 





Paris. 
Grand Opöra 
15. u. 17. Mai. L’Afrioaine de 
Mayerbeer. 
18. Mai. Bobertle Diablo deMeyer- 
beer. 
20. Mai, Don Carlos de Verdi. 








Opera comique. 

15,, 17. u. 20. Mai. Mignon de 
Themas, J 

18, Mai. Le Voyage en Chine de 
Bazin. La Grand’ tante de 

‚ Massenet. 

19. Mai. Is Dame blanche de 
Boieldieu. Lo Chalet d’Adam. 





Thsätre impsriale lyrique. 

4,18. u Do.kai, Bomes at Ju- 
tieite de Gounod.. 

15. Mai. Martba de Flotow. 

17. u. 19. Mai. La Fidto enchan- 
.teo demozart. 





Opära italien, 





14, Mai. Ürispino & la Comare 
ai Ried, 





19. Mai, 


=. Liegnitz a, Joh. Strauss a. 
Wien, Michel Angelo -Ouverb: 
v.Gade. Sin, in-Bdur v. Schn- 
mann, Künstlerieben, Walzer y, 
Joh. Strauss. Ony. zu Oberon v. 
Weber. Parforee-Polka v,.Joh, 


' Strauss. Abendlied von Sphn- 


msun, Perpstnim mebile von 
Joh Stranss. Morgenblätter- 
Walzer. v. Joh. Strauss. Schlum- 
mer-Arie, Anhang u. Geigen- 
cher 2:d. Afrikanerin v, Mayer- 
beer. Persischer Marsch v. Joh. 
Strauss. 


26, Mai, Matinde v. Hra, Leont 


hard Emil Bach unter Mitwirk, 
des Frl, Alwine Ohm a. Wien, 
det Herren F. Rehfeld und F, 
Hummel, Sonate Op. 19 f.Pfte. 
u. Viol. v. Rubinstein, Arie a, 
d. Italienerin in Algier v. Rom 
sini, Ballade in Gmoll v. Cho- 


pin. Fantasie f, Pedalharfe a ı 


Martha v. Oberthür. Arie aus 
Mitrane v. Rossi. Variazioni od 
Aria eich. ve Bande! Lũt⸗ 
ʒoꝙy s wilde Ja; . Viol. von 
Kullak. ® 


Erfurt. 
Geistliches Concert des 
Vereins f. Kirchengesang 308 
pella in der Prediger-Kirche. 
Doxologie v. Bortniausky. „Es 
i y‘ 5" entsprungen‘ von 
. „Maria wallt zum 
Hailigthum‘‘, 6stinm. v. J. Ec- 
eatü,Öffertorium y. Hauptmann. 
Psalm 54 v. Neithardt.. „Gnädig 
und barınherzig ist der Herr“ 
v.., E. Grell, Lux aeterna v. 

faetli, Improperia, Zchörig v. 
, am „Tenebrae factze 
sunt‘y, Haydn. Choral „Wenn 
ich einmal‘ v. Bach. B 











Contertreväe. 

Bi. € de ech, age 
i. Cohcert des Damobgesang- 
vereins unter Direction d. Hra. 
Musikäir. Hampel. Motette für 
3stimm. Frauenchor v. Mendels- 
sohn, Yariationen f..2 Violinen, 
Yiols u. Vello. ron Beethoven 
{Adur). Spanisches Liederspiel, 
ein Cyclus v. ein- und mehr- 
stimm. Gesängen ans dem Spa- 
aischen y. Schumann. Eifenrei- 
gen für Pedalharfe v. Überthür. 

ariationen f. 2 VioL, Viola u. 
Yello. über „Gott erhalte Franz 
den Kaiser"‘ v. Haydn, Lieder 
f, 4stimm. Frauenehor von R. 
Hempei: a) Im Mai, b) Im Ost 
wird's purpar helle. Romance 
rariss f, Pedalharfe v. Gerston- 
berger. Palmsonntegmorgen für 
Sopranzolo a, 1stimm, Franen- 
chor v. Hiller, 

Leipzig. 

30. Mai. Geistliche Musikauffüh- 
rung der Singäoademie in der 
Nicolaikirche. Toectata in D- 
moll für Orgel von J. 5. Bach, 
Achtstimmiges Craeifixus, Qui 
tollis £. Sologuartett n, Chor u, 
Zehnstimmigss Urneiixus von 
Lotti. Bacitativ u. Arie f. So- 
pran a: d. Messias v. :Händel, 
Motette „Ans tiefer Noth“ für 
Tenorsole, Quartett u. Chor v. 
Mendelssohn. Fuge (über den 
Namen Bach f. Orgel No. 6) v. 
R. Schumann. Zwei geistliche 
Gesänge f, Quartettsolo u. Chor 
v. 5. Jadassohn. Adagio (ausd. 
Emoll-Sonste) v. Mendelssohn. 
Cantate „Herr! Herr! Wende 
dich zum Gebet!“ £. Chor und 
Solostimmen mit Orgel ündvier 
Posaunen von M. Hanptmsnn. 





. Basel. 

17. Mai. Concert des Gesangrer- 

eins —F der St „aarlinstitcht, 
rast in m, Oratorinm 
v. Händel, In 

agdebutg. 

15, Mai. Üoncert des Domoköts 
unter Leitung des Hrn. Chor- 
directors Wachsmuth und unt. 
Mitwirk. des Organiaten Ritter, 
in der Domkirche, Imprope- 
rien v. Vittoris. Misericordiäs 
y. Durante, Toccate und Fuge 
£. Orgel in Dmoll v. Bach. Kir- 
shenmusik v. Mendelssohn: Op. 
23 Nr. 1. Psalm 128 von Grell. 
Sanctus v. Börtnisusky. Orgel 
präiudium v. Mühling. Graduate 
„Sei getreu" v; Neithardt. 


Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 
"Welt, 
Ends Mai. 

Ascher, Theaterdireetor, zurüek 

nach Wisn, 
Bise in, Pads, PR 

ause, Rudolph, in Leipzig. 
Dingelstedt in Wien. 
Gallmeyer, Frl., in Pesth, 
Kraus, Frl, Hofopernsängerin &. 

Wien, in Carlsbai. 
Labitzky, Frl, in Wien. 
Nachbauz in Berlin, 
Nohl in Leipzig. 
Bemenyi in-Pesth, 
Satter in Stockholm. 
Schild in Dresden. 
Sehemann, Clara, in. Carisbad. 
Strauss, Johana, a. Wien, in Paris, 
Thomas, Orchesterdirigent aus 








Orgsivorträge: Hr. Organist Ad. 
Thomas, Gesangssoli Frl. Clara 
Friedrich( Sopren) u. Mitglieder 
der Singacademie. 


:New-York, in Leipzig. > 
Uilman in Wien. 
Wagner, Richard, in Starnberg. 
Wieniawski in Bordesür. 


. j . Signale, 503 


Paſel. Mufikfchufe. 


Die ‘gemeinnützige Gesellschaft von Basel hat die Errichtung einer Musik- 
scliule beschlossen, und es werden folgende Stellen zur Besetzung ausgeschrieben: 
D Direktor und erster Clavierlehrer. Jahresbesoldung 2500 Franes 
bis. 3000 Francs (650-800 Thir.) gegen Verpflichtang zu 20 his 25 wö- 
chenilichen Stunden in Clavierspiet, Ensemblespiel, allgemeine Theorie und 
Geschichte der Musik, sowie zur Direction und Beaufsichtigung der ganzen 
Anstält. — Regnisite: Vorzügliches Glavierspiel, allgemeine musikalische 
Bildung und Erfahrung im ‚Lehrfach (nach Logier’schen System). 
.2) Gesanglehrer, Jahresbesoldung 2500 Franes gegen Verpflichtung zu 
:- 25 wöchentlichen Sinnden-in Einzel-'und Chorgesang. — Requisite: Gründ- 
liche Kenntniss der Stimmbildung, Gesangskunst und Erfahrung im Gesang- 
unterricht. Ferner die Fähigkeit, Claviernnterricht auf untern Stafen zu 


- ertheilen, für den Fall, dass in der ersten. Zeit der Gesangunterricht obige 
Stundenzahl nicht erreichte. 


- © Atimeldungen (mit kurzen Notizen üher Bildungsgang und bisherige Thätig- 
keit, sowie über Referenzen) sind bis 15, Juni zu richten an den Vorsteher der 
Commission zur Errichtung einer Musikschule Herrn \ 

j J. J. Schäublin 


(Waisenhaus) Basel, 


£in Klavierlehrer, 


der, als solcher tüchtig ist und Soliditüt besitzt, kann in einer sehr 
schöien und verkehrsreichen Stadt Süddentschlands mit einem festen 
Einkommen von. vorläufig 400 Thlr, zum sofortigen Eintritt eine Mu- 
siklehrer-Stelle in einem: Pensionate erhalten durch 


f ‚Aloys Hennes, 


Tonkünstier in Wiesbaden, 


Dis Ör.Hofihenterzugarleruhe 


sucht bis zum 1. August 1867 einen ersten und zweiten Chor- 
tenor. Wünschenswerth ist es, wenn Beide auch in den Wag- 
- ‚ner'schen und Gluck'schen Opern einstadirt sind, 


—: 
Ein Tenorpofaunift 
mit guten Empfehlungen für das städtische Orchester in Aachen 

zum sofortigen Eintritt geren 300 Thaler Gehalt gesucht. 


Das Oberbürgermeisteramt. 


Ein tüchtiger, zavertässiger Zusammenseizer 
auf Pianino’s findet danernde Beschäftigung in der Pianoforte- 
fahrik von &. Nothnagel in Wesel a. R. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zar Anfertigung gestiekter Pahnen in schönster und gediegenster Aus- 
‚ führang zu den billigsten Preisen, die Manulactar von J. A. ketel, 


Leipzig, Grimm, Bir. 16 (Mauricianum), 
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, „ Gesucht wird an 
Eine vorzügliche Concerk-Bioline, 


i am liebsten Straduarias. 
Nur ganz ausgezeichnete Instrumente werden berücksichtigt. 
Gel. Offerten mit Preisangabe befördert 
Herr Robert Friese in Leipzie. 


Eine Anzahl werthvoller Chor- und Örchester-4 
= stimmen 


zu Oratorien, Sinfonien und Ouvertüren wünsche ich zu ver- $ 
kaufen nnd bin bereit auf portofreie Anfrage das Verzeich- 
niss zuzusenden. \ 4 


Hamburg. G. D. Otten. 


In einer freguenten Stadt in Preussen ist eine Mnsikalien- % 
handlung mit Leib-Anstalt und Instrumentenhandlung,, welche im. 
besten Gange und: nachweislich ein ausgebreitetes rentahles Geschäft 
ist, zu verkaufen, und kann zu jederzeit angetreten werden. Einem % 
thätigen Manne ist hiermit eine vortreffliche Gelegenlieit geboten, sich‘f 
vortheilhaft zu etabliren. | 

Reflectanten wollen sich portofrei an Herrn ©. PM. V. Sie-$ 
gel, Musikalienhandlung in Leipzig, wenden, worauf nähere Aus“ 
kunit ertheilt wird, 3 





















iu meinem Verlag ist soeben mit Eigenihumsrecht erschienen: 


Ungarische 


Tieeunerweisen | 


für das 
Clavier 
Carl Tausig. 
Leipzig, Mai 1887. u “ Barthoif Senff. 


Verlag von Rartholf Senff in Leipzig. 
Orud von Friedrich Andrä in Beiyaig. 











N: 30. 5 Leipzig, 6. Ju, 1867. 


SIGNALE. 
\ u lur die = 
Muſikalifche Welt. 


Funſundzwanzigſter Zahrgang. 





Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Seuff. 
Zahrlich erſcheinen 52 Nummern. reis für den ganzen Seh ang 2 Thlr., bei 
direeter il Aefendung durch bie Ei unter Baer 3 — Snfertiondger 
Küßren für. bie-Pefftzeife. ober deren. Raum an Neugrofgen. Alle Buche und Mufifaliene 
bantluigen, fölute alle € 


— oſtaͤmter neben ellungen an. Bufendungen werden unter 
Der Adreff⸗ ver Reaction Een. u ellung auf s 








Siebente Sauptprüfung.am Sonfervatorium der Mufe 
30 Beipzig, 

Mittwoch, ben 29, Mai 1867 im. Saale des Geman 

Eompofition, . 

Ouverture für Orchester (Adur), von Herrn Eugen Woycke ans Bdinbürgh. 


Die Themen ber Duverture firb recht hübſch erfunden und iemlich eindringlicher 
Natan die Verwerthung berfelden geugt Son Gebiet und hie Inſtiumentirung entfernt 
onen felnen Zug, doch iſt fie Im Ganzen zu grell und üͤberladen wie denn der Com⸗ 
poniſt Überhaupt zu ſehr auf außeren Effect gezielt zu Haken ſchelnt. Er denke an das 
Works „man niert vie ASFSE und wird verſtimmt·, welches wir übrigens nicht dur ch⸗ 
weg Auf ſeine Duverture angeranpt wiſſen wollen 


apkkonfe (I. Satz) für :Or, er (Dinoli) 

Srapkı ei geb, pr —E > 

Begegnen uns auch in dieſem Werte ber Unklänge manche und erkennt man auch 
ohno Müuhe die Meiſter welche Fb. der Junge Componiſt zum Vorbilde erkoren hat, fe 
rönnen wir doch nicht uͤmhin dieſen Symphonie- Satz als diejenige Compofitlsn zu be⸗ 
zeichnen, welche uns unter den am dlefem Abend zu Gehor gebrachten Werken den beſten 
Totaleindruck gemacht hat. Die Erfindung, obglelch nicht ſelbſtſtaͤndig, iſt gewahlt ur 
zeugt von Gef. und Setogitritit, waͤhrenn bie Forn offenbar dem Componifien 
Feine: Feſſeln miehr anlegt. Debtleihen iR die Inſtrumentation zn lohen. Somit tere 
dient Here Emanuel freundlichſte Aufmumerung and hoffen wie ihn fxäter auf eben fo 
guten aber weniger betretenen Wegen wandeln zu ſehen. 


bhauſet. 


. 


von. heren Nathan Emanuet 
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Ouverture für Orchester (Emoll), von Herrn Eduard Groenevelt aus J 
New-Orleans. . ! 

Die Ouverkure flieht fehr glatt dahin und zeugt von vlelem Sinn für ſchöne 
Formgefaftung, iſt auch geſchickt und wirkſam' inſtrumentirt, bagegen find die Haupia 
gedanken leider etwas blaß und gemahnen mehr als gut an bie Schreibweiſe fo man} 
Ger Componiften, bie vor 20—30 Jahren florirten und ſchon jetzt wieder vergeffen find. J 
Nomina sunt odiosa. Möge der Componiſt fih mehr von der Melfter-Trias: Haydn⸗ 
Mozarts Beethoven, aber von der jüngeren: Schubert⸗Mendelsſohn⸗Schumann beein⸗ 
fluffen laſſen. , oo: F 


Quartett für Streichinstrumente (Dmoll), 1. Satz), von Herrn Emil Stook*3 
hausen aus Golmar, yorgetragen von den Herren: Robert Heckmant# 
aus Mannheim, Richard Arnold ans Memphis, Stookhausen und 
Emil Hegar. 3 

Das Streichquartett iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben für den Tonſetzer, und in® 

Anbetracht beffen verbient bie Leiſtung des Herrn Stodhaufen ſchon viel Lob und An 

erkennung; namentlich Heben wir aud den Adel ber Geſinnung hervor, von welhen 

fein Wert Kunde giebt, baffelbe gewiſſe Etwas, worüber wir und auch bei dem Sl 
phoniefag von Emanuel zu freuen hatten. Hinweggewünſcht Hätten wir die bizarrenF 

Einleitungstacte und die auffalende Reminiſcenz an Mendelsſohn im zweiten Thema. 


Onverture für Orchester (Esdor), von Herrn Gustav Kogel aus Leipzig, 8 


Heur Kogel frebt zu fehr nach Äußeren, leicht zu erreichenben und ſchon oft bagerk 
weſenen Efferten, als daß wir eigentlich große Sympathien für feine Ouverture hegen 
tnnten, indeſſen erkennen wir gern bie nach allen Seiten hin tüchtige Mache an, melde 
in alle Wege von großem Fleiße und ernflem Studium zeugt, 4 


Symphonie für Orchester (2., 3, und 4. Satz), von Herrn Johan Send 
sen aus (hristiania. 

Gefteben wir offen, daß wir, nachdem uns nunmehr ein Detett und Quintett ve ; 
Seren Svendſen als fehr viel verfpreihende, Talent verrathende Sachen bekannt gewor⸗ 
den waren, durch dieſe Symphonieſätze einigermaßen in unferen Ertvartungen enttäuſcht J 
wurden. Der Componiſt ſcheint trog fo kurzer Zeit des Schaffens ſchon in Manier 
verfallen zu fein und wiederholt fid; bereits in auffallender Weiſe (fei es. nun in ME 
lodlewendungen, oder in den überall wiederkehrenden, oft fogar unſchün klingenden 
Bigpicato-Effeeten) und Läßt in dieſen Spmpheniefägen unweit mehr als in dem Streiche J 
quintett eine'planvolle Entwickelung vermiſſen. Une etwas in's Einzelne zu geben, IR: 
leidet der langfame Sag bei feiner wahrhaft endlofen Länge an auffallender Gedanken⸗ 
aenmuth; das Scherzo aber gleicht einer olla potricla von ſeandinaviſchen Tanzınelobleif 
und Inſtrumentaleffecten, oft ſehr bizarrer und unſchöner Urt, während man vergeb NEE. 
nach Plan und organiſcher Entwickelung ſucht. Das Finale ift der beſte Satz. ET 
gen fih nun Bet alledem In allen Sägen unverfennbare Spuren von großen Talente 
fo iſt es nur um ſo mehr zu bedauern, daß ber junge Mann bei feiner ungewöhnlichen 
Begabung nicht mit mehr Ernſt dem hohen Ziele zuſtrebt, welches jeder junge Tondichten 
km Auge haben follte; daß ex nicht mehr Selbſtkritit an ſich Abt und feinen Geſchmac 
mehr zu läutern ſtrebt. Be; 

Alles in Allem genommen, fo haben ſowohl bie Compnfitions- Prüfungen, wie vi 
Prüfungen für Solos und Enfemblefpiel bie erfreulichſten Reſultate geliefert, meh 
anertennenb zu wiederholen wir für unfere Pflicht haften, . RE x 








„ erden endlich auch hier Symphonie⸗ 
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Mufiker in Brighton. 


Es dürfte für bie Leſer ber „Signale nicht unintereffant fein, zu erfaßren, welche 
Deutſche in Brighton — ber „„Ränigtn ber Badeorte““, wie biefe Stadt hier zu Bande 
genannt wird — in der: edlen Kunſt der Töne thätig find, 

An der Spitze ſieht Wilhelm Kuhe, deffen Pianoforte⸗ Compoſitionen nun wohl 
in allen Theilen der Welt geſpielt werben, Kuhe giebt waͤhrend der Saiſon jedes Jahr 
drei Morgenconcerte (Recitals), in benen ſtets die beſten Pianoforte-Gompofltionen aller 
Beiten und Meifter zum Vortrage gelangen. Die Programme wechſeln jedes Jahr, uud 
da er bier ber Einzige iſt, der im Stande if, Beethoven, Chopin, Mendelsſohn, Liszt, 
Thalberg, Heller u. A. concerimaͤßig zu fpielen, fo kann man ſich Über den Andrang zu 
blefen Concerten Feinen Augenblick wundern; bie Beſchranktheit des Locales macht es 
jedesmal unerlaͤßlich, den Bllletverkauf wochenlang vor den Conterten zu fliegen. Aus 
Ber dieſen drei Morgeneoncerten giebt Kuhe alljährlich ein ,, Großes Abendeemert in 
dem geräuimigeren aber höͤchſt unfchönen Rathhausſaale. Wägrend in den Morgencone 
certen nur einzelne Lieber von Sängern ober Sängerinnen untergeorbneten Ranges vor⸗ 
getragen werden, ſtrahlt das Abendconrert⸗ Programm mit Namen wie Tietjens, Patti, 
Sinico, Griſi, Mario, Reeves, Hohler, Santley u. A. 

Inſtrumentaltoncerte giebt Kuhe nicht. 

In dieſer Richtung iſt Leopold Stern der Vertreter deutſcher Muflt, Cr if 
Capellmeiſter am Yiefigen Royals Theater“, Drcheſter⸗ Director mefrerer Orcheſier⸗Ver⸗ 
eine und Componiſt unzaͤhliger zum Theil höchſt populärer Tänze und Lieder, Viele 
feiner Produckionen hört man in London in ben bebentenbften Theatern. Concerte giebt 
Stern auf feinen eigenen Namen nicht ; er iſt aber faſt in allen Inſtrumental⸗Auffüh⸗ 


tungen Derjenige, ofne beffen Leitung die Concerte gang einfach nicht gegeben werben 
könnten, i 


Ein dritter Deutſcher if Smmanuel 
Preußiſchen Zuſtlzdienſte engagirt). Mufitalifch- ſteht er zwiſchen Kuhe und Stern, ins 
fofern er weder Eoncerifpieler noch Drehefterbi 


rigent iſtz ex Kat aber einige recht hübſche 
Bianoforte-Eompofitionen und Gefänge geliefert, die ihm eine gewiſſe Berechtigung auf 
Anerkennung ſichern. 


Aue drei find ernſtlich bemüht, zur Verbreitung deutſcher Muſik und zur allgemei⸗ 
nen muſitaliſchen Erziehung Ihe Möglichſtes beizutragen und — meld Wunder! — fie 
ſtehen miteinander im Beften Einvernehmen. Ob bie In ber Seeluft der „Königin der 
Babeorte“” feinen Grund bat ober in ber gelftigen Conftitution ber Genannten, muß uns 
erörtert Kleben, 

Man fpricht augenblicklich hier viel von einer neuen Quelle für Verbreitung deut⸗ 
ſcher Muft in Beziehung auf die claſſiſchen Symphonteen. MDiefe herrlichen Meifers 
werke konnten hier bisher nur bon Dilettanten verſucht werden, weil kein Local bor 
handen war, eine zur Deckung ber Koſten für das Engagement Londoner Kräfte hin⸗ 
reichende Zahl von Zuhörern du faffen, Erſt vor ein paar Wochen Hat die hieſige Stadt⸗ 
gemeinde einen Muſitfaai dolenbet, der gegen 3000 Perſonen aufnehmen wir, Da 
Eoneerte im dortigen Style möglich werden, Na— 
cht recht einfehen und fühlen wollen, daß Haydn's, 
nen gekannt werben müſſen; — es wird aber 





Siebich (vis vor etwa zehn Jahren im 


türlich wird man auch hier zuerſt ni 
Moßars und Beethobens Sympho 
hier keinen andern Ausgang nehmen 


auch hier wird man dieſe Meiſter in ihrer Riefen⸗ 
haftigkeit erſt recht erkennen und würdi 


iigen, wenn ſich ihre größten Schöpfungen Eingang 
in das Gemüth der Zuhbrer errungen 4 5 


gen haben werden. 
Es wird mic freuen, feinerzeit über hie Neſultate Bericht zu erſtatten. 
Brighton, im Mai 1887, 


—n 
D 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Zwel Concerte haben wir zu verzeichnen, welche in ben Leuten Tat 
en bier flattfanben, das der Singacudemie am 30. Mat in der Nicolaikirche, beffen. & 
Brogranııı bereits in ber vorigen Nummer aultgesgeilt wurde, und ein Concert fir di 
FreitigrathaDotation, dad am 31. Mei im Saale de3 Gewanbhaufes: ftat 
fanb und an welchemn von muſikaliſchen Kräften beiheiligt waren bie Herren Reineder 
Dapin, Nebling, Fräulein Blaczer und ber Pauliner Gefangperein. 


Mufitaliſche Abendunterhaltung bes Confervaiortums fr Mu 
fit, Sonnabend, den 1. Jun; Trio für Bianoforte, Violine und Violoncel vi 
. Sapın, Gdar. (No, I der Ausgabe bon Breittopf und HärteL) — Quartett fr 
‚Bianoforte, Violine, Viela and Bioloncel von W. A, Mozart, Esdur. — Les Got 
irastes. Großes Duo für ziel. Biansforte zu acht Händen, von Ian. Mofgeleh Mi 
Dp. 115, Ddur. — Fantafie für das Pianoforte von. F. Chopin, Op. 49, Foll. 

Oper im Monat Mai: 3. und 14. Mat, Die Aftifanerin, von Meyerbeer. B 
tz. und 16, Dial, Die Iuftigen Weiber von Windfer, von Nicolai, — 7. Mai, Ri 
bert ber Teufel, von Meyerbeer. — d, Mai. Die Hugenntten, von Meyerbeer Br f 
Tentine, Braun Mgte-Lund; Urbeln, Bräulen Stahl als Gafteollen), — 12. aludı 
Don Juan, von Diezart (Donna Anna, Frau Rögke-Lund ats Gaſirolle. — 18, Mal 
Die Hritanerin, von Megerbeer (Neluato, Here Kofel aus Zürlch als Gaſtrolle) 
22. und 28. Mal. Taunhäufer, von Wagner (Zannhäufer, Herr Niemann als Bf 
tale). — 24. Mal Jacob und feine Gühne in Egunten, von Mehul (Joſeph, Herk 
Niemann als Gaprelle). — 26. Mal, Die Stumme von Portick, von Außer (MAR 
fonießo, Herr Niemann ats Gafirolle). — 30. Mai, So machen's Alle, von Mozad 
er (Im Ganzen: 9 Dpern in 18 orſtellungen.) 


m Theater Hat Herr Nachbaur aus Darmſtadt am 5. Juni ein © \ 
alb Fee eröffnet, R S aaſtſpich 


* Wien, 31, Mat, Die Saifon im Hofoperntheater wurde heute mit der Bi 
gebraten Mofait aus italtenifhen und deutichen Dpernvorſtellungen beſchloſſen. 
alte auch bieamal- nicht: an Blumen und nad) weniger an ber herkömmlichen Si Dal3 

regramm mar überreichz drei complete Opernaste („.L’Elisir d’amore'‘,. „Wilhelun 
Tel? und „Traviata), eine große Tenor Arie aus Pacini's „Niobe“, das Baͤſſe 
Duett aud den „Bufigen Weibern“ und das burlöste Terzett an „Urispino e la 60% 
mare“ wiurden geboten. Neu mar fomit nur die Niobe-Arle, bie von Calzolari an 
Bemunterungäwürdiger Vollendung: gefungen mwurbe. , 4 


4 Münden, 30. Mai. Die legte niuſttaliſche Matin oe des philharnoniſchen 
Vereins. führte und eine Sängerin Fraͤulein Riecus and Reipzig tor: eine übe 
zafıhend unfangreiche, Träftige Stimme mit dem fehönften. Alttinibre, eine leicht zu & 
vegende Phantafte und ſichtbares Talent fü die Bühne find die Gaben, wonut fie 2 
Katur befinenkte. Es bleibt nur noch dad zu lernen, was ben vollen und fihänen G 
brauch ber von ber Natur erhaltenen Gefchente verſchafft. In Fräulein. Baldaw 
welche had Umoll⸗Capriceio von Mendelsfogn und bie Gmoll-Wallate von Chopin fpielter 
lernten tele eine Pianiffn kennen, welche über eine fertige Technit verfügt und mit GM 
fchmack vorzutragen weiß, Her Trans Schöndien fand in dem erſien Sah aus Di 
Amoll-Eontert Bir bie Bioltne von Viottl wiederum Gelegenheit, entfchieden erfrenil 
Foriſchricte in feiner Kunſt an den Tag zu legen. 


, . , 
Augsburg, 30, Mai, Die biesfährige muſikaliſche Saiſon Sat mit der a 
18. Dat erfolgten Auffihrumg ber Oper „Orpheus unb Eurhblce” von Gluck feiten® 
deß Dratorienvereind Ifren, wirdigen Abſchtugg gefunden. Der vergangene Winten 
zeigen an Diufifgenäen als ein felferer, bot und zwei große DOratorien: Känbebhl 
„Meffias” (zwei tan) vom Dratorienverein unb „Babyion’s all? von Spohr (A 
Mat), von der Liedertafel ausgeführt; ferner drei mit den lebhafteſten Beifalle aufg 
nommene: Kammerniuſie⸗ Soirsen der Herren Venzl, Lehner, Sieber und Werner‘ 
Münden, ein. weſteris guoßes Concert des Dratorienvereins, und ſchließlich mm: 
das genannte Were von Gut. In demſelben wurden die Solopartien von den 31 
men Brau vo. Mangfit (Drpheus) und Frau Diey (Curybice), beide fänigl. RICH 
Kamnerfängerhnmen, md Bear ©. Die (mer), Eänigt, Gofrapelfängerin, I RM 
nollenetten Weiſe ausgeführt. 


reich, übe 
Eile 


agent 
Wogche herauskommen foll, 
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* Baris, 2. Juni. ‚Die Galavorſtellung in ber großen Oper zu Ehren det 
Kaifers non Rußland bleibt für näcften. Dienflag Ayiıt und mwied, tale wir ſchon neus 
Uh erwaͤhnt haben, ben wlerten Yet der „Ufrifanerin” nebft bem Unifone-Ritornell aus 
dem fünften Yet derfelben Oper, Dann den ziveiten et bes Balfets „Gtfeller zum Ste 
halt haben, Granter, ber Architett der neuen großen Oper iſt mit der Conſtruction 


einer großen Ehrenloge im Anphithenter Befehäftigt und in biefer werben circa 18-20 
Frärntfäreiten ihren. Platz fi 


Inden. So weit nicht officiel über die Pläpe verfügt if, 
werden Entrecbiflets perkaufs weiſe ben Buhlleum abgelaffen. — Das belgifche Königte 
paar führt fort, bie Operntheater zu Befucgen und den Künfttern Xrtigkeiten zu fügen; 
ſo waren bie Majeftäten kurz nach einander In der großen Oper, im italienifihen Theas 
ter. und im Theätre Iyrique | tbergl! verbale Zeichen threr: Zufeiebenhelt zurücklaſſend. 
Auch das greugiſche Fronpringlihe Paar frequentici die Thenter Ziemlich fleißig und 
machst ben Sriifien feine Eiogen. — Die Tevoriſten Eotin und Rouffel, welhe in 
biefen Winter in Marſeille Sureeß gehabt haben, werten in Balde in der großen Oper 
anf Engagement fingen; desgleichen foll dafelbſi auch der Conſervatoire⸗Laureat Bar 
taitle ale „Bertram“ (im Miyerbeer's „Nobert”) fein Debüt machen, Endlich tft. von 
der großen. Oper bier noch zu vermelden, daß die Dirertion berfelgen neuti ‚den . Sar- 
danapale‘“ ber Baronin de Maiftre einer Uudition unterworfen Hat ‚ und daß biefe 
Oper nicht ohne Mufführungs-Ehancen If. — Die Norbfiern-Beprife in der Opera c0- 
mique {ft für Donmerftag befimmt angefegt. — Im Theätre Iyrique war am hats 
gengenen Freltag eine Vorſſelung zum Benefiz der Madame Carvalho, beſtehend 
ans. einem Luſtſpiel Church Artiſten der Comedie trangaise dargeftellt), einem Thett 
des Mogarfigen „Don Ian“ (mit der Benefzlantin, der Charione Demeut md 
Nilffon, dann mit ven Herren Troy, Michot, Bares und Sud); dem erfien 
Act der „Zranfata” (mit Mad. Bandenheunel Duprez), einem Waudenifle (von 
Mie-Bierfon und Seren Gesffroh gefpielt), Pengmenten aus. der „Zauberfidte“ 
und endlich dem Gertenact an „Waufl." Die Necette biefer Vorfellun— betrug über 
14,000 res. : Die Ni 


. ffon bat Montag in ber „ Zauberflöte” Ubfied genemmen 
und ift, indem wir diefes ſchreiben, ton ß 3 f 


HE. fehon in London. Nach ihret Nückkehr von 
‚dort ioleh. Me-enfi mod Sufed Enhen'6 ..L.a Biners“ über bie Zaufe halten belfin und 
dann (im Septeniber ) zur geohen Oper übergehen; 


"Seren Carvalho ſchreibt man die 
Abficht —— Felicien Daviv’s „Müfte” auf dem — lyrigue en darſtellen zu 
laſſen, eine Idee, Die früher ſchon einmal bie ger Oper gefaßt aber nicht ausgeführt 
batte, Bon dem Erfcheinen ber ſghwediſchen Sängerin Sebbe auf dem Theatre Iy- 
sique {ft auch tofeber einmal bie Rede. — Die vereinigten Orsefter von Strauß nad 
Bilſe baben, nachdem fle zuerft Bei ber Kürftin Metternich gefpielt,, in amel Concerten 
im italleniſchen Theater dev Deffentlichfeit gegenüber Vrosen ihrer Leiſtungen afgelegt 
und febr reuffict. Den Herren Branpofen Hat namentlich Strauß durch feine Lebhaftig⸗ 
feit ald Dirigent großen Spaß gemacht. fortan merben die Heiden Orcheiler Ihre Gone 
serie im Gorcle international geben. — Es wird Immer wahrſchelnlicher daß Felleien 
David ben. fogenanmten Prix decennal ton 20,000 Fres. erhält; bie enbliche Ent- 
füeidung- wird aber erft im Juli erfolgen, wo fänmtlibe Sertionen der Meademie ifre 
Plenarfigung alten, — Das Comite der hiſtorifchen Eoneerte macht bekannt, daß Die 
Vegtern ‚Im: Laufe der Juni beginnen werden, an Zahl zwöif und mit Muſikſiücken aus 
des Zeit vom 13. biß 30 umferm Sahrfundert..— Revue de fa musique dramatigue 
en. France‘ ift der Sin eines. foeben erfihlenenen Buches von Er get, welches einen 
Abriß der Geſchichte der Dper Marken (in alphabetiſcher Ordnung) über afle in Frank⸗ 
und Tomifihen Opern und über die Eomponiften berfelben ıc. 
# Sonden, 1, Juni. Die Saiſon ber beiden Italienifcgen Opern in Covent⸗ 
garden. und Heer -Majeny's geht ihren vußigen, durch Wefentlichet nicht geftärten, durch 
hefonders wichtige Foeia aber bis jegt auch nicht ausgezeichneten Gang, und wenn bie 
Diret loren all gemach Äiber Tecre Häufer fd) zu beklagen anfangen, fo il daB gegenüßer 
dieſem intereſſeloſen Selfongaftand mit feiner tarietätälofen Mepertaite ze, 
fein Wunder — denft bunt Beate ” —— By “, der — 

neues Blut zuzuführen, und ebenfo Her Majeſth's bu 
Meber „Oberen“, in den Mongini den Huon, die Tietfens die Er Sant 
ey ben Scharasmin und. die TrebellioBettint bie Batime gehen werden. — An 
ber britten Matinee: ber Musical: Unton (am vergangenen Dienflag) machten Auer, 
Saell und Gruͤtzmacher wieder Burore, fowie auch Madame Faell»Trautmann 
ihren Beifallötriöut erhob. «Heruotfiegende Brogsammmummern baren die Streſchquar⸗ 
seite don Mopart (Dimoll) und Menbelsfogn Cmit- ker Canonetia in Gmol), Bertfos 
vens Adur - Sonate für Elabler und Violoncello und eintge ber vierhaͤndigen Walyer 
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von Brahms, — Die ungariſchen Cfavier= Inseparabtes Willi und Louis Thernf 
find in dem am Freitag ftattgehabten Benefiz= Concert Henry Lesltie's fehr gem 
aufgenommen worten, fowie man überhaupt Fügen muß, daß das beregte ganze Concer 
(mit dem Herr Leslie feine Saiſon beſchloß) in allen feinen vocalen und nſtrumentalen 
Ehor⸗ und SolorThelfen ein wohlgelungenes zu nennen If, — Der Haupt⸗ ‚Ferro‘ 
des am Sonnabend Morgen von Mr, Balftr Ehattertun in Drurhlane gegebenenif 
Concertes war eine Phalanz von 20 Karfeniften, melde fih in unterſchiedlichen walliſie 
ſchen nationalen und populären Weifen erging. ° 1 


* Stockholm, 26. Mat, Endlich wurde uns die Längft erwartete „Afrikanerin X 
eboren! Haben wir auch lange warten müſſen, fo find mir doch reichlich belohnt worch 
en. Durch die glänzende Ausſtattung der Afrikanerin“ hat ſich der Director unſereh) 

koͤniglichen Theaters wirklich große Verbienfle erworben, denn diefe Oper gehörte zu dei] 
beften Vorftellungen, die tie je in Stockholm geſehen haben. Ueber bie Muſit wurde 
ſchon fo vielerlei gefprochen und geſchrieben, daß wir nichts hinzufugen wollen. 
Anſichten unferer Recenſenten uͤber die Muſik von Meyerbeer find im Allgemeinen bier 
felben wie in Deutſchland. Mit Ausnahme von dem Schlummerlied der Selifa, br 
Märfike, beſonders im vierten Met, des Duett in bemfelben Act und Introduetiong 
"zum fünften haben nur wenige von allen Nummern Anklang gefunden, Die Aubs 
Hkeung mar Im Allgemeinen eine vorzliglihe, Die Selife, Madame Michaelt, beta 
allgemeine Bewunderung errent, nicht allein durch ihre reine und pradtvolle Stimme 
welche alle tenifehen Schwierigkeiten Yeflegt, ſondern au durch ihre Muffaffung bei} 
nur durch Die Liebe pelelteten, aufepfernden und geopferten Weibes. Diefe Rolle wurd 
von Madame Michaeli mit Ihren befannten feinen Urtheil, mit großer, aber zugleich 
mit nobler Würbe gegeben. Man dat mit Recht die Bemerkung gensacht, dag DE; 
Dieter mit feiner Selita Beinahe eine Santa habe verſtellen wollen. Ejnem nodä 
any jungen Sänger, Herrn Labatt, den die Natur mit einer ſehr ſchönen und hohen 
—A begabt hat, wurde bie Partie des Vasro anvertraut. Wenn in ber dri 
matifchen Auffaffung noch Vieles zu teiinfchen übrig blieb, hat Kerr Dabatt diefe Mo 
bach fehr hübſch umd mit vielem Beifall geſungen. Neludeo, Herr Arlberg, IE Iiig 
Befige einer gar zu dünnen und ſchwachen Stimme, beſonders für diefe große und kraͤftigeg 
Bartie, um ettwad Ordentliches Teiften zu Eönnen; fein Spiel war dagegen fehr gut. Dot 
Hedro wurde ausgezeichnet gefungen und. nefblelt von. Herrn Wilman, und Aueh 
Matame Stenhammar, tle auch die übrigen Mäwirkenden thaien ihr Weite 
der Oper Relief zu geben. Orcheſter und Chöre Yelfteten Adhtungswerthed, Wiel al 
Schweden, welche die Afrikanerin“ in Paris gehört und gefehen haken, behaupten, ve 
die Decorationen, Inchufive das famofe Schiff, in Stocholm weit Geffer, befonders meh 
ifuforifäh find. Nach der Erfindung eines hieffgen jungen Mechanlkers, Namens Lind’ 
firdm, if das Schiff gebaut und eingerichtet. Es macht alle bie Bewegungen eintkg 
— auf dem Meere und ſinkt mit einer ſiaunenswertben Leichtigkeit. Der Erfinf 
ber figt im erfien Mange und fleuert ober dirlgirt mittelſt zweier Faden, die unteriä 
Barquett laufen, als wenn das Schiff mit ſämnitlichen Paffagieren und Beſatzung yu 
ein Puppenfpiel wäre, Wenn bad Schiff untergeht, wird von dem Pubfieum nidt 
allein applaudixt, fonbern fo zu fagen gebeult — auß lauter Entyltung, Man, erii 
zäßtt, daß bie Direction des Eöniglichen Theaters in Copenhagen für den närhften SorE 
mer Seren Lindfrim engagiet hat, bie Mafchinerie fir die „Afrtfanerin? zu arzanglreirit 
Die Decorationen hon Herm Aptgeenifan, Schüler des trefflichen Sroblus, nt 
audgezeläönet, — Eine neue Oper „Hertig Magnus ober Sjojungfrun‘‘ mit Mufit 09 
einens Klefigen Clapierlehrer, Kern Ifidor Hallſtrzm, tirche Tehten Winter bier auff 
führt, erlebte aber nur menige Vorftellungen. Das Libretto enthält eine Epifode anf: 
unferer fchwedifchen Geſchichte — hauptfächlich für Schweden gefchrieben. Der Com 
poniſt Kat den norbifren Volkston etwas zu fehr angefehlagen, — ungefähr mans 
von den Muſiknummern finb in Moll contpontet, Dadurch wurde dad Dramatli ft: 
gang unterbrüctt, und die Oper iſt bem Publieum Yangmeilig vorgefommen. — DM 
rühmeihft Befannte Pianift Guftad Satter gab Hier neufich mit viefem Beifall at: 
wenig Einnahme zwei Soirdes und zwel Matindes musioales. Von hier ging 
nad Gothenburg, mo bie pecuntären Verhäftniffe Keffer find wie bei uns, Sogar d 
Concerte von dem unvergleiälichen Tauflg waren vergangenes Jahr in Stoholm mM 
wenig beſucht, und doch flieht biefer Blanift fo bedeutend bößer, mie alle anderen, PD 
und 1 fileme Zeit beſucht Haben. — In zweil diefen Winter aufgeführten philha— Mi 
montfüen Eoncerten wurden Compoſltlonen von Beethoven, Gabe, Schumann m 
Soderman (feiterer ein ſehr reich begabter Schmebe) zum Beflen gegeben. N 
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. Wie bie LohengrineBroben in Munchen gehalten werden. Am 
10. Juni foll bie erite Muterauffähnung don „Lohengein“ in Münden ſtattfinden und 
es finden daher felt lingense Zeit die Hblihen Zündnadelproben unter Herrn von Bülow's 
Zeitung flatt, ‚Große Aufregung im Oriefter, firenger Dienf, aber gute Folgen. Herr 
„bon Bülow Hat ein neues Syitem eingeführt, Vorige Wache gab es eine Eleine Mile 
lien Proben: a) für Vielinen, erſte und zmeite, Viofen 2c. allein; hy für Holzblaͤſer 
und Hörer allein; c) für. Tronipeten, Befaunen und Schlaginftrumente allein; d) für 
bie Theatermuſik. Nun folgte eine bierftänbige Enfembleprobe des Streiäquintettß, 
und jegt giebt es für jeben Met eine breiftinbige Ordefter-Gefammitproße in Arivefenheit 
(nicht unter Pephrung deß Gelanaperſonals. MUfle Stenenproben finden vorläufig 
nur mit Clavier ſiatt. naͤchſte Woche Alles zufammmen. Diefes neue Syſtem, das eigent⸗ 
Lie nur für ben Dirigenten ermüdend tft, fol fh vortrefflich Kemäßren; Kert von Büz 
Tom fo. täglich zehn Stunden im Theater zubtingen und twahrfaeintih fläft er auch 
in ber. Nacht bort, damit er frühmorgens Immer ber Exfle auf dent Schlachtfelde iſt. 

* In Bannoser wurde am 3. Juni die Salfon des Hoftheaters mit der Bars 
ftelfung von Gounods „Kauft“ Ein Gunſten der SKrantenkaffe des Thealerchors gefchloffen. 
„Her Niemann, der die Titelcolle im Üntereffe des humanen Zwecks gr fingen übers 
nommen, hatte, wurde durch Veifall, wiederholte Berborrufe, Bonquets ıc, ausgezeichnet. 


* Im Wiener Operntheater haben Die Itallener Abſchied genommen und 
das Haus bleibt nun für einen Werienmonat geſchloſſen. 


* In Darmſtadt ſchloß die Saiſon bes Hoftheaters mit Meherbeers „Robert 
der Teufel,“ ’ 


* Das Theätre de la Monnate in Brüffel iſt vor einigen Tagen mit 
den „Hugenotten“ geſchloſſen worden. — Die erfte Vorſtellung von Offendahs „Grande 
Dachessa“ Hat in der Galerie de St. Hubert fiattgehabt. 


“8. Daß Dyernrepertoixe, welches das Theater in Rotterdam wäh— 


zenb ber Tchten Winterſalſon durchführte, war folgendes: E8 wurden in 75 Opernbore 
ftellungen folgende 32 Opern gegeben: „Kivelio” und „ Martha“ fünf Dal; „Geheime, 
Ehe“. und „Nordfiern® vier Wat; „eben“, „Zauberflöte, „Soczelt des Trigaro“, 
„Don Suan“, „Mozart und Schifaneder“, „Bauft”, „Nachtlager“, „ Tannhäufer”, 
Stradella“, „Loreley”, „Seffonda* und Judim⸗ je drei Mat; relſchiho Schrei⸗ 
bextölefe”, „Lobengrin“, „Sofepg", „Ruftige Weiber”, „Häusler Krieg", „Bronbet*, 
„Kzar und Zimmernann*, „Norma ”, 


„Roneo” und „Waffenfehmieh” je zwei Malz 
„Weiße Frau”, '„Rucrepla”, „Iroubadour”, „Tell⸗ — 


und Ballnacht⸗ je ein Mal. 
% Fur ben Beginn der naͤchßen Saiſon find bei ber königlichen Oper in 
Berlin in Vorbereitung: „Templer und Iüdin“ yon Marfohner, „Urmide* und „Sphls 
genie‘ von Stud, . 


* „Gi I. di Napoli“ iſt ber Titel ber neuen Dper, an welcher 
Eu Wette Tin gegentofttig MWaren Den Vernehmen nach iſt fie für Mailand 
eſtimmit. 


* Felieten David arbeitet jetzt daxan, feiner „Wuüſte“ eine theatraliſche Ge⸗ 
ſtalt zu geben, in. welcher fie im Lyriſchen Theater zu Paris noch Im Laufe des Soms 
werd zur Aufführung gelangen fell. 

* Der Tenorift Herr Schild vom Leipziger Stadttheater tritt in biefer 
We che zum .erften Mate im Dresdner Kofthenter als engngiries Ditglieb auf und zwar 
in Halebys Oper „ber Blitz BR 

* Herr Nachbaur wird auf keinen Fall in Münden am 10. Juni ben „Los 
Segeln“ fingen, feine Forderungen wurden zu enorm Befunden, Tigatfege fingt 

fe. Partie, würde biefer wieder dann heifer, fo Tänge Kerr Vogel, 

* In Eaffel wurde Fräutein Send nach einem ſehr beifälligen Saffpiele 
als. Primadonna für. die Enigliche Bühne engagirt. erner werden. zum Herbſt in ven 
Künftlerverband berfelben eintreten: Herr Geng Müller aus Wrankfurt a, M. fir 
erſte Tenorpartien und Herr Aäger für erfle und zweite Tenorpartien. . 

* Die Uttifiin Fräulein Ciara Perl,' welche kürzlich von ihrer Kunſt⸗ 
relſe aus Holland arhgetenet it, hat vom ber Kofopernintendanz in Dresben eine Einz 
Tabung zu einem Gaſtſpiel auf Anfang Full erhaften und angenommen. \ 


* BA Duftmann iſt durch erneuten. Contract auf weitere fünf Jahre fir 
das Hofoperntheater in Wien engagiet morben. 
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* Su Kiniaöberg gaſtirt gegenwärtig ein Tenoriſt, von SltenSurger, }i 
von melden man erzäpft, daß berfelbe, früher üfterreichifiher Offieier bel den Binnifiie $ 
grägeDragonern, In ber Schlacht bei Aöniggräg gefangen murde, in Danpig Imternirt 
gewefen und dem dortigen Thenterbirector Medien durch feine bedeutende Stimme 
aufgefalten ſel. Diefer hat in ihm ben Entfhfuß zur Meife gebracht, feine Lorbeer— 

nicht mehr auf bem Sslachtfelde, fondern auf den Mreiten ir fuden, Der ee Br 
fa, den der früßere Dragsner in Künigsberg gemasht, Ift nicht übel andgefatlen,. wern.ig 
man ben Maßſtabß der ahfoluten Mnfängerfihaft an feine Reiftungen Iegt. Be: 


* Bierfond —7 Drator umJeruſalem“, zuerſt 1852 beim großen Norwi⸗ 
er Muſltfeſt aufgeführt, in Deuiſchtand dor einigen Zahren ia Hanwuͤrg und ſpaͤter MG 
Würzburg zu Gehör gebramit, bat fih ofne Bemühungen von Selten des Componifiat 
nad und nach über ganz England und Schottland ausgebreitet. In der koniglichen 
Capelle St, Georg gu Winbfor wurde Arzfich eine Muswahl aus „Serufafem“ asfapf 
füget, welche Im Ullgemeiten und In _Befondern fo.anfpradh, daß zwei biefer Pirate 
im das permanente Mepertole diefer Fapeile aufgenommen wurden, Die St. Sn 
Eapelle, welche die Königin Victoria häufig Befucht, beſiht einen ausgezeichneten. Singer 
Her und eine ber berühmteften Orgeln in England, au einen teefflihen Drganiften;‘ 
Dr. Elpey. Pierſon, ſeibſi ein Kedentender Orgelfplefer, namentlich ſtark im Juuprovi⸗ 
firen, {ft vom Dechanten zu Windfer eingeladen werben, Yet feinem Oratorlum, dabt 
bonftändig in Windfor aufgeführt werben fr , die Drgelparthle.zu Übernehmen, 4 


* Die geſammte Wiener Hoftapelle unter Führugg bes Hofe} 
‚eapelimeifters Herrn Preyer begab fih nach Vefih, Ligzos Mieffe wich per: 
berfelben unter Suylebung gewählter und verflärfter dortiger Chor und Orihefteri 
kraͤfie aufgeflber und bie Aufführung durch Herrn Preyer birigfrt werden, da Liszt, 
neneften Nachrichten zufolge, perfünlich nicht zugegen fein mird. ö 


* Ein vom „Edfner Sängerbund” zum Bortheil ber Freſligratheg 
Dotation in Coln veranftafteteg Concert unter Mitweirfung des Ser Capellmeiſier 
Inhdenn Hiller, des Fraͤulein Hedwig Scheuerlein und vieler Miiglieder des Clner 

ännergefangvereins, im großen Gürzenichſaale am 1. Sunt, hat einen banfensmertfend 
Beitrag zur. Errelchung bed ſchoͤnen Ziveckes geliefert, k 


# In Gotbe veranflaltete ber dortige Gefangvereln am 1: Juni ein Gonrerlii 
zum Welten bes Freiligrath⸗Fonds, in melden Spohts Oratorlum „Die Iciten Dinge”: 
unser Leitung bed Bern Muflkbivestor Wanbersteb zur Aufführung kamen, 9 


* In Florenz hat dieſer Tage Im Theater Pagllano ein volksthümliches 
Contert flr elaffifche Mufit· ein Verfuch nach dem Veifpiel ber Pabdeloupſhen Con⸗ 
serie in Paris ſtaltgehabt. Das große Theater war nicht bis auf den Tepten Prag Kerl 
ſetzt, wie eösin dem ebenfo ungeheuren Tirque Napoleon zu fein pflegt... Denn Ders 
rechtigt der Erfolg zur Hoffnung, daß bie Unterneßmer nıit Ausdauer und Geduld vahln 
——5 — werben, ein hinreichendes Publicum für Die ſymphoniſchen Werke edheven 
ozarts Mendelsfohn’s ji verfanmteln und zu eratehen, Es tft ſchon etmas, DaB‘ 
tanfend Verf en die Beelboven'ſche Cdur-Spmphonie ruhig angehort und bveifaͤllig d 
aufgenommen haben. . 


* Im „Moniteur” finden mir Näheres über die hiſtoriſchen Com & 
serte, melde das muſikaliſche Eomite der Ausſtellungs-Commifffon Im künftigen Mox:A 
Hal veranftalten wird. Diefelßen werben zrodlf an der Baht feinz fee banon Folfen: 
don erfäuternben Vorträgen begleitet werben. Folgendes find de Meiſter melde 
ieſen Eonserten dem PBublieum vorgeführt werden. follen: XV Jahrhundert Sosauli 

BprB8; XXl. Zahrhundert Nirsias Gombert, Clemens von Papa, Sanneauin, Re 
fand. de Iffus, Balefteina; XVII, Jahrhundert Caralli, Montenerbe, Cariffim,-Zog 
van, Srarlatti, Sulti, Salande; XVII. Sahehundert Helfer, Campra, Marcello, 
mean, Bündel, Bach, Bine, Lee, Ballapl, Pergofefe, Gin@, Pfitiher, Migeint, Mat 
Ha eh Sattel, Bochecini, Paaflele, Gröiry, Cimavofa, Bieitt, Oalatıne, ME 

uf. BR: 


„* Straug und Bilfe.in Paris, Zohann St ber, ini 
& feiner Muller in Bars angefoninen iſt umb auch — Fa üeflen 3 
- Metternich zum any auffplelte, gab am 29, Mai fein erfleh Consert ß der Haklenle 
füen Oper. 8 hatte ungeheuern Erfolg und verdiente Ihn and, Das Concert er 3 
pr aus mel Po a SHE degen ſpielten — und fine Keule. 7 ER 
: e erfien trugen Bilſe aus Liegnitz und feine and; eten Mufiter ela 
ber, el ernteten ebenfalls rauſchenden Beifall. Brgehänieten Duft elaſſiſche 


‘ 
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A m Arnheim veranſtaltet ver nlederlandiſche Verein zur Befuͤrderung der 
Tonkunſi vo * 


m 18. bit 20. Juni ein Muftfet, In weichem unter andern Haͤnders 
Zephta und Seine Tochter“ zur Aufführung Tommt, - 


* Der Sefammtansiänß bes deutſchen Sängerbundes hat ſoeben 
feinen Gefchäftöberidgt Über die Zelt Ham Suli 1885 (Dresbner Sängerfeit) bis Juni 
1867 veröffentlicht. Es wird darin das Forveſtehen deB Bundes in feiner friiheren Rude 
dehnung ber ganz Deutfchland, trag der inzwiſchen eingetretenen Tiaatliden Werändes 


zungen, betont und bann ein Verzeichniß ber bem Vunde angehörenden Bereine gegeben. 
Donah gehhren zu bemfelben 62 Vereine und Einzelbünbe mit 52,000 Sängern, nänts 
ira. 1200 Vefterreiher,. 15,900 Preußen, 11,100 -Sadhfen, 6300 Würtenberger, 
6990, Balern und Pfälzer, 3300 Fhüringer, 3400. Badenfer, 900 ‚Helfen, 1540 Meck⸗ 
Venburger_ und Büßerker,; 150 Mnhalter,: 283 Deuifie in Sonden und 30 Dentfihe in 
Rbon, Dad Bunbeövermägen beiteht. in dem fehönen Bundesbanner (das nebft ber 
‚Auseäftung der Fahnenwacht gar 1000 Thlx. gekoftet Hat), ferner in Merthpnpieren 
1300 Ihlx. und an baarer Caffe B84 Thur, 23 Mar. 7. Bf.; die ruckſtaͤnd igen Bei⸗ 
träge betragen circa 1500 Thlr. — Im 16, 


Junt wird in Eifenah ein Sängertag abs 
alten, auf welchen die. Frage ber Abhaltung eines zweiten Sä 


H ingerbunbesfehes, das 
Yatstengemäg 1869 ftattfinden müßte, zur Berathung Yommt, . . 


* Die bis jept vatant geweſene Stelle eines Dräefterbirectors 
im Sofoperntheater in Wien iſt dem. biäherigen Drcheſtermitgliede und Compo⸗ 
niſten der Oper „Das Landhaus”, Seren M, Küsmeter, erthellt morben. 


* Bet dem Orhefter in Leipzig (Gemanbhaus und Theater) wird un 


aug ie tiefere Barifer Orcheſierſtmmung eingefüßet und find die Vorbereitungen he» 
veit8.eingefeitet, 


* Das Eonfervatortum für Mufit in Stuttgart beging Im vorigen 
Monat die Feier feineß 1ofägelgen Defichens durch zwei Prüfungsconeerte und eine 
Beftzehe, welche der Vorſtand Her Profeffor Faißi hielt. 

*Oeꝛx fäntifhe Maͤnnergeſaugrerein in Däffeldorf feiert am 
1,.unb 2, September das Feft feines fünfunbzwangigfährigen Beftehens, und zwar uns 
ter — der —— —— vom Rheinland und eſphelen welche Br on fie 
a olge. leiſten werden. t $ 
* gelte einem Ge — — —S— ſein er erie Beflag [alt größeren Churen- 


* Die Jnaugurgiton ber MWartänrg, d. 5. Die 800 jährige Befichense 
feier, ſindet am 28, mau flett, Zisyl8 „Heilige Eitfaheth" Commt Ir zur Auffühe - 
zung unter bes Componiften Divection. j . 


* Die Barifer Aeabemie der ſchönen Künfe bat, wie wir ſchon vor 
einigen: Wochen vorausfchen Tonnten, den Inflitutspreis von 20,000 Br. Herrn Felle 
eien Danid zuerkannt, 


% Dr. Sonaz Hub in Wärzhurg und Dr. Chriſtign Schad in Kitzin— 

en Benbfiätigen zufammen ein, relligeathelbum ”, ein Dichterbuch kum Weiten bes 

Migvathe fonds bemmähft herausgugeben, Laben die Dichter der deutfihen Nation zu 

entfpredienden Beiträgen ein, imb Neben zur Empfangnahnie ber frnnfisten Einfendune 
gen Anett ber naͤchſien hier Wochen bereit, 

* Die Königin von Preußen bat bem Hofrapellmeiſter Taubert, der am 

4, Juni fein 25jäfriges Sub als Capellmieiſter der Königlichen Oper in Berlin 

feierte, aus Boden Baden folgendes Telenranın zugeben Taffen: „Empfangen Ste mei— 

‚nen. aufrichtigen Clükwunfs. zu diefem Ehrentage, ber die Freunde der Tonkunſt zur 


dantvaren Lhelfnahme auffordert, Die Könfain,” Der Kr zu Schmwarkurge@in 
- derhaufen Hat dem Sale das ch F Er sam 


ürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz verliehen. Di 
Side Garden San Shi in este aan mi —J Site 
beinlägen, bie Mitglleder der Oper einen Tactfiort mit ernem un ie, das 
Freien et ale —E— ve 
nB Anlaß ber kürzlig Kattgehabten 104ährigen Stiffungs 
eier bes Eonfervatoriums D—— in Stuttgart hat der Köm— In 
ärktemberg, unter Uebernahnie des Peotectorats über die Anftalt, dem Morftande def 
felßen, Bafefler Dr. Faift, „in Unerfemnung feiner vorgäglihen Leitung des Cou⸗ 
ervaterlums ſqowie fine ‚auögepeläneten Leltungen im Gebiete. der Kirhenmuflt und 
x Verhienfte um den Walfag, ange hen Tyrlebrichgorben verliehen. Yu wurde Kern 
igmund Lebert wegen feier Gefonberen Werdienfe am das Eonfervatorlum von 
dem Lehrereonvent deſſelben ein koſtharer ſiiberner Polat als Ehrengefchent überreicht 
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* Fraulein Bettelheim Kat ſich mit dem. Fabrikanten Ser Surinäf 
Gomperz In Brünn verlobt und iſt um ihre Entlaffung aus dem Verbande ve 
Wiener Opernthenterd eingeſchritten. Fraͤulein Bettelfelm wird ſich gänzlich vun d 
Bühne zurüchzugichen. 

* Ser Mufitalienhändler Guſtav Heinze und ſeine Gattin gebe 
Sara Magnus, befanntlih eine audgezeichnete Pianiſtin, ſind jept nach Bresd— 
Üßergeflebelts Herr Heinze tritt als Affocis in bie Muſikalienhandlung des Herrn 
Briedel in Dresden ein. \ 

* Berbrannte Manuferipte, Bel einem am 29. Mai in Leipzig ftatt 
habten Brande eines -Wohnhaufes ging_ber literariſche Nachlaß bes berühniten Opern 
and Kirhenmunteomponifien Kohann Gottlieb Naumann in Klammern auf, DE 
muſikalifche Nachlaß Naumanns umfaßte viele Opernpartituren, 22 Meſſen, aahteei ; 
(702) Motetten, eine Menge Kirheneompofitionen, von benen die des Vaterunſers von 
Klopftock die befanntefte fein bürfte, in der eigenen Handſchrift des Verſtorbenen, Unt 
den, Opernpartitturen befand fih auch dag Manufeript zu der ton König Friedrich WIE 
befm TI. beftelften Oper „Broteflfao," Nur fehr wenige von den Werken J. ©. Raug 
mannd find durch den Stich auf uns gekommen, unter Unbern drei Pfalnen unb bad 
Baterunfer von Klopſiock. . ; 

%* Das electrifihe Clavier, von welchem ſeit Längerer Zeit viel die Redg 
geweſen ift, wird num Binnen Kurgem bie Probe feiner Brauchbarkeit beſtehen. 
Sipp, Direetor der Zelegrapfen= Fabrik zu Neufigatel, eine der Größen im electro⸗men 
Sanifchen Fache, macht hefanunt, daß ihm die Serftelung. deſſelben vollſtändig gelungen 
it. Nad feinen Andeutungen bleibt der bisherige Kammermehanisnus unverändert 
Der eleciriſche Apparat kann ters an jeden gewöhnlichen Inſtrumente angebracht tout 
den, nur daß in biefem Malle bie Taften außer Spiel bleiben, benn ein großer uͤben 
dem Sflrument Uegenber Electromagnet wirft bermittelft blinner Botgfläteten auf bi 
Sammer und zieht fe nad oben. Die zugehörige, ben Künſtler ablbſende Spielmafchlun 
{ft ein Uhrwerk, welches das —A—— beſchaffene Notenblatt über eine metall 
Unterlage oder. Walze Binmegzieht, „Das Blatt bildet nämlich eine Art Batrone, M 
welche die Noten als kürzere und längere Löcher eingeſchlagen find. Metallene Hebel 
sen ſchleifen auf bem Papier und fo oft umd Jange ein folches in ein Loch eingreift 
alfo die metallene Unterlage berührt, ift eine electriſche Leitung hergeſtellt und bie zug 
hörige Saite erklingt, Worte und Piano in einer Dienge von Sthattirungen wird bus] 
ähnliche Federchen erzeugt, welche auf einer Saltenpartie des Papierſtreifens an era 
find unb al8 eingefehattete Wiberftände die Stärke der Ströme und tomit bes. Anſchl 
e8 modffieiren. Durh eine eigenthümlihe Einrichtung bes Elertromagnets ſſt ˖ein Mi 
iadelhafter Anſchlag erzleit, bie vhuthmifcen Wechſel find leicht zu beſchaffen. H 
am denkt einen Mechanldmus hergeſtellt zu haben, ber ſelbſt mit bem Euntgerete fi 

pieler vivalifiren Kann, Auf Biete Meife werben fi fortan nicht mehr die Virtuill 
fen, fondern die Inſirumente auf Kunftrelfen begeben. 5 

# Novitäten ber letzten Woche. Hommage à Rossini. L’Art dn Chant. #95 
Vocalises pour Mezzo-Soprano ou Gantr’alto par Mathilde Castrone Mat: 
chesi. — Methode complete Ihdoretique et pratique pour Harmonium ou Orgllg 
expressif par J. Leybach. — Concerto pour Violon aveo d’Örchesire 0 
Piano par Leopold Jansa, Op. 83. 2 


% Bu Ungers (,FFrankreich) iſt am 28. Mal Edouard Mangeon Drgauſ 
und — des Kathebrale daſelbſt, im Alter von kaum 49 Sahren geftorigiit 
Ex iſt Verfaffer zahfreier und fehr geachteter Kirjencompofitionen, 


Signalfaften. 


A, R. in N. Es wurde Ihnen Beieflih geantwortet, — J. 8. in 8. Die Keil 

geroiinfiten Brüfungseompofitionen And noch nicht gedruckt. — K. E. in F. Da 

Infage beforgt. Beitungs-Husfenitt für unfern Bedarf zu lang. -— M. M. in C. 
werben einen Brief erhalten haben. — F. in St, Etmas fhät Kommt Shrt — H. 
M.. Nidjt8 von alledem wünfchen wir. — C. E. in k. Bebanern Ihnen nicht dientJ 
Y können, — A. D. In G. Sie ſcheinen nicht fi deuiſch zu _berfiehen. — 0. We El 

. Kür diefe Woche zu ſpaͤt augekommen. — K_B. in W, Shre_ferneren Sendun ei 
erwarten wie franco! — L. G. in M. Wenn Ste ſich für die Wolge etwas weni 
Zeit laſſen wollten, würde es uns angenehm fein, fonft — Papierkorb. 


ER 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
X. Hoftheater. 
30. Mei, Fidelio y. Beothoven. 
31. Mai, Robert der Teufel von 
Meyorbeer. 


- 2. Juni. DerMaurer u. der Schlos- 


sor v.Auber. 
4, Juni. Ellinor, Ballet, 
6. Jani, Oberon v. Weber, 


wien, 
KR. K. Operntheater. 
28. Mai. D Barbiere ‚di Siviglia 
&i Rossini.: 
2%. Mai, Joseph und seine Brüder 
von Mehul. N 
30. Mai. Fiammells, Ballet, 


Hannover. 
30. M E Hofthenien, 
. Mai. Lohengrin y. Wagner. 
3. Juni. Faust und Margerethe 
v. Gounod. 
Riga. 
Stadttheater. 
4,.Mai. Das Nachtlager in Gra- 
nsda v. Kreutzer. 

7. Mai. Bomeo und Julie von 
Bellini 

8. Mai. Stradella v. Flotow. 

10. Msi. Der Troubadonr y. Verdi. 

42: Mai, Die Favoritin v. Doni- 
zetti J 

14. . 20. Mai. Der Barbier von 

% Sevilla v. Rossini. 

16. Mai, Der. Prophet. v. Meyer- 

Br. 

19. Mai. Gustar oder derMaskon- 
ball v. Auber. 

21. Mai. Die Nachtwandlerin von 
Bellini. 




















23. Mai, Lucia von Lammermoor 
von Donizeti. 

28. Mai. Der Freischütz v. Weber. 

28. Mai. Faust und Margarethe 
v. Gounod. “ 

30. Mai. Martha von Flotow. 





Brüssel. 
ThsätreroysldelnMonnaie.j9. 
3%. Mai. Le Voyage en Chine de 
‚Bazin. 

28. Mai. Migton 46 Thomas, 

29. Mai. Don Juan de Mozart. 

30. Mei, Lars de Maillart. 

31.: Mai. Les Hnguenots de 
Meyerbeer. 

1. Juni. Le Grande Duchesse de 
Geroldstein de Offenbach. 





Paris: 
Grand Opera. 
2, u. 25. Mai. L’Africaine de 
Meyexbeer.- 
24. Mai. Don Carlos de Verdi. 
27. Mai. LaMuette de Portiei de 


Auber. 


Fr Opsra comique. . 

21. Mai. Fra Diavolo d’Auber. 
Marie de Herold. 

2., 4. u. 27. Mai. Mignon de 
Thomas. 

3. Mai. Le Postillon de Lonju- 
mean d’Adam. 

25. Mai, Le Voyage en Chine de 
Bazin, La Grand’ tante de 
Massenet. 

26. Mai. Le Dominonoird'Auber. 
Marie de Herold. 


Theätre impsriale lyrigne. 

21., 23. u. 25. Mai. Bomeo et Ja- 
listte de Gounod.. 

22, n. %7. Mai. La Flüte enchan- 
i6o de Mozart, 

24. Mai. Le Medsein malgr6 ini 














de Gounod. Marika de Flotow. 
26, Mai. Martha de Flotow. Bi- 
thard Coeur de Lion de Grätry. 





Oriee italien. 

21. Mai, Ürispino e.la Comare 
di Ricci. 

25. Mai. Bemiramide di Rossini. 


Aachen. - 
bis 14. Juni. Vierundvierzigsfes 
niederrheinisches Musikfest im 
grossen Sanled. Kurhauses unt. 

eitung d. Hrn. Hofcapellmstr. 
Julius Rietz a. Dresden, Erster 
Tag: Orchester-Suits in Ddur 
yon Bach. Judas Makkabäus, 
Oratorinm von Händel, Zweiter; 
Tag: Sinf. in Cmell v. Beotho- 
ven. Missa solemnis in Dimoll 
v. Cherubini. Ouv: zu Genofeys 
v. Schumann. Scenen aus Or- 
pheus v. Gluck. Die erste Wal- 
purgisnacht von Mendelssohn, 
Dritter Tag: Künstler-Coneert. 
Die Soli gesungen von Fran 
Hörriers-Wippern aus Berlin 
ınd Fräulem Bettelheim ans 
Wien, den Herren Niemann a. 
Berlin, Ruff’s. Mainz, Schütky 
a. Stutigart. 4. Wilhelm a. 
Wiesbaden (Violine). 

Dublin. 


24. Mai. Monthly Popular Con- 


eert. Quartett in-Adur Op. 18 
y. Beethoven, vorg:v. d. Herren 
Levey, Liddell, Guzn u. Elsner. 
Chor 5. Tannhäuser v. Wagner, 
arr..a. vorg.. f. Pte. v. Jaell. 
Arie a. Fanst v. Ggunod, ges. 
y. Hrn. O'Donoghus, Sonate in 
D. Op. 58 f. Pfte. u. Velle. von 
Mendelssohn, vorg: v.d. Herzen 
Jaell u. Elsner. Duo f. 2 Pfte. 
über Themen v. Weber, comp. 
* —— vorg. v. Hrn. und 
Frau Jaall, NewSong „Maura‘* 
Y..Blenchard, ges, v. Fri. Fen- 
noll, Pianofortsstücke: a) Ia 
Sylpbide v. Jaell, b) Walzer s. 
Faust v. Gounod, arr. U. vorg. 
v. Hm. .Jsell. Duett „No non 
morraia v. Verdi, ges. v. Frl. 
Fennell u, Hrn. O’Donnoghus. 
Frio.in Cmoll Op. 1 v.Beetho- 


Concertrevue. 


Mannover. 
4..Juni. Concert im Loganhause 
für den Unterstützungafonde d. 
Kgl. Thesiers, Ouv. zu Faust 
Y.Spohr.. Scene aus ‚Die Frith- 
jofs-Sage-"f, Bariton, Sologuar- 
tott u. Mänuerchor v.M. Bruch. 
Die Soli ges. von den Herren 
Stägemaun, Pirk, Bosse and 
Bietzacker. Concert £. Viol, v. 
Beethoven, vorg. v. Hrn. Jos- 
ehim. a) Furien-Scene, b) Arie 
8. Orpheus und Eurydice von 
Gluck, ges. von Frau Joachim. 
a) Romanze a. d. Concert in un- 
ischer Weise v. Joachim, b) 
‚bendlied vr. Schumann, vorg. 
v. Hrn. Joachim, Sinf. Nr; 7 
in Adur v. Besthoven. 





— Jena. 


27. Mai, Aufführung d. Passions- 
Iansik nach dem Evangelium 
Tohannis f.Astimm, Chor, Solo 
ü. Örch, v. J. S. Bach in der 
Universitätskirche. Die Gesang- 
soli vorg. v. Frl. Holmsen ans 
Weimar, den Herren Musikäir. 
John a. Halle, v. Milde a. Wei- 
mar u, Heyl. Violine: Hr. Con- 
certinstr. Kömpel aug Weimar, 
Orgel: Hr. Organist Gottschalg; 
a. Tiefurth. 


London. 


29, Mai. Concert d, Hrn, Jaell in 
St. Georges-Hall. Zweites Trio 
in Cmoll’v. Mendelssohn, vorg. 
'v.d. Herren Jaell, Auern. Grütz- 
macher. Arie y. Mozart, ges. v. 
Frl. Abbott. Clavierstäcke: 5) 


val v. Schumann, vorg. v.Hrn. 
Jaell. Arie v. Bensdiet, gas. v. 
Frl. Abbott. Fragmente aus d. 
grossen Fantasie f..2 Pfte. v. 

ubinstein Op. 73, vorg. vom 
Hrn, urd Frau Jaeil, Clavior- 
stücke : =) Berceuse u. Walzer 
7, Chopin, b) Chor a. Tannhän- 
ser v. Wagner, art, u, vorxg. v. 
Hm. Jaell. 


— — — 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt, 

Anfang Juni. 
Artot, Frl. in Brüssel. 
Bettelheim, Frl., in Aachen. 
Calzoleri in Mailand. 
Gammieri in Paris. n 
Harriers-Wippern, Fran,i.Aachen. 
Herbeck in Gmunden. 
Hälsen in Marienbad, 
Jaell und Frau in Paris, 
Jauner-Krall, zurück nach Dres- 

jene 


Eieizer, Feri, in, Pesth. 
olar, Angus! in Prag. 
Murska,. el. v in, Posth. 


Nachbaur in Leipzig, 
Niemann in Aachen. 
Nilsson, Frl, in London. 
dis Ball in Paris. 
Popper in Prag. 
Riatz, Capellmstr., 
Schütky in Aachen. 
Skiwa, Frl., in London. 


in Aachen. 





Gavotite in Gmoil v. Bach, b 
Allegro in Emoll v.Kirnbargar, 
yorg. y. Hrn. Jsell. Impromptu 
£. 2 Pfte; %b, Schumanns Man- 
fred, comp. v. Reinecke, vorg. 





ven, vorg, .Y. 4, Herren Isell, 
Levej u. Elsner. 


v. Hro. u, Frau: Jaoll, Came- 





Thomas, Orchesterdireetor ans 
New-York, in Aschen.} 
Ulmen in Posth. 
Wienia in London. 
Wilhelnj in Aachen. 
in Mailand. 


Zaechini in 


——— — 


816 Signale, 


Anfündigungen. 
Bafel. Mufikfchufe. 


Die gemeinnützige Gesellschaft von Basel hat die Errichtimg einer Musik+ 
schule beschlossen, und es werden folgende Stellen zur Besetzung ausgeschrieben:$ 
1) Direktor und erster Clavierlebrer. Jahresbesoldung 2500 Franc! 

his 3000 Francs (650-800 Thir.) gegen Verpflichtung zu 20 his 25 wi 
chentlichen Stunden in Clavierspiel, Ensemblespiel, allgemeine Theorie und 
Geschichte der Musik, sowie zur Direction und Beaufsichtigung der ganzen 
Anstalt. — Requisite: Vorzügliches Ciavierspiel, allgemeine musikalische] 
Bildung und Erfahrung im Lehrfach (nach Logier’schen System), 3 

2) Gesanglehrer. Jahresbesoldung 2500 Franes gegen Verpflichtung 2u0 
25 wöchentlichen Stunden in Binzel- und Chorgesang, — Requisite: Grund- 
liehe Kenntniss der Stimmbildung, Gesangskunst und Erfahrung im Gesang“; 
unterricht. Ferner die Fähigkeit, Olarierunterricht_auf untern Stufen 20% 
ertheilen, für den Fall, dass in der ersten Zeit der Gesangunterricht obige} 
Stundenzahl nicht erreichte. Be 
Anmeldungen (mit kurzen Notizen über Bildungsgang und bisherige Thätig-i 
keit, sowie über Referenzen) sind bis 15. Juni zu richten an den Vorsteher der’ 
Commission zur Errichtung einer Musikschule Herrn RE 
. J. J. Schäublin 


(Waisenhaus) Basel, 


Zuverlässigen Nachrichten zufolge . 


ist die Direetion des Staditheaters zu Düsseldorf vacant geworden 
und soll dieselbe nach 14 Tagen wieder vergeben werden. \ 
Bei der grossen Theaterlust in Düsseldorf, das mit jedem Jahrd} 
sich bedeutend erweitert, der Subvention der Stadt, die hauptsächlich 
in dem Erlass der Miethe für das "Theater, dem Verzicht aul die Arc 
menabgabe und in der Wohlfeilheit der Beleuchtung besteht, kann ein’ 
neuer Director, wenn er den Anforderungen des Publicnms bei den En 
gagements der Bühnenmitglieder und bei der Wahl und der Aufführung‘ 
guter Stücke entspricht, seine Rechnung finden und überdiess sich ver 
sichert halten, dass anf ihn bei Ertheilung der Direction in dem nut’ 
nen zu erbauenden Theater eine ganz besondere Rücksicht genommen: 
werden wird, ‘ 3 
Düsseldorf, den 27. Mai 1867, 
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Musiker-Gesuch. 


Bei dem Königl. Preuss. Infanterie-Regiment No, 73 in Münnterä 
werden zum. sofortigen Eintritt gesucht: 2 tüchtige Tuba-Bläser, #° 
gute Clarinettisten, 2 Posaunisten, 1 Fagottist, 1 Hoboe-Bläger, 2 Hor 
nisten, : 

Briefiiche Meldungen nebst Angabe der näheren Bedingungen wi 


ter Adresse 
August Kohn, 


Musikmeister ın Königl, Preuss, Infanterie" 
Regiment No, 73, - — 


Das Gr. Hoſtheuter zu Crlsruhe 


sucht bis zum. 1. August 1867 einen ersten und zweiten Chor- 
tenor. Wünschenswerth ist es, wenn Beide auch in den Wag- 
° ner'schen und Gluck’scheu Opern einstudirt sind. 


⸗ T : ⸗ 
Ein Tenorpoſauniſt 
mit guten Empfehlungen für das städtische Orchester in Aachen 
zum sofortigen Eintritt gegen 300 Thaler Gehalt 'gesucht, 


Das Oberbürgermeisteramt, 
Eine alte, ilalieniſche Heige 


yon ausgezeichnetem Ton ist preiswerth zu verkaufen. Näheres auf 
frankirte Anfragen unter E. H. durch die Expedition dieses Blattes, 


Seh hön „Für Mus * und Fagott, d 
ehr sc es Rehrhela für Ciarinette ago as 
Glied 2, Ner.,. das Pfd. I Thlr,; desgl, für Oboe, das Glied I Ne das Pfd. 
2} Thlr.; sowie gut gearbeltete Glärinetten-Blätter, das Stück 2} Nar.; Obaeröhre 
zu 4,5, 73 Ner., für Englisch Hom 71 Ngr.; Fagottröhre zu 5, 6, 73 Ngr,; 
Gontrafsgotiröhre zu 8 u. 10 Ner, versendet gegen Vorschuss 


R. Gentzsch, 
Stadtorchester - Mitglied, 
Leipzig, Dresüner Strasse 19, 




















- ö— 000 
In einer freguenten Stadt in Preussen ist eine Musikalien- 
handlung mit Leil-Anstalt und. Instrumentenhandlang, welche im 
besten Gange nnd nachweislich ein ausgebreitetes rentables Geschäft 
ist, zu verkanfen, und kann zu jederzeit angetreten werden. ' Einem 


thätigen Manne; ist ‚hiermit eine vortreffliche Gelegenheit geboten, sick 
vortheilhaft. zu etablire. 


. „Reflectanten wollen sich portofrei an Herrn. €. F. WW. Sie= 
gel, Musikalienhandlung in Leipzig,’ wenden, worauf nähere Aus- 
kunft ertheilt wird, 





Ein tüchtiger, zuverlässiger Zusammensetzer 
auf Pianino’s findet dauernde Beschäftigung in der Pianoforte- 
fahrik von &. Nollinagel in Wesel a. R. 








empfiehlt sich „anger-Vereinen 


— '& Bestöchter Fahnen in seltönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigston-Breisen, ‚dre Mamwfaetor von P. AL Hiecet 


Belpalg, Grimm, Bir: 26 (Maorioiandn), 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Fantasiestücke 


in Walzerform 


für 


-  Pianoforite 
Felix Draeseke. 


Op. 3. 
I. Hdur. Pr. 15 Ngr. 
II. Asdur, Pr. 15 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. I 













Nova-Sendung No. 2. 4 
Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben mit 
Eigenthumsrecht: 4 


Abt, Franz, Op. 323, Vier vierstimmige Männergesänge, 
No. 1, hammernd stehn die graaen Berge. Part. u. 8. . — 
No. 2. Zu Andernach am Rheine. Parlı m. Su... 2... — 
No. 3, Sängers Gruft. Part. m. St. .. eve eve — 
No, 4, Lachen, Part. w SL 2 02 ol 0 an. — 
Beethoven, L. van, 0%. 21. Sinfonie. No. I (dur) für Piano- 
forte u. Violine eingerichtet von Frdr. Hermann. - » . ... 
Chwatal, V. X., Op. 208. Wein, Weib und (iesang. Gedicht von 
Dr, Wm. Andres für eine Barıton- oder tiefere Tenorstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte . . 2» oo oe ne ern 10 
Milier, Ferd., 0p. 128. Leichte Serenade für das Pianoforte zu 


vier Händen. 2 2 vente 2 68 
Einzeln, } 
No. 1. Prälndium und Soherzo « 2 20 na. 20: 

No, 2, Variationen und Intermezzo .. Pa 28 

No. 3, Reverie und Finale. . . — 2 


Köhler, &., Unico. Op. 50. die träumende Elfe. Salonstücke für 
das Pianoforte. oo 020 0 0 er 
— Sa Op. 5l, Souvenir de Schwerin. Mazurka-Impromptn pour le 
1 1.7 . . . 3. 7 7 
Lange, Gustav, 8; 35. Le jours d’absence, Nocturne pour le Piano 

— — 0p. 36. In der Fremde. Melodie für das Pianoforte , 
— — 09. 37. Liebesgruss. Melodie für das Pianoforte , „ 
— — 09. 38. Herzeleid, Melodie für das Planoforte ,„ , . 
— — 0p. 41. Abendlänten. Tonstück für das Pianoforte, . . 
— — 0p. 44. Nener Frühling. Tonstück für das Pianoforte . . 
Mogchelen, J., Variationen über G. F. Händel’s Karmonlous Black- 
mith für das Pianoforte zu vier Händen , . . oo 020. 


I 
* 
a 


. 


. 


11414111 


ur 
2 


‚Flügel, Qust., 
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‚Soeben. ist im Verlage: von C, Merseburger in Leipzig 
erschieneg.: 


Brähmig, B., Archiv für geistlichen Männergesang, enthaltend Choräle, 
Hymnen, Motetten und Cantaten. Für Seminarien, höhere Gymnasialklassen 
and Männergesangvereine. Heft I, (38 Nummern), 12 Sgr. . 

Drath, Tn., der elegenheilssänger für grössere und kleinere Männerchöre 
(Op. 36.) '7% Sgr. 


esang- Cursus für die Oberklassen höherer Töchterschnien. 
Leitfaden für Gesangschülerinnen mit 100 schriftlichen Aufgaben. 6 Sgr. 
Meidier, M., Fünfzig Choräle für Mönnerstimmen, nebst einem Anhange, die 


gebränchliohsten liturgischen Chöre enthaltend, für Seminarien eio. 8 Spr. 
Kriebitzsch, K. Tn., Für Freunde. der Tonkunst, Mit dem Portrait Fr. 
Schubert’s. 221 Sgr. ’ 


Schubert, F. L., Die Orgel, ihr Bau, ihre Geschichte und Behandlung. 8 Sgr. 

— — Die Tanzmusik, dargestellt in ihrer historischen Entwiekelung, Kehst ei- 
ner Anzahl von Tänzen ans älterer und neuerer Zeit, 15 Sgr. 

Widmann, Ben,, Handbüchlein der Harmonie-, Melodie- und Formenlehre, 
iheilweise mit Vebungen versehen. 2, Anfl, 15 Ser. 


14 
— —. Generalbass-Vebungen nebst kurzen Erläuterungen. Eine Zugabe zu jeder 
Harmonielehre, 2. Aul. 224 Ser. 


— — 2% dreistimmige Frauenchöre von verschiedenen Componisten. 8 Sgr. 
(Iu beziehen durch jede Muſik- oder Buchhandlung), 
7 — — — 
Neuer Verlag von Breitkopf & Märıel in Leipzig. 


BR A, Mozart, von Otto Jahn (Biographie), 


Zweite durchaus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Erster 
» Theil, mit drei Bilduissen und vier Facsimiles.- gr. 8 
ö ' Geh, », 4 Thlr. 20 Ngr. 


Elegant gebunden. n. 5 Thlr. 5 Nar. 
Das Werk erscheint in dieser neuen — von Grund aus ernenert, von. 
kommnere Anorduung und Gruppirung erleichtern den Veberblick; die zahlrei- 
chen Anmerkungen sind grösstentheils in den Text eingearheitel, Einiges dar- 
aus, wäs weniger wichtig sohien, ist ausgeschieden worden; dagegen sind Be- 
reicherungen und Berichtigungen Ainzugehoinmen, daroh Benutzung neuen Mate- 
rials, namentlich des vollständig vor iegenden Mozart’schen Nachlasses. Das 
Ganze hat sich in dieser neuen Gestalt auf zwei starke Bände beschränken las- 
sen, deren zweiter im Spätsommer: dieses Jahres erscheinen soll, Das wichtige 
und: interessante Buch ist durch_die Umarbeitang noch. bequemer zum Genusse 
geworden, und der verminderte Preisansatz, welcher 30 Thaler im Ganzen nicht 
übersteigen soll, erleichtert die Anschaffung in noch weiteren Kreisen, 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


9° Sinfonie 


-Mmit Schlusschor 
L. van Beethoven. 


Op. 125. 
an Partitur. 
Neue auf das sorgfältigfie von anerkannten Künfllern revidirte 
, ' Ausgabe in 8°, 
Netto-Pr, Fl, 5, 24, — Thir. 3, 2, Sgr. 
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Durch) jede Juch·, Kunſte und Muſihalienhandlung zu beziehen. 1 


Im Verlag von BE. W, Fritzsch in Leifzig er 
schien soeben, mit Eigenthumsrecht ein von Künstlerkand -entwor- 
fenes und aus dem photographischen Atelier des. Herm Aug, 
Brasch bier unter Benutzung bester, grösstentheils nenestet 
Original-Bilder hervorgegangenes “ 





X 


EN: 


Photographiſches Tableauf 


Portraits sämmtlicher früherer und jetziger Lehrer‘ 
und Lehrerinnen des Conservatorlums der Musik} 
zu Leipzig, j 
(C. F. Becker — *F. Brendel — Ferd. Böhme — Henriette 
Bünau-Grabau —- *Th. Coccius — *Ferd. David — C. Daviti 
doff — *R. Dreyschock — N. W. Gade — F. Götze — 1: 
Grätzmacher — *M. Hauptmann —- *E. Hegar — *F. Hermann? 
— Ferd. Hiller — Jos. Joachin — *M. Klengel — L. Li} 
beck — F. Mendelssehn-Bartholdly — *Ign. Moscheles — Ri] 
Papperitz — *L. Plaidy — *C. Remecke — *E. F. Richter —; 
J. Rietz — *E. Röntgen : ---R. Sachse — Fauny Schäfer-Hofes, 
— Clara Schumann — Rob. Schumann — “E. F, Wenzel) 
Gross-Quart. Preis 1 Thir. 15 Ner. i 

Pic Oeiginal- Photographien (Zruſtbild in Biftenkartenfstmat) der oↄbe k 


dusch ein * bezeichneten Herren Fehrer und Fehrerinnen find and veingel H, | 
Aa 7%, gr, besichber. ri 


* 


Indem der Unterzeichnete nun hiermit dieses Tablean der giütigen 
Beachtung der zahlreichen ehemaligen und jetzigen - Zöglinge des hie-} 
sigen Conservatoriums der Masik und eittes sich tür das Leehrpersonäht 
genannten Instituts interessirenden Pablicuns. bestens empfohlen hält 
kann er nicht umhin, an dieser Stelle allen‘ Denen, welche direct oder: 
indirect in freundlichster und uneigennützigster Weise zum guten Ge”4 
Hagen dıeses. Unternehmens beitrugen, seinen Verbirdlichsten Diak ab⸗ 
zustatten, ° " 4 


Leipzig, den 7. Juni 1867. E. W. Fritzsch E 


Verlag oon Kartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friebeib Au vra in Brünig 





Ne. 31. Leipzig, 18, Juni, 1867. 


SIGNALE 
u . . : für die , 
Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwonzigfter Zehrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 





FZähdrlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dixerter — Zuſendung durch de Poſt unter Kreugband dThir. Inſertlonsge⸗ 
uüͤhren für: bie heitzelie ober deren Rau 21, Neugroſchen. Ale Buch» und Muffaliene 
anblängen, Torte alle Boftämter nefmen Beftellungen an, Aufendungen werden unter 
ber: Übreffe ber Redaction erbeten, . 


Darmitädter Tenoriſten. 
Revue retroſpeetiv für die Signale.“ 


Der Kenor Herr Nach baur wird Darmſiadt verlaſſen, um nach Berlin zu über⸗ 
ſſedeln, dort mit Niemann und Wachtel vereint im Tenorſchlüſſel zu wirken. Auch 
bie beiden letzten gehörten Darmſtadt an, und einer van Ihnen legte her, gleich Nach⸗ 
Baur, ben Grund zu feiner künftigen „Gräßer, Sm Frühbjahr 1851 kam Niemann, 
ber fi von einer Wandertruppe in Worms losgeeiſt, hierher, und wurde al Chor⸗ 
ſanger und für kleine Partien engaglıt. (Ex fang 1. U, einen ber Gefangenen in 
„Eotteg* und „Pidelio*,. den Normanno in der frangöfifihen Bearbeitung der „Lucia 
von Lantitermoor und Fuͤrſt Oktofar im ⸗Freiſchütz·). Die Direetlon Hatte wohl Fein 
rechtes Vertrauen zu der fine, dem Talente bes jungen Mannes, denn fie ließ ben 
Fb nichts weniger ats behaglich Fuͤhlenden ziehen. Ueber Halle (1852), Berlin (1853), 
kam Niemann 1854 na Hannover, am 1866 abermals in Berlin, doch diesmal alg 
tenore primo, wenn auch nicht unico, einzuziehen, Ein anderer Darniftädter Tenor, 
der ihm gefolgt, r 


war ihm an letzterem Dri⸗ zuvorgekommen. Zur ſelben Zeit da Nies 
mann Darmitadt verlaffen 


Zog Wachtel dafelbſt ein. Ex kam von Wirzburg, wohin 
Ah. fein. eigentlichet Enidecker Direckor Engelten, gebracht und zwei Lange Jahre 
fegebätten. Er gaflicte; bie wahrhaft fäne Stimme gefiel und ihr glücklicher Veftker 
wurde engagirt. Wachtel Krieg drei Jahre ‚ dann zog er 1854 nach Sannover, doch 
nicht ohne eine hieſige junge Dame als Gattin mit⸗ und heimzuführen. Es mar ein 
vildſchtnes. Mädchen mit einen wahren Wiadonnengefichtchen welhes ihm, fonderkarer 
Weife, im Regiſter des Theateralmianachs fon eine Reihe von Jahren „‚gefolgt”, und 
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als gute Darmftäbterin ſich nur buch ben Beſitz eines x, da mo Wachtel ein l aufsueg 
weiſen hatte, von ihm unterſchied. Wachtel zog alfo nach Hannover und Niemann that) 
von Berlin aus daſſelbe. Vier Jahre hielten die beiden Tenorhelden es mitſammen 
aus, dann aber war es alle. Wachtel verlieh Niemann und Hannover und ging nach 
Caffet, um nach etwa zehn Jahren über Wien in Berlin einzugiehen und dort mit feine) 
alten Collegen Riemann wieder zufammenzufreffen. Zu biefen beiden geſellt fd nun bei] 
hritte Darmftädter Tenorheld Nachhaur. Hoffentlich wird dieſer Zuwachs zur nothwendigend 
Tenor⸗Einigkeit der Berliner Hofbühne beltragen! Obige Mittheilung regt zu eine 
weiten kleinern Rene der Darmftäbter Tenoriſten ber nenern Zeit und ihrer verſchit 

denen Schickſale an. Da wäre zuerſt Watzinger zu nennen, von 1830- 1844 alt 
after Tenoriſ in Darmſtadt glänzend, feiner Zeit ein tüchtiger Sänger und Muſiker 
jetzt trägt er Uniform, einen Degen an der Seite und — verkauft die Eintrittslartem 
an ber Tagescaſſe. Ihn erfehte 1844 Breiting, ber hochberühmte Heldentenor, we “ 
er In feiner Blüthezeit mehr Ruhm, Ehre und — Champagner genoffen, als m 
irgend eine Tenorberühmtheit der Jebttzeit, doch auch ſicher mehr Stimme hatte, € 
blieb actin, wenn auch nicht immer in felnem Bade, bis etwa 1856 und ſtarb 185 
vergeffen und verlaffen in einem Serenhanfe. Ohne Sarg und Klang wurde der einig 
fo gefeierte Sänger beerdigt, und an der offenen Gruft fprach ein mitleidiger Todter J 
gräßer ein Iehtes Vaterunſer für die Ruhe feiner armen Seele. Ein ähnliches traurig 1. 
Roos hatte ber Tenor von Weiten (ein Nachkomnie des Exkünigs Jerome, mie mi 
fagt), von 1841—1844 und von 1852 1856 im Tenorfache auf der Danmftäbter Bühn 
thaͤtig. Auch er flach, faft zur felben Zeit wie Breiting, arm und verlaffen in eim 
preußiſchen Irrenhauſe. Neben Breiting wirkten noch Mayr (1841- 1846), ji 
Eopelfmeifter ber böhmiſchen Oper in Prag und Herr Kreuzer (von 1846-1840 
der Berannte Wiener Tenor, welcher feine Stimme verlor, fie durch einen wunderthaͤtig 
Wiener Arzt wieder erhielt um ſie — abermals zu verlieren. Nebenbei iſt Kreuzer 

der Vater der Kuͤnſtlerin gleichen Namens, welche ben jungen Fürften Thurn und Tan 
zum Menſchendarſteller ausbildete, wofür fle von deſſen Herrn Water nicht altein 25. — u \ 
fie anı Enbe wohl verbient hätte — fonbern fogar 30,000 Gulden Honorar erhalten — Gabi 
fol. Cramolint, ber befannte und růchtige Spieltenor, Tam 1843 nad Darm ſiadi 
Damals ſchnitten einheimiſche Enthuſiaſtinnen feinen Namen aus den Zetteln und ve 
ſpeiſten ihn auf Butterbrod. Zwanzig Jahre fpäter, als er Dr. Cajus, Momoſtatos un 
ahnliche Biedermänner repräſentirte, dürfte Dies wohl niet mehr der Fall geweſen fell 
Seht führt er neben Director Teſcher, dem wirklichen Regiſſeur ver Oper,.die Reli 
on 1849-1855 und fpäter wirkte noch Adolph Pecz als primo tenore, jeht fingti 
nur noch außhälfsweife und verfertigt nebenbei die Feuerwerke und bengaliſchen Flan 
men für Zauber⸗ und andere Poſſen. 1865 trat M. Grill von Brünn als Heat 
tenor ein, 1858 Here Küngel, Erſterer ging bald darauf nach Minden, mo er j 
noch, wenn Zeit, Umftände und Witterung 13 erlauben, thätig iſt. Stängel verlich 18 
Darmftabt, ‚verfor die Stimme, und die Verſuche fle wieder zu erlangen, zogen Ki 
eine furchtate Krantheit zu, die einen armen gelähmten Menſchen, des innigfien DIE 
Teides werth, aus ham früher fo Fräftigen und ſtumbegabten Manne machte. DW 
die Gnade des Großherzogs wurde ihm eine Penfion, von welcher der Hartgeprufte TEN 
— Aush ein Opfer der Bühne — Laſſen wir den Vorhang fallen. In einer Re 
von Jahren wir eine anbere Feder für die „Signale“ das Schtußcapitel fifreiben, öl 
fie nur Erfreuliches Über bie drei zuerſt genannten Künſtler zu berichten Haben 'n 
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‚Dur und Moll. 


* Leipzig. Im Theater hat Fräulein Barn bon Hofthester in Schwerin 
*. ee en li Beifall gafirt, ald Valentine und Licuzena. Her Nagbaur 
eſchlo 


ein ebenfalls ehr beifallig aufgenommenes Gaftfpiel am 12. Juni als Dianzien 
in Verdils¶ Troubedour⸗ 


* Münden, 8. Juni. Bär heute Vormittag zehn Uhr war bie Generalprobe 
der Dper ‚„Sobengrin * beſtimmt, und waren dierzu Karten an geladene Säfte ausge⸗ 
eben. Schon lange Bor zehn Uhr mar das Barquet und Stehparterre dicht befekt, 
urz ber elf Uhr ging der Vorhang in die Hähe, die Dersration jeigte dad Ufer am 
Scheldefluſſe und den Thron, bon meldem herab Kalfer Heinrich der Vogler Recht 
Sprechen. follte, in bunten Gruppen fland alles dicht Durcheinander und in der Mitte der 
Regiffeur Herr Sigel, welcher folgende Hiobspoſi meldete 


 „Eingetretener Hinderniſſe 
wegen Tann bie Generalprobe Heute nicht ftattfinhen,“ Der 


Dariteler des Telramund, 
Sur Zeß aus Berlin, Tomnte wegen Heiferkeit nicht fingen. So unterhlieb benn 
auch die Aufführung am fingfimontage. Die Generafprobe 


f findet nunmehr Freitag 
ben 14. Sunl, die erfte Aufführung der Oper Sonntag den 16, Juni fatt, 

* Darmfadt, 4. Juni. Mit Meyerbeer's Robert”, zum Benefig von Frau 
efhfa=Leutäner gegeben, floh die Salfon. Die & nſtlerin, nach Tängerem 
ankfein zum erften tale wieber auftretend, wurde reich mit Blumen und Selfet 

überfhlittet} die Herren Hallermeyer — Robert, Podh — Bertram und I us 
lin Mahlenegt — Ynse, fangen bereits als nen engagirte Mitglieder, Her Rache 
Baur ff von Berlin zuriefgefehtt und bat, fi fagt man, Teinen Contract in Notde 
deutſchland's Haupifadt —— —— Dan giebt ſich bahier bereits der fügen Hoffe 
nung hin, ben belichten Sänger wledergewonnen zu haben, Der Vorſtand des hiefigen 
Mufit- Vereins hat fig vergebens an has Krleggminifterium gemenbet um Ueberlafjung 
des Beiighaufes, eined der größten Sankräume Deutſchlands, zur Abhaltung bes mitteln 


rheinffchen Miufifetes, Das Gefu wurde abgeſchlagen, meil bie militairischen Gegen⸗ 
Rände, welche daß Iocat — I anlagen, he 3 


ni wohl Daraus megzuräumen feien. S. 8. 8. 
der HH hat indeſſen einen achtſpruch gethan; das Zeughaus wird geräumt 
und das näcfte nıittelcheinifche Mufkfeft fonit in Darmftabt abgehalten merben, Auch 
felert die Staht in biefem nat ihr SOUfähriges Befiehen als Reſidenz, welche Feier 
wohl hauptſachlich unfere ahlreichen Sefangvereine ins Wert ſetzen müffen. Bor einigen 
Tagen farb dabler der Senat und tangjäßtige Opern = Regiffeur des Öofthenters 
Sſeph Bienftilt im Ulter von 67 Jahren. Das Reben des erftorhenen war ein 
untes und bewegtes; anfangs ging es uflig und wohlgemuth, befonders zu Belt als 
Ronge felne Triumphzlige dur Dentfihtand machte, den Birnfill dann in feinen 
Kanfe glänzend aufnahm — foäter aber um fo traurige, Won 1830 reſp. 43 bis 
1859 Hear und Buffo, hielt er in Iehterem Jahre auf fein. Bitten eine Eleine 
Benfion, die er aber Kald gezwungen wurde Im Spitgle zu vergehren, Chemals Hausa 
EZ Peäfibent mehrerer erelke Liedertafeln zc. und nun Beriohner des Spital! 
Ne einmal raffte der Mann fi auf und, zu feiner Ehre fei es gefagt, begann zu 
arbeiten, Unterricht zu geben. Das Haus ber Armen vermochte er zu verlaffen ‚und 
ein ‚eigenes Stübchen Seiwohnte ex wieder, In dem er denn auch ge korben iſt. Stu 
um Hangtss wurde der Vergeffene zur lehten Muheflätte gebracht; möge ex in Frieden 
ruhen 
* Mannheim, Ende Mai. in. würdiger Weife ſchloß der hieſige Mufltverein 
die dennarige —E mit ine ſehr —— Aufführung der „Mofe Pilger 
fahrt“ von Schumann und Shuberts „Mirfamd Siegeögefang.” Lehlerer von vem 
Director. des Vereins, Serm Noretsoning, in dem Geifte und nad) der Sntention des 
Componiſten meifterhaft tnfieuientict. Mr einent früheren Abend hörten wir von deins 
felben Vereine Händel's Oratorium nsephta”, eine Huffüßrung, weldhe — Soli, Chor 
und Driefter wären varkeefflid; — unler biefer Semährten Zeitung in allen Thellen al 
eine fehr gelungene Kezeichnet werben Tonnte, — Die dritte muſikaliſche Aendemie des 
Softpeaterorchefiers Krahte eine Sufte. yon Eſſer für Orcheſtex und Sıkumanne „Mans 
eb*, bei weich Iegterer Nummer Gerr Dito Deurient bon Carlsruhe die Declamation 
ernennen Hatte, Die lehie Aen denule führte und neben einzelnen Vorträgen hiefiger 
Künftier und Künſtlerinnen — Kräulein Reifer fang die, Concertarie von: Mendelde 
ſohn und Here Künbinger fpielte ei 


n Concert für Wioloncell dn — bie Fruh⸗ 
Ungsfantsfte von Gabe und Gdur-Sinfonie u aesen Pr Bayın grut 
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* Stuttgart, Unfang Juni. Die Eoncertfaifen iſt zu Ende, Dbenan fand 
die unter Leitung Eckerts von’ unferer trefftihen Sofeapelle gegebenen zehn Abonne 
mentenneerte, In welhen zu Gehör Tamen, an Sinfonien: Adur, Fdur (pastorale)) 
Fdur (No. 8) son Beethoven; Jupiter von Mozart; Militär von Kaybn; Amoll 
Mendelsfoin; Columbus von Übert; Kaffnerferenade bon Mozart (die Violinpari 
Serwunderungsthrdig ven Kern Singer ausgeführt); Serenade ven Ignaz Brille 
Duvertüren: zur Wingalshähle von Mienbelsfohn; zu Sphigenie von Gluck mit Map 
nes Schluß; zu Genobeya ton Schumann; zwei ee von Linbpaintnt 
und M. Wagner; Ouvertüre und Marie zu Julius Cäfar von Bülow; Concertouve 
türe von W. Speldel, Chormerfe: Meffias von Händel; erſter Theil von Judith ve 
Ertert, zweimal; Undine von Benebletz Loreleysfyinale von Mendelsſohn; Ave _verul 
von Mozart, Soiofachen · Urle von Mozart mit obfigater Violine (Frau Maricl 
unb Herr Singer), Duett von Cimaroſa (die Herren Schuͤtty und Bertram), Violen 
tell oeoneert von Popper (Herr Goltermann), Feentanz von Oberthür für Härfe (HM 
Krüger), Tuͤusarie (rau Ellinger und Herr Meyer), Horneoncert von Kiel (Herr Fran) 
Arte von Händel (dere Waltenreiter), Gdur- Concert von Beethoven (Hert Spetbehh 
Obseconcert von Rietz ser Berling), Arte von Marſchner (Here Bertram), Conti 
von Vieuxtemps (Herr im ! 
Liszte(Herr von Bülow), tele von Vrendelsfohn und Egmonttieder von Beethovt 
(Brau Ellingen), Dioloncelloconcert von Goltermann (Herr Krumbholz). Die meift 
Defer Compofltionen find an andern Drten längft gemürbigt werben und haben wir ‚D08 
je nur als Novitäten hervorzuheben: de Serenade von Brüfl, die Exftlingbarteit eing 
ungen Wiener Eomponiften, bie, durch hübfige Motive, Töne Form und feine Inſtri 
mentation fi ansgelhnenb, verdient, au in weiteren Streifen bekannt zu werden 
Sodann ber erfte Theil ded Oratorium Judith von Ekeit, ein Jugendwerk des DAS 
mals 18fährigen Sünglings, ‚beffen zweiter Theil im Stroni ber Zeiten, wie es heiß 
in Wien verloren gegangen If. ULB entſchleden epochemachend molfen wir auch mod 
einige Worte über das Muftreien Bülow fagen. Wie im vorigen Jahr und tuß 
darauf in einem auf der Dunisreife veranftalteten Concert, erteichte er wieder ald Inte 
pret aller Richtungen ber Clablerliteratur ganz eminente Erfolge. Im flebenteii Abendh 
mendeoncert hatten wir nun Gelegenheit, den großen Virtuofen auch als Componik 
twürbigen zu duͤrfen. Seine Ballabe „des Sängers Yluih”, cin Mufeftüt von große 
Saönbeit, fand reichen Beifall; einer weniger günftigen Hufnahme hatten ſich bagep 
die Heiden Stluftrationen zu Jultus Cäfar zu erfreuen, was mohl dem Umftanbe Dir 
ſchreiben ift, daß die vielen Schönheiten ber beiden Werke durch Fi ſtarke Snftrumentdg 
ton übermuchert, bei unferm Pubileum nicht er zur Getung oninien konnten, me 
Gem UrtGeil wir und zum heil, Kefonders in Sinfligt auf die Duvertilre mit ak 
Kefpert vor Meifter Bitoro, anfistiehen müflen, „balei wir eines ſehr gelehrten V 
effors Gegenargument, daß Ja die alten Römer blos ben gekannt und bloß zut 
immig geblafen hätten, ni t als berehtigt anzuerkennen vermögen. — Auserie 
Koft für Kopf und Herz fanden Liebhader von Kammermufit in ben bon um 
mufllallfhen Koryphaͤen Goltermann, Pruckner, Singer und Speibel beranftalteten A 
Soireen, An Streihguartetten hörten. wir: Haydn In G- und Bdur, Mozart Dvalig 
Beethoven Esdur Op, 127, Schumann Amoll, fürann daB Cdur- Qulntelt von BEAS 
hoben, Divertimento für Strelchquintett und zivei Hörner und ein anderes für Stridn e 
frlo von Mozart; — an Clatierieiost Haydn Udur, Beeihonen B (Op. 97). D WER 
Gdur, Schubert Bdur, Menbelsfohn Cmoll, Schumann Doll, Speidel Fmoil, fobatlg 
das Efavierguartett und Qufntelt, beide in Esdur von Schumann; — an Vislinſenag 
ten: Mozart Adur, Beethoven Es- und Gdur, Op. 30), Brüfl Sonata quasia Fall 
tasia, wobel der Componift die Tlavierpartie übernommen Yatte; fübann enbelafoht‘ 
Violoneellfonate In Ddur; — an Clapierſoli Rorturne in As von Chopin, Rhapsd 
hongroise (Fisdur) von Liszt (Herr Prudner), Noeturne in Hdur (Op. 62) von & 
in, Variations serienses von Menbelöfohn, Wantafle, Fuge und March aus M 
moll-Suite (Op, 1) von diaff (Herr Spelbel); — an Violinfoli: Cavatine 
Raff, Iniprompiu von Singer (‚Bert Singer); an Violoncellſoli: Suite von Bo echt 
(Here Goltermann), Ar von Bad und Adagio von Wergolefe (Kerr Krumbbho— 
Bon den neueren erfintald gefpielten Muſikſtücken machen wir Sie befonders auf Ra 
Suite, Brül’s Sonate und Speidel's Trio aufmerkfanm Wenn wir die Leiſtun 
biefer Rünftfer ats wirtlich hervorragend baflehend Kezelsänen, fo ſprechen mix Kies 
daß allgemeine Biefige Urtheil aus, und bürften diefeißen wohl in Zukunft in SIR 
Slalie eine außführlihere Beſprechung verdienen. Außer durch Herin Krunhhehlin: 
weichen wir ſchon anführten, wurden bie Soircen noch unterftigt dur bie Berg Bar 
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bed,-Scifriz,.Bistine) Wien, Debuyfore (Biola), Krachtochvil (Contrabaß), 
%o mann u ann Som). — Der Berein für elaffifhe Kirkenmufit 
führte unter Falßs geitung die Bafflonamufif yon ‚Händel und Requiem von Schumann, 
ber Biederfrang unter Spelbel'S Leitung „Dediaus auf Kolonos” bon Menbelsfohn 
(bie Tragödie von Grunert Im ergrelfender Weife gefprogen) und ber Singherein una 
ter Start's Leitung „Lazarııd“ von Schubert anf. Ermäßnenswerth find no die durch 
Herrn Wirternig Mnfteirten Vorträge von Peofeffor Santter Über Claviermufit; tunle 
Ten wir feine in technſſcher und mmuftalifiger Berlehung aufgefieten Thefen auch nicht 
ohne Welteres unterfehreisen, fo Hatten bie Worträge dad umerhin einen entfigieben 
hiſtoriſchen Werth, — Nicht nergeffen wollen wir ben bon Hm Wallenreiter in 
bortechflicher, Welſe vorgetragenen Liebercheluß: „Winterreifen von Schubert, Au der 
belden Prüfungscancerte bes Gonfervaioriums wollen mir gerenten, in 
welchen. ohne bie andern Foͤcher zu unterfchaͤhen / vefonders fm Cravierfpier wieder Gera 
vorragendes geleiſtet wurde. 
—* Paxis, 9. Zuni. Das wichtigſte Große⸗ Opern = Borkoummiß der letzten 
Woche war begrelflicherweiſe bie SalarVoritelfung am 4. Junſ, zu Ehren des Kalfers 
von Rußland und der anderen fürftlichen Gäfte, Beziehentlich ihres Inhalts haben wir 
wozu ſagen, daß, aufer ben Meten aus ber „Mfelkanerin” und „Gisele, noch bie 
Tell ⸗ Ouverture und die rufſiſche Volkahumne vorkamen. Von dem Glanz und der 
Pracht, bie Bei Gelegenheit biefer Vorftellung in und vor dem Gehäube der großen 
Oper fi entfaltete, Haben bie Tagesblätter fihen des Breiten berichtet; ung Liegt 
nur noch zu Bemerken oh, daß vortreffih gefplelt, gefungen umd gekangt wurde, daß 
ber erite Kammerherr bes Kaifers, Biconte be Laferridre, «Deren Berrin.und feinen 
Artiften In einem Briefe von ber allechöchften Zufriedenheit des Derrſchers Runde giebt, 
und viefleiht no, daß die Vorfielung, ungerechnet das, mas der Kalfer noch hingufin 
gen wird, 30,000 Wrs. Einnahme gemährt bat. — Am 6. Junl mar nun endlich in 
ber Opsra-comiqne die NordfterneReprife vor einen überfühlten und thetilnahmvollen 
Haufe, Es ging Da Capo al Fine-lfes eyatt und glatt und von den. Einzeldarftellern 
waren: namenktie Bataifle (als „Eyar”), Capoul („Dontlowig“), de Kabel 
(„Caterina“) und Belie („Prageovia”) fehr au Inben. Die Mise-en.schne Tieß in’ 
Teiner Begiefung etwas. zu teinihen Uri. — Ebenfatls am 6. uni rüdten bie Fan- 
taisies-Parisiennes mit Moysrts „Gans von Cairo“ beraus und. haben ſich damit den 
Dank aller: Freunde guter Meufik verdient, zumal ba les mit erfichtlicher Liebe und 
Hingebung orbereitet und fait War, und auch bemmgemä gut anäflel. Geraiger, 
Lauxent, Daffon, ſowie die Damen Yrnaud und Seraizer find nad Net 
und Verdienſt durch Beifall ausgezeichnet worden. Um bie Ueberfegung und refp, Beate 
Seftung des. &ißretto Hat ſich Victor Wilder ein hubſches Verdienſi erworben. — 
Auf dem Thoatre halten wird vom 12. Juni ah die Lorbee, und Dollarbefaden von - 
Amerite zurucgekehtie Riſt or vier Borfefungen gehen — „Blisabeita Regina d’Ing- 
kilterra‘“. (von Giacomelt), „Maria Stuarda‘‘ (bon Stiller), „Meder“ (von Les 
ut): für No, 4 tft noch Leine Beffimmte Wahl getroffen, Marı der Etnlienifen 
per berlaet, daß Herr Bagler für nächfte Saiſon und. wohl au melter mit Mile, 
Sröfft.cin Engagement abheſchloffen babe, — Auf dem Theätre Iyrique fteßt nun 
die fon Tängft verklindgte „Sonnambufe" mit der Devrid8 und dem Tenor Vitauz 
” als Deiuticenfollenben in müchfter Nähe bevor, — Un 24. Zunt fol im Obdeons Thea⸗ 
ter Rasine'8. „Wihalie” mit ber Menbelsfohn'figen Mut gegeben werben; ein Oxsefter 
von 100 Disnn nebft, einer chen fo ſtarken Chormaffe, ſowle Mad. Bandenbeunel- 
Duprer als —— werden unter Pasdeleupiz Divestion das 
forgen, — Unire heutigen Theaternachrichten tollen wir mit der Ermähnung beſchlleßen, 
daß -Bietor Maffe an. einer neuen Oper arbeitet; fie. Keift „Paul et Virginie 
und des Libgetto Haben. die unermilbligen Cofaboratoren Mihel Carr und Ka 
1e8 Barbter geliefert. — Das exſte ber Expoſition ge Extras EonfervatotresConcerte if, 
wie heftimmt war md nach dem hor einiger Zeit von und witgelheiften Programm, 
am 2. Juni gegeben toncben und fupers auögefallen, Das zwelte wird nun am 16, Junl 
Rattfaben und. Folgendes bieten; ‚Umoll-Sinfonte von Beethoven; Chor aus den „Belz 
ben Gelgigen“ von Grötrys Bariationen, Scherzo und Finale aus bem Septett: von 


Beethoven (alle Streihiinficumente) ; hrige OD File u - 
Greta Onnertunen ala a ae „Pahbefirige li von. Leisring; bie 


L m den Tuilerien fol zu Ehren der 
anmefenben Fürſtlichkeiten ein großes Sofeoncert — werben; nähere Detaite noch 
unbefannt, — Henri Wientamsrtt iet am IL. Juni tm ttaffenifigen Theater ein 
Concert; brei bergleidhen {m Athönde ueranfialtet am 14., 17. amd 18, Sunt die Wien - 
ner Sofopernfängerin Fräulein Bettelgeim, — Strauß und Blife machen im 
Gerole international mit ihren Toncerlen gute Gefdjäfte, 
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* London, 8. Juni. In ber Coventgardene Dper wurde am vergangenen Dienb⸗ 
tag Verdose Hon Carlos‘ ans Lampenlicht gebracht und fand im Ganzen eine günst 
fige Aufnahme. Den meiften Eindruck machte der contraſtreiche britte Yet (hier zu Lande 
der zwelte, well man nämlich. und wie wir glauben geſcheuterweiſe, ben eigentlichen erteig; 
et twegläne), der auf In Parts am meiften gemacht und bie Ober eigentlih vor bein 
Flabes bewahrt hat, Die Lucca (Königin) und Fricei (Eboli) waren vortrefflich 
Raudin (Carlos) und Grariant (Bofa) aut; Bagagtols, ber als Großinqui 
tor fein ‚erfie® Erſcheilnen maßte, mirkte günftig durch feine fonore Bafftimmez mi 
Vertt (als Philipp IT) erwies ſich feiner Partie nicht sung gewachſen. ‘Die Mise 
scöne war ſpiendid und geſchmackboll. S-,Don Giovanni‘ (am vergangenen Wrels 
tag) bebütirte Cotonni in der Titelrolle, mar aber als Darftelfer durhaus ungente 
gend und gab ein nur fehr unvollfommenes Bild bed liebenswürdigen Taugenichts. Ai 
Clampi als Leporello lleß durch Schwerfaͤlligkeit und Steifbelt zu twünfgen übri 
Die Patti (Zerlina) war captivirend, wie immer, und Heß ſtimmlich durchaus iM 
nichts erkennen, daß ſie erſt neuerdings bon einem tuͤchtigen Halsubel befangen geweſen 
Yu die Frize und Lemmens⸗-Sherringkon gaben Vortreffliches. — Die Vor 
Stellung bed „Dberon“ in Ser Mafeftt’8 (am Sonnabend) war — einiges nicht vi 
Hlappenbe Scenifche abgeregnet — eine fehr gelungene. Die Tietjens (Meyia) triu— 
phirte Im Verlaufe der Dinge tiber eine anfängliche vorale Inbiöpofition und mar ſheng 
Bei der Deran⸗dirie voleber Im Befitz ihre: ungelimälerten Kraft, Mongint (Kun) 
und Santlen Scherasmin) wurden ihr Bartien in jeder Beziehung gerecht, und 
die Krebelli- Bettint (Fatime) war gan: köſtlich. Recht fchöne Vorflellungen mid 
ven in der Ichten Woche auch. Fidelid“ und „Lutreste Borgia.“ Beute macht DE 
Nitffon Ihe Entree In der „Travinta‘ und *ontag wird „O6eron® wmieberhort, [OH 
tote auch an bemfelben Tage eine Morgen-Borftell: “a der „Hugenotten“ ftattfindet, I 

m dem am borigen Montag gegebenen ſechſſen pi; “armonifigen Concert wurde eilig 
annferiptNovität — Duverture gu „„Marmion‘* von A. S. Sullivan — producitg 
bie durch ſolide und gewiſſenhafte Faetur ſich Theilnahme ımarb, aber wegen mangelt 
der Coneinnität des Styls ed nicht zum eigentlichen Packen und Zünden brachte. Son 
Kamen in dem Concert noch vor; die Sinfonien „Iupiter” von Dlogart und Fo. 8 vol 
Beethoven, bie Oberon-Duverture, Psdur-Clavierconcert von Benediet (dur Met 
Arabefla Goddarb ausgegeihnet ereeuttit), Gefangefachen auß ber Taurisephigentil 
Meyerbeer'e „Dinoraf” und bem Trobatore⸗ bon Garheni und ber Trebeit 
Bettini höchſt beifallswürdig zu Gehör gebracht. — Die Musical Unton brachte am ver 
wichenen Dienftag den auf einem „flienenben” Befuc; Bier anmefenben Violiniſien Wien 
niamsti, der In reichſtem Maße exeeflirte und enthuſiasmirte. (namentlich in fell 
Legende” Yetiteften eigenen Pidee). In demſelben Conrerte machten auch Fact ui. 
"Grügmaner Ihr üchles Erſcheinen und e8 kann verflchert werden, daß man _fie FIR 
ungern fihelben flebt, Nicht unerähnt darf bleiben, daß Schumanns Elavier-Duarii 
in Es) a18 eine Gaupißlerde des Keregten Toncertes von dem größten Theil der HörktE 
haft aufgefaft wurde, — Halle’s „Pianoforte-Recital“ am Iehten Freitag wag 
fehr intereffant und enthielt unter andern eine Sonate in Gmoll_ von F. Schubert, Bl: 
„Didone abbandonata“ vun Ciementt, Bad's fee framönſche Suite, einige vo 
Schumanns „Novelletten’, Beethonens Sonate in_A für Clabier und Vioioncello (WR 
tere von Piattt gefblelt). — Sin einem von Kern Schubert) neulich gegebenetg 
Eoncexte ſpielle der Genannte nicht weniger als dreizehn Wioloneellpiöcen.— bt 
. the, der Karfenift, tief in feinem am Dienſtag in St, Berges all gegebeit 
MhendeConcert unter andern auch eine Auswahl von Stlidten aus feiner Oper „‚Florift 
de Namur‘‘ zu Gehör Bringen und erwarb fih damit Anerkennung und Beifall, — a 
neuer unter Fofeph Barnby’s Dirertion ftehender Chorverein machte am 23. m 
in St. Same! Ball fein exftes üffentliches Debilt und errepte bie gegrünbeifte Hoffnung 
auf eine verfprehenbe und gebeihfiche Zukunft. — Der Erfolg, ben neulich das Juves) 
nile Choral Festival unter Mr, Martins Direction im Gevflall« Palaft hatte, if fig 
Mr. Sohn Sullah ein Sporn gemefen, ebenfalls 5000 Stimmen zufammenzubreinail 
und im genannten Locale chorallter Hören zu Laffen, mie die Kama — mit gut 
Erfolg. — Eigene Goncerte gaben in vergangener Woche neh: John Boofti 
3. Ballad-Esmeert); Mathitbe Martin (Blanifin); Krank Elmore (Sänger), 
izate Wilfon. (Sängerin); Cecife Kernanber (Baniin); Blanhe M 
Clara Gottſchalt (die eine Sängerin, bie andere Eomponiftin und Elavierfplel 
ein); Alfred Faett; die London Glee and Madrigal Union; Benry Blagro, 
Giotinif) u, 2. — Anton Rubinftein toirh fin den nädften Tagen bier eintrefh 
und mie berlautet drei Concerte geben, fowie verſchledenen anberen Cngagenmis ea 
ſprechen. — Henrl Wientamsrt if wieder nach Paris abgeſegelt. 5 


’ 





* Copenhagen, 3: Juni. Die kafienifje Dperngeſellſchaft Hat ihre letzte Re— 
präfentation ec die. and Brnöfihefen mehrerer —F beſtand und es peigte fh 
auch dieſen Abend, welches außerordeniliche Gtüd bie Gefellfgaft hier diesmal gemacht 
Hatz fat fünmtliche VBra vournummern mußten da capo gegeben werben. Der Beifall 
war unendfih und bie. Blumen wurden auch nit ſparfam gemorfen, namentlich mar 
ber Beifall groß für Fraulein Benaite und Seren Padilaz die Damen Sarokta und 
Ketet und Herr Andrefft wurden auch nicht vergeffen, fetbſt die übrigen Mitglieder der 

eſellſchaft wurden biefen Abend mehr als —ãA in den Beifallswirbel mit binein⸗ 
esogen. Der Dixector Loxini Hat Gier ganz außerorbenilichen guten Vefuch gehabt und 
f auch fast drei Monate hier geblieben, gerade vig zum Schluß feiner Salfon. Die 
Sefettfigaft bat ſich jeht anfgetdft und die Mlitgrieber find alle fort mit Ausnahme bes 
Fraͤulein Benatl, ber Herren Rigbi und Capellmelfter Rarcio, bie In den Hrobinzſtäͤd⸗ 
ten Coneerte anteoneitt Gaben in Verbindung mit ber Planifin Caſella. — Das Tünige 
liche Theater hat auch feine Vorſtellungen Hefihloffen und unfere Winterfaifen If jet 
ang vorbei. Die große Schaar fremder Künfkler, die un fonft immer im Frühjahr zu 
efuchen pflegt, hat ſich dieſes Jahr nicht eingefunden. 


# St. Betersburg, 10. Juni, Bu Ehren der ſich Hier vefindenden Slaven 
aus Deſterreich und ber Türfet wurden bier affe möglichen Feſte veranflaltet, unter ans 
been mehrere Coneerte, in welchen nur flaviſche Eompofltionen zur Aufführung tamen. 
— Im Palais der Großfürfin Helene Paulowna wurbe von den Zögfingen des hieſi⸗ 
gen Konfervatoriums unter X, Rubinſteins Leltung bie Oper „Orpheus? bon Gluck mit 
großem Erfolge aufgeführt, — Die ruſſiſche Oper fährt fort - gute Befäfte zu machen 
und mwirb Reiki beſucht. Dei vollem Kaufe ließ ſich die Sopranifin Kran Merandrom 
in der Opet „ns Leben für den Czaren“ von Glinka mit großem Beifall Kären. Frau 
Uerambeoie befiht eine untfangreiche Sopranftimme, beren Regiſter ebenmäßig und in 
edlem Gepräge ausgebildet if. Die Schule ihres Gefanges Haben wir als eine mufter« 
hafte zu bezeichnen fo eicht und Mar, wie fie ihren Ron anzuſetzen und fo dot und 
beftimint, wie fle denſelben In Farhe und Ausbrud feftzußalten weiß. — In den naͤchſten 
Tagen befonmmen wir noch einige Novitäten zu hören. 


* Warfhan, 8. Junl. Unfere Stabt war während des Aufenthaltes der MWeft- 


flaven Tehr Befeht. Diefelben beſuchten fleißig das Theater und fahen unter andern die 
Dper „Halte“ von Mlonfusgto, melde in Prag zur Aufführung Dr fol, — Roger 
Bat mit großem Erfolge hier enneertitt. 


* News Mort, 18.. Mat; Die japaneſiſche KunſtſtückmachersGeſellſchaft net 
hen mit ihr verbundenen Orcheſter treiben noch immer lee ———— 
Weſen. Ihre muſitaliſchen Graͤuelthaten veruben die Leutchen auf einem dem Banjo 
der Neger ahnlichen Saiteninſtrument, auf einer rt von Trommel und mit zwel Bar 
ten Holzſtücken, die aneinander geſchlagen werden. — Es geht bie Rede, da has Old 
Bowery-Zheater fürs Sünftige den Mlufen des deutſchen Dramas geiwelßt werben fol 
und ziwar mit 2’ Areonge als artiſtiſchem Director, — In den erften Tagen des 
nachſſen Monats ſoil Banvard's neues Theater und Mufenm — auf beim Broadwah, 
at ber. Ecke der 30, Sirahe Belegen — eröffnet werben. Das Gebaude bedect einen 
Flach enraum von 20,000 Duadratfußz; die Kront am Broadmay mift 150, hie Tiefe 
200 Fuß. Die Kacade iſ aus glaffeten und vergolbeten Ziegeln gebaut. Zwei Eins 
gänge von je 16. Fuß Breite führen vom Broadway in daB Innere des Gebäudes, Das 

uſeum {ft im erſten Siock elegen und in vier geofe Hallen getheilt die unter ſich 
und mit bem Thester in Verfindung ftehen, Bifenfiafttihe Sammlungen aller Art 
follen in biefen Hallen aufgeftellt werden und eine Gallerie zur Aufftelung von Bils 
ben, Statuen, Mobellen 1, ft ebenfalls vorhanden. Ein großer Saat If für Vor— 
Vefungen; chemiſche Erperimente, Problren von Modellen ze. be immt, und an ihn ſchließt 
ſich ein. anderer, in dem eine wit enſchaftliche Curioſität, bie vor ber Sand noch ein Bes 
heininiß iſt, auögeftelit werden fol. Das Thenter Hat drei Galerien und eine Bühne 
ton 65. Fuß Breite und. 65. Kup Tiefe. Das DOrcheſter befindet ſich über ber Bühne 


Hinter ‚ven. Brofrentumsfogen, — ü t h 
felnes Locals eine — a nen un in ben Räumen 


tung von Franz Schuberts Dperette „Die Verſchworenen ober 
der haͤusliche Krieg” veranı —R die un ‚groben Theil ſehr wohl — war. — In 
Harriſons 37. Sonntags⸗ Concert tat eine neue Sängern — Miß Eflen Reville 
— auf, ber man Suteß narhrlhi, umb in einem von Ms, Bor In Irving Hall- ge 
geßenen ee a ne rn Rand tagt Bunore, — Di Barenn Beh | = 
vem Gatten une un u ago und gel 

daſelbſt ſehr befuchte Eoneerke, vignott Find in Chleat an 
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* Herr Friedrich Grützmacher I yon feiner. Londoner Conrerkreife ruf 
bedeckt nach Dresden zurliigefehtt, er Kat waͤhrend feines wierodshentfichen Hufenthaft 
in bee Weltftabt, bie er zum erſten Mal befuchte, ſich vlelfach In den dortigen Concerei 
ten hören laſſen und überall die glängendften Erfolge gehakty nicht nur unfere Correi) 
fpondenten Berichten und bieß, auch die Londoner Blätter find vol des Lobes über ui 
fern beutfiien Künſtler und hat derſelbe Bereits bie giänzendften Anträge für die Saift 
bes nächften Jahres erhalten. Die „Limes“ fehreibt Aber Grützmacher nad feinem er 
maligen Auftreten: „Der Viofoncelift Sere Kr. Grichmacher von Dresden iſt ein wahre 
Haft wortrefffier Künftler, mit einem fehönen Tone und volfendeter Tehnit, Er ift- ME 
Wahrheit Meifter auf feinem Inftrumenie; fein Spiel war wirkungsvoll und ſchön vong 
Anfang bis au Ende und er wurde durch den flärkften und affgenteinften Beifall, ausa 
zeichnet.“ Die Iinstrated London News“ fagens „Der Violonceffit Herr Fr. Grüi 
mache and Dresden trat zum erften Male in Euglaud in einer Matinde ber Music: 
Union am 14.-Mat auf und Bestes ſich als ein Kuͤnſtler ton allerhähftem Mange, viele 
leicht ber Einzige, welcher ung ben in biefem Jahre fehlenden Matti erfehen Tann. AM 
tem philharmoniſchen Coneerte, am Montage darauf, trat er ebenfalls wieder mit icli 
mindern Erfolge auf, Sei Vortrag des Molique ſchen Concerts wurde mit Entbufiade 
nius aufgenommen.” Die Muflfgeltung „The Orchestra‘ ſchreibi; „m fünften phil 
harmoniſchen Eonrerte trat der berühmte deutſche Violoncelliſt Der Fr. Grützmacher aut 
Dresden zum erſten Male in England auf und mußte durch ben ausgegeichneien Ver} 
trag des Conceriz von Molique bie herkömmillche Apathie bes Rublicums ber phiſhars 
moniſchen Concerte vollftänbig zu zerſidren. Sein Ton iſt rein und in allen Qagen bed 
Iuſtrumentes gleichmäßig ausgebildet, feine Intonation, Bogengewandtheii, Ausdruch 
Rhiaßrung rc. perfeet. Seit dem beruhmten Veteranen Lindley hat kein Bifoneefi 
größere Senfation im philharmonifehen Concerte gemacht, als Grübmanger, und Yet fein 
nem Wennange vom Orcheſter waren bie Beifallsbezelgungen ded ganzen Publteumdf 
und des Orcheſters die enthuſiaſtiſchſten.“ 3 


* Abbé Dr. Liszt traf am 8. Juni in Perth ein, nachdem er officiell vs J 
Wien ans eingeladen worden, ber Einſtudirung und Aufführung feiner Kroͤnungsmeſſa 
beizuwohnen. 


* Anton Rubinſtein bermeilte in der Pfingſtwoche in Leipzig und begab ſihn 
zu Goneerten nach London, er geht bon dort nah Bade und bringt io Reſt DE Sort : 
mers In Baden-Baden zu. Er: 

* Das niederrbeiniſche Mufitfeft in Aachen bat nad dem Kereits uite J 
getheilten Programm mährend der Pfingftfelertage einen glüstlichen Verlauf gerommennh 
doch fehlen ſich ber Befuch dies Mal wicht Wo zabfeeih eingefirtben zu baben mie ia 
anderen Jahren, J 

* In Hildesheim wurde am 5. Juni In ver Michaeliskirche die Matthäuse 
Bafflon von J. S. Bach durch den vom Dom⸗ Mufſttdirector Nick geleiteten Geſang 
verein in würdiger Weiſe zur Aufführung. gebracht. Die vorzügfiäilen Soli wurden 
von außwärtigen Künftlern gefungen, Mt: Kran Joachlm; Tenor: Herr Denner anf 
Caſſel; Baß: Herr Bletzacher aus Hannover und Herr Grobe, 2 

* Sn Bresfau im Mufltfanfe ber Untverfität fand von ber Singaeabemte un 
Leitung des Tal. Muſitdireetors Aul, Schäffer eine Aufführung der geiftlligen Eantaie 
bie Uuferftefung und Himmelfahrt Jeſu“ von Georg Wichtl ſtatt, zu welcher ber Few⸗ 
ponift felöft einen zahlreichen Zuhbrertreis von Kennern und Licbhabern eingeladen battl- 
Das Wert {ft bereit8 im Sabre 1840 geſchrleben und bald darauf im Kerhingen, ME 
Telbht Serr Wichtt als Mitglied der Capelfe des Fürſten von Sobenzofern fungixte,, Mi 
Begfeltung des Orcheſters aufgeführt werben; feit jener Zeit ruhte es Im Pıslte des Cote, I 
poniften. Leider Yonnte die Cantate bed bedeutenden Koftenpunttes wegen nur niit Bel 
gietung des Claviers aufgeführt werben, demungeachtet fand diefelbe eine fehr freund‘ 4 
iche Aufnahme. © j 

* In Moskan bat Fürſt Galitzin ein großes Slavenconcert veranftaltet, Da 
reichhaltlge aprogramım Keftand aus vuffiihen, böhntfen, Kulgarifihen, Heil u 
Troatifäjen Wotfeliebern. Wiedergabe des zahlreichen Chores und Ordhefters war geil 
gend. Galitzin erntete reihen Beifar, \ . 

* Strauß und Bilfe geben täglich zwel Concerte in Paris Im Cerofe Inter 
nationale in der Auäflellung, und zwar, daß eine von 3 58 5 Uhr Nadmitkags, be 
rl von 8 bis 10 Uhr Abends, Diefe Eoneerte verfanmeln Mes die efegantefte @eft 

aft von Paris, und bie Bremben verſaͤumen nicht, den berühmten Strauß u höre 


= 
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* Eine ganz vortrefflige Aufführung von Gluks „Orpheus und 
Eurydize St. Belerokure hat fanden. Anton Rubinftein Hatte 
das Wert zur Feier bes damenktages der Groffürſtin Helene einſtudirt und es fanden 
dret Hurlfrungen der Oper in dem Theater flat, welches fih Im Palais ber Groß- 
fürftin Heteme Kefimdet. Die eigentliche Feſtaufführung am 21. Mai (2. Sunt) rief 
gang mfierorbentfichen Enthuflesmns Yerver, und e3 igar nur eine Stimme über bie 
Vorzůglichtef ber Musführung dieſes Meiſierwerkes. Dabei iſt zu bemerken daß 
famnmnihe Minotetende, Chor, Drcheſter und Sotiften, lediglich aus Schülern des Con⸗ 
ſerbniorinnee Befunden. Die Soli fangen Frönlein Kapteworye( Orpheus) , Fräuleln 


rigen (Eurhbiee), Fraͤulein Klemm (Amor), alle brei Schuterinnen von Mad. Niffens 
Salematt. . ö 


& Verdis „Don Carlos” hat im Eoventgarben-Thenter in Sondon eine bei⸗ 
faͤlligere Aufnahme gefunden, als In der Pariſer großen Oper. 

* Die Aufführung von Wagner's „Lohengrin“ in Münden if 
wegen Erkrankung des Herrn Bat aus Berlin vom 10. Zuni auf den 16, Kunf ver= 
tant worden; bie Generalprobe vor eingeladenen Zuhörern findet am 14. Juni flatt, Die 


Stadt wimmelt natärlih von abenteuerlichen Gerüchten über ben unerfBrten Verſchie⸗ 
bungsfall. ' " 


* Gounods „Nomen und Auliette* fol in Beutſchland unter 'ganz an= 
deren Bedingungen als: ben bisher üblichen den verſchiedenen Theatern zur Aufführung 
überlaffen werben. Der frangöfifche Verleger Here Choudens beſorgt das Gefchäft 
felöft, ober laͤßl es durch feinen Bevoffmichtigten Herrn Hermann in Samburg. before 
gen. Dieter und Componift foffen von jedem Thenter, melches die Dper geben wird, 
Konorare beziehen (ber Weberfeker Herr Gaßmann wird wohl nach alter, doch menig 

- Wlicher Sitte mit einer gewiß nicht Briffanten Summe abgeferfigt werben !) und jede Dia 
rectlon bat von dem Verleger nicht affein die Bartitur, Tondern auch alle Drcheſteræ Solos 
und Cpsehtiumen zu. beziehen, Die Breife hierfür werden nad Pariſer Naßtab Ges 
inefjen Ind, wohl nad; nianche unangenehme Ueberraſchung hervorrufen, Da fie ſich durch— 
aus nicht im Bereich der Vunderie halten, Tonbern Ted in has ber Taufende hinükere 
fäiwelfen. Herr Choudens (meldier die Warkitur angebtich für 60,000 Franken kaufte) 
EAN Wohl Austshääigen Für fehten „atıfl“, Yet deffen Ueberlaffung an einen gewieg⸗ 
tem deutſchen Verleger — wie es ſcheint, einen großen — Bart geſchoffen Bat. 

* Laut einer Nachricht des „Nord“ iſt das Wiederzußtandekommen ber 
kaffeticien italienlſchen Oper in Petersburg gefichert Ban ſollen Pen verſchledenen 

igliedern ter alten Truppe — 3. B. Calgolati, Everardi, Gradiani, Wime, Werellt 


ẽ eiſche Engagenients abgeſchloſſen ſein. Unter den Neugewonnenen nennt man Me. 
rtoi. 


x Alle den Theatern des Königreichs Italien bisher gewährten Siaats 
Sibyenllonen fallen furs Künftige weg. Dieſe Sparfamkeiis⸗Maßregel verfehlt nicht, 
den ungänftigften Eindruck zu machen, 


F Maeftro Domenico Luellla ſchreibt im Auftrag des Verlegers Micordt 
An Mailand eine Oper „La heita Fanciulta di Pesth“, Text von Scalchi. 


BF AR erfte Nopität der königl. Oper in Bertin näh ben Ferien wird 


ür Oper „Carlo Beod ht ober Deb Teufels Mnthelte fein und ift Rei 
Grün die Titelrolle, en a ne f heile ſe ft Fräulein 


* Frkulrin Bettetheim von der Wiener Oper wird am 14., 17. und 1 
Juni im Athenum zu a on geben. " me 


* Die Sängerin Frau MapreDikriöh, melde in den letzten I 
der Säna Dpen in Bern na, ee va Ranfhe Khan — 
nn. Fraulrin Urkot, melde fich von Wien zum Beſuche ihrer Familie 
BAT eben de, nis —e— — —— amlunge ara 
F herr 
Ylbeofalfon-engapfet han gehen, wo fie für Die Winters und bie nächſte Fruh— 


om" Hoffint Sat diefer Tage feinen Sommeraufenthalt in Paſſh bel Paris be⸗ 
% lexan der Orepyſche 


#, welcher ſehr leldend von Petersbe Deut 
land gelommen Äft, wird ih Amt: Cu: In Ye Fr m Bi Grmtfurkn, a hg 
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* Aus Baris ſchreibt man und fehr Günftiges über die Streicher’ fen Aue 
ſtrumente, es Heißt unter Andern: „Die Berlifmtheit, welche die Wiener Clabiere fell 
ahren bei allen Freunden gefangsreicher Inſtrumente bon angenehmer Spielart gen 
en, ift abermals buch bie herrliche, Hier ausgeſtellte Collection von Wiener Klügeln 
gerehtfertigt morben. Eine der Perlen biefer Collection iſt unftreitig daB bon ber altes 
bewährten Wiener Firma J. B. Streicher ausgeftellte Clahier. Diefe eble Klangfarbe, 
dieſe Weichheit bes Tons, biefe anfpreihenbe und doch nicht Tare Mechanik kann nr vor 
Künftlern nach Berbienft gewürdigt werben und das gefchleht auch denn — — dah 
das Sireicher ſche Clavler einer ver Zielpunete der muſitatiſchen Entdeckungdreifen wird: 
welche die in Paris lebenden Viriuoſen innerhalb der Erpofition unternehmen, SB 
hatten Gelegenheit, die Kunftgrößen Schulhoff und Saell und den eben anı Kun 
Himmel aufgegangenen Stern Fraͤulein Mary Krebs auf dem Strelcher ſchen Plügeh 
Spielen zu hören und waren au; Ofrenzeugen von den entzückten orten, in been ſieg 
fi, uͤber dasfelte aubfprachen. Eben fo hoben Werth Kat mohl auch das ungelheilteh 
Rob, welches ſelbſt Eoneurrenten Herrn Streicher fpenden und das ernfle Siudium, meet 
ches fie dem auß feinen Atelier beruorgegangene Inftrumente wibmen; $: 
# An Elavieren find auf der Pariſer Ausſtellung nicht weniger als 250 aube 
gefellt, darunter zwei Drittheile Pianinos. 


. * Die Pianofortefabrif von Steinwap's In NemeMovt entfaltet 
wahrhaft tiefige Geſchaͤftsverhaͤltniſſe, diefes Haus fabrleirt mit 50n Arbeitern möcent 
lich 50 Inſtrümente, verfauft jährlich für mehr als eine Millten Dollars Elantere und 
hezahlte im norigen Jahre über 50,000 Dollars Steuern. Der Preis von Steinwah 
Plügeln iſt ein ſehr hoher, fie Foflen 8 bis 10,000 Francs. 

* Liszt bat dem Kaiſer om | Defierreich in Peſih in Privataudienz eine merthrg 
volle Reliquie nett, melde der Bapfı als Krönungsgeſchenk aus Roh überſendelen 
Der Tomponiſtundmuſikaliſche Schriftſteller François Schwah 
in S 5 bo Surfen an Angtennun fir an 1 lomponlate und am Yehten 
urtötag bes Großherzogs in Baden-Baden aufgeführte Meffe bon dem nat Ku | 
fien eine prachtvolle Diemant:ufennadet erhal, r genannten BE, 
% Der Dperncompontft Wilhelm Weſtmeyer, der fh im Sommer vo - 
vigen Jahres den Vereine füchfifsger Sobanniterritter anfihlof, melche die Schlanhtferberg 
befuchten und dort zabliofe Wohtthaten an bie Verwunbeten fhendeten, Kat vom Katfer 
von Deſterreich daB Mitterkreug des Kranz Sofeph8-Ordens exhatten, 
*Der Theateragent Herr Röder in Berlin hat bag Mitterfreug des DO 
dens „Philipps des Großnulthigen⸗ vom Großherzog von Seffen erhalten. ; 


# Dffene Stellen, Muflkbiretor für Coblenz. — Mufiklehrer für Markneuon 
Eichen. — Gefangfehrer für Naran. — Muflfiehrer für das Großherzogthum Baden. — 
Mufſttdirector für eur a. d. 8, Näheres über biefe Stellen unter den Antinbie 
gungen biefer Nummer. . ! 


* In Stuttgart flarb am 4, Zunft ber ehemalige Baffift am Softbenter wi 

Häſer s Alter vor 86 ren er war ſeit 1844 penflonizt. Se J 
* In London ſtarb am 27. Mat der Muſikalien⸗ und Inſtrumentenhaͤndler 

Mekler, im Alter von 70 Jahren. ’ 


% In Neapel farb am 14. Mat ber ehemals berühmte Baritoniſt Giufep® 
oral In Adler von 73 Sahem, R Stufen 


Signalkaſten. 


Den vielen Anfragern wegen näherer Auskunft über bie Im Lelpzig zu heſehend 
Capellmelſterfielle bei der „Enterpe” diene hierdurch zur Rachricht, dah man ſich In der 
Sache an. das „BoneertsDiretochsm der Euterpe zu Händen des derzeitigen. Vorſihen⸗ J 
ben Serm Softath leinfegmibt“ zu wenden bat, — B, U. in W. Die Signaie zhenJ 
pünftüch jede More an die aufgegehene Ahr. in BP. — Titus in H. Mit Dant erbals. A 
ten, Werden ben Arxtirel Tefen. — H. B. in M. Sehr riätig, Feine Wohttpätigkeitdans "il 
fizengung ohne die Diuft. — C. B. in B, Die Einfendung gefdiah nit von Dale ı 
bon einer Sntrigue, bie alle Welt hei jeber Bagatelle wittert R teine Rede, zu näher J 
ver Auskunft finden wir nicht Trrantoifung, — B, H..in M. Zwel Tape früher w re 
ſehr nett geweſen. PH. erh. — U. in Br, Betrag empfangen. E AB 
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Opernrepertoire. 


Berlin, 

E. Hoftheater. 
6. Jani. Oberon v. Weber. 
8. Juni, Der Feensee v. Auber. 
9, Juni. Der Wasserträger von 

Cherubivi. 

43. Juni. Flick u. Flock, Ballet. 
14. Juni, Fidelie v. Besthoven. 





Dresden. 
K. Hoftbkeater. - 

80. Mai. Figaros Hochzeit von 
Mozart. . 

3. Juni. Der Freischitz von 
Weber. 

9, Juni, Der Liebestrank v. Do- 
nizotli. . 

4. Juni. Die Rogimentstöchter 
v. Donizetti, 
41. Juni. Die lustigen Weibervon 

Windsor r. Nicolai, 
43, Juni, Die heimliche Ehe yon, 
Cimarosa. 


Münmehen. +» 
K. Hof- u. Nationsithoster. 
%. Juni. Undine v. Lortzing. 
1b. Juni, Faust v. Gonnod. 








Carleruhe. 
und 
Baden-Baden. 
Grosst. Hoftheater. 
9, Mai. DieFavoritinv.Donizotti. 
8. Mai, Don Juan v. Mozart {in 
Baden), 

42. Mai. Die Hngeuotten von 
Meyarbeer. 
14. Mai, Titus v. Mozart (neo 

einstudirt), 
19. Mei. Die Zauberlöter. Mozart. 
23. Mai. Der Antheil des Toufeis 
v. Auber. B 
26. Mai. Armide v. Gluck. - 
2. Juni. Die Krondiamanten yon 


, Cassel. 

Königl. Hofthester. 

2. Mai. Homani y. Verdi. 

5. Mei. Gnastar oder der Masken- 
ballv. Auber. 

8. Mai. Die weisse Freu von 
Boieldieu. 

42. Mai. . Margarethe v. Gounod. 

16. Mai. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 

18. Mai. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

21. Mai. Fidelio v. Beethoven. 

23. Mai. Figsros Hochzeit von 
Mozaı 

26, Mei. Don Jusn v. Mozart. 

28. Msi. Die beiden Schützen v. 
—S 

30. Mai, Die Hugenotten von 
Meyerbesr. 


‚ Paris. 
Gisnd Opera. 

34. Mei. Don Carlos de Verdi. 
8. Juni. L’äfricaine de Moyer- 
beer. . 
10. Juni. Le Trouvöre de Verdi. 
Opera vomique. 

28. Mai. Le Voyage eu Chine de 
Bazin. Le Chalet d’Adam. 

31. Mai. Lo Voyage on China de 

 Bazin. 

4. Juni. Le Voyage em Chino de) 
Bazin, Js Grand’ tante de 
Masgenet, 

6., 8. u. 10. Juni. I’stoile du 

orä de Meyerbeer. 

9. Juni. Le Voyage en Chine de) 
Bazin. L’Eprouve villageoisede 
do Grötry- 

Thestre imperiale Iyrique. 

%. Nai, 6. n. 8. Juni, Bomso ot 
Juliette de Gounod,. 

4. Juni, Le Freischtiiz do Weber. 

9%. Juni. Le Flöte enchantee de 
Mozart. 




















‚Auber (neu einstadirk).f iu 





Cöncertrevae. 


Cassel. 

24, Mai. Sechste u. letzte Quar- 
tett-Soirss d. Hro. Winplinger 
u. Genossen. Qusrtett in Ddur 
y. Hayan. Trio Op. 70 in Daur 
v.Beethoven. Bextott #,ötreich- 
instr. Op. 440 v. Spohr. 

ünchen. 

6. Juli. Concert zum Vortheil ä. 
Freiligrsth-Stiftung, im grossen 
Museurms-Sasle. Fantairte brill. 
$. Haxfe v. Parish-Alvars, vorg, 
y. Hrn. Vitzthun, Lieder: e) 
Nachtstück, h) Auf dem Was- 
ser zu singen v. F. Schubert, 
"ges. v. Frau Tv. Mangsti. Üla- 
Fierstücke: a) Andantea. Op.10 
v. F. Wöllner, b) Introduction 
a. Töceata Op. 12 v. Bheinbör- 
ger, vorg, von Hra. v. Bülow. 
Adagio =. Op. 15 r. Beethoven, 
f. Flüte d’amour ärr. v. Theo- 
bald Böhm, vorg. v. Hrn. Til- 
metz. Lieder: =) Der Asız von 
&. Enbinstein, b) Wer machte 
dich zo krank v. K. Schumann, 
c) An eins Qnelle_y. E. Schu- 
ber6, ges. v. Hrn. PhilippLeng. 
Marche Indienns a. d. Afrika- 
nerin v. Meyerbeer, Concert- 
Paraphrase f, Pfte. von Liszt, 
vorg. v. Bra. v. Bülow. 

. — — 

Kirchenmusik. 
r 

Bremen, ®. Mai, In der. Si. 
Petri-Domkirche, Fuge v. Seb. 
Bach in-Dmoll, vorg. v. Horn 
Musikdirect, Reinthaler. Duest 
„Komm süsse, Freiheit" für 2 

Boprane a. Jndas Makkabäus Y. 

Händel, Becitetir u. Arie „Bes 

es iöhNacht‘‘ f, Bass 3. Jophtha 

y. Beinthaler. —5 u. Passa- 

caglia f. Viol, mit Tgelbeg, v 

Biber; vorg. von d. Herren Ja- 

cobson n, Beintkaler. 3) 5stimm. 

‚Chor s.capella „Ich lag in tie- 





far Todasnacht’‘, n. b) Gstimm. 
Chorzcapells 5 ‚Maris walltzum 
Heiligthum" v. ). Eccard, Arie 
„Ess me yore‘ f. Alt a. Stabat 
Inster v. Haydn. Vocal-Quar- 
tatt „Quando corpus‘* a. Star 





bat meter v. Bössini. Adagio f. 
Yiol. m. Orgel a. d. Sonate in 
Edur von 8. Bach. Duett „O 


Friede, reich an Heil“ f.Sopr. 
u, Alt a, Judas Makkabäus v. 
Händel. Geistliches Lied von 
Rückert, f. Bariton comp. von 
i „Es ist ein’ Ros’ 
entsprungen‘““ f. 4stimm. Chor! 
scapella y.Prätorius. „Morgen- 
gebet"‘ £. Chor v. Mendelssohn. 


Leipzig, 27. April, Ind. Tho- 


30, Mai, In derselben Kirche 
früh balb 9 Uhr. Hymns v. E. 
F. Richter. 

}. Jani. In derselben Kirche. 
Motette „Ich denke dem Heım“* 
*. Hauptmann, „Du Hirte Is- 
zaels* von Thooft. - 

9. Juni. In derselben Kirche. 
Fräh halb 9 Uhr, Pselm 103 v. 
Fosca. 

10. Juni. In derselben Kirche. 
Fräh balb $ Uhr, Missa von 
Hauptmann. „Nicht so ganz" v. 
Hanptmann. 


— — — 


Adressbuch 





maskirche. Motette 





4. Mai. In derselben Kirche. Mo- 
tette „Vorbei der Kampf‘ von 
Rietz. „‚Jauchzet dem Herm'* 
v. Mendelssohn, 

5. Mai. In derselben Kirche. Mi- 
sericordiss Domini v. Mozart. 
$1. Mai. In derselben Kirc) 
Motette: „Ich weiss es, He 
v. Eenptmann. „Wachet auf‘ 
v. Kittan. 

12. Mei. In derselben Kirche. 
Psakın 24 v. Schneider. 

18. Mai. In derselben Kirele. 
Motetie ‚Binget dem Herrn ein 
noues Lied** v. Bach. 

19. Mai.. In derselben Kirche: 
Eyınas „Gross und wunder- 
barlich v. Spohr- . 

. Mai. In ‚derselben Kirche. 
Hotatte „Seele, wau hetsübst 
än dich" 'y. Müller. „Lobetden 
Herrn“ v. Franz. 

29. Mai. ‚In derselben Kirche 
Nechmitt. 2 Uhr. Motette „Du 
bist's dem Ruhm und Ehre" v. 








J der 
Signalefür die musikalische 
. Welt. 
Mitte Juni, 

Beck, Kammersänger aus Wier, 

in Brünn, 
Bettelheim, Frl, in Paris. 
Dawison, zurück nach Dresden. 
Dreyschock, Alez., in Leipzig. 
Grätzmacher, aus London zuräck 

nach Dresden. j 
Hölzel in Paris. 
Janauschek, Frl., in Leipzig: 
Liszt in Pesth. 
Laces, Musikslienhändler 3. Mai- 
land, in Paris, 
Paul, Osear, in Paris, 
Robilansky, Fil., in Ischl. 
Ristori, Signora, in Paris.- . 
Rubinstein, Anton, in Leipzig. 
Scherbarth-Flies, Frau, in Celn. 
Steger in Prag. 
"Walther, Kammersänger 3. Wien, 


in Wiesbaden. 
Westmeyer in Wien. 





Eraft' v. Beissiger. 


Wieniawski in Paris. 
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Anfündigungen. 


Durch die Berufung des Herrn Max Bruch # 


als fürstl. Hofcapellmeister nach Sondershausen ist die Musikdirector-% 
Stelle des hiesigen Musik-Instituts. vacant geworden und bis. zum.1.3 
Septbr. d. J. neu zu besetzen. Diese Stelle wird mit einem jährlichen J 
Gehalt von 452 Thle. honorirt und findet ausserdem jedes Jahr. ein‘ 
Concert zum Vortheil des Musikdireetorg Statt, dagegen erstrecken sich’ 3 
dessen Leistungen auf die Ausbildung eines gemischten Chors und anf] 
die Leitung von zehn Wintereoncerten. " R 
Anmeldungen zu dieser Stelle unter Beifügung der Qualifications- & 
Zeugnisse nimmt unser Intendant Herr J A. Lieroy hier bis zum‘ 
15, Juli d. J. ent;;egen, auch ist derselbe auf Wunsch gern bereit, 4 
jede nähere Auskunlt zu ertheilen, - 
"Coblenz, den 9, Juni 1967. 


"Der Borftand des MufiksInfituts. 


Befannimacjung. 


“ An hiesiger Sonntags- und Musikschule kommt die Stelle eines 
Musiklehrers zur Erledigung. Mit. derselben ist für jetzt’ ein fester 
Gehalt von 100 Thlr, verbunden und ist dem Inhaber ausserdem die 
alleinige Aufführung der öffentlichen Ball- und Tanzmusiken übertr 
gen, wodurch, sowie durch das ihm obliegende Ausstimmen der Musi 
instramente und durch Privatstunden ein nicht nnbedeutender: Neben- 
verdienst erwächst, . 
Bewerber werden aufgefordert, ihre Gesuche unter Beilägung der’\ 
Zeugnisse über ihre theoretische und praktische Ausbildung i 
. bis zum 10. August d. J. 
bei unterzeichneter Behörde einzureichen. ° 
Markneukirchen, den 8. Juni 1867. 
























Der Stadtrat. 


2 Schweitzer, Bigrustr. 


Infolge Resignation ist die Stelle eines Gesanglehrers an den hie- # 
sigen Schulen (Kantonsschule, Bezirksschule und Gemeindeschule) er- 
ledigt und wird andurch zur Wiederbesetzuug ausgeschrieben, _ 

Das Maximum der wöchettlichen Unterrichtsstunden beträgt vier-i 
undzwanzig ; dasjenige der jährlichen Besoldung Fres.. 1900. 

Mit dieser Stelle kann zugleich der Organistendienst bei der bi 
sigen relormirten Gemeinde mit einer jährlichen Besoldung von Fres. 400 
verbanden werden. 

Die Anmeldungen sind bis zum 4ten Heumonat nächsthin der Er- 
ziehungsdirektion einzureichen. . 

Aarau, den 6. Juni 1867, 
Für die Erziehungsdirektion: 
Frikker, Direktionssekretär, 
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Ofſene Steſſe für einen Muſikſehrer. 


Zum sofortigen Eintritt in ein Mädchenpensionat des Grh, Baden 
wird ein Musiklehrer (evangel. Confession) für den Chor und Sologe- 
sang und. Clavierunterricht gesucht. Gute Zeugnisse sind erforderlich. 

" Offerten darch Herrn Bernh. Hermann in Leipzig. 


Gesucht: 
| 
Ein Musikdirektor, erfahren in Leitung und Einübnng von Instru- 
mental- und Gesangsmüsik, Bintritt im ‚October 1867; jährlicher Ge- 
halt 400 fl. Für ein tlohliges Lehrtalent sichere Aussicht auf anstän- 
digen Nebenerwerb. Zeugnisse und kurze Skizze des bisherigen Wir- 
kens werden die Bewerber ersucht einzusenden an . ' 
. Jacob Exter, 
‚Vorstand des Cäcitien-Vereins in Neustadt a, d. Haardt, 
Rhein-Pfalz, 


Ein Musikdirector, 


weloher schon eine Reihe von Jahren als solcher fungirt hat und die besten 
Zeugnisse aufzeigen kann, sucht eine Stellung, sei es als Stadt-Musikdir. oder 


in einer andern Branche, Frankirte Offerten unter der Chiffre A. B, Z. nimmt 
gef. die Exped. .d. Bl, entgegen, 


in, thescetifch. nud “prahtifch . gebildeter Muſiker, 
welcher 10 Jahre als solcher in der königl. sächs. Armee gedient und 
mit derselben den Feldzug in Oesterreich beigewohnt hat, sucht, ge- 
stützt auf die besten Zeugnisse, ein Eugagement als Kapellmeister bei 
‚einem auswärtigen: Militairmusikehör.  Gefällige Offerten bittet man 
unter Chiffre A. M. an die Herren Sachse & Co., Annoncen- 
expedition in Leipzig, gelangen zu lassen, 


















Eine echte Antonius Stradiarius wit vorzüglichem Ton 
und ‚sehr schön erhalten, ist bei Uuterzeichnetem zu verkaufen; wird 
auch auf Verlangen 3ur Ansicht gesendet. . 

Franz Bamftler, 
Saiten-Instrumentenmacher in Münche 
Westenriedersirasse No. 1. 


Ehe -Wiroliine von grossem edlen Ton, seltenes Exem- 
. plar, von Sebastian Rauch 1762, Werth über 300 Thlr., 


ist, gegen gleich, baare Zahlung yon 150 Thle, durch mich zu 
verkaufen. ° . 


Hallea S. 


u, 








B. Apel, Pianist. 
BANN uueliiuu_csde Mndiinininsh 
‚ Untergelöäneter empflehit fich mit Ye 2-20 . — 
Sn ne ae en } Piolinen von The, Cello von 430 hlr. 


Se, Sütteräle son 14 bis 6 Thle. an, und fonf alle bazkı 
nötigen Mititeh,. Garantie twirh. geleifet, Sepnraturen werben auf bas Tresfäte Hi Pan 
ausgeführt bei - ehe — “a 

-Ehrift: Aug. Hammig jun, 
. — - _ Violin- u. Pioſonceſſo⸗cabrißani 


in Merfallenfirchen, Dotfermastt No, 248, 
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Musitolien£eih-Anstali 


- für arrangirte Orchestermusik 
vo, August Thümmiler iı Leipzig, 


Nürnberger Strasse No. 4 parterre, 1J 

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass der neweste Nachtrag zu den. 
Katalogen meiner Anstalt soeben erschienen ist und auf frankirte Bestellungen 
st. 












per Post oder durch jede Buch- und Musikalienhandinng gratis zu beziehen 


- Geschäftsverlegung. 


Vom 1, Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 
erbauten Fabrik J 
Johannisstrasse No. 5. E 
Berlin, I. Juni 1867, ©. Bechstein, 
Pianofortetabrikant, \ 

Hoflieferant Sr. Maj, d. Königs von Prenssell: 


Neue Musikalien 


im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


. AM 

Mücken, Fr., Op. 85. No. 1. Marsch und Turnier. für Pianoforte . — 7 1 

— — Op. 85. No. 2. Nussknacker-Quadrille für Pianoforte . . . . — ö 

Moscheles, J., 0p. 140. Familienleben. 12 progressive Charakter- 
stücke für das Pianoforte zu 4 Händen, 





eft J.. 
Hl oo rue ren 

Einzeln: 
0. 2, Das kleine Geschwisterpaar. . . 
No. 2. Zärtlichkeit. ve » 20.0.0 * 
No, 8, Wortwechsel ». » v0. 
No, 4, Grossyatertanz » > 0 00 0° 
No, 5, Biogie ernennen. 
No, 6, Walzerfuge,. oo ee. 
No, 7. Volksthümlich. . ve 0 0 0. 
No. 8. Der Grossmulter Nachtgedanken am Spinnrad 


u 


D 


No. 9, Soldatenieben . » » 
No, 10. Serenade . .. + » 
No, 11. Schnellschrit. , » » 
No. 12. Canon alla Tarantella . F 


Ein für alle Deit unvergangliches Stubienwerk 1. Hanges. 


So eben angekommen und liegt in allen Musikkandlungen zur Ansicht 


"Köhlers elassische Hochschule für Planisten, 


welche in 20 Heften zu je 3 Bogen & 3 Sgr, bis Ende des Jahr 
vollständig erscheint. : 

Dieselbe bietet 180 Meisterstudien ) 
(80 von Oramer, 24 von Clementi, 12 von Scarlatti, 27 von Händel, 67 von Bach 
für den Unterricht stufenweise georduet, mil Fingersatz und Vortragszeichen 2:3 
6 Abtheilungen, zu jeder ein Textbuch mit der Biographie des Componisten and 
Anleitung zum Studium seiner Werke & 9 Sgr: —J 

Weiteres enthält der Prospeotus, der gratis gegeben wird von allen Buc! 

und Musikhandiangen, welche sich zu Bestellungen empfehlen, . Bi 


’ 
. 


1144141111111 
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Im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig erschien soeben: 


Auserlefene Stücke 


aus den Violin- und Violoncell-Solosonaten 


. von. 
Joh. Seb.' Bach. 
Für. das Pianoforte bearbeitet von 


nn Sara Heinze, 
No, 1, Ereambule. No, 2. Loure, No, 3, Intrata, No. A. Bourre, 
15 * 


er. 10 Ngr. 5 Ngr. 10 Ngr. 
5 5; Rondo, e 


" 10 Ngr. 

Obige Stücke (von denen das Rondo und die Loure bereits vor Kurzem 
erschienen) sind eine Auslese der reizendsten und graziösesten Bach’schen Stücke 
für Violin- und Violoncellsolo, die in dieser Form dem Glavierspteler zu- 
gängig gemacht sind. Sie zeichnen sich, bei strengster Pietät dem Original 
gegenüber, durch einen vorzüglichen Glaviersatz aus, bieten Lehrern und Ler- 
nenden eine erwünschte Literatur-Bereicherung und eignen sich in dankbarster 
Weise anch zum öffentlichen Vortrag. No, 1, „Preambule“ ist eine Einde, 
wie sie zweokmässiger und anregender kaum gefunden werden dürfte. - 


Au Sängerfahrten empfohlen. 


Engeisberg, E. 8. 
BHeini von Steler, Gedicht v. V. F. Scheffel. Dörpertanz- 

weise für Mäunerchor und Pianoforte, Part, u. Stimmen. 25 Ner. 
Pagenlied „Ein Liebster und sein Mädel schön“, Gedicht v. W. 
. Shakspeare, für Männerchor und Pianoforte, Part, u, Stim- 


men,- 15 Ngr. 
Kremser, Eduard. 


Das grüne Thier, Text von A. Kopisch, für Männerchor. 
Part u. Stimmen. ' 20 Ngr, 





Sängerfest-Marsch (nach beliebten Motiven) für Männerchor. 

. art; u, Stimmen, \ 20 Ngr. 

.Wien, im Mai 1867. , . 
Verlag von Carl Haslinger qu. Tobias, 


. k. Hof- u. priv, Kunst- u. Masikalienhändier, 




















Durch .alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


\ v Drei Sonaten für Pianoforte 
| von Dom. Scarlatti 
113 für den Concertvortrag be- 
arbeitet. Pr. 25 Ngr. 

. Verlag von Bartholf Benfk in Leipzig. " 
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Neue Musikalien 


im Verlags von N 


:C. A. Spina ı Wien ; 
Diabelti, &., Op. 129, Produciionen im häuslichen Freundschafts - Zirkel für, 
Fiöte m. Pfte. No. 118. Potpourri über_die beliebtesien.Motive der Oper: 
Der Maskenball, von Verdi, art, von Fahrkaoh. 20 Ner, E 
-— — Der musikalische Gesellschafter f. Flöte. No, 104. Der Maskenbail, vol 
Verdi. 15 Ngr. j 4 
Korhard, I. Op. 238. Le mendiant et 'sa file, Morcean oaractöristique Pl 
e. 15 Ngr. F 
— — Op. 240. La plate de deurs. Morceaux de genre p. Pfte. 20 Ngr. Ei | 
Engelsberg, P; 8., Der Landtag _von Wolkenkukuksheim, Singspiel für 
Männerstimmen m. Pfte, Partitur 2 Thir. ; Chor- und Solostimmen 2 Thlr. , 
Favarger, R., Op. 18. l’Adieu, Nooturne p, Pfte. 10 Ngr. . B 
Hnbert, 3 KEN Op. 5. Ein Schlachtfeld an der Weichsel. Lied f.1 St. mi 
fte, gr, Bi 
Hoven, 3., Op. 53, Sechs 2stimmige Lieder m. Pite. No, 1. Ob wohl, dei 
Mond. 10 Ngr. No, 2. Ländliches ‚Fest, 12} Ngr. No. 3. Die Alpehrose4 
74 Ngr. No. 4, Auf dem See. 10 Ngr. No. 5. Auf ein schlummerhdes Kiudaf 
74 Ngr. No. 6. Allgemeines Wandern. 10 Ngr. . 
Kafka, 3., Op. 12. Nooturne p. Pfte.. 10 Ngr, 
— — Op. 15. Fantaisie.p. Pfte. 10 Ngr. 
— — Op. 16. Divertissement brillant Hi Pite. 10 Nar- . 
Landwehr, J.,:0p. 21. Natalka, Maturka de Salon p. Pfte. 10 Nar. 
— — 0p..22. Hommage.& Mozart, Petit Allegro p. Pfio. 40 Ne. 4 
Lickt, €. &., Ouveriuren f. Physharmonica u. Pite. zu 4 Händen einger9 
"No. 3. Isonard, N. Gendrilion. 224 Npr. 
Meyer, EL. de, Op. 180. Souvenir de Vienne. Valses p. Pfte. 28 Ngr. 
Mikuti, ©., Op. 12, Etude p, Pfte. 20 Ngr, 
— — Op. 13, Six Danses allemands p. Pite. 15 Ngr. 
— — Op. 14. Meditation p. Pfte, 12} Ner. . 
— — 0p. 16. Sechs Lieder f. 1 St. m. Pfte. 224 Ngr. 2 
Pacher, 3. A., Op; 41. Ave Maria. Berceuse. Deux Impromptus p. PN 
T. A; 
__ 0% 75. Der Pianist: der guten Sohule. Material zur stufonweisen Ausbil; 
dung der Glaviertechnik, Heft 1. 1 Thir, 12) Ngr. 1 
Richter, B., Op. 15. Kleine Glavierstücke zu 4 Händen im Umfange voll 





5 Noten. Heft 4—6. A 16ß Ngr. R 
Sanovsky, S., Op. 12. Mazur de Salon p. Pfie: 10 Ngr. Ei 
Schwarz, A., L’Colair. Mazur brillant p. Pfte, 45 Ngr, — 
Terschak, A., Op. Si. Zwei Oberösterreichische Alpenlieder eingerichtet 1} 


WE 


Flöte u. Pite. Heit 1, 2. à 15 Nr. 


np Di \ 4J 
Joachim Raff's neueste Werke. 
Zur Versendung liegen bereit: J 
Duo für Pianoforte und Violoncell od. Violine, (Cos% 
mann gewidmet). Op. 59. 2. verb. Aufl, 1%/, Thir, Br 
Grosse Sonate f. Piano zu 4 Händen (wach 4} 
: Pianoforte-Violin-Sonate Op. 73) als Op. 736. 2 Thlr, .:; 
Unter der Presse befindet sich: DER ’ 
Streichquartett No. 3 in Emiolt, Partitur und Stimme 
No. 4 Atoll, No. 5 Gdur folgen Ende des Jahtes, ' 
I. Schuberth $ Comp.a Leiprig und New-York. 


Verlag von Garthoclf Senff in Leinsin 
Deu von Friedrich Audra in Beinzig. 











N 2, | Leipiig, 20. Juni. 1867. 
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Muſikaliſche Welt 


_ Fünfundzwanzigfter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senf. 





Fährlich exſcheinen 52 Nummern, Breis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr,, bei 
directer uni ofen durch die Poſt unter Kreuzband 3 Sn Inſertionsge⸗ 
Kübzen für, bie Belitgeife ober deren Raum 21/, Rengröfchen Ale Buche und Muflfakiene 
jendlungen, füinte alle Boftänter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redactien erbeten, 


— — —— —— — 


Liszt's Krönungs⸗Meſſe in Ofen. 


E. Schelle ſchreibt Über dieſes neueſte Werk von Franz Liszt in der „Preſſe⸗ 
unter Andern: „Liszt iſt eine dichteriſche Natur, und ver Dichter in ihm war es bare 
nehinlich, der ben Componiſten zu den Extravaganzen trieb, die man an ihm ausgeſetzt; 
er iſt zudem, wenn ex auch als Muſiker zu den Deutſchen zählt, doch feiner Abtun ft 
nad. ein Kind Ungarns. Die poetiſchen Momente. des Actes concentririen fich in 
feiner Phantaſie wie in einem Brennpunkte, und. fo entſtand denn ein Wert, in dem 
das Wie derſtrebenſte in eigenthumlicher Weiſe vereint ‚die gegenfägtiäften Stimmungen 
unter einen charactervollen Geſammitausdruck plaſtiſch zufammengefaht ſich vorfinden. 
In dieſer Beziehung ſteht dieſe Meſſe einzig und allein in der muſikaliſchen Literatur 
„ba, — er jedoch in dieſer Tondichtung große oder neue mufifafifeje Gedanken fuchen 
wollte, duͤrfte ſich freilich tduſchen. Nicht auf ſolchen beruhen ihre Vorzüge, fondern 
auf elgenartiger, naturwüchſiger Verbindung des Volksthümlichen mit dem Kirchlichen, 


wodurch dem Ganzen ein neues und in feiner Art originelles Gepräge aufgedrückt if, 
Liszt mußte, um es zu vermögen, 


aus der exeentriſchen Welt feiner früheren Gewöhnung, 
feiner alten. überſpannten Neigungen, die ihn fo unpopulär gemacht Haben, herabſteigen, 
wie er es ſchen in feiner „Heiligen Ellſabeth· gethan, mußte ein Sterblicher werden 
wie andere Componiſten, und vielleicht führen ihn gerade die „Ellfabeth“ und biefe 
„Meffe” der Unfierhliffteit weit eher entgegen, als bie große Anzahl feiner älteren Schbp⸗ 
fangen, — „Un bie Krbnungsmeffe- Partitur, mit welcher Sie fih fo. freundlich und 
ausführlich beſchäftigen, werde ich bau Gefollen finden, wenn ich Ihr Exemplar jeher, 
fo foreitt Liszt an feinen Freund, den Eomponiften Monſonhi in Peſt, der die Reine 
ſchrift der Partitur und bie nöthigen von. den Tocaten Verhaͤltniſſen gebotenen Abändes 
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tungen, forte auch ben Clavierauszug übernommen hatte, „Vorerſt Babe ich mich heiz 
Shnen muſtkaliſch ſehr zu entſchuldigen ob ber feltenen Einfachheit diefer Meſſe. oe 
mah der unumgänglichen Vorſchrift mußte ih fie mögtiäft kurs halten und auf größere] 
Proportionen verzichten. Subeffen hoffe ich, daß bie beiden Haupicharaetere — DE 
firglie und ber national⸗ungariſche — dentlich eingeprägt ſind. Daneben werden SIE 
bemerken, wie fehr ich beſorgt geweſen, bie Ausführung unter allen Umſtänden Außer 
leicht und ffüffig gu machen. Die Singftimmdn Beregen ſich in den bequemſien ME 
giftern, die Inſtrumente in ben behaglichſiten Begleitungen. Ich verfagte mir Enhark 
monien, um. Disharmonien vorzubeugen, und beſchränkte mich auf die gemoßnidig 
Mittel." — „I ſchrieb biefe Partitur gewiſſermaßen unter. poltgeiticher Aufficht wi 
Konnte deshalb manche hervortretende Momente nicht fo ausführen, wie fie es verdien 
hätten“, fo äußerte fi} der Componiſt In ähnlichem Sinne gegen und. — Diefe Mil⸗ 
ihellungen find haracteriftifch für Liszt und bebeutfam für den Standpunft feiner Aufl 
faffungateife bei dem Werke. Aber eb war ein Gluͤck, daß feiner Phantaſie die Tori 
ſchrift eine Zmwangsjade anlegte; wie leicht hätte fie ſich fottreißen laſſen, in die über 
ſchwenglichen Regionen der Enharmonie aufgufteigen und die Diffonanz zum Grundtend 
des Ausdrucks zu machen! Was wäre aber das für eine Muſit geworben zu eine 
Handlung, welde die vollkonmenſte Conſon anz voraudgeſetzt — In der That entfalttt 
das Gebilde eine heutigen Tapes faft ungewöhn liche Einfahhelt in Anſehung ber be A 
menderen Kunſtmittel. Das Orihefter zeigt nur bie Ubliede inſtrumentale Beſetzung 
die gröberen Schlag⸗ Anfteumente, bie Bafelarinette, ja ſelbſt die jeht fo Kerichld 
Harfe find von ihm ausgefhfoffen. Ein aͤhnliches Lob muß man dem architektoniſchen 
Bau und felhft ber Melodik zollen, wenngleich die Errungenfihaften der neuen Schul 
fi in dem harmoniſchen Colorit nicht vermiſſen laſſen, ja im Gegentheil den tonangl 
Benden Effect deſſelben abgeben. Wir werfen deshalb nicht den Stein auf den Tonpii 
tex, wir wiſſen es ihm eher Dank, daß er mit Hilfe ihrer den munotonen tirchlichen 
Kanzlelſtyhl beſeitigt und ihn durch eine neue, phantaſiepolle Ausdrucksform erfeht hahn 
Die erſien Tacte des Kyrie fünnten ſogar vermuihen laſſen, daß ſich Liszt bier wiedi 
zu den alten Göttern betehrt habe, fo ſchlicht und in herkömmlicher Weife Leiten fie ml 
kurzen Schlägen den Satz ein; nur einige Poſaunenſtöße, bie- wie Heroldsruf di 
ſchmettern, weiſen auf den Zweck der Mufit bin. Doch Kalb und plötzlich blitzt 
wild anf In einer unvermutheten Modulation ; in dem hohen Tremolo ber Geigen All 
der Dominante flimmert es wie das Gold ber Krone bed Heiligen Stephan Im Sonne 
glang, und dazu brößnen mächtige Schläge, vis auf ben Worten: Christe eleison eine 
nationale Weiſe ſich fanft und mild wie andachtsvoll betend auslegt. Terzenklaͤnge WR 
Clarinelten, nachher yon den Geigern fortgefeht, malen das nationale ungariſche ein, 
ment noch fpeeififger aus. Nun aber glänzt es wieber in kurzen Nachfihlägen ber G 
gen zur Harmonie mit eigenthümlichem Sihimmer; ber Chor drängt fle In neuen Cinn 
at in Geftiger Sehnfucht vorwaäͤrts zu bem nallonafen Sag, ber ihm entſchwunden wat 
er erreicht ihn und ninimi ihn wieder auf im Uniſono ber Stimmen. Bel ben zweit 
Auftreten des Kyrie aber wogen bie Tonmaſſen in einer gewaltigen Steigerung a 
nach der Moll-Tonart ſtrebend, und verhallen endlich in einem leichten marſchahnll 
Rhoimus Im leifen Schluſſe. — Schmetterne Fanfaren, anklingend an den Rakoczh⸗ 
Marſch, führen das Gloria ein; der Satz hält bie ungariſche Färbung feſt und ni, 
fattet darın auf den Motten: bonae volantatis In feinem Klangweſen Das Banner E 
Nation wie zum Grufe und zur Huldigung des neuen Könige, Und da iſt au NR 
die kriegeriſche MakorgyeMote; zwar ſchwirrt fie vorerſt nur leiſe in ſchnellen und hoch 
Yegenben Geigenfiguven, abet daB blinkt. wie Säbelklingen in der Ferne, das U: 
sole die Kriegätrompete aus der Weite her. Nun bringt fie auch unter, bie Singfinimen) 
wie Me -Rampfesluft bewegen ſich blefe In ben milden Anuartenfprängen und nehmen 





Signale, 539 








auf ben Worten: Adoramus te eine weiche, getragene Haltung an, während bie kühne 
‚Note bie Bäffe in Bewegung. verfegt und fle-zum RakoczheRhythmus treibt, Und mie- 
derum brauſt der Geſang bei.bem Erallas agimus leidenfchafilich auf. Die Bemegung 
fleigert fich immer ſchneller und heftiger pulfizend, umſpielt von flimmernden Geigenfigus 
von, bis es heißt; Domine deus voelestis und Die ganze Drcheftermaffe in mächtigen 
Schlägen und donmernden Paukenwirbeln lodbricht. Und in diefer Weife if der Hym⸗ 
nus durchgeführt; die gegenfäglichten, ſchlagendſten Effeete wechſeln in unmittelbarer 
Folge miteinander, je nachdem bie kirchlichẽ Bedeutung der Worte oder deren ſymboliſche 
Beziehung auf die, Handlung in den Vordergrund tritt; aber ſtets ſind die Effeete berech⸗ 
tigt, wahr and zu Gunſten der Spannung im Zuhbrer ökonomiſch berechnet. Mit ſehr 
richtigen und feinfühligem Stun hat Liszt das Erodo in feiner uralten eigenen Melo— 
bie vorgeführt, in ben Gantus ürmus, melden die Dominitaner noch heutigen Tages 
in Kom fingen, und ihm nur die Orgel als Begleitungs-Inftrument beigegeben. Denn 
das Gredo enthält dad Dogma der Kirche, das ſich als ſolches mit den Formen bes 
Weltlichen nicht vereitelt, und in ihm tritt dieſelbe in ihrer chrwürdigen hiſtoriſchen 
Größe, mit der Driole ber Helligkeit geſchmückt, dem nationalen Gepränge als die er— 
babene Macht entgegen, vor der ſich auch gekrönte Häupter beugen müſſen. Das Credo 
würde hier In moderner Behandlung, mit einem Inftrumentalen Klelde behängt, ebenfo 
derfieren, wie ein Heiligenbild, wenn man ihm bie traditionelle Oriole nähme. Selbſt 
die Begleitung ber Orgel hält ſich Im Uniſono mit der Kirchenmelodie, nur an gewiſſen 
Stellen entfaltet fh die Harmonie in ber myſiiſchen, feierlichen Pracht des alten Kit 
chenſtyls, und Anklänge an die mittelalterlichen falsi bordoni in umvermittelten Terzen⸗ 
folgen ‚verbreiten über den Ausdruck eine, alterthümliche Färbung, gewiffermaßen einen 
Geldglanz, wie ihn alte Kirchenbilder tragen, Das Sanctus dagegen trägt einen herols 
ſchen ‚Character wie das Kyrie, Die Singfiinimen Fangen mit einer Diffonenz an, 
| Die ſich durch bie Harmonie in einen Übermäßigen Aecord mit mächtiger Steigerung bes 
| vollen Orcheſters bis zum Sabäoth durchzieht, wo ihn noch die Orgel nach dem plöhlie 
| Gen. Aufheren der Inſtrumente forthätt, Um fo weicher und melodiſcher geſtaltet fig 
das Folgende, wo im Osanna au dad nationale Element wieder auftritt, am Schluß 
allenaͤlig in Die Höhe entſteigt und endlich in ber Stimme eineß Soloſoprans wie eine 
Biſien gänzlich verhallt. Einen ähnlichen bietet auch das Benedictus am Ende, nur 
daß hier die Sofovloline, die es mit einem national gehaltenen Vorſpiel einleltet, jenen 
Sopran vertritt, and der Schluß in Anſehung der Tonart ebenſo entſchieden mie dort 
zweifelhaft iſt. Aber mit dem Benedictus ſchließt eigentlich die Meſſe, denn das Ag- 
nus Dei giebt: nur eine Necapitulation der verfehtebenen bedeutendſten Momente des Gan⸗ 
zen und ninunt erſt im Amen einen ſelbſtändigen, ja ſelbſtbewußten Character an. So 
hat Liszt An dem kleinen ihm vorgeſchriebenen Rahmen daS große Gemätbe wiederzuge⸗ 
ben gewußt, was ſich vor unferen Augen entrollte. Es iſt ein Meiſterwerk in jeder Be⸗ 
slefung, dieſe Tondichtung, aber auch zugleich ein Werk, das vorläufig als inieum In 
feiner Gattung zur Nachahmung nicht auffordern darf. Nicht als eine Kirchenmeſſe be— 
trachte man fie, will man gegen den Verfaſſer gerecht fen, ſondern als ein muſikaliſches 
National⸗Oenlmal, und als ſolches wird fie auch, abgelöſt von ihrem Zwecke, das In⸗ 
tereffe erregen und feſſeln. Die Audfuhrung feibſtentſprach naturlich durchaus den. 
Anforderungen, welche man berechtigt iſt, an bie Hofrapelle zu ſtellen, und wenn dag 
Mrz dennech nicht feinen vollen Effect entfalten Eonnte, fo Ing dad mut an ber fies 
Men Defegung des Soptans und MB, welche von der engen Näumlichfett des Ehors 
geboten war. Liszt's Anweſenheit Get den Proben und ber Aufführung wirkte elektrifch 
anf Dirigenten, und Kräfte, und insbeſondere trugen die Solovorträge der Herzen Erl 


um Pellmebberger, des Lehteren im Bonouicius, zum harmoniſchen Efferte ganz beſon⸗ 
jer8 bei, 
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-Dur und Moll. 


* Leipzig. Im Theater gaſtirt gegenwärtig ber Baritoniſt Herr Sta eß 
manıı aus Gannover, er murde In feinen, erften Mollen als Wolfram tim uRanıd 
fer” und als Zell ſehr beifällig aufgenommen, . 


Muſikaliſche Abenbunterhaliungen des Conſervatorlums für M 
fü ‚ Breitag den 7. Juni: Trio für Pianoforte, Violine und Vtoloncefl von 8. 

eethonen, Op. 70, Ro. I, Ddur. — Lieber Ban, Hachtſtück) mit Begleitung 
Bionoforte von Branz Schubert. — Zweiundvierzig Variationen über bie Gdur⸗TAc 

ieiter für Pianoforte von Vincenz Lachner Hp. #2. — Duartett für Pianoforie, DI 
. Line, Viola und Viofoncelt von Anrede Ktet, Op. 48, Amoll. —Sreitag den 14. Jun 

Quartett (Ro. 12) für Streiinitiumente von &. dan Beethoven, Op. 127, Esdur. 
Sonate für Pienoforte und Vloline von 2. van Beethoven, Dp. 30, No. 2, Cmal 
— Quartett für Planoforte, Violine, Viola und Violoncell von Robert Schumalll 
Dp. 47, Esdur. b 


* Dresden, 17. Juni. Halebh's „Bfig“, welcher befonders für I. S E30: 
Debüt einſtudirt worden Äft, mußte abermals megen eingetretener — verſchot 
werben, fol aber am 20, Juni beftimmt zur Aufführung kommen. — Scaria im 
ausſchließlich für daB Fach des Baß- Buffo gradirt; er begann als Falſtaff in» 
Iufigen Weibern”, konnte fih aber noch nicht reiht and dem ferlöfen Wach herausfin 
Außer „Heimliche Ehe” und „Kiebeßtranf“ ereignete ſich in biefe oe Nichts 
muflkalifcher Bedeutung, dagegen fleht naͤchſte Woche ein Freiligratho Concert Kevor, Di 
naͤchſt tritt auch Herr Bahmann aus Caffel ala Kauft In Gounods „Margare 
auf Seäufein Wbri, welche Hier unlängft große Erfolge erlebt hat, wird we 
fcheinlich engagirt werden. 


% Baben=Baben, 15. Sunl, Die Stuttgarter Hofoper wird beumäßf { 

fans Zul) ein Gefanmtgaftfpiel hier eröffnen, an melden bie Damen Elling 

arlom und Klettner, ſowie die Herren Sontheim und Schütth theilnehn 
Abers Aftorga⸗ (unter Direction des Componiften), bie Hugenoiten und ber PX: 
valore”. € iR dad erſte Mal, daß, eine auswärtige deutfche Oper bier gaftiet‘, um 
bie meiften der dabei beteiligten Künſtler und Künftlerinnen von Ruf bier noch 
aufgetreten ſind, fo ift man auf ben Effect ſehr geſpannt. — Die Satfon der Kamnick 
Eoncerte Bat am 12. Zunt das Fiorent iner Quarteit von Jean Beder und Gent! 
eröffnet, Diefe trefflichen Künftler, die im vergangenen Sabre hler fieben Concerte 
Ben, haben vorberhand drei Ahonnement-Sofreen annonelet, doch hofft man, daß fie 
halbe Dutend volmachen, denn fie werben bier, mit Recht, hoch geſchätzt. In dere 
fien Solree fpieften fle &n8 Amol- Quartett von Beethoven op 132) melfteriä] 
Fuͤr die nähften Solreen verfpreigen fie unter Unbern das Fdur-Muartet (Op. —* 
und das Esdur (Op. 127) von Beethoven, hier his dato unbekannte Größen, bie; 
feine Kefferen Suterpreten finden könnten. — Eofmann Ift aus Mostan zurikitgel 
wo er als Lehrer am Confervatorium wirkte und als Soliſt und Quarteitſpieler 
rore machte. Auch Rofenhain kam aus talien hlerher auf feine Ville zuruck. 
egen vermiſſen wie noch Immer Frau Clara Schumann, melde erft Ende 

onats erwartet wird, Dap Bierling ſchon beitäufig feit einen Jahre hier 
wird Ihnen bekannt fein; — Vaben-Baben wird chen immer „mufitakifgert. — 
Keen und ben Mitteipunkt biefer Heinen Künſtler-Colonle bildet aber Frau Biarbil 
Sareia mit ihrem ftets wechſelnden, aber ſtets Intereffanten ſtreis von Shall 
nen, Seit einigen Wochen bat ſie die Matinden wieder eröffnet, bie fie tährenD 
Salfon an den Sonnlag⸗ Rachmittagen zu geben pflegt, und wozu fie nad 
gen an Fremde von Difinttion, ſomie an ihlefige Kunſtfreunde In Iberalfter ng 
ergehen Lüht, Man. hört _hort ausgzezelchnete Mifif mit vollenbetem Vortrag UN LH 
der. beften Gefelfgaft. Die Königin von Preußen und die Großherzogin vom B 
haben biefe Matinsen erft Enzglich mit Ihrem Beſuch beehrtz ber Zubrang pflegt AV 
als der Raum zu fein, die VProgrammie bieten Immer Reues und Jutereffanted. 
hrtest wir Dart bereits das große Duett aus dem 3, Art von Gounoh’s „Nonted 
Auller von Mad. Vinrbot und ihrer Tochter Mad, Heritte — fetßfverftändlih 
meifterhafter Ausführung. Mebe tiber dieſe anzichenben Matinden mit Naͤchſtenn 
Sihttehtie) nor die Racriiht, daß Geäuleln Mrtst im Nuguft zu einem Geſriet. 
Eartsruhe erwartet wird, wo man fie noch nie gehört Hat, 








* Münden, 17. Juni. Die Oper ,‚Lohengrin’‘ wurde neftern In Anweſenheit 
bes Königs und eines äußert auffseiigen — in wuͤrdigſter Weiſe aufgeführt. 
Die Austattung zeugte von Neläthum und Gefchmack, die Dekorationen, waren theil⸗ 
wweife ſehr fhön, die feenifigen Einrichtungen Yiegen_nidte zu wunſchen übrig und bie 
Regie Teiftete an bielem Abend Mußerorbentliches. Die in allen Beziehungen gelungene 
Aufführung unter Vulows geift- unb voeſieboller Divestion dauerte yon 6.11 Uhr; 
der König wohnte ihr bis zum Schluſſe, bei. Cine Wiederhoiung der Oper ſteht ii 
naͤchſter Zeit au gewärligen. — Serr Tich aiſchek ift geften früh von Minden abge— 
reift, angeblich weil ihm bie klimatiſchen Verhältniffe unferer Stadt nicht zufagten. 


* Weimar, 18, Juni. Maillart's lang aufgeſchobene Oper „Lara“ iſt und 
nun vor Schlug der. Saiſon noch zu Theil geworden, und wir geftehen offen, daß ber 
Verluſi dieſet Befanntfhaft, nachdem wir dieſelbe gemacht, Tein fehmerpliher für uns 
gewefen wäre, ‚Hier iſt wenig für Dhr und Gerz, nur fremder Land und Flilter und 
zwar der gewohnlichſten Met mit ziemlichem Franzöftfigen Geſchicke zurecht geftugt. Eine 
Bereichexung bed Repertoirs wird uns daraus wit erwachlen und zur Forderung des 
guten Geſchmackes können derlel bangle Produete aud; nicht beitragen die Aufführung 
und Inftenirung war. eine ganz anſtändige, nur ſchien und Herr Meffert, der Ver— 
treter der Kauptparthie, bart an ber Grenze zwiſchen a und Schreien vorbeizuſtrei⸗ 
fen — Fräulein Gesrgine Schubert fehte Ihr Gaftfpiel als Dargaretie in Gou⸗ 
nod's Fauſt und Leonore im Troubadour fort, ohne jedoch beſondere Wirkung damit zu 
erzielen: ber gaͤnzliche Mangel an innerem Leben macht ſich beſonders In Rollen wie 
Fretchen doppelt fühlbar. Mehr an ihrem Plake ift die Sängerin als Marie in ber 
Regimentstochter, obgleich auch hier die einzige Gefühls-Nummer, der Abſchied vom Re— 
gimente, ſpurlos an uns borübergebt. : 


.,* Bielefeld, 14. Juni. Am erſten Pfingftfelertag fand Hier eine Mufitfefte 
mäßige Hufführung der „Schöpfung“ von Hayın flat. Dirigent war A. Sahnz So— 
Ufer: Fräulein Elife Rempel, ein Iprifiher weicher Sopran, Herr Wolters: von 
der Hofoper zu Braunſchweig, ein mit Verftaͤndniß und muſtkaliſchem Geſchmack ſingen⸗ 
der Tenor, and Gerr Bletza her von der Hofober zu Hannober, ber bekannte hate 
Kaas Baffit. Der Chor Keflanb aus 200 Sängern, der Efite der Vereine des Bits 
hen Weſtphalens, das Drihefter aus 53 Spielern, von denen die Hlelnere Hälfte den 
Hoforcheſtern zu Bücke burg und Detmold entnommen war, Das Bublleum zäflte 
um die Statiſtik vollfkindig zu machen — etwa anderthalb Taufend. Die Gelungen- 
Seit ‚ber Aufführung wird Hoffentlich ein Stachel fein für die Unternehmungstuft vor 
folden Feſten. Unſere ſchönen Hallen auf bem Johanniherge, gegenüber der von Ml- 
breit Dürer erbauten Sparnburg, umgeben von der glänzenden Sanbichaftliien Staffage 
HH Ausläufer des Teutoburger Waldes, wie bie muſikaliſchen Werhältniffe Ylerorts bes 


higen Bielefeld fir dergleichen. größere muſikaliſchen Unternehmungen vielleicht mehr 
alb — andere Stadt Weſtphalens. ® ’ 


* London, 4. Juni. Mit der Länge ded Tages wächſt auch die Maffe der 
muſikaliſchen Koft, bie Sonden im Zenit der Salfen glich verzehrt. Dann wird's 
guf einmal FL — glei einem Schwamm bat ſich die Menge angefangt und zehrt dann 
Monate fang In der Erinnerung aller „iberjtandenen“ Genitffe. Ueber alles Gefejehene 
Revue zu halten, wäre ein Mktentat auf die Langmuth des arglofen Leſerd; es Lüßt ſich 
nur auß ber Bogelperfpectine bie und da Einzelnes herauspicken. Da drängt ſich gleich 
sbenan geiehäftig das Groß der CToncerte por. Diefe ganz Kefonders Einen mr in 
Bauſch unb Bogen abgefertigt erben. Dem After gebührt ber Vortriit, drum fei 
auch bie Philharmonie Society zuerſt genannt, Der Bioloncelliſt Gruͤtz miacher trat 
hier in England sum erfteimat auf und fand gereifterwelfe eine glänzende Aufnahme, 
Daß. Schubers Sinfonie Fragment in Hmoll hier, mo einige Sotmeife über. ihn einft 
die Nafe rümpften, worauf der entrüftete Mendeisſohn au feine Ruy Blad-Dunerture 
zurkefgng, num. als Ehrengaft einpon, if ein Zeichen mehr, tole das Gute fidh, wenn auch 
t. 


mantel Spät, Überall 8 i 
——— en ri %.S. Sulfivan Tieferte fir blefe Gefellſchaft 


und Benebiet, der Unermübliche, ſchrieb ein neueB 
Concert, Hei bem er vorzugsmelfe Mod, Gadbard's Spielweiſe im Auge gehabt haben 
ſoll. Im bieten Contert der New. Philharmonic, Society ſpielte Henry Hokmes 
ein Spohrſcheßz Violintoucert und Mad, Goddard Beethoven's Esdur-Concert. In 
der zweiten Soiree der Musical Union iirtten. Kaell, Auer und Grüsmener 
mit und fpielten {m Verein mit: &, Ries Dunrtette von Beethoven (Emoll) und Hahdn 
(mit „Gott erhalte‘ Variation”). Jaelt fpielte Schumann's Sonate Op. 11 und mehe 
reres von Chopin. Die zuerft Genannten nahmen in der dritten Soirde Abſchied. Menz 
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belsfohn und Beethoven vertraten bie Vergangenheit, Brahms bie Gegenwart ; bon bi’ 
fem fpleiten Anett und deffen Frau die bekannten. Walzer. Anton Rubinfiein, Lüber, 
Sacantard werden flir bie Iepten Sofreen erwartet. — Ein neuer Verein für Chor und 
Orcheftermunt unter Kargitt führte Ach ein mit Beethoven's „Meeresftille und glücklicht 
Kabrt*, deffen „Bvels_ der Zonkunft” (ber glorreiche Augenblick) und der Egmorli 
Duverturez au die Schllfer-Cantate, Fir Paris 1850 von Meherbeer eompontıt an 
beffen Steuenfee-Duverture füllten den Abend In Überreicher Pülle aus; Die Singfuf! 
fcheint wirklich bedrobliche Dinen ſtonen zu nehnten. Unter J. Barnsy, Drganift wor 
&t, Andrew, hat Ah abermals ein Chorberein gebifbet, ber bereits über 250 Stiumeig 
u verfügen bat und dem Teslie'ſchen hart auf den Werfen Abt, Madrigale aller Ar 

ten den eriten Abend, Sims Reeves, Kran Wirt (Wilde — zu was die Wera 
fünmelung?) und Fräulein Mg. Zimmermann und Benediet, unterflüpten dur 
ihre Mitwirkung die erften Verſuche der neuen Geſellſchaft. Leslie's Chorverein gell 
Sein letztes Gomtert, im dem auch der Tenor S. Reeves angezeigt war, aber wie ati 
mwöhntig nicht erfihten. Neben John Wilbye's Madrigalen aus alter Zelt vertrat 04 
Stlas mit einer äbnlichen Arbeit die jebige Generatton. Selbſt bie zarte Jugend 
wird bei Zeiten baranf aufmerffan gemacht, welchen Schab fie, ein Jeder mehr [iT 
minder, in ber Kehle mit ſich herumſchteppt. So treten Im Auguft Me Sonntagsſchulen 
von London zufanmen, amı im CrufalfsBataft zum Beften bes Afbert-Matfenhauftll 
unb der heinathtofen Kinder Überhaupt ein Concert zu geben, Entfprechenbe inte 
lieder werben daß Programm bilden; die Zahl der Fleinen Sänger beträgt wohlgezahn 
6000, wenn nicht einige durch „anderweitige Engagements, Unpäfßſtichteiten? u. dal. ver 
hindert, in der letzten Stunde noch abfangen laffen. Unter den Conrerten der einheintg 
fen Münftfer nimmt E. Baner's fährliches Concert ben erfien Hang ein. Er mi ir 
fein Progranın Immer intereffant au machen und giebt von Sahr zu Fahr zuglelgh 
Zeichen ſeines Fleißes, der es nicht beim bloften Stundengeben und Contertiren beiw Iy 


A * 
demfeiben. — Der Schubert-Verein, gab fein drittes Concert, beffen erfter THAN 
nur Comboftisnen von Schubert brachte, unter denen das Trio in E, Stivie, Dig 
ift mein Herr, Wanderer und Erlküntg. Das Ave Maria wurde für Violoncells ul 
Harfe bearbeitet, von Schuberth und Oberthür vorgetragen. — Alfred Jaell gab: 
Verbindung mit feiner Frau (Trautmann), Auer und Grützmacher ein reich gusge 
tete Concert mit den Namen Mendelsſohn, Bach, Kirnberger, Chopin, Rubin 
(Bantafle Op. 73 für zwei Blanss), Schumann (Earneval) ꝛc. IM einem Conti 
von dem Planiften Bade wurben, gleichſam als zweidentige, halbverbotene gr 
eine Arie au „Lohengrin” und bas Septett aus dem „Tannıbäufer * eingefigmgall N 
Wie aber Inmmer berhotene Frucht doppelt, füh ſchmeckt, fo muften auch bier die CM 
richte zweimal aufgetragen werden., Noch find bie Concerte der Damen Stmmer za 
mann, Alerander, dann bie erfien Haltéeſchen Sohréen zu nennen, And Ch 
Sarfeneoneert fir zwanyfg Sarfen machte fih tm Drary Lane - Xhenter Breit und: 
fogenanntes Monfttes Concert berunreinigte bie Luft von St. Jame's Hall. Es me 
ein wabres Elephanten⸗ oder Mantmuth = Conrert, wenn ein Haufen zufammengewin 
feiter Sänger und Spieler (unter denen Teiber auch anerkannte Namen), bie poſe md h; 
ein haar Dugend guter und ſchlechter Muſikſtüickke einem gefräßigen Bublicum ats In 
kerhettungeoft vorwarfen, Überhaupt noch ein Concert genannt werben Tann. Cine € 
ädlgung für fol’ rohes Schachern mit der Kunft ficht im Eryftall=!Palaft in 
ficht, no an 26. Juni ef Weftconcert veranſtaltet wird, deſſen Ertrag dem Wieder 
Bau deB abgebrannien Thelles dieſes herrlichen Rieſengebaͤudes —ã fein folk 
London Bietet won Zeit zu Zeit einen wahren Conareh von Geigen erften Range) 
wurde Ylrylih wieder bei einer Verfteigerung eine Violine von. FJofeph Guarner 18 
taufenb Gnineen Tosgefihlagen. Auch andere Saiteninftrumente, früher Im Bet 
bemäßrten Meiftern, merhfelten für Hohe Preife ihren Ber, Cine weilere 
einer großen Anzahl Muftfalten des felt 1785 beftändenen Hauſes d'dilmatne und 
Bot manch intereffanten Einbiſck in die frühere Muſitgeſchichte Englands. Cs banl 
fi namlich um den Verkauf des Cigentbungredhts einer Immenfen Anzahl Ph 
(80,000), bie an Metaffwerth allen über 6N00 Pfb. Stig. repräfentirten. Ber € 
og umfaßte 340 Selten und glich einem wahren Leichenfeld Yängft verfihollener M 
unter benen jebod Manche ſich gewaltig in die Bruft warfen, veraͤchtlich auf bie fogenan! 
Elaffiter Kerakhlitenn. Während eine unfehulbige Ballade von rouch „Kat 
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Mayourneen“ für die enorme Summe hen 532 Pf, Stig, (d. i. 76%), Pl. per Seite) 
und ſammt ten Arrangements für 800 Pf, Silg. ihren Mann fand, wurde Arnoih's 
„Cathedrai Music“ zu 92 Pf. Stig, (einen Benny per Platte) losgeſchlagen. Bis- 
%p'8 „My pretty Jane‘, vom Gomponiften felöft wenig gefhäßt, machte ihren neuen 
Seren für 282 Pr, Stlg. glülih und ein Anderer Yaperie Mlerander Lee'd „He wipes 
the thear‘‘ für 328 Pf. Stg. als gute PBeife, DE Kemy’s Clavlerfiule für 502 
Pf. Sttg, fehlen ber neue Deflger darauf zu freeuliren, daß an kein Ansferben ber 
elavlerſpielenden Menfebhelt zu denken If, — Die beiden ttaltenifigen Opern bieten 
nie: abſolut Huffallendes in ihren Hisberigen Erſcheinungen. Am Covent = Garden⸗ 
Theater wechfeln die Afrikanerin, Fra Digbolo , Barkler, Norma, Kauft, Sucla, Ie 
nozze di Figaro, Don Glopanni und Me Heiden Iehteren Opern, obmoht weitaug bie 
alteſten, überholten dennoch all' ihre jüngeren Schwegern an ungeſchwaͤchter Zugkraft. 
Die. erfie Vorftellung von Don Carlo findet Heute fat, Die Damen Lucca, Fricxi 
und_ die Herren Graziant, Petit, Baagtols und Naudin find darin befhäftigt, Fur 
Her Majeſtys Theater iſt nach wie vor die —A des Frl. Tietjens eine Der 
Lenbfragẽ. I Lombardi, le nozze di Figaro, Freifchuz, Trovalore, Obexon, Faiſtaff, 
Fidelio, mit wenigen Ausnaburen alſo fat das ganze Programm dieſer Bühne ruft In ben 
Händen der nie Ernudenden. Mit getan Erfolg trat bier auch nach wiederholten Unwohlfein 
der Tenor Mongini mit Beifall anf. Mit Antereffe fleht man dem erflen Erſcheinen 
ver ſchwediſchen Sängern Ehriftine NIITfon entgegen. — Die englifche Oper, 
aus London binansgeftofien, glinumt dennoch halb Yerliohlen In her Provinz Fort und 
friſtet ihr Daſein, fo gut und ſchlecht es geben will, Die Theaterbeſucher in Brighe 
ton verſichern, die letzte Befelfehaft unter Mad. Florence Lancia wäre die beſte ſeit 
Jabren geweſen. Die Imprefarig iſt ſelbſi Saͤngerin und gab u. A. die Donna Anna, 
Nachdem bie Vorſtellungen mit Mfgoletto unter obligatem Kroͤnzewerſen ihr Ende felerten, 
son Die Gefellſchaft wefiwarts nach Bath, wo Mad. Lancia ats Gretchen im „auf“ 
auf Die Bergen ber Babenäfte losſtürmte. Wie auch in Deutſchland Häufig bie Klagen 
über - Überfebte Tänzerinnen ‚laut werben, fo hehanptete auch hier ein eifriger Opernües 
fucher,. ben ohnedleg ſchwachbeſetzten Chorgeflähtern Kereits ſchon vor ſieben und mehr 
Jahren Begeguet zu fein md. bringt auf Weihfel. Der Mann ift jedenfalls für den 
Borifäiritt. — Eine andere Does Gompagnie arbeitete mit Erfolg In NRorwih und 
s0g dann fühmirts nad; Newoastie upon vn, um der fonft nur für Kohlen ſchwär— 
, menden Besätterung auf einen Monat auch für Kunft ein Spntereffe abzugewinnen. Außer⸗ 
dem erfnenen einzelne Abtaane an Coneerten, bie gröfiern unb etneen Wrounpialftäbte, 


tote z.B. Elifton (wohin ſich Bestfoven’s Mantafle wit Epox verirrie), Torguad 


(io Beethoven’8 Sonata apnassionata, Webers Malonatfe In Rnr, Lieder von Merz - 


dels ſohn ein empfaͤnglicheg Publium fanden), Smanfen, Brighton (mit Bens 
nete „Mallönigie”), Mandefter Cnit PAR AREA ns endet man 
Herall hler bie In Bonbon bekannten Namen wieder, 3. B. Sims Neeves, I. ©. Paz 
ty, Dherthur, Liebhari, Edmonds, 8. Pyne u. A. — Aber auch das Dratorium 
geht nicht leer aus. So finden wir bie „Schöpfung“ an drei Drien aufgeführtr Sheer- 
neh, EoiY und Eirencefter. In Glasgow führte bie Ehorale Unten in ber 
Sathevrafe Mendetsfohns „Baulus" aufs ferner bie Oratarin Society in Ereter den 
„Elias, Mer Kirchen-Ehorverein zu Erefes Belt fetne fünfte Jabresfeler In der 
Kirche; ein Chor von 450 Stimmen (die Glücklichen zählten daramter 70 Temore), 
dazu eine seit e Diyel bon SM. Die.Choral Saciety zu Stroud führte be 1862 
am zweiten Tag der Handetfeler im CrhflalfsBalafl gelungenen Nunumern auf. — Das 
Mufitfet zu Heveford wird am 20.23. Huguft abaehalten. Nebft Tietlens, Juli, 
Eiton, &, Merdeß, Santley wird diesmal guch Weau Bind-Golbfehmibt mitmirfen und 
in drel Morgeneoncerten fingen. Dtto Golpfmmtbt fehrieh flir diefe Gefonenbeit 
ein Sacred Pastoral und vird e3 an erfänfih bientren, — Die Kriumede der 
Dieb: Barepe, bie van ben Mmprifanen als Die Kalle Norma nach ber Griff er- 
tlaͤrt wir, Haben Frau P. Lucra afe Meize fenes Bandes In derdoppeltem Glanʒe 
—— Inh fe Wird nun die Fahrt dahin antrelen, m aus eigener Anſchauung die 
Arie „Bet, Au Ungeheuer“ wilchigen zu Lernen. Sn} doek drühen in mach etinaß zu 
masen, 2 ergäblt. eine Enerefoondenz aus Toronto über Chicago in hen hereiniaten 
Ztinen unberbinge. Jeye Stabt, woht nod fung, ſrobt von Palaene zählt 
vier. Theater und ge Conceetfäle, " Das Opernhaus if eind ber Thönften, und faht 
2500 Perfanen. Das Drähefler unter einem geiofffen Balnety zählt isar mar bienig 
Mann, aber 2B find meiit Beutfche und ba macht Im Dursfäntit jeber Eingebne Lirm 
fe Zwei. Unterm Säyfengang des Opernfaufes Yeinber fi eine Mufttallen« und 
Sir runntanhenbhn fanımt Diuserel, Die Sanbfung verfaufte im Jahre 1866 an 
Aalltallen und Buͤchern ollein 334,768 Nummern, Die Muflkafienhändfer Überhaupt 
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zahlten in jener Stadt im vorlgen Jahre an bie RNeglerung am Abgaben die Summe 
bon 58,000 Bf. Stln., ein enormer Betrag, ber bie Mufifliehfnberel der Stadt, aber 
au die Bohe der Steuern nur allein in biefem Wache zeigt, Außer dem Tiheaterow 4 
chefler IR nom ein zwelteS Im Muſeum, von Steven, einem früheren Organiften, din⸗] 
afet. Dies Orcheſter If} ausgezeichnetz es zuhlt nur zroßtf Mann, aber alle And Sofes- 
fileler; gang vorgliglich darunter der Wiolinfpiefer Lervid. Die Orcheſtermitglieder rt. 
(ven Londonern gegenüber!) glänzend bezahlt: 20 Dollars per Woche (etwa 28.THL.)5 
faft jes Mitatieb Kat außerdem noch ein Geſchäft, das feine freie Zeit ausfüllt. No . 
{ft ein drittes Orcheſter zu erwähnen. Das Great Weſi⸗Orcheſter Übernimmt alle Afents 2 
Ligen Engagements, Es fin 35 Mitglicher, zum Thell auch von Milktärhänden Died 
Art Ihrer Selbſtregierung iſt echt republicaniſch. Ste wählen: fi Ihren Dirigenten 
durch Stimmenmehrheit fehft aus ihrer Mitte. Derſelbe bezieht jaͤhrlich ein Salait 
von 500 Dollars ertra außer ſeiner Befotbung. Jedes Ritglied bezieht bie gleiche Ber 
zahlung an dem Abend mo gefpielt wird, namtih at Dollars == 1 Bi. 12 Schil⸗ 
Tinge und 10 Pence (etwa eff Thaler) und Hat babel genug zu thun. Wie manche 
arme Mufifersfran wird Dabei, ihre Ebehälfte zärtlich umfaffend, an Soehes Worte 
denken: Dahin, dahin möge ich mit Dir, Du mein Geliebten zehn! 
& London, 15. Jun, Das bemerkenswertheſte Ereigniß ber legten Weche maral 
in Ser Majeſihis Theater das erſte Auftreten ber Schwedin Mile. Nilffon in Ber 
d'8  Traviata. Die Sängerin hat fich mit einem Giätage die Gunft des Publieumt 
erobert und bie Erwartungen, bie von Paris aus über lhre Leitungen vege gemacht 
worden, nicht nur voilkommen erfüllt, fonbern fogar übertroffen. Mongint, al „Al® 
fredo'‘, war nur leidlich, und man wundert ſich mit Recht allgemein, daß man nicht 
Yieber Gardont diefe Rolle Übertragen, dem fle entſchieden mehr eomform gemefen wäre 
Santley als „Germont” war derfeet, tie Immer. Eine Wieberhohung ber .„Trass 
viata““ fand am Dienfien fatt und fonft gab e8 noch „Norma” und „Wibello" in Pe 
guien Vorftellungen. Für naͤchſſen Sonnabend iR Gounob8 „Pauft” mit ber Nilſſon 
angefagt und in Vorbereitung {R Verbl’s „Forza del destino‘‘, welche für Englaitdg 
no neu iſt und nah ber bie Bewunderer bes Componiſten von Buffeto fehon Tange den 
Mund ſpien. — Die Eoventgarben-Dper ‚tfehte auf: bie „Sonnambula* (mit den 
Patti als gang Köfklicher „Anna“, aber mit nur hafkgenügendem „Efnine” und „Gtary 
fen® von Selten der Herten Kanceltt und Petid), „Maufl”, „Le Nozze di A : 
garo“, „Pan Carlos“ und ‚Don Giovanni.“ — Die fünfte SMatinte der Musi 
Union srachte zwei Parlſer Gäfte: den Pianiften Lübke und den Violoneelliften Zah 
award; beide hatten großen und berbienten Succef. Dieſelbige Matince enthielt Fit: 
daS Iehte Huftreten Aners, ber namenttich in diefer Saifon die, Zahl feiner Verohtit3 
um ein Beträditliches ſich vermehren gefehen Int. Wir nächften Dienftag fündigt dh 
Musical Union Anton Nubinftein md Vieurtemps an. — In Bucinghattt 
Palafı war am Mittworh grohes Hofconcert, zu dem nahe an 700 Pirfonen eingeladen 
Waren und In ben boraugämeife viel geſungen wurde Solo forooßf_twie Chor. DI 
Hauptkräfte der beiden ftalienifhen Opern, und naturtich auch bie Nilffen, waren bermt i 
gezogen worden. — Kuhe's Concert am Mittmorh war eln fehr erfolgreiches, artijefel 
Fowoßt mie peruntärz ex fethit verhielt Sch ziemlich beſchelden und gab nur eine upeiter, 
—— und mit Muer ‚eine Beethoven'ſche Sonate; deſto mehr fieß er. die N 
unterfiüienden Sänger und Sängerinnen für fi) eintreten, beren er ein ganzes SE 
geworben Hatte. — Das grobe am 1. Mai im Groftall-Palaft abggehaltene Choral Pet 
tival (5000 Stimmen) toieb unter Mr. Martin’s Direction anı näshften Donnerſtag 
wiederholt. 
*, Maris, 16, Juni. Das Repertoire ber großen Oper war in ber letzten a 
monnishfaltiger als fell längerer Zeitz man gab den „„Trouvöre‘‘ nebſt dem DA 
„Gisella“* (Bei Unwefendeit bes Königs von Preußen, des Kronprinzen ıc. int Safe): 
"Don Carlos“, bie „Ufeifanerin” und bie „Füdin.“ — In der Opera comigu®. “ 
Ben fih bie vorermähnten Hohen Hertſchaflen (nebft noch ellichen andern) Bapns J 
yage en (/hine‘ angefehen und ſich ſehr dabei amüſirt; auch iſt Bei biefer stehe 
Bere Bayin dem preufifchen Könige vorgeſtellt worden unb hat bie nöthtgen rtigteit 
in Empfang genommen, Sonft mat die Opera comigne mit dem „ ordſtern⸗ Im ' 
Gefjäfte und pouffirt das Einftudiren von Offenbach „Robinson Gruso#'‘, bon ee 
aber die Orcheflerproben erft Int Muguft ftatthaben werden, weil Montaubrh während 
des Monats Juli auf Urlaub geht; für den Septenmber fpäteftens Toll die Oper Auf. er 
fen Mufführung reif fein, — Im Theätre Iyrique haben am. bergangenen en iii 
Me Depries und Herr Vitauz ebiih ihr ſchon Längft verkündete Best 
Bein! „Nagtroandferin”, und zwar niht ohne Glück, gemarht. Die nor ganz {ui 
Sängerin If mit angenehmer, gutgehifbeter Stintme und dramatifchem Sentiment 
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gabt und wich, nach erlangter Routine, ganz gewiß Ihren Weg zu machen nicht berfehe 
len; Herrn ee, Em iſt etwas bünneib aber nicht unangenefm, und die Art 
feiner Pfraftrung recht angemeffen und verftänbig. Die angeführte Kleinbeit feines Die 
gans wich Ihm aber wohl eine große Malle für die Zufmft nicht fplelen laſſen. Sonſt 
beſchränxt ſich das —— vom Theätre Iyrique darauf, daß De. S Hröder 
bie Nachfolgerin der Nilifen In der Mofle ber Königin ber Nacht („Zunserflöte”) gewor⸗ 
ben At nd daß Heute die letzte Carlotta Patti-Erfikition, unter Mitwirfung Alfred 
Saetls, fattfinne, — Gnblich ift am vorigen Dienflag das Theätre international auf 
dent Marsfelne eröffnet worden. Das Hans zeigt im Innern ſchöne Propertionen, iſt 
aber-in der Deterirung etwas ſehr mager; Srcheſtet Ehor und Artiſten erwieſen ſich 
als leidlich (hie Damen Lenard und Bouſanger fogar als gut), aber die Ingugu- 
tattons=Ober — „L’Ange de Rothesas“, Xert von Dueros, Muflt von Henri Poller 
— tor. leiber ein Fehl⸗ und Mißgriff, dan der Übergroßen Simplicität und Langwei— 
ligkeit ber Sanblung und der von Meniinfscengen tohmmelnben Partitur des ‚Seren Potier. 
Die Vorftellung hätte auch bald ein unfrelmilliges Ende genommen; denn mit einem 
Mate. ertönte der Ruf „Weuer!” und Alles ſtürzte den Ausgängen zu, Glücklichertweiſe 
Kam man niit dem bloßen Schrecken davon, ba fich'8 ergab, daß Bloß eine an ber Außen⸗ 
feite des Gebäudes angebrachte Fahnen⸗ und Wappendecorirung an einer ber Illumina 
tondlampen Feuer gefangen hatte. OB nun übrigens ba8 Theätre international bie 
Wunberbinge, die e8 in dramatifiger, muſikaliſcher, pantomimiſtiſcher ar. Beziehung ver⸗ 
Helden hat, au zur Renlifirung bringen terde, hleibt abzuwarten. — Mozartd ,.Dca 
del Cairo“ nıaiht den Fantaisies-Parisiennes fortwaährend volle Käufer, — Henri 
Wienlanwstt Yat in feinem neulich tm italienlſchen Theater gegebenen Concerte 
wahrhaftes Furore gemacht, namentlich mit ſeiner Fauft-Rantafle und feiner „Legende⸗; 
and bie Ihn Unterflügenden Alfred Saell und Mile, Citflagd erhielten teichften 
Beifalls⸗ Tribut. — Heute findet Dad zweite Expoſitlons⸗ Erten-ConfervatotresEoneert 
Ratt; deifen Programm wir ſchon neulich mitgetheilt Haben, — Die bei der biesjähtfgen 
Confervatoire- Prüfung von den Claviergöglingen männlichen und weiblichen Geſchlechts 
vorzutragenden Städte find die erſten Säge aus den Concerten Fmoll bon Chopin, Fis- 
moll von Kerb. Hitler und aus dem erften Concert von Henri Herz. Die Vlolinclaffen 
haben ben eriten Satz aus Kreutzer's Emoll-Eoncert zu exeeutiren. — Vieurtemps 
iſt — ereiſt, wo ex demnächſt in der Musical Union ſich produeixren wird. 
— Das Com! 


iv mußkaliſche Compofition Hat mit Einſtimmigteit und glei beim 
erfien Serutinlum ber. von Shint-& i u u N 


aöns zum Internationalen Toncours eingefandten 
Eantate ben erflen und einzigen Preis zuerkannt, Eine Mention honorable erbieften 
außerdem drei andere Eantaten, deren Epigraphe man publiciren wird. Urberhaupt Find 


102 Cantaten eingelaufen , die von der Commiſſion in vier Sitzungen, jede von 9 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags dauernd, geprüft wurden, Un Hymnen behufs oben 
genannten. Zweckes find 807 eingefohiett worden, ohne daß indeß eine einzige des aus— 
nefehten Preifeg windig befunden worden wäre. — Roffing dat feine Hi bie Expo⸗ 
fitlongePreisverthellung (am 1. Juli) eomponirte Hynine ‚fertig und bie Bartitur an 
Georges: Saint, der fle dirigiren wir, übergeben; fle ift für Chor, gewöhnliches und 
Milttär-Örcefler eonıponirt und dat außerdem nor große Glocken umd Kanonenſalven 
als Wirfüngdnittel fih zugelegt. — Das Programm bed am 4. Jul Im Induſtrie⸗ 
pelafı ftattfinbenden großen, von G. Hainl dirigirten Conceris (Dicheſter 550, Chor 
500 Dann ſiart) Ift jest veſtimmt und lautet; Duverture zur Aulig-Iphigenie von 
SGluck (mit einem von Haleny Hinz, componteten Schluß); Soldaten-Chor ans Gous 
obs Fauſt⸗ zmei Chorfäge und Gavotte aus „Uenibe” non Gluck; Duverture zu 
Fra Dianolo”; Kednungsmarfih aus dem „Wropheten”; „Chant da soir‘‘, Chor von 
Kerl. David; Untforo-Präfudtum aus ber „Afrifanterin”; Gchet aus „Moſes“ von Nofa 
fint (mit 25 Sarfen); Omperture aus dem Jenne Henri‘ von Mehulz „Hymne & 
la France“ von Berliez (für Chor und Orcheſter); .‚L’Annoneiation‘‘ velfgiöfer 
Marſch von Ab. Adam (mit 25 Harfen); Chöre aus Händels „Judas Maccabäus.“ 


* Newe York, 1,Yuni, Die Vorbereitungen für bie zwei graben, bon den heuts 
ſchen Sängern der Vereinigten Staaten in biefem Sabre abzuhalten den Sängerfefte — das 
15, des „erſten deutſchen Sangerbundes von Nordamerika” in Indianopolis und das 10. 
allgemeine für bie nörbfihen,, ‚öfliegen und fühlihen Staaten In Philadelphia nehmen 
auch hier in New⸗ York ihren guten Kortgang. An dein Tchtgenannten Kl werden ſich 
allen 44 de ex Vereine mitt fat 1500 Saͤngern betheiligen, — Die Neue News 

orker Muſil⸗ Zeitung iſt mit heuligem Tage aus ben Händen bes Herrn Theodor 
Hagen in bie der Herren Bhitipp Gutmann und Gufl, Stein (al8 Eigene 
thümer und Herausgeber) übergegangen. ö 
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® Gounoh Schreibt fhon wieder an einer neuen Oper: une be. 
Rimini,” Den Text haben ihm Jules DBarbler und Midal Carte gelfefert, " Auch R 
Maffet eammponirt eine. neue Oper: „Maul et Virginie.“ 5 


* Umbroife Thomas bat ber Dirertfon der Batifer großen Dper die vollſtän⸗ 
dige Bartitur des bon if combonizten „Samfet” übergeben. Diefe Oper wird ini: 
Laufe des naͤchſten Winters zur Aufführung kommen. 9 


*Der alte Auber ſchrelbt an einer neuen dreiaetigen Oper. 


* In Berlin ſchloß die Königl. Oper ihre Vorſtellungen fiir die Dauer ber 
Serien am 14. Juni. 


*In Mailand iſt bie am 6. Jan in der Canobbiano gegebene neue Oper‘, 
„Zegranella‘‘, tom Smprefario Gallierl componirt, total durchgefallen. 


—* 4 
* Im Caxltheater in Wien beginnen am J. Zuli die italienifen Dpern⸗ 
vorſtellungen ber Geſellſchaft des Kern Bolfint, welde jekt in Prag gafktet, 


* Mähren der Anmefenbeit bes Königs von Preußen in Ems 
werden die Mitglieder der Wiesbadener Hofblfne hafelbft wochenitich zweimal gaftisen. F: 


* Die TohengrineNuffährung in Münden verändert ſich noch immer und: 
Fam. Biäher nur zu Generals Broken. In den beiden Ichten diefer Hroben im Goflün ER 
waren Herr Tich at ſchek und Frau Bertram- Meyer (Lohengein und Orirud) nit: 
meßr ſiughaft und es wirkien an ihrer Stelle Fraͤutein Thoma und Herr Vogel. : 
Hiherd Wagner iſt mit biefer Veränderung unyufrieben nach Zurich zurkdgefeßrt. (Die 
Aufführung Int jet flattgefunden, fiehe unter Münden.) 3 


% In Florenz iſt bie berühmte Sängerin Maria Piecolomini (Marcheſa 
Gaötana) newerbingd wieder auf ber Bühne erſchienen, aber nur für einen wohltäie 
tigen Zwei. Ste fang in der Pergola bie „Saffo“ in Packnis gleichnamiger Oper 39 
und Hatte mit diefer Leitung einen Erfolg, der an ihre früheren fihönften Zelten geninhnte "ag 


* Na Barifer Theater Lyrique Hat am 14. Juni Fräulein Devries, ä 
eine Hollönderin und Schülerin Dupres’, ala Umina in ber „Nachtiwanblerin“ große 
Erfolg errungen. Ihre Stimme wird alb eine überaus fumpathifige und wohlklingende 

Bee! metz ihr geſchmackvoller Vortrag iß des berühmten Meifters würdig, dem fe ihre 
Dilbung verbanft, Bränlen Dewies ft nicht älter als 18 Jahre, und dürfte eine ber; 
deutenbe Künftlerin werden. 


% Sräulein Labitzky iſt von ber Disection des Carltheaters in Wien auf brei' 
Jahre engagirt worben, | 


* Mit dem Tenoriſten Seren Nach baur iſt fein Engagement an ber Yale . 
Oper in Berlin zu Stande gekommen. 


* Carlotta Batti giebt am 17. ZJunt ihr zwölftes und Tchteß Eonent Im 
Theater Lyrique zu Paris in WBereine nit Dieniamsri und Saell, — Garten ve 4 
Beriot, ber Veteran « Violin « Virtunfe, dat ein Bravourrouplet: „Mes Dicats‘‘ für 
Carlotta geſchrieben, welches fie zum erften Male fingen wird. 


* Die Soliſten bel den im Juli fattfindenden Muflefefte in Jüri ch find DIES 
gern Säneiber aus Roiterdam, Stodbaufen aus Bamburg, das Ehepaa 
o ach im aus Hannover unb Fräulein Emilie Wagner aus Carlsruhe. 


“= In Arnheim veranflaltet ber niederländiſche Verein pur Defrherung der Zapf. 
. £unft vom 18. bis 20, uni ein Muſikfeſt, bei melden am erfien Tage Fephla um 

feine Tochter? von T. Neintbafer und am zweiten Tage „Un die Muflt” von Grimm. 
und ein Theil von Gilles „Zerfiörung Jeruſalems“ zur Huffüsrung Tommen. ; 


* Die Mindener Liedertafel feiert vom 22, bis 24, uni das 26fährige 
Jublläum ihre — und Iabet in einem Aufruf alle früheren Mlltglieher zur kihele ; 
nahme ein, Die Werthetung ber Karten und Programme findet am 22, Funi Nahe 
mittagb im Verelnb⸗Lorale nufeunsgebäuhe) ſtatt. * 


% Zum dritten deutſchen Sängertag, ber am 16. Juni In Eiſenach abge⸗ 
Halten wurde, waren 48 HMI erfchienen. Es erfolgte zunääft die Berathung und Kr 
nabıne det neuen Statuten⸗Entwurfs . Wegen des nädften Bundehfefies sunebe befchtoffen, 
daruher nichts fetzufegen, Es folgte bie Beftiafel unb ein Spadiergang auf die Wartburg . 
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„* Ein ruſſiſcher Domdor Auch Rußland Kat feinen Domchor und zwar 
haͤlt fih der zu NA veffbirende —S eine aub 30 Verfonen beſtehende Saͤn⸗ 
gzerſchaar, melde meifterhäft geſchult und aus ben beſien Mannere und Knabenſtimmen 
Rußlandẽ zuſammengefneht It. Es werben ruffiſche Kicchenrommpofitionen von Bortnis 
endty, Turtſchanin off, Dohteroff und Undern gefungen, ton melden Nawen nur der 
erfte einen guten lang bei ma hat, bie übrigen aber unkefannt fein möchten. Der. 
Dirigent, heißt Bagregoff: Die Saͤnger werden fehr gut bonorirt. Sie erhaften freies 


Quartier und Koft und werden nach Verkauf beſtimmter Sabre penſtonirt. 


* Die Eommiffion für mufifalife Compofition in Paris bat. bei 
ter erſten Abſtimmung den einzigen Preis Für hie beſie Compofition der Ausitelungs« 


cantate Seren Eamille Saints Saens zuerkannt, Es waren Im Ganzen 108 Coms 
pofltionen eingefanbt worden. 


* Pierre Benoit, ber talentvolle belgiſche Componiſt, hat die Stelle als Die 
rector bes Conſervatorlums zu Antwerpen re mponift, ha 


*Laszt iſt von Peſt abgerelſt, er gebt jetzt nach Nom, wo ſein Dratorium „Chri⸗ 
Aus“ am Peter und Pauis-Feſte zur Aufführung kommt. Dann reiſt er nach Deutfihe 
land. Erft im Herbſt kehrt er wieder nad) Rom zurüd, ‘ 


* Kücken bat fh in das Bab Pyrmont begeben, wo er bis Ende JZuli blei— 
ben wird, er geht dann nach Paris, um in Folge einer ehrenden Aufforderung Dei dem 
großen Internationafen Feſtival als Preisrihter zu fungiren. 


# Die New Morker deutſche Muſitzeitung, bekannt durch Ihren gren— 
zenlofen Nachdruck der deutſchen Muſikzeitungen und Bücher, Bat eine andere Redat— 
tion erhalten, Serr Theodor Sagen hat diefes Gefhäft aufgegeben und bie Herren 
Philipy Gutmann und Gufiav Stein iverden baffelde In der Biöherigen Weiſe fortfegen. 


* An Berlin fand am Freltag die Aufftellung eines Denkmals für die vers 


ſtorbene Sängerin Fräntelin De Ahna auf bem .Enthollfgen Kirchhofe flatt und mar 


u Tate Beier verbunden, von den Mitgliebern der Königlichen Bühne 


* Seren Peofeffor J. €, Kobe in Lelpzl 
Gelehrten, wurde vom Herzog von Eokurge@othe d 
Haudordens verfiehen, 


* Der Componiſt Abert in Stutt 
den von St, Mauritius und Lazarns erhalten 


8, Ddem verdienten muſikaliſchen 
ad Ritterkreuz des Erneſtiniſchen 


gart Kat vom König von Italien den Dr⸗ 


* Henri Du vernoy, Profeffor.am Pariſer Confervatorlun, bat vom ni 
ber Belgier dag Mitterfreug det Seopold-Osdens erhalten. f J & 


* In Boris ſtarb vor Kurzem der ehemals nicht unberlifite Violiniſt "Wilder 
im Alter don 78 Jahren. Er war ein Schüler Baitlot3, gehörte zu den erſten Mit- 
wirkenden Bei dem bon. genannten Meiſter gegründeten AuuartetteSefflonen und mar 
auch eine Zeitlang Drchefierchef an der lalieniſchen Oper. 


* In Ber lin ſiarb der frühere Kofopernfänger Bötticher. 
“u — 
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tponift von Orcheſterwerken iſt dieſer Künſtler reſpec⸗ 
tirt, in Deutſchland fin feine a zur Zeit aber. noch nicht im Druck lee 
Goödseason in B.-B. Dank, Sr munten serwärte! — CB, in B. „Mas wölbt 
RS“, nad dem —ãA jenes berihmten Schulmannes, „über Griechenlands gefeg⸗ 
neten Auen? Ein reultenlefer, .cnig hetierer Simmel,“ Ufo gehen Sie dahin, wenn Sie 
durchaus Klar ſehen wollen. — Balle, Bir glauben nicht an dieſe Raͤubergeſchichte und 
Ind viel beſſer unterlößtet: Schwelgen in ber Sache twäre don biefer Selte has Kligere 
gewefen, Später wirb aus; die offeriste Einfentung der zwei Dinge ermünfegt fein. — 
An Freund Itzig. Es wird Mies Heforgt, es it Mes willfonmen und wenn Ste ſich 
— mehr he — wir Ina dort ſehen. — F. M. in C. Die vier Vor. ere 
alten. un als fortzugehen..— M, Sp. . Die „ ali 
produkte ainiger Späszfogeln'‘ Fertengehen M; Sp. in B. Die „musioilise 





find angefonmn, — 


Anlündigungen. 
Befannimadjung. 


An hiesiger Sonntags- und Musikschule kommt die Stelle eines A 
Musiklehrers zur Erledigung. Mit derselben ist für jetzt ein fester 4 
Gehalt von 100 Thlr. verbunden und ist dem Inhaber ausserdem die # 
alleinige Aufführung der öffentlichen Ball- und Tanzmusiken übertra- 4 
gen, wodurch, "sowie durch das ihm obliegende Ansstimmen der Musik- 
instrumente und durch Privatstunden ein nicht unbedeutender Neben- | 
verdienst erwächst, 

Bewerber werden aufgefordert, ihre Gesuche unter Beifügung der 
Zeugnisse über ihre theoretische und praktische Ausbildung 

bis zum 10. August d. J. 
bei unterzeichneter Behörde einzureichen. 
Markneakirchen, den’ 8, Juni 1867. 





Der Stadtrath. 


Schweitzer, Brgrmstr. 


Musiker-Gesuch. 


Bei dem Königt. Preuss. Infanterie-Regiment No, 73 in Münster 4 
werden zum sofortigen Eintritt gesucht: 2 tüchtige Tuba-Bläser, 4 
‚gute Clarinettisten, 2 Posaunisten, 1 Fagottist, 1 Hoboe-Bläser, 2 Hor- 
nisten. Br 
Briefliche Meldungen nebst Angabe der näheren Bedingungen un- 


ter Adresse 
August Kohn, . 
Musikmeister ım Königl. Preuss. Infanterie- 
Regiment No. 73, 








Zuverlässigen Nachrichten zufolge 


ist die Direction des Staditheaters zu Düsseldorf vacant geworden 3 
und soll dieselbe nach 14 Tagen wieder vergeben werden. J 

Bei der grossen Theaterlust in Düsseldorf, das mit jedem Jahre 
sich bedeutend erweitert,. der Subvention der Stadt, die hauptsächlich 
in dem Erlass der Miethe für das Theater, dem Verzicht auf die Ar- 
menabgabe und in der Wohlfeilheit der Beleuchtung besteht, kann ein 
neuer Director, weun er den Anforderungen des Publicums bei den En- 
garements der Bühnenmitglieder ond bei der Wahl und der Aufführung 
guter Stücke entspricht, seine Rechnung Ginden und überdiess sich vel- 
sichert halten, dass auf ihn bei Ertheiluug der Direction in dem nun J 
- nen zu erbauenden Theater eine ganz. besondere Rücksicht genommen 
werden wird. 


Däisseldorf, den 27. Mai 1867, 
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Eine alte, italienifche Heige 


von ausgezeichnetem Ton. ist preiswerth zu verkaufen. Näheres anf 
frankirte Anfragen unter E. H. durch die Expedition dieses Blattes. 








* 


m 
Für Musiker. 

Sehr schönes Robrholz für Olarinette und Fagott, das 
Glied 21 Ngr., das Pfd. 1 Thilr.; desgl. für Oboe, das Glied 1'Ngr., ‘das Pfd. 
34 Thir.; sowie gut gearheitetö Glarinetten-Blätter, das Stück 24 Ngr.; Oboeröhre 
zu 41, 5, 71 Ngr., 'für Englisch Horn 74 Ngr.; Fagotiröhre zu 5, 6, 7} Ngr.; 
Gontrafagottröhre zu 8 a. 10 Ngr. versendet gegen Vorschuss : 

T. Gentesch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Stragse 19, 


Lupw. AUSCH sen: &Sohn Irıo BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher, 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen eto. Reparaturen werden anf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 











Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönst d gedis - 
fülrung zu den billigsten Preisen. die Maı on. u Fr au 
r Leipzig, Grimm, Str. 16 (Maurielanum), 


muſaotur von J. A, 
Geschäftsverlegung. 

Vom 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner nen 
erbauten Fabrik 





Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, 1. Juni 1867, ©. Bechstein, 
Pianofortetabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen, 








Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, dass ich von-nun an ein 


‚Auslieferungslager“ 


meines. Verlages bei Herrn 


Friedrich Hofmeister 


in Leipzig unterhalte, 


„Ich ersuchg diejenigen Handlungen, welche es wünschen, ihre resp.: 
Firmen auf meine Ausſi 


€ eferungsliste gesetzt zu sehen, sich dieserhalb 
an mich zu wenden - 


Hamburg, Juni 1867. Aug. Cranz, 
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Neuigkeiten (1867. 3) von Joh. Andre in Offenbach a. M. 
. Thlr. Sgr. 
Pianoforte. 
Bordt, %%. IR., Op. 28, Leicht Gepäck v.' Naumann, Fl. u. Pte, „ — 17 
Cramer, H., Op. 151 B. Deutsche Volkslieder in leichten Fantasten 
zu 4 Hdn. No. 7. In. einem kühlen Grunde, No. 8. Heimliche Liebe. 
No. 8. Morgen muss ich fort von hier. No. 10, Der kleine Rekrut. 
No. 11, Volkslied aus dem Thitinger Wald, No, 12. Alpenklage . 
(Hast mi an’s Herzal duckt) . 2 22 2 en en era — 1 
Anthologie classique, gediegene Klavierwerke zu 2 Hdn. 


No. 14, Bach, J. S., Bourree aus den englischen Suiten. „ Am. — 8 
Na. 15. — — Bourree a. der Partita. Hn, 5 Ngr. No.16. Bach,Echoflm. — & 
Burgmüller,-Erang., Op, 50. Transeript. fac, zn 2 Hdn, 5 
„ No.3. Miserere du Troubadour, No.2. O hitt’ euch, liebe Vögelein. a — 10 
Cramer, H., Potpourris dlög. & 2 ms. No. 128. Verdi, La Forza 
del destino. No. 124. Auber, Die Krondiamanten. . ....A— 23 
Jungmann, Alb., Op. 237. Edelweiss, Melodie, 2Hd. „ ...— B 
Neumann, Edm., beliebte Tänze zu 2 Hdn, No, 54. Gupido-Galop — 8 
No, 55. La belle Orientale, Polka-Maz. No.56, Polkades Tonneliers. a — 8 
Scarlatti, Auswahl der besten Gompositionen zu 2 Hdn. Het 5.6.4 — 17 
— — Dieselben einzeln No. 16-22, . . 22000“ — 8 
Gesang (Ohent). , 
‚Abt, F., Op. 91. Zehn Duettinen, Ausg. in Stimmen, jede ....— 8 
Eranz, 3. H., So halt’ich endlich Dich umfangen, f. Mez.-Bop.m.Pfte, — 13 
Möhring, Ferd., 0p.23. Drei Lieder f.4Männerst, (Aus dem Sänger- 
saal). No. 1, Einschiffung. No. 2. Nur nioht verzagt. Ne. 3, Wie 
hab’ ich sie geliebt. Part. u. St. . v2 ve rer. 5 
Verschielenes. 
Bordt, Poipourris f. 1 Fl, No, 37. Versprechen hinterm Herd . , — 8 
Haydn, Jos., Sinfonien. N. A. in Stimmen, Op. 68 No.1. . .EE 2 8 
Mozart, W.&., Op. 114. Manrer. Trauermusik f, Orch. N. A, inStlimmen — 20 








Verlag von Bob. Forberg in Leipzig. 
Novasendung Nr. 3, 186%. - 


Arnold, F., Op. 8. Ave Maria pour Piano. 10 Ngr, j 
Baumfelder, &,, Op. 181. Blider in Tamm. Beoha Anichte und gefällige 
Charakterstücke für das Pianoforte zu vier Händen. No. 1-8. a 5—7} Nar. 
— — OP, 162. Sous ia fenötre. (Unter dum Fenster.) Serenade ponr Piano 
12 T. 
Behr vn Op. 144. Spinnerlied aus der Oper: Der ätegende Holländer, von 
Richard Wagner, für Pianoforte übertragen. 15 Ner. 
— — Op. 145. Albumblätter. Fünf kleine Charaktersikoke für Planoſorio. 
No. 1-5 4 5-71 Ner, 
= — Üp. 146. 2me Valse graoleuse pour Piano. 15 Ngr, 
Krug, D., Op. 196. Rosenknospen. Leichte Tonstücke über heliebte Tho- 
mas ohne Oclavenspannungen und mit Fingersatz versehen für das Pianoforte- 
No, 15. Weber, Freischütz, Arie: „Durch die Wälder, durch die 
Auen.‘ 10 Ngr. - 
Maune, August Op. 14.” Zwei Bonatinen Tür das Pianoforts, 
No. Tund2& 12, Ngr. . 
Peter, U, E., Op. 4. Le Vol de !’Hirondelle. Impromptu pour Piano, 12] Ngr. 
Baff, J. Op. 116. Valse Caprice pour Pienn 44 ms, 20 Ngr. 
Reichel, Fred,, Op. %. Le Babiliard. Solrerzino pour Piano. 15 Ngr. 
-— — Op. 10. Gaiets de Coeur. Valse de Salon pour Piano, 15 Npr. 
Boberil, 8. H., Soirdes Musioales. Duos faciles pour Violgn et Piano. 
No, 12. "Weber, C. M. de, Ario de l’Üpera: Freischütz!, „Kommt ein 
. schlanker Bursch gegangen.“ 10 Ner. 
Schaab, Eob., „Nun nehme ich den Wandaerstab“, Lied für Sopran oder 
Tenor.mit Begleitung des Pianoforte. 5 Ngr. 





Signale, 551 








In meinem Verlag ist socheh it Kigenikifiistecht erschienen : 


[Hommage & Rossini. 


LArt au Chant. 
Vocalises 


(perkectionnement da meoanisme de la veix) 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr’alto 


composees et dedides 


@. Rossini 


Mathilde EuficoneMarchefi. 


Leipzig, Juni 1887. Kae Bartholf Senf. : 
Romeo und Julie 
von Goundd. - 


In unserm Verlag ist erschienen: 


Potpourri aus Romeo und Julie, für Pianoforte arrangirt von F, 
. Schubert, Preis 15 Ser. 
Walzer aus derselben Oper, Preis 5 Ser. 


Praeger $ Meier, Verlag, 
Bremen, 








- —— 
Im Verlag von M. Maessner in Heidelberg erschienen: : 
Hiaessner, H., Op. 26, ‚Gormers-Lieder-Potpourri (8. G) I, Theil. 

'ür ‚Pianoforte mit heigefügter Singstimme ad lih. . 1 Thir- — Ner, 
»» Piänoforte und Violino oder Flaute . I. 0° 
» Violine oder Flaute allein . . 
„» Zither mit beigefügten Toxı 
„» Orchester . , 0, 


vor. * 


233 
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In meinem Verlag ist gocben wit Eigentbumsrecht erschienen : 


Ungarische 


ligenerwelsen 


Clavier 
Carl Tausig. 


Pr. 1 Thlr. 4 

Leipzig, Mai 1867. Bartholf Senff. 4 
In der k. k. Hof- und priv. Kunst- nnd Musikalienhandlung 4 
Carl Haslinger nn. Tobias i Wien! 


sind neu erschienen: a 


(3te Nova- Sendung.) MM 

Archiv elassischer Tonkunst. Fragmente aus: herühmten 
Tonwerken kirchlichen Charakters älterer und neuerer Zeit. Für 
das Pianoforte übertragen von Ferd, Waldmüller. Heft 5. Händel. 

(6. F.) Josua. 15 Ngr, — Heft 6. Bach (J. 8.) Hmoll-Measo. 

10 Ner. — Heft 7. Bach (J. 5.) Matthaeus-Passion. 10 Ngr. — 





Heft 8. Pergolese (G. B.) Stabat mater . ı « +» + 2 = #0 
Beliezay, (Jul. v.) Gadenz zu Beethoven’s Glavier-Goncert (Gmoll) 
Op. 37. 4. Werk. — 


Wngei, (L.) Heini von Steir. Rosen und Dornen. Der Storch. Der 
Trompeter. Gedichte von J. F. Schefel für Singstimme mit Piano- 


fortebegleitung . 0 «000 mn 4 ee tie“ 
Herold, (F.) Zampa. Vollständiger Glavierausaug zu 2 Händen, ; 
Nene, billige Original-Ausgabe © - > 1 en nn ne 1 43 
_ _ Quverture aus Zampa für Pianoforte. 2 händig . . .... — 7 
_ de. do. do. 4 händig. . — 


Liederharfe. Chöre und Quartette für gemischten Chor. 3. Heft, 
- Schachner (J.R.) Aus Shakespeare’s „Wie es euch gefällt.“ . . ..— 
-- 4. Heft. Schachner, (J. R.) Durch Nacht zum Licht . . « . . 
Sirauss, (Joh., Vater) Radetzky-Marsch. Op, 228. Für Pianoforte im 
leichten Style. - :. 9 Sr "nen Io Monk or Dazanı 
Studien (elassische) für das Pianoforte. Heft 12. Mulfat (G.) Passa- 
Bl ee 
Wilkmers, RR Episode hongroise pour Piano. Op. 126. . . . » 
Ziehrer, (6. M.) Gompositionen für das Pianoforie, Op. 81. Reliefs, 
Polka-Mazurka 74 Ngr. — — &2. Lockenköpfchen. Pölka-frano. 
74 Nr. -— Op, 83, dügendiust. Polka-schnell. 10 Ner. = Op. 84 
Wiener Ballchronisten. Walzer. 15 Ngr. — Op. 85. Aus der Gesell. 
schaft. Poika france. » 0 = 00 2 0 nn 777. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Deu von Grieneih Anvra in Leihrigg. 











AFulle. und Macht, und-beXr 





Leipzig, 27. Juni. 1867. 


fur die 
ikaläſſſche Welt, 


Fuͤnfundzwanzigſter Jahrgaug. 








Verantwortlicher Redacteur: BartholfSenf. ' 





FZahrlich erſcheinen be Nummern, Preisn für ‚ben. ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
directer —— durch. die Voft unter ‚Krenzband 3 Thle, ‚Sufertiongges 
nähen für ar Petitgeile oder deren Raum 2i/, Nengrofigen. Ale Bude und Drufffallen- 
“Panblungen, To 


tnie alle PBoflämter nehmen Be lungen an. Zufendungen werden unter 
der ·Adreſſe der-Ntebaction erbeten, 9 ſeluns 


Das AA., niederrheinifche Muſikfeſt in Aachen 


9%. bis 11. Juni 1887, 


Ferdinand Hiller ſchreibt in bev. Colniſchen Zeitung drei. fahr: intereſſante und 
pikante · Briefe. iiber bas zu Pfingſten in Aachen ſtattgehabte niederrhelniſche Mufikfeſt, 
Denen: wir · nachſiehen de Aphorismen eninehmen 
Der: arfie Dag drachte eine ‚herrliche Aufführung pon Händel: Judas Mabkabäus 
‚und ald eine Art. von, Worſpiel dazu,-bie Decheter Suite In -Dilur „von J. S. Bach. 
Bon den fünf Satzen, aut welchen bie ebtere zuſammengeſetzt, machte wohl der zweite, 
Ay genannt, die ſchönſte Wirkung, - Cr beſteht· aus ‚einem breiten, milden Gefange, „ber 
„bon: Componiſten. einer Spfpgeige, zugeteilt war. „Der große Vach,welcher, wenn er 
ef feine Muſik micht ſelbſt. vorſpielte wohl felten von deren Ausführung fehr erfreuliche 
Eindrücke gehabt haben mas, würde nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, wenn:ihn. eine 
ganze Schaar von Gelgern vereinigt jenes Solo fo vorgeſpielt hätte, wie ed hier den Fall 
geweſen. Auch in den anderen Sahen zeigte ſich Das Streichquartett in ſeiner ganzen 
ompeten, die eine große Rolle haben, führten dieſelbe eben 
ſoglänzend wie zierlich duxch. 
Zudas Maxtabaͤus, eines. der-felfeheften,, populärſten Werke Händel; iſt entſtanden 
wahrend einiger: Wochen. bes, Sommers 1746,.i0le denn Händel feine größten Oratorien 
‚alle in ‚einer wahrhaft erſchreckend kurzen Zeit.aufs. Papier. warf, Aufgeführt wurde es 
dum erſten· Male am Le Rlpelf. 1747. Any Coventgarden⸗ Theater in Bonbon.: Dr; Thomas 
"Morell,-ein; Geiſtuicher, war der Verfuſſer ng Textes. Judas Martahäus: iſt unter allen 
Hratorlen Handels dasjenige, welcheh bei Veßgeiten. bes. Coniponiſten ‚den geßten Erfolg 
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BE 
Hatte und am Bfterften aufgeführt wurde. Mehr noch ald in beffen anderen Dratorieh 
Überftrahfen bie Choͤre Im Judas die in demſelben enthaltenen Sologeſänge. Der te 
Ernſt der lage, die heroiſche Energie der Kampfesluſt, das erhebende Gefüht bes Triume 
phes hat Handel In ewigen Melodieen vertlart, und es bedarf durchans Feiner {og 
nannten muſikaliſchen Bildung, ſondern nur eines offenen Ohres und Herzens, um 
von ber Pracht derſelben hingeriſſen zu werben, Unter den Solsgefängen treten Di 
Zuettle hervor, welche mehrere ber ſchönſten Chöre einleiten. Bon ben Arien ſteht Feind 
mit biefen letzteren auf gleicher Höfe. Doch errangen bie Damen Harriers⸗Wirß 
pern und Bettelheim durch den meiſterhaften Vortrag mehrerer derſelben, fo WA 
jener Zivlegefänge ben rauſchendſten Belfall. Hill bewaͤhrte ſich in Bekannter Weiſt 
und als Niemann in die Worte ausbrach: „Blaſt bie Trompete, erhebt das Feldgen 
förel”, Tonnte man glauben, daß die Notenrolfe In ſeiner Hand ſich in ein Schw 
verwandelt hätte, Der Chor, von bem ,ſchrecklich ſüßen Schalle gemerkt“, fang krie 
muthig: „Wir folgen bie zum Sieger, und die Trompeten fegmetterten drein, als g 
eb, die Mauern Jericho's einzublaſen. Die hochſte Begeiſterung jedoch erweckle bad 
rühmte Chorlied: „Seht, er tommt, mit. Prei® gekrönt” (welches ſich figon im Jo 
findet) — es mußte wiederholt werden. N. 
Bet der dießjährigen Auffügrung in Nachen {ft man ſehr beſchelden geweſen, Tower 
in Beziehung auf das Auslaſſen her’ Xrien, als ber Hinzufügung einiger Blasinſtin 
mente bei den Chören. Die Recktattve wurden Insgefammt auf dem Claviere (eine 
Bianins) Begleitet, welchem ſich eigentlich, dem hiſtorifchen Serkommen gemäß, Violon 
ce und Conirabaß gefellen müßten. Dieſe letzteren erſchweren jedoch bie Ausfůhrun 
behalten Immer etwas Widerhaariges mit dem Clayier In dieſer Weiſe verbunden , 
man hat wohl getfan, weniger hiſtoriſch zu Werke zu gehen. Zu ben meiften ch 
und Solofäßen, too nicht zu allen, trat bie Orgel hinzu — in dem Tonmeere, wel 
hund die ſtarke Beſetzung des Chores und des Orcheſters geſchaffen war, machte se re 
im den Ghören wicht deſonders geltend, oder vielmehr fie trug oft unerkannt zur jo 
Geſanmitwirkung bel. Ueber ihre Anwendung bei ben Arten und Duetten iſt je 
Einiges zu benierken, und zwar im oppoſitlonellen Sinne. Es ſpricht ba Vieles geil 
ihren allzu häufigen Gebrauch. Vor allen bie Eintönigfeit ihrer Ränge, die, gegenub 
der feinften Nuancirung, wie ber Sologeſang Ne erheiſcht, doppelt ſtörend hervoritt 
Dann ff dene gegenwaͤrtigen Falle bie große Entfernung bes Organiften von dem 
Yiften, welche ein ganz genaues Beglelten fo ſehr erſchwert — ich würde ſagen: met ; 
nl 





lich macht, wenn Breunung es nicht doch möglich gemacht hätte. Aber man barf DRG 
Schwierigkeit einer Sache nicht fühlen, bie gerade in ber gefügigſten Hingabe ihre Seid 
Tenbung zu ſuchen Fat. Die zarten Negifler, deren ſich Breunung bediente, klangen 
aus höheren Reglonen, was ja auch eigentlich der Fall — aber fie behielten etwas Un! 
mitteltes. Am wenigſien wollte bie Hrgelbegleitung ſich in ſchnellere Tempi fetten.“ 
waͤhrend fle, der Natur der Sache nah, In ruhig⸗ frommen Stüden angemeffen un 
characteriftiſch wirkt. Alles In Allem war, nach unſer Aller Meinung, in dieſer B 
ziehung des Guten gu viel gethan. ' 

ber wie folk man es nun halten ber oft fo dürftigen, auf Ergängung berechntin 
Inſtrumentation Haͤndel's gegenüber? Soll man den Arien nur das CTlapier und u: 
Drgel nun den Chüren Finzufligen, wie Die Giſtoriker meinen? Ober ſoll mar vgl 
wenn auch nur fparfanı, auch Bei Sofogefängen anwenden ? Oder darf man ſich erlaulen 
Füllſtimmen von Blasinſtrumenten zu ſchreiben und auch Hier und da einigen Biechtlan 
{ng Orcheſter zu bringen, wo Alles in der Driginalpartitur auf Macht und Kraft Mi 
welſt? Ich denke, man muß von ale bem wählen, mas dem Werke, dem einzelnn 
Stücke, ven beſonderen Berhättniffen der Aufführung gemäß iſt, und baßet ſich eben E 
fern zu haften ſuchen bon Hinzufügungen freventlicher Anmaßung, als von der pe 
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giſchen Demuth aͤrmlichen Unterfaffens, Der übermüthige Leichtſinn, mit welchem men 
in einer noch nicht weit hinter und llegenden Epoche oft an die Aufführung mufſikaliſcher 
Meiſterwerke (aber nicht allein der Händerfien) ging, darf wohl ala beſtegt betrachtet 
Werden — fallen wir aber nicht in ein anderes Extrem, in welchem der Geiſt dem Buche 
Raben zu meiden hat, Händel ſteht übrigens glücklicher Weife ben verſchiedenartigſten 
Experimenten, die von Sydenham-Palace 48 zu den rleinſten deutſchen Stäbten mit 
ihm verſucht worden, in unerſchütterlicher Kraft gegenüber — er iſt eben gar nicht tobt 
zu machen. 

Die ſchwungvolle Aufführung der Cmoll-Spmpfonte von Beethoben, welche den 
zweiten Abend des Mufiffeftes eröffnete, war einer. der leuchtendſten Glanzpunkte beffel- 
ben, Das Publicum war aufs machtigſte ergriffen, und es dauerte lange, 5i8 die Wo⸗ 
gen des Belfallaftunmes ſich wieder beruhigten,. Weber ben Dirigenten und dem Dre 
cheſter ſchwebte der Geiſt Beethoven's. 

Das Kyrie und Gloria aus der Dmoll-Meſſe von Cherubini hatten nach jener ge⸗ 
waltigen Aufregung einen ſchweren Stand, und die Wahl dieſer Stilcke war keine ganz 
glückliche zu nennen. Der Componiſt der Medea, des Waſſerträgers, bes Requiems If 
uns deutſchen Muſikern ja ein. leuchtender Stern — aber er glänzt nicht überall mit der— 
felgen Helle, Die Dimoll-Meffe erntangelt einiger jener Eigenſchaften, die Cherubini oft 
ſo ſehr auszeichnen. Sie tft nichts weniger als concis und ihre. Breite Ift nicht ſowohl 
das Reſultat einer mächtigen Gedankenſtrömung, als eines reflectirten kuͤnſtreichen Auf 
baues. Berechnet für eine kleine, aber auserleſene Capelle, ſträubt ſie ſich, wenigſtens 

‚an vielen Stellen, gegen. eine Aufführung duch maſſenhafte Kräfte, melde ihre Indi— 
vidualität mehr erdruͤcken als zu erhöhter Geltung bringen. 

Außerorbentficher Beifall wurde Hingegen wieder Schumann's leldenſchaftsvoller Ger 
novefa⸗ Ouverture zu Theil. Breunung dirigirte, das Drcheſter fplelte fie mit einer ganz 
beſonderen, ich möchte ſagen, perſönlichen Hingebung, und bie Ausführung derſelben war 
nicht allein fenrig und ausdrucksvoll, jonbern auch, irotz fo vieler verhängnißuofter Eine 
zelheiten, bie fie enthält, durchaus makellos. 

Die Scenen auß bem Orpheus von Gluck gehren zu dem Bedeutendſten, was Im 
Bereiche dramatiſch- deelamatorlſcher Muſik gefegaffen Morten, Ste gaben Fraulein 

Bettelheim Gelegenheit zur relchſten Entfaltung ihres ſchönen Talentes. 

Die junge, ſchon fo beruͤhmte Sängerin begann Ihre künſtleriſche Laufbahn als 
Clavierſpielerig. Es ſchadet einer Fünftigen Prima Donna nicht, wenn fie mit Ba 
und Beethoven vertraut worden, und man darf wohl wünſchen, recht viele möchten einen 
ſolchen Curfus durchgemacht haben. Ein inniges muſikaliſches Verſtändniß zeigt ſich 
denn auch In jedem Tacte, den Fraͤßplein Bettelheim vorträgt. Ihre Stinime, deren 
Umfang zwei Detaven uůͤberſchreitet, iſt von ſellener Fülle und noch ſeltenerer Gleichheit 
des Wohlklanges. Schon im Judas Mabkabäus hatte ſie bekundet, wie vielſeitig ihre Auf- 
faſſung und ihre Gefangeskunſt iſt. Mit anmuthsvoller Leichtigkeit hatte ſie die Arie 
vorgetragen: „Die Freiheit nur allein giebt neue Pracht dem Sonnenſchein“. Und in 

dem Gebete zu Anfang des heiten Thelles ſprach ſich die hohe Reinheit einer frommen 
Seele aus. Mit einer. unbezaͤhmharen freudigen Hingabe hatte ſie in allen Proben ges 
ſungen und faſt bes Guten zu hiel gethan. Ihre Leiſtungen im Orpheus zeigten, daß 
fie dem letdenſchaftlchſen Nustenite nicht minder gewachſen und bie feinſten Nuanet, 
rungen Gluck'ſcher Recitative aufzufaſſen und. wiederzugeben befähigt ſei. Und fie hatte 
in Folge einer Erfättung ihre Stimme nicht einmal ganz in ihrer Gewalt, — aber ſie 
nöthigte dem Eingewelhteren doppelte Bewunderung ab durch bie große Kunſt, mit wel⸗ 
cher ſie dem nicht ganz willfährigen Organ Alles abzugewinnen wußte. Leider giebt es 
noch kein Mittel, eine Stimme zu photographiren, und man muß, man mag twollen 
oder nicht, zu mehr oder weniger nichtsſagenden Phraſen feine Zuflucht nehmen, um — 




























BE eu Stgnale 4 


— — ie 






"Reine Idee davon zu geben. "Däß die Photograbhie er mr tee 
- aufkufäffen und: unſerer Erinmeräng daran · wentgſens · nucchirherfen in Stine, da J 
haben gewiß viele Zuhbrer aus dem Auchener Conckrt⸗Sadle bedacht · nind benuhzt. 
Den Schiuß dis zweiten Abends’ blibete Mendelsfohu's Walpuͤrgis: hit, eine ſeien 
“ner genialſten, eigenthuümlichſten Schöpfungen überhaupt ein In Feiner Art gangzeinzig 
daſtehendes Wert. Es iſt ein wahrer GELBEN, daß das Tebenfprhheitbe,‘ nituſitaliſch · und 
dramaliſch To prächtig aufgebaute Gyethe ſche Bett Mendelsfohn zur Beutbeitums Her‘ 
Kfießen war, nachdem es doch mährenb eines halben Jahrhunderts minbeftehs"ber' [327 ; 
fentlichreit angehörte, Deun unterbie ſchrer zu etlangenden· Ointze auf! die fer Welt a 
Hören bie rechte Geige für den Violinfpieler, der Lechte Mannlfur bas’MEbHEn, er 
teiöte Gedicht für'den Componiften, Und obgleich 8 bisher doch Aigner moch· miehrd 
Violinſpieler und Jungfrauen als Componiſten giebt, iſt der letzrere Faͤll doch bei Wer 
tem der ſchwierigſte. In der Oper iſt es Mendelsſohn wicht” gelunden, ein Buch ee 
den, wlie er es verlangte, und wir find ſicherlich dadurch m" ei Werk armer geblieben 
welches ſich der Zauberflöte, dem Fidelio, beit Freiſchütz windig angereiht Hätte, al 
der Walpurgis⸗Nacht fand er aber Stoff für feine‘ beſten Neigungen , ' die Werde tz 
Fruhling und am Seelen, und. das phantaſtiſche Element ab nhsı Abt ve! Herztuer 
das jeden Glauben zu erhellen vermag. Die hochſhmboliſche Sntention“, welche Goeiht 
feinem Gedichte zuſpricht, if es freilich nicht, die und‘ beim Anhoren diefes xwig fngehbie 
lichen Wertes ſiets aufs Neue entzůcki, wohl aber „der freubige, ungetſtdroare· Enthu⸗v 
- fans, der darln in Glanz und Klarhei Gobeite, Diefer fteudige Enthuſtasmus SU 
drang auch den Dirigenten und: die Mitwirkenden und ſchenkte; uns eine Tebenfpehhähl 
Ausführung. Fraulein Bettelheim hatte die Meine Partie „riner alten Frau aus dem 
Wolter :kternönnmien — daß fie fie nur in mufik alt ſch er" Weiſe ums worfühtte, bat 
ohber war Niemand’ ungehalten. Tiemann fang die’ Arie! des Junglings ohne eat 
ein’ Tempo rubato, eben fo gewiſſenhaft wie feurig, und -Fogar ven angſtlichen Ja 
"Yen: Wächter“ ohne alles Zagen, fo FonderBar- ser: ff "in der-iShttahlbn""wbetemtii 
mußte. Die Parlie bes Druiden gehört zu Gillbs Heften: Leiſtkngenʒ ner heperegep fe" 
vollkommen, ſowohl in vocaler wie in teiſtiger Begiefung. nt wahrhaft ·erhöhtu 
Slummung verliehen wir dus Feſt ⸗Local. Schöne, hehre, deniſche Kunſt!/Bein J 
Llcht, wer kann es rauben?“ 
Dem allbeliesten" Kunſtler # Cimeert deg- dritten: Tages mit!rſeinem· etwas britiſchen 
Anſtrich künnte als Motto‘ aufs · Programmgefetzt werden: „Wer Vieles bringt, —D 
manchen: Eiwas brlugen: und · Jeder geht zuftieden aus den Haus," Oieſes Mal⸗ 
brachte es zwei Duverturen, drei Chöre, zwei: Wiotinfikke,’dtelArlen: und: iChle Wiedeu⸗ 
holungen und Zugaben mitgerechnet) 14- Lieder am Clavier.Aber ſo hoch der Therum 
meterfiand im Saale geweſen ſeln mag, er wurde überboten durch die. Hbhe, auf⸗ we 
bie Temperatur des ublleums In felnens Euthuſiasmus gelangte. Wahre: Beifalls 
rane waren die natärliche Folge. 
Eröffnet wurde ber Feſtabend durch eine Duberture won: Fetis, Dam ee 
Greiſe, der an ber Spitze des Bruͤſſeler Conſervatorlumis ſteht. 3 Man: Hatte! ven Wi 
gezeichneten Dann: eirigelaben, feine Compoſition ſelbſt zu dirigiren,und/eb iſt; ſehroſchaden 
daß ein Unfall ihn zu rommen verhinderte. 
Frau Harriers-Wippern fang die ſogenannte Brief-Arie · aus Don gZuan⸗ 
die große:Srene aus dem Freiſchutz und. zwei Leder: „In der Fremde“ und- Pe 
Vogel Im Walde vom Taubert. rau Harriers. iſt eine ber erſten Sängerinnen Deuiſt 
lands, Ihre Stimme. hat einen wahrhaft bezaubernden  Liebrelz;ilfeVBovtrag aiſt · wa 
ohne Uebertreibung/ anmuthig ohne Coquetterie und brillant ohne herausfordernde 
‚Seit. Cine wohttfuenbe edle Welblichteit breitet fh: icber alle/ ihre / Reiſtungen aus. IS 
Wiedergabe ber Arie der Agathe war hinreißend — eben fo zart Im Gebete vote peans- 
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im Juhel den Liebe. Und als fleben. „Wogel, im Walde Tang, waren die Einen ber 
Meinung Romegs: „eg ft die Lerchen —, bie Anderen, behaupteten mit Julie: „ed iſt 
Die, Nachllgall · eb war aber · die Vereinigung. beider, Frau Hatrierde Wippern, konigi. 
‚Rammerfingerin ans Berlin, 

In drei Siedeunzugn, Schumann , Waldesnacht· ,„Ich grolle nichte und „Frühs 
lingsnacht⸗· offen harte Niemann die ganze Kraft ſeiner Ubermächtigen Natur. Nas. 
mentlich bet dem. Vortrgge des.„Ich, grolle micht⸗ überrieſelte eb einen. Wie er fo ba. 
ſtand und dieſe tiefen vollen Tone ſichn ſeiner Bruſt entwanden und der ganze Schmerz, 
elnes. gebrochenen, Serzend: au jehem Worte hervorbrach und der verhaltene Vorwurf und 
die Klage Üben das zwiefache Elend. des Verrathes an der Liebe Immer ſtaͤrker, Immer 

einſchneidender. Imcalle,bie, lautlas horchenden Seelen einſchnitten — da konnte man fc: 
freitich dem Conzertfanle entrückt und fi Inmitten einer gewaltigen Tragie verſetzt glau⸗ 
Ben, wo · es keine andere Löfung mehr giebt, als ‚den. Untergang. 

Nachdem Niemann ſo. ſein Publieum, mit. „wolluftvollen Granfen« erfüllt hatte, 
konnte Hill, der ihm. unmittelbar mit ein paar Liedern folgte, mit großer Genugthung 
erproben, vote -bev- ſympathiſch einfache Vortrag einer. fihönen NRomanze auch nach den 
ſtürt ſten / Aufregungen ein ¶gefälliges Ohr findet. Niemann hatte ſeine beiden Tegten 
Stügte wiederholen müſſen — Hitl gab den ſeinen eines zu von der Compoſition ſeines 
Neffen, Wilhelm. Hill, welches durch ſeine melodiſche Fuhrung allgemein anſprach. 

Mit dem Worte „Bprtor.. begann Fräulein Bettel heim ihre Arie — die mehr 
als bekannte, Arie aude Mozarts Titutz. VLag eine bewußte Anſpielung hierin? Schwere 
Mike. Aber.es iſt am ben — ſie zieht dahln — Hymen Dentreißt fie Apollo und den. Mu⸗ 
fen, ober, um mich in gemuüthlichem Deuiſch auszudrücken, fie helxathet. und verläßt die 
Büůhne, ‚umd-zunt. Testen Mafe trat, fig, in Aachen unter dei Namen auf, unter welchem 
fe. fih_ einen Powen igemacht hat. ¶ Indeß. ber: Duft. Tann fe.fih-chen ſo wenig ente, 
tettzemwie aihrex. eigen, Seele, und /viellelcht. iſt eßz zum Beften ihre? Talentes-unb .uns“ 
Texer, Funſt, wenn ſie von num an.nwr. fingen wird, imo. fle..mag.. und. was ſie mag. 
Mochte fie. recht oft ‚ai. den Mein. ieberkehten, 196 ‚fie eine.mahre Maypia von Sergen. 
Senat... Muſit, mie, fie-fe-Tcht, wird ſie hler Amer, tren.-gepflegt: finden 

Ein Shüfer vegtreffliien Kerbiiand. David in, Leipzig, deſſen Violinclaſſe eine 
wahre Gaumſchule großer und, Meiner Geiger geworden, Gere Auguſt Wil hiel mij ang. 
Miepkgden, erregte, wle üßerall, fo auch an dieſem Lhenß daß größte Erftaunen. gFeſ 
nord, en.Jlug lng (er iſt aher verheirathet h, ſind Ihm. alte ‚Söörulerigfeiten,, welche .bas, 
ſchwlerigſie aiter Infirumente Bietet, zum Spiel, ja kaum zu dieſem geworben. Denn, 
man Unnte gfaufen, er Süye-Semanben, ber, fih.Teiner. Yrme.und Hände zum. Geigen 
bedjent. ruhig uyb.gebulbig,au, vieleicht niht- ganz. ohne einige Nengferbe, wie bie Sache 
ablaufen, werded. Wahrend die; entfernieften Spieler Im. Oxihefter faſt ungläubig ten 
Sanf ſchutteln. über diefe- Zergen-, Delapene Destmennänge, über. biefe, unfeßfkaren 
Tlageelettne in einem Wark:, Über, die Kuhhſcheſt‚unde Sicherheit einer. Technik, bie eis, 
waß Fabeltaftes. Kat, ſcheint der funge Künfifer-fethft chen, fo. wenig, Satereffe.an feinen 
Tafenie.su nehmen SS, dem, Beifafg, mit bem, man ihn. überfchüttet. Ex hat aber 
febe Unreöi,. dern mann.er. 6 an .aug dem, Schrnlerigfelten, bie er-Aberisinbet, ulihts, 
macht, tet, e8 vielleicht für, Üpm.nle welche geweſen, ſo müßte, doch der. ſchͤne Ton, ben, 
ex: ſelner Beige, entlartf „. nichl mgladeren Seh, haben, für.ibn, als für und. Alle. Ober. 
waren. Den.ble, Stüche micht reiht, (ein Coneert von Baganinl und. ungariſche Welfen, von, 
Craft), die er vortrug Der hedaee her Worte Gosteär „Keinen Reimer wird 
man finden, bez fichemicht. den Keflzm, bfette, feinen, fiebleg, ber. nicht Heßer eigene Mes 
lodjeen fpjekten?, —. ih weiß es nich Die eigenen, Melodien merben. in, auch noch 
Formen. umd cf giebt: deren, fo, biefe tyunbeefihßne,. bie; man. fo, munberfiän fhfefen 
Fran Jedenfalle. aher. erlaube ich mir Kejgeren-Wiffekn ein antes, Wort für fein, 
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Talent einzulegen, Es verdient nicht allein den Belfall des Publieums, fonbern auch 
die eigene waͤrmſte Theilnahme deſſen, den ein gütiges Geſchick damit beſchenkt hat. 

Wie meiftens hei unſeren Muſikfeſten, fo purden auch dieſeß Mal am dritten Tage 
einige ber fehönften Chöre aus dem Dratorlum des erften Tages wiederholt. Man ſollte 
aber dieſen Gebrauch ein für alle Mat aufgeben; denn es hat etwas Wehmüthiges, zu 
beobachten, wie dieſe Stücke aus dem Zuſammenhang herausgeriſſen, in eine ihnen fremden 
Umgebung verſetzt, von einem ermübeten und zerſtreuten Chore geſungen, ihre Wirkung‘: “ 
verkieren. Nach dem „Vogel im Walde“ hat en Hänbel'figer Chor einen fehlimmen ii 
Platz. Man Tünnte aber ben Engländern, nachdem man Ihnen ihr Volkslled entlehnt 
and) ven Gebrauch entlehnen, ſolche Feſte damit zu beenden — in ben prächtigen Klaͤn⸗J 
gen des „Heil Die im Siegerkranz. würde alle Aufregung einen befriedigenden, ja, er⸗ 
hebenden Abſchluß finden. 

Es war dem Comite gelungen, ein Voealquartett von Soliſten zuſanmienzuſtellen 


die den mildeſten Wohllaut mit der trefflichſten Schule vereinigt, Fraͤulein Carolin 
Bettelheim, deren ſchöne, volle Altfiintme einer durch und durch muſikaliſchen Sedtg 
geraden Wegs zu entftrömen fihelnt, Niemann, ber Selb der Selbentendre, und Hitt 
mit ſeinem weichen und doch fe kraͤftigen Bariton. Der neidiſche Dämon, der fe 
Freude daran bat, In bie Heften Unternehmungen der Menſchenkinder fiörend einzugreife 
verſuchte auch Diesmal, fein tückiſches Spiel zu treiben und ber liebenswürdigen Altiſtin 
in Geſtalt eines ſchmeichler iſchen Zugwindes bie Stimme zu entziehen — aber es gelatl 
im nicht, und er mußte ſchließlich vor ber Willenskraft und ber gewiſſenhaften Sor 
der jungen Sängerin entfliehen. . 

Und Jutius Niet war Feſte Dirigent. Ich muß füräten, von dem Yangjäbel®, 
gen, ein wenig ſarkaſtiſchen Freunde ausgelacht zu merben, wenn ich ihn lobe — ab, ) 
. A will es dennoch thun. Ober I will wenigftens bie Freude ausfpredgen, bie eb Einem 
macht, wenn man am Dirigirpulte einen Mann ſtehen fieht, ber weiß und ber mit 
und der weiß, was er till, und ber feinen Willen zur Geltung zu bringen weiß 
Da iſi von keinem ängſtlichen Verſuchen bie Rebe, ober von einem Sich⸗ in⸗dle⸗ Bruft 
Werfen, um zu imponiren, oder von geiſtreichen Phraſen, die nichts fördern. — auf 
ber einen Seite daß ſichere und nothwendige Vewußtfein: ich verſtehe es — auf d 
anderen bie nicht minder nothwendige Ueberzeugunguern verſteht es — und da geht PR 
leicht, ſpielend, wie von ſelbſt, weil die organiſche Nothwendigkeit da iſt, daß eo gehen d 
muß. 

Dem zweiten Feſt⸗Dirigenten, dem jüngeren Freunde Ferdinand Breunung, 
ich aber Glück wünſchen zu dem ſchönen Erfolge, den et errungen, und darf bie ge 
gene Vielſeitigkeit feines Talentes preiſen, durch welche er fih bem Feſte fo förd 
erwieſen. Wie melfterhaft er bie Vorproben gehalten, zeigten bie Hauptproben — oh 
jene gründlichen und gewiffenhaften Vorſtudlen mit dem Chore würde e8 ber geitlaet 
Eheifio fetsft unmöglich fein, etwas zu Stanbe zu bringen. Daß Breunung einer 
erften Drganifſen Deuiſchlands iſt, gehört zu ben vielen wahren Dingen, die nur © H 
Wenlgen getmußt find. Die Stüfe, bie ihm zu dirigiren zugefallen, waren sgeitwel 
von gang Kefonderer Schwierigteit — er Beberefähte aber bie Maſſen mit volltoemmenen 
Sicherheit and Umficht. Und bei ben zahlreichen Liedervorträgen des dritten Taged pi 
ex am Pinnoforte als echter Maestro al Cembalo, den verſchiedenarligſien Unforberundf“ 
gerecht — echt und tächtig.! " 

Die offieielfe Bufammenftellung ergab für den Chor bie Zahl von vlerhundert 
ſieben, für das Drcheſter bie Zahl von hundert und dreiundzwanzig Miiwirtenden 
Da der Saal nicht übermäßig groß und ganz außerordentlich ſonor iſt, war die Kraf 
eniwicttung eine ſehr mächtige, Die Choͤre waren (wie ſchon ermäßnt bar Bea 
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Hung) vortrefflich einſtudirt worden — man fang mit eben fo viel Feuer als Ger 
nauigkeit. Unfere ſchoͤnen, klangvollen, rheiniſchen Stimmen Yamen wieder zu vollſten 
Gellung — der Sopran namentlich übte feinen ganzen Zauber. aus. Die rheiniſchen 
Sänger überſchrelten, menn- fle in den Zug kommen, zuwellen ein Hein wenig bie zarte 
SGönfeltstinie, und ihre Energie Bekommt dann eiwas Ungeflimes — eine Schwäche, 
tern man das Uebermaß der Kraft fo nennen darf, melde hundertfach aufgehoben 
with durch die Fülle fprubelnden Lebens, bie ſich tund giebt — aber doch eine, wie man 


. meinen follte, leicht zu überwindende Schwäche. Die Herrlichkeit bes Streichquartetts 


bet unſeren Muſikfeſten It allgemein anerkannt — gleiche Schaaren ſolch außerlefener 
Zumdnadelbogen findet man nirgends vereinigt. Es. iſt Alles mit ihnen zu unterneh— 
men — die Teifeften Bewegungen, bie flürmififten Angriffe — fe ſchwerer, um fo beſ⸗ 
fer! Ein Geſammtton mie Stahl, glängend, feſt, rein, gebiegen — und dann tieber 
zart und Atferifiß wie Harmonicaglocken. Bor Allen ſind es bie erſten Geiger, bie 
wuůrdigen Gefährten ber kryſtallhellen Soprane. Den Concertmeiſtern Wenigmann und 
von Königeldie aus Aachen und Ein als Anführern ſchloß ſich eine ganze Schaar 
Köherer Officiere an, in ben Reihen mitfämpfend. Uber auch bie Bläſer waren vor— 
trefflich — rein, geſchmackvoll und präcis, und es iſt eine bemerlenswerthe Thatſache, 
daß in dem fü vielfach in Anſpruch genommenen Blech faſt nicht der kleinſte Unfall 
vorkam. Aber der Uebelſiand, der ſich freilich bei vielen ber berühmteſten Orcheſter fin⸗ 
det, daß Trompeten und Poſaunen von ihrer Höhe herab zuweilen allzu niederſchmetternd 
wirken, war auch hier nicht immer vermieden. 


Einen vermißten wir, der ſeit faſt 40 Zahren die ſchönen Feſte beſuchte und 


gleichſam der Geſchichtſchreiber derſelben wurde — Profeſſor KRudwig Biſchoff. 


Viel angefeindet iſt der ausgezeichnete Mann worden; jetzt da er dahin, erkennt 
man die-ganze Groͤße des Verluſtes. Welch en Schatz von Bildung und von Talent 
iſt mit ihm zu Grabe getragen! Wo iſt hier die Feder, bie zwiſchen den Höchften Inter— 
eſſen unferer Kunſt und dem Publitum In ähnlicher Weiſe vermittelnd wirken könnte? 
Denn jene hat er nie aus den Augen verloren, und ſein fortwährendes Streben war 
es, ſeine Leſer zur Erkenntniß zu bringen des Schönen und Erhabenen in den Werken 
unferer großen Meiſter. Stets wußte er dies In neuer, eindringlicher, geiſtreicher, alle 
gemein werftändlicher Weiſe zu thun und fo Theilnahme für die Muſik ſelbſt kei ſolchen 
zu erregen, die Ihr von Hauſe aus ganz fern ſtanden. Nie ſaß er im Concertſaale, 
um zu Erllificenz ex ließ die Sachen auf ſich wirken, und bis In fein höchſtes Alter be— 
wahrte ex ſich eine Friſche der Eindrucksfaͤhigkeit, die vielen der Jüngſten zu wünſchen 
wure. Mag er ſich zuwellen gehrt haben! Wer fi bewußt, daß ihm dies nic begeg⸗ 
net, werfe den Stein auf ihn! Man wirft ihm vor, bier und da überſchwänglich im 
Lobe geweſen zu fein, ein Fehler, der In Deutfihland beſonders tief empfunden wird, 
too man das Heruntermachen, je geöber, defto beſſer, für die eigentliche Aufgabe der 
Kritik hält. Aber was er für ſchlecht hielt, Kat er mie gelobt, was er für gut hielt, nie 
getadelt. Gern ergreife ich die Gelegenheit, dem Manne, der mir durch eine lange Zeit 
in meinen Yinflerifehen Bemähungen und Unternehmungen auf bie unelgenützigſte Weiſe 
fördernd zur Seite geftanden, Hier einen Kleinen Tribut des Dankes zu bringen, und 
wer ba, mit einem kleinen oder großen Zuſatze von Jronie, meinen follte, daß ih auch 
gang beſonders dazu verpflichtet, dem geftehe ich je daS auß ganzem und vollem Herzen 
zu. Aber ih Habe die Ueberzeugung, daß gar Manche ſich mir In dieſen allzu geringen 
Votlvzellen anſchliehen müßten — und es auch thun werben, Denn wenn es uns Mens 


ſchen überhaupt je gegeben ti 


ft, einiger Maßen gerecht zu werben, To iſt es gegenüber 
dem Tode. i 
' i Ferdinand Hiller. 
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Bur und Moll: 


* Leipzig, Mufltalifhe' Abenbunterhaltung des Conferpate 
elums für Mufir, Weeltag ven 21. Sant: Tris für Plandforte, Violine und Vi 
Tone: yon NRW. Gade, Op. 42; Fer. — Arie (Gott ſei mie gnädig) aus: bei 
Dratorium Paulus von F. Menbelafohn- Bartholdy. (Barlton.) — Variations -s 
rieuses für dad Blanoforte von F. Mendelsfehn Bartholdy, Dp. 54, Dmoll. — „Ri 
milienleben.“ Characterftüde für ‚das Planoforte zu vier Händen von Ignaz 
fheleg Op. 140, — Drei Phantaſleſtucke file Planoforte und Viofine von Enit& 
bänfen aus "Colmar, . (Sihliler der Anftalt). — Sonate für Pianoforte and Biolont 
von & van Beethoben, Op, 5, No. I, Fdur. : 


Am Conſervatorium ber Muflt- beginnen die Ferlen' am & Jull u 
dauern vier Wochen. 


% Dresden, 24. Juni. Tenyrino Schild Pat im „Blitz“ zweimal chigerchldiil 
gen — in die Herzen der Drespnernänlih‘— und es läßt ſich nicht läugnen, bag ber 
ihm: gewordene mehr als reihe Beifall ein wohlverdienter war. — Bachmann. and Cafe 
fe, mit deſſen Gaftfpiel es auch auf ein Engagement abgefehen zu fein ſcheint, nereil 
mochte al? Fauſt in Gounods Margarethe nur Iheilmeiß au intereffiten. Cr mirb, fie, 
nach als Manrieo Im Tronbäbonr und als Arnold im Tel vorführen. — Zu ander 
meltigem Gaſiſpiele ſteht Fraͤuleln Perl bevor. 


* Baden-⸗Baden, 24. Junt. Stokhauſen ſ auf Teirier Reiſe zum ZI 
rich et Muftkfefte bei und angefönimen und gedenkt einige Zeit Hier‘ zu derweil 
100 er faft alffäyrlich eine längere oder Türzere Zeit zuzubringen pflegt, Mas: Zurich 
Mufttfeft findet In den Tagen vom 14; 618.16. Jull ftattz die Hauptwerke, melde zur. 
Aufführung Tommen, find: Händels Judas Marcabäus*, Bas „Magnificat“ u 
und Brud’s Frithſof“ Stodhaufen fingt,am britten Tage noch die große Scene ana 
Eurs' Iphigenie in Aulis“. Ar Baden werden mir Nichts von ibm zu hören © 
Fontimen; Jeibſt im Privatzirkeln „fehont“ er fih mehr, als feinen zahlreichen. Verehrern 
Kies if. Nach: dem Muſitfeſt will ex einſge Zeit an einem ſtillen Det in der Schwe 
ii tingen. — Frau Schumann ift aus Carlshad zurückaerehrt und bewohnt tmiebeh; 
ihre gemütliche Villa in Lichtenthal, bie fie nur felten verläßt, um ſich in der Stel 
feßen zu laffen. Um fo‘ mehr pilgern durch bie Lichtenthater Allee ihre Freunde UN 
Verehter zu ihr hinaus. Auch der’ Berliner Gumprecht Hält: jeht feine „Sommer? 
friſche“ in Lichtenthal; die „atienatgeitung" wird wohl nachſtens davon erzäßlen: * 
Die zweite Kean Becke riſche Soirte (am 19. Juni) Yatte_ burchgreifenden Erfelgh 
über Therubint (Esdur) und Mendelsfohn (Daur) thronte Beethoven (Op. 135, Fdute 
An’ fouveräner Söhe; die Anterpretatlon biefes fehtoferigften Wertes war von intpanktzik 2 
der-Slarheit-und voll geiftvolfen Sumors: in befonderes Relief" erhieft: biefer bernd 2 
durch die Anwefenheit der Königin von Preufen und. ihres: Hofſtaates; ihr zu eier 
fpiefte- Beder nach ein Boffähiges Solo, veffen muflfattiie Schtägen fein emtneniih 
Vortrag vergeffen Tief, — Sn ber dritten und verläufg letzten Soiree ſpielen bi 
orentiner Schumann (Fdur), Volkmann (Adur) und Beethöven Op. 127 (Esdar, 
aun gehen ſie nad ‚Bombueg , tehren aber hoffentlich in ber zweiten Haͤlfte bed: 
Au einem zweiten Cyelus zurliel, — Die Satfon unſerer idalienifchen Oper ve Hr 
am 8, Kuguft und fihflept am 14. September . Auf den Repertotr ſtehen; Kult, 
„Örispino e la Comare‘* (hier ſehr Gellest), Verb!’ „Emmani”, Roffini’s „Barbie, 
Donigetii's „Hebestrant” und „Linda“, und Gounod's „Kauft“, mit bem bie Zallenn 
ſchon in serhangener Sutfon bier; tro der Lucca, Furore machten, Die hervorragenn 
fen: Mitgkteber: unferer ttalienkfegen Oper find: Fräulein Vitalt (elne liebliche DE 
Thenung), Fräulein Groffi (famofer At), Nicolin, (primo aomo par exaellenoe}i 
Delle edle Craft Ruine), Zucchini (Bafe Buffo assoluto) und. Agnef‘ 
(fegönter Du). — Die biesfäheige Concert Salfon Leibet WB jept einigermaßen amt 
der Porifer Ausfelänge-Wötterwanderung‘;.fle (nämlich die hieſige Concertfaifen) W 
noch · nicht reiht. In: Huf Tommenı, fintemalen alle: Mirtunfen tnternatlonale: Congt 
been..yu. baben ſchelnen. Wir m —9 — daß ſich diefe zum. Befien Ihrer: Caſſe „it 
Iftren Täflen ; fe entgehen und debhalb doch nicht. Nur $ zu fuͤrchten, daß fie.d@ ia 
Alle anf einmal hierher kommen werben, um und zu „entwaffnen” — aber du Ki 
den wem und die „SStaliener” ext anneckirt Baben, ft hier mit Gonserfen nicht iel 
mehr zu machen. 
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Mühen; 20: Inni. Win: in einer ganz neuen Ueberſetzung, beſeelt ven 
einem ganz anderen Gelfie, frifcher lebendiger in: aflen-Thellen- und. im Ganzer wint. 
famer/.ergreifender;: großartiger-tiat und üngfidie meneinftudtete Oper-„Lahengrin®, bie 
wir, nebenbei gefagt; für das vedeutendfte Merk halten, welches R. Wagner bisher au 
Tage foͤrderte entgegen Bei der Directlomgzeigte fich ebenſo viel guter Wille und-Bes : 
geifterung atBıählgtelt,. die werſchledenfien — MuSbrui an el 
gen tund· ihr gahührt Darm · in erſter Reihe ndas gedfite Lob: Auch; dent Orcheſter und: 
dent «Chove inbierbßtltd, An evtenuung auspufkreiken, bieanferrbentliche Aufgabe, welche 
ſie Iu -Köfen’hatten und ber ne Mei gräptem Gnfotge-eniehigten, giebt Ihnen: dießmal 
den Voriritt vor den Soliſten. Untensdt nennen wir zuerſt Fräuleln Mallin ger 
bie. Vertreterln der Elfe, Wie war ie Sefang-fentunig, fo — — fo: geiſtvoll wie 
war e der Ton wolkCichäuhels, vol Poeſtez oh Eiſn in kindlich vüprendem Vertrauen. 
des: Ritters harrte der ſie zu retten konunt, 


06 ſier in keuſcher Liebe fein. gedenkt ober: 
ob ſie fur ſam Schickſat bangt. und. aus Liehe zun ihm die unheiivolle Fraͤge ſiellt —- 
Amer» war ſie das engelrelne Wefen, vol Unfigulo.-und Schoͤnheit, pol, Empfinhung 
und Poefle; dieſe Elfa war sein: forgfältig:. gearbeltetes: Meffterftünt; ded der Kuͤnſiterin 
zur hochſten Chre gerticht. — Wenn auche Frautein Theoma de Dripnd nich, zur-vols- 
Von: Geltung brachte — benm-flerbarzuftellen; wie ſie gedacht iſt, dedurfie es ‚einer Ja⸗ 
nauſchet ſon mar Dad das was fie ileiftete, ‚In- Anbeiracht der Fugen ‚Zeit, bie iht zum 
Elnſindiren· der Bartle gegönnt war, ‚aller Unestennung. werih. Eingleiheß «Lob mile. 
fen toter auch Herrn Vogl nieberfähreiben, der fiir als dohengrin verliche: Müße-gab, 
die -im:entfeent liegende Bartierzurbemältigene. An Herrn Beau" Berlin, der den 
Telramund zu · grohaͤrtiger · Wirkung: brachte / lernten wir einen ‚nobfen; ‚im: Spiel und 
Stimme Re „bebeutenden: Sänger. Tonne, . den wir auf der. Hofbühne noch üfters als 
Sof’ zu. begrhbiens hoffen: Nuch bie Seren Baufewein und Fiſcher fanden: ſich 
mit ihten Partien: glättigiak,. . 


.® Bariß,. 20. Juni. Ihre deutſchen Leſer möchten mit — und zwar dies⸗ 
mat buchſtäblich „ir“ Sittereffe der‘ Kinfl”, — auf ein neues: Gefangs- Inftitut 
aufhertfän machen; das jich; foebe Her aufgelfän hat. Die. grasiöfe und trefflide 
ner Ban Ban Din Hiuvels Vuprer, Tochter des berühmten Duprey, die 
m nah Ihter Verbeitathting, befdunttidh” von ber Bühne zuruckzog, Hat die lobenbwerihe 
Ehe, ihre velögen „Kinntniffe und" Erfahtungen einer nenen Generation. jugendlicher 
Süngeriinen zugute Tonnen iu Ihffen: Im Vereiit niit hten- Gatten , dem früheren 
QAerompagnateur an. der groß Oper unb’ einem "tätigen Cfableefbieler, hat Re-für 
fünge Damen von guter Famitie welche eine-fokther muſtkaliſche Bllbung zu erhalten 
mwünfsen, ben Geſang gründlich ffüblen und die Beräfinteflen Woealtserte: er, alten und“ 
nenen: Zeit Lennen und verſtehen Ernen mollen‘, einen LehreCürfüs, eröffnet, In welchem 
pelmal wůchentlich von · Moad. Duprez EIG an niet: Cfeven: ein. ziel kbfger- Gtfange 
Unterricht (u: 1/, Stunde: für-Jebe), und’ einmat: wochentlich son Seren Ban Den 
Heupet einftänbiger Unterricht Im. nreßrftiinigen Sölfegaien und. im.. Enfemblegefang , 
für, 8. Eleven zu gleicher Zelt eriheſtt wird: Mes Shnorar für veide Crfe für Phe 
vis Außerſt Billig: geftellt And: beträgt. monatlich 80 Wranfen. (für dei: Sologefang 60, 
für den a ngeläng 20), — Mib. Ban Den. HeuveliDuprez;, erhtetet ſich. aber zu zlei⸗ 
Ger Beit, auswaͤrtige Elevingen, weicht in aris fiend find, An ihrem. Haufe ats. Win- 
Fondrinmen" aufzunehmen, Diefelberwürber ben’ geohen: Wortheil geniehen, In: dieſem 
fen: gehftbeten“ und’ Hebenstitbigen- Hhufe als“ anillienglieder brtrachtet zu · merben, 
Inen tar Kaufe des: Water Supra eingefähtt‘, eineB-tünlihen Gefangunterriätg: 
dwie deg ſteten — urtb-Vhrpanges- von. Mad: Dupreg theifaftig zu 
fen, Wie fünge ! 





* 





. lebe: and” fir Spraunſettit Int. Retangöfffihg- 
eben ee atföh, tlktbe, and fr. Shraefuntereit‘ fm. Gtampüffisen- geldrgt 


1 h keinnen überhaupte der aufrrerffannften. Behandfung, . ber: Torgs- 

Pitigten Dftige umb Ulberwargtng A Pa ber ef Der Breiß- eine folche 

a — ben gefänmmten" (tägtichen) "Unterricht; Roſt, gobis, Waſche re. Inkegrife. 
5 


de n Ftaneß Kettagen; Klnf” Pinftondiinnen, Yinnten aufgenommen. were 
ben; (DIE Mdreffe bon Dh: Min- — iſt: N. Rue Tür ot! Paris, 
Ai jedem — — . AB’ Böfte. N dieſes treffluͤhen au 
tetß. Yaltır- has Shtereffe bienen; toekärpg: ftan Wiardot: Onrelk daran niamıt, hefe, 
große, Rünflitcin Me. icht nur: Mad: Dırpeey ale Gifängtehrerin hady, fordern kann 
and deren Gare‘ zur Thfsafme- finger Menfikrrichnmen burhaus<empfehlen. 
% Somdum;, 19 Ka Die obligaten Ep olgen rafch auf einander. Geſtern mar: 
wieder Coneert in en A 500 Ole enpnfunbenteiten ande 
im dewe die · Rauptſole partiaen · den Senggaumd; unßerinner, ham: Cprentgarden anveriraut 
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waren, waͤhrend im vorhergehenden Hofeoncerte bad Terrain ausſchließlich den Künſtlern der 
anoelten tinfienifehen Oper (ber von Her Majefty's Theater) eingeräumt worben war. 
Der Hof, vier Htiger gerne: ber. Eoncertarrangeur ober Obermufifmeifter des Hofes, 
Heohantet demnach biefelbe- weife Hegel wie der muflfatifihe Dirertor der Eoncerte Im 
Erpftallpataft, Indem ex das Perfonal der belden rivaliſirenden Opernhäufer forgfam von 
einander getrennt Bält, um anf und Hader zwiſchen Montecht und Capuleti zu ver⸗ 
Kindern. Deibe Haufer follen In biefem Jahre, wenn gerabe keine ſchlechten, doch auf 
Keine defonders gianzenden Geſchäfte machen. Es fehlt an neuen Kräften und bie einzige 
nette Oper, die Bisher in Copentgarden zur Aufführung gelangte, der Don Carlos bon 
Verbi, veſitzt, trotz der vielfachen Schönheiten bie fie enthält, nicht den Zauber, ben 
Dieperbeers und mande ber frlißeren Verbifeien Opem von gerltgeren Brätenfionen 
auf daB große Bullicum ausgelbt Baken. Pyran Lucca iſt als Königin eine gewin« A 
nende Erfchenung, wie in allen Partien, die fe übernimmt, doc ſcheini fie ſich in biefe J 
Mole entieber nicht hineingefungen oder nicht bineingelebt zu haben, und wenn biefe 
Stüße wanft, If «8 um die Oper von Covenigarben gefigehen, da wit Ausnahme von A 
Frau Lucca und Fräulein Mdelne Patti, benen wir -allenfalla noch ben ruinenhaften 
Mario zugefelen wollen, dem genannten Etabliffement in dieſer Saffon feine fr end 
anziebenden Kräfte zur Verfügung ftehen. Viel beffer iſt in biefem Punkte Her aje⸗ 
ſihes Theater geftellt, daB außer den Damen Tietjens, Trebelli and Nilſſon (Letztere 
erregte in ber Travlata ein wahres Furore) In Mongini, Santie und Rofitansfi einen. J 
Tenor, Bariton und Bafı erfter Größe beflpt. Daher erklärt es ſich, daß bad Repertoire 
d28 Tehtgenannten "Etabliffenents an Abwechslung und Claſſteltät jenen den Rang abe "3 
Auf, mag e8 auch fonft weniger efegant und finanziell minder singe geftelft fein, — 
Neben den beiden Dpern ficht die Goncertfalfon in voller Blüthe. Die großen Sonne 
aßendeoneerte Im Eruftalfpalaft unter ‚der Leltung. bes umſichtlgen, in jeber Beriehung 
bortrefflichen Director Manns, bie der alten und neuen —— Geſellſchaft, 
forte die Kammerconcerte ber Musical Unien, unter dem imermüuldlich rührigen Divers 
tor Effa, find in der. Regel, üͤberfüt und legen fortwährend erfreufiches Zeugniß von 
dem ſich hebenden Geſchmack des engliſchen Publicums ab. Denn in all diefen Con⸗ 
eerten werden nur gewählte Meiſterwerke aufgeführt und ba braucht kaum erft erwähnt 
gu werben, daß der Eontinent dazu bie Execution Vefert. Nachdem Joachim und ver“ 
laffen, bat fein ungariſcher Canbömann Leopold Auer ben Fidelbogen mit glängenbfteit: ; 
‚ Erfolge als Quarteitfcepter geſchwungen, und jetzt, mo auch er Abſchied genommen bat, .: 
iſt Vieuxtemps der ſiets wilfonmene, an feine Steffe getreten. Mit Ihnen verbunden, 
wirtlen als Biolonceffiften: Piatti, der befanntlich Hier angeſiedelt tft; Grützwacher and 
Dresden, ein ernfter trefflicher Klinftler wie wenige; in neueſter Zeit Jacquard, der ee 
nen guten Auf aus Baris mitbringt, und Goton aus Hamburg, "ein Schüler Grütze Fi 
machers, über beffen fhönen, boefleuollen und ſchwungrelchen Vorlrag ſich nicht Lobens⸗ 
wertheß genug fagen läßt. Die Zahl ber trefflichen Clavierſpieler AR Leglon, und fe 
alle geben eigene Concerte, oder wirken In den verſchledenen Vereinöroneerten mit, Wie.) 
nennen nur: Halle, Bauer, Blumenthat, Kuhe, Schloeſſer und Benebiet unter den bie: 
bleibend angeflebelten, nebfl ben Damen Gobdard, Martin und Mehlig, Frau Shur > 
mann nicht zu vergeffen, bie leider nur das erſte Drittheil ber beurigen Satfon_mitger 
macht bat, Dann Fam Lübe; und Jaell, ber Liebling aller elablerfpielenden Dawen; J 
und die Beier Thern mit ihrem ſchönen Doppelfpielund ſchließlich Antoine Ru.) 
Binftein, ber geflern zum, erfienmat nach langer Zeit micher auftrat, und burd fehl 
großartiges Spiel den gemaltigften Eindrust herborbrarhte, Bon den fonenannten Monſtree 
onserten, In benen einige Dupenb Piöcen von eininen Dutzend Künftlern rafch hin⸗ 
texelnander abgeifan werden, fel hier nicht melter die Rede, und eben fo gerne werfegmele. 
gen wir bie Namen Vleter, die mit großen Erwartungen herlibergeſchwonimen, bon we⸗ 
gen ber. Fülle aber noch nicht im Stande geweſen ſind, ſich Gehör zu verfehaffen. 
# NeweMort, 3. Junl, Mozzolent, der Betlebte Hefdentenor der Marche : 
ſchen Oper, bat am Montag ein gut lunstes MöfäjiebBeoncert gegeben, unter Dihulte 
kung der Ortolani, der Dime. Anna Martinez (einer vielverſprechen den None .; 
er ehelm Kumft de Gefanged), des Sin. Antonuect und des Pianiften Balls 3 
tifon. Masiolent felbft hat fieh ein gut, Stid Gelb in Umerika gefpart, da er nid 
nur. Beonomife, fondern falt geht if. So ergäfft man fi von hm, daß, als {ht 
ein Verehrer eines Tages ein —— der feinfien und theuerfien Havannas Ci arren 
ſchickie der banshälterifhe Tenor dieſelbe ruhig unter den Arm nahm und fm babe 
may woieber vetfaufte, Cr gebt nah Stalten, io er irgenbioo eine Billa Beflten Di 
und gebenkt nähften Winter auf einigen Bühnen feines Vaterlandes zw gaſtiren. — A 
neu aufgetauchter Biolinfpieler, Cart Fein inger (der, wie wir FE feine Aueblle ©. 
bung In Selpgig erhalten hat), fängt an von fh reben zu malen. — , 
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% Das Theater del Corso in Bologna Fat ferne Salfon mit „Don 
Govanni* (und Steller In ber Zitelrolfe) beendet, — Das Teatro Gommunale 
wird feine Herhfleampagne mit Verb?’s „Don Carlos“ eröffnen. ‘ 


8 Der iußere Bau berneuen großen Oper in Paris wird am 15. Aug. 
feierlichſt entHlnt werben. ‘ 


Die ſchwediſche Opernfängerin Frau Michgeli, deren Contract mit 
dem koͤnlgi. san in Stockholm — — beabſichti eine längere Kumfreife ins 


Ausland zu machen. Ste wird zunähft Deutſchland und darauf die Vereinigten Stans 
ten von Rordamerika beſuchen. 


* Ultman Sat am 19, Sun 


i Contraet mit Fräulein Defirse Artot abge⸗ 
ſchloſſen für 1869 nach Amerika. 


% Frau Lucta Hat einen zweſmonatigen Urlaub, welcher vom 15, Derember d. 
J. bis 16. Februar k. J. dauern wird, für die lnalleniſche Dper in St. Peteröburg 
erhalten womit wohl ein perſönlicher Wunſch des Kaiſers von Aufland Erfüllung ge⸗ 
funden bat. Der Urlanb iſt Frau Lutca Seltens des Herrn von Hüffen von Mariens 
bad. aus zugeſagt, und erhält bieſelbe für ſechszehnmaliges Auftreten 50,000 Fres. und 


int halbes Venefiz, garantirt mit 10,000 red, Für ihre Abweſenheit während des 
Ginters wirb Frau ucca bier Wesen länger, 58 Ende April, in Berlin auftreten. 


Anfang Jull verläßt Frau Lucca London, uni ſich wahrſcheinlich in Reichenhall einer 
laͤngeren Erholung zu widmen. 

* Der Tenoriſt Herr W. Brandes in Caxleruhe wird keineswegs in den 
NRuheſiand treten, er hat vielmehr mit dem dortigen Hoftheater einen neuen Contract auf 


weitere fünf Sabre abgefchloffen und wurde vor Kurgem vom Großherzog zum. Kammer⸗ 
fänger ernannt, 


% Der Singverein in Stuttgart hat ſich durch zwei zum Beflen des⸗Frei⸗ 
Ugrath⸗Fonds? beranftaltete Eoncerte ein hefonberes Verdienſt erworben. a das 
Programm biefer Hufführung Jot, nielfaches Intereſſe. Dad erſte brachte „Erlkönigs 
Tochter“, Ballade von Niels W. Gade, außerdem namentlich ſehr gelungene Chöre von 
Beiht, Start und Tod. Der zweite Abend mar ganz duch Schubert 8 Liederchelus 
„Die fihöne Mülerin® außgerüllt, welcher nad der von, Randhartinger hergeſtellten 
Drginalansgabe vorgeführt wurde. Als Nachtrag maren_bie Nummern 7, 17, 20 und 


‚24 der ſchönen Lieber Wilhelm Müllers nah der Compofition des Herrn Capellmeifiers 


L. Stark eingefloiten, 


% Das MonftresEnncert im Induſtrie⸗-Palaſte in Paris iſt für den 
4. Juli feſtgeſtellt. Es follen 300 Perſonen im Drcheſier und 1000 Im Chore mitwir⸗ 
ten, Einen Begriff der Beſetzung giebt bie Mitwirkung von. 25 Harfen, Haint biriglet. 
Das Progamm laute: I. Abtheilungs Duverture „sphlgenie in Malis” von Glud, 
wit Schluß von Halery (2) (fol wohl heiten R. Wagner); Chor der Soldaten aus 
Gounodis Fauſt⸗ Fragmente aus Gluck's „Armidarz Duverlure zu, „Bra Dianalo“ 
von Anker, DI. Abtgetfung: Mari aus bem „Propheten“ von Meyerheer; Abendges 
fang von % David; Vorfpiel aus ber „Ufrikanetin”; Gebet ans „Mofes“ von Nofs 
fint, Uj. Wötheitung: Sagb-Duverture von Meulz; Hymme an Frankreich, von Bers 
Hszz refiglöfer Mari von U. Adam; Chor aus „Judas Maccabäus” non Händel, 
* Süden iſt der einzige lebende beutfefe Componiſt, von welchem in den Beiden 
in Paris ſtattfindenden großen Concerten: bem_ „Festival universel‘‘ und „Festval 
international” Gefangss Compofltionen (aus feinen neuen „Solbatenliebern®) 


zur Aufführung gebracht werben, Wichr ala 6000 Sänger (Mannerſtimmen) werden In 
dem Festival universel wirken. 


* Die fr Auguft in Ausſicht geftellte Wartburgfeter iſt im ein. bes 
bentfiches Stadium der Unficherheit — iſt nämlich über die Jahreszahl nicht 
im Weinen und ſchwankt zwifchen 67, 88 und 69. Man bat In twaßfunterrichteten Kreis 
fen bereits, Davon af, daß man auch hier den golbenen Mittelweg mählen will, dies 
um De A in Don Mefes Sahres. berei IB ein anbeneb ef, die filberne Hoch⸗ 

a i . 

m ln Dit Anbeen, ‘ räfte in Auſpruch nimmt ad kann ſich natürlich noch 

* Herr Ullman wird Anfanug Septenrber mit feiner dießmal aus der Patti 
Hellmesberger, Wiltmers, Ridar Levy un Bonner Teflehenben Concerts 
tenppe die nieberöfterreichifegen Provinzen Kereffen, Im Winter conceruti er wieder In 

rankreich und hier beſteht das Enfemdie außer der Patti aus Beridelier, Juled Lefort, 
eiteret, Vieuxlemps, Batta und Godefroh. 
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* Der Wiofinpirtuns Wilb, Dressler, zur Zelt Conrerimelfter, am J 
Rigaer Stabttheater, beabſichtigt dieſen · Sommer ‚auf.jeiner Ferlenreife An den -Stäbten: $ 
Berlin, Dresden, Leipgig amk'in feiner Baterfladt „Kalle: Enncerte an.neranftalten,- E: 
%: HerrKeelhat fich zur, Cur nadı Ragapı begehen, er wird von Hier: nad Sta= 
ten ae und erft Anfang September nad; — zurückkehren. ” a8 1} 
* Fraͤulein Bettelheim Hot: Ihre in Paris beabſichtigten Concerte abgefagt 
und arg hier Ange verheirathen. 5 
# Die Sängerin Rräulein Emma La Grua- mird ſich, im, Laufe ben 
naͤchſten Ware In. Palermo mit dem Oberſt Carini, geweſenen Aniutanten Garibaldisß J 
hei der Landung in Marſala, vermaͤhlen. J 
*In⸗Münmche n, am ſogenannten. Sonnenerk in der Bunggaffe,ticb.biefer Tage J 
ein, Mozarts Portrait —— — Slldbauer·Fr R——— 
hoͤnlt, „melden bie - „tinchener -Liehertafel. zur: Erinnerung. bes Lufenthalto Mtozarto, 
der in dieſein Haufe befanntfich: den. Shomeneo? vollendete, gefäftet "hat. Ei. 
u A848 erhielt vom--Kaller- von -Defterreih daB Commandeurkreuz des‘ Franz⸗ 
SofephgslDrbens;- " i Tr 
* Der, önigıvonm-Bnsgrns hat, dem. Xenpriflen: Seren Vogl eine Augnfie J 
werthvolle Bufennader Kult Brillanten und der Hofopernfängerin.. Kräuter, Khn urn. ei 3 
Armbaud mit Edelſteinen in. Anerkennung, ihrer Lelſtungen als Aobengrin und, Orb 9 
üßgereisöen. laffen._ Spänlein Ma lTingner erhielt einen. Strauß, bon, Ulpenblumen min 
eniem Teby -buldvolen „Ganhbitiet Sr. Seien, ' 
# Der König von Breußen Bat Seren Balletmeifier Sogwes; einem, 
bex jälteften» noch eben den Mitglleder ber Öefbühne In Berlin, den Tönfglishen. Kranen« 
orden verliehen. 
* Der König von JZtalien hat dem königlich preußiſchen Balletmeiſter Paul, 
Taglioni für: feine Bemühungen um das kijnigliche Ballet in a en Si. 
Mörike und Lazarus⸗ Orden verfichen. u 
. Der Drganif- Herr. Brofeffor Töpfer in Weimar. wurde Bet-Gpas 
tagmbeikı feine 5Olährigen, Sublädumß ‚von. der Uniyerſitaͤt Jena zum ·Ehren⸗ Noeter 
ernannt. 








* Bon.‘ C. Lobe's „Lehrbuch der. mufifalifsen Compofition" V 
erſchlen ſoeben (Beipnig, Breitkopf und Wärtel) ber »terte und, Tepe Band, derfelßs A 
enthält die. Oper, Dev Werth biefes. teeiflichen Sobe ſchen Werkes If Hinfängkie. ane.. J 
erfannt ‚und. das Buch bat ſich auch Bemäßet, denn. bie erften Bande find.Keveits in „michtr 
rexen Auflagen erſchienen. 

ua Novitäten der lezten Woche. Grande Quatuor pour-Piano, Violon, Viola 

- etıVfoloncelle par Chartes: F: Wollrath., Op. 15. — Gonate in Cdur fs 
PBinnoforte von. Wolbemar Bargiel; Dp. 34 — Bier Miotetten für Sopmm' 
A; Tenor, und, vaß von. Wilhelm Tfchirch, Op- 65: Bartltur, und ‚Stimmen. — 
Yier Geber flr vier Mönnerkinmen: von,G. U, Deangotd, Op, 23. SMartitur. unki 
Stipmen, „— Fünf: Beder und, Gefänge fur genuſchten Chor. von. NRheinbergerr: 7 
Sp. 24, Beckhiur ab. Stimmen- 

* Die Mufttaliendanbtung von mug Srany-in Ham burg halt von’ 
fest an; wie allerhärigen Muffaltenpanbiiingen:von- Bedeutung, ein. „Austirferung 3° 

Ingert ihren Verlages tn Leipſig und zwar: bei. Herrn Srlebir. Sofmelfbers 

. Sinnalkaſten. 
Fr. H. in A. Vielen Dant für Ihr freundl. Schr. — Sckl; in, M.. Können⸗ 
nicht, Chebransin machen, nähe nit -—- MM; in C. ir hoffen das Fi erfebi« 
gm — By In, Blaral Du geht, l Schönen Gruß, — Je L, Imfim Str 
mandundcht rauchen, ba wir bon.‘ beralig, mit vollen, Händen berforgkiiuegheit. 








Herren Bein aus Eisleben und| 19. Mai, In derselben Kirche, München, 21. Juni. Ind. Aller-| 
7.heiligen-Hofkische. Minsk bro- Adresshuch 





Opernrepertoire. Tanneberg 3. Halberstädt; Sa-| Psalm- „Jandkzet: dem Horm' 
Dresden, zehando non, Viel. n.Osgel von Winkler, ev —— ——* . M ler de kai isch 
don. % ; Oboe: Hr. aus J . SH J gler. fortorium von ISi gnale für diemüsi 
K. Hoftbaater. Biocktolm, Violine? 3.66 a . Mozart. Be et re alische 
n *34 ** 30, Mai. ii 22. Juni. In derselben Kirche. *9 
Mänd 30. Mai. In derselben Kirche, | 22. Tüni- In ünreeiben TErela. En Juni, 


2%. u. 3. Juni. Der Blitz v.Hs-| Sopran-Ario +„Heilig,- hi 
lovy. ” | Beilig I": m. Orgel v.Cherz) 


’| Schlusschor aus dem 1. Theil h 4 F are 
2 Juni, —— ne v. Abt Vogler, Öffertärinm von Auer in Paris: 


den. unvolendoten Oratoriums —58 anol, ii 
Bꝛ Jani.Der Tronbadour v. Verdi, ohne Worte f. Obos' und] Beuifacius v.Bchneider, Kossrk, . Dachau von ca aan eaaan. 
Bol y. M. Bauer; Obon: Hr.| 30.'Mai; In der St. Johannis-| °23. Juni: In derselben Kirche. orchasa, Erna; iüi Bologna, : 
ati. Sonsts’in KmoH f. Or-| kirche. Chor 7Mathe dich anf“ Fünfstimmige Messe v. Btußtz.[Cossmadn in Baden-Baden. 
of v. Aui@.-Ritier,-vorg, von| v.Kücken. + ' * Graiualer. ozart. "Offorsorium. Dustasın, Fran, in.Graz. 
i. Tannebeig.. Salvam faoro-| $, Jauf. Im derselben Kirche.| T Fear Geistingen, Erh, in Prag. 
ze 1..2Uhöre v. D. H: Brigel.| Pingsten, Oaitste v. Hiller. ° 2; Juni, In dersaiben Kirche.$@ötz, Hermaun, Coliponist aus 
wei altdbutsche: Lieder 2. d. ——— ha. | esse £ Chor u. Solfv:;Wäl-| Winterthur, in Lotpzig, 
g64, v. PrauLonäh.| $, Tun In d. , 2.| fer. -Gradnale von?Releptrina. | Hacker in Mänchen..  . 
10rdeni. Lohengrin v. Wagner. felodie v. Georg"Böhm mit] Der-23. Paalm.v. Na n Offortorium v. F. Lädhner.. Kiel iu Eeipzig. 
BR Si Die-Atrikanerin von 1. HMedodiev.), WıFranck| 16. Juni, In d, Johanfflfirche, —* BTL 22 Rücken in ont. 
zu: oblias Obte 4. Orgel.:Ada-| ‘Kommt herat; ans 4,95. Paalm |; 16,Jani. Ind:Hofespelle. [2 ‚rarich mach Ben. 





i München. 
Hof u. Nationslthester. 


; Tani, Figeros Hochzeit von) 
ertt. . 2 





i. Dör.Waffenschmied vo: Hi R * 
Gr von Ber ioso f. Yiok u. Orgel| Y. Mendelssohn, v. Hunmel. Gradaalev. —— — in, 
















































—— e Hr, Bolland. | 4 dee! s F 
deceenaro Stradeila v.|" Fr nenn Uns, Br Boamt.| 6. Task, Da —— sehe, Worriciek,  Öferiesiüm Ton |wachtatr ın Manchen“ 
u. Filing“ Orgel‘v..0. Nicolai, * Haydu. Nissen-Salomän, Fran, in Cöln. 
snsgef: von Erau Landh,- den 16: Jani, In der. Altlerchenfel-|Orgeni, Frl., in Königsborg. 
Riga. “Berren Lundhu. Bollsnd. Ouv. der Kirche. Fostmässe v; Gett-[Patti; Carlotta; in Bonlofne-sur: 
pisäbinonten 3 Niro voiiieolal Kack dem a laydnn Ofertörien |Porl, Bel, in Drondon. 
wor BL. v.Rico ni om —* “ 1 1 4J 4 2 —* 

1. Juni. Joseph in Aegypten von|. Arrangement iszt 7. Orgel,] 30. Jusi. In.&.86,Jacobikirche.| „Jam solis'-v. :F. Lechner. :1Pischak in. Wiesbaden. 

N zo ! „|. yorg.vischlen, Bein. ‘Te Donm| Chor ;Neige,.o Harz!t yon Ja 16: Yohi, Im d. Pfarrkirchs (a1-| Bohl,B.,zurücknachkiaden-Batlen, 
ae mann. Minner.| Sanotl EM Biene 

6: win. Die Naehtwandlerin von| 7 u -n Leipzig, 18, Füni. In dor Tho-| }SSCk. Graduaie v-Morart°OR Tn hirstein, Ant., in Paris; 
Beet, © — agekische Nachm. halb 3/Uhr| Dr onen r e Saloman in @öln. . -: 

Y:gexir Die Hugenotten von — 7 — ⏑⏑— zu) D. Füni- Im der Bofespelie- Schubert, 66: „in Weimar, 
Bere ©“ j x = dir® von Hauptmann. „Bleibe, | Dösse in v. Haydn. GradunleIgtaogemann in;Dresden. 
— Kirchenmusik, | ua Anhenn vom, νXα v ſu W. Cepollmeister, in 

Er Szuurugige) * ichter, : Leipzig. 
= 7 hemnitz, 5. . In der St. uk: Kirc) 23. Jüni. In der Altlerchonfel-| Tichstschek, zuräieknach Dresden, 
— am ——— nen | Ze tehzee — = 
. Bönbeseitiößorge Haydn.| Händel: Kunieheöker. Messe y. Haydn. [Vieuxtomps in London. 
Concertrgwme. | Fopi Ta ASt. Setobikiteht. | 2. Tanl; Ku derselben Kirche, | Grudnler. Haydn. Oforiorium |Vitali, Mile, m Domburg- 
= == Fuße „In to @inine“ v. Gtaun.| Nachnftt.-haih 2 Uhr Motstte) 5, gan srche, [Warder, Bu, zurück nach Luzern, 
Merseburg. 7 Mai, In derselben Kirche. | 7,0.duder Audio Liebe bist“ v.| 2 Tu der Ve, Mario, surkok’zach Dies 

41. Juni. Dreizehntes Orgel-, Yo- Gar ""Hallefojahtea. drdien.| Gnde. „DerBerristmeinlichtt| Mano*tn O y. Kompter.” = "| 1 zen. ’ — 

— —— 
ion Üi. I- . Bsi. ie is· 5 ii 0 J * 
Dome, Inktdäuchion m, Doppi N * Dom vor ,Verkäik Ins Frieden'* v. Hon- - "Zen; En München, in Leipzig, 





a 





tags f. volle Orgel u: 2 Spieler} kirche. Balyım fac 
vD 


H. Eügel, vorg. von den Biete, ®r \ , Zoe] Lier, Julia Paris. 
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2 m. 14 R . 

Anlündigungen. 

Ich bin beauftragt, für das Conservatorium in Liverpool (England}‘f 

einen tüchtigen Glavier- und Gesanglehrer zu engagiren. 3 
Julius Stern, 

Kgl, Prof. u. Musikdirector 


in Berlin. 


Musilalien-Leih-Anstalt 


für arrangirte Orchestermusik 
vn August Thümmler in Leipzig, 


S Nürnberger Strasse No. 4 parterre, | 

- Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass der neweste Nachtrag zu den 
Katalogen meiner Anstalt soeben erschienen ist mnd auf frankirte Bestellung‘ 
per Post oder durch jede Buch- und Musikalienhandlung gratis zu beziehen Is"y 



























Einem jungen Mann, welcher sich selbständig zu machen wünscht 
und über 1300 Thlr, verfügen kann, wird ein rentables, seit eine 
Jahre nen eingerichtetes Musikaliengeschäft, das einzige. in einer Stock 
von 28,000 Einwohnern, nachgewiesen, das Nähere ist.zu erfahrell 
bei Herrn Robert Forberg in Leipzig. J 


Geschäftsverlegung. 


Vom 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magatin in meiner 2° 
erbauten Fabrik j 





Johannisstrasse No. 5. 

Berlin, 1. Jani 1867. C. Bechstein, 
Pianofortetabrikant, 

Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preuss® 

— — — — 


Sänger-Vereinen 


Mi 
empäiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediogenster An 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactar von J. A. Mietel, 

Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauriolanal® 
— en 








Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen sind zu beziehen uß 
werden gratis ausgegeben: 23 
25. Verzeichniss_ antiquarischer Musikalien, enth.: aoh3 

Nummern). Piecen für Orchester und Militairmusik, 
26. Verzeichniss antiq. Musikalien, enth.: (466 Nummer? 
Claviermusik , Vocalcompositionen etc. 


fi 
Halle a8. Heinrich Karmrodt: 
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Durch jede Buch-, Kunst- und Moasikalienhandlung zu beziehen: 


Photographisches Tablenu 


der Portraits sämmtlicher früherer und jetziger Lehrer 
und Lehrerinnen des Conservatoriums der Musik 
zu Leipzig. 
: Gross:Quart. Pr. 1:Thlr, 15 Ngr. 
Verlag und Eigenthum von E. W. Fritzsch in Leipzig. 





Neuigkeiten (1867. 4) von Joh. Andre in Offenbach a. M. 
“ , Thir. Sgr. 
Pianoforte. 
Ouvertures p. Piano, V. u. Vite. (Vile. ad lib.) No. 1. Don Juan. ° 
No, 2. Titus. No. 8, Zauberflöte. No, 4. Flotow, Rübezahl, & — 13 
Burgmüller, EFrang., Morceaux otlöhres p. petites mains (3 2ms.) 
No. 14, @uill, Kuhe, Op. 82. Royal-Wedding (Hochzeits-) Marsch -- 10 
No. 15. ©. M. de Weber, Op. 65. L’Invitation à la Vale... — 16 
-— — Potpoartis, leichte. No. 44. Mozart, Figaro . .». vo 15 
Jungmann, Alb., Op. 236. Frühlingsträume, zu 2 Hdn. No. 1. Die 
ersten Sohneeglöskchen, Biuette. No. 2, Nachtigallenlieder, Noc- 
turne. No, 3. Schmetterling, Capricietto . - «v0... 8 — 18 
Lysberg, Ch. B. de, Op. 24. Mölancolie et Tristesse. 2Nocturnes. N. E. — 17 
Mozart, W. A,, Cosi fan tutte, Vollst. Oper. Nach der Original- 
Partitur von H, Cramer. . © 2 2 22... Suser-Prn 2 — 
Gesang (Chant). 
Abt, Er., Op. 322. Vier Lieder m. Pie. . , 2 22220 20 
No. 1, Es muss wohl so sein; No..2 Nichts für Spatzen, No. 3. Der 
kleine Soldat. No. 4, Vöglein am Fenster, . ..-.» 73 — 8 
— — Op. 326. Zwei Duetie für Bariton und Bass mit Pfte. . 
No. 1. Schifferständehen. No. 2. Die Nachtigall . . . “2.2. 17 
Franz, 3. H., Liehesklage. Zwei Lieder von E. @eibel .m. Pfte. 
No. 1, Durch die Waldnacht, No.2. Wennsich zweiHierzen soheiden- — 15 
Mangold, C.A., Op. 23. Vier Lieder f,4Männerst. (Aus dem Sänger- 
saal.) No. 1. Heiterer Lebenslauf. No. 2. Seid einig, No. 3. Wan- 
derers Nachtlied. No; 4. Waldlied „Wo Büsche steh’n nnd. Bäume.‘ 


. 


Par. u. St. 15 

Verschiedenes. 
Fröschmenn, J. W., Op. Sl. Tonspendeh für die Zither . . . — 10 
Mummer, &asp., Op. 75. Trio p. Fl., A. (ou V.) et Pfie, N. Ed. 1 10 
Mozart, W.A., Op, 101; Quat, p. Hautbois (ouFl.), V.,A. et Vilo, N. Ed. — 25 
Viott, 3. 3., Op. 18, Trois Trios p 2 Vi. et Vli. . 2 — 











Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: ” 
o Drei Sonaten für Pianoforte 
° von Dom. Scarlatti 
für den Concertvortrag be- 

W arbeitet. Pr. 25 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
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Be iiꝛꝛel· 
«Bei. Behiott’s' Söhnen‘ in Mainzversehim soeben: 


Beyer, Ehaniz pafiotiques sp. Pie. did-mains. „No. 23.4Sohwädisihes Na- 2 
Tlohäihed. io. @B. "Bartahtı pnur Ia®Syrie. | & 27 kr. i 
Beeinsven ‚"Souvehir. Six "Välses €“ une’ Mareken arr, p. Pſto. 34 main, J 
.dlA I2. 
’Ooneune, 3.,"0p..33.°Valse' brillahte en „Outavesp: Pfte. 86 kr. 
—öp. Bla bes Gastegnetas.-Rondo.espagnol p.-Pfte. ı45..kr. 4 
—. Op. 37. Vingt quaire Preindes brillants dans tous les tons majenrs et mir. 
nenrs doigtes p. Pfte. p. les:petites; mains, I fl. 12 kr. \ 3 
— .— Op. 47 bis.- Six. Eindes &ldimentaires et. 10, pet, Pidoes caractöristiques ex 
traites de. la.Möihode p. Pfte, 1 A.‘21 kr. ER; 
Cramer,’ I. ;"Potpowrris« sur desswmotifs «Operas favsris p. Pſte. No. 185: 
Armide, de Gluck. 54 kr, \ E 
Croisez, A., Dp 65. Le Rhythme et P’Expression. Vingt eing Eindes non; 
diffieites p. Pite. ' 21f.s42 kr. . : 
„ -"Fleurs de Mai. Six Morceanx de genre p. Pfte. No, 4. Le Reveil, de} 
Ketty, Chanson allemande, p. PBite,..Nox 5. Brise alınde. Cantabile. No, 6 4 
Periinette. FahtaisieMazarka. di46 kr. . 
BDuvernoy,J.uik., 0p1277, La Flüte. enchantee. Fantaisig.p,"Pfte. „54 kr. 
Franchemme ‚A; 0p..3% La ıGazza Lada, Fantaisie p. Vee..av.. Plto- 
41 48-kr, jop.ı Velle.tar.. Quatuor. L:fl, 46 kr. . 
Gregoir,, I etiF; Bervaie,. Ino sun l’Opera. Preciosa p. Rfte.:et, Violone. % 
. fl. 48 “ 





. * 
Hess, 3.10., Colibri,: Polka „tes, ‚petites;mains, 18 kr. 
"- ArerMarlan.deS6 hubert saryp, Pie. : 45,.kr. 
KelerBeln, Op. 78. Saison-Eröffnungs-Marsch.f. Pfie. :18 kr, : 
—S—— La.Ghateleine.. Yalse,de-Salon, Arr. p. Pfte. à 4A. mains- 
1 fH. I2. Lr. 9* 
_ — el.A,.Duxand, Op. 188. La Traviata. Trio,.p, Rſte., Violor. :et.Orgne- 
Melodium. ı fi. 48 kr. Ri 
Hinekuer, Wr. 42 Variationen über:die.. Cdur- Tonleiter 5. Pfte. ‚Abth. 16% 
: a 1 f,nizıkr, . 
Leföbure-Wely, Air'd’Eglise da cölöbre chanteur.,Stradella ‚arr. p. Pfie: 
& 4 mains. 54 kr. . j 
Eieonard, H., a. 28. Cinguiüme Concerto .p. Violon, av. Pite. „2;8..42 kr. j 
p. Violon ar. \Örchestre, ‚4-1.42.kr. 
üyre frangaise.-Romances. av. Pfte. «No, 1103. 1108. .& 18 kr, 
Neldy,-A,ı,, Op.:28. Une. Larmes Ramance. sans. parales p. Pfte. „45, kr: 
— — OpiBl, Jeunesse- er-Banheur. Allegretto.sentimale.p.' Phe. ..54,.kr. 
Beichard,.&, Zur Erinnenun „ansBad. Glejsweiler.. Dort.im ‚schönen. Bfälzer- 
tande; f..l. Stzm. Pfte. 36 kr. 
BReichardt, A., Oh! belle Stoile 1 p. Alto: Ay. Pfte. 27 kr. 
Bummel, J. ‚..Behos.de. l’Opira. antaistes sur’ des molifs. fayoxis; p.: Pflo. 
2. Coll! No. 3. 4.a Somambala. 54 kr. j 
Smith, #., :Op.54..Harmontes dın Solr.„Morcoan-Alegant.n. Pfte. LA. 
— — Op. 58.. Norma. Fantaisie brillante p: Bite. . Pi..2.kr. . j 
Stainlein, L. de, Op. 20, Soxtuor p- 3 Violons, 2 Altos, 2 Velfes. Pariition. 
=, 26 kr. ; Parties separdes. Sf: 26 kr. 
„Frutschel, A., na 24. Donze Potmes élégiaques p. P’Orgue-Melodin 
\ nite 1.2, à 54 kr. Ba 
Wagner, Bernard, Op. 38. Trois Impressions Brösitiennes- p!"Pfie!!No. 1 
„Sons ‚les’Palmiers.. Impzomptu. a5.kr: No. 2. Lea Colibris. Esquisso,v 36 W° 
No. 8 Ronde des bateliers.‘ Pittoresgtie. 54 kr. un 
SWralenetein,a., Op,r497# RolkadeDüsseldarf p; Pte. #BTikr. - \ 
Zedtier,’A., Joyeax moments p. Pfte. No. } Polka 'gracieuse, Non 2. nl 
! de :bravome, . 27 Kr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druͤd Von’ Fetenethtinvva in Leidzig. 





Ns 34, Reipzig, 14, Auguſt. 1867. 


' SIGNALE 
. . für die 
Mufilalifide Melt. 


Fünfundzwanzigfer Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Fährt erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Sal gang 2 Thlr., Bei 
birester —— uſendung durch die a unter rakenh 3 Me Inſertionsge⸗ 
puhren für ‚bie Betitgelfe aber beren Raum 21/, Neugrofchen. Alle Buch- und Mufikalien« 
Sanblungen, fowmie ale. Poftäitter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben inter 
der Adreſſe ber: Nebaction erbeten, 





— ZZ ob 


Muſik· Abreſbuch. 
2. 


Oresden. 
(145,000 Einwohner), 


l, 


" Die. Mußitgeſchichte Drebdens iſt unzertrennlich von ber Geſchichte der Fürſten 
Sachſens. Alles, was. für die herrliche Kunſt in Dresden Bedeutendes und Erfolge 
reiches geſchah, knüpft ſich an die Namen der erlauchten Glieder des Hauſes Weitin. 
Bereits im 12. Jahrhundert Hatten. die alten Markgrafen von Meißen in Dresden ein 
Reſidenzſchloß in ber Gegend des jegigen Taſchenberges, in welchem fie zeitweilig Hof 
hielten. Von der Regierung Albrecht des Beherzten, des Stammoaters des königlichen 
Hauſes Sachſen, alſo von 1485 an, blieb Dresden ſtets der Sitz der Regenten Alber⸗ 
tiniſcher Linie. Chroniken und Archive Dresdens erzählen Manches von. dem Mäcenate 
der alten Herzoͤge Sachſens, doch erfaußt ung der Raum biefer Blätter nicht, auf ſolche 
Einzelheiten einzugehen. Nur bie Hauptepochen der Muſikgeſchichte Drebdens, melde 
von der Regierung Churfürſt Morig an beginnen, follen von und berührt werben. Daß 
biefefken. hauptſächtich nur ein Spiegelbild der allgemeinen. Muſitgeſchichte bilden, mag 
im Voraus bemerkt fein;. epochemachend trat Dresden felten auf, deſto mehr aber an⸗ 
regend und tonangehend für die Muſikzuftände :des beutffen Vaterlandedz es ſei Biere 
Bei an die Namen Joh. Wattger, Heintich Schüt, Johann Molf Kafle, I. ©, 
Naumanı, Earl Diarig von. Weber und Richard Wagner erinnert, 


* 
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Als nach der Schlacht Bet Muhlberg bie Landesherrſchaft und Kurwurde am 6, Junt 
1547 auf Johann Friedrich's Vetter, Herzog Moritz von Suchfen (Albertiniſche Linie)/ 
überging, gründete dieſer Fuͤrſt durch Mefeript d. d. Torgau 22. September 1548 eine 
Ganterel oder Hofrapelle, zii deren Capellmeiſter er Johann Walther berief, der bis dahlu 
in gleicher Eigenſchaft in Dienften Johann Friedrich des Großwathigen geſtanden hatit | 
Walther gebührt als einem der feheften Tonmelfter ber evangeliſchen Kirche, ald Freund 
und Mitarbeiter Luther's, als begabtem Kunftflnger, der Andern die Bahn geebnet, eint 
ehrenwerthe Stelle in der Muſikgeſchichte. Er nimmt bie Aufmerkſamkeit in Yuppeuhi 
als Leiter eines berühmten Inſtltutes, welches feine erſte Organifalion ihm verdanlitJ 
als tüchtiger Tonſetzer und als Geſangbuchherausgeber. Sein berühmte vierten 
deutſches Geſangbuch mar bad erfte, welches in Deuiſchland, und zwar zu Wittenbetu 
1624 erſchlen; es erlebte noch drei Auflagen: 1537, 1544 und 1551. Außerdem veranftl‘E 
tete Peter Schöffer 1525 einen Nachdruck. Diefe geiſtliche Liederſammlung, zu weht) 
Luther die bekannte Vorrede fürieb: „Daß geiftliche Lieber fingen gut und Gott ange 
nehm ſei“ ꝛtc., verbreitete ſich ſchnell in Deutſchland und iſt als bie wichtigſte Quelle ff 
den ebangellſchen Gemeindenfang zu vetrachten. Die damalige kurſächfiſche Cantott 
vdeſtehend ans 10 Sängern (3 Mtiften, 4 Tenoriften und 3 Baffiſten), 9 Capelltnaben 
und 1 Organiſten mit 640 Gulden Groſchen jährlichem Etat, vepräfentiite ein ſiattliche 
Chor und mar von Wichtigkeit für die Geftaltung und Weiterverbreitung der Einri Ki 
tungen, melde ber Reformator und feine Breunde bein neuen Gottesdienſte In muſilaũ 
liſcher Beziehung anordneten. 

Was Walther, der 1554 penſionirt ward, unter bem Schutze feines Tunftfum 
Kern, melfe organiſirend, vorbereitet hatte, das führten feine berühmten Rachfolt 
Hiaicheus fe Maiſtre (15541568) und Antonius Seandellub (1568—1580) unter 
geiſtvollen Märenate Kurfürft Auguſts weiter aus und erhoben fa das Inſtitut rn 
und nach im Laufe des 16. Jahrhunderts zu einem ber berühmteſten der Art In Eur 
In fe Maiſtre, elnem Belgier, und Scandellus, einem Staliener, begegneten ſich 
Blüthe der niederländiſchen und ber Beginn der italieniſchen Kunſt. Seandellus wiil 
in der Capelle namentlich auch für die Pflege der Inſtrumentalmuſik, welde bamals anf 
neben dem Gefange eigeneren Grund und Boden zu falfen und an ben ‚Häfen und iM ! 
den Stäbten mit Vorliche gepflegt zu werden. Die Hauptanregungen gingen in — 
Beziehung von Italien aus, wo um die Mitte des 16. Jahrhunderts ſchon viele t08 
tige Inſtrumentalvirtuoſen genannt werben und bad Inſirumentenſpiel theils als ni 
gleitung zum Gefange, thells in ſelbſtſiändiger Weiſe unter Kunſtlern und Laien ſehr ni, , 
Beeitet wat. Im Jahre 1578 zahlte bie kurfürftliche Tapelle 7 Altiſten, 5 TenonlVi 
5 Baffiften, 10 Capellknaben, 3 Organiften, 12 Inſtrumentiſten, worunter 5 Hatten ; 
und ı Inſirumentiſtenknabe, nit 5315 Fl. jäͤhrlichem Etat, Unter ber Regierung ir 
Kurfliehen Cfriftlan 1. (1586-1591), und Cheiflien 11. sa —ı011) map DE 
Capelle zu an Mitgliederzahl und Auf, wenn ſchon aus dieſer Zeit von keinen beſonden 
uuuſikalifchen Erfolgen zu berichten iſt. Die damaligen Capellmeiſter waren Georg er 
ſter (1586— 1587) und Michael Nogier (15871615), Unter ber Regierung So 1 
Georg 1. (1611-1856) ſollie die Capelle Soßen Aufſchwung und tiefen Fall erle 
Durih: die Anfellung des berihmten Heinrich Schugz, auch Sagittarlus genannbr 
Jahre 1615, Hatte der Kurfücft eine überaus glücklichen Griff getfan. Schüt⸗ 
Serügmte Schaler des berühmten Giss. Gabrieli, mar einer der erſten Tonfcher — 
17. Jehrhanderts und von höchſter Bebentunge, namentlich fir Deutfäjtand meld 
ihn auch dankbar den Vater unb Lehrer ber dentſchen Muſiker feiner Zeit nannte 
vermittelte in genialer Welfe für unfer Vaterland bie Einflüſſe italieniſcher Run. ER 
Yefondere des neuerfanbenen Mecltatived, de8 Einzefgefanges und. ber geifliiien Conti”, 
form. Schutz war fr die Dresdener Muſikzuſtände von großer Wichukeli, da mh 
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ermädlich ſelbſt in traurigſtet Zelt für Sebung derſelben ſorgte. Dresden hat nicht viele 
Muſiker von. ſolchem Geifie und von fohhen Einfluſſe in feinen Mauern geſehen. Mit 
dent anbrechenden ſchwediſchen Kriege 1631 begann De Capelle einer traurigen Periode 
entgegen zu gehen, Die Roth ſtieg immer höher, fo ſehr auch der wackere Schüg zu 
vermitteln ſuchte. Im Jahre 1639 zahlte man nicht mehr als 10 mit Sorge und 
Runner Tämpfende Inſirumentiſien. Seit dem Jahre 1641 Befferten ſich die Verhälte 
niffe wieder etwas, Der Kurprinz Johann Georg (IL) intereſſirte ſich für Muſik und 
gründete eine elgene Cabelle. Indbefondere neigte er ſich italieniſcher Muſik zu und zog 
bald italieniſche Künſtler an feinen. Sof, 1050 kam ber erſte Caſtrat, Namens Giov. 
Andrea Angelini Bontempl, als Kurprinzlicher Capellmeiſter nach Dresden. Von da 
am datirt die Herrſchaft der Italiener in der fächſiſchen Gauptſtadt, welche erſt Carl 
Maria von Weber paratyfiven follte, Als Johann Georg II. im Jahre 1656 ſeinem 
Vater in ber Regierung folgte, trat für Dresden in Bezug auf Muſik und Theater eine 
glängende Periode ein, Braszäfifige Sitte und itafientfige Kunſt wetteiferten, die Re— 
ſidenz zu verfeinern und zu Gilden. Im Jahre 1684 gab man am Hofe bie erſte itallee 
niſche Oper „I Paride* von Bontempt. Bis dahin war die Theatergeſchichte Dres⸗ 
dens dieſelbe, wie Die anderer Städte von Bedeutung geweſen. 








In früheren Beiten hatten Myſterien, geiſtliche Schaufpiele, 
nachtsſpiele u. dergl. die Schauluf der Dresdener befriedigt. 
Jahrhunderts treten zuerſt Schauſpieler von Profeſſion auf; 


tiſche Banden erſchienen, denen en dlich bie ſogenannten „engliſchen Comoͤdianten“ folge 
ten. Vorläufer der lehtern waren am Hofe 


Chriſtian II. die „engliſchen Inſtrumen⸗ 
tiſten“, welche nicht nur Muft. trieben, fondern auch Comddien aufführten. Mit dem 
Beginn des 30jaͤhrigen Krieges irat bie ſchleſiſche Dichterſchule auf, deren Erzeugniſſe 
auch in Dresden hald beliebt wurden. Ale vereinzelt erſcheint die am 1. April 1627, 
bei Vermahlung der älteſten Tochter. des Kurfürſten, Sophia, nit dem Landgrafen 
Georg von Heſſen⸗ Darmſtadt in Torgau aufgeführte Oper „Dapbne* von Dpitz und 
Schutz. 


Das allegoriſche Feſtſpiel, has Schäferſpiel oder die Waldeombdie, Open, Bals . 
lete, Wirthfſchaften, Kuͤnigreiche, Madkeraden u. dgl, waren nun an der Tagesordnung. 
Aus alle dem entflanden gegen bie zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts die fogenannten 
Haupt⸗ und Staatactionen, neben denen ſich fethftftänbig, meift als Zwiſchenſplel in bene 
ſelben auftreten , Die Hans wurſtromödien Bilbeten, ohne daß jedoch hie obengenannten 
Gattungen ganz aufgehört Hätten. Daß alle dieſe Arten dramatiſcher Darftellungen am 
Heft zu Dresden mit Borliche gepflegt wurden, iR eriolefen .umb oft erzaͤhlt worden. 
Seit dem Jahr 1668 und 1669 wurden fogar Anfänge zu Gründung eines Hofſchau⸗ 
ſpieles gemacht; um jene Zelt iſt zuerſt die Rede von „angeftellten Schauſpielern“, die 
als Kurfürſtliche Bediente hezeichnet werden. Die dramatiſchen Darſtellungen wurden 
Übrigens ſeit dem weſtphaliſchen Frieben ſo ſehr Bedürfniß bei Hofe, daß die fürſtlichen 
Perſonen nach dem Beiſpiele eg franzoͤſiſchen Hofes ſich ſelbſt zu Spiel, Tanz und 
Sefang Hergaben. Solche Borfeltungen fanden in Drepben bet allen feftlichen Gelegen⸗ 
beiten, als Namens und Geburkötagen, Hochzelten, Kindtaufen, fürſtlichen Beſuchen, 
Carnevalszeiten, auf Befehl des Kürfürften ober der Kurfürſtin, des Kurpringen ober ber 
Kurpelnzeffin flott und dauerten big in die erfte Hälfte des 18, Jahrhunderts hineln. 
So ſtanden die Dinge, als im Jahre 1062 wie ſchon bemerkt, Die erſte itglieniſche Oper 
„II Paride‘* gegeben wurde. hr folgten anbere berartige Vorſtellungen in bem felt 
1664 erbauten erſten Opern und Komodienhaufe Gebt Hauptfaatsargiv), Das Pers 
fonal der Capelle Hatte ſich inzwiſchen mehr amd mehr verflärkt, Im Sabre 1668 ftane 
ben an der Spitze des Suftitute 3 Capellmeiſter (SGüg, Bontempi, und Bine, Alkıiei), 


Schulconißdien, Faſi⸗ 
Gegen Ende des 16. 
holländiſche und braban⸗ 
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2 Viresapellmeifter (©. Perandi und €, Bernhard) und 1 Hofcantor. Außerdem ve $ 
fanden fi in bemfelben-3 Drganiften, 4 Sopraniften, 3 Altiſten, 4 Tenoriften und J 
4 Bafftfien, 6 Capellknaben, 1 Oberinftrumentit, 14 Auftenmentiften 1, Die Capelle 1 
zaͤhlte unter ihren Mitgliedern 12 Italiener. Beim Tode des Kurfürſten 1680 betrug 
der jahrliche Gehaltsetat der Capelle und aller zum Theater gehörenden Perſonen 
16700 Thaler. J 


Kurfürft Johann Georg IN. (1680—1891) Hatte durch Längere Meifen in Statt 
wie fein Water befonbere Vorliebe für italieniſche Muflt und Opern gefaßt. Trotzdem 
veranlaßten ihn politiſche und finanzielle Gründe, bei feiner Thronbeſtelgung ſaͤmmtlich 
Ktatiener zu entlaffen und bie Capelle nen zu organiſiren. Chriſtoph Bernharb ward} 
wirtlnher Tapellmeiſter, der frühere Eoneerimeifter Joh. Wilh. Forchheim Vieerapell⸗ 
meiſter. Am Hofe wurden nur noch deutſche und franzoͤfiſche Combdien gegeben. Im} 
Sabre 1684 trat ber bekannte Magiſter Velthen mit ſeiner Truppe, unter ber fi bie. 3 
erſten Schaufpielerinnen befanden, iu rurfüͤrſtliche Dienfte. Im Jahre 1685 errichtete 
der Kurfürft wieder eine italieniſche Oper in Dresben mit dem bekannten Eomponifter 2 
Carlo Pallavicini als Capellmeiſter, deſſen Oper „La Gerusalemme liberata‘‘ im 
Sabre 1687 gegeben ward. Zum erſtenmale Härte man in Dresden eine italieniſche J 
Sängerin, Margherita Sallcola, deren romantifihe Entführungs- und Engagementöge? 3 
ſchichte nicht ohne Intereſſe iſt. ) Nach dem Tode Pallavicini's (1088) warb ber be⸗J 
kannte Hamburger Joh. Ab. Steungt, ber auch fpäter ein Opernunternehmen In Lelhe 
zig geinbete, Vieeenpellmeifter. Belnt Tode bes Kurfürften befand fig in Dresden 
aufer der Eapelle ein glänzend organiſirtes Hoftheater. Bei letzterem gab «8 an St 
Tienem 2 Sängerinnen (Salicola und Roſana Santinelti, mit je 1500 Thlr. Geheltr! 
2 Sopraniften, 2 Altifien, einen Hofpoeten 11. ꝛc. Beim Schaufpiel, welches 2450 Tl 

. Koflete, waren nur Deutſche angeftellt. Außerdem gab es Theaterarchitelten, Maler 
Miaſchiniſten, Friſeure, Schnelder ꝛc. Der Gefanmtetat betrug 21164 Thlr. DR 
Negierungägelt Joh. Georg IV. (160194) mar zu kurz, um beſondere Reſultate ge 
die Muſitgeſchichte Dresdens Tiefen zu können. Als Bernzard 1602 geſtorben meh! 
ward Strungk Capellmeiſter und Carlo Pietro Grua Viceecapellmeiſter: Deſto glänzt J 
der für die Muſik und Theaterzuſtaͤnde der Reſidenz follte ſich die Regierungzeit Auguſt 
des Starten (1691-1733) und feines Sohnes (1738-1708) geſtalten. Kurfuͤrſt 
Friedrich Auguſt (ſeit 1696 als König von Polen: Auguſt II) Hatte auf großen ni 
fen in Frankreich, Spanien und Italien feinen Gefämat vieffeitig ausgebildet und in 9 
Bezug auf die Reſidenz Anſchauungen und Vorfäße gewonnen, die er mährend ſeinet 
Hegierung fo viel als möglich auszuführen ſuchte. Borzugsieife ſcheint ex ber franzben 
ſiſchen Mufe Hold geweſen zu fſein, ohne der italieniſchen Kunſt jedoch feinen Hof Bi 
verfegfießen. Neben den Meifterwerten Lullys Naeines, Comeliles Härten die Vresde⸗ 
ner zu verſchledenen Zeiten auch bie Opern der beften lialieniſchen Meifter, audgeführt J 
von den erften Geſangskünſtlern Itallens . Daneben wurde ber inſtrumientale Ein 
der Capelle auferorbentlich gepflegt, dem fich überdies durch Ausführung der Muffe 
bein katholiſchen Gottesdienſte (ber Kurfürft Hatte 1697 eonvertirt) ein neuer Zwelg 
der muflkaliſchen Dienſtleiſtung eröffnete. Die Pflege ausländiſcher Kunft am fünfte 3 
ſchen Hofe wäßrenb der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts war übrigens von gruͤßtenn 
Einfluffe auf die Entwickelung deutſcher Talente und deutſcher Tonkunſt überhaupt. Elan 
Dresden fah Friederite Caroline Neuber franzöſiſche Tragödien und franzöſiſche Schail⸗ 








) M. dürſtenau. Zur Geſchichte der Muſik und des Theaters am Hofe zu Dresden. B. l. 
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fpleter, in Dresden hörten Graun's, Benda, Hiller u. A. die Meiſterwerke Italiens, bil⸗ 
deten ſich danach und ſchufen fo, Deutſchlands und Italiens Muſe vermählend, eine 
Schule, aus welcher. gar viele küchtige Meiſier hervorgingen. Nicht minder wichtig 
ward Dresben durch bie ausgezelchneten Virtuoſen ber Capelle für bie Ausbildung ber 
Inſtrumentalmuſik, und durch bie berühmten Sänger der Oper für bie Pflege der Ger 
fangskunft. Wien und Dresden waren damals In Deutfihland wahrhaft muſikaliſche 
Dehranſtalten, denen ſich Tpäter Berlin anſchloßz, nachdem Friedrich der Große 1728 zum 
erfienmale Capelle und Oper in Dresden gehört Hatte, Man menbe nicht ein, daß durch 
folge Pflege ausländiſcher Kunſt bie Entwickelung ber einheimiſchen aufgehalten worben 
wäre, Die Geſchichte hat darüber entſchieden. Das Capital, welches fremde Künſtler 
für ihre Leiſtungen dem deulſchen Vaterlande entnahmen, trug dem letzteren wucheriſche 
Zinſen. Als Italiens Kanfl verfallen und verbraucht war, fliegen deutſche Kunſtjün— 


ger auf ihren Trümmiern, durch fie groß gezogen, raſch enipor und erweiterten das Ge⸗ 
wonnene auf die wunderbarſte Weiſe. 





Das Muſikfeſt in Zurich. 


Am 14. 15. und 16, Inli 1867, 


Während Mitte Juli in jenem herrlichen Winkel zwiſchen dem Vierwaldſtädterfee 
amd ben Mothenſtelnen das eibgenäffifäe Feſtſchiehen ſtattfand und die Tagespreſſe neit 
geiofffenaftefter Genauigkeit jede gewonnene Prämie ben Lande meldete, vollzog 
fich an dem benachbarten Zurichſee ein Feſt ſanfterer, harmoniſcherer Art. Es Yonnte 
nicht in ſo großartigen Maßſtabe angelegt werden, mie das in Schwyz — für zwei 
Nationalfeſte zugleich iſt das Land nicht groß genug — doch war der Verlauf deſſelben 
üßer Erwarten günſtig ausgefallen. Die Schweizer Sänger haben bewieſen, daß fle 
den Ton ſo richtig zu treffen wiſſen, als die Schützen ihr Ziel und die begeiſterte Theile 
nahme der Hörer zeigte deutlich, daß der Stun für Kunſt In ver Schweiz een fo rege 
iſt, als die Freude am Sport mit Pulver und Biel, 


Es find wohl wenige Stäbte durch anmuthsholle Lage, vegen Verkehr und intelli— 
gente Bevölkerung fo geeignet zu einem Feſiplatz als Züri. Die Stadt Hatte große 
Opfer gebracht, um ſowohl die Stätte der Feſtaufführungen, als auch diefe ſelbſt auf 
das Wundlgfte auszuftatten. Man Hatte mit einem Aufwand von nahezu 60000 Fran⸗ 
ten das ‚fogenannte alte Kornhaus In einen weiten, geſchmackvollen Kunſttempel vers 
wandelt, Künſtler wie Stockhaufen und Emilie Wagner, Earl Schneider 
und Erna Borchard, fo wie Stan Beer wurden gewonnen, bie vorzüglichſten 
Kräfte der Schweizer Drcheſter Hatten fich mit einem Chor von 600 jugendfriſchen Stim⸗ 

men vereinigt, kurz, alle Factoren waren ber Art, daß an einer würdigen Löſung der 
theilweife ſehr ſchwierigen Aufgabe nicht zu zweifeln war, Herrn Muſikdirector Fri 
Hegar in Zürich war die Direclion anberlraut. 

Das Programm des erſten Feſttages bot eine frappirende Zuſammenſtellung: War 
Bruch's Frithiof⸗ Sage und Sep, Bachs Magnificat folgten unvermittelt hintereinander. 
Die gute Abſicht, ein neues, bedeutendes Werk zur Aufführung gelangen zu laſſen, 

mag wohl hlerbei maßgebend geweſen fein, Die Writhloffage, von omponifien felbit 
dirigirt, wurde höchſt gelungen wiedergegeben ; Stockhauſen — Brithjof, Emilie Wagner 
— Ingeborg, und die zmachtvollen Pormannenhäre, von hunderten friſcher Stimmen 


- Wertes fanden wir nicht recht paſſend. Die meiten Räume des Saufes, in dem alt 35 


Lorbeerkranz. 
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gefungen, erregien große Begeifterung und Mar Bruch erhielt mit Tuſch ben üblichen 3 


Nicht zu leugnen iſt, daß das hieruuf folgende Magnifieat auf das Publicum kel⸗ J 
nen großen Eindruck machte. Eben hatte es feine Thellnahme einem modernen Werke 
geſchenkt, es war von Ihm nicht zu verlangen, ſich gleich darauf In ben kunſtvollen Styl 
Bach's zurechtzufinden. Eine Feſtfahrt auf ben See brachte erfriſchende Abwechslung . 
Man fuhr BIS gegen Horgen. 4 

Der zweite Feſttag brachte Händel's Judas Maccabäus, eine jener urkräftigen J 
Stutzen aller Muſſkfeſte, jene echte und rechte Vollsmuſitk, welche fo erbaulich zu Hören 
und für bie Muflfer fo langweilig zu ſpielen iſt. Man nehme dieſe Frivolität nicht } 
zu ſtreng: unter den beften Muſikern giebt es Egofften, melde eine Meherbeer'ſche Oper A 
einem Händelfigen Oratorium blos deshalb vorziehen, weil fie in jener „che zu ihn" 9 
haben. Den Ausführenden war eine ſchwere Aufgabe zugemuthet, dad Oratorlum wurde 
don neun bis halb eins probitt und zwei Stunden fpäter aufgeführt! Seufzend ger % 
dachten mir der goldenen Worte Hiller's Über die Weglaſſung verfihtebener Arlen aus A 
dem Judas Maccabaäus. Die Wahrheit biefer Worte wurde denn auch anerkannt, um N 
einige Arien weniger ging das Oratorium In Soli und Ehren tabelles und Kegit 2 
wurde am Schluffe der mohlverbiente Lorbeerfrang überreicht. Noch ſei erwähnt, dad J 
die fapanefifche Geſandtſchaft zu dieſer Aufführung von Schwyz herüberkam, um ſich dad 3 
„angenehme Geräuſch“ einer germaniſchen Muſik-Production anzuhören, 


Am drltten Feſttage theiften die Erfolge Fräulein Emilie Wagner (melde mit: 
einer Mozarl'ſchen Arle und verſchledenen Liedern ercellixte), Stockhauſen und Seat: 
Berker, Letzterer ſpielte das Mendelsſohn'ſche Violinconcert und eine Violin-Solofonatt 
von Ruſt, ein ehrenveſtes Stück aus dem vorigen Jahrhundert. Die Wahl biefed 14 


Tage vorher ſiebenhundertſtimmig bie gewaltigen Händel'ſchen Chöre erbrauſten, mare 
zu groß für eine Geigenſonate von Ruſt, ober beſſer gefagt, die Sonate war zu Mel 

dafür. Wie aber öfters ber Erfolg alle äͤſthetiſch-kritiſchen Bedeuken wirft, fo an 
hlerbei. Wir Tefen in ber Bibel, daß Jeſus mit zween Fifchlein und fünf Gerſten⸗ 
broden breitaufenb Mann fpeifte, „und wurden Ale fait’, Wir ronflatiren nit Bi 
gnögen, baf Sean Berker mit ter Sonate ein ähnliches Wunder bewirkte; das nich 
minder ſiarke Audltorlum genoß mit ſichtlichem Behagen ben Ohrenſchmaus, und wurden J 
Alle ſatt, denn der rauſchendſte Belfall belohnte die ganz vortreffliche Leiſtung. * 


Stockhauſen fang Reritativ und Arte aus Iphigenia in Aulis: „A moi, soldats!"» R: 
eine Prachtunmnier, welche in ben deutſchen Concertprogranmen wenig vertreten, abet J 
nicht genug zu empfehlen If. Dann fang er nah Brahnis'ſche und Kirchner'ſche Sieded 
Teßtere von Componiften acrompagnirt. Compofitionen und Wiedergabe waren ſo DER 11 
poeſſevollem Dufte durchweht, daß Alle, lebhaft mitempfindend, in höchſte Begeiſterung 
gerlethen und ſich immer und immer wieder da Capo fingen fiefen, Von Orieflite 
werken ſtanden bie dritte Lenoren⸗-Ouverture und bie Schubert'ſche Gdur-Sinfonie aM 
dem Programm. Belde ſind allen guten Orcheſtern laͤngſt in Flelſch und Biut Über 
gegangen, es mar alſo unter ber intelligenten Leitung Hegar's eine entſprechende Yu. 
führung ſelbſiverſtaͤndlich. : 


Die muftatifgen Reſultate diefer Wefltage find als üͤberraſchend günſtig für dag 
Schweizer Muſikleben zu vergelönen. An Präcflon, Neinheit und Kraft fanden DEF 
blefigen Chöre den beſten deutſchen gleich, dabei herrſchte eine ſo vortreffliche Diselplin, 
daß in ben großen Chorwerken nicht eine Schwankung, nicht ein einziger unſicheret— 
Einſatz vorkam, kurz es ſchwebte ein echt deutſcher, ernſter Gefft über ſem Ganzer: 
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Es iſt hier die rechte Stelle, Desfenigen in einigen Worten zu gedenken, welchem an 
dem guten Gelingen des Feftes ber hervorragendſte Antheil gebuͤhrt. Herr Muſikdirector 
Fritz Gegar Hat in ausgezeichnetſter Weiſe dargethan, welche eminente Befaͤhlgung zum 
Dirigenten er beſitzt. Er hatie fi Die koloſſale Aufgabe geſtellt, fänmtliche Chors und 
Dreheſterwerke einzuſtudiren, und hat fie, nit Ausnahme des Frithjof, auch ſelbſt dirigirt. 
Daß er in fo glaͤnzender Weiſe dieſe Llu fgabe brfun hat, iſt ein vollgültiges Zeugniß 
feiner Energie und Arbeltskraft. Die derfchen Eoncertinftitute und Xheaterbirectionen 
felen hiermit auf Fritz Hegar aufmerffam gemacht: Wenige unter den jüngeren Künftlern 

dürfte 08 geben, melde zu ben nöthigen äußerlichen Requiſiten eines Kapellmeiſters auch 
bie geiſtigen in fo reichem Maaße beſitzen. 

Das naͤchſte ſchweizeriſche Muſikfeſt ſoll in zwei Jahren in Lauſanne gefeiert werden. 
Möge ein. eben ſo günſtiger Stern über demſelben walten, wie über dem Züricher, bie 
materiellen und künſtleriſchen Mittel zum guten Gelingen find in ter Schweiz aufs 
Befte vorhanden: 


Friedrich Hermann, 





— — — — 


Familienleben. 
Zwölf progreſſive Charakterſtücke für das Pianoforte zu vier Händen 


von 


. 3. Moſcheles. 
Dv. 140, 
BEN 1Ahlr. 25 Dig, Heft uu. 2 Thlr. 5 Nr, 
Verlag von Br. Kiftner in Leipzig. 


Unter obigem Titel hat ver verehrte Meiſter eine Sam 
Clavierſtücken herausgegeben, die er feinen Enkein widmet. 
aber bald einem großen Kreife von Spielen und Hören 
ſind von großer Anmuth und muſikaliſch bedeutend. 


Dan welß, daß die zu leichter Ausfüͤhrbarkeit intentionirten Clavierſtücke unferer 
modernen Meifter, bie ung in neuerer Zeit öfter mit muſikaliſch recht werthobollen Gaben 
dieſes Genres beſchentt haben, nicht immer ſo ausfallen, daß das Leichte nicht unbe⸗ 
deutend, daB Bebeutende leicht werde, Zu ſolchem Zweck ſſt in ber Megel aus früherer 
Zeit, die dem Naiven näßer liegt als bie unfrige, Leichter Paſſendes zu finden, als Aug 
ber gegenwärtigen. Es iſt nicht immer die techniſch zu ſchwere Factur, die ihrer Zweck⸗ 
maͤßigkeit Eintrag thut zeb liegt oft mehr In ber Conception: daß ber Componiſt ſich 


nicht in bie Sphäre verſehen kann ober will, wo das Leichte nicht umbebentenk werden 
darf, weil es Leicht if. 


In diefen Stucken yon Moſcheles, die fo wenig vom Kinderleichten Beginnen, als 
ſie bis zu virtuoſen Schwierigteiten fortgehen, finden wir nun eben eine innere Leich— 
tigkeit der Productlon, wie fie der aͤußern zu Grunde liegen nn, ganz vorzüglich zu 
rühmen. Ste find natürlich und von ſelbſt fo entſtanden, wie fie fein follen, und hahen 


ie Meiſterlichteit darin, daß fie am Leine. befonbere Bedingung ihres Enifiehens 
erinnern. 


Möge dem Mei 
beſtens gedankt fein, 


mlung ton vierhaändigen 
Die Compoſitlonen werben 
aller Art lieb werten: fie 


ſter für die liebenswuͤrdige Gabe Im Ganzen und Einzelnen aller⸗ 
M. Hauptmann, 
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* Seipnie Mufitalifhe Abendunterhaltungen des Eonfernatos 
riums für Mufit, Freltag den 28. ni: Sonate für Hianoforte und Violoncel # 
von 2. Han Beeihovum, Op. 5, No, I, Fdur. — Trio (in Gmall) für Planoforte; 3 
Bioline und Violonrell von Sermann Goetz, Drganift aus Winterthur, Op. 1. (Mar. 
nufeript). Vorgetragen vom Componiften und den Herren Gonrerimeifter Herd. Davib-Hi 
und Emil Hegpr. — Aria (Bas haft du an mir geihan, du Mann Gottes? — Gi 
air her deinen Sofn!) ans dem Dratorium „Elia“ von F. Mendelsſohn Bartholbi:, d 
(Sopran und Boah). — Trio (No, D für Pianoforte, Bioline und Bioloneell vor. 
Wilhelm Taubert, Op. 96, Esdur, Vorgetragen vom Componiften und den Herren Con⸗ 
sertmelßer 8: David und €. Hegar. — Freitag den 5. Zult: Quartett für Plane J 
forte, Violine, Viola und Biolenrell von Rob. Schumann, Op. 47, Estur — Ge 
nate für Pianoforte und Violine von W. U, Mozart, Flur (No. 9 der Peterb'fchen J 
Ausgabe), — Großes Concert für die Violine mit Begleitung des Orcheſters von 9. 
Bieurtemps, IR 10, Edur. Bieiter und britter Sab. — Polonaiſe für das Piano‘ 
fert von %. Chopin, Op. 53, Asdır. — Sonate für Pianoforte und Violine von 20:4 
. Mozart, Baur, (No. 15 der Peters'ſchen Ausgabe). . 


Im Confervatorium ber Mufit Bat nad Schluß der Ferlen ber Unterricht z 
‚am 5. Auguſt wieder Begonnen, H: 


Dper im Monat Juni und Juli: 1. Junl. Der Freiſchütz, von WeberJ 
Annchen, Fräulein Lehmann aus Prag als Deblit), — 5. uni, Der Voftilfon von 
onfunenn, von Adam (Chapelou, Kerr Nachbant aus Darmfladt als Gaflrolle), —& 
7. Juni, Die Sugenstten, von Meperbeer (Valentine, Fräuleln Barı aus Schwerin 
Raoul, Here Nachbaur als Gafteolfen). — 9. Juni. Die weiße Dame, von Boieldie 
(Beorg, Herr Nachbaur als Gaſtroile). — 12. Juni. Der Troubadour, von Verdi} 
(Aenzena, Fräulein Barn; Manrteo, Herr Nadbaur als Saftroflen). — 14. Sun, \ 
Die Afelfanerin, von Meyerbeer (Selica, Fraͤulein Bam; Basro, Herr Nachbaur all 
Gafireften). — 15. Juni. Tannhäufer, von Wagner (Wolfram, Kerr Stägemann auf 
Hannovex al8 Gaftrole), — 18. und 20. Int, Tel, von Noffint (Xen, Bere Stäge 
mann als Gaſtrolle). — 21. Junl. Die Hochzeit des Pigaro, von Mazart (id ; 
Almaviva, Herr Stägentann als Gaftroff). — 25. Sunl. Hans Kelling, vl, 
Marſchner (Sans Selling, Herr Stägemann als Gafrolle). — 29. Jun, Yioelldi-l 
von Beethoven. — 1. ul, Die Stunme von Portici, von Huber. — 6., 9, Id 
18. und 23. Jul. Die ſchöne Galathen, von_ Suppe. — 24,, 25., 26, 27., 
29. und 30. Juli, Die_fehöne Selena, von Offenbach (Bela, Flauteln Fiſchan 
Paris, Herr Swoboda; Calchas, Herr Nott aus Wien als Gaſtroſllen) — Im Gay 
14 Opern in 25 Vorſtellungen. '# 


ger Earl Kormes, ber berlihmte Baſſiſt zweier Welten, welcher kurze Zeit iuJ 
Relpzig_vermwellte, hat eine Gaſiroile tn hlefigen — gegeben, er trat am 10, wi g 
ale Barmaf in Nicolal’8 „Iuftigen Weibern non Windfor“ auf, und es war jebenfe 4 
von Intereſſe für bie Theaterfreunde, ben viclgenannten Sänger nach langen Zahren 
wieder zu horen. Ein zweiter Gaft, Kran RuüßrezLund, fang die Partie der Frau 
Ruth. In den naͤchſten Tagen wirb der Tenoriſt Herr Sontheim vom Hoftheater Wi 
Stuttgart auf biefiger Bühne ein Gaſtſpiel als Eleazar eröffnen. J 


% Dresden, 12, arug: Die Anweſenhelt Tichatſchers gab demſelben RE 
anlaſſung wieder einen Theil ber 30 Gaftvorftellungen zu abfolviren, zu welchen it 2 
feine Ehrenmitgliedſchaft an ber hieſigen Bühne verpflichtet. „Nienzl” „Xannhäufet, 

und Lohengrin⸗ gingen daher mit Feiner Beſetzung twieberhalt über die Bretter hi n: 
machten ftetö volle Bäufer. Bon ben neu engagiiten Gefangsträften Kat ſich ber D iR 3 
ſiſt Here Köhler alg eine unezigfice Arquifition bewaͤhrt. Der genannte Künfler ni 
gleie) hervorragend in Stimme wie in Netlon, Bon Frau Kainze Braufe if dagegen 
allerdings ſchilehlich meiter nichts uͤbrig geblieben, als eine gute Sängerin gmeiten Han 3 
ges, deren zum Thell wohlthuender Gefang leider nicht für De Yäufig af Behand‘ 7 
Tung ihrer Roilen (ie B. Ellſabeth In „Zannhäufer” und Elfa in „Lohengein”) 3 Fr 
entfchädigen vermag, Das felt Schnorrs Tode noch nicht wieder ebenbärtig befeht I —9 
weſene Tenorfach befindet fi, mie ſchon frühet mitgeteiit In den Bänden Baumann) ji 
weichem es indeh, ebenfo wie auch bem lhriſchen Tenor Schild, nie gelingen led h 
mehr als ein müßiges Intereſſe zu erwecken. Fuͤr die nachſte Zeit in Niemann 
einen Gaſirollen⸗Eyelus engagirt, welchen derſelde morgen mit Fauſt in Gounods A 
garethe⸗ antseten wird, H. Dorn, ber zwelie Capellmeifter des Berliner Hoftheaterb / I 













* 


— — 


hält auch in dieſemn Jahre fen Sommerſchl— 
— man ſagt, feine Kape, ein prächtiges Thi 
wig Meinardus iſt abernais nad Dreden überfi 
Her zu bleiben ; ein Umſiand zu dem wir md nur 

per von Gounode, Romeo und Julia 
Ansficht genommen, iſt aber einfimeilen 
Cheudens 6000 Wert. Honotat verlangt, 
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* Wien, 12. Aug. A Gofoperntheater trat Fräulein Bofe vom könig⸗ 
Üben Theater in DBrüffel (von 3a i i 


nella in den Ballete 


äfchen in unferm reizenden Loſchwitz ab; 
er, ſei auch mit herüber gekommen, Zudz 
iedelt und gedenkt num fir inmer 


gratuliren können. — Die neue 


“ war bon ber Intendanz zur Aufführumg in 
wieder aufgegeben, weil der Pariſer Verleger 


eine biedre Sächſin) als Sata- 
erlſame Beobachter der gelangten 
er an der Wien ber kennen. Sie 
Formen eine gewifie wohltbuende 


beſitzt viel Grabeur, namentlich in kühnen Sprüngen 
und Stellungen, und auf ben Zehen führt fi 


etwas Wuchlige, etwas Un = Eouqui = mäßiges 
Dichter zweier Zungen fagen würde, 


e wahre Teufeleien ans, Ihre Grazie hat 
‚ wie ein chenfo befannter alg verkannter 


Ihre Kuͤhnhen im Nacklen und ihre ſinnliche 
Kraft imponirten dem Publienm, weiched viel 


ſehr oft rief. Neben ihr eı 


Beifall ſpendete und die Zangtlinftlerin 
rtanzte ſich Fräulein Lucas in e 


U einer fpantfihen Character 
fen einen großen Erfolg. Daffele Begabte Mabchen hatte 


n „Dobert dev Teufel” 
los brach. Fräulein M 


ſtellung und ihr gewandt 


die fie vortrefflich fang, 


waren wieder ſtuͤrmiſch. 
* Darmſtadt, 


verein, wie Manatfit, babier fein & 


mals für Abt Vogle 


Brote, dann Bartie naı 
Abends das Concert, 
Production in dem gro 


angenehm war, Der 
And der Verlauf des C, 
unfen Mufikverein an 


Haneisungen find melfterhaft und entit 
von Mangold ein „Waldlied⸗ 
tragend, von Abl Boy 
Capellmeiſter Hiller ia 


niern Übernommmen und 


haltendes Spiel, fo wie 


und 
serie für die bortige Li 


Hat durch dieſes Goneert eine 


nen gedeihen und die 


Birdeftal noch die Basrelief· 


und Reyerbeer fm 


fo verführeriſch getanzt, daßen 
arek als Sfabelle fand für i 


es Singen ſehr freundliche Aufnahme; nach der Gma 


wurde fie ſehr warn beklatſcht. Unſer Stuttgarter Saft 
lein Chun, feßte bag Gaſtſp 


ben Tag zuvor die Helene 
wiederholt, ein Sturm von Beifall 
hre hüßfche ſchaufpieletiſche Dare 
denarie, 
, Bräus 


iel als Agathe im Freifchüb⸗ fort, Beifall und Vervorrufe 


im Juli. Am 20. Juni gab der Cölner Männergefgang— 


onsert „zum Zweck der Errichtung eines Denke 


77 Die Shuger mit ihrem fühtigen Dirigenten Nufifdirecior 


lien untergebracht. 


Br. Grieben (Sebarteur der Cötnifchen Zeitung) 
PN empel Tangten Freitag Abend um 11°, Uhr dahier 
Bahnhofe von ieſi— ) 


‚nd deren Somits durch 


ann in | t An folgenden Tage war 
‘h ber eine huͤbſche Ausfiht Hetenden Lu 


Da Darniftadt leider fein 


dwigshohe und um 5 Abe 


geeignetes Local befigt, fo and die 

hen Drangeriehaufe zu Beffun —— 

der Garten als Auditorium benuht, was für Menden, der Hitze abholen Hörer Äußerst 
ganze Hof und ein zahlreſches 


oncerts war in jeder Hinficht e 


gen flatt und wurde zugleich auch 


Bubticum hatten ſich eingefunten 
in glünzender, 


J J ber, HObgitich wir vurch 

tüchtige Chors Vortrage gewöhnt find, fo Überrafchten die Leis 

ungen der Cölner Sänger doch in freudigher Weife und felbft die hochgeſpannteſten 
Iwartungen wurden übertroffen. Die Präciſion der Vorträge, ip 


vbfrauenkirche zu geben, Der 


Projeetirte Goloffal- Büfte 


ten jedes Oht. In galanter Mei 
« Und dent eigentlichen Zweck des Concerteg Hechnung 
ter ein „Benedietus“ und ganz vortrefflich zu Gehör ch 

tte in llebenbwürdigſter Weife die beiden nftrumentale ums 
durch fein echt künftleriſches, ſich fan von ferer Efferthaſcherei 
durch feine Außerft gefaͤlligen 
druck gemacht, An Abend nach dem Concert war Banfet in Gaſthauſe 
un ſere Sängergäſte ab nach Wormo, um da 


tüchtige Grundlage erhatten; möge das ſche 
des berübmten Tongel 
ortraits feiner beiden groben Schüler €, Wi. u. 


re überaus feinen 
fe wurde 


gebracht, 


Compoſitienen einen tiefen Gine 
„zur Traube“ 
ſelbſt zwel Gone 
Fonds für das Denkmal Veglers 

ue Unterneh— 
ehrten, deren 
Weber 


e ücken felfen, fd) had .an nerigtietem Platze erheben, der Stapt 
zur Bierde und ihren Bewohn PN —3 ⸗ 


nern, jedem Muſiter zur Freude! 
*Wiesbaden, 12. A 


ug. inecke Dper „König Manfred!⸗ 
26. Juli unter filentfajen 9 8 Neinerte's neue per „König Manfred ward am 


wieberhaften lauten He 


AU zum orſien Mate 


gegeben. Der Componiſt erntete 


2 porruf, Desgfeichen wurden Die Dorſteller oftmalz, nicht Selten 
bei offener Scene, gerufen, Das are ar j 


werden, Bei der dweiten N 


twurde, fleigerte ſich der 
Signale 1807. Noö. 34 


a SEREE zum fünften Mes mupte.dıa eapo geſpieit 
on fführung, tie ticher bei ganz befehtem Baufe gegeben 
Beifall non, Aueflihrlicher Verſchi 


folgt für nächſte Yıunmer, 
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* Münden, 6. Aug. Am 1. Aug, wurde Rich. Wagners „Tannhäufer“ mit den 4 
von den Meifter vorgenommenen Lbänderungen bel vollſtändig gefüllten Haufe aufge”; 
führt. Die neuen Derorationen, namentlich ber Herrliche Wartburgfaal, erregten allge⸗ 
meine Bewunderung. Die Auöftattung und Ausführung bes Ballets mar glängenbe-; 
Den meiften Beifall errangen Fräulein Mallinger, Herr Betz und Herr Baufewein, DIE) 
am Schluffesder Vorſtellung, die von 6 bis halb 11 Uhr währte, zugleich mit dem Dt} 
tigenten —* von Bülom twieberholt durmifch gerufen wurden. Auch der Chor leiſtete 
Vorzügliches und erntete wiederholten Beifall. Die wiederholte Aufführung ber Sp 
anı Sonnabend dauerte von II} Uhr Vormittags bis gegen 3 Uhr Nachmittags, DeiE 
„Sünig wohnte derfelben vom Anfang dis zum Schluß in ber Kaiferloge bei. ir 
Sr. Maj. war im Zuſchauerraum nur ein Adjutant anweſend. 


* Baris, 4. Aug. In ber großen Dper war am 27, Suli eine Extra⸗Vor⸗ J 
Beh bauptfächtich veranftaltet, um bie preisgefränten öſterrelchiſchen, preußifchen, J 
frangöfifegen und vuffifihen Militalrmufikchöre noch einmal in einem akuſtiſch günfigen. 
Raum fi produeiven zu laſſen. Der Enthuſiasmus, den dieſes Klang = Schanfpiet:; 
(wenn man fo fagen darf) erregte, war ein coloffaler, und es wird hier ale befonderd‘Y 
auffehenswürdig hervorgehoben, Daß hei dem von den 4 Chören gemeinſchaftlich execu4 
Hirten „Salut & P’Empereur‘‘ von Elwart die Preußen ſtehenden Fußes das Sue 
fehlerfo8 transponirten, Indem ihre Inſtrumente wit denen der übrigen Chöre nit in J 
gleichem Diapafon fanden, Das Ballet „La Source‘ (mit der Granzow) Geenbeit 3 
Diefe ErtvasBorftellung. Das Einfubiven von Ambr. Thomas’ „Hamlet” wird vor 
ber großen Oper. demnächſt begannen werben; bie zwei erften Aete des Werkes find ber 
reits fertig eopfel, und an bie Übrigen legt ber Componiſt angenblicklich bie legte Hand· J 
mMontaubrih und Salntes op haben ihren Wiedereinzug in bie Opera-somigque 
gehalten; dagegen If Achgrd auf Urlanb gegangen, und Capoul wird an feine 
Stelle den „Wilhelm“ in Thomas“ „Mignon“ fingen. Coudere wird in Bälde auf) 
wieder auftreten, da er von feiner mehrmionatlichen Indispoſition nunmehr wieder beit 
eftertt if; — Im Theätre Iyrique haben Mad. Verdler-Balbi und der Tenen 
oBgquin in „Martha“ mit Gliſck debutirt. Mad. Carval ho von genannten Thea⸗ In 
ter tritt in diefen Tagen Ihren Urlaub am, Die Nilffon tft and twieder ‚von Com 
bon zurück und wird in ber zweiten Hälfte diefes Monats anfangen ihre nech übrige, 
. Zeit am Theätre Iyrique abzuſingen, worauf fie dann, wie bekannt, zur großen Sp 
überteitt. Die Canlate, welche am diesjährigen Napofeonstag im Theätre Iyrique ext 
tirt wird, iſt von ber Kompofition bes Prix de Rome Maffenet; ben Kart dazu 
Jules Adenis gellefert. — Der Saal des Athenée iſt anf mehrere Jahre an die 
genen Busnac und Sari vermiethet worden, bie darin daß aftt Genre der Boufles Fi 
arisiens zu exploitiren gedenken. Dagegen Bat Offenbach, der leigentliche She" 
fer der Boufles, nebft ben Kern Erömieuy und Tiefen mit dem Divector . 
Xheater8 der Menus-Plaisirs einen Contrart abgefähloffen, bermöge deffen fie ſich it = 
den Monat November zur Lieferung einer Buffa-Oper — „Generieve de Brabant 
— verpfliten, bie eine totale Umarbeitung bes gleichnamigen, bei den alten Boufet 
gegebenen Sluckes darſtellen wird, — Nachdem im vorigen Monat ſchon bie biesjährl?. = 
gen Öffentlichen Prufungen (Concours) am Gonfervatoriun flattgefunben, war a ; 
2. YUuguft unter den üblichen Formalitäten die Preiserthellung. Im Ganzen fur . 
279 Preiſe vertheilt werben: 47 erfte, 39 zweite, 72 erſte Aeceſſits, 76 zweite und 5 J 
dritte, Drei Gefangslaureaten — die Bern Gailhard und Maurel und une“ 5 
lein Deraffe (fünmtlich Zöglinge des Herrn Duvernoy) — haben auch fihon nge 
gements_ gefunden: Gallhard und ‚bie Deraffelan der komiſchen und Maurel an d 
großen Oper. 


London, Zul, (Rückblick auf den Schluß der Saiſon.) Eine kurze Ruckſchaun 
auf. die hervorragenden Ylunmern in ven acht Toncerten der Philharmenis — 
bürfte Bier am beten eigen, was fle unter ihren neuen Direetor geleiſtet. Zur ur 
führung Tamen an Siufonfen: Veethonen Mr, 7, d, D, 6, 8, 5), Menbelsfohn Wi 
Spobr (je 2), Kaypn, Bennett, Schubert und Schumann (jel) — alfo 14 Sinfonten 3 
denen noch Bags Suite in |} angereißt werden birfte, Coucette für Violinec Spell h 
(9 und 3 — Zeachim und Strand), Mendeisfohn (Auer); für Claviex: Bertbond F 
Fran Schumann und Mublufen), RHlendelsfohn (- umd Gon — Ana Me fig i; 
und Jaell), Benediet (Mind. Godtarb); fehtere — auch Veethopen's Fantaſte M 
Chor. Die Walpurgibnacht von Mendelsſohn bildete namentlich eine glänzende Nummer, 
Ouverturen von Bennett, Cherubini, Weber, Beethoven, Ürendelsfohn und agnek-; 





F 
= 
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eröffneten oder ſchloſſen bie einzelnen Concerte ab, in denen abwechfelnd bie Keriebteften 
Sänger mit Arien auftraten, — Auch die New Philh, Society gab ihr letztes Concert, 
in dem Au er Rendelfohn's Violinconcert ſpielte Veethovend Sinfonie in A bildete 
einen würbigen Abfchluß. — Von kleineren Gefellſchaften gab die Schubert Society 
ihre Tehte Soirde, in der nur englifche Compontfien vertreten. waren; Mile. Kinkel 
ſplelte u, a. Bennetts Trio mit vielem Beifall, — Die Musical Union gebt ebenfalls 
ihrem letzten Concert entgegen. Unten NRubinftein, der ſeit drei Jahren wieber 
Sonden befuchte, iſt ber Geld dieſer Teten Ausläufer der Satfon. Er ſpielte diesnial 
u. a. feine Sonate op. 19 in 4moll und Chopin’s ap, 65, Beide mit Vieuxtemps; 
= ferner noch „Warum’‘ und „Tranmeb wirren⸗ von Schunann und op. 523, Bolonaife 

von. Chopin, Auer der Vieurtenips ablüſte, miberftand einem Ruf nach Amerika und 
tert im Senf wieder nach Samburg zurück. — Safle hielt ſich in feinen legten 
Soirsen Feſonders an Schubert; er fplehte m. a. deln Sonate ap. 143 (Amall), 
op. 78, Fantaſie Sonate, und zwei in B und A.— Mad, Godharb ſpielte in ihrem 
eigenen Comeert ſechzehn Nummern aus Mendelsfohn's Liedern ohne Worte, — Bene 
—8 gab fein jährlichen Monſtre- Concert, welches wie gerne nad Ein Uhr anfing 
und Abends ſleben Uhr endete. Es bildete eine Künftler-Meune aller bedentenderen 
Kunftgenoffen des unermüdlich thätigen Conrerigebers, dem die vorgerückten Fahre nichts 
anzubaben feinen. Es wirkten Diesmal auch Orchefie 


v und Chor mit und des Compo— 
niften jüngfte größere Arbeit, die $t.-Gäcilien-Ode, mar Hier fo tet an ihren Platz. 
Weniger paffend war bie Aufführung des Septetts aus dem Zannhänfer mit Cfaniers 


Begleitung! Bach's Tripel-Concert für drei Claviere war umrankt von einer ſchrechaft 
großen Anzahl Gefangenummern, in denen ebenfo viele Opfer, unter denen Nilsfon, 
Trebelli, Enequift, Rudersdorff, Wil, Santley, &, Rerves 1. etc. ſich mit ihren Liebe 
lingsſachen ablöften, Neeves, dev Tenorheld, fehlen dem Auprall fo vieler Genüffe nicht 
gewachſen; ex mußte mitten in ver Ode durch den allgeit bereiten Cumming erfegt 
wirben, — Steeves gab auch ein eigenes Balladen Concert, In dem Componiften bon 
allen Größen und aus allen Beiten dem Publikum in Erinnerung achracht wurden, 


fo x B. Dr. Arne mit feiner Oper ‚‚Untayerges‘ und De bemooſte fogenannte Oper 
„the beggar’s Opera‘ (Bettler-Oper), — Dem detzten OpernsEoncerte im Cryſtallpalaſt 
mit Lucca, Wilt, Nilsfon) folgte daS bereits emäßnte große Extra- Concert zur Res 
ſtaurirung ‚de vom letzten Feuer deſchädigten Niefen.- Gebäunes, Es wirkten 2500 Per⸗ 
fonen mit. Unter den erflen Sängerinnen: 


zitfens, Bart, Will, 2, Sherringten 
Rudersdorff, befand ſich auch Die einſt nefelerte Grift, ' Programin war A folge 
Zweck entſprechendes gemifchtes, nändich eine Auswahl aus“, Etias⸗5 Arien aus 
Acis e Galatea und Judag Maccabäus und eine Garnitur Leichterer Waare von Auber, 
Dontzetti, Cimoroſa, Roſſini, Cofta ze. — Au vom Sof waren mehrere Mitglieder 
anmefend. — Sir den zum Beſten eines Kinberfpitals veranſtalteten gypßen Concert in 
Erster Hall wird neben Mis, Ellicott, Mif Mitſchetl auch Me Herzogin don 
Reweaftle mitwirken; cB wird bei biefer Gelegenheit SER Schahner’3 Drato« 
vum Israels Rückkehr aus Babylon’ aufgeführt, unter perfönlicher Zeitung des 
Eomponiften und unter Mitwirkung des Orihefterg und Chores der italienifchen Oper 
bon, Envent« Garden und 400 Dilettanien. — Ben Her Majesty’s Theater iſt an 
Mitte." Chrifine Nilsfon ein nener-Sten aufgegangen; alles toird an ihr bewundert: 
Stimnie Vortrag, Spiel. md Geftalt. Wenn fle auftritt, feinen Die Lage der Lind 
toiebergufehren, fo gefiiftt ift dad Theater von einem höchſt eleganten Publikum. Gleich 
mit den erften Auftreten ih ja Traviata hatte fie. entſchieden gefiegtz nicht minder ent 
zückte fie im ber „Martha und In „Fauſt““. Die Dper „la forza del destino‘ 
wurde an biefew fester zum. erftenmal In London gegeben und iſt mit Zietjens, Tre— 
Bet, Santley, Mongini und Notiiensfi vortteffih befeht, dürfte aber dennod, obgleich 
manches vepetivt werden mufite, für die Dauer ſich nit Halten. — Im Covent-Gatden⸗ 
Theater hat „Don Earios”, tüchtig zufanmmengeftriigen, eine beildufig ähnliche Auf— 
nahme an wie in Parts, Queen „Naudin, Petit find hier die Träger der Oper, 
die au Gereiß vortrefffih in Scene gefeht hat. Wehrigens it fie auf den A. d. M. 
zunt borlegtenmal erlag. Lucea und Diario glänzen beſfonders in la Favorita, 
während Ab. Batti in onnambula, worin fie 1861 in Sonden zum erſtenmal aufs 
trat, neh imumer Trlunphe feiert, Don Siovanni, Bra Diavolo dürften die letzten 
Borläufer der Oper „Romeo und Jafie‘ fein; wenigftens iſt fie täglich als nahe be— 
— ——— — Na) nieterbeers „Vasco di Gama“, gelir Oper vor zwei 
N e der Saiſon zur ü m. Diefe Oper ſcheint unter dem 
Gifthauche des Mamyanilienk ee ffibemg, Fa a le 


aunis felber Ihr Daſein bereits überflanden au haben; ihr 
Name iſt wenigſtens bon ee al ' ' 
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* C. Reinecke's neue Dper „König Manfred” iſt in Wiesbaden vor J 
einigen Tagen zum erſten Mal in Scene gegangen und mit allgemeinent Beifall aufge 4 
nemimen werden, Das Textbuch ven Röber behandelt Me letzien Schickſale des Her Hi 
henſtaufen Manfred und wird als reich an Erfindung und anſprechend geſchildert. 


* Flotows neueſte komiſche Oper „Zilda“ iſt in Berlin im Friedriche 
Wilhelmfitädtiſchen Theater am 9, Aug. zum erſten Mal in Srene gegangen, die Auf⸗ 
nahıne war Leine beſonders gümſtige, bie Novität ſtieß am Schluffe anf eine ziemlich J. 
heftige Oppofition. . 1 

* Gounods neueſte Oper „Romeo und Zulie“ iſt von ber Hofopern⸗ J 
direction in Wien angekauft worden und konnnt demnächſt zur Aufführung. 


*X Ambroiſe Thomas bat zwei Mete feiner Oper „Hauillet“ bereits im Partie 
tur vollendet und der Dirertfon ber grofien Oper in Paris überreicht, } 


* In Baris fand am 1. Auguſt die Wichereröffnung ber Bouffes unter Die 
vertion der Herren Zefranc und Depantariffe flatt. } 


% Xu Dresden fand anı 6, Aug. die 290ſte Aufführung von Webers „Reel y 
fehtig* fialt, . 
* Am Enritheater in Wien fand diefer Tage die LOOfte Aufführung vor 
Suppe'5 Operette: „Flotte Burſche“ ftatt. R 


* Die Vorflellungen der Königl. Oper in Berlin nehnen nach demꝰ 
Schluß der Ferien am 15. Uug. ihren Anfang. 


* Herr Thenterdivertor Kranz Wallner in Berlin hat fein Thenteri 
anf fünf Sahre an ben Schaufpieler Lebrun verpachtet. 


*% Der nen erwählte Dirertor des Stadttheaters zu Breslau 
Herr Lobe, bat unterm 30. Juli die Conceſſien zur Errichtung eines zweiten Thea— 
ters für Vaudeville, Singfpiel und Dperelte erhalten. Bedingung dabel iſt jedoch, dA 
es WB zum 1. October 1869 erbaut ift._ Das hölzerne Sans, tn welchem 518 jetzt gie 
fpielt wurde „ſoll zum October, nad Schluß der Vorſtellungen, niedergeriſſen werde 

und werden Baupläͤtze daraus parzellirt. 


* Am Hoftheater in Darmftadi ff eine angehende Sängerin, Fraͤuleh 
Lauterbach, engagirt worden, welche eine feltene Stimme, große Fertigkeit und anf 
Darftelfungstalent haben fol, Seffen mir, daß es nicht alein-mit dem „Soll“ 
fendern auch mit dem „Haben“ richtig ſteht. 


% AusRaden ſchreibt man und: Durch verſchiedene Zeitungen if} Me ſchruge 
erregende Notiz gegangen, daß die Sängerin Fränlein Löwe auf, der Bühne rag 
unwohl geworden und cs ſich Dam herauspeftellt, daß die Dame im Laufe bes Fuge 4 
eine — Nabel verſchluckt; doch fei fie dald tieder im Stande gewefar, ihren Obtieg®” } 
beiten als Prima Donna nachzukommen, Tie Sache klingt noch välbfepafter als BA 
faͤhrlich und dürfte ihre Loͤſung einfach in einem ganz Pleinen Sruckfehler finden: Dad, 
des verſchluckten Objects muß wehl ein „u'“ fein, mit einem Wort die Nadel in ee h: 
Nudel umgewandelt werben, wort bie furchtbare Mordgeſchichte — welche wir vuehait, r 
nit als Reclame bezeichnen wollen — ſich auf eine ganz gewöhnliche — Indigeſtie | 
redutirt! — 


* Frau Dumont-Suvbanny vem Stabtthenter in Leipzig iſt am 
theater in Wien als Martha aufgetreten, der Erfolg war nicht günftig, fo daß die Berti 
fegung des Gaftfpiels unterbließen Ift. 


* Fräulein Caroline Tellheim, deren eontraetllche Perlen mit 1. MUB 
abgelaufen find, mußte auf rgeliches Aurathen um Verlaͤngerung ihres Urlaubes bei J 
Direction des Hofeperntheaters In Wien anſuchen, da fie megen eines Geben 
Bruſtleidens verhindert iſt, Ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen, 


* Kran Wire tritt ihr Engagement am Sofopernihenter zu Wien bereitb an 
27. Sept. an. 


= Das gmeimomatlihe Engagement der Frau Lucca in Peter? Fi 
Burg iſt nun zum Abſchluß gelangt, ein folches war a Oi Fraͤulein Artet in Mu? 
fit genommen, kam aber nicht zu Stande. . 





zZ 
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* Die ru iſche Sängerin Alexandra iſt im Prager ezechiſchen Theater 
in Glinkois tie Leben für ben Cpar” IHN, Sie fang ihre Partie in 
tzechifcher Sprache 


Die „Naxodni IIiſih erzählen, daß de Sängerin, als fie, {m ruſa 
ſiſthen Nationateoftiime die Bühne Beirat, mit anfaftenbem Applaus und flürmifsgen 
Ura“e Rufen begrüßt wurde, 


* Fräulein Anna Reiß, bisher Mitglied des Schweriner Hoftbeaters, wird 
in der zweiten Gäffte Auguſt ein G. 


— afffpiel_am der Berliner Hofbuhne beginnen. Die 
Bi Fa der Künſtlerin werden ‚die Prinzefffn fm „Meter mb bie Marga⸗ 
rethe fein. 


* Die Sängerin Fräulein Klma o, Murska if für fünf Monate vom 
1. Nov. ab am Hofopernt 


eater In Wien engugirt morden , fie erhält per Monat 
2300 fl, und iſt verpflichtet, in jebem Monat achtmal zu fingen. " 


% Die Trauung der Sängerin Fraͤulein Bettelheim mit dem Baukier 
Herrn Gomperz hat am 14, Fuli In Wien im israelitiſchen Tempel ſtattgefunden. 
* Der Tenoriſt 


Herr Theodor Formes iſt für das Theater an der Wien 
engagirt worden. 


*Serr Vach baur gaſtirt zur Zeit in Muünchen. 


daß auch von Munchen aus tiber Ihn geſagt werde: 


In Darmſtadt wunſcht man, 
Stande gekommen.“ 


„ein Engagenient iſt nicht zu 


* Here Wachtel übergoß, wie man aus Drag berichtet am 2, Aug., als 
Raoul in ben „Hugenotten” Me Neuftädter Bühne mit einem Tonregen, der ſAbſt das 
verhärtete Gerz des ieblen Choriften erweichte umd eine prachtvolle Geſammiauffuhrung 
enborfihleßen machte, Das zahlreiche Publicum verſetzte der Gaſt gleich nach den 


erſten Noten in Entzuͤcken und bas verſchwenderiſche Auftrumpfen mit den döchſten Tu— 
nen veranlaßte ſtürmiſche Darapo- Rufe, 


* Here Adams if am Hofoperntheater in Wien auf drei Jahr engagiert worden. 

* Der ehemalige Dpernfänger Serr Kreuzer, deſſen Tenerſtimme 
unterſchlagen geweſen und dann wieder zuStande gebracht wurde, Kat ſich num ginge 
lich von der Bühne zurückgezogen und lebt in ber Schweiz. 

* In Wien tft Freiherr von Münch-Bellinghaufen Friedrich Haluni) 
um General-Intendanten der beiden kalſerlichen Hofbůͤhnen ernaunt worden und hat 
eren Oberleitung übernommen, 


X Dingelſtedt ſoll, nie verſichert wird, die artiſtiſche Direction des Hofepern⸗ 
theaters in Wien übernehmen. 


* Am Stabttheater zu Seipzig. IR Herr Mühldorfer von Mainz als 
zweiter Capellmeifier neben Ken G. Schmidt angeſtellt worden. 


* %. Langert, Componiſt mehrerer Opern, iſt ale Capellmeiſter am Theater zu 
Baſel in Engagement getreten. 


„ * Ser Generalmnfitdivertor Franz Lachner in Münden Hat um 
feine Penſionirung nachgeſucht. 


* Der General-Intendant des Berliner Hoftheaters, Herr von 
Hälfen, wird in den nächſten Tagen in Paris eintreffen, um Den Vorftellungen der 
Opern „Romeo und Fulie⸗ und „Den Carlos“ beizuwohnen. Kerr Enpeflmeifter Tau⸗ 
Bert iſt Bereits zu bemfelben Ziel Yort anmefend. . 

* Mit Kapeltmei 


, fer Neswanbe und Mafhinenmelfter Brandt 
iſt Here Direeter Sefcher aus Darniſtadt nach Paris gereift, um Goundd's „Rs 
meo’‘ zu hören, zu fehen und, ivenn möglich, auch zu aquiriven. 


* Der Kalfer von Deferreidh bat her im Graz in ſehr bedrängten Vers 


hältniſſen lebenden Witwe ves K N E eitten jährli Guad 
gehalt von 100 Gulden een a afers N an Mbeihen Gucte 


und angeordnet, daß die Partitur der Dper ‚Witte 
End?’ (Rert von Spore, Mufle yon Hahn der Juten daniz des Hofoperniheaterg zur 
Berütkſichtlgung vorgelegt werde, Rafgel mar fu Zahıe 1848 al8 SKapellmeifter der 
Tiroler Schützen tu Innshruk. Augeftett und kurhe zur Beil, ats ber Laiferfiche Sof 
in nt weilte, der Ehre theilgaftig, den raiſerlichen Bringen Klavierunlerticht zu 
erthellen. 
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* Auf der diesfährigen am 20. 518 28, Aug. in Meiningen flattfin" A 
enden Tonkünſtlerverſammlung merben nachſtehende Werke zur Aufführung kommen: "9 
„Was man auf den Bergen Bart”, fhmphontiche Dichtung von F. Liszt; Symphonte 
von Laffen, Symphonie von R. Hol (Capellmeiſter in Utrecht); Duverture von E. 
Büͤchner, Nirvana“ ſymphoniſches Stinmungsbitb von H. von Bülow, Duverture zu 
Shafefpeare'8 „Zinen von Athen”, yon E. p. Mihalovich (in Peſth), Trio fir Piano 4 
forte, Violine und Violoneel von F. Präger (It Lonben), ber 23. Pſalm, „Die F 

. Seligfeiten“ und „Die drei Zigeuner“, Sefangsftüt von F. Liszt; „Sapphe“, Ge⸗ 
fangfeene von R. Volkmann, Viofin » Concert von Damroſch, Concert für Planoforte 
mit Orchefter von Friedrich Kiel, Duekt für Sopran und Tenor aus ber Oper: „KU . 
nig Sigurd“, und. Ballade: „Helgeis Treue” von Dräſecke, Duo für zwei Pianoforte 
von A. Deproffe, Duetten von Enmnelius und Weder von Damroſch und Laſſen; von J 
älteren Werken Empofltionen von Mehuf, Beethoven, Seh, Bad, Berlioz, Schumann; J 
im Kirchen⸗ Contert endlich Compofitionen von Valeftrina, Elart, Fablo / Berg, Seh. # 
Bad, Präterius. Bon Sofiften, die fi an ber Aufführung beteiligen werben, nennt F 
men die Damen: Fräulein Emilie Wigand und Clara Martini, Fräulein Spohr 
vom herzogl. Softbenter in Cokurg, Fräulein Emmy Heintz, Pianiftin aus Miüns 1 
chen; die Herren: Capellmeifter Dr. Hamroſchz Spambatt, Pianift aus NomzJ 
Kanmerfänger von Milde, Mufikdirecior Laffen, Concertmeiſter Kömpel, MY 
Grügmader, Hohldampf, Feßler, und Eilers von Theater in Coburg, Ridr 
ger gs Leipzig, Depreoffe, Pimift aus Gotha, und Seibel, PBlanift aus 

reölan, 


% Der Männergefangverein in Däffelborf feiert am 1. und 2. Set © 
fein 25jähriges Jublläum durch Feſt-Concert und Sängerfrieg, d. h. Geſang-Wettſireit. 


* An Prag kam das Oratorium „Johannes Kuß“ von Cart Löwe durch den 
boͤhmiſchen Künftferverein zur Aufführung. Das bedeutende’ Wert hatte einen großen 
Erfelg amd dürfte nächſtens wiederhoit werten, 4a 


* Zu Arnuſtadt wurde am 4. u. 5. Aug. ein „thüringiſches Sängerfeſt“ ab⸗ 
gehalten, vierzig Vereine mit 6700 Sängern waren erfihienen. 


* Das zchnte jährliche Sängerfeft der deutſchen Gefangvereint 
An Amerika findet gegenwärtig in Philadefyhia flat, und Haben fih 4000 Saͤnger 
dort zuſammtengefunden. New-Nork iſt allein mit 1600 vertreten. Philadelphia prangt 
im Flaggenſchmuck und feiert feine Gaͤſte durch alle möglichen Feſtlichkeiten. 


* Die Voelksconçcerte in Theater Pagliano in Florenz gedeihen Wif 
der Erwarten ſehr wohl. Die Theilnahme tft ebenfo allgemein, als ſie verdlent [15 
Cavallere Mabellini, der Dirigent, verfügt über ein Drcheſter von hundert Mani 
bie er zu einem vorzůglichen Enfemble einftnbirt hat. Deutſche Meiſier Uefern ds Bro. 
gramm. So fpiefte nıan Beethovens Septuor und (moll-Symphenie, Menpetsfehn,, 
Duverture zum „Sonmernahlstraum‘, Wagner „Tannhäuſer“ Marfch, Mieyerbert 
Duberture zu „Stuenfee‘’ und wieder Beethoven’ Sonate für Pianoforte und, Br 4 
line, welche bekanntlich Kreuter gewidmet war. Alle Stücke wurden von den Italle ai 
nem mit Enthuflaßmus aufgenommen, namentlich aber Wagner's Compoſitionen gend: 
beſonders ausgezeichnet. 


* Herr Wieprecht hat vorige Woche mit den Beiden Preußiſchen Garde 3 
Militär Mufit»Chören Paris verfaffen und ſich nach Machen begeben, un in 
ſelbſt am folgenden Tage cin Concert au geben, dem am 2. Ang. eins hu Cöln gefe % 
ift, nach welden bie Muſtkchöre ſechs Tage für Elberfeld gewonnen find, Ehe der ürlau 
abläuft, werden fie noch an derfchiedenon Orten koncertiren. «Herr Wicpremht bat auf — 
Antheli an dem den preußiſchen Milttär- Diufikern ertheilten erſten Geldpreis werd H 
tet, fo daß diefe Summe feiner Capelle unverkiivgt zufältt, dafür behätt er bie neben " 
erthellte große goldene Miedaikte. Zur Kaiferlichen Tafel war Herr Wieprecht. ameln , 
gefaben, \o in der Kaifer unb die Katferin nit vieler Uufnerkfantelt und Leusfeliß, 
keit entgegenfanen. Abends vor feiner Abreiſe war er zur Kaiſerlichen antientat 
ht weißer ihn der Kalfer mit ber Verleifung des Ordens der Ehren-Leg 
tiberrafchte, 


* In Boris folte am 11. Ang. Nachmuittag im Cirque de Plnpsratrioe 
das Singerfeft, ftattfinden, das der Chef-HRedacteur der France Chornle“, Herr Eh) 
bin, veranftaltet dat, Es ſind dazu 80 Cölner Sänger (dev „Cölner Liedertranz 
angekonunen, während ſich von den Pacifer beutfiben Vereinen feiner betheiligt. 


® 
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* Die in dieſem Jahre zum erſten Male erbffnete Preisbewer— 
bung der Meyerbeer'fhen Stiftung für Tontünfler hat ein erfreuliches 
Refultet gehabt, Die Arbeiten von vier Concurrenten lagen bor, welche fänmitlich ana 
erkennens werth befunden wurden, ben Preis aber erhlelt der Urheber der mit dem Motto: 
„Und wenn die That 20.” bezelineten Werkez die Eröffnung des mit diefem Diotte bes 
zeichneten Converls ergab ben Namen Wilhelin Claufſen aus Mecklen burg⸗Schwerin. 
Derfelde war zum Zeit ein Schuler des Profeffor Geyer, und zwar indbefondere am 
Sternſchen Eonfervatorium in Berlin, woſelbſt er durch mehrere Ärbeiten die Liebe und 
die Hoffnungen felner Lehrer im hohen ‚Stade erregt hatte. Die Aufgabe beſtand in 
einer achtfimmigen Doppelfuge für zivet Chöre nad einen gegebenen Thema; ferner 
in einer Duverlure und endlich in einer dramtiſchen Scene oder Cantate, zu welcher 
diesmal, Dr. Gruppe bie Ditung: „Die Tochter Zephta'ge gemacht hatte, Der ges 
nannte junge Mann fieht in feinem 24, Vebenöjahre, 


* Das Eonfervatorium in Mänden wird unter dem Titel ‚‚ Münchener 
Muſikſchule Anfang October d, 3, wieder eröffnet werben, Herr Sans dv. Bülom 
{ft zum Dirertar des In ſtituls ernannt worden, beffen Koflen vorläufig aus Private 
niitteln des Königs beſſritten werten, Wolgende Lehrer find in Ansficht genommen; fir 
Elavier Bülow und Bärmann jun., für Violine Brückner, für Viofoncel Werner, für 
Clarinette Bärmann sen., fir Eompofltion Neinberger, für Gefang Dr. Härtinger 
und Hey, für Geſchichte der Muſik Dr. Cornelius, für Adminiſtration und Sittiodder 
Dr. Barraga. Die neue Muſikſchule bezieht die Lorafitäten im Dbeon, welche das 


frühere Conferbatorium inne hatte und exhlett leihweiſe die Muſikalien und Inſttu— 
mente des Ichteven, 


* Für das au exrichtende Conſervatorium für Muſik in Baſel iſt 
der Pianiſt Herr Gayıhos zum Director ermählt worden, 


*Als Capefimeifter der Mufitgefeltfgaft „Euterpe“ in Leipzig 
an Stelle des Herrn von Bernuth {ft Herr Jadasfohn erwaͤhlt worden. 


* Herr Claus, ein Livländer yon Geburt, 


ſervgtorium in Leipzig gemacht hat, iſt zum Dafitbir 
erwählt worden. 


% Der Drganift Rudolf Magnus aus Chr tani, über IA it Die 
rector der Singacadenue zu Cothen, if als Drganift len her Kin Bu Oi 
vom dortigen Magiftrat angeftellt worden. 


ter feine. Studien auf dem ons 
ector ver Singarademie in Leipzig 


* An die Stelle bes von Coblen abgegangenen Muſikdireetors 
M. Bruch wurde ber in der mufltalilihen Ge Gehe Dr. 


Bafen clever aus 
Düffeldorf zum Director des Coblenzer Muſikinſtituts gewäh, Ber “ 


* Here don Bernuth iſt von Leipzig in feinen neuen Wirkungskreis na 
Hamburg Übergeffebett, 9 


Stockhauſen behält vorläufig noch bie Directien der Singaradenie in 
Hamburg. 


* Gert Jules de Swert Hat feine Stellung als Concertmeiſter in Düſſel⸗ 
dorf aufgegeben. 


“= LiSHt iſt in Weimar am elommen und mit den Broken zu feiner „Heiligen Eli— 
fabeth" beſchaͤfilgi, weiche zur Merthurafeier am 28. Aug. aufgeffhrt I aan 


* Sulius Schulhoff, welchen in der letzten Zeit 19 Paris aufhielt, iſt 
N 


fit einigen Tagen nad Dresden zurückgekehrt und wird ben Reit des Sommers dort 
en. 


* Rubinſtein, ft von = tersb— ück N 
aber im Gepfunkne Pa us Tora baden nach Peterdburg zurü— gekehrt, kommt 


nd. 
® Carl Bank wird aus Amerika nun in ber nächften Zeit nach Dreßben zu— 
rückkehren, bie Abreiſe aus New⸗ Mark follte am 3, oder EN tefelamn. Der air 
gezeichnete Künftfer Im während feines Aufenthaltes in der neuen Wert fich überall ter 
Kg Ir Aufnahme zu erfreuen gehabt, namentli in den Hauptfkübten New⸗ York 
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* Herr Mufifbiteetoe Dr, M. Hauptmann in Leipzig feet am 4 
12. Septeniber diefes Jahres das 2öfährige Jubiläum als Cantor an der Leipziger 
Thomas ſchule. 


* Thalberg, der ſich an der Pariſer Weltausſtellung als Weinproducent bethei⸗ 
ligt Hatte, erhieit für feine Weine vom Paufllipp eine ehrenusle Erwähnung. „ Det 
Berg, weliher diefes edie Naß Liefert, iſt von Thalbergs Schwiegervater, dem berühm⸗ 
ten Sänger Lablache, angelegt worden. 


* Herr Capellmeifter Otto Deffoff aus Wien, der Bei ber Ansmahl, 
ber nach Paris zu entfendenden Regimentscapelle und den Vorbereitungen ber Gewahlten 3 
zu den in Parid ſlegreich beendeten Weitſtreit weſentlich Ketheiligt war, iſt durch Merry 
keihung des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone ausgezeichnet worden, 


* Here Friedrich Grützmacher, erſter Violoncelliſt ber Königt. Hofcapelle J 
zu Dresden, if vom Großherzog von Heſſen mit ber gofbehen Verdienſt-Medaille Fir 
Kunft und Wiſſenſchaft decorirt worden. . 3 


% Der Großherzog von Weimar Hat dem Muflkdirerter Herrn F. W. 
Markull in Danzig die goldene Civil-Verdienſi-Miedaille verliehen. 


* Fraͤulein Bettelheim, jet Beau Gompertz, if ver Ihrer Verheirathung 
noch die Ehre widerfahren, vom Sralfer von Orſterreich zur k. k. Kamımerfängerin rg 
nannt zu Werden. Y 


% Serr Aſcher, der Divertor des Carltheaters in Wien, Hat dem Capellnieiſtet 
Fr. v. Suppé bei der idoſten Aufführung der „Wlotten Burfihe* eine goldene Doſe 3 
überreicht, weiche die Inſchrift führt: „Den flotten Burſchen Suppe zu feinen 1U0flEeN 
Geburtstaͤge“. u 
* Dffene Stellen. Muſiklehrer in Lenzburg. — Lehrer für Gefang und 
Clavier am Confervatortum In Liverpool. — Elavierz und Geſanglehrer für ein In⸗ 
fitut In Deſterreich. — Profeſſor der Violine am Confervatorium und Concertmieiſt 
am Theater zu Straßburg, — Erſter Vigliniſt, und Dunrtettfpieter für Baſel. — ‚ziel 
erfte Orcheftergeiger für Bückeburg., — Erſter Obeift_ für Leipzig. Näheres über dieſe 
Stellen findet ſich unter den Ankündigungen dieſer Nummer, 


* Novitäten der letzten Woche. Duherture in Cdur für großes Orcheſter (Tram? 
peten⸗ Duberture) von Fein Mendelsfohn Bartfolby, Op 101. (No, 30 det 
nachgelaffenen Werke), Partitur, Orcheſterſtimmen und Arraugement fir Pianoforte 3%: 
2 und 4 Händen. — Grande Polonaise pour Piano ayes Orchestre_par alekg 
Zarzyeki, Op. 7. - Fünf Vortragöfiudien für Pianoforte von J. Rheinber“ 4 
ger, Op. 9. —Salamis. Siegedgefang der Griechen von Hermann Lingg, für Man⸗ 
nercher und Orcheſſer compenitt von Fredr. Gernsheim, Op. 10, Partitur, C 
vieranszug und Chorfimmen, — Acht Gefänge für drei weibliche Stimmen mit Piane 
forte von Ferdikand Hilter, Op. 123, Zweite Folge. Heft 1, 2. Partitur m 
Stimmen. 
*X Die von Biſchoff begründete „Niederrheinifche Muſikzeitung“ hat zu ere J 
ſcheinen aufgehört. 


* Charles Treiebert, Oboe-Profeſſor am Pariſer Conſervatorlum, erſter 2 
Dboiſt an der großen Oper ac, ac, iſt vor Kurzem zu Saint-Mgurice im Alter vo 
56 Jahren geſtorben. 
* In Berlin ſtarb am 7. Aug. Dr. Otto Lindner, Redacteur ber Bells 
fen Zeitung. Cin veich begabter Geift von Hefer ud vielfeltigfter Bilbung, If ex be 
muſikaliſchen Welt befonders durch feine Verdienſte um die Geſchichte der Oper Kefannik« 
* In Dünen ſtarb ber ehemalige Bofeapellincifter Pentenrie der. - 
# Sürf Vineenz Auersperg, 6. k. Oberſtkämmerer, feit 1863 oberſten 
Theaterdirecter der belden Boftpeater in Wien, iſt am 7. Juli fu Hiehing bei Wien im 
Alter von 55 Jahren geſtorben. EN 
= Der fchwarze Tragbde Ira Aldridge iſt auf der Reife nad) St. Pr N 
tersburg au 7. Aug. zu Lodz in Polen geftorben, Be iſt auf der Reiſ Bu 
* In Erenzuad farb am 4. Aug. der Bildhauer Profeffor Cauer. 
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3, Au; 


Opernrepertoire. 
Wien, 
R. R. Oporntheater, 
1. Aug. Linda von Chamounix 
v. Donizetti. 
2.0.1}. Aug. Flick u.Flock, Ballet. 
Margarethe v. Gounod. 
Ang. Satanella, Ballet. 





5. 1. 

6. Aug. Wilheim Teil v. Rossini. 
7. Aug. Der Troubadour v. Yordi. 
9. Aug. Die Huganotten von | 


Meyerbeer. 
10. Aug. Der Freischütz v. Weber. 





Dresden. 
X. Hofthester. 


1. Aug. Rienzi Y. Wagner. 

3. Aug. Die Zauberflöte v. Mozart. ! 

5. Aug. Der Freischütz v. Woher, 

8.:u. 11. Aug. Lohengrin von 
Wagner. 

13. Aug. Margaretha v. Gounod. 
{Mit Hm, Niemann als Gast.) 

15. Aug. Der Troubadour y. Verdi, 








München, 

K. Hof- u. Nationalthester. 

1. Aug. Tannhäuser v. Wagner. 

8. Aug. Die weisse Fran v. Avo- 
nel v. Boieldien. 

11. Aug. Der Freischütz von 
"Weber. " 

15. Aug. Die Hugenotten von 
'Meyerbeer. 

18. Ang. Teil v. Rossini. 





Paris, 
Grand Opera, 
1. u. 10. Aug.. Don Carlos de 
Verdi, 
3. Ang. Don Jnan de Mozart, 
4,8. u. 11. Aug. L’Afrienine 
de Meyerbesr. 
$. Ang. Le Trouvöro de Verdi. 
La Source, Ballet. 





Paris. 
Opsra comique, . 

1. 3. 6. 8. u. 10. Aug. L’ütoile 
du Nord de Meyerbser. 

2. u. 4, Ang. Le Cbien du Jardi- 
nier de Grisar, La Voyage en 
Chine de Bazin, 

5. Ang, La Fille da Regiment de 
Donizstti. Fra Diayolo d’Auber. 

7. 9. u. 11. Aug. Mignon de 
Thomas. 


Thsätre imperialelyriqne, 
1. 3., 6., 8. u.10. Aug. Fanst de 


Gounod. 
2.4 7. 9 u. 11. Aug. Romeo 
et Julistte de Gounod.. 








5. Aug. Richard Coeur de Lion 
de Grötry. Martha de Flotow. 
Concertrevue. 

Düsseldorf. 


1. Sept. Fest-Corcert zur 25jähr. 
Jnbelfeier des Männergesaug- 
vereins unter Leitung d. Hrn. 
Musikdir. Schauseil und unter 
Mitwirkung d. Hrn. Wilheimj 
sus Wiesbaden. Our.v.J. Bietz. 
Festgruss y. Müllerv.d, Werra, 
f£. Männerchor n. Orch, comp. 
7. W, Schauseil. Salamis y. H, 
Lingg, f. Solo, Chor u. Orch. 
comp. v.F.Gernsheim, Die All- 
macht nach einem Liede von 
Schubert, f. Solo, Chor u.Orch. 
einger. v. W.Schauseil, Concert 
2. Vio Pagenini. ‚Dein Le- 
ben schied, dein Ruhm begann 
&. L. Byron’s hebräischen Ge- 
sängen, f. Chor u. Orch. comp. 
von J. Tausch, Es muss doch 
Frühling werden v. Geibel, f. 
Chor u, Oxch. comp. v. F. Hil- 
ler. Violinstücke: a) Röveriev. 
Yieuxtemps, b} Airv.J.S.Bach, 
Bchottischer rdenchor von 
Silcher. Motette v. Klein. Rö- 
mischer Triumphgesang v. H. 
Lingg, £. Chor u. Orch, v. M. 
Bruch. 














Jenn, 

6, Aug. Concert d. Singacademie 
in d. Universitätskirche. Lacri- 
mosa für 4stimm, Chor, Bolo- 
stimmen u, Orch, v. F Dräsecke, 
Hymnus f. Sopran mit Chor u, 
Orgel v. Mendelssohn. Adagio 
u. Präindium für Viol, v. Sob. 
Bach. Arrangement m, Orch. v. 
C. Stör, Grosse Messe in Ei- 
dur f. ästimm. Chor, Solostim- 
men n. Orch, von F. Schnbext. 
Die Soli ges. von Frau Rüske- 
Lund a. Stockholm und Herr 
Thieme a. Weimar, Die Violin- 
partie gesp. von Hrn. Concert- 
mstr. Kömpel. 


Spaa, 

9. Aug. Concert der. Administra- 
tion. Our. zu Faust v. Lind- 
paintner, Il Sogno von Merca- 
Jante, ges. 7. . Maröchetti. 
Concert-Allegro für Pfte. und 
Orch. comp. n. vorg. v. Herrn 
Monsour, Arie 3. Travints von 
Verdi, ges. v. Frl. Nilsson. Con- 

Mendelssohn, 

vorg. v. Hm. White. Duett = 

Rigoletto v. Verdi, ges. v. Erl. 

Nilsson und Hrn. ochatti, 

Duett a. Wilhelm Teil f. Pfte 

u. Viel. v. Rossini, vorg. v. d. 

Herren Mansour u. White. Duett 

aus der Zauberflöte v. Mozart, 
‚os. von Fri, Nilsson u. Herrn 
arochetti. 








Adressbuch 


der 
Signalefür diemusikalische 
Welt. 
Mitte August, 


Alexandra, Fran, in Prag. 

Artot, Fränlein, in Aachen. 

Bach, Otto, iu Wien. 

Benedict in Paris, 

Bernuth, von, in Hamburg. 

Derfel in Carlsbad, 

Dingelstedt in Wiesbaden. 

Ehnn, Bertha, in Wien. 

Formes, Carl, in Leipzig. 

Gallmeyar, Frl., in Carlsbad. 

Geistinger, Frl., in Marienbad, 

Gurekhaus in Berlin. 

Hegar, Capellm, aus Zürich, in 
'a3P. 

Jaell in Ems. 

Lebert in Leipzig. 

Liszt in Weimar. 

Murska, Frau v., in Wien. 

Niemann in Dresden. 

Nilsson, Fräulein, in Spa. 

Nissen-Saloman, Frau, in Baden- 

Baden, 

Patti, Adeline, in der Schweiz. 

Patti, Carloite, in Wien. 

Roger in Paris. 

Rokitanski, zurück nach Wien. 

Rubinstein, zurfick nach Peters- 

burg. 

Saloman in Baden-Baden. . 

Scherbarth-Flies, Frau, i. Leipzig. 

Schröder, Marie, in Ems, 

Schuberth, Jul., in New-York, 

Schulhof in Dresden. 

Schumann, Clara, in Baden-Baden. 

Sivori in Crenznsch. 

Sontheim in Leipzig. 
Stockhausen, J., in Yitznau am 
Vierwaldstädter See, ® 

Strauss, J., in London. 
Taubert in Paris. 

Thslberg in Paris, 

Ullman in Wien. 

Vitali, Fräul,, in Homburg. 
Yivier in Ems. . 

Voss, Charles, in Berlin. 
Wieniawski, Giuseppe, in Ems. 
Wieniawski, Henri, in Ems. 
Wieprecht in Cöln. 




















Abt in Paris. 
Adler in Genf, 


Signalkaſten. 
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Ankündigungen. 
Vollständiger Cursus für Gesangnusik | 


Herrn und Madame 


Van Den Heuvel-Duprez 
— in Paris. J 

Umfasst den gesammten Gesang-Unterricht, von den ersten Elementar-Stu- | 
dien bis zur vollendeten künstlerischen Ausbildung, 3 
Zweimal wöchentlich zweistimdiger Unterricht an vier Eleven, wobei jeder 
Eleve 4,stündigen Unterricht erhält und beim Unterricht der übrigen Eleven ge 4 
genwärtig bleiben kann. — Preis monatlich 60 Frances. i 
Einmal wöchentlich einstündiger Unterricht für acht Bleven im Solfeggien 2 
und Chorgesang zu 2, 3 und 4 Stimmen. — Preis monatlich 20 Frances. \ 
Adresse: M, et Mine. Van Den Heuvel-Duprez. It. Rue Turgot, Paris, 7 
Empfangtag: Jeden Montag. 


J EN . I» — ar 
Das Conservatorium für Gesang In Cobur 
unter Protection S. G. des Herzogs Ernf 11. 000 S. Coburg Goth 
eröffnet am 2, September d. J. einen neuen Unterrichtskursus, Lehr‘ 

egenstünde sind: Gesang bis zu vollständiger künstlerischer Ausbi 
ung, Clavierspiel, Harmonielehre,, Declamation, dramatische Darstel- 
kung, italienische und französische Sprache, Tanz- und Fechtunterricht' 
.Die Eleven der Künstler: Abtheilung haben freien Zutritt zu det 
Vorstellangen des Herzogl. Hofthenters, so wie nach vollendeten Sta 
dien ein Debüt auf der Hewzogl, Hofhühne. Das Honorar der Dilet- 
tanten-Abtheileng beträgt jährlich 60 Fl. (34 Thlr. 9 Gr.), das det: 
Künstler-Abtheilung jährlich 120 Fl, (63 Thir. 18 Gr.). Anmeldunget 
nimmt entgegen und versendet die Statuten gratis, » 
Die Direction des Conservaloriumsi 
wW. Franz. — 
des 


Die auf Ende dieses Sommerkurses vacant werdende Stelle 2 
Musiklehrers für den Unterriekt im Gesang und in der Instrt: 
mentalmnsik an der Bezirks- und theilweise au der Gemeindeschule J 
Lenzburg wird hiemit zur Wiederbesetzung aul Anfang des kün gen 
gen Winterkurses ausgeschrieben. i 

Jährliche Besoldung für 16-18 wöchentliche. Unterrichtsstundel 7 
Fres. 1500. Der Lehrer hat nebenbei Aussichten auf Ertheilung VO 
Privatunterricht. . ö 

Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen im Begleit der : 
reglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Stadien an 
Leumund, allfällig sonstiger Ausweise und einer kurzen Darstellung 17 
res bisherigen Lebens- und Bildungsganges bis zum 10. August ‚nächst? 
hin der Bezirksschülpflege in Lenzburg einzureichen. 

Aarau, den Il. Juh 1867. 
Für die Erzießungsdirention: 
Erikker, Direktionssekretär, 
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Für Musiker. 


Für das Liverpooler Conservatorium der Musik wird ein junger 
Mann zum Unterricht im Singen und Clavierspielen gesucht. Genaue 


Kenntnis: des Englischen nicht erforderlich. Näheres bei Herın Emil 
Benade in Berlin, Leipzigerstrasse 30. 


Alavierfedrerftefte. 


Ein Clavier- und Gesanglehrer, tüchtiger Spieler, findet Anstel- 
lung in einem Institute einer Provinzialstadt. Monatliches Einkommen 
Fl. 80. ö. W. Briefe und Zeugnisse an A, Oppelik "in Wien, 
Wollzeile No. 22 unter Chiffre H. K, 


Ankündigung. 


Durch die Berufung des Herrn Schwaederle nach Paris ist 
die Stelle öines Professors der Violiee am hiesigen Conservatorium und 
eines (oncertmeisters am Theater vacant geworden, Anmeldungen zu 
dieser Stelle unter Beifügung der Qualifientions-Zeugnisse nimmt Unter- 
zeichneter entgegen; auch ist ‘derselbe auf Wunsch gerne bereit jede 
nähere’ Auskunft za ertheilen, 

Strashurg (Frankreich), den 16, Juli 1967. 
Der Director des Conserv 
" 3. Hasselmans, 


Im Basler Capellorchester ‚söll auf I. October d. J. die Stelle eines 
ersten Violinisten und Qunartettspielers wieder besetzt 
werden, Jahresbesoldung Fres. 1000-1100 gegen Verpflichtung zum 
Spiel in den Abonnementsconcerten, in der Oper und ausnahmsweise. in 
Gartenconcerten, woneben Zeit nnd Gelegenheit zur Ertheilang von Mu- 
sikunterricht bleibt, 

Anmeldungen mit guten Empfehlungen und kurzen Notizen über 
bisherige Thätigkeit sind bis zum 20. Angust zu richten an den Prä- 
sidenten der Cäpellgesellschalt, Herrn Dr. J. J. Burckhardt, 
St. Elisabethenstrasse I, Basel. 














ateriums: 








In der Fürstl. Hofcapelle finden zum I. October zwei tüchlige erste 
‚Orchester-Geiger A nstellung. Bewerber erfahren Näheres durch 
Bückeburg, ' Prof. Gulomy, 
Fürstl. Hofcapellmeister. 


Die Stelle eines erſten Oboiſten 


iin Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewandhausconcert und Thea- 
ter ist sofort neu zu besetzen und wollen sich tüchtige Bewerber um 
dieselbe, womöglich u 


den an 





nter Beifügung von Zeugnissen brieflich wen- 
Georg Haubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Instituts, 
Nürnberger-Strasse 9. 
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Ein 1 Trompeter, 


welcher schon im Preuss. Regt. gedient und bereits in mehreren tüch-4 
tigen Orchestern als Iter Trompeter placirt war, sucht zum 1. October 
d. J. Engagement in einem Königl. Preuss. laftr. - Regt. NB. Gut; 
Garnison und gute Bedingungen. Gefällige Anerbieten werden franco 
bis zum 16. September unter Chiffre J. R. 26. poste restante Baden. $ 
Gt. Aargau (Schweiz), erbeten. = 


Ein im Opern- wie im Concert-Orchester routinirter Violon⸗ 
cellist (nöthigenfalls auch Solist) sucht zum September oder October‘ 
d. J. anderwärts eine gute und dauernde Stellung. Näheres durch‘ 3 
Herın Eh. Meuschke in Frank£urt a.M., Kaiserhofstrasse Nr. 14:3 































Ein Violoncellist, mit guter Empfehlung versehen, sucht ein 
Engagement. ; 
Gefällige Anerbietungen nimmt die Redaction d. Bl. entgegen. 


Das Weberche Mufk-Darenn in Weiner | 


macht den geehrten Herren Capellmeistern, Musik- und Schauspieldire® 

toren im In- und Auslande hiermit ganz ergebenst bekannt, das durch 

genanntes Institut immerwährend gute Musiker za placiren sind. 
Weimar, im August 1867, 


. Violine 
—* Zum Verkauf 
aus der Hand offerirt man eine Violine und eine Bratsohe, beide NE 
zige und ganz ausserordentlich gut erhaltene Musikinstrumente. Auf det 
Violine steht: Nicolaus Amatus Cremenens, Hieronymi Fil. ac, Ason] 
Sepos fecit 1655. Bi 
Nähere Anskunft ertheilt und sieht gef. Offerten entgegen der; 
Buchhändler van Meusden In Herzogenbusch (Holland). 








Braisch 





vorzügliche Copie einer joseph-Guarneri-Violln 


63 
ist für 60 Thlr, zuverkaufen in Reudnitz, uchengartenstrasse No. 132 1 
EB. Koch- 








Lyra @ mit 24 Stahltönen, elegante Arbeit, und Glockenspieh, 
in Kasten-Einrichtung,, vertreten auf der Industrie- Ausste tung 
Chemnitz, empfiehlt und fertigt zu äusserst billigen Preisen 


August Weber: . 
Löbau in Saobsen. 


Pauken, grosse und kleine Trommeln 

werden gefertigt, sowie alle Reparaturen auf’s prompteste ausgeführt. 
Dresden ’ J. Hahmann; , A 
Rhänitzgasse No, 10. 5 
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Für Musiker. 


Sehr schönes Bohrholz für Ciarinette und Engott, das 
Glied 2} Ngr., das Pfd, # Thlr., desgl. für Oboe, das Glied I Ngr., das Pfd. 
1 The, ; sowie gut gearbeitete Ularinelten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Ohoeröhre 
zu 4,, 5, 74 Nor., für Englisch Hora 74 Ngr.; 'Fagottröhre zu 5, 6, 7} Ngr.; 
Contrafagottröhre.zu 8 u. 10 Ngr, versendet gegen Vorschuss . 

’ I. Gentasch, , 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 








* 








Als Klavierlehrer im. Hause des Herrn Kapellmeisters Carl Beinecke 
(Director der Leipziger Gewandhauseoncerte) wurde ich von demselben veran- 
lasst, die .‚Klavierunterrichtsbriefe* von A. Hennes (Leipzig, C. A, Händel) 
als Klavierschule bei dessen Kindern zu verwenden und gereicht es mir zur 
grossen Freude hiermit unter Herrn 


Reinecke’s Zustimmung im Interesse der 
unst die öffentliche Erklärung abgeben zi können, dass sich diese Klavier- 
el 


schule mit ihren anmuthigen Üehungsstücken in jeder Beziehung als praktisch 
erwiesen hat, — x 
Carl Hedler. 
Tonkünstler, 


Mehr als 250 andere Beurtheilungen enthält der Prospeot; welcher nebst 
Cursus | von der Expedition der Klavierunterrichtsbriefe in Wiesbaden, gegen 
Postnachnahme von 15 Sgr. als Probe versandt wird. Preis des ganzen Werks 
(Cursus 1—5), enthältend-in 250 Tonstücken auf 874 Druskseiten mit Text das 
yollständigste_ Unterrichtsmaterial für die ersten 3—4 Jahre, 64 Thlr, mit 
5 eleganten Einbanddecken 8 Thir. — Sollte diese Clavierschule, von welcher 
in einigen Wochen die 3. Auflage stereotypirt erscheint, bei einzelnen Musika- 
‚Uenhandlungen noch immer nicht vorräthig angetroffen werden, so wolle man 
die Mühe der brieflichen Bestellung bei. der Expedition in Wiesbaden nicht 
scheuen, indem alsdann durch Rabatl-Gewährung hihlängliche Entschädigung für 
diese Mühe gegehen wird, Zu einer Probebestellung auf Cursus E & 15 Ser, 
genügt die ginfache Uebersendnng einer gedruckten oder geschriebenen Adress- 

arte france unter Kreuzband, 


Eine Musikalienhandliun 
Leihinstitut in vortheilhafter Lage Berlins gelegen, seither sehr schwung- 
haft betrieben mit guter Kundschaft, ist. zu sehr annehnıbaren Bedin- 
gungen ‚wegen Uebernahme eines anderen Geschäftes Seiten des Be- 

‚sitzers zu verkaufen, Reflectanten belieben Bewerbungen suh A. N, 
Nr. 27 durch die Annoncen-Expedition der Herren Sachse & Co. 
in Leipzig franco, einzusenden. 





5 nebst kleinem Verlag und 





Binem jungen Mann, welcher sich selbständig zu machen wünscht 
und über 1200 Thlr, verfügen kaun, wird eine rentable, seit einem 
ahre neu eingerichtete Musikalienhandlung, die einzige in einer Stadt 
von 28,000 Einwohnern, nachgewiesen. Das Nähere ist zu erfahren 
bei Herm Mob, Forberg in Leipzig. 


Da ich vom 1. Ju 





Juli ab meinen Verlag in Leipzig für eigene 
Rechnung durch“ meinen jetzigen Commüssionair, Merrn Robert 
Friese, ausliefern lasse, so ersuche. ich jene geehrten Firmen, wel- 
che auf meine neue Liste 


. zu kommen wünschen, sich baldigst an mich 
zu wenden. An Firmen, 


n die nicht auf Liste stehen, kann ich nur 
seen baar. Audliefemn. 
emnächst erscheint ein nener com leter. Verlagskatalog. 
München, ? 5 5 


Jos. Aibl. 
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Musikalien, 


Bü icher, Kunstsachen und Instrumente | 1 



















jeder Art } 

liefert auf Restellang prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be] 

dingungen die - 3 
_ Musikalien-sandlung 


von Bartholf Senff in Leipzig:# 


Ross-Strasse No. 6. 





Demnächst kommt zur Versendung: 


Verzeichnif einer wer (övolfen muftkalifchen Pibliothel 
usgeg eben von 9 
€. F. Schmidt (vormals... D. Class’sche Buchh.) in Heilbronn, & 
in 3 Abtheilungen unter folgenden Catalog-Nummern: 

95. Theoretische Werke und Instrumentalmusik. 
6. Musik für Orgel und Pianoforte allein. 3 
97. Gesangmusik, namentlich reich an Kirchenmusik, gemischt? 3 
und Männer-Chöre, ® 


Diese Cataloge sind gratis zu beziehen, direct oder durch jede Buch- und 
Musikhandlung, Pe: 





In allen Musikalien-Handlungen ist zu haben : 


Wehe, Repertorium der Gesangs-Literatur. Pr. 15 Sgr, - 
Chwatanı F ührer durch die Pianoforte- Literatur. Pr. 73 Sgr, 





In Edm. Götschel’s Buch- und Musikalien-Handlung i in Rig® 
erschien in Commission: 4 


0 sag’ es noch einmal! 


Gedicht von Fr. Oser. .} 
Componirt für Männer- Chor mit Baryton- Sole J 


dem Verein für —*2 zu Reval 


idınet von 


Emü ‚Siegert. 


Op. 
Pr, Part. und Scmmen 12%), Ngr. 





Im Verlage von Th. Henkel in Frankfurt a M. iet e— 
schienen: 
Hill, Wilh. Das Herz am Rhein, 1. Bar, od. Mezzo-Sopr. m 
Beglig. d. Pfte. Preis 27 Kr. 
(Dasselbe wurde anf dem Musikfest in Aachen mit grossem Beifall gesungen.) J 
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Im Verlage von Aug. Cranz in Hamburg erschien: 


Lee, 8. Op. 01. 


Die ersten Schritte des jungen Violonceilspie- 
ters. 50 sehr leichte Stücke (erste Position) in fortschreiten- 
der Ordnung für Violoncell. Mit 2tem Violoncell nach Belieben. 


. Pr. } Thlr. 15 Sgr. 
'Vorstehendes Werk wird Wehrern des Vieloncelispiels besonders 
empfohlen. Jeder wird die grosse 


Nützliebkeit und Verwendbarkeit dieses 
Schulwerks sogleich erkennen. 





In Verlag von Gustav Heinze iu Leipzig erschien soeben: 


Auserfefene Stücke 


aus den Violin- und Violoncell-Solosonaten 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Für das Pianoforte bearbeitet von 


Sara Heinze. ° 
No, 1. Preambule. No, 2. Loure. No, 3. Intrata, No, 4. Bourre, 
15 Ngr. 10 Ner. 5 Ngr. 10 Ngr. 
No, 5. Rondo, 
a. 10 Ner. 

Obige Stücke (von denen das Rondo und die Loure bereits vor Kurzem 
erschienen) sind. eine Auslese. der reizendsten und graziösesten Bach’schen Stücke 
für Violin- und Violoncellsolo, die’ in dieser Form dem Clavierspieler zu- 
gängig gemacht sind. Sie zeichnen sich, bei strengster Pietät dem Original 
gegenüber, durch einen vorzüglichen. Glaviersatz aus, bieten Lehrern und Ler- 
nenden eine erwünschte Literatnr-Bereicherung und 


eignen sich in dankbarster 
Weise auch zum öffentlichen Vortrag. No. 1. „Proambule“ ist eine Etude, 
wie sie zweckmässiger und anregender kaum gefunden werden dürfte. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
So eben erschienen: 


Lobe, 3. O. Lehrbuch der musika- 


fischen Komposition, "Vierter und letzter Band, Die Oper. gr. 8, 
P 8 
geh. 3 Thir, 





Neue Musikalien 
im Verlage von 


.Jos. von Hospital in Luzern, 


Mertke, Ed., Op. 3. Deux Norcoaux pour le Piano. Nr. 1,2 . , % 27, 
— = Op, 4. Drei vellgiee Gesänge für gemischten Chor. Partitur, . 1 5 
Reiser, E, 3, Op. 18, Sechs Lieder aus „Amaranth‘‘ von Red- 
witz. Für 1 Singstimme und Pianoforie. nem 18 
— > Op. 14, Der todte Soldat. Für ı Singstimme und Pianoforte. — 121 
Schnyder von Wartensee, Zwei Schweizerlieder aus der Ope- 
FR „Heimweh und Heimkehr" von Pfyffer zu Nenek, mit 
anoforte, . , 


..—— 10 





Dr en 











592 Signale 





.Soeben ist in meinem Verlag erschienen: 


Miniatur-Portraif 


a — 

Photographie in Visitenkarten-Format in verschiedenen höchst‘ 

gelungenen Aufnahmen aus dem Atelier von Ernst Milster;| 
in Berlin. 

Pr. 10 Nor. 


KR” 5 sind dies die ersten photogrophischen Portraits, welche von dem he 
rühmten Künstler erscheinen, } 


. beipzig, Aug. 1867. Barthoif Senff. 3 
—4 
In meinem Verlage erschien so eben: : 


Clementi, 
Hradus ad Parnassum. 


“ Ansgewählte Etaden, revidirt und mit Fingersätzen, Vortrags“, 
zeichen und Anmerkungen über das richtige Stadium derselbe? 
. versehen von ” R 


Carl Tausig. 
Mit einer Vorrede von GC. F. Weitzmann. 
Preis I Thlr. 224 Sgr. netto. 


T. Wrautweim’sche Buch- und Musikhälg- 
(M. Bahn) in Berlin, 


Patti-Concerte. 


Aria Tournee in den Kronländern. 
igust: Am 28. in Salzburg, 29. in Linz, 31. in Baden. 

September: Am 1. in Ye Neustadt, 3, in Graz, 5. in Laibach, 6. in Marburf 

9. ta Oedenburg, Il. u. 12. in Brünn, 17. in Krakau, 18. in Tarno%ı 

19. in Rzeszow, 20. und 21. in Lemberg, 23. und 2d. in Ozernowihhi 

25. in Stanislau. . se 

Mitwirkende Künstler: Fräulein Carlotta Patti, der Kammerviru0n 2 

Rudolph Willinere, der ausgezeichnete Üellist D. — 

Herr Ullmam stöht noch überdies mit anderen berähmten Künstlef 

in Unterhandlung, deren Namen in einigen Tagen veröffentlicht werden. : 


Verlag von Vartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Anvra In belbzig. 











N 
hi 





% 35, | Leipzig, 19, Auguſt. 1867. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





FJährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer —— Zuſendung durch die Hoſt unter Kreuzband 3 Thlr. Infertinnäger 
Bühren für bie Belttzeife. oder deren Naum 2%, Neugrofehen, Alle Buch⸗ und Mufikalien⸗ 


handlungen, fowle alle Poftäntter nehmen Beitellun en an, Zuſendungen werden unter 
der Anxefje der Redaclion erbeten, ’ a Su er 


— — —— — ——— 


Muſik⸗Adreßibuch. 
2. 


Dresden, 
2. 


Die glänzendſte Epoche in muſikaliſcher Beziehung unter der Regierung Auguſt bes 
Starken erlebte Dresden 17171720. Wöhrenn jener Zeit mar am Hofe ein glaͤnzen⸗ 
der Kreis von Kimſtlern verſammielt, wie ihn damals kaum eine Stadt Europa’ auf- 
zuweiſen Hatte, Wir führen als Beweis den Jahresetat von 1719 (Auguſth an. An 
der Spiße der Capelle und Kammerniuſik, welche 21,820 Thlr. koſtete, ſiand der Diree- 
teur des plaisirs, Baron Sof. Sigi, von Yinrdart, der ſchon felt 1709 in dieſem Amte 
und ſomit zugleich Intendant ber Mufit war. Als muſikaliſche Vorſtände fungirten 
die Capellmeiſſer JE. Schmidt un David Heinichen, „ferner ber Kummercomponift 
Frane. Maria Veraeini, einer der berühmteſten Geiger jener Zeit. Unter den Capell⸗ 
mitgliedern ragten Hebenſtreit Pantaleoniſth, Sylvius Leopold Weis (Theorba und 
Raute), Joh. Georg Bifender Bikini), Biere Gabe. Buffardin Stift) u. A. her— 
vor. Die italieniſche Oper, welche der berühmte A. Lotti dirigirte, koſtete 43,636 Thlr. 
16 Gr. und zählte bie berühmteſten Sefangsfräfte damaliger Zeit unter ihre Mitglieder, 
Der Etat ber vler franzoͤſiſchen Singer (Sopran, Alt, Tenor, Baß) betrug 1900 Thlr., 
ber des franzöſiſchen Schäufpieles 10,999 Iblr., des Ballets 10,833 Thlr., des Hnliente 
ſchen Schauſpieles 5,333 Kite, 8 Gr. Theaterarchitett, Maler, Beamte, und Offician— 
ten Yofleten 11,894 Thlr., woburd ſich der Geſammtetat auf 108,234 Thlr. 16,©r. ‚fteflte; 
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für den Geldwerth jener Zeit eine enorme Summe, Die glängendften Borftellung 
fanden während ber Bermählungsfeierlichtelten des Kurprinzen Friedrich Auguſt mit DA 
Erzherzogin Maria Joſepha wahrend des Monates September 1719 ſtatt. Zu dem Ende 
war das ſogenannte große Opernhaus gebaut worden, welches erſt während der Mal 
infurrection 1849 abbrannie. Daſſelbe hatte 147,917 Thlr. gekoſtet, und gehörte zu d 
größten Bühnen jener Zei, Damals wer auch G. F. Händel in Dresden, un ME 
Mitglieder für fein Opernunternehmen in London zu holen. Im Jahre 1720 mag 
die italieniſche Oper ſammt den bazu gehörenden Bauleuten ꝛe. entlaffen, jedoch war 
Hereitg Im Jahre 1725 wicher eine ſolche gegründet, Im Jahre 1731 während berg 
Somnermonate.erfihlen Joh. Adolf Haſſe mit feiner Sattin Fauſtina (geb. Bordon 
in Dresden, Lebicte fang zum eiſtenmale am 13. Septeniper 1731 in ihres Gate 
Oper „Cleofide‘‘, bie diefer eigens für Dresden componirt hatte. Bereits im Detoben 
verliefen beide wieder bie fächſiſche Hauptſtadt, um jedoch nach des Königs Tode vol 
feinem Sahne und Nachfolger Friedrich Auguſt Il. (als König von Boten Anguft II 9 
im Jahre 1733, gegen einen gahresgehalt von 6000 Thlr. (nicht 12000 Thlr. wie fl 
irrthuͤmlich angegeben wird), bleibend fr Dresden gewonuen zu werben, Die italieniſt 

deuiſche Schule behauptete nun In Dresden für lange Zeit ihre ausſchließliche Se 
ſchaft. Hoffe, unterftäßt durch feine ſchöne und kluge Gattin, führte das muſikaliſh 
Seepter während faſt 30 Jahren mit uͤngeſchwaͤchtet Kraft, Nur während einiger Zahl 
follte dem caro Sassone ein gefährlicher Nivale in den berühmten Nicolo Porpora eilt 
tachfen, ber 1748—1752 als Kinigl, Capellmeifter und Geſanglehrer der geiſtvoll 
Kurprinzeſſin Marie Antonie angeſteilt war. Doch auch dieſen Rival wußte Helle 94 
beſeitigen. Dresben fah während der Haſſe'ſchen Zeit in feinen Mauern einen glänzt { 
hen Kreiß Yan Künftlern und Kunſtfreumden verfammelt, Die italieniſche Oper Fels: 
zu einer ber erſten Emopad. Zur Berſchönerung des Opernhauſes und Hertel 
glängender Decorationen und Maſchinerlen wurden Giufeppe Galli Bibiena ara ! 
und Zean Hieronymus Servandoni and Parls (1755) berufen. Ein glängenbes ar 
diente dazu, ben Glanz der Oper zu erhöhen. Einer großen Pflege eufreuten CR 
Mufitaufführungen beim katholiſchen Sofgattesbienfte, namentlich feitden die von ERS 
tano Chlaveri erbaute neue Kirche im Jahr 1751 eingeweiht worden mar, , 

Seit 1746 waren In Drebden italieniſche Dpernunternehmer erfißienen, welche 
einem auf Königl, Koſten erbauten kleineren Theater im Zwinger Vorſtellungen geh 3 
Eintriitsgeld gaben. Der erſte biefer Impreſſarien hieß P. Mingotti. Als dies Opern 
haus 1748 abbrannte, wurde außerhalb des Zwingers ein neues gebaut, daſſelbe, ww 
cheb bis 1841 den Dresdnern als Schauſpiel⸗ und Opernhaus diente, ö 

Der ſiebenjahrige Krieg follte den in Dresben verſammelten Künſtlerkreib ausen 
anderſprengen. Beim Ausbruch des Krieges 1756 betrug der Geſammietat 101,639 Er: 
und zwar für Capelle und italieniſche Oper 58,352 Thlr., für dad Ballet 23,930 ei 
für das itauleniſche Schauſpiel 7,075 Thlr., für Beamte ze. 3,884 Thlr., für Ele 

näre 7500 Thlr. 

Der Hof zog nach Warſchau mit einem Theile der Oper und ber Capelle · 
Bermbigung dad Krieges und Mürktehe ded Mnigs nad Dretben im Jahre 170% e 
gannen bie itafienifejen Opernvorſtellungen In gewohnter Weiſe, doch machte ber A 
5. Detober deſſelben Jahres erfolgende plögliche Tod bes Sünigs ber Hemichteit 
ſchnelles Ende. 

Der Sohn und Nachfolger Friedrich Auguſt I1., Chriſtian, welcher nur vom 
rober bis December 1763 vegierte, emließ einen großen Theil ber italleniſchen —8 
unter Ertheilung von Penflonen ober Abfindungogeldern; nur das nöthlge Perſona 
bie Kirchen⸗ und Kanmerniufik blieb, Auch Haffe's verliehen nun ben Schauple 
ver fo glängenben Thätigkeit. . 


































ww 
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Während der Minderjäfeigfeit Friedrich Auguſt des Gerechten (1763—1768), con« 


eeffionfete der Mbminifrator Hrlnz Xaver ben Impreſſario Buſtelli aus Prag, ſowie 
den „privilegirten Hofeomsdianten⸗ Koch, Vorſtellungen im kleinen Hoftheater zu ges 
ben. Erflerer erhielt ſaͤhrlich 20,000 Ehlr, Subvention, Diefes Verhaͤltniß währte 
unter Wechſel der Unternehmer und zeitweiliger Vergrößerung der Subventien bis zum 
Jahre 1814. Damit Härte das Tfenter auf ausſchließlich Eigentum der Hofgeſellſchaft 
zu fein: e8 ward dem ganzen Publirum zugänglich und zum volksbildenden Kunſtinſti— 
tut erhoben. Der Character der italieniſchen Operunternehmungen blieb ſich während ber 


Jahre 17681814 ganz gleich und brachte die Dresdener Muſitverhaͤltniſſe, da die mu⸗ 
ſikaliſchen Leißungen der Reſldenz, außer denen der Oper und ber Capelie, fait null zu nennen 
waren, zu einer erſchreckenden Siabilltät. 


Trotz der trefflichſten Ausführungen geſanglicher 
und inſtrumentaler Kräfte, da, namentlich die Tapelle MG auf immer gleicher Höhe pes 
Nuhmes hielt, machte ſich doch die entſchiedenſte Einſeitigkeit geltend und das namentlich zu 


einer Zeit, wo im deutſchen Vaterlande ein friſcher Frühlingshauch durch Gluck, Hahdn, 
und Mozart verbreitet wurde. Mit Berlin teilte Dresden das Schickſal, am längſten 
de italieniſche Schule gepflegt, am längſten das italienifche Muſikdrama genoſſen zu 
haben. Die damaligen fächfiſchen Capellmeiſter Johann Gottlob Naumann (1764— 180), 
Joſeph Schuſter (1773—1812) und Franz Seydelmann (1772—1806) waren tüchtige, 
je berühmte Künftler, aber doch nur Epigonen einer vergangenen glänzenden Zeit, Als 
fie und ihr fürſtlicher Beſchützer noch an den vollen Siegesglanz der gefiehten italienifchen 
Kunft glaubten, war biefer längſt durch den Einfluß ber Wiener Schule arg bedroht, ja 
vernichtet. Dresden Ternte wohl einzelne Werte Elud's, Hahdn's, Mozarts, fpäter 


auch Cherublni's, Beethoven's u. U. Kennen obhne jedoch im allgemeinen recht eigentlich 
an die Lebensfähigreit derſelben zu glauben, Am meiften für die elaſſiſche Richtung 
Deutſchlands und auf Frankreichs 


wirkte noch Joſeph Seronda durch ſeine deutſche 
Dper, ein reines Privatunternefmen ; 


derfelbe ſpielte ſeit 1790 auf dem Theater am 
Linke ſchen Babe, 


So gingen die Dinge bis zum Jahre 1814. Die Kampfe jener Jahre ſollten auch 
ber Dresdener Buͤhne, unterſtützt von der weiſen Einſicht eines kunſtliebenden Königs, bald 
einen friſchen natjonalen Aufſchwung bringen, Das ruſſiſche Gouvernement exklärte nämlich 
im Detober 1814 die italienifche Oper wie das deutfche Schauſpiel für eine verbundene 
Staatsanſtalt. Als Friedrich Auguſt der Gerchte mn 7. Juni 1815 in feine Lande zu= 
rücktehrte, Beftätigte ex in der Hauptſache bie getroffene Einrichtung und überteng die 
Generaldirection bes nunmehrigen Hoftheaters dem Kammerherrn und gehelmen Finanz⸗ 
rath Karl Withelm, Grafen Vitzthum von Eckſtädtz daB Seeretarlat des Departements 
erhielt Theodor Winkler (Se), Die wichtigſten, für die Dresdener Bühne fo folge 
teilen Maaßregeln des zenen Intendanten waren die Grümdung einer deutſchen Oper, 
das Engagement C. M. non Webers als Capellmeiſter bei derſelben und die Reorgani⸗ 
fation der Capelle im Jahre 1817, Die Hechſoiger Victhums,die Geheimräthe 
Hans Heinr. von Konnerib 820-1820) ‚und Wolfg. Adolf Aug. von Lüttichan 
(1824—1862), ſowie deren muſitaliſche Räthe, die Capellinfifter F. Morlachi, welcher 
ſich ſchließlich gewandt genug in die neue Lage der Dinge ſchickte, und C. G. Reiffiger, 
wußten bie Dresdener Oper zu einer ungewöhnlichen Blüthe zu erheben, 


Bis zum Zahre 1832 Heland die italieniſche Oper noch als ſelbſtändiger Theil des 
Hoftheaters z am jene Zeit wurde fe anfgeföft, Einzelne Mitglieder blieben im Enga⸗ 
gement und wixkten non un an auch in der deutſchen Oper nit, Folgende Namen mö⸗ 
gen an die wmihmreiche Zeit des Dreedener Hoftheaters 1815-1855, dem Tobesjahre des 
wenbergehlieien Friedrich Autguſt U., einen, Unter den Sängerinnen glängie vor 
len Wilhelmine Schrðdere Devrient mit ihr wirkten die Damen Funt (Mutter 
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von F. Sa Gran), Sul. Haaſe, Agnes Schebeſt, Caroline Botgorſchek, Henri 
Wü, Maſchinka Schneider m. U. Später traten Anna Thlele, oh. Wagn 
Mloyfe Krebs: Mifalefl, Sonny Ney u. U. binzu. Unter den Sängern bemerken wir 
Tenoriſten Gerftäcer, Bergmann, Anton Babnigg, Anton Derska, Joſ. Schuſter 
vor Allen Joſ. Tichatfchek. Der unvergelicfe Schnorr von Carolsfeld gehört ei 

fpätern Beriode an. As Baffiften wirkten W. Fiſcher, M. Wächter, C. Riſſe, M 
Delimer, Dalle Aſte, Anten Mitterwurzer u. A. Bel der italicniſchen Oper waren I 
ſebl die Damen Pallazeſt, Schiaſetti, fo wie die Serren Benelli, Tibaldi, Caniſ 
Baſſi, Zezi, Buonfigli, Benincaſa 1. In der Capelle fhägte man bie Concertmeiſ 
Bollehro, Unten Rolia, Frz . Morgenroth, Cart Lininsti und Frz. Schubert, ME 
Vlofmeeliften J. Dotzauer und F. A, Kummer, den Flötiſten A. B. Fürſtenau, d 
Oboiſten €, Kummer, den Clarinettiſten J. G. Kotte, bie Horniſten U. Haaſe , 
Eisner u, U. J 


Als Morlachi tm Jahre 1841 geſtorben mar, wurde Richard Wagner, nad 
feine Oper „Rienzie im November 1842 in Dresden mit großem Erfolge gegeben WU 
den war, ini Januar 1843 als Capellmeiſter angeftellt, In demfelben Monate mil 
feine Oper ber „fliegende Holländer“ und Im Sabre 1848, Tannhaͤuſer und ber Sängef 
auf Wartburg“ gegeben. Es ſcheint nöthig, hier an dieſe Thatſachen zu erlnnern 
die neudeutſche Schule das Bekanntwerden Wagners gar zu gern allein ihren Beſtrebu 
gen und der Thätigkeit Weimars zuſchreiben möchte, Zange vorher hatte ein Eunpeften 
edler Fuͤrſt den noch gänzlich unbefannten in Noth verkommenden Muſtker zu fiel 
Capellmeiſter erhoben und drei ſeiner Opern mit ben beſten Kräften und, glänzt 
Yusftattung auf feinem Hoftheater in Stene gehen laſſen; Aufführungen, wie fe 
ter raum auf irgend einem Theater erreicht worden fein dürften. Suum cuique. 


Nach Wagners Abgange im Jahre 1849 wurde C. Krebs, nach Reiſſiger's ® 
1880 3. Nick zum Capellmeiſter ernannt. Herrn von Luůttichau, ber im Jahre IS 
penſtonirt worden war (farb 1868), erfetzte ber frühere Oberappellationdrath Dt 
Könnerig, welcher ſedoch ſchen In der Nacht vom 26, zum 27. November 1886 HERE 
am Herzſchlag verſchied. Seit dem 1. Mat 1867 iſt ber frühere hanndver'fihe Iniendẽ 
Graf J. von Platen-Hallermund, zum Könige. Generaldirector ernannt. ; 
Zwifchenzeit ſind die Gefihäfte interimüſtiſch durch bei Miniſterialrath des sure 
Hausminiſteriums, Herrn Geheimen Hofrath W. J. Bähr, verſehen worden. 


Da unſere Aufgabe nur darin beſtehen ſollte, die muſikaliſche Vergangenheit © 
dens zu ſchildern, fo ſchließen wir bier unfere Meine Arbeit, bie Schilderung her Gei 
mart fpätern unpartheliſchen Beurtheilern überlaffend. 


Schließlich IR es unfere Pflicht, in Kürze die muſikaliſchen Beſtrebungen ve 
Aſchen Hauptftadt zu filbern, bie ſich außerhalb der Capelle und des Softfeate? dj 
nerkbar machten. Diefelben erſtreckten ſich hauptſächlich nur auf bie Thatigreit, We 
die Cantoren der Kreuzſchule ausüübten, doch wurden erſt vom Jahre 1755 an t 
derartige Kunſtler bekannt, fo Gottfr. Aug. Houulius (1736551786), Ehregott 
tig (1818-1817), Jul. Otto (ſeit 1820). 


Seit dem Jahre 1806 machte ſich auch ein regeres Lehen In Betreff bed Chorge 
ges bemerklich, da In dieſem Jahre der Hoforganiſt Dreyſig eine Singaradentle 8 
dete, die noch beſteht. Erſt im Jahre 1848 entſtand ein zweiter derartiger Verein 
durch Schumann gefiiftete Chorgefangverein (jet Dresdner Singacademie), der ® 
zur · Aufgabe gemasht, nenere Muſlkwerle zur Aufführung zu bringen. — Der DU 
gefang fand feit 1834, im welchem Jahre ber Verein „Orpheus“ gegründet wurde/ 
1840 bie Liedertafel folgte, fleißige Pflege. Ein ſiehendes Contertunternehmen / 
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3: ©. bie Gewandhaustoncerte zu Leipzig, Bat Dresden nie gehaht, einestheils wegen 
Mangel eines größeren Saales, anderntheils, weil dns Softheater das muſikaliſche In⸗ 
tereſſe des Publicums zu ſehr abſorbirte. Virtuoſenconeerte, Concerte der Capelle zum 
Beſten ihres Wittwen- und Walferunterflügungsfonds, ſowie Academien der verſchiede— 
nen Gefangvereine mußten ausreichen, die Dresdener mit den Concerts und Draterien- 
werfen unferer bedeutenderen Meiſter bekannt zu sachen. Erſt feit dem Sabre 1858 Bat 
die Könige. Capelle regelmäßig ſtattfindende Abonnementeoncerte eingerichtet, in welchen 
jedoch, durch die Verhaͤltnifſe bedingt, nur Inſtrumentalmuſik zur Aufführung gelangen 
kann. Für Kanmermuſik iſt vieleicht In keiner Stadi fo viel gethan worden, als in Dress 
den, thells durch Quartettaeademien, Sotroen zc., gegeben von Mitgliedern der Königl. Car 
pelle, allein ober In Verbindung mit Clavierfpielern und Sängerinnen ꝛtc., theils durch ben 
ſelt 1854 beſtehenden Tonkünſtlerverein. Alb vorübergehende Erſcheinung ſeien noch die 
während ber Jahre 1845—1847 von einer Gefellſchafi Mufitfreunde eingerichteten und 
von F. Hiller geleiteten Mbonnementeoneerte erwähnt, bei denen jedoch bie Königl. Car 
pelle nicht betheiligt war. Unter den Direetorialmitgliedern jener Coneerte befand fich 
auch R. Schumann, ber von 18441880 in Drebden lebte. 





Pariſer Weltausſtellung 1867. 


Offizielle Liſte der Belohnungen, 
welche ben Ausſtellern der Klaſſen 10 und 89 zuertheilt worden find, 


Klaſſe 10. 


Mufikaliſche Inſtrumente und Editionen. 
Orben. “ 

Sax, A. 3., in Paris, Offigter der Ehe , Schäffer in Bars, Mitt d. Ehrenlegion. 

venfegion Stasinfieumente). rankreich. Aſſocio kn Cm). e— 

Merklin in Paris, Ritter d. Ehrenleglon. Chickering in Bofton, Ritter d. Ehrenfegion. 

(große Orgeln)... . Frankreich. Gianos). Ber, Staaten v. R.-Umerife, 


Außer Coucurs. 

Schiedmaher, J. und P., in Stuttgart, Erard, Frau Wittwe, in Paris, Schäffer, 
I Schiedmayer, ati ber Jury). Veifiger d. Yurh). Planes. Frankreich. 
Pianos und Harmoniums. Herz, Henri, in Paris, Beifigerd. Sup). 

ürtemberg. Plianos. : 0... Frankreich. 

Tavaitle-Eott, in Baris, Beifigerd. Jury). | Pleyel, Wolff n. Co. in Parid, Wolff, 
Orgeln. .FFrankreich. Beiſitzer d. Jury). Pianos. Frankrelch. 

Debaln, X, F. in Bari, (Beifiger der | Buillaume, I, 8., in Paris, (Beifiger 
Iury). Sarmentuns, . Frankreich. d. Jury). Bogeninſtrumente. Frankreich. 


Großer Preis. 
Sor, A. J., in Paris. Blech⸗Blabinſtrumente..GKGrankrelch. 





ri Goldene Medaillen. 
roadwood u. Sohn in Konden. Pianob. ſAlexandre, Vater u. Sohn, Geſellſchaft 
Sroß-Britannien, der vereinigten Magazine), in Paris. 
Steinway u. Sohn in De in 5 8 sand), bi 


Bine Orgeln. 2 0000. Rrankreih, 

ME. 0. Der, Staaten. | Triebe, Ru, in aris. Holzblasinſtru⸗ 

Chlaering und Sohn in Boſion Pia⸗ —— 5 r 8 anti. 
r 


One Geſellichctr m Staaten. Streiher, I. B. und Sohn, In Wien. 
Anonyme Geſellſchaft 3. Wabrikati y en ich. 

ber 5 — Merttin-Chige a | Pianeh. j Detemeih 
In Zrelles bei Bruͤffel Orgeln, 


Belgien und Frankreich. 
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Silberne Metallen, 


Schledmaher u. Sohn In Stuttgart, Pla⸗ 
noB, . Würtenberg. 
Kirkman u. ESEohn in Sonban. Planos. 
Groß⸗Britannien. 
Kriegelſtein, Vater und Sohn, in Paris, 
Planos. .VPFrankreich. 
Gabeaux, J., in Parlb. Pianos. Frankreich. 
— 8, in Wien. Pianos. Deſterreich. 
Anate, B in Münfter. Pianos. Preufien. 
Bechſtein, €, in Berlin. Pianos. Preußen. 
vlůchner, S., An Leipzig. Pianos. Sachſen. 
Günther, J. in Brüffel. Blanos. Belgien. 
Sternberg, 8, in Brüffel, Pianos. Belgien. 
Sprecher und Go. in Zürich. Er 
weiz. 
Allinger, ©. 2, in Steaöburg, Pianos, 
Frankreich. 
Voßelſangs H., in Brüffel, aan. 
Belgien 
Maleckl u. Schröder in Weiſchaug⸗ Planos. 
Rußland. 
Berden u. Co. in Brüfel, Planos. Belgien. 
Zuniu. Hubert in Zuͤrich. Bianos. Schiweiz. 
Böfenderfer, &, in Bien. N 
Defierre 
Biber, Aloys, in Münden, Bianos, Batern, 
Slanchet, P. A. C., in Paris. Pianos. 
Frankreich. 
Bord, A., in Paris. Pianos. Frankreich. 
Scweighoffer in Wien. Planos. Defterreich, 
Berington u. Son in London, Orgeln, 
Groß⸗Britannien. 
Muſtel in Baris, Harmoniumb. Franbkreich. 
Trahſer u. Co. in Stuttgart. Harinon iunis. 


Württemberg, 

Maſon n. Satin in News Hort, Harmo⸗ 
niums. Ber. Staaten. 
Miremont, €, er ‚ in Baris. Bogenin⸗ 


firumente, Frankreich. 
Gand u. wernardel Gebruͤder in Paris. 
Bogeninftrumente 20. Branfreih, 
Sultan, R. F., Brüſſel. Bopeninfen- 


Belgien. 

PO Gabriel, in Wien, Bogenin ſtru⸗ 
mente. Becſterreich. 
Difin, Samy, im Sondon. . Vlegbiadin⸗ 
firumente, > + Broße Britannien. 
Cerbeny, V. F., In Koniggrätz. Blech— 


Hasinftrnmente. Heſtexreich. 
Beſſon, Madame, in Paris. Bleh6lade 
infteumente. . Franbxeich. 
Mahillon, Vater und Son in Brüffel. 


— ... Belgien. 
Courtois, X., in Paris. Biegkennm: 
mente, Frankreich. 


Gautrot, Pp. 8 J in Pac. — 25 
ſtrumente. . Fronkreich. 























Rabtanı, 3. €, in PVatis Bra 4 
mente. s. Beat öl 
Bol, Franz ‚ in Wim. Kteihbtasinfi £ 
mente . . —5 
Neth, J. €, in Strasburg. — 


nſirumente. Franl trete 
Düflerenn u. Co. In Paris, Bieastadh, 1 
frumente, . Kranfı frei 
Miſſen harter in Stuttgart, Btasihlil R 
mente, . _ Wlirttenderi 
Mattin, Jules, in haris. Blechblasin 
mat . Bram 


Albert, E., in Brüffel Solzblasinfiiht 
made . Be 
Buffetz rampon u. Co. in Boris, e 
Hlasinftrumente, Frankre 
Rot, %, in Paris, Sotstastnfeumeiig 


Romerop, Andia, In Madrid. gast . 
inftrumente,. . « A 
Godefrop, Cleir, in Parls. A: 
frumente, x . Beankrel 
Code, V., In Baris, Solysfasinfrun] 


Biegler, J., In Wien. —— 


Bollet. Mechaniſche Inſtrumente. 
Welten. Sohn in Vöhrenbach. 

ſche Sufunmente, R N 
Kelfen, P. E., in Paris. — 
aſtlumente . Frankitl 

Schwander u. En. m Paris. Mechanl 

Shftenmente. ranere 

Nohden in Paris. Ginbierme ee j 

tat 


en in Nürnberg. Grade 
ſtahl. 
gel Fund Höriel in deipzi au 
Genen itiohen. . » IE Sun 
Heugel In Paris. Mufitalien: 


Brandus und Dufour in Bar 
Ien«Ehltionen, . . " 
Semoine in Paris, BA - 


Eslava, Bonifaclo, in Madrid Mu 
lien⸗ Epitionen, oo. Sreaia 
Berard u. Co. in Paris, met 4 
tionen. . en; 
Din, in Keuleufe, Bianot, Be 
{bon . in Parts. 
h und Co. B gu 


Mangeot Gehrlider und Co. in Na 
— — Grant 

Eseudier, 2, in Bart, — "kt 
tionen. zu 
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Bronze⸗Medaillen. 


Brinsmead, John, in London. Pianos. 
‚Sehr, Groß-Britannien, 

Kaim u, Günther in Kirchheim. Pianos. 
Würtemberg. 


Eike, F., in Paxls. Pianob. Frankreich. 


Promberger, J. Sohn in Wien, Pianos, 
Defterrreih, 
Aliſen und Sohn In London. Plans, 
. Groß-Britannien, 

Aucher Gehräber in Paris, Pianss. 

\ Frankreich, 
Schwechten in Berlin. Planos. Preußen, 
Hardt, Carl, in Stuttgart, Bianos, 

Würtemberg. 

Beregszazy, Louis, In Peſth. Pianos. 
Deſterreich. 

Dorner!, Stuttgart, Pianos. Wuriemberg. 
Hals Gebrüder in Chriſtania. Pianod. 


Norwegen, 
Malnejd in Gothenburg. 


Pianob. 

Schweden. 
Blemel, Fr., in Wien. Pianos. Defterreich, 
Hornung u, Möller i. Copenhagen. Pianos 
Danemark. 
BVreftef in Strasburg. Pianos. Frankreich. 

Wornum in: London.  Vlanos, 
Sroß-Beltannien. 
Steig und Sohn in Paris, Orgeln, 


rankreich. 
Bryceſon und Co. in vonder — 


Groß⸗ Britannien. 


Ramsden in London. Harmoniums 
Groß⸗Britannien. 
Rodolphe in Paris, Harmoniums. 
Frankreich. 
Chriſtophe u. Etienne i. Paris. Harmonimns. 
Frankreich 

Fourneaux in Paris. Harmoniums. 
Frankreich. 

Darche in Brüſſel. Bogeninſtrumente. 
Belgien. 


Jaequot Vater in Nancy. Bogeninſtru⸗ 
mente, 0 5. Krankreih, 
Diehl in Darmſtadt. Bogeninfteumente. 


effen. 
Vuillaume, S., in Paris, Sopeame 
mente + Brantreid. 


Mennegant in Baris, Bogeninfteunente, 
. Srankreich. 
Jacquot Sohn in Nancy, Bogeuinſiru⸗ 
mente, 0. 00. Prankreih, 
Srandjon in Bars, Bogeninſirumente. 
Frankreich. 


Gemunder, J., in New NPork. Bogenins 
ſtrumente. 


.BVer. St 
Guadagnini in Turin. Gogeninftammenie 
. tatien, 

Grimm in Berlin, ne, 
Preußen. 


Bittner, Dah., in Wien. Bogeninſirumente. 
Deſierreich. 








Halswander, Joh., In München. Inſtru⸗ 
mente; deren Salten mit Fingern ge— 
ſchnellt werden. nee Baiern. 

Kiendt, Anton, in Wien, Inſtrumente 
deren Selten mit Fingern, geſchnellt 
werden, 22 Deſterreich. 

Aniberger, B., in Minden. Inſtrumente, 
deren. Salten mit Fingern geſchnellt 

hen. nn Ta DBaleın. 
onzalez, F., in Madrid. Inſtrumente, 
deren Saiten init Fingern geſchnellt 
werben. > 2 0... Spanlen. 

Tomſchick, Martin, In Brünn, Blechhlas- 

a "gi i ni FA Ar 
an „E. P., in Maſtxich. Blech— 
blasinſtrumente. Niederlande, 

Schreiber, &,, in New-Norxk. Blechblas⸗ 
inftenmente, 2... Ver, Staaten. 

Eonturter, J, in Lyon. Blechblabinſiru— 
mente.. Frankreich. 

Bohland, G., in Graslitz. Blechblasinſtru⸗ 
mente, eſterreich. 

Lausmann, J. W., in Linz. Blechblaginſtru⸗ 
mente, ee Deſterreich. 

Pelitti In Matland. Blasinſtt. Italien. 

Leeoutte,U,, in Paris. Blechblasinſtrumente. 

Frankreich. 

Breton, J. D., in Paris. Holzbladinſtru⸗ 
mente...BKBlrankreich. 

Martin Gebrüder In Parls. Holzblas— 
inſtrumente... Frankreich. 

Choudens, A., in Paris, Muſikalien⸗ 
Editionen. VTrantreich. 

Moutelot, L., in Paris, Rotenbruck. 

Frankreich. 

Colombier, J. F., in Paris. Mufitalien⸗ 
Editionen.Frankreich. 

Maß in Paris. Muſikalien-Editionen. 

Frankreich. 

Pauſeron, Wwe, In Paris, Nufitralien⸗ 
Editionen. Frantreich. 

Thibouville d. Aeltere, in Paris. Holz⸗ 
blasinſtrumente. WR3ÊFrankreich. 

Buffet In Paris. Holzblasinſtrumente. 

Frankreich. 

Bit in Paris. Holzblasinſtrumente. 

Frankreich. 
Heintzmann. Mechaniſche Inſtrirmente. 
Baden. 

Chaillot, Emille, in Paris. Werkzeuge 

und Fournituren für Drgelbau— 
Frankreich. 
Thibouville⸗Lamy, in Paris. Darmſeiten. 
— Frankreich. 
Sayareſſe, & H., in Paris. Darmſelten. 
Frankreich. 
Duval und Sohn (The Wandlefelt Go.) 


in Bari. Elavierfilg, . . Frankreich. 
Weickert, & D., in Burgen. Clavierxfilz. 
Sachſen. 
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Bronze Mevaillen. 


Billion und Co. in Sant» Denis. Cla⸗ 


Sie, ver en.e, Frankreich. 
Nieter = Biedermann in Leipzig. Muſika⸗— 
ÜensEditionen. «+ Sachſen. 


Bauden, L. B., In Paris. Notenſuch. 
Frankreich. 

Breſſler Sohn In Nantes. Pianos. 
Frankreich. 
Philippi Gebrüder. Planos. Frankreich. 
Baudaſſe⸗-Cazotte in Montpellier, Darni— 
ſaiten. 0.00: + Fraukreich. 
Klemm. ©, A., in Markneukirchen. Me— 
tallſalten.. © 2 2 0... _ Saihfen. 
Bremond, B, A. Spieldoſen. Frantreich. 


Ehrenvolfe 


Franche in Paris. Pianos.. Frankreich. 
Montal in Paris. Pianos.. ranreith. 


Laͤveque, J. L., in Paris. Planos. 
Frankreich. 
Hoeberechts u. Sohn in Lüttich. Pianos. 
Belgien. 
Weftermann u, Co. in Berlin. Pianos, 
Preußen. 
Cramer, Gotiftied, in Wien. Pianos. 
Defierreich. 

Haͤgele, Heinr, in Aaden. Planos. 
Würteniberg. 
Stavenow, L., in Stockholm. Pianos. 
chweden. 
Soler, Miguel, in Saragoſſa. Pianos. 
Spanien, 


Dopert, E., in Brüffel, Pianos. Belgien, 
Klemmis, 3. L., in Düffeldorf, Pianos. 


Breußen, 

Weſtermayer, ©, in Berlin. Pianos. 
Preußen, 

Not⸗Schreck u. Co. In Parts, Pianos. 
Frankreich. 

Dehler, Chriſtian, in Stuttgart. Pianos. 
Würtemberg. 

Souffleto in Paris. Planos. Frankreich. 


Simon, Jul., in Wien. Pianos. Oeſterreich. 
Bernareggt u. Co. In Barcelona, Pianos. 
Bertringer, P. in Paris. Pi ei 
ertringer, P., in Paris. Pianos. Frankreich. 
Burckardt und Co. in Paris. — 
rankreich. 

Rinaldi⸗ Ufſe in Paris. Pianos. Frankreich. 
Salaum, Schwab u. Co. in Paris. Har⸗ 
moniums. .Frankreich. 
Kelly, Eh., in Sonden. Harmoniums. 
Groß⸗Britannien. 

Couth u. Richard in Paris. Haxmontums. 
Frankrelch. 
Kirchweger, Ludw., in Frankenthal. Bo— 


geninſtrumente.. Balern. 
Padewet, J., In Carlbruhe. Bogenin ſtru—⸗ 
mente.... ee ee. Baben. 
Dubols. Bogeninſtrumente. Franbkreich. 


Nenner u, Hornſteiner in Mittenwald. Bo— 
gen inſtrumente.. . Baiern. 


Hefe, Ch, in Wien. SKirhenorgehn. "3 

" ' Deſierreich· 2 
Bourbon. 3 
Erwähnungen, ; 















Ducommume Girod in Genf. Spielbofen: J 
” Schweiz · 
Greiner, Th., in Genf. Spieldoſen. Schmelz. 
Leroutre⸗Sublet in Sainte Eroix. Spiel⸗ 
doſen. ee Schmelk, 
Paillard⸗ Vaucher und Sohn. in Saint. 
Croix. Spieldofen. - . Schwdy 4 
Saccavd, &, P., in Sainte-Croix. Syiel 
Bf ee Scheitel 
Gavloli in Parts. Drehorgeln. — 
Kelſen i. Paris. Mechan. Orgeln. Fraukreich. 


Reiter, Joh., in Mittenwald. Bogeninſtr⸗ 
deth &., in Mind 8 rum, 
echner, F., in Münden. Suftrumente 
deren Saiten mit Fingern gefpnellt. 1 
ehe & in Cariin) er ‚Balen 
umhardt, F., In Salzburg. Inſtrument 
deren Saiten mit — E kn 12 
WED een Defterueiähe 
Weigel, Er, In Salzburg. Inſteumente, 
deren Saiten mit Bingen nefehnellt 
werden. ee. Defterrelihe 
Farskh, J., in Pardubitz. Biehblastnflt 
Defterreläh 
Leroux, Fr., der ältere, in Paris. Sa 
baßinfirumente, ZFrankreich. 
Kıuspe, Ch, in Erfurt, Holzblasinſtru⸗ 

















mel ee, Branfe 
Grulellet in Paris. Hofzblasinftenmente: 
rankrel 


Mollenhauer, F., in Fulda. Holzblaßt 

ftrumente. Preuhen. 
Grgoire in Paris. Schlaginſtr. Frankrelch⸗ 

Gateotti in Cremona. Shlaginfteumenn, 

aliens 

= { inf 

Keurope⸗Kildji in Pſamatia. Sit, 

Bande, C., In Paris, Mechaniſche Int . 

Krantuelhe E 

Lachenal in Sonden. Medantige Til 
Groß⸗ Vlitannien. 

Gehrling in Paris. Claviermechaniken 


Frantrel 
Senfel in Paris. Pianos.. 


— 
Pfeiffer und Co, in Stuttgart. ano 
Pe 2 tiriemberg 


Steingräter, E., In Bayreuth, Br 


Mola, Gluſeppe, in Turin, Se 
Sattentnflt 7 
Kichenftant 
De Gromard, Duentin, in Eu. Geeittund- 


Frankreich· 
Menard. Orgeln. ı anfreld: 
Faccini in Forli. 


taten 
Pelitti in Mailand. falten i 


Petroni, Antonio, in Rom. 


Blabinſit. 
Blas inſtr. 
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Werkführer (oder Mitarbeiter). 
Vrone-Mebaillen, 


Binnemann, Pierre, bel Erard. Frankreich. Eland, bei Blanchet. Franhreich. 

Neukonm, Baſile, bei Eraxd. Frankreich. Thiemann, bei Cavaille⸗Coll. Franreich. 

Stockhauſen hei Pleyel, Wolff und Ca Ganvitlen, bel Gautrot d. ältern, Frankreich. 

- Vrankreld). | Sarrazin, bei Bautrot d, ältern. Dranfrei), 

Neubürger, bei Cavaille-Cott, Frankreich. Mary, bei Gauteot d. Altern, Oranfrei. 

Reinburg, Gabr,, bel Cavaille-Cof, Sorbonnier, Ch,, bei Grandjon. Frankreich 

Frankreich. Mabin, 8, bei Grandfen, . Frankreich. 

Babis, Achitle, kei Desain, "Seankrei | Brulart, S,, Bei Mangeot Gebr. Kranfreic, 

Knouft, bei Jatquues Herz Neffe, Kranfreig, Dartfh, bei Ad, Say. . rankreich. 
— bet Rohden... 


rankreich. einllet, PB, Yet AM, Sax. ; mkreich. 
Eabent, bei Blanchet. VFrankreich. 8 P. ar —* reich 


Ehrenvolle Erwaͤhnungen. 


Michel. Georges, Tel Erard, Frankreich. Bellanger, bei Henri Sen, , rankreich. 
Chalaiſon, Michel, bei Erard. drankreig. Raimond, bei Henri — entre. 
San, bei Bleyel, Wolff u. Co, Frankreich. Gontier, bei Semi Se. . Fraukreich. 
DHaerie, bei Hleyel, Wolf und Co. Michel, bei Henri Hey. . Srankeeih, 

Frankreich. Bardony, bet Hani Herz. . Frankreich. 
Millot, bei Debain... Frankreich. Bouvet, J., bei Ad. Say, . Srante! 
Boten, Brane, Nicolas, bet Vuilanme, Courois, &., bei Ad, Say. 


rankreich. 
Frankreich. Huſſon, G. bei Ab. Sar. . Frankreich. 





Barbsé, Aimable, bel Vuillaume. Frankreich. Farnouw, W,, bei Ad. Sax. Keane . 
Deſchner, Franz, vei Schiedmaher. | Rode, A, bei Ad. Sax. Frantreiqh. 
Würtenserg. | Chapitel, ©, bei Grandjon. Frankreich. 
Raupp, Otto, bei Henri Herz. Frankreich. Haene bei Plehel. . . Frankreich. 
Guellier, Hipp. bei Henri erz. Frankreich. 
Klaſſe 89. 
Muſikunterricht. 


Goldene Medaille. 
Socidtes orphéniques de France in Paris, Muſikaliſche Were, , . . Frankreich. 


Silberue Medaillen. 


Papin in Paris. Muſikmethode. Frankreich. Hullah in London. Muſikaliſche Merte, 
Delafontaine in Paris, Mufifmetgode, Grop-Britannien, 
. Frankteich, Chebe, Wwe., In Paris, Geſangmethode. 
Batiſte u. Heugel in Paris, Lehrbücher d. Frtankreich. 
Eonfervatoriumg. , . , Frankreich. 


Bronze⸗Medaillen. 


Reſſi. Gefangmeihode, Ztallen. ſDeſſirier, Paris. Ge angmelhobe. Frankreich. 
Lahauſſe⸗ dIffhin varis. fe Ue⸗ Element, F., in IH Kirchengeſang⸗ 
Bungatabelien. , .. Frankreich. Methoͤde 0. : Fraukreich. 


Bert, Reon, in Bonte!övänue, Mufite | Vervsitte in Paris. ER NSS 
weite. „ 


nee» Frankreich. mg. > > 0 00.0. Prankreid, 
Pauraux in Baris, De. Deteaffo u, Groß in Parls. Geſe nen 
Rable 2 on. Frankreich. Frankreich. 


Chrenvolle Erwähnungen. 
Zerians Fuerter. Muſtkallen. Spanien, | Sanon in Bonlognesfur-Mer, Syſtem ;. 
Monzin in Metz, Geſangmethode. Frankreich. —— des Kirchengeſanges, 9 uf 
Rahn in Boris. Gefan methode. Frautreich. meihoae 0. Wranfreih, 
Lebeau der ältere in Paris, Pete Danel in Lille. Geſangmethode. Frankreich. 
rankreich. 
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Dur und Moll 


# Leipzig. Unter den zahlreichen Gaftfpielen in der Oper, welche 
in der lehten Zeit mit und ohne Engagementszweck an unſerer Bühne ſtattfanden, ninmit 
ohne Zweifel das des Han Sontkeim die hervorragendſte Stelle ein. Diefer Künftleri J 
Tangjähriges Mitglied der Stuttgarter Oper, fang bis jetzt ben Efeazar_ in der „Jüdin? J 
und den Mann in ben „Sugenotten,” Cr Bat bie ihm von der Natur verlichenen Y 
glänzenden Stimmittel {m Laufe ber Jahre wohl [in conferbiren gewußt. Zu der Fünfte, 
Lerifcg durchgebildeten Verwendung derfelben gefelt fi eine Kedentende , Darſtellungo⸗ 
gabe und in Vereinigung aller biefer Gortreffthen Eigenſchaften gab er eine fo characters $ 
volle Darfiellung des Eleazar, daß er das Publicum enthufissmirte, Stinimlich min? 
der biöponirt war er ala Haoul, Durch Kern Sontheim wird nähftens eine Aufflbe N 
rung von Roffin!s „Othello“ ermögfidht werben und wir fehen feiner Darftellung I: | 
Othello mit um fo größeren Intereſſe entgegen, als er auch die fonft Yei Heldentenören 
feitene Gabe der Colorakur zu befigen feint. Frau Niste-Lund fang die Recha und 2 
die Valentine. In ber Wiedergabe biefer Heiden bedeutendſten Brauiengeftalten der feat 
zoſiſchen großen Dper vermochte fe bezuglich der Wärme und Tiefe der Auffaffung den 
Sptentionen ber Eomponiften nicht Hinlänglih gerecht zu werben, doch erlennen wir gen’ 
ihre wielfeitige Verwendbarkeit an, melde fie gerabe jet zu einer willkommenen Su 
im NRepertoir macht. { 


Muſikaliſche Abenbunterhattung bed Confervatoriums für Mur 
fit, Freitag den 16. Auguſt: Quartett für Streichinſtrumente von 3. Hahdn, Dmoll: 4 
(Nr. 41 ber Petersfehen Ausgabe) — Sonate für Bianoforte und Violine von 2. vaz 
Beethoven, Dp. 12, Nr 2, Adar. — Einzug der Gäſte auf Wartburg, Aus N. Wag⸗ 4 
nerd Tannhäufer, Bür dad Hianoforte, von Franz Liszt. — Trio für Pianeforte, 
Violine und Bioloncel von I. Haydn, Dur. Ar. 6 der Ausgabe von Breitfopf und-@ 
Härte.) — Ungerifige Stigzen. Sieben Clavierſtücke zu vier Händen won Mobert Volla⸗ 
mann, Op. 24. Hochzeltmarſch und Elfenreigen aus der Muſik zu Shatefpere? 
trau von %. Mendelöfohn Bartholdy. Für Pinnoforte übertragen von— 

ranz Liszt. 


* Darmfladt, 5. Aug, Am, J. Sept, wird bie Saiſon des Großherzogh 
Hoftheaters beginnen und cine der erſten eſtetungeen der nen einſtudirte tiengi 
mit Seren Ballermeper in ber Titelrolle fein. Neben Fraͤulein Mahlkuecht ul: 
noch die Sängerinnen Frau Deep aus Leipzig und Fräufein Lauterbach aus Wien, 
eine, wie man ſagt, ſimmbegabte und talentixte Aufängerin, ergagut Die Unter 
handlungen mit Herrn Nachb auer über ein (censlängfiches Engagement Thmebit F 
noch und bürften soft nur dann zu einem Abfchluß gelangen, wenn der Sänger e8 pie. 
gut fände, feine Forderungen biefigen Verhättniffen anzupaffen. Bon neuen Spa! 
tollen „Don Carlos" von Verdi und „Romeo“ von Gounod in Ausficht genommen kein 
bie Erwerbung letzterer Oper aber durch Die wahrhaft exorbitanten Forderungen des fra — 
vl ſhen Verlegers auf wohl kaum zu kefetigende Htnderniffe fofen, Das Concert de 
mer Männergefangs Vereins für daB Ubt=Vogler- Monument fat eine Geſamm⸗s 
Einnafme von 18065 BI, 16 Sr. geliefert, die Koften betrugen etwa 000 It. DE A 

Großherzog hat dem Verein in Anerkennung feiner Berdienfte und Leiſtungen die golden: 

Medaille EM Kunft und Wiffenſchaft zuerkannt und eine hiefige Deputation hiefe Hude 

gehhnum dor wenigen Tagen ben zur Zeit In Ems eoncertirenden Kölnifchen Sangern 
werbracht. Der Verein, welcher Fünftiges Jahr dahier noch cin Concert für gieigen- 
Bivet geben mird, bat, Muflfdireetor Carl Mangold und Hofrath Küngel zu Ehren” 
mitgliebern ernannt. — Die goldene Medaille erhielt ferner noch der Bekannte Eamponitl 
Emil Ettling ii Bais, ein geborener Darmftäbter. — Ernſt. Bauer hat feine 
Bla in Sugenheim Bezogen und vor ber hortigen Gemehide das Ehrenbürgerveiht ef 
halten, und in Darnfindt haben fi die Herren Die, bisher Capellmelſtet in engliſchen 
Dienften tn Indien, und ber der Jugend wohlbekannte Clavlercomponiſt Stru [2 
früher in Leipzig wohnend und wirfend, nicergelaffen, ; 


* Baden-Baden, Aug. Die famoſe Florentiner Quartettgeſellſchaft Bere-Feat 
Berker und Conforien) gelen unter — ber Damen — areia un 
Clara Schumann beifallsgefrönte Seffionen,. — Ber dem am Geburtötage bei 
Großherzegs ftattfindenden Concert werden Leonard, Vinler und alle zur Belt hier an⸗ 
wefenden italientichen Sänger und Sängerinnen mitwirken. Außerdem fpricht mal: 
noch Yon einem großen Concert unter Leitung Gevatrt's, dann von einem, in beit 18. 
‚ber Greiger Wilhelms nebſt Die, Marim on produeiren follen ec. ꝛc. 
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* Paris, 11. Aug. Die Gratisvorſtellung In der großen Ober am 15, Aug. 
Aapslesuste; ) iotrd a8 Her Arten des ve —2 und ber „Hymne à la Paix'‘ 
bon Roſſini — Eine andere der zahllofſen Hyumes & la Paix — bie von Cheu⸗ 
quet und Laurent de NE — wird an genannten Tage in der Opera comitque exeeu⸗ 
lit. Me, Valaka, eine Wiener Tänzerin, iſt an der großen Oper engagixt, und 
toird im .Corsaire* ihr Supf- und Sprung= Debut machen. Faure, ber fanofe 
Bariton der großen: Oper, Äft neulich während einer Borftellung des „Don Juan‘ vom 
König von Vortugat mit dem Chriſtus· Orden derbrire worden. Wer's noch nit meiß, 


dem diene Hiermit zur Nachricht daß Faure ſchon glucklicher Beſiher dreier anderer De⸗ 
egrattonen ift des farbinffehen St, Mauritiuss and Zazarıd= Orbens , des ſpaniſchen 
Ifgbellans der Katholiſchen und des türkiſchen Medſchidſeh. Das Gebäude der neuen 
großen Oper. fehveitet üſtig vorwärts, mid mann Hofft, zum 15. Auguſt das Aeußere von 


den Geräften frei machen zu Einen. Daß Garnier, der Arhiteet des neuen Ges 
bäudes, bis jeßt nicht weniger als 30.000 Pläne und Zeichnungen gemacht hat, und 
daß ihn für das Innere noch 10,000 anbere zu fertigen erübrigt, fpricht wohl Kinlängs 
ü für die Golofafität und den Reichthum des Baues, Au mit ber Blbliothek 
fpeeiel der neuen großen Oper hat man Vedentendeg vor; es folen u, A. darin ver⸗ 
einigt werben: von aflen in Frankreich erfchlenenen und nad zu erſcheinenden Werken 
theatralifchen und muſikaliſchen Inhalts, Über Decoration, Anfeenirung,, Coſtumirung, 
theatraliſche Special-Architertur ze, fe ein Exemplar; ferner alle auf die große Oper 
bezüglichen Documente, wie Engagements-Cantvacte, Künftlerbriefe ze, 2e.; enblig — 
und felbftverftändtih-— alle gedruͤckten und handſchriftlichen Bartituren derjenigen Open, 
welche in der Adademie de musique gegeben oder für, dieſelbe geſchrieben worden find 
(natürlich fo weit man ihrer Hankaft werden Tan), — In ber Opera comique Hat 
Capoul mit dem „Wilhelm“ in ‚Mignon‘, den er am vergangenen Dienftag zum 

. een Male fang (an Achard's Stelle), reht viel Grün gemacht. Sonft ergeben der 
„Btoile. du Nord‘ und Bayin'3 „Voyage en Ghine‘ noch fortwährend gute Recettes, 
Bon Dffenbah'8 für die Opera comique eomponirten „Robinson Ernsoé“ haben ſchon 
febt Brandus, Dufour u. Co. dns € gen humsrecht erworben. — Die Hauptinterpreten 
ber niuen, für das Theätre tyrique Befthimten Oper Bizet's — „La jolie file‘ 
de Perth“ — werben dem Vernehmen nah fen: die Damen Devries und Du 
saffe und die Seren Maffy (ein neuer, von 


Bordeaux verſchriebener Tenor 
DBarit, Luk und Wariel, — An sion ss ) 


, den Fantaisies Parisiennes hat die neulich von 
ung erwähnte Operette „Don Baldassari‘“ von Mortarieur, 


nebſt einer andern „‚Les 
Souflets*, Tert von Metesuille Ya Vater und Mufit_ von Mielebville dem Sofne, 
recht leidlichen Beifall gehabt. — Madanıe Berrieres Bitte Hat neulich in ihren 
Haufe ‚cine Oper ihrer Compofltion „Les Vacances de Pamour* aufführen Yaffen, 
die den eingeladenen Zuhörern fehr gefallen Hat. —— Die felerliche Sitzung fimmtliger 
Seetionen der Academie, in welcher der 20,000-Rramed- Preis an Belkin David 
ertheilt werben wird, findet am 14. Ang. ſtatt. — Vergangenen Donnerfiag bat Strauß 
von. Paris Abſchied genommen, um nad London zu gehen, und Bitte dirigirt nun 
gllein Me Concerie im Cercle internationat, — Die Sffenbach ſchen Open „La Belle 
Helene“, Barbe Bleue*, „La Vie Parisienne“* und „La Grande Duchesse de 
Gerolstein“ haben bis jebt in Paris (hei zufammengenonmten 771 Vorſtellungen) 
De Summe von 2,555,380 Fres. als Einnahme gebracht. — Die italieniſche Oper, wich 
ihre Vorſtellungen in. den erften Tagen des September beginnen. Bor ben für bie 
biesjäfrige Saifon engaglrten Kräften hört men nennen: die Damen Adelina Patti, 
Tiberini, Simoni, Lanın Harris, Sroffi, Rofello, Krauß, Llanes; 
dann bie Herren Mongini, Gard ont, Tiberini, Ubaldl, Nicolini, Stelz 
ler, Selba, Merenriali, Fallar, Scalefe, Agnefi m. — Die Ausflel- 
Tungscommiffion naht bekannt, daß die Aeltnuäftelfnng beftimmt am 31. October ges 
ſchloſſen wird und daß dann alfe Baulichkeiten zum Abbruch verſteigert werden, 


* Zondon, 10, Ang, 


Die Coventgarden-Oper hat am 26. Jufi mit Gounod's 
„Romeo“, and Ser Majeſi. Kr 


an 3. Aug, mit bau ‚Trovatore'“ gefehloffen, Dei 

dem zu Ehren de8 Sultans im Erpftotte Baraft gegebenen Concert wurde u. U, auch 

von 8500 Sängern und Zufteimmentaftften eine türkifihe Hymne, von Arditi conpos 

nirt, aufgefüßtt. Befonbers tolrb am diefem Sti bie wohlgetroffene Localfarbe gerhftnt, 
was ůbrigens nicht Wunder nehnien In, da Arditi früher längere Zeit in Tonſtan⸗ 
iinopel gelebt hat. Muh Benedtet Hat fi ei Gelegenfeit de8 zu Cfren ber Beiglffen 
Freiwilligen in ber Agvicultäral Hall gegebenen Concert? mit einer neuen Chor-Comz 
poſition vernehmen laffen, Me afa ungemein wirkſam gepriefen wird. 
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* Die Barifer Breife für die Militaireapellen.. Das Genauefte und 
‚ Zunerläffigfte, ions man über ben Wettſtreit erfäßıt, den bie preußiſche Militair⸗ apelle, J 
die anzunehmen war, In Paris zu Ihrer größten Ehre beſſanden hat, werben wohl Die 
eigenen Worte Wieprechts fein. Wir finden biefelben niebergefegt In einen Briefe, ben. 
ber königlich preußiſche Muſik⸗Director an den Berichterſtattet ter Spen. Big. richtete J 
E83 heißt darin: Gleich nad) dem Schluße des Concurſes, der don Miage Uhr bib 
Abends 7 Uhr dauerte, theilte mir ein Mitglied der Jury, der preußiſche Conful Hert 
Kelly Bamberger, mit, daß wir bei ber Abſliunnung bie meiften (mie fich nachher ergab; ; 
fünmtlicge zwanzig) Stimmen erhalten hätten. Um aber den Franzoſen und Defte 
reichern nicht wehe zu ihun, Hatte man fehnell eine Aenderung in ber Verthellung ber 
Preife unternonnmen und ben einen großen Breis in drei Preiſe von glefhen Werthe 
für ung unb_die Herren Franzoſen und Defterreicher feſtgeſtellt. Bei ber Publication 
wurden inbeffen DIE Preußen am niefften hervorgehoben. Nad Beendigung de Come‘ 
eurfeß wurde und der Preis von ber Jury Linftimmig zuerfannt. Schon rief man mid: 
erbei, um den Preis in Empfang zu nehmen. Da mit Einem Male entftand eine 
aufe von drei Viertelſtunden. Die Jurh war noch einmal zuſanmtengetreten. Sie: 
atte ſich einen anderen Ausweg gefucht, und biefer eben war der gedachte; dret großenn 
reife feftzuftellen, um den Deflerreidern und ben Franzoſen einigen Balſam auf die 
Wunde zu legen. Endlich kam der Praͤſident der Juryh, General Mellinet, un berg 
Preis zu verfündigen, Pod) ehe ev zu Worte konmen kounte, ſchrie Alles: Wieprecht 
Den erfien Preis! Uber — es blieb bei demn, was man inzwiſchen beſchloſſen dat 
und fo mußten wir denn mit ben Deſterreichern und Franzoſen theilen. Mellinet fragte 
mich, ob ich es zufrieden fei. Was konnte ih anders thun, als dies Bejafen? Denu 
ich würde ja geradezu ungerecht fein, wollte ich die Leiſtungen dieſer beiden großen Na— 
Honer nicht anerkennen. Die Unterfchiede zwiſchen den Srelen erſtreckten ſich Yet beit 
Seflerreichern überwiegend anf muſikallſche Dreſſur, hei den Franzoſen anf Virtuoſen⸗ 
manieren; bei uns, den Preußen, erkannte man Allgemeine Durchbildung, Berftand 3 
Technik an. So ſchloß der Act um 7% Uhr Abende.“ J 


* Ueber das Nefultat des Araber Geſangvereinfeſtes liegt folgendetig 
Bericht wor: Das Urtheil der Jury lautet, folgendermaßen: Den erften Preis, Kelle 
hend aus einem ſilbernen Lorbeerkräng, erhält ber Szentesi dalegylet, Der „bie Cape 

‚ven Kreutzer fo künſtleriſch ſchön vorirug, und zwar mit Rückſicht darauf, daß er — 
feiner kleinen Baht und feiner durchaus nicht erbebenden Verhältniſſe, einen ſoich eo 
Eifer und Fleiß fir die Kunft an den Tag gelegt habe. — Den zweiten Preis, De 
fiehend ans Blumen, erhielten die „Budai dalärda‘‘ und ber „‚Pesti nemzeti dalkör. » 
— Anerkennente Delsbungen erhielten die „Hold-Mezö-Yasärheht dalarda“ und 
„Lugosi delagitet‘. 


. % Der Rheiniſche Sängerverein, beſtehend and ber Aachener Siehertafeh 
der Bonner Concordia, dem Eilner Männergefanguereln, der Crefeldet Liedertafel un 
dem Neufer Männergefangverein feierte am 3. Ang. in Bons fein vierte Zahredſeß 
durch ein Concert im Staditheater. Zur aufibeng Taten ımter Anden: Eurpanthen* 
Ouverture von Weber; Wächterlied ans ver Reujahrgnacht des Jahres 1200 bon Send? 
heim; Nat am Mieere von Brambach; ber 93. Pfalni von Hiller; ber Gondelfahren 
von Schubert mit der Inſirumenlatien von Franz Weher und Doppelchöre and a \ 
gene von Mendelsfehn. Für Herrn Wilbelmj aus Wiehbaben, der wegen Er roll 
ung abfagen Lich, trat Here Ferdinand Hitler nit Mozart’& Dmoll- Goneert fut 
Pianoforte und Orchefter und einer freien Wantafle über Schubert's Gondelfahrer et 
und erntete reichlichen Veifall_ und Hervorruf. Die Cingelvorkräge aus: „Meine, 
und „Morgenlich“ von Nick beftchend Hatte bie Bonner Liedertafel übernommen. De 
ſtaͤdtifche Capellmeiſter in Vonn, Herr Zofef Brantbach, leitete das Concert. 


ik Die Liebertafel in Würzburg feierte am 12, Aug. ihr 26jährigeb Sur 


* Johann Strauß hat fih am 7. Aug. in einem glänzenden Goncerte wei, 
Pariſer ER verabfigiedet, er gebt nun nach London, um dort Mieltons Promi, 
naden⸗Coneerte fortzufegen. 


* Zu Lille werden kom 25. Aug. ab große Feſtlichkeiten zur Erinnerung an 
die Im Sabre 1087 ‚flattgehabte Vereinigung — FM Frotfrei veranftalteh 
an been auch die Muſik betheifigt ift, u. &. durch ein folennes Concert, In dem unter. 
vielen Anderen auch Adelina Patti mitwirken fol, 
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* Preisbewerbung für franzöfifche Opernebmpon iſten. Der Mo⸗ 
niteur — einen, Vericht des Be Kr Vaillant, Minifter des Kuiferlichen 
Hauſes and ber feinen Kunft, Über de Eröffnung eines freien Eoncurfes für drama⸗ 
He und Ipeifehe Bühnenmuft, (Cs Toll von jet an in ben drei_ von der Regierung 
fußentionieten Opernbänfern von Bari Fährlich eine Preisbewerbung ftattfinden, au 
der fih alle Frangdfifsen Componiften betheifigen können. Sin der großen Dper wird 
hei am 1. Ian. ein brelactiges Opernligretto ben Componiſten zur Verfügung ges 

“ Felt werden. Das Libretto felber ift Gegenſtand eines borgängigen Concurſes, in wel⸗ 


Gem der beſten Arbeit ein Preis von 3000, Kezlefungdiveife 1500 Ircs, zuerkannt wird, 
Außerdem findet an der großen Oper ein zweiter Coneurs für die Compeſitton irgend eines 
anderen als der Auffüh— 


tung würdig erkannten Dichtwerkes fat. In der Tonıifchen Dper 
wird ebenfalls ein breiartiges Stun ausgeſchrieben; in dem Theätre Iyrique bleibt 8 
aber jedem Componiften unbenommten, eine Dper feiner Wah 


T, ohne dab beſondere Bars 
ſchriflen Uber bie Zahl der Aete, ober das Sifet zu beachten find, einzureichen. Bel ber 
Preisbewerbung für bie komiſcht Oper und das Theätre. Iyrique foller fi hauptſäch⸗ 
lich junge ober noch unbekannte Componiſten betheililgen, während man für die große Oper 
auch die Mitbewerbung berelis bewahrten und berühmter Meiſter wünſcht. Denizufolge 
werben zum Coneurs fur bie beiden erſten Buhnen Feine Compon 


2 iſten zugelajfen, welche 
bereits eine mehr als Wweigetige Oper in der großen Oper, der romifchen Oper ober ben 
Theätre Iyrigne zur Ausführung gebracht haben. Die Preisjury befteht je aus O Per⸗ 


fonen und wird von den um den Preig Eoncurrirenden felber gewäßtt. Die Directoren 
der drei genannten Opern nehmen an den Sitzungen und den Arbeiten ‚ber Jury Uns 
thell. Das Vreisftik wird, wenn ber Eomponift damit einverftanden if, auf der Ke= 
treffenden Bühne innerhath eines Jahres zur Aufführung gebracht, Die Direetionen der 
verſchledenen großen Provinziafohern Finnen ebenfalls den Ichten Sigungen und Brobes 
enffüßrungen Keiohnen und fh um die Stücke bewerben, denen der Preis nicht zu 
Thell geworden At, Am Malle die Jurhy Leine ber eingereihten Opern als der Auffüh— 
tung auf einer der drei Parifer Bühnen wuͤrdig erklaͤrt, erhält ber Componiſt der rela⸗ 
to veſten Arbeit zur Mufmunterung und Entfhädigung. elnen Preid von 2000 France, 
Der Kaifer hat dem Vorſchlage feine Genehmigung: ertheitt. 
* Eine naßigelaffene Bartitur Meperbeer's dürfte Anlaß zu einem 
Progefte geben. Blaze de Burrb in Paris dat ein Stud: „Die Ingend Goethes ⸗ gefchrie⸗ 
en nd Meperbeer Hat die Mufir bayır componizt, „Die Sugend Socthe'3” fellte im 
Odeon oder in ber Porte-Safnt-Martin aufgeführt werben, und hatten zu dieſem Bes 
. bufe viele Beſprechungen fattgefunden. Zebt verlangt Blaze te Bury, gefügt auf 
Verpflichtungen des Eompeniften, von Madanıe Meherkeer die Auslieferung diefer Par 
titur, damit er fein Städt aufführen Taffen könne und feine Arbeit Feine. verlorene ſei. 
Madame Neherbeer giebt aber Die Bartitur nicht Ger, indem ihr Gatte die Aufführung 
der von ihm hinterlaſſenen Ermpofitionen, mit Ausnahme ber „Afrifanerin” 


teftamen: 
tariſch verboten dat. Die Sache wird ſonach wor Gericht gebracht. ‚en ’ 


* Sn Sermannfadt gelangte letzthin Meherbeer's „Aftikanerin“ zur erfien 
Auffüßrung, Se auf R Se verwen dete Ausſtattumg war eine glängenbe, fo baß 
nebſt dem Dhre "auch dem Auge volle Rechnung geltagen wurde, Die Seliea fang 
Brätlen Bolatfer, md bie uns vorliegenden Berichte find Heil des Lobes über 
Die vorzůgliche Selſtung diefer velhtalentixten Sängerin. Mader hielt ſich guch Ser 
5 ahnt 8 als Nefuseo, und alles Lob wird auch dem Seren Clement ald Vasto ges 
endet, 





X In Odeffe if von bem fungen talentbollen polnifigen Contpoſitenr Conrad 
Juriewicz eine Vper, Plero Cara mit großem Erfolge zur Aufführung gelangt, 

* Cine etwas fpäte Parodle auf ben „Freiſchuͤtz gieht man jebt in 
Wien im Theater an ber — die Mufit iſt nach dem wißig fein folfenden Thenter 
zettel von Hopp „zuſamengeweberi.⸗ 

* Das Caffogefihäft der Offenbach'ſchen Mufit in Paris iſt forte 
wahrend ſehr flott? die erften Hubert Seren der ‚Grande Duchesse de a 
stein“ Braten die Summe bon nicht weniger als 474,561 Franes ein, Die hun— 
bertfte Borſtellung ergab fogar die flärthe Einnabme von 5033 Francs. Sm Ganden 
dat bie Muffüßrung der vier Dffenkn fißen Mobeftüdfe. „La belle Helöne‘ (273 Mat 
aufgefüßtt), „‚Barhe blene* (130 Mean), „La vie Parisienne“ (265 Mal) und „La 
Grande Duchesse de Gerolstein‘: (100 Mal) bis zum heutigen Tage 2,555,380 Fres. 
eingebracht, fage 768 Vorftellungen 2,555,380 Franes! 


+ 
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% Die große Oper in Paris iſt feht ganz enthüllt, Cine unzählige Menge 

‚ At fortwährend vor ihr verfammelt: Der Anblick iſt nicht unſchön. Nur iſt der Biah, g 
der ffe umgiebt, in Kolge der Knickerei des verſchwenderiſchen Kern Kaufmann zu Mein, ; 
und man dat desbalg von nirgends her einen freien Blick auf dieſelbe. Bekanntlich 
find die Außenſeilen des Gebäudes mit den Blften berühmter Compontften geſchmück! 
Den Ehrenplaß nehmen eins Mozert, Beethoven und Meyerbeer. Die große Menge 
ift daruͤber nicht ergiient, denn fie Hart Mozart wie auch Meyerbeer für — Franzofen . 


* Das königl. Hof- und Nationaltheater in Münden wird noch 

vor der Vermählung des Königs einen Softhenter = Intendanten erhalten, und zwar in 2 
ter. Berfon bed Freiherrn von Berfalt, der bisher ſchon Hofmuſik- Intendant wat: 

- und beide Stellen in Zukunft bekleiden wird. In der Stellung und Wirkſamteit des 1 
Herrn Sntendangunthed Schmitt wird hiedurch nichts geändert, und ſcheint jene Erz | 
nennung nur deöfafb zu erfolgen, um diefe Hofcharge bei großen Weterlickeiten duch. 
einen Cavalier vertreten zu Sehen. — Für den in Penſion tretenden General Mufitkt- 4 
recter Lachner iſt ber Muſitkdireetor Eckert in Stuttgart in Ausſicht genommen, 4 


% Die Direetion des Hamburger Stadttheaters, welde am 1. Sepr 4 
teniber die Vorftellungen wieder aufnimmt, veröffentlicht folgendes Verzeichniß Ihres Bere 
fonalßeftandes : Ober = Regiffene Here Görner, Capellmeifter Herr Reinhold Preumahr, 2 
Mufffoirertor Here Friedrich, — Tenore: die Herren Lederer, Udo, Varh. Tenorbuffodt. 
die Herren Swoboda amd Kaps, Baffiften: die Herren Franoſch, Lipp, Vahbender 7 
Doffe, Schiffbenker. Barktoniften: die Herren Nübfem und Boldt. Dramatifde Sin: 4 
gerinnen: Me Fräulein Schnelder und Harry. Jugendliche und Coloraturfängerinnen: | 
die Fräulein Weyringer, Jelineck, Mekdorf, Wallbach, Blank, Soußretten: die räne. cf 
ten Fifcher, Stahlhener, Rudafch. Mezzofopraniftinnen: bie Fräulein Couché, Oft, 
Scäumann und Frau Zottmahr. — Tan.‘ Balletmeifter und Solotänzer: Herr _Rel 
finger. Solotänger: Hert Feldimann. Solotängeriumen: die Fräuleins Lüttenfee. Schi 
fer, Bucheh, Keppler, ‚Soffwann. — Bon Opeinnenigfeiten find in Mußfict: „Nomed. 
und Sulie” von Gounod, „Vineta“, von R. Würſt, „Der fliegende Holländer” vor 2 
Richard Wagner, Reu einfindixte Opern: „Lohengein”, „Der Vlasfenball“ (von Ar 1 
Ger), „Die Belagerung von Enrinth”, „Euryantze”, „Die Nofe von Erin”. Nee 2 
DOperettens „Barifer Leben”, „Großherzain von Gerofftein”, „Daphnis und Chloe‘ 
oenebig und Paris“, ſaͤmmtlich von Offenbach, und „Die Reife nad China”, von 

azin. 

%* Die italienifihe Opernfalfon in Betersburg wird am 2. Decemf! 
ber Beginnen und am 23, Februar 1868 gefhleffen werben, Ergagiet find die Prim 
donnen Pauline Lucea, Gatetti, Bolpina, Stovanıni, Trebelll, Gnadageini; die Com. 
primarie Dam Anefe und Tagliafleo; die erſten Tenore Mario, Calzölari, France 
die zweiten Tenore Nofft und Baltrinieri; die Barytons Graziani und Gaftler; $ 
Bäffe Anglint, Tagliafieo und Portuna; der Bafibuffe Zucchint; der Origeftenihel 
Bianefl und der Negiffeun Harris vom CobentgarbensThenter. ,‚Orfeo’ und „ED: 
bel Cairo“ Tonnen als Nobitäten zur Hufführung, Mbelina Patti wird in der EWR 
fon 1868—1869 in Petersburg fingen. 


* Einnener Stern fol ven Berlinern in nächſter Zeit am Sefangs=Binmel! 
aufgehen. Ein Zener, der mit ſeltener Klangfriſche einen Umfang und eine Richtichte N 
der Stimme verbindet, wie in der Neuzeit fo fehr felten, iſt für Die Oper Berangebllber 3 
worden und wird bei Eröffming der Salfon bebutiren. Es iſt ker Sohn des Bei Thea 
termitgliedern und Freunden derfelben ſehr wohlbekannten Reſtaurateurs und Blerſinbe 
Belgers Stehen, der in feinen Jugendjahren feibſt auf dem Theater angehörte und 
beffen Bierſinbe eine gewiſſe Beruhmtheit erſangt hat. 


%* Brönlein von Edelsberg, welche ſich hekanntlich durch eitungsanneneel 
etwas mit dem General⸗ Intendanten Herm von Hülſen in Berlin brouillirt hat, wird 
noch in diefem. Dionat am Hofoperntheater in Wien auf Engagement gaftiten. 


® Die Sängerin Erneſtine Glwdele if mit einem Gehalte von 2500 1; 
und feigender Gage am 1000 fl: per Jahr auf eine dielhe von drii Jahren fir DA a 
k. k. Hofopernthealer in Wien engagirt worden. 
* Bräulein Artot gaſtirt gegenwärtig auf ben Theater zu Gomiburg MM 
wird ef nafet. gaſtirt gig 8 auf bem Theater y $ 
‚* Sräulein Auguſte Söhlre, bie vielbefannte Tänzerin, Kat Europe hen En 
Nücen gekehrt und fih in en Engagement nach Amerika begeben. J 
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% Direstor Salotin Wien, ber, wie die „Correſp. Schweiger“ mit großer 
Behartlihkeit täglich melbet, mit Benflon feiner Stelle enthoben worden iſt, wird nach 
diefer Quelle, die Geſcate HS zur: Ankunft des neun ernannten artiftifhen Directors, 
Hofrathes Dingelftedt, fortführen, Sit dem Austritt des Directors Salvi ftehen 
tod) weitere BerfonalsMenderungen in ber Leitung ber Bofoper In Ausfihtz fo fell der 
Biöherige roviſoriſche Reglſſeur Herr Steiner hefinitio angefielt werben, währen ber 
bisherige Dber-Regiffene Bere Säober in den Ruheſtand verfeßt werben dürfte. Auch 
fol Herr Catori an die Stelle des bisherigen Ballet-Negiffenes Herrn Zelle treten, 


X In bas Fönigel Soforefter in Münden i auf Wunſch bed Seren 
d. Bülow der Visliniſt am Vafeler Stadtorcheſter Ha Sue als erſter Eoneertmeifter 
anf die durch Lauterbach's Abgang Länger erledigte Stelle bernfen worden. 


* Eine Tochter von Henriette Sontag, Comteſſe Alexandrine Roſſi, 


feierte am 10. Aug. in Preßburgihre Vermahlung mit ben Grafen Emerich Efterhazy 
von Galantha. 





* Die Breis-Eantate des Herrn Saint Saens kann leider vorläufig 
in Paris nicht zur Aufführung gelangen, ba die Ausftellungseonmifflon erftärt bat, es 
fehte ÄHE dazu an — Geld! Min uͤberläßt c8_ bem Eonponifen, als Vater für 
fein Wert ſelbſt zu forgen und ed an die Oeffentlichkeit zu Kringen, 


* Der Operneomponiſt Herr W efimeyer hat jeht auch eine , ſymphoniſche 
Ditung”: „Biflen Napoleons 1. auf St. Helena“ emuboniet md fie den Kaifer Na= 


polcon gewidmet, der ihm dafuͤr die große golbene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft 
verliehen hat. 


* Die Sinfonie »Wallenftein” von Rheinberger, welde in Mun— 
Gm und Tetpale inn vorigen Winter zur Aufführung kaͤm, iſt jegt in Partitur amd im 
vierhänbigen lavlerauszug hei —A in Lelpzig erfihienen, - 


* Bon Arrey von Dommer erſcheint Anfang Detober ein „Handbuch der 
Muftgefhichte BIS zum Tode Beethovens in affgemel berftändti 1 Ei 
Fl er Sie kin en 1 gemein verſtändlicher Faffung,” Ein 


* In Venedig iſt eine italieniſche Ueberſetzung von O tti En 
„Roffini” erfihtenen. er Translator Ifl ein Deutfeher md heißt ra oman 


* Der Advokat Filippo Cieeonetti in Rom Sat cin Werk iber den 
contrapunktiſchen Tanfenbfünftfer Raimondi publicirt. 


* Photographie von Taufig. Eine ganz vorzügliche Photographie in Vi— 
tentarten kn IHR Tanfig, aus dem Atelier von €, Milfter in Berlin her⸗ 
porgegangen, iſt fochen Im Verlag von Vartholf Senff in Leipzig erſchienen amd zwar 
in —— Aufnahmen, Vieſe Karten werden den Freunden und Verehrern des 
Berüfmten Künſtlers um fo illkenimener fein, als es die erſten authentiſchen find, va 
bisher Überhaupt noch Keine Photographie von Taufig vorhanden war, 


* Novftäten der letzten Woche. Quatritme Concerto ‚pour Violon avec Or- 
chestre: ou Piano par A, Bazzini, Op. 38. — Säule für Bratſche von Ant, 
Barth. Bruni. — Sonate fir Pionsforte von Hermann Algeier, Op. 5, — 
Menuetto, Valse ei Tarantelle pour Piano et Ouyerture pour Piano & 4 mains 
de ’Opera: Le Pöchenr de Palerıne par Louis Grossmann. — Bier Natırkles 
der von F. Dſer, für zwei — mit Pianoforte remponirt van S einig 
Eifer, Op 74. — Fünf Leder im Bolkston für eine Singftinmte mit tangforte 
von Franz Abt, Op, 325, — Zwörf Gedichte von €. Lemcke, für eine Sing⸗ 
ſtimme mit Planoforte componirt von Ro Bert von Hornſtein, Op. 21, 





* In Bräffer ſtarb vor Ki ä ei t i fe 
im Alter von 58 A Kutzem ber beſchatte Mufiter Charles Siugelde 


* Oer italieniſche Dichter Se iedener Dpern⸗ 
tee) AR oo San 9 PR a Giovanni (au) Verfaſſer verſchiedener Opern, 
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Foyer. 


% Was bie amerikaniſchen Elanierfabrifanten auf ber Pariſer J 
Ausſtellung erzählten:; a) 
Noffinihatgefngt: Die Steinwapy⸗ lügel find gleich Ei im Donnerſturm 
des Geroitterß tie Im fühen Blöten der Rachtigad in einer Frühlingsnacht.“ S ws 
zählte Steinway. 3 

Liszt bat gefagt: „Drei Dinge will ich ſehen bevor {ch ſterbe Die Prairien iu⸗ 
re den Niagaafal und — die Pianod von Chickering.“ So enigegnele 2 
istering. “ - J 


* Bränlein Bettelheim, jet Gomperz-Bettelheim wurbe, wie bereits bez 
tannt, miittelft Hofdecretes zur €, öſir. Kammerfängerin ernannt. Abgefehen davon, DaB. | 
bie genannte Dame die erſte Juüdin tft, die biefen Ehrentitel erlangen Yonnte, hat auf) vet 
Met und Weife ihr pikantes vie ſie ihn erlangte uber erlangt haben fol. Kur nache 
dem nämlich Rreänlein Bettelheim eine Audienz beim Kalfer gehabt, in welcher fie die 
Löfung ihres meh mehrere Jahre dauernden Eontractes erwirken wollte und auch er⸗ 
wirkte, nahm fie au eine Audlenz bei Frau Erxrherzogin Sophie. Die kaiſerliche Ira: 
begegnete der jübtfjen Braut fehr gnäbig und forderte fie in ber herablaſſendſten eife, 
auf, ſich eine Erinnerung von ihr zu erbitten. — Bräulen Bettelfein Bat nun, fi nel 
gefaßt, um die — Kammerſängerin. „Aber warum erft jept?“ fall die Erzherzogin ER: 
fragt haben, „jegt, nachdem Sie ber Kunft faſt gänzli uffagen — „Ih glaubte 8° 
als Jůdin nicht N erreichen,“ antwortete die Künfttertm „Nun denn,“ fuhr bie ir 






herzogin fort, „ih glaube ihren Wunſch erfüllen zu Tönnen, mehr Soßn Bat miı in ſol⸗ 
an ran noch nienmls etwas verweigert.“ & —38 ſich's die Fama. 


% Die fHänen Erfolge, welche ehr Theil der Stuttgarter Oper bei ige 
Gaſiſpiele in Baden-Baden errang, find durch einen eigenthümlichen Zwichenfol 
Afuftriet worden. Bel der großen Föte nänlih, welche die dortige Adminifteation Be - 
Stuttgarter Operngäften in vergangener Weche gab, brachte Kerr Reg. Hallma 
folgenden Toaft auf Herm Benazet, ben Befannten Spieipachter, aus: „Meine 8% 
ehrten Herrfihaften! Laffen Sie und das erſte Glas dieſes perlenden Frangenwelned 
der die Kraft unferes Raͤchbarvolkes in fo vollendeter Weiſe repräfentizt, einem bevor 
genden Gliede diefer edlen Nation weihen. Weihen wir es bem Förderer alles Guten und 
Schönen, dem grofmdithigen Protector ber Künfte, deffen Liberafttät die bier anweſen 
den Sünftfer es verbanten, daß fe Ihre hervorragenden Talente In einer von fo überaus 
glücklichein Exfelge gefrönten Melle vor einem Puhlicum verwerthen konnten, daß 
nicht an die Schwelle gehannt, in allen Welten ben Ruhm verbreitet, den die Sit 
garter Oper fi} in der Weliſtadt Baden errungen! Leider feffelt den verefrten art 
ein harmdckiges, Uebel an's Krankenlager. Wunfſchen mir ihm bon genzem Herzen 
haldige völlige Genefung, bitten wie den Hinmel, daß er ihm ein Tanges, geistliche h 
Reben ſhente und ihn der großen Familie der Künftler erhalte, weichen ev in Viehendet 
Bater if. Erheben Ste Shre Gtäfer und finnsen Ste Kegeiftert in ben Muf mit ei 
Here Benazet, der König von Baden, Lebe Hohl? — Der Gloſſirung Gebt 
deſer Toaſt nit. 

*Als Beitrag zu den Witterungsbeobachtungen während des dietti beunen 
Sommers entnehmen wir Der „N, Thurg. Ztg.“, daß lehter Tage auf dem heate 
zettet des Sommerthenterg in St. Fiben die Bemerkung zu lefen war: „Mi 
Theater if geheizt.“ 
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F. B. in P. Sie haben jaͤhrlich z2 Nummern au beanſpruchen, weiter nichts! Sr 
Liebes briefe wünſchten iwir Fe — LA. in B-F. en auf dev Vorder⸗ 
feite und ohne Goppliments mb Sentiments! — Dem anonymen Frager, Su 
Tost in Bari, — d. M. in P, VertVert ift gut, — R. (iin N. Mein, vere rie 
ankeeddodle, auf dieſe Art koͤnnen wir nicht dienen. 


Ankündigungen. | 
Schule des höheren Clavierſpiels 
Carl Tausig, 


Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs von Preussen, 
Denjenigen sowohl, welche das Elavierspiel als Künstler zu ihrem Berufe 
erwählen wollen, wie denen, welche im Allremeinen eine vollständige Ausbil- 
dung in demselben erstreben, jedoch bereits das Elementare überwnnden und 
eine gewisse Fertigkeit erlangt haben, soll hiermit Gelegenheit geboten werden, 
ihre Zwecke in erschöpfender Weise zu erreichen. 
Der Lehrgang umfasst die Ausbildung 
der Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vortrags, 
des Vom Riattepiels, 
es Zusammenspiele. ü . 
Jeder Schüler erhält wöchentlich vier Unterrichtsstanden ; zwei Stunden So- 
lospiel und zwei Stunden Ensemble. und Vom Blattspiel. . 
Zur genaneren Veherwachung der einzelnen Leistungen werden zu jeder 
Stunde nir vier bis fünf Schüler gleichzeitig zugezogen. 
Die jedem Musiker und gebildeten Dilettanten nothwendige Unterweisung 


in der Harmonie- und Formenlehre hat Herr Musik-Director Weitzmaan 
übernommen. 


: Allmenatlich fisden Versammlungen stätt, in welchen den befähigteren Schü- 
lern Gelegenheit gehoten wird, vor einem grösseren Kreise zu spielen, und 
somit die später bei öffentlichen Vorträgen nothwendige Klarheit und Ruhe zu 
erlangen. 

Dis jährliche Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 680 Thaler, 
für den Lehrgang im Clavierspiel und der Theorie 75 Thaler, und wird viertel. 
jährlich pränumerando entrichtet. 

Die Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Berlin, Carl Tausig, 
Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs, 
35, Dossauer Str. - 


— u 3 * * 
Ein erſter Aöliſt, 
welcher schon mehrere Jahre in Kgl. Preussischen Diensten gestanden, 
sucht zum I. October Engagement bei einem Kgl. Preussischen Regi- 


ment. NB. Gute Garnison und gute Bedingungen, Hierauf Reflekti- 


rende wollen sich melden unter Chiffre A. B. poste restante Baden 
(Schweiz). 














j , Annonce. 
‚ Ein theoretisch und praktisch gründlich gebildeter Musiker, Schüler des Leip- 
ziger Conservatoriums, sucht in einer grössern Stadt (gleichviel weiches Landes) 
für 1. October oder 1. Novemher a. ce eine Stellung als Glavier- oder Gesang- 
lehrer, als Organist oder Dirigent eines oder mehrerer Vereine, womöglich 
bei festem Gehalte, Auch ist derselbe bereit, als zweiter Dirigent (Chor-Direc- 
tor) bei einem Theater einzutreten. Die besien Zeugnisse stehen ihm zur Seite, 
Offerten mit der Chiffre A. V, A, No. 9 hefördert die Expedition dieses Blattes, 
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Ein im Opern- wie im Concert-Örchester routinirter Wiolon" # 
cellist (nöthigenfalls auch Solist) sucht zum September oder October # 
d. J. anderwärts eine gute und dauernde Stellung. Näheres durch: 9 
Herın Mh. Meuschke in Frankfurt a.M., KaiserhofstrasseNr. Ya 1 


Die Stelle eines erſten Oboiſten 


im Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewandhausconcert und Thea- 
ter ist sofort nen zu besetzen und wollen sich tüchtige Bewerber um 
dieselbe, womöglich unter Beifügung von Zeugnissen brieflich weni 
den an Georg Haubold, — 
Secretair des Orchester-Pensions-Instituts, 
Nürnberger-Strasse 9. 














Tm Basler Capellorchester soll auf 1. October A, J. die Stelle eines‘ 
ersten Violinistem und @nartettspielers wieder besetz6# 
werden. Jahresbesoldung Fres, 1000-1100 gegen Verpflichtung zum 
Spiel in den Abonnementsconcerten, in der Oper und ausnahmsweise 1:3 
Gartenconcerten, woneben Zeit und Gelegenheit zur Ertheilung von Mu- 
sikunterricht bleibt. 

Anmeldungen mit guten Empfehlungen und kurzen Notizen über 
bislierige Thätigkeit sind bis zum 20, August zu richten an den P 
sidenten der Capellgesellschaft, Herrn Di. 8. J. Burckhardt; 
St. Elisabethenstrasse 1, Basel. " 


ww. * 

Ankündigung. 

Durch die Berufung des Herrn Schwaederle nach Paris i 

die Stelle eines Professors der Violine am hiesigen Conservatorium ı" 

eines Consertmeisters am Theater vacanı geworden. Anmeldungen ae 

dieser Stelle unter Beifügumg der Qualifications-Zeugnisse nimmt Unter" 

zeichneter entgegen; auch ist derselbe auf Wunsch gerne bereit je 
nähere Auskunft zu ertheilen. 

Strasburg (Rrankreich), den 16. Juli 1867. 
Der Director des Conservaloriums: 
3. Hasselmans. 


Einen Violinisten und einen Clarinettisten 


suche ich zum sofortigen Antritt oder spätestens zu Michaelis für me 
Orchester. Brsteren, welcher auch ein Blasinstr. spielen mnss, als stellt 
Dirigenten. Es ist dies eine ausgez. Gelegenh. für einen jungen streb 
Mann, sich unter meiner Anleit, in der Direction von Sinf., Ouv» 
lou- und Milit.-Musik zu üben, Ein vollst. Orch, ist stets vorh. 
halt 100110 Thlr. pro Anno, eignes Zimmer ‚und fr. Station, offer 
ten mit Ang. der bish. Verh. franco. 
Wismar, den 12, August 1867: 


Fr. Rosenkranz, 
städtischer Capellmstr. und königl, preuss. Musikdir: 
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Low. BAUSC en ax Druo BAT 


Bogen- und Geigenmacher, 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen ete. Reparäturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 

Unterzeichneten empfiehlt ſich mit Wiolinen von 2-20 Thle., Cello von 430 Thle., 
Bogen von 15 ige. bis 6 Thlr. Futterale von 14 vis 6 Thle am, umd fonft alle tazı 
mötpigen Artitel. Garantie wich gelelſiet. Reparaturen werden auf das forgfältigfte und billigſte 
ausgeführt bei 


Ehrift. Aug. Hammig jun, 
Viofins. u. Violoncelo-Fabrikant 
in Mart⸗Neutirchen Nothermartt No. 248, 











Eine alte italienische Geige ist für 60 Frichsi’or durch 
Kaufnam Oscar Kulse in Breslau, Schuhbrücke 53, zu verkaufen, 


Echt römische Darmsaiten 
empfiehlt ©. M. Leede in Leip zig. 








Lyra, mit 24 Stahliönen, elegante Arbeit 


in Kasten- Einrichtung, vertreten auf der Industrie- Ausstellung 
Chemnitz, empfiehlt and fertigt zu äusserst billigen Preisen 


August Weber, 


Löban in Sachsen, 


 Musilolienfeih-Anstalt 


für arrangirte Orchestermusik 
vn August Thürmemiler in Leipzig, 


“ Nürnberger Strasse No, 4 parterre. 
Biermit heelire ich mich änzuzeigen, dass der neueste Nachtrag zu den 
Kalalogen meiner Anstalt sochen erschienen ist und auf frankirte Bestellungen 
per Post oder durch jede Buch- und Musikalienhandlung gratis zu beziehen ist, 


, und Glockenspiele, 








Eine Musikalienhandlung nebst kleinem Verlag und 
Leihiastitut in vortheilhafter Lage Berlins gelegen, seither sehr schwung- 
haft betrieben mit guter Kündschaft, ist zu sehr annehmbaren Bedin- 
gungen wegen Üebernulme eines anderen Geschäftes Seiten des Be- 
sitzers zu verkaufen. Refleetanten belieben Bewerbungen suh 4, N. 
Nr, 27 durch die Annoncen-Expedition der Herren Bachse & Co. 
in Leipzig france einzusenden. 





Für eine lebhafte Masikalien- Xnst ten-Mendlung i 
Nord-Deutschland wid zu Mich und Instrumenten-Mandlung in 


chaelis d. J. ein gebildeter junger Mann als 
Lehrling gesucht, Veber die sohr vortheilhaft gestellten edingungen er- 
theilt Anskünft 


©. A, Klemm in Leipzig, 
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Geschäftsverlegung. 


Von Y. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 
erbauten Fabrik 








Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, I. Juni 1867, ©. Bechstein, 


Pianofortefabrikant, 
Hoflieferant Sr, Maj. d. Königs von Preussen. 





In unserm Verlag erschien soehen: 


Neun Gesänge 


Franz Schubert. 
Für gemischten Chor eingerichtet 
von 
Hd, Mestenhauser. 
Heft 1. 171 Ngr. No. 2. 15 Ngr. No. 3. 225 Nor. 
artitur und Stimmen, 
Troppam Ruchholz & Diebel. 





Im Verlag von &ustav Heinze iu Leipzig erschien soeben: 


Auserlefene Stücke 


aus den Violin- und Violoncell-Solosonaten 


von 


Joh. Seh. Bach. 


Für das Pianoforte bearbeitet von 


Sara Heinze. - 
No, I. Preambule. No. 2. Loure. No, 8, Intrata, No. 4, Bourre. 
15 Ngr. 10 Ngr. 5 Ngr. 10 Ner. 
No. 5. Rondo. 
10 Ngr. 

Obige Stücke (von denen das Rondo und die Loure bereits vor Kurzem 
erschienen) sind eine Auslese der reizendsten und graziösesten Bach’schen Stücke 
für Violin- und Vieloncellsolo, die in dieser Form dem Glavierspieler zu 
gängig gemacht sind. Sie zeichnen sich, bei sirengster Pietät dem Origin® 
gegenüber, durch einen vorzüglichen Glaviersatz aus, bieten Lehrern und Ler- 
nenden eine erwänschte Literatur-Bereicherung und eignen sich in dankbarster 
Weise auch zum öffentlichen Vortrag. No. 1. „Preambule ist eine Etude, 
wie sie zweckmässiger und anregender kaum gefunden werden dürfle. 





So eben ist in unserm Verlage erschienen: 


Schuberth Jul, Musikal. Hand - Conversations - Lexikon 
fir Tonkünstler und Musikfreunde, 7te, durch ein Ergänzung#- 
heft vermehrte, bis gegen Ende 1867 fortgeführte Auflage. Geh. 
25 Na geb. I Tülr., eleg. geb. mit Portrait des Verfassers. 
I Thlr: 10 Ngr. 

— — Supplementhelt für die Besitzer der 5ten ımd 6ten Auflage des 
Musikal. Conversations-Lexikons. 5 Ngr. 

Leipzig und New-York, J. Schuberth & Co. 
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‚Durch alle Musikalienkandlungen und Buebhandlungen zu beziehen: 


Crois Danses 


dans le Style ancien 
pour Piano 


R par 
August Dupont. 
No. 1. Gavotte. No. 2. ande. No. 3. Bourree, 


Pr. 25 Nagr. 
No. 1-3 söpards A 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Durch jede Buch- und Musikalienhandiuig zu beziehen: 


Wallenstein. 


Sinfonisches Tongemälde für Orchester 


Josef Bheinberger. 


Partitur. Pr. 5 Thlr, netto. 
Ülavieranszug zu 4 Händen vom Gomponiften. 
Pr. a ig — 6 
Vorstehendes Werk kam am 28. Febr. d. J. im hiesigen Gewandhaus zur Auf- 
‘ hen führung und erfreute sich ungewöhnlichen Beifalls). 


Verlag mıd Eigenthum von I. W. Fritzsch in Leipzig, 





In demselben. Verlag erschien ferner soeben: 
Bolck (Oskar), Op. 18. 6 Vortragsstücke für Pianoforte, Heft 1 
u 2. Pr. a 174 Ngr. — 
Stockhausen (Enil), Op. 2. Fantasiestücke für Pianoſorte und 
Violine. Heft 1, Pr. 224 Ngr. Heft 2, Pr. I Thlr, 





In Verlage von Aug. Cranz in Hamburg erschienen: 


Dreyſchock, A. Op. u. 


Trois Morceaux de Piano. 
No. 1. Rhapsodie.. . ...... 17 
'No.2, SchnodeBal.. . . . .. 15 


Ngr. 
No. 3, Tomate , . 2.0.2.0. 17% - 


\ 
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Neue Musikalien. 
Soeben erschien bei Fr. Kistner in Leipzig mit Eigeu- 


thumsrecht: 

RB 
3 10 
1- 








Beethoven, I. van, Sinfonien für Pianoforte u. Violine eingerichtet 
von Er. Hermann, Nr. 3 (Broica, Esdur) Op. 55. . co... 
Franz, Bebert, 0p. 40. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte . , oe 0 on nenne“ 
Graben-Hoffmann, Op. 77. Lin grosser Damen-Kaffee. Musikali- 
sches Genrebild in 1 Act für Franenstimmen und Orchester oder 
Pianoforte. Olavier-Ausmug. » 2 0 20 nee“ 
Händel, Georg, Wriedrich, Zwei Chaconnen für Pianoforte 
als Etuden mit Voriragsbezeichnung und Fingersatz, herausgegeben 
von G. Ad, Thomas. No, ]. 12} Ngr. No. 2, ı Thir. 
— — Sechs Clavierstücke für instructive Zwecke mit Vortragshezeich- 
nung und Fingersatz herausgegeben von &. Ad. Thomas. 
No. k. Thema mit Variationen. 
Heft 1. < No. 2. Gapriccio. .. 
No. 3, Praeludium und Allegro, 
No. 4. Pastorale. 
Heft 2. ? No. 5. Chaconne, ...210 
No. b. Sonate. 
Killer, Ferdinand, Op. 130, Sechs Glavierstücke, Gomplet. .. 115 
: Einzeln: ü 


No. 1. Ballade . . » « 10 Ngr. No.4. Rondinn. . 2... — 1 

No, 2. läjlle. 2... 124 „ No, 5. Ghasel » vv ao U 

No. 3. Romanze. » . . 7, No, 8..Tocoata, x. 0. 10 
— — Op. 131. Au Grépusoute. Zur Dämmerstunde, Phantasiestücke für 

Pianoforte. . 22 00 onen een ee. 17 
Morn, Aug., Op. 26. Waldlied für Männerstimmen mit Begleituug 

von 4 Ventilhörnern (ad libitum.) Part. und Stimmen. . . — 20 


Kücken, Vr. Op. 63. „Der Himmel hat eine Thräne geweint‘. 
Gedicht von Fr. Rückert für eine Sopran- oder Tenorstimme mit 
Begleitung des Pianoforte . © 0 vor nenne 

— — äusgabe für Alt oder Bariton mit Begleitung des Pianoforte. . — 15 

Michter, Ernst Eriedr., Up. 33. Sonate (No, 2, Esdur) für 
Pianoforle, © 0 no 0 nee 

— — 0p. 34. Variationen üher ein Original-Thema für das Pianoforte ; 
zu 4 Händen o oo van ea — *8 





I Fedor PoIil's Buchhandlung in Amberg ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Mufiägefchichte der Oberpfat;. 


Aus Archivalien und anderen (Quellen zusammengestellt von 


Dr. Domin. Mettenleiter. 
. (11. Band der Muſikgeſchichte Bayerns.) 
Preis 2 Thlr. 

"Diese Musikgeschichte verbreitet sich in extenso über die musikalischen 
Schriftsteller und ihre Werke (z. B. Virdung, Forster, Prinz etc.), sowie 
über die einschlägigen poetischen Arbeiten (z. B. von Hans Sachs, Balde eto.)s 
ferner über die Musiker, Componisten ete., weiche ans der Oberpfalz hervorge” 
gangen sind und giebt eine bis ins Detail gehende Beschreibung der musikä 
schen Zustände nnd Leistungen in Amberg und den andern Städten, In den 
Klöstern und auf dem Lande doriselbst.- Sie theilt alle Vorzüge der allseiig 
a audonm auf diesem Gebiete gerühmten und beliebten Regensburger Musikg®“ 
schichte, 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig 





[2 
Kr 
Abext, 3. 3., Polka ans der Oper Astorga. Orchesterstimmen . .„. 1 — 
Beethoven, A. y., Ouverturen für das Pianoforte, arrangirt von E. 
Paner. Neue Ausgabe, Wiegant brochirt . . . .. 1m 2 — 
— — Sonate für Pianoforte und Horn, Die Horn-Partie für das Violon- 
eell übertragen von Fr. Grüätzmacher . . . ......— 3 
Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berülimter Mei- 
ster des 17. und 18. Jahrhunderts, zum Gebrauch an Gonservatorium 
der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vortrag für Violine und 
Pianoforte bearheitet und herausgegeben von Ferd, David, 
Nr. 3. Porpora, Sonate. . 2 2 0 2 0. Pe 1:3 
.- 4 Vivaldi, Sonate... .. oo. . _ 2 
» 310.3. 8. Bach, Sonate. Cmoll.. © >» 22 2.» .. 1 7% 
Franz, Rob., 6lieder von Heinr. Heine für eine Singstiame mit 
Begleitung des Pianoforte. Op. 39... 2 2 var vn 25 
No. i, Frühlingsfeier, Das ist des Frühlings traurige Lust! 
- 2. Es ragt in's Meer der Runenstein. 
- 3. Bas Meer erstrahlt im Sonnenschein. 
- 4. Wand!’ ich in dem Wald des Abends. 
- 5. Mir fehlt das Beste. Ein Jeder hat zu diesem Feste. 
- 6, Altes Lied. Du bist gestorben und weisst es nicht, 
BMändel, &. F., Concerte für Orgel oder Piauoforte, für das Piano- 
forte zu 4 Hdn. bearbeitet von V. A. Thomas. 
No.1l, Gmoll . 2. 2.... .. „oo. 1 — 
Haydn, J., Symphonien für Orchester. 
No. 18. Gdur. Panitur . . , . ver eres, 1 M 
- 13. Gdur. Stimmen . Pa ER ... 3 — 
- 24, Ddur, Partitur vor. vor ...1210 
- 14. Ddur. Stimmen. oo oo or u 
Heller, Stephen, Pröludes pour Piano somposes pour Mile. Lili, 
Op. 119. Gab. Imd2. 00 DE ıo 
Mirause, Anton, Zwei instructive Sonaten für das Pianoforie zu 4 
Händen. Op. 8. N iumnda 0. 2 eo 
‚Kouis, Kerdiwend, Prince de Prusse, Tugue A quatre voix pour le 
Piano. Op. 7. Nouvelle Bılition . Fi BE Dar BEL a a . — 5 
Mozart, W. A., Symphonien, für das Pfte. eingerichtet. 
No. 10. Cd. >» over er nenne. Do 
- 1. Bdur. 20. ver... bo 


- 2. Ga om 
Wittmann, Mob:, Quadrille für das Pianoforte über Motive aus der 

Oper Astorga von J. 4. Abert . . — 1460 

— — Quadrille do. do.  Orchestersiimmen » . 02 0 0. 

Wolff, Gust., Die Mühle. (The Mill.) Gedicht für 1Singstimme mit 

Begleitung des Pianoforte , . . 2. 00 1 

Eine Mühle liegt im Thal. 

— -- Tarantelle pour-le Piano. . .— 17 


In der Heinrichshofen’schen Musikalien- Handlung in Mag- 
deburg ist erschienen: 





Wehe, Bl., Repertorium der Literatur für den Solo-Gesan 
Umfange der Stimme geordnet. Ein Leitfaden für Sänger und & 
mit. Anmerkung über den Vertrag, Preis 12 Sgr. 

Chwatal, Führer durch die Pianoforte-Literatur. ' Verzeichnis anerkann- 
ter empfehlenswerther Pianoforte-Werke älterer, neuerer und neuester Zeit; 
nebst angehängten Verzeichnissen der sämmtlichen Compositionen Beet. 


hoven’®, Mendelssehn’s, Chopin’s, und einem thematischen Vor- 
zeichniss dex Sinfonien Haydn’s, Mozart’s eto. Pr. 73 Sgr. 


u Ä 
„ nach dem 
ängerinnen, 
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Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
Növasendung Nr. 4. 1867, 


Bach, Joh. Seb., Drei Stücke aus dem Magnifioat für die: Orgel übertra-: 
gen v. Rob. Schaah. No.1 Arie. 75 Ngr. No, 2 Arte. 7} Ngr. No.3, 1oNgr 
_ -_ Arie für Alt „Erbarme dich mein Gott‘ mit obligater Violine aus der 
Matthäuspassion. fir Violine mit Piangfortebegleitung arrangirt von Roh. 
Schaab. 15 Ngr. 4 
Baumfelder, F., Op. 163. Neue practische Pianoforteschule. (Nouvelle: 
Methode pour Piäno. New and practieal instruction book for the Piano.) 
Mit deutschem, französischem und englischem Text, 1 Thir. 
— — Op. 164.-Romeo et Juliette de Ch. Gounod. Fantaisie de Salon pour 
Piano. 174 Ner. 1 
Cramer, E., Kinderstücke für Pianoforte. Heft 1, 123 Ner. ; 
Hochgemuth, E., Zwei Lieder für Männerchor, Nr, 1. Stäudchen. Nr, 2% 
Deutscher Sang. Part. u. Stim. 10 Nor. . R 
Kuntze, ©., Op. 137. Die Wahl. Komisches Mänuerquarteit, Partitar und; 
Stimmen, 274 Ner, E 
Yıhszto, A. v., Op. 9. Avc Maria für Sopran oder Tenorsolo mit Begleitung 7 
des Pianoforte oder Orgel, oder Streichquartett, Clävier- Auszug und Sing? 
stimme. 15 Narı r 
Oextel, ©. &., Motette. Psalm 23, „Der Herr ist mein Hirte“ für gemisch-) 
ten Chor und Solo. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. A 
Schulz- Weida, Jos., Op. 114. Der Vorwurf, Volkslied für vier Männer“; 
stimmen. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. R 
— — Les Charmes de Salon. Trois Pieces pour Piano. 
Op. 120. Les Octaves. Galop 125 Na 
Op. 121. Les Trilles. Mazurka, 15. Ngr. 























Op. 122, Les Clochettes. Polka graziosa, 124 Ngr. J 
— — Op. 123, Sechs Gesänge, Gedichte von O. Hausmann, für vier Männer“ 
stimmen. ; 
Nr. 1. Ungetaufter Wein. Partitur und Stimmen. 174 Ngr. 
Nr, 2, Gebt mir zu trinken. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. 
Nr, 3. Gute Nacht. Partitur und Stimmen. 10 Ngr. 
Nr. 4, Mädel, Mädel, konm und küsse. Part, und Stimmen. 10 Ngr 
Nr. 5. Andacht. Partitor und Stimmen. 10 Ngr.- ; 
Nr. 6. Des Zechers Kehle. Partitur und Stimmen, 17% Ngr. 
Wetdt, Meinr.,.Op. 89. Geschieden sein (Ihr Wolken, ihr ziehel), fir ein 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 71 Nor. 
— — Op; 90. Winterlied: für eine Singstimme mit egleitung des Pianofort® 
10 Xgr. 
en Aaiskatschen. Für Soloquartett und Männerchor. Partitur und Stimmen 
20 Ngr. 
— — op 92, Zwei Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 
Nr. 3. Wohin. Partitur und Stimmen, 10 Ngr. 
Nr. 2. Zigeunerleben. Partitur und- Stimmen. 17} Ner. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


So eben erschienen: 
Fr. Chopin, Walzer für das Pianoforie 
Neue Ausgabe 8, complet. Elegant brochirt. Preis I Thlr. 


I 

Chopin’s Walzer, welche bisher complet 4 Thir. 2} Ngr., in Hottelt 4 

4 Thir. 174 Ngr. kosteten, erscheinen hier zum ersten Male in einer wohlfeile) 
und zugleich eleganten Gesammt-Ausgabe, in dem jetzt so beliebten Halbforinate: 
So müssen diese köstlichen Musikstücke, welche kaum ihres Gleichen haber: 
sich jedem Klavierspieler zu leichter Anschaffung empfehlen. 


Verlag von Vartholf Senff in Leipzig. 
Orud von Briebrich Andrä in Belpzig. 











Ne. 36. Leipzig, 22. Arguſt. 1867. 


SIGNALE 
Mufikalifhe Welt. 


Fünfundzwanzigfer Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedarteur: Bartholf Senff. 





Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Hreis hr den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direeter Kantine uſendung durch Die A bie 4 


Poft unter Kreuzband 3 Thle. "Snfertlondgen 
Bühren fr bie Beflizeile ‚ober deren Daum 2%/, Neugtofigen. Alle Bud» und Muſikalien⸗ 
handlungen, ſowie alle Pofämter nehmen Beltefungen an. Bufenbungen werben unter 
der Adreſſe ber Nedaction erbeten, ° 





AA 
Muſik⸗Adreßbuch. 
2. 
Dresden, 

% 

A) Köünigliche muſikaliſche Capelle und Hoftheater. 
I) Generaldirection. 

Das Loeal derſelben, ſowie das der Expedition und der Softhentercaffe‘) befindet 


05 im erſten Stockwerke des vormaligen Nuſttammmergebänded, Schöffergaffe 10. Crpe 
ditlontſtunden Vormittags van 10-2 Uhr, 


Generaldirector Graf Zulins von Platen zu Halemmd, Commanben vieler hoher 
Orden. 


Expedition: Hofralh Dr. Julius Pabſt, Seeretair und Dramaturg, Inhaber des Ver⸗ 


dlenſtkreuzes bes Herzogt. Sachſen⸗ Erneſtiniſchen Haudordens. 
Ferd. Liebſcher, Regiſtrator und Notiſteninſpertor, 1 Canzliſt ſund 1 Aufwaͤrter. 


2) Konigliche muſikaliſche Capelle. 
Capellmeiſter: Karl Krebs und. Dr, Sul, Rietz.) 


„Das Budget der Konigl. Capelle wird von her Koͤnigl. Civilliſte beſtritten, wethalb die 
Deitgliever der erſtern den Beftkmmingen des Gtantövienergefeges unterliegen. Die Auszahlung ber 
Gehalte u. ſ. w. beſorgt dae Königl, Hofzahlamt. Die oberfte Leitung und Beauffichtigung ver 
Königl, Capelle und 'Heg Hoftgenters beyenhixt vom Koͤnigl. Hausminiſterium. 

3 Beide ‚Serven Capellmeiſter find soorbinit, Wenn wir hier bie Namen ver Capell- und 
Tpentermitgliever Ohne jede weitere perfünliche Bemerkung. geben, fo gefchleht dies aus dem 
Grunde, weil wir dies Get Yan afffeitig befannten Leiſtungen der Vetreffenden für genügend erachten, 
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‘ Vocalmuſik. # 
Kirchenſänger: U, von Bbhme, Ceremonienfänger, A. Mitterwurzer, ©. Veſtri, e3 
Nudelph, U. Gerſtorfer (Affiftent), W. Eichberger, E. Degele, J. K. Weirlſtorft 
E. Searia, Schild und M. Tempeſta (Aſſiſtent). 
Ripieniſten: &, U. Waldau, J. Krleg und K. Laube, 
Geſanglehrer der Capellknaben: K. Riſſe, K. Hofopernſaͤnger a. D. 
12 Capellknaben (6 Sopraniſten und 6 Altiſten). 1 Auffeher. 
Diefe Knaben wohnen unter Inſpectien eines Präferten, jetzt ber hochw. P. Many 
im geiſtlichen Haufe in der Schloßſtrahe und erhalten Koft, Kleidung und Unterricht Il 
der kalholiſchen Hauptſchule unentgeltlich. Dieſelben fingen bei ben Muſilauffůhrungen 
in ber katholiſchen Hoflirche die Sopran⸗ und Altparthien. (S. Abtheil. B.) 
Inſtrumentalmuſik. 
Concertmeiſter: F. Schubert, erſter Concertmeiſter, Ritter bes Albrechtordens und 33 
Lauterbach. Ei 
Mußſikdirector: vacat. 
Correpetitoer: K. A. G. Ricclus, zugleich Chordirecter. 
Kammermuſiker: J 
Violiniſten: D. Vogel, T. Thiele, M. R. Hasler, F. Zröflter, J. Hüllweck 84 
- Seemann, I, ©. Leltert, H. T. Körner, E. Bähr, A. Spahrmann, R. 2. Stel 
% X. Neumann, 8. €. Medefind, J. Ackermann, U. Meaubert und J. Sieger! 
Bratſchiſten: 8. H. Hellwig, 3. ©. €. Liſting, 2. Göring, €. Schleiſſing, A. Richters 
Viotoneeliften: F. Grützmacher, Inhaber der anhaltiſchen goldenen Civif-Werbienflg 
mnedaille; fowie der heffiſchen goldenen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchat 
zweite Stelle vacat, I. Bürchl, C. Kotte, H. Tietz und F. Boekmann. 
Gontrabaffien: 5. B. Keyl, J. L. Wehner, F. U, Damm, U. E. Trautzſch W 
K. H. Keyl. Ri: 
Fiätiften: M. Fürſtenau, zugleich Bibllothekar der Muſikalienſanmmlung St. Mal, wii 
Königs, Inhaber der Koͤnigl. Preußiſchen Kleinen goldenen Medaille für Kunſt un 
Wiſſenſchaft, ſowie einer k. k. Oeſierreichiſchen großen goldenen Medallle, X, ED: 
A. Blunder und F. U, Meinel, . ” 
Dboiſten: R. Hiebendahl, 3. ©. Kretzſchmar, I. ©. Baumgärtel und J. W. O 
Clarinettiſten: F. W. Lauterbach, J. ©. Forkert, K. H. Köbſſchte und J. Kaiſer. 
Fagottiſten: U Kabiſius, F. I. Stein, E. Kuhnert und H. Lange, 
Waldhorniſten: H. Hübler, J. W. Lorenz, M. Börner, K. Elsner, k. ruſſ. Kammen⸗ 
muſieus a, D., R. Miller, F. W. Ehrlich und O. Franz. 
Trompeter: F. B. Queiſſer, A. Kuhnert, G. A. Schulze und W. Schindler. 
Poſauniſten: J. G. Queiſſer, K. Gottſchalt und J. Rühlmann. 
Tubaiſt: X, Bruns. Pauter: K. I. Herfurth. Harfeniſt: K. Ziech. 
Afpiranten, ° 
Violiniſten: A. M. Wolfermann, E. Weigel, L. E. Caſtelli, H. Buckwitz, G. Ei 
und 5. Kante, 
Bratfäiften: F. W. E. Mehlfofe und E. Contrabafſiſten: E. Rüdiger u. K. Nut 


Wilhelm. Flötiſt: K. F. Fritzſche. 
Violontelliſt: M. Karaſowski. Oboiſt: G. U, Hinke. 

Clarinettiſt: 9. A. Denmitz. Fagottiſt: A. W. Bräunlich. 
Hoforganiſt: G. A. Merkel, Inſtrumentenmacher: R. Welchold.⸗ 
Hoforganiſtenaſſiſtent: E. Kretzſchuter. Clavierſtimmer: K. Pleyel. 
Hoforgelbauer: K. E. Jehmlich. 1 Capelldiener. 
Inſtrumenteninſpector: W. Schlick, Kants 1Capelldienergehilfin. 


mermuſikus a, O. 2 Caltanten. 
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. Hofnotiſtenexpedition. 
Inſpector: F. Liebſcher. (ſ. Hoftheaterexpedition). 2 Hofnotiſten. 

Die Konigl. Capelle hat in erſter Reihe die Muſikaufführnngen. in ber katholiſchen 
Gofe und Pfarrkirche auszuführen ¶. Abtheil. B.). Außerdem gehört zu den dienſtlichen 
Funktionen der Kammerniuſiket und Aſpiranten die Ausführung ber Drcheſtermuſik im 
K. Hoftheater, bel Hof⸗ Concerten und dergleichen Gelegenheiten. 


3) Hoftheater. 
Regie, 
Regiſſeure der Oper: M. Schloß und G. Rader. 
Regiſſeure des Schaufpiels: U, Gerſtorfer und F. v. Strantz. 


Perſonal der Oper nach alphabttiſcher Ordnung. 

Frau M. Oito⸗Alodleben und Fräulein R. Baldanms, Sängerinnen; Herr Bachmann, 
Sänger; Herr A. v. Böhme, Schauſpieler und Sänger; die Herren €, Degele, W. 
Eichberger und R. Freny, Sänger; Fraͤulein N, Häniſch, Sängerin; die Herren 
K. Herbold und W. Hollmann, Schauſpieler md Sänger; Frau €, Jauner⸗ſtrrall, 
Frau E. Kainz⸗Prauſe und Frau A. Krebs-Michaleſi, Sangerinnen; Herr H. be 
Marchion, Schanfpieler und Sänger; Herr A. Mitterwurzer, Saͤnger; Herr A. 
Niemann, Sänger, während der Monate Deceniber, Januar and Februar jeven Jah⸗ 
ws; Herr G. Räder, Schauſpieler und Sänger; die Herrn €. Rudolph und €, 
Searia, Sänger; Ser ©. Scharfe, Sänger und Schaufpielerz die Herren Schild 
und M. Schloß, Sänger; Bere I, Tichatſcher, Könige. Sächſ. und Großh. Mecklenb.⸗ 
Strel. Kammerfänger, Inhaber der Großh. Heſſiſchen goldenen Verdienſtniedaille und 


eines ſchwediſchen Ordens; Bräulein B. Weber, Sängerin; Herr F. Weib, Schau⸗ 
ſpieler und Sänger; Fräulein €. Zeibler, Sängerin, . 
Das reeitivonde Perfonal des Schauſpieles zählt 3a Mitglieder. 
Souffleure: 5. Berthold (bie Oper) und C. Haniſch (das Schauſpiel). 
Theaters Inſpieient: K. Handrich. 
Chor. 
Chordirector; K. Riceius, auch Correpetilor. 


Ballet. 
Balletmelſter: F. Pohl. 2 Solotänzer. 4 Solotängerinnen. 
1 Inſpieient, 38 Taͤnzer und Tängerinnen, 20 Eleven und 1 Repetiteur. 
Theatermuſik: ©, Kunze, Muſikdirector der Lelb-Brigade, iſt mit Stellung der nötigen 
Theatermuſiker beauftragt. Feſt angefteilt finb nur 3 Theatermuſiker. 


Adminiſtrations⸗ Caſſen⸗ und ühriges Offisianten » Perfonat, 
Goflfentereaffieer: J. T. Schroth, Ritter ded K. Portugief. Cfeifusordens, 
Tagestaſſirer: E. Keil, Cafſſenfchreiber: E. Benifh. Caffenaffient: A, Börner. 

Controleur: K. Bär, 1 Erpebitiondgehütfe deſſelben. 
Decorationsmaler D. Rahn. Maſchinenmeiſter: L. Brandt. 2Obermaſchiniſten. 
20 Maſchinenarbeiter, 1 Maſchinenrein iger, 1 Beleuchtungsinſpeetor und 5 Beleuchtungs⸗ 
gehülfen. 
Garderobeninſpector und Coſtumier: F. Frenzel. 
2Garderobenſchneider, 3 Gehulfen derfelben 1 Garderobiere, l Gehülfin derſelben, 
1iAuffeher der männlichen Garderobe, 2 Garderobenaufwärter, I Rüſtkammeraufſeher, 
1 Sehütfe deſſelben, 1 Friſeur, 8 Gehülfen deſſelben, 1 Requiſiteur, 2 Theaterdiener, 

6 Abräumer,1 Theaterwachtmeiſter, 1 Hausinfpeetor, 1 Inſpleient der Feuerwache, 

10 Tag⸗ und Nachtfeuerwaͤchter 2 Hausmänner, 1 Portier, 1Theaterthürſteher, 

‚ 1 Xhenterheiger, 1 Transportgehiife, 20 Logenſchließer. 


24 Choriſten und 28 Choriſtinnen. 
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Hierüber: 4 
Mit ber Aufſicht über bie baulichen Angelegenheiten beauftragt: Hofbaumeiſter B. Krügec 
Mit der Aufſicht über die Gasbeleuchtung beauftragt: Commiſſionsrath R. Blochmaumg 

Theaterarzt: Dr. R. Noack. J 

Die Vorſiellungen des Hoftheaters, welche täglich ſtattfinden, beginnen um 6, at 
nahmswelſe um 6 Uhr. Geſchloſſen ift bie Bühne vom Palmſonntag bis miterften Die 
felertag, am Aſchermittwoch, am erſten Pfingſtfelertag, am 9. Aug ., am 24. und 25. 323 ' 
an.ben zwei Bußtagen und ben Beiben vorhergehenden Abenden, welche gewoͤhnlich bg 
Februar und November falten. Während der Winterfatfon (1, October 518 ullimo Bit) 
findet Abonnenient ftatt, Das Theater faßt 1800 Perfonen, Die Bühne tft 15 ei 
Kreit, 24 Ellen tief und 12 Ellen hoch. Gattungen ber Vorſiellungen find: Opei 
Trauer⸗, Schau⸗ und Luſtſpiele, Poſſen, Singſpiele, Ballet u. ſ. w. J 






















König Manfred. 
Oper in fünf Acten von Br. Röber, Mufit von Earl Neinete } 
Zum exften Mole dargeſtellt auf dem Königl. Theater in Wiesbaden am 26. Juli 1867. J 


Nachdem In diefen Blättern ſchon früher auf bie Exiſtenz des bier zu beſprechende 
Blihnen werkes und auf bie Benorftehende Aufführung veffelben in Wiesbaden hinge 
wlefen worden iſt, erfüllen wir heute eine angenehme Pflicht, indem wir über den — 
jener Aufführung, ſowie über das Werk ſelbſt, ſoweit es nach mehrmaligem Anker 
moglich iſt, Bericht erſtatten. Sagen wir zuhörderſt, daß der Erfolg her Oper A f: 
volfinbiger war. Nicht daß wir Dies aus hen zahltoſen Beifallsbezeigungen, Ser 
rufen, rängefpenben u. ſ. w. ſchließen: denn das Kann Alles — zum Theil wenigfiend Sy 
gemacht werben; nein, was und ein ſicheres Zeigen für den Erfolg abgiebt, dab 
die warme Zuſiimmung jener ſiillen kunſtverſtändigen Menſchen, welche tief im a 
nerſten empfinden, um was es ſich handelt, bie es aber gerade hei der größten Ergt 
fenbeit nicht über ſich vermögen, bie ‚Hände in einander zu ſchlagen, ober mit ein 
Thräne im Auge Bravo zu rufen, Wir ſelbſt begrühen das Wert mit Freude auf! 3 
deutſchen Buhne und beglückwünſchen unſern Intendanten, Herrn von Virugnoteh 
daß er die Initiative zu Gunſten deſſelben raſch und energiſch ergriffen hat. F 


Obgleich In fünf Mete gefaßt, füllt die Oper, nachdem einige nicht unerpueieh 
Kürgungen eingelreten ſind, bach eben nur den Theaterabend, fo daß die Vorſtellun 
wenn fie um halb fleben Beginnt, etwa um zehn Uhr geſchloſſen iR. Man fieht Bi 
im Verglelche zu manchen andern fünfactigen Opern fihon, daß Dichter und Combi ni 
Map gehalten Haben, Ebenwohl müffen wie hinzufügen, baß ber Oper eine gieml hal 
‚breit gehaftene, aber brillante und ſehr tüchtig gearbeltete Duverture boraufgeht/ 
vor dem fünften Aufzug ſich ein Entr'act befindet, der zwar an ſich nicht lang iſt, 
aber jeves Mat Da Capo heſpielt werben mußte, Was bie Defors der Oper anlansi 
fo Vielen fle dem Auge amer reine Ueberraſchungen bar, doch iſt für die Schaun 
genug gethan, d. h. gerade ſoviel als nöthig iſt, um der Hauptſache, ber Handlu 
und der Mufit, keinen Abbruch zu thun, ſondern beide in anziehender Umgebung 
treten zu laſſen. Die Handlung felbſt bewegt ſich zwar auf Hiftorifihen Borat, 9 
der Dichter Hat ſich fo viel Freiheit genommen, als nöthig war, um ber Mus 
paſſendes und ergiebiges Feld zu berelten. 


Manfred, König von Sieltien, ein Sohn des hohenſtaufiſchen Königs getehrld ug 
iſt der Held der Oper, und fein tragiſcher Untergang der eigenitiige Stoff verſelb al 


F 
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Gleich zum Beginne bes erften Urtes fehen wir, wie e8 im Wolke gährt, und wie biefe 
Gahrung durch die vom Könige verbannten Ehelleute und den Elerus gefärbert wird. 
Der Tehtere iſt duch eine Schaar Nonnen mit ihrer Oberin Ghismonde vertreten. 
Dieſe Frau verräth indeß in ihren Aeußerungen, daß bie Extreme ſich berühren, und 

zwiſchen ihren Klagen über Manfred hört man durch, daß Ihre Phantaſie floh mehr mit 
demſelben beſchäftigt hat, als ihren frommen Abſichten erſprießlich iſt. Dies ſteilt ſich 
ſogleich thatſächlich Heraus, als Manfred mit feinen Vertrauten Eckart und einen 
Gefolge von Rittern, Frauen und Sängern, einem förmlichen mittelalterlichen Liebes⸗ 
bof, auftritt. Jedoch auch Manfred fühlt ſich mäͤchtig zu der ſchönen Ghisimonde Hinz 
gezogen, und würde fie ſofort ihrem Kloſter entreißen, wenn er ſich nit rechtzeitig 
durch das Eintreffen eines päbſtlichen Legaten daran verhindert fähe, Im zwelten Acie 
aber ſieht man, wie ber Widerſtand den König nur gereizt hat, Er erkundet den 
Aufenthalt Ghigmondens, um fie zu entführen. Augenblicklich ganz erfüllt von dieſem 
Vorhaben, wird er vergeblich von Eckart auf bie Gefahren aufmerkfam gemacht, melde 
ihm von Selten des römifch-frangöftjchen Bündniſſes drohen, ex beſchwichtiget ben treuen 
Mahner. Helene, die trene Gattin, melde ihn zur Umkehr von dem eingeföhlagenen 
Wege zu bereben fucht, ſtüßt ertvon ſich. Der päbſtliche Legat, von dem Vorhaben 
Maufreds unterrichtet, lauert ihm wit den verbannten Edellenien auf; aber Manfred, 
welcher mit Eckart und einem klelnen Gefolge ankommt, wich durch die Tapferkeit der 
Selnigen gerettet, und entführt Ghismonde. 


Der dritte Yet führt ung In den Palaſt Manfrebs, mo fi Alles verfammelt hat, 
ben Feſtlichkeiten beizuwohnen, mit denen der König feine Rückkehr feiern will. Helene 
sieht. ſich vor der Ankunft ihres Gemahls nah Schloß Benevent zurück. Der König 
mit Ghismonden und einem zahlreichen Gefotge tritt in bachantiſchem Zuge ein, er 
felbſt als Dienyfos gekleidet. Ein gerüuſchvolles Fer beginnt. Aber mitten in dem⸗ 


felben erſcheint ber Cardinal in Pontificalibus umb ſpricht über ben bes Safrilegs 
ſchuldigen König ben Bannfluch aus, Miele ber Anmefenden wenden fi von Man— 
fred ab. ne 


Sm vierten Urte fleht man, wie in die Stätte des Frohſinnes trüber Ernſt und 
finſteres Brüten eingezogen find. Manfred, ernüchtert, fühlt bie Rücktehr ſeiner frühern 
Liebe zu Helenen, weiſt bie Auſprüche Ghismondens, welche nach der Krane verlangt, 
zurück, und zieht zum Kampfe. Dank ber Hülfe der Sarczenen, welche teen an ihm 
hängen, fliegt er; allen ex feht den Kampf nicht fort, ſondern eilt, van Käfen Ahnungen 
ergriffen, nach Beneyent, wo Helene ſich befindet. 

Der fünfte er zeigt zum Beginne, daß dieſe Ahnungen nicht unbegründet waren, 
Denn Ghismonde entſchloſſen, bie Königin aus bem Wege zu räumen, hat ſich, als 
Bilgerin verkleidet zu ihr geſchlichen, und miſcht ihr, unter dem Vorgeben, ihr einen 
Liebestrant zu bereiten, Gift in den Becher. Rechtzeitig verhindert Manfred das Ver 
brechen und ſoͤhnt ſich mit der gekränkten Gemahlin aus. Aber inzwiſchen haben ſich 
die Feinde durch Verrath der feften Plähe bemichtigt. Manfred muß in den Entſchei⸗ 
dungbkampf hinaus, und, nur noch von den Sarazenen unterſtützt, muß er unterliegen, 

er Erfälngene wird in die Hallen von Benevent zurückgebracht, die treue Gattin 
trinkt an ſeiner Leiche den Giftbecher; Karl von Anjou wird zum König ausgerufen. 

Dies in allgemeinen Umriſſen die Handlung, welche von Seite des Dichters 
ziemlich gewandt angelegt iſt, wie man fieht. Die Sprache erhält ſich zwar nicht 
durchaus auf gleicher Höfe, iſt aber im Ganzen und Großen würdig und der Muſik 
entgegenkommend. 

Was nun den Com! 


poniſten anlangt, fo iſt ex ver muſikaliſchen Welt zur Genüge 
Befannt, 


und es ſcheint und daher überflüffig, etwas Allgemeines über, ihn zu fagen, 
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Er zeigt ſich im „König Manfred’ ſperiell als ein Tonſetzer, ber ohne Voreingenoni“ ie 
menheit, ober irgend eine vorher aufgebaute Theorie lediglich darauf ausgeht, gute um 1 
allgemein verſtändliche Muſik zu machen. Ini Ganzen erweiſt er ſich mehr lyriſch old. 
dramatiſch dibponirt, obwohl er In letzterer Hinſicht einige ſehr glückliche Momente gehab 
hat. Ohne Ueberſchwänglichkeit wird er doch oft recht warm, und feine Lyrik wirkt an 
folgen Stellen durchſchlagend. Die Formen find faßlich und gut motivirt. Die 
Sharacterifiit Täpt vielleicht zu wönfegen üͤbrig, aber baflie wird man Überall durch un⸗ - 
bedingten Wohlklang erfreut, Der Fluß der Muſik iſt faſt nirgends unterbrochen 
Dank einer geſchickten Art, die einzelnen Scenen muſikaliſch zu verbinden, und ver 
Yöchft feltenen Anwendung des eigentlichen Mecitatives. Der muſitaliſche Ausdruck MR 
durchaus edel, an einzelnen Stellen durch Reinheit ober Neuheit hervorragend. De 
ſchwaͤchſte Act der Oper If} der erſte. Um fo Höfer iſt eu dem Eomponiften angurechneiil 
daß er im letzten Arte noch bie ſchönſten Iprifegen Blüthen mit vollen Händen al 
fireuen wußte, Mit ganz proſaiſch-dürren Worten und wie ein muſtkaliſcher Gefhert 
mann zu reden, muß ntan geſtehen, daß Reinecke in feiner Oper etwa ſechzehn und 
mehrgrößere und kleinere Stücke Hat, die man immer gerne hören wird, und ve! 
ſcheint ung — zumal heute — nicht wenig; es wird Aus hinreichen, die Oper überall 
zu empfehlen, und wo fie irgend gut aufgeführt wird, kann fie unebingt daB Nepertolli 
behaupten. —* 

Von den Parthieen ber Oper find ſelbfiverſtändlich Manfred, Ghismonde uni 
Helene bie bedeutendſten ; ber Carbinal, Eckart und ein Page kommen erſt in zmell 
Relhe. Die Befegung war hier folgende: Manfred — Caffiert, Ghismonde 
Frau Lichtmay, Helene — Fräulein Bosſchetti, der Cardinal — Kar Kiel 
Eckart — Herr Carnor, ber Page — Fräulein Waldmann. Un der Spitze B 
Meinen Maͤnnerrollen ſiand Herr Peretti. Das Ballet war von Fräulein Bolt 
arrangirt, bie Regie führte Herr Jaskewitz, bie Chöre waren von Kern Kirpt 
einſtudirt, und bie Gefammtaufflißrung ſtand unter ber bewährten Leltung Jahn! d 


Wenn die Partitur des ‚König Manfred” auch Feine audnahmsweiſen Schwieri 
reiten darbietet, fo iſt doch die erſte Aufführung derfelben Immerhin kein fo leicht 
Siuck Arbeit geweſen, daß die Betheiligten nicht volle Recht auf Affentliche Anerlen 
nung haͤiten. Dieſe gebührt zumal Jahn, ber ſich bei diefer Gelegenhelt m 
trefflich bewährt hat, dann Caffierih, ber, weil er in der italieniſchen Oper ſo fi 
beliebt ft, außtoärts mit großem Unrecht dafür angefehen wird, als 06 in D 
deutfehen meniger zu leiſten verniöchte. Wer ihn in den Wagnerſchen und neuerdin 
in der Reineckeſchen Oper gehört hat, muß geftehen, daß er ſich diefen Aufgaben J 
Vorliebe und großem Erfolge zugewandt. Die Damen Lihtmay, Boschettinn 
Waldmann teren jede in Ihrer Art alles Lobes würdig. Die Aufgabe der BR 
Lichtmah war unbedingt be ſchwierigſte, und fie hat ſich mit beſonderem Eifer und n J 
Folge ihrer hervorragenden Begabung auch mit dem beſien Erfolg derſelben hewidmetn 

"Huch die Herren Carnor und Klein brachten Ihre Parthieen zur richtigen Geltun 
Alle Übrigen obengenannten trugen nach Möoglichteit zum ſchönen Gelingen des Sans 
bel. So ſteht uns denn die Oper nun feſt, und ſieht nantentlich bei Wie derbeginn b 
Abonnements ‚Öfteren Wicberhofungen entgegen, die nur geeignet fen können, 
der Gunſt des Publikums zu befeftigen- 5 


Wiesbaden, Aug. 1867. J. M. 
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Darund Moll. 


* Leipzig. Oper. Die Fortſetzung des Spntheim’fihen Gaffpieles brachte 
am 17, Yugık In Troubadour mit Sm Sontheim In der Titelrolle, Frau 
NöBrer Lund als Leonore ind einem dritten Saft, Fraͤulein Conradi aus Berlin, 
als Azucena. Diefe Oper wird flets ihren Effect machen, wenn in Gefang und Action 
tätig Tosgelegt wirdz Bruft und, Lunge durfen darin nicht geſchont werden. Die erſt⸗ 
genannten beiden Gäfte, ſo wie Herr Thelen als Graf Luna erfüllten diefe Vedingungen 
auf das Beſte; mit ſutgendlicher Kraft fehlenberte Herr Sontheim in der Arie des drit— 
ten ete3 daB hohe h dem Bubtieum zw, e8 brachte Im dreimaligen Hervorruf ein. 
Ueberhaupt wurde an Belfallöfpenben an diefem Abend Erftaunlihes gefchteh; der Ene 
thuſſasmus durchbrach öffers die muſikaliſch 


en Phraſen, unbefünmmert darum, daß Verdi 
mit welſer Vorſicht Stationen genug fir Veifalsbebärn — 


iß in feiner Partitur augebracht 
bat, Doch tnmier-beffer zu viel Applaus ala zu wenig: er iſt bie Lebensluft der Künft- 
ter und. gehört zu einer animirten Oorfteltung ine die Toaſte zu einem frößlichen Mahle. 
Der dritte Gaft, Fräufein Eonvadi, Fonnte nur wenig Autereffe erregen, die Stimme 
der Dame hat nicht Glanz und Heiz genug, um Ihre unfertige Bildung bergeffen zu 
malen, — gefette Ni ein gar au farblofes Spiel, Die Abſicht, als Nancy in. 
Floiowis Martha mit Sontheim aufzutreten, wird wohl, nad dem geringen Exfolg 
im Xtoußabone, unterbieißen. Montag den 19, ug. wurde die Kübin wiederholt, 


Wir bemerken hierbet, daß bie Parthie ber Enhorla jetzt interkmiftifh von Fraͤulein 
Lehmann, einer für das Soubreltenfach engagirien jungen Dame, gefungen wird. 
Ste beſitzt eine kleine, aber hübfche, friſche Stimme und findet ſich mit den Eoloratur— 
ftellen In obiger Barthie zlemlich gut ab. 


* Berlin, 20. Aug. Das konigl. Opernhaus wurde nah ben Schluß der 
Ferien am. 16. Aug, mit Mozarts „Don Auan” wieder eröffnet. Die zweite Oper 
war am 18, Hug. Beethovens „Widello“, die Titelrolle fang Braun Blunt, die auch im 
Don. Juan die Doms Ana gegeben Hatte, Frau Blume geftaltet den Fidelid zu ee 
. ner Haren, einfichtövollen, wenm-auc nicht gerade von daher Vegeifterung getragenen 

Lelftung, Sn den nähften Tagen wird Fräulein Neth vom Hoftheater zu Schwerin 
ein Gaffpiel eröffnen. Neu elnftudiet werten Marfgners „Templer und Shin” und 
„Armida“ von Gluck. 


* Baden-Badzeu, 19, Aug. Erfies Bülletin: Im Juli viernmaliges Geſamnit⸗ 
gaſtſpiel der Stuttgarter Hofoper, viermal Abervolles Haus nebft ungewöhnlichen Enthufias⸗ 
mus, blermaligen Bonquetregen. Suntheim, Gelb de Tages, Sieger In allen Treffen; 
Frau Ellinger, zwar hetfer, aber denüen mit großem Erfolg (d.h. phmem); ran⸗ 
len Klettner auch „unpäßlich“, aber mit menigem Erfolg; Shütty fies Mitter 
ohne Furcht und Tadel; Chöre und Orcheſter (das biefige Kurotcheſiet) muſterhaft, 
Ballet ungewohnlich gut. Abert dirigirte mit Feldherrutalent. Sein „Aftorga” gefiel, 
fehr famoſe Uuffügrung; ebenfo „Sugenotten® und „Yüdin“, weniger „Xrovatorer; weit 
Coneurreng mit unfern Jiglienern vein immöglich. — Zweites Bulletin. Die-Defterreicher 
Preis Mil ltarmnſit Des Regiments „Herzog bon Wirtemberg“, dom Enten aus Baris 
kommend, hat Bier auf der Brontenabe zivel vollſt andige Siege erkämpft. Nach zweimall⸗ 
ger Froutanderung (auf befonders erbauter Tribüne und unter ben Colonnaden) haben 
die Deſterreicher den Klosk (ben bie „hoöchſte volde“ zum Privatgebrauch ſich teſerviren 
wollte) mit Beifallsſiurm genommen j 7000 Menſchen (nänilich Publica) blieben (dis 
du Ende) auf dem Blnge, =, Drittes Birffetin: Die GBeſchwiſter Heerxmann haben 
Kun {fe Spiel) mehrere shtren vermunbet und (hu ihr Concert) ihren Cmufitatie 
Ten) Credit vermehrt, Mltiirfenbe: Preäulen Holmfen_ von Weimar, Fräulein 

ext von Coburg (brilfanter Erfolg), Kerr Krüger bon Suttgnnt (Harfen e Duo), 
Bräulein von Dobjan sky, gute (eufffge) Bianiftin. — Biertes Bülletin: das Seanz 
Becker ſche Elite: (Ruartette) Corps Kat im Converfationshaus feine feſte Stellung aufs 
Slängendfte Gehauptet. Ini Garzen Jechs Kanımer= Solesen, mit. Immer fteigendem 
Erfolg; darunter das große Berthonen'fihe Bdur- (Op. 130), eine hier „unerhörter That; 
ferner Schumann's Fdur- und Clavier-Dulntett Schubert's Dmoll, und Sonate von 
Ruf Oirillant gefpieft von Berker.) Die Künftfer-Tiias Rofenhain (Trio), Clara 
Schumann (Qulatet) und Baunline Biardot Grpheus-Lirle, Lieder von — 
bert, Chopin und Vlardot) unterftüßte bie Soireen und ſeigerie den Andrang des Bus 
Blieumd zur Caffe wie zum Lipplaud. 




































624 ‘Signale, 
mE ____ — 


% Paris, 18. Aug. Die Theater, melde ben 15. Aug. durch eine Gratib⸗ J 
Vorſtellung gefelert haben, ſind: bie große Oper, die komiſche Oper, das Theätre 
Frangais, das Door, das Theätre Iyriqne, daB Chätelet, das Vaudeville, die Bas 
vieteg‘, dad Gymmafe, das Palais-Rohal, bie Borte-St.-Martin, bie Saite, dal 
Ambign-Comigue, der Cirque Napoleon. der Cirque de PImperatrice und ber Si 
podrome. Bei errähnter Gelegenbeit hat Roſſinis Hymne in der großen Oper einen 
viel beſſern Effert gemacht, als bei ihrer erftien Aufführung im Induüſtrie-Palaſt, un 
m Berisitigen Gaben wir noch, daß die grofie Oper am 15. Ang. nit „Don Carlos"; 
Vonte „Don Quan’! gegeben hat, Bei ber geftrigen Vorfeilung der „Muette de 

ortiei“ Kat ber am ber großen Oper engagirte vorfährige Sonfervatortumg = Laurcat 
Devoyon zum’erfien Mate den „‚Pieieo gefungen und feine Sache reiht gut nemaibtr. 
Die Be des neuen genßen Opern-Gebaͤndes, felt dem Napoleonstage von ihrem 
Gerüifte frei, macht anf, alle Leute von Geſchmack einen nur ungünſtigen Eindruck; 
if Alles zu bunt, au überladen und zu ſiyllos. — In der Opera comique fang Wi 
voriger Woche Mile. Sirard zum erften Male bie „Madeleine in Man's „Boftilon‘ 
und zwar mit guten aetztzẽ au die Nolle des „„Bifu’ war durch Crofti nen 66 
febt. — Geftern iſt dle.Nitsfon Im Thöätre lyriqus zum erften Male ſeit ih 
Mückkehr von London wieder aufgetreten; fie ſang Die ‚Martha‘ und wurde von beitif 
gefüften Haufe mit Enthuflasmus empfangen, Anh Me. Schröder iſt nad Ahr] 
deuifchen Ercurfion wieder zuriick und Hat die Breter des Theätre Iyrigne als „Mareil 
garelhe⸗ in Gounod's ,‚Wauft’‘ wieder betreten; Im Einzelnen machte fie Mandel 
vet huübſch, Konnte aber im Ganzen ihre Vorgängerinnen In biefer Partie — die Earualit 
und Vandenheuvel⸗ Duprez — nicht bergeffen machen, was auch eigentli von ihr, all 
annoch Anfängern, nicht zu verlangen ft. — Die Borſtellungen der italientfejen DA 
Beginnen amt 3. September, und zwar mit ber ‚„Sonnanbula” und Arellna Batl 
als „Amine, — Das Theater des Palais⸗-Royal hat vergangenen Sonntag ofen 
bachs „‚Brefllien’‘ wieder zur Aufführung gebracht. — Man ſpricht davon, die Dive’ 
toren bes im Alhönde zu erdffnenden Theaterd wären mit dem Wiener Strauß wege 
der Mufit zu einer großen Burleske in Unterhandlung getreten. — Die Fantatsies 
Parisiennes Bereiten die Oper „Le Plantenr“ von Hipp. Monpou vor, ‚Wert! 
iſt noch Bezüglich bes En Theaters zu berichten, daß kürzlich demſelben vom DL 
nifterlan des Talferlichen Baufes und der fhönen Künfte LOON red. bewilligt worde— 
find, die derjenige Componiſt erhalten fol, deſſen In beregtem Theater aufgeführte OP 
für die befte gehalten wird. Die bempufolge zuſammengetretene Jury — beſtehend ah 
den Herren LeonesCohen, Anthiome, Ahrlan Boieldien, Martinet und Konftantin Ti 
bat den Brei dem Herrn Duprato für fernen „Sacrlpant⸗, zuerkannt. — 2 
rofe Gefang= und Snfteumentafmuflffet, verbumben mit Wettſtrelten, organiſirt 
ug. Delaporte und patronifirt vom Baron Tablor, findet in ben Tagen 
25. Aug. 518 1. Septbr. fat, Die Aufführungen finden theils, in ber grofien DI ; 
tbeils im (Conservatoire des arts et metiers und auf dem Pro-Katalan (tm Bois & 
Roulogne) ftatt, Dreißunbert und einige ſechzig Gefang=. und Mufikvereite, 
10,000 Ansfüßrende vepräfentitend, Haben ſich Linſchrelben laſſen. — Neben 8 
Emile Konas haben von Mufltern auch noch die Herrn Jules Cohen Le 
Danela den Orden ber Ehrenlegion erhalten. — Der Singer Mario hat fe 
füöne und reichhallige Sammlung von Zeichnungen, Kupferſtichen, Gemätben an 
utograpfen verkaufen laffen. — Der Claplerauszug mit Tert (von Wilder) u 
Mozar!'3 „Sans bon Eniro“ erfiheint beim Mönestrel (Heugel). — Bel Ikelmer 
eine Brochure von Arthur Bougin „De la literature musioale en France‘ Lan 
fihlenen; desglelchen Bei Gerner-Baillere „La Vol. Poreilla et Ia musique, Eh 
Auguſte Zaugel (ber fi in biefer Schrift den Doetrinen Helmholss anehfteht 
und eine „Histoire de Pimpression de la musique“ von 9. B. Wecertin AR: 
7. Lieferung bes „Bulletin de In Socidid des compositeurs de musique‘). 


* Reine Mork, 8. Aug. Die Harriſon'ſchen SonntageConeerte (bei Steinwa 
werden in wenigen Wochen Woer ihren Unfang nehmen ; Herder gebenft Sareife 
30 DonnerftageGsmeerte und 10 OratorieneÜbenbe zu geben. Dime, Barepme Eu 
wird Bei allen biefen Gelegenheiten die hocale Sauptkraft fein, — Georg Schiri! 
Hat eine Ueberfehung von Nichter’s (Mufltolreeiors und Lehrers am Gonfervatoifin 
yu Belang) „Rebtbun der Sarmontelebre” publichtt, Mer Ueberfeher helft Tobi dl 

organ und war eln Schüler des Autors. — Eine neue mufikaliſche MNonatsſch 
Afcheint unter dem Tilel Moore’s Musical Record“. — Dem Kern Jameb 
Barnett if vom Yale Collego ber Titel „Doctor der Mufit« verliehen worden .· 





Signale 625 





* Das Köhnigl. Hoftheater in Hannover bleibt unter preußiſcher Beſib⸗ 
nahme ſeiner ganzen Bebauung und Kucdehnung mad erbatten, König Wilhelm dat 
hazu Befehl ertgeift und nicht allein eine Sufeguffimme benilligt, welche ber früher ges 
Aalen gleich iſt, ſondern no eine beträchtliche. weitere Sunmte anweiſen laſſen, die 


7 Bauliche Zwecke, und de Erneuerung und Bervollftändigung des Bühnenmateriald 
verwandt werden fol. 


* Für ben Neubau der Großen Oper in Paris, deren Hauptfacade 
am 15. Aug. enthüllt worden iſt, find 6i8 jeht über 30,000 Pläne und Detailzeich⸗ 
nungen gemacht worden. Für bie Arbeiten in Sunern büeften noch über 10,000 Jeich⸗ 
nungen nohwendig fein. 


% Das neue Theater in Fans (Kirchenſtaat) iſt mit Roſſinls „Te“ und 
unter Mitwirkung von Tamberlick, der Nantier-Didiee und Squaria er 
Öffnet worden. 


* Marſchall Vaillant, der Minifier des Laiferlihen anfes, hatte 
vos einigen Wochen 1000 Fres. der beften Oper Keftimmt, KR f 


€ h welche im Theater des Fantai⸗ 
ſies Barifiennes_feit der Eröffnung deſſelben aufgeführt worden, Eine aus zwei Coni⸗ 
poniſten, dem Director, dem Generalſekretär und deni Orcheſterchef des Theaters zufam— 


mengefegte Commiffion erkannte die Prämie der Oper „Sacripant von Dieprato zu, 


* Offenban fol im Laufe Diefes Sahres nicht weniger als 100,000 Thaler an 
Honsraven und Tantiemen für feine Opern eingenommen haben, fo verſichern wenigſtens 
An Paris Perſonen, welche ihm nahe ſtehen; dieſelben fügen aber au hinzu, daß diefer 
Somponift trotz feiner großen Einnahmen nichts weniger als veich fei, 

* Auf dem Theater Balbo in Turin iſt die neue Oper bes Maeſtro Gin» 
ſeppe Zamperti — „Malek Adel“ — mit Erfolg zur Aufführung gelangt. 


* In Ens Sat die Oper von Deffes: „La Comedie en voyage' ſehr vier 
Suceeß gehabt, D fr f —— 


an ihrer eingänglichen und Dabei bach diſtinguirten Muͤſit. Der 
König von Preußen gab das Signal zum Applaubiren. 

* In Straßburg haben bie Schüler des. Lyeeums cine einactige komiſche Oper 

— „Les denx (onsulations‘“, Text von Brof, Ganfari, Viuſit von 5 Schiwab — 

- Öffentlich aufgeführt, die vielen Beifall gefunden hat, , 


“ 

* Offen bach bat in einem Schreiben erklärt, daf in gan Europia feine D; 

am ſchlechteſten aufgeführt wuürden in feiner Baterficht daß a op feine Opern 
* Herx Saloi ift nun befinitiv feiner Stelle enthoben. Er führt die Gefhäfte 

nor. bis RR Ankunft bes neuen artiſtiſchen Direktors fort, Herr Satyi geht ae 

fon ab; Belleivshezeugungen fol ſich das „hinterbliebene Operntheater verbeten haben, 
* Das Kenices Theater in Venedig wird in ber nächſten Winterſtagione 

von dem Sa Dionariefiocca (bisher in Florenz) geleitet werden, ° . 


* Am Munchner Hoftheater gab es zwiſchen Sans von Bülow und dem 
Balletmeifter Oofimeltt einen Conflitt. Letzterer hehaudtete naͤmlich man könne im 
Tannhaufſer“ ‚der ſchlechten Mufit_ megen kein Ballet arzangiren, Die Folge diefer 
Bemertung war, day Tags darauf Madame Grahn das Dekret als Balletmeifterin 
erhielt, während Golinelt, deffen Contract noch auf ein Jahr Jautet, fein jegiges Enz 


gagement aufgeben und ſich nach Wien begeben will, um vielleicht an der. Oper eine 
Yalfenke Stellung zu finden. ° 


* Die Sängerin Zipta iſt in: Graz angetommen und wird dert mit Ihrem 
Gatten, Herr von Weinlich, ihren bleibenden Aufenthalt nehmen. 


* Das diesjährige Birminghamer Muſikfeſt wird a: 27., 28., 20. 
und. 30. Auguft abgehalten und Bringt von größeren Werken n. X. „Elias“ und „Was 
18% yon Mendelsiohn, „Iudas Meaceabäus“ und „Sfrael“ von Händel, cine, Meffe 
bon Gounod, daB „Uleranderfeft” von Kändel und die „heilige Cäcifie“ von Venedien 
Als Sefangfoloträfte nennt man: die Dann Sainton- Dolbh, Tietjens, Nilſſon, 

enmenssSherrington, und die Herren Sins Neeves, Sanileh, Whytock, Eumnuings 
und Weiß, ine GBoddard und Herr Santo werben die Snftwumentatfeliften fein, 
und Coſta wird birigiven. 

Signale 1867. No, 36, 
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* Don Liszt’8 Oratorium: „die heilige Eltfabeth*. welches bei ber 
Wartöurgfeier am 28. Aug. unter Directien des Eonponiften auf der Wartburg fett : 
zur Aufführung kommt, wird Kerr Mufitdiretor Thurean am 29. Aug. Il Uhr in .) 
der Stadtfiche zu Eifen ach eine zweite Aufführung mit denſelben Kräften, welche bei 
der Fefifeier mittoivken, veranftalten. Es wird dadürch einem größeren Publleum Ges 
fegenheit gegeben, Liszt Wert zu Büren, ba ber Saul der Wartburg, welcher ohnehin 
wenig Raum darbietet, nur für Eingefabene reſervirt iſt. 

*In Antwexpen iſt vor Kurzent In ber Cathedrale ein neues Te Deam für | 
Chr, — und Orgel von Ed. Öregnir aufgeführt, worden, welches von der 
Heigifigen Breffe ungemein geruhnmt wird, — Die Inſtallation bed Seren Pierre Ber 
noit als Divetor der Mufltfjule in genannter Stadt hat am 2. Aug. ſtattgefunden. 

* Das in Doxdrecht am 2. Auguſt abgehattene Muſikfeſt fah unter der 
Direc lion Kr. Böhme!s zahlreiche Gefanguereine und ein Orcheſter von 500 Mann 
vereinigt, Das Programm wies Sachen von Bernd. Klein, Helme, Sol, Fiſcher, 
Day Bruch Berihn w. auf, Von Legterem machte beſonders eine dem Herzog Ernſt 
von Coburg gewidmeten Hymme fir Mannerchor, Soli und Dreheſter großes Furore. 
Im Autgemelnen waren die Ereentirungen ſehr lobenswerth. 

* Liszi's Oratorium „Ehriftus”, dab kürzlich in Nom vor 400 hohen 
geiſtlichen und weltlichen WWürbenträgern aufgeführt wurde, beſteht aus brei Abthetlun— 
gen: bie Geburt, die Wirkfanteit, der Marlerted und bie Auferfiefung des Erlöfers. 
Der Tert ift In latelniſcher Sprodhe abgefaßt. Ein Eher, in welchen die Gründung 
der Rice gefelert wird, foll den mieiften Effeet machen. 

&% Das vor Kurzem in Enz im Beiſein der preußiſchen Majeſtäten vont 
Chblner Mönnergefangverein gegebene Concert iſt ſehr gut ausgefallen; desgleichen auch 
daß der Gebrüder Henri und Sofef Wienlamwsti, In dem aud) ber Hetersburget 
Tenor Komiffarewstti und Mile, Mursta von Wien mitwirkten. 

* Kran Diez ans Münden wird in ven Beiden Aufführungen von Liszt 
„beitiger Sultan amı 28. Aug, auf ber Wartburg und am 29. Hug. in Eiſenach bie 
Barthie ber Eliſabeth fingen, 

. % Zob, Strauß aus Wien hat in London am 15, Ang, zum erften Mal bie 
fogenannten Promenabenconertte in ver Goncerthalle bei bem Eoventgardentheater bivle 
girt und Hi enthuſiaſtiſch aufgenommen worden. il 


% Die Shott'fche Mufifalienhandlung in Bräffel fat ein Gonceure. 
renz⸗ Ausſchreiben für Kircheneompoſitionen erlafſen, dem zufolge erſtens Tonſetzer aller 
Ränder zum 1. Febr. kuͤnftigen Jahres eine turze, leichte und eingaͤngliche Meſſe für 
drei Htannerſiimmen mit Orgefbegleitung, und ‚iweitens fpecififeh beigiſche Componiſten 
entweber die vier Liniphonien der Fungfran Maria ober bie 4 Miotetten Aye verum, 
Eece panis, 0 Salutaris ımd O sacrum convivium — für Zſtimmigen Män⸗ 
nerchor mit Orgel) zur Preisbewerbung einzuſenden haben, Drei Preife find ausge⸗ 
fegtz ber erſte beftcht in einer goldenen Mebattle und 500 Kranken; ber ziwelte in einer 
Vermeile Medatlle und 30u_Nred., und ber dritte in einer ſilbernen Medaille nebſt 
200 rez. Das Haus Schott verpflichtet ra die preiögefränten Stucke zu ebiren. 
Nähere Beftimmmungen über bie Details dieſes onsurfes find bei ben Schott'ſchen Häu— 
fern in Mainz, Brüffel, Paris und London zu erfahren, 

* An Brüffel ift der biesjäßrige belgiſche große Compofitionpreis (Prix de 
Rome), nad Xufführung_ber Cantaten ber vefb- Eoneurrenten tn Palais Ducal, zur 
Verihellung gefommen. Den erften Preis erhielt Herr Baelput aus Gent Orhefterz 
chef des Thöätre du Cirque in Brüffel), und in ben zweiten Preis theilten ſich bie, 
—S Shelume aus Gent und be Haes (Zigling des Bräffeler Couferva⸗ 
oriums). 

* Die Geſangprüfungen am Confervatorium zu Brüſfel haben vor 
Kurzem vor einem zahlreich verfammelten Buklicum fattgefunden. Die erfien Preiſe 
wurden quertheilt? ber Damen Grauz, Bliönier, Demog und Leckere; dann 
den Herren Stroetmann (Tenor) und Blauwaer (Bariton), 

* Der große Concurs In Boris für Säuger- und Civil-Muſitchöre ae ? 
über 11,000 Wiitnirfende, als deutſche Jury. waren ir ‚Kürten und NE ent . 
Herr aus Cöln eingeladen und anweſend. Den erſten Preis erhielt ber GSefanguereit 
au8 Bun, ben zivelten ber Chfner Liederlranz. 
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* Ein ſchüner Erfolg, Aufmerkfame Zeitungblefer erinnern ſich ohne Zwei⸗ 
fet noch des Intereffanten plographiſchen Artikels Über bie Liedertomponiſtin Jo ſephine 
ang, welchen Herd. Stiller vor einigen Monaten In der Cölnifihen Zeitung ſchrieb, 
denn €8 it Immer etwas Apartes, das man nicht fo Leicht vergißt, wenn diefer Kunſtler 
einmal zur Fournalfeder grelft. Diefe Arbeit dat nun, wie wir jest horen, ein Refuls 
tat ‚gehabt, weldes dem Berfaffer die größte Ruende bereiten wird. Die Erben, Belir 
Mendelsfehn Varthofiy's haben nämlich dem ätteten Sohn der Frau Prof. Kifllin 
(Sofephine Lang), Bei welchem Menbelsfohn Pathe war und der unheilb ar erkrankt iſt, 
aus bein Erlös der „Neifehriefe” eine Schenkung von 1500 Thlr. zugedacht. 


& * Die Wittwe Meyerbeers hat zu dem Denkmal des Abbbéa Vogler, des 
ehrers ihres verſtorbenen Gatten, einen Beiteng von 200 Thlr. überſendet. 


B * Der Sultan hat dem Director ber italieniſchen Dper von Coventgarden in 
ondon, Mr. Gye, eine mit koſibaren Edelſteinen gefchmuckte Tabatidre tm Werthe 
von 18,000 Peanes zum Geſchenk geniacht. 

* Der königliche Mufttdirector Branz Weber in Chln If in An⸗ 
srenmumg . feiner Verbienfte um den Gefang von dem Könige der Belgier zum Nitter 
8 Leopolde Ordens ernannt worden. 





* „Taͤgliche Repetittonen“ iſt der Titel eines neuen Etudenwerkes für 
Clavier von Louis Köhler, Op. 150, welches im Verlag bon Bariholf Senff in 
Keibsie erfchienen if} und eine weſentliche Ergänzung ber früher in gleichen Verlag ver⸗ 
Afenttiästen und binfänglich Sefannten Studlenwerke fir Clavier barbietet. Die Rule 
arte diefes nenen Heftes des ausgezeichneten Ciavier⸗ Pädagogen it felbſtwerſtändlich 
ber {ehe ergiebig und diefe zechnitchen Mebungen zur gleigen Ausbildung bei= 
er Bände find in ber That etwas, ganz Neues. Kein Etubencompenift hat bis 
jeht fo wie Köhler Beide Hände in gleicher Welfe bedacht und zivar_ in derartig er= 
Tandenen Figuren und Läufen , wie ſie bie Finger gerade am energifiäften bilden fo, 
bat man ven mögficften Nugen für bie Mufitftike daraus zieht. Zudem findet man 
Se dr die genauefte Bexelchnung eines prattifihen Fingerſatzes nirgends jo bem 
. Eher und Lehrer In die Hände gearbeitet, wie hier, Kommt noh dazu, daß in ein⸗ 
schenden infteuctinen Bemerkungen Aber die Art des Studiums der Etuden ben Leh⸗ 
Tenben ‚und Lernenden bie nöthigen Fathſchläge ertheilt werden und das Privatſtudlum 
Aterftüßt wird, fo Telften ſie, wab überhaupt zu leiſten iſt. 


Von Alfred Zaell er chlenen bei C. F. Peters in Leipzig zwei Clavierſtücke, 

haut — — 130 einer an ſich zwar gehaltloſen, doch im Verlaufe des 

Fun hübſch klangvoll ausgeſtatteten Melodie; — fobann eine Zranferipfion über den 

—— aus dem Sommernachtstraum Op. 132, die der Phyfiegnomie der bekannten 

Si ſchen Biote in manchen Partien äbneft, doch auch originale Züge mitbringt. Das 
tuͤck ſpielt ſich fe Geiibte wicht ſehr fhwer und effeetuirt nicht wenig. 


% Freiherr von Ditfurth,theilt in der „Allgemeinen Zeltung“ mit, daß er, 
fait mehr als j Jahren a ennäbeten Sammeln deutfäjer Voltsticher befhäftigt, 
u mündlichen Mittheitungen, gefehrießenen Lieherbüchern und Taufenden ton füegenben 
—— noch ein fo erglebiges Mittel zu beſchaffen vermocht hat, daß ſich daraus eine 
Yelaufenbe Kette — tlicher Volkslieder vom Ende des Bojährigen Krleges bis auf 

€ füngften Tage darftelen Lit. Gleiche Sorgfalt warb auch ben betreffenden Melo⸗ 
en zugewandt, und viel fehßne, Längft erffungene Welfen find ter Bergeffenheit da⸗ 
de entzogen. Zur Herausgabe einer Auswahl von etwa 400 mei noch unbefannten 
utföpen MSofkarteben Tel Teiber febod) bei her Umguuft ber Zeit mod; fen paffenber 
weinleger zu gewinnen geivefen. NAuch die Hifterifßde Conmifften, zu Munchen erklärte, 
ok Sefpnuittel dafuͤr erüßrigen zu Finnen. Sohin mäffe vorläufig eine Bublicatlon 
es unterbleisen. nzwwifigen werben alle Diejenigen, weiche ſich Irgenb dafiir interefa 
Hr beingend erfudht, über alles etwa zu Gebate fiehente Geziglithe Materiat geräfligft 
heilungen an Freiherrs von Ditfurth nad Nürnberg zu marken. 


* Aus etersburg wird ter Tod bed Gen von Borch Generalintendant 
der Yatferl, Theater, gemeldet. Verfelbe wurde & Sabre alt. ’ 
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Foyer. 


* Serr Wieprech von einem Franzoſen beſchrieben. Sn feinem Ber ° 
richt für den ..Möngstrel® über das ConeurtengeConcert ber Militärmuſiker im Induſtrle— 
palaſi zu Baris ſchreibt Oscar Comettant über den Generaldirector der preuß. Mili⸗ 
tirmuftt, Berrn Wiepveht, wie folgt: „Die Preußen bildeten einen Halbkreit ge⸗— 
nen De Aurh zu gerichtet, iudem fie threm Chef, dem berühmten Generalnuſikdirector 
Wiepreit vollk ommene Freiheit dev Bewegung ließen. Und ‚Ser Wiesreht macht ſich 3 
Bemenung, das weiß Gott! Ueberdies IR cr ein äußerſt gewandter Mann und vol 
Lebhaftigkeit, troß feiner 70 Jahre. Gr it von Heiner, unterfegter Figur und nichts 
weniger als fihön. Sein Geficht glüht wie ein Schmiedeſſe und feine Augen glängen » 
wie die eines Katers, den man in einem Narben fpaxieren führt. Allein was fihabet 
Haͤßlichteit, wenn ſie einen erfeuchteten Geiſt birgt? Wenn er ben Tactfle in ber Hand 
bat, fieht man nur einen Orchefterbirigenten von helliger Flamme durchglüht, melde ex 
feiner ganzen Umgebung mitzutheilen verſteht. Nach Unſtänden dreht er ih um fich si 
fersft herum wie ein Kreifel, ſpricht zu ſtinen Leuten, lächelt Ihnen zu, vegt ſle durch 


beredtes Mienenſpiel an und magnekifixt fie, ballt die Finger zufammten, als hielte er 


die ganze Harmonie In feiner Fauſt, bückt ſich plötzlich beim piano und wächſt allmäli— 
wieder in die Höhe, um ein erescendo anzudenten — was weiß ich, was er ſonſt noch 
thut. oder nicht thui, der Herr Generalbirector der preußiſchen Muſtken! Jetzt fchiwanın 
er, dann tauchte ex unler und erſcheint nur wieder anf ber Oberfläche, um der Jury ein — 
«Lächeln zuzuwerfen. Und wie geſchickt weiß cr Me Mängel feines Ortheſters zu vers 
bergen! Wenn Me Bälle, welche nieht ganz verläffig find, eine ſchnelle Vaſſage auögne 5 
führen haben, giebt ex ein Zeichen, und bie Noullertronmiel, am welche Weber bei bier 
fer Stelle nicht im Mindeften gedacht hatte, wirflt üßer die Schwerfälligkeit der tiefen. . 
Inſtrumente einen harmoniſchen Schleter, durch welchen nur ſehr geübte Ohren die ver⸗ 
dergenen und darum ſchon halb vergebenen Sünden au entdecken vermögen, Die Solo⸗ 
blaͤfer find offenbar nur nittelmäßige Virtuoſen. Mit welcher Sorgfalt wacht or über 
ihnen ! Er macht ihnen mittelſt der Karnıonie einen Fallhut zurecht, damit ſie ſich keine 
Beulen ſchlagen, wenn ſie umfallen und ſtreckt ihnen Bet dem geringſten Schwanken 
feine väterfihe Kand entgegen, Kerr Wieprecht iſt, mit einem Worte, em tüchtiger 
. Sefefle, ein wahrer Künſtler, ein umfichtiger Dirigent, ber nichts vernachlähigt, um den 
Erfolg zu fihern, no mehr — er iſt ein wuſikaliſcher Olplemat, fo eine Art DIE: > 
mar des mifitärifien Muſikweſens.“ Ser Comettant fagt fliehlih: „Kurz, die beig⸗— 
den zu einem Orchefler verſchmolzenen preufiifchen Muſſkchoͤre bilbeten ein pradhtnolfeß: 
Enfemble und wirkten In unwiderſtehlicher Weiſe. Dos Leben cireufirt überall und 
feibſt bie Fehler flöfen eine gewihe Achtung ein, denn fie haben nichts Banales an fi.” 





* Kürden „Erlfänig”- Sammler ſchrelbt man und aus Weimar: Ob 
wohl jener „Muflkfreund in Cm“ unter feiner Sammlung der Compofltionen bed 
Soethefigen Erlönigs, auch diejenige der Korma Schröter bat? — Bekanntlich comps? 
nirte dieſe die ſaumklichen in der „Fiſcherin“ vorkommenden Lieder, als dies Stuͤck im 
Jahre 1785 int Ziefurter Parke von der Hofgefeliſchaft, gufgeführt wurde, bei welcher 
Vorftellung ein zartes Hoffraͤulein das Pech Batte, in die Ilm zu plumpen und bad 
Stü, von ehren Bühnen = Cavaller wohlbehalten an daß Ufer gefragen zu werden. 
Jene Eompofttien — Im leichten Tone einer Volksmelodie gehalten — Ift nad. ben 
dentigen murfitalifigen Geſchmacke nur noch al8 eine Gurlofität an Betrachten und al$ 
folge will ich fie auch affein erwähnt haben. Ste.tft aber Immerhin nicht ohne Intere e 
toegen ihrer Urheberin und inegen ber Veranlaffung bie fie hervorrief. Gedruckt iſt Ne 
in einem Hefte: Fuͤnfundzwanzig Leber, in Muſik gefeht von Corona Sihröter. Wei⸗ 
mar 1786, welches dem „Cölner““ zu Dienſten ſteht, ſofern es ihn intereſſirt, und 
ſofern Ste ſich Jerbeifaffen, demfelben Nolix von diefen Zeiten zu gehen, — vorausgefehtr 
daß Ste ihn fernen. Virlleicht befemme ich gelegentlich Lurze Andeutung Ahrer Willens⸗ 
melnung im Signalkafien. 








Signalkaſten. 
Good Season in B. Dank für Ihre Vielſeitigkeit. — A. B. in B,_ Sie paben 
N ee für die Poſtſendung nicht angegeben. — J. M. in B, Danf für bie 
achricht. — 
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Anfimdigungen | 
Conservatorium der Musik zu Leipzig: ; 


Mit October d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein nener Unter- | 
richtseursus und Donnerstag den 3. Ocibr. d. J. findet die regelmässige } 
halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt, Dieje- 
nigen, welche in das Üonservatorinm der Musik eintreten wollen, haben sich 
bis dahin schrifilich oder persönlich bei dem unterzeichneten Direclorium anzu- 
melden und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfingscom- | 
mission im Gonservalorium einzufinden. ' 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens -) 
die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung. : 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgenteine, gründliche Aus 
bildung in der Mnsik und den nächsten Hüliswissenschaften, Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und ;; 
Wissenschaft (Harmonie- und Üompositionslehre ; Pianeforte, Orgel, Violine, Violon- "| 
cellu, s. w. in Solo-, Ensemble-, Quarteit-, Orchester- und Partitur-Spiel; Diree- : 
ions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Uehungen im öffentlichen Vor- 
irage; Geschichte und Acsthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Dr. Mauptmann, Musikdirector .', 
und Organist Richter, Kapellmeister ©. Reinecke, Dr. B. Pappe || 
ritz, Professor Moscheles, Theuder Coceius, EB. E. Wenzel, Con 
eertmeister F. David, Concertmeister BB. Dreyschock, Emil Negaf 
(Violoncell), F, Mermann, B. Höntgen, Prolessor Götze, Dr. F- . 
Brendel und Giovanni D. Pozasti. j 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahl- ;} 
bar pränumerando in }jährlichen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 3 
Michaelis und Weihnachten j. J. , 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Institnd | 
u. 5. w. wird von dem Direetorinm unentgeltlich ausgegeben, kaun auch durch 
alte Buch- und Musikalienhandinngen des In- und Anslandes bezogen werden. ;; 


Leipzig, im August 1867. 
Das Direcetoritum am Conservatorium der Musik: 



























Musik in Köln 
onserValorium de: n 
" unter Öberleitung 

des städtischen Capellmeisiers Herrn Ferdinand Hiller. £ 
Das Conservatorinm ertheilt Unterricht in allen Hanptzweigen der Tonkunst anf 
bereitet Sängerinnen für dje Bühne vor. Als Lehrer und Lehrerinnen sind Ihä“ 
tig: Capellmeister #. Bihler, Königl. Musikdiregtor . Weber, Frau I . 
restor Birnst, Frau Cnstreone Marchesi, die Herren A. Breuer; u 
Derckum, FE. Gernsheim, 3. Bompesch, W. külie, Goncertmeist® 
&. Japka, Concertmeisier ®, von Mruenigsiöw, EB. Budorff, r 
Schmit, Dr. B. Weyden. Die deutschen Schület haben das Recht de! 
Concurrenz um den Meyerbeer-Preis. 


Das Winter-Semester heginut den 4. October, Die Aufnahme-Prüfung findet 


am 1, October, Morgens 10 Uhr, im Schul-Losale (Klockengasse Nr. 18) Bid 
Prospectus über die innere Einrichtang der Schule und die Bedingungen des Br 


suches derselben versendet auf Verlangen das Secretariat (Bahnhofstrasse H, 
welchem auch Anmeldungen schriftlich einzureichen sind. 


Köln, im August 1867. Der Vorstand. 


Signale. 631 


— — * 


Vollständiger Cursus für Gesang 


Herın und Madäne - 


Van Ben Heuvel- Duprez 


in Paris. 
di Umfasst den gesammten Gesang-Unterricht, von den ersten Elementar-Stu- 
ten bis zur vollendeten künstlerischen Ausbildung. . 
RL Zweimal wöchentlich ziweiständiger Unterricht an vier Eleven, wobei jeder 
Bleve Ysstündigen Unterricht erhält und beim Unterricht der übrigen Eleven ge- 
genwärlig bleiben kann. — Preis monatlich 60 Frances. 
And Einmal wöchentlich einstündiger Unterricht für acht Eleven im Solfeggien- 
nd Chorgesang zu 2, 3 und 4 Stimmen, — Preis monatlich 20 Franes. 
" Adresse: M. ei Mme. Van Den Heurei-Duprez. MH. Rue Turgot, Paris. — 
Mpfanytay: Jeden Montag. 















sch Die von der Basier Kapellgesellschaft ausge- 
chriebene Stelle für einen ersten Violinisten ist besetzt und werden 
esshalb keine Anmeldungen mehr angenommen, 


— ⏑⏑ — 


Einen Violinisten und einen Clarineitisten 


— ich zum sofortigen Antritt oder spätestens zu Michaelis für mein 
— Ersteren, welcher auch ein Blasinstr. spielen mass, als stellv, 
annten. Es ist dies eine ausger. Gelegenh, für einen jungen strebs, 

on. N, sich unter meiner Anleit, in der, Direciion von Siuf., Ouv., Sa- 

halt yu Mili.-Musik zu üben, Ein vollst. Orch, ist stets vorh. Ge- 
ten. 00—110 Thlr. pro Anno, eizaes Zimmer und fr. Station, Offer- 
mit Ang, der bish, Verh, Franco. 
ismar, den 12. August 1867. 
Fr. Rosenkranz, 
städtischer Gapellmstr. und königl. preuss. Musikdir, 








n Annonce. 
f aan theoretisch und praktisch gründlich gebildeter Musiker, Schüler des Leip- 
fr n Conservatorinnis, sucht in einer grössern Stadt (gleichviel welches Landes) 
ihre: October oder I. November a. e. eine Stellung als Glavier- oder Gesang- 
ei IR als Organist oder Dirigent eines oder mehrerer Vereine, womöglich 
tor) jetem Gehalte. Auch ist derselbe bereit, als zweiter Dirigent (Chor-Direc- 
OR ei einem Theater einzutreien. Die besten Zeugnisse stellen ihm zur Seite, 
tten mit der Chiffre A. V. A. No. $ befördert die Expedition dieses Blattes, 


Leite Musikalienhandlang uest kleinem Verlag und 
hinstitut in vortheilhafter Lage Berlins gelegen, seither sehr schwung- 
ann betrieben mit guter Kundschaft, ist zu sehr anuehmbaren Bedin- 
Sen wegeu Uebernahme eines anderen Geschäftes Seiten des Be- 
u zu Verkaufen, Reflectanten belieben Bewerbungen suh A. N. 
27 durch die Annoncen-Expedition der Herren Sachse & Co. 
eipzig franco einzusenden, 











Kanne alte italienische Geige ist für 60 Fraächsd’or durch 
nam Oscar Mulse in Breslau, Schuhbrücke 53, zu verkaufen. 
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Für Musiker. 


Sehr schönes Behrholz für Clarinette und Fagott, das: 
Glied 2} Ngr., das Pfd. 1 Thir.; -desgl. für Oboe, das Glied I Ngr., das Pfd. ; 
14 Thlr.; sowie gut gearbeitete (larinetten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Ohoeröhre : 
zu 4}, 5, 74 Ngr., für Englisch Horn 7% Ngr; Fagottröhre zu 5, 6, 74 Ngr.; 
Gontrafagotiröhre zu 8.u. i0 Ngr. versendet gegen Vorschuss 

RW. Gentzsch, - 
Stadtorchester- Mitglied, i 
Leipzig, Dresduer Strasse 19. 











Ganz "vorzüglice römische Saiten empfiehlt 
©. A. Klemm in Leipzig. 





Durch alle Buch- uud Musikalienbandlungen zu bezichen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


J J E73 Ag 1 
Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualit€ superienre. 4 Schachtel — A 
" das Dutzend 2 1, & 
Mintatur-Stimmgabeln . . . . . 2. ...0. Stück — 3 
das Dutzend 2 35: :; 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. fun 
° a Stück — 1: 

das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





3 » 1 

Geschäftsverlegung. | 

Von 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner nel | 

erbauten Fabrik 
j Johannisstrasse No. 9. 

Berlin, 1. Juni 1867. ©. Bechstein, 

Piansfortefabrikant, 4 

Hoflieferant Sr. Maj. d, Königs von Preusse® 


Nusikalien, 


Bücher, Kunstsachen und Instrumenfe. 
„ jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften he- 
dingungen die - 
tusikafien-sandlung Be 

von Bartholf Senff in Leipzib‘ 


Rogs-Strasse No. 6. 
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In Verlag von Gustav Meinze in Leipzig erschien soeben : 


Auserlefene Stücke 


aus den Violin- und Violoncell-Solosonaten 


von 


Joh. Seb. Bach. 


Für das Pianoforte bearbeitet von 


N Sara Heinze. 
0. 1. Preambule. No. 2. Loure. No, 3. Intrata. No, 4. Bourre, 
15 Ngr. 10 Ngr. 5 Ngr. i 10 Ngr. 

No, 5. Rondo, 5 
ı0 Ner. 

ars Ohige Stücke (von denen das Rondo und die Loure bereits vor Kurzem 
nn dienen) sind, eine Auslese der reizendsten und graziösesten Bach’schen Stücke 
ır Violin- und Violonceltsolo, die in dieser Form dem Clavierspieler zu- 
Eangig gemacht sind, Sie zeichnen sich, bei strengster Pietät dem Original 
Benanüber; durch einen vorzäglichen Claviersatz aus, bieten Lehrern und Ler- 
ei en eine erwünschte Literatur-Bereicherung und eignen sich in dankharster 
wio se auch zum öffentlichen Vortrag. No. 1. „P reambule‘ ist eine Etude, 
sie zweckmässiger und anregender kaum gefunden werden dürfte. 





Neue Musikalien 
aus dem Verlage von 


Fritz Schuberth x» Hamburg. 


Beet! Thlr, Ser. 

Hesthoven, L. v., Bagatelle p. Piano. Op. 112. No.l, ...— 5 

geständig,’O., Am Bache. laylle f. Pite. Op. Mr an, 1 
ein, Barthold, Lied: „Von ihrem Kuss berauscht‘‘, f. 1 Sing- 

Eu imine mit Pfte. Op. 54 — 21 


ke, 5., „Ecoutez-moi“. "Romance sans paroles „Piano. op. 1, 
 nowvelte däition).. - = "0 05 ER A | 
rl La Brunette. Polka-Mazonrka de Salon p. Piano. Op. 28. . — 10 
dener, Cnrı &. P.. Tria f. Pfte., Violine und Violoncello. Op. 


_ 2. (Neue rovidirte Ausgabe) eat near 320 
Sa & dautsche Lieder f. Alt od. Bariton mit Pfte. Op. 23. . . — 121 
nen, Herman (Sohn), Trio f. Plie., Violine und Violon- ’ 
elle, Ol. et 15 
Keane, D., Maskentanz. Characterstück f. Pit. Op.7...:. 0 13 

peghofer, W,, scn., 2 leichte Sonatinen f. Pfie. und Violine. 1 
errang DZ 18 
Krug, D., Auf geukalnden Wellen. Barcarole f. Pfte. Op. 233... — 15 
Hua) Abschleds-Ständchen. Fantasiebild f. Pfte._Op. 232. .» . - + — 15 


elek, ©., Op. 28. Le jeune Artiste. Cah. XI. Souvenir de 

78 ©pora: Faust de Gounod p. Violon avec accomp. dePiano — 15 
trendorff, R',, Rondo expressif sur un thöme favori de Weber 
P. Piano, Öp. 4 


nennen. m B 





Durch alle Musikalionhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 
St H l l (Tarentelle pohr Pfte, Op. 87. 25 Ner, 
Trois Nocternes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
’ e . er \agdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ner. 
Verlag von Bartholf Senff in Leiprie- 


a 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 





Breitkopf und Härtel in Leipzig. | 


* 


Bargiel, W., Sonate. Cdur für das Pianoforte. Op. 34. .„.... .« 
Beethoven, %. v., Septett. Op. 20. Arrangement für das Piano- 
forte zu zwei Händen yon Aug. Horn . » oe co 000» 
— — Qurerturen für Orchester. Arrangement f. das Pianoforte zu vier 
Händen. Blegant bDrosebigt. . » «>»: 2,9 ro. 
Die hohe Schule des Viplinspiels. Werke berühmter Meister 
des 17. und 18, Jahrhunderts. Zum Gebrauch am Gonservatorium 
der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vortrag für Violine und 
Pianoforte bearbeitet und herausgegeben von Ferd. David. 
"Nr. 5. Leclair, Sonate (Le Tombean) . vv. vo 00. 
Nr. 6. — — Gdur. 220 een. 
Franz, Bob., Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. Op. 4 . u. 0 er . 
Nr. 1. Loise zieht durch mein Gemüth. 
Nr, 2, Ach wie komm ich da hinüber? In dem Traume 
siehst dn, 
Nr. 3. Wohl waren es Tage der Sonne. 
Nr, 4. Stille Liebe. In dem frischen grünen Walde. 
Nr. 5; Lehre. Mutter zum Bienelein, 
Nr. 6. Du grüne Rast im Haine. 
Kleffel, A:, 7 lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte, 07 sind Herimsdanken. m .. 
Nr. 1, All’ meine Herzgedanken, 
Nr. 2, Sonnenblicke. Kleine Blume im engen Thal, 
Nr. 8, Erwachen. Schneeglöckchen läuten leis’ im Thal. 
Nr, 4. Das Veilchen. Veilchen, wie so schweigend. 
Nr. 5. Frühlingslied. Wie die jungen Blüthen leise. 
Nr. 6. Frühlingslied. Frohe Lieder will ich singen, 
Nr, 7. Volkslied, Hat dich ein blühendes Blünchen erfreut, 
Pianoferte-Musik, Classische und moderne, Sammlung vorzüg- 
licher Pianoforte-Werke von Joh. Seh. Bach bis auf die neuesten 
Zeiten. Fünfter Rand, Eleg. gebunden a EEE 7 
nhalt. 
Nr. 1. Haessler J. G. Fantaisie et Sonate. Op. 17. 
Nr. 2. Lonis Ferdinand, Prince, Fugue à quatre voix. Op. 7. 
Nr. 3 Beethoven, L. v., 15 Variationen (mit Fuge). Op. 35 
n Bs. . 
Nr, 4. — — Marche funöbre lirde de la 3%ne Symphonie. Arr. 
par F. Liszt. 
Nr. 5. Krause, A., Präludium. Desdur. (Aus Op, 13. Nr. 1.) 
Nr. 6. Heller, Stephen, Polonaise. Op. 104. 
Nr. 7. 6ouvy, Th., äöne Serenade. 
Nr. 8, Mayer, Charles, Fleurs d’ Automne. Aus Op, 210, 


Nr. 3.) 
Nr. 9. Mendelssohn Bartholdy, F,, Andante cantabile et Presto 
ayitato. 


... 


or .. 





= 


Nr. 10. Hengelt, A. Ave Maria. Edur. (Aus den 12 Etnden. 
Op. 5, Nr. 4.) 
Nr. in nn Liebestied, Bdur. (Aus den 12 Etuden. Op. 5. 
r. II. 


Nr, 12. Chopin, Fr., Mazurka. Ddur, Op. 33, Nr. 2. 
Nr. 18. — — Mazurka. Bdur, Op. 17, Nr; 1. 

Scarlatti, Dom., Sonaten für Glavier. 
Heft IV. Nr, 91-40... 0 0 0 nenne 
Heft V. Nr. 4-9 2 2 2 er enne 
Heft VI. Nr. 50-80. vn 0 en een ee 





1 





A | 
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[WMSocben erschien in meinem Verlag mit Eigenthumsrecht:: 


Ungarische 


Lieeunerweisen 


| Clavier . 
Carl Tausig. 


Leipzig, ‚Aug. 1867. . Bartholf Senf. 


ge In meinem Verlage erschien soeben und ist in allen Buchhandlun- 
Sen vorräthig.; 


Beeifonen's Leben 


von 
Ludwig Nonhl. 

1 3 Bünde. 8. Geheftet, 

g Band. „Die Jugend 1770—1792.“ Preis 2 Thlr. 12 Ner. 

» Band, „Das Mannesalter 17931814.“ Preis 2 Tihir. 20 Ngr. 


Üogeg — (Sohluss-) Band „Die letzten Jahre‘ erscheint noch im Laufe 


eipzig. Ernst Julius Günther. 
re 


Neue Musikalien 
im Verlage von 








- ‚€, Merseburger in Leipzig. 


x 


Ohwater, 8 X., Volkstieder-Aibum für Pianoforte zu vier Händen. Op. 159. 
12. à 10 Sgr. 
Haydn, Jos., Sonate für Pianof. und Violine, mit Fingersatz und Stricharten 
söhen von Rob. Schaab, Heft I, Rdur. 32} Sgr. Il. Gdur. 20 Sgr. I. 
Man ur 173 Sgr, IV, Adur. 124 Sgr‘ j . 
ex, Rich., Fünf Lieder für vier Männerstimmen. Gi. Am Bache blühn 
5 e. ‚Neiden. 2 Wiedersehun. 3. Heidenröslein. 4. Das Bild der Geliebten, 
Paln nweinlied), Op. 18. Part. u. Stimmen, 25 gr. 
— Wud., Dr Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass, (1. Frühlings- 
Hupken. 2. Ich hab’ im Traum geweiget. 3. Trost der Nacht), Op. 10, Part, 
wind Stimmen. 20 Sgr, 
menu, Ben. Goldene Jugendzeit. Lieder für Knaben und Mädchen von 
HR Massınann, für eine und zwei Singstimmen, mit Pjanof. 0p.8. 2 Hefte. 


u gr. 
fauer, Er, praotische Biementar-Pianoforteschule. 12. Auflage, 1 Thir, 
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Neue Mäüsikelien 
im Bi von 


J. Bieter- Biedermann 
in Leipzig ı. Winterthur. 


Bach, Joh. se ., Ausgewählte Stücke aus den Violin-Solo-Sona- 
ten, für das Pianoforte bearbeitet von Joachim Raff. Heft I. 
Chacome, 2 vn ernennen 

Gernsheim, Fr., Op. 10. Salamis, Siegesgesang der Griechen von’ 
H. Lingg, für Männerchor und Orchester, 

Partitur. . ren ene 
Clarierauszug und Chorstimmen © 2 > ev nun. 
esterstimmen sind in Ahschrift zu beziehen.) 






Thle, Nat 


Fu 
o 
m 


(Die Orc 
Gotthard, J. P., On. 47. Zwei Gesänge für eine Singstimme mit . 

Clavierbegleltung - . . >> 0 nennen. B 
Haydn, Jos., Op. 8%. Quintett für Streichinstrumente, Für Piano- 

forte zu 4 Händen von Franz Wüllner .. 0.0... 18 
— — Symphonien. Revidirt von Franz Wüllner. Partitar Nr. 1. 

Hr, oo 00er Fe 254 
— — Urchesterstimmen. Nr. 1. Hdur , . v0. * vo... 18 
— — Für Pianoforte zu 4 Händen von Fr, Wüllner. 

Nr. 1. Fwroll........ 15 
Nr.2.Bdur so oe ernennen o 
Nr.'3. Hdur . 2. 000. B .. 125 


(Obige Symphonien waren bis jetzt noch nicht im Druck erschienen.) 
Hitler, Ferd,, Op. 123. Acht Gesänge für drei weibliche Stimmen 
mit Clavierbegleitung. Partitur und Stimmen, Heft 1,2... .& 
Jucker, W., Op. 7. Neun Choral-Vorspiele für die Orgel, . . . » 
Bamann und Volkmann, Kindermuse. Kleine Glavierstücke, 
ei Deren. 7 
Ha. ae 15 
(Bingeführt an der Musikschule zu Närnberg,) 
Sieber, Fr., Op. 75. Zehn Vocalisen für hohen Sopran wit Piano- 
fortehegleitung . » cv 2 or een en 10, 
Töpfer, I. @., 20 Fugen für die Orgel. Hell. . = 2... — IM 


2 








Händel, Gt. #., Israel in Asgypten. 

Tert. onen 
— — Ühorsimmen . CH 2 nee rennen 
— — Textbuch . » 22 rer 
— — Jadas Maccabäus. Oratorium, Glavier-Auszug mit Text. , n. 
— — Chorstimmen , » 2 20er en ce 

NB, Diese Ausgahe ist die einzige, welche mit der Original- 
Partitur der Händel-Gesellschaft völlig übereinstimmt, 


Oratorium. Clavier-Anszug mit 


. DE Er Er Fi 


11141 
x 


— 





Im Verlage von B. E. €. Lencart in Breslau erscheißt‘ 
demnächst mit Eigenthumsrecht für Deutschland: 


zZilda. 


Komifche Dper in zwei Akten . 


nach dem Französischen von St. Georges und Chivob 
ufik von 


Friedrich von Flotow. 


Vollständiger Clavierauszug mit und ohne Text, Textbuch für's Publ - 
kum. Diverse Arrangements. Se 
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Durch alte Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bezieben : 


Gavotte 
Sarabande 
Bourree . 


u . 
Trois Danses dans le Style ancien 


pour Piano 


AUG.DUPONT. 


Op. 37. 
Pr. 25 Ngr. 
No, 1--3 adpards & 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Bei Aug. Cranz in Hamburg erschienen: 


Bean. „. Alberli, H., Op. 37. 
utes de tous pays. Fantaisie-Transeriplions elegantes. 


No. 1. Santa Lucia. 
No, 2. 1 Rosen doft. 
No. 8, Air du Stabat mater. 
No. 4. La regata veneziana. 
5, Home, sweet home, 
"6. Long, long age. Air irlandais. 
No. 7, Danza di gie 
8. Qmatuor de Kigoletto. 
No, 9, Il pescator del Onda, 
No. 10. L[’Ardita. Valse brillante. 
No. 11. O sanctissima., 
No. 12, Le Carneval do Venise. 


Preis jeder Unmmer 15 Sgr. 

















Dun 
ch alle Musikallonhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen; 


® _ Drei Sonaten für Pianoforte 

® yon Dom. Scarlatti 
für den Concertvortrag be- 

arbeitet. Pr. 25 Nor. 

. Verlag von Bartholf Benik in Leipzig. 
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Im Verlage von F. E. €. Leuckart iv Breslau sind | 
erschienen: H 


Joh. Sebaftian Bach, 


Arien aus der Matthäus-Passion,| 


mit Pianoforte-Begleituug bearbeitet von 


- Robert Franz. 


Drei Arien für$opran. . 


en „opt. 25 Serä 
No. 1. Arie: „Blute nur, da liebes Herz.‘. 


„netto 6 Semi 


. 


Recitativf „Wiewohl mein Herz in Thränen. U Seh 

No. 2. m Arie: „Ich yalı dir mein Herze schenken.“ “netto 8 SEM 
ecitativ r hat uns allen wohl gethan. 2 

No. 3. u, Arie: | Aus Liebe will mein Heiland sterb.‘‘ 6 * ' netto 6 Sg" 


Drei Arien für Alt... 2 222 2... 1 Thiel 
No. I. Anie: „Erbarme dich, mein Got een nee 7 Ser 
. ecitativi „Du lieber Himmel da,‘ 1 
No. 2, a — „Bus und Ron.“ ee . netto 7} Sg! j 
eeitativ$ Erbarm' es, Gott,‘ . FR 
No. 3. Er „Können Thränen.“ } nd. melto 10 Sgf a 
Brei Arien für Bass. . . 0... B 
No. 1 Recitativf „Ja freilich, will in uns.‘‘ 
9% 4 1, Arie: } „Komm süsses Kreuz.‘ oo. 
No. 2, Arie: „Gebt mir meinen Jesum wieder‘. . . 
No. 3. Reeitatir} ‚Der Heiland fällt,‘ 
9 m. Arie: } „Gern will ich mich bequemen,“ 





Neue Musikalien. 


Behr, Er., Op. 157. Le Reve du Coenr. Melodie p. Piano. 15 Ngr. 

— — 9p. 158, Serenade mauresque p. Piano. 12% Ngr. 

— — Op. 159, Villanelie (Hirtenlied) p. Piano. 124 Ngr. 

Daase, M., Op. 355. Alpnerin’s Frühlings-Jubel, Idylie f. Pfte. 15Ng* 

— — Op. 362. Ghampagner-Galopp f. Pfie. 30 Ngr. , 

NB. Die Orchesterstimmen sind in Abschrift zu beziehen, ö 

Krause, Emil, Op. 23. 3 Lieder f. 1 Singst, m. Pfte,-Begl. No. 1. „D9 7 
Mai ist auf dem Wege.“ No. 2, „‚Was rauscht durch alle Zweige.“ à Zangen 

Laskoweky, I., Berceuse p, Piano. 10 Ngr. . 

Zierrenner, &,, Op. 45. Vivat Schwarzburg. Palka f. Pfte. 15 Nat 

— — Op. 52. Erinnerung an das Zillerthal. Fantasie üb. d, Lied: „Dr . 
orn’dliche Leut“, gesungen v. d. Geschwistern Leo in Fügen, f. Pſte. 15 Ng! 

— — 0p. 54, An die Zither. Klavierstück. 15 Nar. 

— — Op. 55. 0 Strassburg. Polka f. Pfie, 71 Ngr. 

Catalogue des Oeurres Musicales de Charles Voss. netto 5 Ngr. 


Leipzig, den I. August 1867. ; D. H. Geissler. 5 











A 
: - J 
Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen sind zu beziehen nd 
werden gratis ausgegeben: E 


25. Verzeichniss antiquarischer Musikalien, enth.: (8 


Nummern). Pidcen für Orchester und Militairmusik, 


26. Verzeichniss antig. Musikalien, enth.: (466 Nummern) & 


Claviermusik , Voralcomposifionen etc, 


Halle a, 8 Heinrich Karmrodt- 
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Bei R. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
Beethoven, Op. 125. Neunte Sinfonie mit Schlusschor. Partitur. Neue Ausg. 
netto 5 fl. 24 kr. : . 
Berlot, €, de, Op, 124, Serenade p. Violon av. Pfle. 54 kr. 
praky, €. Fantaisie de eöncert sur Popera Faust, p. Violon av. Pfte, 
” N “ . 3* 
Beyer, F., (hants patriotiques arr. p. Pfte. à 4 mains. No. 41. Riego 3 
spanische Nationalhyınne, No. 47. Himno patriotico de Buenos-Ayres. & 27 kr. 
Op. 36, Repertoire des jeunes Pianistes. Petites Fantaisies instraotives sur 
Hos motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 106. La helle Helene d’Offen- 
ach, 45 kr, 
Cramer, Mr, Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 186. 
uber, L’Ambassadrive. 54 kr. - 
& > Potponrris p. Pfte. & 4 mains. No. 76. Gluck, Aloesie. 1 fi. 30 kr, 
enee, MR, Op. 88. Des Sängers Jahreszeiten in 4 Liedern f. Männerchor. 
Partitur a, Stimmen. Ne, 1, ‚Frühling. 45 kr. No, 2, Soisier. 45 kr. No.3. 
& Herbst. 54 kt, No, 4, Winter. 54 kr. 
odfrey, D., Beigravia. Valse p. Pfte. 54 kr. 
> Les Gardes de la Reine. Quadrille p. Pfte. 36 kr. 
um Theresia, Quadrilte sur des chansons de Mile, Tlierdsa p. Pite. 36 kr. 
ZT Sons joyenx, Nouyean Quadrille-Lancier p. Pie, 45 kr. 
— Hilda-Valse, p. Violon av. Pfte. 1 fl. 21 kr. \ 
vunod, ©., Meditation sur te J. Prelude de Bach, arr. p. Pfte. à 4 ms. 
r. 


Herzberg, A., Op. 104. Adelina, Polka fantastigque P Pite, 36 kr, 
—_eiterer, B., Op. 195, Valse de Fees p. Pfte. 1 fl, . on 
— 6A, Hermann, Duos concertants p. Pfte. et Violon, Livr. 10, „L’Eli- 
Ki Sire W’Amore,® 1 f,'48 kr. j 
Ener, J.. Les Delassoments de l’Etude, Colleetion de Morcsaux faciles. 
Le ah. 20. Goun od, Faust, p. 2 Violons 54 kr; p. 2 Fiütes, 54 kr. 
eybach, 3., Op. 38. Faust, Fantaisie &iögante arr. p. Pte. ädıns, If.12kr. 
ZT 0p. 80, Deuxiöme Bolero brillant p. Pfte. 1 fl. 
Kiez Op. 91, Sixieme Nooturne p. Pfte, 54 kr. 
en La Danza Tarantella de Rossini, arr. p. 2 Pfte, par G. Krae- 
. . 80 kr. 
Ayre frangsise. Romandes av. Pfte. Na. 1107. 18 kr. 
eumann, £,, Op. 119. Le premier Amour, Polka de Conoert B Pfte. 36 kr. ; 
r P. Görnet & piston aveo Pfte. 1 fl. 12 kr.: p. Trompette av, Pfte. If, I2kr. 
Pyschei, M., Op. 18. Des Kaisers Thräne, Lied f. Bariton oder Bass mit 
: 8. 27 kı, 
Rosenhain, 3., Op. 72. Trois Moroeäux de salan p. Pfte. et Yiolon. No, 1 
fl. 12 kr. R . 
Rumınen, J., Bonkonnitre des Pianistes. 30 Melodies trös faciles ponr Pfte: 
No. 1. Trovatore, No, 2, Il Trovatore. No. 3. Les Vöpres sieiliennes, 
0. 4, Un Ballo in Maschera. No. 5. La Traviata. No. 6. Ernani. & 18 kr. 
. "7 eho⸗ de Opera, Fantaisies sur des motifs favoris p. Pfte. 2. Collection. 
Selen ba belle Helöne, d’Offenbach. 54 kr. 
<Zsmann, P., Op. 79. Le Secret. Melodie p. Volle, aveo Pfte. 54 kr. 
—6 &, Dans les nuages. Melodie p. Velle, avec Pfte. If. 12 kr. 
Vorkehak, A., Op. 71. Exerciges jeurnaliers p. Flüte. 2 fl. 42 kr, J 
Sitödee, beliebte, mit Pfie.- oder Guitärrebegleitung. No. 27. Rheini- 
Sches „Bekränzt mit Lanb.‘ No. 2#. Mutterseelenallein. & 18 hr. 


„Im Verlage von Falter & Sohn in München erschien soeben: 


Coccala 


für Pianoforte componirt 
‚yoR J 
Jos. Hheinberger. 
Op. 12. 
Preis 18 Ngr. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


- Ocean. 


zieme @ y mphonie 
oo. (Cdur) i 


pour Orchestre 
composde par 


Ant. BRubinstein. 


Op. 22. 


Partition, ‚Pr. 6 Thlr. 
Parties d’Orshestre. Pr. 7 Thlr. 15 Ner. 
Arrangement pour je Piano A 4 Mains. Pr. 3 Thlr, 


Adagio et Scherzo 


(deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Ocsan“)i 
pour Orchestre | 


ANT. RUBINSTEIN. - | 


Partition Pr. 2 Thir. 
Parties d’Orchestre Pr, 3 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Weue Musikalien! 


Verlag von ©. PM, Meser in Dresden. Be: 
Botzauer, Fant. üher Motive aus dem „Freischütz“ f. Gello mit Piano. JONSEN 
— — aus „Eroani.‘“ 27] Ngr. J 
Hültweck, Ferd., Die ersten Vehungen für die Violine. I Thir. 15 N; * 
Kummer, F. A., Fant. über Motive aus „Rienzi“ f. Gello mit Piano. 2, Br 
Liezt, Braut, Ouyert. zu „Tannhäuser‘, Goncertparaphrase . für 2 
r. 2: r. 
Müller, Adolf, „Die alten Leut,“* Lied für eine Singstimme mit Plano. s Nst 
Klughardt, A., Valse dlegante p. Piano. 15 Agr. oo, 
Möhr, L., Vier kleine Stücke a. „Lohengrin““ & 4 ms., einzeln & 10 Agr.· 
Streckaloff, W., 2 Mazurkas. 71 Ner. 
— — Adeli-Polka, 4 Negr. 
Wagner, R., 6r. Kriegsmarsch a. „Rienzi‘‘ a4 ms, 174 Ngr. 
— -- Friedensmarsch. a I ms. 12} Ner. 


Verlag von Rarthoff Senff in Leipzig. 
Drud von Friedrich Andra im Leripzig — 



















Keipzig, 29. Auguſt. 1867. 


SIGNALE 


nr Menke 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigker Zahrgang. 





Verantwortlicher Nedaeteur: Bartholf Senff. 





Fahruich erſchelnen mmern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
—— Hann Elena Ku die Sn unter Kreugband 3 Thle, Sufertionege- 
— — für bie Betitzeile oder deren Raum 21/, Neugrofihen. Alle Buch- und uf Ai 
de ungen, fowie alle Poftäneter nehmen Veftellungen an, Zuferbungen werden in 

Öveffe der Redacrlion erbeten. \ 





Muſik⸗Adreßbuch. 
2. 
Dresden. 
4. 


B) Kirchen. 
Daran angeſtellte Muſiker, darin ſtattfindende Kirchenmuſiken etc. 


voftantr 1) Ebangeliſche Seſtucharn it. Sophienkirche). 
®e und Capellknabeninſpector: F. A. Lorenz. 
alt: x. Berker, ei wruſſiſcher Collegienafſeſſor, Ritter ı. Lebte bis 1864 
eterbburg. 
vangeliſches Kapelltnabeninſtltut: 10 Knaben. (B Zöglinge und 4 Vppeneiche 
Vurde 1548 durch Churfürſt Moritz gegrlindet, Die Zoglinge erhalte — 
PN h Reffgtan, deutſchen Sprache, Calligraphie und —— a um an 
"afffen und in der Muſik. Denfenigen, die In das Lehrerſeminar ' 
nen Sesifeifen den Jeder ——— erhaͤlt jährlich 52 Thlr. Koſt und Be— 
ngbgeld. 
Der wen Aber im Koͤnigl. Schloſſe in der darin Ger 
geliſche ottesdienſt fand früher im ge : 
— vlg tn — Ai Sm Jahre 1737 jedoch ward diefelbe aufge 


ricche "en Zinmern anderichtet, und der Goitesdienſt in bie ber Stadt gehörende Sophlen⸗ 
egt. 

S 

Beften 


i igenen 
RE werden an hohen Feſitagen, forte andern der evangeliſchen Kirche eigen 
7 Kein ——— der feiig 0 Ufe behinnt, Kirchengeſänge ausgeführt, theils 
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a capella, theils mit Orgelbegleltung. Die Gefänge werden von dem auf Antrag u 
verftorbenen Hoforganiſten Dr. Zoh. Schneider 1828 gegründeten Hofchor execut 
ber aus den Capellknaben, ſowie 8 Mannerſtimmen, bie aus ben Friedrichſtaͤdter 

minar requilrirt oder von der Inſpection beſoldet werden, beſteht. 

2) Kreuzkirche. Kreuzſchule (Gymmaſiumi). 

Cantor und Muſikdirector: Sul, Dito. 

Drganiſt: Chriſt. Rob. Pfretzſchner, präd. Muſikdirector, Muſillehrer am Fleicher ſchl 
Seminar, Director der Dresdner Singacademie. 
Orgel erbaut von Gebrüder Wagner aus Suhl, 182932 vom Soforgelbatg 
&% ©. Zehmlich umgebaut und renobirt. R 
32 Garendaner und 32 Alumnen, welche zur Kreuzſchule gehören, in welcher eiſſ 
frelen Unlerricht, lebtere auch Wohnung, Koſt und vergl. erhalten, bilden ben Sin 
Chor der Kirche, ber unter Leitung des Cantors ſteht. in 
Gefanglehrer der Erternen an ber Kreuzſchule: C. €. Eiſold, Cantor, Drganift ll 
Lehrer an der Ehrlich'ſchen Geftiftsfiche und Schule, u 
Regelmäßig findet an jeben Sonnabend Mittag 2 uhr in der Kreuztirche 2 
fogenannte Mo ietienaufführüng ſtalt. Die größeren Muſtikaufführungen mit Drch 
werben bei Beginn bes Jahres unter Berückſichtigung der Feſte, der Muſſtaufführun 
in den Übrigen Kirchen u. f. w., durch ben Cantor und Muftfbivestor Dito Bent 
find alſo nicht feftftehend, Diefelben werben in den Tagesblättern Dresden? kur 
„Kirchennachrichten“ mitgetheilt. Un jedem Charfreitage findet frͤh 8 Uhr vor ul 
nad der Predigt eine Cantorienauffüfeung fett, Die Ordhefterbegleitungen el, 
durch das Stadtmuſilchor ausgeführt. 
3) Frauenkirche. 















Mußſikdirector: J. Oito. 
Organiſt: L. Stephan, Lehrer an ber 4. Bezirkoſchule. 4 

Die Orgel erbaut von Gottfr. Silbermann, 1736 eingeweiht. Des ul 
39. Va, Ri: 
* Sährlich Anden ungefähr 12 Muſikaufflihrungen unter Leltung des Cantor 3.9 j 
flat, Die Ausfüheung geſchleht dann durch dad Kreuz⸗, ſowie durch das © 


muſſkchor. 
4) Sophienkirche. 
Mufltdisetor: J. Otto. Drganift: E. G. Ehlig. A 
Orgel erbaut von Gottfr. Silbermann, eingeweiht 1720. 
Mufitauffuhrungen finden wur am erſten Oflere, Pfingſt⸗ und Welhnachtsfelefn 
ſtatt und zwar durch bad Kreuz- und durch das Stadtmuſikchor. er 
‚ 5) Dreitbnigskirche. (Meuftebt,) N 
Enter: 3. G. Müller, Lehrer an der 2, Bürgerſchule, Director bes Münnerkelt ai 
vereins Orpheus. = 
Allmonatlich findet eine Muſikaufführung fatt, außerben an den hohen ” 
om Charfreltage und am Nefsrnationdfefte. Die Ausführung geſchieht dur das 
der Kirche (Anaben) mit theilwelſer Unterſtütung von Männerftimmen Sc 
Mannergeſangvereins Orpheus. Das Stadimuſikchor hat die Aufflhrungen 
unterſtützen. 
Organiſt: E. Eckersberg. 
Orgel erbaut 1756 von Zach. Bilbekrandt. Erneuert 1835 von 3.6. 
6) Annenkirche. 
Cantor: © X. Schramm, emerit. Oberlehrer an der Annenſchule, 
Drganift: Aug, Fiſcher. 
Drgel 1784 von Kaiſer sen. erbaut, 


og 
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u An unbeſtimmten Tagen finden Muſikaufführnugen sit Inſtrumentalbetiteitung 
mier Leitung des Cantors Schramm ſtatt. 
7) Kirche zu Friedrichſtadt. 
antor und Organiſt: G. A. Schurig, Seminaroberlehrer. 
Orgel von J. F. Jahn erbaut, 1861 eingeweiht. 
8) Walſenhauskirche. 
Dinaniftr J. F. Rißmann. 
& 9) Ehrlich ſche Geſiiftskirche. 
Fa und Organiſt: C. E, Eifold, Lehrer an ber Ehrlich ſchen Geſtifis⸗ und zweiten 
rmenſchule, Gefanglehrer an der Kreuzſchule. 


10) Bohmilſche Gemeinde, 
Drgamiit: J. R. Hahn. 


Dr , 11) Reformirte Kirche. 
‚mil: G. Zilliuger, Directot deb neuftäbter Chorgefangoereln. 
‚ 12) Sathokifge Hofe und Pfarrkirche (f. Kbnigl. muſikaliſche Kapelle). 
tgel erbaut von Gottfr. Silbermann, DER Meiſterb letztes Werk. Eingewelht 1754. 


Ueberſicht ver Kirchenmuſiken in der katholiſchen Hof kirche. 
male Sonne und Beleinge iR Woruittige um 11 ühr Huftatiige Def, Rad 
5 um 4 Uhr dergleichen Veöper.*) 
aiſhenſhairchenfeſen wird des Vormittags um 11 Uhr eine miufitalifge Meſſe 
Un jedem Vorabende eines Feſtes it Nachmittags um 4 Uhr muſlkaliſche Lilanei. **) 
um Sa der Faſtenzeit wird, mit dem Aſchermittwoch Beginnend, täglich Nachmiltagb 
mit d "ein Miferere, der 50. Pſalm, gefungen, und zwar Mittwochs und Freitags 
nſtrumental ‚an ben übrlgen Tagen mit Orgelbegleitung. 
daſte den Faſtenfreitag wird das Schufier ſche Miferere, und nach der darauf folgenden 
u eigt ein latelniſches Verſet nad; Eompofitionen bon Schuſter, Seidelmann und 
—* gefungen, Diefe Verſets wurden ehedem durch die Theorbe, ein harfenähnliches 
Kon rent, begleitet, an deren Stelle fpäter die Bäffe und Cellos die Begleitung übers 
M Segennuäitig ſingen die Enpelifnnben die Berſets nach ber Orgel. 
ng) Freitag vor dem Palmſonntag wird nach der Faſtenpredigt das Stabnt marer 
et Compofliten van Schufter aufgeführt. . . 
wi ” Valmſonntage Vormittags bald 11 Uhr, ſowie am Oſterſennabend um 10 Uhr, 
\ in Fr eſſe don Paleſtrina aufgeführt. 
Ur harmittwoch, grümen Donnerſtage und Charfreitage ſind Nachmittags um 
Year. De Metten **), Sm. dvenfelben werden bie Lartentationen — Kiagelieder — 
Cop ropheten Jeremias, ſowie der Lobgeſang des Zacharias: Benedlelus, nach den 
Reiki tionen Sitvant’3 gefungen. Die Verſikeln zwiſchen den Lamentalionen und 


von a mit Begleitung ber Väffe und Fagots gefungen werben, find ebenfalls _ 


Mufit öefe ni — um 1720 Gapellmeifter an ber St. Stephansrirche in Bologna — in 
est, 


An . oa 
um}; den erſten Felertagen des Weihnachts-, Oſter- und Mfngfifeftes wird beim Hochamte 
— an der diegel bie eofe ee welche Haffe 1751 zur Einweihnna der fathor 
Müfeung eine fihrleh, aufgefüet. Wär ben aweiten Beiering ber drei hohen Feſte iſt vie Auf 
Ku Meſſe von Naumann feigefet. un * 
(en 8. a Setave des Frohnieichnamofeſtet, ſowie in ber Oetave bes Heiligen Grm * 
an SR iſt täglich Nachmittoge & Ufe muſitaliſche Litanet, ebenfo Vormittags 


lu! miütuidium, dee Brüßgoltespienft für den andern Tag: 
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Am Charfreitag wird der Grabgeſang: Vexilla regis nach Paleſtrina's Compt 
ſition während ber Proceſſion geſungen. * 
A Dfierfonnabend Abends 6 Uhr wird das Haſſeſche D-dur Te deum Wi 
darauf deſſelben Meifteis Regina coeli aufgeführt. Das genannte Te deum w u 
auch am Frohnleichnamsfeſte, forte am letzten Tage im Jahre angeflinmtt, N 
Am 9. Auguft, 5. Ottober, 2., 3, und 17. No venber komnien Todtenmeſ 
(Requiem) von Haſſe, Seydelmann, Mozart, Cherubini, Neiffiger oder andern Conti 
niſten zur Aufführung. 3 





-. 13) Katholiſche Pfarrkirche zu Neuſtadt. 
Organiſt: G. H. Sperling. 
14) Katholiſche Pfarrkirche zu Friedrichſtadt. 
Organiſt: Joh, Taute. 
15) Deutſch-katholiſche Gemeinde. 
Drganiſt: C. M. Göppner, Lehrer an der 2. Bürgerſchule. 
16) Engliſche Gemeinde. 
Drganiſt: F. A. Fiſcher (. Annenkirche). 
17) Ifraelltiſche Gemeinde. 
1. Cantor: Laz. Bendiner. 2. Cantort Abr. Löffler, } 
An jebem Breltag vor Beginn ber Abenddammerung, jeben Sonnabend früf BR 
und an jedem jühlfehen Feſttage werden Gefänge ausgeführt, theifs von ben Cantetf 
chells von einent Singehor, weldher von Männer und Knabenſtimmen zufammengeff 
if, Nur bei auferorbentlichen fertigen Gelegenheiten findet Orcheſterbegleitung via 
Militairmuſik ſtatt. Ei 





Ein Brief aus Holland. J 
"Gang, Juli 18058 


\ 
Mit einiger Nusführlichteit iſt vor längerer Zeit in den „Signalen“ vermelbel Pi 
ven, daß In unferer Reſidenz die franzöſiſche Oper den Ton angebe unb ber En 
unfres muſikaliſchen Lebens fe. Obwohl dies leider nicht in Abrede geſtellt sat 
Kann, ift es doch eine Wahrheit, daß man auch Freunde und. Verehrer guter, staff 
Miufitwerke hier findet, und es iſt ſogar zu behaupten, daß deren Zahl immer Ben 
und bedeutender wird. Bur edleren Seite unſres Muſiklebens gehören aber, im real 
fatz zum Verdi⸗ Meyerbeer⸗Cultus, bie Toncerte, die hier im Winter von beit "ia 
ſeliſchaften „Diligentia' „Toonkunst“, „Toekomst‘, und fin Kam! R 
mufir gegeben werden, wovon die Programme am beften Zeugniß ablegen ve 
In Diligentia wurden aufgeführt an Sinfonien: Beethoden's Il., V. und Yill, 7a 
wanm8 II. und IV., Gabes IV. und als Mobitit das Seegemälde „Entumbud” a 
%. 3. Aber; an Duverturen: von Beethoven bie große Leonore, non Eh u 
Meben und Unarreon, von Weber Euryanthe, Freiſchütz und Veherrſcher ber Sr } 
von Schubert Flerabras, von Spohr Fauſt, von Mendelsſohn Meeresſtille, 
und Nut Bias, von J. Rieh die Feſtonverture in Adur, von Gabe Sfftan's Naht!" 
und Hamlet, — 


Als Sofiften traten auf de Sänger und Sängerinnen: E. Wagner aus Ei 
ruhe, E. Rudersdorff aus London, Ida Dannemann aus Elberfeld, Ubrich —* N 
wi 


nover, Perl aus Frankfurt, Jäger aus Rotterdam und Max Stägemann @ 
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ver. Von Inſtrumentaliſien ließen ſich Hören: Fräulein A. Mehlig and Stuttgart, 
Ger Ernſti ise aus Paris und Leander Schlegel aus Lehben, Clavier; Reopotb 
ner aus Hamburg und 3. Bott aus Hannover, Violine; David Popper aus Löwen⸗ 
berg und Louig Buben aus Frankfurt a. M., Violoncell. Das Ortheſler beſteht, ab— 
weſchen han den Askiigen Blasinſtrumenten, meiſtens aus 10 erſten und 10 zwelten 
Vielinen 6 Bratſchen, 8 Vieloncelli und 6 Contrabäſſen. Es find darunter ſehr tüch⸗ 
ge Kruͤfle aber and) mehrere, bie ſchon viele Jahre im Orcheſterdienſt zäßten, „Canı- 
Payne Jahre zaͤhlen doppelt“ fagt das Sprüchwort, und ha hier die Seifen für die Or⸗ 
eſtermitglieder wirklich ein Tampagne-Jahr it, teil ein und baffelbe Perſo— 
im Theater, im Concert und größtentheils beim Milltär-Corps angeſtellt iſt, ſo 
find natürlich die Herren oft als Künftfer veraltet, Bevor fle noch alt an Fahren find. 
ie Hauptſtürke des Drcheſters iſt mehr In bem Vortrag der Enſenible-Werke als In ber 
Begteifung der Soli zu finden, Es iſt meiftens eine mahre Luſt bie Beethoven'ſchen, 
Yumannfißen und Menvelsfohn'fjen Sinfonien und Duveriusen zu Hören. Das 
große. Verdienſt konnt in die fer Beplefung dem Director biefer Conserte, Gern Verhulſt 
aus Auiſterdam, zu, der zu den Proben und Concerten jedesmal herüber konmit (wahr⸗ 
ſcheinlich weht fm Haag felbſt kein Einziger zu finden iſt, ber die Direction auf ſich 
gohmen könnte? 17), und der eine ganz befondere Gabe beſitzt, die Werke dent Orcheſter 
bringen und einzwäßen, — „Toonkunst‘, eine Abtheitung ber wohlbekannten 
ae happy“, die in Amfſterdam ihren Sauptfih bat, gab in biefem inter zivel Con⸗ 
hal Diefe Geſellſchaft unter Direction des Herrn W. FJ. ©. Nieelai Ditector der 
nplenwen Mufefäjufe, ausfigtieptie fir die Tinibung und Auafütrung von Drato- 
1 a Überhaupt Chorſachen beftinimt, zählt an wirkenden Mitgliedern im Chor 
* amen und Seren, und hält wöchentlich eine tüchtige Probe; es find bie Auffüh⸗ 
gen von Elias, Pauius Jahreszeiten in ben letzten Jahren und im vergangenen 
—* Paradies und Perl mit Drcheſter, fo wie bie „Auferſtehung“, ein ſehr ſchönes 
dee g htiges Oratorium vom Mufltoirertor G. A. Heinze ans Amfierdam, am Clavier, 
fr ren Bewelſe dafür. Der Chor ſetzt ſicher ein und Pat die Sachen gut inne, auch 
ird gut nülaneirt, fo daß die aufgeführten Werke zur vollſten Geltung kommen. Die 
N ind meiſtens in dem Händen tüchtiger und berühmter Sänger. So betheiligten 
Mn den Eoncerten unter Anden: Carl Hill, Carl Schneider, die Damen Offer- 
even Hove, Weyringer, Schreck. Bo, es nöthig ft, werden bie kleineren Sol 
auf Fr Mitgliebern de8 Vereins muögeflihrt, wie das z. B. In „Paradies und Per 
tah chſt beftledigende Met geſchah. Die Zahl ber zahlenden Mitglieder iſt fo groß, 
Pi venn alle zu den Conerten kommen (mb dieß geſchleht meiſtens), im Saal Fein 
fe zu finden if, Mit welchem Rechte nun in ber erwühn ten Green 
er dah dieſe Gefeltſchafi auf ſchwankendem Fuße ehe, überlaffe ich ber Be⸗ 


inter wie bie obenerwähnten bei einer 
Get Leſer!! Zwel Concerte im IB 


br von noch nicht brei Thalern jährlich, wofür jedes Mitglied eine Dame mit 
mgen kann. 


“eo... maß will man mehr? — 


Die det beſteht ausſchließlich and Künft- 
lern, © Gefetfhaft „„Tookomst‘‘ (bie Zukunft) beſteht au 
a Mitgticbern ——— und et die Gründung von einem Fonds für die 
ke der ſelbſt, wenn fie alt und unfählg zum Arbelten geworden, ober für ihre hin⸗ 
ſenen Wituben und Waiſen. — 


Ina ünſtleri 6 den erſten 
An v Lind, die edelmuͤthlge Frau und hochverehrte Künſtlerin, ga 
— Die Errichtung diefer Gefellfigaft, ats ſie im Jahre 1855 ein Concert für bie 


Anitglieh 4 jähetid dare Beiträge von 
8 glieder veranſtaltete. Der Fonds vermehrt fi 
—— nben Donateine und Donatrioes), durch die Einlage der Mitgleder und 


jührllchen yet Conterte, bie ausſchließlich zum Vortheile der Caffe gegeben 
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merben, und bei welhen ſämmtliche Mitglieder verpflichtet ſind unentgeltlich mitzufple⸗⸗ 
Ten. Mad; dem Ableben des fehr verehrten Stifters und Praͤſident-Oirectors Herrn Si 
H. Lubeck wurde zu ben letztgenannten Bunstionen dinch die Mitglieder erwählt KH 
€, van der Does, ein tüchtiger Muſiker, Solo-Pianift von S. M. König Wilhelm Ubi 
Obwohl die Abſicht ber Commiſſion, beſtehend ebenfalls aus Mitgliedern der Gefl 
ſchaft, Im Anfange war, ausſchließlich Ortcheſter⸗- Eongerte zu geben (mie das auch ven 
Künftlern am alfererfien zu erwarten und zu fordern iſt), Hat man dies Princip aufatitl 
geben, weil man bemerkte, daß die Concerte nicht befucht würden, und hat man Die Pr 
gramme auf Die gewöhnliche Art (mit Gefangs= und Inſtrumental- Solt) eingerichtetn 
damit ber Hauptzweck, das Zuſammenbringen ton einem Capitaf, erreicht wurde. Kati 
nit In Abrede geitellt werben, baf mat hierbei Kiswellen in ben Fehler verfiel, u 
buntſcheckige Programme zufanımenzuftellen, fo twar doch dem Publicum dadurch Ge 
genheit gegeben manchen Kebentenden Künſtler zu Bären, und einige wie z. B. Joachin 
Wieniawski n. f. m. haben durch unentgeltliches Auftreten die Geſellſchaft zu guoßell! 
Dante derpflichtet. Die Concerte im verfloffenen Winter haben an ſinfoniſchen ZB; 
ten gebracht: Lachner's britte Sulte in Cmoll und Gade's ſiebente Sinfonie in Frau . 
ferner bie Ouverturen: Rofamunde von Schubert und Prometheus von Beethoven. 

Solgporträgen hörten wir im Gefange Mad. de Bab, melde, ohne Beifall zu finde 
einige fade franzöſiſch-italieniſche Sachen vortrug, ferner Herrn Schelfhout, einen 8 
riton, der recht brav die Mendelsſohn'ſche Arte „Gott fel mir gnädig“ aus „Pan 
und eine Mie and Moyart's Don Zuan vortrug, fo wie bie Liedertafel aus SE 
togenboſch, eine Geſellſchaft, die einen gemiffen Auf in Holland umb fogar Int apucke, 
lande genleßt, und fig auch wirklich ganz ſamos eingefungen hat, fo daß alfe Nuanttn 
zungen und fonfige verdienſtlichen Eigenſchaften aufs Schänfte hervortraten. Beſonder 
that ſich ein Diletlant Herr Deckert, mit ſelten ſchöner, umfangreicher Bariton Sting 
hervor, welcher ſich auch ſchon Bei dem Concert von Toonkunst in Geinze's „uf 
ftehung“ die Bewunderung des Publieums erwarb; ferner auf der Violine J. be Gun: 
eln 1bjäfriger Virtuoſe, welcher die Gefangfrene von Spohr, Dthello-Fantaſie MR 
von Ernſt und Morceau de Salon von Vieuxtemps ganz ausgezeichnet Tpieltes bi 
endlich auf dem Clavier Herrn J. H. Schemeyer ans Roiterdam, ber unter den bee 
Virtuoſen einen Ehrenplatz verbient, tie der Vortrag kon Menbeläfohn’s Dmolt-& 

cert und Meinerer Sachen von Dach, Beetboven und Chopin erwies. Wir erlauben MH 
einige Ausführlichkeit über dieſe Soliſten, well fie Holländer find, die, menigftend TR 
zwel Tegtgenannten, Ihrem Vaterlande alle Ehre machen. — A 


Die Abende für Kammermuſik von den Herren €. van ber Docs (Clavier), © 
non, von Agthoven, Mulder und Gieſe, resp. Vloline, Alt und Violoncello, bewen 
ſich nur auf tlaſſiſchem Boden. Wir hörten von Haydn die Quartette in Adur No· In 
Fdur Dp. 74. No. 2 und Pdar; von Mozart in Ddur; Beethoven Op. 18 2, 
Dp. 59 No. 1, Op, 955 von Schubert Op. 125 No, 1; von Spohr Op. 58 N, 
don Mendelsfohn Op. 125 auch das Quintett von Gabe Op. 8. Mit Clavler vol 
ben vorgetragen Quartette, Trio'8 oder Sonaten, von Beethoven Dp. 11, DM 
No. 2, Dp. 30 Re. 2; von Schubert Op, 9o in RB; von Schumann Dugartett MO, 
Dp. 475 von Menbelsfohn Quartett Dp. 3 Hmall; von Weber Duo mit Glarhf 
in Esdur. Unfer erſter ausgezeichneter Clarinettiſt Herr Becht, ſowie der vbengenn 
‚Herr J. de Graan beteiligten ſich in vorzüglicher Weiſe an einigen dieſer denußrel ia 
Abende, für weiche zuerſt Herr van der Does, aber nicht weniger alle von uns “rg 
Namen genannten Herren den ſchönſten Dank verbienen. 2 


Wenn nun Im erwähnten Uuffab geſprochen wird von dem Staftengeif, der 0 
vorherrſcht und der Urſache fein foll bon ber Unmoͤglichteit, hier große AuBfügeunget‘ 
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Stande zu bringen, fo möchten wir behaupten, daß hieran, und an bem Fränfelnben 
Melehen überhaupt, vornehmlich die Eiferfüchtelei unter den Muſikern ſelbſt bie 
Schutd traͤgt. Die Muſiker wollen hier faſt alle als Dirigenten auftreten, fie mögen 
le Gapacitäten dafiir Hefigen und die nöthigen Studien dafür gemacht Haben ober 
Fi t, Dadurch entſtanden neben der Singacademie der Maatschappy (damals unter 
hechs Diectton) noch zwei Vereine für gemiſchten Chor: „Polyhymnia‘‘ und „Con 
— die tung mehr den geſelligen Verrehr als bie muſikaliſche Entwicklung beför- 
in ». Aber dennoch Urſache geworden find, daß ſich unter den Dilettanten Parteien ges 
dan haben, die einem Zufammenwirken Eintrag thun. Pur wenn ſich Alles unter 
ö x Direclion zuſammenfügt, und wir neben der franzöſiſchen Oper eine gute deutſche 
det haben, "wich hier won einem kräftigen, gefunden Mufikteben die Rede ſein können. 
et wmüffen die feit länger als zehn Jahren anbängigen Pläne zur Errichtung eines 
Is, Concertſaals, womoͤglich mit einem eignen, unabhängigen Orcheſter, endlich ver— 
en werden — fonft ſind nad) immer feine gröferen Aufführungen möglich; und 
von Sub bie Seltung ber muſikaliſchen Angelegenheiten nicht Länger In den Händen 
* Kane unten, mit Ausſchlleßung der Künſtler, fen, fonbern die bedeutendſten Künſt⸗ 
u müffen at bie Spie geftellt werden; dieſe würden gewiß nicht zaubern, 
effen rklich vefaͤhigten Difettanten zur Beförderung und Unterſtützung ihrer Inter 
n elnzuladen und heranzuziehen. Iſt es nicht zu leugnen, daß die Stellung der 
— ft Allgemeinen in Holland nicht fo chrenvoll iſt wie z. B. in Deutſchland, 
Lug * doch euſchleden zu niet gefagt, wenn in beregter Correſpondenz behauptet mir, 
werben; Anner wie Verhulſi, Nleolai, van ber Does ꝛc. nur als Muſikanten betrachtet 
—* ne höͤchſtens zum Unterrichtgeben das Stündlein in ber resp. Jamille ges 
Lan Ban, Diefe Herren And in angefehenen Geſellſchaften gern geſehen und es liegt 
meiſtemn uen ſelbſt, wenn man ſie in dieſer Beziehung weniger berückſichtigt, da ſie ja 
—* e ihnen zutvnnnenden Einladungen ablehnen. Das muß aber gefagt ters 
te Me in Holland mur feften bie Spreu vom Weizen unterſcheidet und vielfach 
re ie er zwelten und dritten Ranges auf dieſelbe Art und Weiſe behandelt wie die 
in u Kunſiler, deren jede Stadt heut zu Tage doch verſchledene aufzuweiſen hat, 
Ma fi Holland, Dies Mißverhältniß findet nun viellelcht feine Erklärung darin, daß 
em ©, Allgemeinen Keine Ahnung hat von ben innerlichen Leben eines Künſtlers, von 
y m ade her Bildung, auf den er gekommen fein muß, um. biefen Namen in Wahr⸗ 
—* berdienen, geſchweige noch bon der fabrelangen Arbeit, der er bedarf, um ent⸗ 
ats Componift ober Viriuoſe fi einen Ehrenplatz zu erwerben. Biel mag aber 
in — dazu deilragen, daß, mit ſeltenen Autnahmen bie jungen Leute, die ſich 
Saft — der Muſik widmen, aus dem niedrigen und niedrigſten Stande ber Geſell⸗ 
felten aut, deren Haupiſtreben von früher Jugend an nur auf den Geldgewinn, 
iſt. künſtleriſche Eutwiciung oder Erwerbung von allgemeiner Bildung gerichtet 
pr an Umſtand muß es denn auch wohl zugefehrieben werden, daß unter ben 
MR, np — Wenig Verſändaig und Hingebung für das wirklich Gute zu finden 
—8* u der Mefpeet fir die bedeutenderen Männer tm Zanbe oft gänzlich fehlt. 
erlauben ntſteht denn auch bie Anmaßung der Dilettanten und Kritiker, die ſich Urtheile 
ven denen man bei Ihnen gewiß keine Ahnung hat, — 
wie ne win igtiche Muftfigute, Capeilmeifter Dunkler's Militarmufſikeorps, fo 
— * hten Mannergeſangherein von Handwerkern, von Kern Muſiklehrer 3. H. 
dertafel görlitt, ein nähftes Mal, Die jüngſte Pflanze unſres Mufittebens, bie Lies 
da fie, ancordia, unter Ferrn Nieolabs Leitung, entzieht ſich für jeht der Beſprechung, 
9 vernunfig iſt, fi; der vaufen Luft ber Deffentlichrelt noch nicht audzuſetzen. 
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Dur und Moll 


* Leipzig. Dper, Man gab am 20. Ang. „Strabelle” von Flotow, 
Matvolio fang Herr Karl Formes als nochmaliger Gafl. Die Rollen der Kejit 
Banditen in diefer Oper — deren Urbilder wohl die Beiden drolligen Spihduben 
Fra Diavolo find — dat Flotow mit dem glücklichſten Humor behandelt. te verktt 
ten daB befcbenbe Element in der elwas ftngnivenden Handlung. Wie man fagt; MA 
der Conponift den Malvolio für Rornes geſchrieben. Ein Viertelfakrhimdert in TANR 
dem vernangen, aber bie Rolle ſewohl, ala auch ihr erſter Beſiter haben an Frifthen 
Nichts eingebüßt. Tür ſolche derberealififhe Geftaftungen iſt der reckenhafte Slim— 
fonts bes gefhähten Gaftes am entfprechenpften. Volle Anerkennung verbient Brad 
Marie Lehmann, welche unvorbereitet für Kran Dumont mit alfgemeinem Belfl 
die Leonore fang. Kerr Nebling fingt den Strabella mit Vorliebe. Am 22, Anguf 
Lucia von Lammermoor von Donizetti mit Herrn Sontbein als Ehgarbo und DI 
Rösre-Lund als Lucie, Set Roffini Gatten de italieniſchen Eomponiten vi 
Scrupel in der Wahl ihrer Stoffe; Dichtungen aller Nationen und affer Gattunge®: 
tiefen fie als Libretto Bearbeiten, e8 war ihnen einerlel, ob fie Shafefpenre oder Geth 
taire romponirten, wenn nur der Text in die übliche Opern-Schabfone paßte. In Bl] 
cia müſſen wir bie romantiſchen Hochlandsgebilde Walter Seott's mit dem erg 
Donizetti fiber Muſe verfegt genießen. Dieſer Opernunſinn iſt in neuefler Zeit ER 
aus der Mode gefommen und wird nur noch goutixt Bei einer a mit eminent⸗ 
Gefangsträften, überhaupt In einer möͤglichtt eracten Darftellung, fonft wirken die hil 
len gefpreizten Hohlheiten komiſch. Die heutige Aufführung gab Teider. Belege bier 
Die in diefer Gattung von Opern vorherrſchenden Sängerprivileglen, als ba 
Transponiren, Einlegen andrer Arten, Striche und beſonders bie aröptndgrichften Taͤch 
verrenkungen verurſachten zum Deftern Unſicherheit. Den Aſthon fang Herr Kofeh 
ein Neuling, welcher den beiden Gäſten in feiner Welfe ebenbürtig war. GSelbſt Fo 
Nöste-Lund, fo vortrefflich auch Ihre Geſangstechnik ſich Bewährte, vermochte nid 
der Wahnſinnsſeene bie Beeöatigte Wirkung zu erreichen. Unnatürliges anglehenbe 
geftaften vermag nur die Genialltät. Der Einzige, welcher allen Anfprlichen geit 
tourde, die man an ben Primo uomo einer italienifchen Oper machen kann, mar 98 
Sontheim, — In der Stunmen bon Borticl, am 24. Yung. aufgeführt, fang ber 
nannte den Maſantello nılt allen ben ſchon gerühmten Vorzligen des Gefangs und Spielh 
Bon befonderem Intereſſe war und das Ariofo des Mafantello zu Unfang bes viert 
Aetes, welches gewöhnlich weggelaſſen wird; ein Muſikſtück voll melobiöfem Nelg, 1 
mit der Gaft großen Erfolg erzielte, Leider werden hir" Othello nicht mit Sonth⸗ {ie 
hören, — 08 Pit eine Desdemona — doch wird die Oper einftubiet und näcitend i| 































einheimifehen Kräften gegeben werben. — Herr Eapellmeiftr Guftan Shmibt —94 
bon feiner mehrmöchentlichen Urlaubsreiſe uruͤckgekehrt und erſchien am 22, Angll 
zum erfien Male wieder am Dirlgentenpuft.” x \ 

Mufſtkaliſche Abendunterhaltung des Eonfervatoriums für Bu ä 
fit, Freitag den 23. Auguſt: Quartett für Streichinſtrumente von W. U, mar 
Bdur. (Nr. 8 der Ausgabe von Breitfopf und Härte) — Sonate für Bianoforte ; 
Violine von 2, van Beethoven, Op. 23, Amall. — Pantaifle-mpromptu, fur du 
Bianoforte von F. Chopin, Op. 86, Eismoll. — Sonate (Nr. 2) fir Pianoforte N 
Bioloneell von Carl Neineite, Op. 89, Ddur. — Ballade (Mr, 1) für has Rianofor 
von F. Chopin, Op. 23, Gmoll. 


# Berlin, 27. Aug. Das Gofifpiel des Fräulein Neth vom" Hoft heater 
Schwerln im Koͤnigl. Opernhaus begann am vorigen Donmerflag nılt ber are 
in Sounods „auf“; bie Sängerin reliſſirte am beften in ben meiden, vein Ele: 
Momenten, dem Sturm ber Leldenſchaft gegenüber Häft ihre Kraft nicht Stich md 
bletbt auch auf ben Brettern mehr Concert als Bühnenfingerin, An Sonntag re 
Fränlein Reif die Ffabella in „Robert ber Teufel”, ſie führte bie Smtentionen dei Son 
poniften mit leldlicher Gewandtheit und eorrecter Sicherheil durch, aber ihre Aue 


der Bartle iſt ſchlaff und ſchwunglos. Der Stiume fehlt der Klühende Reiz 2 —— 
vlorali 
n 





ſie cungt In der Tlefe ſchwaͤch, die mittlere Lage iſt Mar und ausgiebig, bie M 
ten gelingen faft Immer, wenn fie ich auch nicht vurch befonderen Glanz auszeichne 
— Die Opernvorftellungen im Kroll’fhen Theater waren bisher von eine 
günftigen Erfolg Begleitet, daß die Direction ſich entfajfoffen Bat, die Saifon bis d 

15. Sept, auszudehnen. 


D 
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* Wien, 25. Aug, Wegen andauernder Erkrankung des Bränfeln Tellheim 
wurde derfelhen noch ein Gngerer Urlaub bewilligt und fol Fräulein Maret_vorläufig 
M übte Stelle treten, Der Bruder des Sofopernfängers Seren Walter hat Probe ges 
füigen und ir al8 zweiter Tenor engagirt. Auch der Tenorift des Cölner Stadt- 
entere, Gere Miefe, mich mit Nächitem bier eintreffen und ein Gaffpiel beginnen, 
Tuobet derfethe den SBojtiffon von Lanfumnean fingen fol, Nächte Woche Lonmt Verdig 
4 Nasfenbail mit theilweife neuer Befehung zur Aufführung.Fräulein Cou qu i tritt 
Sum neuen Urlaub an und Begieht ſich vor der Hand un Verein mit ihrem Bruder nach 
Harfe, Die fir dad neue Opernhaus See Tänzerin Fräulein Salpiont 
a behufs eines vorläufigen zweimonatlidgen Brobe-Gaftfpiels am 1. Sept, hier ein. 
Tre zukünftige Organifation ber Leitung unferer Hofoper ninmt Bereits beſtlmurtere Jormen 
A, Ger. Dingelftebt wird Tausend nur die adminiſtralide Oberleitung übernehe 
NR, während ihm zur artiftifejen Leitung ber fogenannte Beirath zur Seite ſiehen wir. 
* Stuttgart, 24. Aug. Wir erfahren fochen aus ſicherſter Quelle, daß unfer 
" Fopelinelter Sa &r ert, ve während ber Opernferien fi in Baden-Baden auffält, 
* koniglichen Cabinet dorthin plöplih feine Entlaffung zugefandt erhalten Hat, 
Anh kaat ohne nähere Angabe der Gründel So unglaublich dieſe Nachricht 
Wi ein mag, ebenfo wahr in fle doch leider. Daß das bekannte heimathliche Stück 
B hate und Liche” dabel ſiark mitgefpielt -hat,- erleidet für einigermaßen Eingewelhte 
en Zweifel. User ohne Angabe der Gründe! — „Wenn Gründe fo gemein wären, 
je Brombeeren, fo folkte mir doch Keiner mit Gewalt einen Grund abnöthigen“ — 
at alftaff. ir werden wohl Bald in der Lage fein, Näheres über biefe Scandal- 
— mittheilen zu konnen,welche für Herrn Eckeri nichis weniger als compromi⸗ 
irind qusfallen diirfte. 


an a5, Crrlörupe, 24. Aug. Fedulein D&fire Artöt hat ihe Hieiges Gäfifpier 


Mi begonnen. Sie trat im „Scäwarzgen Domino” mit ungehenzem Beifall anf. 

duulter und Enten find mit vollem echte gleich. entzlistt Über ihre entinenten Leiftungen, 

omalein utät ‚tirche ficbemmat gerufen; Die Wortfegung ihres Gaftfpiets in ber 

N Glmentstocstere und in den „Krondiammanten“ wird {ht meue Triumphe bringen, 
an erinnert fich in Tarlsruhe feit Tanger Zeit Feines ähnlichen Erfolges. 


* Baden-Baden, 26. Aug. Geſtern brillante Matinde musicale bei Madame 
Seuline Viarvot, unter Aimefendelt der Königin von Preußen, der Pringeffin 
Cor Leuchtenderg und der höchſten Ariſtokratie Badens. Fraäulein Artöt war von 
Suede gekommen, fang Lieber von Madame Viarbot, mit biefer zuſammen ein 

nett AUS „Sentiramide*, ein ſpanifches National Duett, und, unter Mitwirkung von 
ai Riffen-Salsman, ein Terzett von „Kimarofa” mit enthuflaftifchen Beifall. — 
Sc kühge Nuffin, Bränlein Elifabet Sanrofata, SKHülerin von Frau Niffens 
Veran, fang mil prachtvoller Altfiinme und ebrenvollen Erfolg rufſiſche Sieber von 
% N DBlardot, Memer mieten mit: Herr Wallenreiter von Stuttgart, der 
— leder mit ausgegeichnelem Vortrag ſang, und bie Pianiſtin Czexrmat 
"Drag fe befonberen Eifeet, weil auf Hberhnndenent Nepertoire-Standpuntt. 


Mel ee DALLB, 25, Aug. Die Broben zu „Hamlet“ von Ambrois Thomas haben zum 
ale fan Begennen ab —* au vaburh, Daß Faure am 1, Geptir. auf 
en atfichen Urlaub geht, Feine Unterbrefung erleiden, Uebrigens ift die Oper folz 
Soemapen befekt: „amlet” — Baurez „ber König” — Belval; „Laörtes” — 
res „Die Königin” — Diadame Guchmard; „Onhella" — Die. Nitsfon; 
Bi „ost on David; „Boratio” — Caftelmary; „DMarellus“ — Grifn; 
A Meine” Medelasrez „zwei Tobtengraber“ — © adparb und Mermand. 
Insg, Übretto de „Barulet® tft, Wie wie wohl ſchon früher ermähnt haben, ven ben 
° Bing gables (und auch Infatigables) Migel Carre und Jules Barbier. Die 
Sen Dper wi nun au Bald va Ballet „Le Corsaire (mit ber Örangom) In 
Yu Hi Stngen, €8 iſt dieſes im Sabre 1558 zuerft gegebene Zangpoönt für die jetzige 
k ng Wonnichfach umgenzbeitet worden, und bie Mufit z. E. zu den neu binzue 
Re en Pas fat Delines gemacht. Wichtiger iſt, daß bad Ballet eine neue einackige 
— Pi, Begleitung Gaben wird: fie Keiht „La Pianode de Corinike“, If nad 
bat EN Ballade „Die- Braut von Eorinth" von Duloele tertlich zurecht gemadgt und 
Maupınzıto zum Componiſten. Singen werben darin David und bit men 
ghol — md Blod, Bon jungen Eugene Diaz, dem Conponiften des 
Fifa ondaule’‘, fol hie Dieetion der großen Oper auch cin neues Berk zur Auf⸗ 
& O.Angenommen haben, „Xtel ac, nad unbefannt, An 28, d. DM. findet in der 
ihnale 1887, Mo. 37, 
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großen Oper das franbinanffie Goncert-feftinal ftatt; eö werden darin wirken: 1) DIE 
Stubentengefangvereine ans Upfala unter Dirertion bes Kern Arpi und mit Unter 
figung der Slogheinmer Opernfänger Arnolbfen und Behrens; 2) De danlſchen 
und — Gefangvereine, forte her Parifer fcandinaviſche Verein, unter Direetini 
des Serm Abger Hammerit und unter Mitwirkung ber Dane Ananda Balni-} 
und Telleffen und des Banken Sartvigfon. Den Schluß des Concerts wirde 
eine Hymue & fa Paix bon der Conpofition Kammerit's bilben, an deren Executirung 
Ah auch noch verſchledene Barifer Gefangbereine und bie Muflt_ der Garde de Parl 
beißetligen merben. — Die Opera-comique wird nächſt Offenbach's „Robinfen“ IB 
Kalb and) ntit-ber neuen Au berfien Oper zu beſchäftigen anfangen, Wie deren Titel 
518 jet noch ein Geheimnlß iſt, fo Hült ſich auch die Beſetzung namentlich der haupte Fi 
fäglihften Frauenrolle, noch in tiefes Dimntel. — Sm Theätre Iyrique gebenft many 
Mice’8 Oper „‚Il Marito e l’Amante‘“ zu geben. — Das neue Uipdnderhenter {eg 
am 20. Detober mit einer großen Bouffonnerie von Kerbd und VBusnach erbffne 
werden. — Die —— ber Theater, Concerte ze. in Paris betrug Im Menk 
Suli 2,289,896 Fres. Dirfelbe Monat Hatte im Sale 1855, während ber erfien Aus 
ach nur 1,180,249 Wied, ergeben. — Bel. David Dat mım feinen 20,000 

ranfen= Preis weg; amt 14. Aug, war bie Arcademleſtzung, in der tom derſelbe antik 
Voßrednerifihem Gepränge decernirt wurde. — Der Senator und Componift Pebitzg 
PBontiatomstt bat nom König von arte ben Chrifius = Drben erhalten ; tr 9 
Garnier, ber Arhiteet der neuen großen Oper, den Morhftern s Orden vom Ki ni 
bon Schweden. — Am 1. Septbr. wird S a ule Sabns feine Preis⸗Cantate „Le 
Noces de Prométhée““, nebſt. noch verſchiedenen anderen einer. Compoſitionen, 
Cirque de P’Imperatrice aufführen. adame Saffe und die Herren Kaure ul 
Warst von ber großen Oper werben mitwirken. — Berdi fit von Genun in Barl 
angefommen. — „Elömenis de Paooustiqne musicafe reposant sur les capacit 
esthetiques de Vonie anterienres et superieures aux systömes de musique‘ {fl 
Titel eines neuen bei Dentu erfehlenenen Werkes bon JLesfauris. 


* London, 25. Aug. Die Covenigarden-Promenade-Eoncerte nehmen in beſter en 
erwülnſchteſter Waife ifren Forigang. Bottefini ift ein ganz tüchtiger Dirigent; S tra 
macht nılt feinen Walzern und Polka’ ungenteffenes Furore; der Violinif Level 
der fich den Namen Paganini redivivus zugelegt hat, giebt feine tours de force 
Beften; ber ameritanifde Biantft „mit zwei rechten Händen“, James Wehli, 
Sedermänniglich In Erftaunen; die Sängerinnen Eracliv und Sarolta festen J 
urgeln nad) der Möglichkeit — kurz Mr. Muffet, ber neue Unternehner ber in Re 

chenden Eoncerte, fpart Nichte, um sensation und atträction hervorzubringen. 


* Warſchau, 25. Aug. Wir haben bier ge enwärtig einen ausgezeichneten a 
loncellvirnofen , Herrn Adam Serman, einen Warſchauet, anfäffig in St, bel 
Surg. Er fft ein Schüler des im vorigen Sabre verftorbenen Servais. Sein uch h 
ift für künftige Woche angekündigt, indeß hatten wie fon Gelegenheit, feine geoparli N 
Tethnit und feinen prachthollen Vortrag In einen MWohithpätigfeitöconcert zu Keruumbei, 
Wenn Herr Herman bis jegt in Deutichland und Frankreich nicht zur Berühmtheit ai 
worten, fo hat daran Bloß feine Trägheit ſchuld, ber junge Mann Er zu bequem. — fe 
der Opernfeene gaſtirt jetzt Frau Farbwida⸗Frederiet, ebenfalls eine hiefige Ka 
lerin, weiche fich einen guten Namen aus Stalien mitgebracht hat. Koher Sopran wi 
glänzende Goloratur find Ihre Haupteigen ſchaften; Manieren ganz italieniſch. — ko 
Ultman meldet fh mit jenen Künftier-Eontingent für Ang Detober, Die Er 
tollen comme tonjours Ulmen, Patti, nebenbei Jules Lefort, I AH ft 
und Popper. — Den guten Beifpiel Ares Edinburger Correfpondenten folgend " 
ih nachſens eine Heine Lifte ber Warſchäuer muflfaltichen Künftter ſenden. 


* &t. Petersburg, 20. Aug. In der nuſilaliſchen Welt herrſcht Bei 
Windſtille. Nur die Sartereoneerte in ben Städtchen se unter ber eilt 
Würftenoms werben zahfreidh veſucht. Her Fürftenow, der Nachfolger Job. Si, 
it gegenwärtig ber Liebling der Beteröburger Noblefſe. Mit Strauß kann & jed nr 
nit rivalificen; e8 fehit ihn beffen Zehen und Feuexr — Die itallenlſche Dper bead 
erft im November, frau Bucca aus Berlin hat Ihren Contract fie IL Vorjtelli 
untergelöönet, Wr die Salfın. 1868—69 foll Adelina Patti engagirt fen - , 

* Mostau, 21. Yug. Dee Bürft Fur h Gattgin fat feine Stanencantttin 
Ende gebracht. Ihm gebührt das Verbienft, unfer Publieum mit boͤhmiſchen, —7— 
ſchen, ſerbiſchen und anderen weſtſlawiſchen Ratlonalliedern bekannt gemacht zu ya 
Das Klefige Eonfervatoriun feiert feine Ferien vom 13. Juni bis 13, Schtembeꝛ⸗ 
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5 8 Die Gans von Enten”, konuſche Oper in mel Acten von Miozart, 
bearbeitet yon Bieter Wilder, hat auf bem Theater „les Fantaisies-Parisiennes 
eine: lange Reihe von gut: beſuchten BVorftellungen erlebt und wird in bevorſtehender 
— aifon auch auf beutfifen Blißnen enfhelnen, Es duͤrfte. baber nicht unintereffant fein, 
we Entfichung diefer Oper kennen zu lernen. — Ein durchaus komiſches Opernbuch 
— Mozart 1793 von dem Itallenet Baredco, und diefer ſchrieb im — wohl 
hi Die Bamennfon'fehe antomatifihe Ente dazu angeregt — 1’Oca det Cairo, doch 
teferte er dem Componiften nur den fertigen erften Aet und das Scenarium des Neftes 
tr Sonbfung. Ende 1783 hatte Mozart biefen erſten Het in Muflt gefeht, doch Tief 
v De Oper liegen, ımm nad einigen anbern dramatiſchen Xebeiten, melde ebenfoll3 un⸗ 
endet Klicken, „Rigaros Hocheit zu componiren. Diefer fertige erſie Act und das 
tenariıım ift affeß, Iond bon Der „Gans von Calto” auf ung gekommen if. Bieter 
a der, Kefannt als teefflicher Ueberſeter hat. nun das Bus in ferspftändiger Weiſe 
uBgeführt und dabei nerfihlebene andere iwenig bekannte dramatifihe Compofitionen 
d SALE. gefihiett Kemußt, Cr fel6h ſagt haräber In einen Briefe an 3. Weber, 
Ai ve ftatifen Meferenten des „Temps“, daf die Ouverture und ein Quartett der 
anbelten eten Oper „Lo aposo delnso“, ımb cin Xrio der „‚Villanella rapita 
nommen feien. Mile Urihelte aber ſimmen darin Überelt, daß die Oper mit großer 
h Öttentennint und aleiher Wietät gegen den deutfehen Meifter hergeſtellt worden iſt, 
RB der nicht gewoͤhnliche Erfolg zu Eibätigen feheint, Der Parifer Berleger Heugel 
daR ext auch fi das Ausland erworben, und verfohieene deutfhe Bühnen, u. a. Die 
er BrledeiWilhelusftadt in Berlin, bereiten es für die kommende Saiſon bar. 


% Mignon”, komiſche Oper von A. Themas und feet, nach Goethe, ſoll 
af auch in Deutfehland —2 —* Gumbert in Verlin überfeht das Buch. 


AHA Theater Roffint in Florenz haben bie Proben zu der nenen Oper - 


die di Bresein“ bon Pontoglio begonnen. 


% In Münden fand am 27. Aug. die voſte Vorſtellung von Souned’3 „Kauft“ 
Matt, gleiigeitig an —X S ——— at die Margaretbe in Münden. 
u 


Die Barifer Orefterfimmung fell in Münden bei der fünigl. 
Bofgapette dis fe l. a eingefügt fein; bit zum felben Termin müffen auch 
im duſikeorpe geiler dortiger Negimenter, denen die übrigen Bald nachfolgen, die Um⸗ 
mung vollzogen haben. 


willi⸗ * Su Marfeitte hat ber Municlpalrath tem Arand- Theätre die blsher bes 
Bte Subvention von 230,000 Fres. entzogen. 


* Der in B Hr das neue Leipziger Theater beſonders conftzuite 
Fronfeudhter wurde eine Im Werlin probirt und Beroäßtte ſich außgeyeichttet, auch das 
ach, daß er die Zogen nicht viendet. Der Kronfeuchter hat 436 Wlammen. 


und EL Theatergebäude zu Coblenz, nebſt ſünimtlichen Theater⸗ Utenſilien 


orationen, fol am 10. Dit. d. 3. öffentlich verfteigert werten. 
=D baur von Damıftadt iR von Sunt nächften 
Jahres an er Tenorift Gert Nahbe | der Hofbühne in Miüns 
auf drei Jahre mit einer Gage von 7000 KT. an ber Hofbüh t 
Sen engagkt Koochen. ” 


& Gert Carl Edert in Stuttgart hat plägfi feine Enttaftung als Hof⸗ 
mi erfalten. (Näheres fiehe unter Stuttgart). \ < 
.* Wer ‚Sofes gu St Peteröburg, Stefan 

— — fe Ste 1% — — —— A. von Borch einſt⸗ 
en zum interintiftifchen Generaldirector ber fatferl. Theater ernaunt worden und ſo⸗ 
in Funcilon geireien. " 

% Ser n Hilfen iſt von feiner Reife nach Bere 
Un u nerafagntenbant von H 
Herr Gommiffioongratg Deichmann If von Paris nah Berlin zurüde 
auf. und Kat bori BSR Errerbungen für feine Vühne gemacht, u. a. 

fe nachtruglich aufgefundene Moyart'fige Oper: „Die Sans von Cairo. 
*_ Verdi if in Paris angekommen und begiebt fh zu einer Cur'nadh Canterets, 


* Sufav zu Busttiß, welcher feine KofthentereIutenbantenfiele in Mecklen⸗ 
nn aufsegesen ee 1, Det. nah Berlin über. 


% 
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* Anton Rubinftein Hat feine Stellung In Veterdbug als Director bei: M 
Con ſervatoriums und Capellmeiſter der rufſiſchen Muſikgeſellſchaft aufgegeben und ver⸗ 
läßt Beteröturg Mitte September; er wird vorläufig eine größere Concertreife durch 
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Kolland unternehmen und Mitte September zu 
biefem Zwecke in Leipzig eintreffen, £ 


* Der Wiener Männergefangberein war nach Salzburg beſchieden wors 
ben, um während ber Anweſenheit des oſterreichiſchen und franzöfifigen Kalferpaares 1 R 
hören zu laffen. Das Eoneert fand am 22. YUng. ſtatt und hatte ſich des Beifalls ber. fh 
allerhüchſten Herrſchaften im hohen Maaße zu erfreuen. Das Programm mar folgenen 
bes: „Stubentengruß“, „Nactgefang im Walde”, von Schubert, „Wineta” von Mh 
„An bie Entfernte” von Schubert, „Das Diendler, Kärntner Voikolied von Serbeil, 3 
„Rekterlied“ bon Otto, oberfchlefſiſche Tanzlieder Mondenſchein⸗ von Schubert, Viel 
Stöpf” von Koch — und auf befonberes Verlangen ber Kalſerin Elifabeth: Loreleh“/ 
Eher von Silcher. Napoleon fagte in deutſcher Sprache: „Ih erinnere mich aus mel 
ner Zugendzeit nit Freuden des deutſchen Gefanges ; Deuiſchland tft in ber Mufit al“ 
len Ländern voraus, nanıentlich im Männer, efang, welcher das Herz veredelt, Auch in 
Frankreich bilden ſich Gefangvereine, find aber noch nicht fo entwickelt.“ E 


# Das Mufitfe in Dereford (England) fand in den Tagen bes 204 
618 mit 23. Aug. flatt und wurden an Oraterlen aufgeführt: Iſrael in Egupten”: 
und „Meffixs" von Händel, „Elias“ von Menbelsfchn, „Nuth” dan Otto Golbz 
ſchmidt; feiner „Ace und Galathea“ von Händel und ba8 Requiem von Mozart: 
Als Sofokräfte wirkten: ble Damen nd» Goldſchnildt, Tietfens, Cdith Wonne, Jule 
Eiten ae Woytoe ; dann bie Herren Sims Meeves, MonthemsSmith, Sat 
en and Weiß, 


„X In Braunfämeig gab bie „Braunſchweiger Liedertafel/ am 17, Aug. Me 
Ehren De Gaſtes, des Herrn Muſikdirector W. älter aus Wem‘) ru ein 
Concert, in melden: von deffen Eompofitionen unter andern ein Trio für Pianoforte,.. 
Violine und Wiofoneel, „Mbend auf den Meere” für Männerchor und Orcheſier 
„Sonntag Morgen“ für Männerquartett, Korn, Bagott und Cfarinette, und mehrd 
Männergnariette ohne Begleitung mit autem Erfolg zur Aufführung gebracht wunden · N 
In denfelben Concert trug Herr Eonrertmeifter SH olz aus Detmold ein von ihm come." 

ponirtes Concert für Violine mit Orcheſter unter großem Beifall vor. sH 


%* In Stferlobn waren am 18, Aug. elf maͤrkiſche Stfingervereine verſammel 
um in der ſchoͤnen großen Halle auf ber Mi cxanderhöhe ihr diesſaͤhriges Bunbeofeß Ü 
feieen. Die Sänger erwarben durch ihren Vortrag ftets ben ungetheilten Beifall d 
m der Galle verfanmelten 2000 Zuhbrer. 


* Die Ausftellungscantate, für welde Camille St. Saens ben“ 
erften Breis erhalten hat, kommt num endlich nächften eenmia in Paris iM 
Cirgue de l’Imperatrice zur Aufführung. Die Ausfelungscommiffion, die angeblich wer 
sen Dlangel an Ger bie Sache Satte fallen Laffen, bat, Angeſichts des firengen un 
allgemeinen Tadels, den ihr Verfahren in biefer Sache gefunden hatte, ſich um bag Wer! 
au fünmern gerußt, das Die von {br ernannte Such einſſimmig unter mehreren Hunder⸗ 
ten als bes Preiſes würbig erkannt hatle. : 


* Carlotta Patti, ee und Dabame Jaell, und ber Violiniſt Sarafaft 
waren die Zierben des Ichten Toncerts der Socidte philharmonique in Boulognesfur 
Mer und haben mahrhafte Triumphe gefeiert, ü 


„x Herr Generalmufitbireetor Wieprecht IR alt den belden Gardena 
ſikchören, mit denen er in Paris war, nach Berlin zur gekehrt. 


* Für daß Yubelfen des Män nergeſangvereines in Diffelborf: 
Hat ber König als Ehrenpreis I ben Gefang = Wettftreit die große goldene Metalflt 
mit dem Doppelbilbe des Königs und ber Sing den Vereine beroilligt. Cs {fl Be ! 
fer Preis al8 erfter Ehrenpreis fir die erſte Abtdeifum beſtimmt. Der erſte Ehrenpre 
ber zweiten Abthellung wird ein prachtvoller goldener $ oral, Geſchenk vom Fuͤrſten vor 
Aeneon fein. en erften Ehrenpreis ber dritten Abtheilung hat die Stadt Si 
eiborf in Ausficht —8 Die zweiten Preiſe In jeder Ablheltung vdeſchafft der Sublz 
derein, unb_find fr bie erfle Abteitung ein heirliches, veich mit Silber, verdlerte 
Zrinthorn, fir bie zweite Abteilung ein goldener Borat umd für bie deitte Abtheilungz 
ein goldener Römer ausgewählt, 
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#8 Bere % Maho, der durch feine ſchoͤnen Ausgaben wohlrenenmirte Mufikas 

Aerberleger in FR — don be MWeltausfiellung wenigſtens bie filbeine Medaille 

FR dabon tragen müffen, der aber nur bie bronzene bekam, iſt, um das Malheur volle 
dig, zu Ma en, auf unferer- in Mr. 35 gegebenen offieiellen Lifte bet verteilten 

auelfe gar nicht mit aufgeführt, das beißt: fein Name: ift bexdruckt und in Maß um— 
andelt worden, &8 muß alfo an ber betreffenden Stelle Maho beißen. 


% Herr J. A. van Eyken In Elberfeld zeigt und an, daß bie bei dent 
—3 in Bere gefungene Hymne für Männerchor, von” melsher in voriger 
ltiter her Signale bie Nebe fft, niit von Berlyn, fonbern von ihm enmpenict fel. 


* Das Grabmal Voglers in Darmftaht, von der Zeit und Höfen Buben 

u Beftääigt, bat ber Gronfenng durch ein ganz neues, doch dem von Ludwig I. dem 

Ba nfiler errieäteten In allen Theilen ähnliches, erfeken laſſen. Der Umtauſch ging 

ui men Tagen und. ganz in der Stille vor ih. Mud läßt ber hiefige Yulturbifter 
er 


; f ” 
iafe nſtnaiungs-Verein has Wohne und Sierbehaus Voglers mit einer Geben: 


* Direetor Salvi in Wien hat vom Sultan den Medjidje-Orden erhalten. 


j Der Director des. Burgtheaters in Wien, Herr Dr. H. Laube, 
Pat dom Kalfer der Franzofen das Nifertreng des Ordens ber Ehrenlegion erhalten. ! 
* Zur Uebungsweiſe der neuen Clapier-Etuden von Louis Köhe 
Kin dy 150: „Käfige —A ſechniſche Clavier Uebungen zur glelchen Aus- 
ung helder Hände” (Reipig, Barlhoif Seuff) bemerkt ber Compentft unter andern 
GendeB; „Die Hier gebotenen Uebungen, welche die bauptſächlichen Baflagen und 
nen berarbeiten, find fo eingerihtet, daß In regelmäßigen Beäfel enimeber nur eis 
telpn amd, ober deiben Sänben zugleid) eine Seigehntelpartie zufällt. Diefe Sechrehn⸗ 
ih 7— nd, bei genauer Fingerfabbeachtung, fo lange einzelhändig zu üben, bis fie 
ar) fertig und gut achen; Bat in einem geile nur eine Sand die Paflage, To 
aka. ntrelender Ermüdung, zur Miwenötung die Baffage dir andern Band im 
To Pe Theile ehenfo Lange au üben; haben Beide Hände in einem helle Baffagen, 
Uekıı Hfefn fie innerkath des Thells niit der Uebung ab. — Man kann bie über jeder 
in Angegebene Zahl von 10 518 20 Mufen recht wohl überfereiten, benn Im Sande 
Ur ai de eintretende Mattigkeit ober gutes Können ter Zeitpunkt, wo von weiterer 
Sheet afzuftchen fft, um fle dann eventuell wieder aufzunehmen. Mehr als zwei 


N, Arbeit zu {R für gewuüͤhnlich nicht vatbfam, die Aufgabe müßte denn, 
Mr veriöndhign Durltung, fo teicht gelöfet morben fein, daß no Belt für 


toff. uorbanten Heißt, — Das Bufammenfpielen beider Hände iſt erſt dann mit 
Vorige ——— en jede — ihre Partie fir und ferlig im bem wit natür⸗ 
dent {ps memnlichkeit erreichbaren ſchnellen Tempo (daB überall ale belebtes Allegro ge 
Sertg «ein und auswendig Tan. — Wan ibe in Jeben Moment mit ftrenger 
Sant; Ungfeifeiten, Fehlgriffe, falſche Finger ftotiernde Tonfolge und fonflige 
nube gegen Nr Vorfäsrift, gegen Correetheit und Schönheit find fofort durch wieder⸗ 
Ein und war verbeffertes Spielen zu fühnenz da zu früh genommenes unverhältniß⸗ 
Sup xaſches Tempo Teldit Unruhe mb Trübung des Mar übermachenden kritiſchen 
NEB doite Hat, fo mh man bad gute Können und daB Tempo in ges gleiche 
aage ueinander halten, bis ſich das veihte Tempo na unb na in natüte 
fheng fg gleichfam von ſelbſt ergieht. Bevor ein zundchft mögliches und mins 
pathetn el hatın micht erreicht ft, dlelbe man Gel den In Arbeit befinhlicien zwei 
neotheiten und mieberhofe Heber ein paar beſonders ſchwierige frühere — bebentend: 
{und der Hiecbund; geroonnenen orbentiichin Fechnit fhüter fhäne Duft zu machen 
tewach daß aus momentan Überftandbener Mühe und Langerweile Fünftlerife Freude 
5 vie wlrd. — Bevor man tägl mit ben Stublen nad Noten Keginnt, iſt etwa 
arten lang die eimgelhännfge merhanifäje Hebung her Bingerfolgen nasına 26, 
daß ein Mr, Hasazana a, und der Deppefgriffe 2433 ꝛt vorzunehmen, und zwar fo, 
ana Ämmer nur elite biefer Uekungen 618 zur Ermüdung macht, wonaͤch dann 
die Russe Uehung nit ber andern Hand ebenfo ausgeführt wird. Da biefe Uebungen 
icht gung der won Mate fehroächtidien finger und Hände erzielen follen, fo find 
San ne zu fbielen, aber To finf, mitt boher fringerheßung, wie e8 Gel ruhiger 
Merag eine niederer Snödelpartie angeht, Nach diefen taͤglichen Hebungen iß dann 
zu Üben, — neue Tanfelter, jede 30, 80 58 100 Mat, er eine dann and) zwelhändig, 
+ Weiß fo, daß fie einem gebitbeten Gehöre zuſagt.“ 
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* An Coburg iſt am 24. Aug. der als Eomponfft umt Clavierlehrer weithin 
bekannte Chriftian Immler im Alter von 56 Jahren geſtorben. 
* An Brüffel if kürzlich Joſeph Mätt au, Königl. Hofballmuſik directon 
und Miigrunder der Grande-Harmonie. geſtorben. Ex mar in genannter Stadt a) 
13. Hrarz 1788 geboren und hat ſich u, U. auch durch eine Art verbefferter Sarmenlfhi: 
die er Mattauphon nannte, bekannt gemacht, ' 
# Me, Bartholomen, ber Verfaffer verſchiedener engllſcher Dratorienterte Ar 
AR vor Kurzem geſtorben. 4 
% In Marfeilte if der Dichter Ungufte M. Barthölemy gefterhtnig 
ex begrünbete feinen Ruf durch bie gemeinfam mit Merh Herandgegebenen poliiſchn 
Satyren in⸗den Jahren 1825 bis 1828. 4 
* In Rom iſt der Maeſtro Gentili, Componiſt einiger Opern, geſtorben · 21 


Signalfaiten. 

F. in M. Sie loben mit viel Schwung, dennoch merft man bie Abfiht. — a 
HM. in Br. Wir Ueben fehr bie Kürze fir dergleiihen. — €. D. in L. Dant, für Ei 
freundliches Schreiben, — F. in D. Die Correctur Fam vorige Woche zu fpät. — A 
Sch. in Gr. Schreiben Sie gef. felbu das gewuͤnſchte Inferat auf. — A. P. in 4 
Treffender ober doc menigftens flilffiger dürfte die Glaffifichung der Künſtler fein ent 
Meinfäffer, Bterfäffer und Theefeffel. — H. H. in R. „Mer ben Beftten feiner SPUR 
genug gethan, ber bat gelebt für alle Zeiten!“ a 


Eingefandt. 
An die Herren Verleger von Werten für Drgel (Eompofitionen) uf! 
folder über Orgelbau. . 

Der erg. Unterz, , deffen Führn durch die Literatur des Männergefangs (Leib) 
Rob. Forderg. 2. Aufl) fi einer ziemlihen Verbreitung erfreut, beabſichtiget in 1 
fter Zelt Heranszugeben: 

„Bührer durch die Geſammtliteratur der Orgelmufit und bes Orgelbaues U 
erſlen Anfang 618 auf bie neueſte Zeit.‘ 

Obgleich demfelben ein ziemliches Material zu Gebote fleht, fo duͤrfte doch daſſe 
nit aureldien, ein lückenloſes Gange zu ſchaffen. Es ergeht deshalb die Bitte 
fämmtlihe Herten Verleger und Componiftien Deutſchlands zc. , bem Unterz, ein DV 
fändiges (Mngabe des Preiſes ꝛc.) möglich hronolsgiſchegeordneteb Berʒeichniß 
Weriagsartifel in diefem Wache durch die Muſikalienhandlung von Herrn Rob. Forbet 
in Lelpzig (ratio, auf Buͤchhändlerwetge) im Intereſſe der unft gef. zugehen lafſen 4 


wollen, 
Seipzig, Im Auguſt 1807. Robert, Schaab 














— 
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* Deffau. Zul. Taufe in Düffelborf hat von St, Hoh. dem Herzog v 
Anhalt die doldene Verbienfimebatlle, am Bande zu tragen, erhalten. Die Berk 
ture, bei deren Gelegenheit bem genannten Componiſten diefe Auszeichnung & an: 
Zewoͤrden Äft, gehört zu jenen ebein, geifligen Werken, die nicht durch Außern am 
Mo weniger ducch geiftfofen Lärm zu wirken ſuchen: Altes iß ſchon, maßvoll, Be 
tend in ißr. ie In feinen früheren Werfen bat ber Componift auch digemal den 
fheumentation mit großer Meferue Gehanbelt und fi fo 518 zum Cude bie — 
Steigerung, ohne melde ja cin Kunſſwert. nicht zu denken iſt, erhalten. Nte 
Quartett san Übertönt: aber grade bei biefen feinen durchdachten Banshelt der Kauft 
wirten die Blasinftrumente, mo fle eintreten, {nmmer belekend. und erfrifigend. i 
AR ein Kuͤnfiler, der mit vollem Bewußttfein ſchafft, und feine Werte innerfiäh zur nie 
zu bringen berſieht. In Be tehung auf Styl, auf Fluß und Eniwicklung ber 1 Fi 
Ufden Sedanten, ſcheint diefe Ouderiure einen neuen Wortfähritt des wackeren Eon 
niften zu befunden. 


J 

* Bon F. Baumfelder exſcheint In einigen Tagen ˖ eine Peut vet 
Planoforle⸗ Schitte · mit deutſchem, feanpöfffen und englifden Xert , melde Me \ 
vielen anderen Pianofortefägufen dur Ihre prakilfche Metfobe vortheilhaft auap 
Mufltlehrer merden darauf aufmerkſam gemacht. 
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Bekanntmachung. 


Die königl. Musikschule in München betreffend. 


Purch Allerhöchste Entschliessung vom 18. Juli ds, Js. ist in München eine 
rlänfg durch die k. Gabinetskasse doune Musikschule errichtet und die oberste 
ang und Verwaltung derselben der auterfertigten Stelle, die arti- 
Sische Direktion dem k. Hoikapellmeister Dr. Hans von Bülow übertragen. 
h Die kgt, Musikschule ist eine, Schule der ausühenden Tonkunst. Als solche 
ezweckt sie die Ausbildung von ’Sängern und Instramentalisten, Dirigenten und 
“ehrern für den kunstgemässen Vortrag auf Grund eines künstlerisch-wissenschaft- 
chen Gesammilchrganges, welcher zugleich die Gelegenheit zur Ausbildung in 
er Composition bieten wird. . x 
Die ganzü Anstalt zerfällt in drei Schulen: 1.Gesangsschule. 
(Obligatorisch.: der Chorgesang ; Speziaifächer: der Sologesang über- . 
haupt und der spezilisch-dramalische Sologesang, verbunden mit rhetorischen und 
&ymnastischen Unterricht.) 2+ Instrumaentalschule. (Obligato- 
Fisch: der elementare Klavierunterricht; Spezialfächer: Klavier, Violine, 
iola und Violonoeil in der höheren Ausbildung für den Künstler- und Lehrerbe- 
tuf, Orgel (mit Studium des Orgelbanes) für die kirchlichen Bedürfnisse wie für 
eu Gongert-Vortrag, schliesslich Lontrabass und sämmtliche Holz- und Blech- 
masinstrumente, insoweit die Ausbildung zum Orchesterspiel auf diesen Instra- 
henten ais ein Bedürfniss für die k. hayer. Instrumentalkapelle erscheint und die 
etrcffenden Schüler sich für den yeinerzeitigen Eintritt in dieselbe verbindlich 
macht haben.) 8 Musiktheorieschule. (Gbligatoriach; die 
vie oniolehre Spezialfücher: die höheren Zweige der musikalischen Theo- 
'e, d. n. Contrapunkt, Formenlehre und Instrumentation). 


v Das Lehrpersonal besteht vorläufig aus den Herren Hofkapellmeister 
yon Bülow, Hofkapellmeister wWüliner, Hofsänger Dr. Härtinger, Ju- 
us key, Karl Atjirmanın jun., Goncertmeister Abel, Hofmusiker Brück“ 
er, Hofmusiker Werner, Peter Cornelius, Professor Bheinberger 
aus der k. Anstrumentaikapelle in ihrer theilweisen oder gauzen 
W Wendung bei den Vebungen, welche die schöne und richtige Ansführung der 
werke namentlich kinssischer Meister zum Zweoke haben und weichen die Schü- 
"zu ihrer Belehrung und Bildung als Zuhörende beizuwohnen berechtigt und 
verpflichtet sind, 
ı Das Honorar für den gesammiten Unterricht beträgt auf das Schuljahr 
05 Gulden (80 hir.) Auf gänzliche oder theilweise Befreiung 
zur demselben haben nur geborne Bayern von hervorragendem Talente bei nach- 
>» Dürftigkeit Anspruch. innt n BE 
a8 Schuljahr 1867/68 beg nn „statl am 1. ausnahmsweise 
gm 14, Oktober mit den persönlichen Anmel- 
Angen. hen Zi 
“ Die in der itagsansgabe) der Bayerischen Zeitung, erschie- 
aene amtliche Beknnnimachung, enthält don vollständigen Lehrplan, die allge, 
RN nen und besonderen Vorbedingungen zur Anfnahme, sowie anderweitige auf 
© k. Musikschule Bezug habende Bestimmungen (woranter auch jene über die 
‚ufnahme in die Chorgenangssehule als Mospitnnten gegen ein 
I hrliches Honorar von zwölf Gulden für solche, welche nur im 
unter @sang sich auszubilden willens sind) und kann diese Nummer durch die 
ertigte Stelle bezogen werden. 


München, den 19. August 1887. 


Die k. Hofmufik-Intendanz. 
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Hefang-Inftitut vom Kammerfänger! 
Ernst Koch in Cön am Rh. 


Das Institut gewährt den Schülern — mögen sich dieselbe 
der Bühne, dem. Concert- Gesange, oder dem Lehrfache‘ widmen; 
— eine gründliche und vollständige Ausbildung. 4 

Das Wintersemester beginnt am 1. October. J 

Answärtige Damen finden als Pensionärinnen in meinem, 
Hause Aufnahme. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Cöin, Albertusstrasse 87. Mirmet Koch, : 
f Kammersänger und Vorsteher‘ 
des tesang-Institats. 


.. ‘ 
Kür Musiker. 
Sogleich finden Anstellung: 4 
Ein erster Fagottist (500 "Thaler jähılich}} 
und ein zweiter Obeist (400 Thaler jährlich) 


Unter Franco-Offerten bei Herrn W, Stumpff, Park 
Amsterdam. ’ 


Ein Kapellmeister, 
in Kapellmeister, 

welcher schon mehrere Jahre die Direetion eines grossen Stadt 
Orchester, sowie die Stelle eines Militärkapellmeisters zn vel 
schen hat und sich ein schönes Renommee als Instrumentalist 
sowie als Dirigent und Compositenr errungen hat, die best; 
Zeugnisse aufweisen kann, sucht, um sich eine sichere Lxistenn⸗ 
zu, gründen, in obiger Kigenschaft seine Stelle zu veränderd«; 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre IK. A. A. frame} 
an die Expedition dieses Blattes gelangen zu lassen. 3 


Annonce. 


‚ Ein theoretisch und praktisch gründlich gebildeter Musiker, Schüler des Leit 
ziger Conservatoriums, sucht in einer grössern Stadt (gleichviel welches Lande 
für 1. October oder I, November a. c. eine Stellung als Ülavier- oder Giesen 
lehrer, als Organist oder Dirigent eines ader mehrerer Vereine, womög! fi 
bei festem Gehalte. Auch ist derselbe bereit, als zweiter Dirigent. (chor-Dienn 
tor) bei einem Theater einzutreten. Die hesien Zeugnisse stehen Ihn zur Ra i 
Offerten mit der Chiſſre A. V. A. No. 9 befördert die Expedition dieses Blatt = 











el 
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Ein Harfenvirtuos 


sucht bei einer grossen Oper als Solospieler eine 
Stelle, Frankirte Anfragen nimmt die Redaction die- 
ses Blattes entgegen. 


= 
Für Musiker. 
gued ehr schönes Rohrhoiz für Ciarinette und Fagott, das 
u Thea Ner., das Pfd, I Thlr.; desgl. für Oboe, das Glied 1 Ngr., das Pfd. 
"zu Dalr.; sowie gut gearbeitete (larinetten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Oboeröhre 
Gonten 5, 74 Ngr., für Englisch Horn 73 Ngr.; Fagottröhre zu 5, 6, 7; Ner.; 
rafagottröhre zu 8 u. 10 Ngr. versendet gegen Vorschuss 
m. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdnor Strasse 19. 











K Eine alte italienische Geige ist für 60 Frdchsd’or durch 
aufmam Oscar Mulse in Bresian, Schuhbrücke 53, zu verkaufen. 





Ganz vorzägliche römische Saiten empfiehlt 
— C. 4. Hlemm in l.eipzip. 


Leikine Moasikalienhandlung nebst kleinem Verlag und 
at nstitnt in vortheilhafter Lage Berlins gelegen, seither sehr schwung- 
gung etrieben mit guter Kundschaft , ist zu sehr annehmbaren Bedin- 
RT wegen Uebernahme eines anderen Geschäftes Seiten des Be- 
x ts zu verkaufen, Reflectanten belieben Bewerbungen suh A. N. 
ini 27 durch die Annoncen-Expedition der Herren Sachse & Co. 
»eipzig franco einzusenden. - . 


Verfleigerung des Cheater-Jebäudes 
zu Cobienz 


R a 
lege ioses,"anf dem schönsten Platze von Coblenz (Neustadt, Glemensplatz) ge-. 
een mit den Localitäten zu einer Kaffee-Wirthschaft und Restauration und zu 
5,000 Ladengeschäfte versehene, jetzt zu 1800 Thalern vermiethete und zu 
mı0 Thalern abgeschätzte 


Bater-Gebände, nebst sämmtlichen Theater - Utensilien und 
wird Decorationen. 


am Donnerstag den 10. October. J. 
Anrch don Kachmittugs um. 3 Ahr . 
Cöblen en Unterzeichneten auf seiner Amtsstube, Moselbrückstrasse Nr. 6; zu 
Grapdels erbtheilungshalber unter günstigen Zahlungsbedingungen und unter zu 
Dassenne obiger Taxe öffentlich zur Versteigerung ausgesetzt. 
Nach deelbe ist. gapız in Stein gebant, hat eine Fronte von 65 Fuss, 7 Fenster. 
70 On 5 Strasse, und, mit Hofraum, 81 Qu. -Ruthen Grundfläche, wovon circa 
A athen bebant sind, ’ . 
raoten und Bedingungen liegen bei Unterzeichnetem zur Einsicht. offen. 


Oblenz,-den 20. Angust 1887. Layınann, Notar. 
gi y' 
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: Unterzeichneter empfieblt sich sowohl den verehrl. Herren Direc- 
toren von Civil und Militair, als auch den Herren Orchestermitgliedern 
zur Vermittelung von Engagements jeglicher Art, beifügend, dass er wäh- 
rend seiner zwölfjährigen Praxis als Musiker eine so ausgedehnte Be- 
kanntschaft von guten Musikern im In- und Auslande gewonnen, dass 
er allen gestellten Anforderungen zu genügen im Stande sein wird, 

Gefällige Anfragen und Anträge werden sofort prompt und mit 
möglichst billiger Berechnung ausgeführt, 


Heinrich Söll, 


Anstellungsbureau für Musiker, 
Bad Kissingen, Bayern, 


Geschäftsverlegung. 


Von 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 
erbauten Fabrik j 


Johannisstrasse No. 3. 
Berlin, 3. Juni 1867, ©. Bechstein, 


Pianofortefabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 


Neue Musikalien. 


im Verlag von 
Fr, Kistner in Leipzig. F 


Abt, Franz, Op. 33. „Ich grüsse diol‘' — Gedicht von Albert 
Träger für eine Singstimme mit Flöte (oder Violine) und Piano- 





ioi YX)X.î. O 
Beethoven, L. van, 3 (uatuors originaux pour Piano, Violon 
Viola et Violoncelle. (Genres posthumes) arranges pour Piano i 
4 mäins par Charles Geissler. 
NÄlEDe oe een een een. EB 
Nr. VE 1 | 
MB. elle ernennen —— 
— — Sinfonien für Pianoforte und Violine eingeriehtet von Friedr. 
Herrmann. 
Corelll, A., Sonate für Violine und Bass; für Violine und Pianoforte 
hearbeitet von F. Otto Bessoff, bezeichnet und mit einer Cadenz L- 


vorsehen von Jos. Hollmesberget. - » » >» > er ee» 
Kähler, %. Unice, 0p. 58. „Impressions d’amour.' Romance sans 5 
paroles pour Pianoforle. oe one ren 1 
— — Op. 54. „Encore & toll" Noctenne pour Plano . . . . 2. » 
Schlegel, O©., „Nach der Heimath“‘ — Marsch der sächsischen Jäger 5 
aus Oberoestesreich für das Bianoforte . oo 2 on 0. 7 . 
Scholtz, Hermann, 0p. 17, Fest-Marsch zur 74jährigen Geburts- 
tags-Feier des Herrn Musikdiractor Dr. Moritz Haupimann für das 


1 


Planoforte., . 2 2 Le rn | 
— — Op. 18. 2 Mazurkas (Gmoll, Bdur) für das Planoforte . . — 2 
— — 0p. 19. „Imprompte“ für das Pianoforte . . 0. 2. 1 
wilimers, Budolphe, 0p. 121. Fanlaisie styrienne pour Plano . 1 — 
Zabel, ©., Op. 44. Walkyrensang. Dichtung von Müller von der 

Werra für vierstiimmigen Männerchor mit Örchester. Partiter . - 1 5 

6 ErRmEn, e 5 


Chorsimmen : er rer 
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Novitäten-Kiste. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publichrt von 
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Fun. Schuberth & Comp. 
AR 


Leipzig und Rew-Zork. 


Graben-Hoffmann, Op. 65. Meine Ruh’ ist hin. Gretchen’s Lied 


aus Goethe’s „Faust“ mit deutschem und englischem Text für Alt 


Zeller Bariton mit Pianoforte. N A. 2 00 ne ec tn: 
eki, Micher, Op. 5. Hommage au Printemps. Fantaisie brillant 
K pour Violon aveo Piano a Er Er ü. 
wug’s Bouquet de Melodies’ (Neue Folge v. Fradel): No. 35. Nacht- 
ger von Kreutzer . «v0 0 v1, ° 
— Dieselben. No. 36. Zampa von Herold . . . «+ 2 ne 
Ayer, Onrl, Op. !21. Jugendhlüthen. Album von 24 Character- 
Stücken für kleine und grosse Pianisten, Nene Prachtausgabe, revi- 
m irt und. mit Fingersatz versehen von K. Klauser in I Bande , .» 
ollenhauer, Kid., Scheime Liehe. Lied mit Pianoforte + » 
ler, ©. FE. W., Op. 62. Deux Morceaux de Salon pour Piano. 
mono 1 Harrien-Galop - > + ° 0% "ar Sirgstimme mit Piano- 
rad. I Op. 4. Beohs Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
» Belt en mit 
Ritter, ®. E., Op. 8. Zehn Kinder-Lieder für eine Singstimme mit 
Bemianoforte, Hei 2. - . . » + 3° fir Dimmakorie, lieti . 
Rn Amtes, 4, 9 302. Acht Rococo-Walzer für Pianoſorte. Heft 1. 
im ee beiden Ditettanten am Pianoforte. Ausgewählte Gompositionen 
Fi leichten Style zu vier Händen. ah. 4. Amusement en forme 
_ ae Valse, Op. 220,000 nt 
I I Dieselben. Cah. 5. Mazurka. Op. 255. N. A. > >. 0. 
Ur p- 258. Le Debut du jeune Pianiste. Donze Morceaux instruc- 
ssurdes Thömes populaires. No. 5. Annen-Polka von Strauss . - 
— m No.6. La Bajadere, Rondino melodique 
ni Erinnerung an Wien, Sechs Tanz-Rondinos im leichten Style für 
lanoforte, . 
No. 1, Rondino über Strauss Gabrielen-Walzer. Op. 182. N.A, 
Sch No. 2. Rondino über Strauss Charmant-Walzer. Op. 180. N.A, 
uanann, Mobert, Der deutsche Rhein. Patriotisches Lied von 
Sem ecker, für gemischten Chor. Partitur und Stimmen . . + + 
iners, Aug., Op. 36. Zwei Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
orte. (No. 1. Brich an deinen kalten Felsen, oM 
Wer „Bin Wirthin vom Hätichen“) «+ 0 9 ® 
wire, Charles, Op. 10. Nellie. Polka-Mazurka pour Piano . » 
“ %, Ohaxles, Op. 71. Trois Paraphrases de Salon sur des aira 
Avoris pour Piano, 
No. % David, Fol, Die Schwalben rennen 
0.3. Wagner, R., Abendstern - > or 1 7 3 7° 6 
Wiene, Kdw., Test (Gonsolation) Lied für eine Singstimme mit 
ianoforte, ‘oo... , . . . . * 


eer. No, 2. Wald- 


11 


Hi 


11 


- 





Im Verlage von Aug. Eranz in Hamburg erschienen; 


Voß, Ch. Op. 302. 


No. 1. La Porza del Destino., 20 Sgr. 
No, 2, La Traviata. 20 Sgr. 
No. Aa. Macheth. 173 Sgr. . 


Trois Transcriptions sur Verdi poor le Piano: 


10 


15 
15 


12! 
10° 


10 
1 
74 
10 
0 
10 
121 


12, 
Fr 
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Das tanzende Deuffchland. 


Eine Sammlung der, neuesten Tänze in Streichorchester- Arrangement .) 
in ausgesetzten Stimmen, in pünktlich erscheinenden monatlichen i 
Lieferungen, ! 

Für die Befekung von A— 14 Stimmen für den Tanzgebrauch arrangirt und ; 
. herausgegeben von } 


Friedrich Zikoff, 
Königl. Preuss, Kapellmeister im 1, Posenschen Infanterie-Regiment No. 19. J 
Mit Beiträgen von F. 3ikoff, F. Sekat, 9. Ruhne, A. Marfer und anderen 
tenommirfen Componiften. * 
Die siebente Lieferung wird am I. October 1867 
„ achte »  » » 1. November 1867) per Post versanit, 
„ heunte » » » }. December 1867 
Jede Lieferung enthält zehn Tänze jeder Gattung. Die Pitcen sind der- 
artig arrangirt, dass sie selbst hei einer Besetzung von 5 Mann an, klingen. Der 
Subscriptionspreis beträgt für jede Lieferung Hinen Thaler und verpflichte! 
sich jeder Abonnent zur Abnahme von drei Lieferungen, . ı 
L. Massute in Frankfurt a, Oder, J 
Hof-Musikalienhändler Sr. Königl. Hoheit des Prinzen j 
Friedrich Garl von Preussen. . ; 












Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 


d@’Archambeau, I, M., L’Escarpolette, Valse p. Pfte. 36 kr. J 
——— Op. 47. Blementary Method for the Pfte, Doigter anglais. 
. r “ 

Dussek, J. E., Op. 70. Le Retour & Paris, Sonate p. Pfie. 1.48 hr 

— — La Chasse. Sonate p. Pfte, 27 kr. 

Forbes, &., Rappelle-toi. Bagatelle de Salon p. Pfie. 27 kr, 

Frambach, 5. B., Anna. Mazurka elegante p, Pfte. 36 kr. 

- — La Gracieuse. Polka-Mazurka p, Pfie, 27 kr. 

Gregofr, J. Op. 107. Ave Maria p. voix solo et (ihoeur av, Pfte. ou Harp® 
et Harmonium ou Orgue. IN. . 

Haydn, Sinfonies choisies arr. p. Pite. No, 5.6. à 1. fl, 12 kr. 

Jansa, L., Op. 83. Concerto p. Violon av. Pfte. 4 il. 12 kr. y 

Leybach, 3., Vollständige theoretisch-practische Harmontum-Schule. 74. 12 kt 

Mozart, Trios p. Pfte., Violon et Velle. Neue Ausg. No. 1-7. a 2 f. 

Rossini. Ouverture de l'Opéra: La Gazza ladra, arr. p. Pfte, à 4 mains, Noue 
Ausg. LA. 12 kr. . J 

= — Ouverture de Opera: Otello, axr. p. Pfte. à 4 ms, Neue Ausg. 11, I2Kr- 

Scarlatti, D. 4. atzen-Fuge f. Pfıd, 27 kr. 

Streabbog, L., Paul et Virginie. Valse p. Pfte. 18 kr.; p.Pfte. à Ams. —— 

White, J. J. hélires de Sapho. Air varis p. Violon aveo Pfte, 2 N, 42 Kr. 

. N 


Durch jede Buch-, Kunst- und Musikaltenhandlung zu beziehen: 


Photographisches Tableau 


der Portraits sämmtlicher Irüherer und jetziger Lehrer und 
Lehrerinnen des Conservatorinums der Musik zu Leipzig. 
Gr. Quart. Pr. 1 Thlr. 18 Ngr. n. 
Vorlag und Eigenthum von 3. W, Fritzsch in Leipzig 
t 








— 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


| O. A. Spina in Wien. 


Anthologie musicale. Fantaisies en Forme de Potpourris sur les motifs les 


plus favoris d’Operas_p. Pfte. No. 104. Offenbach, Die Grossherzogin 
® von Gerolstein. 25 Ngr. 
Seckas, mM, Leöna Csardas p. Pfie, 5 Nor. 
trauss, E., Op. 23. Liederkranz, Quadrille nach Liedern von Schubert, 
f. Orchester, 1 Thlr, 25 Ner. 
— — Op, 24. Pariser Leben. Üuadrille nach Motiven der gleichnamigen Ope- 
__. Tette von Offenbach, f. Örchester. 1 Thlr. 25 Ngr.; f, Pfte. 10 Agr. 
2 Op. 25. Apollo. Polka francaise f. Pfte. 74 Ner. 
s — Op. 26, Memoiren einer Balinacht. Walzer f. Pite. 15 Ngr. 
teauss, Joh., Op. 299. L’Afrieaine. Opera de G. Meyerbeer. Quadrille 
_ _P Pfie. 2 4 mains. 15 Ngr. 
cz Op. 312. Feen-Märchen, Walzer I. Orchester. 3 Thlr. & Ngr. 
Ir Op. 313. Wildfeuer, Polka f. Orchester. i Thir. 221 Ngr. 
— Op. 314. An der schönen blauen Donau. Walzer f. Orchester, 3 Thir. 
5 Ner.; f, Violine u, Pfte. 17} Ner. 
— Op. 815. Lob der Frauen. Polka-Mazurka f. Orchester. 1 Thlr, 20 Ngr. ; 
f, Violine u, Pfte. 10 Ngr. 
> 0p. 316, Künstler-Leben. Walzer f, Pite, 15 Ngr. 
— Op, 317. Postilton d’amour. Polka, u. Op. 319. Leichtes Blut, Polka für 
Orchester. 1 Thlr. 22} Ngr. , 
— Op. 317. Postillon d’amour. Polka p. Plte. 10 Ngr. 
> Op. 318, Telegramue. Walzer f. Pfte. 15 Ngr, 
Stan, OP. 319. Leichtes Blut. Polka f. Pite. 10 Nar, 
Qerauss, Jos., Op. 204. Lihelle, Polka-Mazur f. Orchester, 1 Thir, 10 Ner. 
ZI 0p. 206, Rlaubart-Quadrille f. Violine u, Pfie. 12} Ner. : 
=. Op. 208, Etiquette-Polka: f, Orchester. 1 Thlr. 20 Ngr. 
Op. 209. Pariser-Quadrille f. Orchester, 3 Thir. 25 Ngr. 
1 Op. 212. Dilirien. Walzer f. Orchester. 3 Thir. 5 Ngr.; f. Violine’n. Pfte. 
7 Ner.; f, Pfte. & 4 ms. 25 Nor, 
7 Op. 215. Arm in Arm. Polka-Mazur, u, Op. 217. Gnomen-Polka franqaise 
. Orchester, 1 Thlr. 22% Ner. ’ 
— Op. 216, Joous-Polka f. Pite, 74 Ngr. 
— Op. 217. Gnomen-Polka f. Pfte. 7: Nr. 
— Op. 218. Wiener-Leben. Polka frangaise p. Pftc. 74 Nar. 
pᷣ. 219, Allerlei, Polka f. Pite. 7 Ngr. 
— Op. 220, Hesperus-Ländler f. Plte, 10 Ner 
—.0p. 221. Die Windsbraut. Polka 1. Pfte. 74 Nar. 
a Op. 223. Quadrille über beliebte Motive der komischen Oper: Die Grass- 
örzogin von Gerolstein. von Offenbach, f. Pfte. 10 Ner. 


Durch jede Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Josef Aheinberger: 

“ 5. Lieder u. Gesänge {. gemischten Chor. Partitar u. Stimmen. 
Op. 6 Heft 1. u. II. a 25 Ner. 

%.7 ‘3 Studien f, Pfte, 

P. 7, .3 Characterstücke f. Pfte. . 
—* Waldmärchen, Concortskiaze f, Plte. 

Fe 5 Vortragssiudien f. Pfte. 

P. 10. Wallenstein. Sinfonisches Tongemälde f. Orchester. Partitur, 

Pr.5 Thlr.n. Clavierauszug zu 4 Händen vom Componisten. 
y Pr. 3 Thlr. 10 Ngr. . . 
erlag und Bigenthun von BE. W.. Fritzsch in Leipzig. 


— 


— 


j 


| 
Ä 
e 
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Neue Musikalien 


aus dem Verlage von 





Breitkopf und Härtel in Leipzig, \ 


Bach, Joh. Seb., Klavierwerke. Mit Fingersatz u. Vortfagszeichen 
zum Gebrauch im Cohseryatorium der Musik in Leipzig verseheA 
von Carl Reinecke. Erster Band. - 

No. 4, 12 kleine Präludien . oo 02000. 
No.2. 15 zweistimmige Inventionen. 
No. 3. 15 dreistimmige Inventionen ner 
NG, 4. Gapriccio über die Abreise eines Freundes . 
No, 5. Die 6 kleinen (französischen) Suiten . . » « . » 

Beethoven, L. v., Fidelio. Oper in zwei Aufzügen. Klavierauszug 
mit Text von F. Brissler. 8° Elegant brochirt. . . » . . . 

— — (oncert, Op. 56, Cdur, für Pianoforte, Violine und Violoncell mit 
Orchester, bearbeitet als Trio für Pianoforte, Violine und Violon- 
cell von G. Reineoke . . vo. a 2 2 vorne“ 

David, Ferd., Die hohe Schule des Violinsptels. Werke berühmter 

ö Meister des 17. und 38. Jahrhunderts. Zum Gebrauch am Gonser- 
vatorium der Musik in Leipzig: und zum öffentlichen Vortrag für 
Viofine und Pianoforte bearbeitet und herausgegeben. 

No. 7. Nardini, Sonate, Dur . 2 2.2 2 en ae 
No, 8, Veracint, Sonate, Emoll. . . - 22 2020. 

Eriedenthal, %., Drei Charakterstücke für das Pianoforte, Op. 6, 

Haydn, 3os., Symphonien. Partitur. Erster Band. Nr. 1 bis 6, Ele- 
gant brachitt. . 2 oe ven 

Mendelssohn Bartholdy, E., Oaverture in Cdur für grosses 
Orchester (Trompeten-Ouverture), componirt im Jahre 1826. Op. 
101. No. 30 der nachgelassenen Werke. (Zweite Folge.) 

Pariur 2 oo ren 
ODrohesterſatimmee.. 
Arrangenrent‘für das Pianoforte zu & Händen . . , . 

” oc » „ 4 Händen . . ; , . 

Taubert, Er«st Ed., Vier Lieder für eine Tenorstimme mit Be- 

gletiuug des Pianoforle. Op.k. 2-0 nenne 
No. I, Schalk. Läuten kaum die Maienglocken, 
No. 2. Bitte. Neig’, schöne Knospe, dich zu mir, 
No. 3, Die Vögel singen im Lindenbaun. 
No, 4, Schlummerlied, Schlaf din, mein Herz. 

Voss, Ch., Astorga. Opera de J. J. Abert. Grande Fantaisie de 


. 


Concert pour Piano, Op. 30H. . .. 22000 
Zarzycki, A., Grande Polonaise pour Plano avec acoompagnement 
. #Örchestre, OD. Ton 0 nenne 


— — do. pour Piano sul .» v2 20000. rn 





Neuigkeiten (1667. 5) von Joh. Andre in Offenbach a M. 
B Thir. 


Planoforte. 
Haydn, J., Trios p. Pf., V. et Vilo, doigide p. Czerny. No, 20. Es. 
Müller, » 3., Potpourris p, Pf., Fi. et V. (ou Pf. et 2 V., ou Pf, 
et A, . 

Op. tz B. Auber, La Muette de Porid. . . . 2... 

‚bp. 18B. Bellini, ] Montecchi e Gapuleti (Romeo und 4.) 
Potpourris (Fleurs des Operas) pour Piano et Fläte, 

No.85. Offenbach, Belle Helene. 1Thir.ö8gr. No.68, Beethoven, Eginont, 

— — (Fleurs des U era pour Piano et Violoncello. 

N0.65. Offenbach, Belle Heiöne. (Thir.5Sgr. No. 6. Beethoven, Eginamt. 
Wiehtt, ©, Op. 23. Duo concert. sur l’air finale et Duo de Lucia 
p. FT a N 
Cramer, H., Putpourris zu 4 Hd. No. 36. Mozart, Don Juan, B 
Onsiow; G., Deux gr. Duos en forme de Sonates zu 4 Hd, No. 1. 

Op. 7, Em, N0. 2.09.22, Fı 2 een ch 
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Büebler, Ferd,, Op. 14, Acht Albumblätter zu 2 Hd. . 2 0. 20 
BonyPieselben einzeln nnp + — 5 
ni , Store, Op. 23. Roramunda, Neatume zu 384, . As — 18 
— Op. 25. Magenta, apres la bataile Fantaisiemarttale zu Hd.Es, — 13 
ungmann, Alb., Op. 245. Aennchen von Tharau. Altes Volkslied 
_ Bit neuer Weise, Abd. , ot ‚B— 13 
1,0; 240. Ade! Tonstück, hd, >: 2 7 7 it Es — 3 
Fr ozaft, W, A., Üoncerte, für Pianof, allein bearb, No, 1. . E& 110 
Searlatti, Wem., Auswahl derbesten Co, osttionen, übe. EN.7,5.3 — 17 
3 Dieseiben einzeln: No.23. (Pastorale) F, 5Sgr. No. 24. (Fugen- 
Sonate) Din. 10Sgr, No F: No.26. D. No. 27. Dm. N. Fe) 
5 . esan, Chant). 
Abt, Franz, Op. 137. No, 8. Gate — du mein herziges Kind, 
für Ten; oder Sopr, mit Pfle., mit neuem engl. u. franz. Text u. 
6 öftrait v. Th, Wachtel. - > "ee ner en. na — 10 
ollogmann, &., Op 32. Sechs Gesänge 1. M.-Sopr. od. Bar.-Bt, 
m. Pfte. Sopr. od. Ten.-Ausg. 
No, 1. Nach und nach von R. Reinich, , . - 5 


j . 4* 
Fungmann, Alb., Op. 235b. Asnnchen von Tharan. Altes Volks- 
ied mit nener Weise, Lied f. & Singat, mit Pie. . 2.0.0. m 1 
° Verschiedenes. i 
Brunt, Aut, M., Mithode pour VAlto., cont. les prinoipes de ont 
Or Mätr,, suivik de 25. Üudo® oo man er en ee 1 
waAreus, Potpourris f. 2 Flöten. No. 64. Gounod, LaReine de Saba — 20 
than, J. 3, 36 Duos. p. 2 Cornets & pist,, p. ses elöves ; . ı 
2 Clarinette. 
much, 3. @., Potp, [. 2 Clar, No. 10, Gounod, Faust . . . «+ — 17 
mann, Onrl, Clarinett-Schule Il. Theil, Op. 64. 
«. Fortsetz. u, Sohluss des prakt, Theils. 20 gr. Etuden z. höch- 
irn seh Ausbildung in Form v. Saloistüoken mit Pfte. Clarinett- 
imme, Suhson-Prr “or ee een ae 15 





Im Verlage des Unterzeiohaeten ist soeben erschienen: 


®_ y 
Ludwig Neinardus, 
'Op ©. Inventiomen. Pr. 2 Tklr. 

Op sı. Sulte (Ni. 8). Nr. 1. Polomaisd, Ko, 2. 
Galopp. Nr. 3. Walzer. Nr. 4. Polka. Nr. 5. 
Mazurka. à 10 Ser. 

— — Nr. 6, Tarantelle. 15 Sgr. 

'0y. 27. Kleine Lieder für Elein und 

| Gross am Clavier zn singen. 

‚ Heft1. 15 Sgr. Heft 2. 17%, Sgr. Heit 3, 20 Ser. 

0). 28. „In der Stille.“ Alte und neue Dichtan- 
gen für eine Singstimme mit Piansforte, 

Holt 1. Nr. 1-7. 41 Tin 
Heft 2. Nr. 8-14 1 Thlr 

Dur Helt 3. Nr, 15—21. 1 Thir. 10 Near, 

% alle Mu ſihalienhandiungen des In- und Auslandes zu bezichen. 


Aug. Er. Cranz in Bremen. 


Für Gesang. Für Pfte. 
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Bun a 


In den. ersten Tagen des nächsten Monats werden erscheinen‘ 


Clavier- Auszug und Chorſtimmen 


za der Geibel’schen Ballade | 
Schön Ellen“ 
für Sopran-Solo und Bariton-Solo, Chor und Orchester 
u componirt .von 


MAX BRUCH 


Zu beziehen durch) afle Muſikalien-Handlungen des In- und. a 

Ausfandes. a 

Bremen, im August 1867. + 
Aug. Fr. Cranz. ; 

Im Verlage von F. E. ©. Leuckart in Breslau sind 8% .\ 

eben erschienen : 


Ludwig van Beethoven’s Öoncerte .: 


für Piane zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich 
- + No, }. Clavier-Concert in Cdur. Op. 15. 2 Thlr. 
No, 2. Clavier-Concert in Bdur. Op. 19. 14 Thlr. 
Wird fortgesetzt). r 
Diese Ausgabe bildet eine würdige Fortsetzung der bekannten Sammlung dr 
Mozart’schen Olavier-Goncerte in gleicher Bearbeitung. Es erscheinen dar 
sämmtliche Goncerte von Beethoven nnd zwar iu rascher Aufeinanderfol&® 


— 


—— ESG 





£udwig vau Beethonen's Clavier Crios 


lür Piano zu vier Händen bearbeitet von Hugo Virich- .; 
Op. 1. No, Lin Esdur, No, 2 in Gdur. No. 3 in Cmoll, 14 Thlr..: 





Früher erschienen: 


‘Ludwig van Beethoven’s Violin-Quartetie_ 

für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrio® : 

0p.::59. No. 1 in E. No, 2 Du En No. 3 in C. Op. 95 in Fol BE 
al} hlr. — 





BSoeben erschien: 4 
Musikalischer Wegweiser. Die masiklite#‘ } 
tar Deutschlands 1857— 1566 (Bücher und Zeitschriften). 8 4 
stemafisch zusammengestelli. 5 Ngr. Reudnit- an Leipzig: 
Pfeil’s Selbstverlag, , 
Verlag von Rarthalf Senff in Ceipzig. 


Den von Brieveig Unnra in Pag 














Leipzig, 5. September. 1867 


SIGNALE 
für die 
Mufifaliide Melt, 


Fünfundzwanzigfter Jahtgang. 


— — 


Verantwortlicher Nedarteur: Bartholf Senff. 





— 





Jahrlich n 

dr h erſcheinen 82 Nummern. Preis für ben gangen Jahrgang 2 Thlr, bei 

ae enirter ufendung dur; bie Poſt unter Kreupband 8 Thlr. Safertionsges 

an Tungen Di et en wi deren Raum —F Reugrofchen. Alle Buche und Diufifatien: 
2 e alle Poftämter nehmen Veftellungen an. Zuſendungen werden unter 

der Adreffe der Redaction erbeten, Relungen on. Bu ü 


en 


Muſik:Adreßibuch. 
2. 
Dresden. 
5. 
©) Brivatmufitinfitute, Geſangoeretne u. ſ. w. 
1) Conſervatorlum für Muſik und Theaterſchule. (Landhausſtraße Nr. 6, II.) 

dem — gegründet im Jahre 1855 von Kanmermufitus F. Tröftler, ſteht unter 
Toteitorate Sr, Konigl. Hoheit des Kronprinzen Albert von Sachſen und der Ehe 


renv 
biſſandſchaft · Sr, Konigl. Heheit des Prinzen Georg, Herzog zu Sachſen ac 


a Direstor: F. Pudor. Artiſtiſcher Directors Konigl. Capellmelſter Dr. Rieh. 
NM Dr. Rietz (Corpefition); Königl. Eonrertmeifter Lauterbach Kananermufiter 
weck und Baͤhr (Violine); Profeſſor Leenhard (Piano, Orcheſterübungen); 
Anwee Dvartettitungen); C. H. Döring, Kammermufitus Rühlmann, 
j —— moole (Piano); Könige, Kammervirtuos Kunmier Bielonccl) ; Kammerz 
if PER Contrabaß) ; Hof Organiſt Merkel Orget); Hofepernſänger Inſtructor 
Lorem —— Kammermufiter Hiebendahl, Fürſtenau, Lauterbach, Stein, 
bleter ueiſſer (Oboe, Floöte, Clarinette, Fagett, Horn, Trempete) ; W. Rieſch— 
aaa Contrapuntt) ; E. Faulhaber (Italieniſch) und Dr. F. Wehl 


D 
in De unfatt bletet Gelegenheit zu afffektiger practiſchet und theoretiſcher Ausbildun g 
nlanſt von deren Elementen an bis zur künſileriſchen Reife Tie Dauer ded 
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Curſus für theoretiſche Faͤcher IE 3 Sabre. Das. Honorar für den vollftändigen Curfus 
betraͤgt 100 Thlr. jaͤhrlich. Solche, welche die Muſik nur zu ihrem Vergnügen treiben 
konnen an einzelnen Unterrichtbfaͤchern Theil nehmen; Sonorar für zwei Fächer 60 Thlr. 
für ein Fach 32 Thlr. jährlich. 
Damit verbunden iſt eine Theaterſchule, welche den Zöglingen eine allſeltige prat⸗ 
tiſche Vorblldung für die Bühne gewährt. 
Lehrer: Hoſſchauſpieler Heine und Schauſpleler Bürde (Deelamation, Rollenſtudium 
Theorie der Schauſpielkunſt, Leitung der Aufführungen auf der Inſtitutsbůhne) 
Sofopernfänger Riſſe (Sologeſang); Könige. Capellmeiſter Dr, Rietz (Stublum von 
ODpernparthieen, Leitung ber Opernaufführungen auf ber Inſtitutsbühne); Konigl· 
Balletmeiſtet Lepitre (Hohere Tanzkunft, Beherrſchung bes Körpers, Schoͤnheit DEN 
Bewegungen, Geberdenſprache, Florettfechten) u. ſ. w. u. ſ. w. “| 
Die Daner des Curfus If 2 Sabre. Honorar flir ben vollſtändigen Curl‘ 
100 Thir. ſaͤhrlich. Honorar fr ziel Fächer 60 Thlr., für ein Fach 32 Thlr. jährlich. — 
Bon dem Divertor F. Pudor ſind die weiteren Beſiimmumgen zu erfahren, auch die 
Statuten und der Lehrplan des Conſerbatoriums und ber Theaterſchule (gratis) zu Ki, i 
ziehen. Expedition geöffnet früh von 8-12, Nachmittags von 2—5 Uhr. a 


2) Tonfünftierberein, . 
gefliftet am 23. Mai 1854, Bat zum Zweck: Fortbildung durch mufifatifche Vorträgt 
die theoretiſch ober practiſch (hauptſaͤchlich Im Gebiete ber Kammernuuſik) fürdern · 
Beſteht aus 240 ordentlichen, außerordenilichen, auswärtigen und Ehrenmitgliedern. 
Vom 1. Detober bis 1. April finden in der. Regel Sonnabends Abends 8 Uhr sa 
Vereinslocale (Eonfervatorium für Muſik) Uebungsabende ftatt, bie, mie bie unge, 
Verfammlungen, jedesmal durch ben Anzeiger unter der Chiffre T. V. bekannt gematn 
toerben und Bei weldien auswärtige Gäfte zuläſſig find. Während bes Binterhatsjahtt 
veramftaltet der Verein 4 Probuctiondabende Im Saale bed Hötel be Gare, hei melhtli.e 
Säfte Zutritt Haben. Geſammtvorſtand: Kammervirtuos F. A. Kummer, Ehrenra⸗ 
fand; Kanmerminſikus M. Fürſtenau, Vorſitzender; Kammermuſikus J. Rühlema— 
Stellvertreter; Hoforganiſt G. Merkel, Schriftführer; Kammermuſikus R. Hiebenda 
Schatzmeiſter; GH. Döring, Bibliothekar“) ; Kamniermuſikus H. Kübler, Ordner. 
here Auskunft ertheilen die Muſtkalienhandlungen ber Herren Brauer, Friedel, Sf 
farth und Mefer (Müller). 





dA 





3) Orcheſterverein, . 
gegründet im Jahre 1861, aus 40 activen und 64 zuhörenden Mitgliedern beſtehenn 
bezweckt die Urbung von Dilettanten Im Orcheſterſpiel und verfammelt ſich wie 
des MWinterhafsjahtes in der Meget wuͤchentlich ein Mat (Dittwochs Abends vo 
7-9 Uhr) im Vereinslocale (Eonfervatortum für Muſik). ; 

Der Verein veranftaltet unter Zuziehung von Gäſten während bes Winters mi r 
Aufführungen im Saale des Hotel de Saxe. u 
Dirigent: Kammermuſikus a. D. D. Kummer. 
Vorſtände: Gerichtsraih B. Einert und Photograph F. Hecker. 
4). Geſangvereine für gemiſchten Chor. 

a) Dreyſig'ſche Singacadentie, geſtiftet am 5. März 1807 durch den ſofſergan 
A. Dreyfig, beſtehend aus 99 fingenden Mitgliedern, veifanmelt ſich Montags jo N 
Mittroos Abends 3,7 Ußr in dem von Sr. Maj. dem Komge überlaſſen 
Vereinslocale auf ber Brühl'ſchen Terraſſe. 





*} Die Bibliothek, übır welche eln gebruckler Catalog ausgegeben ifl, umfaßt 380 Nummer "3 
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Dirigent: Hoforganiſt G. Merkel. 
Der Verein veranſtaltet waͤhrend dee: Winters due; Concerte vor eingelabenen 
Zuhbrern. 

b) Dresdner Singatademie (früher Chorgeſangvereln), gefiftet am 3. Januar 1848 
von Dr. Robert Schumann, beſtehend ans 100 Muͤgtlederr, verſammelt ſich in 
der Regel Montags und Donnerfürg® Abends 7 Uhr im Saale bes Conſerva⸗ 
forms für Mufle, 

2 
Dirigent: Muſikdirector C. R. Pfrehſchner. 
© Luterpe, gegründet den 4. November 1861, beſtehend aus 50 Mitgliedern, ver⸗ 
ſammelt ſich Montat Abends 7 Uhr in Hekbig's Mefauratien (Theaterplatz). 
Dirigent: Buͤrgerſchullehrer C. M. Gbppner. 
Die Vereine unter b. o. veranſtalten während des Winters einige öffentliche 
Auffuhrungen. 

h Siena, gegrundet hen 21. Januar 1861 von F. M. Böhme, beſtehend aus 

25 Mitgliedern, verſammelt ſich Mittwochs Abends Schuͤtzenplatz 18, Parterre. 
Dirlgent: Lehrer J. Groß. 

O) Neufäbter Chorgeſangvetein, gegründet im Jahre 1804 vom I. ©, Ziinge, ber 
Rebend aus 60 Mitgliebern, verfanmelt ſich Mittwoch Abends im Hötel zur Stadt 
Wien (Kloſterſtraße). 

Dirigent: Muſikdirector K. &. Hoffmann. 


5) Männergefangvereine, . 
Deutfcher: Saungerbund. ” 


Gegentätige Vorort Dresden. 

R eſchäfibfuͤhrender Liusſchuß Advocat J. Krrbſchmar, Vorſthendver. 

Deitdner allgenteiner Saͤngerderein, gegründer ven Profeſſor Dr. Sie am 

2l. Yu 1897, beſteht ans nachfotgend unter an bIE alı bergen 8 Grſans- 
dereitien, Stellvertrelender Vorfigender des aus ven Abgeordneten ber Einzel⸗ 
vereine beſtehenden Geſammitvorſiandes: Calculatot Zimmermann. 

- AR) Drpheus, geftifiet am 7, Mai 1834, beſtehend aus 172 aubiltenden, unter⸗ 
fügenden und Ehrenmitgliedern, verſanunelt fi Donnerſtags Abends 8 Uhr, 
tälcend des Winters Jurenhof Nr: 1, während bes Sommers in ber 
großen Wirthſchaft des Knigl. großen Garlens. 

Lledermeiſter: Cantor und Lehrer I G. Mütter, 
Stellvertreter: Kaufmann ©. Lange. 
Veranflattet während des Jahres einige öffentliche Eoneerte. 

ab) Liedertafel, geſtiftet am 3. Januar 1840, beſtehend aus 170 ſingenden und 
110 wichtineenden Mitglievern, verfammelt ſich Dlenſlag Abends 8 Uhr, 
Verfäufig in Keibig’s Neflauration (Thraterplat 2)- 

Ehren⸗ Lledermeiſter: Capellmeifter C. Rrebb. 
Erſter Liedermeiſter: Muſiklehrer F. Reichel. 
Zwelter Lledermeiſter Hoforganiſt E. Krebſchmer. 
Veranſialtet jahriich 2.4 ͤffentliche Gonserte, auperbem Kleinere Auf⸗ 
rungen an Bamifienabenden. Ymı Stiftungsfefte findet eine gräßere muſte 
kaitſche Auffügeung fait. 


















668 . Signale, 
ac) Liederkreis, gefiftet am 19. Juli 1844, beſſehend aus do aetiven, 20 paſſtenn 
und Ghrenmitglietern, verfammelt fi Dienſtag Abends im Hotel zu Pi 
zwei ſchwarzen Adlern (Zahnsgaſſe 1). J 
Liedermeiſter: Muſiklehrer Janſen. 
Veranſtaltet in unbeftimmten Zeitabſchnitten Bffentliche Eoncerte, $ 
ad) Zannhäufer, gefliftet am 4. September 1846, beſtehend aus 32 Mitgliedern 
verfantmelt ſich Freitags Abends 8 Uhr im Hötel zu ben zwei ſchroatztun 
Adlern (Zahnögaffe 1). ” F 
Viedermeiſter: Muſiklehrer L. Röühr. 
ae) Germania, geſtiftet am 20. September 1840, beſtehend aus 60 activen, paſſ 
und Ehrenmitgliedern, verſammelt ſich Mittwochs Abends am See 36 
„grünen Laub‘). *) 
Liebermeifter: Dr, Hausmann, M. ber Muflt, 
Veranſtaltet iu unbeſtimmten Zeitabſchnitten öffentliche Concerte. 


aſ) Liederkranz, gegründet den 1. Juli 1854, beſtehend aus 40 Mitgliedenn 
verfammelt ſich Donnerſiags Abends 8 Uhr in der Kreuzſtraße 10. 
Liedermeiſter: C. M. Höppner, Bürgerſchullehrer ꝛe. 
Veranſtaltet Aufſührungen nur im privaten Kreiſe. 
ag) Eicjenfrang, geſtiftet am 5. Mai 1855, beſtehend aus 31 aetiven and 4 paſſ 
MWätgtiebern, verfammelt ſich Mittwochs und Sonnabends Abends in DR. 
bolds Reſtauration (Altmark 14). 9 
Liedermeiſter: C. F. X. Weber. — 


ah) Stradella, geſtiftet am 1. Juli 1860, beſtehend aus 34 Mitgliedern, wi 

ſammelt ſich Mittwochs und Sonnabends in ber Tonhalle (Startöftraßt 0) 
Liedermeiſter: Muſiklehrer C. Siebe. 

Veranſtaltet jährlich einige öffentliche Concerte. 


b) Dresdner Centralſangerbund, gegründet den 1. September 1868, beſteht AN 
den nachfolgend unter ba—hel verzeichneten Vereinen, Verſammelt ſich wäh 1 
des Winterhalbjahres den erfien Sonnabend jeden Monats Abends 8 uhr in der 

deutſchen Halle (Palmſtraße 15). — 
Vorſitzender: Schuldirector H. Graf. 

Dirigent: Muſiklehrer M. Uhle. 
ba) Saronia, geſtiftet am 22. Mal 1852, beſtehend aus 20 Mitgliedern, 
fammelt ſich Mitiwochs und Sennabends Abendb Bautznerſtraße 17, 
reußiſchen Garten. 
Liedermeiſter: Muſiklehret E. E. Ritſcher. ‚ 
Der Berein veranftaltet jährlich einige öffentliche Concerte. : 
bb) Mufenhain, gefiftet am 14. September 1858, beſtehend aus 16 Mitg 
verfammelt fih Dienftags Abends 8 Uhr in der Reſtauration zur Eonber 
am Ser 36. . 
Liedermeiſter: Muſiklehrer Rothe. an A 
be) Arion, gegrlinbet im October 1863, beſtehend aus 24 artiven und 4 parat! 
Mitgliedern, verſammelt fi Dienſtags und Freltags Abends Bauonerfnaßt 
Reſtauration Sanſouci. 
Liedermeiſter: Carl A. Damm. 





ge 
n ‚| 


liedern / E 
ſatlon / 





ii 
) Inmittelft find die Vereine unter ab, ne, ad und ae aus. bem allgemeinen E angerver⸗ 
geſchie den. 
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hd) Lyra, gefliftet am 1. Detober 1884, beſteht aus 12 Mitgliedern. Ort, Tag 

und Stunde ber Verſammlungen unbeſtimmt. 
Liedermeiſter: Muflflchrer Rothe. 
) Sangerkrels Apollo, geſtiftet am 14. Februar 1817, beſtebend aus 76 aetiven und 

‚ AT paſſiven Mitgliedern, verſammelt ſich jeden Donnerſtag Abend im Münchener 

Hof (Königſtraße 11). 
Liedermeiſter: vacat. 
F Veranſtaltet jaͤhrlich einige öffentliche Concerte. 

) Llederhain, geſtiftei am 1. März 1850, Kefichend and 30 Mitgliedern, verſammelt 

ch Dienſiage und Sonnahends Freiberger Platz 5, Parterre. 
Liedermeiſter: D. ©, Ext, Cand. theol. 
©) Dreldner Sängerbunb, geſtiftet am 15. Detober 1859, beſtehend aus 26 Mite 
glledern, verfammelt ſich Dienſtags Abends 8 Uhr In der Schulze ſchen Reſtau⸗ 
ration (Schützenplatz 16). 
Liedermeiſter: Muſitlehrer E. Giebner. 
Anaereon, geſtiftet am 1. Ortober 1855, beſtehend aus 16 Mitgliedern, verſammelt 
ſich Donnerfings Abends 8 Uhr Bautznerſtraße 9. 
Liedermeiſter: Schuldirector G. Graf. 
| ©) Ürlon, Biweigverein des Leipziger akademiſchen Sefangvereind Arion, wurde am 

22, Februar 1865 von Hier wohnenden ehemaligen Mitgliedern deſſelben gegrůndet. 

Der Verein beſteht nur aus Mitgliedern, zur Zelt 8, welche früßer dem Stamm⸗ 

derein in Lelpzig angehört haben. 

(age met ſich Montags Abends 48 Uhr in Grützners Reſiauration (Sopfiene 
7,1). 

Muftkoliſcher Vorſtand: Predigtamtseanditat und Oberlehrer Göbel. 
a) H ©) Geſchloſſene Geſellſchaften (Efu668). *) 

armonie, beſtehend aug 280 Mitgaliedern, veranflaftet in ihrem eigenen Loeale 

Randhausfirafie 6) wäßrend beB Winterbalbjahres gewöhnlich 3 Geſellſchafts⸗ 

R eoneerte mit Drcheſierbegleltung, In welchen hauptſuchlich Mitglieder der Käniglichen 
Capelle und de Hoftheaters durch Solovorträge mitwirken.“) 
() 8 Eoncertvorftand: Dr. med. €. G. A. Spitzner. 

veletät, beſtehend aus 140 Mitgliedern, beranftaftet in derſelben Welfe wie die 

Harmonie woahrend bes Winters In Ihrem eigenen Locale Konigſtraße 8) 4 Concerte. 
Eoneertvorftand: Kaufmann J. H. Meyer. 

— 76 See (Blase und Streichmuſik). 

a) Sudiuittchor Sina Rufen. Bufammtengefeht and dem früheren 
6) Imdmuſtai und dem Chore von Witting, früfer Künerflicft und Mannsfeldt. 
" 08 Lande'fige Muflter, Dirigent: G. Franke. 
8) Militairmuſikchöre. 
a. (ei) GemasersBegiment König Sohann. Hautbeiſtenchor. Muſikdirector: 
Kunze. 

2 * — Hautboiſtenchor. Mufitdirettor · U, Trentier. 
Feldarlilerie diehiment Mufltbiseeter: 8. A. Böhme (Meffinginftruntente). 
arderelter⸗RegimenMuſikdirector: J. Wagner. 
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„el " De ieenien — ee ee eine Gefaͤlligkeiteſache iſt. 
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Neue Gedichte von Beibel, 


E. Geibel veröffentlicht in der, Chlniſchen Zeltunge eine Meihe präch 
neuer Dichtungen, won denen wir bier einige folgen laſſen: 


In ſturmiſchen Tagen. 


Rauher Tag will rauhe elf : 
Nun am Heerd ber Waffenſchmieb. 
Schwerter fegt, wer lauſcht in Kreiſe 
Noch anf bein gebämpftes Lied? 


Laß die! willig, Herz, gefalten, 
Geht die Zeit do füßnen Gang; 
Dies Geids auch wird verhaffen, 

Wenn bein Volk fen Ziel errang. 


Signale 






Wenn bie Burg einſt feiner Ehren | 
Ausgebant ins Blaue firebt, 
Nach Befängen wird's Begehren, 
Drauf ein Hau des Friedens ſchuchn 


Sthönhelt wieder vom Poeten 
Team dann ein froh Geſchlecht; 

rühling, Lieb’ und Andacht treten 
In ihr uralt heilig Recht. 


Und tm Klange deiner Lieder, 
Ob bie längſt die Erde fühlt, 
Durch bie muß ber Jugend wieder 
Wandelt, was du einft gefühlt. 


‘ Lied und Ton. 


Verzaubert 7— verſchollen, 
Dornroschen gleich im Walde tief, 

Das Lied auf ſtaub'gen Nollen, 

Das Mufenfind, und fihlief, 


Da bricht durch's Dorngeſtrippe 

Mit Helen Ruf ein er 
De kußt mit armer Kippe 
Die Schlaͤferin der Kon, 


Und fich, zu raſchen Schlaͤ— 
Urplotzlich iſt ihr Herz ae 
Sie hebt fi ihm entgegen, 
Ihr Auge weint und lacht, 


Dom Lager aufgefprungen 
Dir dt Bern Fr ber, 
Sie halten fl umſchlungen 
Und Taffen ſich nicht mehr. 


Umd auf ber Liebe Flügel 

Nun ziehn die Beiden freugefeitt 
Woht über Strom und Hügel 
Hinaus in alle Welt. 






Tagebuchblätter von der Ditfee. 


In blauer Nacht bei Vollmondſchein Nach dem Sturm am ummelerande 
Mas raufchi —8 fo füße? ern Schwebt der Mond um —— wi 
Drei Hiren ſihen a Mövenftein Sangfam, —— — her gun Sirande 
Und baden bie weißen Fuße. Modi die Fluih und brander ſacht. 


Es Hat der blonde Fiſcherknab Ihre dumpfen Schläge mahnen 

Gehoͤrt das Singen RN Raufigen, An em Fa le ocht 

m Bremnt daß Herz, er fätlge Sinaß | Reine Spur mehr Kt lg ahnen, 
le Feien zu Selaufgen. Weich ein Chaos Bier gefniht. 


Sagt, wohin bies wilde Schwellen 
Senäpenber Titanenlaft? — 
Wer begreift euch, Meereswellen? 
Wer begreift bi, Gienfchenbruſt 


Er naft, ba faufen im Mondenli— 
Enwor drei Ki Schmäne _ n 
Die Springfiut fprigt Ihm ins Geſicht. 


u 
Verklungen —— fe Töne, 
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Bur und Moll. 


4 Beipaig. Dper Am 3. Sept. mußte der „Freiſchütz⸗ wie der einmal für 

‚ einen enfen Khentro kit en Berfuc herhalten. Fräulein Löffler aus Berlin 
Madite denfztgen mit der Mgate und gfeishpeltig hebltirte Bere Chrfe vom Hoftheater 
Y,Söterin als Caspar. _ Seht gerammer —* ſchon ft die Parthie ver Agathe faſt ein 
nehet Flle das erſie Ruftreten junger Sängerinnen geworden, eB mag aber auch feine 

| $ biefen Zweck banfbarere geben, Bon ber „Ieifen, frommen Weiſe“ bis zum Auf⸗ 
anhren ded Liehesgliäks find alle Empfindungen vom empomfien fo tlef⸗ innerlich 
idicegen doß fe bei nur einigermaßen entſprechen der Darfellung ihre zümdende 
itxn nicht verfehlen künnen. Die Äuerft belfällige Aufnahme, welcher ſich Fraͤu⸗ 
Löffler erfreute, beſttigt nicht mr das Geſagte, ſondern verfhafft uns and die 
dpillkomnene GSefogenbeit, ihre txeffliche, von Herrn Mantius in Berlin geleitete Ger 
419861fbung berunzgußeben, Die Stimme hat jene fammetnrtige Weichheit und ben ei⸗ 
RB dunfeln Kinbre, welche Cigenihaften fh fr ihrifche Partien fo_wohl eignen. 

t. tyerben uns freien, Bald wieder über biefe bielwerfprecgente junge Dame berichten 
Enten, — Kerr Ehrke vermochte als Caspar nit gu reüfficen. Eine feingebaute 
Seftalt mit einer wohl angenehmen aber Fleinen Stine verträgt die Rolle des Caspar 
WÄR, biefer fofl eim rofer, mäfter Walbgefelle fein und teine note Aber in ſich Haben, 
wie feine College Bertram, Vamphr 2c., melde ebenfalls mit bem Zeufel_affoeiirt find. 
hu, daB daͤmomiſche Element fehlte ganz und gar, Senft zeigte der Debütant eine, 
Vemiche Vuhneuroutine; tor vernmthen, daß er An Buffoparthien Entfpreihenbered lei⸗ 
wird und vergichten für ſeht auf eingehendere Beurtheilung KAennchen und Max 
nren durch Fraudein Lehmann umb Her Rebling fehr tüchtig vertreten. Dons 
erfag den 5, Sept, voted Fraͤulein Lime von Darmftabt, ats Margarethe in Gounods 
„Laufe ein Gaftfpiet exäffnen, in deffen Verlauf tote zunähft Selifa und Valentine zu 
arten Haken. — Serr Sontheim beſchloß am 25. AYuguft fein Gaftfpiel mit einer 
eberhafung des Ergarbo in Lucia don Yanmerntoot. Er fang und fpielte auch an 
{n ber vorzüglichen Weiſe, welche und feine biöherigen Zeitungen fo 


Dper im Monat Auguſt. 2. Aug. Die ſchöne Galathea von Suppe. ¶Gala⸗ 
Ihn, Frau ————— gie FR Sambnn als Gaftrofle) — 4. Aug. Fauſt und 
aigateche von Gounod. (Margarethe, Brau_Scherbarth= Fließ ats Gaſirolle). — 
— und 11. Aug. Die ſchone Helena von Dffenbach. (Helena, Frau Scherbarth⸗ 
28.018 Baficofle.,) — 10. Mirg. Die lufligen Welber von Züindfor von Ricolal. 

Il NE gohn Ballftaff, Herr Carl Krmeb; Braun Fluth, Frau Nösfe-Lunb aus Bres⸗ 
gu als Gaftvollen,) — 13, unb 19. Aug. Die Zübin ven Saleoy. (Eleaar, Her 
Onffeim aus Stuttgart; Reihe, Bram Nösfer&und nl Saftrollen.) — 15. Aug. Die 
atasenotten von Meyerbeer. (Balentine, Frau Mösfe- und; Raoul, Herr Sontheim 
Fi Gaftrotten,) — 17. Yug. Der Troubadsur von Verdi. (Leonore, Frau Mößtes 
— Kendena, Fraulein onrati aus Berlin; Manrire, Herr Sontheim als Gaſt⸗ 
Bu). — 21, Yang, Meffandeo Strabella von Blotow. (Malvoho, ‚Herr Wortes als 
url. — 23, un Loki von Sammermoor von Donigetti, (Ruda, Kran Robte⸗ 
aan; Ehgard, „Herr & pmipelm 18 Gafirstten.) — 25. Hug. Die Stumme bon Porz 


son ub Sontheim als GSaftrolle.) — 28. Aug. Lucia bon 
rs“ —— — Sontheim als Gafteole.) — 29. Aug. 


fe ine Galathen um RN 31. Aug. Wieſſandro Stradella von Flotow. 
St Gangen 10 Dpern in 16 Vorſtellungen.) 


—— Garltfeater kam Dittersdorfs kemiſche Oper Oetor 
Saat —— der hell ns ae mit Sefem Exfotg zur Auffüthrung Diefe 
fang  „Dürde 1787 ya enften Mate.gegeben mb die Ichte Nuffährung derſelben in Wien 

ai 9. ‚Sana 1708 Im Sespofbftäbter Marinelli= Thenter fait, —— Bel der iehlen 
van des Taglton?fihen Ballet "le und Wisst“ im Gofopernihenter konnte Fräu⸗ 
var Slandine Kong die unangenehme Erfahrung wadgen, daß fie nit mehr zu 
Kanne aten Seklingen de8 Pußlicumd gehört. “ — — ar Der 1 Ne 
‚bie „.divi tina". weigerte, be i 
An um, tie ee ee Connurengennfir mit den Pr Tänzerinnen 

A et, MeBhalb fie baffelbe mit einem Pas de deux abftufrte, Eine serie 

t —— empfing vor demfelben die Künſtlerin, weiche betroffen von dieſer ungen f 

Katenta Yefatlen tone, unb fie fuhte in bem Pas de deux mit allem Aufwande ihre 
die Aute Stimmung deb Pubkiems wieder herzufiellen. 
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* Wien, 3. Seyt. Die fünafte Mufführung des „Don Auan im Hofotzern⸗ 
theater gewann durch mehrere Umſtände ein erhöhtes Interefſe. Es war das erfle M 
bafı Herr Beck nach feinen Perlen in. der Titelrolle anftent, Mit überauellender Frift 
fang er feine Partie, und ber vortreffliche Rinftler wurde Lehhaft empfangen und wie⸗ 
derholt ſürmiſch gerufen. Fräulein Carina, welche fonft die Partie der Donna An— 
fang, trat als Elofra anf und, führte ihre Aufgabe nicht ohne Beifall durch. 
Adams fang den Dttabio mit Geſchmack leider entſprechen den auten Asfichten biefed:ih| 
Sängers feine Naturmittel nur unzulanglich. Ser Adams fang die aiwelte Arte (ß 
dur)!, die und Kerr Walter neh Immer ſchuſdia me6liebenz ber Vortrag. berfeld 
Bob ſich aus der ganzen Leitung günſtig bervor. Präuleln Benin fang die Zerline und’ 
Üfte ihre Aufgabe mit Geſchick. Frau Dufmann fang die Bartfe der Donna Ama Ay: 
mit Vollendung, 


* Münden, OR, Aug. Aus dem arofen Berfonal, das bie „Hugenoiten“ ver⸗ 
Tannen, trat wie ein hellfunkeinder Stern Fraͤulein Mallinner als Valentine & — 
Stinuinie iſt In der Zelt, welche awiſſhen Ihrem erſten und zwelten Auftreken In der Matt 
te llegt, aewachſen; ſie Mang fo kräftig, fo geſund und ausglebig, wie nie vorher. Mer 
fäße et dieſem zarten River, diefem milden Auge am, baf fo viel Feuer, fo encraſch 
Leidanſchaft in ihm wohne, ſich in ihm mit fo klarer Offenbarung ansſhrechen ünne 
An Tiefe der Empfindung, wie an dramaliſchem Leben deich, reich an ergrelfenden Schänt 
beiten bes Geſanges und bed Spieles wickelte ſich Mefe Barkle vor dem erſtannenden 
und bewundernden Publicum ab und fede Nummer fand bie enthuſaſtiſchſte Aufnabme. 
— Die Auffüßrung der Ober „Faufſt⸗ von Gonnod brachte unferen Surtftentand? f 
gäften großen Genuß. Die Reftuorfteffung wurde durch bie bortreflih ererutiete Ober \ 
ronoirverture eingeleitet; Generalmuſikdirecter Lachner, bel ſeinem Erſcheinen wmi 
allgemelnem langanbaltenden Beifall benrüfit, dirigiete, Den Retgruft, eine finnigt 
inbhaltsreiche, poeflevoffe Arbeit von ‚Sermann Schmid, ſprach Kerr Boffart: mit 9% 
wohnter Kunft. Fräulein Stehle, weldie bie beſondere Aufmerkſamten Antte, AM, 
der heutigen Feſtvorſtellung aus ihrem Urlaube zuruickzukehren, wurde fie ihre wahl“ i 
haft künſtleriſchen Leiftungen als Gretchen mt Beifall, Blumen md rängen Aber.’ 
ſchüttet. Es iſt Seltens unferer Juriſtengaͤſte der Wunſch Tant geworben, auch ben au⸗ 
dern Stern am Himmel der Mindener Oper, Fraͤnleln Mallinger, Fennen zu lernen 
und {ft dazu „Norma“ gewählt worden, 


* Berlin, 3. Sept, Der Kenorit Serr URo, ein Breslauer, und negeniwärk 

“ame Hoftheater in Dresden engaalrt, betrat am Donnerſtag die Bühne bes Mal. Oper. 
hauſes als Lyonel In der „Mlartha” umb errang einen wuferorbentlichen Erfolg. J 
Stimmittel des fangen Künſtlers find, beſonders In der Höhe, ſehr bedeutend und mat, 
denkt bier am deffen Engagement. — Am 1%. Sept, werden auf dem Krokti'fchen 
Theater bie Opernvoritellungen aufhören. Nächſten Winter dürfte auf biefer a, 
beſonders bie Operette neuffegt werben, da Herr Director Engel in Bars fünf Offer 
bach'ſce Operetlen zur Aufflbrung erlvorben und auch tlichtige Rräfte zur Darrielhund 
derſelben gewonnen Bat. — Der neue Concertfaal, welchen der Beſiber ber „ we 
Tenballe“, Herr Moeddina, in der Lelpzigerfiraße Nr. 4R erbauen läßt, follan Gräfe ui 
Eleganz mit dem Kroffehen Köniasfanle eoneurriven und ar Abbaltung von Mont 
fancerten beftimmt fein, für welche bisher nur der Renz'ſche Circus Tenubt werden 
onnte, 


N 
* Dafr mſtadt, 1. Sept. Eröffnung bes Hoftheaters mit Verdis roubadonn 
%rog der faft fropiſchen Gibe ein voſſes Saus auswärtige Veſucher In Menge. an 
pfang affer Mitwirkenden, karz ein bofflänbiner Erfolg. Herr Nach baur hat Ann 
größten Leldweſen hieffger Theaterfreunde das Münchner Engagement angenommen en , 
Lird demnach nur noch 518 nähen Juni dabier fingen. In Minden erhält er 7 nd 
Silben fee Anhresgage, 45 Bufden Spielhonorar, fehemal im Monat garantirt un 
zwei Menste Urlaub. Das Engagement lautet auf drei Aakrz einen längeren Contra ie 
Bat ber Sänger abgelehnt. Daher foll man ihm ein fafl ebenfo Kriffanted Tefiengtänn 
ftebe® Ennagenent angeboten haben, mit felter Benflon, nad; bene freien Witch BE 
Sängerd nach zebn Jahren u Keriehen. — Ranmerfänner Beer bat von &r. Kin 
Hohelt dem Großherzog bie goldene Mtebalfte filr Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten Ken: 
‚Sofenpeffmelfler Nesiwanbn fein Derret als folcher , und wurde er aunlelh (nah fies: 
Nlgen Reitungen) zum Intendant der Geofiberzogl, Mititäenmilfen ernannt. Gin # RS 
ve8 bellebtes Mitglied des Hofthealers Mronfelb, ff nah zehnfährigen Aufentühn: ‘ 

n Amerika wieder nach Darmfladt zurlickgekehrt und wird Bafleen. Der Regiffanr 





Er 
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Sthauſpiels, Bi er, wurde von hieſigen und auswärtigen Zeitungen für tzeſtorhen 
Mi Änt, as ken Zournat widmete Ihn fogar einen recht tührenden Nachruf, wähe 
dend der Geftorbensfeinsfollende in Gefunbheitsfühle ftrogend dahler herumgeht und zur 
Höhen Breude der Mitglieder des Hofſchauſpiels bereits wieder begonnen bat, bie Pro⸗ 
Mm abzuhalten. — YA nächfteen Sonnabend findet eine Freiligrath-Soir Ge ſtatt 
mit Berthoth Yuerbad und Ernft Bauer als Gäften, 


* Meiningen, 26. Aug. Die fibönen Lage des Mufitfeftes find border, 
Ve oft lanuen Klänge deffelben verklungen md- wir Fönnen uns noch taum in bie Stille 
en, die, wie nach einen großen aber fhönen Gewittenturme auf bafielbe folgte. 
Ueber die gaftfreunbliche Aufnahme, das heralihe Entgegenkommen der liebendwürdigen 
Reininger Üft nur eine Stimme des Entzlitens. Die Stinmung war eine freudige, 
Gehobene Sei Mitwirfenben. ıule ‚Hörenden und fo fani es, vaß das ganze Zelt hı ars 
Mer und gefelliger Beziehung ohne den geringfien Mißton verlief, Das Programm 
war bereits in ten Signalen angeführt und wurde mit geringer Abänderung einge 
len, eine Detaillinte Eritifehe Analyfe der eigenen Miufitftücke des reichhaltigen Pro 
"MRS zu geben, Liegt nicht in meiner Mbfiht und Ih muß mich In meinem Referate 
Frl die Herbozftechenden Nunmern und Leiftungen befgränken. Von Drchefter= Werten 
then in erſter Neihe Berliog'? Nomen und Yulie-Shmpponie (2 Säge). ante Berge 
hinphonte (nach Victor Hugo's: „Le qu’on entend sur la mantagne‘‘), dann ein 
iolin-Contert yon &, Danırafah und Spmphonie von ©, Laffen. Bon Gefangs:Cone 
onen nennen wir vor Allen ists Seligkelten, das ſpaniſche Liederſpiel don NR, 
RM N, ein Duett au Verlioy’s Veatrice und Venediet, die Lieder von E. Laſſen 
m 8. amroſch und die Duenen von P. Cornelius. — Unter den Soliſten ſtehen 
ara Herr Grihmacher aus Dresden mit dem nahezu bollendeten Vortrage einer Suite 
NW ©. Bad und Herr Goneertmeifter Kömpel aus Weimar mit dem Adagio aus 
Drelfonen's Vlolinconcert, ferner Fräulein Heing aus München als Clavierfpielerin, 
Yu en Gefangsfoliften find mit befonderer Auszeichnung zu nennen ‚Herr von 
Wi 8 Wehner, Wıdulen Spoht aus Coburg und das Leipziger Quartett Gräulein 
im GW und Mertiny und die Herren Schild uud Richter duch bortzefftices Enfemble 
ein daniſchen Liederfpiele. — Auf befondern Wunſch des regierenden Herzogs fand nad 
& Concert {m dem veigenden Vadeorte Liebenftein fatt, bad ebenfalls von dem beften 
olge gekrönt geivefen fein fol. 


* Eifena 30. Aug. Am 27. Aug. Nachmittags bewegten fih große Mien- 
f enmaſſen 3 I — Miedenn, nunmehr ziemlich vollendeten Bartburg, um der 
wenetalelBenhe iu Br. Liste Oratorium „bie Legende der heiligen Elifabeth“ beizu⸗ 
giehnen, Heute Yiegen bereits zivel Aufführungen bes jedenfalls bebeutenden Wertes 
aunler uns und ern ich Ihnen den Eindruck fehildern foll, den es auf mich fo wie 
Fr Ve gefammie Zußdrerfipaft gemacht, fo Tann ich ihr mur als einen gewaltigen, ere 
ehenden bezeichnen. Es lag nicht in der Abſicht des Componiſten, ein Oratorium im 
Frengften Sime das Worte zu fchaffen, es liegt gu viel weltliches, dramatiſches Cien 
in N Demnfelben, ynd wiefleidht beruht bie außergerwäßnticge Ubirfung gerade in dem 
du liien Merfigmerzen Biber Elemente. Die erfe Aufführung auf der men, 
Neb, befonderg im urheftralen helle Manches, zu wünſchen übzig, bei Weiten befier 
af, ee ung ae a et 
© eingreifende Orgel von herrlicher Wirtung, Es ba & MA 
N“ anke — KR) die ie und pafiendite Art für die Aufführung 
es Wertes die der Baffionöfptele fen, mie fie im ‚Ober = Ynmergau im füdlicgen 
Gen Nattfinden. — Girher ift dies ber verhte Boden für den Gomponiften, auf weis 
Und gi NOC Wedeutenben jühaffen wird und muß; e8 Hebt an Gropfeit ber Eonseptien 
ie Klarheit per Motive weit Kber feinen Tynphontien Dichtungen. Als beſonders 
Yantende, Heruortretende Mummmern möhte ih auber der Introtuctivn das national ges 
N tene Sofp des Miagnaten, (die Uchergabe der kleinen Braut) den Chor ber Kinder, 
fernen 8Dlieh des Sandgrafen Lupmoig, das Nofenwunder und Danffagungsgebet nennen, 
Ve den fehr origimeilen Warfh der Arcugnüge, Die Mage der Glifaeih, den her 
Soyoonen und das Hinfiheiden der Eiifaberh. — Die erfe Aufführung fand unler 
Ce Perfönlisger Zeitung flat, die weite dirigirte Profeſſor Diüller= Hartung, die 
len DGEN vortrefflig, Iofe beiten Hanpiparthien Elifabeth und Landgraf Tubivig 
ji, oh Gompon en für’ das Künfierpaar Piilde_ geigrieben fein: ba Br 8 
Here blndert war, feat Fran Diez and Dündgen für fie ein, umb ihre fomohf a 
Aufeigugen Milde gebührt für die cdt Mänfilexifcje Wiedergabe ihrer asihien, unfer 
—— Dank und ein nicht geringer teil an ben Gelingen des ganzen erles. 
ignale 1867, Io, 38, 
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* Paris, 1. Sept Das Repertoire ber großen Oper wies in vergangener "| 
Woche „Don Juan", „Don Carlos“ und „bie Afrifanerin” auf, ferner dad feanble. 
nabiſche Gefangofeſt, deſſen wir fon in voriger Nunmer dieſes Blattes Erwaͤhnung 
geihan haben, und das von brei Acten des „Trouxdre, und bei zweilen Act des Balz 
lets „Giselle* (mit Mile. Granzomw) eingerahmt war Des Weltern iſt von det 
großen Oper zu verlchten: daß bemmäcft ber Tenoriſt Eolin als „Raoul“ in den 
„Bugenotten” fein Debut machen wird; daß Mad, Gap auf weitere drei Jahre engagist 
worden ift; endlich daß die neue einactige Oper von Eugöne Diez, welche zur Auffůh⸗ 
zung Worbereitet wird, „‚Hermosine“ Kenamfet if. — Die Opera-comigue gab # 
Freitag die 300. Vorfiellung von Meherbeertz „„Etoile du Nord‘; ferner bereitet ft. 
die Neprife von Auber'8 „La Part du Diable“ vor. — Die Befegung von Yuld 
Eogen'® „Les Blenets"" am Theätre Iyrique wird fi en geftalten? 
„Efellar — Re, Riisfonz Dinarda“ — Me, Wilhöme; „Doratheet — Mile. 
Tualz „Der König⸗ — Ismaelz „Babio” — Bos quin; „Der Infant 3.9 
Boudiad; „Menge® — Troy. DaB genannte Theater will auch, neben Rich? 
‚N Marito e l’Amante“ , noch eine Oper von Bebrotti (in einer Ueberſetzung von 
HNuitter und Beaumont) bringen. Welche? tft noch ein Gehelmuiß. — An der Halle 
nifhen Oper, deren Eröffnung am 3. Sept. mit der „Sonnambula'‘ noch immer fefle 
fiedt, Ift der Bariton Bagagislo, der in Lonben während ber bermichenen Saſen 
mit Beifall geſungen hat, auf einige Zeit engagirt worden. — Die rährigen Fantaisies- 
Parisiennes haben vor Kurzem eine Repriſe von Boieldieu's veizender Sper „Le nel“ | 
veau Seigneur du village‘ gebracht, und damit ſehr teuffict; die Barttond Arfan? 
danz und Derval, die Tenore Barnolt und Dafjen, endlich Me. Denen! : 
jaben fich um die Juterpretirung ber Sauptpartien verdient gemacht. Auch eine neue 

per — „Le Paladin‘, Xert von Nuitter und Benumont, Duft von Emile Du 
vand — haben bie Fantaisies- Parisiennes zur Aufführung angenonimen. — eutt 
{inet fin Cirque de Klmperatriee die ſchen für norigen Sonntag angefeht genejen J 

uffihrung von Saint-Saens' Cantate „Les Noces de Promethte‘ (nebfl einige. 
anderen von feinen Sompafiionen) fat. Das viele Gerede, welches dleſe Cantate von, 
ſich hat machen Taffen, wird voraus htlich eine zahlreiche Hörerfchaft —S 7 
Pachſn Donnerſtag (d. 5, Sept.) Abends 73 Uhr wird in ber Kirthe Notre am, =; 
des Blanes-Manleaux die Inauguͤrallyn der neuen großen, aus ber Fabrik Muth, 
Schüge hervergegangenen Orgel ftattfinden. Ste wird als cin ausgezeſchnet gelungen® In 
Werk bezeichnet, 


* Sonden, 31. Hug. Adolzh Henſelt, ber Serlfute Gfonterfhleer, My 
bier und Hat geflern In Broadwood's Salon einem Kreiſe von Künſtlern und Kunf! Br 
freunden Broben feiner eminenten Virtuofität gegeben. Ex trug Sachen vor ee 
st, Chopin, Schumann und verfehtebenes Eigene vor und fand damit den te — 
und wärnften Beifau.. Afgemneln beivunderte und beklagte man bie langjäßrige hr. 
rüefgezogenheit deö großen Künftters, — Die Eoventgarken » Eoncerte üben od 9 
wärend ihre Anziehungskrafi auf die Cockneys aus, wenn auch nicht zu len— men I: 
bei Mr, Kingsburh's Toncerte in der Agricnltural Hal (Islington) Ihnen m cht u 
gefäßrtiche Coneurreng machen, was namentlich durch Abwechslung ber Brogramme 
eine gesoiffe Kuͤhnheit derfefben bedingt iR, Augenblicktich tft in ÄAgricul tural ‚Ball I 
lien's „British Army Qnadrille‘‘ das am melflen Kuren machende Stud. Auch hat 
Levy nıt feinen Ererutirungen auf dem Gornet wird ungentein goutirt. — Von an 
Mufltfeften in Hereford und Birmingham wird Im Ganzen Gutes berichtet, wenn 9 M 
auch nicht abläugnet, daß Otto Golpfhmidt’s für Kereforb gefiefertes eneß * 
toriun „Muth“ beffer ungeſchrieben geblichen wäre. Sterndale Bennett'!3 neue — 
tienfhöpfung „The Woman of Samaria“ (für Birminghant) wird dagegen fehr gerhh 


% Darfhau, 1. Sept. Frau Fredertei-Jakowika ſingt noch ein tg | 
Mat in der Violetta, alsdann oe nach Gonftantinopel, woſelbſt fie zur —2W | 
Oper engaglet if, — Her Adam Berman, ber vorlreffliche Violoncelliſt, at Fr 
Fonerrt dis auf künftige Woche aufgefchoben. — Diontag den 2. Sept. findet in —T 
Calhedral⸗ Rirche ein Trauer-Gottesdienft (mit Requienth für den jungßt in Par 
ſtorbenen Viofiufpieler Cart von Kontstt flatt. Er war der ältere Bruder von 
ton und Mpolinaire von Kontsfi, — Unfere poiniſche Oper ift fa auefhließtl 

° Dperetien von Offenbar) und Suppe angewiefen, die größeren Opern refervirt dl 
rectlon für die italieniſche Oper, melde den 1. Nov. ankommt, Ein junger, ſeht of 
gabter Tenor Herr Billeborn if bereits zum Liebling bes Publicunis emorbeit, Are 
Can er ſchwierige Nollen, wie Eieazar, Hubert, Edgar, fingt, fo {ft —X feine Stim 
mehr zu — *— Rollen geeignet, in der Violetia iſt er Meiſter. 
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% Eine Probebuhne. Her C. A. Sachſe in Wim, Chef einer Theaters 
Agentur, trifft — tan Serbft ein Unternehmen ind Leben treten zu laſſen 
welchez Bis jegt. fein Mufter nur in Haris findet, in Deutſchland aber nah Felnen 
wergfnger bat, Es fol eine Wrobebühne werben, eine Bühne namlich, auf welcher 
Junge, bereits ausgebildete, nit erſt der Schule bedürftige Schauſpieler und Schau⸗ 
tpfelerinnen,, Sänger und Sängerinnen Gelegenheit finden würden in einem anſtändi⸗ 
dm Enfemble ihr Talent dem Urtheite ber Oeffentlichteit und Hauptfächti der Direc⸗ 
foren vorzuführen. Wu jungen Dichtern und Componiſten, melden nicht nleih ber 
ande gu ben großen Bühnen gelingen will, ſolle, nach den Anfichten de8 Unterneh⸗ 
Hi ter die Mtgrichtelt eboten fen, Ihre Örrkeften , wenigſtens in einzelnen Bruch⸗ 
Riten und Sconen, den Publicun vorführen. Die Vorftellungen , für welche ‚Herr 

achſe das Herrn Schwender gehörige Theater in Rudetphähelm genuͤethet hat, dürften 
mit Detaber beginnen ‚und breiz bis viermal In der Woche ftattfinden. nie 
Die BrivateTheater-Gefelifäaft Urania in Berlin, bie dan⸗ 
—8 — She un v viel —— vramatifihen Talenten, leitete am 
3 au: die Feler Ihres 7bfährigen Beſtehens durch eine Feftvorftellung van Kotzebues 
m enhaß und Neue⸗ ein, bed nämlichen Drama’, mit weldgen der Verein im 
ahre 1792 feine thentenfif_hen Veſtrebungen Begonnen hat, 
v * In Paris geht art die Nebe, daß die Dirertion ber Großen Dper aus 
Sänden bes Her Berrin bemimäßf in andere übergehen werde. Die: Intentton 
ene fo übrigens bon Kern Perrin ſelbſt ausgehen, welger bekanntlich Director und 
Bühter der Grofen Oper Im einer Merfon if und in Lehterer Cigenſchaft wiewohl fub⸗ 
yatlonict, die Entreprife auf eigenen, Gewinn und Verluſt füprt. Her Perrin der 
Sabre Her auf keinen befonders grünen Zwelg kam, ben aber das heurige Jahr in 
ge ber Aufteilung marker auf bie Beine half, und ber nun wieder eine Reihe ma⸗ 
In ahre porausfehen mag, möchte den heurigen Gemtnn nicht gerne wieder zufegen 
wich aber bei Beiten zurüchkiehen. Cine andere Frage iſt es, 06 es ihm gelingen 

N bis 1874 Tnufenben Parhteontvart zu Töfen. 1. St. wie 

f 28 Theätre de la Monnaie in Brüffel erde am 1. Sept, tuier 
— Der Direetor des Inſtituts iſt Here Letelfter und die muſikaliſchen Diri⸗ 
nt Mb die Gern Hanffend, Boffelet und Champeneis Als Gefangsträfte wir⸗ 
ER die Damen Dantele alla, Lambele, Bebora, Dumeſtre, Kilian, Neulat und 
vaclie; bie Herren Dulauens, Fourdan, Barbet, Laurent, Teyfarrt, Etienne, Gi⸗ 

\ ot Tensuiften), Vidal, Janet, Dumeftre, Ricquier-Delauna, Todelaghi, Chapuv, 
aitoh, Bernratte, Thomas (Baffften). Die erſten Balletkräfte find die Damen Lam, 
quelti Caffani und die Herren any I. und II. und Hanſen. 


* Die Dirertion de Theätre Iyrique in Paris läßt den Text zu 


Wagners Sat Km 
ur a b Überfegen, um bie Oper in diefer Sa fon x 
u em ee bie te "Primadonna diefes Theaters, Fraͤu⸗ 


großt on, im diefem Wert nicht mehr mittoirfen, da fe ein Engagensent an ber 

M Dper angenommen Hat, art 

d # Die itatieniſche Oper in Bee foltte am 3. Sept, wieder eröffnet wer⸗ 
en und Im mit „Sonnamkula”, Abelina Patti ee den Mate gegen 
" N m Depeche’ 3 „Robert“ zum ex 

worden ah st Die Kauptbarflefler waren, bie giess 

DR ekour, BalentinisGrifiant, Dutntitti Reoni und Iginio Eorfi. 

Die erfte Dpernnovität, des Pefler Nationalthenterd wird Ritter von 


% 
a olfen wurde Bereits vor⸗ 
Pc Tonwert: „Deingl” fein, Die Berthellung ber Rollen 


Vone ad " unine Hat eine neue Dper des Maüfo Mari — „Il Gantore di 

— ck gemacht. 

— Lorenz bringt von Masſtro Pontoglio 

and Nr tchie l Brec h noch eine zweite, „Gli Ottimisti ed i Pes- 
Kt Getitert, 


* Ans Ma d wird von der großen Rührigkeit berichtet, welche hie dertigen 
Derneompunfien IM Se —9— Sulfen Een. Vortäufig, fießen neun von rem 
Auafit: „Mofistofele. non Merigo Bolto; „Giovanni di Napoli‘ von — 
un Tombola um ‚Putifarre““ von Cagnoni; „Eli Arventurierk von. aaa 
on, Calyın di Stato“ don Lauro Noffiz .‚Fides“ bon Mazpuntoz „L’Isota deg! 
"von Dat rgine und „Marta Antonietta‘‘ bon Brida, 
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* Die Kortfehung der Stuttgarter Ueberraſchungen lautet dahln, 
daß an Steffe des entlaffenen Herrn Carl Eckert der Dperneomponift Herr 8. J. 
Mbert zum Königl. Hofcapellmeiſter ernannt worden fel. Eigenthuͤmtich find die File 


gungen diefer mufitafifien Welt] Lange Jahre und bis vor ganz kurzer Zeit vech, 


tnar «Bern Mbert Gontrabaffift in berfefken Capelfe, deren oberfter Chef er nun ploßlich 


geworden. — Auch Kern Eckerts Anftelung gehörte feiner Zeit zu den muſikalifchen ai 
Ueberraſchungen umd man Wird fich erinnern, 'daß alß er vor eininen Sfahren piöhlich J. 


Yam, ein anderer Capellmeiſter ebenſo plötzlich ging, das heißt frelwillig 
* Kranz La h ner. Obgleich e8.die Baberifihe Zeitung beſtreitet, ſieht es doch 


any ſo aus, "als oh ſich Generalmuflkdivector Frang Lachner ganz von der Directien 


de Oper ander Mimſhener Hofbühne zurlidtlehen wolle. Er hat Im menefter Zeit ſo 
viele Kränfungen und Zurüuͤckfetzungen erfahren, dafı er, wenn er überhaupt auf künftle⸗ 
riſche Ehre etwwas Hält, nicht anders Fonnte, als daft er um feine Penfion nachſuchte . 
33 Sabre hindurch fieht er dem Münchener Orchefter vor, das er geſchaffen und im 


einer Weiſe eingeſchult hat, daß es den beften Orcheftern ber Welt beigeräßtt wird; feine 


Verbienfte um die Hebung bes muſikaliſchen Geſchmackes in Miinchen, der wahrlich IM 
Argen lag, find bekannt umd feine ſtaunenswerthe Virtuofität im Dirigfren und, im 


Zufammenhalten großer Maſſen tft ſprüchwörtlich geworden; er hat Werke geſchaffen 
die gewiß den entſchiedenſſen Anſpruch auf allgenielne Achiung haben, und krobden 


Tonnte es geſchehen, daß man In Münden eine Muſikſchule errichtete, obne feinen Rath 
zu hören, daß man aus ſeinen Untergebenen Lehrer auswäblte, ohne ihm auch mr ein 


Sterbenswörtihen zu fagen, man oetroyfrte ſelnem Orchefier Lente, die ex nicht gepruft i 


ja, man gab ihm einen erften Conrertmeiſter, den er gar nicht kannte; man dietirle, dA 
baB Orcheſter des Hoftheaters jederzeit der Muftkfeiule, von Hand von Bllfon dirlgitt 
zur Verfügung zu ftehen habe, — und das find die Gründe, welche Ihm beſtimmten, um 
feine Benfton nachzufuchen, irotzdem er ſich noch ber vollſten Milftigfeit und der guse 
datermdften Leiftungsfähigkett erfreut. Und gegen ſolche Gründe beffen feine „Aller? 
huldvollſte Königliche Handſchreiben“. 


* Herr Hofrath Dingelſtedt, der neue Director des Dyerntheaters in a 


Wien, trifft am 1. Det. in Wien ein, bis zu welchem Zeitpunkte Bere Satet bie Ge 
fehäfte fortführen wird y EB zu welchem Beitpuutte Herr Sa 


* Bere Graf von Platen, der Generaldirector bes Königl. Hoftheaters M 


Dresden, bat eiten ſechdwoöͤchentlichen Urlaub angetreten und wird bie Oberleitung bet. 


Hofbühne während biefer Zelt von Herrn Hofrath Bär beſorgt. 


„* In Wien zerbredien ſich die Verehrer des Präufen Gallmeher die fahr 
Köpfe, warum Ühe ungezogener Liebling eigentlich fo hartnaͤckig zoͤgere, fein von 


Direction des Garlihenters bereits angefündigtes Wiederanftreten in Stene zu fen 


Man meint, entweder habe Me Danıe „Xrema” vor dem Wiederauftreten, weil fe ı 
anderen Städten fo viel Couplets gegen die Wiener gefungen, oder fie ſei durch ander 
Umſtaͤnde daran verhindert. 6 
* Fräule in Orgent begann ein Gaſtſpiel Im Lemberg und erfreute, MS al 
Lucia eines glaͤnzenden Erfolges, Leider war die Sängerin ſchon ‚nach dieſer ai 
Nolte wegen Heiſerkeit gendthlat, Ihr Gaſifplel abzubrechen und iſt zu ihrem Erfab Br 
ten Marel von Wien herbei ielegraphirt worden. ö 
% Der Contract mit Kräulein Ehnn und dem MWimer Sofeherntheald 
iſt jeßt abgeſchloſſen; Fräntein Ehnn iſt auf drei nacheinanderfolgende Sabre, ee 
Kündigung, als erſte Sängerht für Inrifhe und dramatlfche Bartien mit einen Sa 
von 10,000 Fl. und drei Monate Urkaub engagirt, vorausgefetzt, daf fie fich von ihr 
Verpflichtungen in Stuttgart loſsmachen kann. . gefe 
% Ser U 4 ters zu Dredd wärtig am 
theater OHR, 0, Tenoriſt des Hoftheaters zu Dresden, gaſtirt gegenwärtig im 
* Herr Kerenezp if für das Kofoperntheater in Wien wieder engagiert worden, 
Der Sänger oil ſich wicber des Vollbelikes ſeiner Stmmittel erfrenen umb feine Et 
tigfeit in Wien am 15. Sept, beginnen. 
* Herr Couqui, Bender ber gefeierten Tänzerin am Wiener Hofoperntheaten 
it als Balletmeifter am Stadtthenter in Leipzig engagiert worden und debiitirte hier a 
4.. September. : M 
* Fräulein Sndith David aus Paris, eine junge talentvolle Tänzerin, 
Schulerin von Carey, iſt für die Königl, Bühne In Berlin — worden. 
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—* Das Dratorium „Ruth“, von Dtto Golbfiämtbt, Wwelches bei dem 
MUS Auttgehakten Muflffeft in Sereford das Licht der Welt erbligte, wich von ber 
englifehen Kritik, namentlich von dem Kritiker ber „Ximes” übel mitgenommen, Es 
Mächte Kragen, oßngeachtet die Gattin des Temponiften, Jennh Lind, bei ber Auffüh⸗ 
ung miſiwirrie. 


* Die BattisGoncerte, welche Kerr Ullman gegenwärtig vefehritt, weiſen 
fölgende Namen aufe Carlotta Battt, Ey Lefort, Willmerd, Aırer und Peopper. ger 
man geht diesmal ben Grofftäbten aus den Wege und Lift feine Arrangentent® n 
top fnnflähten Gewundern. Polgenbe Meiferoute ift_ hicfür vorgezeichnet: Salz rg 
8. Auguft), Linz (20.), Baden (31.), Wiener-Nenflatt (1. Septenter), Gras (8), 
arburg (4), Lalbah (5), Preßkurg (9.), Bein (11, und 12.), DOimäß —8 
zatau (16. md 17.), Tarnon (18.), Lemberg (20. md 21.), Citrnewitz (23. und 
24), Sianislaus 25.). Bere Ulmen beabſichtigt auch im Ditober Peſt, Arad, Te⸗ 
mebwar und Szegedin zu beſuchen! 


* Kraut otta Patti wird auf der Dirrchreife auch, einmal . In Wien 
ſingen us es Rs — ee RPatti-Concert am 10. Sept. im Carltheater fiat, 


* Bei das am 26, Aug. in Lille ſtattfand, trug bie 
„Eoneorpia« as Yan m — davon; es waren alfo wieder Preußen, die ſieäreich 
N dem Kampfe hervorgingen! 


* In Schin edeber g in Schlefien ſoll, am 15. Sept, ein großer Sängertag 
nebſt Geneatnerhmnkenn kom nn elrgsfängerbunde” abgehatten werben. 


ſeiner te beſchlleßt ſeine Parlſer Auöfteungseoncerte am 7. Sept und kehrt nit 


apelle nach Deutſchland zurück. 


minad Johann Straußz, welcher jetzt bekanntlich in London mit ſeinen Pro⸗ 
e 


= Concerten, großes Gluůck macht, Tat dort von einem Amerikaner den Antrag er= 
, flir die EA von 300,000 Franes auf vier Monate nach Amerlka zu gehen. 


* Die rönigt. Mufitfäpnte in Minden fol na dem allerhöchſt geneh⸗ 
— Beoptamm eine Saure Im ansibenten Tonkunſt fein; demmach iſt ihr als Mufs 
en e AeReikt, die Aushithung von Sängern und Snftrumentalifien, Dirigenten und Lehe 
en für den Tunfigemäen ortrag auf Grund eines Fünflerifgsroiffenfchafttichen Lehr 
Ves welcher zugleich Gelegenheit zur Ausbildung in der Conipoſition bieten ſoll. Sie 

ut fe in cine Sefangfignle, eine Inftrumentalſchnle und cine Muſiktheorleſchule. 
re dinlerriche der Schülerinnen ft, mit Ausnahme der EnfenbierWebungen, In ber 
sel don Dem der Schilfer getrennt, Das Sonerar für ben geſammten Unterricht ber 
rugt faͤhrlich 105 fl. Das erfte Schuljahr beginnt am kommenden 14. Detober. 


* m ülerinnen der Frau Mardeflin EöIn haben 
un der am — — ſtatigehabten Prüfung dur ganz vor⸗ 
N le Seiftungen fd) Hervorgelfan amd bie Methobe der Fran Marge abermals In 
8 beße Lichl geftentt, 


* Dası ktuna Julius Eichbergs ſtehende Conſere 
ve n Boſton unter Le a, 
— bat ſein erſics Schulſahr mit einer Prüfung beſchloſſen, deren Reſultate ſehr 


gende gewefen find. 
ſche * Ser Capellmeiſter 8. Scholz in Berlin iſt als Lehrer In ber Kullak'- 
" Teenie der Tonkunſt eingetreten. . Biolemelitlned, Sefukte 
€ te Petersburger Violoncellvirtnes, beſu 
deehr Se ng KH N Wiege feines Ruhmes; er Toben, mad) 
vu Anderen Reife durch —2 ranfreich und die Schweiz jcht nach Petersburg 


* Alexa - von Iſchl nach Hamburg begeben, wo er 
ige Moden Stel a CH a aburg in feine Stellung als Profeſſor am 
"erbatorlum ber Mufie zurucktehren wird. 


—* eit vorigem Herbſt weilte, wieder in 
Dredhen an iſt aus Amerika, wo er feit vorig ‚ 


* Die Binnifin Fraͤulein Marfirand in Hannover bat ſich mit dem 
Gfortenmater gt nahen in Mändgen verlobt. - 
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# Bon ben Vreifen in Paris während ber Weltausſtellung wir 
man ſich fchwer eine dee machen Lönmen, wenn man erfähtt, daß, wie uns bort glaube 
haft verfidhert wurde, unter andern die Beiden amterikanifchen Claͤvlerfabrikanten Stein 
wän aus Rew⸗Nork und Chickering aus Bofton, waͤhrend eines allerdings zweimenat⸗ 
tichen Anfenhattes nicht unter 400,000 Franes Spefen machten; daB Heißt, ein Jeder 
von Ihnen ! Über Belbe erhielten die goldene Medaille, und Chickering dazu noch de ") 
nen Orden. — Nit etwa die Breife für die Wohnnngen ıc., Tondern bie Breife z. Bi: 
für Buchdruckerſchwäͤrze waren zu einer fo enormen Höhe gefliegen. ’ 

* Here Hofea pellmeiſter ©. U. Sämibt in Schwerin If in Ayers 
Kennung feiner berdienftvollen Wirkfamkelt, welche nicht Kos fürbernd auf das Ihn 
ſpeeiell untergebene Kunftinflitut, de Schweriner Oper, gewirkt, fondern dem Muflte ; 
Teßen im ganzen Sande vielfache Förderung umd Anvegung gebracht Bat, füngft zum : 
wirklichen Tanbesherrfichen Beamten mit Penfionsbereihtigung erhannt worden. J 


# Dem Hofeapellmeiſter Fr. Kücken iſt von Sr. Maj. dem Kalfer von 
Deſierreich das Ritterkreuz des Franz-Joſeph-Ordens verliehen worden. 


* In Meiningen bei dem Muſikfeſt des Tonkünſtlervereins erhielt Liszt bad"; 
Comthurkreuz des Erneſiinlſchen Gausordens, die Herren Dr. Gifte und Remenst 
daB Ritterkreuz deſſelben Ordens. J 

* Arditi, ber Componiſt des populär gewordenen „Il Baeio“ und Orcheſter⸗ 
Be an Ser Majeſth's Theater in London, hat vom König von Itallen ben Maurtius⸗ 
und Lazarus⸗Orden erhalten. \ — 











— * An dem Iiterarifhen Nachlafſe von Otto Lindner In Ba. 
Kat fi ein Manufeript druskfertig vorgefunden: „Entwickelungsgeſchichte des deutſchen 
Liedes“, welches demnaͤchſt im Buchhandel erfhelnen wird. 

* Generafmufirbirertor Wieprecht in Berlin hat vom Kaiſer Napoleon 
den Auftrag erhalten, ein Wert über Militärmuſik zu ſchrelben. 


* Bon Johann Sehaftian Bach's Werten, Ausgabe ber Bach⸗ Geſell⸗e 
ſchaft), iſt ſoeben der fünfzehnte Jahrgang erſchienen, berfelbe enthält: va Sonef 
ten für zwei Claviere und Pedal; ſechs — und Fugen, erſte Folge; fecht 
ludlen und Fugen, zweite Folge; ſechs Pracudien und Fugen, dritte Folge; drei To 
caten und Paſſacaglia. x 


* Die Frankfurter DomsDrget, befanntlih bei dem großen Bean! L 
vom 15. Augufl zu Grunde gegangen, erklang zum Teten Mal am age bor ber ei Mn. 
feglichen Gotaftrophe und zwar bei den Vegräbniffelerlichfeiten für den langlabrige— 
Domorganifien. Mit dem Meiſter verfiummte das Wert für immer. 


% Xn Weimar flarb am 31. Aug. im Alter von_72 Jahren ber penftanteit 
Kammermuſtkaß Auguft AUgthe, ber Vater der beruͤhmten Sängerin rau von mine 
Er war in früheren Jahren ein aubgegelchneter Einrinettift, der ſowohl durch feinen BE ' 
nen Ton al durch feine Virtuofität eine devorzugte Stellung einnahm und viele WE 
liche Schüler geßildet Hat. 


% 5. Arnold, verdienſtlicher Violinfpiefer und Mitglied der Hofcapelle in Std 
holm, iſt daſelbſt wor Karzem geſtorben. 

*In Paris {us ber ehemals berühmte Hornvirtuos und Conſervatoire⸗ P 
feffor Pierre Joſ. Meifren im Alter von 76 Jahren. 
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V. Schw. in M. Au zu dieſer Zelt kann man eintreten. — Ker. in K. eu 
dung angelangt, Der Sängerfeft- Bericht tar benn doch etwas zu „muger.” 7 Teibet 
W. in D, Ein Brief ge durch Ihren Commifflonär ab. — Fr. L. in P. Er lel 
ſchon feit Tängerer Belt Kart an Orbensfemergen. — B. H. in M. Sparfamer “ 

. dee Thite umgehen !— F. in W. Ufo Sle fehwelgen in Exinmerungt — 5. Fe im 
Ste ſcheinen mehr und mehr ein verlorener Gewohndelts ⸗ Steauchler gu werden 1? . 
P. in C. Nur keine Leichenfteine für bie Lebenden, 


*3 
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Berlin, 
X. Hofthester, 
22. Aug. Margarethe v. Gounod. 
23. Ang. Seräsnapal, Ballet, 
25, Aug. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 
27. Aug. Feonsee v. Auber. 
3. Aug. Flick u. Flock, Ballet. 
3. Aug. Martha v, Flotow. 
30. Aug. Sardanapal, Ballet. 
1. Sept. Grsar und Zimmermann 
v, Lortzing. 
2. Sept. Der Wasserttäger von 
Cherabini, 
3. Sept. Los Teufels Anteil v. 
Auber. 


wien. 
&. K. Operntkeater. 
21. w. 27. Aug. Flick und Flock, 
Ballet. 
22. Aug. Jessonda v. Spohr. 
2. Aug. Robert der 'onfel v. 
Meyerbeer. 
24. Aug. Fiammella, Ballet. 
2.Ang. Wilhelm Tell v. Rossini. 
26. Aug. Margarethe v. Gounod. 
28. Ang. Der Maskenball v. Vordi. 
3%. Aug. Alessandro Stradella v. 
Flotow. 
30. Aug. Jotta, Ballet. 
31. Aug. Die Afrikaneria von 
Meyerbeer. 
1. Sept. Don Jusn v, Mozart. 
3. Sept. Lucia von Lammermaor 
von Donizeiti, 











‚Dresden. 
Hoftheater. 
23. Ang. Don Jnan v. Mozart. 
25. Ang. Löhengrin v. Wagner. 


29. Aug. u. 2. Sept. Czsar und 
Zimmermann v. hortzing. 

31. Aug. Robert der Teufel von 
Meyerbaer. 

4. Sept. Die Hügenotten von. 
Meyerbser. 





Opernrepertoire. 
München, 
&. Hof- ı. Nationslibester. 
22. Aug. Martha v. Flotow. 
25. Aug. Die Hugsnotten von 
Moyerbeer. 
27. Aug. Faust v. Gounod. 
29, Aug. Norma v, Bellini. 
1. Sept. Lallsh Roukh v. Darid, 





Gassel. 
Königl. Hoftheater. 


1. u.28.Aug. Der Waflenschmisd 
von Lortzing. 

4. Aug: Margarethe v. Gonnod. 

8. Ang. Fidelio v. Beethoven. 

8. Aug. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

11. Aug. Die Stumme von Por- 
tiei v. Auber. 

14. Aug. .Die Regimentstochter 
v. Donizeiti. 

18, Aug. Tannhäuser v. Wagner. 

20. Aug. Lmerezia Borgis v. Do- 

ne Joseph in Egypie 
. Aug. Joseph in Egypten von 
Wendi. ” 

2%. Aug. Die Hugenotten von 
Meyerbeer. 

30. Ang. Der Freischßtz von 
Weber. 


Carlsruhe. 
Grossh. Hofiheater. 


4. Aug: Oberon v. Weber. 

11, Ang. Robert der Teufel von 
Meyerbser. 

18. Aug. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

23. Ang.« Der schwarze Domino 

yv. Auber. 





27. Aug. Die Krondismanten von ‚gremmod. 


Auber. 
29. Aug. Die Tochter des Begi- 
ments v. Donizetti. 


Baden-Baden. 

Italienische Oper. 

8., 10. u. 26. Aug. Faust von 
Gownod. 

5. Aug. Crispino e in Co- 

i Rieci, 

17. u. 19. Ang Linda von Üha- 
mounix y. Donizetti. 

22. u. 24. Aug. Der Barbier v. 
Sevilla v. Rossini, 

29. u. 31. Aug, Ernani v. Yordi. 








GCöln. 
Stadttheater. 
1. Sept. Dar Freischütz v. Weber. 
3, Sept. Das Nachtlsger in Gra- 
nada v. Kreutzer. 





Coburg. 
Herzögl. Hofthsater. 
1. Sept. Fanst und Gretchen von 
Gounod. 





Paris. 
Grand Opöre. 
17. ü 22. Aug. Latricaine de 
Meyerbeer. 
20. Ang. Don Carlos de Verdi. 
24. Aug. Don Juan de Mozart. 


Opsra eomique, _ 
17. 20. 22. u. 24. Aug. L’Etoile 
du Nord de Meyorbeer, 





19. Aug. Marie de Herold. Fra 
Diavolo d'Auber. 

4. u, 23. Aug. Mignon de Tho- 
maB. . 





Theätre impsrislelyrigne. 
17. Aug. Bomeo et Juliette de 


u. 23. Ang, Fausi de“ 





Kirchenmusik, 


Leipzig, 24. Aug. In der Tho- 
maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motette. „Die mit Thränen 
säsa* v, Schicht. „Bichte mich 
Gott“ v. Mendelssohn, 


25. Aug. In derselben Kirche, 


Fräh halb 9 Ubr. Hymne von! 
Mozart. 
31. Aug. In derselben Kirch 


Nachmitt. halb 2 Uhr. Motette 
„O_der Alles hött‘ verloren“ 
v. Hauptmann. „Ich lasse dich 
nicht‘‘ von Bach, B 

1. Sept. In derselben Kircke. 
Früh halb 9 Uhr. Gross ist der 
Herr von Händel. 


Breslau, 4.8ept. Geisti, Concert 
y.Hra.u. Frau Musikdirector P. 
Dostsch a, Cöln in d. Hofkirche, 
Pralndinn f. Orgel v. Markuli, 
Gebet, Arie f. Sopr. von Neu-' 
komm. Fantasie f. Orgel v. Be- 
zens. Vom Tode Jesu, Lied f. 
Sopr. v. Schneider. Fuge von! 
Bach. Arie f, Tenor: „sei ge-| 
treu“ x. Paulus von Mendels- 
sohn, Transcription f. Posaune 
u. Orgel aus Stabat mater von 
Rossini. Die Allmacht Gottes, 
Recitativ u. Arie f, Sopr, von 
F. Doetsch. Freie Fantasie f. 
Orgel. 

'Wien, 25. Ang. Ind.Hofcapelle, 
Messe in F von Weigl. Gra- 
Anaie von Esbler. Öfferterium 
von’ Salieri, 

25. Aug. In d. Sfinoritenkirche. 
Messe v. Schubert. Gradunfev. 
Eder. Offertorium v. Schubert, 


4. Sept. Ind. Hofeapelle. Messe; 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt, 
Anfang September, 


Barnck, Carl, zurück nach Dresden. 

Bernsrdi-Fabriecs, Madame, in 
Paris. 

Brüll in Leipzig. 

Bülow, H. von, in St, Moritz in 
der Schweiz, 

Cougui, Ballotweister von Wien, 
in Leipzig. 

Davidoff in Leipzig. 

Dorftei in Leipzig. 

Dingelstedt in Wien. 

Dreyschock, Alex., in Leipzig. 

Freiligrath, zurück nach London. 

Henseit in London. 

Hülsen, v., zurück nach Berlin. 

Krüger, W., in Berlin. 

Lachner, F., in Aibling. 

Lamara, Frl., in Prag. 

Lion, Leo, in Wien. 

Lucca, Frau, in Creuznäach. 

Sarchesi in. Paris, 

Marisni in Paris. 

Meyer, Leop. Y., in New-Xork, 

Milde, Frau von, in Reinhards- 
braunen. , 

Murska, Frl. v., in Wien. 

Orgeni, Frl. v., in Lemberg. 

Patti, Adelina, in Paris, 

Batti, Carlotta, in Salzbnıg, 

— Frl, in Leipzig. 
jontheim, zuruck nach Sintigart, 


Uliman in Salzburg. 
Verdi in Paris. 
'Wallenreiter ir Paris. 
Walsek, Fri, in Cöln. 
Wichtt, &., in Leipzig. 





u. Offerterinzt v. Haydn. Gra-SWieprecht, zurück nach Berlin, 


duale v. Salieri; 


'Zarzycki in Leipzig. . 
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| Ainfündigungen. 


Hefang-Inflilut vom Kammerfänger 
Ernst Koch in Cön an Rh. 3 
Das Institut gewährt den Schülern — mögen sich dieselben 9 
der Bühne, dem Concert-Gesange, oder dem Lehrfache widmen. | 
— eine gründliche und vollständige Ausbildung. 0 
Das Wintersemester beginnt am 1. October. . 1 
Auswärtige Damen. finden als Pensionäriunen in meinem! 
Hause Aufnahme. | 
Nähere Auskunft ertheilt 
Cöln, Albertusstrasse 9. Ernst Koch, 1 
Kammersänger und Vorsteher : 
des (sesang-Institats. 


j Ein tüchtiger 
Kapellmeister, 


welcher mit seiner Musik-Capelle zu Zwecken eines Institutes wirken 
will, findet dauerndes Engagement. — Offerten bis spätestens 1. Sep” 
tember unter Chiffre A. W. L. A. poste restante Wien. 


Ein Harfenvirtuos 


Stelle, Frankirte Anfragen nimmt die Redaction die“ 
ses Blattes entgegen. 











Unterzeichneter empfiehlt sich sowohl den verehrl, Herren Dirt 
toren von Civil und Militair, als auch den Herren Orchestermitgliedent 
zur Vermittelung von Engagements jeglicher Art, beifügend, dass er Wen 
ren seiner zwölfljährigen Praxis als Musiker eine so ausgedehnte Be 

“ kanntschaft von guten Musikern im In- und Auslande gewonnen , d# 
er allen gestellten Anforderungen zu gesügen im Stande sein wird. m 

Gefällige Anfragen und Anträge werden sofort prompt un mi 
möglichst billiger Berechnung ausgeführt, R j 

Meinrich Söll, 

Ansiellungsbureau für Musiker; 
Bad Kissingen, Bayern, 


“ 
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at Eine sehr schöne. echte, gut erhaltene Stra- 
2 varias- Violine, welche ganz ausgezeichnet im Ton ist, ist 
"verkaufen, für 200 Thlr. bei 
Chr. Aug. Hammia jr, 
Yiolin- n. Cellofabrikant. 
Markneukirchen, Rothermarkt Nr. 219b, nimmer 243. 


un eine Musikalienhandlang einer bedeutenden Stadt 
ur eschlands wird ein Volontär gesucht, der ansser dem Uadenver- 

wird auch in Comptoir-Arbeiten erfahren ist. — Convenirenden Falles 
* pnselben mach einigen Monaten ein entsprechendes Salair hewil- 

eich ranco-Offerten. sind an die Expedition dieses Blattes mit der Be- 
ichnung 8, & C, P. zu richten. 


Geschäftsverlegung. 


erh Von T, Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 
"bauten Fabrik 








Ber Johannisstrasse No. 5. 
.Serlin, I. Juni 1867. ©. Bechstein, 


Piannfortefabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 


Hotel de Baviere in Leipzig, 


enge er Zusicherung freundlicher Anfaahme und billiger Preise wird 

eis altrenommirte Hötel,:in der Nähe der Concertsäle und des Thea- 

in Re egen, zur bevorstehenden Saison der verehrlichen Künstlerwelt 
Immeruug gebracht und angelegentlichst empfohlen. 


Neue Ausgabe von 5, 8. Bach’s Werken. 
J Vorlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


obann Sebastian Bachs 
w.. mlavierwerke. 


ingersatz und Vortragszeichen zum Gebrauch im Conser- 
vatorium der Musik zu Leipzig versehen von 


Carl Reinecke. 


wite Pter Band, 1) 12 kleine Praeludien 12 Agr. 2) 15. zweistim- 

4) 0, "ventionen 15 Ngr. 3) 15 dreistimmige Inventionen 19 Ner. 

nen — über die Abreise eines Freundes 6 Ngr. 5) Die 6 klei- 
@nzösischen) Suiten I Thlr. 3 Ngr. 


oh, S, ai 
Merkanpı eb. Bach’s Kinvierwerke erscheinen hier in einer neuen von einem 











u billion Musiker und Pianisten für den Vortrag eingerichteten Ausgabe und 
Sulen —8 Sie wird sich allen Preunden Bach'soher Musik und allen 


"spielen empfohlen. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Scarlalfis Jilaviersonafen. 


Neue Ausgabe. 
Sechzig Sonaten in 6 Heften. E 
Heft. ?. (No, I—12) 14 Thir. — Heft 2. (No. 18-22) 14 Thlr. — 
Heft 3. (No. 23—30) ı Thlr. — Heft 4. (No. 31—-40) 14 Thlr. — 
Heft 5-"(No. 4149) 14 Thlr. — Heft 6. (No. 5060) 1} Thir. 


Diese berühmten Werke erscheinen hier in sorgfältiger Auswahl nnd in höchst 
correcter Ausgabe. Kein Klavierspieler sollte sie enthehren. 


Neue Lieder om Robert Franz | 


für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung. 
Op. 38. Sechs Lieder von Heinrich Heine. . . . Pr. 25 Ngr: 
Op. 39. Sechs Lieder von demselben. . . . . . . Pr. 23m. 
Op. Al. Sechs Gesänge von verschielenen Dichten. . Pr. 22%, » 


Neue Lieder von Robert Franz gehören zu den erwünschtesten Erscheint: ‘ 
gen der heutigen musikalischen Literatur, Auch diesen hoffen wir die lebhall® 
Theilnahme der Gesangfreunde gesichert. 2 


Die hohe Schule des Violinspiel 


Werke berühmter Meiſter des 17. und 18. Zahrhunderts. 


Bearbeitet und herausgegeben von 


Ferdinand David. 

1. Biber, Sonate (Cmoll) 1 Thir. 5 Ngr. 2. Corelli, Folies d r 

pagne (Variationen) I Thlr. 5 Ngr. 3. Porpora, Sonate 25 Nor 

4. Vivaldi, Sonate 22} Ngr. 5. Letlair, Sonate (le Tombean) 1 ar) | 
6. Leclair, Sonate (Gdur) 1 Thir. 10 Ngr. 7. Nardini, Sonate De 

1 Thlr. 74 Ngr. 8. Veracini, Sonate (Emoll) I Thir. 10 Ner. % hl . 


* 


J. $., Sonate (Emoll) I Tülr. 10. Bach, J. 8., Sonate (Gmoll) 

7% Ner. den 
Bine Sammlung von hoher Bedeutung für jeden tüchtigen Geiger, oder . 

der es werden will. Kanm wird es trefflichere Werke zum Studium und zugloꝛu 

interessantere Musikstücke geben. . . — — 


P 
— 
Weyermann, Moritz: 

Op. 4. ® Balladen f. Bs. m. Pfte. (Das Gewilter. Andreas Hofer): 
11.30 kr, Einzeln & 54 kr. ort De! 

Op. 5. 5 Gesänge f. Bs. m. Pfte, (Was soll ich sagen? Zur AutmoW, 
Liebe, Leichenhegängniss. Jägers Ahendlied. Abend), oplt. 2 # 

inzeln à 27—45 kr! 

Op. 7. 3 Balladen von L. Uhland f. T. od, 8. m. Pfte. (Der Schäfer. 
Knaben Tod. Die 8 Lieder). 1 1. 48 kr. 

Op. 8. Gr. Sonate in F. f. Pfte, m, Violine, 3 g. 54 kr. 

Op. 9, 2ie gr. Sonate T. Pfte, m. Violine erscheint In 08. 4 Wochen- 


Verlag von Th. Henkel in Frankfurt a, M. 





De 
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Im Verlage von Carl Luckhardt in Cassel sind soeben 
erschienen: 
© Thlr, Ngr, 
Zerny, ©., Op. 807. Hundert neue Studien zur Erlangung der hö- 
heren Ausbildung auf dem Pianoforte, fortschreitend geordnet und 
nit Fingersatz versehen. Ein Supplement zur „Schule der Ge- 
äufigkeit und Kunst der Fingerferligkeit‘. Heft 9 und 10 (Schluss 
Wand Werks) a1 Thlr. 0 2 2 9 eo ce ne pe 
aamann, 3. ©., Aus Op. 43. In einem kühlen Grunde, f. Pfte . — 10 
ser, ©., Aus Op. 6. Frühlingstgaste. „Ins Herz hinein‘ für AH 
oder Bariton, mit Begleitung des Pfte. (Neue Ausgabe) . - . » 74 
a Op. 11. Ich komme bald, für Alt oder Bariton mit Begleitung 
les Pianoforte. (Neue Ausg.) - + +: 0 em ns 
F op 16. Nr, 1. Im Mai. „Herr dein Odem weht durch Feld und 
u lur“, für 4 Männerstimmen. Part. und Stimmen ..— 5 
ebe, IL., Op. 32, Nr. 2. Der Heimath Bild, für eine Singstimme, 


w 
! 


— 


_ it Begleitung des Pfte. (Neue Ausgabe). » . - > + > 1 2,27 10 
op. 4. Nr. 2. Das Muiterherz, für eine Singstimme, mit Be- 
_ gleltung des Pfte. (Nene Ausgabe), - > un en m üeit äj 7, 
— Op. 38, Sechs kleine Tondichtungen für das Pianoforte. Heft I 
lose en 2 
Op. 39. Scherzo pour le Piano . . — 5 


Fr On 81. Lieder im Volkston für eine Singstimme, mit Begleitung 
Zieh fte, Zweites Heft der Lieder im Volkstan . . « .  « » 7” 124 
Serkranz. Sammlung beliebter Lieder und Gesänge für eine 
ngstimme mit Begleitung des Pianoforte: 


Nr. 45. Luda, A., Op. 8. Nr. i. Wanderschaft, f. Bariton . — 7 

Nr.46. won Bm 2 Treue, f. Bariton. . . . — 7 

Nr. 47. “78, 8, Der frohe Wandersmann . — 71 
Nr. 48 und 48. D’eiller, J., Erster Verlust; Am Flusse, für 

Sopran, AB Nr. © een MO 

Kasten, Nr. 50, Luda, A., Op. Il. Der Einsiedler, für Bariton , . — 7 
sch A. Op. 9. Drei Lieder. An die Entfernte. Abend, Im wunder- 

FRE, nen Monat Mai, f. Sopran, mit Begl. des Pianoforte. . . . — 10 


Op. 10, Drei Salonstücke in Rondoform für Pianoforte: 

— 0% 10, Nr. 1-3. Walzer; Mazurka; Walzer, a7iSern 0.0. — 2 

Reine 12. Fantasie für Planoforte © © - 0 2 eu e em 14 
necke, ©., Op. 26. Nr. 2, Frühlingsblumen, für eine Singstimme. 


Die Begleitung für Pianoforte allein arrangirt . vo 1 

Nele, ©., Op. 5 Fest-Hymne ‚Dem Tage Heil, wo Dentschland nenes i 
eben durch Preussens Kraft und Macht empfing‘, für Männer- 

Sen, it Instrumentaihegl. Part, 1. Slimmen one nen em 
fmacker, 3., Lieder von L. Liebe, f. d. Glavier übertragen: 

Nr. 1. Mein Heimathsthal . oo een 7 

Sonum zT 2 Auf Wiedersehen. > > > pite u. Violine (Me A) 1 10 

Sponmäpn, M., Op. 73. Fantasiestücke f. Pfte, u. Violine (N. A) 1 5 
Pi %.,'Op. 87. Hymne an die heilige Cäoilie, Clavier-Auszug f. 

Weigseny, Händen, aprangirt von F. G- Jansen. "rn tan 15 
R o chöner Zeit. Walzer fü 

__Pianoforte, Ki Op a2. Träume ee U): 

—— 





Er Der soehen bei mir erschienene 


Ste Nachtrag zum Catalog meiner Leih-Anstalt 
Steht den für arrangirie Sitrich-Orcheſter· Mnfik 


erren Orchester-Direktoren gratis unter Postkreuzband france 

. Ich bitte bei Bedarf zu verlangen. j 
4, Massute io Frankfurt u. Oder, 

* Hof-Musikalienhändler Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 

Friedrich Carl von Prenssen. 


ꝛu Dienste 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Hommage & Rossini. 


L Art du Chant. 
Vocalises 


(perfeetionnement du mecanisme de Ia veix) 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr’alio | 


composees et dediees 


G. Rossini 


MathildeCaſtrone Marcheſi | 


Pr. 3 Tiilr. 


Verlag von Bartholf Senff i in n Leipzig. 


In meinem Verlage erschien: 


Krug, D., Op. 226. 


Das Buch der Liebe. 
6 Tanstücke für das Pianoforte. 
No. 1. Die erste Begegnung. No. 4. Trennung, 
No, 2. Der Liebe Geständniss. No. ». Wiedersehen. 
No, 3, Der erste Kuss. No, 6. Am Hochzeitmorgen. 
Preis jeder Nummer 12% Sgr. 
Aug. Cranz in Hamburg 












Durch alle Musikalionbandlungen und Buchhandlungen zu baziehen ı 


Tarentelle ponr Pſte. Op. 87. 25 Ne 
t. eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3 Tblr- 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr· - 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








— — 
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Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Breslau erschien 


Serenade 


von 


Joseph Haydn. 


Ans dem Concertprogramm des Florentiner Quntteit-Dereins. 


A. Für 2 Violinen, Viola und Violoncello. 10 Sgr. 
B. Für Violine mit Pianoforte . . . . 10 „ 
€. Für Pianoforte allen . » » «7» 
D. Für Pianoforte zu vier Händen. . . 7» 


Gruppenbild . 


des 
Florentiner Quartett-Vereins. 
Jean Becker, Enrico Mast, Luigi Chioſtri und 
Friedrich Hüpert. 
Original- Photographie von Robert Weigelt. 
In Visitenkarten-Format. Preis 10 Sgr. 


⸗ 





Soeben erschienen in der Simroek’schen Musikhandleng in 


Berlin; 

Rec) Thlr, Ser. 

"cken, A., „Für Haus und Herz“, sechs Lieder im Volkston für eine 
a nme mit Begleitung des Pianoforte era. — 1 

*bier, %. W., Op. 22. „Siegestoaste"‘ zum Andenken an Preusens 

&prreiche Siege im Jahre 1666 tür gemischten Chor, Partitur und 
een nn m 20 
Ouned, Ch., „Walzer-Arlette“ aus der Oper „Romeo und Julie‘ no 


en, janotie, transcribirt von F. Brisler . » + + - F F 
Vr. Op. 48. für Piano, Violine, Viola un 
n no. —** Härden von FR. Brissier . . 2 15 
Gent Op. 47. Watzer für Pinnoforte zu % Bänden, erstes Belt, « » l- 
. Ras Th., Op, 264. Fantaisie elögante sur des Motifs de POpera 
Schh omdo et Juliette” de Ch. Gsunod pour Piano une 20 
* nfelder, 3., „Prinzess-Marla-Auadrille“ für Pianoforte, « - — 10 
= 'bpext, W., 25 Ucbungen für die linke Hand allein. . » - - 20 
Bept alte deuische Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte- 
kehde FR Er A "eb zu' 9— F 1 
 &., Op. 88. ante Fantasie über das Dneit „Ich wo. 2 
Tocıne Liebe Orgösse Ani Sn Mendelssohn-Bartholdy, für Piano- 


— B 
— 15 


Wasch 88, Schifferständehen für Piano. « = - rn. 
 Cant ewski, Josef W. von, 3 Stücke „Menuett und Gavotta, 
. miählte und Giguo“ aus Francesco Maria Veracin)s Violinsonaten, , 
avierbegletiung, Vorlragszeichen. eto. versehen . m il 
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Neue Musikalien 
im Verlage von 


F. E. ©. Leuckart in Breslau. 
Hargiel, ARE 20. Zweites Trio in Es, f. Pfte,, Violine u, Volle, Neue; 
usg, r. 4 

— — Op. 22, Ouvertüre zu Medea f. Orchester. Ülavierauszug zu 4 Hdn. } Thlr.'; 

Beethoven, 4. v., Conoerte, f. Pfte. zu 4 Händen bearb. von H. Ulrich 
No. 1. Erstes Clavier-Eonsert in Gdur. Op. #5. & Thin. No, 2, Zweites Cla- 
yier-Concert in Bdur, Op. 19. 1 Thlr. 15 Ngr. No. 8. Drittes Glavier-Con- 
sert in-Gmoll. Op. 37. 2 Thlr. Fi 

— — Violin-Quartette, [. Pie, übertr. ran J. Schäffer. Ne 6 in Gmoll, Op: 
18, No. 4. 1 Thlr. 

Bruch, M., Op. 23. Ingeborg’s Klage, f. Sopran mit Pfte, 10 Agr. 2,8 

Bülow, H. &. de, Op. 4. Mazurka-Impromptu p. Pfie. Nouv. Edit, 15 Net | 

— — Op. 6. Invitation ä ia Polka p, Pite, Nouy. Edit. 20 Ngr. 

— — 0p. 7. Röverie fantastique p. Plis. Nouv. Edit, 25: Ngr. 

Franz, B., Op. 36. Sechs Gesänge ſ. 1 St. mit Pfte. 25 Ner, 

Gottwald, M., Op. Il. Ins Freie! Dichtung ven H, Linke, f. Männerchor 
mit Blasinstramenten od. Pfte. Partitur u. Singstimmen. I Thir. 10 Ngr: 

Gueldre, 3. M. de, Op. f5. Rujawink. Morcenu sur des Ihömes Kujawien“ 
nes p. Pfte. Nouv. Edit, 20 Ngr. - 

Maydn, J., Adagios t, Pfte. u. Violine, No. 1. Aus dem (Quartett in Gduf: 
10 Ngr. No. 2. Aus dem (Juartett in &mol, 73 Ngr, No. 3. Ans dem (ua 
tett in Bdur. 10 Ngr. No. 4. Serenade aus dem Quartett in F, 10 Nor. 

Meyer, ©., Op. 10. Auf Freiers Füssen, Polka; und Op. It. Blau Aougleio. 
Polka-Mazurka f. Orchester. 1 Thir. 10 Ner. 

— — Op. 10. Auf Freiers Füssen, Polka f, Pite. 73 Nr. 

— — Op. 1. Bian Aengtein. Polka-Mazurka ſ. Pfte. a Ngr. 

Krug, D., Op. 221. Nlustrations de l’Opera Loreley de | Bruch, Tableat 
melorlique et brillant p. Pfie. 1 Thir. 

Kuntze, €., Op. 132. Alle wollen in den Himmel, Komisches Männer-Quartetk: 
Partitur u. Stimmen. 271 Ngr, ‘ 

Yanner, K., Röminiscenses de l’Opera. Collection de Potponrris éleganis LA 
Pfte. seul. No. 10. Rossini, Guillaume Tell, 46 Ngr. 

Mettner, ©,, Op. 12. Herr deine Lieb’ und Trew. Moiette zu festlichen Ver“ 
anlassungen f. Männerstimmen. Partitur und Stimmen. 37} Ngr. 

— — Op, 14. Drei Chorlieder f. Männerstimmen. Partitur u. Stimmen. 15 Ne" 

Richter, E., Der Herr ist mein Licht, Religiöser Gesang t. Männerstimm® 
mit Bläsinstrumenten od. Orgel. Neue Ausg. Partitur u. Singstimmen. 20 gt 


Neuigkeiten (1867. 6) von Joh. Andre iu Ofienbach 3 M. 
v 


Pianoforte. 
Fotpuurrâs (Fleurs des Optras) pour Piano et Violon, 
No, 65. Offenbach, La belle Helene ı Thlr. 5 Sgr. Nr. 88, Beethoven, 
Ermontt ee ne 
Täglichsbeek, En., Op. 49 Concertstück für Viola, Vollo. oder 
‚Violine mit Pianoforte © 2 22 ern ne 
Mozart, W. A.,DerSchauspieldirector, Kl.-Ausg. zu 4 Hd. Susor.-Pr. 
Aigeier, Herın., Op. 5, Sonate, zu eld .. 2200... B 
Burgmüller, Frang., Op. 50. Les Nonvoantes du jour, Transeript. 
fao. zu 2 Hd. ‘ 
Nr. 3, Adt, Gute Nacht du mein herziges Kind. . » * 
Nr. 4. Abt, Schlaf wohl,. du süsser Engel da . ıv. 0 + 
— — Leichte Potpourris, Nr, 45: Mozart, Zauberllöte, 2 hd, . » : 
Korbes, George, Op. 35. Gaprera ou B:une et Blonde, Ghanson 
napolitaine & on 00 ne * 
— — Op. 19. Casteilugia, Chanson napolitaine, , . 1 2. + 
Maydn, Jos., Sinfonien bearb. f. Pfte allein von J. B. Are; 
No. 1. Es. No. 2, D. (Op. 94. No. By: 2.2 une 
Katzau, Louis, Op. 18, Schwachtlocken, Polka-Mazurka, zu 2 Hd, 























Signale, 687 





Lebean F ärie, Op. 30, Bouquet de Melodies. à 2 ms. 
No, Boden —8 &. Zauberflöte, No. 5. Freischütz . & — 17 
Wachtmann, ©n., Op. 73. Six Transoriptions. 3 2 ms. No. 4. 


O hit® euch, lebe Vögelein. «2. «een etg — BB 
Weisser, Ant. Op. © Graziella, Mazurka de Salona2 ms. „B, — 10 
ilhefm, Earl, Op. 22. Notturno, Es, 8 Sgr. Op. 23. Mazurka. A, — 30 
& Gesang (Chant). _ a 
bt, Franz, Op, 325. Fünf Lieder im Volkston f. eine Singst. m. Pfte. — I 
Nr. ĩ, Gruss. 5 Sgr. No. 2, 3. Anni ist mein Liebling. Nun Ade, 

8 5 Ser, No. 4. 5. Was du für Augen hast. Ich bin dir so gut. — 5 
erena, beliebte Lieder mit leichter Guit.Begl, ueft78 ..&—- 2% 
Verschiedenes. 

Beethoven, L. v., Op. 5 B. Quint, f. 2 Viol, 2 A: u. Velo. 

Maneüe Ausg. init. > 000er ES 2 
®rtmann,. H., und Joh, Lerch, Tanzalbum für die Zither, Ans- 

Wahl der besten Tänze, Heft L.2. 2.» 2 co... hm WB 





Bei R. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
“ekireky, &., Souvenir de Varsovie. Deux Mazurkas p. Violon av. Pfte, 
‚12 kr. 
Beyer, F. Op. 36. Repertoire. des jeunes Pianistes. Petites Fantaisies instruc- 
Pi tives p. Pfte, No. 105. Offenbach, Orphés aux enfers. 45 kr. 
cE’Smüller, F., Don Juan. Valse de salon_p. Pfte, a 4 mains. I fl, 21 kr. 
aimer, BU., Poipourris sur. des motifs d’Operas favoris p. Pſie. Nr. 167. 
_erdi, Don Carlos. 54 kr, . \ . 
nF olpourris sur des metifs d’Opsras favoris p. Pfte. & 4 mains. No. 77. 
edien, Jean de Paris, 1 fl. 30 kr. No, 79. Verdi, Don Garlos. 
r. 


Bancın, C©., Op. 108. Six Duos brillants p. Violon et Velle, No. 1. Le Bar- 
): Pfeil de Seville, No. 2. Don Juan, No. 3. Robin des Bois. à 54kr, N 

"mann, A, Op. 73. Don Pasquale. Fantaisie-Serenade p. Violon av. Pfte. 
nal 0% 


r. 
pen, F., Op. 225. Cujus animam. Morceau de salon de Stabai mater, de 
Kern ini, p. Pfie. 54 kr. 


_ nen, B%,, Op. 194. La Violeite, deMozart. Transeription p. Pfte. 45 kr. 


I DR. 186, Toast, Chanson & boire p; Pite, 54 kr. 
ZT Op. 197. Röve perdu, Ballade p. Pfte- 54 kr, : 

n 8 A. Hermann, Duos concertans p. Pfie. et Violon, Livr. 11. Les Puri- 
Ya alns, de Bellini, 1 fl. 48 kr. \ B 

Oiner, #,, Op. 123, Festliod f. Männerstimmen: mit Harmoniehegleitung: 

h ar. Glavieranszug und Singstimmen 1 A. 12 kr.; Instrumental-Stimmen 
2 kr 


Leon N “ . 
“rd, MH, Op. 27. irs de Blankenberghe, p. Violon av. Pite. No. 1. 
uz Borda de mer. en No. 2. Promenade. 1 Er No, 3, Course à l’äne. 
» 10. 4, Lea .Adieux. 54 kr. 
Yeybnch, 3, on. Pr Les Bateliöres de Naples. Canzonetta p. Pfte, 52 kr, 
Kyre 5,9%. Don Pasquale. Fantaisie p. Pfte. 1A. 
Neun öngaise, Romances ay. Pftc. No. 1108. 27 kr. wu 
wann, Ei. Op. 119. Le premier Amour. Polka de Loncerip, Cornet à pis- 

Rs ay. Orchestre. 2 A. 42 kr.; p. Trompelie av. Orchestre 2 ü, 42 kr, 

- wıne) »3., Bonbonniöre des Pianistes. 30 Melodies trös faciles p. Pite. 
Senn >18. "3 18 kr, u 
aenert, ©., Op. 321. Le Lion du Desert, Quadrille caracteristigue p. Pite, 
Se . 
* P. 322, La Joie de la maison. Quadrille elegante p. Pfte. 86 kr. 
Behuah 328, L’Efolle Alante, Polka-Mazarka p- Pie. 27 kr. 

— eida, 3., Op. 89, Zwei heitere Lieder für Bariton oder Bass m. 
Veink No. 1, Täuschung. Nr, 2, Der Stotterer. & 36 kr. . j 
w — Und der Hans schleicht umher, mit Clavier- oder Gui- 

ung. 18 hr. 
> Alstetein 4. Op. 198. Une Soirde dansante p. Pfte. 27 kr. 
P- 108. Polka-Mazurka Champötre pı Pie, 27 kr. 





’ 
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% 
Durch alle Musikalienbundlungen und Buchhandlungen zu beziehen ı 


Soldatenlieder 


- componirt 


ür vierstimmigen Männerchor 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 


No. 1. „Leb wohl, leb wohl mein Lieb,“ von J, Sturm, . 

P No. 2. „Der König. rief sein treuen Heer,“ v. 0. Haupt. x 
Meft Re X no 3. Das Grab im Felde: „Ein frischos Grab auf hiuv- [| 7 70 e 
gem Feld,“ von J. Sturm. 


Heft 2. Im Bivouao: „Lustig im Bivouge,“ von J, Sturm, Pr, 15 MB! 


No. 1. Gebot: „llere Zehaoth, du treuer Golt,“* v. J. Sturm, 

No. 2. Der tote Kamerad, „Wir liebten uns wie Brü- 
der, von J. Sturm. 

No, 8. Beinkehr : „Nun tönen Juhellieder,* v. E. Hobein. 


Meft 3. 





Partitur und Stimmen, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 





Soeben wurde an die Subseribenten versandt; 
£ 


Jollann Sebastian Bach's Werke 


Ausgabe der Bach-Gesellschaft. 
XV, Jahrgang, enthaltend: 

Sechs Sonaten tür zwei Claviere und Pedal. 

Sechs Praeludien und Fugen. Erste Folge. 

Sechs Praeludien und Fugen. Zweite Folge. 

Sechs Praeludien und Fugen. Dritte Folge. 


Drei Toccaten. Passacaglia. per 

Der Jahresbeitrag zur Bach-Gesellschaft heträgt 5 Thaler, wogegen der Mr 
treffende Jahrgang von J. 5. Bach’s Werken geliefert wird. Der Zutritt zu ve 
Geselischaft steht jederzeit offen, zur Erleichterung desselben werden für die 
reits erschienenen Jahrgänge der Werke 'Theilzahlungen von je 10 Tha 


jor AM 


genommen und gegen eine solche je 2 Jahrgänge in ohronologischer Folge 
Heien Aumelfungen sind bei den Unterzeichneten in rankirten Briefen # 
machen, 

Leipzig, im August 1867. Breitkopf & Hürteh 


Cassirer der Bach- Gesellsch 
Verlag von BartHolf Henff in Beipgi 


Brut von Bricdri Andra in Beligig- 









it 








"NG 39, Leipzig, 12. September 
für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sünfundzwanzigfter Jahrgang. 





Ver antwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Yeah) erfgeinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thle., bei 
ten franfirter Zufenzung dur die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
der Ve Petütgeife oder deren Raum 21, Neugeofehen. Alle Buche und Muſikalien⸗ 

gen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werben unter 


v 
et Adreffe der Medartion erketeni, 


— — _ 


Muſik⸗Adreßbuch. 
2. 
Dresden. 
6. 
D) Privattheater. 
derale: 1) Zweites Theater. en Winterh ; 
x enter m im Sommer das Theater im Kinigl. groben Sarten, in inter bas neuer aute 
altſtädter Gewandhauſe, welches dem Siadtrath gehört und 260 Perfonen faßt. 
ireclor und Unternehmer: Joſ. Ferd. Nesmüller. 


3) Gefellſchaftstheater: 
Amteltia. Local: Zonhal⸗ — ) Thespis. Local: Odeum (Carusſtraße 6). 


Contordia. Borat: Centralhalle (Fiſch⸗ N Urania, Local: Alaunſtraße 55. 
ofplab 16), ' 8) Verein dramatiſcher Dilettanten. Local: 


3 Sinti, Roral: Centralhalle, Seingig's Neflanration, Heine Brüder⸗ 
Yaliı, Roral: Centralhalle. gaſſe 9. 
E In Dresden lebende Muſiklehrer, Tonkünſtler u. ſ. w. 
€ 1) Muſiklehrer. ) 
* ejang- 
Din, Befannter mufltalifcher Sdutpeler , Keitifer und Componiſt (Lieder 16). 
ER. Biene, 9. Chaveli, Sopranifiz Hofgefanglefter, Componifi mehrerer 


) an 
nthmen, I“ 





ati war 83, fünmtliche In Dredden Irhenbe Mufitiehrer uno Lehrerinnen hler aufzu⸗ 
even dinzahl zu groß If. Mix Haben num die bekannteſten angeführt, 
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Meſſen, Lieder u. few. W. Eichherger, Könige. Hofopern= und Kirchenfänger. ©; 
GrabensHoffmann, Componiſt vieler Lieder, W. Hollmann, Königl. Gofopern⸗ 

ſänger. H. Hugo. €. Näke, Schüler des Joh. Mikſch. E. Riſſe, Schuler des Joh 
Mieſch; K. Hofopernfänger a. D., Geſanglehrer der katholiſchen Capellknaben ꝛt 
G. Scharfe, Königl. Hofopernſänger. L. Schubert, früher in Köntgöberg; Come 
ponift mehrerer Operetten (Nofenmäbhen, Wahrſager u. ſ. w.). T. Thiele, Kira 
nigl. Kanimerntuſikus, Schüler des I. Mitſch. T. Twitwmeyer. F. Wieck, mW 
fratifiger Schriftſteller; berühmt als Lehrer feiner Töchter C. Schumann und Mm 
Wied. 3 Weiristorfer, Konigl. fächſiſcher Kirchens und Herzogl. meiningenfißt 
Kammerfänger. Braun Börner» Sandıini, früher bei ber italieniſchen Oper f 
Dresden engagirt. Fräulein H. Dellewie, früfer in Hamburg. Fedulein X. SÄ 
Großherz. Weimar, Kammerfingerin. Braun J. Heuberger. Frau A. Krebs Miet... 
leſi, Königl. Hofopernfängerin, Frau H. Krlete, Könige. Hofopernſaͤngerin a. Du‘ 
Schülerin von J. Miekſch. Frau M. Schubert, Köonigl. Hofopernſängerin a. Du: 
Schülerin von Bordogni. Frau Wernife-Bripgentan, früher an ber itattenifigen Opett 
in Sonden, Fräulein O. Wölfel, Schülerin von F. Wiek. Fräulein A. So 


b) Geſang und Theorie, } 
FM. Böhme, Verfaſſer der Monographie: „Das Dratorium.“ F. Damm. B. 


Sohn. 
e) Pianoforte und Gefang. . 

C. E. Eifow (Abtheil. B). F. E. Frledrich, Cantor a. D., Geſanglehrer am Bi: 
chum'ſchen Gymnafium. R. No, Muſikdireetor; früher in Warſchau. B- De 
Schurig, Cantor (Abtheil. B), R. Seifert. C. F. A. Pitſchel. 

qh) Pianoforte, Geſang und Theorie, 

C. M, Herrmann, Director des Männergeſangvereins „Weberkreis”. I. U Suafı 
Muſikdirector a. D., Componiſt mehrerer Lieder, Opern und dergl. E. O. Krehſche 
mar. €, Kretzſchmer, Organiſt an ber katholiſchen Hofkirche; Componiſt mehrer? 
Männerchöre (Geiſterſchlacht von E. Waldow', Preiscompoſition beim erſten deutſch 
Saͤngerbundesfeſt 1865), Lieder u. ſ. w. I G. Naumann. Ludwig Meinardub· 
praedic. Großherzogl. Oldenburg. Muſikdirertor, Componiſt bes Oratorlums „Sole 
mo”, vieler Lieder, Kammermufikwerke u. ſ. w N G. Müller, Cantor und 
fiedizertor an der Dreikönigskirche zu Neuſtadt-Oresden, Director des Männergefand® U | 
vereins „Orpheus“; Eomponif vieler Mannerchöre. C. N. Pfretzſchner, u 
tor, Organiſt an der Kreuzkirche, Oberlehrer für Muſik am Fletcher'ſchen Squllch 
rerſeminar, Dirigent der Dresdner Singacademie. F. Reichel, Liedermeifter der Sud 
ner Liedertafel; Componiſt mehrerer Männerädre u. ſ. w. (Begruͤßungsgefang bo 
erſten beutfehen Sängerbundesfeſte in Dresben von Dr, J. Pabſth. C. A. nische J 
Chordireeter am Koͤnlgl. Hofifrater. L. Röhr, Director des Hrannetgeſangberein 
„Tannhäuſer“. &, Witting (ſ. Abtheil. F. 5). 


e) Pianoforte und Theorie. 


BU W. Baumfelder, Componift vieler Clapierſachen ı. C. H. Diring, 
Päpftl. Silveſterſterordens ; Componiſt mehrerer Kirchenwerke, Clavierſachen, 
der u. ſ. w. M. ©, Eberwein, Schüler Hummels; Componlſt mehrerer 
mermufikwerke. C. ©. Ehllch, Drganiſt an der Sephienkirche. €. a8 
Organiſt am der Annenklrche Ceimponift mehrerer Kirchenwerke. Meffe, 
führt bei der Tontlinſilerverſammlung in Deſſau.) € *. Herbert, 8 
Seh, Planofertevirtuod; Schäfer von Profeffor Faiſt in Stuttgart, 
Hoforganiſt, Schüler von Joh. Schneider; Componiſt mehrerer Lieder, Clav 
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und Drgelwerke. WB. A. Riſchhieter, Lehrer der Theorle am Conſervatorlum. J. 
Ruühlmann, K. S. Kanmermuſikus; Lehrer am Confervatorlum für Muſik: Bianos 
fürte, Theorie und Geſchichte. M. Siering, Componiſt vieler Lieder, Kammer 
muſkwerte u. ſ. w. E. Zillmann, Componiſt mehrerer Kammermiuiſikwerke, auf 
gefůhrt im Tonkünſtlerverein zu Dresden. TH. Zillmann. 


n Pianoforte. 


d. H. Behzrich. Capellmeiſter U, Blaßmann, bekannter Virtuss. F. W. Brauer, 
I. Dietze. C. J. Groſſe. F. A. Fricke. 2. Hartmann, Virtuos; Componiſt vieler 
Beer u, few. (Miufitreferent ber Conſtlt. Zeitung.) U. Herion. B. R. C. Jere⸗ 
MR K. Kraͤgen, 8. S. Hofpianiſt. ©. ©. Klink. €. Leonhard, Lehrer am Con⸗ 
fervaiyrlum für Mufik (Pianoforte- und Orcheſterübungen); Componiſt des Dra⸗ 

tgriumz „Johannes“, vieler Kannnermuſikwerke u. fm F. A. Pöſchmann. B. 
Rollfus, BPhiuos. G. Schmole, Virtuos, Lehrer am Conſervatorium für Muſik; 
Squler deſſelben Inſtituts. C. H. Siemers. A. Tauſig, Vater des bekanuten 
Pirluoſen , felgen in Warſchau. F. Spindler, bekannter und beliebter Componiſt 
(Sinfonien, Clavierſtücke u. ſ. w.) J. H. A. Schulz. EM Uhle. G. F. A. 
Boa, A, Wieck, Kalf. ruſſiſcher Kamniermuſikus a. O. ©. Hillinger, Director 
det Neuftäbter Chorgefangvereind, Organiſt an ber Waiſfenhauskirche; ertheilt auch 

iolinunterricht. Fräulein A. Allmer. Fraͤulein A. At, Fräulein D. Böhme, 
ictuoſin. Fräulein E. Böttcher. Fräulein U, Dietrich. Frau Förſter, verwitt⸗ 

BEE Schmelzer. Fräulein Gehe. Fräulein €. Haaſe. Frau Sara Heinze» Mag⸗ 
MB, bekannte Virtuoſin. Frau Mayer, Wittwe des berühmten Virtuoſen und Conte 
boniſten CH, Mayer. Frau Suel. 


g) Orgel. 

8 F. T. Berthold, Hoforganiſt der evangeliſchen Hoftirche, Kaiſerlich ruſſiſcher Cofles 
Senafleffor; eßte feier im Petersburg. Erthellt auch Unterricht in ber Theo— 
He; Schüler yon H. Schneider. E. G. Ehlich GAbtheil. E, 1 eo). €. U. Bir 

Mer (bie, E10). E. Krebſchmer (eibtheil. E. 1 d). C. M. Göppner 
Gbihein. By, &, Market Mötheit, E 1 ©). C. D. Pfrebſchnet (Abtheil. E 1 d). 

"8%, Nißmann, Organiſt an ber Waiſenhaugtkirche, ertheilt auch Unterricht in ber 


heorie. 

h) Orcheſterinſtrumente. 

Unt Auf ſaͤmmtlichen Drcheſterinſtrumenten ertheilen die Mitglieder der Königl. Capelle 
fir —X Abtheil. A). Vergielche hierüber auch bad Lehrperſonal am Conſervatorlum 
t. 


g u iy Harfe. 
Ziech, Cönigt. Kammermuſikus. 

c. k) Zither. 

> Wittig, 8. Säuberlich. F. Tanneberg. 


H Guitarre. 
Doſe Maria be Ciebra. 


DR 
or Dresden lebende Tonkünſtler und Tonkünſtlerinnen, muſikaliſche Schriftſteller sc. 
d Burder Neh, K. S. Kammirfängerin, ſeit Oſtern 1866 aus dem Verbande des 


a 
al Softhenters gefäjieben, Carl Burifarh, bekannt durch feine zaftzeiihen 
forkenrrangemenis, 2. S von Chrenſtein, Dr. med., Eomponfft vieler 
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Lieder m ſ. w. Ludwig Hanf, K. S. Kammermuſikus a. D. (Horniſt) und 
Herzogl. Deſſ. Concertmelſter, bekannt als Violinvirtuos und Lehrer für dies Inſtru⸗ 
ment; Inhaber ber Herzogl. Anhalt. goldenen Civil-Verdienſtmedaille. K. %, Hoff⸗ 
mann, Königl. preuß. Muſikdirector, früher in Bielefeld; Componiſt. Auguſt Hort 

bekannt als Componiſt und durch treffliche Planofortearrangements. Louife Nitzſche, 
geb. Kindſcher, Schriftſtellerin. (Muſikreferate in verſchiedenen Zeitungen.) Mar 
Krebs, Könige. ſächſiſche Kammervirtuoſin. Trotz Ihres jugendlichen Alters, fie il 
1851 geboven, bereits weit und breit bekannt als treffliche Pianiſtin. F. A. Kunmeh 
Koͤnigt. fachſiſcher Kammermuſikus a. D. md Kanimerbirluos, Mitter des Albrechte 
ordeus, berühmter Violoncelliſt und Componiſt für dieſes Inſtrument. Georg Lelterh. 
geb. 1852, Pianofortevirtuos, höchſt beachtenswerthes Talent. F. Franz Baren 
von Naß, Violiniſt, Schüler Spohr's. C. Nieſe, Advocat; bis vor kurzem Refe⸗ 
rent der Conſtitutlonellen Zeitung über Opern und Concerte, jetzt In gleicher Eigen⸗— 
ſchaft am Anzeiger thätig. H. von Sahr, Componiſt (Lieder u. f. w.). Amel) 
Schloß, bekannt als tätige Pianiſtin. K. E. Schneider, Dr. phil , Infiltutsleh⸗ 
ver; Verfaſſer des Buches: „Das muſikaliſche Lied in geſchichtlicher Entwickelung 
J. Schulhoff, berühmter Pianofortevirtus und Componiſt; lebt während des Win⸗ 
ters meift in Parls. H. F. Steinmann (pfend. Mannſtein), Miniſterialſteno⸗ 
graph, Schüler des J. Mitſch und Verfaſſer des Werkes: „Das Syſtem ber grohen 
Gefangſchule des Bernacchi von Bologna.” Bekannt als Geſanglehrer. Joſ. vor 
Waſie lewsri, Violiniſt; Verfaffer der befannten Biographie Schumann's (Dredbell | 

Kunze). Dar Marla v. Weber, Könige, ſächſiſcher Finanzrath, Eifenbahndivertor uf." 
Ritter mehrerer Orden, brühmter Biograph feines Vaters C. M. von Webeꝛ· 

W. Weſtmeyer, Componiſt der Oper: „Der Wald bei Hermannſtadt.“ Marie Pe 
Tochter und Schülerin von F. W. Wick, bekaunte Pianofortevirtuoſin. E. ©. 
K. Brandt, C. F. Höhne und F. J. Knecht, Kaif. ruſſiſche Kammermufiker a. D. J 
lebterer als treffuͤher Violoneellift dekannt. ©. 8. Kinumer, J. F. Plagemant 
und F. A. Tünmier, Kaiſ. rufſſiſche Kammermuſiker a. D. a 











New:Yorfer Briefe. 


«Gage Auguft. 


Der Sommer neigt ſich feinem höchſt mäfferigen Enbe zu. Es regnet von Mor 
gen bis Abend, und wie mir Beute fügen, die ſpät nach Haufe gehen, au in der Rach . 
Und wenn es nieht regnet, dann gießt es. Daß unter biefen Umſtänden bie Hoffnun—⸗ 
gen der Sommerkünftler zu Waffer gewerden find, bedarf wohl Kaum ber Eiinäbnund J 
. Die Armen! Ste haben nie viel an Waſſer geglaubt, aber in dieſem Sommer Hau : 
ben fie erſt recht nicht daran. Das Schlimme bei der Sache ift, daß bie Zeit für v 
Damen und Herren, welche unter dem Namen „Sommerfünftfer“ figuriren, gar au un 
Kar if, Wenn fie nit im Sommer „Künftler” fein Können, find ſie es nit. ine RL 
Winter müſſen fe auf einem andern Gebtete arbeiten, wie z. B. Neben ober etwas rn 
deres verfaufen, man kann bekanntlich Muſitk auf manderlei Weiſe treiben, Zwar 8 
es auch Aubnahmen. Da iſt z. B. Nonconi, ber troh feines Alters und trotz des Ir FEN 
gens nach Saratoga gegangen It, um die Babegäfte auf feine Welfe au unterhalte 
Aber wer kann auch ber verlockenden Sirenenſtlneme eines May Strakoſch widerſteben IE 
Ronconi widerſtand nicht, aber bie Saratoganer widerſtehen auf hoͤchſt bedenkliche weiße, \ 


Dan hat Ronconi Im vorigen Winter gehört, man wird ihn Im nächſten hiren, 
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wozu ihm die Gegenwart widmen. Die Gegenwart gehört dem Wechſel — der Kleider, 
er Diamanten, der Liebelci, der Confuſton und vielleicht dann und wann auch ber 
tage, was aus der Ichtern werben foll? Denn Sie müffen willen, mein lieber Freund-⸗ 
aß wir augenblicklich einmal wieder in einer ſogenannten Kriſis ſind. Es herrſcht hier 
Hvar durchaus kein Mangel am Flüfſigen; aber wenn and Alles flüſſig if und ge— 
wacht werden kann, Geld will nicht fliehen. Die politiſchen Zuſtände, die coloſſalen 
Befchäftdaudgaben ohne Geſchäft, die Taxen, der allgemeine Mangel an Vertrauen — 
lles dies ruft einen Zuſtand herbor, der eben nicht lieblich genannt werben kann. Der 
ommer iſt weniger helß als ſchwüi. Es herrſcht eine unangenehme Ruhe, die auf ei⸗ 
"en herannahenden Sturm bentet, Namentlich ſagt man, wird es in den muſikaliſchen 
Zreifen ſehr heiß zugehen. Maretzek geht mit ungeheuren Dingen ſchwanger, Harriſon 
ſ ebenfalls Im diefem intereſſanten Zuſiande und Batemann hofft auch, keine Mißge⸗ 
urt zur Welt zu bringen.“ Gran hat vor ber Hand genug an feinem franzöſiſchen 
rater, an ber Riſtori und an einer beutfehen Truppe, die er beftellt Haben fell, die 
aber wohl nicht komnen wird. In Operntruppen will er nicht mehr ſpeeuliren; wenn 


Ron fein Verlrauen In Noten nicht verloren bat, fo find dies doch eben feine mu= 
kallſchen. 


Maretzer ſteht noch immer obenan. Zuerſt Hat er die Academy of Musio, ohne 

, welche eine Opernunternehnmung bier gar nicht beſtehen kann, dann kennt er aber auch 

ein Fach. Cr hat es möglich gemacht, daß jetzt eine italienifche Oper Hier Fuß gefaßt 
ER hi, Bis vor wenigen Jahren waren hier noch alle diefe Unternehmungen höchſt prob⸗ 
Netiſcher Matur, elmer mußte ſicher dabei verlieren, wenn es auch nicht immer der Die 

—F war. Jetzt iſt es ganz anders, Jeder findet dabei feine Rechnung, d. h. ſeine 
ah: Rechnung. In der nächften Satfon wird es nicht anders fein; Maretzek hat 
Eng ſtarke Truppe, routinirte Sänger, unter benen einige von nicht gewöhnlichen Talente 
In, An Sängerinnen ftehen ihm zur Selte: Barepa-Rofa, Peralta, Ronconi (die 
8 ſeht jugendliche Tochter bes Baßbuffos), Kauf, eine höchſt zurünftige Patti bon 
Ferhopragenbem Talent, Melulloch, niit die Tochter unſeres Finanzminiſterb Natali 
eſta, Jennh Kemptonl, und Loutſa Kapp-Houng. An Tenbren: Bancant, Baragti; 
enörchen: Anaſtaſi, Teſta ; Bariton: Ronconi, Bellini und Orlandini. Die Bälfe 
werden durch Antonucei und Medini repräſentirt. Außerdem erwarten wir jeden Augen— 
Unfere alte Freundin La Grange, bie doch wahrſcheinlich auch einen tief gefühlten 
Bedüefaiie nachkonmen und und ehvad berfingen wird. Mad. Ackermann von Peterds 
—F und London iſt auch ebenfalls an dieſen gaſtlichen Ufern gelandet Die Truppe 

ven wie geſagt, ſtark und gut, aber, bie Hauptſtaͤrke der Marebek ſchen Poſition liegt in 
N neuen Opern, bie ihm zu Gebote ſtehen: „Reno“, „Don Carlos“, „Leonore“ ven 
—* — „Pipele⸗ von De Fenari und „Den Bucefalo“ bon Cagnoni. Von bie 
en werden die Beiden erfigenannten ſicher gegeben werden. Intereſſant iſt die in Aus⸗ 
m geſtellte Wiederbelebung des Romeo von Vacreai. Der letzte Art Vactai's enthült 
n dramatiſchen Ruddeuch und Pethes, ala die ganze Partitur Gounods. 
Farriſon iſt der Beſther yon Irbing Hall und Direetor von Stein Hall und 

Bo ep. Die taten Dar Bi 15 hier mit Recht eine grohe Bepularität erwor⸗ 
* Sie hat eine große Slimme und ausgezeichnete Schule. Die Beethoven ſche Per⸗ 
Arie habe ich nie beſſer vortragen hören, als von iht. GHarriſon wird feine belieb⸗ 
Naſtznaaseoneerie fortfegen, außerdem ſtellt er noch Donnerſtagsconcerte und win 
‚en prungen von Dratorien In Musfigt. Er,ift ein umgemein energiſcher Mann, befe 
. men in ber Kunſigeſchichte biefes Landes ſtels mit Ehren genannt werben muß, 


.Batemann bach ſche Mufe iſt bis ſetzt 
h will uns mit Offenbach beglücken. Die Offenbar fe u 
" Neweort wenig gefaunt, Batemann wi diefem Mangel abhelfen. Er hat in Paz 
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18 eine combfete Truppe enzagitt, win Offenbach bel uns complet eitzufihren. Ct 
gewagtes Unternehmen, zumal es ihm an einem paſſenden Theater fehlt. Das feangde; 
ſiſche Theater HE eben nicht fehr bellebt. Riſtori konnte es füllen, ob aber Offenbae 
daſſelbe vermag, wird nur die Erfahrung lehren, hoffentlich wird dieſe unſerm Bat 
mann nicht zu theuer zu ſtehen kommen. 
An: Sommerconeerten haben wir bie allabendlich ſtattfindenden Terrace-Garden-Gun‘ 
certs, die Theodor Thomas dirigirt. Das Orihefter iſt nicht groß, aber reich an aute 
gezelchneten Kräften. Einzelne Inſtrumente dürften kaum beffer irgendwo zehandhalt 
werben. An zwei Abenden in der Woche werden Sinfoniefätze geſpielt, im Uebrige 
halten ſich die Programme in den Grenzen der üblichen Tanzmuſik. Liszt und Bapı = 
ner fehlen natürlich nicht, ber Marſch des erſteren: „Vom Fels zum Meere“ iſt tief m 
bie Herzen der Muſik- und Bierbedürftigen Befucher diefer Eoncerte gediungen. ! Er 


Zum Schuß nor, baf wir hier augenblicklich ein Dutzend fogenannter Muſikron⸗ 
fervatorien haben und daß Ahr alter Freund Carl Fradel ebenfalls ein ſolches zu w R 
Öffnen gedenkt. Gr läßt feine alten Bekannten In Leipzig grüßen, vielleicht Tönnen- fe: 


ihm einige Schüler ſchicken. 
Theodor Hagen. 4 





Duo für Pianoforte und Glarinette (oder Violine) J 
von 
Norbert Burgmüller. 
Op. 15. 
Verlag von Fr. Ktftner in Leipzig. 


Zu den Nachlaßwerken des für die Kunft zu früh verſchiedenen Norbert Burguill 5 
gehbrend, iſt in dieſen Duo ein Stück geboten, welches mit Sinnigkeit und —* 

des Inhalts und Rundung und Glätte ber Form eine bequeme und dabei dantbitt· 
Ausfuhrbarkeit verbindet. Wir Diejenigen, welche keinen Clarinettiſten zur Hand Me 2 
ben, aber fih doch gern Die Bekanntſchaft mit dem Duo verſchaffen wollen, hat 
Verlagshandlung eine Violinſtimme verfertigen laſſen (von Fr. Hermann), welche 
Gluͤck und Geſchick die Clarinettpartie vertritt und erſetzt. Es iſt alſo nicht eingufeht " 

was der Verbreitung bes Werkes etwa noch Im Wege ſtehen könnte. € Pr 5 





A ———— —— 
Sammlung beliebter Kinderlieder 
in leichtem Clavierſatz Bearbeitet * 
von " 
€. Eidler. 


1. und 2. Abtheilung, 2. verbefferte Auflage. 
Verlag von Ep. Hallderger in Stuttgart. 


Es ift‘ den Noten der Text zugegeben und fo eignen ſich die Stückchen zum ar 
Ten, wie auch (zumal die Melodien in paffender Stimmlage Hegen) zum Si 
Möge der Herausgeber nur immerhin noch mehr Hefte biefer Art bringen, denn var, 
arliger Stoff if (wie fa auch bie neue Auflage zeigt) überall willkommen und MER 
auch nur, um den Kindern etwas für fle Paſſendes zum Alleinſpielen zu Helen 4. 
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Dur und Moll. 
Yun Leipzig. Dper. Am 5. Sept, erſchien im „Kauft“ don Geunod Fräulein 


te&dwe vom Hoftfenter zu Darmſiadt als Gaſt und toir Fünnen und mit großer 
Pefelebigung Aber A Vokungsausfsreigen. Die Grundbebingung der Rolle, der Zanz 
# der Poefle amd der Aungfräulichkeit, war borfanden, c& tar mitunter das Goethes 
Hi Qrelten, welches wir faben und hörten, Mo der Componiſt den Character Diefes 
Übe3 fo richtig nachempfunden Bat und ihm fo innige und ergreffende Töne zu ver⸗ 
Zn, uelf, tote in ber Garlenfeene, ba twar auch ber Köbenunft ber Zeitung bed Fräu⸗ 
vin@ine, Weniger bedeutend war bie Säugerin im dritten Arte, dagegen führte fie 
& Betterfeene mit ergeelfender Wahrheit und ben Schluß derſelben mit üßerrafchender 
Herge duch, Die Erfgelrtung der Dame It fintttih umb fehr einuehmend, bie: 
v tmme, ein Sopran vom bebeutenbem Umfang, belt und edel in der Tiefe, bie Höfe 
on großer Kraft ofme ſhneldig zu fein. Fauft und Viephiſſopheles waren durch die 
Serien Groß und Herbech befeht. Belde gaben fehr verftänbige und tüchtige Lelſtun⸗ 
EM! Weniger gift Bies von Walenkin, Herm Kofel, Cr ff mit mufitalift ſicher 
Aal und no zu wenig unabhängig vom Tactftoet, um fh bie „Wreißeit ber Aetion” 
Abe zu men, wie ein bekannter Staatsmann gefagt bat. Deftered Auftreten wird 
Sum Kofel vielleicht bie Noutine verleihen, welche hm jebt noch fehr mangelt. Der 
7 ebel tar nach Tängerer Zeit wieder einmal, der Partitur gemäß, durch einen Sopran 
Be Fränteln Lehmann, die Vielbeſchäftigte, fang und foielte die Role zufrieden⸗ 
Ellen), Yır 10. Sept, wurden die Gugenotten gegeben, und fir dab fegt unbefeßte 
Ei einer Coloraturfängerin gaſtirte als Margarethe Fräulein Nub olff aus Wien. 
Mi fe junge Dame Hefkt einen fehr hohen, Leicht anfprehenben Sopran, welcher fie be⸗ 
in gt, die Fohnterigften Stellen mühelos zu überwinden. Aengftlichfeit_ober, Indispo⸗ 
Mm Bien Präulein Rudolff an der vollen Sutfattung A ohne a ee 
efangstehnie zu bindern, tohhem Härten wir bie ſchwterigen e 
arte und des KH Gel Meltem forufättiger als Früher. Die Stimme iſt Freilich 


Mn und vom eingeflrichenen g binab kignglos. Das Spiel betreffend, fo gehört zu 
Se Bart wen ge e elwas natürliche Gradie. Hoffen wir, daß der jungen 


Bald Gelegenheit gegeben werde, Ihre aus einer guten, foliben Schute hervorgegangene 
— — lerer Besen zu zeigen: das Pıkkieum übte feine grabiſche 
r friundfchafi und Halte durch heftige -—— ungereibtfertigte — Oppofition die Sängerin 
waonbar verblüfft, Frautein Lowe beftätigte IS Valentine bie bertheithafte Meinung, 
e wir don Ihrem Beruf als dramatiſche Sängerin ſchen oben ausgelprochen haben. 
ai fü Diefer Parthie war Lebensvolle Gcftaftungäfraft, Leidenſchaft und große Ener⸗ 
Ai Nicht auf gleicher Hoͤhe mit bet bramaliſchen Auffaffung und Wiedergabe der Rolle 
fü nd die mufifafkfike , die Sängerin beherrſcht das Material ifrer Stimme, welches bes 
MbErB nagh der Söhe aufierorbentfich wuchtig if, noch nicht poilſtändig genug. Gelingt 
© bieß mil der Zeit, fo werben wir fehr Bebentendes ven ihr au erwarten baten. St, 
8 und Peperß yoncen new Defekt Durch die Herren Ehrte und Kofel. Der bigotte 
malifer St. Bela Ian niht aenligend zur Geltung. Was wir fhon bei ber Ber 
eechung de8 Freiſchuͤg tiber Kerr Ehrke ſagten, gift auch für diesmal: wir wine j 
A feinem Naturefl entfpeerjende Rollen don Han au fehen. Kerr Kofel, mar im erſten 
ale Sehr unfldier, er nerfteht nad nicht, im Enfemble zu fingen. Im vierten Aete war 
Sarenigfiene dm Geſang erträglich, Pat, Kabut und Marcel ſind fogenannte „Brave 
—5 — deB Kefufein Qchmann und ber Herren Groß umd Herbſch· — Die Opern 
Prohhet· , Naͤchttager in Granada und Kachtwandletin“ ſollen neu einſtudirt werben. 


Inder ® ſtag den 12. Sept. Nachmittags 
m t heute, Donnexſtag 
Sul Aue Kan ER — ee nme: DR 
y Mann, ein faufführung Fatt. Ze Anftübrung } hi 
un Bus, Satyo ee anman Pfatn „Set mir gnädig” von Hauptmann 
Issa von Hanplmanıı. 


Mufitan en des Eonfernateriums für Mus 
Ah el 8 ber Ey hatt Ar Otyelchinftunente von 2, van Beethoven, 
SB: Ag’ 3, Dior. — Sonate für das Planoferte von Ernft Friedrich —2— 
Se Fsdir, — Seine und Are (ie nahte mir ber Schlunmer) aus ber F per 
Ynerfh, Sreifeglih” ton ©, M, von Weber. Vorgelragen von Fräulein Suheiez au 

ein Shen Kaifert, Hob. iver Großflrfin ‚Helene von Aufland, — Duo für 
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— — — 
Pianoforte und Violoncell von Adolph Henfelt, Op. 14, Hmoll._-. Fur Plignoforte 
ſolo: a. Fantaſteſtücke (Des Abends. Aufſchwung) tan Mob, Schumann, Op. 2. 
b. Zwei Stücke eigner Compoſitien, Manuſcript. Vorgelragen von Herrn Janaz Bell 

Tonkünſtler aus Wien. — Lieber am Vianoforte von X. Mendelsfohn Barihotdh und: 
Franz Schubert, Vorgetragen von Fräulein Seehofer. — Für Bianoforte foto, a. D 
Gondelfahrer, Maͤnnerquartett von Kranz Schubert. Eione Uebertragung, Manuferl 
b. Watzer⸗Fantaſie, eigne Eompofltion, Manuferist. Vorgetragen von Kerm Rofi 
Derffel, Kammervlrtuos J. Kaiſerl. Hoh. der Großfürftin Selene von NRuffand. 

Freitag den 6. September: Sonate für Pianoforte und Violine von Eduard GH, 

Op. 8, Fdur. — a. Aria (Ach! ih habe fie verloren) aus ber Oper Orpheus, hetik 
Stud, b. Cavatina (Una voce porn fa) auß ber Oper „Der Sarbier von Shi 
von Rofſim. Vorgetragen von Fräuleln Marie Wiedemann, Schülerin von Seren Hour 
von Arnold. — Bolsnaife für das Planoforte von Fr. Chopin, Op, 22, Esıur, Bott: 
getragen von Fräulein J. C. Bockelmann, Blaniftin aus Utrecht. — Drei Canıns- Mi" 
zwei Soprame mit Begleitung des Pianoforte von &. Jabesfohn, Op. 36, Ne. 1, 
und 3.— Sonate (No. 2) flr das Binnoforte von EM. dv. Weber, Op. 39, Adi 
Scherzo und Finale. Vorgeiragen von Fräulein J. C. Boekelmann. 


Dresden, 9. Sept. Am Freitag kam nad langerer Zeit wieder einnt 
Wagner's „Fliegender Holländer“ zur Aufführung. Fran FJauner-Kratt, weit. 
bisher die Partie der Senta Inne hatte, füblt fh für dleſe Rolle nicht mehr bisponſth 
und hat fie an Frau Kalnz⸗Praufe abgegeben; zu unſerem lebhafteſten Aal. 
müſſen wir fagen, denn fand auch die letzlere dabei befonders Gelegenheit bie Vrittarz 
ihrer Stimme herbortreten zu Taffen, fo beftbt fie doch nicht entfernt bie Eigenfhaften — 
gerade bie Senta ber Frau Jauner zu erfeßen. Die Hohe Weiblichkelt der Wagnn 
fchen Frauengeſtalten verlangt mehr, als bie Stimme, bie Figur rind iiberhaupt DA: 
Talent ber Frau RainzePraufe zu beten vermag. SHITd als Erlk bewegie ER 
ſeinem Vortheil diesmal mit etwas mehr Freiheit und Lebhaftigkeit. Milterwurgen 
leiſtete in ber Titelrolle das künſtleriſch Bebentendfte, was wir noch je von thm geſeben 
Leider find nun auch die Tage dieſes Sängers gezaählt. Der Klangreig feiner Stimm— 
iſt dahin und biefelße nimmt von Auftreten zu Auftreten immer mehr an Rauhheit ie 
— Denmähft kommt Weber's „Oberon” zur Aufführung, — Gounod's „Momen ur 
Julle“ iſt jebt von ber Generaldirectlon angenommen und fort im Laufe des Detobif 
in Scene geben; si fahnla vera! Verſchiedene Leite, die nicht aut unterichtel Andy 
wollen auch wiſſen, bafı eine Oper von Herrn von Selten „Der Baidefwacht one 
nommen fel und uerhereitet werde, — bavon find wir aber wohl, mementa Gonvy,, 1% 
um en Decenninm entfernt. — Carl Band if wieder von LAmerika bieber zurlicht 
kehrt. A. Rubinftein wird hier im Detober zu Concerten erwartet. Altvaler 
ſcheles befindet ſich hier und genießt Loſchwitz. 


* Wien, 5. Sept Während Fräulein Ehnn, die hler feſten Boden gef J 
bat, in der „Afrikanerin“ Abſchieb nahm, um ihre Angelegenheiten in Stuttgart zu ihr \ 
nen und wohl in Kürze bleihend zurückzukehren, rückle Fräulein von Mursfa u 
lich ſtill und facht, wenn auch nur als Saft, do für mehrere Monate wieder Int De 4 
operntheater ein. Sie ſollte erſt am 1. Det. auftreten, doch formirte ſich dab Gaftipl 
früher und Fräulein von Murska erſchien bereits am 2. Sept. als „Lucia.“ 


a 

* Breslau, 9. Sept. Am hieſſgen Theater wird Tag und Nacht emſig sis 
arbeitet, damit die Eröffnung deſſelben am 1. Det. beſtimmt flattfinden könne. ei 
Feſtvorſtellung If „Fauft⸗ von Goelhe, nicht won Gounod, gewaͤhlt worben, mie, - 
ber zweite Abend bie „Sugenntten“ von Meberberr bringen wlrd. Es if} font Seled Mi 
beit gegeben, fogleich die Beften Kräfte in's Feuer zu führen. Das Verzelchniß bed 1 
fammtperfonals der hiefigen Düne wird erſt In einigen Tagen rfcheinen. — edler 
nigfiche Muſſtdireetor Herr P. Ditfh aus Cöfn veranftaltete am.4. Sept. in ber I 
figen Hofkirche ein neififiches Concert, morin ex fh ats tüdhtiger-Organift bewahrte, gret 
nebſt feiner Frau ſich auch Im Vortrag gelftficher Gefänge anßzelägnete. Lelber w 
der Zuhörer nur wenige, R 
a) 


* Drüffer Am 1. September bat das Theätre de la Monnale feine er F 
fon mit Roffint’S „Tell“ eröffnet, Unpeachlet ber tropffehen Hitze war dad Sue, ment 
füllt und bie Barfteller — Dumeftre, Bibal, Dulnurens, Zamet, Barbet, bie Gier 
Lagye, Dumeſſre und Saquetti — fanden eine febr wohlwollende Aufnahme, “ 
und Orcheſter Tiefen zu wunſchen übrig. F 


2 
ER 
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.*BParis, 8, Sept. Am einer der neulichen Vorſtellungen der ,.Afrioaine‘ 
In der are Oper made der Junge Eonfervatoriums« Preis Bon farb als Ober-Braf- 
Ale ein icht iblez Debutz Doch IR 8 wunſchenswerh, um felners und des Pukli- 
mE oilfen, ihn Bald in einer etwas, bedenten dern Varthie aufteten zu eben. Das 
Ballet „Le Corsaire“ fol noch vor Ende diefes Monats feine Neprife erleben, und 
Bepleßenttiih der imereallrien neuen Tanzflücke ſpricht man 1. A. bot einem Pas de 
Üng — au Pas des Nations genannt, — In dem Mile, Pilatte Frankreich, Mile, 
Silliars England, Me, Nibet Rüßland, Mile. AnnetiarMerante Stalien 
An De, Life Barent Spanien refpeifentiren werden, — Die Opera enmique 
She, eine neue einnctige Oper von Santuel David vor; fle beißt „Le deux Fees“., 
Bi be Bühne nimmt au Herold's „Pre aux Üleres“‘ wieder ber, und fol darin 
le de Neffe (eine Conferatortumsflingerin) als „fabella“ bebutien, — Die italle⸗ 
ville Oper Bat am Dienfing, wie feftgefelt war, mit der „Sonnambula‘“ Begonnen; 
ha Haud war überfiüftt und Mbellna Patti wurde mit Bouquets förmlich über⸗ 
aueh; guch Barbont erhielt feinen gehörigen Zell von Beifall, und der neue 
t ertton Bagantolo war ansrelchend fir den „Grafen“, wie desgleichen eine Debu⸗ 
anti, Me. Siuont, für die „Life“. Donmerflag war ‚Don Pasquale‘‘. geftern 
ne Wicderhofung der „Sonnambula““ und für nänften Dienftag IR der „Barbier” 
voeeht, Wir 08 helft, win Kerr Bagier den Pariſern auch bas Sänger = Ehepaar 
& berinivnrfüren; aber erft Im möchten Webenar. ferner heift 8, daß me, de 
mag NÖLAT die Brekier ber lialientſchen Oper mit einem dom ihr combontien IBerfe 
u fn diefem inter Betreten werde; bie au erwartende Schöpfung foll als Libretie 
l te Bes und Verarbeitung des „‚Pioenlino“ von Sardou baben. — Vom Theätre 
' ydıe durchaud weiter nichts Neues, als dafı Mine. Carvalho auf Urlaub geht und 
1a dadurch Gounob’® „Romeo“ vorläufig eine Unterbrechung erleidet. — Die Fan- 
ses -Parisiennes werden nächftend cine der beflen Opern des alten Monfigny — 
Ver gDesorteur““ — micber aufs Tapet bringen, fie haben alter auf noch cine an 
— rem Nevittt in peito: -—— „Freluchette‘ von Pol Mercier und Montaubry. 
Yuflip Preis-Eantate von Satnt&aons „Les Noces de Promäthee‘ {ft bei ihrer 
auf hrung In Cirque de I’Imperatrice am vorigen Sonntag mit vieler Sympathie 
beit onmen worden, was aber nicht ausſchließt, daß man ihr etwas mehr Styl⸗Ein⸗ 
tert and. etinag weniger Raffinement, des Details wohl wünſchen kann. — Das Em: 
Bes, er ſtandinabiſchen Studenten = Gefangvereine bat, jedoch mit etwas vereinfachtem 
Damm, am 31, Aug, in der großen Oper flattgefunden. 5 


® Bonbon Die CoventgarbeneConcerte Haken die löbliche Gewobn⸗ 
7— einnat in bee aewðhnlich — Donnerflag — eine Auswahl von Wer⸗ 
Wegend eines der claffiſchen Meifter zu gehen. So mar in ber vergangenen Woche 
Bi hoben an der Reihe und man börte von diefem Heros bie Bafteral-Sinfonte und 
TON Duperture, dann den erſten Satz aus dem Violinconcert (von Wieniawski 
Zefin Fat gefpfet), „Kennt Du das Land, wo die Citrenen Klühen“ (von ber Sarolta 
aan und „Mdefaiber, alien nicht vocaliter, fonbern inſtrumentaliter, und zwar von 
tet FA ni auf dem Eontrabaß erecutiit. Der nachſte Donnerſtag ſoll Mozart gewid⸗ 
Ent ein, — Vom Birminghamer Muſikfeſt ber ft auch noch nachzuͤtragen, daß bie neue 
tn ei „The ancient Mariner““ von Sohn Francis Barrett (noch vor einigen Jah⸗ 
Tgeg; chüler deg Lelpriger Conferwatertums) fehr gefallen hat; ferner, daß bie diesma⸗ 
Ki; —5 — DE arößte gewefen If, die je ein Biruunghamet Beftival erzielt hat, naͤm⸗ 
" “m BE. Stert., 12 Scltlings und 8 Pener. —— 
de we⸗Yo 0, . dieb jaͤhrige Saiſon der italjeniſchen Dper in 
mt Academy BR Tor a et, en, und Maretzek ift ſchon vollauf 
Kluge Borbereitungen befgäftigt. Ueher das von bem Sntprefat zufanımengebrachte 
Rote werfonal iR mo Hfutwenig befannt; jedoch weiß man, daß Dear. Barepa= 
ber Sm 18 Primabenng fungieen wird. O6 die Kellogg, wieder zu ben Mitgliedern 
na auehjetfihen Oper aäblen werde, iſt noch fraglich; 8 heißt immer noch, fie wolle 
e — gehen, — Das. nene Opernhaus, welches Mr. Bite baut, wird erſt au 
Unfen, K1ed Dder Anfangs nächften ahres eröffnet werben; wie bie Rede geht, ſoll der 
<gröönter e elina Batti für einen Coeius von Vorſtellungen gewennen basen, 
Ze si ga, Oberngefshnf will imährend des Septembers in ber Academy of 
nd e von Vorflellungen (engliſche) geben. — Die philharmoniſchen Cm 
bi, y Thomos⸗ Sinfonle Soireen werden im Detober ihren Anfang nehmen, ; gie 
wan RW bis im nächften Monat Karrifen mit feinen SenntagsConcerten bet fein. 
Matipge 8 Sepinnt, bilden Thomas Conrerte In Terrace - Garden das inſtrumentalmu— 
aublangichungomliten 
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% Ueber Liszt's „heilige Elifabeth” fürciit Aubolpb Sende In si: 
„Nattonatjeitung“ Kolgendes: „Der Abend wer aubfiälieglich ber heiligen Eliſabeth A 
dem Abbd Kranz Mözt gewihmet, weicher von Rom gefommien war, um fein Dratorlilt 4 
„die Legende ber een Eifabeth” zur Aufführung zu bringen. Die Aufflihrung I 
In dem obern großen Feſtfaale der Wartburg ſiatt und erregte fihon durch bie de B 
Vihfeit Lisztis ein hohes Sntereffe. Die Dichtung von Noquette it für die mn fa a 
Eompofition gut gruppirt und intereſſirt auch im erſten Theil durch ben Wechſel der BR 
fach Dingeftefften Situationen, im zimeiten Theile wirb das Larmohante gar zu voth 
fhend. Die Compoſillon mag bei Muſikern mancherlel Anfechtung finden aber fit 
intereffant, oft frappirend und Immer anvegend, befonbers in dem erften Theile, der m 
tere dinreitzende Momente enthätts im zmeiten Theile leidet, auch die Muſtk, ante 
Eintöntgfelt der Sitwatlon. Liezi' ſelbſt dirlgirte in feinem ſchwarzen AbbesNor 
ſchwarzen ppuſhen aber ohne Tattirſiecez feine Haltung war während ber ER 
Yuffüheung feet und naturlich ohne allen Zwang, und obwohl fein Saar ſtark ergruu 
ift, fo fpruht doch aus dem geifivolen Antlik noch das alte Feuer und Leben.“ : 


% Der Männergefangverein zu Däffelborf_felerte am 1. u, 2, SH, 
fein 25fäfriges Aubtlänm durch ein Gefangfeft unter reger Thellnahme ber Sefanakı 
eine der Naubarfläbte. Schon am Abend vor den Feſte fand zu Ehren ber Kerelts EN... 
getroffenen Gäfte eine Keftaufführung durch ben Smftrunsentalverein ftatt, Dad er, 
am eriten Pefttage In der fäbtifchen Tonbafle brachte: Quverture von Rich. Sc H 4 
von Schaufell. Salamis von Gernsheim. „Dein Leben ſchied“, aus Bprone Hebeh 5 H 
Gefängen eomponirt von Tauſch. „Es muß doch Frühling werben“ bon ‚Hiller. as 
Brit bon Schubert, für Soli, Chor und Orchefter eingerichtet von Schaufel. An 4 
fcher Barbendor von Sitcher. Motette von Klein. „Rbmiſcher Triumphgefang· (ya 
Bench. Herr Wilhelm aus Wiesbaden der ein Eoncert von Paganini und FR i 
Soloſiucke fir Violine vortrug, eintete buch fein meifterhaftes Spiel elnen wahren Be! 
fallefturm, der fh bis zum Orcheſtertuſch fteigerte. Den zwelten ag Fülfte ehn E 
fargswetiftveit aus, nach deſſen Beendigung elne feſtliche Beleuchtung des GSartend #7; 
Tonhalle und eine große Réunion für die Sänger das Wer beſchloß. ö 


* Zu den Mufitfeften, welche in Lille für bie Weler dev Vereinigund „4 \ 
fes Gebiels mit Frankreich veranftaftet worden, waren auch bie belgiſchen Sea: 
eine eingeladen, feiner derfelben aber bat biefer Aufforderung Folge geleiftet, aus - 
den, die für den belgiſchen Patrietismus Zeugniß ablegen. 


* Das legte Concert.der Saifon in Ems am 28. Hug. mar u 
ganz, firperbeß, dan? befonders ber Meitwirkung Leonard's und feiner Kran, Vlviers n 
des Pianiſten de Bériot. F 

nee! 


# In Wien Haben dieſer Tage die Maurerarbeiten zum Bau deß Mu 
ſervatoriums begonnen. 


Br 

* An Kiem, wo fi fihon felt mehreren Jahren eine leidliche indie DR 
und eine Mufltgefellfhaft befindet, fol jeht auch ein Conſervatorium exdffnet wer et 

% Bröufein Bertha Walſek, melde ſich auf bem Confervatoruum DE, et 
ſit zu Leipzig ausbildete, dann einige Zeit als Dhernfängerkn an —— 
engagiert war, iſt num feit einigen Qahren als Lehrerin des Gefanged. an Dr — 
riumꝰ zu Viobkan angeſtelli, ald folche dort ſehr geſchätzt und auch anßerhalb die J 
ſtalt mit Lectionen überhäuft. r a 

% Der Pianiſt Herr Leo Lion, welcher vor einiger Zelt In Berlin er Bi} 
ver in Wirkfammteit getreten tor, dann aber Yrankfeitsfatker Längere Zeit It he rm 
weilte, ım feine Gefandheit wieder beigufteffen, ft jet volftänbig genelen WR zn 
fi) zur Zeit In Wien. Kerr Lion Ift dereits eingeladen worden, feine frühere 
am Conſervatorium In Berlin wieder einzunehmen. 


* An Stern'ſchen Conferbatorium der Muſik in Berlin 
Lehrer ber Italienifhen Sprache: Dr. von Alfofcentimihatyfatnm je 
‚Abergel® 


* Der Bianift Herr Labor ift jeht von Hannover nach Wien 


‚oe |. 

* 118 Rammerfängerin ber Groffürfin Helene in St or 
iſt Fraͤulein Negan aus Hannover an Stelle des Fraͤulein Seehofer engagit erh I 
en 


* In Hirfchberg In Schlefien fucht man einen Drganfften für die Grab 


helßt 
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% Die Direetlon der Seala in Mafland IR für die nächſte Stagione 
ben Sig, Siufeppe BennTa Übertragen werben. 68 iſt aber ein öffentliches Se 
Seimmip, daß der genannte Nämte nur einen andern maskirt, ben des Brunel, me = 
der Früher {&on einmal bie Aınprefa der Scala geführt und in neueſter Zeit In Vicenza 
geoten feiner erfpriefifiepen Tätigkeit gegeben Hat. Sp feht vielleicht zu hoffen, daß 
e Seala von mum ab ih) wleber heben werde, 


is ® Der Amprefario der im Ortober im Vietorlatbeater au Berlin 
RL 


tfptel beatunenden Italienifhen Operngefeltfäaft, ‚Herr Ders 
Auto Belkin, R Kereits An Berlin eingetroffen. Die Geſellſchaft wird ans ms 
Item, benannten Berfonen beftehen: Primadonna: Sign. Sarelta, Sign. Nofa Bel 
at Contrenfig: Sign, Morenfi; Comprimaria; Sign, Gaſpari; Tenoxe: Sign. Urs 
and, Sig, Bipant; Bariton: Sign. Pantaleone, Sian. Carlini; Buffo: Signor 
&, fe, Wegen des Vaffiftien fehweben noch be Unterfanblungen, Eapellmeifter: 
BR. Sranealuei; Conrertmeifter: Sign. Bomtbini. An Novitäten, werben „Grispino 

® la Comare“ von Mirch und Leonore von Mereadante zur Aufführung a 
® Das Stadttheater in Hamburg wurde am 1. Sept. nach ber Kerlens 
gilt mit Meyerbente Sugrnelten“ eröffnet, In welcher Oper drei Gäfte, Fräulein WB ey = 
; nger bon der deutfihen Oper in Rotterdam als Margarethe , Herr Ucko vom Hof⸗ 
enter in Dresden al Raoul, und Her Faßbin der vom Staditheater in Stettin 
als Maveert mitwirklen. Zube bebltivte noch der neue Balletmeifter — eifing AR 

* Die Mitglieder der nenen Dper des Peter Stabttheaters fin 
filgende; Frau —— — Fraͤulein Toͤrry (erſſe Eoloraturfännern) , Fräu⸗ 
yat Andy, Cugenbfich bramatifehe Sängerin), Bräufeln Gifella Rumy (ft), bie Sers 
a (Zenor), üblerhoid (Iprifeher Tenor), von Milaſewsky um Dtcelto ol 
baole! Ar Bat), Nafarf (Buffo). Die erſte Opernvorſtellung ſwird Verdis, 
snher Gu gitenner Hat die neue Oper Apolloni's: „N Conte di Konigsmark‘, 

ucceß gehabt. 

* In Turin ſteht dem Teatro Nota eine neue komiſche Oper von Lauro 
Bft, „DB Maestro & har ne6ft einen neuen Ballet: „Gli Amori di Donna 
nat sla , Bevor ; debgleichen anf dent Teatro Vittorio Emanuele bie nene Dper „Mo- 
von Placenza, 

Der ju jeftiner Componift Lionello Ventura hat cine neue 
Dre — a ee af Dem Teatro Cummunale in Bologna demnächſt 
Ken wird. hf J der „P; ionit ze. ꝛe 
ac nift der .,Jone‘‘, der „Precanzioni‘ zc. 28. 
Kete an a di Napoli‘‘ desgleichen ber Maeftre 
— et, „Rides” beit drelacllge Oper heiten Genres und 
Gol don hat eine neue drelactlge Oper 
vn Chor — Garkete Xanten Rosmarin.“ Das Buch If von feinem ver⸗ 
, er und nach einer Novelle von — Man Bart“, Sa ler sine Obe— 
et Mannſchaft an Bord“ i ⸗ 
cn leer, de 12 —A a ne betitelt und zu der Frau Houng 
: gen Tept geliefert Haben foll. Bu . 
nn heater In der Strafe La Chiaja erbaut und 
Ian zudem — een a Ahr Santo Orsolo einnahm. Der neue Kunfte 
—F den Namen Teatro Donizeni erhalten... lu man au. sine Drerititfet 
{ m fen will m 
ande die — fat hun De e alien, Sue Gentrars ber Obernuitaier 
ere Aeten ts einzelne Sachen maren 2 
sat more bieben berftueni in Bibliotheken der Wiener 
Sapafıgen der Peipnthißtiothet des Kaiferd, noch andere hir I de Dim 
EHER Und an anderen Orten, viele Schriftflüite gar nicht mehr aufbewahrt, | 

She mi t mi FE teig viele Mufikfeeunte dafür intexeffiten, 
Pelfonfande —2 a ie I denen Oper zu finden. Im nenen Opernz 
Üetter ; en nun eigene Säte flir eine Opernbiblicthet beflinumt und alle auf das Opern⸗ 

* ezügliche Schrififide bahin fberragen werden. ainen und 
Jontiuderr Ufdger, der Director des Carttheaters In Wien, hat an Honarorennund 
Üfpertongn g" Mutoren’ und Compontflen vom 1. Sept. 1808 bis 31. Auguft 

* Summe von 23,430 fl. gegabtt.| 
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%* Serr J. J. Abert iſt alſo befinftio zum Sofcapellmeifter in Stuttgart LIE 
Eter’s Stelle "ernannt worden und im der Augsburger Allgenteinen Zeitung „ſehen 
wir ſomit der beborſtehenden Saiſon mit gehobener Erwartung entgegen.” 

* In der Königl, Oper zu Berlin gaftirt jetzt Fräulem Vilma Katt 
zoni von Peſth. — 

* Frau Scherbarth-Flieft ſingt als Gaſt im Victoria⸗-Theater zu Ber 
lin. Sie Meß und — fagt die Nattonahzeltung — als Helena wiederum bebauern, DW 
biefes durſche Gefangsiafent fo wenig Kraft gehabt Hat, um fig den frivolen Verlockum 
gen der modernen Geſangspoſſe zu entziehen. ! Be 

* Die dramatiſche Sängerin Fran Witt wird ihr ſechsmonatliches Gm: 
agentent am Sofoperntbenter zu Wien am 1. Ochober antreten, und zwar als Dont: 

una in Mozarts „Don Yuan? ; Frau Wilt hat ihr Bisher etwas Beffpränttes Opern⸗ 
repertoir um dier große Partien bereichert, 

* Srönlein Hebwig Scheuerlein debütirte am 8. Sept, auf dem Shit; 
theater zu Chln als Rezia im „Oberon.“ 

* Kräulein Clara Louiſe Kellogg, bie beliebte amerlkaniſche Baer 
donna, iſt nach Europa abgereiſt; De Dame wird England, Frankreich und galten 
beſuchen, um fih in der Kunſt des Gefanges weiter audzubilden. 

* Eine Tochter von Earl Formes ift jetzt am Stadttheater zu Leipzig 
Schauſpielerin engaglrt. \ 

* Der Sohn des Tenoriften Ertl iſt als lyriſcher Tenor fir die Oper in R 
Rotterdam engagirt worden und reift naͤchſter Tage dorthin. . Bu 


% Ein neues Thenterfouenal, wie es noch nicht dagewefen, eat 4 
demnachſt ein Amerlkaner in Bonfognesfur- Mer herauszugeben. Daſſelbe fon bie Br 
fucher des Theaterz während der Zwiſchenacte nicht nur Durch ben gedruckten Sf uni 
balten, ſondern ſie auch durch den Stoff, auf dem es gebruct ift, füttigen, Der u I 
iernehmer, ein Zuckerbaͤcker von Metier, hat naͤmlich einen Zuckerteig erfunden, Der 18 EL 
zu papierdünnen Blättern verarbeiten läßt, auf welche der Text mit einer’ aus Choral, - 
emus beftehenden Druckerſchwaärze aufgetragen wird. Eine folge Zeltung Bietet ob 
Zweifel viele Vortheile dar, an kann fie vollſtändig in fi aufuchnen, ohne fie Ki; 
lefen zu haben, man Tann fie fogar leſen, ofme daßz fie einem Int Wagen flogen Be 
Künftler werden daB Blatt befonbers protegiten‘, weil da von „bitteren? Krulken ME 
die Nede ſein kann. Kurz, der Mann wird fein Glück machen. 5 

* Die Anfang Detober in Münden erſcheinende „Sibeutf, 
Breffe” Hat in der Perfon Richard Wagmer's einen Chef-Medarteur des Bel de =} 
tons gefunden, ber bie feiner Zeit projertirte Gründung eines eigenen beutfehen en 
blatted falten läßt umd ſeine Thättgfeit ber nenen Zeitung zumenbet. J 


* In Minden ſiarb am 6. Sept. der Mnigt, Muftbirecter A. W. ge E 
Jane: im Alter von 69 Jahren, Mehr denn 30 Fahre war er Dirigent des Kr 
uflfeorps Nr. 15, und durch feine Liebe zur Kunft entfland der Mindener MU 
ein und die Viebertafel, deren Langjährige Leiter er war, PFE 
% Auffeinem Landgnte Lipan (Departenent Loir-et-Cher) if By 3 
g018 Erosnier, ehemafiger Director der Porte Saint« Martin, der komifchen 
großen Oper zu Paris, im Alter von 70 Jahren geftorben, | 
* In 2ondon flarh rürzlich die Sängerin Rita Kavanti, Zagen 
* Die Wittwe bes berühmten Geigers Lafont iſt vor einigen i 
in Paris geftorben. —“ 
Signalkaſten. — 
H. K. in_ 5. PDieſes wollen wir hoffen und, wünſchen. — Th, H. in N. 
Alte Lebe roſter nicht! — God Sonson in B. Die Boft bringt keinen Brief fr 
— F. P. in W. ‚Salten_Sie noch ven Übfichen Sonmerfgtaf? — v. Str. in 
Heften Dant für ‚Ihe Schr, merben mie und deſſen Inhalt dienen Taffen. — 2° _ 
M. Säöne Grüße, ein Brief ging am 9. Sept, ab und bie Noten folgen nad, 
W, in B, Wenig ift beffer als Alte! — Ed St. in W, Alles Amtereffant 
tommen, aber gem Leſen fo Iamger Deinntangefegenbeitöbriefe haben wir nicht Ze 
für Berichte über den vorigen Winter nicht Raum. 





a 
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Opernrepertoire. - 


Berlin, 
K. Hofthoater. 

5. Sept, Flick u. Flock,' Ballet. 

6. Sept. Der ‚Wasserträger von 
Cherubini, 

8. Sept. Don Juan v. Mozart. 

9. Sept. Lucia von Lammermoor 
v. Donizetti, 

10. Sopt, Des Teufels Antheil v. 
Auber. 

12. Sept. Die Stumme von Por- 
tiei v, Auber. 


Wien. 
&. B. Opernthester. 
2. Sept. Flick u. Flock, Ballet, 
4. Sept, Die Hugenoiten yon 
Meyerbser, 
5. Sept. Jotta, Ballet. 
6. Bapt Der Nordstern v. Meyer- 
eer, 
8. Sopt. Der Maskenball v. Verdi. 


Dresden, 
K. Hofthaater. 
6. Sept. Der fliegende Holländer 
v. Wagner. 
8. Sept, Tannhänser v, Waguer. 
11. Sept. Oberon v. Weber. 


München. 
E. Hof- u. Nationaltheater. 
5. Sept. Jassonda v. Spohr. 





8. Sept, Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
Cöln. 
Staättheater, 


5. Sept. Stradella v. Flotow. 
8. Sept. Oberon v. Weber. 
9. Sept. Martha v. Flotow. 


Coburg. 
Herzogl. Hoftheater. 
9. Sept. Der Freischätz von 
Weber. " 
19. Sept. Bigoletio v. Verdi. 


Parls. 

Grand Op6ra. 

2. u. 31. Aug, 5. u. 8, Sept. 
L’Africaine de Mayerbser. 

27. Aug. Don Juan de Mozart. 

29. Aug. Don Carlos de Verdi. 

1. u. 7. Sept, Le Tronväre de 
Verdi, 

3. Sept, La Mnette de Portici de 
Anber. 


Opsra italien. 
4, u. 8. Sept. La Sonnambuls de 
Bellini. 
6. Sept. Don Pasquale de Doni- 
rotti. 





Opsra comigque. 


25.2. u. 30. Aug. 1. 6.0.8 
Sept. Mignon de Thomas, 

26. Aug. L’Epreuveyillagaoiss de 
Greötry. Le Pr6 aux Oleres de 
Herold. 

27., 29. n. 31. Aug., 3.u. 5. Sep 
L’Etoile du Nord de Meyarbeer. 

2. Sept. Le Chalet d’Adam. Hay- 
äde d’Auber, 

4. Sept, La Chien du Jardinier 
de Grisar, Im Dame blanche 
de Boieldien. 

7. Sept. L’Epreure villageoise de 
Grötry. Lo Voyage en Chine de 
Bazin, ” 








25., 28. u. 30. Aug, 1., 4, 6. u. 
8. Sept, Bomdo et Jnlistte di 
Gounod, 

2%, u. 29. Aug. Richard Coonr de 
Lion de Grôtry. Bigoleito de 
Verdi, 

27. n. 31. Aug. Fanst da Gounod. 

3; 5: u. 7. Sepf. La Fläte en- 

chantda de Mozart, 











Theätre impsrialelyrigue.f10. Sept. Patti-Concert im Carl- 


> 


Concertrevue, 


Baden-Baden. 

127. Aug. Concert v. Hm, Alary 
unter Mitwirkung der Damen 
Grisi u. Viardı rcia n. des 
Hro. Mario. Dustt „Porvalli per 
boschi" v. Blangini. Arie „Qui 

1a voce“ v. Bellini. Aris von 

Mario. Duett „Ebben a ie*e- 

risei* v. Bossini. Arie „‚Penss 

alla Patria‘‘ von Rossini. Ro- 
manze „, io d’amore" von 

Donizetti. Liebeslied v. Alary. 

Zwei Blazurkas v. Chopin arran- 

girt f. Gesang v. Frau Viardot- 
jareia. Irisches Lied „The Min- 

strei Boy‘ v. Thomas Moore, 

Duett „‚D’un tenero core“! von 

Donizetti. 

Paris. 
Sept. Festconcert unt. Direct. 

&. Herren Saint-Saöns u. Hn- 

rand im Cirque de l'Imperatries. 

Sinf. in D v.Saint-Sans. Arie 

ges. v. Hrn. Warot. Ave verum, 

Chor v. Saint-Satns, Arie ges, 

von Faure. bes Noces de Pro- 

methee, Preis-Cantate v. Saint- 

Saöns. Die Soli ges, ron Frau 

Bass u. den Herren Fanre und 

Warot. Bondo capriceiosa für 

Viol. v. Saint-Saöns, Arie des 

Pierre von Medicis yon Prinz 

Ronistowski, ges. v. Frau Sası. 

Final-Chor aus dem Oratorium 

Noöl v. Saint-Saöns, 

Wien. 











mers. Arie 3. d. ‚Nachtwanäle- 
rin“ y, Bellini, ges. v. Erl. Car- 
lotta Patti. Adagio v. Molique 
u. Le Papillonv. Popper, vorg. 
v. Hrn, Popper. Tarantella von 
Bovignani, ges. v. Frl. Carlotta 
Patti. Andante v. Spobr n. Ca- 
price v. Paganini, vorg, v. Hrn, 
Auer, Serenade f, Bariton und 
Yello. v. Gounod, vorg. von d. 
Horran Lofort u. Popper. 








Kirchenmusik, 
Chemnitz, 8. Sept, In der St. 
Jacobikirche, Sanctns ans der 
xossen Messe v. F. Schubert. 
. Sept. In der St. Johennis- 
kirche. Motette „‚Fürchte dich 
nicht! v. Gährich. 
Leipzig, 7. Sept. In der 'Tho- 
maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motette „Kommt lasset uns an- 
beten" v. Hanptmann. „Siehe 
um Trost war mir sehr bange' 
v. Bichter. 
Worms, 29. Aug. Grosses Con- 
cart in d, Dreifaltigkeitskirche, 
Ouy. zu Paulus v. Mendelssohu. 
Arie „Ich weiss, dass mein Er- 
löser lebt‘ a, d. „Messias“ v, 
Händel, ges. v. Frau Peschka- 
Leutner. Praludium u. Fuge f, 
Orgel v. Bach, —F von Herın 
Lux. Geistliches Lied: „Ver- 








theater. Conosrt f. Vello. von 
Goltermann, vorg. v. Hrn. Pop- 
rer. Arie. s. „Linds diChamou- 


Carlotta Patti. Ballade u: Po- 

lonaize Y. Fioustemps, VOIg. v- 
Hrn. L, Auer. Le Vallon, Me-| 
lodie v. Gounöd, -comp.u. vorg. 
v.,Hrn: Jules Lefort. sche 
Episode u. Sieyrische Fantasie, 
— a. vorg. v. Hrn. 2 Will- 


giss mein nicht‘ v. Bach, ges. 
y. Hrn, Hill, Ave Maris v. F. 


ges. v. Hrn. Ruf. Duett u. Chor 
a. Elias von Mendelssohn, das 
Duett ges. von Fran Peschka- 
Lentusr u. Hrn. Hill. Veriatio- 
nen für die Orgel üb. ein Ori- 
ginalthema v, A. Hesse, vorg. 
von Hrn, Lux, Arie „Gott sei 
mir gnädig'' a. Paulus’ y. Men- 
delssohn, ges. von Hrn. Hill, 
Halleluja a. Messias v.Händel, 


Adressbuch 


der 
Signalefür die musikalische 


Welt, 

12. September, 
Aldighieri, Bariton, in Paris. 
Becker, Jean, in Strasburg. 
Drasseka in Rodach, 

Garcis, Manuel, Bruder der Viar- 
äot-Gareia aus London, in Ba- 
den-Baden. 

Gye sus London, in Berlin, 

Kücken, Fr., zurück nsch Schwe- 
zin, ” 

Yanehans — 

ghans in Leipzig. 

Leonard in Ems. 

Liszt in Leipzig. 

Maho in Leipzig. . 

Mapleson aus London, in Paris, 

Moscheles in Loschwitz, 

Nissen-Saloman, Frau, in Leipzig, 

Oflenbach, zurück nach Paris. 

Ramenyi in Leipzig. 












Schubert, einger.f, Vello.-Solo, 


Saloman in Leipzig. 


Orgel u. Sireichinstt. von F./Spezis, Mad., in. Paris. 

nix“ y. Donizetti, ges. w. Erl.} Lux, das Vello.-Selo vorg. von |Tiberini, Mad. in Faris. 
Hrn. Kündinger. Recitstiv und | Tietjens, Frl., in Paris, 
Schlusschor des 1. Theils der|Uhrich, Asminde, in Paris. 
Schöpfang v.. Haydn, das Raci-|Vienztemps in Euis. 

tativ ges, v. Hrn. Eufl.. Aveve-|Vivier in Ems. 

zum, Chorv.Mozert, Arie „Mit/Wachtel, Th-, in Wien. 

Würd' ie Leipzig. 





aus der Schöpfang ron Haydı, | Wälseck, Frl, in Leipzig. 
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Berlin. 


Schule deshöheren Clavierſpiels 
Carl Tausig. 


Mit dem 1. October d. J. hegiant in der Schule ein nener Unterrichtsours 
Diejenigen, welche nen einzutreten beabsichtigen, haben sich his zu dem gi 
nannten Tage schriftlich oder persönlich anzumelden. 

Der Lehrgang umfasst die Ausbildung 

der Technik bis zur höchsten Virtiwosität, 
des Vortrags, . 

des Vom Blattspiels, . 

des Zusamınenspiele. r u 

Unterricht in der Harmonie- und Formenlehre ertheilt Herr Musikdiroplor 
Weitzmann. oil 

Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden, Das jähröß® 
Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, für den Lehrkl, " 





im Clavierspiel vereint mit Theorie 75 Thaler, nnd wird vierteljähr 
pränumerando entrichtet, . 
Carl Tausig, 
Bof-Pianist Seiner Majestät des Konif 
35, Dessauer ßtr. 


_ —.  ‚Siutigart, P 
Consernalorium für INufib- 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 21. October, können in aicf 
unter dem Proßectorat Sr. M. des Königs von Württemberg stehende UNE a 
Staatsmitteln subventionirte Anstalt, welche sowohl für vollständige Ausbilt * 
von Künstlern, als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen bestinm! 
neue Schüler nıd Schülerinnen eintreten. jeßs 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klar, ; 
Orgel-, Violin- und Violpncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Contrap 9 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partitursplel) ud © 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Orgel Shan 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren fassdt 
Kammersänger Schütky, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speidel, Levi, Proc. | 
Faisst, Hofmusiker Debuysere, Hofpmsiker Keller, Goncertmeister und er "s0 
tuos Singer, Hoßmusiker Boch, Goncertmeister und Kammervirtuos Goltermaß elek 
wie von den Ilerren Alwens, Tod, Attinger, Hauser, Beron, Fink, Hofschanst 
Arndt und Sckretär Runzler. „te 

' Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Eigl 
hung im öffentlichen Vortrag und im Otchesterspiel ist den dafür heil 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. .chern B 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichts eher 
trägt für Schülerinnen 112 Gulden rhein. (64 Thir., 240 Franes), für 9% 
132 Gulden (75 Thlr., 273 Franes.) > fa 

Anmeldungen wollen vor der am 16. October stattfindenden Aufnahmep gu 
an das Sekretariat des Konservaloriums gerichtet werden, von weld Ye eng 
das ausführlichere Programm der Anstalt sowie ein Bericht iiber deren bis 
zehnjährige Entwicklung unentgeltlich zu beziehen ist, 

Sinttgart, im September 1587. 


Die Direction des Confervatoriums für Mufiß- 
Professor Dr. Faisst, 
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- defang-Inftitut vom Kammerfänger 
| Ernst Koch in Cöln am Rl. 


Das Institut gewährt den Schülern — mögen sich dieselben 
' er Bühne, dem Concert-Gesange, oder dem Lehrfache widmen 
> eine gründliche. und vollständige Ausbildung. 
Das Wintersemester heginnt am 1. October. 
Auswärtige Damen finden als Pensionärinnen in meinem 
ause Aufnahme, 
‚Nähere Auskunft ertheilt 
Cöln, Albertusstrasse 37. ‚Ernst Koch, 
Kammersänger und Vorsteher 
des Gesang-Institate. 


Ein roufinirler Flötiſt 


s . 
—— sofortiges Engagement, Gef. Offerten mit .C. H. befördert Herr 
omusikus F, Held in Ballenstedt. 


en - 

Sen . Für Musiker. - 
Glied N schönen Wobrholz für Ciarinette und Fagott; das 
N Three el das Pfd, 1 Thlr,; desgl. für Oboe, das Glied 1 Ner., das Pfd. 
4,5 me gut gearbeitete Clarineiten-Blätter, das Stück 2} Ngr.; Oboeröhre 
Contraran 4 Ngr., für Englisch Horn 74 Ngr.; Fagotröhre zu 5, 6, 74 Ngr.; 

5 gotkröhre zu 8 u. 20 Ngr. versendet gegen Vorschuss 
a. Gentzsch, 
Stadterchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19% 

















auyZine sehr schöne, echte, gut erhaltene Stra- 
ZU ve Lius- Violine, welche ganz ausgezeichnet im Ton'ist, ist 
‚ Yerkaufen, für 200 Thlr, bei j 
Chr. Aug. Hammig 17. 
Violin- u. Celtelabrikant. 
Markneukirchen, Rothermarkt Nr, 219b, nimmer 283. 








. Dur 
. Durch ae Buch und Musikglienhandlungen zu beziehen ı 


 Mufiß-Nequifilen. _ 


Cor 
, Phontum v. Vuiliaume in Paris, Qualitd superieure, ASchachtel — 73 
| natur Std \ das Dutzend 2 1, 
j Stim En. een nenn, A ßlück — 
menhein. das Dutzend 2 15° 





Musı 
"IK -Netizpücher, Schiefer wit Notenlinien auf Pergament, 
- ü a Stück — 123 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Als Lehrling 


kann ein wohlerzogener talentvoller Knabe mit guten Schulkemntnisse‘ 
in einer Musikalienhandlang in Leipzig Stelle finder 
Offerten franco unter B. A. Nr. 1. durch die Expedition der Signale. 





















In eine Musikalienhandiung biner bedeutenden Stadt 
Süddentschlands wird ein Volontär gesucht, der ausser dem Ladenver- 
kauf auch in Comptoir-Arbeiten erfahren ist. — Convenirenden Falle 
wird demselben nach einigen Monaten ein entsprechendes Salair he 
ligt. Franco-Offerten sind au die Expedition dieses Blattes mit der Be- 
zeichnung S. & C. F. zu richten. 





* 
Sänger-Vereinen i 

empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster AU 

führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur vn J. A. Hiteel, . 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianil 


Geschäftsverlegung. 


Von 1. Juli d. J. ab befindet sich. mein Magazin in meiner # 
erbauten Fabrik 





Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, I, Juni 1867. C. Bechstein, 


Pianofortefabrikaut, Bu 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preusset 


Ze, Vierte Quartal: 
are 

Signale 

für die musikalische Welt 

1863 « 


i ’ ü ’ ne 
wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu koml 


" apart (m 20 Ngr.) abgegeben, — 
Probe-Nummern gratis! 2 





\ 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzi&, 


Verlag von Rartholf Senff in Leipzig. 
Diud von üeitorich Aubru u Leivzim⸗ 








% 40, Xeipzig, 19. September. 1867. 


SIGNALE 





j Be für vie 
Mufitalifde Welt 


‚Sünfundzwanzigfer Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedaeteur: Bartholf Genf. 





Jahrli R 

N ch erfgeinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 

Küken epenieter Bufendung durch bie Poft umter Sreugband 3 Th, Snfertlondger 

—WBG die Beiltzeie oder deren Maum 23, Nengrofihen. Allt Buche und Mufttalien« 

tr qunden, forte alle Boflänter nehmen Beftellungen an. Bufenbungen merden unter 
Te der ebartion erbeten. . 





”- Simon Sechter, 


er erſter Hoforganift und Profeffor am Gonferuatorium der Muſik zu Wien, 
\ geſtorben am 10. September 1867. 


—* — wurde hier die Leiche eines in weiten Kreiſen bekannten Veteranen in der 
une Mt zur Ruhe beſtattet. Simon Sechter land als Lehrer der Harmonielehre 
uiche Contrapuncis hoch geachtet da. Die Zahl ſeiner Schüler war eine außerordent⸗ 
Sr eteits in den 200: Jahren war 

ert, vachdem er Kereitö feine unvergänglichen Werte gefepaften, c# nicht für 


we Belt, den Unterricht Sechters zu geniehen. Shen hatte er fig mit einem 
ÜuR: erg, chuͤler (Clavierlehrer Dany) verabredet, gemeinfchafttich bei Sechter zu ſtudtren ; 
fähe, en Lection aber kam nur Lanz und entſchutdigte den Mitſchüler wegen Unwehl⸗ 

— darauf war Schubert verſchieden. 

1 eher wurde am 11. Detober 1788 zu Bribberg Im Bubmelfer Kreis in Böfmen 
Kin Erf im un, Jahr begann er Muſit zu treiben, Anfangs jedoch mit Wider⸗ 
" Sein Lehrer mar der Blegenschori Joh. Marandt5 doch war ber Unterrläht hochſt 
De Haupiſoche blieb dem Privaiſteiß des Schlterd überlaſſen. Nebft Bios 

Habe und Orgelfpielen fing Sechter bald auch an zu eomponiren und Hatte ſchon 
take —*— none toeitere-Ynlektung eine Meffe ausgearbeitet. — Im 14. Lebensjahre 
bg" Pfürrkieien in Dberäferreid; als Cihuigebilfe angefteft, ohne eigentähh 
Er geprüft worden gu fein, Nah abermatigem Aufenthalt zu Haufe, too Schr 

ch auf heim Gonteabhfl einühte, Fam er mad Ping unb beſuchte dafelbſt bie 










feine Methode fo anerfannt daß u. A. ſelbſt 


E Das vierte Quartal wird apart abgegeben und za 


kostet 20 Ngr. 
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Nornialſchule, benutzte aber jede frele Zeit zum cemponfren. Im Jahre 1804 kam 
nach Wien, ohne es wieder zu verlaffen. Er hatte Anfangs. ein Engagentent bei eine; 
Fräulein, die er in ber italieniſchen Singſtunde am Piano Kegleitete, wobei er abe 
felber mehr profitirte als die Schülerin. Lectionen geben half ihm weiter, MB er 1818: 
als Clavier⸗ und Geſanglehrer im Blindeninſtitute eine Anftellung fand; Freifich Mn) 
fangs one Gehalt. Die Blinden Hatten Freude an Sechters Unterricht und jede SI 
- hunde war ihnen ein Feſt. Mit dem erſten Conrert, das Sechter mit feinen Zöglinge— 
veranflaltete, machte er Aufſehen; die abelige Damengeſellſchaft übergab ihm 100 Gul⸗ 
den als Geſchenk und man wies Ihm elnen menatlichen Gehalt an, Neben rafftott 
Studien der Altmeiſter mehrte ſich nun auch die Zahl einträglicher Lectionen. | 
Abbe Stadler fand Sechter einen tätigen Freund; auf deſſen Verwenden wien 
in kurzen Zwiſchenräumen drei Meſſen von Sechter Im der Hofecapelle aufgeführt; ] 
jede erhielt der Componiſt 60 Gulden. Im Jahre 1824 wurde Die Stelle eines yweiten 
Hoforganiſten an Sechter vergeben und ſchon ein Jahr darauf rückte er nach Berl 
{he Tode als erſter Hoforganiſt vor. Vom Jahre 1860 angefangen verfah er bt. 
au bie Stelle eines Profeſſors am Conſervatorium. i 


Sechter war intim befreundet mit ben Kapellmitgliedern Standigf und aut; 
und profitirte von ihren Erfahrungen Im Geſang. Für einen gefchloffenen Famillen⸗ 
kreis bearbeitete er eine Anzahl deutſcher Volkslieder eontrapunctiſch, denen dann au⸗ J 
romiſche Situationen, Operetten folgten, die meiſt auf einen Scherz hinausliefen, wie 3 
z. B. eine Oper, die vom Ende tes Stuͤcks allmälig rückwärts zu Anfang geht, Je 
derſeiben fand ohne Sechters Zuthun ihren Weg in die Deffentlichteit und machte eh 
nerzeit viel reden. 


Mebſt einer Anzahl Meffen, 2 Requiem, Orgeleompoſitionen und zahlreichen auden 
Kirchenſtücken ſchrieb Sechter eine bei Artaria erſchienene „Generalbaßlehre“ und ge 
neu Bearbeitet und Gefprochen Marpurg's „Möhandlung von der Fuge bei Spina herauf) 
Seine größeren umfangreichen Manuſeript-Compoſitlonen, worunter z. B. bie gone 
Offenbarung Johannes, ſchenkte Sechter dev Hofbibliolhek und dem Muſit⸗ Bereit. 7 
Sein bedeutendſtes Wert aber, „die Grundzüge der muſikaliſchen Compoſition“, inte 
vier Bänden bei Breitfopf und Härtel erſchlenen und ſichert ihm für alle Zeiten neben 
den erſten Contrapunctiften einen ehrenvollen Platz. 


Im Privatleben war Sechter die Anſpruchdloſigkeit ſelbſt; aus feinen venta 
Augen fprach die vollſte Gutmüthigkeit. Was „practiſch Leben“ heißt, kannte € ai 
ex lieh ſich leiten wie ein Kind, zufrieden, wenn er aufer feinen Lectionen, ‚beift — 
fein muſikaliſches Dpfer bringen konnte an Fugen, Canons, deren er eine enfauniſe 
Menge lieferte und wozu er ſich die Thema's auf die wunderlichſte Art erfand: 

ei 


Sechter ſtarb als Wittwer und hinlerläßt einen Sehn und eine verheirathet. m 
ter. Dem feierlichen Leichenbegängniſſe in der St. Stephanskirche wohnten gahtrel 
ehemalige Collegen, Schüler und Freunde des Verfiorhenen bei. — Unter feinen 
ern, gäftte Sechter m. U. Gottfried Preyer Hofs und Domeapefmelfter, die ! 
fin Sonfentin und Gesrg Czartoryski, Engelbert Aigner, Carl 
Franz Friſach, Dr. Otto Bad, Th. Dirzka, Dr. Löwe, Derffl ss 
dor Obhler, Oscar Montlong, Fräulein Kaſtner, von Perifutti, © 
ziert, Abotf Genfelt, Haven, Bagge, Rudsif Bist, Benonl, SM 

‚Yovig, Filtſch, Bieuxtemps, Bauer und Thalberg. ® 

er 





Wien, am 11. Sept. 1867. 


ng — 








eig. 
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Must: Adre ſibuch. 
2. 


Dresden. 
N 7. 
Y- Mufitafienhandinngen, Agenturen, Zeitungen, Bibliotheken, 
Inſtrumentmacher. 
1) Muſitalienhandlungen. 
% v ” Altſtavt. 
ander, u, Kunſthandlung, Muſikalienverlag und Leihanfialt. Hauptſtraße 31. 
an he (früher W. Paun, Kunſte und Muſitalienhandlung und Leihanſtalt. 
— loßſtraße 17. 
D) Dikfer, C. J., Gofmuſikalienhandlung, Kunſthandlung Muſttalienverlag und 
V —— Inhaber U. F. H. Müller. Gallerieſtraße 18, Eingang Frauenſtraße. 
IN — E. A., Muſikallenverlag und Leihanſtalt. Seeſtraße 15. 
©. %., ( Fuhaber B. Kiemm.) Muſikalienverlag und Lethanſtalt. Mu: 
usſtraßt 8, - 
» Ser, 8, Kunft⸗ und Muſtkalienhͤndler S. K. H. des Kronprinzen und der 
b chin, Mufftatienverlag und Leihanſtalt. Dieciäftrafe 16. 
Ma han, M. A., Mußlallenverlag und Leihanfält. Schöſſergaſſe 12. 
—9— oralen, Birhe, Kunftl: und Muftalienhandlung, auch Antiquar. Schöffer- 
2) Agenturen. 
‚Arie, B., Muſikalienhandlung, Centrafagentur für Muſik, Schloßſtraße 17. 
hr Br, Theater Geſchäftse und Redactionsbureau ber Dresdener Theaterzei⸗ 
tung, Dfiraallee 12. . \ , 
O Bia 3) Zeitungen. 
arener Journal. Expeditien: Marlenſtraße 7. Berantwartlicher Redaeteur 
u eätfflongrath Hartmann. Neferent über Muſik und Theater: C. Ban, 
Sonfituttonelle Zeitung. Expedition: Schloßſtraße 22. Verantwortlicher Nedacteur 
und Chgenfpimer: Mduocnt Siegel. Referent über Eoneerte und Oper: Bere 2. 
Sartirann ; Meferent über recitirendes Schaufpiel: Ur. FJ. Wehl. (Redaeteur bes 
im Feutlle ton.) 
Die Zeitungen unter a und berſcheinen mit Ausnahme der Sonn⸗ und Weiler 
9 tage täglich, 
Ddner Nachrichten: Erſcheint täglich. Expedition: Marlenftraße 13. Berante 
a ler Redasteur und Eigentümer: I. Reifarbt, Weferent Über Concerte, 
mrein r dergl.: ©, Th. Drokifih; Referent über dad recitlrende Schauſpiel: 
a oe Bierev. 
\ ) age, Dresdener. Erſchelnt täͤgllch. Dbrigteitliche Betanutmachungen und all⸗ 
Aehie Sitferäte, Erpedition : Aitmartt 22. Nedacieur: Advocat Lehmann. Refe⸗ 
— Kate er Theater und Concerte Advotat C. Nice. 
rzeitung Dresdenet Cypediulon: Oftraallee 12. Redacteur und Eigenthli⸗ 
FE, Gleich. Erſcheint jeden Sonnabend. 


a y 4) Bibliotheten. 
u in. Üffentfiche Bibliothek z dependirt vom Konigl. Gauömintitertum. 
AR, in Werbiäfiotfetm: Prof. Dr. E. Foerſtemann. Die mufltalifhe Abtheilung 
PR dheorelſche und prastifige-Mufit eingetfeitt, Die theoretiſche Abtheilung 
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iſt ziemlich bedentend und enthäft aus bem Bereiche der Muſikliteratur giemlich 
oͤllles, was von Wichtigkeit iſt. Die praktiſche Abthellung iſt nicht von Beben“ E 
tung; trogbem enthält auch biefe einzelne Seltenheiten. Am Werthvollſten ip eint 
Meine Choralſammlung, welche chronologlſch georbuet iſt. Be 
b) Privatniuſikalienſanunlung · S. M. des Königs; dependirt vom Königl. Kammer. 
rerdepartement. Bibliothetar: Kanmermuffns M. Fürſtenau. Die Sammilung 
enthaͤtt nur Muſikallen und iſt von ziemlichem Umfange. Der Schwerpunkt DER 
ſelben fiegt in der Nepräfentation ber Opern⸗ und Gantatenliteratur bes 18, Sale 
hunderts, und der Inſtrumentalmuſik (namentlich Vloline) ber erſten Hälfte vl, 
18. gahrhunderis. Daneben beſitzt bie Bibliothek viele treffliche Kiechencompoll " 
tionen aus derſelben Zeit. Vorzüglich iſt es Italien, welches in der Sammilung 
reich vertreten erſcheint. Evangeliſche Kirchenmuſik iſt wenig vorhanden. 
c) Mufltaftenfammlung ber katholiſchen Hofkirche; dependirt von ber Könige. Gene⸗ | 
taldirektion der Capelle und des Hoftheaters. Enthält ſämmtliche Eompofitientt 
der feit dem Weberteitt Auguſt II. zur tatholiſchen Religion (1694) in Dretden 
angeſtellten Hofeapellmeiſter und Kirchene ompaniſten fir bie katholiſche Hoftieche 
Außerdem find in der Sannnlung auch viele Compoſilionen andrer Meifter [U 
mentlich Staliener) aus dem 18. und 19. Jahrhunderte enthalten. all 
u) Bibllothet des Hoftheaters. (Konigl. Generaldirektion.) Enthält viele italienlſchet 
Opern ber zwelten Hälfte des 18. Jahrhunderts; außerdem Partliuren, Clabiet 
auszůge und Stimmen fünmtlicher Opern, Liederfpiele und Poſſen, weiche 
mentlich ſeit der Zeit, wo das Theater unter Königliche Verwaltung kam [ei 
in Dresden gegeben worden find. 


5) Inſtrumentenmacher. 


a) Pianofortefabrikanlen und Piano forteleihniagazine. 
€. Roſenkranz; Eigenthümer: Adolf Koſenkranz. J. €. ©. Roeniſch, KH 
infrumentenmader, E. C. W. Kaps, Hoflnſtrumentenmacher. J. T. [Si 
©. R. Sagfplel. C. 5. Mi. H. €. Rade. B. Röhler. €. Bolgt. 
W. Wied, . j 
b) Pianofortelelhmagazine. 
EX. Rlemm. ©. F. Peupelmann. C. Pleyl, vide Abtheil. S pi 
C. Rüffer. F. E. Vogel, 
0) Depots auswärtiger Planofortefabriken. . 
B, Friedel: Inſtrumente von Bechſtein In Berlin. C. M. Otto: In 
mente von Blütäner In Leipzig. 
d) Orgelbauer, 
% 8. % Jahn. €. Jehmlich. Hoforgelbauer. 
r) Harmeniunis, ſelbſtſpielende Muſikwerte. 


Th. Kaufmann Sohn. Verbunden mit tiefer Fabrit {ft has atuſiſge N 
binet der Herren %. Kaufmann und Sohn (Oſtraallee 10), deſſen Beſuch Hin 
— 





den Eintriuspreis von 10 Nor. jedem Fremden zu empfehlen if. J. Si f 
re 


Sarmoniumss und Harmonikafabrik. C. F. A. Müller, Harmonikafa 

Verlelhmagazin. 

N Kür Holzbiadinſtrumente. is 
©. Th. Golde, hauptſaͤchlich Flöten, Oboen und Clarinetten. W. die 

ſetzt Zenker. 

DO Für Salteninſtrumente. te 
F. W. Ehrlich, Berühmt unter den Künfifern Dresdens wegen treffl 

Reparaturen. Baut auch Viollnen. W. Schlick, Königl. Kanmermuſiker a · 








1 
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Inſtrumenteninſpector bei der König. Capelle; bekannt als Erbauer trefflicher 
Geigen, Braiſchen und Violoncells. A. R. Welchold, Inſtrumentenmacher bei 
der Kgl. Capelle; bekannt als Erbauer guter Eontrabäffe und Saitenfabrikant. 
N) Fur Meffinginfirumente. . 
" C. A. Eſchenbach, Konigl. Hofinſtrumentenmacher. J. A. dl C. F. 
Mofes, €, H. Scherzer. 








Mozart und Haydn in London 
von 
C. F. Pohl. 
Zweite Abthellung. 
Verlag von €, Gerold's Sohn in Wien. 


at Der erften Abtheilung des trefflichen Buches „Mozart in London‘ (fiche Sigs 
fol vom 28, Mai) hat der fleifige Verfaffer raſch die zweite „Hayın In London” 
yon laſſen. Wie biefe zweite Hälfte bedeutender iſt an Umfang als bie erfie, ſo bietet 
See des Sntereffanten noch mehr, denn ber Verfaſſer ſchildert ja in ihr den fall 
iährigen Aufenthalt eines Mannes in London, ber auf ber Höhe feine künſtleriſchen 
af, feines Ruhmes Rand, und nicht wie bei Mozart bie flüchtige Erſcheinung 
abe Wunders ber Natur. Somit It has Bild des muſittreibenden Sondend ber 
uf 1916 auch eim reicheres und farbenpruchtigeres geworden, das um fo übers 
—* er und eigenthümlicher wirkt, als wir dadurch an das gleichzeitige Schickſal des 
* — von einer furchtbaren Revolution erſchütterten Frankreichd gemahnt werden: 
sr gu rafife Genuſſe in Hüfte und Bälle, Befivals von über taufend Mitwirkenden — 
pl a aaungen ununterbrochene Hinrichtungen! Wahrlich, ſiärkere Contraſte kann 
—* geben! — Zur Bewältigung feines Stoffes bat der Verfaffer dieſelbe Einthei⸗ 
Mag or be „Maoyart in Sonden‘ beibehalten. Zuerſt werben uns bie verſchiedenen 
Berne Vereine, die Concerte und Theaterleiſtungen jener Zeit, bie hervorragenden 
—8* ichteiten mit meiſtens neuen blographiſchen Detalls vorgeführt, und auf dieſem 
es „otbereiteten Terrain erſcheint der Held des Buches und in der That auch der Held 
u alien Lebens jener Zeit, Wir begleiten Vater Haydu far auf Schritt und 
* ſehen ihn am ber Arbeit, Dei feinen Freunden und gegenüber feinen Witerfagern, 
—* wpfen und Streben, ſein Sien und Ernten und vermoögen ſogar einen Blick 
Bear Herzendleben des ferhzigläßrigen Mannes zu thun; und dies Alles wird une 
en in einer überaus Maren und anfpruchslofen und dabei doch feffelnben Born. 
ker. dieſem ausgeführten Bilde Haydn's enthält das Buch nach eine wahrhaft ers 
—* Menge Detatls — erſchrecend für Denjenigen, der fig jemals mit ähnlichen 
a ungen befaßt Hat und ber weiß, wie ungemein ſchwer ed ift, welche Geduld und 
Se Sache dazu gehört, um aus Hunderten und Hunderten von ‚Zeitungen, Flug⸗ 
tigen, 4. Akten und Werken thellweiſe gang anbern Inhalis, die ſpaͤrlich fließenden No⸗ 
das Material ze irgent einem zu ſchaffenden Bilde zu fantmeln.. Diefer Reich⸗ 


thin ] 
— wichtigen, bisher unbekannten Daten iſt das Hauptverdienſt des Buches und 


ehe am Unbedingt einen Kleißenben Werth: zu ihm wird Der mußitaliſche Forſcher 
urn, ucht nehmen müffen, in ihm fuchen und finden, mas er in andern Büchern 
170g: fügen dürfte, Cine tabeflarifige Ueberficht ſümmelicher in London von 
ki —— aufgetretenen Virtuoſen und ein außerſt fleißig gearbeitetes Namen 
sah — erleichteen bie Venubung des Vuches nach dieſer Bigtung Sin zo 
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Dnrand Moll. 


* Seipzig. Der diesjährige 12, Sept. iſt won umferer Stadt als «in muftla 
liſcher Feſie und Feiertag mit Bug um Necht Begangen worden. Denn an denfelben 
Zage, aber vor 25 Jahren, trat Morig Hauptmann, der Kine Ülte, und Heft 
meifter, In fein Ant 018 Cantor und Muſikdirertor, ber Thomadſchule und Kirche. 2 
Initiative zu einer Vorfeier hatte bie jchr rührige Gefellihaft „Rlapperkaften“ ergife, 
indem fie ch foiennes Fackelftaͤndchen organiſirt hatte, das dem Jubilar am Abend ME 
11. Sept. vor feiner Wohnung (in ber Themasſchule) gebrgcht wurde. Nachdem 
mit duntfarbigen Lampions. verfehene Zug der Klapperkaften⸗Miitglieder und beipetig! 
Singer (etwa 160 an ver Zahl und aus verſchiedenen Leippiger Geſangdereinen te Au 
tiert) unter Vortritt zweier Muſitchöre ſich durch mehrere Strafen bewegt batte, nia 1 
er auf dent Bla vor der Themaskirche Kalt und c8 wurden unter ber Direcilon 
Kerm Jadasfohn vier Tompofitivnen des Gefelerten — Me Motette „Ehre ſei Gott 
ver Böhe“ (mit Begleitung von Blechſuſtrumenten und Bauten) und brei Lieder a Mi 
ver nicht Lange erft erfihienenen Sammlung Op. 55 — zu beſtuiöglichſter —X 
eutirt, Hiertuf begab ſich ter Verfiand Des „Klapperkaftens“ hinauf in bie Wo u 
Hauptmann's und e8 wurden Denfelben, unter naflenber Anſprache, 25 Flaſchen ede En 
Sohanniöbergers in Klumengefchmmiikten Körben überreicht. Ein auf ben Meifter Kire 
gebrachte „Goch 1“, in dad bie auf ten Platze zahlreich verſammelte Menge Trap 
umd Gerztichit mit einftimmte, machle den Schluß biefer Vorfeier, — Der zwölfte Se] 

4 


IN 


— —— 


felber würde dem Jubilar eine Quelle reicher Ehren und Auszeichnungen Zub f 
brachte der Ipomaner-Chor feinem muſtkalifchen Vorſtande eine Morgennniſik, Befehl, 
aus etlichen gemtfchten Gefängen ven der Eontpofition beffelben. Daun im Laufe 
Vormittags drängte in ver funfierinmerungsreichen Cantorwohnung eine Gratulallei 4 
Deputatlon bie andere, und ein, Zeihen ber Verehrung und Theilnahme — Blu 
Spenden, Telegramme, perföntiche Begrüfungen naher und ferner Secunbe und | 
fer ie. — Töfle das andere ab. Eine größere mufitalifche Feier endlich wurde Nach 
tapß vier Uhr von der Thomasſchule veranftattet, melde nämtih Einlabungen zu 4 
Aufführung verfchtebener Werke des Ehrengreifes hatte ergehen iaſſen — Entapnis H 
denen denn in der That auch auf eine die Thonigskirche dichtfüllendſte Weiſe olge 
kr wurde. Den Anfang der Au fährng machte ein Orgelvortrag und bleſem Ki 
ich Seb. Bach's Cantate „Herr, deine Hugen fehen nach den Glauben” an, welche 
ren Wefen analog marfig und kräftig zu Gehör gebracht wurde. Dann’ wauen 
Hauptmann ſchen Sachen geboten: daß unbergteifide, längft berühmte Salve, Beni) 
ber Pfalm (für zwei viertimmige Chöre und vier Sofoftinmen) „Sei air br ? 
Sott” — au em Höchft ehles umd vortrefflichee Wert —, und daß wiekteicht DEF 
ragendſte Ergeugnißi deB Jubilare, die herrliche Gmoll-Meffe, Der Dirigent ber, En“ 
en Auffügeung war Her Richard Muͤtler, der Alles wacker in Zug und 0: 
Yıe, und ald Soliſten wirken uns die Damen Schilling und Martint Mi 9 
Herren Rebling und Hergfch, (vom hiefigen Stadttheater) genannt, welche im Bf 
und in der Meffe zum Theil reiht Gutes lelſteten. — 


* Leiphig. Dper. Die fritifihe Muskeute dieſer Wodhe if dürft ig gun 
„Breifgäg”, dieſer ewige Nothbehelf und Lückenbühßer für Mepertorg«Berlepenheie, f 
und infofen Veranlaffung au eingehenberer Befptehung, als bar zwei elle Ri 
ten: Sräufen Cöme als Agathe unb Kerr Frankl vom Seftheater zu tal! 
als Mar. Leptgenannter Here hatte ſich Feined großen Beifall zu erfreuen, 14 
Amar rein ud gut muſikaliſch, aber mil beträchtligen Gaumenanfak und. öfle 
fhlner Ansfpradie; der geringe Stimmfand® bietet nicht genügenhen Gxfab I 
Dlängel, Hauptſächlich aber Pe dem Darfeller das wad_an dem Max Ka 
tereffist: dad frifce, mannhafte Wefen des Qägerburfihen. Präufein Ldme Mi N (F 
heute, Kefonders nad der Schlummerarie, mit Beifaltseufen Überfchüttet, Le 
der Befprecbung ber Valentine des Fraͤutein Löwe ſchon andeuteten, ſtellte ln f 
nech mehr herams: ihre Befangskunft fteht micht im Verhaͤliniß zu Ihrer dragia 
Leiſtung. Das durhgebiltete mezza vogo, dieſes ſſchert — einer auge ö 





Hi 





‚Kildung, vermihten wir heute gar fehr., Dann find bie Biefer und Drider, Me 
franzönfehe ji Oper Kr welche wir jeht he ie hinzunchmen — 
find, dedh nit angebtadht bei der Mgathe. Die Stimme ang heute eins Kr un 
die höheren Ting fhlenen manchmal —* umd iſ eo wohl diefer Unnſtand, ME il j 
bie mangelnde Öleihartigfeit ber Megifter auffäfliger machte ale früher. N ra “ 
Aufjaffung und Spiel als träumeriſche, Lebende Braut waren von velguallet — 
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üulein Sehmann fang das Aennchen mit etwas angegriffener Stinme, Durch eine 
Ariberzige. fe D der m gefpendete Velfall verkümmert, aber ga „ante 
iöhneip”, der. Beifall — fagen wir rübtiger, das Anftanbagefühl — ſiege zu eh a 
dent foridauernden Mangel einer Coloraturfängerin und Soukzette büßeren — 
miht ſic Frautein Befmam verlih, diefen beiden ibt jebt guertheilten Bien gere N 
BU. Werden, Sekenkel hat ſie auch noch In der Operette und im Singſpiel zu thun — 
VRR obentrein von ber Locafrltif vaterlich zum Seatene und Entfeagienfingen era Pi 
ie Birptfgkeit Mefer Emmahnmg, Beyineifeln wir nicht, fürchten aber, a an — 
% Sehigen diusnuhung des Fräulein Lehmann, Friſche und Glanz ter St nme Bin 
Wegfbublrt fein werden. Der Caspar war heute Burch Hemd erufh rüchrig F a 
Se legen Mopertoive » Verfegenheiten find hauptſächlich durch den Bariteniften & #) 1 
% eben veranlafıt, telder wegen eines Fußleidens im wahren Wertfinne für einig 
Alt nicht auftreten kann. 


2 . 
2, Mufitatifhe Abendunterhaltung des Confervateriums für Mur 
fir, Steitag el 13, September: Sonate für zwei Planforte von W. U Mozart, 
gar, — Bier Clavierftide (Mreludio, Toccata Burledca und Gigue) von Demenlee 
Zeehtatt (Ro, 1,2, und 6 der Vütowiſchen Musgabe.) — Kreisterlana. Fantaſien 
EB Blaroforte von Mob, Schumann, Op. 16. No. | und 2. 


.# Wien, 14, . Hätte Ull man vor 200 Jahren geicht, er wäre ſicher als 
weite nicht Yen Benceb enigangen, denn niit rerhten Dingen Fan bad wohl 
u t angehen, am fehönften Herbſitag be dumpfen Thenterräume mit Menſchen zu füte 
ha He kommen, nicht um cfiwa eine neue Oper bon Offenbach zu bewundern, fondern 
Rd wiederholl gehörte Carlotta Martt mit ihren ſeelenlo ſen Geywitfsher abermals ans 
fämen und mit ihr einen Wettfanpf im Lachen eingugehen. Alles dieſes pafflete m 
u enter, Ullman Hatte ben Zeuten aber auch das Meſſer an bie Kehle gef ji Uns 
— das einzige CToncert wer hätte da ſich nicht. beeilen er rem Hufe zu 
(ul. Der Beifall, ben die Patti einerntete, war, wenn auch nicht glübend, var ma 
rs warm genug; Ihre Eseorte mußte ſich mit dem hibfall begnügen. Violin ſt ne 
5 Dipfoneentif opper find beide mirfliche Sünffernaturen, Die man je eher je lie⸗ 
in gug ihrer gegenwärtigen Lage befreit fehen mörhte; ber Vatitoniſt Jules Lefort 
ul 6et befepeidenen Mitten Beſcheidenes. Willmers eminente Technit iſt befannt, 
Hefe Enmpofltionen! (ungarifhe und fleyerifige Bantaften) — Leben tote denn nach 
Sabre? Ullmen wurde giürigens bereits die Auszeichnung zu Theil, neben 
ein Soßen Defe: Erde in Rautfehne? verereigt zu werden und bisfte Im biefer For 
ie Btoeifet einen gangbaren Haudelsartiket abgeben, — Im Thealer an der Bien 

ont Dffenbah en in biefer Woche gegebenen „Blaufart” und Orpheus“ folgt 
fü KEubie Gergogin von Gerotftein‘ mit Bräulein Geiflinger. — Das. Garitgenter 
ne Ant neue oe la Ba, De edanper 

en" und Br P 
A een rent Brau Dlurdfa in Mi Pa Am 10, Sept. verſchied nach langem 
MIT fingt heute auch im Treubadeur, eher Sehreratir 
enlager ber k. €, Hoferganiſt Simon Sechter, der 

en Aausgebreit € efanmelten Kenniniffe und Erfabrungen legte 
ee erumdzige der muftfatifhen Contps« 
Rene un ei Wreittopf erfehionenen Werte: „Die Autan ufitatlißen Gompar 
9 eder. ber 10 Fabre feines Ledens dem Unterricht g 
e der — PR Rn et ermen Laͤnder vereinigte Die deterogeaflen 
vei.ente, Bar Mande daven fiehen nun felbit am Abend ihres Lebens und erben 
veldieſer Todröngpricht gewiß theilnehuend ihres alten Meiſterb gebeten. R 
MB erfin 16 ic Vorſtellung der „Luca von Samımemoor” dan Dos 
En a und mit — —* — — ——— Ben 
teü nen mer sauer) Shaufpieterin im Wiener Burgibenter, Fraͤulein 
—— ie oahrunfer ein den Sepran, an deſſen techniſche Ausbildung 
dben FKfeig ee. hleich fu der eren Arke warb bem angenehmen Dre 
deffen —A— —S Aa dem fauberen , gefifmadvoflen Vor⸗ 
Yan the mir etwas zu Heil IR, und Dei ’ 

Verzierungen „li — en — ——— u. 
Kt der mgarifchen Sängerin theitte DE f | Dafi 
i Ti be, Befindet fi 108 im abi der Anfängerfeaft. Ziel we mb ed 











— 


— 


— 
ur 


= 


file 
"0, bar dei ( üten hat, vor Weberfadüng und felß not 
9 —58 "Dr . —A Een an Stein fehle, erben ec udn 
ee Iiee Zucht un forigeföhritiene Gejgmatöbiltung wiefleicht noch 
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* Dresden, 16. Sept. Webers „Dberon“ fand Im Laufe der erg 
Woche zweimal neu einftubirt auf dem Repertoire der Oper. Diefe Mufführungen ind“: 
ften Datums unterſchieden ſich von denen ber früheren Epoche Summa ſummarum da 

dur, daß fe den Iepteren an Vollendung nachftanden. Wirklich Zufeiedenftellended:c) 
seigte fich nur fehr vereinzelt. Dahin zu reinen wäre etwa bie Mrle. „Deean, du 

— welche von Frau Kainze Braufe mit entſprechender Weſenheit vorgetrage 
wurde. Die Direstton hatte für Serftellung neuer Derorationen Dittel nicht. gefbenl 
diefelgen Leßen e8 jedoch nur bei elnem mäßigen Effect bewenden. Ir gleſcher DE 
fehlte den Arrangements der Ballete und Gruppirungen all und jebe ErAndum « Ei) 
iebter Segetung find wir berhaupt ſchon ſeit lange zur Reſignatlon Berangebilhet. = 
‚Her Kranz Magnus-Böohme, ein hier ine Geruch muſikaliſcher Gelahrtheit ſtehen 
der Tonkünſiler, beabſichtigt — um einem längft gefühlten Bedürfniſſe Abhülife zu 

fchaffen — im kommenden Winter eine Academie zur Pflege hiftorifcher und nallong 
MUufE zu etablicen. — _Die Concertzeit naht mil Braufen und wird fi als Di 
über uns ber machen. Den Anfang erben die Damen Früulein Schloß und Wii 
len Mary Krebs machen, dann werden no viele Andere Fommen und dann volle; 
rum erſt recht noch fehr viele Andere. 


* Breslau, 10. Sept. Der Director des hieſigen Staditheaters, ‚Kerr TI 
dor Lobe, der zugleich die Stelle eines Dber-Regiffenes eitmehmen. wich , . veräffentitä 
folgendes Opernberfonat: Regiſſeur Kerr Conftantin Holland, Capelimeifter Her N 
Damroſch, Muſitdirector und Chordirigent Herr Het, Sinfoniens Dirigent (fell Ken 
beißen; Enirarts- Dirigent?) Herr, Lüſiner, Frau Broofmann, Gramatiiihe, — 
Rotden, fugendlich dramatiſche Sännerin, Fraulein Frankenberg, Coloraiurfangen 
Fraͤuleln Dito, Mepe-Soptan, Fraͤulein Hein und KFräulein lhu für zweite 2 
tien, Brau Eqli für tomifhe Alte, Herr Kiefe als Helbentenor, Gere Klorian BAM 
als Iprifcher Tenor und Herr Kruis als Spieltenor; die Herren Gura, Hochheimert an 
Pfeiffer flir Barltonpartien, Herr Egli für Baßpartien, Herr Prawit beögleihen H 
018 Bapkuffo, Kerr Mertinius als Tenorbuffs und Herr Stein für zweite Tenethe 
ten. Fur des Ballet ind noch nit alle Engagements atgefihtoffen, auch iſt nech 
Bakletmieifter ernannt, Das Chorperfonal wird aus an Damen und Herren befld 
Das Drcheſier wird an Mitglieder zählen, Allgemein vernißt man ben tüchtigen Ble 
der fein 28laͤhriges Dienftinbilaum als ThenterorheftereDireetor im vergangenen H; 
tee mit fo_bieler Auszeichnung feierte, unter ben Neuengagirten. Linch die vol 
Soubrette Fräulein Weber» Rufnla, für Me noch kein Eriat da zu fein feheint 
der Tenerbuffe Herr Mein bofd werden ungern vermiht werben. Dagegen wären 
ter den Damen manche Perſoönlichtelten leicht zu entbehren, 


* BadensBaden, 16. Sept. Hier hageln bie Concerte jegt fo Dicht auf, 
ander, dag Ihr Berichterflatter nicht mehr nachkommen kann. Heute Abend Enneert 
Andenten Ernfts, unter Mitwirkung des Floxentiner Quarietts von Jean 
und Genoffen (2 Streichquartette von Ernſt), Braun Clara Schumann und m 
Viardot. — Nähften Donnerftag (19. Sept.) Concert bes außgezeiäneten an 
2eonard von Bruffel (ehe in Bari), unter Mitwirkung von feiner Gattin, net 
Vlardot und Seren Beriot jun. Bianiß), Es wird blieb ein Banıitien , Ci ff 
erfien Ranges werben, denn Mad. Meonard IR die Couflne, Kerr Berkot ber Neffe m 
ab, Biardst (Sofn der Malikran.) — Nädiften Sonntag großes Concert DEE m 
miniftration nit Drcheſter; Programm noch nicht feſtgeſtellt. — Um 9. Sept. a 
Klar des Geburtöfeftes des Gtofherzogd ein großes Weil- Concert fatt, in ed 
mmillche Mitglieder ver italienifhen Oper, Kerr Leonard, Bivier Ben ! 
kein von Dobjansty (Pianiftin) mitwirkten. Binter blies Nichts als dad „ey 
en“ von Schubert, mit Harfenbegleitung, und. fol für diefe anftrengende deſung 
Fleinigteit von 1000 Fres. erhalten haben. Man hat ausgerechnet, daß dann. je 
bie er geblafen, ungefähr 4 Thaler gekoftet hat. — Die UÜnggriſche Hofcapene 
Sarkögp Ferencz aus Peſt hat auf ihrer Durareil nach Paris hier, fonte In ine 
gart und Strasburg mehrere Concerte mit großen Beifall gegeben. Die milde ee 
nermuſit war für unſer blafirtes Publleum doch einmal eiwas ganz Neus) — 
nigin von Preußen beehrie die Ungarn mit ihrer hoben Gegenwart. — Die Kant 
3 
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Dpernfalfon wurde am 14. Sept, mit einer mäßigen Vorfellung des „ehe 
gelhtoffen; damit aber Feine zu fange mufltatifehe a entftebt, — bie veutle 
Mi 


fi 

e) 

pernvorftellungen der Karldruber Gofbüne nähen Veittwo Cs, Sept) MN, 

fing Tell“, einer ee hihn — Die Artot 33 einmal iR hi £ 
inte „Barbler”, gaftiet, und Furore gemacht, Sie trat auf befonderem HN — 

Konigin von Preuhen fu dieſer Nolle auf und fang — merkwürdig genug 
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eflen Mate in Baden, hat aber fs außerordentlich gefaflen, daß man Yafft, Me im nähe 
fin: Safre hier wieder — hören. — Ueberrdas Conent, dad Mario und die Brifi 
Begeben Gaben, wollen le ben waſſerdichten Mantel chriſtticher Ziehe Breiten, heuer 
Genug war das Entree (20 Franes), aber „Stinme* mar bei biefem ehemals fo Ges 
R ten Paare noch thenerer! Frau Biarbot ſchlug bie Griſi gänzlich aus dem Werbe; 
are Bi von hier ihren Rückzug ſchleunigſt nach —* an, wo ſie auf ihren Lor⸗ 
n ruhen mag. 
* Carlsrube, 16. Sept. Hier greift man jetzt bei ber Wahl von Opern zu 
Neloorfietungen eat ie Hinter Veethoven zuruͤck, als im Weimar. und 
nen über Beethoven hinaus. Zur Feier des Gehurtstages bed Großherzogs wurde bie 
te, Fehr naive Gröteu'fge Oper „Nihard Löwenherg” aus_ber Bergeffenbeit hervorge⸗ 
fü ‚un derſelben baldigſt wieder übergeben zu werden. Zur Vermehrung der Haffle 
Fra Zugkraft war bie Befegung much nur eine theltweife befriedigende. Das Publieum 
angweilte ſich mit digfland umd gab fich alle Mühe, die feſtliche Stimmung nicht zu 
verlieren, — Zur Yußgleigung des mufifalifegen Stanbpunftes wird dermächit bad 
in ee Eptrem zur Yufühenng gelangen: „Die Reife nah China"! Die urſpruwgali ch 
eabfich igte Aufführung der Gouned'fden Oper „Romeo und Julie“ fell ins Unger 
Miffe vertagt fein, weil der arifer_Werleger ſich für die —5 vbrtanntlich einen 
TER zahlen laͤhl, der bi Dato in Veuiſchland nicht der übliche zu fein pflegte. Da 
Fon mehrere größere Bühnen vor diefem Barkfer Vortfrittö«Gonvrar gurlsigefihredtt 
Im, fa dürfte Gounod'g neue Oper 518 auf Weiteres in Denufihland zemlich unhöre 
%r Bleiben, bis etton Here Choudens, „um bamit gu räumen“, fl In einer Preisherab⸗ 
ung, vefp, „Volksangabe“ von „Nomen und Zufie* entfäplieht, Wer bei biefer 
vapafenung am Meiften verliert, ob der Verleger, der Companifl, die Directionen ader 
® —2 bleibt vorläufig noch unentſchieden. mReren den hie 
armflabt, 14, Sept. In „Don Juan“ und „Reber * tourben bie neue 
npngisten Mitglieber kan Deek war eine äußert routinirte Zerline, 
vet Ka ei u aa bes Publicums in lauten Beifall zu 


Se daB anfänglich cmaß erh 
Karben ah Be ne Mapitnecht führte die Donna Unna mit hübſcher und 
tiger Stimme und ebenfanl8 recht Beifältig durch und zu Ente. Die Mittel, um bie 
380 ſerige Auf, abe einer erfien Sängerin zu tüfen, find verhanben; möge bie Aufgabe 
va guf die Dauer nicht zu fehwer für Die junge Rünftferin werben! ‚Here Nahbaur 
vu für feine 9000 Gufben fehon elwas reiner fingen können; guch Hang et befreme 
geht 3 daß er fletö oben fang: „Bande der Freundfehaft feffelt und Beide.” Es 
W doch nichts üher einen Sänger, der feine Mollen gewiſſenhaft ſtudirt! Her Boch 
I 8 Gouvernene unbedeutend, dagegen als Bertranı recht brav. Die Stimme iſt in 
heft That fchön und fonoe, defonders bie Tiefe, tote auch der angehende Künftler ben 
aucen Willen bekundet, Xüchtiges zu Teiften. «Here Haltermeyer hatte al Robert 
Sdtedensg Beh: dag ‚mahre Stüe auf Erden” fihlug ihre um — zum !erberben, 
and ingegen tehffizte Fräuiein Lauterbach, eine junge Unfängerin, als Alice in ganz 
morgen icher Meife: Nice als ob ifre Zeiflung eine fertige gervefen wäre, —— b& 
DBele oh mandhesi — aber das Material ermmies fi. ats ein wahrhaft feltenes, 
dien Bihe ÄRt voll, Teldht anfpremgenb und von wunderbar ſchöner Kiangfarbe, babet find 
un ehe tig und bie Kegiſter gut ee o6cr hat —— 
x tüchtt aben — auf alle n 
get ö) die ieitung, — Carlos” von Verdi in Vorbereitung iſt und mit 
Anker, glängender rast gegeben werben fell. 
Yen * Beüffet, 10, Sept, Um Theätre de a Monnaie behindern Indiöpofilig« 
& Tontenettäfungen und onfiige Unfterne den Gang des Repertoired. Der Tenozift 
aanrens },. EN ent ine Mrocep mit der Diterllon; bie Bebora bat fig als 
Aeleer im „Robert in Jever Boptehung ungureligenb eriviefen und wirb wobl „feine 
ke aufn} Ne Sombete un, me bb, Tr Te A ie 
mit ber ı en. — Bilfe h x 
i Sion gend un 1 mit feinem Orcheſier im Theätre du Cirque 
er großer Befriedigung producirt. k 
N ened aupttkräften, die Im Venice Theater w he 
Ned der Camnenaihe unb Hg a wirfen werben, bört_man nennen: 
alg gu della Santa und Mebeur ats Primabounen ; Libruguedo als Tenor; De 
nz Saterina Wereito-Wiena und Cefare Ceppini als —— 
min en — Die Gröffnungsoper fol Berd’s fieillaniſche Vroper 
Bir erſte Balet „En Contossa d’Egmont" von Nola, - 
tgnale 1367 g, 0. 
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% London, 10. Sept. Wie dem anderer, welcher ber Ferne zuftruert, bie 
Stätte, dle er verlaſſen, ſich mehr und mehr In eine Dunſimaſſe HR, im ber alle Gee 
genflände zu einem Knaͤuel verſchwimmen; fo Legt num die Saifon Hinter und mit 
rem Sagen nach Vergnügen, in ber fih Oper, Concert, Aſſembleen ec. den Rang fire 
tig machten. Sultandefud ‚' CryſiallpalaſieFeſie, „Ronteo und Aulle*, Rukinftein und: 
Nilffon — Alles {fi vorüber und e8 Legt num am ben Meizen ber Nafur, die Opfer abi" 
ler Vergrügungen, Berg und That durchziehend oder amı Merresufer dem eintönigeh: 
und doch fo mächtig wirkenden Rauſchen der Bellen lauſchend, toicher ins Gleichgewi— t 
u Bringen. — Covent-Garden, das an 76 DOpernabenden mit 180 Opern abive 
elte, ſchloß mit „Nomeo und Zulie”, Obwohl faſt am Schluſſe der Satfon gegebe 
bradite es biefe Oper doch auf fleben Vorſtellungen, glei „Den Garlos“ und ber „Ale“ 
kanerin“ (d. h. Letztere In ber ganzen Saifon nur ſſeben Mal); Fauſt erlebte ı1 Vote 
flungen. — Ser Dajefty's Theater gab an 54 Abenden 8 Opern. Im Gamen 
genommen war bie Saifon für dieſes Theater weniger glänzend als gewöhnlich; gut 
bad Auftreten ber Mile, Nilffen gab ihr bie nöthige Frifche. Man jagt, Mapielt 
wolle int Herbft das Theater mit englifdier Oper eröffnen; aud St. Georges Dal 
ſoll zu gleichen Zwecke eingerichtet werben. Wie die Truͤnimer elnes zerſtörten Welt 
körpers mandern einftivellen Ablheilungen der englifchen Opern bon Stadt zu Stabbı..‘ 
Der ganze Grundſtock engliſcher Opernfänger ſcheint fi in fliegende Corpo aufgelöft aM E 
baben, die mit „Zrovatore”, „Sonanbula“, „Krondiamanten“, „Zigeunerin“ „Miaritane 4 
der Proſa engiiſcher edzſen ein beſcheidenes Quantum Poefſie beizumiſchen ſich vn : 
mühen. &o lefen wir von Operngefellſchaften in Nottingham, Belfaft, der Isle of: 
Man, Liverpool, Glaſgow; lebtere Stadt hat ſich fogar zum Bau eines zweiten The E 
ters hinaufgeſchivungen,/ während Liverpool, nicht viel größer an Einwohnerzahl, Derek} 
ein halbes Dugend zählt. — London erfreut ſich auch diefes Jahr feiner Bromenadt? 
Concerte in Covent= Garden. Julien, der biefe Art Concerte ins Leben gerufen, 
(eigentlich wieder neu befebt hat) fand in Melon einen eifigen Nachfolger, Nach 
— Tode unternahm John Ruſell bie Fortfetung dieſes Unternehmens, indem &h 
den Birtuofen Bottefini engagirte als Dirigent für die claflifche Muſit und SP“ 
Strauß für die Tanınmmfil. Das flug ein. Strauß ift der Mann des Ubendbr. . 
ganz Lon don tanzt und pfeift nach feinen Bogen; Annen-Polka, Morgenblätter, inte ; 
lerieben 22. legen auf jedem Piano auf und die Tanzluſtigen fehen mit Ungebuld beit IR 
naͤchſten Ball entgegen. Strauß kam aber nicht allein; er brachte auch feine Epebäif 
mit — Jetty Treffs eine alte Liebe der Engländer, die einſt mit. ihren „Re 
trapp“, glei} einem Magnet die Herzen und Pfunde der Enthufleften an fich zu zieht 
wußte, Das iſt nun freilich ewas lange her, allein der Engländer fchägt feine an 
linge auch noch in der Ubendröthe ifrer Serclickelt, Un beitinmmten Tagen ift je 
nem der Clafſiſchen“ die erfte Äbtheilung des Conrertes eingeräumt, wie z. B. A 
delsſohn mit itatfenifcher Sinfonie, Ruy⸗Blas-Ouverture, Dmoll- Concert, oder Bu 
hoven mit Paſtoral⸗ Sinfonie, Abelalde auf dem Contrabaß von Botteſini [le 
„Kennit du das Land”, Vlolinconcert (Mleniamsti) und Zennores Ouverture, In 
zweiten Abtheilung iſt die Deviſe: „Heiter um jeden Preis‘, Selige Banre wende 
auf und nieder, nur ber Gegenwart lebend, während der Griesgrämüche vergebiitg, 4 
Stirne In ernſie Falten zu legen ſich zwingt, Bolles Haus, fette Einnahme, augen 
Unternehmer, Doch fein Gluͤck ift ungetrubt zu genieen. Schon taugt ein Neben 
buhler auf: die Agricultural Hall in Selingten, Die in ihren immenſen — 
nun ebenfalls die X — jener weitausgedehnten Diſtricte zum —— * 
t f 













ſammelt. Frellich iſt die Koſt eine ungfeich ‚derbere und das Publicum ein ſtark In, 
miſchtes, aber welcher Director Ift ein Fremd von Concurtenz? Nr Dffenbe fe ” 
no, beffen Muſik ofmedies durch die Deufle Salld bereit eingebürgt If, und alle 2 
noth in der todten Salſon hätte für Condon ein Ente, pre die Haupiſtadt 9/ 
nun dem %, Tact hinglebt ziehen die Provinzialflädte Heteford und Buͤmingham 
Muſikfreunde durch folidere Kart herbei. Das viesſahrige Vtuſttfef zu eretet 
ſammelte wie Inner eine zahlreiche Muſſtkerſchaar, obenan Tietjens, Fulla [24 au 
Montem Smith, Weiß, Sims Meeves, Santley, Tenor fi desmal ven’ 
Grau SindeGoldfGmidt zugefelte. Befammttih IA der Zweit‘ biefer Wehr ug 
Unterflügungßfonds der Witten und Walfen der Geiftlichkeit zu bereichern, Mad tert 
diesmal in zeigte Maße gelungen if. Den Oratorien „Ifrael in Eoyrins 
„Elias“ (mit Lind und Tietjens), "ct und Galathea“, "Mieffias“, nebſt brei, fer.) 
zart ſchen Requiem und ben Übligen Concerten gemifhten Inhalts, war Diednat ri 
ein neucd Oratorium. „Muth“ von Otto Goldfehmidt zugegeben. ABie fin Bef fat 
geflel daſſelbe gar nicht, Wenn daſſelhe wirklich fo Inhaftsioe fein folte, mie Bi 

ſwird, fo Ift nur zu verwundern, dah eine Rünfllerin wie Senny Lind nicht Ihren 
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m von ber A- Führung des Wertes abgehalten. Es mögen wohl andere Lmflänbe 
in 


fen, Die einer Hnen Aufnahme bes Oratoriums Kinderli teren, Hatte man doch 
Meiner Zeit auf Sata "ee is gehalten und „Nanman” als Tangutuflf verſchrieen 
Whrend man fett Beide mit Händel gleihfam in. eine Reihe Kellt, — Drel Tage nad) 


Herford, fand das Mufikfet zu Birmingham fait, Es nd nun gerade hundert 


Sabre, als daſeldſt. das erfie Weit abgehalten wurde (zum Vortheil des Allgemeinen 
Sranfenhaufes). Danıala Yanae die Einnahıne 300, diesmal 14,000 Pf. Sterling. 
den 28, Keflipatge, bie überhaupt fetten gegeben warten, Betrug die Linnahme 84,580 
er Stert, . U. X. Iotrkten bel den Aufführungen mit: Billington, Marz, Salmon, 
Safari, Malin, Garcia, Sterhens, VBeſiris, Sontag , Clara Novelle, Viardot 
Sarela, Grif, Brafam, Intladje, Marie, Diesmal fangen Tietjens, 8. Sherrington, 
it, Nilsfen, ©, Merves, Suntley. Coſta dirigirte; Mad Geddard und Die. Sain⸗ 
On Waren für Infirumental-Soli engagirt. Neu waren Wwel Cantaten von Dr. Sterne 
ale Bennett. und van %. %. Barnelt, die Beide gefielen. „Elias“, „Judas Maccas 
Ken, „MTeranderjeft", „Meffias”, „Isracl In Endpten“, Meffe von Gounod, „Baur 
Pr waren des Guten denn dech zu viel, Beim Paulus“ waren Publicum und Mit⸗ 
lrkende bercits abgeſpaunt, ſelbſt das Gadlicht drängte zum Schluß und die Nationale 
Same am Ente erfebien wie ein Mettingsengel, Eine Ovatiot eutſchädigte Coſta da⸗ 
Y daß ven ihm dießmal gar nichts aufgefübrt wurde, Mad. Geddard fpielte ein Cen⸗ 
RE CFinoll) yon Bennett dud ehr Concert bon Venedict; ven letzterem wurde auch die 
— aufgeführt, Abermals ereignete ſich die, namentlich fir England kaum 
Hlaußlihe Scene, Taf das Da Capo - Verlangen in die Sand bes HPraſidenten gelegt 
Bei Nur viefnat machte ex zwar babon Gedrauch, doch ſtieß er beim legtenmal auf. 
yuettwarteten Widerſtand Gelbft ein wiederheltes Zeichen vom SPräfttentenftuft aus 
te den Tengriften Stmd Meeves nicht bazu, ben oehnedies geſtreckten Ifrael unnb⸗ 
dnſeweiſt durch Mepetiven feiner %rle mad miche in die Länge zu ziehen — diebmial 
AND der Kuͤnfler Über dem Bräftdenten Lord Beauchamip. 


* Baris, ı5, Sept. An ber großen Oper paflirte In ber lebten Weche durch⸗ 
—* Nichts von Belang, an müßte Au wichtig finden wollen, daß im ber geſtern 
fen abend) Rattgehabten Vorftellung bed „Robert le diable® Billaret zum er— 
* le bie Titelroffe gefungen Bat, ober daß der Balſetvater Merante von Herrn 
vorn engagiet worden it. — An der Opsra-comiqne hat das Debut der Mile, Des 
Site an Freitag in Herold'g Pre aux Cleres’‘ ftattgehabt, und zeigte ſich die junge 
Iherin fo, daß man ihr, bei erlangter Routine und Bretergemoßnung, wohl eine 
8 fe Zukunft verfpreihen darf. Die Bouquetfpende aber, bie ihr ven befreundeter 
Re geworden, iſt nicht anders alg verfrüht zu nennen und war jedenfalls beſſer gee 
Mt als angebracht, · Herold's anderes chef d’nenvre — „Zanpa” — {ft ebenfalls 
iin oröereitung, mit Montaubrn in ber Xitefrofle. Aubers „Le Part du diahle 
Eh hei ihrer denmmächfligen Deyelfe wie folgt befegt fein : „Rafael — Leon Uhart; 
— — v1.” — Batallle; „Königin Maria Therefia⸗ — Mile. Repiltvi 
Se Vrochi · _ Mine, Gabel; „Gafilta® Mue. Bella; „Git Dargas“ — 


Bitten; „Bay Yntonio« — Bernard gn der neuen, nob titefunbefannten 


En SL dr eine On, VE nen 
EIS BE a — 
a Mad 
Yan — Hanna; doch fell CH gegen dentee Der ber 
RERE SAT Je enter ER Dar Bin aim is 
ESEL OR, a a Sa en 
— i mnten Bora 
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ein Plus von 2,521,239 Fres. und 39 Cent. heraus. — Bilfe hat am yvergangenen 
Dienftag fein lehtes Concert im Ceru'e international gegeben und no bie waärmfet 
DOpationen und Mianifeftationen auf feine Neife nach Deutfihland mitnehmen können 
So hat er z. B. die Barh-Gounod'fche Brätudien- Meditation nicht öfter als brei Dial 
Da Capo geben müffen, — Einzelne Vorboten der naͤchſien Concert-Saifon melden [L 
ſchon; To Hat der Pianiſt Bonemik einen Proſpect ergehen laſſen, «in dem er zu Kamel? 
mufil:Solrden einlabeet, welche er vom 3. Nov. ab von 14 zu. 14 Tagen in Kriegele 
ſiein's Salon (Rue Drowot) zu geben gedenkt. Mit nur dewährtes Altes, ford 
auch ſich erſt Kemwährenfollendes Neues wird verſprochen. - 

* Borbeour, 10, Sept. Die Eröffnung ber Winterfaifon des Grand-Theätre) 
— am 3. September — war bon einem Srandal in aplima fürma Begleitet, MR-N 
gab Verdiis ‚Trouvere‘“ nit den Damen Lamoureurx, d'Orviller, Lombia und der 

erren Batoret, Horeb und Durand. Aber ſchon von den erften Noten ‘der Introd 

tion an erhoben fi einzelne Zeichen der Oppofition, und währen bes Verlaufs DH 
Verftellung, fteigerte ſich der Sturm bes Mißfallens und der Mißbilligung zu einer ur 4 
exhörten Höhe, Trotz alledem wurde bie Oper mit Todesverachtung zu Ende gefote i 
FE Direstlon nach diefem WVorgange eiwa zu machen gedenft, ft noch nicht et 
* Gopendbagen, 15. Sept. Die erfle Neuigfeit, bie die Salfon nes tönigll® 
hen Theaters dargeboten hat, iſt — „bie luſtigen Weiber von Windſor.“ Merkmürdig 0 
mug Ift Diefe Oper, die jegt feit mehr als — Jahren ihre Runde durch Europa 0 y 
nacht hat, noch nie hier gegeben worben, döglelch daB Theater früher beſſere Kräfte DO 
gehabt hat, als jent der Fall if, An einer Berichung war bie erſte Aufführung Ir 
Sonnabend ein Triumph, indem die Duverture ganz wunderſchön vom Drehefler unit 
Reitung des Profeffor Pauli gefpielt wurde; im Uebrigen war bie ganze Voiftellun 
Wemlich mißlungen und feine einzige der verſchledenen Parihlen kam zu Ihrem Ron 
Des fehlte e8 nicht an einzelnen Yobnen Momenten, 3. B. das erſte Duett zwiſchen 8 N 
Ford (rau Liebe) und dem Pagen (Frau Zind), der Trinkgeſang im zweiten, ir 
(Batftaff, Here Schram) und ber Hernegefang. Der Dr. Cajus wurde mit großer 4 
tuofität won unfern erſten Komiker Seren Pier gegeben, berfelbe kann aber nicht mie! 
fingen. Das Balletdibertiſſement des dritten Actes war fehr ſchön vom Hofballelmen 
Bournonville arrangirt. achdem der Vorhang zum letzten Mal gefallen wat, 
man nur ſchwachen Beifall mit Ziſchen gemiſcht. Es hatte dieſes w- woht niehr Bey 
auf die Ausführung als anf die Oper ſelbſt. j 

* Stockholm, 6. Sept. Die beiden letzten Opern, die hier gegeben murbe 
waren „Zell“ von Rofſini und „Fauſi“ von Gonnod, Unfer erfier Tenor, Kerr f 
noldfon, ber die Reſſen des Arnold und Kauft fang, erfreute wieder allgemein Ei 
feine prächtige Stimme und treffliche Darftellung. Die Herren Behrens als Tel, ing 
als Geßler, Willmann als Walther Fuͤrſt leifteten Vorzuͤgliches. Zur Bewilttoninmi Bo 
unferer aus Parts’ zurückgekehrten Upfala-Stubenten wurde als Feſtoper „au Ana 
geben, außerdem fand noch zu Ehren der Studenten durch die Konigl. Safopernfünh,, i 
mit dem Königl. Capeflmeifter Herm Dente an der Spige, ein Zefleffen fait, Br". ; 
den mit Gefang und Winfif, dem über 2000 Perſonen beiwohnten. naeh 

* Warfhan, 15. Sept. Unfer Conferbatorium Kat feinen erften —— 
Turnus unter Directlon bes Hexrn von Kontski nun üherſtanden, wird ihn. aber 3 
Überleben, denn daß Kerr von Kontski feinen atutenmäßig übernommenen Ver 
keiten — unter andern 3. ®, zur Deckung ber Koften für die nächfifolgenden fee 
48,000 Rubel Silber in die pofnifche Bank nieberzulegen — nachkommen Bes 
ebenfo wahrſcheinlich, mie eine Melfe per Eifenbahn in den Mond; bis jegt weit De 
iſt noch kein Grofiben gezeichnet. Es beißt aber auch allgemein, daß nach Neu hu 
Deglen bie Firchenmuſit In der Kathedralkirche nicht mehr unterhalten wird. H nie 
verliert Bert von Kontafi eine zweite Infrative Stellung. Zu biefem Zwecke Gef M 
die Megierung 2700 Rubel jährlich, — Nachdem wir nıit ber Beunäptung, be Bern 
Henriette Drauman an Baron Senff von Bilfa in Berlin bie befte tavlerfp m 
verloren Haben, droht und jeßt die Gefahr, deren Nachfolgerin, Fräulein Diarie : 
wieder auf Ähnliche Welfe zu verlieren. Diefe harmante funge Pianiſtin helraihet 
Soerfien⸗ Ingen leur von Qubowidi und geht nah St. Peteräburg. — Die, Pa ve 
von dem In obs (Polen) erfolgten Tode bes ſchwarzen Schaufpielerd Ira ET 
bat in verfhiedenen Blättern bie Gntgegnung berworgerufen, bau ra Aidrldge —— 
Dort febe und nicht geſtorben ſei. Nun kann Ich Sie aber verfichern, daß je De 
— tobt und in Vodz begtaben iſt. Saft alle polniſche Zeitungen vrachten die 
talls über deſſen Begraͤbniß. 
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% NMlchard Wagner bat num feine vielßefprodiene Oper „Die Meifterfinger in 
Rurnberg⸗ IFA ums die Partitur an das Mlünchener Hoftsenter überfendet. Daß 
le Oper: nicht zur Vermäßlungsfeler bes Königs bon Baiern aufgeführt werden kann, 
Üegt auf der Sand, da Ihre Ausftattung und Einſtudirung Bis Ende October nicht er⸗ 
mglicht werben Tann. 


. * Der alte Auber fihreißt an einer neuen Oper. In diefem neuen, gunächft 
fie die Opera comique in Paris beftinmmten Werke bed Componigen ber „Stummen“, 

Seht fl eine junge Sängerin in bie Kunftwelt einführen. Sie ift bie Tochter bed be⸗ 
annten Adbokaten, ehemaligen Generalprocurators Cremieux, wird aber den Theater 

aanen Monbettt führen, Man fehreibt Ihr großes Talent zu; Ihre Bildung Hat Frau 
ugenie Sarela geleitet.” 


* Capellmeiſter Lux in Mainz Sat eine neue Oper vollendet, betitelt „ber 
Adnan von ae Im zweiten Art Eid der Schmied aller Wahrſcheinlichteit nad 
ein Hiftorifehe „Sandgraf werbe Hart” mit AnthoßeBegleltung fingen, und da dab Peit⸗ 
chentnallen durch unfere deutfchen Tenor⸗Poſtillene In Mode gekommen tft und eifriger 
gellbt wird ala das Stalafingen, fo wird der Eomponift ſich Hoffentlich bie Gelegenheit, 
au eine ſoiche zeitgemäße Beitfägenbegleitung bem Chor ber edlen Pflüger hinzuzufilz 
sm, zit Haben entgehen lafſen. 

Bon der großen Oper, von ben lyriſchen Theater und_ber for 
Nifgen Dper 9 is And kefanntlich die Coneurfe für, bie Compoſition von 
R bern unb Bezüglich der beiden erfigenannten Bühnen zugleich für Dpernbücer ausges 
riegen worden, während die Opera vomique einen bereitö fertigen Text als bindende 
v orlage fr die Contpontften auffiellte. Diefes Poen, von St. Georgez „Der Flo⸗ 
anna betitelt, dreiachig, iſt nunmehr als Manufeript gedruckt und an jme Tonfetzer 

ſendet worden, bie fih zum Coneurd gemeldet haben. 


a » Romeo und Iulier von Gounod IR von den Theatern in Hamburg, 

pienen, Nürnberg, fe und Dresben troß ben ziemlich harten Bedingungen angefauft 

An amd dürfte diesmal Nürnberg bie erfie Bühne fein, weldhe dad neue Wert Gou⸗ 

Mefe „ufübet, da bie Oper bert fehen im nächften Monat in Scene geben fell. Daß 

m watt Auffäfeung auch eime gute werden möge, wäre Im Intereſſe des Werkes und 
" .Honifen lebhaft zu onen. 

In Weimar ift als Feſtoper zur Beier des filbernen Hochzeltsfeſtes des Groß⸗ 
—cc Paares am are und Benebich" von Berliog (Text nach Shas 
Pet) „Viel Arm um Nichts“, Deutfige Bearbeitung von Kichard Poht) beſtimuit 
—* en. Die Grofherzogin von Weimar hat dieſe Oper felbſt ausgewählt; bekauntlich 
Akt PR da8 geiſtreiche Merk GIS fegt nur in Weimar in deutfeher und in Baden-Baden 

anzüſi ſcher Sprache — 


Im Taatro Nazionale in Florens hat die Oper „Il Folletto di 
Bra nebſt dem Ballet Bedra la Maliarda“ Wlascy gemacht. . 
—* In Carltsruhe fol R. Schumann's Oper Genovera“ durch Capellmelſter 
dur Yufführung gebracht werben. 


am. Im Theal ten haben die Proben von Flotowd neuer Dper: 
Keller, welchẽ tn Marie Ad Gern — hat, begonnen. Fräulein Geiſtinger iſt 
PA ber Titelrolle. ve Moni \ ı 
te B isi aris bereiten folgenbe Novitäten vor: „La 
an ne an a — Be „La main leste“ von Percy und 
— „Le speotre jaung von Vivler; endlich eine Bauffonerie bon. Grange, 
* er Konig, betitelt: „Voyage autour du demimonde, am in Die i 
. ine „das Gaugerit” kam in Wien im 
narlfete um erfın a und fand eine glinftige erutnane troß deB 
in Seretigen Whretts, Der Companift zeigt eufreuliihe Bortfegeitte und hat beſonders 
lyrifchen Partien der Operette fehr Sermmgenes geliefert. 


—* Die 
te In Heibers 1. Det. die Theatervorſtellungen micber. A 
ange —R Bieist die feldene, Dagegen et die mufitalifche Direstion in be Gänhe 
——8 fin Seren Schmußter (sis!) über. Um einem fängft gefühften — 
allen, beginnt die amufikalifge MDireekton diefe® Kerm Shmubler damit — de 
neh; 8 iuſaafen. Die Geibelberger freuen ſich aber ſehr, daß ihre Ohren nun nicht 

wie bisher, mufſtalifch gequält merken follen. 
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* Fräulein Defirse Artot hat in Mannheim mit einem vreimaligen Gafß 
Toter gang außerordentliche Erfolge gehabt, Die Mannheimer, die gut muſikaliſch ge 
bildet ind und auf ihr Theater. große Stücke Halten, find dur Fräulein Artot fo eh 
thuflasmirt worden, daß fie fih In permanenter Entzückung befanden, — Auch in ben! 
Fühleren Tarisruhe hat Fräulein Urtot foaußerordentlicdhes GT gemacht, daß man elnet 
Wiederholung Ihres Gaflfpiels Im Monat Detober d. 3, verlangend entgegenficht. 


* Fräulein Adele Lime vom Hoftheater in Darmftadt If am Stabitheniet 
in Leipzig als Primadonna engagirt worden. : i 


* &n Dresden {ft am der Hofbühne eine funge Kunſtnovize, Wräulein €. 
Guilteaume, Schülerin ber Krau Comet, zu ihren erſten Verſuchen engagiet m 
den. Es if die junge Dame tm Befig einer angenehnt Elingenden und mohlgebifbeiil. | 

" Sopranftimme und man flieht ihren Auftreten mit guter Erwartung entgegen.” > 


—* Madame Carvalho, bie berühmte Sängerin des Pariſer Theätre —0— J 
wird im nächften Winter auf einer italleniſchen Bühne an fünfundvierzig Abenden Pr... 
nen und fuͤr jede Vorfteffung das hübfche Honsrarfuͤmmchen bon 2000 Fres. erhaller 4 
Bon Stalten begeht fich die Künftferin nach Petersburg, wo ihr, wie man wiffen wi 13 
4000 Fred. für jede Vorſtellung gezahlt werben. 

% Fräulein Orgent hat ihr Gaſtſpiel in Lemberg nicht wegen, Erkrankung 
abgebrochen, fondern weagen Unzulänglichkeit deß dortigen Opernperſonais, da unter. | 
dern ein erfter Tenor gänzlih fehlte. Fr: 

# Bräulein Erna Borchard, iR aus Itallen nach Welmar zurückgekehrt wid u 
wird hier vorläufig bis zum Abſchluß eines Engagements verweilen, F 

n int 


* Die Zänzerin Fräulein, Judith David ans Paris hat in Berlin m. N) 
Könige, Dpernhaufe Ihr Deblit im ſchlecht bemaditen Mönchen" gemacht; bie und 1 
Dame if} von auffallenber Kleinheit der Figur, befigt aber großes Talent und {ei 
ſehr Tüchtiges. 

* Die Herren Wachtel und Niemann haben beide in diefer Bode Mi 
längeres Gaftfptel im Koͤnigl. Opernhanſe zu Berlin wieber aufgenommen. 


* Herr Degele ffi nach halbjähriger Krankheit in der vorigen Woche It Ö 
theater zu Dresden als Wolfram im „Zannhäufer” zum erſten Mal wieder aufgelte ee 
und Hat fi ala vollfommen genefen und im Voffbefig feiner trefflichen Stimmittel 8 


zeigt. Das Publicum bewillkommnete Ihn ſehr Freundlich, . 
%* Der nene Tenor ded Peſter Stadttheaterd, Kerr Mofft, wel 


erſt ein Mat als Manrieo fm „Trovatore“ wor dem Peſter Publieunt erſchien, hat 
bereits wieder sans adien entfernt. 


— — Re 
# Herr Bilfe, ber ſeine Concerte in Paris beendigt bat, concertirte auf M 
Ritreie is Brill im Theätre dn Cirque mit ‚längenbem Erxforg und ft —J— 
feiner Capelle in Eöln, wo er zur Eröffnung des vo —I neu umgebauten Saal} 
Gertrudenhofe am 20., 21. und 22. Sept, brei „große Monſtre⸗ Concerte⸗ giebt, 


% Herr Wiepredt gab in Berlin im Opernhaufe mit ber Brigade Gabel a a 





in Paris ben erften Preis errungen, einige Concerte, mit denen er, wie immer, 
Erfolg erzielte. " m 5 
% Die Capelle ber Garde impéria le In Parts, bern Chef en ö 
fer, Hert Riedel, ift, hat vom Kalfer bie Genehmigung zu einer Kunfireife na —* t 
land erhalten, Die Capefle wird zumächſt In Elberfeld concerticen, ji aber iO 
auf biefen einen Ort beſchränken. Gone 
* Serr 2. Auer, welcher gegenwärtig mit Seren Ulmen in PBattt&oing, 
reift, —* Anfang October ee Sretung als Concertmeifter nach Hamburg wi 
%* Earl Band, welder, wie wir, bereit mitgetheilt haben, in voriger, 
ans Amerika nad; Drekden ek lepetehet iR, wich feine toiifige Thäligteit om vB 
ner Journal“ in den nächften Tagen wieder beginnen. ah 
* Frauz Liszt, ber mehrere Tage in Lelpzlg wermeilte, if jebt vol end 
Welmar durückgekehrt und Begiebt fig In ben nädsften Tagen nad) Dünen. ut zur 
eines Nufenthaltes in Lelpyig ging Liszt jeden Tag —E früh um 7 J 
ſſe in bie katholiſche Kirche, 
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* Das Mufitinfiitut des Herrn Johannes Zſchoger in Leipzig, 
Ballen Befanders ni — Geueralion gewidmet Ik, entwickelt in immer che 
bern Weife und erfüllt feinen Jweck fo vorlrefflich, daß mar au auswärts mehr und 
Mehr auf diefe mufitatifche Erziehbungsanftalt aufmerffam wird, So Tam ed, daß 
Zanz Lis z bei feiner —5 Anmwefenheit in Leipzig bie Anſtalt auffuchte und 
Hi Moe Stunhen dort verweilte, Der Meifter, welcher von jeher aud an den Vorſuufen 
nſteriſcher Bildung für das Inſtrument, defſen Technik er ganz neue Bahnen ers 
offen, reges Snteveffe nahm, ließ ſich Leichtes und Schweres vorfpielen, ermunterte 
EoB und Klein und belehrte in der zutennlichften Weiſe. Mit vollem Rechte darf Herr 
Bdeger fi: diefer Auszelchnung erfreuen, das von fh gegehndete Snftitut iſt nun feit 
© 20 Fahren im fteier Progreffon und hat fest ben anfehnlichen Beſtand von 238 
v len aufjuwelfen, welche von 18 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet werben: wohl 
er beſie Beideis für Die vborzügliche techmiſche wie. artiſtifche Leitung des Gründers. 
10 * In Leipzig hat Frau Dreyſchock ein Geſfang-Lehre-Juſtitut er⸗ 
Ane, in Isle Befong, Derfomalien und italieniſche Sprache gelehrt werden, had 
— beträgt für folde, welche ſich ber Kunſt wipmen, fährlich 70 Thlr. für Di⸗ 
anten , weiche nur Singunterricht erhalten, jährlih 50 The. Dem neuen Inſtitut 
hei bie Geflen Empfehlungen fünftterifeher Suteritäten wie Frau Marcheſi, Julius 
de Moſcheles, Hauptmann, David, Relnecke zur Seite, 


* Here Rudolph Willmerd dat ein Engagement als Clavierprofefior ar 
nem Confergatorium nr) Hiuſit in NewsYork angenommen, Derfelbe erhält jährlich 
Mars und hat dabei drei Monate Urlaub. 








* Eine zweite Folge der „Alten Elavtermuftt“ neu herausgegeben 
AR. Bauer wird nalen erfeheinen ; da die erſte Serie feßt viele 3 er ge⸗ 
an An Dat, {fBt der Gerausgeber num abermald fechs Hefte aus feinem reihen Shah 
Buy, l Oeffenttichteit gelangen. Der Inhalt biefer neuen Serie ift folgender: Fuge in 
—— dor Xleffandro Scarlatti, "Drei Studien von Domenico Scarlaͤti. Studlo in 

don Pyrancedeo Durante, Aria pastoralis variata von Franz Xaver Murfchhau⸗ 
pritaio in Umoll von Wilhelm KFriedemann Vach. Preludium und Fuge it Amoll 
Rp 2b. Ernſi Ekerfin. La aillerde et la Tendre, Sarabande et higue von Chris 
Cu Nıyelmann. Sonate in Gmoll.von Georg Venda. Pantafle und Fuge von Sob- 
8 Bach, Rondean in Cdur von Joh. Ehriſtoph Frierrich Bach, Somate in Bdur 
Saau Rx hen Joh, Chriftian Ba, Deux Gigues en Rondeanx ; le Rappei des Oi- 
BL le teiidres Plaintes; deux Menneis ; P’Egyptienne und la,Poule ven Zean 
Th hhe Maren, Preludium unb_ „the Carman’s Whistle‘ von Wilken Byrod. 
——— King’s Hunting Jigg‘‘ von John Bull. Prefubium und Gallardo von Orlande 

8, Sonate (No, 3) in dur non Thomas Yugufine Arne. 


iD von Bonis Köfler, Dy. 
Ih te leicht tüden für Elanter” von Son p 
Bu Ft fochen — Kine „ehe Erüden fin jeden Clavierſchuͤler⸗ Ob; 50, 
Rue In der gangen Welt eine fo ungewögntih große Verbreitung gefunden haben; 
dag N von bielen Seiten für ben erſien Mufang doch noch micht leicht genug befunden, 
—— — bewogen, —7— wi ee —8* —28 Ki; 
erkchen, welches jegt erſchlenen iſt und alle, 
ige gewiß befriedigen — je 


"Won Ynto binſtein befinden fich eine Anzahl neuer Werke unter ber 
— Melde Anfang nähen —8 einen erben, unter andern eine: große Fan⸗ 
gen, ap lanofoite p. 77, ein Heft Sieber mit Clavierbegleitung Dp. 76, „ber Nor⸗ 
\ Ännerdjor mit Onsfefterbegleitung Op-. 74. 


Inden, on Florenz erſcheint ſchon wieder eine neue Theaterzeitung — „L’Arte tea- 








as une bitäten ber Tehten Woche, Das Kälchen von Hellbronn romantiſche Oper 


& * don Mio R ug mit Tert. — Pfalm 48 für Doppels 

zu t on Weir HU Co u. artitue und Singftlmmen. — Neue theo⸗ 

Syn rtüfthe Gefangfute von Emannel Star. — Deux Sonates pour Piano 

Say, Par A. Reissmänn, Op, 6 und 17. — Blätter und Sl. Zwolf 

fe bon Sonim Raff, Op, 134. Heft I, — Rme-prattilge Piano⸗ 
le bon. Grieneih Baumfelder, Op 163. 
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% Die Siudenten von Upfala, Me nach Paris zu dem internatienalen Ge 
ſangwett ſireit gereift waren, find anı 6, Sept, in Blalmö wieder eingetreffen. 
Fubel und Blumenregen begrüßt, fuhren ſie in Iauter_ erftelaffigen Eiſenbahn wagen zu⸗ 

ächft nach Lund und kamen dann am 8. Sept. in Stokholm an. Am 9, Sept, m 
Ka fie der König auf Schloß Ulriksdal in befonderer Aulinz. 


* Die Mainzer Lebertafel hat in Düffelporf beim Wettfingen ben er 
Preis erfungen. F 
# Sn-London haben die Artiften von Her Majefiy's Theater Ihrem Sapelk 
weißer Bevignani einen werthuollen Tactſtock perehrt. Benig ein xühtende Zeichen 
der Sympathie und Unhänglichteit zwiſchen Saͤngerperſonal und Muſitdirection, dat⸗ 
wohl nicht oft vorkommen dürfie. 


* Seäulein Ella Schzltz, eine ſehr talentvolle Clavierſpielerin in St, BE 
tersßurg, Schülerin von Anton Nubinftein, welche vor Kurzem in einer Sulxde bei hei 
Kaifertichen Majeftäten fplekte, wurde mit einer koſtbaren Brillantbroche im Werthe von 
600 Rubel beſchenkt. 


* Herr Carl Haslinger, Componiſt und Chef der bekannten Muſtaun 
handlung diefes Namens in Wien, erhielt vom Katfer von Deſterreich bei Gelegenhil ; 
der Vieberreichung des von ihm componirten „Ungarifhen Krönungsmarfihes“ die goldene 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. I 
# Der König von Breufen hat dem großberzogl. Conmerztett 
rath und Bürgermeifter der Stadt Mainz, Herrn dans Schott, el 
vu Dufitatien-nlagspanbtung B. Shots Söhne, den Kronenorden britter Claſſe 
verliehen. f 


* Der König von Bortugat Hat Herrn Sof. Servals (Sohn te 
rühmten verfiorbenen ioloncell⸗ Virtuoſen) den Chriſtus⸗ Orden lien v 


* Die Wiener Zeitung enthält wörtlich folgende amtlid 
Tanntmahung: „Seh € Apoſtoliſche Majeptät haben mit Allerhöchftunter eine 
Diplome aus_befonderer Allerhöchſter Gnade den Ritterſtand des Yan Diner nit 
erst auf deffen Vetter, den DbersLandesgerichtöraig Ehuard Liszt zu übern 
geruht. 

*Auf dem Campo Santo In Bifa iſt In dieſen Tagen das der Kertißt 
Sängerin Angelica Catelant errichtete nene Monument enthüllt worden. E3 br 
eine beilige Gärilia vor and rährt von dem tostanifhen Bildhauer Enftelti her. 
frühere Dentnas war nämlich durch den Zahn der Zeit fo ſtark beſchädigt werben? 
man ed erfegen mußte, ' . 











* Das Kamilienglüd von Herin und Frau Sparbaby In Bar 
auf dns fehmserzlichfte getrübt worben, fle haben ihren hoffnungsvollen alteften 
durch ben Tod verloren, . 2 fr 
* Carlvon Kontsti, her Bruder Apollinary's und Anton's von Kanldr 
hemais Geiger von Nuf, iſt zu Paris im Alter von 52 Jahren geſtorben. 
* Simon Sechter, Hoforganiſt und Profeffor der Compoſitlonslehre om 
fervatorkum der Mufit zu Abien, if am 10. Sept, Im Alter von 80 Jahren verſchled Mi 
x Die chedem berühmte Sängerin Merte-Lalande iſt zu sank 
im Alter von 69 Jahren geftorben. Ihre Glanzzeit hatte fie von 1824 His in bie nd ft 
dreißiger Sabre; hierauf aber, nahmen ihre Stimmittel mit einem Mafe ab aM“ 
mußte fich von der Bühne zurückziehen. ale 
* Xu Goburg farb am 10. Sept, der rühmlich bekannte Decoratlontmman 
Divecr Dihhlrer fr ü Dis . 








Signalfaiten. gel 

A, 0. in M. Wir geben die Berichtigung mit Vergnügen. — F. Mı In D. Bule 
Dank für biefen wohlgenieinten Winf, wir werben folgen. — Fr. v. M. in Br gi 
an Seren J. gehen nach Hannover. — O0. W. in D. Und Jhr zeichnet nach bet” 
tu?) — EB. in W. Sehr Flug und meife war dad. — . 
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Berlin. 
K. Hofthester. 

35. Sept. Des Teufels Antheil v. 
= Anber. 

16. Sept. Die Hugenoiten von 

Meyarbeor. « 

18. Sept. Tanrhänser v. Wagner. 
19. Sept, Die Hidin v. Halory. 





Dresden. 
K. Hofthester. 
13. Sept. Oberon v. Weber. 
15. Sept. Der liegende Holländer 
y. Wagner. 
17. Sept, Der Liebestrank von 
Donizetti. 
10. Sept. Oberon v. Weber. 


wien, 

RB. K. Opsruthente E23 
9. Sept. Der konball v. Verdi. 
10. Sept. Flick u. Flock, Ballet. 
11. Sept. Der Nordetern v. Meyer- 

beer, 

12. Sept. Zamps v. Herold. 
13. Sept. Fiammelis, Ballei. 
14. Sept. Der Troubadourv. Verdi, 
15. Sapt. Fidelio v. Beetkoven. 
16. Bept. Satsnella, Ballet, 


München. 
&. Hof» u, Nationaltheater. 
12. Sept. Undine v. Lortzing, 
15. Sept. Die Stumme von Por- 
tici J. Anber. 
19.Sept. Das Nachtlager in Gra- 
nada y. Kreutzer. 
22. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 











Paris. 
Grand Opöra. 


Opéra itelion. 

10. a. 15. Sept Il Barbiere di 
Biviglia di Bossini. 

13. Sept. La Travistz de Verdi, 

Opsra comigne, 

9. Sept. Galatbde de 
Diavolo d’Anber. 

10., 13. u. 15. Sept. Mignon de 
Thomas, 

12. Sept. L’Epreure villageoise de) 
Grätry. Le Voyage en Chine de 
Basin. 

14. Sept. Les Sabots de is Mar- 
quise de Boulanger.. Lo Pr6 
sux Cleros de Herold. 





Thesätre imp6rislelyrique. 
9. Sept. Le Medacin malgrs lni, 
ae Gounod. Le Freischütz de 

Weber. 

10., 13. u, 15, Sept, Romoo et 
Juliette de Gonnod. 

12. Sept. Martha de Fiotow. 

14. Sept. La Fläte enchantse de 
Mozart. 





Concertrevue. 


Baden-Baden. 


16. Sept. Musikalische Soirse d. 
Frau Ernst unter Mitwirk. der 
Frau Viardot-Garcis und FranfWien, 15. Sept. Ind. Hofcapello.[Bietz, ‚Jul., in 

sowie der Herren 


Schumann, 
Jean Becker, Masi, Chiostri, 
Biipert u. Pruzzi. Quartett in 
Bdur von Ernst. Stancss à la] 
Malibran de Musset. FPansdes; 
fugitives v. Ernst und Heller. 





12. Bept.. La Tronvöre de Verdi. 
La zource, Ballet. 
14. Sept. L’Africaine de Meyor- 


bser, . 
15. Sept. Eobert Io Diable.do 
Meyerbeez. J 














Erikönig v. Schubert. Quartoii 
in Adur v.. Ernst, Les paurres 
Gens, Legende v. Vieh. Hugo. 
Bondo capriecioso v. Mendels- 
sohn, Felica Donzelle n. Oavie 
v Dessauer. Elegie v.. Ernst, 














Chemnitz, 13.Sept. Musikauf-] 


Fra 


Leipzig, 14. Sept. In der, Tho- 


duale n. Uftertorium r. Eder. 





Kirchenmusik. | Adressbuch 


‚der 
führung in der Johenniskirche.: . 
Sin. £, Orch. u. Orgel von Fi-[S!gnalefür diemusikalische 
scher. Kirchliche Fest-Ouv. mit! Welt 
Chor fiber den Choral „Eins) ” 
feste Burg“ v. O.Nicolai. Chor 19. September. 


2.4. 95. Psalmv. Mendelssohn. » 

Psalm-f, 2Frauenstimmen vonfBiüze in Cöln. 

David. Pfingsten, Gedicht vonjBorchard, Erna,zuräck nach Wel- 

Immergrün f. Chor u. Orch, v.f mar. 

Hiller. Bose, Frl, Tänzerin, in Dresden. 

22. Sept. In d.St.Jacobikirche,|Breunung in Leipzig. 

Agnus Dei ansd.grossen Hoss | B£lom, v.. zuröckinsch München. 

r. Schubert, David, Jndith, sus Paris, in 

2. Sept. In der St. Johannis-$ Berlin. 

kirche. Motette „Bleibe bei] Davidoff, zurück nach Moskan, 

uns“ y. Neithard. Deetz, Fran, in Darmstadt, 

Dreyschock, A., zuräck nach Bi. 

Petersburg. 

maskirche Nachm. halb 2 Uhr]Hiller in Paris. 

Motette „Lobe den Herrnmeine]Hölzel, Gustav, in Ischl. 

Beale“ y. Huuptmann. „AusjLsnghans in Hamburg, 

der Tiefe rufe ich Gott zu dir"|L’Arzonge, Herz und Fran, in 

r. Bpohr. Now-York. 

15. Sept. In derseiben Kirche.{Lisst in Weimar. 


r. Cherubini. 


Plauen, 15.Sopt.Kirchenconcart, | Nissen-Saloman, zurück nach St. 


Oratorium Eliasv. Mendelssobn, 
Die Soli ges. v.ErauRöske-Lund 
as. Stockheim, Fri. Martini aus 
Leipzig, den Herren Sabbath a 
Berlin u. John a, Halle, 


Petersburg. 
Ougeni, Fri, in Witterndorf in 
teyermark, 
Panofka in Florenz. 
Beissmanr in Frankenstein in 
Schlesien. 
Leipzig. 
Messe in © v. Beethoven. Gra-|Szloman, zurück nach St. Pe- 
duale a. Offertorium v. Weigl.f tersburg. 
15. Sept. In d.St, Ulrichkirche. [Schubert, Georgins, in Mainz. 
Krönungsmesss v.Mozart. Gra-; Bteinmay aus New-York, in 
ipzig. 


15. Sept. In der Altlerchenfel-$Uoko, zurück nach Hamburg. 
der Pfarskirche. Messe in € (mit] Wachtal in Berlin. 
demPankanselo) v. Haydn. Gra-| Walseck, Frl., zurück nach Mös- 
— v. Hayai.. Öffertorium’r., 
Ir 5 “ 
56. Berk ‚In-ä; Kirche Et. Bie-| 


au. 
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Berlin. 


Schule des höheren Elavierjpiele 
Carl Tausig. 


Mit dem I. October d. J. beginnt in der Schule ein neuer Unterrichtscurs 
Diejenigen, welche neu einzutreten beabsichtigen, haben sich bis zu dem 
nannten Tage schriftlich oder persönlich anzumelden. \ 

Der Lehrgang umfasst die Ausbildung ° 

der Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vortrags, 

des Vom RBinttapiels, : 
des Zumemmennplels, of 

Unterricht in der Barmonie- uud Formenlchre ertheilt Herr Musikdireole? : 
Weitzmann. che Er 

Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden, Das jährhul, .i 
Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, für den ——— | 
im Clavierspiel vereint mit Theorie 7% Thaler, und wird vierteljähr. ELCH Ä 


pränumeraudeo entrichtet 
Carl Tausig, i 
Hof-Pianist Seiner Majestät des Könlf 


35, Dessauer Str. 


ea nn ae 

















Averlissement. 


Um einem mir vielfach kundgegebenen Wunsche zu entsprechen habe. Un, 
die Unterzeichnete, mich entschlossen, am hiesigen Orte ein desnug-bE — 
Enstitut zu gründen, welches diejenigen Lehrfächer in sich schliössen w 
die einem Sänger von Fach nöthig sind — das ist „Gesang, Declamnılöh 
italienische Sprache‘. Den Unterricht in der. Declamation wird Herr —* 
seur @rena vom hiesigen Stadttheater gütigst übernehmen , und wird def 
terricht selbst in meiner eigenen Wohnung ertheilt. Die —— 























in hohem Grade ehrenden Zeugnisse der bekanntesten Antoritäten der 1 
lassen mich hoffen, dass mein Bestreben, der leizieren zu nützen, nicht: ®. 
Erfolg bleiben werde und kann ich die Versicherung beifügen , dass beh — 
ejfrig henrühen werde, die mein Institut besuchenden Schüler und Schüler 
auf eine „sie" und „mich" ehrende Stufe der Kunst zu.bringen. — ö 
las llonorar für solche, welche sich der Kunst überhaupt widme 
allem Unterricht Theil nehmen wollen, beträgt jährlich 70 Tulr. mit ein 
jähriger Pränumerando-Zahlung , für Dilettanien,, welche nur Singunterricl 
halten, jährlich nur 50 Thlr, mit gleicher Bedingung. Jährlich & Wochen 
vien vom t. Juli bis 15. August. " ein 
., Zugleich bin ich erhötig, auswärtigen jangen Damen, welche in mein, 
stitut einzutreten heabsichtigru, Unterkommen bei anständigen Familien hier 
zu versöhaffen. - 
Leipzig, den 15. Soptember 1487. al: 
Elisabeth Dreyschock, Lehmanns GA! 


. a 
Ich bestätige hiermit, dass nach vielfachen Besprechungen , welche, Bar 
Frau Hreyschock über Gesang, uad hauptsächlich aber die Kunst. des To innen 
satzes und der Stimmbildung hatte, Ich erschen hahe, dass ich den Sehälertt un 
nur Glück wünschen kann, welche (in einer Zeit, wo so Viele ohne Kühne 
dürftigsien Vorkenninisse und selbst ‘ohne praotische Stadien sich ef 
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Unterrjoht 4 
„errioht im Gesan ertheilen) ihre musikalische Zukanft einer so erfahre- 
en we mi deh Ar niiktzon des Besanges so vollständig vertrauten Künstlerin, 

e. Frän Dreyschock es’ ist, Anvertrauen. 

Mathilde de Castrone Marchesi 
" Ex-Profeasorin des Gonservatoriums in Wien und Professorin des 

Kal den Yonservatorläms in Cöln. 

Pain, den 26. August 1867. (L. 8.) 
bat Frau Elisabet Dreyschock wir aus meiner früheren Stelung am Gewand- 
ul aneerte zu Leipzig als gediegene, ernst musikalisch gebildete Sängerin 
Sin; Frag Vortheilhafteste bekannt, Ist durch" vieljährige Praxis und gründliche 
k en, s0 wie durch wissenschafiliche Bildung, Sprachenkenntniss etc. voll- 
dl eh, befähigt, einem Gesan -Lehrinstitnte, wie sie es zu gründen beabsich- 
R "uonrenhaft Vorzusiehen. Es ist nicht zu bezweifeln, dass Frau Dreyschock 
Beruf Ihr anvertrautgn Schülern, wenn diese nur einigermassen Talent und 
Kon ut Kunst mitbringen , die schönsten Erfolge zu erzielen im Stande sein 


Dresden, den 6. Septemher 1887. Julius Bietz. 





" Ich mache es mir zum besonderen Ver, nügen die nen N 
kr e Gesang- und Thea- 
—8 der Frau Concertmeister Dreyschos bierdurch angef@genitichst zu 
] Ann en, da mir die Unternehmerin seit einer Reihe von Jahren als ausühende 
: "lerin und als Lehrerin nar rühmlichst bekannt wurde. 
sie seh eigene Befähigung und Bildung, so wie die grossen Leistungen, die 
zanehm er selegenheit Talk zu hören und darch ihr eigenes Talent in sich anf- 
von en, können nur 2u deu erfreuliahsten Resultaten an ihren Schälern füh- 
ug,’ so hafe ioh, dass dies Unternehmen in eben dem Maasse gedeihen 
kein vie ich es für Frau Dreyschock und die Kunst wünsche. 
pzig, den 5. Soptember 1867. . 3. Moschelen. 
Kaiıam vortheilhaften Zeugniss, das die Gesangprofessorin Frau Marchesi in 
“ir vallkanın, Dreyschock h psiehtligh ihrer Lehrfäbigkeit ausgestellt, glauben 
a kolnmen heistimmen zu Können, ° ‘ 
eipzig, den 3, Soptäiiber 807 
i Dr, M. Hauptmann. Ferdinand David. 





. Dass Fi „ fi fi . 

8 ı Frau Gongerimeisier Dreyschock mir als eine gründlich gebildete 

—5 — bekannt ist und auch im Üebrigen alle erforderlichen Eigenschallen 
i N — einem Gesang-Lehr-Tosttut mit. bestem Erfolge vorsiehen zu können, 
7 Fa ch derselben Kierdurch anf ihren Wünsch mit Vergnügen. 

x epzig, den 18. September 1667. Cart Beinncke. 


Musik-Insttut ı Riga. 
BR Grosse Landstrasse No. 17. . 
„nie dem 1. October 1867 beginnt ein. neuer Lehreursus, Diejeni- 
sn gs ralelie in dieges Institnt eintreten wollen, haben sich bis zum 
and September schriftlich oder persönlich bei der Direction zu melden 
zu festgesetzten Prüfung zu unterwerfen. on . 
AT A Inaitia: Eine möglichst allgemeine gründliche Ausbil- 

si VER Aueik, 
Non Sant ‘verbunden ist eine Vorschule für Piano, um die nöthigen 
Rene zu.erlangen; 98 werden in dieselbe auch ausser. der Lehr- 
ah, Knchiler ufgenonmen, 

hrplige nd weitere Auskupft durch 


Dise Direstion des Mufik-Inflituts. 











S 
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Frankfurter Muſikſchule. 


Mit dem 1. October d. J. beginnt der Winteroursus. Prüfung und Aufnahin ; 
der neu angemeldeten Schüler findet Sonntag den 29. Seplember, Morgens 
Uhr im Local der Musikschule, Saalban 2ter Stock, Eingang über die elll 
tische Treppe, statt. Die durch hohen Senatsbeschluss concessionirte , zeit Mi 
1860 gegründete Musikschule bezweckt gründliche und möglichst vielseitige Bil; 
dung in deu verschiedenen Gebielen der Tonkunst. Es wird in nachfolgende! 
Fächern, "durch die beigefügten Lehrer, Unterricht ertheilt: in Theorie (die Aei 
ren Hauff und Oppeh, Geschichte und musikwissenschaftliche Verträge (Op el) 
Gesang Fräulein Margarethe Zirndorfer), Klavier (Henkel, Lutz und Meyer), 
line (Goncertmeister H. Wolf und R Becker), Violoncell (Siedentopf), Org! 
(Oppel), Chorgesang und Ensembiespiel (Henkel). Das jährliche Monors 
vierteljährlich zahlbar, beträgt für den Gesammt-Unterricht Fl. 150. == Rthir. 
für ein einzelnes Fach FI. 50, — Rihlr. 29. u. s. w. Prospecte der Anstalt SE: | 
in allen Musikalienhandlangen , sowie in der Hermann’schen Buchhandlung gr 
is zu haben. ; 

Anmeldungen neuer Schüler bittet man bei dem d. Z. ersten Vorsteher, Her 
W. Lutz, 7 Friedberger Anlage, zu machen. “ 


Der Vorstand der Musikschule 


hd ® * 0 [4 
Ein roufinirter Flötiſt 
sucht sofortiges Engagement. Gef. Offerten mit C. H. befördert Her 
Hofmusikus . Heid in Ballenstedt. 








* 











Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Violinen von 2--20 Thlr., Cello von 430 ol; 
Degen von 15 Nor. bie 6 Thle., Suttersle von 14 bis 0 Thlr. an, und fonft alle 
nörhigen Aetiel, Garantie wird geleiftet, Reparaturen werben auf bad forgfältigfte und L 
autgze ſuhet be Chriſt. Ang. Hammig jun 

Viofin u. Pioonceſſo· Fabriſſant . 
in MartsMeufirchen ‚. Rothermartt No. 2i10 


In eine Musikalienhandlung. einer bedeutenden sul 
Süddentschlands wir ein Volontär gesucht, der ausser dem La Ente 
kauf auch in Comptoir-Arbeiten erfahren ist, — Convenirenden De 
wird demselben nach einigen Monaten ein entsprechendes Salair he 
ligt, Kraneo-Oferten sind an die Expedition dieses Blattes. mit ‚de 


zeichnung 8. & C. F. zu richten, 


e 

Sänger-Vereinen a 

empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und adieganstef! 

führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. tetel, ion 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauriclan! 


Hötel de Bavitre in Leipzig, , 


Unter Zusicherung freundlicher Aufnahme und billiger Preise non 
dieses altrenommirte Hötel, in der Nähe der Concertsäle und des wol 
ters gelegen, zur bevorstehenden Saison der verelnlichen Künstler. 
in Erinnerung gebracht und augelegentlichst empfohlen. 
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Geschäftsverlegung. 


Von I. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 
erbauten Fabrik j 





— ANREDE 


Al 


Berti Johannisstrasse: No. 8. 

erlin, 1. Juni 1567. ©. Bechstein, 
Piansfortefabrikant, 

Hoflieferant. Sr. Maj. d. Königs von Preussen 


“ Durchg 
Durchgegangen. 
uU Ich warne jeden meiner Kollegen, den Posaunisten Carl 
ndner aus Ulm als Mitglied aufzunehmen, indem derselbe 


Dich mit bedentendem Vorschuss trenles und heimlich verlas- 
sen hat. 
München, am 14. September 1867. 
Josef Gungl, 


Königl. Prenss. Musikdirektor. 


ü Hierdurch ‚erlaube ich mir ein geehrtes Publicum auf meine 


Leihanstalt für Musik, 


Petersstrasse No. 14 (Schletterhaus), 


er; 
ihöpenst aufmerksam zu machen. Dieselbe bietet den Abonnenten folgende Vor- 








eile; 
1) wird mein Institut stets mit allen bemerkenswerthen 
. Erscheinungen der musikalischen Literatur, undzwar 
% gleich am Tage des Erscheinens derselben, versehen. 
%) besteht meine Leihanstalt nicht aus einer gewissen 
Anzahl Nummern, sondern sie umfasst die ganze mu- 
sikalische Literatur; es Kann also jeder, der bei mir 
abennirt int, stets das bekommen, was er wünscht, 
I. yernusgenetzt, dass nicht unbillige Anforderungen ge- 
werden. 
3) kann der Abonnent die Musikalien so oft umwech- 
De als es ilın beliebt. — 
3. Eintritt kann mit jedem Tage erfolgen. 
.  eanpeote beliobe man gralis von mir zu entnehmen. _ 
Uhr hr Geschäftslocal int von {früh ,8 Uhr bis Abends '),8 
nunterbrochen geöffnet. . 
ö "Hochachtungsvoll 


Robert Seitz, 


Musikalienhandiung, Leihanstalt für Musik und 
Pianoforte-Magazin. 


gazin 
Petersstrasse No. 14 (Schletterhans.) 


j Er ã — ri 7 

On; . Scheible's Antiquariat in, Stnttgarf ist zu. beziehen: 

—8 —æS a ber Musik, Theater und. Tanz- 
end, j 





[3 
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In meinem Verlage ersEhien soeleh ünd ist in allen Kunst] 
und Musikalienhändlüngen a häben: j 


Photographie 

von Dr. Franz Liszt, 
Netieste Aufnahme Vom 18. Septeinber, 
Visitenkartenformat. Preis 10-Ngr 
Leipzig, den 16. September 1867. — E 
Robert Seil, : 


. Petersstrasse I4L. 
Neue Ausgabe von J. 9. Bach’s Werken: 
Verlag von Breitköpf & Härtel in Leipzig. 


Johann Sebastian Pachs 
Elavierwerke. 

Mit Fingetsatz und Vortrasszeichen zum Gebranch im Conse# 
or, der IR einer — von i 

ar einecke rar 
Erster Band. 1) 12 kleine Praeludien 12 Nat. 2) 15 awehbt h 
mige inventionen 15 Nen 3) 16 dreistimmige inventinen 33 I 
4) Capriccio über die Ähreise eines Freundes 6 Ngr. 5) Die Lie 
nen (französischen) Suiten I Thir. $ Ngr. 











Joh. Seb. Bach's Kinvierwerke erscheinen hier in einer neuen Fon einen 
anerkannten Musiker und Pianisten für den Vortrag eingerichleten üngabe 
za billigen Preisen. Sie wird sich allen Freunden Bach’scher Musik und 5u 


guten Klavierspielern empfehlen. = 
Im Verlage von Aug. Cran% in Hamburg erschfeten? 


Alberti, H., Op. 38. 
Deutsche Weisen. rolorle 
Treanseriptionen volksthümlicher Lieder für Pianofo 

Nr. 1. Steh’ ich in Ansteer Mitternacht, 

Nr, 2, In einem kühlen Gründe. ' 

Nr, 8, Loreley, _ j 

Nr. 4. Aeunchen von Tharau. 

Nr. 6, Rheinweinlied. 

Nr, 6. #° Müllitterl, 
Fede Hummer Pr. 12%, Ber. 
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Neue Musikalien 
im Verlage von 


CA, spina in Wien. 


hard, J. Op, 229. Les Soirdes de famille. Six Morgeaux éléganis et 
























Nee 
„ faeiles p. Pfte, Gah. 1, 2. à 15 Nor. \ 
5 ei: quel plaisir d’dtre soldat! de Boieldien. Transoription 
ie r. . j 
I” 0p..242, Fenilies dort Morceau_p. Pfte, 15: Ngr. 
Her Op. 243, La priere du-matin. Röverie-Nooturne p. Pfie. 15 Ner. 
Pa — Op. 12. Landsknecht. Chor I. 4 Männerstimmen m. Orchester. 
r r. — 
— ae Oo. 234. Un Batlo in Maschera, de Verdi. Morceau de 
Kon p,Pfle. 20 Ngr. 
— P. Op. 6. Zigeuner Lieder aus Ungarn, für Velle. mit Pfte. 
Leeh, m. 
, MM., Mazur p. Pfte, 7} Ner. 
höffler, —* Op. 128. Zwei. Dichlungen f. Pite_ 15 Ngr. 
Pa ul, ©., Op. 19. Sechs Lieder f, 1 St. m. Pfte. 224 Nor. 
cher, 3. A., Op. 75._ Der Pianist der guten Schule. Material zer stufen- 
Yelsen Ansbildung der Claviertechnik nach allen Hauptrichtungen vom ersten 
— hia Zur staosität, Heft 2. I Thlr. 25 Ngr, Heft 3, 2 Thlr. 10 Nar. 
“ hir, 15 'Ner. “ 
Savenan, © Mm. v., Op. 8. Ave Marie, für 2 Singstimmen mit Orgel. 


Sten Brr. . . . 
as, J., Op. 314. An der schönen blauen Donau. Walzer f. dstimmigen 
Vony nnerchor in. Pfte. 1 Thlr. 5 Ner. j 

, ©., Op, 37: _Garesses d’Amour. Impromptu fantaslique p. Pfie. 20 Near. 
sßartner, x., Blätter und Blüten. Uaimpositionen und Trau- 
— für Ziiler. Heft 1, 12} Ngr. Hell 2. 10 Nar. Hell 3-6. 

a Ner. 
Selpen I. A., Ucberiragungen deutscher Lieder für Barmonlum. Heft }. 
. “ B 

‚ mn - 
chen i Verlage von Herrmann Wessel in Rostock ist so 





erschienen: . 


Nachgelassene Lieder und Gesänge 
v Linse und mehrstimmig * 
on Gustav Eggers. 
.. 4 Gesänge ſ. 1 Stimme, 173 Ser. . 
- u 6 Lieder von Rohert Reinick f. 1 St. 25 Spr. 
- MB Lieder aus der „Kinderwelt und „Kindheit‘‘. von Hoff 


y mann v, Fallersleben. 1 Thlr. . j 
; + Duett: Du bist wie eine stille Sternenvacht, Gedicht von F, 


PR Kugler. 12$ Sgr. . 
Sl. Pu beziehen durch alle Muſikalienhandlungen. 





A Verlags-Bürenn vun ©. P. Witting in Dresden ist er- 
= „„ Langhans, Louise, 
Sonatinen für Clavier. 
No, 1 & 40 Ngr.. No. 2 & 124 Ner. 
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Im’ Verlage von Julius Hainauer in Breslau erschie 
nen 80 eben und sind durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen: 
Tnuix. Bei 
Carl Faust, ur 154, Der Püfüikus. Polka für Piano, . 1 
— — Öp. ‚155. Poltergelster. Galopp für Piano. ... « +. 
— — Op. 158. Schützenmarsch für Piano. Deren“ 
— — Op. 157, Comme il faut. Polka für Piano. . . 
— — Tänze für Piano zu vier Händen. Nr. 26-47 . . 

Nr. 26. Herzbiättchen. Tyrolienne. Op. 88. 74 se . 
—  Alpenröschen. Polka-Maz. Op. 95. 71 Sgr. Nr. 28. Hun- 
dert und eins, Marsch, Op. 101, 7} Sgr. Nr. 20. Durch 
die Lüfte. Galopp. Op. 105. 74 Sgr. Nr, 30. Mon’ bijou. 
Polka - Mazurka. Op: 109. 7! Sgr. Nr, 31. Der Sıurm- 
jogel. Galopp. Op. 111. 7} Sgr. Nr. 32. La chäteleine. 
Polka - Maz. % 113, 75 Sgr. Nr. 38. Fest- (Quadrille. 
Op. 117, 174 er Nr. 34, Toni-Polka. op. 128, n 8gr. 
Nr, 35. Mein Eigen. Polka. Op. 131. 74 Sgr. Nr. 36. 
La Roulette. Polka-Mazurka, Op. 133, 74 Sgr. Nr. 37. 
Berg auf, Berg ab. Galopp. Op. 134, 7% Sgr. Nr. 38, 
Polka _d’or. %. 135. 7} Sgr. Nr. 38. Vis & vis-Quadrille, 
Op. 136. 171 Sgr. Nr. 40. Fein Liebohen. Polka. Op. 187, 
ni Sgr. Nr. 41, Mia cara. Polka- Mazurka. Op. 198. 
2% Ser. Nr. 42. Leichter Sinn. Polka. Up. 139, 7} Sgr. 
‘Nr 49. Wirrwerr-Galopp. Op. 140. 71 Sgr. Nr. 4, Mit 
: Sang und Klang. Polka. Op. 141. 74 Sgr. Nr. 4b, La 
modesta. Pnika-Mazurka. Op. 143. 7} Sgr. Nr. 48. Sol- 
daten-Polka. Op. 144. 7| Sgr. Nr. 47. Friedonsklänge. 
March. Op. 147. 74 Sgr. 
— — Oylamen. Tänze für die Zither, Arrangement von. Fr. Gut- 
mann, Ni ee 
Nr, 1. Märchen ans schöner Zeit. Walzer. Op 96. 124 Sgr. 
Nr. 2. Märzveilchen. Polka-Mazurka. Op. 116. 5 Bgr. 
Nr. 4. Liesel und Gretel. Polka. Op. 112, 5 Sgr, Nr. 4 
Ueber Stock und Stein. Galopp. Op, 98, 5 Sgr. Nr. 8. 
Trubel und Jubel. Quadrtlle, Op. #0. 7} Sgr. Nr. 6, Ma- 
rien-Polka. Op. 23. 5 Sgr. Kr. 7. Glück auf. Marsch. 
Op, 127. 5 Sgr. 
H. Herrmann, Op. 2%, Violetta. Polka-Mazurka für Piano . . « 
— — Op. 20. Die Unwiderstehliche. Polka für Plano. . » . . . >» 
%. Unico Köhler, Up. 57. La reine du bal. @alop brill. p. Piano. 
— — Op. 58. La rose des Alpen. Metodie styrienne pour Piano. . - 
M. Lichner, Op 4i. In süssen Träumen. 6 Bilder in Tönen für dns 
Piano zu 2 Händen. Nr. 3-6. a 1OSgr . 000 ee en ,® 
Nr. 1, Frohlocke Herz, Nr. 2. Banges Sehnen. Nr. 8. Auf Fiu- 
ein des Tanzes. Nr, 4. Blumen: Boten der Liebe. Nr. 5.  ' 
Eile Wünsche. Nr. 6. Der Morgen des Glücks, 
Aib. Parlow, Op. 115. Aurelien-Polka für Piano... * 
— — Öp. 116. Herwarth-Marsch für Piano . » 200.“ 
— - Op. 101. Marien-Walzer für Piano zu 4 Händen eye 
— — Op. 107. Alma's Hochzeitstänze, Walzer für Plano x. 4 Händen 
Georg Wiehti, Der junge Geigen-Virtuose. 
p. 73. Nr. 15. Rigoletto von Verdi . . .. . 
— — Op. 74, Nr. i6. Die schöne Helena von Offenbach. . . + + 
os” Für Orchester. 
Carl Faust, Op. 154 und 157 zuammel 0... 
— — Öp. 185 und 156 zusammen. 000 .. 
MH. Herrmann, Op. 25 und 28 zusammen. . . u « 
Alb. Parlow, Op, Il: und 116 zusammen „ .„ . . 


__ Verlag von Bartbolf Senff in. Leipzig. 
Dru@ von Briedrig Andrä in einig. 
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Fuͤnfundzwanzigſter Jahrgang. 


“ —— — — — —— 
Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








ahruig erſcheinen 52 Nummern. Preis für den 
. ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
jun IEanfirter Zuſendung durch bie EN unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondges 
= — ae Be beren Raum Fr Mengeofihen, en —* und Nſtauin⸗ 
hg. ſowie alle Poſtaͤnuter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werden unter 
ME Mdteffe ber Mepastion erbeten, Vmen Behelung ® ö 





Mufik:AUdreßbuch. 
2. 
Dresden. 
8 
6) Eoncertwefen und Eoneerte. 
N 1) Polizelliche Beſtimmungen. 
> DRG dem Regulatio vom 23. Auguſt 1838 bedürfen alle öffenttide, brame- 
iſche und mufitaliſche Darſtellungen ber polizeilichen Erlaubniß. Ausgenomnien 
u ber Verpflichtung; polizeiliche oncefflon zu erlangen, find Die Darftelfungen 
es Hoftheaters und ber Königl, muſikaliſchen Capelle, der vom Dresdener Stadt⸗ 
rath eoneefflonicten Mufiter und Mufitchore, ferner der Königl. ©. Militaive 
wuſitchöre / ſowie alle von Üffentlichen Behörden in ffrer Eigenſchaft als folche 
u h) ve Mit deren Genehmigung veranfiniteten Auöftellungen, Producttonen . .: 
ser daB Nähere ber "polizeilichen Beſtimmungen hinfichtlich des Concertweſens 

ie Über die Höhe der Conrefflonshebühr und des Armenkaſſenbeitrages, ſowie 

erhaupt uͤber alle Contertangelegenheiten, geben die Mufttalienfandlungen der 

erren Brauer, Friedel, Hoffarth und Müller (Mefer) vollſtändige Auskunft. 
3 2) Arrangement der Concerte, Billetverkauf ze. 
NITRO der Regel Übernimmt eine der Muflfallenhandlungen Dresdens „mit Bereit⸗ 
‚Ns; ver das Atrangement der Concerte, namentlich in Bezug auf Yauifiticn des Saa⸗ 
®, a madung, Biffetverfauf rc, Die meiften Conterte find bis jegt durch Herrn 

TFT arranglri werben, Maͤchſt diefem Übernehmen auch bie "Herren Miller (C. 


Quartal wird apart abgegeben und EX 
kostet 20 Ner. 


RZ Das vierte 
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F. Meſer) und Heffarth dergleichen Beforgungen, Als Concertdiener fungirt im Augen⸗ 
blick W. Lange (Weißegaſſe 3). 
3) Concertſäle. rm 
Leider entbehrt Dreäben gänzlich eines großen, anftändfgen und bequemen Eoneart‘' 
faales. Die Dresdener Gemeindevertretung ſowehl, als das Reſidenzpublieum haben 
ſich noch nicht entſchließen können, in dieſer Beziehung Opfer zu bringen; man lſt # 
jeher eben gewöhnt, alles in dieſe Beziehung ſchlagende auf bequemſte Weiſe durch bei 
Sof zu xxhalten. a 
a) Hötel de Saxe. (Neumarkt 9.) Der Saat biefes Hauſes wird augenbristi- 
wegen feiner günftigen Sage Inmitten der Stadt am Meiſten von den Eoneertge 
Kern beffern Ranges benuht. Es finden dort auch die Concerte ber Königl. er 
pelfe, des Tonkünſtlervereins und des Orcheſtervereius, ſowie die Quartetifoireen 
des Herrn Concertmeifter Lauterbach ze. ſtatt. Der Saal wird im Winter ſelltn 
zu andern Zwecken, als zu Concerten benut. Während des Sommers iſt Mi 
ſelbe nicht zu Haben, da dort die Table d'hote des Hötels flattfinde, Der Se) 
faßt höchſtens 6—700 Menſchen. 
b) Brauns Hotel. (Pirnaiſcheſtraße 10). ©) Meinhold's Saal (Moritzſtraße 16) 
Veide Säle kommen, namentlich der erſtere dem Saale des Hotel de Ser 
hinſichtlich der Größe ziemlich gleich; werben ſedoch mehr zu Billen, Sir. 
Soupers u. bergl., al8 zu Concerten benutzt. Demunerachtet find beide Säle ak 
elegante Sorale zu empfehlen. 11 
d) Hoͤlel de Pologne (Schloßſtraße 6). e) Gaſthof zum deutſchen Haus. 
Dieſe Locale, welche bedeutend kleiner als die vorhergehenden ſind und uf. 
führe 150-250 Perfonen faffen, werden felten zu Concerten benutzt. Am me is 
iſt ber erftere elegant auögeftattete Saal, inmitten der Stadt gelegen, zu Produ 
tionen kleinerer Art zu empfehlen. 
N) Centralhalle. (Fiſchhofplaß 16.) 8) Odeum. (Carusſiraße 6.) 
k) Coloſſeum. (Alaunſtraße 85). i) Tonhalle. (Glacisſtraße). ’ 
k) Bellevue (Schäferftraße 15). 1) Große Wirthfehaft Im großen Garten · 
m) Linke'ſches Bad. (Schillerſtraße). n) Schillerſchloͤßchen. Schillerſtraße)· 
0) Beloedore. GBrüuhl'ſche Terraife). ute 
Die Säle unter f, g. h, i, k, bie größten in Dresden, werden faft gsi 
ſchließlich nur zu Öffentlichen Tanzvergnügungen benutzt unb finb deſhalb für * 
cexte beſſerer Art unniöglich. Die Säle under |, m, n, 0, dienen Hauptfä 3 
zu Abhaltung von fogenannten Gartenconcerten und find ihrer meiten Entfern ” b 





don der Stadt wegen gu Virtuofeneoneerten nicht tauchlich. Der ſchöne und, iu; \ 
Saal des Linke'ſchen Bades iſt nur ven Ullman bei zwei Patticoncerten e af 
worden. Das Belvedere dent auch während des Winters nur zu Abhaltung 
fentlicher Concerte, Bälle ꝛtc. ꝛtc. 
p) Harmonie, (Landhausſiraße). ¶) Sorietät. (Khnigſtraße). 
Beide Gefellſhaflen oder Clubbs (f. Abthell. C). beſiben fehe | : 
vertfäle, in ter Größe dem Saale des Hötel de Sare ziemlich gleich. Loealt 4 
fer, welche nicht bereits für Geſellſchaftszwecke gewirkt haben, werden Be der 
n Coneerten nur abgegehen, wenn ber Betreffende ſich verpflichtet, IM a] 
Gefekfinaftseongerte due einen Sofovortrag mitzuwirken, Die Koſten —— 
leuchtung, Arrangement deß Saales ꝛc. muß ber Concertgeber ſedoch ſelbl 
Dieſelben ſchwanken zwiſchen 20—25 Thlr. 0 . 
4) Die Unierſtützung bon Concerten durch Drcheſterbegleitung, Solovortruge ap 
a) Die Konigl. muſitaliſche Capelle unterſtützt nur Concertgeber aus elgener Mi 
sber ſoiche weiche entfchiedenen Muf in der muſitaliſchen Welt beſiben 
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derſelben in dieſer Beziehung vollſtändig freie ſelbſtſtändige Verfügung zugeſtan⸗ 
den. Das Nähere Über die ausführlicheren Beſtimmungen hierüber, ſowie über 
Die Höhe der an den Wittwen- und Waiſenunterſtützungsfonds zu zahlenden Bei— 
träge ertheilen die Vorſteher des Unterflühungsfends, ber Zeit bie Herren Kam⸗ 
mermuſiker Fürftenau, Hiebendahl, Körner und Bähr. 

b) Solovorträge von Gapells und Hoftheatermitgliedern in Concerten unterliegen na⸗ 
türli der freien Vereinbarung zwiſchen letzteren und den Concertgebern. Hierzu 
jedoch, wie auch zur Mitwirkung der Königl. Capelle iſt vor allen Dingen die Ges 
nehnilgung ber Generaldirection der Capelle und des Hoftheaters erforderlich. 

9 Die Clvilmuſikchore der Herren Puffholdt und Laade (Franke) unterſtützen Con—⸗ 
eertgeber gegen Honorar, gewöhnlich 40—50 Thlr. für ein Concert incl. Probe, 

5) Abonnemientconeerte, Quartettarabemien zc. 

nt Wir führen Bier nur periodiſch wiederkehrende Concertunternehmungen an. Die 

ÖL der Virtuoſen⸗ und Wohlthaͤtigkeitseoncerte ift natürlich unbeſtimmt. 

A) Abonnemen teoncerle der Konlgl. Capelle. Solcher Concerte finden während des 
Winterhalblahres 6 an beftinmt einzuhaltenden Tagen, welche incl. der Pro— 
gramme gewöhnllch Ende September bekannt gemacht werden, Abends 7 Uhr im 
Saale des Hoͤtel de Sare ſiatt. Zur Aufführung kommen nur Orcheſterwerke älz 
teret und neuerer Zeit unter abwechſelnder Dirertion der Herren Capellmeifter 
C. Krebs und Dr. J Rietz. Preiſe: Abonnement auf ſechs Concerte 6, 4, 3 
und 2 Thir. Einzelbidets: 1 Thle. 10 Ngr., 1 Thlr., 20 Ngr. und 15 Ngr, Nä⸗ 

bj ie Auskunft ertheitt die Mufikalienhandlung von B. Friedel. 

nterte der Könige, Capelle zum Beſten ihres Wittwen- und Waifenunterftügs 
ungsfon ds. 

Alljaährlich finden zwei ſolche Concerte Im Königl. Hoftheater ſtatt und zwar 
dedesmar am Aſchermittwoch und am Palmſonntag. Zur Aufführung kemmen 
Brähene Vocalwerke, Oratorien, Soloſätze und Orcheſterwerke. Unterſtützt wird 
a8 Sefanmtperfonat ver Königl. Capelle in biefen Concerten von den Solo— 
„den des Koönigl. Hoftheaters, vom Hoftheaterſingechor, ſowie abwechſelnd von 

ey Dreyſig ſchen und Dresdener Singarademie. 

Soiren für Kanmiermuſik der Herren Joh. Lauterbach (Königl. Concerimeiſter) 
und F. Hüllweg „ 2. Göring und F. Grützmacher (Königl. Kammermufiter.) 
ewo hnli⸗ finden während bes Winterhalbjahres 6 derartige Soirden in 2 Cy⸗ 

Men im Saule des Hoͤtel de Saxe ſtatt. Preiſe für jeden Cyllus (3 Soiréen): 

a) guemement: 3, 2u. 1Thlr. Einzelbillets: 1 Thlr. 10 Ngr., 25 Rgr. u. 15 Nor. 

Hofoircen der Herren B. Rollfuß (Pianiſt), Scelmann und Bürchel (Königl. 
ammerniuſiker) 

In der diegel veranſtalten die Unternehmer während des Winterhalbjahres 
Soirben im Saale ded Hotel de Saxt. In vergangener Saiſon wirkte Herr 
ſofenernſanger Scharfe Bund) Vortrag clafflicher Liedereonipofitionen mit, Preife 

2 an Abonnenent 3, 11, und 17Thlr. Einzelbillets 1 Thlr. 10 Nor. 

5 5 Nor, " 

) arten für Kammermufik des Herrn von Waſielewski. Näheres in ber Hoffarth— 
Ö Bere Muſttalienhandlung. 
hy: tech, vide Abtheil. 6. g) Gefellſchaftsconcerte, vide Abtheil. 6. 

.. ne e in Öffentlichen Wirthfejaften, Licderhallen ꝛc. * J 

Ak eliehteften und Kefnähteften find die Concerte der Dreßdener Civil und Mitie 

Areaffe 2 in den Wirthfehaften des „großen Gartens”, „Belvebere's* GBrülhlſche 

Sonate. Änte gen Bades, Walde und Schilterfhläicene. Das Nähere Über dieſe 

enthalten die Tagedhlätter Drebdens. 
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Dur und Moell. 


* Leipzig. Oper. In „Bra Diabolo”, welcher am 19. Sept. gegeben mutili: 
fang Fräulein ne, unfre Jetzt engagirte Primadonna, bie Zerline. Das Wagnihr. 
als Antrittrolle eine Sowbrettenparthie zu fingen, ſetzt ein großes Vertrauen in Be: 
Gunſt des Publicumß. voraus. Ben berfelben hat Bräulein Löwe allerdings bisher ! 
änzende-Beweife erhalten, daß fie an dem guten Erfolg ihres Debüts nicht zu Ken fi 
Pe brauchte. Die junge Dame Befigt Eigenſchaften, welche auch in obiger, —J— 
Genre ferner Gegenden Rolle, ihre Geltung behaupten, ein fege gefälliges Aeußere wi 
viel Bühnengewindheit; frellich fehten andre, eben fo wichtige Factoren, eine ei: 
perlende Coleratur und jene pifante Grazie, welche von ber geiſtreichen Eanferie Au! —* 
ſcher Muſik unzertrennlich iſt. In dieſer Oper coneenteirt ſich die Schauluſt der all 
und jungen Kern gewöhnlich auf bie „plaftijhe Darftellung” Zerlinen's in der betan 
ten Scene des zweiten Actez · Wo des Lebens golbner Baum fo üppig grünt und Seil 
da bat die graue Theorie einer mäfelnden Kritit übte Rechte vollftändig aufzugeben, " B 
Haben nur zu notiren, daß nach diefer Scene die Darftellerin ſich eined boppelten 1 i 
vorrufs erfreute. Sonft ift nieht viel Nühmenswertges über bie Auffübrung zu mel Eh i 
even Bro fehlt für den Fia Diavolo die nöthige Gefchmeidigkeit In Gefang Ya i 
plel. MS galanter Marquis In ven beiden erſten Aeten fühlte er ſich nicht wei t, Ha 
baglih auf dem Terrain der komiſchen Oper, das Selbenhafte bes Näubers im peit 4 
te gelang Ihm veffer. uch genrte Ihn der Dialeg ein wenig, Viele unfter m 
deniſchen Sänger haben bie leidige Gewohnheit, außer der Bühne ihren — — 
Dialert zu fprechen und beherrſchen ſich in der Vorftellung nicht genug, um dieſer un 
rechtigten Gigentbümtiateit zu entfagen, Herr Nebling war in ber Rolle des Lorenzd hr . 
behaͤbig, zu deutſch. ie Tomifihen Chargen bes Engländers und feiner Gattin, 12 Si J 
der beiden Spigbuhen kamen noch am meiften zur Seltung. — Sonnabend den 21. } 
a18 „Verlegenheitsoper” zum zweitenmale in berfelben Woche: der Breifchäß, —. 
die „Ufritanerin”, deren dafte Aufführung am 25. Sept. ſtattfand, ift ale WA 
Veränderung die Belegung der Selita durch Fraulein Löwe zu berichten. Wenn u 
auch ihre Hauptfüchliche Begabung für heroifche Parthien wiederholt anerkennen, I 
und doch weder Meyerberr noch Gounod dafür kompetent genug, wir velin een „Oo 
Tein Zdwe bald in Opern zu hören, ın denen wirklich Achte und wahre Tiefe Der cn 
pfindung zum Ausdruck kommen, als Donna Auna oder Fidelio. Die ſelther yet 
dene Einfeltigfeit des Mepertotred rechtfertigt biefen Wunſch; Leipzig bat felt ben 2 
delio ber Abfchiedsvorſtellung des Fraͤulein Blaczeck am 20. Sun, Feine cuafſtſhe 
mehr gehört, fa, nıit Ausnahme des Rreifeplig umd vielleicht der „Iufligen Weiber 
einzige deutſche Open. Hoffen wir, daß fi, nach fo fehr wilnfehensiwerther Cam 
rung des Perfonals, auch Die Repertoire- Verhäftniffe zum Beſſern wenden mögen: . 


4'3 

Mufttalifige Abenpunterhaltung bed Conſervatoriums für 2, 
fit, Sreltag den20. September: Trio für 9 tanoforte, Violine und Bintoncel jan? 
ap Blur. (No. 13 der Ausgabe bon Breitkopf und Härte). — Für das P . 
orte zu vier Händen: a. Nordiſche Tonbllder von R. W. Sad, Op. 4, ne Fuge 
„Am Springbrunnen” von Mob, Schumann, Dp. 85, Ne, 9, — Pantafle und Ie 
für das Pianoforte von 2, 9. Plozart, Cdur. — Zivel Lieder (Der Nupbanit > une! 
mung) am Planoforte von Rob. Schumann, — Sonate (No. I) für sBianofor gie. 
Violoncell von F. Mendelsfohn Bartholdy, Dp. 45, Bdur. Borgetragen von tee! \ 
Helene Friebrich aus Leipyig, zur Zeit in Parts, und Herrn nit Hegar. — ppgrge 3 
(Allegro patretique) für die Violine von H. W. Ernft, Op, 23, Fismoll. "alt, 
tagen von Herrn Adolph Wünſc dherdoglichem Sof ſtus aus Altenburg; rar 
Pianoforte folo: a. Etude von Chopin, Op, 10, Ro. 7, Ciur, h, Seit u ee 
dalflügel von Mob, Schumann, Op. 58, Nr. 4, Desdur, e. Aibumblait vor MM» 
Kirchner, Dy. 7, No. 6, Edur. Vorgetragen von Fraulein 5. Friedrich. ven 


m Confervatorium ber MufiE findet im Laufe ber ge enwärtigen "und: | 
die regelmäßige Kalbjäßrige Brivatpräfung ſtatt. Die Yale er ae 


Schllerinnen erfolgt Dofnerftag den 3. Drtober, . a 
Die Gewandhausconcerte Beginnen Donnerflag den 10. Detober, Hi u 


nement für 20 Concerte koſtet 10 Thle,, ein Sperrfig foflet außerdem 112 ; 
(Ein — im Saale für diejenigen Gonrerte , Hl —8 eine Bergeößerund 
rcheſſers nicht ſiattfindet, koſtet nur 3 Thlr. extra. 
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# Leipzig. Unſere Michaelismeſſe mit Ihrem Treiben und Trubel iſt wieder 
&inmal day —2 aber haben Fih-auch alle jene Stätten aufgethan, Im denen FJremnde 
und Einheimiſche twenigfiens auf einige Zeit von diefem Treiben amd Trubel Bi) Ei 
‚boten künnen und in denen — wenigftens in ben Abendflunden — ber Set etur 

B den Batte Apollo bie Herrſchaft aBtritt. Zu biefen Stätten gehört In erſter eihe 08 
Hötel de P ologne. Bm den feinen Sälen deſſelben waltet allabendlich ber Zac 
Ho dez Mufifbireriors J. Bert aus Hannover, beffen 10 Mann ſtarke Capelle — aſte 
And hellere Weiſen in bunter Abwechſelung ertönen läßt. Wir haben Gelegenheit ger 
Moktmen,. die Leitungen biefes KRünfllerverbandes einmal, zu pruͤfen und atönnen 9 

roßen und Ganzen fagen, daß Herr Beck ſeine Leute tüchtig zu ſammenhält un A a 
M MBefentlichen mit Bräciiten und Schlagfertigkeit erekutirt wird. Der Geſampuklang 


des Orehefters dürfte lelcht ettond weniger hart fein, und die Ausarbeitung ber Detaild 
fi dem — u Seite ber Noanctung und Söattleung bin füht wohl witz 


ihter an Kelnbeit und Sorgfanfeit zu münfihen übrig, Bon ven Einzelträften iſt 
beſonderd Yin Lrompeier, aefatlen, der gute Wertigkeit und ſiarten Ton Berk 
e wir Büren, hat Hert Beck noch andere Solifien in peito, tie nad und nach ſich 
Proburiren follen ; vieheleht Haben wir Gelegenheit, auch biefe noch au hören und werden 
ann viellelcht auch durch ein etwas diftinguirteres Programm belohnt werden, als das 
an welches uns ber gefizige Abend zu Theil werden ließ. Ben eignen Compoſit ionen 

| 


8 Seren Best hörten vie eine SohannasBolta, bie recht flott und munter ſich 
| geberdele 


* Dresd . Sept, Die Her als Geſanglehrerin lebende Fräulein 
Uaute She (Kohle re in De am Confervaterium angeftellten — 
Ku) dat fich In Berlin Im Stern’fägen Gefangverein hören laſſen und iſt bereit hie 
via Aufgenpammen worden. Zu gleichen Verſuchen gedenken fih auch die Herren 7 ca so 
Shin nach Berlin zu begeben. — Bon Gounod's „Romeo and au ie hat 

welt die erfte Probe flattgefunden. Gapellmeifler Krebs ſiudirt das Wert ein. ; 
In KainzePraufe Hat im lebten Monate durchſchnittlich aller drei Tage einma a Im 
an en zehnmal, gefangen — zwar ein Beweis ihrer quantitativen Leiftungsfäh 8 ei 
fie och auch ein genongteh Experiment für eine Brimabenna, welche über die erite Sugenb- 
—— binaus und auf eine lange Reihe von Jahren engagirt If. — Ueber Baviten \ 
ayfundgeitg uftand laufen fehr bebenfliche Nachrichten ein; er fol unter den heft ofen 
ng el en zu Ielden haben. — Cari Band Hat neulich feine früßere Thaͤtlgtei 
— — über Hebos Nibelungen wicher begonnen und danıit feine gewichtige 
har enie auf dem Feihe der Kritik vernehmen Laffen. — Fraäulein Elta Suillcanme 
| ht Iren erfien thentealifehen Verfuch ben Friedenbbeten in „Miengi* gemäßlt, — 
gnterten find al8 keuorfichend vorläufig ferner betaunt gemorken, die der Frau 

Su agnude einge, des Kern Grutzmacher und des Fräulein Spinbler — 

& ler des Bekannten MWellenfplel-Spindien). Dagegen verlantet noch Nichts von ben 

Pitten der Koͤniglichen Tapelle und von ben auterbadi' ſchen Quartetts Abenden, 


* 1 äßrungen im Kuͤrnthnerthor⸗Theater bieten nichts 
4 * 4 en, 
Kon den ut fol Ende des Monats das Commando abge Te en der 
art mitgenommenen Iuſtitut neues Leben zuführen, hunter an ber 
Ki testet Mein an fünf aufenanderfofgenden Abenden 
Vayings © die Großperzogin von Gerolften an ee ehotung von 
Stantss „Beife nach China“, zum Beneflz Notts gönnie va ee erbeten 
x, ogeſchaften Sm diefen Theater wird. auch Des Teufe 2 mg Berker ui 
— ais Rophael hifianiga und Fraͤutein Geiſtinger a ck 
— 15 „Wlaubart”, ſehhne Gelene” und Grofibergogin a eo fenbadh, 
iner Diufe. „Pariſer Leben 
Konad area). Auch im Carlteater Fegegnen wir fe ee en 
ei wagte ſich noch einmal „ j 
dam, fi üteen Sarnen, Ir — —A ivar eine verzwelfelt geringe. 
NER Tee t ihren Zeifut 1 
| —— — ne en ya 
Bei beladen haben: „Bir fhıb doch ganz F FR 
1 en N ng war gerade nicht dazu angethan, 
| —— a Han eh Me — Dperette „Das Sangeriit , ma 
ef Neeihe'g —— a Alunderöneiten“, mit Mufit bon Conradl, 3 N oben 
Uny A Darin. fehr ängniid und beforgt mit dem Resnit es — 
re; ſchreit man noch, baß bie Meglerung nicht auf das Wo 
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* Berlin, 19. Sept. Vorgeſtern genägten die Worte: „Raoul, — ‚gen. 
Wachiel As Gaft”, um ein außberfanftes Haus zu ergielen. Taufende von Händel. 
Thlugen freudig Im einander, als der Künftler bie erfte Nomanze gefungen hatte, Frau 
Blume (Valentine) war von einer gewiſſen Uniflcherheit beherrſcht, welche ſich Gefondend ;} 
im dritten Licie (Duett mit Marcel) bemerkbar machte, Im vierten Uete hatte Frau 
Blume das Unglüuck, durch Verwicklung eines Fußes mit dem Erinvünenreifen fo mt 
her zuftrgen, daß bie Stien”das Podium horbar beruhrte, gllilicherweife Bat die Kün— 
lerin fich nicht verlegt und. konnte ihre Rolle unter lauter Urelamation des Bubticum 
durchführen. — Die nene Ballerina Feänlein Judith David aus Parſs erſch— 
anm erften Mafe im Opernhauſe in dem Taglisniſchen Ballet „das ſchlecht bewach 
Mädchen? dieſes reizend eomponirte Ballet bot den Gafte In ber Rolle der Liſette nichrfach SR 
legenheit, auch ein reich entwickeltes mimiſches Talent zu zeigen. Der Natur Ihrer Perf 
lichkeit nach iſt die junge Dame zwar auf dad Genre angewiefen, aber in diefem leiſtet NE. 
durch Lebhaftigkeit und Annuth das Rühmlichſte. Ihre Bofen im Andante entbehren freitiä 
noch bes eigentlich plaſtiſchen, Elementes, aber um fo correeter und zierficher find ie. 
vaiden Vervegungen Im Mflegro. Hier I alles vsd_Geift, Lebhaftigteit und Abel." 
rafchender Detalfausarbeitung. — Am Sonntag nad Schluß der Oper „Carlo Vroch 
iangte ein anderer Gaſt, Fraͤulein Seno ir aus München, in einem pas de deux mies: 
Heren Glafemann. Dieſe Tänzerin, eine ſchüne ſchlanke junge Dane mit ztemdih © 
ickelter Technik, iſt einſtweilen für das Victorialheater engagirt worden und wird 4 
ber Feerie Prinzefſin Hirſchkuh (la hiehe aux bois)* auftreten. Ihr Tanz —— 
durch gewiffe weiche amd anmuthlge Bewegungen, die durch bie Elaſtieltät bed ieg 
famen Fußes unterflügt wurden, im Spibentang vermißten wir Kraft und Ruhe. 


* Breslau, 23. Sept. Die Veröffentlichung bed nenengagirten Dpernperſona 
giebt dent thealerbeſuchenden Publicum hinreichen den Stoff, fein Bedenken über bie Ei 
länglichteit beffelßen auszuſprechen. Man findet darunter nicht einen einzigen a 
von Nuf, hört man fagen, md obgleich befreundete Journaliſten fih Mühe geben, fi 
da8 neuengagirte Berfonal zu wirken, fo muß denn doch erſt bie folge lehren, 1 J 
mit ben Leifungen ber bis jeht hier unbekaunten Künſtler ausſteht. Herr Lobe wen 
fi daher in ten Tagesblättern ſelbſt an dad Publlcum und zwar in folgenden Werte 
Das Vertrauen, weiches die hohen königlichen und ſtädtiſchen Behörden In Verbindu 
mit dem Thenter-Aetiene Verein mir berelts geſchenkt, Legt mir die Pflicht an's Hu 
daſſelbe bei ‚dem Publirum der Hauptſtadt Schleſiens zu verdienen und die mix we 
bewußten ginfioen Voranöfegungen zu Teihtfertigen, Dies foll und wirb men en! 
Beftreben fein, An dieſe Verfiherung füge ih Die Bitte, auch dann, weun der eh 
nicht ſogleich allen Erwartungen entſpräche, an meinen guten Willen nicht zu oe 
— Nachten man fih allgemein abquälte, den Grund zu erforſchen, warum 
direstor Blecha nicht mehr engagirt wurde, kommt bie angenehme Nachricht, —T 
Befiehte Künfker nach wie vor im Ante bleibt. Cr war mer Bei Anfertigung der 
fonallifte — vergeffen worden. F 


yane 
* Frankfurt a. M., 24, Sept, Der Cäcklienverein veranfaltete dieſer ai 
zum Beften bes Dombauvereins_ in ber Katharinenkirche cin Eoncert, daß 1. N: 
gute „Ave verum‘‘, Miendelsſohn's „Verleih uns Frieden“, Cherubint'd gR equle ‚si . 
n wahrhaft vollenbeter Ausführung brachte, Das Haus war nicht fehr befebt. — 
Brofeffer Murder fühlte ich ebenfalls gedrungen, unſerem altehrwürdigen Doms, 
der niit auf die Beine zu helfen und Künſtler aus allen Welttheilen, wie: Frau * 
Kern Berger, Hendrichs, Pauer, bet er dazu auf, Einen — Runfanng ae 
twährten Bra Lurca und ber vorireffliche Bariteniſt Berger; auch Gern “init 
flungen waren ſehr anerfennungsiwertß. en Murder: Fabbri und Frau Sal 
Sötte gaben ihr Beftes (!) zum Beften und Here Profeſſor Mulder, al8 Bean 
ter bes Ganzen (mas ſchon durch das fünfnalige Vorkonmen des Namen? ee & 
dem Programme Leicht erfenntlich if) dirigirte unfer Theaterorcheſter in vr gan A 
turen von Mehul und Noffint. fo ausgezeichnet, daß er ſelbſt nicht vergaß, Ber a 
Tremolo niit feinem Stäbihen gewiffenhaft bin und Her zu wedeln und durch ung. 
fchledenartigften, nicht immer fehr graziöfen Bewegungen den Publicum zu erkenn 
eben, weiche Gefuͤhloſtimnmingen in dem Muſiefticke zum Lusbrucke gelangten. 
bend war ber Saal überfüllt, -— Zu Ehren der Datuefoeiger Berta nf 
genwärtig In unferen Mauern tagt, veranſtaltete das W ufaim diefe Woche eine 
gelungenen Abend. Berthovens Cmoll-Sinfonle und zwei Theileans den h 
libeten den mutalifchen Theil, den fich ein Souper und ein Tänzchen a 
— Sonnabend „naturforſchte⸗ auch unfer Liederkranz und, wie i höre, 
tfolg, 
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4% Münden, 20, Sept, Borgeflem eröffnete Prinlein Udeline Theohor, 
Silotängerin dom Könfgt, Theater in Sonden, In zwei mit Herm Wenzl audgeführten 
ie de deux ihr Gaftfplef an hiefiger Vofbühne und hatte fich eine ebenfo glüde 
Üden als woßfuerbienten Exfolges zu erfreuen. Natlrfihe Vegakung, gute Säule und 
Pübnenroutine ftchen allentgalden in beflem Einklang; dies zeigt fi ſowehl in ber 
Maftfhen Schönheit einzelner Stellungen, mie auch In der glängenten Ausführung fes 
Nee Bartien, die man nad) Analogie mit der Bravourarie als bie Tanzeoloraturen he⸗ 
eichnen könnte. Künftigen Sonntag wird Fräulein Theedor im „Ranubiufeen eine 
Der dert Geaplen geben; die beiben anderen baben Fräulein Lamolicre aus are 
bt und daB Hier engagirte Fräulein Braniz ka übernommen. — Se, Maj, der re 
Ag. traf Geute feiih vom Scylofe Berg bier el umd mahnte Im Hoftheater der Kanpte 
tobe von „Zanuhäufer”, de von 11618 4 Uhr währte, bis zum Schluffe dei. Saͤnmt⸗ 
% e Mittirkende waren Im Toſtüme; mehrere für bie neufiche Vorſſellung der Oper 
Eetgeftelften neuen Deroratlonen wurden durch andere, noch ſhönere erfegt. Mad) jede 
Arte Vieh der Küng eigenen Trägern ber Sanptrollen durch den Herrn Sutendanzrath 


Schmitt F i .  Maj. ift diefen Äbend nach Berg 
auch ea alerhlchſe ufriedenheit kundgeben. Se Maj. iſt diefen Abend nach 


* Darmſtadt, 23. Sept. rau Deck trat zum zmelten Male Auf als 
Dritten, bo ern fi die Skianiie Ss zu Mein für daB große Haus, Kerr Rach⸗ 
Aur, Vasen, hatte einen geücklichen Abend und wirkten Stimme und Gefang ftellens 
weife wahrhaft cntzuͤckend. Derſelbe geht auf eine Einladung des Königs von Balern 
a Mitt Bewilligung des Grafihergegd nach München um dort am 27. d. M. in ber 
ohengein=Botfteffung mitzuwirken; ebenſo begiebt fh Die hübſche Taͤnzerin Lamolidre 
I Saleins Sauptftabt, um Im Venusberg und fit ben für Paris nachtompenirten, 
an länepen eingeführt werben follenden Zamnh.tufer-Ballet eine Baftroffe zu fangen. — 
fe man. Hört foil der frangäffc—he Memeos-Tüyrann Choudens ein menſchliches Regen 
epln und hiefiger Divection weniger mörberifige Vedingungen geſtellt Haben, doch or 
Ed damit zu fpät gekommen fein. Worerft wirs Berbi nit Schillers „Den 
—5 — in’ Frangöſiſde Übertragen und verböfert bon Mery und Du Seele, his 
ehe zurdckigerfegt von Prob — feinen Eingug halten, ob dann noch Zeit übrig 
bt fir den Machfolger von Baray und Bellini Gounoh und feinen Spafefpeares 
arbier⸗ Carroe Gaßnanhſchen „Romeo“, diurrfte faſt zu bezweifeln fein. 


* Mei 23. Sept. Eine bunte Reihe vom Debutanten und Aſpiranten 
* narante — (u ber Ober yaffe feit Beginn der Saifen Die Revue. Den Anfang 
is te Herr Robinſen aus Wien als Mar mit ziemlicien Glücke; der noch junge Main, 
Toerhaupt zum exften Male auf den Brettern, bat hüßfhe natürliche Mittel, bie bei 
Anafamer ge no an Gleichmaßigkeit und Geſchmeidigkelt gewinnen merben; beſen 
ae ehnt {hm hie Höhe fauer zu werben, Fräuleln Seffert von Detmold wurde, nach 
— aufgenommenen Gaßfpicle als Aennchen und Darle in Tzaar und Zimmer⸗ 
vi ——* Sy Goun odis „Kauft“ verfuchte ER — — 52* Date, Ark 
F la aus In reihe, Die junge Dame m g N 
aan noch ee kr nen Seyantlume, tes fat, DT DC 
Übgefgt arauffolgende ver Leonore, im Troubabour ihre Kratt nach, u — 
sen und 6, nach tichtigen Studien, in ein 
en ohten —— Und Buche ua ol Ha für 
eig en Verfuch, mit ü bender Sicherheit auf ber Dil egte. Dit Ipr 
a — 
Koh, ie a aon ſeht mäßigen Unfange, dies —A— 
R te Mittelt d Tlefe von unebfem Timbre und ſchwach. Bei 6 
In Ban e Kr nn u 8 die Mole de3 Luna freilich mehr als 
ab eh a Im Qostegen au Kefaben an ſpiels begreifen wir nicht, um ſowe⸗ 
Ka Arge bertefgt, Dem Bet dieſes fegten © affpietd begreifen 1 —E 
& wie in H Diilde einen ausgezeichneten Bariton Befiken, ber und. 

wis durch Ne Kerne ln € av benoles, dah wir vorläufig an feinen 
—52 feine unvergleichliche Leiſtung als Gya — wure und 
By nken bramen. — er Wieberhofung beB Freiſchůtz 

nad ai" —— —— vorgeführt ;_ au he zeigte ſich im Beſige 





Karde te | 
ats „gene kräftſgen Mezzoe Soprans, dent e8 aber ſewohl an natürlicher Weidjhelt 


it eble . igentlicher Schufe, von deutlicher reiner Aus⸗ 
Dre iſt Gef ih Hang er ee vie De, wie bei ben Vorgenannten, u farg 
if, — in feinen Beifalisdezeignnaen, oft bei wirklich außgejeiöhneien 5 — 
— benberifch ff e8 Im ber Regel bei erften Dehän en eh a an 
Popul;, Vox a inder mehr gehätfägelt werben urüſſen a h 
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* Paris, 22. Sept, Die große Dper bat Meperbeerd „Robert“ feit der Bel 
figergrelfung ber Titelrolle durch Billaret bereit dreimal producirt und dem genannt] 
ten Sänger iſt fomit Gelegenheit genug geworben, fih In die Partie und in die Bunt 
ber Hörer hineinzufingen. Theilweiſe verdient er auch dieſe Gunſt, und find es namenligl 
lich die zarteren und welcheren Stellen ber Role, die er auf Sehr ſympathiſche elle 
miebergiebt. Da hingegen, wo Kraft und Fülle des Organs verlangt wird, fteflt AS 
ein merkliches Defcit heraus. Daß überdied die Natur Villaret mit eimas Embonpoltl 
ausgeſtattet ie „iſt ein Unftend, der dem Chevaleresken, daB doch nothienbig ber ganiS| 
un Robert-Exfgelnung innewohnen fol und muß, nicht Befonders gilnftig it, ON 
ambuit aldAlice und bie Battu als Iſabellg mb mit großer Anerkennung zu nenn 
nen, und Belwal iſt ber beſte Bertram, ber feit Levaſſeur dageweſen if, uprafi a 
„Fianeee_de Corinthe‘“ und das Ballet „Le Corsaire‘‘ hofft man binnen hier u 
bierzehn Tagen zum Erſcheinen veif_ zu Haben. — Der Titel des Werkes, dab Anl 
pie bie Opera comique unter ber Feder hat, iſt jetzt Bekannt; er Iantet „Un jour 
onheur.‘“ Wenn nur ber greife Maeftro den Tag der erfien Vorftellung feines neu— 
Produrted auch zu den „Tagen des Gluͤcks zählen kann! Die alte iſt wieder 
holt in ihrer Debütrolle — Iſabella in „Pre aux cleres‘* — aufgetreten und hat bei 
guten Eindruck, den fe das erfte Mal hervorgebracht, noch confoltbirt, Offenbachs „R 
hinson (rusa&'‘ wird bon der Opera comigque für Mitte October verſprochen; BI 
Hin werben ‚Zampa‘, „La part da diable'‘, „Le Pre aux olercs‘ und „Mignol 
die HauptsRepertotrefoften tragen. — In ber ſialieniſchen Oper hat am vergangen 
Dienftag Nicolini mit dem Edgarbo In ber „Lucia“ feine rentrde gemacht ui J 
ber Palti feinen Beifallstribut in reichem und verdientem Maße erhoben, Di 
bebltixte der neue Buffo Ciamps in Ricc’8 „Crispino o la comare‘‘ und m 
recht viel, Gluck, wenn er auch feinen Vorgänger Zucchin! niht vergeſſen mach 
kounte. Die Reprife des „‚Taneredi’‘ ſcheint Herr Bagier fallen gelaffen zu ba u) 
dagegen fpricht man jegt von ber Wiedervornahme ber Rofjtnt'fihen „‚Ionna del Lip 
Der Tenor Mongint wird in Bälde als Manries im ‚Trovatore”* ſich bören Ai 
und die Patti wird bei biefer Gelegenheit bie Leqnore fingen. — Im Theätre hrig 
trat am vergangenen Sonntag bie neu engagirte Mme. Kerdinand: Sallard 
erfien Male ald Margarethe in Gounods „Fauft” auf und zog fi mit allen Ehren. 9} 
ber Affaire, Mich ot_Kat feinen Contract mit dem Theatre Iyrique elüſt, mar fi 
au Rückſichten gegen feine etwas fatiguirte Stimme. Bizets ‚Jolie Fille de Perl, 
mar zum verwichenen Freitag angelegt, wurde aber wieder abbeftellt und fol nun nl: 
fen Dienfiag ihre erſte Vorftellung erleben. Wir erwähnten vor.einiger Zeit, daß Kl z \ 
Theätre Iyrique eine Oper bes itallenifihen Conmponiften Bebrotti (in frangöffer 
Meberfegung von Nuitter und Beaumont) vorzuführen gedenke; das tft auch ganz E f 
und zwar iſt bie Wahl auf des genannten Maeftro „‚Tutto in maschera’' erabt 
welche Oper unter bem Titel „Les Masques‘* ſich präfenticen wird. — Der Tom 
niſt Balentin Nucinsti aus Warſchau iſt vor Kurzem hier eingetroffen, mit Ä 
Abſicht, die Hauptfächltihften Nummern feiner Oper „die Zartaren in Polen” zu en 
zu bringen. — Berlioz hat von ber Großflicftim «Helene eine Einladung nad Pf ee 
burg elalten, um daſelbſt eine Serie von Concerten zu diriglren; er bat auch ann wi 
nen und wird Im December abreifen. — Die ungarifche Capelle unter Ditertlof m 
Seren Sarkozy Ferenez aus Peſth If Bier angefommen und wird Im Gerole 
ternational eine Reihe von Concerien geben. — &8 geht die Mebe, daß eine zweite 
Umifge Oper in Paris gegründet werben folle; die Fondé felen Thon beſchafft 
a für das neue Thenter fel anserfehen und die Eröffnung auf das Jahr 18 
mmt. 


" % &t, Beteröburg, 14. Sept. Die Oper „Lohengtine von Mid. BAM 
Konmt ins nächften Monat hier iur Nuffüpeung. Kerner bekommen tele eine neue, 
ruſſiche Oper von Kafehperoff, „der Sturm”, (Bearheitet nach einem Drama von, * 
vondly), zu Hören. Neu fnfeeniet vohrb_Gtinfa's Nationaloper „das Leben f Pr 
Earen®, Unten Nubinften ift den 13. Sept. aus dem hieflgen Conferuatoriun ul 
getreten und verläßt Petersburg den 17. Sept. Schwerlich wird Jemand dieſe it 
nente Talent erfehen. Sehne Stelle hat — * der Weofeſſor Barenıda ubernen 
men. Bas Mendelsfsfn für Zeippig, daB hat Anton Mubtufteln für —* H 
than. Ihm allein geblihrt das Werbienft, die Muffen mit deutfcher elaffiſcher uf wat 
fannt geinacht zu haben. Trob dadireicher Unfendungen Hfieh Nubinftein dee beverge 
Liebling des biegen Pırbfieums, Seine Thätigkeit war aber auch fo eminent | 
— — daß diemirbeilen anderer Künftler bier gänzlich in den Hintergrund Be 

chen, 






& 
= 


& 





Signale. 5 737 


. 
8. St, Petersburg, 21. Sept. Das geoße Rußland hat feinen größten Künfi- 
ÄR Serloren ; vu Sonfervatschum felnen Gründer und unermüdlichen Dirertor; Anton 
j Wbinftein Hat Nuhland verlaffen, um im Auslande bie Anerkennung zu ſuchen, die 
Fe troß feiner eminenten Verdienſie um bie Wereblung bes mufitalifigen Gefſchmacks 
fü einer Neiße vom Jahren, dennoch int feinen Vaterlande nicht gefunden. Am 17. Sept. 
tÜeh er mit feiner Kanıtlie St. Petersburg, Ein großer Kteiß feiner Seften Freunde 
ARD. Verchrer, fowie Die bier anmefenden Profefforen und Schůter des Confervatoriumd 
voten ſich am Bahnhofe eingefunden, um Abſchied von th zu nehmen. Man kamn 
ih behaupten , daß Mubinflein Hier in den muſikaliſchen Keeifen, und namentlich ei 
dor des Gonferbatoriems unerfeptih iſt. Diefe feine Stellung ift vorläufig Interl« 
RUF dem Kerm Zaremba Übertragen worden; die Zelt wirt es lehren, ob das Ju⸗ 
ja ferner fo gedeihen wird, wie e8 mährenb ber fünf. Jahre feines Beſtehens einen in 
Wr Öinficht überrafchen den Auffchwung, genommen, doch möge man niemats vergeſſen, 
w Unten Rubtufteln der Gründer des Exften Conferbatoriums der Mufit in Rußland 
vn mb daß ſich durch feinen Einfluß das Confervatoriun in Moskau (melde nad 68 
u Kurzen eine Fithale bes SPeterhurger war), und die Arigen Diufifgefeilfnnften in 
elen anderen Städten Rußlands erft gebildet haben, wodur. der Sinn für gute Mus 
"Überall geweckt und gefördert wird! Die hier In Peterbburg mit dem Eonfervatoriun 
y Verbindung ſtehen den Orcheſter⸗Concerte der rufſifchen Muſitgeſell ſchaft, die ebenfalls 
ni Rubinftein ins Lehen gerufen und dirigirt murben, werden bor der Hand dieſen 
+ ei Inter durch Herrn Batakireff dirigiert werden. Als für dieſe Concerte engogitie Vir⸗ 
un m nennt aan Könpel und Wilhelnf: — Am wahren Intereſſe der unft iſt es 
he Wwünfgen, daß biefe Unftatt auch ferner gedeide . Die Nachfolger Nubinfteins fin« 
Ping freilich res aufs Befte geordnet und In gedeihlichſtem achsihum begriffen ; 
ten. der Hand brauchen fle nur Sorge zu tragen, dad Vorgefunbene fo weiter zu fühs 
im © wogegen Mubiniten das Ganze — aus Nichts geſchaffen bat. Hoffen wir 
Aurel der Kunft, daß ſeine Moinefenheit air von furger Bauer fei, und daß man 
Yin hufhieten wich {pm zu vermögen, recht bald wieder bieher zumüctutehren. — Die 
Ki „et einigen Sahren beftanbene Gefetlfhaft für unentgeitlichen Chor⸗Geſangs⸗ Unter⸗ 
Mn deren Divestor Were Samafin war, und die jägelih Gomserte veramftaltete, hat 
und aufgeln . Die rufflfihe Oper (Marien » Theater) bereitet Wagner'd „Zobengrin 
var ae wene Oper „Groga” von dem in Diosfau lebenden Componifter Kafchperaff 
itaffe das Buch ift mach dem gleifmamigen Stuͤcke von Oſtrowsty bearbeitet. — Die 
4 erlfe Dper wird diefen inter aft am 15. Nov. anfangen und im Ganzen nur 
\ otonat dauern. — Als Sängerin Bei Ihrer Kaiferl. ‚Hoheit ber Frau Grobfürftin 
ale ÜR Bräufein Megan vorläufig auf ein Stahe engagiet, — Hector Berlins 
| "iR \ Üicigent der Eonzerte der ruſt chen artufiegeretehant nad Weihnachten engagtrt; 
Ya if Bert Valakireff deren Dirigent. — An 21, Sept. feierte bad Eonfervatos 
Un feinen Stiftungstag wie aljägrlig durch ein Mittageffen, nur mit dem kleinen 
fon ellere, dag diedmal der Stifter der Anſtalt nit zugegen war, da er in ber Pers 
"88 Seren Anton Rubinfteln freiwillig feinen Play Anderen überlaffen hat. 


* Wa 29 8 ftrategifch muſtkaliſche Operationen haben 
Salbe len oma, für arijan'gat 58 Dal Hntigen 
Key: pn, afgefihoben, Ein junger ſpanifcher Tenor Senn, m a — 
menls — Wale in der Kuicia gafiren. Much, Here Ders Sein Emtine 

. —X rigen mit dem 1. Nov, d. I. Sein Gontins 
EN Kater, De —A Fran; Anna Denap, Soprano drammativo ; 


bontralto; Dttavio Tads 
de Erleimang, Soprano leggiero; Laura Carraclolo Gontr as D Hlubonei, 


L Apelldo, ve i forza: fi, primn lenore;_ 
Bote lopiero; Roita, Pe alte baritono, brillante te —— 
— — Dupent, Muestro di Musica. Indeß ergögt Ba Ms alled Dages 








Kefene. wei Galös chanlants, bie in Gaudrlolen and coup ie ni 
Üime, üßertrehen Die. zwei ercentrifchen Diva’s beiten Du. Sf m Mayor, u 


0 ak 0 Col j Tänzerinnen a 
| — — — — Cana. „Sum Lehe Te ee meifer 
DR gt feine anflänbige Srau dort binfammt,. Sn nr nungen 
igagiye el aus Rattande if Kr unfer großes Theater unter günftigen Bebingungen 
vor, gr orben, | a in neues grobes Ballet „Fiammins 
——— —S le A Rendez- Vous — —— 
Bin Plagen von Monlusto, ein Geptett unb Duett find ala fehr gelung 
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Aufenthalt in Baden-Baden genemmen. 
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* Die nene philharmoniſche Gefellſchaft in Berlin giebt in viefe, 
Salfon im Saale der Singacademle zehn Conterte mit großem Dreheſter unter Leitut 
des Herrn Capellmeiſter B. Scholz, für welche unter andern bie Mitwirkung 
Soahtm, Clara Schumaun, Franziska Frieſe 2, gewonnen MM Die erfien fünf © 
certe finden im biefem Sabre und zwar Sonnabends ftatt, nämlich am 10, October, 
2., 16. und 30. November und 14, December, 


* Su Hamburg werben bie philharmoniſchen Eoncerte unter Direction 1 
‚Herrn von Bernuth am 11, Drtober Ihren Anfang nehmen, 


3 Die erſte SinfontesSoirre der Königl. Capelle in Berlin fi 
ſchon am 26. Sept. flat. 

—* Die Singacademie in Berlin Hat für ihre drei Abonnementeonterte Mi 
bevorfiehenden Saifen folgende Werke zur Aufführung gewählt: 1. „Elias“ von ! 
befsfohn, 2. „Saul“ von Händel, 3. Choral von Faſch und Te Deum laudamus 
M. Blummer. 

* Zn Ofen bat ſich auf Anregung des Chormeiſters. des, Ofner Geſan— ve 
Herrn Anton Knahl eine Stingacadenile conflitwirt und die Statuten dem Grin 
rlum zu Beftütigung bereits vorgelegt. s 

* Sn Planen führte Herr Muſikdirector Gaft In der Hauptkirche den — 
von Mendelsſohn in gelungener Weiſe auf, die Soloparihien fangen. Fran Nste 
Kräulern Martini, die Herren John und Sabbath, bie Chöre waren dur ein ii 
he Contingent von über 300° Sängern befeßt und das: Drchefter durch bie Capellen 
Umgegend verſtärkt. in 

* Am Dom zu Malland wurde neulich eine neue Meffe von ber Eompoftli 
des Masſiro Boucheron aufgeführt, die fehr gerühnit wird. J 

*Das Rieſengebirgsfängerfeſt hat am 15. Sept. In Sämiebißt 
richtig flattgefunden, oder vielmehr: es iſt richtig vollſtändig verregnet — aber fen if 
«8. fehr. hübfch, namentlich der Ball. Der Sängerbund hatte über 250 Sänger Ma 
bet, Die auf dem Feſtplatze aber ganz allein auf dem Platze blieben, ba ein wahre 
tätfchenvegen die Zuhörer bis — den letzten Mann in die Flucht ſchlug. Diefer Sin 
tag iſt alfo volfftändig zu Waſſer geworden. 


ur 

* Adolf Henfelt hat ſich einen Tag in Lelpzig aufgehalten und Im Bub 

freifen viel und ganz unvergfelchtich efbicht,> Er Allg von hier auf acht —5 
Dresden und ehrt von dort birert nad Petersburg Hurt, Für den Monat, Fun 

nächften Jahres hat er für Leipzig einen längeren Beſuch zugeſagt. M 

* Anton Rubinftein hat St. Petersburg verlaffen und gegenwortig 10 


* Ale Dirigent der Concerte der ruffiſchen Mufitgefett[hefn, 
St. Betersburg, weldhe Nubinftein bisher geleitet hat, if Berlioz von Wei 
ten an engagirt, bis dahln dirigirt diefelben Herr Balakiref. 


* Frau Pauline Lucca fang In Frankfiert a. M. in einem Gent t 
Betten des Frankfurter Dombaues, ichs Eonrert war das glängendfte wab 7— 
Siadt erflungen, Bis auf den lebten Bob, waren bie Fofeffnten Däumtichf® prakt 
Saalbanes gefüllt. Frau Luera murde am Cingange ven den Erzbiſchof vor Bi 
deu Eomite-Mitgliedern und ven Statträthen empfangen, und her raufahenbfle 
begrüßte fie bei Ihren Erſcheinen vor dem fehr eleganten Publſcum, SBÄNTEN ll 
„Vol, che sapete” war fie nicht befonderd Bei Stimm, mas fid jeded Im he 
des Gefanges fehr Bald verler; fo daß fie_ am Schluß der Piece dreimal LH 
tufen wurde, Ihre ziveite Nummer, das Antante des fünften Artes der „ale er 
mußte fle, nachdem fie viermal gerufen war, tieberhalen, Die dritte Rn kn 
Duett ad „Don Juan“, fang fie mit Berger, und mußte auch das Zuen gu 
gehen werben, die Frankfurſer iwaren derartig enthufiadmirt, daß ſie gran tr 
hrenbürgerredht der Stadt anfragen, und Ihe das Diplom bereit. am 
— Are lehle Vorftellung in Homdurg (dritter Het „Mlargeretge” In — 
et Afrikanerin“) war überaus glänzend. Ste fang fortwährend unter eine pm 
den Degen von Blumen und Kränzen. Am Schluß überrelchte der ef be Do 
ration der Sängerin ein prachtvolles Armband ton Brillanten und anna Be 
erthe von 36,000 Franes. Die Arminiftratien zahlte ter Kün— lerin not 
80,000 Brancs Honorar für die ſechs Abende, am melden fie in Homburg gef 
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8 Die Tänzerin Fränlein Judith Oavid ans Paris, melde an ber 
Rnigr, Oper tn Berlin hebuklet Hat, wird in der Natismahgeltung folgendermapen das , 
wterifiet: „Medien Judith David erſcheint wie ein zitterndes Feuerflämmchen auf 
N Bühne, note ein retzuolled Meines Irrlicht, das vor ben Augen bes verierten Wan⸗ 
vn Din und her Tewchtet und ihn ahmungstos in Abgründe dinabtockt. Die Geſtalt 
Terpfichore dachten ji bie Alten groß, ſchlank, gefchmeidig, aber jie dachten fie ſich 
Fa in Tongem, faltigem Gemande mit wufigen, runden Bewegungen, in vhothmifcher 
Nmnth über den Boden gleitend. Kleiner, zierlicher, üppiger waren bie int furg ges 
an üen Kleide auftretenden Mänaden, denen raſchere, keckere Bewegungen zugeſtanden wur⸗ 
Judith David Bat etivas von einer rofchen zlerlicden Manade an fi9, Ir Mignon⸗ Ge⸗ 
ten ben wiegt ſich auf einen Pleinen aber tabelledsekenmäßig gehuuten Körper und aus 
iv klugen, freundlichen Augen ſchaut bie Seile Kinderluſt am Tanze Aberans anmuthig 
— Diefe Freude an ſich ſeiber, bie keinen Gedanken an die Schwierigkeit der 
w gen auftommen läßt, {ft die vornehmfte Eigentgümlichteit ber Heinen Tänzerin; 
— € Intht, fo ift es nicht daB flereotype, beifallsfüchtige und verbindliche Lachen der 
ae, 8 RE die aufleushtenbe Duft des Jugenbfichen Lebens, der Finblichen ebhafe 
& it, ter mähhenhaften Annnih, Diefe naive Grajle mar es vorzůglich, bie ber 
Ngen Tänzerin in vafıjem Yluge Die Sympathien bed Bublicumd entgegenteug.* 
.. * Im Mündener Softheater bebütirte Fräulein Theodore, eine Solo⸗ 
— die an der u Paris, role in Rondon umd Zurin bisher enga⸗ 
war und nun In Minchen anf Empfehlung ber Frau Lucile Grahn hin erſte Taͤn⸗ 
erin werben ſoll. 

Die Tanzerin Fräukein Bofe wurde als erſte Tängerin für die Carne⸗ 
——— ins er nad Maliand engagirt. Die Tänzerin erhat fin die 
het bon 1, Nov. bis Ende März cin Fr von 14,000 Br. Diefelbe trifft behufs 

rer Ausbitung nänfter Tage in Wien ein und verbleibt dert bis Ende Ostober, 


% Kranz Steger begieht von Peft direkt nach Barcellona, wo er für ſechs 
Mondie eine Gage von 9000 fl. AAN 
Unzer Auf dem Theater Apollo in Venedig macht ber Tenoriſt Galvani 
* Mademolfeile Schneider, bie famofe Pariſer Sing Celebrität, wich daB 
ahtütre des Varitıgs a Stile. Tauiln foll 1 als "Grande-Duchesse de 
Stein 1c.. zu erfeen fuchen. 
ber ke Träulein Krauf If nach Paris zurückgekehrt und wird demnãchſt wieder In 
talienifthen Oper auftreten. 
au. a Fräulein von. Edelsberg bat ihr projestietes Gaftfpiel am Hofoperntheater 
u A diefe "Saifon aufgegeben. ; im Bern, Kat Dh auf 
Ö Beer Engel, der Diresior des Krol’fähen Theaters In Berlin, ba auf 
Pig auth feiner — "zur Geifung feines durch einen Wall ſchwer vefchadiglen Veines 


* 8% In alaben Barden fon der Chöre am Hof 
g j {fation der . 
Sherman, im Muafiat ee ren, indem bereits einige 


ateri 
Taten des —8 en ine Kündigung „einem Rufe” nad Deutſchland 


Rem A, Belder find hies h af eweſen waͤhrend die alten Herren „kei⸗ 
e Rufe ies meiſt jüngere Kräfte g 
latze bleiben. 
nehr olgen und anf dem P 1] 


lre-1, Director Carvalho in Parts läßt Wagners Lohengrin 
V Üterfegen und fol biefe Warlfer Aufführung nicht KH 


Beten, ed Sonponiften eifrigſt betrieben, ſondern au thatz 


ö meldet man und aus befter Quelle. - 
Sa Marientheater In St. Petersburg Cuſſiſche Oper) bereitet die 


don Wagners Lohengrin“ vor. 
n Krönumgsftabt, ging am 21. September 


ur 8 
Digg” Monza, ver altın ——— ee le Bühne. 


2 “8 „‚Pardan da Ploörmel‘‘ zum erfte N E lompoftien ib 
Dr w Vitenbo (Klechenſtaat) fat eine nene Dper van er Compo 2 

\ Mn Veen — an orten — — Gtüd gemacht. ; 
Dat Zpenter-Garcano in Mailand wird feine Herbſiſtagione it Des 


* 
rl 
a 9 lan öffnen, 
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* Am Berliner Opernhaufe if die nächſte Novität eine beutfche Opt 
„bie Fad ier , Muflt von Langert. Diefe Oper, welche in voriger Salfon JM 
in Gotha zur Aufführung kam, iſt mit Rückficht auf die Berliner Aufführung flart WÄR! 
gearbeitet worden. . ° 
% Der junge Masſtro Parravano in Neapel hat Text und Muſitk zu 
ner neuen Oper verfaßt, die „Colpa e Kastigo. Hetitelt ift und auf dem Teatro Bel 
fini in genannter Stadt binnen Kurzent zur ufführung gelangen wird, . 
Y 


-% Eine neue Oper von Siegfried Saloman, „Die Roſe ber Karpatten” 
titett, wird In diefer Seifen in Moskau zuerſi in Scene gehen. 


* „Un jonr‘de bonheur‘“ iſt der Titel ber neuen Dper des alten nu : 
welche nächftend in der Opera comique in Paris in Scene gehen wird, — 
ee] 


%* Der bevorſtehenden Lohengrin-Aufführung In Münden M 
Director Carvalho aus Paris, dazu eingeladen, beiwohnen. ' 


#* In Bu wurde bie Winterfaifon mit den „Sugenotten” glänzend exäffit 
umd nastentlich der Tensrift Herr Nucgg mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet, ie 
ne 


* Die Stadt Marſeille wird, biefen Winter höchſt wahrſchein lich gar fi 
frangöfifege Oper haben, ſondern eine italtenifhe, Eine Truppe ſoll ſchon in der 2 
dung begriffen und überhaupt Alles ſchon wie man zu fagen pflegt „gehoben und $ 
legtẽ fein. =, 
* In Borbeang fahren bie Theaterfeandäfer fort an ber Tages⸗ ober piehnt 
Abendordnung zu fein. Neulich mußten die „Hugenoiten“ wieder zu einem direction 
feind lichen Tumult herhalten. 

* Herr Kammerfan ger —— wurde, als er in dieſen Tagen bel un", 
nem ILängeren Urlaube zu erneuter Tpätigkeit nach Berlin zurückkehrte, buch ein Tg 
ſchenk deg Königs, ald Unerkennung für feine Mitwirfung in den Üofeomeeti. u 
vorigen Winters, erfreut. Daſſelbe beſteht in einen Begen drei Fuß hohen Tafelaif| E 
als Kunfiwert ſchon bon hoher Bedeutung, Die Spike deflelken bilder die in © 
getriebene Geftalt der Göttin ber Wuſit, die Lyra im Urne, Ah aus der oben 8 
erheßend, die Ihrerfeit8 von einem Munbreigen ben Genien geitagen wird,. Unter ® 
Figurengruppe befindet ſich eine größere, kunſtvoll ormamentirte Gate um deren 
eckigem fh im Vasrelief die Geftalt de Künſtlerz in vier feiner Star, i 
geigt: Poftfion, Raoul, Vasco de Gama, und Clvin. Um die runde Bafis de} un 
en reiben fih, ebenfalls in edlem Metall getrieben, muflelrende Genen Der Ton 
m anmutbiger Gruppirung. Wie wir hören, iſt das ſehr werthvolle Kunfwerk 
Entwürfen des Herrn GeneraleIntendanten von Sa en gearbeitet. Bei den —— 
feinen Wachtel's auf der erften Probe warb er nit nur von feinen verfaw * 
Eollegen, fondern auch von dem Chef der Runftanftaft mit ehrendem Gruße N 











geheißen. 
Der Organiſt Herr H. @. Stofge in Celle felerte am 3. a — 


50jäfriges Lehrerjuvildum. Bon allen Selten find demſelben bei dieſer Gelegenhet 
— der Liebe und Verehrung zugefommten, 


%* Der Director des Gonſervatoriums zu Lille, Herr 
hat hen Orden ber Ehrenfeglon erhalten. 


— Pre 
Novitäten ber letzten Woche. Ouvertüre höroique et Marche des Im An ai 
de In Tragödie: Jules Cesar de Shakespeare, pour Urchestre par Hans a yusial 
tow, Op. 10. Partition et Parlies separdes. — Le dernier Hyınne God 
Scöne Iyrigue pour Voix de Basse aveo Ürchestre par Theodore Mal 
Op. 15, Partition ot Parties separdes. — Es muß de Fruͤhling werben, yinan 
von €. Guißel, für Männerdor mit Ordeferbegleitung conpontet von Bekngeh 
itfer, ©9.'136. Clavierauszug und Singftimmen. — Die Mat ve e 
cdicht von Schilder, für Männerchor mılt Begleitung von Blasinfrumenken In : 
fen, tonıponkzt von Immanuel Kalt, Op 25. Partitur. — Zllda. Komift 
in zmel Atlen von —2 von Klotom. Volfländiger Ciavierausut ” 
— Zehn Gefänge für Männerchor von ZoadimRaff, Op. 122. Heft un Br 
dtur und Stimmen. — Die keichteſten Etuden für das Glavier. —2 du Zert 
In ee fir jenen Elavierfhliter in glelgmäßiger Uekung beider Hände von 
es, Op. ijdl. 


reihe 
Baum 
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on, 8 Berr Hey, ber Gefanglehrer am ber neuerrichteten Konigl. Muſtſchule In 
Minden, bat vom Rünig von Balen den Yuftrag erhalten zum Behuf ber Vollendung 
viren Wertes „Mrartifcies Lehrbuh fir ben Gefangsunterrigt mit, Zugeumelegung 
ver dtatieniſchen Prinzipien bei Der Tonbildung“ nıit ben beräßmteiten ©eleprten Deutfe 
unbe Au _conferiven und mit ihnen mehrere mufltalifch = toi enſchaftliche Amon zu dis⸗ 
antiren, Darauf hin erläßt der Gefanglehrer Herr Friedri Schmitt in Mindner Blät⸗ 
PR folgende „Werichtigende Erklärung, Herr Julius Sch, Gefangleßrer an ber neuen 
af le, {fi feit 19 ZJabren der trene Anhänger amd Interpiet des Seömitt fen 
un egunterrichtöfgften, dat durch Ausubung beffelben feine Laufbahn gemacht, und auch 
18 glich dur diefe Methode feine gegenmürtige Snfteltung, erhalten. — Im Jahre 
58 bei meinem Ubgange nach Leipzig übernahm er meine. hüfer; eine angebotene 
Intteivng am vorigen Muflfeonfervatorhum hat cr außgefhlagen, weil er blos neben 
% dienen ioollte, und Im Sabre 1864 fam er zur Foͤrtſetung feiner Slimniſtudien in 
PH ber hoben Baflage auf einige Wochen zu mix nad Feiprig. An meiner Ber 
Aufn dur Gr, Majeflät den König auf Vorſchlag Nic. ZBagners hat fih Herr Dep 
aufs ebhaftefte deſ derabet Gethelligt und mir nach meiner Hierhertunft feine bee Ges 
oöfepkterh zur Begutachtung vorgeführt, been Name zu hoch fleht, um bier genannt 
Den en. Zivel feiner Sehliferinnen, bern Vater es fo molte, Babe ich vor 10 Mor 
* en Übernommen , welche lediglich nad meiner Methode gebildet waren; 618 in die 
yule Zeit hat oder Geb opme Zuthaten und ohne mix nur eine geringfte prackiſche 
3 wachen, dleſenn Weg zu, ſeinem und ber Schuͤler Helle verfolgt, tie I 
uf, n den lebten Monaten durch Zuführung ſelnes Tenorlfien mit keincswegs italie⸗ 
se Tonbildung vollftän dig überzeugt habe. Roh vor 4 Wochen, nachdem 
en Sep die Unftellung erhalten, gab er mir bie berußigende Zuſicherung, „daß er an 
een Mufiffegule mich und meine Methode vertreten wolle, daß er fih ausbedungen 
Vak feine Schuͤler vom Chorfingen zu befreien, weil e8 mit den Prinzipien ber Mer 
Ode unvereinbar fei, und dafı zufegt Miles zu meinem Beten auäfallen mürbe”, Ende 
DI at Here ey meinen Mufcuf gu einem Gefanglekeere Congreh gebifligt und feine 
& tolekung zugeflhert, — Seht heißt es plöglip: italien fe Prinzipien !? 
ne Tenfihafttice ragen 12 bieß iR ein Mindus, ber große Megutiätelt mit. Öhper= Res 
—3 € Bat amd num gar vorgebiih ein unvollendeies bractiſches Lehrbuch, baftıt auf 
‚entichen Prineipien | fleht dieß nit aus als wolle man feine Methode noch ſchnell 
An em Sefrnlan der neuen YUnftatt in Uebereinfiimmung bringen?! — Wie man ein 
“ Bars nennt, dad weiß analog ber Staatdanwalt und unwillkürlich erinnert 
ibliſchen 30 Stiberlinge — — — FB if Ailed fon da gewefen, «Sans 
ver ft 6108 um den geringfügigen Umfland, ob Her Heh gleich hunderten Ande⸗ 
len + allenifch oder mit dem Kleinen Hauflein deutſch unterrichtet, fo Könnte ich ſchwei⸗ 
—* Aber €8. Betrifft die aufs nen verſuchte Ausrottung ber beutfißen Schmitt ſchen Mes 
tu & fo viel als: dem Bortfhritt und ber tunftgefhichtligen Entwides 
eutfhen bramatifihen Gefangs bemmend entgegen treten; fo gen 
Matt Sache eine allgemeine Bedeutung von großer Tragweite und 8 nf mir. ges 
Aufn fein, unter anberen mod) zwei Belege für die Wahrheit meiner Behauptungen bel⸗ 
Der! in. — Die Schmitt'fche Methode erzielt durch Sieden, der fie —5 — en nur 
Dun —— verfieht, am Anfang außerordentliche Nefultate in der Tonblidung; die 
hy ꝛchführung aber yoird entfegfich fahmer, und —2 vor Allem flelßige, verſtän- 
Be Be ae vi be al ns 
: elgung zu ei weite Unftand begünftig 
a der — VD———— Ferm Ferdinand Schmitt, Brofeffor am vorigen 
:tuntertatschum, wurde die Enttaffung, angebrabt, wenn er feine Gefangfiudien bei mie 
auafegte und Kran Michter in Wien hat eine Anflelung, am dortigen Conferbatorium 
—— da man ihr zumuthete, bie Scämittfhe Methode ment Ben 5 nomie 
am. 9 Berldugnen! —— Cine pipeite ernflicge Beriätigung ii, bap Geichs, folge 


a1 Sefangsı ken und daß der gefungene Ton nur auf 
Mufltar| unſt gar nichts zu fchaffen Haben ef nmus auf 
Bohe Affen Wege erzeugt und beurteilt werden darf, une a zeit 


And wen Hey zu Sau 
Gnttgoyenn „"Deniger Koftfpielig gemelen, wenn Hert Deb 3 ) 
rung biefer wiffenfaftlichen Iragen bei mir ri — 


hp ite 

Senry or Kurzem In London verfiorbene ura 

—5 und A ot a au mit Sortge in Briefmechfet — jet ein 

Babe u binterfaffen, beffen Veröffentiihung bevorfteht, und das bei der Besbeihlunge 

Mreffanter pi et —— er nefaften veB altın ‚Here eine Wülle in⸗ 
Mittelfungen entbaiten wird. 
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* Eine gute buchhän dleriſche Idee war e8, Kern Ferdinand Hi 
Ler zu veranfaffen, felne In ber Colniſchen Zeitung und In anderen Blättern fett aim 
Meihe von Jahren veröffentlichten intereffanten Artikel zu orbnen und al Buch her⸗ 
zugeben. Herr Hermann Mendelsſohn fu Leipzig, ber Verleger der Briefe von. % 
Menvelsfehn Bartholdy, Hat diefen glückllchen Einfall gehabt und die literariſchen U 
Heiten Hiffers werden fihen im Laufe des nächften Monats gefanmelt vnter beut Tite 
Eus dem Tonteben unſerer Zeit. Gelegentliches von Ferd. Hiller“ in zwei Band 
{m genanyten Berlag erſcheinen. Sion öfters hatten tote Jewünfchi, Die prachtid 
Sachen Hillers complet al Bud pe befiken, welchen Wunſch gewiß viele Andere M 
und tbeilen werben. Das Buch Hiller's wird alfo ein fehr wiflfonmened nnd ein mei 
voller Beitrag zur muſikalifchen Literatur unferer Tage fein, 


* Eine neue Photographie von Sranı Liszt, Im Abbe r Cofüme,. 
gen Muftaltenhännfer R. Set In Leipzig anfertigen laſſen, als Liszt vor —— 
agen da anweſend war; £8 liegen und von diefem jüngften Portrait Liszts zwei" hi 
gelungene Aufnahmen vor, die den genialen Künftlerkopf ſcheinbar plaſtiſch wiedergel⸗ 
* Ein Goncertffügel von Ehrbarin Wien für die Katferin ya 
Deſterreich. Die „PBreffe” giebt folgende Beſchrelbung dieſes Flügels: „es ft 
hiermit einige Zeilen biefem Mleiftermerke geroibinet, welches foeben vollendet und en 
Berimmung zugeführt worden if. Diefer Concertflügel iſt zum eigenen Schranke) 
Kalferin Elifabeth fie das kalferliche Luſtſchloß Görsus, in Ehrbad’8 Ateller Befl 
worden und reiht ſich den geblegenften Meiſierwerken würdig an, welche aus diefer ga 
hervorgegangen, Wir verfagen e8 und, von ben Inneren Vor figen zu ſprechen, MR 
Ehrbar'8 Ergeugniffen alle Wett fennt, und wollen nur ein Wort tiber die usßtattn 
fpredden, melde als ganz einzig baflehend bezeichnet werten muß. Ueberelnfinu 
mit Dem Möbeln und Geniäliern des Luffehfoffes, ift auch das Infirument in Hall 
antiten Formen gehalten, welche einen imponirenden Eindruck machen. Der coin 
weißer die Claviatur deckt, iſt durchweg ein Orlginal In Ausführung forte guten 
fchmack. Das ganze Inſtrument IR matt gehalten (ber Kaften ift aus dem fette 
ſpaniſchen Außettugenfinter), auf dem erwähnten Chlinder prangen bie Symbole 
Haßshurgifegen und Fönigfich ungarlfeen Wappens auf gany meifterhafte Art verfähund: 
Zu beiden Seiten berfelben befinden ſich Mebailfons mit den Bilbniffen Shrek 4 
fäten, Den Sotkel Bildet ein wundersoller in Sol geſtochener Lorbeerkranz; 
guietanben in böchft vollendeter Bildhauerarbeit winden ſich rings um den ganzen © f 
lumenſttäuße won gleichen Werthe zieren beide Selten ber Elaplatur. Dad u 
frument macht einen mabrhaft bedeutenden Eindruck, und ſchon die Auferen ef 
hausen Poeſte und Mufit entgegen, ' Die Fuͤhe, auf welchen es ruht, find Bu 
entworfene Mufter und einzig im ihrer Art. In hervorragender Weiſe, rei, TE 
Vorgängern, wird biefer neue Flügel Ehrbar's den ihm angemiefenen freupfah 
banpten md den Ruf feines Meifters noch feſter begrlinden. Ein vom rue 
Jünkler Demjen in Klaufenburg beigelegtes Muſit-RNibum ungariſcher Volkoꝛe! 
n Prachtaubgabe begleitet das Inſtrument. 


*# Der itallenifhe Schriftſteller Pietro Ester! iſt vor sera: 


ſiorben. + 
— — 


Eingeſandt. 
Am 22. d. M. wurde einem, wenn auch nur kleinen Zuhörerkreiſe ber En 
mi jo 





muß zu Xhelt, Heren Adolph von Henfelt ans Peterbburg, (der auf kurzen 3 


Herrn Brofeffor Moſcheles war) in ber Pianoforiefabtie des Herrn Ernſt 8 
Seren, uf pradptvollen Snfigunenten fpielte ex dafeloſt unter anderen i 
von fi „Sa Gonbola", daB Chopin'fehe Rocturno in Desdur. das Bel SE re 
Chopin, und das Fmoll. Concert von Weber. Ein Urtheil fiber ben efe erten 
au, fan, wagen wir nicht, doch fel dies nur erwähnt, daß wir ne nie, W an 
ünfkern, bie wir zu Hören Gelegenheit hatten, eine folche Fülle und. Kraft Lee el 
vernommen haben. Bel feinem Ehtten hatte ex die Güte der Fabrik ein Ge 
hinterlaſſen, In welchem er über Ton als Vehandlumgeweiſe ber von fu ge 
tüget, feine volle Zufriedenheit auefprach. “ 
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Foyer. 


8 Kanstir berichtet in ber „Neuen freien Preſſe“ über Ullman s einziges 
drieuna Batit-Concert In Wien ud giebt Im Kufchtaß Die nachfolgende hübfche Stiyye 
ner dieſen mertwurdigen Impreſaris: „Der wahrhaft überrafchende Erfolg, von His 
Has Conrert,, das der ſchonen Sahresgeit zum Treb das Hand tiber und liber Ber 
e die -Gefegisttichfeit diefes vafllofen Concert = Unternehnies neuerdings bemäßtt. ; ie 

uerke, die er unmittelbar zubor in Sing, Salzen, Latbach, Gros und Prefburg 

Beben, fallen 40,000 fl, eingetragen haben; Brünn, Olmüg, Troppait, Krakau, Leni⸗ 

e8 und Cernomwig, die mummehr an bie Meife konimen, verſprechen ähnliche Erfolge. 
un Ane fo geſchiate Combinatten und Adminiſtration machen es moͤglich⸗ mittleren 


Be" Meinen Städten, hie fonft jahrelang feinen, berüßnten Virtuofen zu Geficht betonz 
J 


dieſes Woranigeit reichlich und mohtfell zu verſchaffen und den Künftlern ſelbſt Im 
aufe weniger Dorn le, Bade Elmahınen fugumenden. Dies gebt freilich 
var die Indufteleile Seite der Kumfl am, nicht die Kunſt felbft; aber einmal gugeftanben, 
25 tut gefihäfttiche Inlereſſe bel Birtnofen-Reifen mehr als je im Vordergrunde ſteht, 
dnß man die ee der Ulltnam ſchen Aſſoriations⸗Concerte modern und praktiſch finden. 
io an, dem ein raftloſes Mibeiten, Specullren und Organifiien Lebensbedingung iſt, 
Arm dabel eben Bleiben. Sim Cafe Helder in Paris, wo Ulnen alfabendtü 


ak Maris Stratofe) feine Domino Partie Hatte (fie fplelten mit einem Eifer, als hätte 


der feine Mattt eingefett) Habe ih in Gefeflftiert Sehufof's den mnerfgöpflichen 
Alle tähfungen — mit dens Lebhufteften Vergnügen gelaufcht. „3% wette 
yore wir An elmnal, „Ste haben fr den nächften Winter ſchon einen gang befondes 


' geyygroben Ban, — „Einen Plan?“ rief Ulmen, die Hand aruſtiſch and Ohr le⸗ 
ie 


3 »swangigt Bunbert 1” Und nun entwickelte er berfähiebenartige Brojecte, worunter 
m Tan, Air din Auswahl der beften deutſchen Schaufpieler in Paris zu gehen, 
“ befonders ‚glilicg auagedasht fehlen. Ullnan hatte eben eine Auferft einträgl he 
nee durch Frankreich Leenbet, bereitete feine gegenwärtige Contertreiſe durch Orfiere 

) dor und ftand gleichzeitig in lebbaften Unterhandfungen für eine große Tour nah 
— „I Habe varerft mil Mermber Dumas aboelchioſſen; in Europa zlehen 
mar Cauſerien nit mehr, aber in Amerika häßt ih etwas damit machen. Außer Du⸗ 
— age ich die. Defazet,” — „Die Dijazet?“ fiel ich erſchrocken Ind Wort, „bie 
yurtvärlige alte Weib, das mit erfofgjenen DBtit und taufend Rungeln jugendliche 
fe en fbiett? Miefleicht noch vor 10 oder 16 Zabren . . „* — „Nein, va hättte ich 


et brauchen Können; ſeht If fie 70 Sabre alt (das muß Inner auf dem Anfilage 


ſtzhen) le Für Amerika vieleicht noch Leber, Mein entz 
! fies —— —— —— ee "rusgegeiäfneten , herüßinten Cinvierfpieler, der nad 
eh : An Mnmerifa bekannt if, Wenn Sie mit mir für ſechs Monate nah Amerika 
DEN, Fuße er, zu Sehufhaff gewendet, fort, „will ih Ahnen bie alterglängendflen Ber 
ianaan Jen zugefteßen.“ nd wirklich öfferirte er eine Suntme, mit der man Verwal⸗ 
—5 — verlofen ebnnte, Schulhof glaubte mit Rt auf feine Steimeliihfeit 
Han fen te in BSH ANETTE: 
i unmittelbn: enrert abfagen müſſen. — 1 D AR 
de armen, — &  bttm nur ns ‚nteefuner EN vi 
nt elnen :d Kiünfifer Halten, mern Sie man R 
ÜR Fpferen nen noch größeren Kin fügerghaft vorgehrgchten ale 
F Squtheff dieſe ebenfe ſcherz 
—ã* Ye FR eig volrd. „Stedenfals werden an felner Statt 


s“ i i bern 
rs Sanyo namhaften Virtuoſen ſich melden zum Einteitt in Ufmens wilde verwe— 


* Di \ it zu Göttingen If im Befige eines 
NN Bten Sa mes ri, Sea Si 
al a und bie ein ver 
Beni he or u sen Belgien Fe ehe ee gi 
ana usfitht gehamthabt Hafen fo. Den Seitgenoffen Ran run Der yufarge 
Barergya (ln, ats e-inteintfähe Infeheift Der , ber 
ve een eine Se ha Fa Erbfotgekriege iind, während welchem fie A 


I let el 5 : 704 ven dem hannover ſchen Dragontr- 
ni ftebt am 13. Anguft 1 p 
—— don Bart in heißen Kampfe den mit Schutzpauzern uerfeßenen FERNE 


N Bausten Für die Segtzeit, ſagt da 
Its N ppen wurden. . 
7 — da 2 Tomi mundi fingen, Bob man ER RS 
tal, Tro. tiet und 1 ereinigu a 
EB gu I —E Belt fe im Dienfe ber Dlineroe auögebient Haben.“ 


v 





ief 
haften? — W: 


Da wir ſelbſt 
itgetheilt. Sie ki 


ch nicht au 
Brogranım ſchon mitgetheilt. Sie to 


n bie allerbeſte, 
blickli 
Du haſt bie- 


Bufertigung er 
ir nichts Neues 


Für anenyme Mitthellungen 


F. 6. in P. 


be, fonber 
ectiren augen 


W 


ere 


ihen erfahren wi 


Signalfaften. 


H. L. in B, Unfere Quelle iſt durchaus keln— 


er, — alſo ſangeſt, 


9 


in ſlanchau. Haben Sie unft 


Liedertafel i 


Aus Ihrem ano 


e tr 
ft brachte ſchon wieder keinen Br 


[1 
Thun Sie biefea! 
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Die 





Schl. in L. Wir rei 


—H.T.inL. „Watih 
mymen Schrei 


— Ad, 
— God Season in B. 


Me waren. 


Anerbieten, 
Met 


entſte 


1% 


in L. 
— A.H inB. Da uns Andere in der Mitthellung fihon voraudgegangen, 
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artefifcher Brunnen. 

freund, 

Dr und Ste 

eine fehr-mäßige. — 

hinlänglich erledigt. — X. Y. Z. in F., 


m 
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Berlin, 
K. Köfthester. 
20. Sept. Ellinor, Ballet, 
21. Sept. Joseph in Egypten von 
Möhni, 
22. Sept. Dor Wasseriräger von 
Cherubini. 
23, Sept. Lucia vonLammermoor: 
v. Donizetti. - 
24. Sept. Euryanthe v. Weber. 
25. Sept, Die Afrikanerin von 
Moyerbeer, 





Dresden. 
K. Hofthester. 
21. Sept. Die Stumme von Por- 
fiel v. Auber. 
22. Sept. Oberon v. Weber, 
24. Sept. Der Freischütz v. Weber. 
26, Sept. Der Wasserträger von 
Cherubini. 


Wien. 
K. K. Operntheater. 
17. Sept.» Robert der Teufel v. 
Meyerbeer. 
18. Sept. Margarethe v. Gounod, 
19. n. 24. Sept. Flick u. Flock, 
Ballet. 
20. Sept. Dor Maskenball v. Verdi. 
y. Sept. Zampa vw. Herold. 
22.Sept. Wilhelm Tell v. Rossini. 
23. Sept. Martııa v. Flotow, 








Cöln. 
Stadttheater. 

11. u. 24. Sept. Martha v. Flo- 
tow. B 

13: Sept. Faust v. Gonnod. 

15. Sept. Tannhkäuser v. Wagner. 

17.Sept. Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Kreutzer. 

18. Sept. Figaros Hochzeit von 
Mozart, 

120. Sept. Der Troubadourv. Verdi. 

22. Sept. Robert der Teufel von 
Meyerbaer. 





— * — 


.. ,. München; 
R. Hof-.u Rationaltheater.) 


nada v. Kreutzer. 
22. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
27. Bopt. Lohengrin Y. Wagner. 
29. Sept, Der Nordstern von 
Meyerheer. 
Coburg. 


Herzogi,. Hoftheater. 
2%. Sept. 
(Zum i. Mal). 


Paris. 
Grand Op6rs. 
17. 0. 22 Sept. L'Afrieaine de 
Meayerbeer.. 
19. Sept, Robert le Diable de 
Meyerbeer. 
21. Sept. La Tronvöre de Verdi. 
La Source, Ballet. 


Opera italien. . 

18. n. 22. Sept. Lucia di Lam- 
mermoor di Donizetti. 

2%0. Sept. Crispino ea Comare 
"di Ricei. 

Opera comique. 

16. Sept. La Fille du Regiment 
äe Donizetti. Le Postillon de 
Lonjumeau d’Adam. 

17. u. 21. Sept. L’Epreare villa- 
geoisa de Gretry. Le Pre anx 
Cleres de Herold.. 

18., 20. u. 22. Sept. Miguon de 
Thomas. 

19. Sept. Les Sabots de la Mar-ı 
quise de Boulanger. Le Pro 
aux Clöres de Herold. 


Theätre impsrialolyriqne. 
16. Sept. Faust de Gonnod. 

17., 19. u. 21. Sept. Martha de 

| _Klotow. 

;18., ®. u. 22, Sept. Bomdo et 

| Juliette de Gounod. 























re — — ae 36. Be 
maxkirche Nechm: halt 2 Thr]6. Erste Sinkonie-Soi 
19. Bopt. Dan Nachtlager in Gra-| Motetie „Lichthaller Tag't v.. N hakonie-Seirds 


‚obengrin v. Wagner]. 





Mätler. 


„Vater unser“ 
Fesca. 


von 


Nanmburg, 18. Bept. In der! 


Domkirche Nachmittag 33 Uhr.) 
Motette des Domehores. Cho- 
ral „O Ewigkeit da Donner-) 
wort“ ron Bach. Der Tag des] 
Herrn von Reichardt. Lux a6- 
terus von Jomelli. Motette 
„Herr, gedenke uuser"' v. Greil. 
Motstte „Nimm von uns, Herr 
Gott" von Hauptmann, 

sedich“ v.Möhring. Lobt 

on Herz“ v. Tanbert, 





Rostock, 21. Sept, Concert in 


&. St. Nicolaikirche. Der Gang 
nach Emmahus, geistliches Ton- 
stück f. Orch., nach d. Evan- 
elium Luna Y, Jensen. Salye 

ins v. E, ou, ges. von 
Frau Mülier-Berghans. Adagio 
£. Viol, v. Panofks, vorg. von 
Era. Concertmstr. Carl Müller 
&. Braunschweig. Arie d, Maria 
a. d. Oster-Cantate „Lazarus: 
y. Schubert, ges. v. Fran Mäl- 
ler-Berghans. Adagio für Viol, 
v. Leelair, rorg. r. Hrn. Con- 
sortmstr. Müller. Kirchen-Ario 
y. Stradella, ges. v. Fran Mül- 
ler-Berghaus. Adagio f. 5 Vio- 
loncelli, Contrabass und Pauke 
y. Schwencke. ns Dei von 
Müller, ges. von a Müller- 
Berghaus. Adagio a. d. 9.Sinf. 
v. Besthoven. 


Wien, 22.Sept. Ind. Hofcapalls. 


Messe in As, Gxaduale u. Öffer-: 
torium v. Rotter. 


&. königl. Capalle im Saale d, 
königl. Opernkauses. -Ouv, in 
Cäur v. Mendelssohn. Sinf, in 
Emoll v. Haydn. Oav, zu Bel- 
mwonte und Constanze von Mo- 
zart, Sinf. exoica v.bsethoren. 





Adressbuch 


der 
Signalefür die musikalische 
Welt. 


Ende September. 


Bonola, Direetor des Scala-Thes- 
ters aug Mailand, in Paris. 

Calzolari in St, Petersburg, 

Dingelsteät. in Wien. 

Engel, Theaterdirector a. Berlin, 
in Wiesbaden. 

Grisi, Mad, in Florenz. 

Honseit, Ad., in Leipzig. 

Krauss, Fzl,, zurück nach Paris. 


Liszt in München, 

Lucca, Frau, zuräck nach Berlin. 
Maho, zurück nach Paris. 

Mario in Florenz, 

Naudin in Madrid. 
Nantier-Dediee, Mad, in Madrid, 


Prume in Spe, 

Rubiustein in Baden-Baden. 

Sarolta, Frl., in Berlin. 

Stella, Mad., Tänzerin aus Mos- 
kan, in München. 

Stockhausen, J., in Leipzig. 

Tamberlick in Madrid. 

Theodora, Frl., Tänzerin a. Lon- 
don, in München, 

Wilt, Frau, in Wien, 
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,. Anfündigungen. 
Schule des hdercidlavierſpiels 


Carl Tausig. 


Du „Mit dem 1, October d. J. heginnt in der Schule ein neuer Unterrichtseursus, 
n ejenigen, welche nen einzutreten beabsichtigen, habgn sich bis zu dem ge- 
annten Tage schriftlich oder persönlich anzumelden. ‘ 
Der Le) gang umfasst die Ausbildung 
er Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vortrags, 
des Vom Binttapiels, 
des Zusammenspiels. ‘ 
Unterricht in. der Harmonie- und Formenlehre ertheilt Herr 'Musikdireotor 
eitzmann, 
A Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden.. Das jährliche 
immarar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, für den Lehrgan 
n Clavierspiel vereint mit Theorie 75 Thaler, und wird vierteljährlio 
Pränumerando entrichtet: 








Carl Tausig, 
Hof-Pianist Seiner Majestät des Königs, 
35, Dessauer yr. 


'Musik-Institut ı Riga. 


. Grosse Landstrasse No. 17. 

—Nit dem I. October 1867 begisnt ein neuer Lehrcursus, Diejeni- 
—— welche in dieses Institut eintreten wollen, haben sich bis zun 
0. September sehriftlich oder persönlich bei der Direction zu melden 
ünd, einer festgesetzten Prüfung zu unterwerfen. . 
f Zweck des Instituts: Eine möglichst allgemeine gründliche Ausbil- 
"Gin der Musik. . ©. nacht 
F lüermit verbunden ist eine Vorschule für Piano, um die nöthigen 
\ Orkenntnisse zu erlangen; es werden in dieselbe auch ausser der Lehr- 
Cürszeit Schüler aufgenommen. 

ehrpläne und weitere Auskunft durch 


Die Direction des Mufik-Inftituts. 


Annonce. 


Einrenommirtes Concertorchester 
(18 Mann) sucht Engagement. Näheres in der Ex- 
Pedition dieses. Blattes, . 





U. Signale, 


Musiker-Gesuch. 
Für das Kurorchester in Baden-Raden werden gesucht" 
zum 1. November : 
Ein guter erster Obver und 
_ ein Bratschist. F 
Gehalt jährlich 1320 Frances. Anmeldungen nimmt entgegen 
= IM. Koennemann, 


Director des Kurorchesters. 


Ein erster Wlötist kann unter günstigen Bedingungen sofort R 
Engagement erhalte Näheres durch Capellmeister Alb. Parto® _" 
in Frankfurt a. Be 


- Ein voutinirter Flötifl Ä 
sucht sofortiges Engagement, Gef. Offerten mit C. H. befördert Hort ..:; 
Hafmusikus Wr. Held in Ballenstelt, ' . 2 


Khüringisches Anstellungsbürean: J 


für Instrumentalmusiker 


vn Fried. Ahrens in Weimar 
(Bahnholstrasse No, 51). ; 

Der achtungsvollst Unterzeichnete‘ bechrt sich hierdurch den Herren M ib“ 
direkturen und Jnstrumentalbeflissenen höflichst mitzutheilen, dass eR im 
9. Getbr. d, J. an Engagements für tüchtige Instrumentalmusiker vermtitelt 
Bei den vielseitigen Verbindungen des Unterzeichneten ist es ihm möglich, gleis 
gediogne Musiker zu_ empfehlen. 

eimar, am 15. Septbr. 1867. 
Achtungsyollst und ergebenst 


. Friedrich Ahrens, 
Grossherzogl. S. Kammermusikus, 1. Contrabassist der 
Grossherzogl. Hofoapelle, * 


24 
Das Anstellungs-Bürcan für Musikel 
von A. Westphal in Chemnitz i 
hält gute Musiker den Herren Musikdirectoren von T’heater- 
und Kurkapellen hiermit bestens empfohlen, durch eine weitverbreile” 
Correspondenz ist er in den Stand gesetzt, allen Anforderungen e 
recht zu werden und sichert eine äusserst solide Geschäftsführung 20. 


Ergebenst 
A. Westphal. 
Sänger-Vereinen 


, R u - 
vmpbehltsteh zat Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gel! önster AUS 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufacter von z A. fliese je. 

Loipait, Krimms, Sir. 18 (Maidlöhtt 






























, Stadi-. 
reitet® 
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die Piunoſorte⸗Fahr iſß von 
Alexander Bretschneider, 
n } Seipzig, Doierſche Strafe 19, . 
empfiehlt ihr Fabrikat in Flügeln, Pianinos und tafelförmigen 
Pianofortes, deren Güte und Dauer vom Fn- wie vom Auslande 


längst Anerkennung gefunden haben, und ladet Musikfreunde zum Be- 
such und zar Prülung ein. 


Für Musiker. . 

a Sehr schönes Rohrholz für Clarinette und Fagott, das 
Glied 2} Ngr., das Pfd. I Thlr.; desgl. für Oboe, das Glied I Ngr., das Pfd. 
h lilr; sowie gut gearbeitete larinetten-Blätter, das Stück 2} Ner.; Oboerdlhre 
An 4, 5, 71 Ngr., für Emglisch Horn 74 Ngr.; Fa oltröhre zu 5, 8, 74. Ner.; 

‚ontrafagottröhre zu Bu 10 Ner. versendet gegen Vorschuss 

D. Gentzsch, 
Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dessdnor Strasse 19, 


Violiniſt Earl Jung as Cuſſ A 


Pi air in Paris, nachdem er in 24 Concerten wegen angeblich 
ken Fingers nicht mitwirkte, aber trotzdem seine volle 
a erlielt, komtraktbrüchig .zeworden und 
Aurchgegangen. 

Bilse, 


Königl. Musikdireetor. 
rm — yo ee — — * 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 




















8 
Colophonium v. Vuittuume in Paris. Qualite superieure. A Schachtel — 74 
"tr das Dutzend 2 15 
MetnnStimmgabeln. . 079° ° “3 Nück — 7% 
a » das Dutzend 2 15 

"usik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
* Tösidek — 12 
das Dutzend 4° 


:. Verlag von Barthelf Senff is Leipzig. 
— BrBDr MT 


kann “Als Lehrling 
nein wahlerzogener talentvoller Knabe mit guten Schulkenntnissen 


in einer Musik. fi 
alfenhandlang in Leipzig Stelle finden, 
Merten france unter B. A, Mr. durch die Expedition der Signale. 
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Geschäftsverlegung. 
"Von I. Juli d. J. ab "befindet sich mein Magazin in meiner neu ;} 
erbauten Fabrik j . : 5 
, : , Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, 1’ Juni 186° C. Bechstein, 
. Pianvfortefabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 


Hotel de Baviere In Leipzig, 


Unter Zusicherung freundlicher Aufnahme und billiger Preise wird | 
dieses altrenommirte Hötel, in der Nähe der Coneertsüle und des Thec- 
ters gelegen, zur bevorstehensten Saison der verehrlichen Künstierwelb 
in Erinnerung gebracht und augelegentlichst empfohlen. _ 


Die ersten Vebangen für die Violine von Fer- 
dinand Hüllweck (kgl. sächs, Kammermusikus und lehrer am ;* 
Dresdner Conservatorium) Op. 10. Dresden, C. F. Meser. Unter die- 
sem bescheidenen Titel hat-Herr Hüllweck ein reiches Material für die . 
Anlangsstodien des Violinspielers gegeben; das Werkchen reiht sic" 
als piutagogisch begründete Ergänzung der grossen Violinschule von 
Bailloe an. In 15 Abtheilungen erschöpft der Verfasser alle für den ' 
Anfang nöthigen Strich-, Gelenk- und Fingerübungen auf J und mehr . 
Saiten, durch alle Lagen. Aus Allem ersieht man den tüchtigen Lehr. 
ver, der in klarer Erkenntniss des Nothwendigen seine Schüler voR- 
Stufe zu Stufö weiter zu führen versteht. Als einen recht glückliche 
Gedanken möchten wir die verschiedenste Rlıythmisirung der Tonleiter 
in den mannichfaliigsten Stricharten u. s. w. bezeichnen und das Werk“ 
chen schliesslich allen Lehrern und Schülern für den ersten Anfang # 
fleissiger Benutzung empfehlen. j 


Soehen wurde im Druck fertig und steht auf Verlangen gratis ze 
Diensten: 
15., 17. und 18. Verzeichniss antiguar. Musikalien (Rondosı 

Variat, und diverse class. und moderne Compos, à 2 ms.) 
16. Verzeichniss antiguar. Musikalien (Öpern, öpernpotpour- 
ris und Quverturen a 2 ms. und a 4 ms.) 5 
Gotha, im September 1867. M. Zierl:__- 


Durch alle Musikalionhandlungen und ‚Buchhandlungen zu beziehen: ri . ı 
% Drei Sonaten für Pianofort® | 
von Dom. Scarlatti \ 
für den Concertvortrag be” 
arbeitet, Pr. 25 Ngr. 




































Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Derch alle Musikalieubandlungen und Buchhaudiungen zu beziehen: 


Noldatenlieder 


componirt 


für vierstimmigen Männerchor 


von . 


Fr. Kücken. 


Op. 84. 





No, 1, „Leb wohl, leb wohl mein Lich,“ von J, Sturm, 
Me No. 2. „Der König rief sehn ireues Heer,“ v. O. Höupt, 
Je. No, 8. Das Grab im Felde: „Bin frisches Grab auf blut’- Pr. 20 Ngr. 
gom Feld, von 4, Sturm. 


ef 2 Im Biveuao: „Lustig im Bivonac,“‘“ von J, Sturm, Pr. 15 Ngr. 


i. No. 1. Gebet: „Herr Zehaath, du treuer Gatt, ““v. J. Sturm. 
eft 3 No. 2. Der locis Kamerad. „Wir liebten uus wie Beü- 
T ' der,“ von J. Sturm, Pr. 20 Ner. 
No, 3, Heimkehr: „Nun tönen Jubellieder,‘* v. F. Hobein. 


Partitur nnd Stimmen, 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 
Im Verlags-Bürenu von &. P. Witting in Dresden er- 


Schienen x 
‚banshans, Louise, 2 Sonatinen für Glavier. Nr. 1, a 10 Ngr. Nr. 2, 
' r. 
Marcello, Benedetto, 2 Sonaten f. Clavier a. d. vorigen Jahrkan- 
Drtinl, Giov. Battista, N dert. & 12 Ner. 
er Parnaus des Violinisten. Eine Sammlung von Musikstücken aus 
Wisischen Meisterwerken, zum Solo- Vortrag mit Glavier-Begl. von Carl 
ne, ’ 
t. 9. Rode, P., Appassionata a. d. 24. Cap. Nr. 14, a 12} Ngr. 
Nr. 10, Paganinl, P Presto a. d. 24. Cap. Nr. 3. 8 10 Ner. 
Nr. 1. — — Allegretin a. d. 24. Cap. Nr. 9, & 10 Ner, 
wu Nr. 12. _ _ Variationen a. d. 28. Gap. Nr. 34. & 12, Ngr. 
Ung, Carl, 3 Characterstücke für Violine und Clavier. & 20 Nr. 


Im Verlage von Aug. Cranz in Hamburg erschienen: 
Neueste Pianoforte-Compositionen von 


Ü. Kölling. 


Of: 34, Hefe‘ an 
on" 4. Belle Hamsur. (Frohsinn). 15 Ser- 
P- 36. Sonyenir de Dresde, ara briflante. 174 Sgr. 
9 -Spinnerlied ohne Worte. 15 Ser. _ . . 
P. Une petite boite a Musique. (Eine kleine Spieldose.) 


05, „124 Sgr, 
52. Second Yalse brillante. 174 Sgr. 
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Binnen Kurzem erscheint in unserm Verlage: 


Kilavierauszug und Singstimmen 


Cudwig van Beeihonen's 
Ruinen von Athen. 


Dr. 3. P. Hieye, 


Iriekenlands Worsteistyd en Wertossing 
(Griechenlands Kampf und Erlösung). 
Die dentsche Uehersetzung von 


Frau Henriette Heinze-Berg. Fe 

Das Textbueh ist bereits erschienen und für Deutschland bei Fr. Flei- 
acher in. Leipzig à 7’, Ngr. netto zu haben. A El 

ZU Benptheilungen hierüber findet man in der Süddentſchen MU. 
fizeitung vom 19. Anguf nnd Allgem: Mufikzeitung mut > 

28. Angufl. a 
Ämsterdam, September 1867. 


Th. 3. Roothaan & Co. 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschien von: 


Rudolph Willmers. 
Zantalsiestyrienne ). Piano. Op. 121. Preis l Tılsh 


und demnächst folgen: 


Oesterreichische Volksweisen für Pianofor!? 
Op. 122. “ 
No, 1, Oberösterreichische Fantasie, 
No. 2, Ungarische Fantasie. 
Na, 3. Rumänische Fantasie. 
No. 4, Polnische Fantasie. 
No. 5: Bölmische Fantasie. 


Bei Alfred Döürffel in Leipzig ist za haben und dere 
alle Buch- und: Musikalienhandlungen zu beziehen: 16, 
Benda (G.), Der Dorfjahrmarkt, kom. Oper, 1776, 25 Ngr.— Romeo und Joll®s. 

Singspieb, 17%4, 25 Ngr. vb. : 
Hiller (J. A.), Sammlung vierstimmiger Motetten. und Arlon in Partitur nu. 

verschiedenen Componislen ete., 6 Theile, 1770 -91, vompl. 2 r migon 

Grab des Mafti, kom. Oper, 1779, 25 Ngr. — Letztes Opfer mit ern * 

Liedermelodien ete., 1780, 74 Ngr. — Dustien für 2 Sopranstimmen — 

1781, 30 Ngr. , muer. 

Münter’s geistliche Lieder mit Melodieen der beiden Bach, Rolle, m für Br 
Benda und Wolf, 2 Theile, 1773. 74, I} Thir. — Neefe, Vademeonm \. 
Liebhaber des Gesangs etc. mit Auhnng von Hiller 1750, } Thlr. i 





i 
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Ip, unserm, Verlag. ist. erschienen: 


.. Psalm 
Gelobet sei Gott der Herr! 


Für Soli, Chor und Orchester oder Pianoforte 
somponirt von 


J. H. Lübeck. 
(Mr. 5 der nachgelaſſenen Werke.) 
Orchesterpartitur. . . . .- 6 Thlr. 20 Ngn. 
Orchesterstimmen «9 m 3 5 
Chorstimmen . cc. nd 
on avierauszug 0 0. 0 © 4 28 5 
65” Dieser Psalm ist bereits auf den Concerten in.Nolland, mitgrossem 
Erfolg aufgeführt. . 
Haag, Sept. 1867. F. I. Weygand & Co. 
(L. J. Leföbre). 
Hof-Musikalienhandlung. " 








In meinem Verlage ist exschienen: 





ebesser, M., Op. 40, Sohusuchisklänge. Salonstück, f. Pfie. 2 ms. — 15 
ah —— — Op.84; 24 Tänze über Volkslieder f.Pfte. 2 ms. oplt. ! 2 
——— 3 to. ” 22 a* u 
ZI 0p. 1a. dito. » » ». 1.— 
II.0p. 120, dito, u „  &Hefie.i. — 10 
- 6omplet In einem Band. , » ne mn nen 1 — 
7 0p. 11% Musikal. Kinderfreund f. Be. Heft 1 his ia . . & — '10 
7 ‚Dieselben in 3 Bänden cplt. . nern a L— 
u a Op. 117; Tanzperlen . Plie, 4 Hefte...» 0 m. 2 —- 2 
“ne, C., Op. 11, Zwei Lieder: O:rosige Jugend, Ein Acker: ist 
_ le ganze Wo, £. 1 Sgut.u, Pe mu 330 
Sch Op. 21, Erinnerung. Melodie f. Pfte. . ».. > me en 10 
om »W, Op. 70. Kouvenir. 4 charakt. Tonstücke f..Bfte, ... — 21 
24 ler, R., ‘On. 105. Des Kriegers Heimkehr. Gr, Marsch-f, Plio.. — 10 
Vo eih-, zwei- und dreistimm. Liedev: f. d. Volksschule, B..Anf, „m. — 2 


Hinltede ; \ 

er-Album. 90 heliebte- Lieder f. } Sast, u. Pfios arr. 

w VA, Gerstenborger. 6Hefle, a tö Ngr, cpit. in}; Band elag, geb. 2 10 
elker, W., Tyrolienne „Wir wissen, wie's gemaght wird‘ I, Rlle,. — 5, 


4. Gerstenberger, Hofmnsikalienbandiung in. A.lteemb ung. 
mn — — — 











hal Im Verlage von Sosephson’s Musikalien-Handlung, in.Stock- 
3 ist. erschienen : + 


Die Waltfahrt nach Kevlaar. 
K , Biehtung. von: Bi. Beine, 
Ompanirt für Baryton, Chor und Orchester 


vn Aug. Söderman. 
' Klavierauszug: Pr.. 25 Set 
" In Leipzig bei ©. F. Leede., 
Die Partiiur iſt durch die Berlagshandlung: zw bezichen. 
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Ant, Rubinstein's Gompositionen‘ 


im Verlag von 


Bartholf Senif ı Leipzig. 








Ab. 
Op. 8. Sechs Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald, für eine 
Singstimme mit Pfte. (Fräulein Alezandrine Sokoloff gewidmet.) . 1 
"Ro, }. Der Troum, von Schukwihy . an een — 
No. 2. Frühliugsgefühl, von Sehukowihy u 2 un en eu 
No. 3. Das Blättchen, von Schukowiy » no Henn a 7 
No. 4. Die Blume, von Schuhowaky an nennen. 7 
No, 3. Schnsuchl, von Lermontoag ner. — 
No. 6. Der Schiffer, von Dauydof a un nr een. 
Op. 42. Ocdan,"2ms Symphonie p. Orchestre. (Dedide à F. Liest) (dur. 
Parliu 22er ernennen 6 
Orchesterstimmen Pu .. 7 
Doublir-Stimmen: 
Violigeee..* 
Violins II... * 
vioiiegg....... 
Visloneellil..* on. 


Bass a an 
Arrangement pour Piano ä quatre mains par Auy. Horn . . 

Op. 12. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajoutes & la Symphonie 
„UOetan’') pour Orohestre. Partition. « . D-F 
Parties d’Orchestre . 

Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen von F. Boden- 
stedt, mit Pianoforte. (Den Schwestern Frau Julie Meyer und 


eo »llitl 


Fräulein Mathilde Beer gewidmet). Hetl,2 .. vo. 2 

No. 1, Der Engel, von Zermontog. \ 
No. 2. Sung des Vögelein, von Delwig, 1 
No. 3. Im heimischen Land, von Sloksejef: 

Heft 1. eno 4. Valkalied. ’ 1 
No. 5. Wauderers Nachtlied, vou Zermontof (nach Goolhe. ) 
‚No. 68. Beim Scheiden. 
No. 7. Die Nacht, von Jukowesky. 
No. 8. Die Wolke, von Puschkin. 
No, 8. . Das Vöglein, von Pusohkin. * 1 


Hot 2. No, 10, Die Turtellaube und der Wanderer; von Dmitrief, \ 
No. 11. Am Abend, von Dawidef. 
No. 12. Volkslied, von Kolza/, 


Op. 51. Six Morceaux pour Pinno. (Didies & Madamo Camille Dubois 
neo OMöhara) © nee N 
No, 1, Mölanolie , 22 2 nor .. . . 6Gmoll — 
No. 2. Enjouenentt. * Bdur — 
No. 3. River a, oo ever nee Anoll — 
No. 4. Caprie.. * ... Desdur — 
No. 5. Passlonn a Er Fdur — 
No. 0. Coquelletie . v2 0 nn nt Blur 

Op. 52. Troisfäme Trio p. Piano, Violon et Violoncelle. (Dedid à Madame 
la Comtesse Adine Apraxine nee. Princesse Trubetzkoi.) . Bdur ’ 

. „Arrangement pour Piano & 4 mains par Aug. Horn  . + 

Op. 54. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3 Theiten. Text frei nach 
J. Milton. Parliur . 2 2 0 ae een Ei 
Orchesterstimmon . «+ 0 ner >» B oo. " 

Ghorsimmen , co ee 0. PR u 
Solosimmen or nee 1 
Glavierauszug , » Kennen ‚8 
Textbuch » oe ee Toren 
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Ant, Rubinstein's Compositionen im Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Mubinstein, Anten, Op. 57. Sechs Lieder für eine Singstimme 
mit Pianofore 2. « 


Er En Sn; 
No. 1, Frühmorgens: „Ich weiss nicht, säuseh in den Bäumen, "u. F. Reibel — 7 
No, 2. Lied: „Nun die Selatten dnnkeln, von A, Gebel . . u. — 5 
' No, 3. Neus Liebe: „‚Hinaus ins Weite,“ von B. Geb „ ...— U 
Na. 4. Clürchens Lied: „Freudvoll und leidvoll,“* von Gosike, . . — 5 
No, 5. Freisinn: „Lasst mich nur auf meinen Sattel gelten, v. Goothe — 7} 
U Ne, 6, Tragödie: „Entfich mit mir,“ von #. Heine . nv, . 10 
P. 59. Qaintetto pour deux Violons, deux Altos et Violoncelle. Par- 
fition et Parties separdes. . > 2 0er one... FB 
P» #0, Quverture de Concert pour Orchestre. 
Partition . oo oe ee een een nos. B 2 7 
Parties WOrchestte © > © > ea nennen. 
9 Arrangement pour le Piano ä 4 mains par Aug. Horn, . ., 1 — 
P. 83, Die Nixe: „‚Die Nixe sich wiegte auf bläulicher Finth.’“ Gedicht 
’ von Lermontoff, aus dem Russischen übersetzt von R. Sprato, für 
Franonchor u. Alt-Solo mit ‚Begleitung d. Orchesters od. Pianoforte. 
Partur oo oe .. 17 
HYreheclersüümmen... 41413 
Chorstimmen 2a en. m 
Solostimme 2 = 2 een ernennen nd 
9 Clavierauszug 2.2200 re ru hun 20 
Vp. 84. Fünf Faheln von Kriloff, aus dem Russischen übersetzt von R. 
Sprato, für eine Singstimme mit Glavierbegleitung , « + + 1 — 
No. 1. Der Esel und die Nachtigall: „Ein Esel sah die Nachtigall," — 10 
No 2. Das Quarleit: „Der Affe, Herr von Patzig“ . . 0 0 0. 10 
No. 8, Der Parnass: „Zur Zeit als Griechenland der Götter satt — 1 
No, &. Der Adler und der Kukuk: „Der Aur den Kukuk einst „. — 7 
0 No, 5. Die Ameise und die Libulle: „Der muntern Hüpferin Libell’ — 10 
P. 65, Gongerto ponr Violoncelle aveo Accompagnement d’Örchesire ou 
e Piano. Aveo Orchestte « oe een. Ami 4 — 
Op: Avao Piano. > 2 22 een ge „Amel 2 — 
86, Auatuor pour Plano, Violon, Alto et Violoncelle. Partition et 
9 arlios Separdes ee a Rp I 
pn Sechs zweistimmige Lieder mit Begleitung des Pianoforte. 
riltes Hoft der zweistimmigen Lieder . 0 0 u co. bo 
Na. 1, Lied der Vögelein; „Von Zweig zu Zweige hüpfen,'* von Z, 
Schulze. 
No. 2. Waldlied: „Ber Nacbtwind hat in den Bäumen“, von N, Lenau, 
No. 8, Frühlingsglaube: „Die linden Lüfte sind erwacht ,'‘ von 2. 
Uhland. 
No, 4, Vorüber: „Vorliber, 'wo die liebte Rose,“ vun H. Hlstke, 
No, 5. Meeresabend: „Sie hat deu ganzen Tug gelobt ,* von Graf 
von Strachwilz. , 
{) No, 6. Lied: „Die Lotosblams Angstigt sich,“ von H. Heine. 
* 3 Peinan⸗ Concerto pour Piano avec Orchestre . . - » Dmoll s 
a, „our Plano solo. 0 2 = 000 7 5 har AIR nit 
P.. 72, Sachs Lieder für eine Singstimme (Bariton oder Alt) mit Cia- 
Verbegleitung iur eins ee nd 
No, 4, Ba Diinkt dor Tin, von Oo. Boddien . . > 0. 0m. 8 
No. 2. Wie eine Lerch’ in blauer Luf,‘“ von 6. v- Boddien un 5 
No. 3. Die Waldhuxe: „Vorbei, vorbei durch Feld uod Wald, von 7 
6: v. Boddian en TE Som — z 
, No. 4. Morgens: ‚‚Nun ‚gieb ein Morgenküsschen,‘“ von TA, Storm — 
No. d. Veilchen vom Berg: „Veilchen vom Berg, woran mahnest du 7 
No mich,“ von &, komche . . a dorn e Lhmeke — 7 FA 
%, 78, Fanf 6. Vorlust: „Ich hatte eine Nachtigall,“ von C. bemeke . » 35 


antalale pour deux Pianos » rer onn 
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Ant. Rubinstein's Compositionen im Verlag von Bartholf Senf? in Leipei 


Rubinstein, Anton, Op. 74. Der Morgen. Gedicht von Polonsky, 
aus dem Russischen übersetzt von Jos. Wenziy. Für Mätnerchor 


mit Örchesterbegleitung, 


Patur 2» 220er rer. 
Singsimmen . oo ven o.— 
Orchesterstimmen . 22 0er ..— 
Op, 75. Ahum de Peterhof. 12 Morceaux pour Piano . . » .. 3 
_No. 1. Souvenir, , .„ 10 Ngr. | No. 7. Pemin 0. 00. 0m 
No. 2. Aubade, . . 7, No, 8. Nociume , . vo 
No. 3. Marche fundbre 76. | No. d. Pride. 2... — 
No. 4. Impromptu . 7} „ No, 10. Mazuka . , 0. ” 
No, 5. Pivaie . . m No. 1, Romane, . .. _ 
No. 6. Cuprice russe 10 „| No. 12. Scherze , , . 0... 
Op. 76, Sechs Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. (Frau 
Henriette Nissen-Baloman gewidmel). . » "0 en. 1 
No. 1. Walleinsankeit: „Waldensamkeit du grünes Revier‘, von dv 
Eichndaf. > 2 2 nn 2—27 
No. 2. Nachts; „Hörst du die Gründe rufen*, vou J. v. Liehendorſ. 
Ko. 8. An den Frühling: „Noch immer Frühling‘, von MV, Lenan. — 
No. 4. Früblingsblick : „Dureh den Wald den Aunkelus, v, M. kenen — 
No. 5. „Bedeekt mich mit Blumen“, aus dem Spanischen ‚Liederbuch 
von E. Geibel und P. Heyse. Pa 7 
No. 6. „Kliutze, klinge mein Pandero““, aus dem Spa uischen Liederhuoh 
von EZ. Geibel und P. Heyse. , «ce.» — 
— 


Op. 71. Fantaisio pour le Piano . 2 0 0 nn one 
Feramors. (Lalla Roukh.) Lyrische Oper in drei Äufzügen nach Thomas 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenbery. . 
Vollständiger Clavierauszug vom Componisten 9 


Textbuch der Oper 


A. Rubinstein’s Werke 


im Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipaig: a 
Tan DE 
“| 





Opus 17. 8 @uatuors pour 2 Vinlons, Alto eı Violonoelle. PIE: 
No. 1, Gdur . oo 20 nennen ö 
No. 2, Cmol 22 2 ernennt 
No. 8. Flur oo 2000 
18. Sonate pour Piano et Violoncelle (Ddu) . + + 
19. Smo Sonate pour Piano et Violon (Amoll) . 0. » 
20. Zur Sonate pour Ptano (Emoll) . . 0. = 
21.3 Capriees pour Piano (Fisdur, Ddur, Bsdur) . . +» 


22. 3 Serenaden pour Piano. No. 1. Fur... 2. 
No.2.Gmoli. vo... * 


No. 3. Esdur . .. . - 

39. Be Sonate pour Plano et Violoncelle (Gdur) ° , « 

- 41, Sme Bonnte pour Piano (Fdur) . - ne 
- 47. 3 Quatuora pour 2 Violons, Alto ei Violoncelle. 

No. 1. Emoll, No. 2. Bdur No. 3. Dmoll ,. . 


Ab. Sennte pour Plano et Alto (Fmoll) . . - 2 en. on 
Bei L. Mausute, Holinusikhändier in Frankfurt a. O., ek 

y J 

‘ 


Die fröhliche ‚Spinnerin, Polka von 


\ apallmeister, p 
Für Streichorchester in einem Heft nit: F. Budik Op. 39. Die wilde Il — 


[me Er u 


u. \ Vi DENE IE 


we 
x 








Für Pianoforie in elegantester Ausstatung . 2 0 rn. I y.ton 

Die Zikoff’sohe höchst effsotvolle Polka wird in den Berliner Vauxız nr zuf 
certen des Musikdireotor J. Vertling allabendlich mit dem grössten al 
genommen, 
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Novitäten-Liste vora Monat August 1867. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-Zork. 





RAR 
Bernstetn, Ad., Op. 10, Encore Galop pour Piano. . « . . . — 10 
"ghauer, Y., Op. 15. Trinklied. Brindisi d’Jone de Petrella pour 15 
[a .  ) 
Goldbeck, Rob., Op. 60. Trois Perlts de Salon pour Piano. 
de Nr. 1. La Reine des Belles (Promenade). . . «2.2 15 
sen, Ad., Op. 34. „Alt Heidelberg du feine!“ Aus Joseph Yie- 
tor Scheffeis „Trompeter von Sähkingen.‘“ Concerllied für Bass 
"m oder Bariton mit Pe. . = “2 ee ee een MO 
Ayer, Charles, Le Rossignol Gaptif, Valse pour Piano. Nonvelle 
mi dition rerne, corrigéo et doiptee par K. Klauser . . . . ... — 10 
11 ie, =, 3., Op, 18. Premiöre Tarantelle pour Piang . . . ....— EB 
Ollenhaner, Ed., Geheime Liebe (Secret Love), Lied als Marsch 
Me en 
>— Dasselbe. Lied als Galopp arrangirt. . » » — na 


MüNer, ©. E. W., Op. 5%. Wackernagel’s Weinbüchlein. Neun 

Shore für Männerstimmen in 3 Heften. Heft I. Denkspruch. O Wein. 

a8 Lebenslicht, Pärt. u. Stimmen 2 0 nennen 215 
Heft 2, Wassernoth. An einen Tänfer, Was wir lieben. Part. 

_ und Stimmen oe nn I 2 

Por Op. 62, Deux Morceaux de Salon pour Piano. Nr. 2. Lucia-Galop, — 15 

abenu, Henri Dr., Valse Favorite de W. A. Mozart, varie 


te Piano 0 0 54 er — * 

iR, Joach,, Op. 58. Duo für Pianoforte und Violoncell. 2. ver- 
essorta Auflage . - > = = 0 00 Fach Ve ı 20 

. PL 73h. Grosse Sonate für Pianoforte zu 4 Händen (nach der 

mit anoforte-Violin-Sonate Op. WB > euer een tar 27 
er, k, %,, Op. 4. Eifenliebe (Fairy Love). Lied für eine Sing- 16 


Stimme mit Pier = 2002er 
See ‚por. 10. Air Varid pour Violon aves Fiano. ,...— 10 


. Op. 302, Acht Rococo-Walzer für Pianoforte. 
Heft’2. An Fanny. An Helene, An Laura. 00. 30 
Sı_ . Heft 3, An Lonise. An Marianne. An Sophie. . = +: 0. 7 10 
Erinnerung an Wien. # Tanz-Rondinos im leichten Style für Pfie, 
Nr. 3. Introduction und Rondo über Lanner’s Amalien - Wal- 
zer. Op. 251. N. A, en nenne. 7 15 
Nr. 4. Kondino über Lanner’s Komet-Walzer. 252. N. A . - 10 


— 
„= Op. 253, Le Debut du jeune Pianiste. Douze Morceaux instrüctifs 
Sur desgThömes popnlaires, "Nr. 7. Die Fahnenwacht von Lindpaintner, — 10 
} = Di Nr. 8. $’Mailüftert von Kreipl . . - . 10 
4 Die beiden Ditettanten am Pianoforte. Ausgewählte Lompositionen 
The sichten Siylo zu vier Händen. Cah, 6. Zwei Randinos über 
i as von Auber. Op. MU.N. A» 0° 5 5 'ar POneras 
Fehnbert, Cameile, Walse et Quadrilfe sur des Motifs de !’Opera: 


Garne “ r Piano. Nr. 1, Valse . » 
al di. Venezia‘ de Petrolla pour Piano. I 7 Onnärilie. — 20 


Schu i 

mann, Wob., Op. #3. Album für die Jugend. 48 kleine Cla- 

Ylorstücke, Neue Anskabe, pro — geordnet and mit Fingersatz 
tsehen von R,.Kiauser. In einem Bande mit Portrait des Com- 

5 Foniston, geheftet, ®, . on. nenne 15 
Wordüsselbe oleg. ch. : v4 2 24 1 daran 5 Mor? 
— Op. jr Les. Relles deg, Etats- Unis d’Ameri ne; 5 Mor- 

N Fi, reristigues m Piano. Nr. 1, La Bello du Nord. Mare Mi 

15 


— 10 





IS) 
| 


11 


Nr 2. La Belle du Sud, Galop de Genre. hen 
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Dorch alle Musikalieihaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Concert - 


(Larndetto affetuuso, Fugato, Aluselte, Allegro molto vioach 
finale) 4 


für Streichorchester, 


zwei ohligate Violinen und obligates Violoncell E 


(Im Jahre 1737 componirt). 

Für die Aufführungen in den Gewandhaus-Goncerten und zun. 
Gehrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bir; 
zeichnet und mit einer Schluss-Cadenz versehen Fi 


von J 
Ferdinand David. m 

Partitur. Pr.- 1 Thlr. J 
Orchesterstimmen, Pr. 1 Tblr. 20 Ngr. 4* 
Dasselbe Werk für Violine und Pianoforte übertragen 
, zum Gebrauch beim Conservatorinm der Musik zu Leine | 
Vortragszeichen versehen von Ferd. David. Pr. l Thlr. E 

Für das Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Kiel 
michel. Pr. +4 Thir. 5 Ngr. Bu 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig | 

50 eben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Musik! 
fien- und Buchhandlimgen des In- und Anslandes zu beziehen: 8 


Schön Ellen, 


. Ballade von E. Geibel, ie 
für Sopran-Solo,. Bariton-Solo, Chor (Sopran, an 
Tenor und Bass) und Orchester 
componirt von 


Max Bruch. 
Op. 24. \ 

Clavier-Auszug . Preis I Thle. 20 Sgr. 

Chorsimmen . . „ 45 Ser. Pie h 

Bremen, 21. Septbr. 1867. Aug. Fr. Orune- N 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
Ascher, 3., Op. 25. Marche hohöme p. Pfte. Arr. p. Pfte. & 4mains. 1 fl, 
\ r. 


- I Fee Illustration de P’üpera Martha p. Pfte. Arr. p. Pfie, à 4 mains, 
0 r. 
Razzini, A., Op. 38. Quatriöme Concerto p. Violon avec Pfte,. 3 f.; avec 
8 Örchestre 6 fl. 
eyer, K., Op. 36, Repertoire des jeunes Pianistes. Petites Fanlaisies 
instraot. sur des motifs d’Üperas favoris p. Pflie. No. 107. Verdi, Don 
Carlos. :43 kr, 
Pr — Op. 42. Bouguels de Melodies p. Pfte. No. 86. Verdi, Don Carlos. 19. 
rTamer, H., Poipourris sur des molifs d’Operas favoris p. Pite. No. 188, 
Gouneod, Rondo et Julliette. 54 kr, 
— Potpourris sur des motifs d’Operas favıris p. Pfte. à 4 mains. No. 28. 
R Auber, L’Ambassadrice, 1. 30 kr. 
"en Fr Op. 74. Vier Naturlieder, von F.Oser, f. Sopran u. Alt m. Pfte, 
“2 kr, 
Sariboidi, @., Op. 108. Largheito, de Mozart, extrait da Quintelto p. 
& Flüte avco Pfte. 1A. 
od£rey, D.. Les Gardes de la Reine, p. Violon aveu Pfte. 1 A. 30 kr. 
erman, A., Op. 75. Richard Goenr de Lion, Fantaisie classique p. Violon 
un aveo Pfie. ı h 30 kr. 
erz, BK., Op. 205. Fantaisie brillante sur les Huguenots, de Meyerbeer, 
„_ PPite ıd. 21 kr. 
— Op. 208bis. Grand Due sur les Huguenots p. Pfte. & 4wains. 2 # ; pour 
ie Pites. 21. j 
ler-Idia, Op. 78. Saison-Eröffuungs-Marsch, u, Op. 79 Mainzer Car- 
*. nevals-Polka f. Orchester. 2 fl. 42 kr. " 
Neiterer, B., Op. 182, La Rentree au camp. Capriee-Marche p. Pfte. 54 kr, 
II OP. 183, 'Soir d’eid. Melodie p. Pfte. 45 kr. 
7 0p. 198, ‚Chanson mauresque p. Pfie. ä4 kr. 
Koi Op. 201. Jose-Maria, de J. Gohen. Fantaisie p. Pfie. IM, 
. terer, I, et A. Merman, Richard Coeur de Lion. Duos concerlants 
Kal, Pfie, et Violon. Livr, 12, 1 fl. 30 kr, 
ug, D., Op. 202. Vive la Patrie. Fantaisies brillantes sur des airs na- 
Usnaux et populaires p. Piie. No. 5. Partant pour la Syrie. No.6. La 
In rabänconne, & 54 kr. ’ 
biezkd, D,, Op. 288. Qnadrille-Festival. Pour grand Orchestro 2A. 24kr.; 
L & 8 ou 9 Parties I fl. 12 kr.; p. Pfte. 36 kr. p, Pſie. à 4mains, I A. 
Asch, I. Op. 27. La Sonnambula. Fantaisie brillante p. Pfie. à 4mains. 
21 kr. J 


— 


ti 

I Op. 94, L’Isotement. Röverle p, Pfte. 4 hr. 

20m. 0. Semiramide. Fantaisie brillante p. Pfte. IA. 

"er, Op. 86. Froischütz. Fantaisie brillante p. Pie. 4 A. 12 kr, 
renz, W,, Op. s. La Superbe. Polka p. Pfie. 27 kr. 


Bun OR- 9. La G Ika-Mazurka p Pfte, 27 kr. 

Nummct, 3., Bonbonnitre Ms Pianistes. P30 Melodies irös faciles p. Pfte, 
13-30, a I ku, 

n Echos de Honor, Fantaisies sur des motifs favoris pour Pfte. 2, Gol- 
Sonnen, No. 5. Herold, Marie. No, 6. Gagnoni, Don Bucefalo. à 4 kr 
= Aubert, ©., Op. 323, Telegramme-Polka p- Pfie. 27 kr. 

u 0 325, "Les Ghanıs du Loeur. Suite de Valses p. Pite. 54 kr. 
Sinn 328, Le Bijeu des Pensionnals. Quadrille ſacile p Plie. 36 kr. — 
— 8., Op. 55, Reminisconce de Brüges. Esquisse p. Pfie, LA 
Waueh, 61. Guillaume Tell. Grande Fantaisie p. Pfie, Ef. 48 kr. 

= grsteln, A., Op. 200. Le Jour de Naissance. Schottisch p. Pfte. 27 kr. 
—_0p, 201. "Les’Fiangailles. Varsoviana p, Pie. 27 kr. 


Von Mözsavölgyi & Co. in Pest ist erschienen: 
ann, R., 05.5. Trio f. Pite,, Viol. u. Volle. Neue 


Ausgabe, 2 Thlr, 2 Ngr 
Dasseibe vierhändig arrangirt v. Componisten, 2 Thlr. 8 Ngr, 
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In der k. &. Hof- und priv. Kuüst= und Masikalienttandhung, | 
Carl Haslinger n. Tobias in Wien] 


sin! neu erschienen: 


(4te u. Ste Nova« Sendung.) UP: 
"runner ([, T.), Sternenkränz. 6 telchte Tonstücke f. Pfte. Op: 356. — 20: - 
Flore theätrale pour le Piano & 2 mains: , _ Bu 
Cah. 189. Zaytz (G. v.), EinRendezvous in der Schweiz. Cal. 180. 
Zayız (G. v.), Nach Mecoa. — Galı Hl, Ricet (Eu. F.) 
Grispino e la Comare. — Gah. 192. Offenbach (J.), Die 
Grossherzogin von Gerolstein. — Cah. 193. Goundd (Ch.), 
Romeo et Juliette. — CGah. 184 u. 195: Verdi (@), Don 
„Sale. 2.220 
Flore theätral« pour le Piano & 4 mains: 
Gah. 51. Verdi (G.), La Travlata. . . . » 
Hase (J. E.), 10 Uebungen für die Vieline. (1. Lage) . . . . . 
Haslinger (l.), Ungarischer Krönungsmarsch f. Pianbforte. Op 122. 
(Medaille für Kunst und Wissenschaften). . - 0er... 
Herzberg (A.), 2tes Schetzo für Pianoforte. Op. Ei 2... 
— — ditme Nocturne pour le Piano. Op. 82. .. re 
— — Seconde Romance pour le Piano, Op, #7. nn en 
Holler (W.), Transcriptionen für die Zither. 31. bis 35. Heft. . . 
— — Tanz-Album. IE Jahrgang. Op. 20. Heft I bis 3. 0...» 
MWölzel (G.), Eljen. Ungarisches Nationallied mit Pianaforte, Op. 145. 
Kremser (Ed.), 2 Impromptus für Pianoforte zu «4 Händen. Op. 18: 
Liederkranz. Chöre und Qnartette für Männerstimmen: 
30. Heft. Kremser (Ed.), Das grüne Thier. Chor... . . » 
31. Heft. Sängerfest-Mätsch, Chor nach Motiven v, G. Kanz o. 
Opernfreund (der jange) für Violine oder Flöte und Pfte.: 
No, 55. Herold‘ (F.), Zampa. ». . 20 
— — (der junge) für Violonerll und Pianoforte: 
No. 23. Meyörbeer (@.).-Die Afrikaner. . 0. 00 0 
Waldmüller (Ferd ),Die Zauberwelt f, Junge Pianisten. Op.145. 1.Heft. - 
4ielirer (C. M.), Tanz’Compositivnen für das Pianoforte: 
Die Wunderfentaine. Polka frangaise, Op. Mb. on « *4 
Frondenauer Wettrennen-Polka (schnell). Op: 87... . + Tre. 
Stilleben. Polka frangasse. Op. EB... 0... Te 
— - Die junge Tänzerin: Beichtes Piänoforte-Arrangement: J 
Heft 38. Die Wunderfontaine. Potkh franc. Op, &6, und Freu. , zo 
denauer Wettrennen-Polka (schnell). Op. 8... +. fit 
(Ziebrer’s (iompositionen erschienen für Pianoforte, zu 2 und 4 Händen, np 
Violine und Pfte., für Orchester, Galtarre, Zither nnd für Pfte, leicht anf ven 
elaven). . _ 


I 


1 


u u! Id 


za 








Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslal 
“ Soeben erchienen! ee; 


Bargiel, Woldemar, Op! 20. Zweites Trio in Es, für Piano, 

Vieline und Violoncello. Neue verbesserte Ausgabe , . + + ' 

— — Op. 22, Onrerture zu Modea für' grosses Orchester. Clavieraus- 

zug zu: vier Händen vom Gompenisten. Neue Ausgabe, . » , + *' 

Beethoven, Ludwig van, Concerte, für Plano zu vier Händen 
bearbeitet von Hugo Ulrich. 

Nr, 1, Erstes Clavier-Goncert in Gdur, Op. 15. 2.0 

Nr. 2, Zweites Glavier-Gonsert in Bdur: Op. IM... + * 

Nr. 3. Drittes Glavier-Gonoert in Gmoll. Op. 37...» 7* 

— — Violin-Auartette für Piano zu zwei Händen überträgen von 4. 

‚Schäffer. Nr. 5 in Cmoll, Op. END nen 
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Bruch, Max, Ingeborg's Klage für Sopran mit Piano (5. Scene aus: , 

N 3ven vune— N) 
low, Hans, Guido de, Op. 4. Mazurka-Impromptu pour Piano. 

_. Nouvelle Bali v2 0 0 

I 9. 6, Invitation ä 1a Polka ponr Piano. Nouvelle Edition. · . — 20 

== Op. 7. Revärie fantastigue pour Piano, Nouvelle Edition . . . — 25 


F Diese neue Ausgabe ist völligumgearbeitet und wesentlich erleichtert. 
van, Robert, Op. 36. Sechs Gesänge. für eime Singstimme mit ; 
a 2) 
Gottwald, Heinrich, Op. 11. Ins Freie! Dichtung von Hermann 
inko, für Männerchor mit Blasinstrumenten oder Pianoforte. 
Partitur und Singstimmen ..2 0.2 een 
ueldre, 3.9. de, Op. 15. Kujawiak, Morceau sur des Ihömes 








K Kujawirnnes (W’apres Kas-Lada) pour Piano. Nouvelle Edition . — 20 
aydn, Yosenm, Adagios für Pıanoforte npd Violine, 

Nr. 1, Aus dem Quartettiin Gdur. 2 0 2 0 — 1 

Nr. 2, Ans. dem Quarteit In Gmoll . — 7723 

Nr. 3. Aus dem Quartett in Bdur , . — 10 

He r. 4. Serenade aus dem Quartett in F.. . . - » - 10 

eyer, Otto, Op. 10. Auf Froier's Füssen, Prika für Piano — 4 

ZI Op. 11. Blau Aenglein, Polka-Mazurka für Piano... . . — 7} 

Ku Op. 10 und Hi zusammen für Orchester . . 0-2 0 00. 110 
EN D., Op. 221. Illustrations de l’Opera Loreley de MaxBruch 

Ku ablean_melodique et. brillant pour Piano . ©... nd — 
„“untze, ©., Op, 132. Alle wollen in den Himmel. Komisches Män- 

Un ner-Quarteit, Partitur und Stimmen. 2000 0n nenn MM 
aner, Krr., Röminiscenses de Popéra. Talleclion de Patpourris 

„.—- 5b 


Mellgants pour Piano seul. Nr. 10. Monsini, Snillaume Tel. 
iiner, Car, Op. 12. Herr deine Lieb’ und Treu. Motette zu 
RR „Stllichen Veranlassungen für Männerstimmen. Part. und Stimmen. — 17} 
fi ‚ 14, Drei’Ohorlieder (Mailied, Weisse Rosen. Tausendschön.) 
Rich ännerstimmen, Partitur and Stimmen. . x. 2.0... 1 
r ter, Kirmst, Op. 5. Der Herr ist mein Licht. Religiöser. Ge- 
Auß für Männerstimmen mit Blasinstraumenten oder Orgel. Neue 
„__ usgabe, Partitur und Singstimmen. . . + 


Mufikalifche Jumelen: 
8 alter und newer Zeit, in leichter Spielart für. das Pianoforte 
bearbeitet von 


„ W. Kiretschmar. 

& I Thlr. 6 Sgr., oder 12 Hefte, 2händig a 10 Sgr., 
Ahändig \ 15 Ser. 

V Verlag von Eidm. Stoll iu Leipzig. 

Stück, "durch wird dem Spieler eine grosse Auswahl der schönsten melodischen 


din, Zur angenehmsien Unterhaltung geboten. Die ansgezeishnete Bearhei- 
ad derselben ühertrifft alle Krscheinungen dieser Art und werden desshalb: oft 


Mi ve zur Erholung am Clavier gewählt. 
—Biehen durch jede Bud- und Muſikhandlung des In- und Auslandes, 


R BER 
„ch alle Musikalionbandtungen uud Buchhandlungen zu beziehen : 


t j Tarentelle pour Pfte. Op. #7. 25 Ngr. 
4, ell er Ib Nocturnes p. Pfte. Op. 9: I Thlr. 


— 20 





au 


us 45, 2 Bände 








Jagdstück für Pfte, Op. 102. 20 Ngr, 
Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Bigsnthumsrecht erschienen 


Die leichleften Etuden 


für das 


- __ Clavier. 
Vorstudien 


zu den 
ersten Etuden für jeden Clavierschüler in gleich“ 
mässiger Uebung beider Hände 


von 


Louis Köhler. 

ouis Köhler. 
PB: 

Eingefüßrt in den EConfervaterien der Muſik. 

Pr. 20 Ngr. ' 


Leipzig, Sept. 1867. Bartholf Se 


Im Verlage von Aug..Cranz in Hamburg erschienen! 


Krug, D., Op. 227. 
Drei Tonbilder in Liederform für Pianoforte 


No. 1. Heilige Andacht , Religioso. 1 Sgr. 
No. 2. Weinest Bis? Lamentation, 124 Sgr. \ "ie 
No. 3. Sei gegrüsst in stiller Wucht. Serenade. 13% 


In meinem Verlage erscheint in den nächsten Tagen mit Bi 
tbunısrecht: 
Abt, Franz, Op. 335b. „Ich grüsse dich‘ (Gedicht von A, Träger) fi 
Singstimme mit Pfie. 10 Nar- u 
Franz, Hobert, Op. 43. & Gesänge für eine Singstimme mit Bogleite! 
Pianoforte, 25 Ngr. J 
Marcheni, Salvatore C., Le sei Sorelle (Die 6 Schwestern) pP 
Canti Siciltant. siolltanische Velkslieder (ital, a. deutscher Tex!) mit: 
No. 1—6. a 7} Ngr. . 
Taubert, Wın., Op. 159. JungferLieschen auf dem Ball. Sieben Tan 
für Pianoforte zu 4 Händen, 3 Thir. 15 Ngr, 
-— — Op. 160. 10 Kinderlieder für eine Singstimme mit Begleiteng, des 
forte. 10, Heft (No, 106114). Gomplet I Thir. 10 Ngr. Einzeln ai 


Leipzig, Septbr. 1867. Er Rist 
Verlag von Bartholſ Senff in Beipain. _ 


Deut yon Sriedeih Andrä in deiygig 
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SCHE erſchelnen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
ui — — duich die Kr ar — 3 Kom Sufertionöges 


iM ür bie Peilizeile ober deren Raum 21/, Reugroſchen. Alle Bude und Muftaliens 
N der —9 — ſowle alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an, Zuſendungen werben umter 
h eſſe der Nebaction erbeten. 





Muſik⸗Adreßbuch. 
2. 
Dresden. 
B 9. 
y H) Woptthätigfeitsanftelten. 

3) Unkerfiungsfonbe für Wiitwen und Waiſen ber Kobnigl. mufifalifgen Capelle. 
eelindet im Jahre 1826. Vorſteher: Kammermufifer Fürſtenau Hiebendahl, 
ömer und Bahr. Hiermit verbunden iſt eine Begräbnißlaſſe für bie Mitglieder 

* der Rönigt, -Enpelfe, welche ebenfalls obgenannie Herren zu verwalten haben. 
Agemeiner PBenflonsfonds für die darſtellenden Mitglieder bed Konigl. Hofthea⸗ 
id Gegründet im Jahre 1834. Vorſteher Regiffeur Räder, Hofſchauſpieler Porth 

inger. 

Unterfgungsfonps für Wittwen und Waiſen der Mitglieder des Königlichen 
‚pofienten, Gegeiindet im Jahre 1850, Borfieher: Hofſchaufpieler Meier, Wal⸗ 
. und Winger. 

* nn ſeneſonto für den Hofthealerſingechor. Gegründet im Jahre 1847. Vorſteher: 

9 eſthutu chorinn Ungewitter, genannt Tempeſta, Fiedler und Blüuͤher. 

ENG UnterAilgumgsfonde der Gofthenterbenmten, Dfficlanten, Diener und 

j ii elter, Gegründet im Jahre 1865. Vorfleher: Hoftgentercontroleur Baͤhr, Safe 

% Un erzäffier Schroth, und Tfeaterbiener Stein. 

— rttundefono für hlufbedürflige Schaufpieler und Sänger, Vorſteher: Hofe 
frleier Meifer, Winzer und Wattfer. . 


ME Das vierte Quärtal wird apart abgegeben und U 
kostet 20 Ngr. 
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7) Banfionde und Unterftligungsanftalt für Dresdener Mufiter aus dem Civilſtand 
und deren Wittwen und Waiſen. Gegründet im Jahre 1855. Directorlum: Sf 
Buchändter Burdach, Vorſitzender; Gerihtöamtsnctuar Bachmann, Schriftführernn 
Muſikalienhaͤndler U, Brauer, Caſſirer 8. Be) 

8) Kiedge- Stiftung: Gegründet 1841 durch Major Serre auf Maxen und ambert 
Freunde des Dichters, verfügt jeht über eirta 160,000 Thlr. Capital, 
Siftung bezweckt Unterffügung bedürftiger und twlirbiger Dichter, Muftter, DRK 
ter, Überhaupt Künftler und Künſtlerinnen, fowie deren Witten und Waiſen 
durch zeitwellige oder lebenslängliche Penſionen ober Ehrengaben. Die Verwal⸗ 
tung derſelben ſieht unter Conirole be Cultusminiſterlums. Comité: Bürg 
meiſier Dr, Hertel, Vorſitzender; Dr. ©. Kühne, Schriftführer ʒ Eonpertmei® 1] 
Schubert, Profeſſor Gruner, Profeffor Bürkner, Dr. Schulze, Necter Brofel 
Klee, Hofrath Dr. Ziegler, Reglerungbrath Wenzel. " Y 


I) Geburts- und Wohnftätten berühmter Mufiter 


Schloßſtraße 33 wohnte Ant. Vernh. Fürſtenau, Flötenvirtuos und Componiſt 
dieſes Inſtrument, Könige. fächſ. Kammermuſilus. Freund und Gefäßrte C. BD) 
v. Webers auf deffen Neiſe nach Bonbon 1826. 353 

Wilsdruffer Straße 9 wohnte Friedemann Vach, Sohn des Johann Sehaftlanz er aut. 
in Dresnen 17331746 Organiſt an der Sophienkirche. Bexühmter Draclſplelt 
und Componiſt, F an 1. Juli 1784 in Berlin. : 

Galerieſtraße 18. wohnte C. M. v. Weber, 

Auguſiuoſtraße 3 wohnte Wilhelmine Schröder- Devrient, Königl. faͤchſiſche So! 
fängerin, 

Moriuſtrahe 10 wohnte E. Th. U. Hoffmann, ber berühmite Componiſt und och 
ſteller (Undine von Fougne, Phäntaflefläüe u. f. w.), während feiner Anweſen 
kn Dresden als Muſikdirector der Jof. Seconda'ſchen Operngeſellſchaft 1818 

“= +am 24. Juli 1822 als Kammergerichtsrath in Berlin, 

Schulgaſſe 6, zur alten Kreuzſchule gehörig. Hier wohnten die Gantoren ber a 
ſchule, unter welchen yamentlich G. A. Homillius (17551785), Ehriſt. Ehret 
einich (1785-1819), Chriſt. Th. Weinlich (1813—1817) zu erwähnen finde un 

Oftranllee 39 wohnte Joh. Adolf Haffe, il caro Sassone, Königl. polniſcher 
Kurfürfit. ſaͤchſiſcher Obercapellmeiſter, mit feiner gefelerten Gattin, ber Ber 4 
Sängerin Fauſtina, geb. Bordent, waͤhrend ber Jahre 1734—1763, Selle * 
16. December 1783 in Venedig; Fauſtina ebendaſelbſt um 1783, " 

Palmſtraße 48 wohnte der berühmte Orgelmelfter Johann Schnelder, Köonigl. I.) 
Soforganift, geb. zu Wligeröborf bei Löbau am 28. October 1789. f af 

Marienfirafe 18 wohnte der berühmte Violinvirtuos und Componiſt € u 
Könige, fachſiſcher erſter Concertmeifter, F am 15. September 1861 auf ſeinem. 
bei Lemberg. Ru 

Dippoldiswaider Play im Trompeterſchlößchen wohnte In den Jahren 150 gr 
Dieter Otto Ludwig, früher Mufller, nie 

Neitbahnfteafie 20 wohnte währen feines Aufenthalts zu Drebden 18aq · ð0. e 
N. Schumann. 3 ap 

Sohamnitfenfe 12 wohnte der berühmie Componiſt und Kurfuͤſi. ſächſiſche AI 
meifter I. ©. Naumann. in in 

Amallenſtraße 8 mahnte während feiner Anſtellung als ſächſiſcher Muſitdlztun ·· 
Dresden 1822—26 Heinrich Marſchner. 

Waſſerſtraße 12 wohnte ber beruͤhmte Geſanglehrer Seh, mir, 
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Dſtraallee 11 wohnte der Konigl. ſaͤchfiſche erſte Hofcapellmeiſter C. ©. Reiffiger, ber 
hen als Kirchen - und: Liederrompimiſi. 
malienſtraße 10 wohnte. Hofrath F. Rind; er dichtete dort ben „Freiſchütze. 


KR): Dentmälerund Grabſtätten berühmter Muſiker. 
D Bas Denkmal (Statut) 


fr CM. b. Weber, im Jahre 1858 vom ‚verflörbenen Profeſſor Dr. Rieiſchet mo— 
delliet mb: 1850 bon -bem Sräft, Einfiedel ſchen Hüttenwerke zu Lauchhaminer ges 
doſſen, iſt am Konigl. Hoftheater, daB Geſicht der Kunfflätte zugekehrt, errichtet. 
Die Statue if Stein. Buß’ had; gleiche Hühe hat bad im polirten Granit aufge⸗ 
Üfete Poſtament. Die Entfältturig &folgte unter entſprechenden Feierlichteiten am 
I Deiober 1860, . 
2): Grabftätten. * 
Io, € a) Eliastirchh of. 
Ob, Goutlieb Naumann, Kurfürfil. ſächſiſcher Dbereapellmeiſter. + 1801. 
Rn Sottr, Rotte, Könlgl. ff; Kammerniufikus. Ausgezeichnetet Clarineltiſt. 1 1857. 
Diſcher, Rüti, Hofopernfanger und Regiſſeur. 7 1859. 
B b) Trinitatis⸗ ober weite Kirchhof. 
Oel Goitl. Reiffiger. + 1839. Wilhelmine Schroder⸗Oevrlent. + 1860: 
in Raher. Flůher in Hetetsburg. Berater Pianoforte-Virtuoß und Componif. 
gehn Schneider. 1663. 
di Kemmer, Konigl. fächflfeger Kammerntuſikus. Trefflicher Oboiſt. 7 1805. 
udwig, Dichter bes Eibfbiſtet⸗ und der „Mattabäee" ; früher Muſiter. 7 1805. 
Rn Sinerfikin, bekannt als trefflicher. Dirigent eines Civilnmfikchors In Dresden; 
ſpater Stabtmufeirertgr in Doflsc, + 1807: 
elle . . De 117). 17 
A er: Th. Uhlig, Koöͤnigl. ſächſtſcher Kammermuftus. Bekannt als Siliter. 71853, 
TR, Schnorr is. arblsfeld, Könige: faͤchſiſchet Hofopernfänger. -7-1865. 
Sangenbu, Mufifhivertor ans el, + 1865 nähtend DiB-erfien deutſchen 
Sängerbundesfeſtes. 
Minua Wagner, Galtin Rich, Wagners, T 1806; 
58 & Katholiſcher Kirchhof. 
Duwſg F 1u816. 


Liwain * . 
a Wanin, Fonigl. fi ofopernfänger. + 1822 x 
Me, —— — — ii Dresden, Eeſter Darfeller des Don 
in Bing, 3 ieib, 
Ve Weher. ++ 1826, 
ad ol, Mög. Fgfifger: Concettmeiſter. + 1887. 

' La Ania. Täler Muſitdirecier. 7 1842. 
Te > 1824, . 

—e— — Kbnigt. fachſtſcher Toncketkieifer. Tr 1847. 
Sk in + 

ae et, Boforgaki. * 188sk23. 

Vet Wish, Konigl RN —S GBaꝛiloniſi.) 1s88. 
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sur und Moll, 


% Leipzig. Dper. Dad Wort Voltalre'B; Jedes Genre If gut, das lang 
wellige ausgengmmen” iſt. von jeher waͤhrend ber Diele maßgebend für das Reperte 
ewefen, Kie ſchöne Helena” und „Barifer Leben“ bilden gegentättig ben Haupt 
date deffelben. Die Dffenbach'ſchen Operetten gehören nicht zum "guten Genre, 9 
auch nicht zum iangwelllgen. Zu eingehenberer Beſprechung Anden wir und nit u 
anlaft, im Allgemeinen ſſt zu bemerken, daß ein gutes Theil von Site Ha bie I) 
caliſirten ————— verloren ging, fo iſt bie Ichöne Helena“ zur Wiener oſſe — 
worden Dann verſtehen bie — en Darftellee durch feines Spiel und elegail: 
Tonrnüre die Innere Fuulniß dieſer Erzeugniffe zu parfümlren, unfern hieſigen ar 
ſſellern will dies weniger gelingen. Einige Betrachtungen über ben ſchlimmen Einfih, 
welchen biefe Erzengniffe auf die Künftlerfegaft der Mitroirkenden aubuͤben, Finnen: 
nicht unterlaffen. enn wir mit Bedauern unter den Varfiellern Vertreter der Tre 
die und der großen Oper bemerken, fo find freilich die Eontract⸗ Berhältntffe ver SE 
thenter gerähnlich der Axt, daß ber Dirertor bie weltgehendſte Benutzung felner Bin 
glieder beanfpruhen Fann. Ein anderes iſt es feboch mit bem biefigen Orchefter, beffeh, 
ehdrt nicht dem Thealer allein, e8 gehört der Stadt an, MDiefelben Muſiker nun, mi 
egt die Offenbah'fihe Cancanninfik fpielen: mäffen, haben In adt Tagen im erften * 
wandhaudeoncert den ſirengſten Auforderungen zu gerlan, n ben Sinfonien. Mir 
Duveriuren der großen Meifter wird — Befonbers el den Einzelnleiſtungen ber Bl⸗ 
inftrumente — der delifntefte Vortrag ber vielen kleinen Solt verlangt, zu melden Su 
nur virtuofe Behandlung des Anfruments, ſondern auch ein feiner, durchgebildeter 
fchmack vonnöthen find. Hierfür kann es num gar feine ſchlimmteren Vorſiudien He 
ai8 biefeß allabendliche ‚Kerunterlelern ber Offenbad'fhen Frivolit äten Die Kriut ta 
fi des Nechtes nicht begeben, bie rcheſterleiſtungen, in den Gewandhauscoucerten hr 
ferner geiofffenhaft und unparthelifh nach dem Hohen Stanbpunfte zu Deurtheifen, we 
biefe Zeiftungen bisher eingenomnten haben, allein fle fühlt auch bie Pflicht, anf DB 
tigung aller der Gerpättnit e zu bringen, welche ein gutes Gelingen ber Dicheſtern 
träge erfchweren koͤnnen, Wie wir hören, ſoll bad Orcheſter Im neuen Theater an 
Li verfiärft werben, möge dann ein Mittelweg gefunden werben, zwiſchen ben combre 
lien Berpflihtungen ber Mufiker gegen dad Theater und ber nötfigen Schonung“, 
yügtih Verfegonung derfelben mit gewiffen Mehartikeln, um Leipzig den Ruf, Mr 
er erften Goneertorcjefter der Welt zu befigen, auch ferner zu erhalten. Da ber Gen 
Bericht hauptfaͤchllch dem Ordefter gewidmet iſt, nehmen wir ‚Belegendeit — 
daß bie im Km des Sommers erledigten Stellen der erſten Flöte und ber exſten 
jegt wieder durch die Seren Barge und Hinke Befehl find. Soviel mir, AWO, 
Dpern heraushärten, beflgen Beide das weſentlichſte Erforderniß für ihre Inſtrumt 
einen gefunden, vollen und ſympatiſchen Ton. - 


Oper im Monat September: 3. Seht. Der reif von Weber ale 
Fräulein Söfffer aus Berlin als Gaftrotle; Caspar, Here Efrte aus Sahmerim Far 
büt), — 5. und 13. Sept, Bauft und argareihe von Gounod (Margarethe, Bra 
Löwe aus Darmflabt_ als Baftrolle), — B., 14., 22,, 24. und 25. Seht. Die 9 
Helena von Dffendag. — 10. Sept, Die Hugenotten bon Meperbeer —— 
Valois, Fräulein dudolff aus Wien; Oeientine, Fräulein Lime als Saftrolen) 
16. Sept. Der Freifchuth von Weber (Ugathe, Fräulein Löwe als Debüt; m 
Kir aus Mannheim als Gafteofle). — 19. Sept. Fra Diavolo von uber & sah, 

oft 





















5, 


räufeln Löwe als Gaſth. — 21. Sept. Der Breifhüg von Weber, — 28: w2 © 
ie Afeifanerin von Meyerkeer. — 28., 20. und 20, Sept, Parifer Leben von 2 
bad (Gabriefe, Fräulein Mache aus Berlin; Pauline, Frau von Retomsta aus * 
Burg als Gaftrollen), Im Ganzen 7 Opern in 17 Vorſiellungen. 5 ge 


Im erſten Gemwanbhanseonrert am 10. Oct, wird ber Biotinplsithnn 
Henri Wieniawsti aus St, Petersburg und die Sängerin Bräuleln Gert! 
ans Wien mitwirken. 


J 
Anton Rublnſtein iſt ſeit einigen Tagen in Leipzig anweſend ae 
zweiten Gewandhauseoneert am 17. Det. ſpielen und van on bier auß ſeine vo 
tirte große Concertreiſe antreten, ih 
PN; 

fi 


4 

* Dresden, 30. Sept. Das Programm der diesjährigen Soireem, - wabzl. 
bie Königliche Gapelke veröffentlicht bat, trägt das Ge Ineler Steömunger mel 
denen de eine herieäri, bie andere vilinärts drängt. Vorwärts Infoferm, al 1 — 
ter Nevitätene &iteratur in erfrenkicherer Welfe als früher diechnung getragen 7 ; 
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warts inſofern, als man diebmal fiir gut Befunden Bat die Conceſſionen bee vorjährlgen 


iſc au fireichen. Diefe Eonrefflonen beſtanden befanntlid darin, daß ein claſſiſches 


anoforte und ein dito Violin-Goncert In bie Programme aufgenommen waren und 
mit die aueſchließliche Herrfchaft der Symphonlen und Onberturen aufgehoben ſchien. 
Heuer {ft man nun zur alten Marie zurücfgefehrt und hat die Errungenichaft bed ver⸗ 
faratnen Sahres ald eine Erfindung bes Teufels. wieber beſeitigt. — Adolf Henfelt 
AUT aus Hier und zwar vor einer größeren Gefellſchaft Kunftuerfländiger In den Prie 


‚Mehumen Carl Bands hüren Inffen, Cs If immer mod} der Alte, fein Ton if immer 


No fa groß und fdön, fein nfihlag immer noch fo wei, feine Technik immer noch 
ſo AH, , ja in fat Frl iR noch 34 daffelbe — tie vor 20 Jahren. 
f amifon if von feiner Vabereife nach Dresden Heimgefehrt, an öffentliches Auf⸗ 
teten iſt aber noch lange nicht zu denken. — Der Mufltalten = Verleger C. Sander 


— 


wellie diefer Tage Hier, um bie bei Ihm erſchienone, fon vor Sahren bier aus Auftüß 


ng angenommene ker „Loreley” don M, Bruch geigneten Orts in Erinnerung zu - 
Prlgen, Es ſoll ihm gefaßt rocken fein, daß das Vetreffende Merk nun jedenfalls viel- 
FH gewiß Kalb in Scene neben dürfte, — Coneertmeifter Lauterbach und Genoffen 
mdlgen ihre Solrden für Kammermuſit an, beren diesmal ſechs ſtattfinden werben. — 
a „von Wafiekewsrl, welcher Im vorigen Zahre unter dem Nanıen „Verein für 
ve Kanmeramfier Goireen yıivaten Characters gab, tritt für biefe Salfen an 
e Oeffentlichfeit im weltern Sinne, und veranfiaftet ebenfälls fechs Solreen für Kan 
nerimafik, Wir glauben nicht, daß diefes neue Unternehmen gerade ein Bedürfniß in 
Nfeier Concert überfüllten Zeit iſt, und bermägen angefichts ber vortrefflichen Leiftuns 
EN und zeihhattigen Programme des Lauterdach ſchen Quartettö, ber Mollfug'fäen 
208 und de8 Tonfünftlervereins, das Calcul bes Herrn von Mallelemätt nicht zu vera 


Iden. «Bere Roflfup wich woßl nun auf Kalb fene Trio» Sofreen anfündigen unb 
vn e% Gott EI die te KriegSbereitfhaft perfect. — Am 2. et, fin⸗ 


N ber Frauenti fi ntihes Concert flatt, in melden Frau Röske-Lund 
UF Stosgafn Ange a geifttich Rat, 


* Berlin, 2, Det. Im Koͤnigl. Opernbaufe gelangte Webers „Curyanthe 


‘ 29 Hevanmer Banfe am vorigen Dienttag einmal wieder zur Aufführung . In zmel 


Satftüten feines Nepertotvs_erfehlen au Herr Niemann In ber vergangenen Mode 
yueber Bei Hl äntie im ——— und in „Fofeph⸗ von Mehul. Frau Lucea 
Mi at woch Ührem Halbjührigen Urlaub ais Selten in der „AfriEanerin” zum erften Mat 
v ra die Bühne, In blühende Kraft und Friſche iſt die gefeierte Sängerin zurückge⸗ 
Mn Als Vabed zeigte ſich Hert Wachtel von feiner — 58 Seite. In den 
“ hen Tagen wich Gtucs „Iphigenta in Taurls“ zur Aufführung kommen — Gin 

NS großes. Ballet heiteren Genre'8 von v. Taglionl {ft in Vorbereitung, daffelbe Heißt. 


„Don Para, i Ingeffint 
| — tatbenter ging am Sonntag die Parifer „ringe 

a “ (ia biche Im Vgeran Tange angefünbigte und vorbereitete nackte Spets 

ti in Seen, — Die Conrertfaifon {ft biesmal febr zeitig eröffnet worden und 


dWwar durch die ef önigf. Gapelle 
: e Sinfonie⸗ Soirte ber Königl. Capelle. j 
Ya Min rohßem Intereſſe wohnten wir der Aufführung 
ve Kanne ke ie ver eben Connie Se Bilom’s Dirertion flattgefunben. 
Ai ererbenitihe Vorbereitungen hatten die Spannung vermehrt, der Chor war verbal 
Ant Igt Werben, bie Derorationen wurden neu gefertigt, bie Coſtůme einer Re Affen 
eine Dürfen umd bie Broßen mit größter Sorgfalt abgehalten. Wagner dat d e Oper 
Ihe urhgrelfenben Umarbeitung tere ber ee ae KERN r nen auflen 
nen iſt faſt pi 13 aufer dent Eher ber , ? 
be, in Ott Br kn cr, NR erg 
" wurde eriweltert 5 doch ſcheint uns, daß bie Dper dur 
— 15 — Ing und Wirkung, an einbeltlicher Haltung 
BER get st Si ———— air ne —— —— 
ten Male geſirichenen Theile, wodurch bie Arte an Ahrun 
Auönnen Haben ; ’ Der fröut erft den Ihe zu Grunde diegenden 
eanfe ben; der Chor am Schluß der Op io, elkefehen van 
der una und A? Aue Yollen Mürbigung berfelden unbehingt nothwendis 
Mebreitäten Ara sorationen und Goftime, ber Horcograpfiihen Muss 
—5 — —— —— der einzelnen Partien, um bie Begeiferung, Rn 
die R en Haufes nie erkalten au Laffen, Wräulein Maflinger tar ale „eure e 
done DB Mbenba; tmürbig aber buch) vertreffliches Spiel und durchdgchen efang, 
kifte fe Here Lang als „Wolfram? gur Seite, der Ho In ben großen Beifall 1 au (1 
Kt yore Dert Bodfet, beffen gemges Naturcll feiner Stimme ihm auf das Tpeifige du 
Kıefengenah, Fonte nice jene Kraft entiidfeln, die bei biefer Wartie auch no unfer 
88 forbert, Der König wohnte der ganzen Vorſtelung bei. 
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* Wien, 28. Sept, Ein erfrenliches Treigniß Hat dieſer Tage bie Sutter 
in Bewegung gefeßt: Bräutein' Galtnteyer iſt isleber, aufgetreten. Sie, bie in 
Beovinz auf Wien und Wiener Journale weiblich fäimpfte-und ji nur ve 
Tieben Ungarn“ wobl befand, kam nun bemäthig Abbitte Leiftend, indem fle no 
ihrem Wiederauftreten In den Journalen an DaB „geehrte Wiener Theater = Bublke 
ein Mantfeft erfieh, uni den zu erwartenden Üblen Empfang abzufänuächen. Ein UM 
volles Haus an twortete darauf mit Überislegenbem Ziſhen, tuoranf das Fräulein 9 
tactfofe Worte dem Publleunt' entgegen ſchleuderte, welche bie Flammen bes Unwil 
nur noch hefuger anfchürten. Erſt Bei dem dritten Std (eine gebildete Koͤchtn) ‚ge 
€8 ver -Schaufpielerin durch treffüche Lelflung ben Sieg davon zu tragen. Cinfiine 
. Aftalfo ymifshen Beiben Parteien bemaftneter Fliede hergeficit. Näcit: oe Fi 
Dffimbad's „Nach dent Zapfenſireich⸗ zur Auffliptung. Goethes Schönkartfpiel 
Sabenıarkifeft zu Plundersweilern“ wurde wieberholt mit Beifall gegeben, & Ei 
ein frifches, raſch wechſelnndes Bild aus dem nicdern Voiksleben, deſſen Gihfelpunf 
Humor bie urtoinifche Figur Knars als Martonetten⸗ Figur bildet. Die min rall 
Beigaben find ben Scherte In gefchmackvoller Weife angepafit. — Eingactige OP 





werden hler wie auıh Im Theater an ber Wien vorbereitet, i, A. „Luctfet won Fu. 
wierty. — Das Jofefße Theater wird am 1. Dit, mieber eröffnet, werden Dre Mi 
Geranſch tummeln ſich ſeit einiger Zelt im Meinen Theater In Rupotfsheln, Bor 
jugendliche Sträfte und verſuchen Ihre Schioingen-in Schaufpiel und Openufrenll 
Die zweit Hoflheater Haben unterbeffen ihle Direction geipechfelt: Laube Hat feil fl 
feine Entlaffung in der Taſche; Salvi fteht Auf dem Sprung. So ungern man & 
ven ſcheiden ſieht, ſo ſehr put man ſich der endlichen —— Letzteren. 
rann ji rühmen, Daß ec dem Inſtitut nn fein. wirh. Mit dem 1, Dit: ‚fü 
die Gasröhren dem perntfenter neuen Licht zufligten, Mehr Licht wäre: ſchon M 
diefem Haufe zu wunſchen geweſen, Bran Wit trat als Moe, wieder auf: — 
iahn ihre Darfteflungstoeife, troß vieler ſonſtiger Borzüuge, eiftg raltz ihr Repexte 
jerintt id; dabel anf wenig Mölln‘, von denen Norma: am wenigfien” bay © 
f,. ein Theaterpubiieum von heulzutagezu Inden. — Um 3. Det, füllt Gunt —F 
genda in Aula“ nach dojahriger (1) Ruhe ber ſetzigen Generation vorgefühtt U 
Die Befehung iſt folgendes Klytenineftta — rau Ruftatann Fehl ent Kr 
Berza; Ugamemnon — Gere Bel, Capellmelſter Efſer toi — dirig en 
Ein Dann, ver an befem Kunfttempef ebenfalls Tängere Zeit gemiert: — Gofzapt 
fiir Sahner wirb, mie man fagt, feinen Kleißenben Wohnſtte in Bien nehmen 
Der Männergefangverein machte feinen: letzten diesjährigen Ausflug. ins Be 
recht vor dem Thorſchluß (denn &8.herbftelt bereits! bebeutenb) —2— vom, Wa 


nehmen. 
X Baden-Baden, 30, Sept, Die Concerte fangen m — ein: —A —J 
men, Am 3.1 10, Det, werden noch. zwei Kanmnereoncerle ſialifinden melde nel 
miniftratton In den. neuen Sälen bed; Sonverfationshaufgt veranftalte und, wogu nit F 
ladungen an die hier weilenden jabfreien renden: erläßt. — unter” andern‘ toet —2 
Sänger Lefort und Toncertmelſter Singer von Stuttgart. ſich darln Horn effe a \ 
dann fleht-ung noch ein: Kirchenconcert zum Meften bed hurmbaued.-für. die er ir 
Kirche bevor, und dann bürfte:die Concertſalſon — 18 gefilefien zu, velrachten up: 
Wir haben In biefer Salfon fo ‚viele unb.fo te. Viufit bier gehabt, daß eine lee 2 
paufe felhft hen confuntionsfählgften Ohren feine unwillkommene Erſchelnun feharahife: 
YUm teidgefegnetften war bie. Woche vom 16, DIE 23. Sept, wo nicht wen re i 
Toncerle ftattfanden! — Um 16, Sept, das Gontert ber Mad, Ernft, unter. DA 
bes Beter’fiien Quartett, der Frau Schumann und Frau Biardot wer 


fant, aber zu lang, troß hurchgängig meifterhafter Ausführung, Es wurden, zue 30 
le Ho n Öse und —— 


fette von Cenſi gefplelt — eins zu biel. Eln ſo trefflicher 

Menfih. Ernft and toar, ſind borh-felne- Conpofitonen nicht .gehattreieh und "WAN ne 
tig genug, um baueend zu feffeln. Frau Schumann fpiette mit Beier unehrere 
fugilives, d08. Rondo.capziovioso vom Mendelöfohn und eine Ciude won Ruen Mu 
ter allen ſplelte noch ‚bie € nffige Elegle; Frau Viardot ‚fang den Sauber, m 
Tönig, ziel Bleber von Deffaner. und ein ſpaniſches Rationallied, Zur — ion A 
ierdurch entbufissmisten Genüther deelamirte dazwiſchen Frau Ern je 


1; 
an 
ittwen-Boltänm Die Könfgin won. Preußen war fa. opferfäßl RE 
priguwohnen und bemfelßen: da rd eitt Er —A a — m zu 
Concert von Abonard, unter Mliwirkung von beffen Gattin, Frau — 
bem jungen, Planifien,de Berint, Vortreffliches Brogramm, eben por i 
führung. Zum erſten Male börte man in Wade, an, diefem hen eine — ac 
ff, aibar nur bie aipel miltteren-&äge (ber exflen Riokinfonate) „. aber TR". :T: 
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Ennn Neuerung, bie ſich indeſſen durch aufmunternben Erfolg lohnte. Der junge de Bir 
Bi j . h 
"Et filette Biente —— Vier heinahe auch nad eine Conseri-Stovität, und 
Anige Fülfige: Eiavierfihke eigener. Compofition. Ruch Qönnayb fpielte öigene „Yanta= 
& , ht eben feine fihrthe Seite er iſt aber ein fo vieffeltiger, ſolider, —5— 
—— daß matt auch feitie Fantaſſen ſtch gefallen Täpt. Mad, Leonard iſt eine 
ir Bule Coloraturfänderin, aber Im Vorttag tühler als ihre fpanifige Abkunft erwar⸗ 
* Veh stm Mättiteeit mılt Frau Viardot konute fie natürtich nicht ſiegen. Frau Vlardot 
Meten Kinfiterin vom Schettet DIE zur’ Zehez was fle ergreift, wie fie es durchführt 
5 Allete wird hund, fie: inteceſſant. Ste fang Schumannd „Sa grolle nicht“ und Fruh⸗ 
unBönacht”, und niit Mab, Ldonard ginei Teisenbe fyanifäge Duette, wie man fie nur 
Bun Shüntiecinnen ren Kanır, Diesmal mohnte ber — von Preußen dem Concerte 
a wär er an defelien: Abend angekommen; ſetn Erſcheinen wat eine: befonbere 
zundefejnun fuͤr die Eoncertgeber Den König zu Ehren wurbe ziel Tage fpäter ein 
m lanıtig" Concert: mit Orhefter von Herrn Benazet arrangiıt. Weber 1000 Berfonen 
Zeren dagu eingeladen; fie füllten- mehrere ber "fürftfich derarieten und erfeuchteten Säle, 
’ a Haupte ect. maghte der fantofe Variton Faure von Maris, der iR Stimme und 
Org: Wenig" Mibelen haben Ditrfte, und ber Biolinvieuos Auguf Wirhelmf, ber 
tum eiften Mal gefbet wurde nah dazu ein Deutſcher HE und dennoch warmen 
De hatte; Cr fpielte einen Concertfag von Paganini und — die Mtie aid ber 
Däur-Sutte: yon Bad, eine geidagte Sshee, die aber volifätbig veiffiete, Ein Theil, bed 
ua Mens war fo nal; Blefen Ba für bie „‚Fantäisie Russe“ bon erd.. David zu 
pe, welche: aufiden Progranıtt ftand;, rmaß biefe guten Beute und hlechten Muſi⸗ 
Föhtem „Muffifgjeg" an bem- guoßen Sebafllan entdetHaben,- ober’ ob er hnen niehr 
olbnnifge vͤbrgerommen ik, tiffen wir nicht. Alerander Bitter’ ſpielte Clavier, 
Hs mäßige. as nid Veit, aber auch ohne erborragende Berentung. Fräulein 
vsrac mon zeichnete fig‘ Durch! große‘ Leichtigkeit, In der Eoforätur und eine feltene Hohe 
— fie fang bie Arle der „Königin ber Rachte im Ton fo Leit, 
kl wenn fie Mozart für fie geſchrieben Hätte, Zur Asioecfeiung deelamirte Mab, Ernſt 
dde „de Vorss Ay MittmensCoftin. Um 23. Sept. Concert zum Beflen, des Dame 
uunfehe in Frankfurt daB erſie außerhalb Frankfurt. Hofſchauſpieler Schneider 
En ‘Carlärtihe, eimıgeßomer Mranffitster, Hatte bie Idee angeregt, bie allgemeinen Uns 
ne ty fand, Man; Miaehot, rau Sqhumann, «Herr Leonard und Kammerbirttiod Lind⸗ 
Ban on Carleruhe fagten ihre Mitnötrkuig zur; Herr Benajet gab Säle, Beluhtund, 
ne tenung 10; unifonf und nahm nodg für 600 Weed. Bigels; der König und die Ks 
& M von Preußen geichneten Das Concert durch ihre hohe Gegenwarl aus und ſandten 500 
yunlden: alB: Belträgi: Auf biete Weile konnte eine Brutto = Einnahme von i800, Gul⸗ 
N expleff werben, bie nach; Lihrug umvermeidlicher Koſten Keieits an das Central « Cor 
Ba nA Frankfurt abging, Program Cmoll-Xris von Dendelsfogn (Braun Shüs 
an, end, Lindner), Asdur: Polonaiſe bon Chopin (Frau Schumann), Schu 
ana Borlatfonen für zwei Mlanoforte (Kran, Schumann und Frau Biarbat) 5 Rondo 
nen 24. Convert von Vleiti, mit eigener Cavenz ‚(Herr Ldonart); Scene aus „Ale 
RE. Bra Diackit und Maler Bonich ‚aus Paris, Dberprießer); Ocuberis „tet: 
am am Elnntad‘ und. Shumamı'd „Slbalge”. (Drau Biartot); -Gapelmeifter Tery 
Carförnfe gecompagniste;. Hoffgaufpieler Schneider ſprach einen paflenden, Bros 
on Tb Crolgeugd. Diefes Concert war eineß ber gefungenften ber. ganzen” Gai« 
Ha daS Mtogramm., zeieinete fidh durch höchſt efömadvolle Zufanmenftelung unb. ber 
: len Länge aus; bie Ausführung. gar biträmeg. brillant, Sinveipeub. ‚Die deutſche 
GENE Sat damit mieber einmal einen glängenben Sieg; eefoßten;, ühehann AESIS hamit 
unek Ichl Sehe” „uorindgtö“,.. 20h: werbanfen nieB. ner Allen dem Stünfierpan Sünmenn 
ö Sin ots. ui, die Nähe yon Karlerufe Ift mit ebnte Einfiuß auf eine folibere Ge⸗ 
| Ki rilung in Eoncetten und Thealervor ſtellungen · Söuyam if Hier jebt volle 
die in. der Weber ex. fange ſogar an, populär. zu werden; De Aufführung der Oper 
Siaran I Grlke (im: December) way daher ein giülctfiejer Gedante / der guten 
TOR verſpricht . 
5 Sondershi ; hen igen letzten (15.) Lobo 
Coke :Sunpershänfen, 30: Sept. Naben mit bem geſtrige n 
* anticht hat, ‚ bürfte es an her Zeit 
N Hip diepfäßeige Gonserkfaifon. {hr em ie vs Sehotenen. zu geben. Es 


Staa N El Be zeiche Y 
& En — ae bie en en Ro. 3 (Broien), 7,.8 und 9 
J wie! 









* put Goriofan, zur Weihe des Hauſes 
ee, Kantg Stefan. Kor Mat; Sinfonien 
Bi Y *— „Gunpli, Dugertuve zur Bauberflöte, Dawzaifiüe Kraummufit ange 
Shoce 8 Ei 88. Bad: Sulte:in Dar (mit derfl siter Belebung FR une 

%), Passncaglin, Toocain, Beibe infirumentirt vor $. Ein. Von Schü⸗ 
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vuiſche Sicherheit. 
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mann: Sinfonien No. 2 (Cdur) und No. 4 (Dmoll), Duverture, Scherzo und Finah q 
Op. 52, bie Ouverturen zu Manfred, Genoveva, Julius Säfe, Bon Schubert: am 
Säge aus ber unvollenbeten Sinfonie in Hmoll m P —* Entracts zu Hofamunte 
(neu), Duo Op. 140, inſtrunentirt von Joachlm (nen, Manuſecript), Sinfonie in h 

Bon Mendelsſohn: Sinfonle No. 3 (Amoll), Duverturens Hebriden, Neeresſillle, 
luſine, Sommernachtstraum und Notturno aus dem Sommernachtstäaum. Von Ö 
Sinfonte No, 1 (Cmeoll) und No, 4 (Bdur), Duverturen: Im Hochland und 
Hänge an Offlan. Bon Rubinſtein: Ocean⸗Sinfonie. Berner Onnerturen. von W 
ber Freiſchtiz, Oberon, Eurhanthe, Jubel⸗ Duverture), Cherubint (Meben, Anarreöhi 
Abenceragen), Barglel (Medea, Prometheus), Reinecke (Dane Kobold, Allabin), N 
Kauft, Jeſſonda, Berggeift), Wagner (Tanuhäufer), Berlioz (König Ser), Nick (Cat 
cert⸗ Duveriure), Bruch (Cinfeltung zur Loreley), Tauber: (Taufend und eine Vach 
Vlerling (Marla Stuart), Stud (Sphigente In Yufis) Spontint (Olympia), Rolli 
(Kell). Unter der tüchtigen Leitung des im Frühjahr Hierher berufenen Hofrapellmeiflil 
Seren Mar Bruch, ben wir mit befonberer Freude und Genugtfuung den Unftigt 
nennen, fanden alle biefe Werke Seitens der Fuͤrſtlichen Capelle eine durchweg vortre 
lie, ebenfo präcfe als geiſtig belebte Wiedergabe. Hervorzuheben tft namenilich 
(smeimatige) ſehr vorzügliche Aufführung ber neunten Sinfonie. Als Soliften tt 
auf die Herren Eoncerimeifter Uhlrich (Violine), Kammervietuos Simon (Eonttt 
Ba, Kommermuſiker Himmelſtoß (Bioloncchs), Heindl (lite), Boble ( ei, N 
Hofnn Boſ 


= 





= 


uflter Richard Himmelſtoß (Violine), Schomburg (Clarinett 
mann (Oboe), Graff (Violoncello), Bet (Trompete) und Ziefl (Tuba). 
wir eonftativen, daß alle dieſe Künftter ſich als treffllche Meifter auf ihren firmen 
bemäßrten, müffen wir als befonders vorzüglich bie Leitungen bee Herren Uhleſch, 
mon und Simmelftog jun. Hervorheben. «sere Uhlrich Fpiekte das Beethoven'fe Ci 
eert in jeber Hinſicht vortrefflich; Den Simon erwies ſich auf's Neue als gemall 
Beherrſcher feines ungeſchlachten Initeuments; ber noch fehr junge, vielverfprechende 
tmmelftoß, Schüler von Uhlrich, erfreute in dem ſechſten Spoteftien und im Joath 
hen Concert ferwoßt, buch Märme und Schönheit bes Husdeuke, als durch große Li 
te erwähnen Aal, bag Kerr Hofpianiſt Alfred Volkland-. 
ſaͤmmtliche Abend⸗ Hofroncerte, ſowie in Vertretung des zum Züricher Mufiffeft eingt 
benen Eapemeifterd das vierte Concert mit Umſicht und Peftigkekt dirigirie, am S 
ber Saffon von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zum Muſitdirector ernannt wurde 
eine wohlverbiente Anerkennung, die dem jungen firebfanen Künftler wohi au aanall m 
war, So baden mir benn allen Grund, auf bie abgelaufene Salfon, bie fo viel 5 
nes unb Herrliches in geſchmackvoller Auswahl umd treffficher Ausführung Brad, 
vollſter Befriedigung zurückzublicken. Das biefige Mufifteben Bat in diefem SEM 
einen Präftigen Muffctoung gestommen, möge daſſelbe unter dem Schutze unfered 
finnigen Hofes ſich immer — und reicher entfalten. 


* Breslau, 1, Det. Dem Steigen Claffiſchen Verein, — einem 3 iR 

tute, das ausſchliehlich bie Kanmermufft pflegt umd feit, vielen Jahren alwhchen 

Künftter und Kunftfreunde um fh verfanmelt, die den Tönen unferer Meifter ia 

ler Hingebung lauſchen — drohte durch den Abgang des erften Geigers und daB Bi ä 

eelliften, welchen als Theaterorcheſtermiigliedern jebe anderwärtige Befchäftl u, Dekan ! 
E: 


&@ 
ER 
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dem Thenterbienfte zuſanuneniriffl, von nun an unterfagt iſt, eine mögliche 

feiner Productionen. Sedo dur die hlefige Etablirung des von feinen Me fen 
Rußland zurückgekehrten trefflichen Violinvirluoſen Seren Albert Shin (Sohn) 
Schüler des Königl, Muſikdirertors Herrn Moritz Schön dahier) und eines MR 
den Dilettantenkreife entnommenen Violoncelliſten tft der Abgang wieder erftt 
der vorgeftern ſtattgehabte erſie Vereinsabend Documentirte, daß ber Wortbeftand er 
ale Oftentatlon wirkenden gleihfam einer mufltalifchen Fannlie gleichenden ai 
volltonimen gefiert if, Herr U. Schön leitete mit der Sonate von Kuſt ein, 8.9 
genden beiden Streiihguartette von Hahdn in Gdur und Beethoven Panr Op. BL 
Yiethen Geiſt und euer, das Zufammenfplel war befriedigend und wird ſich — 
Wie der holung Immer mehr und mehr abglätten. — Die Eröffnung ET 
findet Heute Abend mit Fauft von Goeibe, dem ein Weofog und eine —— 
von 2. Danirofch vorauögehen, fiait. Geftern Libend war Haupiprobe von det ae 
netten”, und zwar im Goftiim und bei Beleuchtung, zu her eine große Anzahl ve 
ter Berfonen, Thenteractienvereingmitglicher, —ãA Stadlberordnete, mt aber 
und unmuſikaliſche Opernreferenten m, Dergl. eingeladen maren. Um dritten Aut 
wird man „Minna von Barnheim" gu fehen befonmmen, dann wird —— —3— 
eintreten; denn bie Erlangung eines Willets feht Bis ſeht noch viele Bippen ße u 
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OR METER Sept. - Die Hleflge Theaherdeltung ber Ente 
neue Dyern ; bie tin! Laufedleſer Saiſon Bier fg we en Bu 































der Frau Hienſchleoff wird eine Dper von Kufkero Ygentiik”, etapudhb: 
Zur Wenez ber Kran‘ Aleyandroff bekonimei ": Slnfas aiehnl Dp Huf 
und Budinig” u iken. Der däntfie Fomponiſt Saloman 'Yat'unlähgft cite Opet . 


Berirofes beendet: und hät bie Etlailbnig erhalten, -Telbige: Hier zur: Anftührüngigu: Bil 
den. -Seraffis"glängendeb Wiafitbrama:;Nugneda" Ton ad) Ih ’!Detämber. une die tt 
ter gehen,. Enblidj bemerten mol noch, daß Herr Tichalt vwatg Sprofeffe one Hiefil 
onjervatstfunt, eine gihpe Tufffige Stationhteper canıpsniel, 3)  Borftelungen "oh 
ruffiſchen Opet ‘haben den 11. Sepkember begonnen; gegeben Yeische, Ger pollen Hat 
Glintaiß Oper ,dn8 Leben für den Czaren.“ Der Bürf ee auf 
BEE TE IT; 



















nem: anhtrehgen Sangerchote eine“ Gonctrtjeife inB Zunere Ruͤßlands. £ 

a an ahte große Staweneoneert hat berfelbe von den Böhmen "toftbare 
enke erhalten. . a ee v“ 

MW arfhai, 29. Sept. Der: Diane Antoine won: Wontört, yerfäl 


mehreren Monaten In: der Provinz eoncertiet hat ſich den 22. Sept. in "per krase 
Mabon init einem: Wränfeht: Sayzarint; Tochter eines: vor vier Wochen verſtotbenen DR 
fiklehrers/ Vermähft:: ES heißt daß er an ber Stelle feines Brudyis Uppotinali 
Dirccior! am Hieflgen Eonferuatorium gu werden gedenft, ibep t has: Eonferbatörkt 
ats aufpelft du: beitaiften, Das Publlegm iſt der Direcitön be felben forsittig abhr 
geworden und bie Regierung wird -Fihmerlih mit Gelb heraußrhen. Appolinaire ft 1 
nt Bruder gewachſen vr It in aller Eile St; Plierdburg gegangen; alt Dark‘ 
Yegtiöhugen feine Geräitfte ju Mibettonchen;‘‘ "Kain ofidas-gu. Slandẽ fd hier 
den fetten Biſſen ſelbſt vom elgenen ider dicht nehmen Laffen, — Sector 
fing, per mg eine Cinlabung der Greßfurſten Helene aufı fee Wochen -nüch Bekeraßl 
geht, un dott die ee en zu teiten, folk ſich Bei feinee Drrigeeifet 
ige Zelt bet uns: aüfpalten, "=" Eln deut FRyeB. Sängerfeft in unferez Fabrike 
Wodg: Toiik. nicht an erwäͤhnt Taffen, Es Ten beffehr herdztich zugegangen Fein — Rabe 
Berichte: fehlen nah in unfern Wlähtern. —- BILFE kommt gang befünmi Richten Sl 
mer wieder nach Warfihät. NE : a 
"EN ork, 14-Sept. Die Eröffnung. ber Salſon in der Auhdemy'it 
irüste,; {mmier noch auf dem 23; Sept, angefeht, wird, tale man fegt Hört; van „Dei. 
Giovanni“ gefebenz: bie zunachſt Folgenden Open falten „Lucreitn Be N 
be ;‚Puritani‘' Te.’ — Der’Steamer ‚;atlantie" hat nun and; Bateman’s ffegbe 
Teuißpe gehrägft; und ber 24: Set, Muteb ber sohhtige Cap fein, an denn bie: tra 
Duchesse' 'de3 cammeyalesten Maefiro Ihren Einzug halt. Liis die Schnewer⸗ 
kersgten Trupoe wird mit vielem Lobe Me, Bnchte Toſte genannt. Dat 
JeingsSallsConcert;tweidies Mi. Garrifon am Wergangenen WithWa veramftait 
war gut und füfhichable befugt und "gewährte augenſchelnlich vet Vergnugen Tran, 
Singkrafte Mad. ha repa⸗reofe und Die —— und Kerramti Me, : 
reichlich appfaubirt; die Bianiftin: Maxte @tlbert machte gänfigen Eiunud, Dr: F 
gleichen auch der. Bikini Gart Roöfe.und, der zum erſten Male fh Autyobuelki 7 
Zarfeniſt Rocco, und bie Drcheſterbelträge waren annefaubar. — Thomas! —5314 
Gardeno Eoncerte ſthiſehen morgen, Geſtern noch brachte das Mragermm eine; Autn⸗ 
von. Nummern: aus Gounodede Romeo‘, dann u. zwei Balletfäpe aus On 
„Bart undBelena”, : Andante und Önvotte: von Bach, und 'baB Binnle. ter aukllin \ 
finfonte, Ban dem bießfährigen. Programm der Mendelssohn Unnion. nerkautebltl, E 
Einigesz fo g. B. daß Gepige %. Briftorns weues Oratorium u Daniete ‚brantsrlfh 
werde, una def vun fehon befannten Werken, Mendelsſohn's 42; Notar; Veetberll, 
„Ehrißus am Deiberg” und’ Ban Bröc's. Cantate ‚St, Gecilia's Day’: prodnäitk je i 
den .Tbllen, Auch ‚hat die Geſellſchaft ven Preis ihrer- Season -ticketä ‚auf; 5.08 re 
herabgeſeht, und für dleſen ctoffen: Preis | Tönnen: ſogar zwei Perſenen che mut “rn E; 
vepeimäfigen Eonectie, fonbern auch die Proben veſuchen m Meine York: ha, fi eh R 
ber ein mewes Mufitichrinitut erhaften er Frang Herwig, fehler: iger in 
Stabithenterweiheers, hat: um foldjed: wor: Kurpemn: redffnet nnd ed. micb; baxin MEN u. 
eigen naufitalifehen "Wiens: und... Mönttens - Unterziht- eräheilt. — be np SEELE, 
eyer ift wirkiich da und inixd näcften Dienftag unter Haroifond Aetzide in „m, 
m» ‚DaU. fen cl appenrance nahen Cnas) Blägiger Bhnrlmücht nor Me 
ein - 









—— 












Durch die Steinmap'fshen. Flügel ‚fol ‚fhon ein. geheimes: Grauen gehen nor Dit: 

duldenden „Ungiften‘e San. m In —— 319, algehpnien Beate i 
ven (uam 36 Sept.); wich voht Onteß., venmelhet,, Mefonperg, —23— 
ch haben die Vereine „Wleterfrang” von Erand pitfeKauſden —Gher DAN. ach 
vMännersor” von Cinehimati, „Sermanie" und „Loncordia* "von Chleagen et” 
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ir —— — der verſloſſenen 5 — wei: Dres, in Scene. 
ddielen Irochhe pine gemaniſhe Vper in: vier Aeten vu —T— * 
niſche Dee. —* efimepe. »De; Mal u 













en. ‚Storthalm ig: "de — Xfenkerfätfen mit „Büniberfißte: er⸗ 
ordens: Unterdeh hervorragenden Kräften ber Oper werden die: Tenöriften Lois 
Bi Noten: und: die · Baſfſten — — and Wtlinenn, ſewie die: fie 
2 Hünen Bram: —— aei is denannt 
verneuchen. N pe Weiner wird die. jur. le der 
Pr Bet 
zeit bes Seoiet ögtieden‘ ah 8. Dft,) projettirt geinefeite Auffſthrun— 
ma en Dper „Bentelve En Benediet“ RR a A Av he A ' ae 
T el. an. diefem Feſigbend überhgupt Leige-Oper gegeben hen fondeen. 8 fols 
Ale 5 Welmare Kunfigeneftenlänft, DT ilegoiſen in lebenden Biden, au. Dar⸗ 
an Fi Pontelen,. cu. 
Ref wird eine ruffifthe Dper etabliet mit Ausnahme von Dir n.ift dies 
det, »ufle — diefer Urt: im Innern Whtflande; “ iſt bie si auch = Sans 
Each seht —— nt 
’ Thegter Catrang in. Mattan) wir nt benmÄght, 
Yen ar, kn Novitäten unlıe unbern — kan en 
Grande-Duchesse‘“ von Dffenbach Bringet, Von ältere Me echten Beten t 
Ü ecn,„Don Giovanni'“,. „Je: Nozze diFigare“ und „U Matrimonig- ‚aegreto. 
— Eröffnung der Hexbſtſaifon im Teairt Eommungle in 
er # Satz ben: 28. Sept, mit Der —A ſtattgefumden· Die Dper hat’ außer⸗ 
enttich TA und wurben bie arfien Knfiier, vorgägfie. aber rau Defttn in 
eltolfe. von .den Puhlieum burg ſtürmiſchen Beifall und Heryorruf ausgezeichnet. 
Du & mat FA Ken f} u in: Erin ee feine Ben Kay hr Besen 
r wird xin Theil det erfiellungen In deniſcher rare und mit deutſchen 
Wiener) Künftlern gegeben werden. 3 ’ R 
Ya % Die üglienifhe Dpeinfalfon. da9 Kheaterg dell rionte in Ma⸗ 
En wird am 4, Det. N fe, ai ‚Snuptträfte And zu neunen: die Damen Benes, 
—53 NantiereD Konzl, Tall, Mujo und die Gerren Nautin, 
I Sekini, —A—ã— — Atryn Sefva, Bonnehé, Palermi 
"Die k. Char — er erben Die „Sugenistten“ ſein 












































ieh ſon Yun: au zei Offen dg6 veglückt ind, Sm ghufe 
9 en, Mon * eh — von Marie. aus eine, Operntruppe:babin ab; die, un⸗ 
BR u ve Se er daB Nepartotre. her alten. Bonffes - Yarjsiens. dert ab⸗ 





pe 9. Mfiglte ‚(Conpanift: der nieht phne. Yelfall im Ziallen gege⸗ 
Bi pet „Und Ps ae "hat eine nene konuſche Oper „We. edne gnge 
—— vollendet, kb 
De — welchen Drau. GgrtlagsVardot In Mahn 
: Fe "ütraifiattete, Ma — 'Yan-ibe — 52 — peree: „‚Trop de .fenime!", — 
‚ein orientafifijes Süfet zu Grunde tlegt, von giadngig jungen Mann Aura 66 
A Matieibaf'intid‘ ein neuee Theater gebaut, dB‘ in der nachſten Sai⸗ 
ag werben fol. 
n en Bi der nruen n Dper in Warfs Tanıen zur Veriwenhun; 
—— fine, 1582 Kubitnieter harter ——— 
ie hit I Gypt 98,183 Kublknieter an : 3220 Kubikmeter 


07, eter Sand,. 5,762,000 Sußltmeler Basfirine, 7097 Kubirmeter ie 
hi nn in & et, ee si Kilage,  Metafgubs. 1,692,188 Kifogr, Em, 


J 4 
: Ant —D buch waren 880 Mrbeiter (Bie.- aller ‚ungereinet). an d 
® En N key find es ne nach AN — Das Gehfude enthält 20 EM 

















20 

Starier: und’4 Gruppe ferner 500 Sktfen (Monolitken) aus Porer 
ib: Lereifaen % u Seal En —— — BA 
hi e sär. ul [ 
a —— Durchmieſſer en uc —— Mionate lang 
— Men! Tag und Rei eo, ‚ehe, melde‘)? — Gear Bafer 
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. % Das Wiederanftreten der Fran Lucca na ihrem Urlaube W 
ein Ereigniß für bie Thenterfreunde Berlins. Das Haus bot einen äußerſt feſtltch 
Anblick; In den Hoflogen bemerkte man bie Bringen, in den Sogen des eriien Rang 
die Damen der Geburtöariftofratie in blendender Zollette, Im Parqquet die hervorragen 
fien Mitglieder des Neihötages, Kaum hatte die Primadonna als „Selicn” die Büh 
betreten, fo erbrößnte das Haus von endloſem Beifall. Die Künſtlerin war durch ein— 
folchen Empfang ſichtbar bewegt; zuerſt zitierte Die Stimme, doch kaum war bie Faſſung 
wieber gewonnen, da ert lang auch ber herxrliche Ton, ber von Herzen kommt, zum Het 
zen beingt unb den Zuhörer vi mit ſich reißt, An Schluffe der Vorfieliit 
wollte Hfemand das Haus verlaſſen, bevor die gefelerte Künftlerin einen oftmaligen 
fürmifigen Hervorruf Folge gefelftet Hatte, . 


* In Fräulein, Selene Gert, der Tochter des Hofſchauſpielers Ger, 
Eoburg, IR eine nene Bühnenfängerin erfjlenen, weiche eine dielverfprechende Zukunſt 
haben dürfte. Der Herzeg Ernft von Coburger Gotha hat fie bei Matame Viardot IM 
Befange unterrichten Taler, ihre Stimme, ein leicht anfpresgender, hoher Sopran, eB“. 
net fich vorzüglich zum Cofevatun; efang und murbe iin der trefflichen Schule der groß 
Gefangsmeifterin in kurzer Zeit FA voůſtaͤndig ausgebifbet, daß die junge Sängerin It 
bei Eröffnung der neuen Theaterſaiſon in Coburg fihon auftreten konnte. Sie. fe} 
guet bie Silbe in Nigoletio“ mit ungewbhnlichem Erfolg; auch In ihren fpäten 

ntrittsrollen erntete fie den veichften Beifall. j 


* Braun Sulzer⸗Pigechi, ehemals Miitgtieh des k. f, Sofoperntheate 
Wien, tt aus Amerika, wo fle zuletzt mit ihrem Gatten verweilte, zu kurzem Beſug 
ihres Balers in Wien eingetroffen. Die genannte Künftlerin war bekanntlich 6i8 2 
Ausbruche ber merifanifchen Kataſtrophe Dirertriee des Theaters Im der Stadt Merl 


* Frafulein Benza, beren Engagement am Wiener Operntheater och a “ 
nier Jahre dauert, Bat einen Engagemenkfantrag von 5000 Xhaler —* 
Berlin erhalten. Um das Bräulein von ihren Verpflichtungen zu befreien, mil mM 

für fie ein Pönale von 3000 Fl. erlegen, 


* Fraäuleln Judith David, bie grazizſe Tänzerin, Über deren Debut in Bi. . 
En wir bereits berichtet Haben, tft vorläufig bis zum 16. Sunt ES; bei der er 
Bühne in Berlin engagitt, J 


* Das Alter der bekannteſten Pariſer Sängerinnen und Shat 
fpielerinnen wird vom „Kigaro” In einem Anfalle von ungalanter Aufrichtigf 
folgenden Angaben notirt: Alterspräfdentin iſt Mad, Doͤjazet mit 69 Jahren 
et Baht 53, Mad, Farganil 48, Auguſtine Brohan 43, Mad, Mislan = Ent 
und Mad, Marie Cabel jede 10 Safr, ad, Ugalde 38, Mdolle. Schneider 31, 
Saß 29 Jahre, . 

* Dingelſtedt iſt in Wien eingetroffen und Fat fofort die artiſtiſche D 
tion des Operntheaters angetreten. 


a 
%* Herr Direetor Lande in Wien ES alfo wirklich die von Ihm angefuhlt 
Entlaffung erhalten, Wie wir Hören, tft dem Director bes Hofburgtheaters eine — 
teöpenflon von 2000 Gulden beivllligt worden. 2: 


* Herr Julius Sulzer iR zum Capellmelfter für daB Theater zu gut 
ernannt worden unb hat fih berelts dahin gegeben, 5 


* Seren Heinrih Effer ift der Titel eines erften Capellmeiſters und En) * 
Dirigenten am Hofoperntheater in Wien verllehen worden. yc 
er, Ve 


u Gere Albert von Böhme, Hofſchauſpleler und Ceremonlenfaͤnger 

— — in der katholiſchen Kirche in Dresden, feierte gm 1. Det. fein sofährl N 
Subikäum als Mitglied des goftbentert und erhielt bei bieff; Belegenfelt zahlreſche *" 
weiſe von, Anerkennung und Verehrung. FR 


* —D Dffenbach, ver bekanntlich vor einigen Monaten ſelne Tochter 
heirgthet, ſoll unter verfhlebenen Hochzeits⸗Geſchenken, bie er feinem tbeieren air 
brachte, folgende® muͤndlich beigefügt haben: „Du bheiratheſt nun einmal, geliebte zo kan 
ich geflatte e8 Die, vom morgen an, meine Opern fehen zu bürfen“, Wir gzu 
daß «8 der zartliche Vater nilt ber „Belle Helöne‘ und „Vie parisienne‘“ va. " 
etwas ‚weiter als bis zum nachſten Morgen auffihiehen follte, ' 


f 
Sta 
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N * Ynton Rubinſtein's Concertrundreiſe. „Zellner's Blätter für 
© uff» ſchreiben: „Wenn wir, die Mpficht Mubinflein’s, eine mehrjährige Tournée al 
Llablerſpieler anzutreten, zum Gegenfland einer kungen Betrachtung machen, fo haben 
die es gar nicht nöthig, Berroaheinn einzulegen, ald machten wir für das Unternehmen 
. eelame, Unfer Diatt iſt Hinlänglich ats eined bekannt, welches fi zu Reclamen 
By hergleht und, von Rubinfiein weiß e8 bie Welt nicht minder, daß er ein Künſtler ifk, 
er die Merkame weder mag noch ihrer bedarf. Wohl aber wird man es natürlich finden, 
‚Mer diefe Blätter, melde daB erfte Auftreten ded_gereiften Künftters in Deutfälane 
kant Segrüßten, feine Bedeutung erfaunten und für fie eintraten, als man bie Erz 
einung noch mißtranifeh beftamhtete, ja vielfach befämpfte, au; Heute, wo ber Ruf 
——8 alt eines ber emlnenteſten Claplerſpieler der Gegenwart, unange fochten 
geebt nicht zurilckbleiben, bie Ausbficht, des Genuſſes feiner — wieder heilhaf⸗ 
8 3 werden, mit erwartungöunller Freudigkeit begrußen.Es ift nicht hier ber Dit, zu 
Akeifuigen, welche Gründe Aubinftein veranlaffen mochten, eine fo Bedeutende, wirlkungs⸗ 
kehe und glänzende Stefung, wie er fle feit Fahren in Peterbhurg innehatte, anfzugeben 
und eg vorzuziehen, bie Botltionen eines Directors einer großartig organiſirten Muſik- 
— — eines Leiters eines kaiferlichen Conferateriums, eines Hofcencertmnciſters, 
une® ‚Dofplaniften, eines aberirten Lieblings ber Charenſtadt mit ben Chancen eines 
qufınzen lablervirtusſen zu vertauſchen. ewiß aber iſt, daß es nur Gründe ſtreng 
nſtleriſcher Natur fein Fönmen, die dieſen Entſchluß zum Nefultate haben konnlen) 
vi mde .alfo, die wir achten müffen, ohne ſie näher zu fennen, Und nicht ander ges 
vun €8, daß, wenn Jemand die nunmebrige Wreizügigfeit Rubinſtein's zu beklagen 
a 3 alte Jene nicht find, denen die Kusficht bevorſteht, von dem Spiele dieſes 
Ünflere eine Wülfe Hoher Genüffe zu erwarten. — Nubinftein, unbeſtritten einer ber 
geöbten Pianiften unferer Zeit, glängt niät_ allein durch eine koloſſale Technik, mie fic 
gie Mur mehr noch einige as Liszt8 Schule Hervorgegangene Clavierfpiefer, wie 
fo To und Kauf , beflgen, durch fabelhafte Kraft und Ausdauer, ſondern vielleicht 
Hd wehr durch fehnen Vortrag, der an Übel und Großartigteit der Aufaflung, Stu 
du ‚Selma, Schwung und Kadelofigteit der Ausführung das Seal der Vollen- 
werd erreiät, Sein Spiel im Detail zu Schildern iſt geradezu ed eben fo 
Fra: den unfeßfber Kinreißenden Eindruck deifelben. Diefes Spiel erhebt ſich weit 
4 € bie. Sphäre der eproduchion, Mubinfteln diehtet den Gomponiften nach, in dem er 
B Iichergfeht, Bekannt If, daß NRubinftein den vollendetſten Anſchlag beſitzt; das 
fer fingt unter feinen Bingen. Ebenfo umfaffend wie fein Clauierfpiel iſt feine 
fteihtung, Nußinflein gehört Tenedtwegd in bie Kategorie der Mirtuofen, bie mılt 
Bu) einftubitten Mepertoir, dag fie an jebem Orte abbnepeln, die Zelt durchlaufen; 
Austblett: eben Anes, Won Bach 5i8 in bie meuefle Zeit fehlt Yein irgend hervorragen⸗ 
. In pfereompanift in felnem Progranme, darin liegt einer der Schwerpunkte ber 
anae&menden Bebentung biefer Kunflerfheinung. In einem gen, Sinne kann 
> hier Rubinftein den Toten Glauferfpieler helfen, denn e& Läpt fih — bat man für ge» 
EE— iehe Teiaht denfen, daß nod einer nachkommen könnte, der ihm gleihläme, ger 
Überträfe, Seine Munbreife wird epochtmachend merken, fen batum, 
j € die. Geſchichte des mopernen Clavlerfpield und Virtueſenthums entſchieden und 
n minent nflerifegen Sinne abſchließt. ißen Aufenthal 9 
Srau Efar n wird nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt in 
Beten Baden ihre en — wieder beginnen. Sm Monat Oetober wird 
Eyea oh: Saniburg Gegeben und hafeldft mit Joadhim und Stothanfen einen 
urn SON Spireen veranflalten. Den Aufforberungen Ihrer naftrelägen Berehrer ent- 
2* bat Frau Schumann in lepter Zelt allmöggentlih in ihrer Villa zu Lichten⸗ 
Bire (Sei Baden-Baden) Matinden vor einem gewählten Kreife bon eingelabenen Bus 
Anden beranftattet, worln fie Hheils felten gehörte Zerke ihres veremigten Gatten (unter 
Glan! le Davibsblinbfertänge, bie Gumoreste, bie große Bantafie in C, die Krelsle⸗ 
h en ),- Aheils Werke von Bash, Beethoven, Pranz Schubert, Chopin, Brahms u. 
irn. In_ einer diefer Datinden tam unter Mitwirkung non Jean Beder und 
Dayrest das Dmolf Tels van Schumann zur Aufführung. It einer Soirde bei Auff'm 
‚fe a Parie) fpielte Frau Schumann daB Vlanoforler Quintett bon, Suman 
Se an [den Florentiner Quartett, Iepteres affein fpielte ein wenig Sefann 


Der tre 8 Reonard, der feinen flnbigen Aufent- 
Bar Sarg en dab r I Einem längeren Yufentfalte in BabensBaben 
er in del Concerten und mehteren Datinden ſpielte, nach Paris zurũckgetehrt. 
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% Das Slorentiner Quartett von Jean Beer ind Geneſſen hat Mt 
Teßter. Zeit: fick Fels: in Baden Bahen iheits in Straskurg: aufgehalten: und! bon: dor 
aus -Kletnere ConeerteEotren. in die Schwatzmälber: Bäben; nach Badenweiler ni y. unten 
nommen... Mit: Eintritt der Winterſaiſon beginnen Die Prlorentiner.äßte.nguoße. omedet 5 
telfe, ‚werden zunääft in: Carlöruhe, Mannheim; Heidelberg und Stuttgent ſpielen 
ſich fobanıı nah Norbbeutfgfend.. und Rupland hegeben.: - Senn: Berker: hat.ichnen Ale 
trag, als Peofeffor am Conſervatorium in Strasburg unter portheithaften Bedingunge | 
zu wirken; im Snteteffe feiner projertirten Kunſtreifen ‚nicht atnehmen: koͤnnen. a 

* Sit Spain einem der letzten Eoncerte ‘der biesjäeigen Gatfent 





von Kängeren Melfen in Unerifa zurückgekehrte Solo bioliniſt des Kl 
Herr Jepin Prum', höten laſſen und reichen Applaus geeunteh 
x Die Blolins und Sanggeſchwifter Kernt geben gegeniw 
Cone erte und machen Furore. a 7 
FE Die gefhägte Sängerin Kran Mülter⸗Berghaus, melde NK, 
Gefündhett wegen. ein Jahr lang in ter Tühlichen Schmelz aufgel a et jch 
Roſiock zuructgekehrt umd hat ihre Lünfterifche Thatigkeit wieder aufgenonnen. 
* Im zweiten BattisEonrert im Theater zu Czernowich waren 
Räume fo überfüllt von Befuchern, Bafı. Die Lagen zur Berhulung seines: Unfaled 
Folge ber: allzu ſchweren Belnftung -— duch eigens angebrachte Pfeiler.ig.eftätst: W 
den mußten! Einzelne Logentarten wurden aud zweller und dritter Sand zw.A0: KiB! 
Gulden bezahlt, während bie-gange: Loge. nach dem Concertpreiſt nur 20 ft. koſtete. gun 
* In Yaden hat daß Mufifrorps der Garde- Gensdarmen aus Marl 
27. Sept. fein erfies Contert auf deutſchem Beoden Argebei ‚und gwar, nie die Ar 
ner Big; berichtet init einem Erfoige, wie bie franzöſiſhenn Mufiter ihn Th nicht· ſchy 
Selgafter wunſchen konnten. Jede Rummer wurde mit: Applaus ülberſchüttet, des 
vorrufes und Da dapo wollte ſchier kein Ende werden. ee 
* Herz Bitfe und Feine treffliche Gapelle werben nun utfo u 
mehr wie bisher auf eigene. Rechnung Kontertiven: von dent an, Wie aut den EUCH, 
eltuwtgsanfünbigungen zu erſehen tft, werben fle gene ſt, und zwar von "hai h 
errelale der Matti-Goncerte, Gert Schtenfien, Diefer ohtb, on nun in Die ei R 
Eonterte tecjnifh Telten und bald zeigen, tnab, er von Ulmen nbgelernt Sat und; rin Hi, 
% Ein Schref der Enträüftung geht durd ganz Itallen ‚uber die tu. 
Megierung verfügte Aufhebung ber un S u ——— 
*Bernhard Coßmann iſt von Baden⸗Baden nach Moskau zurückgeke Iren 
hereits dert eingetroffen. Er Hat einen neuen, mehriäßrigen Contract mit ben; — Mi 
Confervatorium abge ſchloſſen, und wird dafelbft ſowobl ala Profeſſor des Biotonne; 
als: andy . als Sof. Inden Concerten: wirten. Das Verhäliniß Cobmanns ame in, 
maret Hofcapelle, mo detfelbe bekannilich als Kanmerbirtuvs:angeftelt ——— 
lang gekoirktihat, iſt demnach gelüſtz Welmar erleidet dadurch einen kaum erfehbaren Verin 
X Muſird ixtetor Kfebeé, welcher Beikiufg 17 Sahre —— — vi 
wirkte, dafelbſt mehrere Gefanguereine dirigirke und: ſich um Die Orgamſution ken —J 
tung der Elfäffer Mufit und Gefangfefte befondere Verdlenſte erworben‘ Harz!’ —5 
—— ganz, ‚um; mit feiner Genie nach Paris I ziehen. Herr Diebe, ihrg 6 
wärtig alt ber Compofition einer Oper ‚Befchäfligt,; fe me Tochter Sherefe, — 
eine vielverfpeeshende junge Virlin⸗Virtuoſin weiße früber ‚von. Alard in —— 3— 
vicht erhielt und nunmehr ihre Shublen hei Veonard Ebendafelbfl. betſenden KR) 
* Der Blanift Herr Kouis Braffin Bat feine. Stellung in De 
Sehrer am Stern'ſchen Confervatorium. aufgegeben und iſt nach — ———— 
* Hector Berlinz tft von: der in Baris anweſenden Grein A 
Men inorten, nänften Winter während fechs Wochen bie Eonrerte der Mı Ri nl 
— in Petersbiig zu leiten und hat dieſe Elnladung, ——— 


angendm̃ En 
x Det Sofpiante Bere % Wortland in Sonderthauſen If; anf, 37 
Muftfätrestör ER ert Beltlant In Sondercheu il # 


* Srofeffor Dtto Zap in Bann Lat einen Huf an Ye, 


Berlin erhalten. Ka f ® bios Wing m 
+ Brani Lohnt, Habfiftiät nah. Genehmlgung Telien Gehiie, I, 
Tallung, Fuge ir Be ee und ‚ben Ref fein 79 Wien Mi 
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p* Der Sohn Felix Mendelsſohn Bartholdy'is, der junge Dr. Cart 
Mendelsiogn a, welcherx. in „Ketbelberg lebt, —2 Profeſſor der 
ſchichle ernannt und in Folze feiner Verdienfle um die griechiſche Geſchichte vom Rös 
w Yon Grlechenland durch die. Bereifung des ExiöfersOrdeng. vor Kurzem gusgezeich⸗ 
veohiaknten hefotpet Ad felt.ehrigen Backen. iu Baden-Baden, mn fi während hır-Unis 
A ferien. om. feinen; angefivengten, Vohlienfcjefitichen. Wrbeiten ‚zu erholen, Er ift.ges 
ne B:1nlt ber „berauögahr:. einer zweiten Beige der.nuchgelaffenen Werte feines ee 
* ten. Bgiers befchäftigk,. woben bekauntlich vor. Kutzezu Die Trompelen⸗ Ouverlure in 
——— 1826) als Op. idi erfihlen, und, in nächſter Zeit einige: weitere Werke 
For Werden; ‚Dunächft fieht.ein mrwed.Deft; „Lieder: ohne Aerte” zum eumarten, berem 
—— ‚Anhre 1841 —45 ,. alfo: 7-Mendelsfohns Ingte Cerlode fällt. Sp» 
anal. eine machgelafenz Sinfonle, bie fogenannte Reformationgs Sinfonie (Dinoll), 
—5 — eſche zur Feler des ‚Beformatipnsfeited: 1830. gefipriehen und in Berlin und 
Nr N danjgis aufgeführt. wurde. Berner ‚haben wir die Herausgabe eines Heftes Elu⸗ 
Ar einer Eiavſer⸗ Sonate 5 — 1827) zu erwarten, foroie. eines. Trauermar⸗ 
ad ‚Bermenlenuft,. ben Dlendeißfohn anr-Begräbntäfeiee Norvert Burgmuͤllers ge⸗ 
An bat (1836). Rife ſchoͤne ih wide, ‚für Steelorhefter Übertragen; in 
—— ten, Wochen in Bahen- Baden mehrmals. durch Capellmelſter Könnemann unter 
alle ſer :Xhelfnahme:heg Muflffreunde zur Aufführung, gebracht; Prafeifgr Mendels ſobn 
A m lei Sion bie Originale Partitur deyu drefflichen Madener Kurorcheſter zur 
ion ung ;Qetelt, \andh ber. Verleger ded Marfches, WietersWiedermang. aus 2Bintere 
N % war bel einen Mnfrührung-gegentohulge . —: Be j 
4. BEE Lis zu, welchet fich zum Beſuch nach Münden begeben Fat,. wird yon 
Inert —— na — Si innen, mofetbft er am 3: Det. ertpartet/wirh. 
m (Oefobete) Hefte ber ® eftermann'figen „Monatöhefte” befindet fich "eine 
Bogen figge des Meifters, die 118 auf bie Gegemwart fortgeführt in 
ih Süverläffigkeii Der Angaben und Wärme ber Darftellung auszeichnet. Der 
DERRE ;DMufitallfegen Stubientopfe” nennt N In. Marz, ofenar ein pfen⸗ 














PR J mean mein Er 
San, Partv farb ai 27, Sept der Docior Lonis Beton, Erbireetor ber 
are Fo — de8 „Lonstitutionnel‘‘, Bereit, gewiß eine ber origi⸗ 
Dinge % Phyfioguomien der Padllır Sefellfehaft, war im Sabre 1798 geboren, Er ſiu⸗ 
9 ; Ana. au. eine Zeit lang Ye, ade Bra im Borle ans, Eine große 
nd, in Sftue gefegte-Deflame für eine afte de3 Appthetcta Nie mauft Ile den Örund 
j 5 Ha ‚Senrmälift, bebutirke ex ——— Eleritaten Bfättern,. 
Belt, mielgelefenz and. einflüßteiße „Oevue. be Barist, und, mibe 
1) Ditertpr dev Grafen Oper, ivelihe er .alß.$Büchter, Bunt eine, 
interfügt, nit großein fihanglelten. und arifikigen: Gefolge keis 
"Diteeflan fielen bie, erften Muffübrutigen bes „Boberit, ber „Duges 
Bine 2, Sm. den „Konslitulönnel”‘ tät. er ;erft ald Setigndn, amd 
" Auerft, sing, Die Miolitif. des „Berti Thierß zu unterflügen, „bie. er 
£ fighe angyiff,, Hinter der Meuubllf weiträt. ex in feinem Diganı bie 
dinge and, nehen Girarbitt trug. er am meiften. zur Wahl -Lonis-Nap 
et alach, dach De Sleg loftreiche und.nad, der Proelamat on bed Se 
eb... Sn. den „Tehten, Jahren lebte yurüdgegen, den Nharitifchen Ge⸗ 
P ap Und ofpe-jeben, Derlangen,. eine Äptenfihe. Raite gu fielen. Veron bin⸗ 
CR Wernrögen, von bee Dilionen,. Gr ‚bat fiamentariih jeinem Diänbet ,.cie 
ti a ohrialifin Hohatn 19,000 Bkred, Meute, feines In Said Rabtbefann, 
tin. Sophie. 30,000 Wrrß. und fahren Sannerhjener 20,000 Bes, hinterfaffen, 
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vi Signslloten. — 
BE fo bie vittſändigen Men, abgefandt, — Ytol. iu W. Amel Tape 
—— aeti hans ‚inseipamen! dns Geier 
—— —— Aihre Hufimerffanteit, — R. F. in T. Im Gegentheit, 
ie ned, " wlirben tote dus: cher unterftreien. — God season In B. Saul 
en Hip elhineiten" Briefe: aber Yellen; Sie Naben Gefegenfelt, das zu Kenier« 
at R. in B. Wir werden warten, dis Ste Ihre Ruͤckreiſe angelrtet,. W 
SR nichi onsfüheher, 
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Foyer. 


% Ein wallachiſcher Reifebrief von Ullman. Herr Ullman ſchreibt und: 
aus Lemberg vom 27. September: wiBentper Herr Senff! Hätte ich Zeit und. eine gri 
phifche Feder, fo könnte ich Ihnen einen intereſſanten Brief über meine Moldauer ui } 
Butowiner Eoneerte fihreiben, fo ſchicke ih Ahnen blos eine Aufowiner Zeitung. Er 
habe viele Furore's erlebt, aber nie wie in den Donauprobingen und Polen, und nu). 
fehlt es nicht an Abentheuern. Die wallachifihen Fuͤrſien kommen 30 Mekten weit mit 
Ertrapoft "und zwei Drittel des Saales werben telegraphiſch ſelbſt von Beßarabien a 
beftelt. Bon Czernowitz nad Lemberg nahm ih einen Separatzug, ber fünf Stunden: 
anſtatt ber genähntien 12 Stunden fährt und Foftete 600 Gulden. Bin. ih nicht e 
anterikanifiher Fürſt, der Willmers, Popper und Auer mit Ertrazügen expedirt. De 
aber noch Platz für zwölf Berfonen hatte, fo ließ ich diefe durch lacate verdffenttihi 
und hätte 50 Baffagiere haben können. Das nächſte Mal verkaufe ich fie licitando WM 
werde nicht nur mit meinen Künftlern umfonft und fchneller fahren, fondern nah Gef 
profitiven. Diefes iſt eine neue Bhafe der Patti⸗Concerte, und da mir bie Staff 
meine „ Oemwerbbetrichfanteit“ vorwerfen, fo follen fie von nun an recht Haben 
Die Hotels, meiſtens in den Händen von polnifchen Juden und Floͤhen, find enon 
tbeuer und ſchlecht. Dieſes ift Die einzige Schattenfeite. Nicht nur, daß u fünf Fle 
rin für ein ſchlechtes Zimmer zahlen mußte, Sam der Wirth dreimal, er hätte noch € 
was vergeffen. Einmal war es ein Extra⸗Handtuch (denn hier muß man fogar die Beil 
wauͤfche froß ber 5 $L,, extra bezahlen), dann war e8 ein Licht. Das dritte Mal ruf 
ich ihm zurück, er Hätte noch etwas ice auf die Rechnung gu ſiellen und zwar: 
Flögell Ich Habe ihn feitdem nicht mehr gefehen. Einige Stunden vor meiner MB 
reife ließ fi eine Dame aus Jaſſy anmelden, fie müßte mid durchaus ſprechen. 
fie. kam, fagte fie mix sans facon, fie hätte niſch blos anfehen wollen, fände ſich 
getäufeht. Ste glaubte, nachdem fie ber mich gelefen hätte, ih märe 6 Fuß had. 
fagte ihr ganz ferids, daß ich nächſtes Jahr erit nach Jaſſh Fomme, habe daher Zeit. 19 
zu wachſen. — Der mufltaltfhe Sefämad iſt hier ganz verborben. Stellen Sie 
vor: Willmers und Yuer niußten dad Andante con varlazioni ber Kreuger- Senat 
wiederholen! Ihr ergebener B. Ullman.“ 


— — 


* Fräulein Gallmeyer iſt endlich in Wien am Carltheater nach Langen 30 
dern, und Jagen zum erfien Male wieder aufgetreten, ‚und in ige ber Si 





batte fi ein fo maffenhaftes Publicum eingefunden, tie es felt langer Zeit nicht be 
fanımen gefehen wurde, Die Schaufpieferin hatte vor Ihren Auftecien m den 6 
nalen eine Anſprache an bes Wiener „Theaterpublicum“ veröffentlichen Taffen, 
fihten man e8 wicht für pafſend gehalten zu haben, daß fig eine Schaufptelerin auf Hr 
fen Wege mit dem Pubileum einer Reſidenz in Gorrefponbenz fee, denn Braut 
Gallmeyer hatte diefer Erpertoration Feine raſche Wiedererlangung ter verfiherpten 4 
pathle bes Publicunis zu verdanken. Als die Darfiellerin die Bühne betrat, wurde 
mit fehr vernehmilichen Ziſchlauten empfangen, weiche ein anderer Thell des Publich 
dur) Wetfallsklatfchen zu Übertäuben ſuchte So dauerte der Kampf zwiſchen ZH 
lens⸗ und Beifalldäußerung eine Weile fort, bis endlich Fraͤulein Gatmeyer an. 
Rampe trat und durch cine Handdewegung pantominlfh au verfichen gab, fen 
ſprechen. Fräulein Gallmeyer richtete nun beiläufig folgende Worte an bad ẽludiiorl 
Wenn mich mein Wiener Publicum nicht will und mid; zuruckweiſt, fo bitte ich if 
das gitigft in Ruhe zu verfiehen zu geben, ber Director wird & tactvolf fein und Ar } 
nicht aufbringen und Id merbe banın nicht mehr auftreten.“ Nach diefen Worten M 
Ruhe ein und Fräulein .Galinteher begann ihre Mole ais Dorothea in dem See 
„Defe Säfte” zu fpielen. Nach der erflen Scene begann nenerbings ein * 
zwiſchen Beifalld⸗ und Wihfalleneäuperung, ber fich zum Schluße bes Sitches ernenn 
in welchem fie die Mole mit großer, nicht u verfennenber Selbflüberindung Bi ui 
führte. In der folgenten Biere: „Am Tplergarten” fehlug die Stimmung bed ® 
cum zu Gunften der Darflellerin un, das Zifchen hörte auf, und der gelun; Ra 
ung bed Selten Sallmeyer als Evi Melsieltiner fonzde veigger Beifal gu Abel 
ublieum ewies daß es daß Talent der eaanfpielscin bon der Zaunenhaft eh 
oupfetfängerin zu trennen verſtehe; ber .mnthiwilligen Saure ber geblihrende Label" 
Talente hingegen alle. Anerkennung, De 
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Berlin. 
K. Hoftheater. 
27. Sept. Flick u. Flock, Ballet. 
28. Sept. Margarethe v. Connod. 
2, Seht. Die weisse Dame von 
Boieldieu, . 
30. Sept. Lohengrin v. Wagner. 
— Oct. Sardapapai, Ballet. 





tti. 
3. Oct. Iphigenia in Tanris von 
Gluck. 





Dresden. 
2.0 olihenien, 
. Sept. Lohengrin v. er 
2 oc Tell ron Rossini. von 





> 
BR. K. Operntheater. 
25. Sept. Norma y. Bellini. 
26. Sept. Die Hugenotten von 
Meyerboer. 
2%. Sept. Carnevals Abenteuer in 
Paris, Ballet. \ 
28. Sept. Margarethe Yv. Gonnod. 
23.Sept. Wühelm Tell v. Rossini. 
30. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 


München. 
Hof- a. Nationaltheater. 








Baden-Baden. _ 
Italienische Oper. 
2. Sept. Crisping e in Comars 
von Bicei, 
5. Sopt, Linda von Chamonniz 
v. Donizeiti. 
7. Sept. Der-Barbier v. Serilla 
v. Eossini. (Rosine, Frl. Artot). 
12. u. 14. Bept. ‚Der Liebestrank 
y. Bonizeiti, (Schluss der ita- 
Jienischen Saison.) 
3. Oct. Robert der Toufel von 
Mayerbser; “ 





‚ucrezis Borgin von Do- 


Opernrepertoire. 
‚ Cassel, ' 
Königl. Hoftheater, 
1, Sept. DerTroubadonrv. Verdi. 
4. Sept. Don Juan v. Mozart. 
8. n. 14. Sept, Jeasonda v. Spohr. 
11. Bopt. Der Barbier von Se- 
villa v. Rossini, 
18. Sopt. Zaar und Zimmermann 
y. Lortzing. 
20. u. 28. Sept, Lucia von Lam- 
mermoor v. Donizetki, 
22. Sept. Margarethe v. Gounod. 
24. Bept, Der Freischütz v. Weber. 
30. Sept. Oberon v. Waber. 





Carlerahe. 
Grossh. Hoftheater. 
18. Sept. Tell v. Rossini, 
25. Bept. DieZauberfiöte v.Mozart. 
2. Oct. Bobert der Teufel ron 
Meyerbser. 





a Cöln. 
Stadttheater. 

26. Sept. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

27. Sapt. Die Stumme von Por- 
tiei v. Auber. 

29. Sept, Die Zauberflöte ron 
Mozart. J 

30. Sept. Der Freischätz von 
Weber. 


2.,0ct. Zampa v. Herold. 





Paris, 
Theöätre imperialelyrique. 
3. 25. ©. 27. Sept. Faust de 
- Gounod, 
24. Sept. Martha de Flotow. 





tea de Mozart. 


Les Dragees de Buzetie| ag, 


29. Bept. 2 
de Ealomon. Marthz de Flotow. 





Paris. 
Grand Opera. 
2%. u. 28. Sept. Kobert le Diable' 
de Mayerbeer, 
26. u. 29. Sept, L’Africäine de 
Meyerbeer. 





Opera italien. 
25. n. 29. Sept. Al Barbiere di 
Siviglie di Rossini, 
27. Sept. Elisire @’Amore di Do- 
nizetti. 


Opsra eomique. 

23, Sept. L’Epreuse Yillageoiss 
de Grey. Dame blauche 
de Boieldien, 

24. Sept. Le Chalet d'Anbar. Le; 
Pr& aux Clercs de Herold, 

2., 27. 0. 2. Sept, Mignon de 
Thomas, 

2%. Sept. Le äsnx Chasseurs et! 
la Latiöre de Duni. Zampa de 
Herold. 

23. Sopt. Les Sabots de la Nar- 
gi ge Boulanger. Zampa de 

arold. 





St. Petersburg. 
Grosses Thoator. 
24. Sept. Pharao’s Tochter, Ballet. 
27. Sept. Die Najade u. der Fi- 
scher, Ballet. 
29. Sept. Das Pferdehen mit ei- 





28. n. 28. Sopt. La Flüte enchan-|g7, 


nera Höcker, Ballet,’ 





Marientheater. 
Russische Öper. 

24. Bept. Bousslan n. Indwille| 
vw Glinks. 
Sept. Lucia von Lammermoor| 
ven Dodizetti. 
Bept. Robert der Teufel von, 
Meyerbaer. 





. v. Paikstriun, 


Concertrevne. 
Güsirow. 

27. Sept. Ersteg Concert in der 
Festhalle auf dem Walle, Ouy. 

za Iphigenia in Aulis v. Gluck. 

Die Ideale, sinfonische Dieh- 

tung nach Schiller von Liszt. 

Oay. zu Euryantho von Weber. 

Faust, musikalisches Character- 

bild yon Rubinstein. Sinf. in 

Cmoll v. Boethoven, 

. Sept, Zweites Concert in der 
Festhalle. Our. zu Oberon von 
Weber. Concert für 4 Violinen 
r. Maurer, vorg. v. d. Herren 
&. und H. Müller, Asbahr und 
Hennig. Serenade f. 5 Velli., 
Gonträbaasu-Paukov Schwenke, 

r. zu Egmont y. Besihoven. 
Onr. zu Tall v. Rossini. Kin- 
derscsnen £. Streichquartett v. 
Schumann, Variationen aus d. 
4. Suite v. Lachner, Our. zu 
Eobespierre v. Litolff, 

Gera. a 

18, Sept. Concert des Musikali- 
schen Vereins, Ouv. z. Oberon 
v. Weber. Sopranarie a. Obe- 
ron v. Weber, ges.v, Frl. Pania 
Kreezschmar-Pawlinskas. Mün- 
chen. Die Birken u. die Erlen, 
£. Sopransolo, Chor n. Orch, v. 
Bruch. La Cascade, Morceaude 
Concert, v. Pauer, varg. y. Frl. 
Paula Kreezschmar-Pawlinska. 
Lieder: 2. Haideröslein von 
Schubert, b. Möchte wohl ein 
YVögiein sein v. Abt. Sinf. in 
Ddur v. Beethoven. , 


F 





Grimma, 10.”0ot, Ind.Klöster- 
kirche. Aufführung des Orato- 
xiums Paulus v. Mendelssohn. 

Leipzig, 28. Sept. In der Tho- 
maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motette „Naige 0 Hert'* v. Ja 
dussohn. ie ein wasserrei- 
chez Garten"! y. Bietz, 
— 

ri 15 Ze i 
Israel“ v. Bach, 


Wien, 29 Sept. Ind. Hofcapelle. 
Messe in Es r. Mayseder. Gra- 
duale v. Eybler. _ Offertorium 
von Umlauf. 

22. Sept. Ind. itelienischen Na- 
tonalkirche, Festmesse v. Wit- 
tasek. Gradnale y. Weiss. Of 
fertorium v. Wolff, 

29. Sept. In d. Altierchenfelder 
Bfarrkirche. Tantum ergo von 
Kumenecker. Messe in B von 
Hummel. Offertorium von Sac- 

} chini. 5 





Adressbuch 
“der 
Signale für diemusikalische 
Welt, 
Anfang Ootober. 
Lewy, Gusiar, in Leipzig. 


Eobinsen in Wien. 
Reissmann in Breslan. 





Kirchenmusik, 


Rubinstein in Leipzig. 


Chemnitz, 6. Oct. In d, Bt.Ja-|Stiehl, H., in Berlin, 
cobikirchs. Chor „Der Herr ist} Stockkauseny- zurück nach Ham- 


Aulzes ‚Pincchl, Fran, in Wien. 
Wieck, Maris, Zu Leipaig. _ 


zein Licht v. Richter, 


6. Oct. Ind, St. Johanzickircha. | Sulzer, 


Chor „WiederHirsch ächreist“ 


burg, 
y 












Berlin 
Schüle des Höheren Elnvierjpiels 


-Carl Tausi 
Mit dem 1. October d. J. beginnt in der Schule ein nener' Unterriehtsonrst: 
Diejenigen, welche nei einzutreten. beabsichtigen , haben: sich bis: zu: dem g‘ 
nannten Tage schriftlich oder persönlich anzumelden. 
Der Lehrgang umbaant die Ausbildang 
er Technik bis zur höchsten Virtuosität, 
des Vortrags, , 
des Vom Bihttspiels, 
des Zusammenspiels. j J F 
Unterricht in der Harmonie- nnd Formenlehre ertheilt Herr Masikiliraote?. 
Weitznann: PRONS 
. Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden. Das: jährtiöht : 
Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt &0 Thaler, für den —— 
im Giavierspiel vereint mit Theorie 75 Thaler, ul |wird vierteljähr ie 


pränumerando entrichtet. nn 
Carl Tausig 3* 

Hof-Pianlat Seiner Majestät Vor König: 
35, Dessauer Str. Be 

















Concert-Anzeige; 


Die 


außerordentlihen Koncert 
des 
auf emer Kunstreise durch Deutschland begriffenen ° 
Raiſerlich franzöſiſchen Mufik-Chovs . . 
La Garde de la Gensd’armierie 
aus Paris , : 
(60 Mann in Gala-Untform) 
unter Diroction des Chef de Musique 
Herrn Riedel, 
finden in folgender Reihe Statt, als: 
in. Aachen Freitag den 27. Sept, 
in Düsseldorf Sonnabend den 28. Sept., 
in Elberfeld Sonntag und Montag den. 29. und 30; Söpt 
in: Odin. Dienstag den 1. October, i 
in Essen :Mittwoch- den 2; Oxtober, 
in Dortmund ‘Donnerstag ‚den 3. October u. 8. w. 
Eihlerfeld, Im Septeinher 1887. D ie Direst 


10 
Küpper: " 
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Musik-Enstitut ı Riga. 

Grosse Landstrasse No. 17. 0 
Mic: dem 1. October 1867 beginnt ein nener Lehreursus. Diejeni- 
en, welche in dieses Institut eintreten wollen, haben sich bis zum 
“September schriftlich oder persöulich bei der Direction zu melden 
nd einer festgesetzten Prüfung: zu unterwerfen. 
d Zweck des Instituts: Eine möglichst allgemeine gründliche Ausbil- 
üng in der Musik, 
Y iernit verbunden ist eine Vorschule für Piano, um die nöthigen 
Orkenmntnisse zu erlangen; es werden in dieselbe anch ausser der Lehr- 
Cürszeit Schüler aufgenommen. 
ehrpläne und weitere Auskunft durch - 


Die Direction des Mufik-Inftituts. 


 Müusiker-Gesuch. 


. Für das Kurorchester in Baden-Baden werden gesucht 
zum 1. November: 
Ein guter erster Oboer ınd 
eis: Bratschist. 
Gehalt jährlich 1320 Frances. Anmeldungen nimmt entgegen 
. MM. Hoennemann, 


_ Director. des Kurorchesters. 
| die Pianoforte- Fübrik von. 
Alexander Bretschneider, 
F Seipzigs Daietſche Strafe 19, 
pjfeht ihr Fabrikat in Flügeln, Pianinos: und tafelfürmigen 


anofortes, deren Güte und Dauer vom In- wie, vom Anslande 


„Yin st Anerkennung; gefundem haben, und ladet. Musikfreunde zum Be- 
eh und zur Prülüng ein. 


Geschäftsverlegung. 


on 1, Juli d, J. ab. befindet sich mein Magazin in meiner neu 
e 


n..Babrik, No. 
Johannisstrasse No. 9. 
Berlin, I. Juni 1867; C. Bechstein, 


\ Pianofortefabrikant, - 
00, Boflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 
: änger-Vereinen 


opfiehig, S ] Aus- 

Chrunz sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster —— 

& zu:den hi : F tnpivon: Jı A Biietel, 
Nigsten Preisen, die —— Grimm, Sir. 16 (Mauriolanum); 





















erbaut 
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Hotel de Bavidre in Leipzig, 


Unter Zusicherung [reundlicher Aufnahme und billiger Preise wird.“ 


dieses altrenummirte Hötel, in der Nähe der Concertsäle und des Thea] 
ters gelegen, zur bevorstehenden Saison der verehrlichen Künstierwel ' 


in Erinnerung gebracht und augelegentlichst empfohlen. © 


Ich habe mich entschlossen, die von mir zum Verkauf angebotenel 
Chor- und Orchesterstimmen (worunter Mendelssohn’s Elias, Amoll Sinl.; : 
‚ Schumann Cdur Sinf,, Beethoven 2te Messe Chor und Orchester und an 
dere werihvolle Werke) zu */, des Ladenpreises abzugeben, und sehe , 
poriofreien Anfragen entgegen. 


Hamburg, Septbr. 1867. &. D. Oiten- 


Musica Saera. Vollständiges Verzeichniss aller seit dem Jahre 1750-188? 
gedruckt erschlenener: Compositionen für die Orgel, Lehrbücher für die Orga 
Schriften über Orgelbaukunst, Nebst Angabe der Verleger und Preise, g% 1 1 
brooh. Preis 15 Ser. (Enthält die gesammte Orgelliteratur von Einhundert mt 
siehzehn Jahren.) "Erfurt 36#7. Verlag von E. Weingart. 


Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Minialur⸗Portrait 


Photographie in Visitenkartenformat 
von 


Ant.-Rubinstein- 


la verschiedenen Aufnahmen, N 
Pr. d10 Nor. er 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzip- -, 
Bei Aug. Cranz in Hamburg erschienen: % 


Alberti, H., Op. 35. 


Perles du Sud, go: | 
Op. 35. Perles du Sud. 12 fantuisies Taciles pour Piano sur ; 
themes d’Operas italiens, — 














1. La Traviata. 7. Norma. 

2. 1! Trovatore 8. Lucia di Lammermoor. 
3. Rigoletto, 9. La Forza del Destine. 
4. Eruani. 10. Lucrezia Borgia. 

3. Iuisa Miller. 11. I Vespri Sicilieni. 

6. Un Fille du Regiment. 12. I Lombardi. 


Pr. chaque numero à 124 Ngr. dl 

Es sind die in Op. 85, —— du Sud“ een ig Fantasien leicht u 
elegante Stücke ohne Octavenspannung, Sie sind in der bequemsten FO "ie 
geben und behandeln nur die anspreöhendsten Themen der genannten beit 


ten Opern, 
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Ant. Rubinstein’s 


Compositionen 


im Verlage von 


Fr. Histner in Leipzig. 





DDR 
0b: 3 Nr. 1. Nocturne pour Piano. » > 2 onen er m 
05 8. Nr. 2, Gaprioe pour Piano , . onen 20 
©. S. Denx Marches funebres pour Piano Nr. 1. . .... >» — % 
O2 m „ „ Den Mm. lv... 
%. 3. Nr. 1. Baroarole pour Piano. » oo en. 7 10 
” En Nr. 2, Allegro appassionato pour Piano . » > . - «2 4. ı21 
» 31. Sechs Gesänge für Männerstimmen. Lied: „Die schlanke Was- 
serlilie ““ v. Heine, — Trinklied: „Wie die Nachtigallen " 7. 
erza-Schajfy. - Meeresstille und glückliche Fahrt: „Tiefe Stille 
jerrscht " v. Goethe. — „Die Nebel zerreissen ,* v, Gosthe, — 
agdlust: „‚Waldnacht, Jagdlust,‘“ v. Tieck. — Die Rache: „Der 
echt hat erstochen‘‘, v. Uhland. — Wiederkall: „lu diesem grü- 
op. INe Wald“, Partitur und Simmen . . > on rec. LM 
. des Sechs Lieder von Heine für eine Singstimme mit Begleitung 
& Pisnoforte (Frühlingslied: „Leise zieht durch mein Gemüthe“. 
— Frühlingslied: „Die blauen Frühlingsaugen“. — Frühlingslied: 
zun dem Walde spriesst’s und grünt es“. — Lied: „Es war ein 
Auer König“, — Lied: „‚Du bist wie eine Blume“. — Der Asra: 
"Op aäglich ging die wunderschöne, 0 an cr T 20 
50 80 6. Einzeln, Der Asta. . . . « — 73 


P. 38. Sechs Lieder für eine Singstimme mit’ Be Jeitan : des Piano- 
forte, (Morgenlied: „Noch ahnt man kaum.’ 5 Uhtend. — Lied: 
j n der Rose Busen sohmiegt,'' v. Hoffmann v. Fallersieben, — 
Kaunnerche: „Lerche steiget im Gesang,‘ v. Th. ». Sacken. — 
h Ihsel: „Es sohmachtet eine Blume“. — Lied: „Siehe der Früh- 
ng währet,‘ v, Hoffmann v. Fallersieben, — Nachhall: „Ich sah “ 

Oy' en einmal, y. Mosenlhal’. > > a sen ae 2 
34. Zwölf Lieder des Mirza-Schaffy aus dem Persischen von F. 
odenstedt, für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Heft 1; „Nicht mit Engeln“. — „Mein Herz schmückt“, — 
„Seh ich deine zarten Füsschen an“. — „Es hat die 
se“, — „Die Weise guter Zeoher ist!‘. — „‚Ich fühle 


Ü deinen Oden. ee ee tn nn 1 
p. 34. Heft 2, „Schlag’ die Tschadra zurück‘, — „Neig schöne 
spot. — „Gelb rollt mir zu Füssen“. — „Die helle Sonne 
uchter, — Thu nicht so spröde. — „Gott hiess die Sonne m 
On, lühen m e ret 
BP. 34, No, 9 einzeln: „Gelb rollt mir zu Füssen‘‘. Lied für eine Sing- 5 


Minme mit Begleitung des Pianoforte. «07 + * 


Für Gesangvereine. . 
Nen Bei C. X. Peters, Bureau de — in Leipzig und Berlin erschie- 
\ en die Chorstimmen zur Oper 


Genoveva von Schumann. 


imme 10 Nr. 
oh isher wenig bekannte her Genorere, Weiche namentlich ihrer horr- 
dem U höre wogen za.den Meisterwerken Schumantıs gehört, eignet sich, nach 
Auffühen, eil Stookhausen’s und anderer bewährter Kenner, vorzüglich zu 
"at Piangen im Concertsaal wit Orchesterhegleitung, oder in kleineren Sälen 
Gowanannförtehegleitung. Nachdem ein Fuel derselben im vorigen Jahre im 
dmg ins 2u Leipzig aufgeführt worden, soll dieselbe jetzt von er" Singaca- 
Pong voret amburg, in Rotterdam eto. einstndirt werden. Auch allen andern Ge- 

nen sei das unsterbliche Werk bestens empfohlen, 
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ZBdition'Pöters. 


Gesaämmtausgahe der Werke von 


en 
Johann Sebastian Bach. 
Soeben erschien: \ 
Serie 1. Cah. 12. Das musikalische Opfer, herausgegeben von F. A. Roitzsch: 
Pr. I Thlr. netto, ö 
Serie L,.Gah. 13. N Klavierstücke (Fantasien, Fugen, Menuette eto.), herausg 
geben von F, A. Roitzsch. Pr. I Thir. 15 Nar. "Netto, J 
Diese i1 Stücke waren bisher ungeäruckt, und erscheinen hiör'zum erstenmal, Bis aih 
nicht zu verwechseln mit den im vorigen Jahre gleichfalls zum sretenmal ürschienenen' 
Kiarierstücken (Serie I. Cah. 3), welche unter den Bachfreunden 50 grosses Aufsehen ge 
Serie II, Gah. t, Gadence zum Violinconoert in’AMol von J. Hellmesbet“ 
ger. Pr. 3 Ngr. netto, . 
Serie III. Cah. 4 6 Sonaten für ‘Violine solo, heräusgegehen von J. Holle“. 
berger, Pr. ı Thir. netto, 5 
Serie IH. Cah. 5. 6 Sonaten für Violine und Plan, herausgegöben.von Ferdi 
David. Pr. 2 Thir. 21 Ngr. netto, 
v vs, sind dies dieselben 8 grossen Sonaten, welche bisher ih der Lipinski'schen Ads" 
antandaı, ’ 
Serie II. Cah. 6. 6 Sonaten für Flöte oder Violine und Piano, herausgegeben :* 
Ferd, David und Fr. Hormann. Pr. 2 Thir.. netto. 
No. 4—8 dieser-Sonaten waren bisher. nach;nicht gedruckt; 
Serie III. Cah. 7. Suite, Sonate und Fuge für VioHne ‚und Piano, heransgegeb®! 
von Ferd. David und Fr, Hermann. Pr. i Thlr.,15 Ngr. netto. : 
Die Fuge war bisher noch nicht, gedruokt, ‚ ; 
Serie IL. Gah 8. Sonate für 2 Viollnen und Piano. und 2 Sonaten Tr Elite, WM; 
line und Piano, herausgegeben von Fr. Hermann. — pen netto. 
. Pr 


Serie V. Cah. 5. Anhang. 7 kurze Choralvorspiele für Orge 6 Ngr.: netto . 
Erst neuerdings aufgefunden und bisher nicht gedruckt. . 


Magnificat und & Sanctus, Partitur I Thlr. netto. , 
4 Kurze Messen. Partitur 2 Thlr. 15 Ngr. netto. . s 
Tnematisches Verzeichvies sänntlicher Iüstrumentalwerke J. 8. Bach · 
1 Thlr. 15 Nor; netto. verhält 
- Mit den vorstehenden Bänden ist die neue Gesamtausgabe der Baok’sch® 
Werke als abgeschlossen zu betrachten. Sämmitliche: Bände sind nieht MM 
von Neuem kritisch revidirt, sondern der bei Weitem grösste Theil auch net NS 
stochen. Für den Werth der Revision, der Erläuterängen, Vorträgszeichel u. 
des Fingersatzes bürgen die Namen der Herausgeber: Üzeräy, David, Debn, Be 
Grützmächer, Griepenkerl, Hauptmann, Hellmesberger, Betmann, Kroll, Lipin f 
und Roitzsch, Mar 
Die Preise der nenen, durch ‚Elönzende Ausstattung ausgezeichneten Au " 
gabe sind bedeutend geringer als die der früheren. So koslen: das ollet, \ 
perirte Klarier in der Gzerny’schen Ausgahe sowohl wie. in ‚der Kro’sehöhiie, 
2 Thlr, pro Band, die sämtlichen Klaviersolowerke überhaupt (13 Bde.) B.N ie: 
die Violinwerke (3 Bde.) 18 Thlr., die Violoncellwerke (2 Bde.) 2 Thlr. 18 A 
die Orgelwerke & Bde.) 16 Thlr., die Partituren ‚der Vooalwörke nur 1-3 gen 
Ausführliche Inhaltsverzeichnisse sind gratis darch alle Musikaltenhandhinßn, | 
zu beziehen, welche zugleich in den Stand gesetzt sind sowohl die ganze Se, J 
lung als einzelne Serien, Bände und Nummern, Partituren und Stimmen 5 ol der ’ 
oder anf dem ‚Wege der Subsoription allmälig in heliebig zu verabred® 
Weise zu liefern. f 8. 
Leipzig u. Berlin, 1, Octbr. 1887. ©. W..Betors, Buroan de Mut 


. DB 

Neue Musikalien. Verlag von ©, M Meser in Dresi?, 
Müllweok, Ferdinand, 12 Stücke für die Violine mit: Begleitung”... 
Pianoforte. \ 
Heft 1. 4 Stücke. aus dem flieg. Holländer. 224 Ngr. 
Heft-2; 4 Stücke ans Rienzi, 25 Ngr. iR 

Heft 3. 4 Stücke -aus Tannhäuser. . - ‚pie \, 
Kummer, F. A., leichte Fantatsle über Motive: aus dem Freischütz‘ für‘ \ 
& 4 ms,, Violine und Uelio. 1 Thin. 20 Ngr. ° in 
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Binnen Kurzem erschéint in unserm Verlage: 


Mlavierauszug und Singstimmen 


Ludwig van Beelhouen's 
uinen von Athen. 


Dr. J, P. Heye, 
Iriekenfands Worstelsiyd en Verlossing 
(Grieshenlands Kampf und Erlösung). 
Die ‚deutsche Uebersetzung von 
Das m Frau Henriette Heinze-Berg. 
as Texthuch ist bereits erschienen und für Deutschland” bei-Fr. Flei- 
= scher in Leipzig à Y', Nr. uetto zu haben, 
ME” Deurtheilungen hierüber findet man in der Süddentfhen An- 
Ahzeitung nom LO. Auguſt und Allgem. Muſikzeitung vom 


. Angufl. 
Amsterdam, September 1867. 
ih. 5. Moothaan & Co. 


Yo Bach’s Werken 
(Ausgabe der Bach-Gesellschaft) 


Band 1, 2. à 10. Kirchencantaten. 
- 8, Clayierwerke. 

4, Matthäus-Passion. 

5 Abth. I. 10 Kirchencantaten. 

2 5 Ab u Weihnaohts-Oratoriun. 

uy - 6. Hmoll-Mosse. 

— and sehe gefl, Geboten franoo entgegen. Nur Band 8 ist etwas ge- 
Keipzi e übrigen Bände sind ganz neu. 

pals, Im Qstoher 1867. Robert Seitz. 


Musikalienhandlung; 


era Verlags. Bürcan von &. P. Witting in Dresden ist 
Thir. Neger. 


Wie ; 
Ung, © . \ 
ten 8: Cart, Stimmbildungsstadien f. d. getragenen wie figurir- 
nn Fan in Varlationen Ger Tonieiter mi Ciäfier-Begl. Ba |ı) 
chte von Th. Fontane f. I Singst. mit Clavier- Begl, Im 

a 


Da — — 





höhe ich 


on 








5 Umfansg- 
S Mfonge’einon Deoime (Di Äh) om or teten 20 
ce, Hitder 1. ı —E Clavier-Begl. im Umf, einer None. 1a 


% 1, Der König in. Thule'v. Goethe. 
Ne Zwei Könige v. E..Geihel, 
= Bin Gebet Der Knabe vom Berge v. Uhland. 
Violong, Det von R. Burns f. eine Singstimme mit Harmonium und 
elle oder Violin-Solo-Bogl. Englischer und deutscher Text. — 15 
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Verlag von Rob, Forberg in Leipzig. 
Novasendung Nr. 5. 1867, 


Baumfelder, Kırdd., Op. 165, Valse brillante de Opera: Romeg, ei Julietl®. 
de Gounod. Transcription pour Piano, 15 Ngr. ® .. : 
— — Op. 166, Le Desir. Romance pour Piano. 124 Ngr. . . 
Behr, Erangols, Op. 175. La belle Bergere, Melodie graciense pour. Piane 
15 Nor. 3 
— — Öp. 176. Von dir geliebt! Melodie (nach einer Dichtung von Ida’ von 
Düringsfeld) für Pianoforte. 124 Ngr. ’ 
Cramer, F., Kinderstücke für das Pianoforte. Heft 2. 15 Ngr. ar 
Gende, Richard,, Op. 175. Er und Sie. Komische Ehestandscene für.z 
Singstimmen (Sopran u. Bass od, Bariton) mit Begl. des Pianoforte, 25, Ng 
Heiser, Wilhelm, Op. 88. Unter den dunkeln Linden. Gedicht von Ro 
Reinick, für zwei Sopran- oder Tenorstimmen mit Begleitung des Plan 
orte. 15 Ngr. - 
Krug, D. Op. 108. Rosenknospen, Leichte Tonstügke über beliebte Them 
ohne Oclavenspannungen und mit Fingersatzbezeichnungen, \ : 
Nr, 16. Gumbert, das theure Vaterhaus, 10 Ngr. 
Nr. 17, — — Spielmannslied. 10 Ngr. 
Nr. 18. Volkslied: Tyroler und sein Kind. 10 Ngr. } 
Nr. 18. Rossini, Tell. Duett: „O Mathilde, du Engel meiner Triebe 





10 Ner. 
Nr._20. Fiblow, Martha. Arie: „Ach so fromm.‘‘ 10 Nar: 
Kuntze, ©., Op. 187b, Die Wahl. Komisches Lied für eine Singstimme MM. 


Begleitung des Pianoforte. 15 Ngr. 
Läszlo, Anna von, Op. L. Original-Fantasie für Flöte mit Begleitung 4 


Pianoforte. ]5 Ngr. 
— .— Op. 2. Elegie im ungarischen Style für Pianoforte, 10 Ngr. 


— — 0p. 3. Ess-Bonguet. Pulka-Mazurka für Pianoforte. 5 Ngr. 

— — öp. 8. „Ave Marla“ für Waldhorn oder Violoncello solo mit Begli 
tung von 2 Violinen, Viola and Bass. 20 Ngr. 

_— — 0. 13. L’amor mio e per te, e per Ia solenza, Cantilona per if Yioll 
coll’ accompagnemente del Piano, 124 Ngr. 

— — Op, 15. Il Primo amore per il Pianoforte, 15 Ngr. i 

Boberti, 8. H., Soirces musicales. Duos faoiles pour Violon et; Piano, Nr.’ 
Gounod, Valse brillante de l’Üpera: Romeo et Julictte, 15 Ner. 


Im Verlage von Josephson’s Musikalien-Tandlung in Stoc) 
hulm ist erschienen: 


Die Wallfahrt nach Aeolaar. 


Dichtuug von H. Heine. . 
Komponirt für Baryton, Chor und Orchestel. 


w» Aug. Söderman. 


Klavıerauszug: Pr.. 25 Ser, 
In Leipzig bei ©. F. Leede, 
Die Partitur ik duch die Verlagshandlung zu beziehen. 








Durch alle Musikallenhandiungen und Buchbandiungeu zu beziehen: Net 
“ t l l Tarentelle pour Pfte. Op. 87. Dh a 
8 Trois Nocturneg p. Pfte. Op. 91. 4 

’ He er Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 ME 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzie- 


Verlag von Bartgolf Senff in Leipzig. 
Dru von Friedrich Andrä In Leipzig. 









v 


Ns, 4, Leipzig, 11. October. 1867. 
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a.Fahrlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
yet ————— durch die — — 3 ke Anfertignägen 
— F — * deren Bau Fr Bteugeofhen, u Fo 2 una Diuftatiene 

orte alle Poſtaͤmter nehmen Beftelungen an. ufendungen wer unte 
der Mbreffe’ ber Medaction Nieten, N 


— — > * 
Muſiker in Warfchau. 


Thzebretiker, Organiſten und Inſtrumen tal⸗Componiſten. 


Anguß reger, Drganiſt am ber evangeliſchen Kirche, Der Neſtor der Warſchauer 
 Mufffer, berühnmter Orgel⸗Virtuob, ausgezeichneter Thesretifer und Componiſt für fein 
nſtrument. Die meijten unferer jungen Componiſten find Schäfer von Freyer. 


IE Dobrzynski if der gewandteſte biefige Drcheſter Dirigent, ſehr geſchaͤtter 
mponiſt und Coliege Chopins aus der Confervatorlumszeit von 1830. Dobızundti 
hat eine große Anzahl von Streig-Dunttetten, Quintetten, Sertetten u. ſ. w. in 
Deuiſchtand veröffenilicht. Eine feiner drei großen Drcheſter Symphon ien murbe da⸗ 
ſelbſt preidgetrhen Seine Oper „die Flibuſtier⸗ wurde, nachdem ſie etwa 25 Sabre 
‚im Pulte geruht, vor ſechs Jahren hier aufgefühtt. Außerdem bat Dobrzynski viele 
. r otal. und Suftremental-Gompofitionen bier und im Auslanbe edirl. Sein Diree⸗ 
lonialent iſt jedoch ſeinem Schaffen überlegen. Er begeiſtert fein Orcheſter. We⸗ 
*n Zwiſt mit den gewefenen Intendanten General von Abramswier verlor er feine 
Mung als Capetmeifler an der Oper und biefe übernahm: 


Fiantstaus Montusste, der fruchtbarſie und fleihigſte der Hier lebenden Compo⸗ 
en. Sein eiſterwert iſt und bleibt die Nationaloper „Halka“, welche circa 130 
RUE gegehen. worden, (Mel Gefääfe für gars io en ãTanttemen giebt!) Der 
mm Eile at na fafgenbe Opern aufgeflßet: „„Hrabina‘“ (hie Gräfin), „lIs > „Ver- 
j om Nobile‘‘, „Jawnutz“‘, „Straszny Dwör‘‘ (ber Geiſterhaf) und „Rokiezana‘ 

be des Texten wegen verboten), Als zwei großartige Muſikwerke nennen wir defs 








r 





erte Quartal wird apart abgegeben und EIN 


kostet 20 Ngr. . 


CE Das v 

































186 Signale, 
— — 





fen mythologiſche Cantaten für Orcheſter Char und Soll: Milde und Note 
Außerdem componirte Moniuszko viele größere Klrcheneompoſitionen, darunter die rel⸗ 
zende OftrobramereMeffe und eine größe Anzahl von Romanzen und Balladen · 
Eine ſchoͤne Sammlung derſelben nit franzöffihem Texte verlegte Flaxland in P 

ris. Moniuszko iſt immer originell, feine Harmonien ſind frappant und doch fein · 
Selne Inftrumentation , In feinem Erſtlingswerke ſchwerfällig, bat ſich in den letzten 
Werren ſehr verfeinert. Im Gegenſatz bon feinem Vorgänger tft bei Moniudzko du 
Compoſitionstalent hervorragender als beffen Kunſt, ein Orcheſter zu leiten. 


Adam Münchheimer, als Capellmeiſter für das Melodram und Ballet am gr 
Theater angeftellt. Ein ſehr routinirter Muſiker und Componiſt, ſehr guter Orche 
dirigent und ausgezeichneler Lehrer. Wegen Unelnigteit mit Seren von Kontakt gi 
ex feine Profeſſorſielle am Conſervatorlum auf, was ein ſehr großer Verluſt für dah 
Koniskiſche Inſtitut war. Muünchheimer führte hier eine fünfactige Dper „OH 
der Schütz“ mit Succes auf, Gegenwärtig arbeitet ex an einer fünfactigen Opet 
‚her Strabist”, welche er In nächſter Saifon beendigen will. Viele feiner kleineren 
Compoſitivnen find im Druck erſchienen. 


Ei 


Louis Großmann, ein funger talentvoller Componiſt. Biete feiner Drchefterron‘ 
gofitiomen werden oft von ber ausgezeichneten Bilfeſchen Capelle geſpielt. Unfere Hat 
lieniſche Oper brachte in Iegter Saiſon deffen drefactige Oper „Ii Pescatore di Pa“ 
lermo““, worin bie «Herren Boſſt und Corſi Ausgezelchnetes Teifteten. Die Duft 
pen Vibretto viel üverlegen. Die Melodien find durchgehend friſch, bie Inſtrimen⸗ 
tation brillant und farbenreich. Aus feiner komiſchen Oper „ber Gelſt ber Wohelt 
den” brachte Bilfe mehrere Stücke zu Gehör, Es ſoll auf eine dritte Oper Gera 
{m feinen Pulte fertig liegen. Großmann iſt Eigenthtimer eineb großartigen aubl 
diſchen Pianoforte⸗Magazins. - 


Gabriel Rozukecki, Schüter Dehns in Berlin. Langjäfriger Aufenthalt in S 
lien Hat vorwiegend auf feine Muſik gewirkt. Seine Oper „das goldene Kran” vn \ 
langte 1863 zur Generalprobe, Die politiſchen Unsftände jener Zeit ließen jeboß Di 
Wert nit zur Aufführung Kommen, Es heißt, daß Herr Roznieckt eine jüngfe © 
endete Oper „Eſther“ in Florenz zur Aufführung Bringt. Mehrere fehr fine 
Sencompofltionen von ihm werden oft aufgeführt. 

Jofeph Brzwoski, als Inſpeetor am Conferbatorium angeſiellt. Sehr talent; 
Kirchencomponiſt. Eine ſeiner Meſſen fand große Anerkennung in Brüſſel. 

Mörfer, Drganiſt und Theoretiker. Dieſer tächtige Muſiker Hat ſich gap. aussah 


dem Arrangiren gewidmet. Mehr als 400 verſchledene Muſikiverke Hat er thellg 
swet Pianed, in Quartett und dergl. arranglıt. Kür Muſikalienhaͤndler wäre 


Publicatien dieſer Arrangements ſehr vorthellhaft. 





Geſanglehrer. 


Quatrint, Capellmeiſter an der Oper, bat viele gute Sänger und Sangerinnen 
bie Dper gebildet. Ein ſehr rouiinirter und fleißiger Muſiker. Er hat die me 
Dpern unfern Publicum vorgefilhrt. 


Troſchel, geweſener Baſſiſt an der Oper, ausgezeichneter Geſanglehrer 
Muſiter, hat viele Lieder und Enſembleſachen mit Talent componirt. 


und weg! 


Netroni, Gefanglefrer und befichter Concertfänger, 
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& Fed, vor mehreren Jahren erſter Tenor qu her hieſigen italieniſchen Oper, jet 
Besfeffor am Conſervairinm. 


Dapteri, geweſener Heldentenor an ber Oper, ber Liebling des Publitums, ein ger 
Ani er Künſtler auf der Scene. Er hat mehrere gute Sängerinnen herangebildet, dar— 
ter die Jatowicka⸗ Frederiei. 








sr Biofin-Birtuofen. x 
2 inair Kontsti „ als Componift für die Violine und Virtuos hinreichend In 
ee blond Bekannt. Director des Eonfergatochums, beffen fehsjägriger Curfus jetzt 
" igt iſt. Ob dieſe Infiltutien welter exiſtiren wird, Hat bid Heute bie Regierung 
ochi nicht beſchloſſen. 

75 








"Rus \ Pianiften und Clavler⸗Componiſten. 
otph Sttrobl, ausgezeichneter Lehrer und Virtuos, hat ſehr viele aubgezeichnete 


Knien und Kunſtlerinnen herangebildet. 


E u 
uauer Kante, Virtuos und Clavierlefrer, hat niele anfpreigende Clavlerconipo⸗ 
lionen und Sicher veröffentlicht. 


$ in, . 
BR Krigran OEL, Lehrer und Clayiercomponiſt. Sehr gefigägter Muflter und 





in ecenfent für die Ülufirte Zeitung. 
et, Clavierlehrer und guter Muſiker. Seine muftalifigen Recenſienen Haben zur 
at viel Aufſehen gemacht. 


Si 
8: Tlavlerlehrer und Componiſt. Als Chordirigent an ber Katfebralkice leiſtete 
—* He Gutes. Seit etwa zwei Jahren Hat er diefe lucrative Stellung für Herrn 
ontsti räumen müſſen. 


Marty 
Di 
Verautgegegn 9, Virtnos und Elaulexlehrer, hat viele brillante Clavlercompofitlenen 
seine, 

Janelha, beide ſehr brauchbare Clavierlehrer am Conſervatorlum. 

Rey: 
x vr Wiſtidi, Clablerlehrer und mufitalifiger Recenfent, 
of. 
Ko Rebacteu ber Gazetta Polszka, früher Clavierlehrer und ausge⸗ 
, eter muſitaliſcher Siterot, 

Ma 
# " Clavler⸗Virtuds und Lehrer, Claviertomponiſt. 
ss. 
v Clabierlehret und ſehr guter Muſiker, hat viele größere Compofitienen geſchrieben. 


eft 
nr von Orutski, Pianiſt und Lehrer, Schuͤler des aubgezeichneten Friedrich 


Ser. 
{n Berti, Ein feße gebiegener, ber claffiſchen Richtung angehörenber Clavier⸗ 


Ihleter, 
arg | 
Da Tbeg, Muſitliterat, Kat fig durch feine große Sammlung von Nationale 
"alch verdient gemacht. 


* 


Vorn ieln Virtuoſen im Orchefter. 
anne un Anger, orfle. Violinen. Goebelt, Viofoncellift, ausgezeichneter 
Mean, MD ſehr thätig als Inſpector der Theatercapelle. Szablinski, Violon⸗ 

Studzinski, tif, guter Muſiker, hat ſich um ben Mannerquartette 
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Verein ſehr verdient gemacht. Sof eph Piſtor, ausgezeichneler Harfenvirtuebe 
Schhul ß, Contrabaſſiſt und Musieien A tont faire, fehr draver Muſiker. Könlt 
fanioſer Oboen⸗Virtuos, und Phillip, erſter Solo⸗Clarinettiſt. 


Schließlich will ich Ihnen noch bemerken, daß viele Warſchauer muſitaliſche SU 
firattonen: theils andermeltig angeftellt, theils auf Concertreiſen ſich befinden, als: Het 
und Jefeph Wieniawski, Edouard, Wolf, Carl Taufig, Adam Gt 
man, Iſidor Lotto, Antoine von Kontski, Henriette Brauman, N 
an Baron Senff von Pilſach in Berlin verheirathet. Bon unferen aubgezeichneten © 
vierſpieletinnen (Dilettantinnen) felen Hier die Fran non Poznialkowska, Fräulein Ma 
Pefchke und Fräulein Henriette Wertheim genannt. 

Warſchau, 28. September 1867. 





Schön Ellen 
von 
Max Bruch. 
Op. 24. 
Clavierauszug 1 Thlr. 20 Ngr. Chorſtimmen à 5 Nr. 


Verlag von A. F. Cranz in Bremen. 


Das neue Werk von Max Bruch, eine Ballade für gemiſchten Chor, Sopran. 
Barilon⸗Solo mit Orihefterbegleitung, behandelt nach ber Dichtung Geißels eine & 
fode aus dem lehzten indifhsenglifcjen Kriege, In welchem bie in einem Hort eingeſh 
ſene engliſche Beſatzung aufs äufesfte von Feinden bedrängt, mehrere Tage tang ® 
gehlich auf den Entfag durch ein ſchottiſches Reglment wartet. Waͤhrend Ans ME 
Tode bereitet, behauptet allein bie Tochter des Oberſten „Schön Ellen“ in ber B 
den Marfih der Freunde zu hören, fie glaubt an ihre Bifton mit der Kühnheit © 
Prophetin und im entfehelbenben Augenblick nahen wirklich rettende Befreler. 
außerordentlich fpannende und In ben Einzelnhelien fefleinde Erzählung If von 
Bruch mit ebenſo großer Meiſterſchaft als einem ſeltenen glücklichen Griff mi 
dargeſtellt worden ; es finden nicht nur bie Momente der Noth ber Eingeſchloſſenen⸗ 
brennenden indiſchen Ebenen, die Ermattung vor Hunger und ‚Hige, der rührendt 
ſchied des Führers von Leben, worin er der fernen Heimath gebenkt — dagegtn 
Bifion des Heldenmädchens, die ſich an das wie im Traum gehörte Errlingkn 
ſcholtiſchen Nationalmarſches anknüpft, bas Immerwiederkehren ber getäuſchten Boſ 
der letzie Kampf, endlich in höchſter Noth die Freunde, der Sieg und Dantejuht 
nen huͤchſt characteriſchen, ebenfo wahren als blühenden Ausdruck, ſondern das 
beſttzi In dem engen Rahmen elner Viertelſtunde eine derartige Steigerung, daß ie | 
ter den in dem lehten Jahrzehnt geſchriebenen Sachen bem ZBerte in diefem BE = 
nichis Gleiches an die Seite gu ſtellen wiſſen. Wir zweifeln nicht, daß die 
Aufführungen den außerordentlichen Erfolg der erſten beſtätigen werden. 
thien find Linfach und hoͤchſt dantbar, ber Chor hebt ſich auf glänzender Inſtrum⸗ nu⸗ 
doch leicht und wirkungsvoll ab und werden dieſe Eigenſchaften dem Werte nicht 
in Deutſchland eine große Popularität ſichern, ſondern auch in England, wo die ae 
Banlung er natlonafen Melodie bad patrlotifije Gefuͤhl im Fühften Grade au 
dürfte, \ ; 

. 6. 
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Erſtes Mbonnementeoncert im: Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den 10, Detober 1567 


ı 
Fate Teile Ouverture zu „Surpanihe: von C. M. v. Weber, — Reeitativ und Arie aus 
re Hochzeit von W. A. Mozart, gefungen von Fräulein Thereſe Seehofer ans Wien, — 
ala für die Violine von delir Menvelsfohn-Barthofiy, vorgetragen von Herrn Heurl Mies 
Vekufei, aus Petereoburg. — Scene und Arie ans „Oberen“ von &. DM. von eher, gefungen von 
n Seehofer. — Fantaſie für ‘nie Violine über Themen aus Gommov’s „Sauf”, componirt und 
Mrgebragen von Heren Wienimosti. — Zweiter Thetl: Symphonie Mr. 5, Cmoll) won 
j 2. van Beethoven. 


Altvater Goethe ſagt irgendwo, dem alten Sprüchwort widerſprechend: „Aller 
anfing iſt leicht!“ Ste mögen Beide Net haben, Sprüchwort und Goslfe, — wenn 
9 die Cancert⸗ Dirert lon beim Wiederbeginn der. Salfon, Angeſichts der Aufgabe, 
ve ade Eonrerte den gegenwärtigen Anſprüchen gemäß berzuftellen, ſich mehr für 
Ü uthentleitͤt des Sprüigwortes entſcheiden ſollte, fo könnien wir ihr das wahr⸗ 

nicht verdenken! Wünſchen wir denn, daß es ihr in der laufenden Salfon gelin⸗ 
ße, ſtets treffliche Sängerinnen zu gewlnnen, bie nicht allein „OD ſäume Länger 

e und ähnliche, zwar ſehr ſchöne, aber nicht mehr gang unbefannte Arien auf ihrem 
mie haben, fondern Solche, die auch Intereffante Novitäten ober Uusgrabungen 
Ye Ngen; daß fie in der modernen Literatur auch der intereffanten Orcheſterwerke reiht 
Sen gern möge, damit wir neben dem geniüthlichen Umgange mit alten lie— 

nf ekannten nicht die Freude entbehren, intereſſante neue Betanntſchaften an⸗ 

üg —* und daß ſie ferner glücklich jet im der Wahl der Virtuoſen; mögen end 

—* Drcheſterleiſtunhen wie bisher, unſer Stolz und unſere Freude beiben. Sei 
Ei un das erſie Concert nıtt feinen höchſt vortrefflichen Leiſtungen eine Gewähr, 

el ie Wunſche in ausreichendem Maaße in Erfüllung gehen werden. Zur ſpe⸗ 

tion varfbresung dieſes Concert übergehend, conſiatiren wit zunächſt, daß bie Acqul⸗ 
pe ei es Fraͤuleln Seehofer eine ſehr glückliche war; die junge Dame iſt im Bes 
it ner ausgiebigen, Auferft mohlflingenden Stimme und fingt augenſcheinlich mit ie 

Sa u wie der Vogel in den Zweigen. Daneben ift ihr Vortrag geiſtig belebt. 
nam ee auch zur Zeit noch etwas hr ben Banden ber Säule Gefangen zu fein und 

dag 9 ich noch zu viel an Tonbildung zu denken, ſelbſt da, wo, wie im Reeitativ, mehr 
8 Sr wirken ſoll, fo Konnte dies doch ben Genuß an ihren Letftungen nicht irl⸗ 

ien das Publleum nahm diefelben mit großer Wärme auf und bee hrte die junge 
ſowohl nach der Arie der Gräfin aus Figaro „Ach zu Michtig“, wie nach 
via ferne Arie aus Doeron“ mit reißen Beifal und Hervorruf. Herr Henri Dies 
ns i, ben wir nad langen Jahren nıit Freuden wieder bei uns einkehren ſahen, 

—— Gong derſelbe Birtwofe, comme H Taut wie dereinſt, und faſt Heß; und feine Kan 

wi, ber Themen aus Gounod's „Waufl, welde er als zweite Runner fotelte, 

& en, er möchte eiwas von biefem fpecififchen Birtwofenthun eingebüßt haben. 

trag pr üfte denn auch mit biefer Compofition im Gef mar längſt vergangener Zeiten, 

wi * funkelnden Girandolen von Flageolet⸗ und taufend anderen Geigerkünſten 

Yu — zu reüſſtren um fo waͤrmer war ber Beifall, den der große Virtuoſe 

ng N äußerſt zuge und ſchwungvollen Vortrag des Mendelsfehn ſchen Concerts er« 

a erübrigt noch zu fagen, vaß bie Euryanthene Duverture, welche das Eoneert 
ditren WRd die CmaJi-Sinfonie von Beethoven, welche den zweiten Theil deſſelben 


in ihrer muſtergültigen Ausfuhrung die Glanzpunkte bed Abends waren 8 
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Bur und Moll. J 
% Leipzig. Theater. Das Repertoir ſteht noch inter unter dene Einftuffe,d? 
Meſſe und außer einigen Wiederholungen ber „Wfeitanerin“ hat die Oper Werten. 
Eriffnung des Winterabonnementg wurden am 7, Det. Hebbels „Nibelungen” gege 
mit WIuAt von „Bazh“, wie ber Thenterzeitel Lafonifch Befagte. Der Componiſt ON 
Bad, früher Gapellmeifter in Diainz, jeht In gleicher Cigenfhaft in Ofmüg, gar 
ſehn 648 zroßtf Jahren In Wien biefe Muſtt enmponire. Sie hulbigt ber „neuen“ a 
tung, wie man damals zu fagen pflegte, Wenn Femand, fel er Muſiker, Mater: 
Dichter, bedeutende und —B Ideen in geiſtvoller Welle zum Aubdruck Beh 
iR 08 gleich Im welcher Richtung bied gefihieht, nur Bleißt es Grundbedingung, DA i 
den tehnifhen Mpparat feiner Kunſt vollkommen in ber Gewalt babe. Genannte e 
enfhaften verntiffen wir fänmtlt in ber Bach'ſchen Muftt, Ernſtes, ——— 
oen {ft Ihr nicht abzuſprechen, aber das Können ſteht nicht auf gleichet Stufe, : 
Erfindung, Ift entweber mager und unerqulcklich, ober unfeföftftändig und die Ausfll 1 
unfertig, ſowohl in der Factur als auch in ber Klangwirkung Die Reminigeen en ni 
öfter gar au deutlich, zufolge dem Stoffe bes Drama'd hat „Lohengrin” am Meiften; 
halten ntäffen, in der. Einleitung vum fünften Yet, „agb Im Odenwald“, hören w 
den erften Taeten Note für Note das Lieb bed Barfühlermönde aus Teinpler und 
bin“, Weiter IM foeelafifteen iſt nach dem Gefagten wohl unndtfig, im Sarnen MEN 
die Muſit nur äußerlich der — an, fie Ift feine: Nothwendigkeit, es iſt dem 
ponlſten nirgendb pefum en, fi 518 zur Höhe der Dichtung zu erheben, Mir had 
flets für eine wohl Leicht ſchelnende, aber ſchwer zu lofende Aufgabe gehalten, M 
einem Drama gu cemponiren. Sell fie nicht blos ein Auferliher Appenbir ſein⸗ 
dern ieh mit der Dichtung fo amalgamiren, daß beibe einander nothwendig gen! 
find, fo {ft neben reger Wantafle aus ber geiſtige Scharfblick nöthig, welcher den 
Dichter gegebenen Stoff bis In den nnerſten Kern zu durödringen vermag, Get 
nachidira ims und Manfred⸗Muſik bedingungswelſe auch die zu Steuenfer, fich 
biefee Höhe, Noch Größeres hat freilich Weber mit der Prezioſamuſik geleiſtet, 
"8 gelungen, ein mittelmäßiges Stück durch ben romantiſchen Zander feiner M 
Son ein halbes Jahrhundert hindurch lebensfähig zu erhalten, Um noch einmal 
die „Nibelungen“ zurldgufsnmer, künnen wir die Bemerkung nicht unterdrucken 
dem ohne Frage dedeutenden Drama die ganzliche Weglaſſumg der Muſik win 
Bortheif ſein rärde, eim Umftand, melden die Regie andrer Theater, z. 2, des * 
bener, auch herausgefühlt hat. 


Anton Rubinſtein mir im green Genandbanseoneert an 17. DE, 
neuefes (dierte8) Claviertoncert und ofoftücke feiner Compofition ſpielen. [4 
Seehofer uns Wien wird in biefem Concert nochmals fingen. ’ 


Die Eoncerte ber Euterpe Beginnen am 22. Drt. und fleßen unter & 
des Kern ©. Sadasfobn, biefelen werden Im ofen Saale ber Eentratballt 
finden, Die Kammermuſik⸗Soirgen fallen für diefen Winter aus, bagegen sol 
aber zehn große Oriefter- und Chor-Eonrerte veranftalten, Zur Yuffägeung MD} 
ben alten elaffifäen Werten „aahtteihe Novitäten der verbienftuoffften jet 12 ende 
poniften“ verfprochen. Der Äbonnementpreis für zehn Coneerte betraͤgt fllr ba 
fperrien Sig 5 Thaler, für ben Sperifig 6 Thaler, 


# Wien, 5. Det. Detober? Dem Wetter nach bürfte es minde ‚ei 
veniber fein. DVereits werden bie Winterffeiper hervorgeſuchtz. die traul a 
den Tiſch; die Räbtifähen Landleute kehren zeumithig ins altgewohnte Neſt; N) 
toerben gm veparirem gegeben; det zu erwartenden Mufiegenäifen — —— 
der Sperrſitze zu ben Hauptsoncerten verſichert. Niemand glücticher dabei ald EM 
terbivertoren. &o ein volles Haus geht boc liter midts, Unb del fir ale em 
die-Bevorzugtert zum vrechen vol, Gin leichtes Välthen biefe Wiener: BR 
Regelung der. Stantsfhufd, dad Coneordat, der Ungfeich mit Ungarn über De i 
tem glei den Schwert de8. Damoffed ſchwebt und ben Staat, zu zerma — 
ſuchen fie Troſt in WI und Blot, Bel der Geiſtinger und der Gallmeyer, (7 ® 
melden un (in Te Int ortfägritte fm Bau des neuen Onernhaufed tele, " 
fertig 
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corallonen ſchon ind; dah ber Lewy'ſche Beleuchtungbappärat enger 
dab eble Bürger Wiens, nur im Intereſſe Fa een — — vi 

fobeflen überbieten, die allen Comfort vereinigen, ben man an einen Som a 
Ion Kereihtigt If, als da find — breite Bafls, fihmellenbe Polſter, bequeme 
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‚Gen Gefligne, Beyieht als Gehalt 4200 Gnlben, "Der verbienftuotle Effer tuurke Ihm 


1. Über diefelde im Acht 


Silke erben, aß dar heitiige Spntendant mon Bsenfart mist, yolo einſt DD 
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der Noachgügler, Faͤch Cyli d der D Yäfer, eb 
chzügler, er. zur Unterbringung des: Cylinders und ber Operngläſer, chenfaltg 
uch ———— um erforderichenfalls bie. Ohren zu ſchützen genen aljuheftiges 
onizen ber Büßnengeftuften ac. — Salut, Matthäus Satol, ber Diann and Bere 
gun, her .währenb fieben Fahren mit der: Opernleitung vergebens bie veihte Strafe: fand, 
‚Rt num mit einer Gnabenpenflon von 1200 Gulden wenigſtens füie ſich Den. rechten 
8 gefunden. «Beil ſei bens Tag, an welchem Du gegangen! — Sen proviſorifcher 
folgen, Dr. rang Dingelftebt, Bier Intendant, ber Großherzogi. Welmarz 


AB anufttafifäher Belrash am bie Seite gefeht und erblelt zugleich den “itel eines orfien 
—— und. Mufits Dirigenten. re „Sohigmia in Lulle“, auf bie fg 
Alle citen Muftkfreunbe freuen, bätte am. 3. Bet. gegebeit werben follen, wurde aber, 
wegen Unmohffeln van Bert und Fraͤulein Benza verſchoben. Nichts befemeniger ſan⸗ 
en beide geftern im „Kipelio”. Nußerbem brachte die Worhe noch Fauſt·, Trouba⸗ 
BU“ Cmik. Renutlß {Tt), „Mobert” und „Ouca” (mit Yeau Marsa), - Die Beiben 


arsfen VorfladteChenter find täglieh Übrrflft. „Das Eorkteater Bot geſern wuieber 


einen Leckerbi d [X Yuffibung, verbotene Frucht blleb, name Kate 
fer8 „Miönd mt FR “an And je bier bie are efallen, das Stüd 


" Diebe gegeben und Wien fieht, wenigftend- heute, nach kr auf dem alten Met, An die⸗ 


fein Cpeater ine neue breinetige Operette von Suppe „Die Frau Mei⸗ 
Reine im — ehem "Baltmeyer — darlin Gelegenhelt Baden zu Gemeifer, ob 


RE dag. Murpfeum — Um ® 8 
noch Immer zu bemeiftern ver eht. An Theater an. der en 
dzunde allehenbiig je den ier eht Betichteften 5 


then Bern von Dffenbaih re 
the der „G Gerolftein® in Herrn Spita ein neuen Frig aufgedrun⸗ 
D der oda) 18 auf den Unentbehrlichen dinaus ſpielte. 

fe bohe Ban file auch diefem neuen Weihfel nit abbofb zu fein, wie fe;ja in 


Der Waht {hrey Bealnfigten Hinfänglich eine flarke Seele bewleſen hat. — Das Heer 


der Eoucvetite tart igont fehte 
h ten Keainmt Bereits in gefehloffenen Reigen am muſita ſchen Horizon 
sin AU toerben, hr November en Zien die Gefelffigaftss, am 10, Nov. die 
Fa harmonif hen Concerte; am 17. Nov. geben Joachim und Brahms ihr erfted 
nsert und am 24, Nov. beginnen bie Hellmesberger'fäen Quartette. Auf 
mmtliche Wintera Sonnlage iſt zum Theil auf Mittag und Ihbend Beſchlatz gelegt. 
tel, Hinter milffen fh mit den Modientagen degnügen So wäre. denn ra Mufita 
as m Ahre Meihte, eingefeht, Und warum au nit; ſtebt doc efärieben „ber 


1 tflen. und herruchſten Gaben Gottes eine ie die Muften, der If der Satan ſehr 


he lern man. viel anfechtungen vnd Köfe gedanten vertreibet, ber Teuffel erharzet 
* 


* Bann ang October. Daß unfere Bühne eine Königliche geblleben 
R nie een Ste in unfern Blättern geleſen haben 7 der. König 
& Preußen dieſelde Summe ald Zuſchuß zu dent Theater bersttligt hat, welche König 
edrg demfelhen äusgefegt Hatte. &s ift daß ein recht erfiecttiches fünmichen,. ſo etwas 
€ 137,000 Thlr. und als Frtraordinarlum ſind no irodd Thlr. fir dieſe Saiſon 


Meikliat, um elnide Sautkipe Weränberungen verzunefmen und, bie rauifion u ergäns 


sen: ie Cam IApt MG mun fon ehins. berfleilen, und 

a er Bühne sur Siferieröte eatlen, yet 
X, ——— Rptund, Peek unen fa ee er und einen 
273 R inen fo 

fo gefanet, ebt mi ber Sntenbantur Btraut IR, cha AN da mir im 


art 
0 gelk; F teten: 
h Mi ilerten, auf Förderung wahrer Kunft a &s mag Ser creme Beitäufig 


eziehung bon. ben Keften Hoffnungen er AA 


meldet e ihnennadhergäpften, ein jugendlicher Jünger 
—— — te dertaufite, fonbern derfette Hans 
Teit sotötfert, beffen Nanıe al Cfavierotehuoß, Eompanift mb muftalifer Sheiftfteller 
a wehreren an Thon rüßmtichn Sefannt iſt. Herr yon Bronfart mar einft in Wel⸗ 
Kr ‚Einer. der be, abteften unb von dem Meiſter fehr bochgefhähter Spüle Lists, Auch 
de Sema Ki befetben Krau Ingeborg vor Bronſet gehörte, irre ich nicht, einft zu 
ven Solterinien bes großen Clanierferes. Ce haben alte in eine Beriebung den 
ei gering anguſchiagen den Wortfehtitt gemacht, daß eine Nnſtlerlſche Notabitität an der 
vote unteres Keunnfnnitute Rebt. ne num Die Selflungen der Bühne während bes 
Fefigen Monats anbetrfit, fo ik batom,.formelt «8 Die Dier angeft, Mandıs Ente zu 
jeigte nen wein 08 auch nur mit Repriſen zu ihm Hatten. In allen Bee 
WER das Weftreben, verit Züchtigen zu geben, und fo geflaftete. Rd} manche Vorfel- 
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lung, fuͤr die unfere einhelmiſchen Kräfte ausreichten, zu einer wahren Muflerauffil 
vung. Auch Hatten wir Herrn Niemann als Gaft bier zu einer Melhe won DVorfte 
lungen, die eine große Anziehungskraft auf das Publicum ausühten, Namentlid. 
ven dad bie Wagner ſchen Opern, in denen Niemann alferbings excellirt. Die ſchöpf 
riſche Tätigkeit unferer Bühne wird W ef in ben näcften Monaten bewähren, Ti 
welche mehrere Novitäten bevorfiehen, d. h. Novitäten für unfere Bühne, namentlich au 
ben Geblete ber älteren claſſiſchen Oper. Wir hören Glucks Iphigenia, Mozarts SD 
meneo,, Weber Enrpanthe 2, nennen. Einiges Neue wird fih hoffenilich anfefiehe 
Lelder iſt es bis jebt no nicht gelungen, das Berfonal ausreichend zu ergänzen, . 
aflem feylt eine erfte Eoforaturfängerin gänztih. — Braun Borchers melde Kerr.ti 
Bequignolles mit von Wiesbaden zu und brachte, und fie mıit einem Hohen Fangen Cat 
tracte ausräftete, genügt nicht allein nicht als Coloraturfängerin, fondern üßerhaupt ni “ 
als Sängerin. de Oper, in ber fie eine größere Nolle Hat, wird durch & alten. feht 
weſen tlich in ihren: Totalerfolge beeinträchtigt, und es wäre wohl an der Zeit, daß ni 
für diefe Saffon an einen Erfatz für fie gebacht würde, in paar Gaftolfen der gi 
tot, melde bevorſtehen follen, geben Yeine genugende Entfchäpigung pr die ge lang 
Saiſon. Auch eine Soubrette fehlt noch immer, Nachdem man Fruͤutein $ 
geben laſſen, haben. wir nichts als ben gewöhnlichſten Schund in diefem Fache gebt 
und gefehen und das Reſultat nach alle den berfehlten Verfuchen I, daß Fraͤut, Held 
die ſtit zehn Jahren ſchen für das Soukrettenfach die nöthigen Stimmittel nicht meh 
befigt (ober vielmehr fie eigentlich nie beſaß), jeßt wieder In dies Fach eintreten will 
Es wird Herrn von Bronfart nicht Teleht werden, alle die Sünden des vorigen Meghtl 
wieder gut zu machen, aber ex legt hoffentlich energifh Hand and Werl, . 
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% Dresden, 7. Det. Aus ber Mufitanfführung in ber Frauenkirche E 
2 Detober) find nur erwähnenswerth bie Gefangs = Vorträge ber Frau Rüers-eut) 
und die von Kerm Merkel auf der Drgel gefpielte Bach ſche Gmoll- Fuge. BR 
Lund anlangend, müſſen mir die vorkrefflichen kilnſtleriſchen Eigenfihaften diefer Sa 
Befonder8 Iobend anerkennen: ſchoͤne Stimme, orgligticher Anfas, fewie große Carte 
beit überhaupt, und viel Wärme ber Empfindung. Sönnen wir uns auch der eit 
ihümlichen Auffaffung nicht anſchließen, welche rau Lund namentlich in der Eliah 
„Höre Iſrael⸗ beitebte, fo läßt ſich doch nicht Iüugnen, daß bie Künftlerin gang. 
fhleden ihre Wirkung auf die aus Tauſenden befiehende Zuhörerfehaft ausgeiibt hat, 
Nubinftein's Concerte werden am 19. und 22, Det, Rattfinden; ſchon jest il 
febr rege Theilnahme dafür deutlich wahrzunehmen. Daß erfte diefer Concerte wird 
König, Capelle unterftügen. — Als fernere Toncerte, für welche bie Mitwirkun 
Königt. Capelle zugefant tft, werben bie des Herrn Gruͤhmacher und ber Frau 
nuöaHeinge bezelchnet. — Das Florentiner DQuarteit ber Berren FJ. Becker 2, hat i 
auch bereitö für Dresden angemelbet und wird nad Nesjahr erfiheinen. — Brill! 
ann Krebs hat ihr Concert für den 16. Det, alfo 3 Tage vor dem erfien Muh 
ein’fchen, angefündigt, — Wer früher kommt, mahlt früher! — Die Tegte Aufruhr 
etz „Mienzi” brachte eine theifmelfe andere Beſebung als fonſt. Frau Kreta - DUGR 
hatte nämlich den Adriano an Fraͤulein Baldannis abgegeben, Lebtere übertraf dazlit 
ettwad unfere Erwartungen, Fraulein Guilleaume hat fi ais Friedensbote Im derft 
Pe recht gut eingeführt. Wortgefehte Torgfältige Stublen laffen Erfreuiches © 
offen. 


* Darmfiebt, 4, De, Während Nachbaur's Sängerfahrt nad Münden 
zum „Bohengrin”, wurbe bahier „Rannbäufer” mit Seren Ballermeper in der SH 
aufgeführt; dech — „ſchweig' mir von Ron!” — Bätte der Winnefänger diesmal [#0 
lich im Venusberg bietben können, es wäre für alle Theile beſſer geweſen. Nahe 
Bat feinen Brillanten Mündener Contract vom König fanrtionivt mit heim era f 
das arme Darmftadt demnach den Sänger die laͤngfie Zeit ehört. Zn biefem Aug 
BU gaftirt Signot Manuel Eareion; er fang bereits den dgardo md im Berl * 
der Signora Bertelli von der itafienifhen Oper zu Homburg in Verde „ige * 
Das berü honte Quartett lebierer Oper erhielt noch einen ganz befonderen Reh Dr, 
daß der leichiſerlige Herzog= Tarrlen ber nicht minder Te eetiam Mabtalenar tn) 
italiehife bie Gour machte und deutſche Antworten erhlelt,, waͤhrend Vater Riue 
Beer feine, Er itatieniſch anweinende Tochter Gilde Berdein auf Deutſch zu 
verſuchtt. — Gounod's „Nomeo* iſ num doch angefauft und tirb mad „Den CA 
vieleicht exit gegen das Ende der Salfon, daB Licht der dampen eröliten. — a 
berlihnite Florenilner Quartelt von Jean Berker hat zur Freude aller Mufletiebba = 
zwei Quariett⸗Soircen, am 9, und 16, Drk,, angelünbigt, \ 
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Berlin, 9. De. Die ttalleniſche Oper_im Wteborlatheater hat 
Meer nen mit Werts „Balto in a ehe und Im Ganzen die nicht 
19 98 bannten Erwartungen Übertroffen. Signora Morenfi (Ulrka) befigt einen 
übten pafkofen Urt, deffen Mittellage und Tiefe nichts B wünfigen übrig laffen, mühe 
END. daB Ychfie Megifier ſich vielfah zu fpröde, tremelitend umd audi) der Intonation 
wie ganz ſicher zeigte. Ihrem Vortrag De und dramatifches Leben nach 
Alhmen, Ms ‚Amatia” trat GSignora Wollini, ein ausglebiger, wopftlingender 
—— auf. Herr Wiszano (Mierarbo) Geht einen leicht und friſch ans 
. Üreenden gut gefipuien Tenor. I Sem Bantoleone (Menate) befigt bie 
feltfjaft einen Büßnengemanhten Bariton, dem e8 jedoch an ferniger Kraft gebrlät, 
— der ſchoͤnen Signora Sarolta (Mage) bat ſeit vergangenen Winter an 
art vicht gewonnen, doch floffen der Beifall und bie reichen Blumenfpenden, welche 
Fr Bargeßtamht wurden, in ungefchtwächter Kraft wie früfer. Die dweite VGorſtellung mar 
i RE „Zvonatore”, die Agurena bed Präulen- Mitenft zeigte im der Tiefe und Mile 
sage wieder alle Cigenfhaften, die man einem lt nur wünſchen mag. em 
x rſteller den una, Heren Caunilii, fehlt es nicht an natürlichen Mitteln, den Ges 
EN Wie pen Ynıfange nad) Ktdzs fein Bariton ber Nolle nichts Thuldig, dom läßt bie 
— forgfältigere Fünftlerifihe Cuftur vermiffen. In Wrlebrid) s Wühermn 
Lotiien Theater tan Mozarts „Gans von Cairo” zur Aufführung, wie man fie Hirge 
hi MM Boris file die dortige Wufführung zufanmengeleimt hat. — Um Sonntag fand 
"Saale der Singacadante eine Gevähtnipfeler für den verſtorbenen Dr, Otto Linde 
“ fait, Die Ließi "fihe Eapelle eröffnete bie Weler mit dem Trauermarſch aus ber 
N Sinfanig von Brelhoven, e8 folgten dann zwei von Dndnex ıelbft eomhanlrte 
vi olsgefünge, die Mitgliever des Bade Vereins und des Stern’fihen Vereine trugen ſo⸗ 
‚un ein glekäfane von Bindner romponfttes Gedicht vor. Darauf folgte bie Feſtrede, 
Shatten vog Ur. Guido Weiß. Trauermuft von Ba, durch die genannten Öefange 
reine Außgefühtt, flo bie ernfie Feier 
3 K-Braunf weig, 8. Det. Der Contertoerein wird in biefer Salfen: die 
Salt der Gpuphonle-Coneerte verdoppeln; — bie erflen vier wird bie biefige Softapelle, 
‚nie gun Bley die Könige. Capelle von Hannover fplelen. — Gounnd’s Oper „Romeo 
a Zulle⸗ iſt von ber Boftgeatere Intendang zur ufübrung angenommen worden und 
& “co im Laufe diefes Aabres In Scene gehen. — Die neuengagirte dramatifihe 
Wacgerit Bräulen Blaczet hat in ihren erſten uftrittspartien als Ügathe, Fidello, 
vn und Mecha allgemeinen Belfall gefunden. j wie 
; te8 ‚Det, Die biefige Thenterbirection hat gleich von vornherein mit 
Salamittten u ne abe ae on das aan ans ——— Vrolog 
u eft:Ouberture eingeleitet, und Goethe'8 „Wauft“ Befrlebigend bargeftellt wurde Ivo» 
Be die-Cinbpaimtnere Mabzhiuillfäie WuitE zit. häufige Snmwenbung fand unb die 
N elung bis gegen 12 Uhr außbehnte, mußten fehon, wegen ‚Heiferfelt des Teninkifien, 
ei © ben zioeiten Mbenh angefehten „Bugenotten“ unter leiden und, da „Verlegen 
7 — no nicht ein, „Baufi miderhalt mern, abe „gelgnete 1 nf 
all, da etriee Feuer fin Wi; b 
Stege ar She Brandwunben nit abaing, se je Verficherung gab, daß alle 
> ud, Se ae, um Gem Di Behr ee Se rege 
Hanke Dtfähe Sefeitigt wäre, unbe das Gtüdt muhie, zu Ende gefulel. m, Beeinge 
an Die Auffü Bugenotten“ fait, und Et fe guch nich F 
gelungen. zu ng An ber. A ein günftiget.. Frau Das te 
Reh in ihrer „Balentiner bie gute Schule Ihrer Lehrerin, der Brau Blardete Gar⸗ 
Ayagleinen, Shhre Sinne if weniger voluminBß ale meld) und biegfan, ihre‘ Ste 
Un eh Geht undedle Mnfprache geregelt. Im Spiel iR fie aleibings no au r 
— ———6 noch geraume Zelt Ruhr m a | ir 
! ge biete 3 
En I ——— tar ma — ſchrwachen Falſetts ſehr zu 
Nad'y, 


v 





len fein, Die Berbiudung der Brufde und Mlittelftiige mit bein Fallſeit muß 


Yale — Gußgenlichen werben, hen er bie Ktilppe überfigreiten wit tuoran er Int 


Datt de9 4, Ara bis: feßt_ nord ſcheiterte. Märe die Tiefe des Herrn: Egti 
Tehan Mitlellage 
{ Sin ein, 


a: unb 4 entfbrechend h & pürfte an feinen „Dtarcelt“ nichts nd 

tt Tal, ebigte Wräulel „Marge 

ns en — —2 Der Klang ihrer. Stimme, ſchen ben S ber Zeil 
Ü 





denen befriebigte Fraͤulein Sranfenberg als „Margaretha" durch 

t Mräufein Otto ik Altifin, daran mar die Defebung bed „agen” Dur 

ne der a 5 egen „St: Brig* verun⸗ 
Era Te Drums und „Bol Moför genlgten, wogegen » 
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glücte. Chöre und Drcheſter werbienen Anerkennung und bie ganze Vorſtellung wa 
abgerunbet. Wird au) in ben, hieſigen Tagesblaättern von LUnberufenen viel Reclan 
gemacht, fo wird fein Sachverftändiger Täugnen Fünnen, daß noch Manches gefehe! 
muß, um bie Oper auf denjenigen Standpunkt zu Bringen, ben Breslau bon jeher einge 
nommen hat und den es auch in der neuen Aera einzunehmen berechtigt AR ⸗Am legen 
Vennerſtag begann die Theaterrapelle wieder ihre gewohnten Abonnenenteoncerte, “ 5 
den auch" Hierin bie Spuphenien in der Regel gut und fauber aufgeführt, fo fpiell 
dennoh in dlefen Eonrerten Bier, Cafe, Rauch und Strickſtrumpf die Hauptrolli 
denen ich der Klatfch ebenbürtig anreiht. 

.# Lemberg, 6. Det, Bräulein Anna Marek, bad Ichte und reizendſte St 
wöglein Im Reigen der unzaͤhllgen Gäfte unferer Saffen, hat ihr Gaſiſpiel nad 
Abenven beendet und mird nun auf ihrer Reife nad Wien auch In Krakau zwei Cal; 
vorſtellungen geben. Se fang Bräulein Marek in den Opern „Hugenatten“, „Linda 
„Rucia”, „Robert“, „ Martha”, „Don San“ und zweimal in „Bra Diavolo”, und © 
freute ſich eines immer gleichen freundlichen Wohlwollens. 3 

* Parts, 6. Det. Die große Oper gebt Ihren gemoßnten ſchwerfaͤlligen 
ſchleppenden Gang und leiert ihr — Repertoire herunter. Um vergangenen 
woch hat fle ach wieder einmal ..Don Carlos‘‘ gebracht, in welchem der von fein 
Urlaubsaufenthalt in Baden-Baden wieder hleher zurückgetehrte ®aure feine ronkedt 
wmarhte. Cr wurde verbientermaßen worm begrüßt. Der „Gorsaire“ nebſt feiner & 
feitSoper „La Fiancee de Corinthe" find fir naͤchſte Woche verſprochen — fals Hi 
unborbergefehene Hinderniſſe da wifchen treten, Die Perfonen jener, Fian cbe“ el 
Übrigens Daphne⸗ Ehioris⸗, ‚Ryfie“ und „Polus-,welche von, ben Damen Mir 
dutt und Bloch und dem Herrn David dargeſtellt werben, — Die Opera-com 
hat, wie ed heißt, Dffenbad'8 „Robinson Urusoö“ fo weit fertig, daß ex jeben A 
von Stapel Iaufen Könnte; da aber vorläufig „.Zampa‘, Pre anx eleres‘“ und „Mi 
non® no hinlänglie Zugkraft bewähren, fo will die Directlon, das Gewiſſe fi 
Ungenoiffe nehend, mit dern „Robinson“ Ueber nech bis zum Movember warten. 
In der itallenifchen Oper hat vorigen Dienſtag die erſte Vorſtellung bed elgentit@# 
und ‚regelmäßigen Abonnentents flattgefunden ; man gab bie „Traviata (mit ber Ba 
und Berger als befonders Husgezelchneten) und machte 15,000 Fres. Recette. 
nerflag war ber „„Trovatore‘' mitMongini_ als vebutivendem „Wlanrico”, 
nannte Tenorift har nur cosi cosi; vor allm Dingen gab er Feine Leifung aus eF 
ug und lieh diht neben vet Schönem und Gutem mancherlei Unfertiges und 
talififehsUnnollfonmenes gewahren. Eine fehr erfichtliche Befangenheit war zudem 

angen Leiſiung im Wege, Die Groffi, weiche man Hter’felt zwei Jahren nicht 
het und gefehen hatte, fand mit ihrer „Ugucena” eine günftige Aufnahme, trete : 
entfehleden dicker auftritg, als grade Gas für diefe Partie) nöthig war, ud, : 
Krauf („Leonore”) wurde geutiet, wenn le auch Im Zremuliven des Guten (f} 
vletmehr Schlimmen) etwas zu viel that. Creset war für den „Örafen Luna” bed 
etwas. zu alt; font machte er feine Sache gut, Daß le couple Tiherini‘* — 
bier fagt) von nächften Februar ab der. Truppe des Herrn Bagier angehören wir 
ben wir wohl fchon ermähnt; man milk für diefe Arliften Moffini's „Matilda di 3 
pᷣrane niit der fie in Stalien viel Furore gemacht haben, wicber herrocholen. 
der in Stalien ſehr rendmmirte Varitoniſt Steller ſoll vom Tebruar ab In der 3 
Ventadour fungiren, — Im Thöätre Iyrique find nad der Vertagung von a 
„Jolie File de Perth‘ Zuled Cohen's ‚Binets‘ wieder Im ben Vordergrund er 
und follen in circa 14 Tagen ihre erfte Vorſtellung erichen. Mad, Miolan? 
valho iſt von ihrem kurzen a 0 





8 











vlauıb wieber gurkef und-foflte geftern in Gounod's „„R A 
wieder auftreten, in Wegleltung bed Tenoriften Maffp Gemplagant für M ur 
deffen (Mlaffy’s) Stimme fehr gelobt wird. Die NeiseYorker Sängern ALIEN: 
rog it fer und flieht wegen Engagement? am Thrätre Iyrique mit Herrn Car, 
in Unterbandlung. — Die Ingauguration bed neuen Theaters dm Ath nde finde 
Anfang Novembers ſtau und werden als Eröffnungäfliide genannt: bie eͤnactig· 
rette „Le Train des maris‘" und die vieractige Buffa-Oper „„Marlborongh-s0R ug 
l-en-zuerre", Das Uafd-chantant „Alöazar fett num wirelich das Prolech ner 
teatifche En efungen zu geben, in's Wert und wirh mit zwe Operetten: lt ge 
netie” von Pilati und „Zerbine“‘ von Boverh beglunen· — Das Theätre Op 
in Papfy iR am 1. Det, wieder eröffnet werden, — PBasdelonp's Gonverts PER 
Intres gehen wahrfigeiuhl mod, diefen Monat ihren Anfang. — Arban, Bien 
ale — der Cafinoe Eoncerie hat von der Königin von Spanien den. = 
erhalten. 
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8 Brüffer, 7. Det. Mit dem Thöätre de la Monnaie till ed —— nament« 
Ilch wad die a Oper Betrifft — gar nicht reift vorwäriz. Das Urtiftenperfonat hat 
gan. großen Teil bie Gunft des Public niht gu. erringen vermodht und bie Die 
teetion. {ft ewig anf der „Suche nach irgend einem aeceptabeln Sukfecte, Befonders 
Fat-fe niit den Sängerinnen ihre Neth, Die Bedara It vom Pubtium zurückge- 
wleſen ‚woorben, und an Ihrer Statt if die EremBert von Lyon ‚geholt werben, Die 
man Hier fCom Lennt und nicht gar fehr Biifigt. Al chantense & ranlades bat die 
Nan debntirt; man fand aber ihre Stimme gar zu winzig und ihre Bühnen⸗Unerfah⸗ 
tehbell any zu coloffat, 8 I alfo mitt the auch Nichte, Cimad beſſer als mit ber 
‚gtoßen Oper gebt e8 mıit ber komiſchen. namentlich feitben ber Tenor Zourban bon 
| ‚einer Sinbispofttien wieder Hergefellt if, US erfte Novität foll Geunob'8 Romeͤo 
"erfeinen — Die vlaͤmifche Ober it auch, wieder eröffnet worden und hofft der Untere 

© Meßmer bes. Jahr eher banılt auf einen grünen Zwelg ® tommen als vorigen Winter, 
ug verrans. 18 Exöffnungsoper {ft „Maria van Burgundie‘‘ von Mirv, die man- 
U von vorigem Sahre ber Thon Fennt, gegeben worden. — Bel ber neulichen öfe 
; fentfichen“ Sthung ber Menbemte der fhlnen Künſte wurde bie vor einigen Monaten 
Mit dem grofien Compofitlondpreffe beda hle Cantate Waelnut’s aufgeführt und erntete 
j vielen Behr, Sie felßt „.Het Hood'‘ (der Wald) und Bietet vornehmlich Gelegenheit 
“MU tomaferifigen Efferten, bie der Componiſt auch it anerfennenäwerthen Geſchick ande 
‚Anuken berflanden hat, ) i 
Mailand, 20. Sept, Bon der. demmächfligen Scala = Stapione unter ber, 
" Heplhe des Direstortung BenstaeBrnnelte verfpricht man Hh viel Gutes, Es 
2 td auch jept fehom einige ber men argufrirten Kräfte bekaunt, 3. E. die Vrimadonnen 
hr u Wanzint, dann die Singer ziserind, — — — 
Innea. Was für eine Oper am Erbffnung auderſehen tif, ba 

\ Kefabrung Bringen, innen, iu Das Tann Ciniselli flieht feine Pforten wahrſchein⸗ 

nähen Lagen. often Feheun Strauf — Jetty 

ondon, 7. Det. Die Gattin des Tanpfürften Johann Strauß — Se 

® Beh. Treff — it im a & oventgarden » Concerten als Lieberfängerin aufgetreten, und 

Ai at ihren auf Herenten Gefangagebtete ſchon Früher erworbenen Nuhr beſtend ivleder 

Wefriſtze Die Sängerinnen Sarolta und Eracleo baten ben Copentgatden- 

N & voauklag verfaffen, d. 6. fle ſind abgereiſt, um anderweitigen Engagements nachzu— 
I. Formen, Sonft ip’ Dies fo giemüich Beim Alten. in 
0 a, Dublin, 20. Sept. Mr. Mapleſon's Dperngeſellſchaft, bie ſeit dem 
gu Sch, A Thentre Royal Porfteltungen giebt, erfreut ſich ateßer und allgemeiner 

1 Fbeltnafne und zieht die Sörluftigen fehanreniwelfe nach dem genannten: Theater, Ne⸗ 
em von Her Majey's in Conton her aftbefannten umd auch Hier tochlaerrebitivten 

Yften find eB auch einige nenaequfrlrte, bie febr goutlet merben, 1. 8. ber Teuseift 
on i Serum der Vaffit Zobell. MB -Gefonders gelungene Vorftellungen können Bi8 
Yo un de von „Rorma”, „Luca“, „Obern”, „Don Juan“ und „Barbier” bezeichnet 

n. 





LT) j 4, Der blinde italteniſche Mandolin virtuss Gio panni 
Bella en ai Tief fihh neftern Abend zum erſten Mat im Cafinos 
. Aue hören. Seine Leiftungen wurden mit Belfall aufgenommen, namentild} der Vor⸗ 
es 8 „Carmnevats von Venedig“, auf einer nur mit einer Saite verfehenen Gultarre. 
IE ſpleit mit Gefuüͤht mıb Hat eine bewandernbwerthe Feriigkeit. 
min 0, Topenhagen, 7. Ort. Der Blinde Mandolinenvirtuos Vailatt hält fh 
“ Bi Ber auf. @x Hat mehrere gut Befuchte Conctrie aegeben und feine Zeiftunnen And 
ME einftfmmmigem Weife aufgenommen worben, Heute end giebt. tr fen M6fegieböe 
5 Bu am Eafnothenter, wo er Rantafle über Mailer aus Dontpeitl 8 „Babonitint —* 
ts über Ti 7 vatri j Tenda‘“ und Sonver bopen- 
une, dom en ee mboniek, portrngen tnird. — Der Eäeifienverein fängt 
Ka onat fetne. Eoncerte für biefen inter, an. m ge a man mit Dean 
N zur Auffu Ba dem tüniglichen er 
en einer ar a @k Keiht „daB Erfenmäbien“ und {ft von ei⸗ 
| SM. Sohme des Menfeffoe Gartmann, einem hier Icbenden Stährfller, componitt, 
2% St. Betersburg, 5. Det, Im Marien Theater, ruſſiſche Over, behliice Eu 
Bet Vräuleln Satontoff als Sfabella tm Meobertz die junge Dame tft im Di 
aus ieh! tohfffingenben, namentlich Im ben ‚hoben Regionen Teicht_anfore en en 3 
Sign eigen Stimme, ber jedoch bie bramatifche Farbung fehlt; die Cofmafitr Ift zumel 


rundet, doch wicht immer gang correct; fleihiged und aufmertfamgs Stubium werden 
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hler wohlthuend wirken, um ſo mehr, als uns die Leichtigreit ber Wertigkeit fa mehr 
als nat Ki Anage, denn als Fruͤcht ſethen Studiums erſcheinen hit. A w 
ben bei fpaleren Mollen ber jungen Debtitantin auf dieſelbe zurückkommen. Das Pi 
blleum kam berfelben fehr freundlich entgegen und ließ es an Beichen ber Uufnmmten 
ntht fehlen. — Ym 30. Sept. fand in der „Lucia“ das Deklit bes Tenotiſſen Au 
bredff flatt, melden nichts weniner al gldtfih genannt werden Fannz die Stine BR 
tırlegat, und wurde durch unmaͤßlges Worelven noch fehr beeinträͤchtigi; vielleicht Mm 
ne zu enif huldigende Aengſilichtett zum Thell Schuid an den momentanen ME 
ſchick bet öfteren Auftreten werben wir hoffentlich Gefegengelt finden, «Seren Andr 
mehr Lob zit ſpeuden — Agollinaire von Kontstt wird zwei Concerte im ai 
hen Theater veranftalten, wo derſelbe ſich ſawohl als Birxtuoſe, wie auf ats Compon 
u produciren gedenft, — Alexagder Drepfhot iſt von ſeiner Reife ins At 
and wieder hier angefonmen, — In der Wiederholung ber. „Sugenotten” am 4. 
hatten wir Gelegenheit, unfer Urtheſt über Fraͤulein Solovbioff heitätigt zu finden; A 
lebmal erſchien ung ihre Kehlfertigkeit nieht Immer eorrect und oftmals nhne Gefchm— 
und ungrayids angeivenhet, Merfiwürkig genug if} bie Ausſprache nicht bios unbentl} 
fondern die ruffifchen orte Plingen zumelfi tie aus bem Munde einer Auständer 
wieleicht in der Grund: biergu darin gu Türen, daß Fräulein Solsvioff, wie wir hore 
längere Belt im Auslande gelebt hat. \ 


* Moskau, 6. Ort. Die Proben zu Kaſchperoff's neuer bieraetigen a 
„Grasza‘‘ (ber Sturm) haben Begonnen; man erwariet bie erfte Aufführung derſelt 
Anfangs Drtober. Im November fol Salomand neue dreiactige Oper „Die Rofe | 
Karpathen“ folgen. gie un Beneflz ber Frau Menſchoff, diefe zum Benefiz ber Fu— 
Herandroff, und „Houfflan und Submille” von Glinka, welche Oper gielüfete 
Mosfan nen It, fol zum Senefz der Frau KSonore in Scene gehen. — Die franß 
ſiſche ———— de8 Bere Raphael Weliy iſt angefonmen und. wird breii 
wochentlich Im Tleinen Theater Vorſtellungen geben. 


% Warſchau, 6. Dit Dieſe Woche ließ ſich endlich der ſpaniſchen 
nor Herr Geniale Tintorer in ber „Lucia“ hören, ad Publieum mar ai 
wenig erſtannt, fb ein Edgar Rawenswoodchen Fi fehen. Das kleine Maͤnnchen 
feinem no Meinen Stimmen kom und mie eine ſpaniſche Fliege vor. Gewiß⸗ 
heater⸗ Directlon dürfe ein Bischen ſchwieriger in der Wahl fein und unbelan 
Sänger er ordentlich Probe fingen laſſen. — Fräulein Tietfens if noch fall 
‚na St. Peteröburg mit engagirt worden. Als Pendant zu Ihrer „beraubten ai 
Terin“ (Brau Nlemann⸗ Seebach fiehe Foher Nr. 40) will ich etwa8 von „einen 
lenen Smpreffario” erzaͤhten. Es in der Signox Merelli, Director unferer ita 
ſchen Oper, dem man in einem Coupd, bel Berlin, ein Sandfädchen mit 50,000 Br 
— Es ſcheint bie Berliner Diebe Haben «8 auf bie nuflfatif—hen Groſchen a 
zeſehen. 
# New-NYork, 7. Sept. Die Znauguration unſerer Coneerlſalſon wirb h 
Me. Harrifon ausgehen, ber nämlich am —A Mittwoch bei Steinway feinen 
Mufkabend veranflallet. Es werden ſich bei dieſer Gelegenheit n. U, probuchen: 27° 
BareparMofa (Sängern), ME Marie Gitsert (Mianifiln), der Wioltniß,, 
Rofa, die itallen ſchen Größen Sig. Berranti und Sig. orkuite und ein 
fenift, Namen Mocco, der für Amerika noch ein homo novus iſt. — Mares, 
Sperhiruppe erhftaflifiet fich aUmaͤhlig zufammenz ber Tenor Pantani und Der 
Mepint find mit der „Berfia” angekommen und vom nächften Montag ab uen 
v Susferintiond- Einelänum en ihren Anfang. Immer 'errein, meine Herren! — 

r. Bateman's ——— Truppe {ft beifammen und wird Ihre ——— 
24. Sept, beginnen. Herz, mein Herz, mad iwillſt du mehr? — Der ettzad —8 
Flavierh rilube Leopold bon Meper ift bier augekommen, um feinen Muh want 
fich wieber etwas anzufelfchen. Bonne chance! Eine andere Verblichenheit pebt in 5, 
fit. — Mad. de Lagrange, jenes Sängeriniounber, das es ſeit —— 
ten ſchon möglich macht, ofne Stimme zu fingen. Die dtiſt or j chwimmit ver? 

haltan · Stadt enigegen und man. bentt, daß fie ihre Erfolgs and Dollarernte in. 
14 Tagen Beginnen werbe, — Bon den Wundern des von Dir, Pika je erben 
Schenters I eB tieber ettund füffer germerben umd man Bat vosfäuflg ruhtg aBBUNEET 
was bad gütige Schickfa bringen werde. — Ein neues Blatt „The, hitel,.. “e 
usioal Review‘ oon . 8, Meter herausgegehen,, Hat biefen ‚Monat, 7— 
imptter In bie Belt Hinnwöflattgen Iaffen. KO6.e8 einen Längfigefüßten BAD 
abhelfen werde, läht befagte erfie Nummer noch nicht entfcheiden j 
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Em * Das Theater San Earlo in Liffabon fat vor Kurzem feine Saifon 


Roffint’s Semiranfdo' eröffnet, Ad Hauptbaifteller wirkten darin bie. Schwe— 
fern Marchtfie und der af Weit — affe mit reichſtem Erfolge. : 


% Am Victoriathegter zu Berlin begann bie italteniſche Dper am 3, Del, 
At Berdi’g Un ‚Ballo in Maschöra. 3 


den * Sm Teatro Bellini zu Neapel hat die komiſche Oper „A’Albergo 
la Speranza yon Sombarbini eine gute Aufnahme gefunden, 


ie Auf dem San EarlosTheater in Neapel Tommi demnaͤchſt die Oper 
N Figlinol prodigo“ von Banks Strras zur erſten Aufführung. 

58, Flo renz fol zur nächſten Carnevalsſtaglone eine noch unebirte Dper bed 
Dinkfre Datfimilane Serla —X — —28 di Monfior‘‘ — gegeben 


hate* Nizza wird dieſen Winter felt zwölf Jahren wieder eine franzöſiſche Oper 
baben Eimer Anette nennt. Ih al nen J 


* In Triteſt erſcheint eine neue Oper am Horizont. Sie heißt „Fran- 
en da Almmee i Id Maeſiro Andrea Zezenich componirt und Hat in Folge 
va Unterrichtẽ und Euliusminiſterium ansgeſchriebenen Concurſes den Preis er⸗ 


— * ZußLugo (Itallen) hat eine neue Oper des Maeſtro Ambrogio Centos 
lani — —8 Ga 6 Succeß gehabt. 


. # In Newe Dort wollte Herr Mar Mare tzet bie Saiſon ber italieni⸗ 
"Ten Oper am 23. Pr mit han eröffnen. : 


% In 8 i die Vorftellungen ber Merelifigen ttatienifgen 
Den, efeigaf arſchau beginnen bie Vor gi 
i MGaft am 1. Novbr. Die Hauptfüge des Unternehmens mird allen An ein 
a Safe tat m vu ! 


* Der italieniſche Componift Campana (bekannt befonbers duch feine 
Singenetten und fon ne Hliner Bocalfarhen) Hat eine Oper vollendet: „Nostra Donna 
al Farigi“ Guach Victor Hugois „Notre-Dame de Paris“.) 


a # In Dresden im Hoftheater machte am 4. Det, Fräulein Guillaume 
& Beilbensote in FEAR engie ihren erſten — Verfuch mit gutem 
lg, She noch dagßatter und fhufmäßig unfteier Gefang erwies eine jugenblld) an⸗ 
ne ine, Weihe und Blepfame Mezgo- Sopranftinme mit muftfalifig guter Gorbiftung ; 
"FE Talent berbient Yuftunterung und verſpricht eine fleibige Welterbilbung zu lohneñn. 


ige Bere vi HE Im Lobemsiertgem Eifer für die deutfihen Bühnen, 
kn den re neertsger Eheubens_ und feine deutſchen Hathgeber in die 
. —5 — getreten und nit Erfolg. An einen Clreutat an bie deutfigen Di men: Bore 
fin taeiat der Mönlgt, Preuß. ÖmmeraleSntendent Mefen ar, va er mit Neem Chat 
u für die vier Rönigt, Bühnen zu Berlin, Hannover, Gaffel und Wiesbaden, Bes 
Be Übrung der Gounad’fehen Oper „Romeo“, abgefsloffen, und zwar mit 300 Thlr. 
ne Dlüfkalien, und einer Tantleme von 5% ber Brutto-Einnahmen, mad wohl ger 
ä senden Anhalt biete für bie zu zahlenden ‚Honorare Fleinerer Bühnen. j 
oon on Dingeifieh Ireeiöx dep Dperntheaters in in einen. Gehalt 
au 00 Shen, Sie i en 9 —X Direter, in mit einer Gnadenpenſion 
vvn en entlaffen worden. Bingeiten a ; 
* ie Beitung des Welmar'ſchen Hoftheaters nach ingeiſtedis Abtzang hat 
eine Berr Gommilffiondeni EA Übernommen, 5 
F angere Reife nach Oberst 
lien et Wallner aut Bertin hat eine Tängere Reife nad Dber- Jta- 
mr. Betr dt deut iſt om Stadttheater zu Delppfg wieder ent⸗ 
—7 — und a ar Sr Reifinger neuerdings in Endage⸗ 
Eben, . . , 





— ab 
Hi a ne welche vor bin Sultan getanzt dahen, Tind 
F at Deagtneten nukänhern et en, bie den „Halbmonb In Brillanten 



































198 Signale. 


— — — — — 





xSIn alte farb am 2. Det, eine Auffllhrung de „Drpheus von. Gluck dur 
ben Haßler ſchen Geſangberein flat. Das Wert, meldes bereits zum zweiten Mat pt 
Gehör gebracht wurde, fand eine gute Ausführung. Die Soll wurden bon Fraͤulein dl 
Martini und Fraͤuiein Schilling aus Leipzig gefungen. ER 


* In Salzburg fam am 1. Det, durch bad „Mogatteum“ im Verein mit vi 
Singaenbemie das Oratorium „Bautus* von Menbelsfohn zur Aufführung: 


* Die ſechs Abonnements Eoncerte ber Künigl. Capelle in Dres? 
ben werben in Saale bed Hotel de Gare am 12. Pop, 10. Der.,. 14. und 28. Sa 
11. Behr. und 17, März fattfinden, Bon Novitäten Fonmen zur Auffuͤhrung: Du⸗ 
verture In Cdur von Hiendeldfohn, Peftonverture von Volkmann, Sinfonie in Dad 
von Nauniann, „Orpheus“, ſinfoniſche Dichtung von Liszt, Ouverture zum Eoneer# 
drama „Dbrun® von Meinardus. En 


„F Sn Cöoln finden auch in diefem Sabre zehn Abonnementeoneerte im geofieh. 
Gürzenichfaale unter Leltung bes Herrn Eapelmeifter Ferdinand Hillex ftatt. Eee. 
Abonnementöpreis für alle gehn Conrerte Keträgt 7 Thaler. Die erfien fünf Concert: 
finden am 22, Det, 5. und 19, Nob., 3. und 17. Der, ſtatt. 


* Die philharmoniſchen Concerte in Wien finden Sonntags Mitten 
im Sofoperntheater flat und zivar die des erfien Chelus am 10, and 24. Nov., 8, und 
26. Der. ; die des zweiten Chelus am 12, und 26. San., 9. Febr. und I. Mär. 


* In Edin gießt Ferd. Hiller am 15, Det. ein Jllet Concert im Guͤrge⸗ 
nlch⸗Saale zum Beften des in feiner Vaterſiadt Frankfurt a, IM. abgebrannten Dome 


# Der Blanift Herr Mortier de Fontgine eröffnet feine Eoncerte hieß® 
mal in CBfn, er giebt dort am 11. Det. im klelnen Gärzenichfante eine hiftorifch⸗ch 6 
nologiſche Elavier-Soirde, ns 
2 Das Schuljahr an der Königl. Mufirſchule in Münden, De 
rector Gans von Bülom,, beginnt am 14. Detober, ’ 
* Alerander Dreyſchock in St. Betersburg Bat einen fehr vortfeitänff 
ten Ruf nach New=Mort als Profeffor an ein dortiges Conferbatorium der MUf 
halten, man macht ale Anftrengungen, Ihn den Beteröburger Inſtitut zu erhalten. 
* Herr Hugo Mund, welcher ſeit einem halben Sabre in Petersburg 
Pianiſt und Lehrer debte, geht in das ſüdliche Rußland nach Sſaratow, mo er an ei 
raiferl. Muftinfitut als Lehrer und Muſikdirector engagirt IR. . 
% Brofeffor Dito Jahn in Bonn hat fi die Entfhllehung, BIS; 
neh Berlin an Äfn wgangenen Mufe Folge Ieiften wird, noch vorbehalten ; jebenfi 
aber sold er den’ Keborfiehenden Winter zur Kräftigung feiner Gefunbheit in Ss 
zubringen. 
*. Mar Bruch, Capellmeiſter in Sondershauſen, begiebt ſich in ben nach 
Tagen auf eine Ferienteiſe an ben Rhein und nach Paris. 
* Birpeimf wird noch immer Durch die nicht ungefährliche Krankheit fe 
jungen Frau in Baden-Baden zurüstgehalten. 


* Der Muſikalienhändler Herr Charles Bond aus New Mork 
zur Zeit in Leipzig anweſend. . 
* Pixis, der bekanntlich feit vielen Jahren in Baden-Baden Lebende 
Yeteran, feierte vor Kurzem feinen 80. Geburtstag in rüftiger Gefunbheit und 8 
Reife, Ex fplelt noch Immer eifrig, aber nicht Flabier/ fondern — Schad. — 


*= Sofrath von Dingelftebt {ft vor feiner Abreiſe vom @roßherstd 
Weimar mit dem Stern zum Großband des Falkenordens ausgezeichnet worden . 


* Herx Salvatore Marcheft Fat vom König von Italien ben Rilteron 
des heiligen Mauritius und — erhalten, s 3 ’ * 
Vaterft 


% Dem Componiſten Carl Heinrich Graun fol in feiner 2 
Wahrenbrũck ein Denkmal errlögtet werden. Es fehlen zur Pehhe ber Reh — 
300 Thle., ums welche die Verehrer Grauns gebeten werben. (Merlin, MO. fr 
„Tod ef felt vielen Jahren eine unveränberlih feſiſtehende Muffilhrung iſt, MN 
wiß biefen Heinen Betrag berbeifchaffen.)- un 
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! Kinos ken für ſein Concert Reciame machenz MN 
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EL nn 
2 8 Bel Beginn ber Concertfatfon machen wir bie verehrlichen Direstionen 
feine kuͤrzlich rn te Xusgrabung aufmterkfam, die ich Bereits al8 eine ber inteeffanteften 
Bereigerungen des Concertrepertoltd bewährt hal: mir meinen dad Concert in moll 
don Händel für Streihorhefter, zwei obligate Biokinen und obfigates Wiatancell, 
Welged „Gere Concertmeifler Werd. David aufgefunden, Bearbeitet unb vor Kurzem 
Seraispegeben Yat, und dad {ir den Stäbten, in denen e& Kläßer iur Aufführung Tam 
(im Gemwandfaus zu Leipgig, Im Mufenmscomeert zu Frankfurt a. D., im Zontünftlers 
sielnbromert in Dresden 20. 26.) überall ben glängenhften Erfolg Hatte, Nachſiehend · in 
rie einige Urtheile ber Preffe nach den erwähnten Aufführungen. 


„Das Handel'ſche Concert ‚gehört zu ben werthvollſten und intereffanteften Werfen 
ie damaligen a rnelenier A erfreute ſich beſonders feitend der Herren Con⸗ 
yatmeifter David, Kaubeld und ‚Segar gang uoehrefflicher Musrüfrung. Anzieh end if 
affelie tHeits durch den Wettfivelt der im wahren Sinne bed Wortes coneeriirenden 
angel framente, wie durch Bestie u ——— Aeben —— 

g as i Ihe mittelfte Allegro und voll neckiſcher Ca 
Binafe,« f ungemein zierlich f ’ (Neue Zeitfheift für Muſil.) 
„Dieſes Wert iſt in Bezug auf bie einzelnen Säbe fuitenartig angelegt, näßert ſich 
ber wegen des Fr Sufammen angs der togiſch gegliederten Theile der Symiphonie⸗ 
oem, fo daß wir, von Hiftoxifiher Selte betrachtet in diefer Compofttion wiederum ein 
Kine Argument für die Bildung und Fort entwickelung un ſerer größten Form in ber 
Chen Snfteumentalmmufe beflgen, Aber auch nom äftpetifggen Standpunkte aus kann 
a diefeg Wert nicht bloß zu ben beften des großen deutfhen Meifters, ſondern Übere 
Gupt yu den uorgäglichften zählen, welche je geſchrieben wurden, Es halt den Bach⸗ 
(en mpofitionen in bntlper Korm voljtändig Stand und zeigt eine Tiefe der Ge— 
et und ein harmonifh wohltlingenbes polyphoniſches Stimmengeweße voll fo inter⸗ 

anter, zuimeifen mächtig exgreifender Züge, DaB wir den Ausführenden zum größten 
anfe verpflichtet fein mäflen.“ (Reipginer Nachrichten.) 
w »Die beſte Gabe, welche im dritten Gemwanbfausennceite ber Horerſchaft gereicht 
Lebe, war ein Concert in_timoll für Streichinftrumente, zwei obligate Vlolinen und 
ri vfoneefl, nom Händel, Das Stud — zum erſten Male Hier. zu Gehör gebracht — 
N an danach angethan, Iehhaft zu Interefiiren, erſtens durch den friſch pulfivenden In⸗ 
Mai] feier Säge, bern fünf md: Largheito afletnoso, Fuge Musslie, Allegro 
olto vivage und inale, und dann durch die Art und Weile, wie die obligaten In⸗ 
trumente mit dem Gros Des Streichinſtrumentenchores In Weitſtreit geſetzt find, atfo 
watt wahren Wortfinne nach roucertiten (bekanntlich Heißt das Tateinife vonceriare, 
Bat dem Concert herkommt, eben freien). Die Bor der Säpe felöh if, mit Aus⸗ 
n hine der Fuge, bie zweltheilige und bietet in ihrer Haltung etwas firaff_ Zuſam menge⸗ 
Immenes, ſireng Wefenhelitiches, dad einen vorireff ichen Eindruͤck macht. Derjerige 
ah in dem Hännel fogufagen die Akongen-Berüde einmal bei Seite legt und ben 
tantöra des borigen Sahrhundertö ausgteht, {ft das Allegro molto vivace; «8 klingt 
‚es Bi ſchon ordentiig fehengonrtigemobern.“ —8 a j 
„Den Schlu 1n8 Dilbete ein „Concerto“ von Hänbel( Gmoli) für zinet 
——— Gelee Bintanreto und Streichorchefter, componirt Im Mongt Seller 1730 
de ® Dearbeitung durch Herrn Concertmeiſter David iſt nur geeignet, die Schönheiten 
® Werkes in's heile ei u feßen und wurden bie Solis von ihm, Kern Hülle 
u und Bern Grügmader gang vorzüglich und burd die Vereinömitgiieher, wir⸗ 
Bir Bboll unterſtüct, vorgetingen, Wo ber Sit für wahrhaft ehfen und üͤberraſchend 
netigen Compofitionsftyl unverfätfegt Diieb, dA muß biefes echte Geld unter allem 
“ !venden and Cünflich grubpieten Geſchmeide ver Neupeit, fieghaft jede Concurren 
hieden und. da8 Herzliihe Stück deutfiher Diufit dem Mleitter nach faft 130. Jahren no 
£ Rniebeugungen aller Epigonen einfringen. ©# If unter heit praͤchtigen *feilen 
f nur zu —A— 06 man dem erflen Sate, der fe großartig und muchtig. daher⸗ 
a, vb ber Leihtfüßigen relgpofen „Mufelte“ oder bem EHE außlanfenben 
fir Een Boy seien fol. Miöge, der fan anhaltende Ku a A knkae ir 
" ei Ä 8 zudem 

' grelche Saufbape bes Stüded fein, we — Genfiänionete Zeitung.) 
en⸗ 


Sind f . tbfg, daß wir durch den Abdruck vor 
i el bat es Bott fei Dant-nicht nöthig, Kialajden ha a Me alla 
E „(inerhärigen en Dirigent‘ drig Darauf hinzuweiſen al 
Mar tereffe — uhhen nit An zu laffen, um fü niehr ais es eiwas 
Vtes {ft von auno 17371 . 
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. # Mar Bru Bat ein Violtn=Gnyeert componirt, welches nächſtene I 
Druck erfigeinen —* nt snpnkeh, welces nähen, . 
OH Bon Franz Schubert erſchienen focben (Wien, Spina) ans: daſſen Nach 
laß: Dreizehn idee ein Thema von Pr —E für Pjianofort⸗ 


* Lgbe's „Katechlsmus ber Mufif* iſt von einer Dame in New-York — Pb . 


anny Naymond- Ritter — in's Englifche Überfeht werden umb folgergefistt BE 
D Shuberig un En, (ebenfalls in Renee nen digen 


*Der erſte Band von Edmond Vauderſtraxzten's „La Musique auf 
Pays-Bas avant le XIXe sieela‘ iſt ſoeben in Brüffel erfählenen, : 


* Der dritte Band der Mufitgefhinite von Ambros, net Di 
Periode ber. zweiten niederfänbifihen Schule 6i8 zum Emporblühen des weltlichen MR. 
fange um das Jahr 1800 umfaßt, befindet fi water der Preffe und fell na: 
Weihnachten erfcheinen. , ' 


* In Neaper if vor Kurzem die erſte Nummer einer neuen Muſikzeitung : 
„La Filarmoniva Napuletana'“ betitelt — ausgegeben worden. 


* In Berlin bat — wie die Voſſiſche Zeitung ſchreibt — Herr Edugrd Scähmt 
aus Magdeburg einen Apparat zur Anſicht une, ber Die FR aller Dt 
und Winfitfreunde verdiene, Diefer Apparat, Notograph genaunf, der gn jebem Elari 
befeſtigt werden kann, bat ben Bis, daB auf dem Glapier Gefplelte ſofort wahren 
de8 Spielens_ in Motenfehrift guf daß Papier zu übertragen, Die Notenſchrift it wi k 
die gewoͤhnliche, aber ver Urt, daß fle ſich leicht entziffeen läßt. F 

% Nobitäten ber ketzten Woche. Schön Ellen. Ballade von €. Geibel, 
Sopran⸗ Solo, BarktonsSolo, Chor und Dr fe componirt von Mar Brad, 
24. — Pfalm 24 für vierftinmigen gentifiäten Chor von Theodor Node Dh, 
Partitur und Stimmen. — Bfalm XII „Bert wie lange willſt du meiner fo gat nen 

effen ?* für Männerher von F. W. Sering, Dp. 42. Barlitun, — Dre 0, 
ur Männerfiiunen yon Kranz Lader, Op. 128. Baztitur und Stimmen. — P° 
nate in Emoli für Pionoforte und Violine von Emilie Mayer, Op 19. 


—— 





"# In Baden-Baden ſtarb am 4. Det, der ehemalige Frl, Hohenzoſgern 
Sefapekueiien Taͤßglichsbeck in Alier von 67 Jahren, Seine Witwe Geh 
— a ünden bringen, wo fle an der Selte fehner einzigen Tochter beigefeht 
en wird. . ; 
& Carl Barbiert, ber als Eompanift bekannte Eapellmeifter der Opei w 
Peſther beutfihen Theater, iſt am 20. Sept. Im 43. Zehensfahre geſtorben. Di 


# Madame Villaret, bie Frau des gleichnamigen Tenoriſten an der Ba fi 
großen Oper, iſt am vorigen Sonntag rue Sie war eine geberne Godtfr 
und war unter biefem Namen an ber großen Dper für zweite Partien engagirt. 


* In Mailand farb vor Kurzem Pietro Taſfiſtzo, efemafiger Miyiine 
bel — I. ialieniſcher Garde un zuletzt Muſiklehrer. Ex gucke über 80 Sabre 


* Meffina farb vor Kurzem ber Schriftſteller Feliee Biſazza. 
In Meffins farb vor Kurz SE F fasse 


IT &ignalkaften. 


E. P, in Best. Iſt angezündet worden. — 9. W. in D, Str follen die 28 
„diseret· Gefantkin ei Bad abrufen?! Ihr Brief kam Äibrigens erſt a” 54 
LAbende an. — 3. in M, Gegen Einfenbung des Betragd kann ber Abbyugf DeB ; 
rais fofort erfolgen. — Br. in H. Erjatts , — B. H, in a. Ah Sa Ha 
ati an MR. übergeben. — K. in B. Vlelen Dant, Sie foltten Bfter (cheel be 

8. in 8, Daß was Ste uns zur Eröffnung mitthefen, wäre num gerade nich 
aus. merkwurdig. Indeffen Bitten wir —32 ve. — 6. W. in B. Bir bitten DU 
Briefe einen Tag feiher aöytfenben, — H. &. in D, Dant, Derfeise wieb nun 7. 
Angelegenheit bereitö_perfüntich geyrdnet haben. — A. v 8. in 6. Sehr Fa 
taffen Sie e8 intereffanter fein und nicht Merlame, mit der man uns ohn hin 

Seiien bombardirt. — Coponhagon. Bitten einen Tag früher abzuſenden. — 

































































13. Oct. ‚Die Atrikanerin von 
Moyerbeer. 





9. Oct. DieZauberflöte v. Mozart. 





auise de Boulsuger. Zamps de; 


Herold. 








! 
I 


3 Opernrepertoire.  . Kirchenmusik, 
no Berlin. Darmstadt. Breslau. Riga. Coburg, 9. Oet. In der St, Mo- 
X. Hofthsatez. Grossh. Hoftheater. Stadttheater. Stadttheater. B ritzkirche, Die Schöpfung von 
4, Oct. Josöph in Egypten von |1. Sept. Der'Tronhadourv. Verdi.|4. Oct. Die Hugenotten yon 28. Ang. Der Trowbadoufr. Verdi.] Haydn. B 
Möhul. 5. Sept. Don Juan v. Mozart. Meyarbeer. 2.u.11,Sept. Dön,Juan v.Mozart.] Leipzig, 5. Oct. In der Tho- 
5. Oct. Die Hochzeit des Figaro|8. Sept. Böbert der Teufel von 4. Sept. Nurtha v, Flotow. maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
von Mozart. Meyerbeer. Parlı 7. u. 13, Sept, Der Prophet von} Motette. „Warum toben dis Hei- 
6. Oct. Der Postillon von Lon-|12. Sept. Der Postillon von. Lon- & ‘ Or Fr Meyerboar. . den". v. Mendelssobn. „Nimm 
jumssu v. Adam. jameau von Adam. 1. Oct Var u Verdi. 9. n. 4. Sept. Der Barbier von | uns in deine Vaterhut von 
7.’ Oct. Flick u. Flock, Ballet, |13. Sopt. Orpheus, von Offenbach. | 1 Det. Le Tronraro de Vor Sevills v. Rossini, .f Kitten, . 
8. Oct. Die. Afrikenerin y.Moyer-|15, Sept. Die Afrikanorin von |, 12 —8 ei de Verai.\19. ©- 28, Sept. Lucrezia Borgia|Wien, 6. Oct. In d. Hofcapelle. 
beer, j Meyorbeer. \ ER E ae Ge Hero de Donizetti. Moses v. Gotthardt, Gradusle 
9. Det. Des Teufels Anthoil von| 19. Sept, Die Nachtwandlerin 7.|%, Bi rieaine do Heyor- |19, Sept. Robert der Toufel von] von Mozart. Okertorium von 
Auber. Bellini. oor. Moyerbser, V Preinäl. 
16. Oct. Rienzi v. Wagner. - 22. Bept. Die Hugenoiten ron T. 22. Sept. Norma von ‚Bellini. 8. Oct: In &. Altlerchenfelder 
Meyerbeer. Öpsra italien. st. P. » Kirche. Tantum ergo in Ü von 
20. Sopt. Norma v. Bellini. 2. Oct, La Travists jde Verdi. BR eterel urg. Bibl, Messe in Cmell Op. 
Wien, 2. Sept. Tannhäuser v. Wagner. |4, Oct. Il Trovatore de Verdi, |4. Oct, Phazaon A born 110 v. Lindpaintner. Graduale, 
&. K. Operntheater. 3. Out, La Sonnembulade Bellini. \$ ger Die Nalade und der ) stimmig, von Seyler. Ofler- 
1.0, 6. Oct. Flick n. Flock, Carlsruhe * scher Ball o und der torium in Cmoll von Mendels- 
Ballet. un me sohn. . 
s 2. Dar. Eobert der Teufel von Granden Baden. Theätre impörielslyriaue, 6. det. —— 
- [ayerbser. > 3 arientheater, 
5 3. Oct. Lneis yon Lammermoor \1-Sopt Der Prophet v. Boyerbeer. | 20: ae nk Bussische Oper. Adressbuch 
en vom Donizeti. im — Weffenschmied von". ds Mozart 30, Sopt. m. 4 Oct, „yueie von ” er ’ 
50} 4. Oct. Fidelio v. Beethoven. 2 — : mmermoor von Donizetti. f . 
in 5 00t. Dinerah v. Meyerbeer. |9- Spt. Richard Löwenherz von|3- Seh. a len ini de'?. Oct, Bobers der Teufel ronfSignale für die musikalische 
’ 7. Oct. Der Maskenball v. Verdi. | „Gretry. “ Gonnod. Le Froischüte Ja We-| _ Meyerhser. Welt, 
13. Sept. Martha v. Fleiow. te ” 6. Oct. Rogueds v. Berofl. 10. October. 
— „ 115, Sept. Maurer u. Schloseor v.| TS, Nomen st Julistte de " —* Fe 
. uber. . rassin, Louis, in Brüssel. 
„. Dresaen, _ 18. Sept Toll v. Rossini (in Ba-| Gounod, Concertrevue, . Maskan. 
4. Oct. Rienzi Y. Wagner. den. J Leipzig. Henselt, A. zurück’ nach Bi. Po- 
6. Oct. Czsar und Zimmermann |22. Sept. Die weisse Dame von Opera comique. 10. Oct. Erstes Abonnementeon-f tersburg. 
" Torteing, * Boieldien, 30. Sept. L’Epranye villageoise| Cert im Saals des Gewanähan-|Hiller, zurück nach Coln. 
8. Oct. Oberon v. Weber. 25. Sept. Die Zauberflöte v. Mo-| gs Greiry. Le Pr6 aux Clercs| 588 unter Direction d. Hrn. Jaen in Interlaken. 
10. Ost, Der schwarze Domino |,7&t (in Baden). -ti3 ‚|, de Hexolä. pellmstr. Beinecke. Onvert. zu [Joachim in Hamburg, 
y. Auber. 2%. Sept, Die Favoritin v. Doni-|4 ‘Oct, Le deux Chasseurs ot 1a] Euryanthe v. Weber, Scone n.JKellog, Miss, in Paris, 
zetbi. Latiöre de Dani. Zampa.deHe-| Arie a. Oberon r.. Weber; 'Kontski, Apollinaire,. in St; -Pa- 
R == xold. ! 7. Frl. Seehofer a. Wien. tersburg. 
München. cölin. 2., 4. 6, Oct. Mignon da Tho-| Cert £. Viol. von Mendelssohn, fMortier da Fonteins in Cöln: 
I a 3 Nationaltheater. 3. 06. Biaätthenter. ns8, . zure- F ‚Hm. Wieniswski ir [Niemaan in ‚Hannover. x 
, Oct. Undine v. je . Oct. Martha v. Flotow. : “ 'etersburg. citatiy u. iefPond, Charles, aus New-York, in 
8: Oct, Norma von Bolio , |4. Oct. Der Froischüte von | anne A  eros Hochzeit v. Mozar,]. Loipzig. ” 
10. Oct. Figaros Hochzeit von Wöber. de Harold, ges. v. Frl. Söehofer. Fantasie }Roger in Wien. 
Mozart, N 6. Oct. Fanst v. Gounod. 5. Oot: "Les Sabots de Ia Mar-| - Viol. über Themen: 2. Gon-jBubinstein in Dresden. 





nods Faust, comp. u. Yol 
Hrn, Wieniswaki, Sinf. 
ia Cmoll v. Boothovon. 
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Anfündin : 
nlündigungen. 

Fräuleia Bertha Hirsleder, die geniale Dichterin aus Herniainställ, 
als ‚sie die Tondichtungen der Gutsbesitzerin Anna von Läszid 
die durch ihre musikalischen Werke bekannte Componistin. daselb# 


hört&z fand sich veranlasst, folgendes Akrostichen in die Herman 
stadter Zeitung einschalten zu lassen: ; 


Akrostichon! 


Als Deine Töne mir ins Herz gedrungen, 
Nahmst Du auch ungekannt die Seele mir, 
Nimm gütig denn dies Lied, das ich gesungen, 
Aus treuem Herzen spricht es ja zu Dir: 

Lass mich, o Künstlerin, den Dank Dir bringen, 
Aus Deinen Tönen spricht ja Harmonie, 

So wie die Töne sich aus Deiner Seele ringen, 
Zieh’n sie das Herz zu Dir in Sympathie, _ 
Hieicht ist der Sieg wem solche Macht gegehen, 
©' schön ist es der Kunst zu weih’'n sein Leben. 


Berlin. 


Schule deshöheren Elavierjpiel? 






















von 


Carl Tausig. 


Mit dem 1. October d. J. heginnt in der Schule ein neuer Unterrichtsouff 
Diejenigen, welche neu einzutreien beabsichtigen, haben sich bis zu dem. 
nannten Tage schriftlich oder persönlich anzumelden, \ 

Der Lehrgang umfasst die Ausbildung 

er Technik bis zur höchsten Virtaosität, 
des Vortrags, . 
des Vom Bilattaplels, 

' des Zusammenspiels. ir‘ 

Unferrioht in der Harmonie- und Formenlehre eriheilt Herz Mysikiire® 
Weltzmann. . yurlaßt 

Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden. Das Jah ae: 
Honorar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 80 Thaler, für den Leif 
im Ciavierspiel vereint mit Theorie 75 Thaler, und wird vierteljäht 


prännmerando entrichtet. 
Carl Tausig, 
Hof-Pianist Seiner Majestät Tas 50 
35, Dessauer Str. 









J 








Ich habe mich entschlossen, die von mir zum Verkauf ange, si 
Chor- und Orchesterstimmen (worunter Mendelssohn’s Elias, AM Ti, 
Schumann Cdar Sinf., Beethoven 2te Messe Chor und Orchester “ sol. 
dere ‚wertiivolle Werke) zu '/; des Ladenpreises abzugeben, WM; 
yortofreien Anfragen entgegen. \ * 


- Hamburg, Septbr. 1867. , 6. ». Otte®: 
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die Pianoforte-Fadriki von 
Alexander Bretschneider, 
Feipzig, Daierſche Strafe 19, 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügeln, Pianinos und tafelförmigen 
m anofortes, deren Güte und Dauer vom In- wie vom Auslande 
längst Anerkennung gefunden haben, und ladet Musikfreunde zum Be- 
such und zur Prüfung ein. \ 





— — — — 
* Unterſeichneter empfiehli ſich mit Piolinen von 2—20 Slr. Celſo von 480 Thlr., 
oen von 15 Mor. 56.6 Ale, Futterale von 12 bis 6 Thlt. an,. und fonft alle dazu 
| — Ati, Barantie wird geleiftet, Nebuxatuen werben auf das forgfüktigfe und billigfie 
| ei j ® » 
2 Ehrift. Aug. Hammig jun, 
Viotin- u. Visloncello-fabrikant 
in Merf«Meufirchen, Rothermartt No. 2105. 





ins an der 
“ 


| t Das beste Rohrholz aus der Gegend von Frej 

i Tanz.-span. Grenze neu bezogen, liefert za den alten. Preisen, 

| A. Gerstenberger, ITofmusikalienhandlung in Altenburg. 
_. Gerstenbergen 5 


: .. Für Musiker. 

en ‚sehr schönes Hohrholz für Clarinette und Fagott, das 

ur 2% Ngr.. das Pfd, t Tllr.; desgl, für Oboe, das Glied 1 Ner., das Pfd, 

zu Thlr, sowie gut gearbeitete Clarinetten-Blätter, das Stück 2, Ngr-; Oboeröhre 
4, 5, 74. Nr, ir Englisch Horn 73 Ngr.; Fagottröhre zu 5, 6, 74 Ner.; 


Gonttafagotiröhre zu 8.u, 10 Ngr. versendet gegen orschuss 
MT. Gentzsch, 


ı 

ı 

| Stadtorchester- Mitglied, 
Leipzig, Dresdner Strasse 19. 


—Geschäftsverlegung. 


Von 1, Juli ä. J. ab befindet sich mein Magazin’ in meiner neu 


ibahten. Fabrik . No. 
' -..  Johannisstrasse No. 9. 
Berlin, I, Jmi 1867. ‘©. Bechstein,. 
: j Pianofortefabrikant, - ; 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen, 


. Motel de Bavitre in Leipzig, 


N dieses altrenommirte Hötel, in der Nähe der Concertsäle und des Thea- 
‚ers gelegen, zur bevorstehenden Saison der verelrlichen Künstlerwelt 


‚% Erinnerung gebracht und angelegentlichst empfohlen. 


ons „vereinen - 
Anipfiehte sich „Ssanger-\e! in schönster und gediegenster Aus- 


Yung“ zu den b ) ufastar von 3. A. Hietel, 
13 n billigsten Preisen, die Mar ee Orion, Sir. 16 "Manrioianm.) 
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‚Lieder für eine Stimme 


Begleitung des Planoforte 


von 


Ant. Rubinstein. 


Op. S. 
Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Thlr. 


No. 1. Der Traum: „Am Wiesenhügel achlum- 
mert’ ieh,“ von Schukowsiy. Pr. 5 Ngr. 

No. 2. Frühlingsgefühl;.,,0 du leichter, loser 
Wind, von Schukowsky. Pr. 71 Ngr. 

No. 3. Das Blätchen: „Vom Freundeszweig 
geirennt,'* von Schukowsky. Pr. 74 'Ngr. 

No, 4, Die Blume : „O Blümlein, das den Wiesen- 
rand sinsi ziertet* v. Sokukowsiy. Pr, 5 Ngr, 

No. 5. Sehnmneht: „Gönnt mir goldne Tages- 
halle,‘® von Zermontoff. Pe, 71 Ngr. 

No, 8. Der Schiffer : „Rauscht die Seo im Sturma 
spriugend,'‘ von Dauyday. Pr. 10 Ngr. 


Op. 5%. ’ 
Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Thl. 


No. 1. Frühmorgens: „leh weiss nicht, säusolt 
in den Bäumen,“ von #. Geibel. Pr. 7) Ngr, 

No. 2. Lied: „Nun die Schatten dunkelu,* 
von E. Geibel, Pr. 5 Nge. 

No. 3. Neues Liebe: „Hinaus ins Weile,‘ von 

E. Geidel. Pr. 7! Ngr. 

No, 4. GlüretensLied; „Freudroll und leid- 
voll," von Goethe, Pr. 5 Ner. 

No. 5. Freisinn ı „Lasst mich nur auf. meinem 
Sattel gelten,“ v. Goethe. Pr. 7% Ngr, 
No, 6. Tragödie: „Entfieh mit mir, von #. 

Heine. Pr. 10 Ngr. 


ı 























Op. 7 
für Bariton oder Alt. 
Pr. 25 Ngr. . 
No. 1, Es blinkt der Thav, von G. v. Bod- 
dien, Pr. 5: Ngr, — 
No. 2. Wie eine Lerch’ in blauer Luft, voR 
@. v. Boddien. Pr. 5 Ngr. _ 
No, 8. Die Waldhexe: Vorbei, vorbei, daft 
Feld und Wald, von G. v. Boddien. Pr. 74N8 
No. 4, Morgens: Nun gieb eın Morganklits“ 
chen, von Th. Storm. Pr. 5 Ngr. BE 
No. 5. Veilchen vam Berg: Veilchen vom Bert 
woran mahnest da,‘ v. C. Lemoke. Pr. 7} 
No, 6. Verlust: „Ich hatte eine Nachliga 
von ©. Lemoke, Pr, 3 Ner, 


Op. 76. - 


Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Thlr. J 
No, 1. Waldeinsamkeit ı „Waldeinsankell & 
grünes Revier‘, von Cichendor . Pr.$ 
No, 2. Nachts: „Hörst du die Gründe w 
fan“, von J, v. Ziohendonf, Pr. 5 NE 
No, 3. An den Frühling: „Noch immer" ; 
ling“, von N. Lenau. Pr, 74 Ngr. 
No. &, Frühlingsblick: „Durch den Wal 
dunkeln“, v, N. Lenau Pr. a2 
No, 5. „Bedeekt mich mit Blumen‘', 3% 
Span. Liederbuch v.Geibel u,Heyse, Pr aN 4 
No, 6, „Klinge, klinge mein Pandero“‘, #94 7 
Span. Liedorbach v, Gexbelu,Boyse.Pr.10N#! 


—RL 
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So eben erschienen von 


Friedrich Kiel, 


Op. 47. Walzer für das Pinnoforte zu 4 Händen, Erstes. He 


Preis } Thlr. 


Op. 43. Quartett (Amoll) für Piano, V., A. a. Vello, arraug 
für Piano zu 4 Händen von F. Brissier. Preis 2 Thlr. 19° 


Simrock’sche Musikhandlung 


Berlin. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzif:; 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


| “ Alte 
| Claviermusik. 


E PAUER. 


ECA Zweite Folge. 


4 


Heft 1. 
Fu Italiener. 
Re in Fmoll von Alessandro Scarlatti. 16501725. 


D 
Se tudien von Domenico Scartatti. 1683— 1757, 
in Adur von Francesco Darante. 1693—1756. 


Heft ®. 
Deutsche 


A 
Can postoralis varlata von Franz Xaver Murschhauser. 1670-1733, 
Bäpriecio In Dmoli von Wilhelm Friedemann Bach, 1710 = 174. 

um und Fuge in Amoll von Joh. Ernst Eberlin, 1716-1783, 


Heft 3. 
Lac Deutsche. Du 
s llarde st In Tendre. Sarabande et Gigue von Christoph Nichelmann. 
Onäte in G —1761. 5 
F Gmoll von Georg Benda. 1721— 1705. 
Anfasie und Fuge von Joh. Ernst Bach, 1722-1781. 
Heft 4. 
Ronde, . Deutsche: 
sondean in Gdur von Joh. Christoph Friedrich Bach. 1732-1795. 
OnAte in Baur Op. 17 von Joh Ohristian Bach. 1735-1782. 
Heft 3. 
Franzosen. 


Deux G 
igues en Rondeau; le Rappel des Oiseaux; tes tendres Plaintes; deux 
Menuets; "Egypuienhe und la Poule von Jean Philippe Ramsau, 


1683— 1768. 
Heft 6. 


PB Englän der. 
Aeladlum und „The Carman’s Whistle“ von William Byrd. 1546— 1623. 


„The Ki 
Pr ügs Hunting Jigg” von John Ball. 15631628. 
nam and Galißrdo von Orlando Bu ns. 1288-1025. 
{No. 8) in Gdur von Thomas Augustine Arne. 1710-1778. 


Pr. Heft 1-6. 825 Na. 
heipzig, October 1867. Bartholf Senff. 
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Nova No. 6. 


Soeben erschien mit Eigenthums-Reght bei 


Fr. Kistner in Leipzig, „ 


Abt, Franz,‘ %: .335b. „Ich grüsse dich.“ Gedicht von Albert Tr 7 : 
ger-für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung. . . — 
Franz, Robert, Op. 43. Sechs Gesänge ür eine Singstimme nie 
Begleitung des Pianoforte . . 
Marchesi, Salvatore, C., Le sei Sorelle. Nuovi Canti Sieiliani. 
— Die sechs Schwestern. Sieilianische Volkslieder mit Pianoforte- J 
begleitung. 
Nr. 1, La Soaltra (die Ringe). . . 
Nr. 2. La Desolata (die Unglückliche). .. 
Nr. 3. La Civeita (die Koketie) . oo. 


Nr. 4. La Semplicette (die Unschuldige) . 
Nr, 5. La Sincera (die Offenherzige;, 
Nr. 6, La Foletta (die Lustige) . . 
Taubert, Wilhelm, 0p. 159. Jungfer Lieschen auf dem Ball. 
Sieben Tanzstücke für das Pianoforte zu &-Händen, 
— Op. 160. 10 Kinderlieder für 'eine Singstimme mit Begleitmig dos 
Pianoforte (10tes Heft Nr. 105114) eomplet .. ..:. 
Einzeln: 
Nr. 1. Wenn Kindchen nicht schlafen will 
Nr. 2. Kleir Brüderchen. Venen 
Nr, % Spinnerlied. 2 2 0er . 
Nr. 4, ersuchung. . . 
"Nr. 5, Der Wind... .,. 
Nr, 6. Schnee und Regen . . 
Nr. 7. Kuckuck, . ... 
Nr, 8. Christkind . >. 
Nr, 9. Drei Wochen. nach Weihnachten 
Nr. 10, Wiegenlied für die Puppen. . . 
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In meinem Verlage ist erschienen ‚und durch jede Musikalien- oder 
Buchhandlung zu beziehen : 


udw. Meinardus. 


Kleine Lieder für Rlein und Gross am Clavier zu singe! 


Op. 27. 

Meft 1. Des Kindes Engel. — „Kukuk rufts durch den Wald“. Tr 
Karnickelchen'*. — Der. Storch. — Postlinecht, — Soldatenlied. —— 
champöire. — Weihnachtsiled. 

Preis 15 Ngr. 
Heft ®, yKling, | Kling, Glöckchen“. — „Sonnenschein, klar und reltt'“ 
Zwei Käfer. — „Armes eingesperrtes Voglein“. — Der Scohmie 
Rekrut. — Romanze. 


Preis 17", ‚ 
Meft 3. Aus dem Himmel ferne, — Wanderliei i im Frühling. — , Hänchen I 
Im grünen rar — „Armes Bäunchen. #— ‚Im Wal aid, im Er 
0“. — Ballade aus. — t liebe 80! i 
Abendglöcktein. = Rückhliek "en Morgen, Iie 
Preis 20 Ngr. 


"Aug. Fr. Cranz in Breme- 
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Binnen Kurzem erscheint in, unserm Verlage: 
. Mlavierauszug und Singstimmen 


Ludwig van Beethouen'o 
Buinen von Athen. 


5 Mit einer.neuen niederländischen Dichtung vön: 

. : Dr. J. P. Heye, 

\ “ Sriehenlands Worstefstgd en Werlossing 

. (Griechenlands. Kampf und Erlösung). 

. *. Die dentsche Uebersetzung. von 

Das T Frau Henriette Heinze-Berg. 

" extbuch. ist bereits ;erschienen und für Deutschland bei Fr. Flei- 

> scher in Leipzig & 7", Ngr. netto zu haben. . 
Beurteilungen hierüber findet- man in der Süddentfhen Mu- 
fikzeitung nom 19. Auguf and Algen. Mufikzeitung vom 


. Auguf. 
At mber 1807. 
- Dh. 3. Boothaan & Co. 


Musikalien "Verlag von Heinrich Karmrodt 
—4 in Halle a. 8. Br 
Ant u beziehen durch alle uch und Mufafienfandfungen,) 
J RR, Em., Stabat mater, bearbeitet ‚von RohertFranz. Parlitur mit un- 
R Selegtem Clavierauszug 2 Thlr, 35 Sgr. Chorsingstimmen 10.3gr. Or- 
esterstiimmen 1 Thlr. 5 Sgr. j 
ieraus einzeln ‘im, Glavierauszug (anch als Solosingstinmen zu henntzen): 
No, 2. Derzeit für Sopr., Ten. u. Bass „U quam tristis.“ 6 Sgr. 
No. 8. -Doppeldnett für Sopran u; Alt, Tenor u. Bass „Nuis est homo.“ 





Sgr. ‘ 
No, 5, Arie fir Sopran „‚Sanota mater.‘‘ 5 Ser. 
PR Na r Duett für Alt u. Tenor „ac me teoam.“ 6 Sgr. 
. 8, Arie für Bi ‚Fao me pla, ia.“ gr. ” . 
"rante, Fr,, Magnificat, bekrbeitet von Aobert Franz. Partitur mit untor- 
Belogtem ‚Clavierauszug 1 Thlr, 16 Sgr. Chorsingstinmen 10.8gr. Orohester- 


namen 1 Thlr, 5 Ser. 

ea. Rob., Mittheilurgen üher J, Sab, Bach's Magnifcat, - 5 Ser. 

nansraphie (Visitenkartenformat) von Dr. Bobert Franz. Neue Auf- 
me von 1867. 71 Sgr. 

alle, 000. Hoch. Kurmrodt. 

u — — | — — — eú · —üñ 
Durch Alle Musik i 

⸗ allenhandiupgen. ‚nnd Buchhandiongen zu beziehen : , 
fte, Op. 87. 25 Near. 


nt; Tarentelle pour Pte. © 
AA elle Trois Nooturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. . 

ran % |lagdsttiok für Pfte. Op. 102. 20 Nor. 

Verlag von Bartholf Senf! in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen and Buokhandlungen zu beziehen ı 
Studienwerke für den Clavier-Unte 


62 7 
Rö (er ß vicht vom allerersten Anfauge bis zur höcl 
y ey sten Ausbildung. Eingefährt in den Gonst! 
— vatorien für Musik. » 


Op. 47. Heitere Vortragssiudien für den Clsvierunterricht neben Bertini's nd Craimti 
Etxden zu spielen. 10 Ser 
Op. 50. nie ersten. Finden für jeden Cievierschtiler als tschnische Grundlage, ddr Wi 
sitkt, er. 
On. 79. Der erste Fortschritt. 24 kleins Vorspielstücke Kür 'jeden Clavierschäler zurt 
bung and Unterhaltung, mit Fingersntz, im stufenweiser Ordnung. 1 Thlr. IR 
Op. 112, Speeial-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Clavierun® 
” zieht yon der nöheren Mittelsinfe bis zur angehenden Concortvirtuosität Zortschreit®? 
ei .& 1 Thlr, 
Op. 128. Neue Geläuigkeitsschule zur Vebung im brillanten Passngenspiel für den Glarit 


unterricht. Hoft 1,2. & 1 Thlr. 
Op. 150, Tägliche Keopetitiomon. Technische Ulavier-Uebungen zur gleichen Ausbildung vo 








Hände, 1 Ir. 
Op. 151. Die leichtesten Eiuden für des Clavier, Vorsiudien zu den ersten Einden FAR 
den Clavierschtiler in gleichmässiger Uebung beider Hände. 20 Near. 


e Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











Allen Quartettvereinen_empfehlen--wir : 


anoforle-Auarteft 


von 


G. H. Witte. 


Op. 5. Preis 34 Thir. 
Herrn Gapeilmeister €. Reinecke gewidmet und vom Königl. 
Institut zu Florenz Preisgekrönt. 
Obiges Quarteit wurde unlängst in der „Allgemeinen musikalischen 
schrift“ und der „Neuen Zeitschrift für Musik’' sehr günstig besprochen. · 
Praeger & Meier, Ver 
Bremen. 


ns 
ze 





Im Verlage von Er. Hofmeister in Leipzig sind erschied 
Hubinsteln, Ant., Op. 15. & Trios p. Pfte., Violon et Volle, No. 1: 


No. 2 (Gm.) & 2 Thir. 25 Ngr. Ne 
— — 2 Duos p. Pfte. & 4 Mains’arr. d’apres les Trios p. Pfie. Op- 15. x 


. 2 Thir. 20 Ngr. No, 2, 2 Thlr. 25 Ngr. . 
— .— Op. !R. 3 Moroeaux p. Pfte. No. 1. Impromptu, No. 2, Beroeuse- " 


‚Ser nade. a 12, Ngr. \ 2 
hi Im Verlag von Joh, Andre in Offenbach a. M. jet: 
Schienen! “ 

r — 
„Des Herzogs Lebewohl. 
Gedicht von Miss Üonstance Levene. \ 

Musik von Ferd. Ludwig. 
des Horzo 


Dieses Lied schildert in ergreifender Weise den Aschie £ 
Nassaa von seinen Truppen zu Günzburg. Zu beziehen durch alte But a3 


Musikhandlangen. 
"Verlag von Bartüatf Senff in Leipaig. 


Drud von Briebrih Anbra in Leliaig. 
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N Mufitetitheert 


a ‚Fönfundzwangigfter Iahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 


— rudanc —— 


BEE exfcheinen 

dh Su Ih erfchetnen 52 Numniern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 

ehe elle Zuſendung · durch bie Voſt A Gercnnbend 3 Shle. Anferlinzöges 

ehe € bie SBeiitgeite aber. deren Maum. 24, Nangrofthen. Ale Buchs- und Diufifäliens 
er ahnden foe Boftäimte. nehmen Beſtellungen an,.:- Zufendungen werden unter 
Ri en. — Fr , 
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Lehrbuch der muſikaliſchen Eompofition 
worte J von REEL) EEE ee . 
J. €, Lobe. 
Wierterunb leblik Band Die Oper: 
. a Veilig bon Breftkopf und Härter in Seipzig. 

—D ae bekannte Thatfache, daß ber Name Lobe's ein hochangeſehener IR bei 
5— ei, Pin Sache m bor hohern ·muſtkaliſchen Pudatzetik Einſicht haben. Zu _ 
riſtt wen Sbelen, bernihger deren’ jenes“ Unfehen: ſeine Begrundung erhalten, ges 
en Dingen das im ver Ueberfſchrift genannte: Werr, hoffen drel· erſte Bünde, 
Ali 3 ſchonrinꝰ Bieter ‚Hände: find, ud‘ deſſen·eben vorlietender letzler 
kronenhir Abſchluß: des Ganzen unſres Berlnkens nicht minder —· wit wir 
ON N Ve fan wollen · —— der meitefteit-Berbreltung entgegenzuſehen die 
Fe ng at, "Ei Kefgäfeigt: fig mit Ser Ve chmit-ben. Oper, und gmar 
‚ Ber —— "le nfſres · Wiſſenst Veutſchlande an zuſammrengefaßter und erſchüpfen⸗ 
in, Rbibeng end des Gegenfandes no Nists Sefefen Bat. Daß die: am Affen ein 
zn Tape fe WER “SHeBGr gaben, ber flfnueselnigermäßen’än' be verfßleenen Tanı 













BE 


Hi 







Alfa BCTEheH unte ic mike) ereingetiensumd Serſtreutes Afenıhie Operniechnit 
Rn Ba Jahrenð NE hier ein in ſſih befigkoffened und coneentrirtes Gange antriſft. 
Baker BER AR Her dotehrn anyimhfagingi ben-der Wandafiften ann; Am intie 


Mau 8 “ünfee Yenrigen deutſchen Compofittonsjünger, im Gegenſatz zu ben fragte 
MO mehr den ilalieniſchen agentlich faſt gar nicht für die Oper erzogen 


E Das vierte Quartal wird apart abgegeben und ZA 
- - kostet 20 Ngr. - 


















we. B * t 
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werben, Man dreſſirt fie in den Tonfervatoiren und fonſtigen Lehranſtalten voꝛ 
gend aufs Anftrunrentale und thut das Borale und Votale Inſtrumen 
wur fo nebenbei ab. "Sie fernen hochtrabende Sinfonien und Duverturen verfet 
werben auch wohl Tin md wieder auf das Streichquartett ober auf. einen Kirchen! 
hingewieſen, und laſſen ſich am meiſten von der Einvtermufit abſorbiren. Wür bie 
fpecisl! aber machen fie gar Keine Vorflublen, und wenn fie Im Verlauf ihrer Can 
den Schritt auf bie Opernbühne thun wollen, dann flehen fie rathlos da, volfl 
Sache nicht beim richtigen Ende anzufaffen und verlieren ſich in en unfefiges HR 
Hertappen und Erperimentiven. Wir ſehen's ja Set fo vielen Opern unfrer 
Componifien: Mangel an Talent {ft diefen Schöpfungen viel weniger borzuwe 
Mangel an Erkenntniß deſſen, mad zur Faclur der Oper gehört und wab not! 
iſt, um Schwerfülligkeit des muſikaliſch⸗ dramatiſchen Ganges, Proportlonsloſigtken 
allen Selten Yin und überhaupt unpractiſches Berfahren zu vermeiben, Nun N 
auch noch dazu, daß unferen jungen Componiſten in Bezug auf die Dper (all 
auch noch auf manches Andere) ber Kopf weildlich verdreht wird durch die neudeut 
rünftleriſchen Doctrinen, und daß ſie in gänzliche Zerfahrens und Zerfallenhelt 8 
find darüber, ob fie die abgefijloffene Form der Dpernmuſikſtücke aufgeben fell 
mit, 06 fle die Mufit nur als Schleppträgerin ber Dihtung betrachten ſollen ⸗ 
noch mit ben Fackoren des melodiſch und rhythmiſch feſten Gefuͤges und d 
Nalurlichkeit bes Ausdrucks und ber Darſiellung rechnen durfen, ar. 26. gi: n; 
alfo, weiche entweder vermöge ihrer Ausbildung auf Ihren mufitaliſch⸗ dramatifẽ 
nicht recht feſtſtehen, ober welche mit ihren Kunſtmaximen noch in der Mau 
und ihr Gewiſſen von Zweifeln uͤber Vergangenheitliches und Zurunftleriſchet 
ſches und Romantiſches, Mozart ſches und Wagner'ſches beſchwert fühlen * 
dieſe, ſagen wie, kann das Lobe'ſche Buch Leitfaden und Richtſchnur ſein 
wie die Anderen Fünnen daraus lernen, was fie zu thun und was ſie zu la 
und werden dabei nicht behelligt durch nebelhaftes Aeſthetiſirlren und ſchwad 
Kunſtphiloſophiren. 

Lobe hat nicht Me Prätention, neue umſikaliſch⸗ dramatiſche Theorien and 
aufftellen zu wollen. Im Gegenthell; er fußt auf bemäßrtemn Alten und Ach 
und ſchaͤm fig nicht, das muſiergiltig zu nennen, was wirrlich muſtergillig 
mentlich iſt es — Ihe Männer des Aberwundenen Standpunbkies“, hört! 754 
von dem ex bei ker Entwicklung feiner Principien ausgeht und ben er imme 
gut und würdig genug Hält, ben Kunftfüngern auf dem Pfade ihrer Aueh! 
Oper als Leuchte zu dienen, Von dem unfterblichen Wolfgang aud werde 
die Bilde auf noch zahlreiche andere Operntonfeger gelenkt, und an manni⸗ 
fpielen wird dargethan, was operiſtiſch recht, practifch und vernünftig fer 

* Darlegungen verführt Lobe meiſt anatptifäh, d. h. er zerlegt bie Beifpiele. 
zelnen Theile und weiſ't fomit ben ganzen Organismus nach. Und dab en 
fe8 fogufagen „Stelstiven® gang geiinblich werficht, Hat er ſchen in pen MER 

feiner Gompofltionsfehte, in feinen „Fliegenden Blättern” ꝛtc. genuglau 
tele auch über bie Zwectmaßigkeit biefes Verfahrens überhaupt wohl ein vun 
obwalten wird. ag 
Nachdem wir noch gefagt Haben, daß bie Darftellung ded vorliegenden an je 
durchaus anregende, kiare und fließende iſt, fliehen wir biefe unfere — 
dem Wunſche und- ber „Hoffnung, dab Verfaſſer und Verleger — jeber MAR: 
ihre befte Dehnung bei biefem kunſtfördernden Unternehmen finden — 
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Zweites Abonnementeonecert 7— Saale des Gewand: 
baufes zu Läipzig. 
Donnerſtag ben 17, Detober 1867, 


Giter Theil; Symphonie (No, 4, Dmoll) von Robert Schumann. — Arie aus „Tannhäuſer 
Rand Wagner, gefungen von Fräulein Thereſe Seehofer aus Wien. — Loncert (Mo, 4, 
AN ol) für ons Planoforte, componirt und vorgetragen von Herrn Anton Rubinſtein. (Zum erften 
. Ps — weiter Theil: Omertüre („In memoriam‘‘) von Arthur Sullivan. Men, Manu⸗ 
— inter Oireetlon des Componiſten.) — Avs Maria von Earl Reinecke, geſungen von Fräu— 
eheſer. Gum erſten Male.) — Soloſtücke für Pianoforte, vorgetragen von Here Anton 
anöinftein; a) Chromatiſche Fantafle von Bach, b) Variationen von Händel, e) Gigue von Mor 
ixt,.d) Thrkiſcher Marfch aus den „Ruinen von Athen“ von Beethoven, — Sieber mit PBianoforte 
fangen von Briten Seehofer; a) Nachtſtück von Schubert, h} „Durch ven Wald, ben hunften, 
geht" von Menvelsfohn. 


a Dieder einmal ſahz M N 
af der Clavier⸗Titane Anton Nubinflein am Flügel, nachden 
ai feit eirea 10 Er nicht die Freude Hatten, Ihn in ben Räumen des Gewandhaus⸗ 
. — Iu hören, Kein Wunder, dab ber feltene Gaft bei feinem Exfibeinen mit lauter Ars 
. ‚hanatlen empfangen wurde. Sein Spiel, zivar vorgugeiueife den Character des Recken⸗ 
an, Gigantifjen an fi) tragend — bennon; aber Telneßtwegs der Außerften Zartheit 
h ehtend,“ da yo es urgent iſt — geiſtreich, verſtändnißvoll und impofant buch eine 
hunenswerihe Brabour, wirkle wahrhaft electriſirend auf die Hoͤrerſchaft, und. mit 
5*— ſchließen wir uns in unferm üürtheit ben Begelfterten Belfallöbezeugungen bes 
bar Heu an, welches ihn nad) dem Vortrage der Soloſtücke durch mehrmaligen Her⸗ 
— —— Wlederholung des türfifien Harfhes aus Veethoven'8 „Ruinen von Athen” 
nalabte, — Gein Concert anlangend, welches für uns eine Novität war, fs halten 
dee erſten Sag deffeiben für eine ber glütichften Inſpirationen Rublnſieinis un⸗ 
ray 068 die und da etwas Lofer gerathenen Gewebes; der langfanıe Sab, obgleich 
lebie en gleiger Bedeutung, wirkt dur; Breite, ſchön erfunbene Melodie, wähtenn der 


mA mit feinen ettwad tüdifägen Sumor und nicht vet dehagen wollte. — Nicht 
- yrateayn — — — gefelerte Künftfer ſich eines vortrefflichen Fluͤ— 
TUE der Kabeit yon Besftein in Berlin Keblente, 


: Fräulein Seehofer, melde ſich durch ihre Leiſtungen im erſten Coneerte bereits 
Volle Gunſi — De Yale, verftand e8, ſich in derſelben zu erhal⸗ 
fin vun erntete nach jebem ihrer Vorträge ben’ Iebfaftefken Welfan. Berfehteigen dire 
wir — nicht, daf ihre Stimme, In der Höhe etwas angegriffen. klang und daß 
ug bethaupt ber Anſicht find, fie müſſe biefelde mit ber größten Vorfiht behandeln, 
de fon jegt ein PiangeEinfap in ber gi nicht gelingen twill; beſonders trat Died 

ie Age het ben, als dritte Novität des Abends auftretenden Ave Maria, ton Nele 
Ui .cy, rer einfad, Fromm gehaltenen Belange, in dent mir, wenn er auch wrfprütge 
de Mir die Kirche gedacht und beftimmt fein mag, dennoch eine glückliche Bereicherung 
für he oneert⸗ Programmes erbfiiten. Ueberhaupt voliren wir ber gefhäßten Sängerin 
' — teils felten, theils gar nicht gehörter Sachen unſern Befonbern Dant. 

age ame an begegnet und Auf hen Vrogrammen der Gewand⸗ 

"feierte din ea Der Geupen, ein Engländer, der einft Schüler des hie— 
keay; Onferpatoriums, gehört gegenwärtig zu den geſchätzteſten Eomponiften, feine as 

&p, MS und bat ſich dafelhft namentlich durch feine Duft zu Shafefpenres „Sturm 

tr ‚Poßulasven ner gemat, Die in Rede fiefende Dunerkure, mit ber ettoas 
elönıen Berel ung „In memoriam‘‘, manifeſtirt den tüchtigen, formgewandten Mur 

Ei ei ein "wirfungSvolleß Orcheflerwerk Hinguftellen welß. 
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gind we ist, und von höherem iuffchwung ober bon. it 
af, Meliher Fo ati eine er füäten, Im Gegenthelt manbet ber Eompr⸗ 
el. fefr oft Betvetenen Pfaden und haben Aberbieg Mendelsfohn, Schubert und 
Hgena” PRE Munde milhe Beiträge zur Herfiellung biefes. Bauch fpenben iniffen. Lebe 
Ger 2 tOReb ‚hie Ouverture, dant_ ihrer Vorzüge, als da find: Klarheit ber Form, 
Atem, ung von Trivlatitäten, gefhirkte Inftenmentirung, ſeht wohlwolend aufgenomz 
N Die Ausführung unter des — eigener Leitung war nicht durchweg ta⸗ 
Wege gas „fo: gelungener war bie Wiedergabe ber Dmoll-Sinfonie von Schumann, 

* KL 08. Conetti eröffnete und mit einem mehren Jubel aufgenommen ward, 

— — — 








































” al. 
812 J Signale 
- Ka jo Tunan 
-Durund Moll 
* Leipzig. Oper. Endlich Hatten wir die Freude, wieder einmal — 
fi 





Dper zu hören: Tonradin Kreukerd gemüthvolles und finniged Wat „dar: Natn 
An Granada“ wurde am 11; Det, gegeben. Der Componift dat durch den weichen 
ie anden Gefuhisausdruck ſeiner Muſſt, durch eine Fülle anmuthiger, "Gelben 
een Sinne holksthümlicher Melodien es verſtanden, and einem langweiligen 
eine immer wieder gern gehörte Oper in schaffen. a fie auch niit von fo-P 
Gewalt für das Publicum unfrer Zeit, beiten Geſchmack durch das Naffinennel 
großen Oper nach und nach Überelgt worden A fo kann man ſich an dem Str 





türhicher und gefälliger Duft’ wohl einmal recht erlaben: Und dann, melde. 8 
Gelegenheit für die Sänger, nach den tours ‘de force In ber „Afrikanerin“ M 
-mal einfach und a —— fingen! Wenn A nur beffer benutzt worde 
Diefer Unterlaffungdfünde müffen wir zunteift den Träger der Hauptrolle, GErkzcn 
Ten, antlagen. Ein loben dwuͤrdiges Streben zum Characteriſiten eignet Et: 
fehr. gut. für Telbenfihafttich bewegte Partien, au wohl für folge von hume 

ärbung, ein fhönes Portamento {eboh, Im dev Rolle bes Fügers ganz umentEnce 
{R niemals: bie Stücke des Genannten gemefen, guch wird er mit beim Worel 
an Jen Stinmittel in ihriſchen Parthlen, keinen Erfolg” haben: 
. Gabriele des Fräulein Kdroe Ünnen wir uns ebenfalls nicht unbedingt —7 Hi 
fprechen. Wozu ‚dlefer Aufwand, von Pathos für ein einfaches Hirtenniadchen 
ziger Kummer im erſten Aete (fe entlegrnes Taubchen iR? St efangli 
fand hinter ber dramatiſchen zul. Vieles Yang recht naturatifiiſch, nid 
fer ‚genug, No am beften Hat und ber, Gonep gefallen , weicher non eine 
Here Branfi vom Hoftgenter zu Mannheim, gefungen wurde, wenigfiend" 3 
wohlgefänfter Sänger in natürlichen Vortrag am vichtigften die Sntentionel 
pontften wleber, Geltiigt es ihm, ſich eine teinere Ausſprache ber Vorale ah 
und das _r’ beffer aubgu prechen , fo dürfte fein Engagentent ala lyrlſcher Fan, ; 
Biffgen fein, Ce wirb_am beften für dad Fach der „Dufder” zu verwenden: 
verfihen darunter den Don Ottavio, den Leopold in der „Jüdin⸗, ben M 
„Dauer und Schloffer” ar, OB er unfern früheren Tenor Shit zu ie 
tonllen wir noch nicht entfcheiden. Auch Chor und Orcheſter hatten Ice. 
noch nicht recht in ihre Aufgaben a Manches Hang wie zu 
Dirt und darum unficher, (eine rähmliche Uusnahme machte bad von Herxn 
vortrefflich gefplelte Vlolinfolo) kurz, wit wollen dieſe Aufführung, nit, ei 
petent gelten laffen, fondern als zur Uebergangsperlode genkrle dur Die mM 
-erinaxtete Auferſſehung und Mengeftaltung ‚unferer, Ober bezeichnen. — 
Sängerin Zräufen Audolff aus Wien, Über melde wir ber einigen Dr 
Befpreiung der „eÖtigenotten® Geriteten, trat, von einen Gafaübe wiee.B 
14. Det, alB „Martta“ auf, Wie damals, find mir auf heute in het "ei 
einer guten Schule entfproffene, bebentende Techntk anzuerkennen, aber ‚au 4 
wäßnt zu Laffen, daß bon: Heferer Empfindung, überhaupt bon miſitatſ 
roch nicht die Mebe If, ſo wie auch ihr Spiel noch auf den Stufen der 
ht. Der zweite Sal, ‚Herr Branft, gab als Lhonel "eine ver andige 
Leiftung, und wo die Rolle auß ihrer Paffinität De bat; au 
. fene, Iebenbige Darflellung, aber feine. Stine hat doch nit fympaft 
B guug um mit dem Mangel an Fuülle auszuführen, Bräufein LBmwe un, 
. Danch und: Plumfett bewegten ſich mit denn liehensͤwülrdigſten ‚Suior 
‚Ihnen vie Mau gewordene. Stinnnung des Publleums durch ben altertiid 
+ Duehis Im beiten Mete Fehr zu an miren. Fuͤr den — Di, 
en — der Nancy zu tief — Flotow ſchrieb dieſe fuͤt Die * 
Sd mwarz welche mit Iprem mächtigen Gontt= Uft feinergeit N 
Spaß machte, als „Mabert“ aufzutreten — dad entjhäbigte nle ten 
men dircch, viele neue und swieffame Mansen. Wil den Triften wünſchten 
eine mehr sauaflermäßige diepraͤfentatlon. ee 








Antan.Rupinfein giebt am 21. Det, im Saale ded Gewarrdan 

sont mit eg an Kılar ett; für Pintofoxte, Viotine Se u 
tee von Mubinfteln, (mit den Herren Conrertmeifter Davld, — f! öN 
Es bilntt der Than“ und „Mergengunf“, zwel Lieber von Rubin on 
Bräufen Martini, Eonate Op. Il); von Mertforenz Carneva 
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Nechne in Desdur und Scherzo in Hmoll von Chopin ; Lieber ohne Worte in Flur 2 















Koll 


8 MBianoforte von Fr. Chopin DO: 


J un Capriecio in Emoll von Menbelsfohn; „Exlkönig* von Liest; Prelude 


„ Bartarolfe und Etude non Rubinſtein. 


5 [retifge Ubenbunterhaltung bes Confernatortums für Mus 
or den 11.. Ortober; Quartett, für Streichinfirumente vom W. U, Myozart, 


0.10 der Uögabe bon Breitfopf und Härte). — Große Sonate fir dası 
zu bier Bänden von J. N. Hummel, Op. 92, Asdur. — Bällae: (Ne, 2). 
38, Fahr, Vorgetragen von Frdulein Diet! 
r Bianoforte und Violine non W. U, Mar" 


a a ı 
nf; ſtin aus Prag. — Sonate 
! N, Ba 9 Der Meterafgen usa). — Soloiike für Piansforter a. Prälue 


%: Chopin, Op, 28, Mr. 18, Fisdor, b\ Praͤludium ven Stephen «Bellen, 
Nr, 3, Gdur, v Sonate von Bran) Sthübert, Op. 142, Fmoll. (Unter ’ 


Eufitstn Titel „Wer Yrpronptu'd” bekannt), Vierter Sat. d. Tarantelle von - 


en, Heller, Op, 85, No. 2, ‚Asdur, Vorgetragen bon Fraͤulein Dietrich. 


Ne Sig; 


Ren pl 


fükt ı 
ie om 
Bde. 
ih 
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E Wien, 12. Det. Noch herrſcht Stille Am Lager der Concertiſten, doch es ig 


z'die dem tum vorangebt. Schon am 27. Det, weißt Aubinftein mit 
en Concert die Satfon cht, ‚Er wird feln 4. Clavierconcert fpielen, unter⸗ 
Drchefier der Philharmoniker. Im November folgen dann noch drel weitere 


m: Auch wird Nubinflen An einem Eonrert der Gefelfgaft der Mufltfreunde, 
Karmtenifer-und in Helfmesberger'3 Quartett mitwirten· Is ach im und Brahms 


Onteste An Mufltverelnd» und ighen Redeuten- Saal veranftalten. DIE hit. 
t: haben ihr PBrogenmm verBffentliht, befiehend aus’ Sinfonieh won Bezthoven 
art, Hayın, Schubert, Schumann, Dendelöfohn, Bollmann, Rheins 


Eiger Gba Ki ; x nu, Rhein⸗ 
Soter, . WVallen fieind und Dh, -E, Bah. Unter den. Onverkuren pocht leiſe das Vor⸗ 
us N Friſtan und —5 die Arte, um zu fpähen, ob beffen Zeit’ gekommen. 


don: 


dee; more 
Dem 
het, 

RR ang, 


44 


Innıyı 

Fr 
—— 
ua 
und: DI MICH lien nit fehr wählerif In feinen Anforderungen 
une alten Stil a a ehr ter diefent ee yon Herbſt 
Kan Auilien den vier. Pfählen zu Haufe zugubringen, Dec; 

» re 

Kat am Sapfefaige von Offenbach. Suppe jet ferner eine Oberette ‚ch Feigens 


ellanı, 
9 ae 
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— bung, nad, 87 SJahten Jah Die Dame falten "NG dafür zu sign, 


enden 











NE das Coflüme dem Kitel entfprechen und au 
& Welen,.dg, 


de 


Ber 
N 


Be, wiſchenn ummern find genannt: Lachners Suite Nr. 2, „Bee ab“ bon Ders” 


Eid Variationen and Haffner- Serenade ‚von Mogatt; endlich noch Coneerte 


ug 
—— Beethoven, Liszt zund Weber, — Bei ber beporftehenden felerlifen Ente 


Schwarzenberg Monumentes wird, wieder die Huͤlfe des Männergefang- Ber⸗ 


h Einfiuch 2 Der Verein zählt gegenwärtig 217 ausäbende Mitglie- 


wie ajährlich ihr Grhnbungsfett nädjflen Sonntag durch Aufführung einer 
der —— len di van Verein Yerwmaltete Vermögen für das 
Monunent weißt einen Salbe von 28,000 Fl. In Offigationew und D16 ge 

Me eindringlich vegte biefer Tage die „Breffe” die, aid In biefen Biät« 
eräßtte Angelegenheit einer Gefammt-Ylußgabe, ber Schubent ſchen Were an, 
Wnaßıne des Pubilcums bürfte doch wohl nicht zu — fen! Von’ 
een APR nicht Diet zu fagen. Die Witlerun iſt fortwährend derart ba 
f 
—2 — naͤchſtens 


£ater ‚bie anshartenden Theaterfteumde "zit einer elnnetigen · Nobitat 


t. ] ; fchwaͤrmen Then im Voraus "im 
one dielnen, denen Autes xein IR, 1 — rfpmrungsrldfiiten“ bie 


nur mil ben Belgenblatts Untoften vefchwert werde. Ernſter Detifenbe 
unberd nd, wentgftens doch farblge Tricots zus 
znheſchadet ber. Sparfamtelttugend, — a e 


Werden, üchtigte A 
&i Soma ‚eig. Tat bie Denke gute im Chenter an ber dien 


Mchreit ner t 1 doch, heit 4 
ni han gm er ihren, biesmal_foger zum Beften 


8. 
Haimonskindere wieder auf⸗ 


Nun, follen..an..biefen Thehler auch bie „bier 


Fefftadt die: deiinäls noch To 
F] Hl 7 Die D ger brachte 


Me werhen i ä6len haben üßer die’hiefigen 
Vargan, erden... Wan merden biefe nicht alles ſich zw erpählen Haben f 
— fit, fe bei ihrem erften Serien im ber S 


Ru Det. »Olnorah“, „Mastengal”, „Nonma‘, „Na 
Sem. gueren.006. Wufein N ! 


täbter allaendlich in bie Vorhadt Kira! 


r —A die merrehene 
Luck ° Germäls‘ Beibelfe ihres vlel herfprechen⸗ 
ige h ai Bene Gnade dor dem Publleum. Won der 
En {8 Rinder endlich. beute and - vielen Hinderniſſen die 


1 Mafaniello da; 
Alloenia, in 


‚dem Sahıe 1810 ‚vernadhfäfffgte, Der Nelbe nad). purden bie” 
lt — — aften ander { N pisetn fan: „Ef Bedaten Bene, 
FED PHÜÜCHULH, au). Walter. „af das mlgt mattiägr In, 
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* Berlin, 15. Oct. Die Wiederaufführung von Glucks „Iphigenia in Tau⸗ 


riz entfprach nicht den Anforderungen ber Berliner Sumfifseunbe,, die dom Abglanz 
ent 


der Antike durchteuchtete Tonſprache hat, ſich zwar Überhaupt unde unfeter Jetzi⸗ 
en Sänger immer mebr entfremdet, aber_in dem Zei 
chen wir ums vergeblih nach einem ſolchen Miberfolg win. Meder rau Blume 
phigenie) ER Da Womorsty (Dref), waren ihren Aufgaben nur irgend gewach⸗ 
en; am erträg en war noch Herr Krüger als Pylades. — Bor einigen Tagen 
and im Königl, Opernbaufe eine eigenthümliche Probe ſtatt. Das Solge und Chor, 
perfongl war nebft der ganzen Cahelle befteltt, um — „Beil Die im Siegerfrang“ 38 
hrobiren | Es fol biefe Hymne nämlich nach engliſchem Mufter hier künftig bei Sof. 
koncerten ze, aufgeführt werben, und Capeilmeiſter Coſta aus London übte dab LH \ 
ein (effen Melodie bekanntlich mit dem englifchen Rationalfieve: ‚God save the Queen " 
fbenttfp If) und zwar in folgender Weife: Trommelwirbet, Pautenfhlag, Permate) 
daB Drihefter fpielt eine Strophe allein ; den erften Vers fingt ber Sopran-Soho (Bıdw 
Tein von Bälnig), den aten ein Solo@wartett, danrı fÜE der ganze Chor mit noflen! 
Drchefier ein, — Kür die närhfter Tage nılt Soachint beginnenden Phiiharmoniſchen 
Eoncerter It auch U. Rubinftein zur Mitwirkung gewonnen worden. 

# Dresden, 14. Det, Aubers „ſchwarzer Domino” kam neu einſtudirt af 
Aufführung und zwar zu einer recht gelungenen Aufführung; tar auch bier und Da nadı 
nit die volle Mundbäng und Gtätte vorhanden, fü läßt dieſe doch mit Beflmmthe 
für bie ferneren Vorftellungen erwarten. — Frau Bürde-Ney hat bie Genugthuung 
erfebt, von ber Generaldirection zu einem Gaſiroll ene Chelus eingefaben worden en 
„Armider und „Sphigenie in Anis” von Gluck werben bie erfien Dpern fein, In w 
en bie ansgegeläjnete Künftlerin auftreten wird. — Bon neuen Opern ſtehen aut 
„Romeo und Auliette” von Gonnod no „Mignon“ von Thomas und „Ballen in ar, 
Schera“ von Verbt im Laufe des Winters bevor. — Der Nachricht, daß Koftahki, 
meifter Dr. Riet für delphig am has Gemanbhaus und daB Cantorat ber —— 
gewonnen worben fel, ioteb von ber Seite, welche es entſchieden am beſten wiſſen — 
woiderfiproshen. Die ‚betreffende Miltheilung (fe war in der „Eonftitutioneflen Zeitung), 
enthalten) hat Hier um fo mehr Aufſehen und Schrecken erregt, als man geneig, iß bet 
mit h nerfehenen Notizen der Conſiltulionellen Zeitung als offriöfe Kun gebungen ©. 
Generalbitection zu belrachten. fr 

% Breslau, 15. Det. Seit Wiebereröffnung des Theaters iſt ber Beth Be 
felben nicht fo glänzend, tie man von manchen Seiten zu Hoffen glaubte, Fire, ter 
war bie Erbffnuͤng nod eine verfrühte, da der Bau noch nicht in allen feinen ale 
vollendet war. Daher der Täftige Sup aus Mangel der noch hin und wieder Fee 
Ihren und Fenfier, der eine mohlbegründete Scheu vor Erkaͤltung mit- Im Ge 


führte, Thellweiſe iſt in ben lebten Tagen dieſen Uebelſtänden gest marben, 5 fe: * 


die Llühiife erweift ſich noch nicht als neflftändig genügend. Dazu Tommen Bi 


bier ungewohnten theneren Preiſe der erſten a und endlich noch bie nielenefe un 
f 


telmäßigkeiten Im barftellenden Perſonat, namen in ber Oper. Außer Kern‘ yet. 
ift 08 noch keinem neuengagirten Mitgliebe gelungen, bie Gunſt des blend Smier 
fangen. Diefer trefflicge Sänger iſt mit einer fo reden, biegfamen und ange ei 
Tenorfiimme begabt, daß er als „Chapelou” im „Boft e 


Eeber über feine ganze Umgebung emporragte. Seine gelungene Darftellungstme 


N 
auch MH erkennen, daß feine Haupiſtärke im Spiel und nicht im eldenten or nf — 


Abend Wachtel tn diefer Rolle durch Peitſhenknall erreilktt, eichnet — rs 
jeſe «als Virtund auf dem Poſthorn aus; febenfalls eine vorzuziehen dert ae 


Bälte fich die „Madeleine des Pränlein Frankenberg über bie Birtenmäßigten Ei le J 


önnen, fo würde diefe Vorſtellunig, da auch bie Übrigen Mitnielenden gentigtetr map: 
ſtandig Buusgefötagen haben. Dagegen in ber Ta 5 darauf gegebenen „gueregla Fe j 
fa” machte TammtlicheB Eingerpar: aller. 
tanke. und wie fie ale heißen — Pinsce, ur nod) eine Einzige foliier Vgl. 
ten Vorfellungen, und der Grebit ift vollen8 zu Grunde gerichtet? Es iſt ba A er 
a daß ſich Here Sobe um Succurs für Die Oper unteht; denn mit Bd 
väften Tann und wird er nicht außrelhen, namentlich in Opern, die währen — 5 — 9 
terimögeit durch die Damen Orgent, Lichtmay, MösfesCund, Zawisza un BE ie 
binſon fo vortrefflich befegt waren. — Der Über bier fo "beliebte Barttenif, Paper 
ie welcher auch nah Gundt bie Divertlon bes Snterimäbenters führte, Dat DEE u nur 
alet gefagst und verforgt das Hublicum, anftatt mit Schaus und Sunfoiekert, Ye ad 2 
an mit Wein und Bier: er Kat eine — Meftauration eröffnet, — Kaum hat oh 
Xhenter, gleich einem Phöniz, glängender aIS vorher auß dem Schutt — 
ihm fon zum zweiten Mal Feuerbgefahr. Durch das Dffenlaffen eineb . 


ttaume bon faft zwel Derennien 


Mon von Louſumeau⸗ are gl a 
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once, Braun Broofmann, Bräuleln Di, ei 







Ai 


den 
Era Teisgten eat (namentlich für die Tenoriſten unfrer Tage) entlebigen merde, 


Ey 


"Montaun, 


„Ale 
Mar Yat mit feinen Opereiten « 
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o viel von der unſichtbaren Materie ausgeftrömt, daß am andern Morgen, als zwei 
Art eiter bie Raumlichkelten mit offenem Lichte betraten, eine Erploflon bie natürligge 
Bolge wir, Die Ungfürtliigen wurden fo arg befchabigt baß.-fle fofort ins Sospitat 
Hennäit erben mußten. Weitere nachtheitige Folgen Hatte diefe Unvorfiätigkeit gläde 
\herweife nicht, — Her, Thoma, Cantsr bel St. Elifabelh,. vbrachle ‚am. vorigen 
Semninpe wãährend des Gottesdienfteß feinen neucomponitten 28. Pfaln fir Soprane 
Sofa, hor und Orchefter zur Auftäßeung, wobei fi Kran Dr. Mampe⸗Babnigg. durch 
ben Vortrag des Sofoparts_ vortheilhaft anszeſchuete Diefer Pfaim wird nädhftens 
nebſt Iwe anderen Meineren Firchennnuſſtſtücken bei Hlentſch dabier Im Drum erfcheinen 
und er Contponiſt verdient für dag achtbare Streben, gute Kirchenmuſit zu ſchretben 
tolle Anerkennung. 

* Darmftabt, 13. Det. „Fauſt“ und „Afcifanerin”, „Barbler” mit Car⸗ 
"Fon bildeten das Repertoire ber vergangenen Woche, Der italtentfche Sünfter wird 
wit dem Maſaniello ſein bieſiges Ruhe beſchliegen und dann fübmärts, zuerſt nach 

Üektembergs, dann nach, Balernd Hauptſtadt gehn, um gu ſchauen, ab ihn dort — 
Ri en auch {uff Feine Orangen, bad Gaftrollen blühn, Seine Schülerin Signota Ber⸗ 
ELF wird hn auf Diefer unftreife begleiten, — Bilfe iſt mit einem Concert Juge⸗ 
an und das Florentiner Quartet Fean Beer bat feine etſie Soirde niit großem 
Scifart, doch Teiber! — Meiner Einnahme gegeben, Luch haben die Kranffürter Künfte 
Waltenfein, Hermann und Lhbed vier Xrio-Ubende und die Großferzogl, 
Soft uftt ihre vier Möonnementeoncerte angefünbigt. Waſfelbe Hat der Muflfuerein ges 
Yan und divar mit voffffänbigen plan de campagne. us biefen erfehen toir, bay in 
er ordentlichen Gonrerien unb einem auferorbentlichen Conrert unter andern zu Gehdr 
Kirası werden follen: Haͤndels „Mleranderfeft” und „Writbfof“ — doch nicht vun Mar 
v ruch fonbern von C. U. Mangold; eine Meſſe von Schubert, „Du Hirte Israeis⸗ 
no, Bach und Mozarts Requiem, gewiß ein recht intereffantes Programm, 
wi * Mailand, 14. Det. Von den für die naͤchſte Scala-Stagione geiniefeten 
an Auch jeht Emmy Lagrena genantıt, und überhaupt Beift es jet, daß bie game 
jur las&zuppe volfftändig beiſammen fel. — In einem Privalzirkel Hat ſſch neulich ein 
fr Age Blanifi, Carlo adreoli, mit vielem Beifall hören Iaffen; .er fpielte Sarhen 
Wale Clabiermuſtk⸗ Epochen — von Bash und Scarlatti bis Raff und Prubent, 
Di * Baris, 13. Ort. Fur bergangenen Mlitwoch war in ber grofien Oper bas 
ut de8 neuen Tenorifſen Collin angefekt, .unb zwar follte er ben „Ditanio“ Tre 
Auen Stan“ fingen; ſedoch Fanı e8 nicht zum SBrobeliuffe, weil ber Bebutisenfolenbe 
Aeonfe, Die DonsuaneBorfteltung ging nieötsbeflomeniger vor ih, denn Warot 
Raabe ſchnell den Oltabig- Bart, wie er denn anch ſchon neutich In derfelben Weiſe 
nn Tl gemacht und noch in der elften. Stunde für den indisponirten Morere den 


. Dn arlos⸗ gefungen Hat, Uebermorgen iſt Die Generalprobe der Flancée de Co- 


ihote und des hHöroairet, und am 18. Det. (Freitag) follen ſie vom Stapel lau⸗ 
kn — Ir der Kötienifißen Oper ft Mongint um — Mat als „Manier“ (im 
ir oyatore‘‘) aufgetreten, und hat Feine beffere, aber auch Feine ſchlechtere Meinung 
j Mi] erweckt ais das erfie Malz er gab eben wieder blos Halbſchüriges, nit ganz 
ve Pommes und niet gang Unvollkvnimnes. Wie es heißt, wird er in ainiger Zeit 
fell” fingen, und man ifi allgemein gefpannt darauf, wie er fich diefer doc ger 

den fol di „Desdenmona” fingen, und man iſt au auf Diefe Leis 
King ſehr Sen De get Yan Sharlenen, wie die Nebe geht, an eine 
ne er Matiha”, in ber bie Sarrid in ber Titelrolle ſich produciren foll. — Der 
fig, enor de Thestre Iyrique — Maffp — ertweif’t ſich ai recht brauhbar; frei⸗ 


. —— noch ſebr viel Maturaliftifcies an fig und muß, feinem ganzen Gebahren den 


. eaterli no anklebt. — Sn den Varietes fin⸗ 
ne Mgtgen. ie le Schneider fiatt und c8 werben dem 


hefigeineig nnnffen ah zufteäntenben Puhlicum ber erfte Aet ans ber „Belle Heläne“, 


de AS „Barbe-Bleug“‘ und der giyelte aus der „‚Grande-Duchesse‘' offerirt wer⸗ 
hole auch ferner Vortrute der ungarifgen Nationaf» Sapelle Sarkozy (natürs 
a Colin. Am den Fantnisios-Parisiennes Sat die Neprife bes Dionfigni'fihen 
Relkan, test Helen Unflang gefunden, Dank, nächſt ber Duft, der guten Dar 
gut ur Ne, Arnault und durch bie Herren Laurent, Bonnet (eine neue 
kon ber Fantaisies), Barnolt und Gerafser. Au „Freiucheite** von 
rafque An Ger, Eeffäufig gefagt, ein Bruder des glel namigen Tenors an ber Opera- 
lea AR) wirne vun {re Tebendige und eingenglice Mufit. zeit goutirt, — Der 
Vorfeihungen biefe Woche num auch Ioögefchoffen; 
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Pilat’3 „Devinette““ (mit Sony und dem Ehepaar Marhan b).und Baueık'd „Zen 
bine“ (nit Baufy, Lamp und Mile Dareter) And günftig aufgenoimmen worden. yey; 
Biget’d.noch angegebene Oper ‚La Jalis.Fille du Perth‘ ift bone Verleger honug 
dens angefauft worden, was von. mander Seite für eine That wahren munfhänpleran.. 
fen Helbenmmuthes eeflärt wird. Gain b’Urod hat felne:Stelle ale, Capelkmeiftets 
an der Klrche Saint Sulpice, niebergelegt, um ſich mit mehr Muße dev-Compofition unbg:, | 
mufifliterarifchen Arbetten widmen zu -Pönnen, —= «Ben. Frau(o is Warlel Haksbeitz 
Drden. Iſabellars der; Katholifchen von. ber Konigin bon Spanien ‚erhalten, .—- ;Paärlänn, h 
Programme‘ iſt der Xitel: eines neuen Muflts. und- Theaterjournalß, welches ſo eh | 
erſchlenen iſt. — Bor einigen Tagen it Elwart’s „Essai sur la composition cho 
rale“* erfihienen (Preis 5 .Burs, für, Subferikenten). Se ren 
* London, 11,0. Um 21. Sept. nahmen bie: Wintereoncente Im ‚&roftalil- | 
palaſt wieder Ihren Anfang und erwartet nun der Freund elaſſiſcher Duft am Salut | 
jeber Woche einen Genuß, ber ihm tm: ſo roillommener ſein muß, «als er vis gu BVe 
ginn der Orcheftere Conrerie in Sonden -Selbft eben mur: auf Sydenham angewleſen ‚Alb 
Steleh bie erften: Eonreite Beistefen ,” daß man auch In dieſem Schr auf. bein Betvetenell. 
Wegt, bie Schubert'feheit' Werke mehr und mehr. im England zur Würdigung: zu.;br N. 
En fortufahten beabſichtigt. ‘Die zivel Valleifäge «ang .,Rofamunder un, ie I 
äge der untvollendeten Hmöll-Sinfonte wurden iofe ‚Lebe Bekannte: begrüßt... Mu} 
follen wor weitete Werke von’ Schudert folgen, ‚namentlich. die Muſit zu der Oper 
die Verſchworenen. Bet ber Frifche und Kiebrichteit dlefes Wertes. Aft Die. Kefte DIA 
nahme vorausgufehen: Un Sinfoniem wurden: ferner noch: aufgeführte Deetkonen Dir! N, 
und Mendels fohn No. 8. Much’ des Lehleren "Balpurglönadts wurde mit bork “, 
Ser Defeyung gegeben. Beethorens Marſch und Chor aus den ‚Ruinen van U u 
beſchloß in wurd ger WBelfe das dritte Convert, In dem auch Fraͤulein Hones ZIMM: 
mermann mit Webers ——— — einen ſchönen Erfolg erziefte, : Duvertintt 
bon Beetheven, Gabe (Hamlet), Mendelsfohn und Weber weihfelten nit Ürlen % d; 
Duetien, Bergettagen ton Julia Elton, Amelie Day und RemmenssSherringten, 9 










umb den Herren Thomas Cummings, Wilbye Cooper und Patey. Deren GBelatl 
Nummern braten Eompofitionen -von Händel, .Dieyerbeer, Habdn, Bellinl, Zanbiih 
Qenebiet, Bad, und U. S, Sullivan, fo daß, wahrend Händel die alte Zeit werk. 
Sullivan für_ die Jetzigeit einftand.‘ ®e terer befindet ſich gegenwaͤrtig auf ginn hr J 
über Paris, Wien ud Lelprig, an wen ien, 

ven In beſtem Andenken ficht, . ii 


ER — —7 
 # SE Beters burg, 18. Okt, Marlen⸗Thealer, rufſiſcht Open, De — 
des Baritoniſten Herrn Mein ikoff in den „Buritanern*,. meldes, am Sonniih un 
8. Drtober Nattfond, fiel vet guf'auß; de. Stimmerif wohlEingen, „bon, BE. 
dem’ Vorkrage noch an-Wärnte und dramatlfohen Schivung; wegen momentanen. ja: 
wohlfeins des Tenoriſten Her Nicofötl:-Tonnte-man mer: bie Beiben erflen Srenen M ’ 
e s- 
f 


" Tegterem Drie er ja aus feinen Stu 





erften Metes und ben zweiten Wet zur Aufführung Geingen, — Die ruffifche Oper 
Fieff, welche hler rekrutirt wurde, If -amı. 10. Okt, dorthin befordert wordenʒ NIE 
if folgendermahen zufammengefeßt: , Sopranı Mme, Goriſcharoff, At: Fräulein) 
Sallsvsti (Schulerln von Fran Riffen-Saloman). Tenor Herr Nicolaeff: (von KR 
Theater in Moskau), Barkton:-Berr Biyeritih, Baß Kerr Kuroff, Regkfensrn® 
Dergei,; Capelmölfter :: Herr Altanin.: In Chartoff It ein Ähnliches — —— 
Werden durch ben Capellmeifter- Wilbois, Siznora Floretti, eine der rüheren he 
tinneB ber-itatienifchen Oper, “teifft biefer Tage zu Concerten ein. — Offenbaig'& „1° 
Heltuo‘“ wird Im zuffifchen Tfenter mit Mabentoifelle Deudria, (der Beile HOldnH 
exoellerce des Klefigen- framzöftfchen Theater) ‚in. der. Titelrolle, in uftfeer 
vorbereitet; Mabernsifelte Devra ift-In: Mosfau geboren: und: ſomit Der X tät 
Sprache voltommen mehtig. — Die ruſſiſche ———— zeigt. burch bie. Beieht 
an, Zeß ihre Goncerte Mitte Detober Ihren Anfang nehmen werben und * 
im Saale Elffseff; nian hat den Kitel „Eaneerke“ diesmal mit dem etwas Ei 
ner „röunlons mustonles“ ‚vertaufihtz bie Umabt iſ vorläufig auf gehn ft et 
BAG Engagement het Kefden- Damen. Büel und Solonioff If das; fa Se 
terätur« Sängerinnen 'an der tuffifigen Oper jeht Doppelt: Befehl, „rpoblngegen „Jr 36 
pramatifchen Sopratpartien; eil dan vor zwei Saften. erfolgten -Übgange De N an 
biansBiancht noch unfefegt”gestichen. It; -ein. Unefland der —— 
3a6 Btepettofte einigten alap.-- Wenn auc-ıble Stimme. ber. frau. Fablanatöil Fi 9 
— dem Pa —— „eine arten Baden, map Rn Di — le, hr 
2 ang eine Big geht unausflillbare Like binterlaffen, hat. 
A ſchelnt Herrn Soroff Geivogen zu haben, bie Soprammärie in ſeiner hi 
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° Ro meba” zu einer Alt⸗ Partie umzuarbeiten, welches zu der ſeltſamen Abnormität 
geführt bat, Sa biefe — ſeither mit drei Altiſtinnen und genglich afne Sopran, 
‚ figeben told. Die Oper Judith⸗ bon bemfelben Compontſten, iſt felt dem Mbgange 
er Frau Fablan- Biauchi gaͤnzlich vom Repertoire verfchwunden. — Mil Ausnahme 
ber eben, Glinfa’fogen Opern: „Das Leben für den Spar“ und „Rouflan und Louds 
ige — „Ruffaltar son Dargomijfchsty, und „Nogueda” von Seroff, wozu fi Bin 
Und wieder nod „Askolda und Magil“ von Werflomöfy gefellt, — brebt ſich das Repere 
Solte der tnffifeen Oper fait ausfließlih mur um ttalienifige Opern im Kreife herum, 
und „ ca“, „Sonnanlula”, „Unba“ , „Burltaner“, „Zroubadour” und „Xeil* find 
ferttuärenp an der Tage» oder vielmehr an ber Abenb-Orbnung. ‚Bon Rubinſtein iſt 
er ſeit Jahren Feine Dper gegeben worden. Außer dem Fraſſchug· Eennt man bier 
Iefne Oper von Weber, doch giebt man von beutfhen Opern aus noch „Strabella” und 
arlha⸗ von Flotow. Don ben Mozart’fehen Opern hat man mit dent unfterhtichen 
Fon Yuan“ einen verunglückten Berfuh gemacht. Aa „Fidelio“, „Oberon“, 
En Uhanthen die Gluckſchen Opern, foiwie jene von Marı ner, Wagner und fo manchen 
arneren, find Bier noch ungefannt. Es indre an der. Zeit, daf daB Repertoire mehr 
An wechflung erh icite Wie 26 Geiit, il bie Shder, den — jur Aufführung zu 
Eingen, Zuch Bereits mwicder aufgegeben. — In Mostau zeugt das Mepertofte von uns 
Stel größerem Eifer Neues zu Kringen; fo wurde bort in ber vorigen Salſon eine 
7 ® einartige Oper „das Feſt des Badeus“ von Ongenuſher aufgeführt, obgleich eb 
gaher elegen hätte, diefelbe zuerft Hier zur Aufführung zu Bringen, da der Conibo⸗ 
Fu he eh s auch Aubinfeivs „Kinder dev Hatde” wurden nicht bier, ſondern in Diese 
egeben. 

* War . In ber Oper wurde Moniuszko's, Gräfin“ (Hrabina 
—— — Dar Sin ln Bea Domiatomöfa, melde die Sean 
&efungen, twutrbe fr dritten Met ein viefiges Bongnet und ein Foftbares Nemband üher⸗ 
ll, — Ca beißt bier alfgemein, daß twir von Neujahr an eine rufſiſche Schauſpieler⸗ 
Befelfgort bekonnnen, die Folniſche Oper foll ber ttalienifigen einverleiht werden. Auf 

fe Beife wuͤrde man nicht mehr polniſch fingen — höchſtens A I a 
ew⸗ . t. Ant vergangenen Montag iſt, wie beſtimm— , 
Üglienifipe en ter Acalems or masic eröffnet worden und zwar 7* 
Leher wie vbeſummnit und vorherverkündet var — mit Mozart's hon Giovanni“. 
— Ma Elegante und comfortable Haus war gut befeßt und Die Vorflellung im. 
foinaen eine recht zufriedenſtellende. Signor Bellini in der Titelrolle brachte feine 
au ven Mütter zu Sefter Geltung, fang bis auf Weniges maßvoll und edel amd war 
ET ber Darftelfun nicht übel. Der Tenorino Baragli führte den Otlavio 
——— a Ind, Eu 
N dar zu ne Defeit mit dem beften - 
Be n au, Bent en In sag adepug — — — Gefang 
wihrend weder Dig Hand (ald „Zerline“) um ons 
le Mig Ha ber doch wenigfteng ſchoͤne 
„Elvlra⸗ mochten. Die Hau hat aber dei affen: 
rare, AN PH — fehe in den —A der armfingerfhnft „orfangen 
€ Roneo durchaus filefmütterlich von 
\ ei, und dag a a — — ira fehr ſchlecht. Die weiteren Dpem ber 
Di — — waren in der Academy of music A Beh! > ang ale ber 
% m nucel um ® Y „ 
mit Bea RR Ir Barepa ald „Dedbemana” — Beibe [eb au, 
Kan ne „Ani hie ng Sur N Sean Mom m 
h ehe . — Dem J 
Te 
Ürefßen >. Opetulation gratulisen. Das Publieum 318 fagemäße 
ganz u doch bie Hauptface, ſehr ſachg 
N Se mufit, und ba Button und Dußesne ganz bes 
% 8 du Then, Affe vogue la galere! — Was von ben Programmen hr Du, 
In Gele nit 06 fra omg I, Bad Au, et 
Sa en er durch blefe Scircen fätichen, ie Säte aus ber unvols 
er - Eh, Ba, die Sähe au « 
Nr kn ER fe © — von Mög, „des Sängers Buße 
9 Mol, die Ouverture zu „‚Benvenuto Cellini“‘ bon Werlioy, bie Ale —5— 
——— Brofeffor Doremus If zum Suäftenten ber Phitharmunie 
Mage 2, Wannt werben, En be Meyer tritt naͤchſten Dienflag 
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# Das Theatergebäude in gabtm iſt Seitens der Stadt um Me Summe 
bon 25,700 Thlt. erworben worden. Es ſoll die Abficht vorliegen, das Baus einer 


gruͤndlichen inneren Reſtauratien zu unterstehen, bie leicht 12—13,000 Thle. noch bes 


anfprushen bürfte, 


% Das neue prachtvolle Stadttheater zu Leipzig foll Mitte Decem⸗ 
ber eröffnet werben. 


* Das Teatro Communale in Bologna iſt am 6. Det. mit der „Nor⸗ 
ma” erüffnet werben, Worbereitet werden für bie laufende Stagione unter andern „Dun 
Carlgs‘‘ von Verdi und „Alda‘* von Lionello Ventura, 


* &n Mine 2 bie von Herrn Anette nen unternommene« franzöſtſche Dper 
am 5. Det. mit der „„Juive“ von Haleny eröffnet worden, Mile, Beyron und Se 
Gourrier haben ſich yſonden ausgezelchnet. In Ausſicht flehen bemnädft „wel 
und bie „Ufrifanerin.” 9 
an Kräften einiges Gute, 

* In Wien geht das Gerlift, daß ber gemefene Hofoperndirector Herr Sat 
und der geivefene Pelter Theaterdirecior Herr Winter fich mit Seren Director Aber 
zur Etahllrung einer „beutjchen Opernunternehmung“ verbunden daben, deren Schaupla 
das Carltheater fein mälrde, Nuch werden bereits mehrere Ramen der zu biefen Beufe 
gewonnenen Gefangsträfte genannt. 


% Gounods neue Oper „Brancesea von Rimini” if Danteg „Ghite 


Usher Comddie* entnommen, Die Oper hat flnf Arte; drei davon behandeln die Gez 


chichte Francesca's, der erſie Act fpielt in der Höfe und Im Fegfeucr mit Dante, [4 
era Berfon, und ber Iekte im Pn Y 8 ben bie gerelttigte Seele Brand? 
einzieht. Der Meifter begiebt fih na 


#* „Das Erlenmäbdhen”, eine neue Dper von Hartmann (Son) in 
Copenhagen, mich dort zur Aufführung vorbereitet, \ 


* Der Maeſtro Albini, Componiſt der Dper „Un giorne in quarantena"ı 


hat eine neue Buffa — „I pazaa d’amore‘' — vollendet, 


J 3 11 
* In Prag im deutſchen Thealer iſt am 9, Det, die elmastige komiſche KM 
„die erſte Walter, Ser von Diofenthat, Mufit von Leſchetitzky, Deofeffer am 4 
fervatorium zu Beteröburg, zur Aufführung gilgimen, Die „erſte Kalte” hat, mie 
levy's „Big“, nur pler Soloparihlen one Chöre oder Enfenble'e. ; 


RIn Lugo (Stalien) Bat die neue Oper bed Maeſiro Centolant — „BR 
bella Orsini‘ — Glüd gemacht; dedgleichen in Neapel „Lolpo e Castigo“ von pr 
ravanno. 


* Mit der Sängerin grau Buͤrde⸗Ney, WER ſeit Tängerer get. 
Dredden privatifiet, hat bie Generalbivection des dortigen «Hofthenters jeht ein mehr 
liges Gaftfpiel abgefihtoffen, welches am 12. Der, beginnen fol. \ 4 
* An Stelle des Herren Generalintendanten Dr. Din erpeblun 
Weimar if Frelherr von Loen, biäßer herzogl. Kammerherr in. Deffan, MR 


worden. 
* Hegnrich Laube, ber blitzherige Director des Hofburgtheaters In zn E 


ur Zeit in Münden anwefend, wo man mit ihm wegen Uebernahme ber Hirection 
ünchner Hofthenters In Unterhanblung fieht. $ 


& Der Generale Intendant Herr van Sülfen in Berlin Hat ſich nä 
Baris begeben. 
otxen 


* KathiLanner und ihre Balletgeſeltſchaft mb von einen ſch 
Unfall beizoffen worden. Auf Mn Ueberfaßrt_ von ee — Gothenburg —7* 
A al nor fie 15 Seinen, einen a ne hand san ing 

gelang, einen Nothhafen zu erreichen, e 08 heißt, wäre e ” 
Effecten ber Öefeufaft Über Bord —* worden. it, 


— J 
* Roffini hat der Sängerin Battu ein prachtvolles, vergoldeteb sähe, 


Frucht en und Dlumen gefpendeh, Der Werth dlefes Befrgentes tube dadurchet 
daß der große Maeſtro Felbft e& ver — —E 


u bie italienifehe Oper wird bald beginnen und berfſricht 


Rom, um dies nene Werk dort zu vollenden · 
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‚* Ant Nabinfeine Concerte in Deutfsland nehmen ihren Anfan 
fin delphige io derfelße am 17. Det, im Ubonnementeoneert des Gewandhauſes fpieft 
21, Det, ebenfalls im Gewandhausfaale ein eigenes Concert lebt; am 19, 
pt 22, Oct, finden givel Concerte in Dreöben flatt, am 24, Det, iſt daB erſte Concert 
n Prag, überal unter Mitwirkung des Orchefterd. 


* Vieustemps it in Paris eingetroffen um Im Noveniber_tafelöft Conrerte zu 
ji PS mitwirken wird. Im December ſchließt 
wieder der franzofffchen Tournee Ulmans ai, 


* Der Komponifi 4. R. Shadner, bekannt durch fein in England zu 
pieterfolten Malen — FR aufgefüßtte® Oraterium: „Ifraels Selmfehr aus Bas 
volane, dat bie Direetion einer nenen Müuſikgeſellſchaft in Sonden angenommen, welde 
"einem größeren Cyelus bon Eonrerten weniger befannte claffifce Werke zur Aufflße 
vung du-Eringen Genbfihtigt, Die Chöre werben von ben Mitgliedern ber Gefellfchaft 
mmaßetragen, das Orihefler ift jenes vom Cobent arbentfeater. MS Hanpiwerfe follen * 
h rogramm aufgenommen werden: be „MattbiuselBaffionz, dasWeihnachts⸗ Dra⸗ 
orium⸗ und die Hmoll-Meffe von Ba, bie „Missa solennis’‘ yon Beelfoven ır. 

* Der Biolonceltvirtuns Here Jules de Swert Kat am 3. Det, in 
Weimar in einem Sofeoncert gefpielt und {RR in Bolge feines nünftigen Erfolges zum 
Sefeoncestmeifer und Sammeroiruofen bes Großberzogs von Welmar an Stelle.bes 

em Cofmanı ernannt wmorbet, 


Befäge Schumanns Meſſe wurde am 13. Oct. in ber Hofrapelle zu Wien aufs 


"Age * Xp Selina kam am 10. Ort. in der Kloſterkirche das Dratorlum „Baus 


von Minbeisfoßn zur Mufführung. Die Soll tourben gefungen von Fraͤulein 
igand aus Fr ve en Sohn aus Halle und Weiß aus Dresden. 


> Fr Braun ſchweig im exrſten Abonnementeoncert wirkten bie Pianlſtin Fräu⸗ 


Ten Marſiram aus Hannover und Herr Jullus Stockhauſen mit. 


des Se Rotterdam finden diefen Winter drei Dratorien⸗Concerte unter Zeltung 


en Wold i tt, Zur Aufführung konnnen im erſten: „Die Aufers 
Fehunge bon FR Ahr Fe Gabe, in zweiten „Jubas Maccabäus“ 
Sönder und Im dritten „Paufns“ von Mendeisfohr, Lt 
Des Sefanglebrinfitut der Frau Dreufhot In Leipyig gimm 
ein guten Sn Ha en On bie Unftalt bereits 16 Schinerinnen. 
Mm * Die Stadt Buffalo in Norbamerifa hat num auch ein Conſervatorlum ber 
"NE efatten, Herr Theodor Mölling if ber — — ia sie 
sn daß Ser Otto Goldfehitibt die durch Ihh bis⸗ 
— ee a Be an der königl. muſikaliſchen Mhnkente nie⸗ 
irfte 
* Ber Dr. Jultus Rich in Dresden foll nach Dieb» 
Fi —2 — a en ‚Ser Dr. M. Hauptmaun als nantet —— 
— der Thomasfchute in Lelpzig auserſehen ſein und es würde ihm mebſtbe— 
Treition ber. Sewandhauseoncerte Übertragen werben. 


tes * Serr Gofcapellmeifter Herbeck in Wien it zum Ehrenchormeiſter — 


die gr eier Münnergefangbereing errsähft worden und wird als folder mitunter wieder 
gen nefes Dereins dirigtren. T 3 Hatte vor einiger Zeit einen 
8 8 i oren 
—* In dns sche Re Mar Air Hin —* iinmen mit Bogenquarkett-VBeglettuug 
— Diefen Breis Hat jept ein a — „erhaften wad ein 
nem Sen Stefans Tempia aus Turin ang 1 " un 
Veuha der —— Beim Corneltusein Münden hat fich mit Fräulein 
ung aus Man vermäßft, u 
Bed Sa Seffänger Serr gt in Münden dat ſich mit der Hoffärigerin 
om a vermaͤhli. 
* i ine) e in 
Paris ver {ne Basti Hat ſich mit dem berühmten Zeichner Guſtav Dor 


* J fer zu Graz, wurde bon: 
& Fntern German, hei Angerin am Theater zu Graz, wurbe v 
er yayr Deherel hun —— — ——— heira hel den Erzherzog Velnrich. 
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* Bon Franz Schubert erfisienen aus deffen Nachlaß ſechs Lieber für eine . 
Stimme mit Pianofortebegleitunig Op 173: No. J. Umalte, Ro, 2, Das Gehelmnih; 
No. 3, Vergebliche Liebe, No. 4, Der Blumen Schmerz. No. 5. Die Blumenfprache, 
No, 6, Das Abendroth. 


* Digzt' 5 Krönungsmeſſe“ wird demmaͤchſt bel Rozſavblghi In Peſt im Std 
erſcheinen. Dex Componiſt erhält für das Manufeript ein Ehrenhonorar von 100 Duraten. 


*_Die Königin von England, welche hekanntlich ſehr mufikaliſch iſt, munter 
andern auch mit Mendelsſohn Lei deſſen wicherhofter Anweſenheſt In Lonbon üfterd 
anufleirte, hat _felt bem Tode, Ihres Gemahls ihre muſtkaliſchen Uebungen allein auf 
Kirchenniuſit beſchränkt und fat gusſchließlich das Harmonium gebiet, Ihr Lehrer 
auf biefem Inſtrunente If} gegenwärtig befäftigt, zu bem fpeciellen Gebrauche Ihrer 
Mifeftät eine Sammlung neuer Dratorien zu Bearbeiten und zu arrangiren, Diele 
Sammlung foll fpäter veröffentlicht werben. " 


* Hoffmann von Kalleraleben, ber ſich felt einiger Zeit in Neuwied bel 
felnen Freunde Seren Caffius Biel auf Ben befindet, {ft gegenmärtig mit einer une 
faffenden Selbſtblographie beſchäftigt, welche no In biefem Sabre erfchelnen wird, 
Das Werk wird vorausſichtlich durch bie reihen Eriebnifſe des greifen. Dichters ie. 
Intereſſantes bleten. 


*In Helnrich Laube hat die Wiener „Neue freie Preſſe“ einen neuen freien 
Mitarbeiter erhalten; Heinrich Laube wird für das Blatt die Theaterkritik Übernehmen, 
was beſonders Herrn von Halm viel Spaß machen wird, 


* In Italien ſchießen die Theaterzeitungen mie Pilze aus ber Erde: eben hat 
fl$ in Turin wleder eine mente aufgelhan, „I Cigno‘' Kenannt, und von Belasthr 
ehemaligen Redacteur bes „‚Pirata‘* redigiri. 


* Novitäten ber legten Woche. Sechs Lieber flir eine Singſtimme mit planen 
fer von Anton Nubinftein, Op. 76, Sechs Vieber für eine Sirgftimme ker 
egleitung bed Pianoforte von Kerrmann Wifmann, Op. 20. — Die re 
& — Siellianlſche Volkslleder mit Pianoforle von Salvatore Mardel , 
— Zehn Kinderlieder für eine Singſimme mit Bianoforte von Wilhelm Tauber : 
Op. 180, — Zwolf vferftimmige Lieber Im Volfston flir Sopran, Alt, Tenor Jam 
Baß von 2. Schlottmann, Op. 17. Drei Hefte. — Walzer für das Planoforte 
vier Händen von Friedrich Kiel, Op, 47. Zwei Hefie. 









* Der. Lobtengräber am Hundsthurmer Friedhofe in Mien, Kerr Safer) 
Reuterer, Bat auf der Grabftätte bes unferbilsten Konbihioe Sofeph Haydn Eh 
fatt des alten, verwitterten einen neuen Gedenfftein auf feine Koften herrichten 1 All 
Der Verein „Gayon“, welcher durch eine lange Reihe von Rahren einen großen hr, 
feiner Erfolge durch bie Werfe dieſes ‚Seren der Tonkunſt, deffen Namen er auch Mayer 
erzielt Hat, hat dem Gern Reutever für biefe pietätuolle Zandlung feinen Dank at —— 
—— und beſchloſſen, daß Die Aubſchmuͤckung des Grabes fortan auf Koſten 

ereins beſorgt werde. 





S Yanay Felix Dobrzynski in Warſchau, Componiſt und Dirigent, | 
10. Det. im Alter von 62 Safer plotzlich an einer eat geflorben. Dvobrzy 
hatte diele Freunde und Berehrer im Ludlande, Sein iehles bebentenberes Wert „Gon 

tab Walenrod oder bie Kreugritter“ Hat er nicht mehr gaͤnzlich vollenden können. ii 


* In Brag farb Frau Jofephine Prodasta-Sämibt, Opernſäng 
am dortigen Theater, 


ro⸗ : 
* 38 Bande (hm Luxeniburgiſchen) iſt N. 2. Waͤry, ehemaliger Brehm” 
feſſor am Brüffeler Confervalorium, I her von 78 Sakten gefiorben. for at 5, 
* Zu Parts ſtarb vor einigen Tagen Mich. Gtultant, Gefangaprofelet ng = 
Gonferoaiorium. Er mar 1801 in ger Silke von Florenz geboren und Fam 1848 
aris. 


Tu: 
% In Oldenburg fin am 10. Ostoh fangen Leihen ber DW; 
Sn 8 6 am 1 er nach Jahrelang 














, Cette hen, 
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mm DM al 
Foyer. . 

„* Die cn loffalen Summen, welde bie Herren Choubens und Eomp., bie 


Sarifer Verleger von Gounods neuefter Oper „Nomen und Zulle“ fordern, Haben ben 
Niendant bes Berliner Hoftheaters und Präfldenten des beutfchen Bühnenvereing zu fols 


gendem Rundſchreiben an faͤmmtliche deutſche Bühnendirectionen verantaßt: 


Ki „Den beutfchen Bühnen {f} bie von Seiten de8 Dirertors B. Herrmann in Ham⸗ 
rg im Namen ber Barlfer Verleger Choubens und Comp. geftellte Ferterung für die 
„Romeo und Jule” von Gouned befannt. Meinerfeitö war ich fofert entſchlof⸗ 


er 
fen, daB erg unter den erorbltanten Bedingungen, an welche man das Recht der Darz 


elung Enüpfte xelnesgfalls auf bie Buͤtne zu bringen, unb {ch ordnete daher an, hafı 
au Ye drei Ehnigt, Theater “ Sannover, Caffel und Wiesbabden fi ber Aufführung 
enthalten folten, 118 die obengenannten Serren ſich beranfaßt fühlen würden, von ihren 
Seberungen zurlifgugehen. Ic glaußte auf biefe Weife ins allgemeinen Antereffe zu 
ndein, wenn ich auch in Erfahrung gebracht, daß berelis meßrere Theater ſich beivogen 
Unden Baben, dem enormen Kaufpreis ſich zu unterwerfen. Unter allen Umfänden 
te Ih 68 fur die Pflicht der deutfihen Büßnenvorflände, wenn fle Überhaupt in der 
sale {m + böhere Zanttenen und Sonorare zu berofligen, ald Bisher (mas ich bei der 
leinheit her Käufer und bei ben fort und fort ſich mehrenden Koften für Perfonal und 
Deufniftvatlon kaum fir möglich eramhte), in erſſer Linte die deutſchen Dichter und Tom— 
Fanijten au berhckfichtigen und nach biefen exft die Auslinder, In folgen Sinne un 
Nhandelte ich mit dem Seren Verleger Thoudens, und erklärte ieh. berfeibe bierauf be⸗ 
llen deutfch en Bühnen das Hecht der Aufführung dir oBen genannten Oper gegen 
Me FE. von ber Brutto-Einmahme zu gewähren. Stufichtiig des Preiſes der Partitur 
Br der Orsfeflerftinmten, iweldhe Herr Choudens zu Kiefern ſich vorbehält, muß e8 ben 
nanelnen Vüßnen aufeiurgeftelli werben, füch je nach ihren Berhältniſfen init dem Ges 
Mnten 34 berftäubigen; doc; Kemerfe ich hierbet, daß ih für die könſglichen Theater zu 
unober, Gaffel md Wiegkaben ben Preis‘ von dreihundert Thalern erzielt habe. 
—— ſpreche {die Boffnung aus, daß die deutfchen Buhnen dieſen erſten Schritt 
m ner Wirffamfeit 18 Brdfibent bes beutfihen Bühnenvereind nit freundlicher Geſin⸗ 
Gen 1, oiftefmen werden, und füge {9 die Berfiherung binzu, daß c$ flat mein-Weftrer 
ch foß, im Sntereffe des Gangen zu wirken. . . 
"ln, ben 1. Oktober 1867, 


Der Bräfident des deutſchen Bühnenvereins: 
von Hüuͤlſen.“ 


* Alerand Vater trat vor einigen Wochen keuchend ins Cabi— 
eines fenterhierten melde einft mit feinen Stdn vlel Geld gemacht hatte, — 
ve ab, fagte ex mit feiner gewohnten Bonhommie und gewinnenden Snnigfeli, wenn 
554 bltlen tlirbe, Du ſoulteſt, um mie das Leben zu retten, mir monatlich hundert⸗ 
Ey fünfsig rates geben, würdet Du e8 thun? — Das will ic} meinen! — Ith danfe 
$ . — Und ofme fi näher zu erklären, rief Dumas ein junges Mädchen herbei, wel 
Pu im Vormmen geblieben war, und zeigte Ihm den Diveetor. Liebes Kind, fagte 
Yu Ber Direekor da engagiet Di und gieht Dir monatlich hundertzwanzig Franes. — 
af dlefe Weife Kat das Theätre du Chatelet in unverhoffter Weife eine Vermeh— 

5 feines Perfonats erhalten, 





Mus Schönen Necenfionen. 


* Ser Bi serteMundreife dieſet Tage guch in Mainz ein 
da beſuchles ae a en Wochenblatt fpricht ſich Fehr Tobend über bie 
für Ungen ber Enpeffe aus, As den Glanzpunkt bed Abends glaubt der Referent „die 
— — arrangiete Compofitior „Träumerelen aus den Ninberfrenen on 

et Schimann? Ge elöönen zu müffen‘ und ſchließt deu geehrte Mainzer Con« 
orter feiner Hände Mebeit mit folgendem Hifterifh merfuirkigen Ausfprud: 

et wie wir vernehnien, gerade zufällig Herr Rob. Schumaun ben oncer! 
ei Und ihr beagnh die Breube marb, feine Combofltion in folder We— fe aufs 
€ und aufgenommen zu ben , wird getolß jedem Verehrer dieſes genialen Liedek⸗ 


ih 
mponiflen von Intereffe fein !® (Bang gewiß) 








Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater, 

Al. n. 45. Oct, Die weisse Dame 

von Boieldien. 
. 12. Oct. Iphigenia in Tauris von 

Gluck. 

13. Oct. Rllinor, Ballet. 

16. Oct. Eidelio v. Beethoven. 

17. Oct. Die Stumme von Por- 
tiei v. Auber, 





"Wien. 
K. K. Operutheater, 

8. Oct. Norma v. Bellini, 

8. Oct. Jotta, Ballet. 

10. Oct. Die Stumme von Portiei 
v. Auber. 

11. Oct. Die Nachtwandlerin v. 
Bellini. J... 

12. u. 15. Oct. Iphigenia in Au- 
his v. Gluck (nach Wagners Be- 
arbeitung). 

13. Oct, Flick u, Flock, Ballet, 

14, Oct. Zampa v. Herglä. 





Signale 


Dresden. 
E. Hoftheater. 
18. Ost. Der schwarze Domino 
v. Auber, 
15.20ct. Czaar und Zimmermann 
v. Lortzing. 





Schwerin. 
Grossh. Hofiheater. 
6.. Oct, Der Freischütz y. Weber. 
9. Ost. Der Waffenschmied von 





ıgareibe y. Gounod. 
tradella v. Flotow. 


— 
Stadttheater, 
11. Oct. Tssnhäuser v, Wagner, 
33. Oct. Oberon v. Waber. 
16. Oct. Alessandro Stradella v. 
Fiotow. 





8 





Parin.! 
Grand Opera. © 
8. u. 13, Oet. Wäfriesins de 
Meyerbeer. 
12. Oct, Le Trouvöre de Verdi. | 
Nemda, Ballet, 





Theätre imperislelyrigue. 


7. Oct. Faust de Gounod. 

8. u. 12. Oct. Martha de Flotow. 

$., 11. u. 13. Oct. Bomeo et Ju- 
lietie de Gonnod. 





Opera italien. 


9. Oct, N Trovatore de Yerdi, 

ti. Oct. La Traviata de Verdi. 

13. Oct. Don Pasquale de Doni- 
zetti. 





Opsra comique. 


7. Oct. Marie de Herold, Fra 
Diavolo d’Auber. 

8. n. 12. Oct, L'Epreuve villa- 
geoise de Gretry. Le Pre aux 
Olerss de Herolü. 

9., 11. a. 33.004. Mignon de The- 


mas, 





Concertrevue, 


Berlin. 

19, Oct, Erstes philharmonisches 
Concert unit. Mitwirkung v. J. 
Joachim, Concert in.Gdur für 
Streichorch. J. Bach. Concert 
in Emoll £. Viol. v. Spohr. Mo- 

ätette „Insanze et vauae cnras‘* 
v. Haydn. Chacenne f. Viol. v. 
Bach. Maurerische Tranermusik 
v. Mozart, Sinf. No. 8 in Fdur 
v. Beethoven, 





| 


Berlin, 

44. Oct. Zweite Sinfonie-Soirse 
&, Egl. Capelle. Üur. za Lo- 
doiska v. Cherubini, Sinf. in 
Gmoll r. Mozart. Ouv. zu Man- 
frei v. Schumann, Sinf. in D- 
dur v. Beethoven. 


Braunschweig, 

8. Oct. Erstes Abonnementeon- 
cart d.. Vereins f. Voncertmn- 
sik. Trio Op. 66 in Cmoll von 
Mendelssohn, vorg. 1. Fri. Mar- 
strand a, Hannover, d. Herren 
Blumenstengel u. Kindermann. 
Arie a. d. Op. Roihkäppchen v. 
Boieldieu, ges. vw. Hrn. Stock. 
hausen a. Hamburg. Sonate Op. 
12 No. 2 von Beethoven, rorg. 
v. Frl. Marstrand n. Hrn. Biu- 
menstengel. Der Zwerg v.Schu- 
bert, ges. v. Hrn. Stockhausen. 
a) Nocturne v.J. Field, b) Auf- 
schwung, Fantasiestückv.Schu- 
mann, <) Impromptu r. Schu- 
ber, vorg. v. Fri. Marstrand. 
Myrthen v. Schumanu, ges. v. 
Hın. Stockhausen, 


cöln. 

15, Oct. Concert r. Ferd, Hiller 
zum Besten des Domesin Frank- 
furt a. M. im grossen Gürze- 
nichsasle unt. Mitwirk. d. Frl. 
Schenerlein, Radecke u.Rneip, 
d. Herren Gernsheim, von Kö- 
nigelöw, Ruäorf n. Beiss. Pas- 
sacaglis v. Bach. Aveverum v. 
Mozart. Lieder, Gesänge für 
Frauenchor von Hiller. Solo- 
atücke £. Viol, Hymnef.Sopran- 
solo u. Chor von Mendelssohn. 
Märsche v. Schubert. Juhilate 
Amen £. Sopransolo m. Chor v. 
Bruch. Lieder v. Schumann. Im- 
Provisstion auf dem Pfte. Tox- 
zette f. 3 weibl. Stimmen von 
Hiller. Aufforderung zum Tanze 
v. Weber. 




















Erfart, 

3. Ock, Familieneoncert des Mu-' 
sikrereins im Saale 4. Schau- 
spielbauges. Sinf, in Cdnr von 
Beethoven. Arie f. Contra-Alt 
a. Elins v. Mendelssokn, ges. r. 
Frl. Irma v. Cselko =. Ungarn, 
Convertf. Pfte.v.Henselt, vorg. 
v. Hrn. Bartlı 3. Potsdam. Our. 
zu Elise v. Cherabini. Arie £. 
Contra-Alt v. Rossini, ges. von 
Fri. v,Cselko. a) Dankliednach 
dem Sturm v.Henselt, b) Wal- 
zer y. Rubinstein, vorg.v.Ern. 
Barth. a) Der Tod u. das Mäd- 
chen v. Schubert, b) Die Lo- 
ekung v. Dessauer, ges: v. Frl. 
v. Cselko, 

Schwerin. 

15. Oct. Erstes Abonnementeon- 
eert unt. Leitung d.Hoftapell- 
tastx. Schmitt n. unt. Mitwirk. 
4. Hrn. Concertmstr. Joachim | 
a. Hannerer. Ouv. zu Änacrson ! 

v. Cherubinj. Recitetiv u. Aris: 

&. Idomenee v. Mozart. Violin-' 

concert v. Mendelssohn. Arie] 

a. d. Schöpfung v.Haydn. Ada- 
ão v. Spohr u. Abendlied von 


'bumanz, TorE, v. Hrn, Joa 
chim. Sinf. in Cdur No. 4 von 
Bestkoven. 

Rotterdam. 


21. Oct. Conoert zum Besten des 
Orchesters. Ouy. zu Prometheus 
y. Bargiel, Sinf. in Ddur von! 
Mozart. Sinf. in Bänr v. Schu- 
mann. Ouv..zu Euryanthe von 
Weber. 


Rirchenmusik. 


Chemnitz, 20, Oct. In der St. 
Jacobikirche. "Chor .„Cbristus 
schenkt‘ v. Hummel, 

20. Oct, In der St. Johannis- 








kirche. Chor „Ehre sei Gott in 


Leipzig, 12.06. In dir Mho- 


waskirche Nachm, Ialb 2 Uhr 
"Moteite_ „O wis er Treunälich 
ist“ v. Richter. „Der Hors ist 
mein Hirte“ v. Wehner, 
13. Oct. In derselben Kirche. 
Früh halb 9 Uhr. „Du zeigst 
mir den Weg“ v. Haupimaun. 
Dresden, 2. det. In d, Frauen- 
kirche. Fnge in Gmoll v.Bach. 
Chor u, Choräle =. 4, Cantate 
„Eins feste Burg‘ von Bach. 
Arie „Höre Israel’ =. Elins v. 
Mendelssohn. Geistlicher Ge- 
sang, v.Pfretzschner. Vater un- 
ser f. Männerchor u. Orch. y. 
Beichel. Choral „Herr wie du 
willst." Becitativ u. Arie „Nun 
wird mein liebster Bräutigam 
a. d. Weihnachtsoratorium von 
Bach. Bei unvarzagt v. Marsch- 
ner. Arie „Auf starkem Fittige“* 
a. d, Schöpfung v.Haydn. Hal. 
lelujah a d. Messias v. Händel. 


Adressbuch 


der 

Signalefürdiemusikalische . 

Welt, 

Mitte October. 
Dietrich, Frl, Pisnistin a.: Prag, 
in Leipzig. 

Dizeseke, zurück nach Lausanne. 
Gossmaun, Frau, in Münthen. 
Hülsen, r., in Paris, 
Joachim in Sthwerit, 
Laube, H., in München 
Leschetitzky in Prag. 
Liszt in Stofigart. 
Rieter-Biedermann in Leipzig. 
Sullivan in Leipuig. 
Tausig in Zitten, 
Velkland in Leip.ig, 
Wieniarsti, H., zurück nach Pe- 











der Höhe‘ x. Bortniansky. 


tersburg, 
Zawiszs, Frl. v., in Leipzig. 
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Anfündigungen. 








Eine vorzügliche Straduari-Biofine 


vom Jahre 1717, das frühere Solo-Instrament des Hercu Concertmstr, 
avid, ehedem im Besitze von Eduard Rietz, einem der besten Schü- 
‚er Rode’s, ist für 150 Friedrichsd’or zu verkaufen. Die Adresse des 
Jelzigen Besitzers, an welche sich geehrte Refleotanten gefälligst: schrift- 
ich weiden wollen, erfährt man durch Herm Georg Haubold, 
@ipzig, Nürubergerstr. 9, während Herr Concertmstr, David in 
eipaig gütigst auf mündliche Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 


® Für Oboebläser. ® 


K 0 eine vorzügliche Oboe [von Grenadillholz, mit 14 silbernen 
Anden, in einem eleganten Kistchen von Mahagenyholz, verfertigt 





„yon Streitwolf in Göttingen] und ein ebenso vortreffliches Englisch” 


norm von Uhlmanı in Wien (billig) zu verkaufen sind, sagt (auf 
ankirte Anfrage) die Expedition dieses Blaltes. 


Sänger-Vereinen 


Aumnehit Sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und geiiegenster Aus- 
ung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
B Leipzig, Grimm, Str. 16. (Maurieiannm), 


Sreilkopf un Härel Leipzig 


Suche ihres, Ma, azins ein, welches sie ia ihr neues Geschäftshaus, 
Nürnberger Strasse No. 18, verlegt haben, 
_Ierge 


Geschäftsverlezung, 


erbauten rn juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meiner neu 








| . Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, 1, Jum 1867. C. Bechstein, 
Pianofortefabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen, 


Udlel de Baviere in Leipzig, 


, Unter Zus; , . an .c ird 

d usicherung freundlicher Aufnahme und billiger Preise wir 

is altrenommirte Hitel, in der Nähe der Concertsäle und des Thea- 

in nöclegen, 2 bevarstehenden Saison der verehrlichen. Künstlerwelt 
Onerung: gebracht. und angelegentlichst empfohlen, 
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. Die Musik zur 
Nalospinthechromokrene 
. vn MH. Fliege, 


die in der Walhalla end im Rroll’schen Btablissement zu Berlin täglich 
mit dem grössten Beifall aufgeführt wird, ist in der unterzeichneten 
Verlagshandlung unter dem Titel: 


Der Traum der Najade. 
- Fantasie für Pianoforte 
von H. Fliege. 
0p. 104. Pr. 20 Ner. 
erschienen nnd durch jede Musikalienhandlung zu beziehen, Das Kla- 
vierarrangement vom Uomponisten selbst ist nicht niinder wirkungsvol 
als die allgemein beliebte Orchestermusik. 


C. A. Challier & Co. 


Berlin. 





Neue Musikalien 


aus dem Verlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig, 


Bargiel, W., Psaim 96 für Doppel -Ühor ohne Begleitung. Op. 33. 6 
Partitur, oo. — 11 


Te Er Pr Er Er u 





 — do. Singstiimmen oem nee et 20 

Beethoven, 4. v., 5. Symphonie, Cmoll. Op. 67. Arrangirt für 
Violine, Yioloncell, und Pianoforte zu 4 Händen, von (. Barchard. 3 

Bonewitz, 3. H., Sur la mer. Grande Fantaisie pour le Piano. 1 


Op, 28. Nouvelle Edition... 000 0 en ee ne BR | 
David, Kerd., Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter | 
Meister des 17. und 18, Jahrhunderts. Zum Gebrauch am Conser- Ö 
vatorium der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vortrag für 
Violine und Pianoforte herausgegeben, 25 
Nr. 11, Händel, Sonate, Adur. . vo x ee ren. 
. Nr. 12. Tartini, Sonate, Ddur. . 0.000 n« 
Kugel, D. M., „Mein Hoffnungsstern“, Russiches Lied, für das 20 
ianoforte übertragen. Op. 32... nun une « " 
Händel, 6. P., Concerte. für Orgel oder Pianoforte, für das Piano- a 
forte zu 4 Händen bearbeitet von 6. A. Thomas. Nr, 2. Bdur. PEN 
Nr. 3, Gmol. 2 2 ee nern ee “ . 
Masse, @,, Zwei Polonalsen für das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 3. 
N md ren ee 
Maydu, Jos., Symphonien. . Arrangement für das Pianoforte zu 
Händen. Neue Ausgabe. Erster Band Nr, 1-6. Hlegant 
brochirt . , . . ... u 
Meyerbeer, G., Der Prophot. Grosse Oper in fünf Aufzügen. Voll 
ständiger Kiavlerauszug. 8. Hleg. brochirt . . . «> 
Bamann, B., 10 kleine Tondichtungen für das Pianoforte. Op, 2 - 
Schumann, Mob., Phantasie für Pianoforte, Op. 17. Arrangement . 
für das Pianoforte zu 4 Händen von Aug. Horn . + + 
Winter, H., Ständchen für das Violonoell mit Begleitung des Piano- 
-Sorte. Op. et 


„| 
\ 














R Ia meinem Verlage ist örschiönen’und durch jede Musikalien- oder 
vchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen; 


‚Ludwig: Meinardus. 


'Zwei Balladen für Solo, Chor und Orchester. _ 





witz für Bass-Solo, Chor (Sopr., Alt, Ten.‘ u. Bass); Horn- 
. j Solo and Orchester. . Clavier-Auszug 15 Sgr.. Chorstimmen 
. . er, , 
“Nu. 2. ra Mitt.“ Tyroler Völkssäge von Eg. Ebert für: So- 
pran- u, Alt-Solo, Chor u, Orchester. Clavier-Auszug 274 Sgr. 
Chorstimmen & 24 Sgr, 
Aug. Er. Oranz in Bremen. 





Neue Musikalien _ 
“ . im: Verlage von 
y \ PER 1 ln 

u C. A. Spina' n wien: 

Ahrbach, P,, sen., Op. 267. Diana-Quadrille nach :Motiven der -gleichna- 
X gen Operette von Millöcker, f, Pfte. 10 Ngr. 
D —3 268, Maskenscherze. Walzer f. Pfte, 15 Ner. 
Fahr 269, Napoleon-Marsch f. Pfte; 73.:Ngr. . 
Fialn ach, P., Sohn, Op. 29. Krönungs-March f.: Pfte. 5:Ngr, 
—5 3: A., Op. 3. Die'schöne Wienerin, Polka. francaise f..Pfte. 71 Ngr. 
Mign.P: 16. Abendlüfte, Polka Mazur f. Pfte, :7} ;Ngr. " 


Aon-Tanzalbum. Sammlung von Tänzen. nach-den beliebtesten Opern, 
Peretten u. 9, w, mit Rücksicht auf kleine Hände-u,-Bezeichnung des Fin- 


— 
— 


q„Sersatzesifi'Pfig, Heft 1; 15 Ner: \ : 
—— — Op. 314. Anrder schönen blauen Donan.: Walzer f. Pfie. 
— len. 25.Ner. . . 
7 % 316, KünstlerLeben, Walzer f. Orchester. 3 Thlr;-5 Ngr.; f Viol. 
ne 17 T. 
; 7: Op. 917, Postillon: d’amı ioline Ngr. 
| — amour. Polka: f; Violine”u, Pfie. 10Ngr. 
: —8 SS. Tolegramne. Walzer f. Orchester. 3 Thiv; 5 Ngr. F. Violine u. 
Sir, OP- 316: Leolühtes Bim. Polka f; Viol: ui Pfte. „10 Ngr. . 
Strauss, Joset, Op. 214. Marien-Klänge. Walzer f. Orchester. 2 Thlr.25Ngr. 


_. 





gi Thin, ae yzoous-Polka, u. Op. 218, Wiener Lehen: Polka f. Orchester, 
na 218. Allerlei. Polka, u. Op. 225. Ungarischer Krönungsmarsch f, Or- 

— Desten. 2 The, 5 Ngr. “ 

in oh 220. Hesperus-Ländler f. Orchester. 1 Thir. 20-Ner. ken 

Fr ‚Pie? ’ Ir Studententränme, Walzer f. Orchester. 3 Thir. 10 Ngr.; für 


= Op. 223, Die von Offenbach. Quadrille f. Or- 
RR „heiter, R Tun Nerzo in von Gerolstein, von Qu 
N Pin p. 224. - Crispfio-Quaitrilie nach Motiven der Rio ci’schen Oper: Uria- 
y ® la Comare, f.. Pite. ‚10 Ngr. . , — 
og 226. Ungarischer Krönungsmarsck f. Pfte, 5 Ngr. 
= Op 2 Krönungslieder, ‚Walzer. f, Pfie. 15 Ngr. . 
Für, — Die Tänzerin, Polka f. Pfte. 74 Ner. ! . 
° Musik berg, Graf Eberhard y.; Krönungs-Fest-Marsohr ſ. Militair 
* Fartitar 25 Ngr.; f. Pfie. 10 Ngr. 
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N. I. „Roländs Söhwanenlied.“ Ballade von Graf Strach-: 


* 


„826 Signale, 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


F. E. ©. Leuckart in Breslau. | 


Thin. Sar. 


Beethoven, Ladwig van, Olavier-Trios, für Piano zu vier Hän- 
den bearbeitet von Hugo Ulrich. 





Nr, Lin Esdar, Op, 1. Nr. 1. oe ı 10 
Nr. 2 in Gdur. % UND 2498 
Nr. 3 in Cmoll, Op. 1.Nr.8, 0 000m en ns 1 10 
— — Concerte, für Piano zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich, 20° 
. 2 


Nr. 4, Triple-Concert in Cdur. Op. 56. 7 
Nr, 5. Viertes Clavier-Concert In Gdur. Op. 88.. . - ı 20 
Nr. 6. Yiolin-Goncert in Ddur. Op. 6. . . . .» 0.18 
Bruch, Max, Op. 19. Nr. 1. Römischer Triumphgesang, Gedicht von 
Herrmann Lingg, für Männerchor mit Orchester, 
Partitur. Nene Ausgabe. > 2 eu nn ® 
Faisst, Immanuel, Op. 25. Die Macht des Gesanges, Gedicht von 
Friedrich Schiller, für Männerchor mit Blasinsirunenten und 
Pauken. 
Partitur. 2 ee oe Lu ee 3. 
Flotow, Friedrich von, Zilda. Komische Oper in zwei Akten, 
Nach dem Französischem von St. Georges und Shivot, Vollständi- 
ger Clavierauszug, mit Text vom Componisten. Geheftet. . , « 
Franz, Bobert, Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Piano, 
Neus Ausgabe in einzelnen Nummern. 
Op. 34. Sechs Lieder von Heinrich Heine: 
Nr. 1, „Was will die einsame Thräne‘ ..»..« 
‚Nr. 2. „Deine weissen-Lilienfinger‘ . + . 
Nr, 3. Traumbild: „Mir träumte einst" . . . 
Nr. 4. „Es treiht mich hin, es treibt mich her“ 
Nr. 5. „Die Rose die Lili‘, 0... 
Nr. 6. „‚Gekommen ist der Maie“. . . . +» 
Op. 35. Sechs Gesänge: 
Nr. 1. Die Harrende: „Hör ich ein Vögelein“ v. W. Oster- 


ı 10 


n 
A 


a 


111441 


aid. . 3 — vU”7 
Nr. „ich wandre durch die stille Nacht“ v, J. v. Eichen- 
ori, - Pa Er 7 


Nr. 3, „Die Sonn? ist hin“ von O, Roquette. . . ı  « « 
Nr. 4. Romanze: „Und wo noch kein Wandrer‘ von J. von 
Eichendorff, oo 000 een RMX“ 
Nr. 5. „Wenn sich zwei Herzen scheiden” von Em. Geibel - 
Nr. 6. Aufbruch: „Die Lüfte werden heller‘‘ von W. Oster- 
wie ern 7* 
Op. 36. Sechs Gesänge: 

Nr. I" Auf dem Meere: „Das Meer hat seine Perlen‘‘ von H. 
EINE. ne 
Nr, 2. Erster Verlust; „Gestern hielt er wich im Arme‘‘ von 

W. Osterwalde 200 et 
Nr. 3. „Habt ihr sie schon geseh’n ?‘* Volkslied. . «+ - 
Nr. 4. Bei der Linde: „Als die Linden trieben v. W. Oster- 
well 22 
Nr. 5. Gute Nacht: „Im tiefsten Innern‘“ von Bottl Baoli . > 
Nr. 6. „San hat mein Steoken gute Rast‘‘ von W, Osterwald. 
Haydn, Joseph, Serenade. Aus dem Goncertprogramme des Fioren- 
tiner’ Quartett-Vereins Jean Beokor. 
A, Für zwei Violinen, Viola und Violoncello . 
B. Für Violine mit Plano » “0 00 « 
G. Für Piano allein , oo ee. 
D. Für Piano zu vier Händen. . v0 0. 


iR 





4 
— 
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Jensen, Adolf, Op. 1. Sochs Lieder für eine Singstiimme mit Piano. 


eue- verbesserte Ausgabe, . » » 0. 000 ee — 
Kanner, Er., Röminiscences de l'Opera, Collection de Potpourris 
elögants pour. Piano _& quatre mains. . 20 


Nr. 10. Bossfni, Guillaume Tell...» © 0. 0 0 01, 
Mozart WW. A., Violin-Quartette für Piano und Violine bearbeitet 
von Hugo Ulrich. oo. 


NB.inB. v2. 2er rennen nee 1 — 


Grepponbina des Florentiner (Quartett - Vereins Jean Becker, Enrico Masi, Lui 
hiostri und Friedrich Hilpert. Original- Photographie von Robert Weigelt. 


In Visitenkarten-Format. 10 Sgr. ord. 6 Sgr. haar." 
1 [/sttenkarten-Formal, 7 


Empfehlenswerthe Musikalien 


publicirt von . 


Jul Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-Fork. 





R Thls. Ngr, 
enediet, J., Op. 60. „Wo die Biene saugt‘, Transcription f. Piano — 20 

—nndein, Fr. % 11. Deuxiene Scherzo pour Piano ran. 12 
— Op. 15, A 1a Masurque. Gaprice briltaut pour Piano . ,» + + 

Concane, y., Öp.9 u, Ti. prakt. Gesangschule. 5Hefte iniBd. geb. 2 74 


Gllpke, M., Souvenir de Petersbourg. Cah.1. DeuxMazurkas, Cah.2, - 
epäration. AM Near. » 2 un mr ern. 7 
@eläbeck, B., Op. 1° Lilie“, PolkalMazurka 4 ms... . 0 — 
mDenevelt, Iad., Quatuor pour donx Violons, Alto et Violoncello 1 15 
nmel, I. N. Op. 74. Grosses Septeit in Dmoll für Pianoforte. 
elo-Ausgabe von Fr. Liszt - » - Herren ee 2 
"ug, D., Op. 63. Le petit Repertoire de l’Opera pour Piano. (N. 
F, von Rradel.) No. 29. Rigoleito de Verdi. No, 31. Gitana de 
r. 


 Balfe a7} Nor. ee Bad ad I — B 
> Ip. 78. teire populaire pour Piano A4ms.. No. 13. 

munRondo de Ko etlb Ropertah 1 arseilläise. Fantasis.- A 10. Ngr, — 20 

Pr " S. n. Op. 16, Grande Polonaise militaire pour Piane . . . — 15 

Mann? 17. Fantaisie dramatique sur Faust de Gound . - ... 1 —. 

üller, ©. F. w., Op. 54. Wackerna; el’s Weinbüchlein. Neun 
Chöre für Mänuerstimmen. Heft 3. Besoheidene Bitte. Das Feuer, e7 
1 


ixat. Partit i . . Er 
FA . Sonntag. Morgen, Für vierstimmigen Männerchor u Solar: 
mm i inett örnern und. n, 
Pro eu mit Begleitung von Glarinetten, Hör Par. and Stimmen 1 

„'eiffer, Ose. hde Meyerbeer. Paraphrase de Concert — 
— Op. 28, L’alr ge Rormeil, Schlammor-Arie deAnber. Transcription — 75 
Sal, Joach,, Op. 50. Duo für Pianoforto u. Violine, 2, verb.Aull, 1 
"chmitt, I. dp: 253. Le Debut du jeune Pianiste. Donze Morceaux 

v des 


— 


—V sur des Th res No.9. DieHeimath von Krebs, 
&mes populaires. No.8, 

= Nu 30. Die letzte Roso, Volkslied, ü 10 Ngr- ehkln Stsie für 7 20 
perunerung an Wien, Sechs Tanz-Rondinos im leiohten Style für 
[anoforte, No. 5. Hommage & Lanner. Rondino, Op. 172. No. 6. 

Atrodnstion und Rondino über Stranss Elisabeth-Walzer. Op. 187. 20 

Sehubert ©., omeo et Julie de Bonnod. Arrangement pour Piano, M 

83 1, Bongust de Mölodie (Poippurr) » nr ne m. 5, 

No Vale öldganı . oo. ee rege m RA 

Were 3, Polka-Mazucka 0 2.0 2.0 nt 8 
Sn Ch. Op. 73, Les Beiles des Etats-Unis d’Amerique, 5 Mar- 

nation ale otöristignes pour Piano, No. 3. La Belle de r — u. e on 

15 


No. 4, La Beile’de Fönost. Grande Vale » «9 9 — 


828 _., . Signale, 


Chs. Mayer's Compofilionen. 


im Verlag von Bun 


Fr. Kistner in Leipzig. 


Mayer, Cb., Op. 96. Air varld 'sur un Thöme original'pohr Piano, 20 Ngr. 
Op. 97. Etnde melanoolique pour Piano. 15 Ner. * 
Op. 88. Souvenir de Vienne. Seconde grande Valse brillante pour Piano. 20 Ngr. 
Op.. 106, Six .grandes Etudes fantaisies pour Piano. 
Cah. 'T. (No, 1-3. 1 Thlr. 10 Ngr. Ca. 2. (No. 4-6), 25 Ngr: 
Op. 102. Allegro di Bravura pour‘Plano. "1 Thle. J 
Op, 103. Rapsodie No. I pour Piano, 10 Ngr. . 
Op. 104. Rapsodie No. 2 nonr Piano: 10 Ngr: 
Op. ne Sıudien zur. höhern. Ausbildung im Pianofortespiel, mit vollständigem 
ingersatz. nn ns 
Hoft I. I Thir. 15 Ngr. Heft II. I Thlr. Heft III. 1 Thir. 
Op. ‚118. Heft I, No. 5. Concert-Etude für Pfte., besonders abgedruckt, 12} Ngr. 
0p.’181. Valse. de Bravoure pour le Pland. 10 Ngr. 
Op. 154. Andante et Etude brillante poar Piano. 20 Ngr. “ 
Op. 156. Toccatina pour Piano. 15 Near. J 
Op: I66. Mosaigne. 24 Romantische Stücke f. Pianoforte. Heſt 1-8. & 1 Thlr,5Ngr. 
Op. 166, Dieselben in einzelnen Nummern, J 
No. 1. Rosenknospe, Ballade. 15 Ngr. No. 2. Postzug, Divertissemente: 
12! Ngr. No. 3.: Tremolo, Fantasiestück. 174 Ner, No, :4.Scher®! 
zino, 174 Ngr. No, 5. Traumbild,; Nottarno. 15 Ner. No, 6: Fest--x 
mahl, Intermezzo, 10.Ngr. No. 7. Die schöne Siellianerin. 124. NgT-, 
No. 8, Ungarischer Krieger. 12} Ner. No. 8. Erinnerung an’ ia 
lien, Fantastestück. 15Ngr. No.10. Der Sohmelterling, ein Scherz 
15 Ngr. No, ti. Trauermarsch. 10 Ngr. No. 12, Dithyramhe, 'Fan 
tasiestüick. 17} Ngr, No. 13, Rondo Menuett. 174 Ngr.' Nö, 14. Nö. 
wegischer Tanz, 10 Ngr. No. 15. Versöhnung, Divertisseniento- " 
15 Ngr. No.16, Die Tarantel, 15Ngr. No. 17, Melanoolie, 12) Nare 
No. 18. Am Bach. 10 Ngr. No. 19. Gapriccigsa. 124 Ngr.” No„20 
Broica, Fantasiestück, 174 Ngr. No. 21. Sylphide. 10 Ne. Noc22e "4 
Romantisch, Ballade. 15 Nar. No.23, Frühlingslied., 74Ngr. No-24° 
















Polonaise pathetigne. 15 Ngr. i 
Op. 175. Mazurka elögänte pour Piano. 124 Ner. PERLE 
Op. 177. La Veloeite, Grande Etude brillante de Concert pour Piano. 20 Nero ı 
Op. 180. Six Caprioes oaracteristiques pour Piano, 3 RE 
No. 1.'10 Ngr. No. 2. 10 Ngr.'No. 3,12} Ngr, No. 4. 15,Ngr. Ng: 9 
124 Ngr. No. 6. 15 Ner. : — 
Op. 168. Dix Fantaisies brillantes et originales pour le Piano, 5, j 
No. 1. 10 Ner. Nr. 2. 12} Ngr. Nr: 3. 10 Ngr. Nr. 4. 12} Ngr. Ne. 
17} Ngr: No, 6. 124 Ngr. No. 7. 15 Ner. No. 8. Ib Ner. Nö. Bei. 
ü 15 Ner: No, 10, 15 Ngr. ö on Par 
Op. 200. Egole de ia Velocite. 24 grändes Etudes de Perfoctionnement p ö 
Pianoforte. 3 RE 
No, 3. 15, Ngr. No, 2, 17} Ngr. No. 8. 15 Ngr. No. 4. 10 Nor. ar J— 
121 Nge. No. 6, 15 Ner. No. 7. 124. Ngr.. No. 8. 173 Ngt, de 
15’ Ngr. No, 10, 12% Nar. No. I. 10 Ngr. No. 12. 15 Na: Nö 
10. Ngr. No. 14. 124 Ngr. Nr. 15 17} Nr. No. 16. 12 Ne 
No. 17. 20 Ngr. No. 18. 124 Ner: No, 19. 274 Ngr, Nö. 20, 2 ingn 
Ne. 21. 17} Ner. No. 22, 17! Ngr. No. 23. 15 Ngr. No, 24. 19 : 
Op. 222. Valse-Einde pour Piano. 12} Near, 5 
Op. 223. Polka graoleuso pour Piano. « 1 —— 
Op. 225. Galop di Bravura pour Piano. 15 Der. 
Op. 226. Gapriocio brillant pour Piano. 124 Ner. 
Op. 227. Les trois Graces. 3 Moroenux de Salon pour Pianoforte. No. 1 
No. 2. 16 Ngr. No, 3. 10 Ngr © " “ 
Op, 220. Rondo-Scherzo pour Piano & quatre Mains, hie, . 
Op. 230. „L’amour qui s’onvole.“ Valse-Etude melodique pour Pinnnforte« u 
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—e——— — — —— — 


spe, Tarantelle pour Piano,ä quatre Mains.. 1 Thir; 5:Ngr, 
. 09:'282, Nooturne sentimentale pour Piano. 10 Ngr. - Be 
Op. 233, Allegro de Concert p. Piano & quatre Mains. 1 Thir. 10 Ngr. 
»0p«.234. Elegie pour Piano à quatre Mains. 221 Nor. . en 
Op, 33 ——— qui revient.“ Grande Valse brillante pour Plane. & quatre 
ains. gr. - B 
Op. 236. „Souvenir des Alpes“, Tirolienne variée pour Piano à quaire Mains, 


rm ‚Ners 3 . , 
‚Op: 238. :Concert-Polonaise:für das Pianoforie, 25 Ngr. vies 
Op: 238,-, Keine Rosen ohne Dornen.‘ Impromptu für Pianoforte. 15 Nor. 
240. Ballade sentimentale, pour Piano. 15 Ner. 
243. Divertissement elegant pour Piano à guatre Mains. ‘I Thlr. 
»:244,-Romance :sertimentale pour Piano. 124 Ngr. 
245. Humoresque pour Piano. 15 Ngr.- 
248, Un doux regard. Valse-Einde melancolique pour Piano. 15 Ngr. 
247, Romanesuns ponr Piano. 123 Ngr. 
8 248, Das Veilchen. Romanze für Planoforte. 10 Ner. 
“249, Valse mölaneolique pour Piano, 123 Ngr. 
:250.:Le: Murmure, Impromptu.pour Piano. 12} Ngr, 
» 271.20 technische Vehungen für das. Planoforte, he 
On: a0, Heft.1. 26 Nar. Heit,2. 20 Nor. Heft 3. 20 Nar. Heft’ 4. 25. Ngr. 
8 298. Romanoe en forme d'étude pour Piano. 121 r. on 
0” 297. Marche .hongroise. Rapsodie pour Piano. —B gr. 
P. 208. Fleur de lis.' 3. Morceaux de Salon. . ES eo E... 
Souvenir. No. 1. 124 Ngr. Melancoolie. No. 2, 7; Ngr. Bercense. No, 3, 







9, 74. Ner. f rear 
dp. 298, Fleur Fanfomne. Impr. brill, pour Bianp- 15 Ner. 
1... 00 301. Fest-Polonaise f. d, Pianoforte zu 4 Händen. 25 Ner. 
: oR 308, Nocturne melodique pour Ptano. 10 Ngr. 
On 304. Mazurka pour Piano. 10 Ngr.. ... -. ER 
305. L’art de delier les doigta. 12 graudes Etades deigtös'pour Piano. 
Oiias; Helt-l. 20-Ngr. Heft 2. 20 Ner: Heft 3. 20 Ngr. Heft 4. 20 Ngr. 
or 327. Gapriveiosa-pour. Piano... 12) Ngr. . 
“ic Pe 328h, Grande Toccata di bravonra pour Piano, 121 Ner; 
P 328,-Rosenkränze. Kleine Tonbilder für Pianoforte. ı Thlr. 

0'°,895. Meditation elegiaque pour. Piano. NO.NgE- 3 u.r.3 4 2. 
0340, .25. jeichte Uehungsstücke. für die Jugend mil Weglesung, der Ootaven 
Sir für-Pianoforte, Heft:1..15 Ngr.. Halı IL. 20 Ngr. Heft ML 13 Ner. 

Pi 381, Tirolienne: sentimentale pour; Piano.. 10 Ngr. 
og 342..Grande Nalse brillante de Concert pour Piano, 
90 344.'Scherzo pour Piano, ‚10 Ngr.- . 

v b- Yacı Tarantelio-Einde hour Plans, 2 Ner. ni nd 

* 348,:Sechs Fantasie-Stücke für Pianoforte zu vier gen... 
FR No. 1. 121 Nar. Nr. 2. u Ner, No. 3. 74 Ks 417% När. No. 5. 
00.0: 2971 Near No. 6, 10 Nemo oo) #4 
Dn. 350, Une Rose FA fleur. Polka de Säloi pour Piano... 
- 551 ot derniere, Polka-Mazurka rapsodiqus ponr Piano. 
Ansoriptionen für Pianoforte. .;: . MM 
Ne. 1. u. Hölzel, „Mein Liebster. ist im,Dorf der Schmied‘‘. 10 Ngr. 

Be "No. 3," Josephine Lang, Ahschied.-15 Nge. No. 3. F. Mendelssbhn- 
, "Bartholdy, Sonntagsmorgen. 74 Ngr. No. 4 F.Mendeissoln: Bart- 
‘ holdy, Das Ashrenfeld.-74 Ngr. Ne. ‘5. F Mendelssohn. Bartholdy, 
° Lied aus „Ruy Blas‘‘. 10 Ngr. No. 6. B. Moligue, "Schifferlied, 











ae: 





‚Nor: 
40 Ner. 


Er 
Ze ven 10 Ner. 
Intnes-pour Piano. ‚10 Ngr; . 
Nouvagın ‚pour Piano, , ge 
dar u Noeiorne pour P seul. No & 74, Nor 
Geunöme arrange 2. Plane % 4 NP Mbikwite, “10 Ngr, 
ee Boun, Piano #4 Mains. 20, Ngr. 
"chen grand Rondeau pour Piano, '15 Ngr. . . 
Le NY &rand Rondcan pour Piano soul. —7 — PR 
Now, ne arranged p. Piano 3 4 Mains par'F. Mackwitz.: 25 Ngr. 
oau Tremolo pour Piano, 10 Ngr. 














3 Signale, 











Troisieme grand Rondeau pour Piano. 20 Ngr, 

Grande Toceate pour Piano. 15 Ngr. 

Grandes Variations sur un Theme favori_de POpön: Generentela, de G. Rossini, | 
pour Piano avec Orchestre. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Les mömes pour Piano seul. 25 Ngr: E 

Variations sur Ja Valse favorite de V. Schubert (nommde: „‚Beethovdens’s Sehn- 
suchts-Walzer‘‘) pour Piano. 10 Ngr 


Wertvolle Musikwerke 


in neuen, eleganten und billigen Ausgaben 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
l 


. In eleganten Sarsenetbänden mit Goldptessung, , 
Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte, von Banck, Bönicke, Brahms, Bruch, 
Dürrner, Eckert, Franz, Hauptmann, Hauser, Haydn, Hentschel, Josephs0D, 
Rlein, Kreutzer, Lammers, Läns, Lenz, Löwe, Merschner, Meinardus, Mei‘ 
delssohn, Meyerbeer, Mozart, Nessmüller, Neukomm, ‚Nicolai, Petschka, Re 
chardt, Reinecke, Reissiger, Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, 
Stern, Streben, Taubert, Thalberg. Preis 5 Thlr. , 

Mendelssolbn-Bartholdy, F., Lieder und Gesänge mit Be 

gleitung des Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in 8 Heften, Op. 19, ED 
‚#7, 57, 71, 84, 86, 99.) Preis 5 Tlilr. 

Dieselben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Thlr. 

Perles musicales, Sammlung kleiner Klavierstücke für Gonoer i 
und Salon. Erster Band No. 1-50, Preis 3 Thlr. Dieser Band enthA" 
Werke von: J. S. Bach, Joh. Ohr. Bach, Ohopin, Clementi, Ozerny, Dreseni.. 
Eckert, Field, Heller, Jadassobn, Kirnbergor Klengel, Liszt, Martin], Ms 
delssohn, Paradies, Reinecke, Schumann, alberg, el u 

Pianoforte-Masik, classische und moderne Bibliothek vorzü& 
lioher Planofortewerke von J. 8. Bach bis auf die neuesten Zeiten, BandI—"} 
& 2 Thlr. Jeder Band enthält auf ungefähr 100 Seiten 32—17 Werke aber, 
rer und neuerer Meister in vorzüglicher Auswahl, Vertreten sind J. 8. e 
Joh. Ohr. Bach, Bargiel, Beethoven, Brahms, Bruch, Chopin, Clementi, Dr 
Field, Gade, Goury, Händel, Hässier, Haydn, Stephen eller, Henselt, HI nis: 
Hummel, Jadassohn, Kalkbrenner, Kiehl, Klengel, A. Krause, Liszt, Prinz [A de 
Ferdinand, Ch. Mayer, Mendelssohn, Mozart, Paradies, Raff, Reineoke, ih: 
binzteln , Ka Schubert, Rob. Schumatın, Olara Schumann, Scaslattt, ThalDefP". 

ogt, Well. ec 

Schumann, Robert, Lieder-Album für die Jugend. Nene AU | 
gahe. Mit Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thir. 

ul. 
Im eleganten roth sartonnisten Bänden, oral“ 

Beethoven, L. v., Fidelio. Oper in zwei Aufzügen, Klavier. 
zug mit Text von F. Brissler. 8°. in I Band. Preis 2 Thlr. No i 

— — (uverturen für das Ptauoforte arrangirt von BE, Pauer. 
1—1 in 1 Band. Preis 2 Thlr, , J 

27 Diesolben. Arrangement für das Pianolorte zu 4 Händen: 

—H in 1 Band, Preis 8 Thlr. ö ‚ng6l: 

Bellini, V., Romeo und Julie. Grosse Oper in 4 Aufl 

. Vollst. Glavier-Auszug m, deutschem und ital, Texte. Preis 2 Thlr... A 

Chopin,. F., Walzer für dus Pianoforte. No, 1—8, Neue Aus 

68° in 1 Band, Preis 1 Thir, i : 





i 

























Signale, 831 





Maydn, Jos., Sonaten für das Pianoforte. No. 1-34, 2 Bände, 
vw. ., &2Thlr, 15. Ngr. (Der I. Band mit Haydn’s Portrait.) . 

— — Trios für Pianoforte, Violine. und Violoncell. Neue Aus- 
abe. ‘Zum Gebranch heim Uonservatorium der Musik in Leipzig genau 
ezeichnet von Ferdinand David, In zwei Abtheilungen. Sechs ele- 
gant hrochirte Bände. Erste Abtheilung, No. 1—16, in 3 Bänden. Preis 

6 Thir, Zweite Abtheilung, No. 17—31, in 3 Bänden, Preis 6 Thir. — Je- 
des Trio einzeln 1 Thlr. , 
— — $ymphonien. Partitur, Erster Band. No. 1-6. 8°. in I Band. 
‚ Preis 3 Thlr. . 
‚Dieselben. Zweiter Band. No. 7—12, 8°, in I Band. Preis 34 Thir. 
Dieselben. Arrangement für das Pianof. zu 4 Händen. Nene Ausgabe. 
Erster Band. No, 1-6. Preis 8 Thir. 15 Ngr, , 

Meyerbeer, Giiac., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aufzügen. 
ollständiger Clavier-Auszug. 2 Bde, Preis 5 Thir. 

— — Der Prophet, Grosse Oper in 5 Aufzügen, Vollständiger Olavier- 

' Auszug. 8°, Preis 4 Thlr. , 
Mozart, W. A., Sonaten für das Pianoforte. No. 1-17 in 1Bd, 
mit Mozart’s Portrait, Preis 3 Thir. . 
»— — Sonaten für Pianoforte und Violine, Zum Gebrauch beim 
Cönservatorium der Musik in Leipzig genau bezeichnet von Ferdinand 
avid. In 2 elegant hrochirten Bänden. Preis 5 Thlr. 15 Ngr. j 
— — Dieselben arrangirt für Pianoforte u. Violoncell von Fr. Grütz- 
macher, In 2 elegant brochirten Bänden. Preis 5 Thir. 15 Ngr. 
Diese Ausgaben empfehlen sich nicht nur durch die Bezeichnung des Horn 
6.-M, David, sondern zugleich duroh schöne Ausstattung und billige Preise, 
.— Variationen für das Pianoforte, Neue sorglältig revidirte Ausg. 
in 1 Band, Preis 2 Thir. 





So eben erschien in’ meinem Verlage: 


Missu solemnis 
für Solo, Chor and Orchester 


von 
[ — 
Friedrich Kiel. 
Parti 0. 40. 
artitur 1I0 Thle, — Clavier-Auszug_ 3 Thlr, — Chorstimmen 3 Thlr. — 


Solostimmen 20 Ser. — Orchesterstimmen 10 Thlr. 
Die Vreiſe der Partitur und des Olavier-Auszuges And Netto-Preise). 


Simrock’sche Musikhandlung in Berlin. 


| Martin Luther. 


mi Yon den nur noch wenir vorhandenen Clavierauszügen dieser stets 
1 ülgemeinem Beifall aufgeführten Composition ist das Exeinplar für - 
dent 15 Spr. künflich, die Partitur mit Stimmen für 3 Thlr, 
weise zu bekommen bei \ . 
Friedrich Nohr, 
Concertineister in Meiningen, 
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Burch alle Musikaltenhandlangen; und. Buchhandlungen zn. bazighenz, 


Zweiftimmige.£ieder 


_  mit"Begleitung des Pianoforte ’ - 


omponirt von 


‚Ant. Rubinstein. 


* 





Op. 48, 67. 
Drei ‚Hefte. 
, Thlr. 
2. Heft. v Bı Heft. 
No. 4, Der Engel, von :Lermontof. Ne; 7. Die Nacht, von Jukowsky. 
No, 2, Sang des Vögelein, von Delung. No, .8, Die, Wolke, von, „Pusg Akin«, 
No, 3. Im beinischen.Lend, von dieksejef, ' | No, 9. Das Vöglein, Yon \Piliokin, 
No, 4. Volkalied, Na. 10, Die Turteltaube und der Wandeteti 
Ne, 5, Wanderers- Nachllied, von Lermontoſ von Dmitrief. 
(nach Goethe.) No. 11. Am Abend, ven Damidog: 
No, 6, Beim Scheiden. No, 12, Volksiied, von Kalsof. 
sc BuHleft. 


"No, t. Lied dor Vögelein: „Von Zweig zu Zweige ‚hüpfen , von.Z, Sohultse. 
No. 2: Waldlled: „Der Nachtwind hat in den Bäumen, v, N. Lonau. . 
No. 3, Frünlingsglaube: „Div linden Lüfte sind ‚orwacht, von 4. ‚Yiland,” 
No. 4. Vorüber: „Vorüber, wo die liehte Rose,“ von #. Kistke. \ in x 
No, 5. Meeresubend: „Sie hut den ganzen Tag gstobl,“t von Graf von Strache 
No. 6, Lied: „Die Lotoablume Angstigt sich,‘ von A,, Heine, iM 


Verlag: von Bartholf Senf in Lei pzi& + 
I TH 


In unserm Verlage ‚erscheint mit Rigenthnnisrecht: 


Kichard. Hol; op. Mr. 
Symphonie in Doll für grosses Orchesit 


artitur, Orchesterstimmen und vierhändiger Clavierauszug- 
Amsterdam, October 1867. + Am. . Hoothaan ‘ 


eue Kirchen-Musikallen! 
„an Verlage von Falter & Sohn in München serschteß 
soeben: 


Greith, O., Neun Marienlieder und Communion-Gesang für Frauenatimf, 
mit Örgelheg l. 25 Ngr. 
Muber, V. Requiem. mit. Libera für 4. Singstimmen und Orgel, 
' Sohnihubelt, ML, Lateln, Sonntags-Messe. No, 1 in Fdur, 
2 Viol., 2 Oboen, 2 Hörner, 2 Tromp., Pauken, "Violoncello, 
"Orgel, & Thir. 10 N, 


Sn beziehen Durch alle Buch- nnd Fänfik- Handlungen, . 


„2:,Derfag von Bartholf Senff in Ceinsig. 
Duo Friedrich Anbei in Leipzig 




















45. Leipzig, 25. October. 1867. 
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Eu, 


u; . für bie 
Muſikaliſche Welt 


Fünfundzwanzigſter Iahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Gira Jahreli 

bi & erfihelnen 52 Nummern. Kreis für ben ganzen Jahr— ang 2 Thlr., bei 

— ſentne Zuſendung durch die Poft ur ken 3 Sr. Sinfertiondges 

handlun Ar die Belitzeile ober deren Raum 237, Reugroſchen. Alle Bude und Muflfallen« 

der gypyaen, Foivie alle Boftänter nehmen Bejtellungen an. Aufendungen werden unter 
eſſe der Redactlon erbeten. 





Anton Mubinſtein. 


Ru wig Hartmann, ber befannte in Dreoden Lebende Tonkünſtler ſchrelbt über 
wen nach deffen erſtem Concerts in Dresden in ber „Conftitittionelfen Zeitung“ Fol⸗ 


Kg nf das Erſcheinen biefes Künſtlers hierfelbſt durhaus ein muſllallſches Er⸗ 
fen 55 NEN, das nicht nur geeignet war, momentan bie Wogen bes Beifalls zur höch⸗ 
Anſcan zu erregen, ſondern vermöge feiner ganzen Natur auf den Geſchmack und bie 
— uuns wuſikallſcher Dinge eine längere Zelt hindurch beſtimmend einwirken kann. 
im g A Rusinfein iſt 1829 zu Wechwothnez bei Jaſſh geboren, fteht alfo jegt 
Ehe, bensjafe, Seine erſte künfileriſche Erziehung erhielt er in Moskau, und ent« 
NET) we als Knabe durch fein Claviertalent Wien. Später ſtudirte er Compofition 
Uffofer h Prof, Dehn in Bertin, 1848 ging er nach Rußland zurück, arbeitete mit 
1W8b6 Retgie und dem hoͤchſten Ergeiz weiter. und erregte In ber That, als er um 
Te erlin und Leipzig als Claverririnos Fervortrat, großes Auffehen. Von 1858 
Ten € glängende Stellung eines kaiferl. ruffiſchen Concertmeiſters, in welcher Eigen⸗ 
Ort die wichtigſten Berdfenfte mm deutſche Mufit durch Gründung elnes Con⸗ 

8 zu Petersburg (1862) und durch treffliche Lellung der dortigen Philharmo⸗ 


hab: Seele erworben hat, Smmltten aller biefer Chargen und gleich fam die bele⸗ 


Sebefen un Der füngen Infätutionen wol es feiner Zeit Wells Mendelsſohn für Leipzig 
gr te Rieg feine Kane Produftion zu einer kaum geahnten Höfe und Leiſtmgs⸗ 
etke Paar Die hundert Werte ſeiner fruchtbaren Hand ſchlleßen nit mar Sam⸗ 
Diele fe "%, die wleder in Dupenbe einzefner zerfallen amd fomit die Geſammtzahl um 
mm, ſondern es ſind darunter Nummern, die zum Bebententbften zaͤhlen , war 





part abgegeben und EMI 


kostet 20 Ner 


STE” Das vierte Quartal wird a) 
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bie Neuzeit Überhaupt hervorgebracht hat. In erſter Linie bie prächtige Sinfonie „Ocean“ 
(die der vorjährlge Cyclus ber königl. Capelle uns zur Kenntniß brachte), De Oper 
„Feramors“ (ebenfalls hierfelbſt unter den gewichtigſten Achtungsbezeugungen für ben 
Componiſten aufgeführt), ein Oratorium „Das verlorene Paradies” (nach Mile ; 
ton), viele Quartette, Trlo's, 0. und eine wahre Blüthenleſe srigineller Lieder. Die 
Erfolgſicherheit oder Schaffensungebutd Haben den Componiſten zu manchen Leichtfinn 
in der Ausarhbeitung feiner mehrfägigen Werke verführt, benen er aus Reſpekt vor fer. 
nem Genius wohl eine forgfältigere Heranreifung und Feile Hätte widmen ſollen. Trohze 
dem {ft faft Keine feiner Schöpfungen abfolut bedeutungslos und auch nach felten einer - 
prägnanten Individualität, ſchreltet Rublnſtein entſchieden an der Spitze der jünger 
Componiſtenſchule. Von Liszt ſcheidet Ihn, trotz perſönlich und künſtleriſch enger De 
freundung, feine Klarheit und fein Formenfim Von Wagner feine Ungezwungenhelt 
und fließende Harmonik. Auch Schumann'ſche Einflüſſe müßten in Behandlung DE 
Diſſonanz und Polyphonle merkbarer hervortrelen, um davon reden zu können; und fü 
vleibt, unter ausdrücklicher Wahrung feiner eigenartigen ſlablſche traͤumerlſchen aber De 
weitathmigſten Größe fähigen Originafität, bie Ruͤckbezlehung auf Felix Mendelsfohn 
das Näcfiliegende und man darf dtubinſtein ohne mißliche Vergleigung, den Menbeld* 
fohn Rußland's nennen. 

Und dieſer Künſtler, ben nicht Wenige beneideten, hat allen Glanz feiner Stellun⸗ 
gen von ſich geihan, hat bie Stadt feiner ſchönſten Erfolge, St. Petersburg, unter au⸗ 
demenem Erfchrecen und Bedanern verlaffen, — dad Warum If} verläufig ein RAW. . 
ſel — und ſieht heute als gefelerter Clavierheros vor und, der ſoeben fein erſtes ſiegrel 
Coucert gegeben bat, und zwar unter ber erſichtlich freudigen Mitwirkung der gön 
Capelle und Zeitung des Hrn. Capellmeiſter Dr. J. Rietz. 

Der eröffnenden Duvertlire op. 115 von Beethoven folgte des Concertgeberb vler 0 
Glapfereoneert, von Ihm feikft-mit Orcheſter geſpielt. Unfere günftige Meinung Me 
das ſchtvunghafte und guten Pianiſten ſehr für den öffentlichen Vortrag zu empfehlen nr 
Stück, haben wir feiner Zeit ſchon dargelegt, Der breit und In großen Zügen aus“. Ri 
führte erſte Sa, das in rythmiiſchen Muthwillen und in neckiſchen Einzelzügen auslan 
fende Finale, und eine hiervon eingerahmte Cantilene echt Rubinſtein'ſcher warmet 
wohllautender Erfindung, hatten, eins zum andern, ben durchgreifendſten Erfolg un 
wurden bie weiteren Vorführungen bes Abends (das viel zu ausgedehnte Programn 
enthielt noch die Sonate op. 111 von Beethoven, Stücke von Mendelsſohn, Saul) 
u. ſ. w., Lifzts Erlfänig und vier Mal Chopin) mit einer unferm Publikum fe ' 
nicht chen geläufigen wahrhaft leidenſchaftlichen Spannung entgegengenommen . 

Nubinſiein's Clavierton iſt breit, ausklingend und ſelbſt im M finntih ſchön. 
Verbindung ber Zöne zu Paſſagen bleibt bei dem Spieler, ver ſich elnes exquiſſten * ii 
ſtein'fchen Flüͤgels bediente, in etwas hinter der inunenſen Präckflon und ſtählernen Zi 
fehlbarkeit Tauſig's, vlelleicht auch Bilow's zurück. Wir erinnern an den erſten nf 
ber nicht überall Ideal klar geſpielten Sonate. Auch in Bezug auf tadello ſeſte Be 
bei ſchnell folgenden Akkordgriffen wird dies Zurückſtehen der Kalt fein: — 
erſten Theil bes eigenen Concertes. Völlig unverglelchbar jedoch iſt bei Mubinſteln wi 
Wunbertönigteit feiner Mefubiebiidung, eine künfileriſch wigtigfte Spezlalität, N, 
Häßeres zu. Teiften weiterhin nicht mehr mdglich fein dürfte, 1 

Vermöge einer feelifigen Durchdringung der unter feinen Fingern ſich —7— 
Tonfärper, gewinnt hler fein Splel eiwad fo hinreihend ufitatifiges, fo von DE 
fen Inblvibualität des Spielers Durchdrungenes, daß er — nur et Gionienfbel ü 
glelchſam ber Lachen und Weinen gebletet. Diefe direete Uebertragung feiner ie; 
Seelenbewegung auf ben Hörer {ft 9 denn auch zunächſt, was bie obige teen dan Pa 
Sympathie wiberfiandste® Beioleft und bewirken muß, und in Dresben zu le 
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der Begeifterung feiten des Publikums, der königl. Capelle und Ihres Chefs Veranfafe 
ſung gegeben Hat, wie wir ſie nie hörten. Den Pianiſten mie den Componiſten Nubins 
fein chargeteriſirt allerdings der von Vielen mißbrauchte und oft mißberſtandene Zug 
nifeſſelter Subjectivitaͤt, wie er in allen Künſten der Neuzeit prädominirt. Aber die Vtu— 
tſeele Rubinſteins bewahrt ihn ebenfofehr vor himmelſtürmender Daͤmonie wie vor blos 
wetzniſchen Klangſpielerelen: ed iſt Llles Mufik, mas er glebt, und hlerin, und in dem 
"Tanken des Künſtlers an ſich ſelbſt, der bie Zwelfel, ob dieſe Kumfl „einen Snbatte 
be, oder blog durch „architectoniſche Schönheit“ wirken müffe, durch bie That widerlegt, 
Vogt die an der Spike unferes Aufſatzes ausgeſprochene hohe Bedeutung feiner Erſchel— 
"ung, Ste beißt: die Regeneration bes Virtuofenthums dur bie Mu« 
fit. ie ſehr durch die eigene poctiſche Productionskraft des Künſtlers, zumal über 
de Stile kleineren Genres, heute ganz nene Lichter verbreitet wurden, iſt hiernach 
iüſveünvine und ba es fin zweiten Concert (Mittwoch) ebenſo fein dürfte, fo ſei 
— daſſelbe mit allem Nachdruck hingewleſen. Auf die rompoſitoriſche Thatigkeit Rua 
Infleing, ble wir ber hier Fllgpfeten pianiſtiſchen minbeftens gleichſtellen, kommen wir 
a dann weiter zu ſprechen. 


SM „Drebde “ſchreibt Carl Bank: „Anton Rubinſteins erſteb 
Conee am 19. a hu ln Genuß, durch die Leiftungen eines öffentlich aufe 
Senden Pinnifien einmal wieder ben willkonmmmenen Elndruck einer Fänftlecife ausge⸗ 
Mn und geiſtig indlhlduelt probuctiven Berfönliägkelt zu empfangen. Garn; vorzůg⸗ 
N In iſt Nubinfein'g Anſchlag und Ton; feine Technik und Bravour find außer⸗ 


matt und mit Energie und gewählten Geſchmack beherrſcht, und doch darf man an 





at bie frengften Anfprügie gieiämfßig vollendet durchgebildeter Tongenauigkeit 
x ‚Coreestpeit — die . Ban Fo ® ofen und nannichfaltigen Repertoire bes 
np jfen ſchwerlich vereinigen laſſen möchten. Auffafſung, Geftaltung und Vortrag 
feurl uchaus geiſtreich, voll Phantafſe, poetiſchem, warm empfundenen Ausdruck und 
Eigen edlem Schwunge; die Behandlung der Melodieführung iſt meiſterhaft. Die 
de haften des mobernften Clavblervirinofenthums find ben Künftler allerdings eigen: 
iu ate Allegrotempi welche bie Empfängniß ber, Hörer beeinträchtigen und bie Tone 
— nicht fördern können, flarke Contraſte, Effeete der zarteſten —— Se 
Bil Arangen von Details ar, die Ins Sentlmentafe Übergeben. Aber bei iubinſtein 
(ger fe Ausdru kbweiſ· nicht das Weſen geſuchter Geiſtreichigkeit und kühler, ſpecula⸗ 
bio nt, fi erſcheint geiſtig inſpirirt und mit wahren Gefühl erfünt, und ai 
fe 9 ſynipathiſch und feſſelnd. Dennoch möchte man bie überwlegende Den m Mer 
Sy Drang eingeſchraͤnt wunſchen, die den männtihen Charakter und ben e 

TE tert, 2 


Set Coneert eber ft Contert (Mr, 4 D-moll) Beelho ven's 
Inem eigenen Concert (Rr, 4 D- 
wine °p, un an an es I Mendefsfon je drei Pieren dvier von Font 
Foren Miete Erteönig von F. Liſzt. Die Zahl diefer Vorträge, unter denen ee 
Yale " Senäte nebſt fleben andern Stuͤcken in einer Neihe folgten, bethätigte das ſter 
Alpen, &efpannte Intereſſe, meldjes der Künftfer zu erregen weiß. Mit beſonders sine 
un at fe vollendete Vehandlumg gartefer Tonnlancen bei einer ¶Waldſeene 
PUB, dem E-moll-Gepriete Mendelsfogn's und der Cis-moll-Etube Shopins 
ei an ebeitendfle und den Knfiter Garakterifizende Leiſtungen sfäfenen m Y 
n g drama titthe Vortrag des „Erlkönig“ sind die wunderſchöne Stuafpeung finet 
8. rt: mie kühnem, wie trohigem Schwunge, poetiſch und mit am — 
Audines wirkend. Und fo ungefaͤht kuͤnnte man auch den In. Erfindung 
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intereffanter Geſtaltung herborragenden Gehalt biefer Eompofition bezeichnen, nanienilich 
des erſten Satzes derſelben. Auch der zweite hält noch durch reizende Melodlk gefeſſelt / 


aber der dritte wird bizarr. 


Auch hier bei uns in Seipzig hat bie diesmalige Anweſenhelt Rubinfteins gewaliſgt 
Senſatlon hervorgerufen, und wir erhielten In Bezug darauf mehrere Ariikel zunt 
Abdruck eingefandt, barunter auch eine umfangreiche Characterlſtit Rublnſteins und ſeie 
ner Werke von einem der gefhägteflen Leipziger Mufiler; wir können biefe Ariikeh⸗ 
welche alle die hohe Bedeutung Rubinſteins als Muflfer und ſchaffender Künſtler ante 
feſtiren wollen, neben unferen regelmäßigen Concertberichten jetzt wegen Mangel at 
Raum Leider nicht abdrucken, erlauben und aber der Ichtgenannten trefflichen Arlbell 
rinige hiſtoriſche Rotizen zu entnehmen. Der Verfaſſer ſchreibt unter Anderem: 


— Im unſerer Zeit if es Wenigen beſchieden, aus Wunberfinbern zu Wundere 


mannern herangurelfen, einer dieſer Glücklichen iſt Ant, Rubinſtein. Auch er war Wun⸗ 
dertind, aber er hat die Hohen, öͤfters überſchwenglichen Erwartungen, welche mar an 
die Zukunft dieſer frühreifen Weſen zu knüpfen pflegt, glänzend erfüllt. Zufällig fügte 
ſich, daß Nubinftein im Gewandhausconcerte des 17. Det, am Vorabende deſſelben ae 


ſpielte, an welchem er vor 25 Jahren zum Exftenmale’in Leipzig auftrat, Diefer U 


amal Dit 


fand beſtimmte Unterzeichneten, einen Laien unter ben Schriftgelehrien, auch e en 
fein 


Weder zu ergreifen, ſowohl um Nubinfteln dieſen Artikel als ein Gedenkblatt zu 
Leipziger Jubiläum gu wldmen, als aud über die drel Beſuche, welche diefer 
in feinen verjehfedenen Lebensſtadlen unferm Leipzig machte, einiges Nähere mitzu 
— Auf einer Kunſtreiſe durch Europa begriffen, ſpielte der damals 12jäpeige 
Nubinftein hier in einem Gewandhauseoncert den erften Satz elnes Concerted 
Lehrers Billoing, dann das Ständchen von Schubert In Liszt'ſcher Rransfeihlill 
endlich eine Fantaſie von Liszt. Die aftgemeine muſikaliſche Zeitung fagt aber Ki 5 
Leitungen und Erfolge: „Eine Intereffante Erſcheinung war ber junge NRublnſtein be 
Moskau, Seine Leiftungen find nicht das Prodburt einer treibhausaͤhn lichen pfla 
ober Bildung, fondern das Ergehnift eines wirklich ausgezelchneten, ächt — 
Talentes. Nicht in techniſcher Hinſicht allein zeichnet ſich dad Spiel Nutinfein? 
vortheilhaft aus, ebwohl bie große Wertigkeit und Sicherheit, fo wie bie augen 
Lelchugkeit, mit welcher er die dedeutendſten Schwierigkellen überwindet, für fein ©, 
bewundernswerth find. Wie fehen voraus, daß die Kunſtrichtung des jungen “ 
ſtein dieſelbe Acht rünſtleriſche, ſolide Baſis behalte, auf der fie zu ruhen ſcheint.“ 


— Im Jahre 1855 kam er wieder zu ums, ein Virtuos erſten Nanges, 
noch mehr galt, er kam beladen mit Manuſeripten, won der Sinfonie bis zun ae 
worin ſich eine ungewöhnlich bedentende Caparität ausſprach. Da tat Ncchte it 
empfundenes, Gequältes oder Zuſammengeleimtes, Alles war ſelbſtändig und We uf 
ſchem Behagen gefhaffen. Iſt auch Vieles Aeußerliche, Flichtige und wen 
Empfundene unter den Werken biefer Periode, fo Hat doch jedes derſelben gene an 2 
Leipzig wurbe nun ber Andgangopunct eineß neuen Triumphzuges Dun De m { 
Als Birtuos und Esmponift marh eräeraft hoch gefelert, ed war aber auch eln fe * 
Geiſt, eine ſolche Potenz in dent Wefen bes fungen Mannes, daß man bergen! ; 
mußte, fein Schaffen und Wirken werbe reichlich und nachhaltig für viele ab 
In biefen Tagen mm iſt Rabinſtein zum dritten Dat nad; Leipzig gekonimen, ne 
teifter Dann, Die Schnellkrafi feiner Finger iſt dieſelbe geblieben aber — — 
mit wahrer Freude auefprechen — fein ganzes Wefen if} vergeifilgter gewor ir 
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feine reichen Miltel haben ſich eoncentrirt zu dem Dienſte der übten, wahren Kuͤnſt. 
x bewles uns das durch ein wohlüberlegtes Programm, Sn zweiten Gewandhaus— 


Lontert ſplelle er die elaffifichen Melſter Bach, Händel, Mozart und Beethoven und in 


Einer Soirde, welche er am 21. Ort. gab, Mendelsfohn, Chopin, Schumann nebſt 

ibit. Daß er feben der genannten Meiſter auf das Geifivollfe repräfentirte, iſt felbſt⸗ 
verſtandlich feine eigenen Compoſitionen für Piano ſchließen ſich denen ber Letztge⸗ 
nannten auf das MWirblgfte an. 


u, In richtiger Erkenntniß, daß unſre Gewandhausconcerte vermöge ihrer muſter— 
glutgen Pflege der Kunſt immer tonangebend für die muſikaliſche Welt Bleiben werden, 
bat Nub in ſtein abermals Letpzig als Ausgangspunkt fir eine Kunſtreiſe gewählt. 
Be er dieſe feine jehige Wirtunfenlaufßahn als Uebergangsperiode betrachten und bann 
als en tuchtiger Capellmeiſter den Tactſtock über ein deutſches Orcheſter ſchwingen. 
e großen Virtuoſen von wahrhafter muſitallſcher Bedeutung haben es von jeher ſo 
Behalten, fie find des Anſtaunens ihrer Fingergeienkigkeit endlich mühe geworden und 
haben ſich berpflichtet gefühlt, an ber Spitze eines Orcheſters im Dienſte ter Kunſt zu 
wirken. Die Meiſter im Dirigiren find in unferm Vaterlande jetzt felten — bedauer⸗ 
genug, daß einer derſelben In fremdem Lande lebt und einer erfprießlichen Thätig- 
Felt: alb Capellmelſter entzogen iſt; für bie meiſt in vorgerückten Mannesalter ſtehenden 
atadore Her Hofeapellen iſt ein kräftiger Erſatz nur noch eine Zeitfrage: möge alſo 
ane Zuſter größeren Refldenzen Nubinſtein dauernd zu gewinnen fuchen, in ſeiner jebiz 


x Märung und fünfferifchen Reife beſitzt er bie ausgeſprochenſte Befähigung an— 
send un fruchtbringend zu wirken. — — 





Carlo Barbieri. 


Aus den biographiſchen Notizen, die ums von dem Verſtorbenen bekannt find, flele 
FIR Folgendes — Sat Barbiert wurde im Jahre 1822 In Genua geboren, 
el — Muft unter Mercadante, Gefang unter Crescentini In Neapel, Gr war 
Yam he Etrefflicher Dirigent und ein infentvoller Componiſt. Seine Oper „Chriftopb Co— 
un; ”" und „Perdita“, mehrere Operetten und einige Meſſen haben vielfache Verbreiz 
gie Münden und turten überall mit Beifall aufgenommen, Im Sabre 1847 füns 

ar nn orbtet als Dirigent ver italleniſchen Oper in Berlin, von 1850 bis 1853 als 
—* meiſter in Haniburg, fpäter ats folder in Bremen und von ba ging er als Opern⸗ 

at Mis ganen Seit 1856 weder in Deutfelend, widmete er in den Jah⸗ 

888 bis 1800 feine Thätigkelt zum Theile ber Hofoper, zum Zheile ben — 
* "fen. Seit 1882 {ft er In Peſt engagirt gewefen, wo ihn der Tod in vn 
Ye dem 20, auf ben 30, Sept. fo ſchnell ereifte, daß trog aller angewandten Hufe 
Ana etfüng möglich war. Warbieri itt Thon fett einiger Zeit am Aſthma, das. ihn 
PN Veſchwerden verurſachte. Von einer im diesjährigen Sommer Auer nee 

—8* don einer im Magarft ilernonmenen Erhofungereife wu in ken an 
Mach jr —5 er das Befie. Sm Genua angekommen, fand er feine Mutter, 


jap; 


Vvnyre anger Abwefenhelt wiederſehen wollte, begraben und fein Gemüth wurde hiere 


Daft i r der heitere Diann war, 
at Frl, daß er Dei feiner Mickehr nad) Peſt nicht meh 
Gone man ihn Kante, —* rk. bie nicht gehoben war, fm Vereine mit be 
ide ni kumung, Die ſich feiner bemächtigt Hatte, mochte fein von Keinen geahntet 
eſhlannii haben, 
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Drittes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
j baufes zu Zeipzig. 
Donnerflag ven 24, October 1867. 


Erſter Theil: Ouverture zu „Semiamie" von Catel. — Recitatlo und Arte aus „Licio Dero! 
von Sfyk, gefungen von Bräufeln Thoma Vörs aus Hamburg. — Congert für bie Violine von 
W. A. Mozart (Op, 78), vorgetragen von Herrn Coneertmeifter Berbinand Oavid (zum erſten 
Male). — Recitativ und Ärſe aus „Don Juan" von Mozart, geſungen von Fräulein Bürd, — 
Sonate für Violine mit unbeziffertem Vaß von Pietro Narbini (1700) für Biokine mit Want: 
forte = Begleitung bearbeitet und, vorgebvagen von Herrn Concertmeiſter Davis (zum erften Dale) 

„ — Bieiter Theil: Symphonie (Mo. 4 Bdur) von 2, van Beethoven. I 


Wieder fland ein junges Gefangstalent zum erſten Male auf dem heißen Podium 
des Gewandhausfaales. Und wieder hatten wir Urfache, uns dieſer Neguifition zu e 
freuen, denn Fräulein Börs beſitzt in der That ſehr ſchöne Eigenſchaften, als da ſind 
eine jugendlich⸗friſche Stimme, die ſich namentlich durch eine wunderbar leicht und pair 
anſprechende Höhe ausge inet, poſitiv reine Sntonation und Sinn für dramauſch⸗beleb⸗ 
ten Vortrag, welch lehterer ſich vorzugsweiſe in dem Recitativ der herrlichen, mil Un⸗ 
recht fo felten geſungenen Arle aus „Licio Vero'‘ von Gluck kundgab. In ber Brief⸗ 
Arle aus „Don Juan“ brachte die junge Künftlerin die Cantilene zu beſter Geltung 
wogegen bie Coloratur nicht vollſtaͤndig genügen konnte; nichts deſto weniger nahm def 
Publicum die letzte Arie mult den lebhafleſten Beifall auf, während es ſich nach: i 
Stud figen no etwas fühl verhlelt. Jedenfalls iſt ber jungen Künftlerin bed ale. 
ſtigſte Prognoſtikon zu ſtellen, wenn es Ihr gelingt, ihrem Vortrage noch mehr una? 
telbar wirkende Wärme, ihrer Coloratur ben letzten Schliff zu verleihen, is 

Der Inſtrumental⸗Soliſt des Abends mar Here Concertmelfter David. „Be y 
iſt es elner freundlichen Anerkennung ‚werth, wie Here Eoncertmeifter David dab er 
manbhauspublichn jeden Winter mit etwas Neuem erfreut; eb zeugt bied von eine 
Aufmerkfamteit, wie fle, bie einmal in ihrem Amte feſtſtehen, nicht überall belhen 
So ſchrieb im Jahre 1840 Robert Schumannz und wenn Heute, nad 27 3a ke « 
dat Factum, daß ber genannte Künſtler noch alljährllch faſt dem Publicum eiwad RAN 
bringi, beſteht, fo muß fi wohl bie „freundliche Anerkennung“ in bewunderndes 
verkehren. Das Concert von Mozart anlangend, fo ift der erſte Sup entſch n 
der bedeutendſte zu bezeichnen) von bezaubernder Liebendwürdigkelt iſt gleich bet 
nelle Einfah der Sologeige. Im Iangfamen Sage quiflt zwar ber Metoblenfiram 
in einer Weiſe wie wir e8 bel Mozart voraubzuſeben gewohnt find, und im fehler 
tritt ber Moreoco-Styl etwas zu ſehr in den Vordergrund, aber dennoch enthalten 
dieſe Sätze des Schönen, Reizenden und Sntereffanten genug, um bad Conct Bi 
eine treffuͤche Bereicherung des oncert-Nepertotred der Violiniſten erſchelnen zu 
Die ebenſo geſchmackvoll gemadsten als brillant⸗wirkenden Cadenzen thaten dat kn 
um bie Wirkung auf das Publleum zu culnilniren; der Beifall, den ber Spielt 7. 
trug, iſt als ein enthuſlaſtiſcher zu bezelchnen und fleigerte ſich nach ber Sant ana 
Nardünt bis zu mehrmaligem Hervorruf. Lieber bie allbefannten und anelaht 
Vorzüge des Meifters fih an diefem Orte des Naͤheren auszulaffen, hehe gun 






























Lelpzig tragen. u 
Die Orsfefterfeiftungen beflanben in her geiftfprähenden Duwerlure BE» niaf ‘ 
mi” von Catel, welche mit. der gemohnten Präciſion und ſchwungvollen un nid 


zur Darfiellung kam, und ber Bdur-Spniphonte von Beethoven, beren Det MH 
zu wünſchen übrig gelaffen hätte, wenn nicht die Befaunten Kagotte und Garne 
Im Finale etwaß Holperig ausgefallen wären und ſomit einige Teichte Schatten MI 
lichtvolle Ganze geivorfen Hätten. Br 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das Concert von Rubinſtein am Montag den 21, Oct, Im Saale 
be — hatte, wie vorauszuſehen war, ein ſehr zahlrelches Publieum herbeiges 
ſott, weiches ben Vorträgen des großen Künftlerd nilt andauernder Spannung Taufchte und 

in feinen Beifallsſpenden ebenfo_ enthuffaftiſch zeigte wie im letzten Gewandhauseon⸗ 
erte. In der That pulfirt auch ein folches Leben In dieſem Spieler, daß man Ihn 
kiimdgrieh gleltgüiltig zuhören Kann, und ie ihn feine Leldenſchaftlichtett und fein une 
geimer Geift forteigen, fo reißt auch cr feine Zuhßrer mit fi fort. Freilich erfährt 
urch ande feiner Lelftungen eine Einkufie an Künfilerffsher Ruhe und Können wir 
nit berheßten, daß das Allegro der Beeifoven’fjen Sonate, dns Scherzo (Hmall) 
‚von Choptn und einzelne Nummern aus dem Schumanm ſchen Carneval offenbar Übers 
ei Roten wurden. Unnachahmilih ſchzn dagegen ſpielle Rubinſtein das Noctune 
ve esdur) von Chopin, die Licder ohne Worte_von Menbelsfohn (Fur und, Amoll) 
AN legten Sab ber Beethoven'ſchen Sonate (Op. 111, Cmoll) und ben türklſchen 
4 arſch us ben Muinen von Mihen, weldjen Ichteren er anflatt’ ber annonelrten drei 
denen Eompofitionen zum Schluffe des Gonserted fpiefte. _ Wenn man erwägt, daß 
1: Ennrextgeßer aufer den genannten Sagen noch ſein Quartett (Op, 66) im: Bere 
gate Mit -den Herren Concertmeifter David, Sermann unb Hegar (und in dieſem 
gi diuelten Sa auf flixmifces Verlangen zweimal), das Capriceie in Emoll bon 
ndetsſohn und den „Erltänig” von Saubert -Rint fpielte, fo wird man feine ges 
Tetige Reiftungsfäßigkeit und Ausdauer dewundern müffen, Us wohltfuende Lüwech⸗ 
(ung 
Kaufe Veder um Rukinftein nicht ohne Innerlicfeit vortrug. Das Quartett betrefs 
Ad, elches zum erfien Mal hier zu Gehör kam, fo hat uns lange Leine Compofition 
que Geure’s fo wahrhaft Kefriebigt underfreut al8 biefe Rubinfteinfge. Sen Wert us 
A {tn ünfere angrchiſche irübe Kunft wie ein ſchoͤner heller Stern herein. Ein Tontänft» 
- * —— Art, Hält dinbinſiein noch — an der Maxime, daß Andere verſteben ſollen, was 
dedacht und efühlt Daher die Klarheit feiner Formen, entſtehend aus ber themati⸗ 
fsen Kunft, bie er voffonmen inne Bat. Mus den kleinſten en ‚ bem Motto, 
4 retlugieh, Weiß er ganze, große, einheilliche Herloden technifch neu, pitant, wie 
hr if ausdrucks wahr heranözufpinmen. Wenn man Iehteres nicht immer mit Worten bes 
een fan, fo FüRtt mans doch überall, Und Fam eine tröftende Betrachtung bei 
- gafem Werte. ar wirft Berliog und feinen Epigonen vor, durch ihre Ausſchrellun⸗ 
en Parntontfeher und mobilatorifeger Sinficht befenders, zum Verfall ber Kunft beis 
j Ai en. Daran mag Wahres fein. Uber haben fie nicht auch wirklich fortfchrittliches 
A Wer das dee von dem anbern zu unterſcheiden Bericht, if br Dis 
kein, Gr mt ihr Gutes an, und teilt ihre Schrutlen ab, Er ifl nicht nur 
Hide wrönns felöfijtänniger, hoͤchſ fantafteeiche, fondern —— ars 
h ü erein 
It — eh tn ur Ihn I ns nun aber kein Tonftl bon vers 


reg keinen ; en. 
arten an at be KH, ver eine er ber ander in — 
— fen auch mir bekennen, daß ber ag, — 
nal Trace, a te Ei, Andante Aus, ee Tb Er wu 
a icht, und wir jene b | n 

Benfarften at erfte und Ichte Satz anfpriät, bie Onartettfiteratur Überhaupt gqufzu⸗ 
tele ond chtungen zählen nıiffen,, melde bie 5* — 
ale Sat, Die bereits erwähnt, mußte der zweite Gab auf frmifiies Belang 


derholl Mer 
| Re 
et Content { 28, Eon (auf) Fismoll), vetgelragen von 
’ le N u fe von Beet⸗ 
Tg Ni: 
>Probeftlt muadjte, Läpt die gegrämbeifte Soffning au 


Mi “ Saale ber Central⸗ 

u na Ditober hat der Muſikverein he Inte folgendem Grogammı 
ie 

{ 


Perrn 
p 


ſoinmen, daß er bei 


» 
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weiterem Elnleben in bie Praxiz und Noutine feinem Orcheſter ein. wackerer Sie 
zu werben verſpricht. Gifer und nuflfalifche Einſicht Bat er hinreichend dazu und bie 
nöthige Rufe tufed bie Zeit noch Bringen. Die Dunerture und bie Sinfonie gingen 
fo gut, wie man c8 angeſichts der Orcheſter-Verhältniſſe der „Enterpe“ (die hier nicht 
näher zu detailliren find) und angeſichts des einander annoch ——— von · Drcheſter 
und Dirigenten nur immer verlangen kann. — Fräulein Stiwa, bie wir vor eillchen 
Jahren zuerſt in einer Gewandhans - Quartet» Sofrde hörten und bie feitdem in Bel⸗ 
Kin, Fantreich ze, mit Exfolg concertixt Bat, war heute nicht ganz glücktich dispontrt, 
hre Leiſtuugen ſchlenen durch die Einwirkung grofier Befangenheit Geeinträätige. Bel 
aller Fingeragitität, bie fle unleugbar beſitzt, Lie fie Correctheil und Klarheit vermiffen 
Berhältniimäßig anı beſten fpielte Fraͤule in Skiwa den zweiten Concertfaß und das Schilf? . 
lied von Seeling, Kerr Wünfſch, den wir von feiner Stnblengeit auf bem hieſigen ons | 
ferbatorium noch In der Erinnerung Haben, hat Th unfres Bedünkens in dem Ernſts 
ſchen Concerte eine über feine Kräfte gehende Aufgabe geſtellt. Wenigſtens kamen 
bie Schwierigkeiten, an denen bekanntuͤch das Stud überreich A, mict alleroxké 
gehörig Überivunden berans umb es fehlte im Ganzen noch zu fehr neben der virtwofet: 
madstria auch der Fünftlerifche Aplonib, das richtige und ungezwungene Anfaffen. Au— 

auf Tonen wicklung muß wohl der Inmerbfn mit gutem Geigentalent Kegabte junge 
Mann no niehr fen, — Der Bollftänbigfelt wegen fel noch gefagt, daß Fräulein 
Skiwa auf einem prächtig klingenden Blüthner'ſchen Flügel fpiefte, . oo, 


% Leipzig. Dper. „Robert der Teufele wurde am 18. Ort. gegeben, Diele \ 
Dper haben mir ſiets mit boppeftem Sntereffe gehört, einmal, teil fle die Shönfund- 
eines bedentenden Talentes if, kann aber — weil ſie uns noch mehr iſt als bie? . 
eine ame ifige That. Bor ihrem Entfichen hatte Meyerbeer italienifige Opern, ii 
Style Roffint'3 conponfet; als diefes Gente anfing aus ber Mode zu kommen, un 
er die Nothwendigkeit, nicht nur dramatiſch Bebentenderes, ſondern vor Allem etwas ki 
Femtien Effect Sinauslanfendes, Unerbörtes und Ungefehenes zu fchaffen, Serie ſcht 
bm den ſchwerergründlichen, aber effectreichen Tert des „Nobert” und er conmantle 
fin auf die Gefahr Hin, verfpottet zu werden. Genug, die Speeulatlon gelang — 
damals noch reihen Fonds an Melodie und hübſchen Effecten unterflügten diefelde via: 
wirt ſam — „Mobert“ machte bie Runde über alle Bühnen der Welt und Regehen 
wurde fo der Schöpfer der franzöſiſchen großen Oper; fenem Genre, wel Sir 
ſchlimmen Einfluß auf Publikum, Säuger und Componiflen ansgelßt hat, Muf 
andern Seite iſt e8 ohne Frage, daß ein Werk, weldhes nun bald vierzig Sabre ne 
Repertoire kelner bedeutenderen Bühne wieder verfehmunden iſt, viel des Bedeutende 
je Großen und Schänen enthalten muß, Um nun endlich von der Darflelfung zu 
Sen, fo a und dieſelbe abermals Gelegenheit zwei Gaͤſte kennen zu lernen, Mi 
Beäuteln Reif vom Hoftheater zu Schwerin, welche die Brineffin fang, Die Di 
trat vor drei Jahren in einem Gewandhausconcert auf, und fang einige dem Colora in: 
fach angehörige Arten. - Leber fiel und heute fogleih auf, dap bie Frifhe und Di 
Schnelz ihrer Stimme gegen bamals gelliten Haben, die Stimme Mlang ermilbe ie} 
wollen wir dies als Uefa annehmen, daß auch der Bortran der Coloraturen ni | 
glatt und fiher war, als ehedem und eine weltere-Baftrofle abwarten, Der zweite ne: 
‚Here Botle von Berlin, fang den Naimbaut und trat an Defem Abende zum er 

ale oͤffentlich auf. Die Anfündigung Schuͤler des Herrn Manttus“ batte fr 

immer, fo auf heute als eine gute Empfehlung bewährt, Der junge Rann ha 
bübfehe, Träftige Stimme uud löſte feine Mufgnbe reiht wacker in dem Duett milt in 
tram. ice und Mobert, Fraülein Löwe und Herr Groß warın zufrbebeneflenb:, "une: 
Sefangsleiftung des Kern Herhſch ald Bertram haben iwir als eine gediegene et Se. 
erkannt, nur möchten tole {m dritten Acte mehr Dindottfches, fo zu fagen, med Na 
‚2er, Schwelf und Afaren“ merken, — „Unbine”, der wenig gelungene Verſu — J 
benswůrdigen, jovialen Lorbing, in die Tiefen der Romantik einudringen, a \ 
20. Det, gegeben, Fruͤulein Reis fang bie Unbine, Zwar nrüffen wir Im ber A ei 3 
fee bei unferer oben außgefprechenen Meinung bleiben, jedoch verfland bie y 

uch einnehmenbes ABefen und verfländnifinofes Spiel ſich die Sympathien LM r 
baren Sonntapspublleums zu erringen Im Ganzen genommen ging bie Op 
gut, beſonders die Vertreter dev Bonlfden WBarthien des Kelfermefflerg und bed enter“ 
pen, bie Berren Bert und Mebling, Heßen c8 an fröhliger Sonntagsiaune nt —— 
— Eine nffäßrung ter „Südin” am 23. Det, verfehaffte ung enbilh Gel eh. 
Bräuleln von Zatisga, melde ſchon felt längerer Belt fignalifixt mar, alt au her 
du hören. Sie befigt eine fehr umfangrelhe Aiftimme, deren Tiefe ſonor und: 
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pläge verkauft fein ſollen. Im erſtem Concert wird Tauſig, auftreten, und im fol 
genden Aoaim fh Hier zum Erftenmal Gören laffen, worauf man natürlich fehr ges 
fhannt ff, Auch das Tangbemwährte vortreffliche Snftitnt, die Singarademie wirb 
dald wieder produriren, wie ebenſo Herr Cantor Thoma mit feinem gutg eſchulten 
dor in kommender Woche in der Elifabethkirche den „Paulus“ zur Aufführung brin⸗ 
“gen toich.” Ueberhaupt entwickeit ſich bereit in allen nmfitafifchen Kreifen eine lobens⸗ 
werthe Negfanfeit. 4 


* Brauuſchweig, 20. Det. Das alljaͤhrliche Concert, welches die herzogl. 
Sofeapeife Im ‚Softheater zum Beften ihrer Wittwen- und Maifen-Caffe glebt, fand am 
PR Det, flatt und bot ein befonders reichbaltiges und anzichendes Programm. Is 
„Ooität hrachte e8 zunächft bie Aberefee Syurphonie „Columbus“, In melder wir ein 
Hr ft ſchaͤtendwerthes Werr Fennen Ienten, 8 wurde berfelßen eine vorzügliche Aus⸗ 
Mbrung und Seitens des Publicums ber lebhafteſte Beifall’ zu Theil, Mit Feuer und 

hung warb much Wagners Nienzi-Duverkure ererntirt. Das von Franz Bendel ge⸗ 
ſpielie Cmoll-Concert von Beethoven, mit ber Tabeng von Rubinſtein, erfreute fi ber 
seffendeiften Wiedergabe. Solift wie Ordefter mettelferten mit einander, dem fchönen 

etfe nach jeher Geite hin gerecht zu werben, Durch den Vortrag des Concerts, eis 
ven der Soloſtůcke, Barcarole (eigener Compofition), und ber ungariſchen Rhapfodie 
Fu Ligzt eriuieg ſich Herr Bendel als ein Virtuos erſten Nanges; — das Publirum 
Aohnie alle Leiſſungen bes. Künſtlers durch enthuſiaſtiſchen Beifall und Hervortuf. 
N ° Öefangsfpenden bes Abends, von unferen vorzüglichen Sängerinnen Fraͤulein 
— und Fraͤuleln Eggeling, fowie von unferm vortrefflihen Tenor Wolters barges 
debracht, wurden —— mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. 


* Baden» Baden, 15. Oct. Vater Biris läßt Sie grüßen und Ihnen für 

Me Zbeilnahn danken, weiche Sie in den Tegten Signalen feinem Wohlergehen und 
et Schachfpiel bewleſen haben. Er hat das 80. Jahr zwar noch Nicht vollendet, 
fit Aber dicht davor; Am Rebrwar nächſten Jahres wird er. bie 80 erreicht haben, Möge 
vw alte gute Gert, der an Allen, was in der muſtkaliſchen Welt vorgeht, noch immer 
ägrgeoßen Anheli nimmt und fo lebendig von feinen intereffanten Erlebniſſen zu er= 
8 EN Mei, mer reißt lange ein Stammgaft de Reftanrant an der Pronienade und 
m table Whöte im Zäßringer Sof bleiben. Schr ſchmerzlich If es ihm, daß er Feine 
Salr Mehr Hören Tann. (Es IR tueniger eine in feinem Ufter häufig, vorkommende 
vi huerhärigteit, welche Ihn daran Kinbert,. bie Opern und Coneerte zu beſuchen — denn 
fen Moderne Snfrumentallon {ft auch für Schwerhürige meift fehr vernehmbar und bie- 
fig, Üwelfen foger zuträgliher, als den Leihthörigen —: fondern € if bie eigenthänm« 
ven Erfgeinung, daß er auf Keiden Ohren die Töne verſchieden hoch Hört, fo daB ſchon 
Art einf hfi⸗ Drefkfang fur in zur martdurchbohrenden Biſſonanz der afferguflinftigften 
x wird Das ft Fein Wig, fondern Thatfache ; mögen bie Herren Phyſtologen und 
re en Sn ukrrnt age 
{ m kein Dortor zu helfen vermag, daß er desha t 
Mn a an TEA er 

jr i ickſal ir ste, IE bat 
feine alt, a uee eun See der Muſik unveränderlich treu ergeben, 


sunterricht bier ertheilt und 
bie vor etina drei Jahren, Eigviere und ————— Sihtigee 


en. i ärtig. — Das 
ie dt ee a ——— Sefiorsen Min Sie Se Seen der 
% geißettt, E par Längere Zeil krant, doch bathte Niemand bavan, b 
No Bftige Man cr in Ann fenlagn HL ad aufehen guide ai 
„steren 1 N 1816 na; ünchen 
edelte Ameifter bes Fuͤrſten von Bodenzollern it a oh ollen 
Body gg, 8 feiner Capefle im Begteitung des Aunftfintigen Wärften '» Bahenzoltern 
9 in Schleflen der, turbe hierauf in ben Ru eftand, berfei ge a 
linden, Big rl abre nach Babens Baden überfiedelte. —J 
weltverveeh at fh zugleich als Componift tn a ee 
Neon eiteten Ruf erivorhen. Friſche deg Gelfes und lebhaftes Suter L fü ja 
&ehdere „eockenderen ufit bewahrte er ſich bis and Ende. 
iin Ye en ver Auen atten Zelt, melde uud bie ment —* 
Abe 7 fein Urtpeit var ftet® mitb und geredit, wenn auch die „ 
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* Freiburg i Br, 17. Oct. Die Satfon hat in unſerm Heinen Muſikſtädt⸗ 
Gen bereits wieder hegonnen, und zwar hat das Jean Becker'ſche Quartett den Rei⸗ 
gen eröffnet; Die Herren gaben am Freitag im Nuſeumsſaale ein — für hier und die 
ungemöhnfic hohen Eintriitöpreife — ziemdich befuchtes Concert. Die Vorträge, bie in 
einen Hahdutfchen Gmoll- umd dent Schubert'ſchen Dmoll-Quartett, aus Bruchſtücken 
und den Variatlonen aus dem Adur-Quärtett von Beethoven und einen aͤußerſt Interefs 
fanten beweglichen Scherzo aus einem Cherubini'ſchen Quartett beftanden, denen Herr 


Sean Berker niit einer Spmate von F. W, Ruft noch einen Solovortrag belfügte, tours f] 


den von den irefflichen, Künſſlern In gewohnter Meifterfhnft und Vollendung ererntit! 
und von großem Beifall begleitet. 
* Cöthen, 15. Det, Das zweite Concert des Hlefigen Muſſkvereins Yat am 
34. Det, flattgefunden. Nachdem Im erften_Concerte Frau Jauner-Krall aus Died 
ben, ſowie Hofeapellmeiſter Thiele aus Deſſau (Umoll - Concert für Bianoferte von 
Beethoven) mit ungetheiltem Beifall gewirkt, wurben gleichzeitig die Onverturenzu „Tel" 
und Zubel-Ou verture von Weber mit Präctfton vorgetragen. Im zweiten Concert ſaug 
Keiutehn Zulfe Blaczek die Fidello- und Frelfchütz- Arle, außerdem wurde vom 
ammermuſikas Schwarz ans Deſſau cin Concerl für Violoncello von U. Lindner 
mit anerfennensiwertber Tüchtigkeit vorgetragen. Das Ordhefter gab biesmal die Dur 
verturen „Leonore Nr. 3” und „Dimitl Donstei” von Nubinflein, ſowie den 2. Theil 
der dramatifchen Sinfonie „Romeo und Julie“ von Berlioz. Dirigent der Eongerte 
if Herr Muflkofrectoe 9, Fhle. Der Coneertfanl welcher gegen 1000 Perfonen faßt, 
war in beiden Concerten gefüllt, . 
* AmfterYam, 21. Oct. Ban-de Vandel, melden bie Stabt Anıflerbam 
ein Standbild errichtet Hat, war Dichter und Wollmütze nverkäufer zugleich. Er aber? 
trug den Birgit und Doid's „Metanorphofen” In feine Landesſprache, ſchrieb fatyriſche 
Gedichte und 32 Tragoͤdlen, ohne dabei feinen Kandel zu verngchläſſigen. Eine Eyopiti 
„Eonftantin der Große”, blieb unvollendet. Der Kaufmann ging ſchließlich zu Grunde 
und der Dichter ftarb in tiefer Armuth In Hespital. Für die dreitägigen Vandelfeſte wat. 
Sem 8, U Seinze die Compoſitlon ber Enthüllungscantate“, welche ben zweiten Au 
ausgeführt ward, zugetheilt worden, fo wie ein Quintett für den dritten Zag, das von O 
lettanten auf dem Schloß Muyden im Coſtüm der im ſiebzehnten Jahrhundert dort nahe 
nenden Freunde Vandel8 nefungen ward. Die Cantate wurde von 400 Sängern audgf, , 
führt und fand Tanten Beifall. Das Quintett erregte den hörften Enthuffadmug UM 
mufite dreimal wiederhett werben. — Zu ber bevorfichenden 350jährigen Keier bes Re [a 
mationdfeftes wird am 31. Det, In ber herftelt (wiederhergeſtellt) Ketherifchen Kirche en: , 
große veligidsrmufitalifihe Aufführung flattfinden, eb Ift dies etwas hier noch nicht un " 
geweſenes Heinze iſt zum & director erwählt uud zu Soliften bie Damen Tempel A 
Hamm Sopran), Collin-Tobtf (Art) und die Seren Carl Schreiber und Carl Si 
Das Programm beſteht aus Duperture mit Chor über eine Ehorakmelodie von Bor 
Sehe von Domine Weſthoff gehalten; die Auferſtehung“, Dratortum von © 
einge. Der Chor beſtehi aud beinahe 400 Herren md Damen, de 
%* Brüfferl, 20. Det, Am 14, Det, war im Theätre royal bie erſte Br: 
lung von Maffe's ‚Fils du Brigadier‘. Die Oper hat aber gar nichts gemach elle 
man Kat ſich bei der Handlung forvoht, wie bei der Mufit tüchtig ennuvirt. Dargeftel! 
wurde auch mittelmäßtg. — Das vlaͤmiſche Theater hat eine neue Oper von Kae 
Franz Ackermann“, Tert von Diſtemberg — gebracht, bie kraft ihres vimzage 
hen Zihz umb Ihrer geſchickt gemachten, wenn auch keineswegs originellen ie 
ehr gefallen bat, ft 
* Malland, 20. De. Die ScalasDirertion hat die Abſicht, bie Saiten 
Voffins „Tel” zu eröffnen und würke diefe Dper die Siguorn Bangeni Mau 
Signori Lefrane,. Squarela und Junca ais Hauptbarfieller enthalten — .E 
Theater Carcano Gaben die Orchefterproßen zu Gonnad’s „Fauft” begonnen un 
werben in biefer Oper fingen: bie Damen Eolbrand („Gretden“) und Sn — 
(„Siebel*), dann Die Herren Vidal („Kauf“) und BorisLenzt (Rephiſto een 
Im Theater Sta. Nadegonda werden Braga's „Aventurieri“ in MBälbe ri es 
Borftelung reif fein, Inzwiſchen find Dal'Argine'8 ‚Due Orsi* bie am Dar 


hat die Abſicht fogenannte mufitatifche Conferenzen zu verauſialten, in denen fen nl 


able elaſſiſcher Componiften, nebft frltifcher Unterfu_jung von deren BP oben: 2 


tebuetlonen einzelner Stüde vorkommen ſollen. Borkiufig find Mozart, 


we 
enenbetafapn und Schumann zu Folien anderfehen und der nenpolitantfche ion i 


Tumbo wird u. 9. als muſikaliſcher Slluficator fungiren. 





* 








4 
vorzugte Oper an dleſen Theater, — Der Dirertor des Wlattes „N Mondo —— 
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Bf Chorden nicht, wie bei vielen Altſtimmen, Scharf, fondern voll und angenehm 
Ungen, Do, gefighen wir offen, Hat uns ihr Gefang nicht ganz befriebigt. Nicht 
nur die ungleiche und mangelhafte Bildung ber Stinmegifter, der dumpfe Unfag der 
Üüßeren Töne ftörten, beſonders auch die muſikaliſche Auffafjung fanden wir bedenklich. 
Neuglerig find mir, wie fi die Sängerin mit Beethoven abfinden wirb, denn fie fol 
nädftens als „Fidelio“ gaftiven. 


Mufttatifge Abendunterhaltung bes Conferuatoriumge für Mus 
fit, reitag ben_18, Ortober: Trio für Vianoforte, Vieline und Violöfttel von 2, 
van Deetfonen, Op. 70, No, 1, Ddur. — Sonate melancolique für bas Planoforte 
son San. Mofcheles, Op. 40, Fismoll. — Andante und Variationen für zwel Biano- 


die von Rob. Schumann, Op. 46, Rdur. — Sonate für das Blanoferte von 2. van 


eethoven, Op, 110, Asdur. — Bantaflefüde fir Binnoforte und Violoncell von Rob. , 
Gumann, Op. 73, — „Dantlied nad Sturm.” Etude für das Bianoforte von Adolph 
Senfelt, Op. 5, Ro. 6, Asdur. (Na ber neueh vom Unter veyldirten Ausgabe.) 


f err ugußt von Adelburg, giebt Sonntag den 27. October Vormittags 
I Uhr im Saale des Gewandhaufes ein Eoncert, In welchem mehrere feiner Compo= 
fttonen für Orcheſter und Chor zur Aufführung kommen werben. 


* Wien, 18. Det. Abgeſehen von der uftreinigenden Adreſſe der „Fünfund⸗ 
Hoangig“, var dag Ereigniß —— bie endliche Aufführung ber „Iphigenia in Aus 
8%. Dane Dffenbah's Schöpfungen find ums bie Götter wieder geläufig geworben 
w ber Boden für Gluck's Opern war font Gorbereitet. — Scherz bei Seite, 
Ind ber durch Jahrzehn te dem Theaterpublicum nur in langen niervalfen durch feine 
Fhigenia anf Tauris in Erinnerung geblieben, fand mit feiner Oper eine warme, em⸗ 


. Kinglige Xufnahme, die fih an Minden Stellen, namentlich Im zweiten Act Bel 


hattet (Faur) it einfretenben Chor und bei der großen Arte des Agamemnon 

dum — A any Zeiftung war aber auch eine großartige und wirkte - 

Perabezu —2— auf die Zuhörer, Främein Benza, bie ihre lheatraliſche dauf⸗ 

EN kaum Gegomnen, Überrafhte al8 „Spbigenia” und bewies, daß man von ihr noch 

N Mendes zu erivarten bat Die Uebrigen fuchten ſich mit dem ungewohnten Terrain nad) 
glichreit zu hefreunden. Wagners verftändige Benrbeitung wurde faſt einſtimmig anerlannt, 


Auge von hichtung und Liche zum Meifter und beffen Werk, Der von Wagner ges 


ene Abfchiedbgefang igenien'8 (Esdur) wurde übrigens mit Naht wieder aufge⸗ 
Zuimen —— RH Da wäre A die über alle Gebühr Lange Unrebe Diana’s 
&uffe der oc Die ganze Vorfiellung bot ein Bitd_berfländiger Unordnung. 

" füßtte ſchon fett ben wohlthuenden . Wechfel der Divertion bevand. Das 
Si öl Lob aber gebührt den Dirigenten E ffer, der fi buch bie liebebolle Hinge⸗ 
ker 6 feiner Ynfgnge hoch werbient gemacht hat. Die zweite Mufführung ber Oper über« 
od die erſte duch Kegeifterte Ynufnahne eine ausverkauften Hauſes auch Braun 
die Herren Walter und Draxler müffen obend erwaͤhnt werden. 
Ma entlich wird man eg nicht bei biefer einzigen Oper Gluck's bewenden laffen und 
Und mach auch deffen „Ormida” , —— leeſte⸗wieder aufleben Laffen, 


f naı N 
wenn auch fir den Augenblick wahrſcheinlich als naͤchſie Nobitaͤt ein Werk der Jetztzeil 


beffinimg J * ade 
derden net al8 foldes „Uflorga”, weiche Oper noch Gou— 
8 (m nohleo" Ann) Fr PN eine — von Doppfevs Itta Fonmt ‚Sionms 
2 mit Fräulein Glndele an bie Reihe, dann follen „ira Diavolo“ und „Schlvarzer 
Re, folgen. Da nun einmal Bräufein ein a für die a gekaletn 
8 er ſchwäbifchen Koffein zu entledigen , berei e 9 — —* 
ei ächti ü erbecr's nicht erhalten können? Im Jahre 
gs won u en nd N — an ae 
Yan 3 aiftelle_ einen Bran ⸗ ‚3 
Bio en A ng Su, Mortelort N —A ae 
fen, und Teen; unfere Zeit Knute die ein mächtiges Schiff, ließ bir Aue made 
dor, 1 uhren im Vergleich zu der Beifpiellofen 
dan, krank. Ai Ken en ee vorbereitete — armer. Vasto be Gama, 
—8 — Sn feinen erſten am 27. Dt. —— Im — nun 
Rerg unten der Liederſaͤngerin Fraͤulein Helene tag u in Def a 
Kofıh guter Leitung des Gern Bofoperneapellmeifter® Weffoff Nattfin ben Cancer, 
—— eat Rubin € es (viertes) Clavierconeert und ne 
Fr eigene and Ken Genaftion Bestens hen —— er Fr 
Sipnate ven frage nach Bilteten {ft fo bedeutend, da 
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* Dresden, 21. Det. Verſetzte ſchon die bloße Nachricht? „Anton Rubin— 
fein kommt“ das gefanmte hieſige Muſik treibende und Mufik hörende Publicum In 
Spannung, fo hat deſſen am 19, Det, flattgefundenes erfies Contert bie Gemlther bed 
brechend vollen Haufe 618 zur größten Aufregung gefteigert. Wir erinnern uns keines 
fo geenzenlofen Enthuſiasmus, im welchen übrigens nicht blos das Publicum ausbrach⸗ 
fordern ber fich auch dem Orcheſter und beffen Dirigenten wmittheilte. Unt, Rubinſtein 
ft nach Liszt unter den jet lebenden Pianiſten bei weiten ber Genialſte: die gewaltige 
Machtz migpmelder ex fein Inſtrument behexrſcht, iſt kein bloßes Produkt feiner Tee". 
nit, fontern das Keſullat einer heroiſchen Künftterfeele, entfpringend einer tief ernſten, — 
empfinbungsvolfen Minfifernatur, und ſieht in engfter Beziehung mit einem glühend_por® 
tiſchent Gemiith. Von hier aus muß der Kuͤnſiler beurtheilt werden, wenn man fich bed 
Eindrucks feiner titanendaften Erſcheinung ler bewußt werben will, Da berfeibe aut 
22. Oct. ein zweites Consert geben wird, fo Knnen tie und manches Andere, fo wie 
ein näheres Eingehen auf das reichhaltige Brogramım beider Abende für unfern nächſten 
Dericht vorbehalten, Heute conſtaliren wir noch, daß uns fperiell das Clavierconcert in 
Dmoll von feiner eigenen Compofitionen in hohen Grabe interefſirt und gefeffeli hat, 
und daß mir hermeinen, damit auch den Anſichten unferer geſamniten hiefigen Kunflge? 
noffenfhaft Ausdruck zu geben. Daß die von Frau Wernider-Bridgeman vor 
getragenen Rubinſtein ſchen Aieter „Der alte König“ und „Räthſel“ nicht befonders an? 
fprachen, Legt zum Theil vielleicht daran, daß die genannte Dame mit.bem Beften Wil 
len neben den; Concertgeber ud nicht entfernt mehr mit ihren Vorträgen zu wirken 
vermochte, zum Theil auch wohl daran, daß fie fi} Bezüglich ihrer Auffaffung mit. de % 
Intentlonen des Somponiften nicht in Uebereinſtimmung befand. — Drei Tage vor dent. 
Rubinfein'fhen Concert fand das von Mary Krebs flatt, deren zahlreiche Zußßra® 
ſchaft ſich für Ihre Vorträge ſehr enipfünglich und Keifäflig zeigte, he feibit hehen IR 
ber erſien Reihe dever, welche dem frifhen und ſchon fo meit gefürberten Talente DEF 
noch jugendlichen Dame die unverbahlenfte Freude und Unerfennung zuufen, fimdeil 
aber, daß neben der bewunbernswerthen Vollendung, zu ber fie bereits in allen technſ⸗ 
ſchen Eigenſchaften gelangt ift, ihre gefftigen Bähigfeiten verhältnigmäfig weniger entwl? 
det find. Städte wie Beethovens KreußereSonate liegen ihrem Kaffungsvermögen noch 
fern, und au zu Schumanns phantaftifcher Gefühlbiweife befigt [fe noch nicht genug 
felöfiftändige mpfindungs= und Geſtaltungskraft, dagegen fpielte fie das Per el 
mobile von Weber und ein Bach'ſches Präiubium nebfluge fehr fehön, auch Die a 
Juan⸗Fantaſte von Liszt gelang ihr in einzelnen Theilen fehr gut. Won den Dritrulet 
kenden zeichnete ſich nur den SHLLd dur feine fehr verftändniguoflen und empfltt 
dungswarnien Liebervorträge aus, für welde er rauſchenden Applaus erhielt, . 


*% Breslau, 21. Det, Die biefige Bühne brachte in vergangener Woche wenld 
Neues. Nur der unvermeldliche „Xroubadour“, der während ber nterimägeit, tod eh . 
ner vortrefflichen Beſetzung, bis zum Ueberdruß abgefungen wurde, hielt Heinen u 
im neuen Haufe, und mit ihm Fräulein Norden (Leomore), die durch Ihe frü 
Saftfpiel noch In gutem Andenken fland. Ste bat ingwifchen noch Fortſchritte gend! N. 
ihre Stimme iſt voller und klingender geworben, bie Cantilene gefehmadtuokl und lonre a 
die Coloraturen fauber und rein, Ihr Spiel gewandt und ansdruspoll, kurß — TE Me 
fon mit biefer exften Rolle die Gunft des Buhlicums_fid) erworben, welche fie a id: 
bofleur Maße verbient, Herr Riefe ſtand ihr in der Titelrolle würdig zur Sell h 
feine fhöne Stimme, fein geſchmackvoller Vortrag und daS beredte Spiel ertvarde 
tofeber hohe Anerkennung des vollen Haufes, Dagegen konnten Fräulein Otte . 
2 und Herr Gura (ma) das Terrain nicht — — nandel 10) v 

e * 























bie Intenſivität ber Tiefe, fondern auch, die Leidenſchaft des Ansdruckd, die et. 
tie erfordert. Der Bariton des ‚Herrn Gura Bingegen genägt wohl fiir weite E allen 4 
aber ſt nicht außreichenn für hochſragiſche Rollen. Es ergicht fh nun von fel Br or , j 





das Gefanimtperfonal ber Oper nicht commpfet genug iſt, um mit elaffifehen Oper! 173 
gehen zu Fünnen, Zur Spieleper If aber keine Soubrelte vorhanden, und berg? ng: 
niſcht Klingklang wird nachgerade unerträglich. Darum iſt es die höchſte ge Yon 
Gert Sobe Feine Miet fapeut, Ulled gu engängen, mas cine Mlfne erfien RP 
nothivendig gebührt, Der gute Wille, mut dem man das Buklienm uerteöflett, 
nun hinreichen de Gefegenpelt, f@ zu bewähren, — Als Meprifen füllen ber » Aa ) 
done“ und Poſtillon“ die übrigen Opernabende aus. — Ber Oriheftervereit arhk: 
morgen feine Abonnements Concerle wieder beginnen, welche auch heuer wieder auf —F 
Befpräntt werben follen, mährend im feihern Jahten immer amölf flattfander ee 
Theitnahiue fol In diefem Fahre eine fehr große werden, inbent ſchon faft alle FR. 
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Arnoldſon, dleſer ungemein geſchulte Sänger, Un ver leichliches. Als Mephiſtopheles 
Wie Marco Spada darf Bere Willman jede Bühne Betreten, und et. wird une 
Beffegt beronrgehen. Im Verein mit Fraulein Sarling leiftete ex In Iehterer Ienden= 
lahmen Oper, ganz Vorzutg liches und nur dieſem Herrn gebührt die_Chre, wenn ſich 
fe ‚Matte Arbeit des greifen Meifters Auber erhielt In der beriämten Darftellung feines 
ephiftopheles im Verein mit Kern Yrnoldfon und der lieblihen rau Stenham⸗ 
Mer (auf und Margarethe) Fünnen wir bon den Künftlern nichts: Höheres verlangen, 
Die Defprehung ber mit denn hoͤchſten Luzus ausgefiatteten Oper „Die Afrifanern« 
gollen wir bis zur Ankunft ber Frau Michaelis uns vorbehalten, wo flatt Sem 
abatt, ber mit ſehr viel Beifall den Vasco fingt, Herr Arnoldſon dieſe Rolle uͤber⸗ 
eben vol, Man verſpricht fig von diefer Oper fo viel, daß jünmilihe Rollen dops 
teit befegt find, eine Tantalusqual, bie erfpart werden follte. Ein Fraulein Lunds 
Bart mirh wmorgen zum erſten Male als Agathe Funfteeiten, dieſer Ausdruck darf nicht 
28 iu Hart gelten, ivenm man bedenkt, ivie viele Funbert Anfängerinnen ſchon ihren 
Orftnungganter in biefer Oper warfen, bie meiften wurden fo gefüßrlih ſeetrank, daß 
208 Purlicum „ um fih vor Schiffbruch zu reiten, alle Segel beiſezen mußte. — 
Mn ftmats noch waren wir auf höchſter See glücklich, und die Probe brachte uns erſtaun⸗ 
Zute Sängerinnen, hoffen wir daher morgen das Beſſe. Für die Nothleiden⸗ 
in Norrland wurden bon ben Upſala-Studenten zwei Kirchen = Eoncerie gegeben - 
and die enorme Summe von 10,000 Thlr. Sch. erzielt. Das profetirte Kicchen = Con⸗ 
ID worin der Sofcapellmeifter Norntan, deſſen Gemahlin Frau Neruda Norman, 
Kange Hofcapelfe und Mitglieder ber Oper miikiwirken wollten und von welchen ein 
Fogranın brillant aufgeftellt war, kam aus Mangel an Theilnahme nicht’ zu Stande, 
" tvauriges Zeichen der Zeit, too geblegene Kunft verbrämten Schnörkeleken und 


Spam ftethafcherelen Platz machen muß, und dad große Kind „Publicum“ ſolchem 
. uldigt. 


* St, Petex bburg, 16. Det. Am 14. Det. wurde Offenbaße „Belle He- 
fa MR ein Male —28 Theater, alſo in deutſchet Sprache hei ausber⸗ 
i üften Baufe gegeben. — Die Direeion der Kalferi Theater dat jetzt die Perfonal⸗ 
m ne ehertolee der diesjährigen italleniſchen Opern-Saifen behufs Abonnements⸗ 
—7* — in bie Oeffentlichteit“ gefandt. Prime-Donne: Mmes. Ruca, Galleti, 
Ya; int, Siovannoni, Trebel| (eontralto), Torabari, Seconde Donne: Med, Tage 
safe, Dal’Ynefe, Berini. — Primi Tenori: Des. Mario, Galgolari, Waneelli. — 
— Tenoriz Pirs. Rofſl, Palteinierl, — Primi Baritoni: Mrd. Grazlani, 
u fer. — Primo Basso canlante: De, Angelini. — Sesondi Bassi: MiE, Tags 
Qu, Bertuna, — Primo Basso Buflo: Dit. Zucäjint. — Chef d’orchestre: Dt, 
1e anef, — Regisseur en chef: Mix. Harris. — Souflleur: Mr. Bolls. — Repeti- 
64 dos chocurs: Mis, Conſiglio, David. — Projectirtes epertole: „Ortes don 
Seylalı on Gi “ e di Figaro‘‘ von Mozart. — „ 
Eu A ea 22” Parken, „nein, un Ball "Don Pa 
"ı „La Kayoriia® Donizetti. — „Saffo“ von- Paceini. — „E , 
A Teoyalorgı oh Ballo —— „Don Carlos ben Verdi, — „Gl 
u, „l’Africanas von Meyerbeer. — „Ürisping 5 Comare\“ han, isch 
sth ‘db. — Guss „Orfeo“ — Verdi's „Don Carlc 
Mt, — Ku na: Ben Beben Ried, Mn ber Ki mit sufehing more 
8, $ u 8 „Dipheug“ wurde im vorigen Mat a dene 
1 i vor eingefadenen Gäften in ausgezeichn! 
Con au Ehe Sp) nr Anknpees geilung rk I te — 
— ums fm Coftikm mehrfach aufgeführt, Die dre a ah ehe 
Iefn 19 Buch Feäklein Lavrofdkv Dphauch Fräulein Iretzky ( ul h Dane 
Dorf en nor), Schülerinnen der Kran 9 iffene Safoman, Anterreti .— de ae 
den — der diesjährigen nallenſchen Oper wird am 2. Der. fialthaben. — Es fi 
Abonnen ? fiat; daB erfle am Diontag, das zweite 
iM Mitte ments, zu fe 12 Vorftelfungen PR nt Hoff eine oge 
und das fing. — Im Abonneme e 
Bogen Banges 240 Slider Anke Fade Ne. 1 Dafefet 300 Sr. M., Balle- Cage 
20 & Re, und 28 bafelbft Zoh ©r, R., die Loge neben ber Mint er⸗Loge 
@ er Baignoiro 180 ©r. R,, Baignoire_grillee 240 er — age dee 
vertoratoge 300 Sr, A, ıc, Die erie Reihe gerunit e, je a 


RS, MD. Meile 72 Sr. 9, 4, umd 5. Reibe 60 Or. R,, PN 
Dis — 8, 0., 10,, 11, und 12. feipe Lehnftühle, jene, De ie Mbonnen 


Det, Gaben di m vorigen Jahre da 
zu erneuurn na Mel Termine verfügt die Direction fiber baffelbe, 








848 \ Signale, 








* Sähunanns Oper „Genporeva.“ Das Jahr, 1867 ſcheint für Schu⸗ 
manns Oper „Öenovena” ein beſonderẽ nlnftigeß’zu fein. Wie wir hören, will Din⸗ 
gelftebt diefes Intereffante Werk jegt au in Wien zur Aufführung bringen; es fol bie 
erſſe neue Dper fein, welche er unter felner Directioh anı Wiener Sofopernthenter IN 
Scene febt. Seitdem „Genoveve” 1855 durch Liszt in Weimar, mb 1859 hei ber 
Tonfinftlerverfammtung (iieberhoft) in Leipzig gegeben wurde, Kat die Partitur ge 
ruht. Jetzt nimm man |le endlich Wieder aan Es geht eben Alles entfeglidh langſm 
in uuſerm Heben Oeutſchland;z die Eomponiften müffen nur Geduld Haben und ſich NihtE 
daraus machen, wenn fle unterbeffen fterlon! — In Carlärube findet bie erfte Aufz 
führung am 3. December flat, Au Gounods „Nomen und Julie“ HE jezt, wie malt 
vernimmt, num doch noch „unter günftigen Bedingungen“ ven Kern Eheurens fuͤr bie 
Sorlsrufer Bühne erworben worden, Herr Chentens Hat fich alfo eines Beſſern ber 
fonnen und ſeht klug daran gethan. . 

.* In London foll Anfang November in Coventgarden unter Offenbachs Se 
tung bie „Großherzogln von Gerolſtein⸗ zur Aufführung gelangen. Das Libretto nit 
von Charles Kruneh Üiberfegt und Fräulein Liebhardi twird be Titelrolle übernehme 

* In Dreöden findet am 1, Nov. die erſte Aufführung von Gounod's, Ro⸗ 

mieo und Julie“ flat, 

* Im konigl. Opernhauſe zu Berlin findet dieſen Donnerſtag bie 100: 
Vorfiellung von Gounods „Kauf“ flatt. ö 

# Die deutſche Oper in Trieſt dat ihre Vorflellungen mit Flotows „St: 
bella” begonnen, u 

* Das San Carlos X heater in Neapel eriffnet feine demnächſtige Saiſen 
nit der „UfclEanerin” ; auch ein neued Ballet — Ideat“ — wird vorbereitet, Von vw 
Sängerperfonal find ſchon die hauptfäͤchlichſten Kräfte am Blape — 3.2. die Pat 
mieri, die Stebs, Eolonnefe, Pandolfini, Billani, Grayianiır 

* In London Einbigt Dir, Maplefon eine Winterfatfon in Her Poalelg 
Theater an. Sie wird nächſten Montag ihren Anfang nehmen,Seinen Se 
fonafe hat ter Ianprefarto feit Kurzem au bie ameritanifhe Sängerin CIara Lot 
Kellogg einverleibt. 
X, Beliſarix Bifalani hat eine neue Oper — Il naso del morte — wolf 
endet, die in San Elpidio zur erſten Aufführung Formen fol, 

Der Maeſtro Games (Componiſt ber „Se sa minga“‘) ſchrelbt an cint 

neuen Oper, „Guarany“ betitelt, 

* Flotow betziebt fi Unfang November nach Paris, wo an ber opt 
egmique eine neue dreiactige Operette feiner Compofttion zur Aufführung gelangt: ih. 

* Die Dirvection des Theaters in Bremen fol an bie Herren Se 
ſchel und Näfite übergehen, exfterer if Capeflmeifter der genannten Bühne, der MM 
tere Hofſchauſpieler in Mannheim. jet | 

* Frau Nedmann-MWagner, deren Stimme ſich wieder gar eo \ 
wird in der naͤchſten Zeit an ber Koͤnigl. Bühne in Berlin isieder häufiger in ae nit. 
auftreten, und unter andern nächfter Tage tm „Propheten“ und in Glucks „lt | 
in Autis” fingen. ae: | 

* rau Förſter vom Hoftheater zu München iſt am Hoftheater gu S * 
als Primadonna engagirt —E und hat als „Rena“ mit gittem Erfolg nl ' 

* Die Lagrun fat bis zum Februar ein Engagement in Cadiz angerom :\ 
und wird nach diefer Zeit erſt der Scala in Mailand angehören, m’ 

im Lauft⸗ | 


* Der Tenor Mario wird, auf Einladung des Seren gzollini, 

Saiſon ſechs Mal Im Viclorias Thealer zu Berlin als Gaft auftreten, gu 
* Eins Tochter von Lola Montez, Kräulen Elife Montes 19 
ſpielerin geworden und man fieht ihren Debut in Paris im Ddeon mit Spannung = 
gegen. ’ Ei 


% Uneline Batti iR naturlich nicht verlobt, 08 war abermals eine 
tungßente, » 
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% Baris, 20, Det: Die demnachſtige Anweſenheit bes Kalſers von Deſterreich 
in hleſſger Statt wird, tele es Heißt, ber großen Oper bie Beranlaffung zu einer Galg⸗ 
Orftelung geben; tas aber biefe zum Suhalt haben werde, iſt noch nicht in Erfah⸗ 
ng zu Bringen. Senf iſt von der premiere scene Iyrique Nichts weiter zu berich⸗ 
ten, ats bafı der „‚Gorsaire“ und die „Fiancde de Corinthe‘' %is heute immer noch 
nl gegeben find, Uebrigens hat ein alter Sabttue ber großen Oper, eimem Negifter. 
u, das er ſich angelegt, bie Zahl der Vorflellungen eonftatirt, welche die genannte 
ühne bon ihrer Eroͤffnung in ber Rue Le Peletier bis auf ben hentigen Tag debracht 
dat, und belaͤuft fi) diefe Zahl auf 7687. — Bon ber neuen Auber ſchen Oper, Me bes . 
nftich file die Opera camique Keflimmt Afl und no im Laufe diefes inter her⸗ 
aud ronnnen Fol, war neulich eine Lefeprobe, welche vorläufig eine gute Reinung fir 
18 Eibrelto ermiesft Bat, Much Hört man jekt, aß der Titel ber Oper nicht, wie frle 
v Angegeken wurde, „Un jour de bonheur‘“ fein werde, fonbern ganz einfach „He- 
Pe } ferner ba ihre Sarptinterpreten die Damen Monbelti und Marie Noze, 
ER den Haren Eaponf, SainterKoy, Brilleur, Melhiffeder md Nas 
Cor feln werden — Der Director der italiontfhen Oper, Here Bagier, war mit dem 
Onponiften N iect wegen Arfführung eines neuen Werkes in Umerhandlungen ges 
3 En: ER Haben ih aber, wie man bört, dieſe Anterfanbfungen wieder zerfchlagen. 
R chufg einer Neprife von Verdis „Rallo in maschera‘ find die Rollen bereits ver— 
FEIN 5 anfierben mofeh fleiſig an des Bringen Pagiatsivsfi „Don Desiderio“ und an 
Bletonss Martha” probier. — Am Theatre Figue „bat am vergen enen Montag 
0 Irma Marie ale „Paminga“ in ber „Bauberflöte” debutirt, aber Leider nicht 
" rem und der Molle Vortheil. Die ehemalige Arliftin ‚ter ehemaligen Bonffes Pa- 
Dies Üft in Open vom Kaliber der „Bauberflüter entſchieden nicht an ihrem Pape, 
— Vorſtellung vom Jules Cohen’s „Bleuets‘, die für geftern angefegt war, iſt 
der et auf „Hächftenge hinaubgeſchoben werben. Auch der „‚Cardillac' von Dautreöme, 
S, Nepetition iſt, wird wegen ber ſich in die Länge ziehenden Krankfeit der Mile, 
Bea einem ajournement nicht. entgehen. — Offenban's neue für bie Varlötds 
ee inte Büffa-Oper wirb, wie 08 heit, „Les Briganis‘‘ als Titel führen. — Die 
Ken n 150, Vorftellungen ber „Grande Duchesse de Gerolstein“ in ven Varieies har 
Sat le Summe von 709,200 Werd. eingebracht; davon kommen 85,104 red. zur 
Die auf Offenbach und zur Hälfte auf die Librettiſten Meilhae und Lud. Halevy. — 
nm Cinnapme, welche Me Schneider von ißrer Beneſize Vorſtellung am verganges 
m AB Beogen, fügt man auf 18,000 Fres. — Die Fantaisies Parisieines 
(ude gpeheem eine yeoit gut gegfüüitte Neprife Yon Poife® „Bon soir, volsin‘“ gebragt 
Den pin lnte Vois arg „Onuifetter und Urfandaur aid „Charfot”), — in Stelle 
am eu berfiorhenen Gtullant if Herr Saint Yves Ban zum Oefangsprofeffer 
Uajncn toatorium ernannt werben, — Dad erfle von Basdeloup's Gonverts po- 
Sa ndet am 3. Nov, ſtatt. — Der junge ungariſche Pianift und Ligsztſche 
m ler or genſt ern it in Paris angelommen, natürlich Außerft Hffentlichfelts- und 
Sırnur ig. Auch der Wioloneeift Kery Aleger iſt von Irgend einer Nord⸗ oder 
den erbeten wieder hier eingetroffen und harrt der Eneextfatfen ſehnlichſt entge⸗ 
m 24 


— 


. nauguration der neuen großen Orgel in 
Ka Sana Je fc pi Zt, on nd IT Bäkı 
erklin— igt. — Bei KRichan an 
ER a ann 
me Fk der Zitel einer Broſchüre, | Ta 
_ pitafn, fo eben Gef Delagrave und Co. bat erfheinen laften (Preis I Fres.). 
: „Almanac ni 898 if Bei Atelmer und Co, erſchtenen 
AND hey Mänach de la Musique“ für 1 IX nd Buanke ente 
173 al be . US femücende Bei- und Zugabe 
gi € bie —— —— und Verdi, forte ein bisher unedirtes 
Pie Deetpoven. Und babet If der Preis mr 50 Gent. (4 gr.) au 
Sonde far waren im vierten Concert Beethoven, 
BEN Sea nn Chan, Dun j en sy 
May ing, Zuſammengefiellt — ein doppelt uiflfonmng car Ai 
VE ya Ser Gaupifian felbft bie elmnige Koft von Coventgarden angewleſen ift, für 
„den anf die ei Bald IR. c8 auch bamit zu Ende 
Ude 1 doch nur fehr Bedingt ſchwaͤrmen Tann. Ba Ye  Srshe 
er oll dann dafelbe ine inze Offenbach⸗ Satfon mit der „ 
jan don —A ren he ke Rantonımengeit auch biefe annectir, u 
dr —— " tole inımer, — feine ee a — Zeit 
r vetpool ben Baden ber Oper bearbeitete 1 
—* beſchafligen bie ihn biefen Zieheshienft gel mit sollen Hauſern dans 








845 \ Signale. 
— — 





fen wird. Es wird freilich nichts Neuetß zu hören und zu fehen fein, aber bie Abende find 
Yang, bie Nebel feucht und man begrüßt auch alte Bekannte gerne wieder, Am 28. Del. 
hätte dann London wieder eine italieniſche Dper, deren Sauptftügen (Tietjens und Sante 
iey) nun freilich nicht im Land der Citronen aufgewachſen find. An dem großen, wel 
ten Lonton mit drei Milllonen Seelen ein einziges Opernhaus gekffnet and das nur 
auf vierzehn Zagel — Sacred harmonie Society Indet bereits zum Eintritt zu Ihrer 
36, Salfen ein. Wiellelht erinnert ſich hiefe fo reich ausgeftaitete Gefellfehaft eumak, 
daß Händel außer „Mefflas” und „Ifrael“ auch noch andere Oratorlen gefehrieben hat, 
wie z. B. „Semele”, „Rephther, „Mihatla”, Deborah”, „Salomon“ — Oratorien, 
welche ber ganzen jebigen Generation London's nur aus ben mehlfellen Novello-Ausga⸗ 


ben Befannt' find. 


* Copenhagen, 17. Det. Ungefäße vor ſechs Jahren wurde Offenbachs „Ort 
pheus in der Unterwelt“ Hier aufgeführt. Auf dem Königlichen Theater, außerhatt weten | 
man bier fonft Leine Dper hört, konnte das erwähnte Stüd dem fehr gebilbeten Ger 
ſchniacke deB_ Hiefigen Publicums zufolge nicht gegeben werben und es wurde deshalb auf, 
dem Volkstheater aufgeführt, Obgleich die Kräfte dieſes Theaters nicht hinrelchend mA? 
ven, in muflfalifeger Beziehung, machte dag Stuck doch Glück und murbe, mas bier fehr 
ſelten vorfonmt, in einem Winter fünfzig Mal gegeben, Auch „bie ſchöne Helene” UF 
vor zwei Jahren dafelbft aufgeführt worden und hat and Glück gemacht. Nach einl⸗ 
gen Luffliſrungen wurde aber fehr ſicht im mehreren Jeurſalen gegen den ganzen Gent. 
polemiſirt, und die Aufnahme biefer Bolemit Seitens des Bublleums war eine fol, 
daf der Director e8 nicht. tagte, neue Offenbadfladen zu präfenttren,. Offenbach iſt dac 
ber jetzt zu den Vorfiabtthentern verwieſen worden und auf dent größten derfelßen, ben 
Alhambratheater, wirb In diefen Abenden der „Blaubart“ gegeben, Der Director dat 
große Unftrengungen diefes Stückes halber gemacht, und es tft Ihm auch gelungen, beit? 
felben fine ganz gute Ausführung zu Theil werben zu laſſen. Namentlich hal das aut . 
30 Berfonen beftehende Orcheſter unter geltung des Her vühmlichft bekannten Diveetot 
He Möller, Gutes geleiftet. Die Rolle des Blaubart wurde von Keren 
Meyer gut vorgeführt, derſelbe Hat früher auf dem Volkstheater ben Paris und hp 

- Biuto efpiett; fm Uebrigen war die niuſtkalifche Ausführung ziemlich ungenigeie 
Denn hat das Stück Glück gemacht, wie e8 denn auch alffeitig anerkannt worden 
daß der „Blaubart“ nt befferen muſikaliſchen Elementen als die „ſchöne Helene” Ai: 

eftaktet iſt, vor „Drphens in der Unterivelt” aber fehr zurückſtehen muß. Namen Mi 
ai ( ber Shorgefang der Hofleute und die große Arie des Blaͤubart im letzten Ar 
ehr gefallen. 


t 
* Copenhagen, 20. Det. Geſtern Abend wurde nach einigen Jahren eht 

ber „Barbier von Seviſſa⸗ wiederum auf dem künigl. Theater aufgeführt, Diele Sp 5 
war legten Winter, als Lorini's Geſellſchaft hier war, die Belichtefte von allen hie or 
mald gegeben wurden; ber Beifall, ber geftern Abend Im königl. Theater die gauge Far 
ſtellung Begleitete, zeigte hinlänglich, wie fehr de Vorſtellungen des königl. Khenterd we 
der Jiallener inerkkafen, Befonders gilt diefed in Bezug auf daB Orcheſter, Dat 
gewohnlich Bortreffliches felftete, nur war Im Anfange die Pieenfoffdte nicht gut: ge 
Stück ift mit den beften Kräften des Theaters befeht, Der Barbier wird von Dust 
Liebe gelungen; derſelbe iſt Freitich nicht mehr fehr jung, dennoch iſt aber feine freie 
führung fewoht mit Berug auf den Gefang, alb auf das Spiel fehr gelungen. Dee 
Zeugniß verdient auch Kerr Schram alß Dorter Bartholo. Die Rofina (früdft del 
Boffum) Ift fegt der jungen Dame Fräulein Anna Anderſen Übertragen wenn 
diefelbe fpielt gerade nicht am beſten, ſingt aber fehr rorreet und aut. Kerr Faf yet 
lebt ben Almaviva, worn feine welche Stimme aut paßt; ber Bafils bat elnen —7 
Darfteller in Herrn Dücer Die Marcellina, obgleich eine gan, Meine Part * ap: 
von unferer erften Sängerin, der Frau Zine, gegeben. Das Lied Im lehzte eine. 
wird dadurch einer ber erſten Glanzpunkie der Oper; die Leiden Chöre waren ne: 
ſtudir . — Ende Detober oder Anfang Nobember wird bie Kiaulſtin Frau — 
Sich um aun und Zul Stockhaufen Hier zu Concerten erwartet. — Die niet 
Tapellmuſiker Holm, Neruda, Shörring und Tofte werden ad dieſen sn pi 
tote im vorigen Sahte, mit dem Bianifien Winding zufammen, einige Sol? i 
Kammermuflf geben. 


* Stortbolm, 18. Det. Schwerlich diirfte In einer andern Nefltenz 
gerfonat fo angeſtrengt werben wie bien, im Monat September Hatten wir: 
zoubadour, Martha 4 Mal, Deren, weiße Dame, Marco Spada 6 
fh, Kauf 4 Mal und Tel, As Kauft, Amnold, Hhon, Georg Vrown, 
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& ;* Ju Stuttgart Haben am 22. Det, bie Abonnemente vncerte ber Hofrapelle im 
. —— unter Leitung beB neuen Sofrapelimelfiere 3. F. Adert begonnen. Man 
ninee den Abend mit der Oberon-Ouverture von Leber, - bie laut Programm „zum 
erſten Mater gefpfeit wurde, Unglausfig! Frau Ellinger fang Elärchens Lieber „aus 
Br front“ gleihfatlg „zum erften Male,’ Auch nicht übell Wei biefem überaus fort⸗ 
Merle en Eoncertftandpunfte bürften den Stuttgartern noch tiefe mufitatifche Ueberra⸗ 
inrgen aus den Lepten 30 Jahren vorbehaften fein, um die wir fie beneiden Fräu⸗ 
ER ana Mehlſig ſpielte das Fmoll-Goncert von Chopin und die Campanella von 

na Fraͤuleln Mehlig If Kefanntlih Schüterin des Stuttgarter Eonfervatoriumg, 
- ade feine Xufgabe, mit ber Gegenwart fertzufigeeiten, in ber That trefflich erfüllt, 
we diweiten Theil fülte David mit feinem „Wüfens"Sande aus, den wie bieffelte 
* müuſikalifchen Maintinie uns auch nicht mehr in die Mugen firenen laſſen. 


bon ar, EHE Liszt war von 3, biz 6, Det. in Stuttgart, wo ihm zu Ehren 
Fi ben Vehrern und Schlilern des bortigen Eonfervatoriums mehrere mufitafifche Unfe 
- rungen auf der Orgel, ſowie im Gebiet der Clavfers und Kammermuſik veranſtaltet 
den, Her Todi fplefte unter aubern Liszts große Orgelfuge über BACH, Peine 
fen Meplig Liszts Mephiſto⸗Walzer und givel_ Bach’fje Orgelfugen nad der Trans 
bltivn bon Liszt, MW, Speidel fein neues Cfavier-Trio, ein intereffantes Manu⸗ 
[N Alive, und Fräuleln Aline Hundt, Welmakfhe Sofplantftin, febt in Stutte 
Hi r lebend, ein bon ihr componiries Clavierquintett, das durch ſeine — Concep⸗ 
in anſprach. Liszt fetbf entziifte die Simtgarter Kuͤnfiler wisberfoft durch fein 
——— ochgeniaies Spiel, Au ein Feſteſſen fand ihm zu Ehren Ratt, ge— 
En bon —— Lehrern bed Conſervatoriums; Contertmeiſter Singer ſprach den 
fein " „Bierauf begab ſich Wisst über Bafel nad Lugern, um Rider Wagner bort in 
abe Billa Triebſchen zu Befischen. Febt if Liszt wieder in Münden; er pird ı8 
fe deruäan wieder verfaffen, um über den Brenner nach Nom zurüczufchten, wo er 
m Geburtstag (22, Dertober) zu feiern gedenkt. 


* In Mannheim foll, wie man und ſchreibt, die Anzahl der vier Academie— 
— auf fee a werben, ferner Ha bie ſeit eimer Reife von Jahren bes 
Ey en Qunttett» Sofren ſich künfilg auf Kammermuſik im Allgemeinen erſtrecken. 
«Ba; uſikvercin beabſichtigt in dieſer Salſon Menbelöfohn’s „Elias? und Schumann’ 
Tante nie® und Ber“ zu bringen. Durch die Errichtung eines ußerſt eleganten Mufife 
— der Heckeliſchen — ——— wurde einem laͤngfi gefühlten Bedürfniß 


Alten Clara © ft Gern Jul, Stockhau⸗ 
ann Wird, im Verein mit Seren 
Ion Anfang November ne Reihe von Gekerien in Espenfagen geben. 


Wien Ber Bianif Serr Alexander Zarzyci befindet ſſich zu Concerten in 


* Eih: { ib Kean, giebt am 26. Det, 
ya Bitherbirtuofin, bie Creolin Miß ’ 
Minen fm Mufenmnöfaale I Concert. 
m Ber Kefannte und vielbeliebte Sänger, ber felt 
Don eine fü —9 — at Si eungen and Eonrerte in Deutſchland —5 — 
Wurde annn ſeines Zeichentz ein hefhabter Poſtbeamler IE u 
befürcht bes Uebergangs "von Taxis'ſchen 
SEE een a tl BE 
WG auf — dat fi aber au In biefer Da chung eralfter Weife bat bie 
erh, Bolbehlehe ber il fche Monate Urlaub eripeitt. 
© th bie Zeitung 
det EinHerr Era Abgang des Kern bon Bernu r 
—— in FA Ha fat ‚it jebt auch zum Dirigenten bes Die 
ER eerereing erwähit worden. 6 
als Eioa Diner Bergfon, der blsher mit qufem Erfolg am Conferbatorium zu Genf 
a peOfeffen gernickt Fat, febeit nach Farid Höer, . 
KH Fa ar Bruch wird feine beabfichtige Ferienreiſe am den Rhein und nach Pa 
fang Novemker unternehmen, 
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* a Wien Haben die Seren Dr. Bauer, M. A. Beer, Conftantin und Georg 
Furſten Czartoryski, von Drathſchmidt, Freiherr von Helfert und J. Tuͤrck ihren Aus⸗ 
tritt aus der Direction ber Geſellſchaft der Mufitfreunde mit dem Verzicht auf jede Wie⸗ 
derwahl erklärt. . 

* In dteſer Woge {ft zu Sgint-Brinuc ein keltiſcher Congreß erbffnet 
worden, bei dem auch galliſche Barbengefänge ertönen. Bu 
% Ein angenehmes Benefiy Das Benefig der Barlfer Offenbach⸗ Sänger - 

tin Fräulein Schneider, trug derſelben an Gafnantbeit 10,154 und am Ueberzahlun⸗ 
sen 18,000 Fres. ein. u 

* Hoffhanfpieler Schneider von Carlsruhe, ein geborner Frankfurtet 
welcher Rd erſte Anregung zu dem Concerte zum Beften des Dombaurs in rantfur ' 
gegeben Batte, das Ende vorigen Monats unter Mitwirkung von Frau Vlardot und 
Frau Schumann In Baden-Baden ftattfand, ft von dem König von Preußen, wei, 
jened Eoncert mit feiner Gegenwart bechrt hatte, durch Verlelhumg einer goldenen, al 
dem Bildniffe bes Königs geſchmückten Medaille ausgezeichnet worden, u 
f — ie 

%# Der Pönigt. preußiſche Soffänufpleler Braunhofer, ber nt 
ber ſetzt In Carlsruhe kngagirlen Frau Braunhofer-Maflıs (einer geöstnen — 
Schülerin des dortigen Eonſervatoriums), tft am 16. Det, in Berlin im Alter von ® 
Jahren geflorhen. m 
* Sn Paris farb am 19. Det, der dramatiſche Schriftfteller, Ritter der Ehren⸗ 
legion x. Ferdinand Langle im Alter von 60 Zahren. ’ B 
4 Zn dlefer Woche flach In Paris (in der Maison de Santd des Dr» 
Blanche) der Graf Achitle Pepoli, Gemahl der Sängerin Marlette Alboni. 


* Zn Montpellier farb vor Kurzem der Sänger Melchiſſedet, ein go 
mendvelter (und vlelleicht Verwandter) des an der Opera — ee RL 





“ Nonitäten ber letzten Woche. Etude in Cdur_ für Pianoforte von anti, " 
Rubinftein. (Borgetragen in feinen Conrerten). — Concert: Sonate für — 

von Wilelm Freudenberg, Op. 17. — Premier Concerto pour Piano‘ ug: ; 
accompagnement d’Orchestre ad libitum par Henri Ravina, Op, 88. — ante 

England. Caprice pour Violon avee Accompagnement dW’Orchesire au de pi M- 

par H. Vieuxtemps, Op. 42, — Symphonie & grand Orchestre par Jo Se 
inenen. Partition ei Partie separdes. — Nübezafl, Duperture im D. FÜR 
äefer von Earl Oberthür, Op. 82. Bartitur und Drsgefterfiinnien, — Stuten 
Frieden. Gedicht von 2, Rellſtab, für gemifchten Chor mit Begleitung von wel em 
nen, Viola, Violoncello, Baß und Flöte oder Pianoforte com ponirt von 5 u 


Taubert, Op. 1482, BR 
ErFlärung. ‚fh, 
In Dresden hat fih das Gerücht verkreitet, ſch feh der Verfaſſer jener —74 
welche in den „Signalen für die muftkaliſche Welt“ ſelt einiger Zeit unter w nt 


erſcheinen. Daß dies nicht der Wall if, verblirge Ih mit meiner Namensunter 
Dresden, ben 22. October 1867. ' Morig gürften 
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spe 
0. L. In Berl. Kann gegen Inſerllondgebühren Aufnahme Anden. — L 6. "pie 
Brele@yempfare find nicht al — in L. Sub Ai zu ‚went 2 a 
dies Wohl wollen wollen &% denn eigentlig? — €. F. St. in Br. Dit_« ga 
hat nach eben angelangter Vepeſche den großen Steinwahe Flügel am21, Det n. Da 
Burg gelandet und er läuft niit Eltfracht der Seeftadt Leipzig zu. — Bolle in. Ka} 
fehabet nichte , Männer Shrer Heder ſollen, ſich ſmmer ach auafpredhen. —,; @l 
in F. Eine fehr erfteuliche Nachricht, = M. F. in Dr. Gefchleht niit Be ar ; 
denn at Malheur gar fo groß, wenn man Sie für unferen dortigen 90T" 
ten Be 
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Dresden. 

19, Oct, Erstes Concert y. Anton 
Rubinstein im Saale des Hotel 
de Baxe. Ouvert. Op. 115 in C- 
dur v. Besthoven, Concert Nr. 
4 in Dnoll f. Pfte, v. Rubinstein. 
Arie v, Mozart, a) Sonate in 
Cmoll Op. ill von Beethoven, 
b) Nr. 1 a. Kreisleriana ; „Waz 
zum“ a.d.Fantasiestücken; „‚Vo® 
gel als Prophet“ aus d. Wald- 
scenen v, Schumann, c) Lieder 
ohne Worte in Fdur u. Amoll, 
u; Capriccio in Emoll v. Men- 
delssohn, d) Erikönig v. Schn- 
ber, arr, v. Liszt. Zwei Lie- 
der: »} Es war ein alter König, 
N) Räthsel von Rubinstein. 2) 

octprne in Desdur, b) Scherzo 
in Hmoll, c) Etude in Cismoll, 
ä) Polonuise in Asdurv. Chopin, 
Arie v. Mozart und Lieder von 
Bubinstein, "ges, v. Fran Wer- 
nicke-Bridgemann. 

22, Oct. Zweites Concert v. Ant, 
Rnbinstein im Saale des Hotel 
de Saxe unt.Mitwirk. d. Gross- 
herz. Weimar, Kammersänge- 
rin Frl. Auguste Götze. a) Prä- 
Audium n. Fuge, b) Sarabande 
u. Courante, c) Barcarole, d) 
Capriceio, e)Nocturne, f} Etude 
y. Bubinstein, Zwei Lieder: 2) 
Vöglein in der Wiege v. Tau- 
bert, b) Greichen am Spinnrsd 
r. Schubert. a) Kindes sympho- 
nignes v. Schumann, b) Noc- 
turne in Gmoll und Ballade in 
Asdur v. Chopin, c) Noctume 
in Esdur v. Field, d) Valse de 
Schubert u. Fantzsie v. Liszt. 
Lieder a. Frauenliebe u. Leben 
von Schumann. a) Fantsisie 
chromstiqus et Gigue v. Bach. 
b) Rondo von Ph. E. Bach. <) 


21. Oct. Erstes Montagsconcert 4, 
Hrn. Blamner f, class. Kammar- 
musik n. Gesang im Saale der 
Singscademie unt, Mitwirkung 
dos Hrn. Concertmstr. Lauter- 
bach, der Herren Dr. Bruns, 
Kammermusiker Richter und 
Franz u, @. Signera Parivotti. 
Sonate in.Adur 0p.47 v. Beet- 
toven. Arie a. Rinaldo v. Hin- 
del. Concert im italien, Styi-v. 
Bach. Adagio f. Viol. v. Spohr.. 
Arie a. FigarosHochzeit v.Mo- 
zart. Forellenquinteti y. Schu- 

ert. 

22. Oct, Erstes Abonnemontcon- 
cort d. Frauenyareins f, d.Gn- 
stav-Adolf-Stiftung im Saaled. 
Singscademis,. Psalm „Gott ist 
mein Hirt‘‘ v.Schnbert. Sonate 
in Gdur 0p.96 £. Pfte, u, Yiol. 
v. Beethoven, vorg. v. d, Her- 
zen Franz Befdel u. Concert- 
str, Lauterbach. 
miramis v. Rossini, ges. v. Fri. 
Marie Haupt. Gesang der Gei- 
ster über dem Wasser v. Klein. 
3) Hommage & Mozart v. Ben- 
del, b) Egmont-Onyerture von 
Beethoven, Arrangement v. A. 
Henselt, vorg. v. Hrn. Bendel. 
2 Lieder: a) Der Schwan von 


y. Blumner, ges. v. Fri. Haupt. 
Introduction und Conceripolo- 
naise, comp. U. vorg. v. Hrn. 
Lauterbach. 2) An den Sonnen- 
schein v. Lachner, b) Harbst- 
lied y. Dürmer. 

26. Oct. Concert von J. Joachim 
im Sasle d, Singaeademie, Un-| 
verture, Concert in ıngari- 
scher Weise v. Joachim. Ge- 








Thema mit Varietionen v. Hän- 
del. d) Giguev.Mozart, o) Mar- 
cia alla turca v. Beethoven. 





Bang, a) Andante & d. 9. Con- 
cert v. Spohr. b} Abendlied v. 
Schumann: Gesang. Concerb-v. 
Mendelssohn: R 


Berlin. t 


Arie a. Se-; 


Hartmann, b) Frühling n. Liebe! 


Concertrevue, , 


Sondershausen. 


8. Oet. Concert in d. Gesellschaft}24. Oct. Drittes Abonnemantcon- 


Erholung, ausgeführt von der: 
Fürstl. Hofcapelle unt. Leitung 
&.Hrn. Musikdir.Volkland. Zwei 
Entr’Actes_zu d. Drams Bosa- 
munde v. Schubert. Siebentes 
Concert fürYiol. in Emoll von 
Spohr, vorg. r. Hm. B. Him- 
melsioss. ÖOuv. zu Tausend u. 
eine Nacht v. W. Taubert. 
" Leipzig. 
21.0ct. Musikelische Abendunter- 
haltung im Saale, des Gewand- 
hauges zu Leipzig, gegeben r. 
&. Rutinstein unt, Mitwirk. d. 
Frl. Martini u. d, Herren Con- 
eertmatr. David, Hermann nnd 
Hegar. Quartett f, Pfte., Viol., 
Viols u. Ve. yon Rubinstein. 
Lieder: a) Es blinkt der TI 
b) Morgengruss v. Bubinstei 
Sonate, in Cmoll Op. ti1_ von 
Beethoven. Carmeval v, Schu- 
mann. Nocturne in Desäurund 
Seherze in Hmoll von Chopin. 
Lieder ohne Worte in Fdunr u. 
Amoll, u. Capriceio in Emoll;r. 
Mendelssohn. Erikönig v.Schu- 
bert, arr. v. Liszt. Preinde et 
Fugne, Barcarolle n. Etude v. 
Rubinstein, 
22. Oct, Erstes Concort d.Musik- 
vereins Euterpe im Saale der 
Centralkalle, Fest-Ouvert. Op. 
50 v. B. Volkmann. Concert f. 
Pfte, in Fismoll von F, Hiller, 
vorg. v. Frl. Constanze Skiwa a. 





Leipzig. 


vert im Saule d, Gewandkauses 
unt. Direation. d, Hrn. Capell- 
mstr, Reinecke. Onv. zu Semi- 
ramis v. Catel, Recitativ und 
Arie a. Lizio Vero von Gluck, 
res. von Frl. Thoma Börs aus 
lanburg. Concort f. Viel. von 
* Mozart Öp. 76, -vorg. von Hrn. 
Concertmeister FerdinandDavid 
(zum 1. Mai}, Recitativ u. Ario 
&. Don Jnan vonMozart, ges.v. 
Frl. Börs, „Sonate f. Viol, mit 
unbeziffertem Bass von Pietro 
Nardini, £. Yiol. mitPfte. bearb, 
0. vorg. v. Hrn, Voncertmstr. 
David {zum 1. Mal}. Sinf. Nr.4 
in Fdur v. Beethoven. 


Braunschweig. 

17. Oct, Concert der Herzogli- 
chen Hofcapelie im Hoftheater. 
Columbus, musikal. Seogemälde 
in Form einer Sinf, v. Abert. 
Arie a. Jessonda v.Spohr, ges. 
v.Erl_Biaczek, Concert £. Pfte. 


a. Titus v. Mozart, ges, v. Frl. 


a. d. Sorail v. Mozart, ges. v. 
Hrn. Wolters. a) Barcarole v. 
Bendel, b) Rhapsodie hongroise 
v. Liszt, vorg. v. Hrn. Bendel, 
La Serenata, Duett v. Rossini, 
es. v. Frl. Eggeling und Hrn. 





Wien. Concert £. Viel. von H. 
W. Ernst, vorg, y. Hrn. Kam- 
mermusikus Adolph Wünsch. 
Salonstücke .f. Pfte., vorg. von 
Erl. Skiwa, «) Am Saringbran- 
nen v. Schnmann, f. 2 


olters. Lieder von Mondels- 
sohn, ges. v. Fri, Blaczek, Our. 


in Cmoll_r. Besthoven, mitCa- 
denz y. Bubinstein, vorg. von 
Hrn. F. Bendel a. Berlin. Arie 


Eggeling. Arie a. d. Entführung 


‚Zittau. 

18. Oct. Soirse f.ältere n. neuere 

Clsviermusik v. Hrn, Carl Tan- 

sig im Bürgerssale. Sonate ap- 

yassionata (p.57 v.Besthoren. 

a) Allegro ma non troppg, b) 

Allegro vivacissimo v. DrBcar- 

latti, f. d. Concartyorirag be- 

arb, v. Tausig. c) Variationen 

über ein 'Thems v. Paganini v. 
Brahnes. Lieder am Clürier: a} 
Schmerzen, b) Der Engel v. R. 
Wagner, c) Es muss ein Wun- 
derbares sein v. Liszt, ges. v. 
Frau LuiseFischer. a) Nocturna 
0p.62 Nr.1 v.Chopin, b) Valse 
sus „le bzl“ v. A, Rubinstein, 
Lieder: a) Die junge Nonne, b} 
Der Nengierige von Schubert, 
ges. v. Frau Fischer. Tarantelie 
aus der Stummen v. Portici v. 


Let,  ., 





Adressbuch 


der 
Signale für diemnsikalische‘ 
Welt, 

25. October. 
Adelburg, v., in Leipzig. 
; Börs, Ei, in Leipzig. 
Friese, Franziska in Cola. 
Hauser, Miska, in Dresden. 


Hülsen, v., zurück nach Berlin. 
Joachim in Berlin. R 





zu Rienzi v. Wagner. 


Barmen. 


Krüger, W., zurück nach Paris. 
Lauterbach in Berlin. 


"| Liszt, zurück nach Rom. 
änds | 26. Oct. Erstes Abonnementeoncerz| Beiss, Fri., in Leipzig. 


einger. v.C. Reinacke, b)Schilf-| imgrossen Sale. d. Gesellschaft, ‚Kubinstein im Prag. 


lied No. 3 v. Seeling, «) Polo-| Concordia nnt. Leitung d.Hra./ökiws, 


azise in Asdur Op. 53 v. Che- 


' Fin. Sint. in Adar:v, Beeihoren. 


Musikdir. 4. Krause; 





Frl, in Zeiruig,, . 
se; ‚Die Jah-/Bullivan, zurück nach London. 
roszeiten, Oratorium v; Hayda,]£arzjycki ia Wien. " . 
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852 Signale 


Anfündigungen. 
_ - Dffene Stelle. 


Bei der Liedertafel zu Mühlhausen in Thüringen ist durch den 
Tüd die Stelle eines Dirigenten erledigt worden. Dieselbe gewährt 
eine sichere Einnahme von jährlich circa 150 Thlr. Da jedoch die‘ 
musikalischen Verhältnisse hier sehr günstig liegen, so kaun der ber 
ireffende Dirigent ohne Schwierigkeiten seine Einnahme leicht verdrei- 
achen, 
Es wird vorausgesetzt, dass der Bewerber nicht uur ein solider 
Mann und in der Leitung des Gesangunterrichts und eines ‚Orchesters 
wohl erfahren ist, sondern auch im Klavierspiele Namhaftes leistet.- 


ar 
Musiker-Gesuch. | 
Zur Verstärkung des Musikcorps Oldenburgisches Infanterie-Reg* 
ment No. 91 werden gesucht: 
2 Tubaisten, welche gleichzeitig ein Streichinstrument spiele", 
2 erste Geiger, ein erster Oelloist, ein Contrabassist: (neber” 
bei ein Blasinstrument), ein erster Flötist, erster Oboer, ors 
Trompeter, erster Hornist und ein kleiner Trommelschläger., . 
Nur qualifieirte Musiker wollen sich portofrei an den Unterzeich“ 
neten wenden. 3 
Oldenburg‘, im Octbr. 1867. HM. Hüttner, 
° \ Kapellmeister im Oldenburgischen Infant 
. Regiment No. Bt, — 
Hiermit den betreffenden Herren die Nachricht, dass die Brad‘ 
sohistenstelle in K. besetzt ist, DOREEN 
Zum soforögen Antritt sucht 1 Posanunisten und 1 Pau“. 
ker für ein grösseres Stadttheater im Auslande, ' 
. C. Dahl, 


















prlb· 





Grossherzogl, Hofinusikus in Wei mar 


Eine vorzügliche Siraduart-Dioline 


vom Jahre 1717, das frühere Solo-Instrument des Herrn Conoerkei ge 


David, ehedem im Besitze von Ednard Rietz, einem der besten 5 
ler Rode’s, ist für 150 Friedrichsd’or zu verkaufen, Die Adress alles 
jetzigen Besitzers, an welche sich geehrte Reflectanten gefälligst #° id; 5 

ich wenden wollen, erfährt man durch Hern Georg HanbO, Fig 
Leipzig, .Nürnbergerste. 9, während Herr Concertmsir, DAY .g, 

Leipzig gütigst auf mündliche Anfragen nähere Auskunft ertheilen WI 

.. . 7 . 

Mor iß Hammig, * 
Inſtrumentenmacher in Dresden, Galeriefrafe 19, ‚ni 
empfiehlt sich zur Auferligung und Reparatur aller Streiehinstrument go - 
siehert bel guter sauberer Arhait möglichst billige Preise. Zu haben sine 
Walienische, 30 wie andere gute alte und neue Instrumente, ! 














Signale: " j 858 
Für Musiker. 


Pr Sehr schönes Rohrholz für Clarinette und Fagott, das 
ı 'ed 2; Ngr., das Pfd, I Thlr.; desgl. für Oboe, das Glied. 1 Ngr., das Pfd, 
2 hir.; sowie gnt gearbeitete Ülarineiten-Blätter, das Stück 21 Ngr.; Ohoeröhre 
& 4,5, 71 Ngr., für Englisch Horn 73 Ngr.; Fagotträhre zu 5, % 74 Ngr.; 
htrafagottröhre zu 8 n. 10 Ngr, versendet gegen Vorschuss 
‘ m. Gentzsch, 


Stadtorchester - Mitglied, 
Leipsig, Dresdner Strasse 19. . 


6. A, Challier & Co. 


Musikalien-, Verlags- u. Sortimentshandl. 
' - Mufikalien-Ceiß-Inftitut, " . 
Berlin, feipsigerfte. 56, 


suchen einen Lehrling zum baldigen Antritt. 


_ Geschäfisverlegung. 


j erbauten En ya d. J. ab befindet sich meiu Magazin in meiner nen, 











Berl: Johannisstrasse No.5. 
erlin, I, Juni 1867, C. Bechstein, 
Pianofortefabrikant, 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Preussen. 


| Hotel de Baviere in Leipzig, 


diere "ter Zusicherung freundlicher Aufnahme und billiger Preise wird 
altrenommirte-Hötel, in der Nähe der Concertsäle und des Thea- 


ß 
An pfelegen, zur bevorstehenden Saisen der verehrlichen Künstlerwelt 


Verung gebracht und angelegentlichst empfohlen. 
. '|. = 
Empkehı änger-Vereinen 
tüh "sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und geüte 


Kung 
en billi i ie Mannfactur von J: A. Mietel 
igsten Freisen, die Leipzig, Grimm. Str. 16, (Maurielanum). 








genster Aus- 





„Bd ı 3 
gcheu XV der Hach'schen Werke und Bd. I—-XV der Händel- 
Sehun note Breitkopf und Härtel’ssche Ausgaben) zum Theil - elegant 
„., Sud verkäuflich, . 
Bı eis-Offerten unter B. H. nimmt die Expedition dies. Bl. franco an, 





‚ Dir, j 
eh alle Musikalienbandlungen und Buchhandlungen an beziehen : 


t 4 l Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 mar 
vr. | Trois Noeturnes p. Pfte. Op. 91. } Thlr. 
® e ler mens für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





84. ‚Signale. 
Neue Musikalien 


ans dem Verlage von 


Breitkopf und Härtel in Leipzig 


— 
Beethoven, I. v., Marcia alla turca aus, Die Ruinen von Athen“, u 
, 313. Arrang. für das Pianoforte allein von F. Brissler . . — 

— — Dasselbe. Arrang. für das Pianoforte zu 4 Händen von F,Brissler. — 
Bayid, Ferd., Dis hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter 

Meister des 17. und 18. Jahrhunderts. Zum Gebrauch am Gonserva- 

torinm der Musik in Leipzig und zum öffentlichen Vortrag für Vio- * 

line und Pianoforte hearbeitet und heräusgegeben. 











5 
nn 


Nr. 13. Vital, Ciacona. Gmol . 0. en 1 
Nr. 14. Locatelli, Sonate, Gmoll. . 2 20 3 
Nr. 15. Geminiant, Snnate. Ümoll © oo nennen 1% 
Grenzebach, H., 6 Bagatellen für das Pianoforte. Op. 13... , . — 2 
Händel, @. E., Concerte für Orgel oder Pianoforte, für das Piano- j 
forte zu 4 Händen hbearb. von G. A. Thomas. Nr. 4. Fdur 1 Thir. PM 


Nr. 5. Fdur 174 Ner. Nr. 6. Bdur. 020000. 
Haydn, 3os., Symphonien. Partitur. Zweiter Band. Nr. 7 his 12, Pas 

Elegant brochlrt.. . . » ven even ee 
‚Mozart, W. A., Variationen für das Rianoforte, Neue sorgfältig 

reridirte Ausgabe. Nr. 1-17. leg. brochirt. . . . . » - 
‚Taubert, Ernst, Ed., Lose Blätter. 12 kleine Glavierstücke, . 
BEE u 


Io,“ 





Verlag von 


J. Schuberth & Co. in Leipzig: 


Neu erschien in eleganter Ausstattung in 8vu.: 


Robert Schumann, 0). 68. Jugend-AIbum® 
43 Clavierstücke mit Stahlstichpertrait des Componistehh- . 


elegant broschirt. 1. Thir. netto. > den. 
Dieses populäre, in vielen tausend Exemplaren verbreitete Clavierwerk, ui i 
gefelerten Gomponisten, welches in (ler grossen Ausgabe in 2 Heften 8 det 
10 Ngr. kostet, dürfte in dieser neuen Gestalt in proßressiver Ordnung 14 -- 
Stücke (vom Leichten zum Schweren) nebst Fingersatzbezelchnung von er 
zähmten Glavierpädagogen KM. Klauser, noch einen verinehrien Ab . 
inden. — 
Zugleich bringen wir die grosse Ausgabe in 8 Heften &.4 Thlr. in Bria 
nerung.. - ' i 















In den nächsten Tagen wird in meinem Verlage erscheinen: 


Salve tegina | 
für Sopran-Solo, Frauenchor und Orchester; vor: J 
Kriedr. Gernsheim. F 


hs. \ 





Clavier-Auszug, Solo-Stimme , Kror-Stinnen, Partitur- und Ort 
timmen. 

Alle Mufkelien- und Brahhandlungen nehmen Befellungen anf nie 

entgegen. n: 

Aug. Er. Cranz in Bremet" 









Signale .855 


Rud. Willmer’s 
Compositionen 


im Verlag von 


Fr. Kisiner in Leipeig. 
E00 7) 








Ye 


. Willmers, R., 09,28. Nordische Nationallieder (Dänische, Nor- 
6 


epische, weılische), mit freier Benitzung der Öriginäl- 
Melodien für Pianoforte übertragen. 
No. 1. „Flieg’ Vogel fliege.“ . . . 15 


dr. 2. No. 2. Dänische National-Melodie . . vv. 1 BD 
oh 8. No. 3. Norwegischer Fischergesang © vv 118 
inP- 2 No, 4, Die Wassernixe « 2 0 000° re B 
0 9: No, 5. Norwegisches Bauernlied . «v2 un. DB 
P. 41. 11 Trobadore inspirato, Notturno fantastico per il.Pianoforte. — 20 
0. 4. La Sylphide, Gaprice-Etude pour Piano . sv oe... 20 
0% 8 Gruss an Wien. Polka für Pianoforte . x » cc a... DM 
0” Er Reminisoerrces de POpera: Ernani, de Verdi, pour Piano , . — 25 
or 28. La Gampanella. Capriee pour Piano. . » » «rec. m 20 
8 85 Aus der Märchenwelt. Fantasiestück für Pianoforto.... — 20 
2 a Trillerketten. Capriee-Einde für das Pf, . » oo 000 20 
N: 2. La danse des Fees. Caprice de Concert pour le Piano. ...k — 
h: 33 Aus der Geisterwelt. Fremolo-Gaprice für das Pianoforte.. — 20 
Op’ 29 Gondelfahrt, Barcarole für das Piauoforte. . . «vn. 2 
108. Trais Gaprices sur des airs favoris russes pour Piane, R 95 

| 1 EEE u =) 
oe “Rann —22 
Op. 10 Romantische Episode. Fantasiestück für Pianoforte. . - Hdur — 25 
‚Vision.‘ Frescobild für Pianoforte, - . . co... Eur — 35 

.. 1— 


Op. 137 
P. 121, Fantaisie styrienne pour Piano. . 2 ee. 





„ Neuester Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig 
durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


-. Keelfovens 
. Sonaten für Pianoforte.. 


Vollständig in 2 rotheartonnirten Bänden, 
Preis 31 Thaler 
in im Commissions- Verlag der Friedr. Korn’schen "Buchhdig. 
Gehoy, erg ist erschienen und durch alle Buchbandlungen zu be- 


Lebens-Skizzen deutscher Tonselzer. 
% Freiheren Wriedrich v. Mettingh. 


Als Manuſcript grdrucht. 
gr 8. geh. IN. oder 36 kr, 
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Clavier-Compofitionen 


Ilans Seeling, 


Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. Charaeterstück für Pianoforte 
— — 0p.. 3. Nocturne pour Piano. onen. 
— — Op. &. Trois Mazurkas pour Piano . . 
—— Op. 5. Allegro für Pianoforte . . . 
— — 0p. 6. Idylle gen Piano .. 2.00. 
— — 0p. 7. Zwei Poesien für Pianofort: ven 
— — Op. 8. Deux Impromptus pour Piano... 
— — 0p. 9, Barsarolle pour Piano. . - >» oe 2 2 + 
— -— 0p. 10. Zwölf Concert-Etuden für Pianoforte. Heft 1, 2 . 
. Die Rtuden einzeln No, 1-12 A 7, bis 15 Ngr. 
— — 0p. 11. Schilfiieder. Fünf Clavierstücke nach den-&edichten von 
sn Nik, Lenau.. » > 00m 
Dieselben einzeln No. 1—5 à 74 bis 15 Ngr. 
— — 0p. 12. Nocturne panr Piano, . . 0 000 non» 
— — Op. 18. Memoiren eines Künstlers, Tondichtungen f. Pianoforte. 
eft ae 33* 
Diesetben einzeln No. 3—10 à5 bis 15 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig- 


In 14 Tagen erscheinen bei ©. F. Peters in Leipzig: 


Beelhovens Jilavier-Sonaten ä 


cömplet in gr. Oct.-Band 14 Thlr. netto. gg 

Es wird hier dem Publikum zom ersten Mal eine camplete, fehlerlosS 
höchst elegante Ausgabe der Beethoven’schenSonaten zu einem 80 Eier 
Zt 


.. . 


D 
D 
. 
. 


. 


lin 
EREEuBur 


-.. 


J 





ordentlich billigen Preise. geboten, dass es jedem Kiavierspieler“ 

sein wird, sich in Besitz dieser ihm unenibehrlichen Meisterwerke ZU. aan 
Aber auch «diejenigen, welche grosse und Iheurere Ausgaben einzelner Se 
bereits besitzen, werden sich gern diese vollständige, durch handtiches 
und reizende Ausstattung ausgezeichnete Ausgabe anschaffen wollen. ngin 


u d- and Aalienhandiungen nel jeht el 
Alte Bud) nd Muſikalienhan gen nehmen ſchon jeht Bepelmid 


In unserm Verlage erscheint mit Bigenthumsrecht: 


Richard Hof, op. u. ; 
Symp honle In DLR, für grosses orchestel 


artitur, Orchesterstimmen und vierhändiger Clavierauszuß: 
Amsterdam, October 1667. Th. J. Hoothaan_G 


Verlag von Bartholf Senff in Leipgig. 
Dind von Friedrich Andra im Leipzig. 


Fr̃orm 


— 















h 








“ für die ' 


Mufitalifde Welt. 


Fuͤnfundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacrteur: Bartholf Senff. 





Abe 

bie, Sg & erfeinen 52 Nummern, Prels für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 

Shen Fieinter ufendung bach bie ki Ai eben 3 Komma Inſertionsge⸗ 

Dank die Betltgelfe oder deren Raum 2"/, Neugrofehen. Alle Budjs und Mufifaliene 

er — ſowie alle Bofämter nehmen Veſtellungen an. Zufendungen werden unter 
Me ber Mebaction erbeten. . 








Mufikalifche Probleme. 
1 
: Eine Stelfe im erſten Tergett des Freiſchütz. 
ent giebt Erſcheinungen in ben Kunſtwerken, deren Wirkung bad Gefühl als zweck⸗ 
das hend empfindet, während der Verſtand Dagegen proteſtiren muß. Dieſer ſagt: 
Ar Yen Zicht recht fein? jenes erwidert: es iſt doch et!” Cine Stelle der Urt, kurz, 
—*88 Takte, kommt im beſagten Terzett oder Enſenible vor. Dreißig Jahre hat 


nilch iht 


Proßlematifgen Weſen hepeinigtl 
Die Worte Maxens Inuten : ns Brit 
" Wehe mie! mich verließ das Glück!“ 
Ku welcher Lage und Stimmung Befindet ſich ber arme Burſche? Kange, büflere 


pn, 
Ni 2.0 qualen in. Won ben morgenben Probeſchuſſe hängt das Glück feines gane 


tens a; fehlt feine Kugel, fo iſt Ant und Geliebte für ihn verloren, Und feit 


‚ent 
ih Zeit ſchein ibn feine fonft fo fichere Kunſt gänzlich verlaſſen zu haben. Cr trifft 
J mehr! 


NE Ay 
wuß zufannnengefetztes Regungoͤgetriebe duſterſter, bänglichſter, unruhigſter Urt 
fg er Situation durch feine Seele wogen. 


un. Mt — u 
öl n dieſes freu und voüſtenbig zum Ausdruck zu bringen, hätte ber Componlſt, 


Fol en, zu allen möglichen Mitteln unferer reichen Tonkunſt greifen mäffen. 


—* ° Decheſterſpiel, toehfehtne Modulation, ungewöͤhnliche Tonart, ein Im Ges 


— em Troficher der Jäger und Landleute ſiehender Nehythmus, bie duſterſten 


in Denen, "Beiöuriäfen Tonfarken, altes hätte nach den pfhchologiſchen Gefegen 


werden ſollen. 





BSIGNALE 


part abgegeben und R 


wird a] 


gr. 


kostet 20 N 


SCH Das vierte Quartal 
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Und wie fat C. M. v. Weber dieſe Worte behandelt? Auf dem reinſten, gewöhn⸗ 
lichſten, Heiterfien Uecorbe, den unſere Harmonie anzubleten hat, auf bem Cdur- Drei 
ange tritt der Ausruf: „Wehe mir” eln. 


"ESS 


We . be min. mich ver= ließ dad Gluͤck. 





















































Mit ebenſo einfacher und heiterer Hatmonie ſind die zwei folgenden Takte Fa 


verlieh das Glück“ Begleitet, Von da an wird bie Modulation zwar trüber UM 
Fortgang bewegter, geht aber doch am Enbe der Periode wieder in das Cdur zurüc. 
Und die Begleitung des Orcheſters? die einfachſte Achtelbewegung der Aecorde in Ki 
Violine und der Viola mit einfacher Angabe der Grundnote im Baſſe! Hier J 
nur von Drcheſterſplel, das die mannichfaltigen Nebenfiebern dieſer zufammmengelek ‚ 
Stefenflimmung ausmalte, Teine Rede, bie Achtelbewegung iſt and) eine der verbr 
teften Begleitungsmeifen, bie nichts als Me Harmonie angiebt, . 
as wollen denn num, nach einem felgen Factum, alle die Regeln fü 
taliſchen Aubdruck der Affeete, Gefühle und Leidenſchaften bedenten, die man 
Natur des Gemüths und den Werken ber beften Meifter abftrahirt hat? Außer dit i 
und Rhyihmik (Declamation) in der Geſangsmelodie läßt ſich nichts mit der Siummu 
Maxens Analoges erkennen, und dech — mer möchte die Stelle anders haben, i 
den wänuften und mahrften Gefühlsausdruck abſprechen? ul: 
Es muf dies um fo mehr auffallen, als man ben Grund dieſer Darfielun 
bel Weber am allerwenigſten einer Verkennung der Situation und Seelenlage, im uhr 
Mar fih hier befindet, zuſchreiben kann. Dergleichen falſche Auffaffungen find a 
gar nicht zuzutrauen, denn Fein Componiſt hat den Grundfag ſchärfſter haratteriſun 
der Gefühle ſorgſamer und unausgeſetzter verfofgt, als eben er. Und daß er DIE panel 
im vorſtehenden Stücke wohl gewußt und gewollt hat, beweifen alle anderen 6 u 
in biefent ganzen Terzett, die alle in Uebereinſtimmung mit den approbirten u ml“ 
gefegen leben, beweift vornehmlich auch ber Anfang des Terzeltes, 100 Konatkr Ra 
Derlamation der Melodie, Harmonie, Nhythmik und felbit einiges Spiel bed Een \ 
theitweife ſich als deutliche Analogien zu des Dichters Gefühlsworten aufs RUE 
und trefflichfle unſchwer erkennen faffen. J 
Wie alfo dieſe Stelle erklären, pfychologlſch rechtfertigen Ich finde De er 
anbere Untwort als etwa folgende: Milan Ennte annehmen, Weber babe nur em 
der Seelonftinnuung Maxens erfaßt, die Wehmuth feines Herzens. V 
Troſt, die Thellnahme aller Umftehenden, der unmilttelbare Eindruck ded 
D laß Boffnung Tip beleben! mildernd In fein Gemülh gewirkt, bie Go \ 
in igm gemerkt, Zwer lauten die Worle noch büfter und lroſtlos, aber die eh 
dung If es In diefem Augenblitke in ben bier genannten Taeten nicht 
Berfinfierung zeigt ſich auch dald wieder, fm größten Thelle ber folgenden Di 
durch bie frühere Harmonie und Mobufation, ringt ſich aber am Ende doch wie 
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Mildere Mobifcation hervor. Kurz, es ift Bier wirklich ein Lichtblick in Maxens Seele 
“ind hat die Empfindung heller colorirt, " . . ö 
PP melne Gonfertur, ich weiß feine andere, Es wird dem Kunftflnger nichts 
—* m wenn er nach einer beſſeren ſucht, denn jede gewonnene richtige Erkenntniß für— 
Yale e Künstler, und ohne Nachdenken, meinetwegen nenne man's Grübeln, konmt 
Ten a rkenniniß. Endlich bleibt aber body auch dem Nachdenklichſten in manchen Fäl— 
er anderes übrig, als dev Verzweiflungsſchrei Zelters, ben ex na der zweiten 
any rung von Beethovens Schlacht von Vittoria, bie cr kritiſch nicht billigen konnte, 

ie ihm doch gefiel, ausftieh: „Bivat Genius und hol' der Teufel alle Kritik t" 

. J. C. Lobe, 


Bernhard Nomberg. 


Ein Blatt der Erinnerung zu deſſen 10Ofährigem Geburtstag. 


I » er muſikallſchen Welt dürfte es gewiß von Intereſſe fein zu erfahren, daß am 
Reef noer d. J. der 100jährige Geburtstag bes ſowohl als Componift wie als 
Vegan, bekannten Bernhard Romberg iſt. Derſelbe wurde in Dieklage im Groß⸗ 
—— Oldenburg am Li. Nov. 1767 geboren, da verſchiedene Angaben über das 
—— deſſelben eurfiren, fo birgt für die Zuverläſſigkeit der obigen Angabe ein 
—— im Beſitz der in Hamburg lebenden Tochter des Meifers. Im früheſter 
Ahfe jet on lebte Bernhard Momberg in Münfter, ging als Knabe von 14 Jahren 
Se Vater, Anton Romberg nach Paris, und erregte ſchon damals viel Auffehen. 
3 Jahre 1790 bis 1793 om er mit feinem Velter Andreas Romberg, en 
Mi —8* der Glocke) angeſtellt bei den kunſtliebenden Kurfürſten von Cöln, verlebte 
Sy wen, Ferd. Mies und anderen Kunſtgenoſſen glückliche Jahte, bis der Ause 
Rh franzhfifchen Nevotution ftörend dazwiſchen trat. 
Verf, nachher machte er mit Vetter Andreas eine Kunſtreiſe durch Itallen und 
Beet er kam dann nad; Hamburg, wo er unter den berühmten Schröter ein Enz, 
tape. vi gnahm. Im Jahre 1708 unternahm Bernhard Romberg allein eine Kun 
den je {on bis Liffabon führte, in Madrid wurde er ſogar vom König Berbinand 
in einem Hofconcert auf der Geige mit begleitet. 
Fi ug, gefähe 2 Vahren Lehrte Romberg nad Hamburg zurück, und verhelrathete 
fir, , Satfarine Ranıde, ging dann nach Paris, wo er den 18011808 ald Profeſ⸗ 
ae atorln tätig mar. Nochdem aber begab ex fid) wieder nach Hamburg, 
de Betty 18 05 wieder ein Engagement in Berlin bei ber Königt. Capelle an. Dur 
h nn hättnife getrieben, teifte er im Herbſt 1807 über Königöberg nach Rußland, 
A ne Aug) dort die ſchönſten Lorbeeren. Im Frühling 1813 verließ er Rußland, 
„N ten ber Schweden nach England, kehrte dann nach Berlin zurück, mo er 
Hof, gie Capellnieiſter fungiete, bis er noch vor Spontini's Ankunft feinen Abſchied 








v un wieder na Hamburg als Privatmann zurückging. 1822 machte Romberg 
—* — Bien umb a Zahr 1825 fah ihn zum zweiten Male in 
i, An tet etersburg. 1830 war Romberg zum Tehten Male in London und Pas 
Ku Pen Stadt um fein letztes Werk, bie Violoncell⸗ Schule im Conſervatorium 


Sk i r ilie, 

önehuguſt 1841 ſtarb Romberg zu Hamburg in den Armen feiner Familie, 

A aber und gefickt, Wenn Iigend ein Künftler en reiches ſchönes Leben Fa 

Fat Aller 9 Donberg, ber neben feinem Talent auch durch perfönliche Liebendie r⸗ 
eigen geianıt, * 
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Viertes Abonnementeoneert im Saale des Gewand 
baufes zu Zeipzig. : 
Donnerftag ven 31. Detober 1867. B 
Erfter Speil: „Eine feſte Burg iſt unſer Gokt“, Ouvertüre zu einem Drama aus bem dreißig⸗ 
jaͤhrigen Kriege v. J. Naf. (Zum 1. Mate). — Concert f. Pienoforte v. Schumann, vorgetragtl, 
v. Fräul, Marſtraud aus Hannover. — Drei Stücke fir Orcheſter aus deu Ballet „Die Gerhört 
des Prometheue“ v. Beethoven. Allegro vivacc, Adagio und Allegro. Paslorale, — Coneert in 
Form einer Gejangäfeene für Violine v. Spohr, vorgetr. v. Herrn Concertmſtr. Deecke a. Münſter· 
— Soloſtücke fir Pianoforte, vorgetr. v. Fräul. Marſtrand. a) Praͤludium und Fuge (Emoll) ’* 
. Menvelsfohn. 5) Scherzo (Bmoll) v, Chopin. — Iwetter Theil: Symphonie (Cdur, mit ber 
Schlußfuge) v. Mozart. 


Die Ouverture „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von Joachim Naff mit der 
ferneren Bezeichnung „zu einem Drama aus dem Zoſährtigen Kriege“ bildete bie Role 
tt des Abends und berichten wir alfo zunaͤchſt, daß dieſelbe ein fehr ernft und kunſt An 
angelegtes Werk fft, welches wir nicht zum letzten Male gehört zu haben wünſchen N 
wir ben diefe Gelegenheit Senupen, um zu erklären, daß wir bie von Sansild Hi 
Wien anögefprohene Unfidht Heilen, daß bie Goncert=SInftitute fi verpflichtet nA 
achten follten, diejenigen Werke Ießender Componiften, melde fie überhaupt ber au) 
führung würdig erahten, au wiederholt dem Publieum vorzuführen, ſelbſt wenn ft - 
bei der erften Aufführung keinen burchfehlagenden Erfolg hatten. Yake Tönnten eine ie 
von Werken namhaft machen, bie Im verfloffenen Jahrzehnt als Sovitäten zu shumallän, 
Aufführung gelanpten, um datın, wie eö ſcheint, für immer gu ruben, nährend, le wi ; 
ein beffered Schichſal verdient hätten, We wäre das Publicum, welches ein — — 
ernſt und comptirirt angelegtes Tonſtück fofort nach einmaligem flüchtigen Voruberrn— 
fen vollſtäͤndig zu wuͤrdigen vermoͤchte Und find die jenlgen Werke unſerer Ach 
Meifter fo überaus felten, die anfangs kühl aufgenommen wurden und ent bie er —— 
Liebilnge ber ganzen mufltaliſchen Welt find? Geben wir und auch nicht ber an fee 
nen Thuſchung hin, baß gegenwärtig gar fo viele annoch verfannte Gelfter und 
umberwandein, welche bereinft- genannt werden, wenn man die befien Namen nenne 

ehören mie doch zu Denjenigen, bie das Recht ber Lebenden gewahrt wiſſen te 
uͤruͤcktehrend zu unferm fpeeieffen Referat, fo leugnen wir nicht, daß Raff, nie kn A} 
nen meiſten Werken, fo guch in dem vorliegenden mehr als Eklektiter auftritt, len 
fhontan fehaffender Künftler, müſſen aber andrerfelts anerkennen, daß feine große nt 
flerfchaft in Verwendung aller Mittel und fein gereffter Gefchmart auch hler zu —94 
Faen verholfen haben, welches ſich als ein ſehr achtuͤnggebietendes hinſtellt. Die fr, 
war eine fehr beifätkige, die Ausführung eine forgfan auögenvbeitee und —A— 
ir Die meiften Conrertbefunger werben auch die drei Stüde aus Promene 
von Beethoven eine Novität gewefen fein; auch ihnen Hoffen mir wleder öfter, bit al . 
nen , nachdem diefelben fo lange gerußt, Eyeeutist wurden fie ungleich z im “ nei 
erfte fehr relzend gefpielt warb, fehlte e8 bei den anberen beiden, namentli ei fr 
Paforale an dent feinen Bufammenfpiel, tweldes wir an unferm Drhefter gewohr —— 
welches die Wiedergabe ber, den zwelten Theit bildenden Mozart'fehen Ldur- Aut] J 
nie mit ihrem wahrhaft einzlgen, umvergleichlichen und unnachahinlichem Final⸗ J 
zu einem wahren Hechgenuſſe machte, pagtht 
„Dem Brauche zuwider ward md In biefem Concerte Fein Gefang geboten, anellt 
hörten wir zwei nfirumentalfoliften, — eine Neuerung, die ne nur qgusn —*8 
gelten laffen, gegen deren häufige Wiederholung wir aber im Voraus beſcheldent 
proteſtiren möchten. aIcchulte it 

In Fräulein Marftramd aus Hannover lernten wir eine recht gu gef if ar 
niſtin fennen, die nach technifcher Seite hin den Anforderungen, welche bie ge uf u 
ben am den Spieler ftellen, diemlich gerecht wurde, wägrend In Uebrigen eo Real 
wün ſchen üßrig Glied, ſowohl was die Auffaſſung Im Aflgeneinen anfang! 8 M Guuft, 
fpecieflen, dem Sofiften fo nöthigen Eigenfiaften, die da heißen Wärme te et 
dung, Efprit, Kraft umd Feuer ic. Ste vermiodhte besfatb auch feine Te , 
nahıne zu ersvedten, M 

&8 erliörigt noch zu conflatiren, daß, Herr Concertnieiſter Deeche auR ne DE ö 
bor wenigen Jahren noch Schüler bes hiefigen Eonfervatorlums, die Sefenein 
Spoßr in einer Weife vorteng, die man kurzweg mit dem Epitheton ee 
. yelhnen kann und ihm ————— rauf henden Belfat und mehrfachen J. 2 

eintrug. 
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Dur und Moll. 


ar Leipyig. Oper, Ze näher der Zeltpuntt ber Eröffnung unſres neuen Thea— 
teı $eranrückt, deſto mehr wird Die Eompfetirung unferes Opernperfonafes und die da— 
berbundene Wicberherftelfung eines guten Enfenbfes zur Krennenden Frage. In 
Icsterer Zeit ließ e8 bie Direction an Bemühungen nicht fehlen um entſprechenden Erz 
N für die Damen Blachel, Deep und Düment. Die ift bis je au mit Fräulein 
sine gelungen, biefelbe bewährt fi als eine in den berſchledenſten Küchen verwendbare 
af, Bor Affen fehlt es an noch einer dramatiſchen Sängerin. Die Beben Danıen, 
welche für diefes Bach anf Engagement gafiren, Fräuleln Neiß und Fräulein von 
4 3 haben. vis jeßt die Majorität unferes Publicums nicht für fih. Beide Das 
an gaftisten am 24, Ort, fm „Troubadour”, Fraͤulein Reiß Hat gewiß den beften 
len, „fcön« zu fingen, allein. damit tft es im diefer Dper nicht abgemacht, nur durch 
eibenfihnft und mögliöifte Kraftentioickefung Tann die „Seonore® wirken, Bräulein 
ü &B erfüllt diefe Anſprüche nicht genügend, umd wo fie e8 tut, gefehfeht «8 mit. ſicht⸗ 
wor phoſtſcher Anftrengung, Die ruhige Thätigfeit an einer Fleinen Hofbühne wird 
N die Con erofeung ihrer Stimmittel fürberlichen fein, als das ewig wechſelnde, anz 
engende Mepertoite nnes größeren Stadttheater, Faſt das Begentheit von Dbigem 
Hl Über raͤulein von Zawlsza zu fagen. : Die phyſiſche Kraft ihrer ſchoͤnen Stimme, 
A te denſchaftliche Darſtellung, Vches iſt in reichem Maße vorhanden, aber, wie 
on A vorigen Berichte ambeuteten, Ihre Art zu fingen iſt fehr verſchieden von 
A was dag funftgebifbete hiefige Publicum unter muſtkaliſcheri— tiger Auffaſſung vers 
2. Auch als „Apucena“ im „Xronbadour” begegneten wir wieder den erſchleppun⸗ 
RM ben Differenzen mit der Dribefterhegleitung. Wenn wir uns auch nach ben ges 
fürtennen anbläufigen Gaffpiel «Opern „Südin® und „Xronkabeur“ noch fein abs 
\ neäenben Urtheit —— die Sängerin erlauben wollen, fo bezwelfeln wir doch, daß 
Feen von Zawildza in einer deutfchen Oper bel ihrer jebigen Gefangswelfe den nz 
Hrn en des Rublichuis gexecht fein könnte. Der Schwerpunkt after Oper ruhte 
" Bien N elmem vorzügliien Enfentble wir erinnern an bie Vorſtellungen des 
bag, MD „Cosi fan tutie‘ — Präufein yon Zawisza fingt zuviel ſich ſelbſt, als 
Ey, le, Mir degt wenigſtens, nußbringend für Herſiellung eines guten Enfemles fein 
— — Na dem am 27. Det. eine Friſche muntere Darftelung des „MWaffen- 
en ed« flattgefunden Hatte — Bräulein Löwe als „Marie” war teizend und errang 
nen Preis -peg Abends — folgte am 29. Det. nad fehr langer Waufe der „Bropbet“, 
St enabit, Auch diefe Meyerbeer'fje Oper hörten wir wieder einmal nit groftem 
Tag >, SE auch die Grfindungsfreft abgeſchwäͤchter und tritt deshalb bad Suchen 
Yang Fferten in abftoßenderer 2Beife hervor; als bei ben früheren Opern, fo ift bad, 
%o Sropartigreit der Anlage und Meifterfihaft in Beherrſchung großer Maffen Betrifft, 
mebedeutenbes darin, wir nennen nur daB Finale des vierten Actes. Die Vorflellung 
Var Ma borbereiiet, die Ausftattung würdig. Herr Groß (Propfet) Bat Die großen 
ten Koge ber Ausdauer, Reinheit der Imtenation und Sirgerheit, aber ihn will e8 Tele 
Seht Ängen, das Bukkicum in höheren Grade zu erwärmen, Dit den Meyerbeer' ſchen 
a befonder⸗ bat er nicht viel Gluͤck. Freilich find biefe auch, mit Ausnafuie bes 
Die ya uter Kouds und diefer Johann bon Leyden iſt der charäcterloſeſte von Allen, 
8 


. des ii i betreffend, halten wir im Ganzen an umferer 
a —— — — Rap ihre ie Qemutage fi 
au te don Änpofanter Wirkung war. Bränleln Lehmann war bie Ber 


% ri J eit, welche ſie neuerdings gewonnen hat und 
oe Ai TE ge le a Pu 
TO emag den; Me leibenfehaftfigen Stellen ed bier! —— — 
— abgebtapt, Dberihat und die drei Wiedertäufer find durch en ale 
KEN Brrefg, Ehrke und Hebling gut befehl. Schließlich wollen wir unfer fe N en 
Honey erſchweigen daß mir die Fanfaren des Marſches nicht, ie unter feiesen Se 
Sf der gi der Bühne hörten; überhaupt if Bei großen Opern- nfenbie azuftt 
Inup ai Ne oder Hinter der Scene jet fo gut wie abgetäuft. f ee 3 Pe 
AUF fo manche Wünfche bienen, hoffen mir mit feiner Cxöff 3 au 
Vpne, Wiedereinfüßrun der in vielen Wällen zum bramatifchen Effect nothiwen an 
Möge alte fo wie ang, daß Dann eine weniger kurzathmige Orgel vorhanden 
Die ie Afrikanerin von Meherbeer. 
a, Monat- 21 und 8. Det. Die Afrikanerin bon 
Du did IB, Det Pair Reken von Dffenka (Ontree, Beutel Mae 
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aus Berlin; Pauline, Frau von Rekowska aus Sanıkurg ad Gaſtrollen). — 9. und 
6. Det. Die ſchoͤne Helena von Offenbach. — 11, Det. Das RNachtlager in Granadt 
"von Kreuber (Gomez, Herr Branfl_aus Mannheim als Gaſtrolle. — 14. De, 
Mariba von Klotow (Lady Hartlet Durham, Beulen Nubolph aus Wien; gene 
Herr Frantt gis Gaftroffen), — 18, Drt, Nobert der Teufel bon Maeyerbeer (tabelle, 
Franulein Mei aus Schwerin als Gaſtrolle; Naimbant, Herr Bole_and Berlin ale 
Debüt). — 19. Det, Die fhöne Galatfen von Suppe, — 20. Det, Undine von 
Sorsing (Undine, Fraͤuleln Reiß als Gaſtrolle). — 22. Det, Die Judin von Haled 
(Reha, Fruutein von Zawisza aus Breslau als Gaftrolle), — 25. Det. Der Lay? 
badone von Verdi (Lesnore, Fräulein Neß; Aeuzena, Fräulein von Zawlsza 9 
Gaſirollen). — 3. Det. Der Waffenſchmled von Lorblug. — 30. Det, Der op 
von Meverbeer (Kies, Bräufeln von Zawlsza als Gafirolle). Im Ganypeh 12 DM 

in 17 Vorftellungen, ur 


Mufitalifhe Abendunterhaltung des Eonferbatorium für Di 
fit, Freitag den 25. Ort.: Duartett für Streichinſtrumente von W. A. Mozart, adır, 
(Nr. | der Ausgabe von Breittepf und Härte.) — Große Sonate flir das Pa 
forte zu vier Händen von Ign. Moſcheles, Op. 47, Esdur. — Zehn Variationen r 
Elavier ber ein Alfegretto aus Sartt'8 Oper „I finti ereti“ von Förter, Ä In 
Antergefjoßene Eompofition Moyarts, Deut. compl. VI. 9.) — Sutpronpfu Aber. 
Motiv aus Schumann's „Manfred” (Rufung der Alpenfee) für ziel Rianoforte m 
Carl Reinecke, Op. 66, Adur. a 

x 


Im Eonfervatorium ber Muſitk findet wie affjährlih am 4. Rod.» Re, 
Todedtage MendelsTohns, eine Erinnerungdfeler an ben nun ſchon feit zuoanıl 
Fahren entfihlafenen Melfter und Begründer dieſes Inſtituts ſtatt. R 


* Altenburg, 25, De, Um 22. Det. fand in ber erleuchteten Sach 
bie 36. Aufführung der Siugacademie fett. Außer dem vom Ehore würdig zu ON 
gebradten Miserere von Mflegri, achtſtümmigem Grucilixus von Lotti, Setigteiten nn 
i8;t, iſt der Sopranbortrag des inulg-edlen Stade'ſchen Liedes „Wenn Ale Be 
werden” (Novalis) zu verzeiöänen. Mit Jufteumentafem erfreute uns Hofreapeltnlf —* 
Stade und Kerr Pofauniff Na bich aus Leipzig. Erfterer lellete mit, dem 7 
Zußel der Bachſchen Fdor-Toccata für Me Orgel die Aufführung ein, Teßterer 14 
dreien Malen Die Pracht und den Schmelz feiner Poſauneg — Gelben weiß er, vn 
kannt, gleich ergreifend ihr au entlocken — bewundern. War ber Vortrag ded har 
ſchen Hallelujg nad einer Melodie von Aregpelt mit Drgelbegfeitung me be » gun 
um feierliche Kraft zu entwickeln, fo entäuferte ſich im Bachſchen Adagte (einer e 
Bande in Esdur, ans den von Stade harmonifirten und bei G, Heinze erfißienentett int 
YoneeleSonaten Bach's entnenmen) die Pofaune des maͤnnlich mächtigen Be 
tnnig und mild das rein Gemtithtiche der Bachſchen Melodte dem Gentlihe deb f 
entgegengubringen. Sattſam ergreifend endlich kam durch Kern Nabich de ve 
tige des Dabidiſchen Trauermarſches in CGmoil — mit Ciavierbegleitung — zur 
ung. 














* Münden, 27. Det, In ber Oper „Sans Selling” führte das une, 
zum erften Male die Barlfer Stimummng vor. Wir an Nu Ar biefer DIR ji 
Darlegung eine® Erperiments, das in der Geſchichte der Mufit voch wichttg e 
zweierlei Grünen für äuferfi glüklih. Denn erften® verträgt dag ofnehln u 
orit und ber büftre Chararter der genannten Oper fehr gut ein Herabſetzen den An 
mung, andrerfeits gereicht dieſes den Gefangspartien, wecche bekanntlich — ge 
die Stimme fehr günfig Liegen, ba fie ſich mit ausgeſprochener Vorllebe It ea mi 
Thellen der oberen Srala bewegen, zum größten Wortheife. Wenn wir ar — 
guch bie geniale Urfprünglichfeit und bad felnfühlige drgmatiſche Talent Dre io" 
find in „Band Heiling“ do ziel Eoflbare Perlen dentfiher Compofition nie 
die wir fteis mit Andacht und Bewunderung anhören: wir meinen bie PER 
leitung zur Dper amd die — bvolle tiefpetifge Scene mit ber — gan 

ange, ‚Da läft ſichs lei h begreifen, weich ungefeuren, nacpaltigen Cit Ha 
Nummern auf M. Wagner, der die Oper gis Süngling von 16. Jahten Bi 
Male hörte, gemacht haben, mifen umd feben vie ja dach, wie erg. 
Bitrungögang und bie Anfchanungsiweife die ſeß Componiften eingegriffes Y 
Auffübrung war der auftretenden vorzügllchen Kräfte nicht vollkonmien wi 

ber Bühne wie im Drihefler ftörte manche Unſicherheit, welche bie Nliriiche MT 
ſchuldbare Folge der eingeführten Neuerung war. 


— | 


— 
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m. Wien, 25. Det „Sphlgenia In Auris“ wird Beute zum beittenmal segehen 
VWenn Mn auch nicht zu erwarten iſt, daß biefe Oper hier, wie feiner Zeit zu Paris 
% 14 Aufführungen ber Caffe 70,818 Llbres einbringen wird, fo geigt doch ber Erfoig 
gr beiden Bisherigen Wiederholungen, daß die Divertion auch für ihre Caffe feinen 
far gethan hat, ganz ahgefehen van dar Geſchmackseinfiuß anf Publieum und 
ve ler. Um Gluck und Wagner Sand in Sand gehen zu laſſen, beahfichtigte man 
8 Dehteren „Mienzi“ zur Aufführung au Bringen; doch feheiterte der gute Wille am 
Ongel eines ‚Heldentener, Das neue Operntheater wurde geflern zum erftenmal durchaus 
Mt Gag beleuchtet und werden nun bie Arbeiten im Innern auch Abends fortgefcht, 
In Anregung gebracht worden, dag neue Haus mit Gluds „Armida* zu cr. ffnen, 
welche Dper ber verdlenſtvolle Dirigent Effer ohnedies ſchen den heutigen Anferberuns 
gen enifprechend iGernrbeitet bat, Die znlcht gegebenen Opern waren „Yauft“, „Norina“, 
le“ (weimal) und „Don Juan“, Nach längerer Zaufe erwartet man Sonniag's 
fan „Qauberfldte”, Wenn es mahr iſt, fo fähe Win in nächfter Zufunft eine Mozarts 
Kr per and) im Carls Theater, nämlich De jegt oft genannte „Sans von Cairo”. 
Mder8 denkt das Theater an ber Wien , dns fen fegt va Offenbach's kaum pehores 
> „Robinfen Erufoc“ flehentlich die Arne guöſtreckt. Es follen an diefem Theater 
Sa Nobinfon und bie Damm Balayfo, Bognar und Kropp für bie 
Elefoper engagiet fein. Dafür geben ab Formes und Miller, bie ſich mit ihrem 
Mmaligen Aftveten In „bed Teufels Anthell“ bie eigne Grube gegraben kaben, ‘Das 
rein trauriger Anfang einer Spieloper; Fräulein Geifinger allein, obwohl in ums 
Beivoßnter Sphäre, zog fld) gewandt aus der Schlinge, Wiederum einmal wird_Keute 
Yeder das Sarmanfebenter eröffnet und zwar u. M. mit einer einactigen fantafifchen 
herette. Auch das Minlatur-Theater in Rudolfsheim rückt ber Oper inner drohender 
wuf den Leib, — Soviel über Die Theater, denen nun bie Concerte Concurrenz machen 
* en Raurtzinſtein iſt bereits augefonmen; ein veller Saal wird ihn Sontag bei 
hemnt erften Concert begrüßen. Die Mufltftüke, die er fpielen wird, fund fat diefel- 
a Mit denen er in Sachfen entzückte. Diesmal wird ihn De treffliche Fräulein 
Vaßngns mit Liedervorftagen unterftügen, NMubinftein's zelted Gencert_foll ſchon 
— nnerſiag finttfinben, Sontag darauf wird er Im erſten Geſellſchafts- Concert das 
F n Eohrer von Mozart fpielen, Das Programm ber vier Conderte der Geſellſchaft 
Mm uſikfreunde (wozu mom eim außerordentliche) nennt u. A. Theile ber imoll- 
re ton Bad, Beethovens „Meute“, ein beutfhes Requiem von Brahnis (nen) Ne 
Sit zu Schuberts „Nofammmde”, daB Oratorium Lazarus“, von Schubert und 
mans „ber Roſe Bilgerfahrt“ (zum erftenmal nit Orcheſterbegleitungſ. Bel der 
R lung des Sciwargenterg « Dienmentes. fang der Männergefang= Verein einen 
R n0efang feines „Ehren « Chormeifters“ Herbeck. Das Monument fieht ganz in ber 
\ Av de8 im Ban begriffenen neuen Genferbatoriums „an den Ufern ber Wien“, 
enftveilen yuley noch anı Yunbament gegraben., Werben bie Gelbmittel aber auf) ande 
en und der Bar nicht etwa, Tanın begonnen, ins Stecken gerathen? Wann enplich 
IR er Start der bisherigen Mifere ein Ende machen und eine, einem kaiſerlichen 
Me, be Sande der Mufik, würdige Anſtalt in eigene Verwaltung nehmen? 


’ 8 Bor € on Blummer'ſchen Montagsroncert und dm erfien 
Voonmementronen 27 EM —S hörten wir ben Vielinvirmoſen Herm 
genterhag AUS Dresten. Joachim, ber Meiſter der Meiſter bat feine Wundere 
Kae bereits mehrfach erffingen laffen, er ya Im an, aenent 
"Betten age fobanır ehı eigenes Cancert, dem die he enete Biofimvirmofin Franz 
— armonifchen Concert wird bie junge autgeze— : das Fommt am 
iq. tiefe : {mmel {ft alfo veller Geigen, dazu ai 
Baer In Aodla Balan Dong ft Baier Br 
Aalale "eben. — Goumeb's „auf“, 17 derifte Vorfiellung im 
degehe 5 reitag felne hundertſt J 
Yan Bernau Helle Eat ntu One, kei genm es PERF NHRNAHNAUN 
U feet ſo vafch gehen dürfte, finb am ber Königl, Oper in il F 
IRerer Ab Et, je Kabier“ von Langert, „Mliguen“ von Thomas, 
Bm usſicht zum Meifpiet: „Die Fabier er ot 
en a Bart eimatbfiche Oper ben Wuerſt „der 
Ye A re, De nen 
fehherg m stfelltungen näher gebracht: werben. — De, Stern x sie 
KIM HELEN eägtnihfeler it der Aufführung des „Baulıcs“, Im weihen & 


RS Reitung der 
:Böinagı,, ME Dresden mitnieten wird. — Herz Beofelfar —A— Yes Bern 


N 
; dene den Vebig’fhen Capefe übernommen, va fi die bloberigen 
. U blefem getrennt haben, 
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* Berlin, 29, Det, Unfere Goneert= Saffon beginnt diesmal nit beißen 
Kämpfen und überrafchenden Exeigniffen. Daß die „Orheflere Abende” vom vor 
pen Jahre fig dies Jahr in „Bhildarmonifihe Con rerte” umgewandelt haben 
ft befannt, aber nom nicht, dab bie Kritifunferer Tagewblätter ihnen gegenüber fich 
gu einem Steite — einer Urbeltseinftellung — entfähfsffen hat. Die — (aber bei): 
Goneertunternehmer — haben nämlih_ ben Herren Diufifreferenten die Zahl ber Freie 
billets auf „den nothwendlgſten Bedarf” redurirt, und die Neclamationen bes einen dere, ’ 
felben, fo fiänähe Beantwortet, daß die — wie man hier fagt corridorifch verbundenen‘ 
Herren, die Billets refüſirten und bas erfle Concert, in weldem fein geringerer Kuͤnſte 
ter als 3. Jeachtm mitwirkte, ganz ignorirten. Ob es der „Whilharnonie” gefingell 
wird, die erzürnte Kritik zu verfühnen, muß ich dahingeſiellt fein Laffenz ich Berl: 
tohl no darüber, Das zweite Ereigniß dürfte leicht von folgenſchwererer Vedeuturng 
für unſere Mlufitzuftände werden. Die Liebig'ſche Capelle hat Ihren Gründer und Targ’ 
jährigen Führer — den Muſikdirector Lichig — depoffebirt. Der alte verbienftliche SW 
Tag fon ſelt langer Zeit mit feiner Capelle In beftigen Kämpfen; diefe wollte (23 
nicht länger dem oft fonveränen Verfahren ihres Dirigenten fligen; c8 entflanden Meint 
Plankel elen bie allmälig immer hißiger twurben, bis fle zu ber erwähnten Kataprotlt 
führten. Die fämmtlichen. Mitglieder hatten. ein, ben conftitutionellen Prineipten DE, 
Neuzeit entſprechendes Statut entworfen, nach der Melodie: „Wer mit foll thaten, md 
auch mit rathen“ auf Grund been fle von Seren Liebig weiter geführt werben wollen. 
Liebig verwarf es und fo entfchloß fih die Eapelle kurz / depoffebirte ihn und wählte fe 
in Herrn Brofeffor Stern einen neuen Diveetorr Liebig aber gelindet eine neue Cape 4 
and wir haben Grund ung deſſen zu freuen. Die Arbeitslaſt der einen Capelle — 
von Zahr zu Jahr; es iſt Thalſache, daß bie Siebigfche. Capelle im vorigen Jahre M 
einzelnen Tagen feine Zeit hatte zwiſchen Proben und Eoncerten — ordentlich urn 
au Sofen, manchmal alfo fehr müde gefpfelt zu einer neuen Aufführung Fanı. ns 
Tann nun entfehleden beffer werben und wenn Beide Capellen in ivliediger Weiſe Cor 
eurriven wird e8 uns zur Freude und ber Kunft zum Vortheile gereichen, — Außer. “ 
jenem erſten philhenmonifchen Concert fpielte Joachim noch in einen eignen Conetlr . 
daB leider nicht ſtark heſucht war; er bentes wieder, daß er gegenindrtig der erfte ale: 
der Welt if. Unterſtützt wurde er von dem Barhytoniſten Blehacher aus Hannover, Bet: 
namentlich Schuberts „Wanberer* mit verſtändiger Auffaffung, aber ettund unreln ei). 
Joachim giebt am 3. Nov, nor ein zweites Concert; feine zahlreichen hieſigen Be 
boffen, ihn Hier dauernd zu feffefn. — Wenn ich banchen bes erſten Monte Beombktii. 
von ©. Blummer erwähnte, das auch bereits gluüͤcktich vorliber tft, fo gefshieht bad 9 
bes nöthigen Contraſtes wegen, Die billigen — Mühlendamms?Preife md Det, dal " 
Berlinern immer imponixende unverfrorene Muth bes Seren Emeertunternehmers ha m 
den Montagsconcerten ein gientis zahlreiches Pubficum zugeführt — und weiter Pia 
e8 ja feinen Zweck. Herr Lauterbach aus Dresden fpielte, Signora Eieeroni fand.‘ PR 
Herr: Blummer Haute wieder fo oft daneben, daß die Biefige Kritik, die ihn fonit 94 
greiflicher Weife haͤtſchelt, fich doch zu ber Erkirung Gewogen fühlte: „für das IA if 
nifhe Contert Bachs fein Blumners Faͤhigkeiten nicht Dinveljend“; Ih meine 
das Eoneertfpielen überhaupt nicht, — Unfere Oper hat die Schaͤrte, melde fe Ha . 
bei ber Gluf-Aufführung erlitt, wieder anögeweht: die Aufführung der „Shin " 
mit Fran Kanderd, Tran Jachinann-Wagner, nit Niemarm und Veeh war eine 
beften en o @ L € ver Si 

* Königsberg, 26, Det. Es find ziel Ereigniſſe von Kerbopragendet u 1 
deutung von hier zu melden: bie Oper führte zum — FIIR DER ‚ 
Zauris” auf,. die muſikaliſche Aeademie Schuberis Esdur- Meffe in der Domtirhe- — 
Aufführungen waren wohlthätigen Zwecken gewibmet, Unfer neuer Capelinieifr hl: 
Ernft Catenhufen hatte für die genannte Oper das Mögliche getan, doch u N. 
er nicht, die Perfonen ſaͤmmtlich fo geeignet flir ihre Partien zu machen, tie w —J 
tur ber Teßtern es verlangt. Wir hallen Fraäulein Kaufmann als Iphigente elle 
für eine Anfängern fehr wie Lelflete, inbeifen doch eben auch noch etwas anfäng ul 
blieb. 18 Dreft Hatten wir Seren von Sllenberger, der aber zu, tele En 
Siatur und Stimme und auf fonft etwas ungelent im Gefange if, doch ga sa 
Teibenfigaftlichen Scenen mit wahrem Unsdrud. — Die Schubert'fehe Meffe Ift eine Deren . 
ſchön wirkende Compofition und befonbers elungen im Ausdrucke veiner Selb Bond 
gen, wie das Kyrle u. besgl. ſchwaͤcher in ben menigen Jugen aſt durchweg te 
don gehalten, Legt fm ben herrlich mobulfrenden Sarmonlen eine Weihe and ER i 
ie ummfderftehlich in bie Mufte Hineinpicht, Unfere Mendenie fang. umiet wi 
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dlens Beitung ſchöner als je, fo daß die Auüi inter wahren Ehren 
allveredrten Meifters wurde Kb ffühtung zu einer wäh 
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an 5 Dreöben, 28, Det, Das zweite Rubinfein’fiie Conrert ford, wie fl 
“hoarken Tief, ebenfalls del audverkauftem Haufe flatt, bergeftalt ſogar ausverfauft, da 
der ganze DOrcheflerraum zu Sipplägen mit verwendei ivorben kar. „Ne ben in une 
Ferm. borigen Bericht gedachten ſannenswerthen Eigen ſchaften des Kunſtlers bleibt ung 
Mr noch die ungeheure Vielfeltigteit derſelben zu ermäßnen übrig, welche ſich in feingm 
uhaltigen Programm Fundgab.. Daffelbe beftand für Seide Conrerte aus nicht weniger 
als 30 Nummern, von tunen die Hälfte an Unifang und Schinierigreit das etfe boten, 
was die Elavierliteratur aufzuweiſen hat. Das künſtleriſch Vollendetſte gab Ruf nften in 
in Schumann’fchen Eiudes symphonigques, eine Saltung, wie wir ſle muflergiltiger noch 
Ale, felb yon Frau Schumann nicht, die biefes Werk dewundernswürdig fpielte, gehdrt 
baben, Diefem zunäcsft reipten ſich an einige andere Sachen von Schumann (von des 
Rn wiederum „Vogel als Prophet“ and den Waldfeenen und bas erſte Stud auß 
v&teigleriang” befonders fhön gefangen), Chopin, Liszt, Menpelsfohn, Händel, Mo⸗ 
Mt, Beelhoven und daun felbſiwerſtändlich alle Bieren feiner eigenen Compofttion, 
on dlefen Lehleren traten feine Barcarole (Nr. 4, Gdur) und Sarabande und Cole 
Tante in den Vordergrund, die neue Cdur- Etude (forben bei Senf In Leipzig erfehler 
Ren) Machte namentlich einen ganz infernalifchen Tindruck. Die Zwiſchennunniern 
füllte ränlein Mugufte Göge mit Vorträgen non Tauberte, Schubertz und Schumann⸗ 
!hen efängen in_fehr mufikaliſch dankenswerther Weile; eine feßr ‚gute Schule und 
niſpreche nded Verſtändniß ſtehen der Sängerin zur Seite, — Die weiteren Conesiters 
Hiniffe dlefer Woche waren je eine Solrde des Gern Nidka Sanfer umd der Hexren 
m WofielewsM und Genoſſen, Da beide Eonserte an einen und demſelben Übende 
is fanden, wir und aber ſchlechterdings doch nicht halbiren konnten, fo zogen wir e3 vor 
08 Hauſerfche zu beſuchen. Win thaten Des nicht etwa, weil wir Die ziemlich gefchicgkt 
gelärietene Reclane de Gern Miska, deren Aufnahme das Dreödner. Zournal in fein 
enilleten geſtattet Hatte, gelefen Hatten, noch weil wir ums hätten überzeugen wol⸗ 
ru ß Nm wirklich von ten Indianern Norbanerita's ſealpirt worden fe} und 
Ww feine Berühmte VogelsCaprice auf einer aus feiner Kopfhaut gediehten Saite fpielen 
ae, fondern Aueil wir denendchft, wieder Gelegenheit haben werben aud auf gm 
k feet Spirden zurückzutonmmen. Herrn Hauſer's Talent tft Innerhalb der Gren⸗ 
in des ihm eigenthümlichen Genres cin angenehmes. Sein Ton iſt ein kleiner aber 
Seller, feine Stascator und Flageolet⸗ Gewandheit eine bedeutende, Wiegenlieder, 
Vlumnerkieder u. dgl, In deren dagles er in einfacher Weife feinen lieblichen Ton 
Ießp eltung bringen kann ‚ und tranbatlantifche Burlebken bringen ihm immer eine 
doften Crfotg ein doch zu viel von ber Sorte darf man eben nicht hören. 


F Chtn 23. Det, Nachdem in ben legten Wochen Bilfe mit feinem treffli⸗ 
PN Dichefler und die Barifer Gulden zahlreich hefuchte inufitatifge Aufführungen hier 
vs, iſt Die eigentliche oncertfaifen durch ein Hiftorifghes Concert des Gern More 
- ben be Vontaine und ein durch Herrn Hiller zum Beſten des Frankfurter Domes 
Snflalteteg Concert nunmehr eröffnet worden. Herr Mortier fand: mehr Beifall ale 
Yen » dagegen war das Domeoncert Im großen Guͤrzenichſaale ſtart beſuchtz fu 
\ muleiben toirkten hie Lehrer und der Gefangehot des Gonfervatoriums fervie der Cote 
1 de mit. Kine reiche Uusnsahl Kleinerer dankbarer Piöcen, trefflich vorgetragen, vers 
EN bie Bubörer {n eine höchft Freundliche Stimmung. LAls Soliftinnen mirkten die 
inesecigen SHliferinnen des Gonfervatorlums, Bräulein Radecke und Scheuerfein, 
Aut, in Herbſte zum biefigen Thenter übergegangen, beide in einer großen Zahl non 
De bereits mit vielem Erfolg aufaetreten und bei der trefflichen Grundlage ihrer mine 
an fiöen Ansbiitung, hei ihren reichen Mitteln einer fhönen künſtleriſchen Zukunft 
” Pi nn, — Das erfte Gürzenid-Conrert, der Goncerigefellfhaft vom 
Wygaee dalte als Gaft Kräulein Brancisen Briefe aus Elbing, melde ein 
"lei neoncere bon: Biotit (Nr, 22 in Amoll) und Andante und Rondo von Vieur- 
Ra vorteug, Fräulein Feleſe Hatte einen ſchönen und gerechten Erfolg, br Ton if 
Kroß 9 und Ahre Technik bebentend; follen wir aber aufrichtig fein, fo wollte und ibr 
Ang Ruf hoc noch nicht ganz gerechtfertigt ſcheinen, mdent, abgefehen von häufigen 
SE a —— 
a, Naffun übt, weldhe eine vo £ 
"rc ur fen FM — neue Chöre von Hikler, welde wit al 
* gt bung waren, and die poetiſche, vr ng — ——— 
Be gr, Gade üge 28 Bränlein Briefe, 2 
— a en tun Ouvertüren zu den „Übenreragen? „bon 
Nee und den „Sebriden“ yon Menbelsfohn Gelegenheit wurde, feine alibewährte 
Sana aan. ang lite einem fehr banfharen Publleinu zu zeigen. 
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%* Carlsruhe, 25. Det. Am 1. Nov. wird hier das erſte Orcheſtereoncert der 
Hoftapelle ftattfinten, welches einen Eyelus von fechs Abonnementeoncerten eröffnet, Die 
im Laufe des Winters im großen Mufeumsfaale, wie feit Jahren ſchon, gegeben wer⸗ 
den. ZIn die Direetlon thellen fih die beiden Sapellmeifter Kalliwoda und Levt in cole 
Tegiatifiger Weife, Diefe Eoneerte erfreuen fi) hier. einer aufererbentlichen Theilnahme; 
die Ausführung dev. Orcheſterwerte iſt vorzüglich, die Programme’ find gut, Wenn al 
nicht beſonders neu! Fedoch bat Carlstuhe in Bezug auf Qnftrumentatwerte noch ſo 
Bieles nachzuhelen — da in früheren Jahren Ubonnementroncerie bier nicht üblich wa⸗ 
ten, — daß ber eingenommene Standpunkt des. gemäßigten Fortſchritis allerdings gerechte 
fertigt erſcheint. Eine loͤbliche Sitte hierbei iſt die mit Der Abonnement» Einladung: er⸗ 
folgende Veröffentlichung derjenigen Hauptwerte, welche in dem ganzen Eyelus zur Auf⸗ 
ührung kommen follen. Das Publlcum erhält daduich einen willkonimenen eberbiil 
Hiber das Gebstene, Von Sinfonien werben Diesmal aufgeführt: Drei Beethoven ſche 
(kroiea, Pastorale, Fdur), eine Haydn'ſche (lidum), eine Sſchumann' ſche (Dimolt)r 
eine Mendelsfohn’fche (Adur) und Nubinfteind „‚Dedan '; an Onverturen: die Tram? 

eten: Ouerture von Mendelsfohn Machtaß), Die Fauſt⸗ Ouverture von Wagner, die, 
Keehe Duverture Op, 124 von Beethoven, Die Abenceragen von Gherubini;_ ferner 
gaftnen Seruan von Mozart und Las Concert für Streichorcheſter von Händel, die 

efange⸗ und Snftrumental-Soli bleiben Tpäterer Beftimumung vorbehalten. Der ibone 
nenzentpreid If billig geftellt, ter Zubrang -deö Bublıums groß; zubent erfreuen fi 
dieſe Cencerte der befondern Protetlion dee Hefes und einer namhaften Subventon deb 
Gioßherdogs. Die Cinnalme iſt em Benefig für die Capeuͤmithilcder. — Im philhate 
monifchen Verein („leichfalis unter Direetien ber beiten Gapelimeifter und unter Vlit⸗ 
wirkung der Hofoper und Sofrapefle) ſoll demmächft „Elias“ zur Aufführung tonmen · 
— Das Floreniner Quartett von Jean Becker und Gencffen giebt am 26. Del 
bier eine Quartettſoire, worin Sean Becker unter Andern die Sonate von Ruſt feier 
tem wird. Much in Mannheim haben bie Biorentiner Gonrerte mit bieten Baifal 
gegeben, Bon der. in Mannheim zur Aufführung gekonmienen neuen Dper von BI 
dow, „Zilda“, verninumt man nicht eben Ermuthigendes. — Schließlich jet noch eined 
Goneeries erwähnt, welches die Bilfe'fche Capelle auf ihrer Rundreiſe hier gab. Daß⸗ 
felße war nur ſchwach befucht aber mit Unrecht, denn die Ausführung war virtuo, 
Das Programm Intereffant, Die Bilfe'fpe Eapelle Teiftet im Bufammenfpiel Ausge⸗ 
geichnetes, und die Aufnahme, welche ihre Leiſſungen bei den Zuhorern fanden, war eine 
auferordentkich warme, ja enthuflaftifige; mehrere Stüde mußten da capo gelpielt wer⸗ 
ben, Vilſe wurde mehrmals gerufen. Dean hatte diefe Vollendung nicht erwartet, un 
baran war zum Theil — die Retlame ſchuld, welche der ontertunternehmer In anien 
kaniſchet Weiſe für dieſe Rundreiſenconcerte vorher in Scene gefetzt hatte, Von eigen? =. 
thlmlichen Nez waren die UniſonocLeiſtungen ber Volinen Im Kaiſer-Quartett an 
Hayon, In der Grunodeſchen Dacd-Dieditation (mit guter Solo: Harfe) und den „arälf " 
mereien" aus Schumanns „Kinderfrenen.” Die Münnchrung efer Stüde wer mele 
fterhaft, die Pıaniffime überrafehend; turz, biefe Concerte verdienen mehr, ala man WE 
fprüngli; glauben wollte, bie Aufmerkfanteit bes muſikaliſch gebilbeten Publicuns . 


*Breblau, 28. Dit, Am 22. Ortober fand das erſte Ahonnemienteoncert ve: 
Breblauer Oriheftervereins“ ftatt und ben Neigen ber Virtuofen eröffnete Carl J au, 
fig." Zur Ehre des berühmten Künſtlers iſt zu bekennen, daß fich fein Spiet melfe a 
maßigt bat; er entfagt dem wilten, unfläten Toben, wofür ihn feiner Zeit Dex au 
„&lavierimürhrig‘‘ beigelegt worden, fein Bortrag iſt gelärt, tiefdurchdacht und volent 
Eines mar vermißt man bei ihm, und bad iſt — Wärme und inneres tiefes Gilt 
Bereinte er diefe beiden Eigenſchaften mit feiner enormen Technik, dann wäre Der —— 
trag des Beelhoven'ſchen Clavierconcerts (ksdur) ein muſtergůͤlt iger gewefen. Demt vr 
tar ber Beifall ein auferorbentlicher, welcher ſich auch nad ben telneren Stirken: ir Eu 
turno“” (Dp. 82 Nr, 1) von Chepin, „Allegro vivacissimo“ bon Scarlarti und de, 
raniella von Liszt bi gleicher Weiſe — a fi Herr Taufig eine Zugen 
nicht „Geraustiatfigen‘‘ Hieh, dafür Mi er zu Inden. Die Ouverture zu Dyrond Pe 
freb‘ bon Schumann preßte einem Zuhörer, während im Lillegro bie Violinen alter ® 
der G- Saite pianissimo fänfeln, einen Stoßfeufzet 018, und untifttügztich entfubren , 
Stentoyjtinme die Takonifgen Worte: „Stile Mufiel’ Die Sehnfuht die ſes SEN, 
nes nad lauter Mufik iird fpäterhin gewiß befriedigt worden fein, — Die Belt Okt 
ture von 2. Damrofch kennzeichnet die WagnersLiszt'fche Richtung des Eompantften un 
allen ihren Confequenzent, ber Herdienflolfe Reiter dieſer Eoncerte wurbe aber hafür Eis 
Pubtim mit vielen Vetfall außgegeichnet, ¶ Die ag Sinfonie von Beethoven Kim 
den Schluß bes etwas zu langen erſten Conceris. Der Beſuch war uß erordenich 
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und ſichert dem, ‚ben Lelpziger Gewandhausconcerten anologen Inſtitut die fernere Exl⸗ 
ſtenz. Das gegen 70 Miitglieder ſtarke Orcheſter zeigte ſich ſchon gut eingefpielt; dech 
wlre eine reinere Stimmung der Bläfer wünſchenswerth und dürften Vertiäße, wie im 
Binate bes Beethoven'ſchen Concerts fernerhin nicht mehr vorkommen. — Die Oper. ves 
getit durch Repriſen. Im „Troubadour⸗“ trat ein Kerr La Fontaine als Straf 
ung auf, aber mit eben fo wenig Erfolg, wie fein Vorgänger. Bariholo“ follte fon 
dweimal „‚Barbirt”’ werben, aber ‚‚Bigaro‘‘ iR immer noch Indisponibel. «Here Miefe 
wird auch fohon heifer und giebt Veranlaffung zur Renertotränderung, kurz — das Mi— 
fere dee Oper ſteigert fih von Tag zu Bag, Much werde ih, wenn es fo fortgeht, in 
{sten Woche von einer Gaserploflon in Theater zu berichten haben. Bereils fand die 
zltte ftatt und zertrümmerte Fenſier und Thüren. Unzeltige Sparfamfeit fol au _ 
dieran bie Could tungen. " 


* Baris, 27, De. Am vergangenen Mittwoch mar ber Kaiſer von Defler- 
x, obſchon erſt ſeit 3 Uhr RNachmitags In Parls, am Abend doch fehon in der großen 
pet, mo er mit den üblichen VivaleRufen ze. ꝛc. empfangen wurde. Man gab die zweite 

epriſe⸗Vorſtellung des Ballet? „Le Corsaire‘* nebft dem vierten Aet des „.Trowrere‘ 
entae des eigentlichen tever du rideau „La Fianede de Corinthe‘‘, welche megen 
tiner Erkrankung David’ abgefagt werden mußte). Der Palferlihe Gaſt nebſt feinem 
ito Gaſtgeber waren Hähtihft comentirt von der Verftellung und baben Seren Berrin 
y feinen Mrtiften ihre allerhöchfte Zufriedenheit ausbrüsten laffen, Bezüglich ber erfien 
orfteftung der „Pinncde de KCorintke'‘, welche nebft dent „„Corsaire am Mentag 
Huttfann, iſt zu ſagen, daß Duprato's Muſik nicht ohne Intereſſe angehört wurde 
Und in der Chat and manches Geſchikte und gluͤcklich Characterlſtrte ‚enthält, weun auch 
anzen eine gewiſſe Monotonie und fogar Langweiligkeit nicht in Abrede zu ſtellen 
— Das Theätre lyrique hat am 23. Detbr, doch noch bie erſte Vorſtellung von 
vles Gohen’ö „‚Les Bleneis“ gebraditz man darf fie wohl ol8 einen insuccds bezeich 
Ten, troh des Applaudirenz ber guten Freunde 2c., umd berblent in ber That das Wert 
u fein Beffered Schickſal, denn noch mehr als fein Vorgänger „Jeſs Maria“ if es 
us ein Congfomerat von Meminiseenzen und Untlängen an Cemponlten ber verfihies 
finfen Arten und Schulen, die aber mit Gewandheit zufanmengeleimt und geſchweißt 
kur Die Opera-Comique bat vor, Boteldien'3 ‚Les Va:tures versdes‘ Inteder 
Bi 8 Taͤpet zu Bringen. — Sm der itaffenifchen Oper hat neulich anftatt des erkrankten 
F ARgini der ſelt Kurzem hier anweſende Carrion den „Manrieo“ gefungen z, es 
VAT dies ein Yet der Gefähigfelt gegen die Direction, der aber die Stimm = Anfuffieieng 
8 Herrn Earrion (für eine Bartie namentlich, wie bie angegebene) nicht bergeffen ma⸗ 
en kann, — Eofta, der berühnte Londoner Chef d’orchestre iſt in diefen Tagen bier 
Atefen und bat wegen Aufführung feined Oxatoriums „Naaman” die nöthigen Vorbe⸗ 
Ye dungen gefüßrt, Man wird nim dieſes Wert im Monat December in der itglieni— 
Gen Oper zu Küren befommen, — Die erfte der von Seren Bonewig im Gaton 
% Negelftein negebenen Kammermuflfe Matingen wird am 3. Novbr. ftaftfinben und 
aen darin Sachen von Beethoven, Gouned, Schubert, Damcke ıc. zu Gehör kommen. 
ww den Mitwirkenden werden u. U, ber Geiger Telefinsti, der Bioloncellift Not 
& in md der Barritonift Manini genannt. — Daß erſte ber Pasdeloup'ſchen Gon- 
vera popuiaires iſt Sonntag, den 3. Nov. im Cirque Napoleon und dad Programm 
Keit; Duverture zu Rienzt⸗ von Mihard Wagner (zum erften Male); Cmoll-Sin 
IS bon Beethoven; Kalferquartett Variationen yon Hayd (ale Streidjinftrumente); 
lite aus Seperbeers Gteuenfse-Muft;z Ouverture zu „Die Iufigen Weiber von 
x Übfoer yon Otto Nirelat, — Ein junger Compmift, Gafton de Litfe, fat in 
; elöfedenen Salons einige feiner Voralfachen hören Taffen, benen viel Geſchmäck nache 
Dat twirb und bie wohl Bald in die weitere Deffentlichkeit bringen dürften, — Die 
ingiige Biantftin Mile. Amelie Shaps firirt fh dauernd in. Parts, — Leonard 
fin gene Frau find wieder hier eingetroffen und werben ihre refp. Biolin= und Ges 
ingdeturfe mieder aufnehmen. — &. Ereffonnot®, Muftmeifter der Garde-Guiden, 
dom Kaifer von Rußland den Stanislaus-Orden erhalten, 


rt, St. Petersburg, 28. Det, Das erfie Concert der ruſſiſchen Muſtkgeſell⸗ 
Bar findet EN Alert den 31. Det, flattz das Programm iſt folgendes: Du⸗ 
te und mteoductlon aus der Oper Roußlan und Lubnrila” von Glinfa ; „Node 
Sa, don Liezt, vorgetragen bon Deren Gerke. Chor aus ber Oper „der Prophet 
Eee neuer; "Nchte Symphonle von Beethoben. — Sonntag den 3, Nov, findet das 
Sefan, 

tg 


Oncert der Hallenifden Sängerin Signora Yioretti fait, — Dir St. Annen⸗ 
Gberein. beabſichtigt bieſen —— 
zu hringen. 





inter Fruedrich Schneider's „Weltgericht“ zir Auffüh⸗ 
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. # Warſchau, 25. Det. Am 29, Det. findet ein Concert, zum Andenken deg 
vor 14 Tagen vertorhenenMeifers Dobryunari ſatt. Die Veltung übernehmen DIE 
drei ThentersCapellmeifter. Das Programm If aus Tompofitivnen Dobrzundtt’s_Aufantt 
mengefeit. Die Einkünfte merden theils zur Herausgabe von Dobraynati's Werten, 
theils zur Errlchtung eines Denkmals verwendet, SHoffentfich wird dies edle Unterneh⸗ 
men gelingen. — Indeß bereitet man uns fihon wieder eine Reihe von Pſeudo⸗ Con⸗ 
rerien vor, Es giebt wohl ſchwerlich eine zwelte Stadt, wo ſolcher Unfug mit Coneeit ;; 
ten. getrieben wird, al8 hier. Der erfte beſte Nichtmuflter kommt in Gefdverlegenheit — — 
und Andet fein Renſedinm zungchft in einem Concert, Ein ver 20 Karen verfterkendt: 
Großvater oder Vetter, ber die Flöte geblaſen, kömmt dann fehr au Nutzen, benn # 
beißt dann „zum Velten der hintecbliebenen Famille, des leider fo früh verfiorbeien gie, 
üften P. P, m. ſ. w. findet ein Conrert fat”, Die Zuſammenſtellung von.u—7 Num 
mern, nit Theaters Mitgliedern vierten Ranges iſt eine Kleinigkeit — bie Haupifacht 
iſt — den richtigen Billei⸗Aufdrängler zu Anden, dev mit der Piſtole In ber. Hand Bile 
fette Insfhlägt, In ber Gefelffhaft, wird das Gefchäft mit „Piftelen: Concerte” Gegefide 
net. — Von allen Gelten ftränten bereit die ftaflenifehen Sänger herbet. Um 1.008 
vember begiamt die Gefellfchaft mit Verdi's „allot“, ſodann folgt „Domina nero 
von Auber mit Bräufein Artöt. — Schr gefbannt if man allgemein anf den, a 
frenifigen Verfuh der jungen und fhönen Frau Mündheimter, weiche kunfilge 
More in „Robert“ ats Alice auftritt, 


8% Moskau, 22, Det. Bor Kurzem fiarb ber der Redacteur und Verleger Ber 
biefigen Theater» und Muſikzeltung „Der Entr'act“, Alexander Bafhensft 
Diefer Name verdient auch in einene deutſchen Kunſtblatte erwähnt zu nierden, NRußlan 
bat am ihm vielleicht feinen beften Thegterkritiker verloren, Ihm verbaufen wir piel 
ediegene —D — und Ueberſehungen uͤber Thegterweſen. Unter andern überſetzte Bir 
oe Bruchſtuͤcke aus Leſſings Hamburger Dramaturgie,“ Abhandlungen von mb 
feger, Gervinus, Goethe, Schilter und andern hochberühmlen deutſchen Männerit, Kr 
tig und mit Ausdauer fuchte er den nen Shakeſpeare's auf der ruffifchen ihn 
Bahn zu brechen. Mehr als einmal ftelite er Deutſchland ais Mlufter in biefer Ba 
bung anf umd bedauerte, daß biefer große Dramaturg Hier noch ſo wenig verſtan iM 
würde, — In der Oper Iefien fih in ben ruffifchen Opern „Das Leben für ben Zach 
von Stinfa und „Ruffalta” von Dargomyſchky die Damen Frau Aleranbromwe Fr 
Fräulein O note mit gewohnter Meifterfchaft Hören und etnteten tie gewdhntid ve 
eichften Beifall. Unſer befter Tenor, Herr Rapport, gedenft die Oper Int —— 
December zu verlaffen. Ein unerfetzlicher Vertuft! — Die bekannte Eiavieruieten, 
Fraͤulein Elife Harf tft ſchon felt längerer Zelt in Moslau und gedenft 1 — 
nieberjülaffen,. Wir freuen uns, eine fo geſchaͤtzte Künftlerin In unferer Nähe zu Habt“ - 


8 Rew-Hork, 5, Det. Die Open» Vortommmiffe ber Ichten Woche Kr 
Academy of Music waren „Norma“, „Trovatore“, Grispino_e ia Gemare a 
„Baufl”. Die Bauptmitglieber ber Truppe — bie Parepa, Peralta, Mancanl, Be 
Roneont, Antenne ze. — fegen ſich in ter Gunft des Publicum immer feſtet oh 
Satfon verfpriht im Grofen und Ganzen eine fehr gute zu werden, Naͤchſte ge 
Torımen u, M. „Ernani‘ unb „Lucia an ble Reife. Dafı die News Horter Se 
Rernabt Brooklyn ebenfällß ihre Serie von Opernabenden hat, die durch bie m or 
er Academy of Music beforgt werben, ſei beiläufig noch erwähnt, — Leopo ineieß 
Meyer it Bis jetzt zwel Mal in Mr, Harrifens Steinwah⸗Hall⸗Concerten aufge vor 
md Kat fehr gefallen, Die Brillanz feines Spielee_ift immer noch diefelbe ab 
0 Sahren, ba er zum erſten Male die neue Welt beſuchte, und wenn auch fein ehe 
exgraut iſt, fo laſſen dech feine Düne noch Nichts don Ermattung verfpären- je vet 
ihm lieh ich u. M. auch is, Kauny Kenpton hören, eine Sängerfit Tängett 
kin fehon viele Rreunde bier Hatte und jegt,. nach Ihrer Rücktehr von elmet "ee 
ifdungsreife in Europa, deren unfehlbar nd mehr gewinnen wird, — Me. & code 
fon’& erfteö Sonntags Concert wird morgen flatthaben, unter Mitwirkung von "ea 1 
Thomas’ Orchefter, Mad, Hoffmann und ben Herren J. N. Thomas, Di 
Rofa und Colby. — Dafı bier zu Lande bie Orgel noch zu atterhanb entlofth gi 
fichfeiten herhalten muß, bewelfet da Concert, daß Herr % F. Mülter in U Jenn 
maut he Kirche zu Grooklhn gegeben hat und Im dem er u. U. bie Duverturen Mn 1 
de Paris‘ bon Boteldien, „Zanettn‘ von Auher und „Dichter und DENE, ni 
Suppe executirte. Namentlich die Walzerpartie in ber Suppe'ſchen Suberhe X 
fi; trkomifah in dem Gotteshtufe ausgenommen Haben, — Zuwhita detpt 
Salfen durch zwei Concerte des Bioliniften Wenzel Kopta erbffnet worden. 
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# Ben’ Oper „Lorxeleh“ Kat in Wien ein caiofes Schigſal erlebt. 
Diet birer Die feit einiger Zelt ſchwebenden Merhandlungen zwiſchen der General-In⸗ 
endanz ber ‚Kalferi: Hofthealer und Mar Bruch ‚wegen der Aufführung bon beffen 
ver „Loreley“ find, bereits dem Abſchluß nahe, gef heitert, Hofrath Dingelftcht wünſchte 
Ei Oper ala exfte Novirät feiner Verwaltung zu dringen, die Zuſicherung der Annahme 

ar mehrfach ausgefprochen morben, dad Geſchäftliche geordnet, die Stimmen waren 
on zum Theil ausgefhrleben — ba forderte bie Generals Antenbang noch im Ieptet 
11 tunde dom Bruch, er folle anf fein Finale des erſten Aetes verzihten und die Eins 
van Dis Mendelsfohn'fhen Finale geflatten, Die Aufführung der Oper wurde 
& der Gewährung biefer Forderung abhängtg gemacht. Bruch vermeigerte jedoch aufs 
Afihiedenfie, und gewiß mit vollem Net, feine Zufinmmung zu biefen ſeltfamen 
rrangement, und zog fofort feine Oper zurück. 


fa * Neue Opern in Baris, „Hanlet“ von Ambrolfe Thomas ſoll in der kai⸗ 
ven großen Dper Im Januar in Scene gehn. Die Dper wird von Eingeweihten 
der Ein, wenn auch nicht auftergemdänliches, hoch auſtändiges Merk bezeichnet, das we⸗ 
Mn befkimimt ifi, eine Neuofution, noch eubitterte Febden im muſtkallſchen Lager hervor 
Mueufen, Sierauf wird Eenft Neyerö „Siepfeieb" (Sigurd) In Stene geben. Died 
ni SE durfte die öffentliche Aufnıerffamfelt ſchon in Höheren Grabe In Anfpruch_ neh⸗ 
in denn Neher RR Ken ham alter Schablone arkeitender Muſiter, fondern ein feibfts 
—— ſchaffenber Kiinftler, vom reblichften Wollen beſeelt und von nicht gewöhnlicher 
Fa ung, Das Buch der Oper iſt nicht, wie jüngft ein Cortefpontent der Neuen 
ae Preſſe mit, etheitt, von, Neyer ſelbſi, ſondern wie bie Signale bereits friiher ges 
ee, bon De Socke, den Werfaffer von Werbi's Oper „Don Carlos“; es iſt nach der 
Edda · bensbeitet und ein poetiſch werthvoes Werk, 


#8. Sermann Mayer in Win Bat eine große Oper companirt und Dies 
Fee Het ‚Softhenter eingereicht, fie heißt „Anna von Eberſtein.“ 
* Mit dem als eine cause 0612bre Hingeftellten Bartiinren« 
— ber von einem Oekonomiebeamten des Burgthealers in Wien unter den Dachboden 
tee, es Theater gethan und.vom Kern SofsperneCapeffmeifter Eſſer einer Revifion uns 
zungen wurde, verhält es fich folgendermaßen. Die Anzahl der auf beſagtem Boden 
Beftapelteh Bartituren, weiche theifwelfe mit Auflagsftimmen verfehen und im Ganu⸗ 
Sonn erhalten find, Keirägt bei viergig umb-enthalten dieſelben fene Opern, melde 
bbi Anfang DMefes Sahrfunderts bis zur Verpachtung des Kärnthnertpartfenters auf 
el Aögeben, belın Mufhören ber eigenen Verwaltung aber, als Eigenthum bed 
al. Thenterfondes, in das Durgiheater zur Hinterlegung überträgen tunrden, Es 
in . Oben von Sefuene, Perfuis, Meinl, D’Alayrar, tel, Gretry, Salieri, Gluck, 
Yanalıte Eperubint, Cimarofa, bie damald auf dem Nepertoite fanden, Neues, Under 
ki 2 enthält diefer Zund niit, und daB Mefultat peftebt im Wefentlichen darin, daß 
Ken PBartituren Ratt im Burgtheater, nunmehr wieber im Archlv des Hofoperntheaters 
belgeſeht fein werden, 
an Sn Br Theater Pergola Mieyerbeerd „Stella del Nord‘ und 
an Theater UK REN von Sloravanti in Borbereitung. 
don gt Die Carnevalss Stagione In Breseia wird mit ber Dper „Colinda‘ 
Betzelta nf. — ie Dyernſaſ 
ip 902 Bi in Barcelona Hat feine italleniſche Opern ſaiſen 
Ki Neterhers a ——— Sehr gelobt werden die Damm Rey⸗ 
# Va, araesiolo, und Saintelrhain, und bie Seren Stagno und 
Falerıng, ’ 
ir Der ef (lin, welcher jet in Berlin Im Wietorias 
Sum ® — eher a fein ” Bngangenen en gereltee — 
& er in Wi ben, wieder aufgenommen — fi 
R rg we Pdtten Gefetfaunt ann Cichuh bon Hallentfchen Opern In Wien vorzuführen. 
ded ſn ÄRA ü mburger Director und jehlge Commiffiondr 
Ken De Kite 9 ehe im Begriff das Wolteräborffe Theater 
5 Mais den Jahrespreis von 8000 Thtr. zu pachten. haft von Drum 
aka DE Balleimeiſter Dr. Bernie Wer nesft Gefelfänft Lan “ 
ir ma London dicht gegemeärtig Gaftunfiellungen {m Wolterborff'figen Thta« 
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* Mehrere Barifer Theater finb daran, Radventilatoren, von einer kleinen 4 
Dampfmaſchine getrieben, zur Abkühlung und Erneuerung. der Luft Im Zuſchauerraum 
einzuführen, Im iyriſchen Theater wird der Apparat zunächſt funetioniren. 


% Sn Kalferslautern brannte in ber Nacht vom 20. anf ben 21 Detober 
das neuhergerichtete Theater ab. Menfchenteben ſind nicht zu beklagen. Das Wohne 
haus mit der Neftauration und die angrenzenden Gebäude find unverſehrt. « 


* Die Intendanz bes Koftbeaters in Stuttgart hat dem Sneingen 
der Sängern Fraulein Ehnn, Ihren Contract zu Löfen, entfprochen. Fraͤuleln Ein: . 
— wieder nad Wien kommen, und be brennende Selira-Frage Ihre Erlebigung: 
nden. J 


*Fraͤulein Marek iſt wirder in ihr Engagement am Hamburger Stadt? 
theater zurückgekehrt. 


+ Die Sängerin Fräulein Borchard gaſtirt gegenwärlig auf Engage 
ment am Hoftheater ju Caſſel, ſie trat. bis fegt als Nanch in ber Diarihn auf, bie ber‘ 
den nächften Rollen werden bie Fides und Azutena fein. \ 


# Der Contract mit Seren Theodor Formes, deſſen erſtes Debut in 
dor im Theater an ber Wien zur Aufführung gebrachten Oper: „Des Teufels Anihell! .- 
nit ges ausfel, Ift wieder gefäft worben, der Sänger erhält eine Abfindung von 
D ulden. 


* Sn Stettin, nicht in Schwerin, wie in voriger Nummer verdruckt war, iſ u 
Frau Börfter als Primadonna engagirt werben, * 


* Die junge Sängerin Frauleln Börs aus Hamburg iſt nicht ee. 
Terin von Sul. Stohanfen, wie man gefagt hat, fie iſt Schülerin bes Herrn 2 
Schmid in Liber, ber die junge Dame für die Bühne ausgebitbet bat, Ehre Nr 
Ehre gebüßtt! Here Stockhaufen hat, wie wir von Ihm ſelbſt hörten, Eräufein, DAN, 
zehn Lertionen gegeben, und unter zivel bis drei Jahren ſchmeichelt er ſich nicht, die 
Krunſt des Befangs beizubringen, 


* Der tobtgefagte Sänger Meldtffeber iſt od am Leben, wenn auf 
fo Fran; daß man an feinem Huffimmen —X J 


* Brauchbare Choriſten beiderlei Geſchlechtes, mit Nepertoire, können EM 
weder fogleih ober vom Oftern 1868 an bei der Direction des Kaiſerl. Sofopernthealt 
in Wien mit anftändigem Gehalte durch J. Holding, Hoftheater⸗Agent, engagirt werder 


„* Bon der Direetign des Garlifenterd in Wien wurde ein En 
an fänmtliche itglieber des Theaters erlaffen, in weichem Ihnen Kefannt gemacht HI} 
daß den nicht Beferäftigten Mitgliedern daB Betreten der Bühne während ber Borft 
Lungen unterfagt iſt. 5 


* Sauny Janauſchek in Rewyork, Die berühmte Tragödin wird in Meer 
hotk außerordentlich gefeiert, So brachte ber Männergefangverein Arion Ihr dor aut. : 
Wohnung in der 12. Strafe ein Siaͤndchen, hei weicher Gelegenheit die Barcarala ar 
Xbert’8 „Uforge”, Miters Abſchied von Johanna Kinkel und die Einfehr ben Tun 
Zölfner gefungen wurde, Nach dem Standchen empfing bie Kuͤnſtlerin bie Se 
das freundliäfte. Herr J. O. Sundt, der Birepräffdent des Vereins hielt folgende tell 
„Bräulein Sanaufet! Geftatten Sie dem Männergefangverein Arion, — 
der beutfehen Bebbikerung dieſer Meiropole der neuen Welt, —* auf unſeren | 
bes gaftfreunblichen Aroptiv-Vaterfandes ein herzliches Willfonmen a u 
qugleich unfere. Sochachtung und Verehrung für Ihre Verbienfte um bie deut de ' 
auözorliten. Ferner danken wir Ihnen, daß Sie ſich der großen befehnnertäihen. Gb 
veife untervorfen haben, um hier bie deutfche Kun in ihrer mürbigfien Geſtalt 87 ; 
hung u N — & - u 
e gefelerte Künſtlerin antwortete innig bewegt Folgendes: en. 
„Meine Berren ! ‘ Kin fo überrafiht Gb fo — auf bie aufm 4 
feit, welche mir gefifenft wird, daß ich nieht Im Stande bin, meinen Berne, be. 
druck zu geben. Ich bin allerdings mit Zagen nach Amerika gegangen, allein — 
Bereits fo viele freundfchaftliche Ehrenbegengungen erbaften, bafı 1ch mich Gereif® Seltarnes 
Vi auf diefem freien Boden der neuen Welt fühle. Selen Ste verfihert, DaB. "n.ritr 
aufsfeten werbe, um ben Bortfiheitt ber deukfchen Munft auf biefem Tontinent Fatal‘ 
bern. Ich danke Ihnen, meine Herren, herzlich für Ihre freundliche AufmestiaHtt 
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rer; Die Geſeliſchaft der Muſikfreunde in Wien veranſtaltet vier Ge— 
felfipaftSeomeerte und ein außerorbentticheß Concert unter Leitung bed artififhen Direre 
tors Her Scpann Herbert, und unter Minwirkung der ausübenten Gefelfgaftsite 
Hieder (Sings Verein), welch: Eoncerte am 3. November, I. December 1867, am 8. 
Und 22, Wir, umd am 7. Aprii (Charbienftag) 1568 im Kaiferl, großen Redouten 
anle ftattfinden werden. Erftes Gefelfchafterancert Sonntag den 3. ‚November 1087, 
Au datb ı Une Wiitiagd,. Programm: Veeihoven: Duveriure in a. Op. t15, — 
PTR wii} Clavler⸗ Concer in Dimotl (mit Orshefter), vorgetragen von Herrn Unton Ru— 
aufein, Cavenzen von Hubinftein). — Bei Volföteder, vorgetragen bom Sings 
"Terein. (Men) — ClaviereSolovoriräge des Herrn Anton Rubinftein. — Schumann: 
Infonie in &. Zur Aufführung in den folgenden Concerten find unter andern made 
bende größere Tonwerte beftimmts Wach Sebaflian: Aus der „Hohen Mieffe” in 
mul: Syrie, Gloria, Sancınd, Agnub. (Zum }. Male.) — Beethoven: Peunte 
aenfanfe, — Brahms; „Ein deutſches Neawem” für Cole, Char und Drcheſter. 
Dlamufeript, zum ı. Male) — Schubert: Duverture, Orfangsftüde, Zwiſchenacts— 
elle m „Rof munde ESchubert; „Razaruo“, Oratorium. (2, Aufführung.) — 
N Yuntann: „Der Nofe Bilgerfahrt“ für Selo, Chor und Brcheſer. (Crite Huffüße 
Ang mit Drchefter.). Das zweite Gefellfyafts« Concert findet am 1. Dereniber jtatt. 


% Die Mufitatifie Agademie In Minden. hat für ihre fünf Eonrerte 


folgenbes + »Gäeilia® 52 
ri ht: Erſtes Concert (1. Nob.): „Cäeilia“ von Händel 
ra —* a dee la), Sinlunte Nr, 3 in Es (eroica) von Beethoven. — 


Weiteg Eoncert (1l. od): Sinfonie Dmoil von Schumann, Arie von Weber 
aöräufein —E Adagio Hr Vioiontello von Moligue (H. Hlüuer), Cavaına 

Vislonfolo aus „II triunfo del tempa‘“ ven Händel (Bränicn Glattinger und Bere 
rüchnet) Glarinett-Concert (Herr Bärmann), Onveriure zur Oper „Linn Tondtoi 
vor Aubinftein, —- Drittes Concert (25. Ri) Cinfonie („Weihe der Täne“) 
ik Spohr, Arie aus „Sphigenle in Tauris von Glur Herr Bogl), Drtett für Blade 

omente von Veerheben zivei Duetten von Lully und Haydn Frau Diez, Fräulein 
un), Üragio und Konde für Violonceho von Romberg (Kerr Vennat), 2 Säge der 
oolenderen Hmull Sinfenie von Schubert, — Biertes Concert (9. Dec); Sin 
nie Anell von Menveisfohn, Arie von Bär (Fraͤutein Deiner), Violintoncert von 
A (Kar Walter), Uuett ans ber „Veftalin“ (Werten Begi und Kindermann), 
Ei} ago für Floͤte von Stung (Kerr Filme), Militärmarfdh für Blabinſtrumenie bon 
— — Künftes Gonsert (25. ODec.): Weihnachtsoratoriuni von Bach, 
Sinfonte yon Beethoven. ig 
In Berlin bat fi bie Liebig'ſche Capelle von ihren langlaͤhrigen Diele 


4 

Kenten, dem KL > f Werfon de® 
b ! Ro tor Derin_E. Liebig, geivennt, fi in der Perſon 
dam Yale am Kt Dirigenten geroählt und den Nanten „Berliner 
genen e⸗ Capelleꝰ angenonmten. Dagegen hat_fih Har C. Liebig, eine neue Saul 
Der und gieht nach wie dor feine Sinfonte-Eonterte in den Localen, wo er 


it gegeben, 

* frau und Serr Jul, Stotfaufen Haben fih zu 
Ir then in San ee ber de a pe 
Broyden Wormer ſchen Saale flattfanden, In denen übe m staff 
— u zul Andacht Iaufehten. Am 5. Mov. findet bie beitte, am 12. Mob, bie 


3 etzte Sotree ftatt, Berliner Domsor unter Let 
u n ich bekannte Berliner 
FR — — te zu ropltpähigem Zwec, das eine in ber 
bnelisficche, das andere im Sagebiel ſchen Saale, Seinte Brieue war au 
—JF u dem Internationalen Keltencongreß in Saints Drieue Mar 
Ka Barde aus England eingetroffen, ber noch die alte offlanifige Harfe zit 


u wußte, beögleihen eine feitifihe Sängerin. Ganfervatortum der Mur 

EUR öffnete Conſer vabor 

38 AH Pu A heiter, von denen gegen 80 die Prüfung 
UND Gufgenommen imuzden, 


N i bir ein getre⸗ 
— C. Llebig In Berlin, a 
in Bei an a ldung einer nmen che — 
Berftäpe Re frebfane Dinfiter anf, ſich Bei ihm zu melden. 


872 Signale, N 
& Noch ein Bud über Beethoven, und zwar zur Abwechflung von einen = 
Dante, erſchien ſoeben in Paris unter dem Titel: „Louis van. Beeihoven. Sa Vie & 
ses Üeuvres d’aprös les plus röcents documents par Mme. A, Audley" 
(Pr. 223 Ngr.), ' u 
* Ferd. Hiller’s gefammelte Huffäge find_fochen bei H. Mendelsſohn 
in —E unter dem Zitef: „Uus dem Tonleben unferer Zeit” — nn 


% Beethoven, deffen Werte num Nationafeigentium geworden find, erſchein 
ſetzt in außerordentlich wohlfellen und dabel fehr ſchöͤnen und corverten Ausgaben; gab 
Wohtfellen, aber übel zugerichteten Nachdrucksausgaben fehlte es fihon friiher nid. 
Breittopf und Sättel‘ in Leipzig haben jochen die fämmilichen Cfavierfonaten Beeiit? 
vens in ziel Prachtbänden berandgegeben, zu dem reife von 34 Thlr. und bie m. | 
ftalienhandlung von €. F. Peters in Leipzig Eündigt ebenfalls das Erfiheinen DE; | 
fänmıtfiegen Sonaten an zu 14 Thlr. wu 

x Die religibſe Mufit if durch eine Intereffante Novitaͤt ber elchert wordie 
Betkanntlich hat bei dem großen internationalen Concurſe für Singen in Belgiey 
woran fih 76 Conponiften aus 12 Nationen Beteiligten, der Hof⸗ und Domrapei 4 
fer Gottfried Wreyer in Wien ben zweiten Breis mit 500 Fres. und einer * 
tafffe flir die zugefenbete Meffe erhalten, Diefe Meffe iR im Deut erſchlenen. 





* Die Bechſtein!ſchen Goncertflägel dominiren entſchieden im nordteut 
ſchen Bunde, Vom 15. bis 22. Detober — fehreißt die Dresdener Eonftitutinneherd® 
tung — alfo in fieben Tagen wurden in Leipzig, Dresden, Zittan, Eöthen und Beil 
neun Mal Berhfteinfche Blügel in Conrerten gefpielt und zidar van Mubinftein, gar 
und Mary Krehe. 


x In Leipzig im Mofenthal fand am 25. Det. die Grundſteinlegung m 
dort zu nen 8 dllnerdenfmals ſtatt. ! Y 
* Ein Schuftere Denkmal. In Nürnberg wird einen Säupmahet M 
Denkmal gefeht, da8_20,000 Gulden Foflet, Er dat 8 aber nicht mit feinen Sau 
fonbern mit feinen Gedichten und Schmänten verbient, die gang vortrefflich —— 
denn fein Name in Sand Sachs. Alle, die auf einen guten Su und ein guinn 
Volrsgedicht etwas halten, find eingeladen, zu dem Denkmal beizuſteuern. J— 
# Se. Majeftät der König von Preußen hat ber König. Dpernfäl ei 5 
Kufein ey, melde In ber zum 100. Mal Im Opernfaufe au Berlin aufge Bi 
per „Margarethe von Gounnd gioich oft mitgewirkt hat, eine werihvolle Broche PT, 
reihen laſſen. . — 
* Capellmeiſtex Ziehrer in Wien bat bom Herzog don Coburg bie 
grünen Bande zu tragende Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft erhalten, win 











\ * In Edln find am 24. Det, Im Alter bon 27 Jahren ber Vielunrthat I 
Alexander Schmit, Profeſſor am Conſervatorium. Der Verſtorbene — . 
einem bervorragenden muftfafifegen Talente fo viel perfünliche Sichenpuolebigtelt pe 
Hergenägüte, daß fein Hinfcheiben auf das fehmergticäfte empfunden wird. its T 

#* Zu Wiesbaden if ber beliebte Säuger umd Aeteur ber Parlſer Var} 
— Eouder — vor Kurzem geftorben. , 















Signalfaften. use 

0. W. in D. Gewiß, der Contract ſoll ernenert werden — H. B. in M. En N . 

ten etwaß_ früher mach MBrunnen kommen ſollen. — Rıgi-Direator. Bir ef J 

Grüße befellen. — B. M. in 8. EN ziemlich „unverfjämt* finden au ink —* aM. 
mutbung. — M. F. In D. Befln Dank. — Fliegender Holländer in A, Dart". 

ten fortzuſehen. —H. St. in B, Sieinway⸗ &lügel angekommen. — \ 
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Signale. 


Basel. 

20. Oct, Erstes Äbomnementeon- 
carbd. Conterigesellschaft. Sin- 
fonie in Gmoll v. Mozart, Arie 
®. d. Oratorium Saul v. F.Hil- 
ler, ges. v. Frl. Julie Rothen- 
berger a. Cöln, Fantasiaappas- 
sionata £.. Viol. m. Orch, 0p.35 
v. Vieuxtemps, yorg. von Hrn. 
E. Rentsch a. Dresden. Our. 
Scherzo u. Finale Z. Orch, von 
Sehumann. Lieder: a) Die Lo- 
tosblüme y. Schumann, b) Gret- 
chen am Spinnrad v. Schubert, 
ges. v. Frl, Rothenberger. Our. 
zu Fidelio v. Beethoven. 

Braunschweig. 

A. Oct, Zweites Abonnementcon-| 
cert d Vereins für Consertmu- 
sik. Ouv. zu Euryantihe v. We- 
ber. Concerto Symphon, f, Pfte. 
Nr. 4 v. Litolff, vorg, v. Hrn. 
Weigand. Onv. zum Yampyr v. 
Marschner. Clarierstücke: &) 
Etude Op. 10 Nr. 3 v. Chopin, 
’b) Prälndium u. Foga v. Men- 
delssohn. Sinf. in Amoll von 
Mendelssohn. 

Breslau. 

27. Oct- Erstes Abonnementcon- 
cert d. Orchesterrereins unter 
Mitwirk. v. Hm, Tausig. Our. 
zu. Manfred v. Schumann, Cla- 
vierconcert in Esdur v. Beetho- 
ven. Fest-Ouvert. v. Damrosch. 
Claviersoli v. Scarlattin. Liszt. 
Sing, Nr,8 in Fäurv. Beethoven, 

Goblenz. 

18. Oct. Erstes Abonnementcon- 
gert &. Musikinstituts. Ouy. in 
CäurOp. 124 v. Beethoven. Con- 
cert f. Viel. von-Mendelssohn, 
yorg. v. Hrn. Marwegs a. Ham- 
burg. Gloria s. d. Messe in D- 
moll y. Cherubini. Ballade und 
Polonaise f. Viol. mit Örch, r. 
Vienxtemps, vorg, v, Hm. Mar- 
wege: Sinf.Eroiexr.: Beethoven. 











Concertrevue. 


cin, 

22, Oct. Erstes Gürzenichcencert 
unt.Leitung d, Hrn. F. Hiller, 
Ouv. zu d. Abenceragen v.Che- 
rabini. Violinconcert Nr. 22 in 
Amoll v. Viotti, vorg. v. Frl. 
Franziska Friese a. Eibing. a) 
Walfshrtslied v. Hoffmann v. 
Fallersieben, b} Hochzeitslied, 
Chor ıw. Oxch. v. Hiller (nen, 
Macpt.) Andante, Rondo von 
Vienxtemps, vorg.v. Frl. Friese. 
Frühlingsbotschaft von Gado. 
Hebridsn-Onv. v. Mendelssohn, 
Siaf, Nr. 5 in Cmoll y. Beet- 
hoven, 


Glogau, 

23. Oct, Soirse f. Kammermusik 
d. Herren H.Daubert u, F.Vo- 
retzsch unter Mitwirk. d. Hra. 
Bratfisch. Sonate in Adur Op. 
9 f. Pfte, no. Yello. v. Beetho- 
ven. a) Gavotten in Gmoll und 
Gdur aus der 3ten engl. Suite 
y. Bach, b) Valse de Concert 
Op. 1 v. G, Witte. Pensees fa- 
gitives f. Pfte, n. Vello. v. St. 
Heller u. Ernst, a) Romanze, 
b) Lied, Fantaisie: ‚le desir“ 
f. Vello. r. F, Servais. Trio in 
Dmoli Op. 49 f. Pfte,, Viel, u. 
Vello. v. Mendelssohn. 





Leipzig. 

ZT. Oct. Concert d. Hrn. Aug. r. 
Adelburg im Saale d. Gewaud- 
hauses. Ourerture-Sinf, z. Op. 
Wallenstein (Mscpt.) Weihelied, 
Männerchor a capella (Mscpt.} 
Ourertuxe-Sinf, z. Tongemälds 
Niklas Zriny sept) 1.0nd 2 
Satza.d. Sinfonie-Fantasie „Am 


31. Oct, Viertes Abonnomentcon- 


26. Oct. Concert d. Musikvereins. 





Gestada desBosporus. TeDeum 
laudamus. f.4 Solost., gemisch- 
tem Chor u: Orchester (Msopf.) 
Sämmtliche Compositionensind 
vom Concertgeber. 


Leipzig. 


cert im Sanle d. Gewandhauses 
unt. Dirsetion d. Hrn. Capell- 
str. Reinecke. Eine feste Burg 
ist unser Gott. Our. v.Raff (z. 
1. Mal}. Concert £. Pfte, v. 
Schumann, vorg. v. Frl. Wil- 
helmine Marstrand a. Hannover. 
Drei Stücke a. d. Ballet „Die 
Geschöpfe des Prometheus" v. 
Beethoven. Concert in Form 
einer Gesangsscene f. Yiol. v. 
Spohr, vorg. v. Hın. Concert- 
mstr. Daecke a. Münster. Solo- 
stücke f. Pfte. v. Frl. Marstrand. 
Sinf. in Cdur mit der Schluss- 
fuge v. Mozart. 


Minden, 





Sinf. in Bdur v. Haydn. Lie- 


Znaim. J 
25, Oct, Concert d. Musikyereins 
im städt. Theater, Sinf. inC 
y. Mozart. Die erste Walpur- 
gisnach*, Ballade f, Soli, Ühor 
m, Orch. v. Mendelssohn. 





Kirchenmusik. 


Breslau, 29. Det. In d. Elisa- 
bethkirche. Pauins, Oratorium 
y. Mendelssohn. 

Chemnitz. %1. Oct. In dar St. 
Jacobikirche, Fignrirter Choral 
„Eine feste Burg‘ v. Nicolai, 
31. Oct. In der St, Johannis- 
kirche. Chor „Wenn Christus 
seine Kirche schützt" v. Bach. 

Leipzig, 19. Oct. In der Tho- 








der: a) Sulsika v. Mendelssohn 


b} Sie sagen, eswäre die Liebe 


v. Kirchner, ges, v. Fri. Rem- 
pel. Müllerlieder v. Schubert, 
ges. v, Hm. Wolters a. Braun- 
schweig, 2)Wohin, b) DesMül- 
lers Blumen, c} Ungeduld. Der 
Bose Pilgerfahrt fürSoli, Chor 
und Oxch, v. Schumann. 


Rostock. 


26. Oct. Erste Kammermusikspi-| 


ree d. Gebr. Müller unt. Mit- 
wirk. v. Frau Müller-Berghaus 
im Apollosaal. Streichgnartett 
in Dnnoll v. Baft: Ave Maria v. 
Raff. Serenade v. Haydn. Lie- 
der von Schubert: a) An die 
Leyer, b) Ungeduld. Scherzo v. 
Cherubini, a} Der Birt, schwe- 
disches Volkslied v. Berg, b) 
Neapolitan, Volkslied. von La- 
brieli, c) Der Bauer u. die Tau- 
ben, Kinderlied von Tantert. 
Streichqusrteti Nr. 8 in Emoll 
v. Beethoven. " 





maskirche Nachm. halb 2 Uhr 
Motetis „Hilf Herr“ v. Reb- 
ling. :„Mein Gott, warum hast 


du mich verlassen‘ von Men- 
delssohn. 
26. Oct. Im derselben Kirche 


Nachm. halb 2 Uhr.  Motette 
„Weiche sicht vom Harm“ v. 
Müller, „Neige, Ewiger dieh‘“ 
v. Bomberg. J 
371, oct. In derselben Kirche 
früh balb 9 Uhr, „Heilig, hei- 
Hg‘ y. Spohr, 

31. Oct. Musikaufführung in d, 


Wien, 13, 


!München, 20. Oct, In d. Aller- 


heiligenkirche.Missa papae Mar- 
celli v. Palestring. Ofertorium 
v.Wüllner n.Gradusler. Rhein- 
berger. 


Det. In d. Hofcapello. 
Messe in C n. Offertorium von 
Schumann. Graduale v. Rotier. 
13. Oct, In der Kirche St. An- 
stin. Asperges von Storch. 
sse (neu) und Oftertorium. 
Geistlichen Lied v. Weinwurm. 
Bieilianisches Volkslied : Ossnc- 
tissima als Graduale. 
19. Oct. In d. Hofeapelle. Ves- 
per No. 2 v. Mozart. Lauda Je- 
rusalem v. Assmayer. Hymnus 
y. Eybler. Salve Bogina v. Sa- 
lieri. 
20.0ct. In d. Hofcapelle. Messe 
in D v. Mozart. Gradusle von 
Haydn. Offertoriom v. Salieri. 
20. Oct. In d. italien. National- 
kirche. klesse v. Schubart, Gra- 
duale v.Eder. Offert. v.Schubert. 
29.0ct. Ind.Karlekirche. Messe, 
Gradnale. und Offertorium von 
Weiss. 


20. Oet, In d. Altlerchenfelder 
Pfarrkirche. Messe inCv. Beet- 
hoven. Arie f. Sopr. 8. d. Ora- 
torium Christus sm Öelberg r. 
Beetkoven. Alleluja von Kum- 





Thomaskirche 2. Feier d. 350- 
jähr. Reformstions-Jubiläums. 
Nachm. 4Uhr. Cantste „Eine 
feste Burg ist uesor Gott" v. 
J.8. Bach. Der95.Psalın , Kommt, 
lasst uns snbeien“ v, Mendels- 
sohn. Chöre u. Arien. a. d. Ors- 
forium „Der Messias" von 
Händel, ‚Bolosän er; Fränlein 
Nat, Sehillii Clara Mar: 
tini, even Bebling und. 
Hertzsch. 


menecker. 


27. Oct. Ind. Hofeapelle. Mosso 
in’Es v. Schnbert. Graduale v. 
Mozart. Offertorium v.Bacchzni. 


27. Oct. In d. Altlerchesfelder 
Kirche. Tantum ergo in Ü von 
Beyler: Messe in Omoll' Nr.3 r. 

Brosig. Offertorium in © von 
Habn. 
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Berlin. 
X. Hofthester, 
18. u. 31.0ct. Wilhelm Tell von 
Rossini. 
19. Ost Fra Diavolo w. Auber- 


%. Oct. Robert der Teufel von 


Meyerbeer. 


1. Oct. Der Prophet v. Meyerbaer. 


22. Oct. Der Lroubadouæ v. Verdi, 
23. Oct. Flick u. Flock, Ballet. 


3. Oct. ‚Mergarothe von Gounoä 


(zum 100. Mal). 


28. u. 30. Oct. Ipbigenis in Au- 


lis v. Gluck, 


27. Ovt, Der Postillen von Lon- 


jumeau y. Adam. 
28. Och, 


Windsor vr. Nicolai. 
1..Nov. Figaros Hochzeit von 
Alozart. 
- Wien. 
«E. K. Operntheater. 
16. Oct. Die Nachtwandierin 


7 
Bellini. ‘ 


17. Oct. Carnevals Abentheuer-in 


Paris, Ballet. 
18. Oct, Don Jusn v. Mozart. 
19.. Out. Margarethe v. Gounel. 
20, u. 23. Oct. Ika v, Doppler. 
31. Oct, Norms von Bellini. 
22. Oct. Monte Christo, Ballet. 
4. Och. 











Gluck. 


2%. .0c4. Luciz von Lammermoor 


on Donizetti. 


21.0ct. Die Zauherflöte v. Mozart. 
238. Oct. Die Kaminfeger v. Lon- 


‚on. Ballgt. 
" München. 





K.. Hof-.n. Nationelthsster. 
23. Oct, Hans Heiling. v. Marsch- 


ner. 


27. Oct, Der Freischütz v. Weber. 


30. Oet. DondJuan v. Mozart, 


dt. Freischutz von Weber. 
29. Öot. Die lustigen Weiber v. 


jet. Flick u. Flock, Ballei. 
25. Oct. Ipkigenia in Aulis von 


Dresden. 
X, Hoftbexier. \ 
18. Ost. Robert der Tanfei von 
Meyerbper. 
%. Oct. Bienzi r. Wagner. 


v. Lortzing. 

23. u. 29. Oct. Der schwarze 
Domino _v. Auber. 

25. Oct. Dis Stumme yon Por- 
tiei y. Auber. 

97. Oct. Oberon v. Weber. 

30. Oct. Bomeo und Julie von 
Gounod (zum 1. Mal), 





Mainz. 
Stadttheater. 

15. Sept. Die Hugenoiten von 
} Meyerbeer. 

19. Sept. Martha v. Flotow. 

22. Sept. Der Freischütz von 

Weber. ' 
4. Sept. Fidelio v. Beetkoven. 


%. Sept. Fanst von Gounod. 


v. Bossini. 
6. Oct. Don Juan v. Mozart. 
. Oct. Die weisse Dame von 
Boieldien. 
10. Oet, Norma v. Bellini. 
13. Oet. Die Jüdin v. Halevy. 





Bellini. 
17. Oct. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
20. Det. 
Meyoarbeer. 


von Donizetti. 
v. Mozart. 
Windsor v. ‚Nicolai. 





eldien. 





22. Oct. Czaar und Zimmermann 


36, Sapt. Der Troubadour v. Verdi. 
3. Oct. Der Barbier von Serilla 


15. Oct. Die Nachtwandlerin von 


Robert der Teufel von 
22. Oet. Lucia von Lammermoor 
24. Oct. Der Schauspieldirector 
37. Oct. Die lustigen Weiber von 
%. Oct. Johann. v. Paris v. Boi- 


Opernrepertcixe, 
— Brestau; — 
Stadtiheater. 

von Lonjumesu von Adam. 

11. Oct. Lmerezia Borgiavon Do- 
nizetti. 

14. Oct. Dex Barbier v. Serills 
v. Bossini. . 

15. u. B. Oct. Der Troubsäonur 
von Verdi. 

27. Oct. Die Hugenotten von 
Meyerbser. 





Cölm. 
Stadttheater. 

16. Oct. Stradella v. Motow. 

17. Oct. _Die Regimentstochter 
v. Donizetti, 

13. Oct. Zampa v. Herold. 

20. Oct. Don Juan v. Mozart. 

2. Oct. Die weisse Dame von 
Boieldieu. 

35, Oct. Robert dar Teufel von 
Meyarbser. 

31. Öet. Undine v. Lortzing. 

28. Oct. Fanst von Gounod. 

30. Oct. Lucia von Lammermoer 
v. Donizetti. 





Paris. 
Grand Opsra. 
15.,:20, u? %7. Oct. L’äfrieaine 
de Meyerbser. 
17, Oct. Don Carlos’de Verdi. 
2, 9. u. 26. Oct. La Fisnededs 
Corinthe du Duprato. Le Cor- 
saire, Ballet. 





Op6rs italien. 

16. Oct. Crispino e la Comaxe di 
Biesi. 

18. u. 27. Oct, -Ii Barbiexe di 
Siriglin di Rossini. 

U, Oct. Lucia di Lammermoor 
di_Donizetti. 

Oct, 11 Trovatore di Verdi. 

Ost. La Tiariata di Verdi. 














Paris, 


Thsätrs imperialelyrigue. 
30,, 20. u. 25. Oct, Der Posten “ a % —— 
5. 


t6e de Mozart. J on 

16., 18., 20., 23, 35. u, 27. Oet. 
Romeo st Juliette de Geunod. 

17. Oct. Martha de’ Flotow. 

24. u. 26. Oei. Les Bleuets de 
Cohen. 


Opdra comiqua, 

14, Oet. Lprenyo villageoise 
de Gretry. La Dame. blauche 
de Boieldieu. 

45. Oct. La Chalet d’Adam. 
Zamps de Herold. 

16., 38., 20., 2. 25. u, 27. Oet. 
"Mignon de Thomas. 

17. Oct. LesSabots de ia Marquise 
de Bonlanger. Le Prẽ aux Cores 
de Herold. 

21. Oct. La File du Rögiment 
da Donizetti. Lo Pre auxCleres 
de Berold, 

22. Oct. Rose et Colas de Mon- 
signy. Fra Disyolo d’Auber. Les 
Rendezvous Bonrgeois de Ni- 
colo: 

4. u. %. Oct, Bose et Colaa de 
Monsigny. Le Pre aus Üleres 
äs Herold. Les Rendez-vous 
Bonrgeois de Nicolo- 





Moskau. 
Russische Oper. 

17. a. 39. Sept. n.6.06t, Das Le- 
ben für den Craren_v. Glinka. 

11. Sept., 13. u. 17, Oct. Rus- 
salka v. Dargomyschky. 

26. Sept. n. 4. Oct. Der Trouba- 
dour v. Verdi. . 

15. Oct. Die Nachtwandlerin von 
Bellini. . . 

2.'0et. Askolds Grab v. Wer- 
stoweky. 

24. Oct. Faust r. Gounod. 





3, Oct. Fanst de-Gounod. 115., 17, 22, m. 24. 






St; Peterskurg. 
Grostes Thesier. 

Get; Tan ger: 
dent ehehar, Blei © 
29. Oct. Eiammella; Ballet, 
21. Oct, Batanilia, Ballet‘ 








Marientbeater. 
Bussische Oper. - 

u Oct. Lucia von Lammermoor 

Donizetti “ 

16. Oct. Tell v. Bossni. 

18., 21. u. 25.0ct. Linda v. Cba- 
imeunix v. Donizetti, “ 

20. u. 24. Oct. Bobert 
fel von Meyerbeer. 

27. Oct. Bogaeda y. Seroff. 





der Teu- 


— — — ge] 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 
Ende October. 


Artot, Fri., in Warschau. 
Aner, zurück naeh Hamburg. 
Borchard, Frl, in Cassel. 
Ernst, Mad., in’ Copenhagen. 
Friese, Franziska; in- Berlin. 
Grätzmacher in! Berlis ' 
Joachim in: Berlin. + - 
Kietzer, Feri, in Paris. 
Merelli in Wien. 
Rubinstein in Wien. 

Searia in Berlin. 





Schumann, Clara, in Hamburg. 
Stiehl in Gotha. “ 
Ullmau in Paris. 





n_... Signale, 875 


.. Ankündigungen. 
Musiker-Jesud). 


1 Von. Unterzeichnetem werden gesucht : 
+ Suter erster Flötist, 
erste Geiger, welche bei der Militär-Musik Clarinette-Stim- 
men übernehmen können. ‘ 
Anmeldungen erbittet baldigst 


Frankfurt a, M. A. Parlow, 
Königl. Mititär-Musik-Dirigent im pommer- 
schen Füsilier-Regim. No. 34. 


Musiker-Gesuch. 


Zur Verstärkung des Musikeorps Oldenburgisches Infanterie-Regi- 
ment No. 9] werden ‚gesucht: \ ⸗ ieß 
2 Tabaisten, welche gleichzeitig ein Streichinstrument spielen, 
2. erste Geiger, ein erster Celloist, ein Contrabassist (neben- 
bei ein Blasinstrument), ein erster Flötist, erster Oboer, erster 
Trompeter, erster Hornist und ein kleiner Trommelschläger. 
net ur. qualiicirte Musiker wollen sich portofrei an den Unterzeich- 
N. wenden, F . 
Oldenburg, im Octbr. 1867. H. Hüttner, 
Kapellmeister im Oldeuburgischen Infanterie- 
Regiment No. 9, 

















* Di; _ , 
Musiker-Gesuch. 
1 Für eine grüssere städtische Capelle wird} erster Hornist und 
„rster Flötigt unter günstigen Bedingungen und gegen Jahrescontrnet 
engagiren gesucht. . Be Paſtaͤnkar— 
Us Franeo-Offerten sind zu riehten an die Buch- und Musikalienhand- 
ug von Otto Radke in Essen. 


— Bu Rheinpreussen. 
Ye In einer preuss. Provinzialstadt wird, zur Leitung eines musikal, 
‚eteins (Orchester u. Gesang) ein Sologeiger, der auch Clavierspieler 


“8% gesucht, Frankirte Offerte unter K. B. Nr. 12 besorgt die Exped. d. Bl. 
Steht, Frankirte Oſſert 


ea it pi von 2 Ar., Cello von 4-—30. The. 
Bogen uihteier 1  Diolinen von 220 Sple., Ce , 
!Bopen von 15 —8 se Keerale won 18 bie 6 Tür. an, umb fonft ale dazu 
Sugar af, Sarantie wird geleiftet. Reparaturen werben auf bad Torgfältigfie und billigſte 
Chriſt. Aug. Hammiig jun, 
Tiofin«;n. Violoncello-Fuhrikant , 
m Marfellenfirchen, Retbermartt No. 2106. 
Ei one : 
enplah Sänger-Vereinen .. 
Khrung uch zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und genneinn er us 


zZ : A. e x 
» den billigsten Preisen, die ig, Grimm. Str. 18, (Maurielanum), 














876 - i Signale, 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Mufik-Aequifiten. 








Colophentum v. Puillaume in Paris. Qualite superienre. à Schachtel — A 
* das Dutzend 2 16 
Minlatur-Stimmgabeln . . - : 2 2 2... 0. & Stück — A 

. das Dutzend 2 35 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, L 
a Stück — 24 


das Dutzend 4 — 


Geschäftsverlegung. 


Yon 1. Juli d. J. ab befindet sich. mein Magazin in meiner nel 
erbanten Fabrik 





. Johannisstrasse No. 5. 

Berlin, I. Juni 18667. C. Bechstein, 
Pianofortefabrikant, 

Hoflieferant St, Maj. d. Königs von Preusson, 


Hotel de Bavitre in Leipzig, 


. Unter Zusicherung freundlicher Aufuahme und billiger Preise wi 
dieses altrenommirte Hötel, in der Nähe- der Concertsäle und des hei 
ters gelegen, zur bevorstehenden Saison der verehrlichen Künstlerw® 


in Erinnerung gebracht und-angelegentlichst empfohlen. 
. * — 





— 

















Durel atte Musikalicnhandliungen uni Buchhandlungen zu beziehen ı 


Studienwerke für den Clavier-Un]; 
h 


.. ” . : 
R [ " ß richt vom allerersten Anfauge bis zu I 1 
0 er, [2 steu Ausbildung. Eingefährt in den Gonsd 
vatorien für Musik. j 

una Gmamer® 


Op. 47. Weitere Vortragsstudien für den Clavierunterricht neben Bartini's 
‚e. der virtuo⸗ 


Etuden zu spielen. 10 Nor. . - 

Op. 60. De zen Eiuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlag 

. sitkt, 2 id i for 
02. 79. Ber erste Vortschriit, % kleine Vorspielstücke Tür jeden Claviorschüler rur 

bung und Unterhaltung, mit Fingersstz, in stufenweiser Ordnung. 4 Ihr. torantell 

Op. 112, Speclal-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Veben für den Clay ro ‚de 

" Jicht von der höheren Mittelstnfe bis zur angehonden Concertvirtuosität fortacl 

Heft 1,2. a1 Thlr, Glare 

Op 128. Neue Gelkufgkeltsachule zur Vebung im brillunten Passngenspiel für den |. 
nung vor 

on fr; 





unterricht, Haft 1, 2. ü 1 Thlr, 
Op. 150. Tägliche ‚Kepotitionen. Technische Clavier-Uebungen zur gleichen Ausbi 
nde, Ir. 
Op. 15. Die leichtesien Ktuden für das Clavier. Vorstudien zu dan arsten Bin 
den Clovierschüler in gleichmössiger Vebung heider Hände. 20 Ner. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig .: 


— 
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In meinem Verlag ist soehen mit Eigenthumsrecht erschienen ; 


ETUDE 


“  (Cdur) 
für 


Pianoforte 


componirt 
and 





vorgetragen in seinen Conderten 


\ von 
| = in 
Ant. Rubinstein. 
. Pr. 15 Ngr. i 
beipzig, October 1867. Bartholf Senjf. 





Binnen Kurzem erscheint in unserm Verlage: j , 


' Mlavierauszug und Singstimmen 


20 


Ludwig van Beethovens 
Ruinen von Athen. 


Mit einer neuen niedeländischen Dichtung von: 
Dr. J. P. Heye, » 
Iriekenlands Worstelstyd en Verlossing 
(Griechenlands Kampf und Erlösung). 
Die deutsche Uebersetzung von 
du 7. Frau Henriette Heinze-Berg: . ne 
\ extbuch ist bereits erschienen und für Deutschland bei Fr. Flei- 


scher in Leipzig à 7% Ngr. netto zu haben. 

— Denrtheilungen hieräber findet man in der Süddeutſchen Mu- 
fhgeitung vom 19. Auguf und Allgem. FRufikzeitung vom 
Amsted; Augafl. 
erdam, September 1867. - 
' Dh, 3. Roothaan & co. 
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Wm. Sterndaile Benneitt's 


Op 
Op. 
08. 


Op. 23. Dieselben für Pianoforte allein. 25 Ngr. 
Op.’ 24. Suite de Pitves pour Piano. 4 Thlr. 10 Ngr. 
Op; 25. Rondo piacevole pour Piano. 15 Ngr. ı 
Op. 26. Trio für Pianoforte, Vinline und Violoncello. 1 Tal. 25 Nat 
Op. 27. Capriecio scherzando pour Piano, 10 Ngr. J dino Fr \ 
Op. 2%. No, 1. Introduction ei Pastorale pour Piano, 74 Ngr. No. 2. Ron J 
Piano, 10 Ngr. No. 3. Caprive pour Piano. 10 Ngr. Pia 
Op. 28. 2 Amabile et P’Appassionata. Deux Etudes onrasteristiques pour TR 
a Ngr. \ 
Op. 31. Thema und Variationen für das Pianoforte. 10 Ngr. F 
Op. 32. Sonate für Planoforte und Violoneello. I Thir. 25 Ngr. GoNeg®: . 
} 


8. Sextett für Pianoforte, 2 Wiolinen, Viola, Volle, u. Co 


9 Le möme pour Piano seul. I Thir. 15 Ngr. . 
"10, Three Musikat Skeiches for Pianoforte, eutitled: The Lake, ihe Mill- 


„11. Sechs Studien für Pianoforte. "1 Thlr. 
- 12. Trois Impromptus pour Piano, 174 Ngr. 
13. Sonate für Pianoforte. k Thir, 


‚15. Die Najaden. Ouverture für grosses Orchester, Partitur. ı Thir. 
“15, Dieselbe für Orchester in Stimmen. 2 Thlr. 15 Ngr. 


„17, Three Diversions for Ihe Pianoforte A 4 Mains, 20 Ngr. 

. 18. Allegro grazioso for the Pianoforte. 123 Ngr. 

. 19. Quatritme Concerto poür Piano avec Orchestre. 3 Thir. 20 Negr- 
. 19. Le m&me pour Piano av ee Quatuor. 2 Thir. 15 Ngr. 

"19. Le möme pour Piano seul. 1 Thtr. 15 Ner. ' 


‘20. Die Waldnywphe. Ouverture für grosses Orchester. 2Thir. 20 Nat; 


, 20. Diegelbe Partitur. 2 Thlr. 3 Ner 
20. Dieselbe für Pjanoforte zu 4 änden eingerichtet vom Componisteh · 


. 22. Capriceio pour Piano aveo Örchestre. 2 Thlr. 10 Nr. 
"22. Le möme pour Piano seul. 1 Thir. 


‘38. Präludien und Studien für Pianoforte zum Gebrauch am Quoens 


..34. „Pas tristo, pas gai.“ Rondean ponr Piano. 10 Ner. 





Compositionen 


- im Verlag von 
Fr. Kistner in Leipzig 


2 
h vabass (oder 2°“ 





Volles.) 3 Thlr. 15 Ngr. . 
9. Troisitme Concerto pour Piano avec Orchestre, 3 Thlr. 10 Ner. 
9. Le meme pour Piano aveo Quatuor. 2 Thir. 10 Ngr. 


stream and ihe Fountain. 37} Ngr. 


14. Drei Romanzen für Pianoforte. k Thir. 


15. Dieselbe für Pianoforte zu & Händen eingerichtet vom Componisteß“ 


25 Ner. vr 
15. „Die Najaden‘, Concert-Onverture, für Pianoforte zu 2 Händen einge“ 


richtet von A. Horn. 22} Nr. 


19. Rarcarole pour Piano, tirde du meme Concerto. 10 Ner. 





27, Ner. ü — 
20. „Die Waldnymphe‘‘, Gondert Ouverture, für Pianoforte zu 2 Händen Alt . 


gerichtet von A. Horn. 25 Ngr. 








23. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte. Mit dentschem 
englischem Text. „Ueber Wog’ und Klippe,'“ von Burns. („Musing OR un, 
roaring Ocean“.) — Maienthau: „Auf den Wald nung auf die Wiese, Bi 
Uhland. (May _Dew: „O’er Ihe woodlands, o’er the meadow.'‘) — Wen 
Lüftchen und Rinde: „Welle, gleitest singond fort,” von Miss Lande 
(Wave, Wind and Bark: „Wave that wand'rost singing by.) — An ing 
als sie krank war: „Lang, läng ist lie Nacht,“ von Burns. (To hlos BeiR 
ill: „Long, | is’Ihe night‘.) — Entfohenes Glück: „Ob wohl dein Herder ; 

von Shellep. un Past: „Wilt thou forget.) — Holder Zephyr: „Hal 
Zephyr, wenn dein Hauch." G,Gentle Zephyr.) ı Thir, 


London. 2 Thir. 10 Ngr. 


Signale, ° 879 





e Br Minuetto espressivo for the Pianoforte. 10 Ngr, 
p. 36 Sechs Lieder für eine Singstimme (dentscher und englischer Text) mit 
egleit. des Pianoforze, Indische Liebe: „Darfst mir Liehe wicht geloben.“ 
. „Winters Nacht ist überwanden.““ — „Keim’ holde Blume.'‘ — Schloss 

:Gorden: „Laut fasst der Stürme Bransen.‘‘“ — Waldeinsamkeit: „Wie wird 
0 „ae doch das Herz so_weit,‘“ — „Sing’, Mädchen ’sing!.* 1 Thir, 

P:*39. Die Maikönigin. }astorale für Soli, Chor und Orchester. Text v. Henry 
0 2 Chorley. Weberseling von Lozise Klingemann. Partitur. 8 Thir. LONgr.- 
0% 2 Dieselbe. Clavierauszug. 4 Thlr. ö 
0 * Dieselhe, Chorstimmen. A10Ngr. I Thir. I0 Ngr. 4 Bolostimmen. 22; Ner. 
or a. Diaselbe, Orchesterstimmen. 8 Thir. 5Ngr. Duplirstimmen pr. Bog. 5 Ner. 

RK 9. Dieselbe, Ouverture zu 4 Händen, 25 Ngr. 

—8 39. Dieselbe, Ouyerture zu 2 Händen, 15 Ngr. , 
"Rgeamt Musik (Fest-Musik) in the May-Queen a pastöral arranged far two 
Bra erformers on Ihe Pianoforte, 20 Ngr. 

udium für das Pianoforte, 71 Ngr. 













la meinem Vorlag ist mit Eigenihumsrecht erschienen ; 


Vogel sProphe 


Clavierstück 


von 


Rob. Schumann. 


Aus den Waldscenen, " 
Op. 82. 
Vorgefragen in feinen Eoncerten 
von 


Anton Rubinstein. 


Pr. 10 Ngr. 


pais. non. Bartholf Senff. 
ehe M Verlag von 30. WW. Fritzsch in Leipzig erschien so- 
- mit Rigenthumsrecht: 


m 'os. Hheinberger: 


Tarantella für Pfte. zu 4 Händen. Op. 43. Pr. 22% Ngr. 


“  Victorsieg PrixdeRong: 

Trois Impromptns p, Piano. ‘Op- 4. Pr. 20 Nor. 
Ei Karentelle p- Piano, Op. 2 En. En TUE Ser 

R ApricesValse p. Piano. Op. 3. Ir. #23 i i 
ie Vorstahen y p Freunde im Clavier 3 ie- 
Kon Pakliegm aanititen anal er soliden Buch- und Musika- 
"MR vorgelegt werden, ’ 
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#: Dürch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: j 

’ ı 9». Compositionen.; 
Ant, Rubinsteins Wenn 
op. ®. \ 7 


_ Op. 8. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pfte, 1 Thir. Einzein d 5-10 Ner. 

Op. 42, Octan. Ime Symphonie p, Orchestro. Partitur 8 Thlr. Orchesterstimmen, 7 Tulr.15 
Arrangement f. Pfte. zu 4 Händen v. Aug. Horn. 3 Thlr. . 

Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morcesux:ajoutes A la Symphonie „Ocdan*‘) p. Orchet! 
Partitur 2 Thlr. _Örchesterstimmen 3 Thlr, Arrongement f. Pfte. zu 4Händ, iTbir.1 

Op, 48. Zwölf sweistimmige Lieder mit Pfte. Heft 1, 2. a1 Thri 

Op. 51. Six Morcenux p. Piano. 4 Thlr. 15 Nr. Einzeln No, 1-6. & 10 Ngr. ” . 

Op. 52%. Troislöme Trio D- Piano, Violon et Welle, 3 Thlr, Arrangsmentn, fe. DAme. 2 % 

Op. 54. Das verlorene Parndies. Oratorium in 3’Theilen, Partitur 15 Thlr. Orchestersbiit ' 
19 Thlr. 15 Ngr. Chorstimmen 4 Thlr. Solo stimmen 1 'Ihlr, 20 Ngr. Clavieranszug 8 Ink 
Teztbuch 3 Ngr. 

02. 57. Sechs Rieder f. eine Singst. mit Pfte. 1 Thir. Einzeln No. 1-6. & 5-10 Nr 

Op. 59, Quintetio p. 'donx Violons, deux Altos et Velle, Partitur u. Stimmen. 3 Thlr, hit ® 

op. 60. Öuveorture de Concert pour Orchestra. Partitur 2 Thlr, Orchesterstimmen 2 
Arrangement f. Pite. zu 4 Händen von Aug. Horn, 1 Thir. . j 

0p. 63. Die Nixe f. Frausnchor u, Alt-Solo mit Örch. od. Pfte. Psrtitur 1 Thlr. Orchesteri! 
men 1 Phlr. 15 Ngr, Chorstimmen 10 Nr. Solostimms 5 Ngr. Oluvierauszug, 20 Ri 

-Op. 64, Fünf Fabeln von Kriloft, £. 1 Bingst, mit Pfte, 1 Thlr. Einzeln No.1--B. 8.7430 

Op. 85. Concerto p. Volle. avec Orchestre 4 Thlr. Aveo Piano 2 Thlr. Fe 

07. 86, Quatuor ». Piano, Violon, Alto et Velle, Partitur u. Stimmen. 5 Thlr. 

07. 81. Sechs zweisilmmige Lieder mit Pfte, Drittes Heft der Zatimm, Lieder. 1 — 

Op. 70. Quntritme Concerto p, Piano svsc Orchestra, 6 Thir. Pour Piano solo, 3: TAN 

Op. 72. Sechs Lieder f. 1 Singst, mit Clavier. 25 Ner. Einzeln No. 1-6. & 574 Nora‘ 

Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. 3 Thir. 15 Ngr. B E 

Op. 74. Der Morgen. Für, ‘Mnnerchor m, Orchester. Partitur. 2 Thlr.. Singstimmen. 2; J 
Orchesterstimmen. 2 Thlr. 50 Ngr. Clavierauszug 5 Ser. B I ’ 

Op. 75. Album de Peisrhof. 12 Morcenux p. Piano. 3 Thlr. Einzeln No. 1-12, 3 20 

Op. 76. Secha Lieder f, i Singst, mit Clavier, 1 Thlr. Einzeln No. i-0. a 5-12, Nor a7 

Op. 77. Wantatsie pour Pisuo, 2 ir. iu 

Feramors. — Roninſ. Lyrische Oper in 3Anfz. Vollst,Olavieraugz. m.Text, 5Thir, Textbadh 

Etude in Cdur für Pienoforte (Vorgetragen vom Componisten in seinen Conserten). = 

















* 


BI nn 
. Musikalien-Nova. ww 
Bolck, ©., Op. 19. Tonbilder aus der Kinderwelt f, Pfte. Heft. 1. 2. & 10. 
Danse, B., Op, 306. Berzliebehen. Polka für Orchester. 20 Ngr. . 
— — Op. 356. L’attaque d’amour p. Piano. 10 Ngr. 
Hennig, Carl, Op. 76 Gambrinus (Bierlied) 1. 4 Männerst, Part. Dr 
3 \ 








men. gr. 

Kreischmar, Höllenpolonaise u. Mel. a, d. Posse: 500,000 Tenfel I 
gr. 

Pnuer, IE., 2 ungar. Melodien: No. 1, Elogie. 15 Ngr. No. 2. Marsch m. 


17 Ner. . 
_ — Divertissement über ein schwedisches Lied I. Pianoforte. 15 Near _ 


wohlfahrt, ©, OR, 1. Sehnsuchts-Walzer f. Pianoforte. 10 Ngr. 
— — Op. 2. Ich und Da. Vebungsstücke f. Pianoforte zu 4 Händen. He 


& 10 Ngr. 
Verlag von Ridm. Stoll in Leipzig. 


In unserm Verlage erscheint mit Eigenthumsrecht: 


Richard Hol, op. m. 
Symphonie {n Drmoli für grosses Orches 


artitur, Orchesterstimmen und vierhändiger Clavierauszuß" 
Amsterdam, October 1967. Ei. «I. Moothaun $ 


_ Verlag von Kartholf Senff in Leipaig. Auer 
Drud von Brleprich Andra in Leipgig. 


















% WLeipztg, 8. Novendet. 





- . . für die . 
Muſikaliſche Welt. 


Fünfundzwanzigker Jahrgang. 













Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





%: efigeinen 52 Nummern, Preis für ben anzen Za gang 2 Thlr., bei 
"eier Zufendung durch bie Ser unter Seenband 3 BE Infertionsges 


ungen, fi 
,Tonie alle Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. Bufenbungen werben unter 
reſſe ber — — ’ ſeluns Baſerdungen iwe 





























New: VYorker Briefe, 


De Diem, die Theaterſtuͤcke, die Concerte — Alles iſt Im vollen Gange, nur niht 
tn fum: Es geht ihm wie dem Befannten Efel, ber. trotz aller Hiebe und ſonſti⸗ 
ü peiſen Immer die verkehrie Richtung nimmt, Enlſchuldigen Sie ven Vergleich 
utde ihn nur, um de Halsſtarrigkelt beider anzubenten. Das Publicum hat 
thüimtiche Idet, Neues, Bebeutenbes zu wollen unb ſich für alte, aufgewürnite 
bedanken. So hat denn ſelbſt bie Riſtorl vor. leeren Baͤnken geſpielt, bis 
das neue Spektarelſtück „Marke Antoinette” heraudbrachte. So war die 


hr Teer, Sig Märeget die „Hugenotten“ in einer wirklich guten Befehung ana j 


f: Mütter Norma, die Haaraudraufende Suria, je felbſt der fürchterliche 
ii cht mehr munben, auch wir berlangen ſtärkere, dramatiſche Aerente. 
unen olten wurden vecht wader gegeben, Die darin borkommienden Pferde ätten 
Siem elwas lebhafteren Anthell an ber Handlung nehmen Tönnen, Da hin⸗ 
* hei wir das Ballet weniger lebendig gewuůnſcht. Heut zu Rage, me wir in 
BO Theater haben, die einzig und allein bem Ballete gewidmet find, und 
— Bartigften Maaftabe, till eine Garde von ſechs doch nicht mehr reiht pas 
ſngen Iouede reiht wadker, mamenttidj von Seiten ber Damen, wie dies aug 

* von Sangerinnen wie Parepa⸗-Roſa und Peralta erwartet werben kann. 

Mi Pi Bat eine faberhafte Wertigkeit, die allerdings manual auch etwas fabel haft 
gan * Tea war ein dandfeſter ober vielmehr beinfeſter Page; Anaſtaſi ein‘ 
ſohner Raoul, Mebini ein prärftiger Marcel trotz feiner. Ziefioflztelt (kenn 


in deutſe 
ie, p en anderes), Bellini ein tüchtiger St. 
PO oa a Earl Bergmann dirkgirte und zwar 














8. 





Mi ein ganz reſpeclabler Neverd. 





SIGNALE 


Bie Befitgeile oder deren Raum 2%, Reugrofihen. Alle Buch⸗ und Diuflfafien- 










art abgegebeu- und ZA = 


9 
er: 





SE" Das vierte Quartal wird a 
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nach Noten. Im Dibelle machte ber. neue Tenor Pancani ſein Debüt; er bat. ei 
ruchtige Schule, aber. wenig Stine, Im Ganzen mußte man. ihn wohl einen Ya 
fertigen Sänger nennen, Augenblicklich ſiudiren bie Itallener Cagnoni's komi 
Dper „Don Busefalo‘ ein, Aber auch biefe Neuigkeit dürfte kaum geeignet fein, 
Theater zu füllen. Glücklicherweiſe hat Marehzet feine Saupttarten „Don Tarlos⸗und 
Gonnob’3 „Romeo“ noch nicht außgefpielt. Er wird ſich wohl jet damit beeilen ; den 
mit ſechszeh nhundert Dollars Spefen per Abend dürfte eine Verzögerung. unter : 
fetzigen Verhältniſſen etwas aunſtatthaft fen. Uebrigens bleibt unſerm Maretzek MOM 
ein Troſt, es iſt aber kein muſikaliſcher; aber man kann ſich auch auf andere En, y 
tröften. Mile, Jannauſchek Hat namlich mit dem Impreſarlo einen Contract abgefchlehn 
fen, demzufolge fie zweimal In der Neiw⸗ Horker und einmal in ber Brooklyner Ä 
demy ‘of Music per Woche unter felner Leltung aufzutreten hat. Big jet iſt dies d 
mal gefihehen, und zwar mit entfehtebenem Erfolge. Die Käufer füllen fig von © 
sten des amerikaniſchen Deutſchlhums mit einer liebenswürdigen Schnelligkeit, und zu 
ohne Veihülfe jener formidablen Todtentüpfe· die in dem hieſigen Concerlweſen ein 
fo großartige Rolle ſpielen. „Todtent opfe⸗ ſind hier nämlich Inhaber von Freibill ih 
bie dem Auge wohl und der Kaffe wehe ihun. Aber für ben anterifanifihen Die 
verlangt das Auge auch fein Recht. Boll muß der Saal & tout prix fein, ment aid 
mit zahlendem, dann mit nicht zahlendem Publicum. Natüurlich bringt ein ſolcher 
ſtand fiir ben Concertgeber oft arge Enttäuſchungen mit ſich. Ich exinnere mich si 
Falles, mo ein Pianiſt vor einem überfüllten Saale ſpielte. Es war. fo voll, 
miehrere zahlbeglerige Menſchen abgewiefen werden mußten. Der Concertgeber 
außferordentlich gut geſtimmt und ſpielle Im Wölge deſſen au ſehr gut, Sein Sun 
mar erlatant, fo erfatant, daß er ſich veranfafit fühlte, einigen gepreßten Freunden: LA: 
erlatanted Souper zu geben, Maiı trennte ſich fit in der üblichen Stimmung. Br: 
in wenigen Stunden melde Enttäufhung | In wenigen Stunden wurde unſerem 
certgeber klar, maß ein voller Saal in New⸗ Mork zu bedeuten bat, In feinem Eu 
bedeutete er zwanzig Thaler Einnahme. Da er bloß 250 Thaler Koſten zu zahlen al 
und ihm für daB Anſchaffen ber Kodtentüpfe (Wagen und Handſchuhe rc.) nichts 
net wurde, fo kam er noch ziemlich gut weg, trotzdem daß er dies nicht recht eln 
wollte, 
Aber es glebt auch Vollhelten, welche höchſt reeller Natur ſind. Unfer Be 
Batman weiß ein Stüchen davon zu zählen. An ber rettenden Sand ſeineb O 
bach iſt er zum Steger der Saiſon geworben, Mit der wunderbaren „Herzog 
Gerolfein⸗ macht ex im frangöſiſchen Theater volle Häufer, und bie einzigen EA) 
Köpfe, die dabei in Betracht Tommmen, find in der Partitur des großen Maeſtro. 
huffo ff} ein fait aceompli in New⸗ Mork geworben, wir acrteptiren Offenbach ala 
beſten niuſikaliſchen Barmer, ben und Europa bis jest gefandt hat. Ach, lieber BR 
ſagen Ste es nur nicht wieber, aber ich habe mich koſtlich anrůſirt, als ich dieſe— 
zogin® ſah. Wenn ich den englifchen Punch zur Sand nehme, fo muß ich man 
lachen, aber in dieſem muſikaliſchen Punch iſt Alles lächerlich. Etne ſolche Einbeit 
See mitt der Ausführung iſt mir noch. nie borgelonmen. Die „Herzogin“ in 
Totalitat iſt ber eompfetefte muſikaliſche Cancan deö Jahrhunderts — gemein, re 
herfüͤhrerifch, abftoßend, abſcheutich und dech ſchön — Man hat das Ding vereit 
Dutzendmal gegeben, und man wird es wohl noch den ganzen Winter feine 
laffen machen innen. Die Ausführung iſt audgezeichnet, foll ih Namen nenne 
Won? „Namen nennen dich nicht“ o Herzogin von Berofftein I — 
Daß Leopold von Meyer nach einer meht als zwanzigiahrigen Abweſen heit 
zurückgekehrt iſt, werden Sle wohl ſchen wiſſen. Es iſt ein lieber alter ® 


ſchmungelndem Gefläte und Hießenswürbigen Manieren, Er erzählt und auf dem 





















































































































we Noch immer die alten Gefchichten, bie aber dennoch unter feinen. Fingern fat wie 
ft Hingen, Celn ſammtner Anſchlag entzückt noch; immer, und es Üept ein gewiſſer 
darin, dem alten Herrn zuguhöten. Er ſpielt ſelbſtverſtändlich In Steinwah⸗ Hall und 
elnem Steinway'ſchen Flügel. 
. Die philharmoniſche Geſellſchaft hat einen neuen Präſidenten gewaͤhlt und zwar 
nen hieſigen Profeſſor der Chemie. Wenn man die großartigen Foriſchritte bedenkt, 
elche die letztere Wiſſenſchaft in ber Kunſt der Auflüſung and Zerſetzung zu Tage fürs 
et, fo muß man unter ben gegentwärtigen Verfättniffen für das Beſiehen der Gefelfe 
af twas beſorgt fein, Vor der Hand ſcheint allerdings Daß entgegengeſetzte Reful⸗ 
elntreten zu wollen, Das Orcheſter ſoll bis auf hundert Muſiker verſtärkt und ſol⸗ 
uch nur ſolche Soliſten engagirt werden, bie wirklich eine Berechtigung haben, in 
tigen Congerten aufzutreten, ſelbſt wenn man ſie dafuͤr honorteen müſſe. Letztexes 
tte bis jetzt ſchon mehr zu jenen gewagten Schritten, deren ſich die Geſellſchaft höchſt 
Rau Schulden kommen Lich, Die Progranıme der Conrerie werben ſich dieſe Satz 
mit Ausnahnie von zwei neuen Werken auf Bekanntes redueiren. Man wir die 
Re Siufonle, eine Othello⸗Ouverture von den hieflgen Componiſten und Lehrer 
‘ Mitter, und Horride funehre von Liszt fpielen und zwar alle Concerts unter 
etlon des Herrn Earl Bergmann, — Theodor Thontas verſpricht In feinen Sine 
x oftden mehr Neues — Compofitionen von Liszt f Rubinfein, Blow, Berliez 
ah, 
Und nun zum Schluſſe ein noch fehr ernſtes Wort. Wenn ich mich recht erinnere, 
6:68 in verſchiedenen Thellen Ihres Vaterlandes ein Gefetz, welches dad Aubwan⸗ 
xa ch Amerika verbot, oder doch fehr erſchwerte. Könnten Sie nit in Intereſſe 
leldenden muſikaliſchen Menſchheit ein aͤhnliches Geſetz für alle wanderungsluſtigen 
ter und Künſtler zu Stande bringen? Amerika iſt ein großes Land, aber New⸗ 
für alle dieſe Schaaren von Pianiſten und Pianiſtinnen, die wöchentlich bei 
plehen, etwas zu Hein. Ja, wenn fih die Damen und Herren ins Land bege⸗ 
often, dann wuͤrden ſie Segen bringen; dein das Land bedarf ihrer, während 
Norr ihrer fon zu viele hat. Natürlich nehme ich Kuͤnſtlerinnen wie Fraͤute in 
pp; bie foeben Hier eingetroffen iſt, aus, fie wird ſchon ihren Weg machen, aber 
e große Mehrzahl der einwandernden Mufffer dürfte der Aufenthalt in New⸗Morr 
ge Enttäͤuſchungen mit ſich bringen. in \ 
waMork, 25, Det. 1807. Theodor Hagen. 





Neues Augend: Album. 
if leichte Salonſtucke in fortſchreltender Schwierigkeit zur Untexhaltung für 
die Jugend, für das Pianoforte 
J von 
S. Lebert und L. Stark. 
Verlag von Ebner in Stuttgart. 


ii 018 praetlſche Lehrer ehrenvoll bekannten Componiſten bieten hier eine Relhe 
nne, de amd Pfantafieartigen Städen in leichter Handtücher Scpwelfe, wie 
it Merrichtörepertoie willkommen find, um auch weniger begabten Schülern eine 
y ende Abwechslung im Studium erufleier Werke, als Etuden und Sonaten au 
FH. Die Motive find durchweg anfprechend und bie meitere Ausführung If, abs 
on gewiſſen wenlger impulsreichen Partien und einzelnen eiwas anfängerlichen 













88. ee Bignälen, 
Begleitungbformen, meiſtens gluͤcklich gelungen, indem darin das Gehoͤrbvergngen 
bein Inſirueliven paſſend vermittelt iſt. Wir rathen den Lehrenden, dieſe Stuͤcke in 
tracht zu ziehen und eine beliebige Auswahl fir die Eleven zu treffen; dieſelben finden 
die haupifochliche Fingerſatzbezeichnung u. dgl, vor, um event, auch einmal das Allein 
Äen damit verſuchen zu konnen. 2. 8 























Zünftes Mbonnenenteoneert_im Saale des Gewa 
banfes zu Leipzig. 


Donnerſtag den T. November 1867. 


Erfter Theil: Ouverture „Die ‚Sebelven” von Belie Menheldfohn Bartholdh. — Finale aus 
unvollendeten Oper „Loreley“ von Felix Menvelsfohn Bartholdy. Leonore: Bräufein Gelene DH 
mus aus Wien, — Türkiſcher Marfch, Derwiſch⸗ Chor und feierlicher Marſch und Chor aus * 
uinen von Athen“. von b. ©. Beethoven. — Drei Lieder aus Frauen⸗Liebe und Sehen“ von 
bert Schumann, geſungen von Fräulein Magnus, — 3weiter Theil: Symphonie (Cdur) 
Granz Schubert, 


We altjährtih, fo war auf biefegmal das, dem Todestage Mendels ſohnb zundd 
-Segenbe Concert durch einige feiner bedeutendſten Compoſitlonen ausgezeichnet; doch 
ung bedünken, als ob man. in Anbetracht einer Gedaͤchtniß feler für den verfl 
nen. Meiſter wohl. einen ganzen Concert⸗Thell aus feinen Werten hätte hilden 
fen! Doch, wir wollen nücht rechten, denn, abgeſehen von jener ſpeelellen Rückſichtn 
war das Programme ein ſchones und intereſſantes. Da daſſelbe jedoch keine Roi 
brachte, ſondern ausſchließlich Werke von längſt anerfanntem unb unangefocht 
Werthe, ſo Finnen wir und darauf beſchraͤnken, Über die Ausführung zu berichten. 
lein Helene Magnüs aus Wien, welche ſich ebendaſelbſt in jüngfter Zeit fo gr 
Muf durch ihren Liedergeſang erworben Bat, Krings in der That viele fehine Eigenſh 
ten mit: eine, obzwar kleine aber ſympathiſch ertlingende Stinme, tief⸗innerliche 8 
traghweiſe und vortreffliche Aus ſprache leider aber paralyſirte ſie in ihren geſtrigen 
trägen dieſe ſchoͤnen Eigenſchaften thellweiſe durch eine häufig ſchwankende Intention.‘ 
fie dadurch die Wirkung ihrer Reiftungen weſentlich beeinträchtigte, verſteht fi von! 
Michtsdeſto weniger verlangte bad PBubrleum nach dem Vortrage der drel erſten Liede 

Schumann⸗Chamiſſo's „Frauenliebe und Lehen“ nach einer Zugabe und fige: d 
Fraͤulein Magnus fang das Kinderlled „Marlenwürmchen“ aus bem Schumann 
JugendeAlbum mit tadellos⸗ reiner Inlonation; wir haben alſo wohl das zeitw 
Detoniven zum Theil auf Rechnung einer allzu großen Befangenheit zu ſetzen, die 
ſchließlich verloren Hatte. — Nach langerer Zeit wnden wie wieber eimnol bush; ik, 
kannten, freilich auch ſchönſten Nummern aus Beethoven's Ruinen von Alben: 9 
ſcher Marſch, Derwiſch-Chor und felerlicher Marſch und Chor erfreut, bei welche 
dew Chor, ebenſo wie im Loreleh⸗Flnale In anerkennenswerther Weiſe betheiligie/ 
gleich er ſich numeriſch, dem ſiarken Orcheſter gegenüber, ſiets zu ſchwach erweiſt. 
Drcheſterwerke des Abends waren Mendelsfohn's Duverture „bie Hebriben“ und; 
bert's Symphonie In Cdur, welche fo fein und ſchwungbvoll gefpielt wurden, wien 
fange nicht gehört zu haben und entfinnen. Fr 




















































Dur und Moll. 


# Leipzig. Dper, Unfre Oper lebt fo zu fagen jetzt von der Band In den 
Man, bei van Een eompleten — und bonn al entftebenden Mangel eines 
hmten SRepertofres_Yonnten bisher neueinftubirte Opern mir mit: Gäften. gegeben 
Nachdem ber Prophet feine Anziehungskraft nit zu behaupten füheint, Then 
Nov, ſchon iwleder einen Gaft und zwar Fräulein Thoma Birs‘aus Hatıs 
8.018 Agathe im Freifchutz. Die junge Dame hat fih im dritten Gewandhaudeon- 
et al Sängerin, vortheilhaft eingeführt. Nun iſt zwar ber Weg vom Bodlum bes 
terkfantes auf bie Bretter, welche die Welt bedeuten, viel ſchiwieriger, als ber unge 
hie, indeffen betreffs des Fraͤutein Börs —2 — wir gern in die Befannte Beifale- 
ir ie ſolche in ber Verſuchs⸗ und Debütantenzofle der Agathe feit jeher ges 
Sul iſt; nach dem, erften Duett mit Aennchen ermunternder Belfall, nach der 
— srfanäßnliher Applaus, endlich na dem Terzett der gewüͤhnliche „flilte 
er Hervorruf. Wenn auch anfänglich ber „erimunternde Beifall“ fehlte, fo gelang 
ch Fraͤnlein Börs, ſich Im Laufe ber Rasfiehun vollſtändig in die Sunft des Bus 
„Hineinzufingen. Ste vereinigt mit Hübfehen Mitteln und tüchtiger Schule fon 
NM rme und Empfindung, reife für das, was der eigen Dper fer fehlt, kann 
der Buͤhne noch zu fremd, vorläufig no keinen Erſatz bieten. Bei ber Duͤrchſicht 
Thenterauffüßtungen diefeß Jahres finden wir den Kreifslik feit dem 11. März nicht 
iger als ſiebenmal verzeichnet, für dieſe gerade nicht mehr durch den Reiz ber Neu— 
wirkende Oper iſt haher ber Titel „Berfegenheltöoper“ wohl motivirt Ste wurde 
N fünf verfchledenen Wgathen gegeben, mit brei Debüt? und einem erſten Verſuch. 
% find einige, bezeichnende palinijse Entdeckungen beizufügen: Don Zuan ift im 
ante diefeg Jahres einmal, der Troubadonr fünfmal: gegeben worden, von Weber, . 
Mtfägner und Wagner ift je eine Oper, Sans Selling mit einer Aufführung ind 
Mbötufer mit drei verzeichnet, von Meyerbeer und Auber dagegen find je bier verſchie⸗ 
pern alt Atmangig und infehn KHufführungen angegeben, bie Offenbach ſchen 
‚Dpereiten endlich wurden binnen drei Monaten dreiundſwanzig Mal aufgeführt, " 


Das zweite Concert des Mufifvereins „Euterpe” fan am 5. Non, 
Und wurde mit Vuveriure zu Ehlers „Wallenflein von Emtl Büchner (nei, 
Mifeript). eröffnet, Ste hat na Seite der Darfellung und der Kormbeherrfäiung 
Einiges für ih, darf aber auf Bebeutfamtelt und ——— des Inhalts suis: 
men Anſpruch erheben. Es geht in ihr Das Meifte hühſch glatt und. ebenmäßig 
Ri. man merkt aber zu fehr, wo Alles her tft und möchte fich gern etwas weniger 
PR Egefpeift fehen, 28 zweites Orchefterftlic bes Ahende figuricte eing neue Sins 

Ddur von E. Laffen (Manuferkpt, zum, erſten Mate), Der genannte Compo⸗ 
etannich feit Sangem ſchon in Wehnar lebend und wirkend, hat — wie wir zu⸗ 

ER Demerken wollen — zu unferm Erſtaunen in biefem feinem Werke ſich rein uͤnd 
alten dan. allem neudeutſch⸗zuruͤnflleriſchen Weſen und wandelt die Bahnen der 
Heben Natlrliäteit und Vernünftigfeit. Seine Sinfente, wenn fle au nichts 

Erhebendes und Kinreifenbes Dietet, nacht doch in allen Ihren Theilen Freude 
Anfprechenbes Gebankenmaterial, feine Gliederung deſſelben und ſtete Wahrung 
ante, Eine Geknmt anögeprägte Indivldualität zeigt ſich in dem Styl allerz 
GE und namenttih Rost man Häufig auf eine Vermiſchung won. franzäfieh 
etontiguentigen und DeutfeeGemithligen, doch fihabet das weniger, weil Die 

Kunnf der das Ganze ruht, doch inter bie des Geſchmacks und ber Bildung tft 
Ei Yes in der That relzend Mingt. Einige Streiäungen Im Adagio und etliche 
kn Sun von einen Trivialitäten In legten Gabe Tünnten bem Werke nur zum 
Dgerelgen, Um der Musfüprung beffelien, das noch dazu Felmeömegs zu ben Yeidie 


efteraufgapı R ar au erfehen, daß der Dirigent Herr Jadasſohn mit. . 
— —— tn eife 3. — at und halle durch das Gelin⸗ 
ee Ewmgetheiten wurde, uch die Bichner ſche Onverture ging zum 
en anal . — Die Solobefianbthelle bed Abende waren aus Öefangborträ« 

N enzoglich —S Kammerfängerin Fraͤulein Ungufte Spohr und aus 

m trägen des Bıänlein Stör ans Weimar gebilbet. Bräulein Spohr kat ſich 

Miete und nit flarfer,. aber nicht Kefonder& woplflingender Stimme begabte Säne 

MO bie Sadfen, weiße fie vorteug, waren: „Saphho“, eine dramalifie Scene 

elfmenn (zum erfien Mate) — ein Stü, das namentlich in feinen Tel 


Momenten von guter Wirfung iftz bann ber 23, Pſalm mit Begleitung 
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von Harft und Harmonlum von Liſzt (auch zum erſten Mate), Fraulein Sibr exe 
mit, Lelblicher Technit eine Uebertragung des ESchubertſchen Liebes „Du. bit bie Di 
und „Mebitationd“ von Oberlhuͤr. ö 


Mu fifalifhe Übenbunterhattung bed Eonferustoriums für M 
fie, Fritag den 1. November: Quartett für Streiginfirumente von V. von Be 
yon, Dp..18, No. 2, Gdur. -- Sonate für Blanoforte und Bioline von WI 
. Saufen, Tonkünftler (Stipenblat der Meyerbeerſtiftung) and Ball, Op, 3. (ME 

fextpt.) Die Binnoforteftimme vorgetragen vom Eomponiften. — Adagio aus St 
Mo. V, Cdur. und Breiudio und Gabotte aus Sonate Ne, VI, Edar, Sion 
foto von 4. &, Bagh, Vorgetragen von Bern Concertmeifter Deecke aus Munſter. 
Movelleiten für das Pianoforte von Rob, Schumann, Op. 21, No, 7 und 8. 
tragen von Fraͤuiein Elife Börner, Planlſtin aus Hamburg. i 


* Berlin, 4 Nov. In dieſem Jahre erreichte unfere Concert = Salfon | 
Söhepuntt unſtrelilg ſchon am Anfange. Die Erfolge, welche Jogchinis Eonserk 
Sonntag ben 3, Nov, erzielte, binften wohl nie zu Tiberbieten,, und nur bon feht: 
nigen andern Concerten noch zu errelchen fein. Der unübertreffliie Sünftfer MM 
nicht weniger als drel Concerte an einem hend: das in Amoll von Bach, .cia.M 
in Gdur eigener Compoſttion, und zum Schluß das in Ddar von Beethoven. 
Schtuffet des Bach ſchen Eonretts, gang beſonders aber das Concert von Beil 
wirkten waßtbaft aufregend und verfehten daB zahlreiche Publieum in einen faft bag 
ufchen Beifalsjubel. In feinem Concert eigener Eommpofltion, das mehr liebl 

groß If, paffiete dem genialen Geiger ein Feines Unglück, das ihn und 
großen Schrecken verfehte: als er eben einen prächtigen Triller auf dem —2 
‚ einfeßte, kurz vor beat Schluſſe des letzten Sapıs, da — ſprang bie B-Saite. Auge f 
lich wollte Foachim das Werl auf der A-Seite zu Ende führen; allein das OEM 
entfeht yor dem iuckiſchen Dämon, ber ben Meifter erſchreckte, verſtummte, und 
varhim nilt, einem aͤrgerlichen „Ah⸗ die Eſtrade entlang nach einer andern Geige, 
er er das Concert gluͤcklich und unter dem rauſchendfien Beifall zu Ende führt 
Keine Malheur aber Fonnte hier am Beſten zeigen, mit weldier Bernunderung 1 
Pußkium laufehter «8 fihlen ald_ 06 bie plahende Salte alled gelaͤhmt Hätte; Di 
Siriche der neuen Beige löften.erfi wieder ben ſtarren Schrecken. Frau Blumen 
Hatte neben dem großen Kuͤnſiler einen ſchweren Stand, allein fie zug ſich ul. 0 
aus der Mffatre. Sie fang eine Arte aus „Idemeno“ und Schuberts Anlma 
gumifigegehaltenes Lied, das irgend Jemand Ziemlich ungeſchickt infirumentit 
feher den Streit „Liebig contra Smiſphonie-Capelle⸗ theite ih ihnen wit ß 
nachdem er ſich eiwas In Inſeralen Lufi gemacht, jet auch vor bus Gericht 
Liebig hat einen Arreſtbeſchlaz anf das ca. 600 The. beiragende Vereindcan 
wirft, da ey ſich den Jahres = Abonnenten gegenüber für. verhaftet erachtet. 
ävelten philharmioniſchen Concert wurden unter Andern zwei Saͤtze ber, unbe 
Symphonie von Schubert audgeführt, bie ungentein infereffirten, Fraͤulen Bu 
zang mit dem Concert von Vlotti wie früher reichen Beifall. In, ber nachſten 
ehl ung aufn dem „Paulus“ im Stern'ſchen Verein auch die erſte Sofret 2° 
iner Dopichors bevor, Um 15. Decbr. haben wir bie „Wfcefle” al» 
ftellung®. — Im. Krolfehen Theater Tanı Suppe’ Oyereite „das Penſionat 
tiger Woche zur erſten Aufführung und hatte einen durchſchlagenden Erfolg. 


* Münden, 22. Oct. Die Aufführung der neuen Wagnex'fch 

Meifterfinger" wird, ficherem Vernehmen nach, exft naͤchſteb — — 

Feſtoper zu den Verwaͤhlungofelerlichkeiten des Snigs anfänglich beftinmt; fe 

auf einen fpäteren Termin derſchoben, well bie Vorbereitungen längere Zeit 

nehmen, toleb biefes mertwürdige Merk von lin, melde Dis jeht Kenntniß 

hielten, als hochgental deztichnet, indem es ben Dichter- Comnonſten ugleich 
jan neuen, originellen Phafe feiner dramatiſchen Geſtaltungskraft —2 
jadleraus ug mich. jeht bearbeitet und demmächſt erſcheinen. 


* Braunſchweig, 27. Det. Das zweite Abonnenient⸗ Concerk 
für Eoneeitmufit? Bot uns Gelegenhelt, ber bisher noch wenl genannt 
MWeigand aus. Ems kennen zu fernen. Derfelbe fpielte das er figrele 
nifche Eoneert Ne, 4 von Litolff, eine Etude bon Chopin und Fuge beit i 
und fand Befanbers: für bie in ber Sltotfffchen Compofttion entroideite Geb 
mi die wollte Unerenmung: Die bergogl. Hofcapelle unter Mbt's Leit 
bie tortreffliche —A der Curyanthen⸗ und Hampyr⸗Duerertunen, o 
deis fohn fehen Amoil· Symphonie lebbafteſten Beifall, 








Sinti ; . N R , 
® Stuttgart, 8. Nov, Für Lefer, Die richtig. fefen gelernt Gaben, iſt es hof⸗ 
ae Hr, daß die Holiz iber daB erfte unterdeß bier finktgefundene ER 
— oneeribericht, ſondern nur eine.auf Grund der Ifentlichen Bekanntuiachung 
su h FE Anzeige war. Denn ba e8 oh nicht Mode gemorben If, Concerts 
eibatg —— iſch zit derfenden, fo onute fechftverftännfih in ber ans 25, Det. ir - 
ten sell erfehlenenen Nummer Ten Referat Aber ein am 22. Det. Abends in 
en gegebenes Conrert gebtudt fein. In jener Notiz war auch weder eine Kris, 
* Afühsungen ‚ nad) eine Nachricht bee ben Erfolg entfalten, fondern nux eine - 
Mark, setranftung über bad Programm, wie ſolches im „Schwätifhen Merkur“ der. 
—— und nichtmiuſikaliſchen Welt herklindet wurde. Dabel hat denn ber gute: 
en elfer, der, nebendel gefagt, fin mußtalifähen Dingen öfters an Untlacheiten 
gef feine Kefer aufs Statteid geführt, indem er durch die elaffifche Anorbnung ſei⸗ 
5 38° 8. völlig im Biveifel Kiep, 06 das „Zum Erſtenmate ſich auf No. 1. ober 
unE oder 4 Keyog,-— und fo if 28 paſſitt, daß wit die Stuttgarter verbäßhtigt Bas 
i una le die Dberone-Ouperture und bie Bleber aus Egmont in ihren Concerten „pam 
A Deren fltten, während bar ber „Schräbtfge” das Cfepin’fige Fuiolt-Cans 
aation on Liezt ſche Campanelka gemeint hatte, was ſchon efer erlaubt iſt. Diefe re- 
DR dag qmonneur ſind wir ben Stuttgartern ſchuldig denn: erſt die Wahrheit und 
gene ergnügen. — Jiehrigen war das Refultat diefes erſten Conrertes ein feht 
ae Feäufein Mep fig hatte mit ihren Sorfsvorträgen einen glünzen den Ers 
yon a Wuͤfte wurde mit eitiem, Ihrer geographiſchen Lage entſprechen den Waärtie⸗ 
gen Pußlieum aufgenommen, wat aber unfer Lrtheit üßer ben mufltalifche 
yuder „Sinfonte-Ode“ nicht im minbeften ändern kann. Herr Kamm 5 . 
—*— gus Carlsruhe fang die Tenorſo gut; Her Sofcapellmeifter Abert. ve⸗ 
H als tuͤchtiger Drcheſterdirigent. 
Bresian, 4. Nov, Fräulein Norden. hat mit, Der „Balentine” in ben 
a y einen großen FR zu vegffirivenz jedoch dürfte e8 nicht rathſam erfihele 
m Holle In ihr Mepertoiz Skeigenb aufsunehmen, indem ihre wbyfiftien Kräfte 
—7 „eeforbertiihen Auftrengungen auf bie Daner ben Dienft verfagen wilrden Es 
ei. €, Wen durch übermäpiged Foreiren ihr fihöne weiches Organ Eintuße er⸗ 
8 auch Frau Brookmann vdiefe dramatifche Harthie nicht‘ zur vollen Geftung. 
A fo mugbe geftern wieder eine neue Galentine, in ber Perfon einer Frau 
— angeblich bon. Hoftheater in Braunfiweig, vorgeführt, welche ſich aber 
Eeften 4, elfting keineßwegs beſonders empfohlen hat. n 
—— glaubi, fo_feheint man un, Stanbpink Ai Brauinglarehhnt Rs 
Be e zu baben, Es If unkegre id, wie eine Dircctien, bie bolle vier 10 
Sa un sm se Grend..Diefer langen Pertode 


Hey, 


t hatte, um 1 iren, taffelbe wi 
— u {he Arefonat zu engaalter, BT Ei in offen Eden und. Enden 


gend auf 
f Winden vermochte! Man brauchte es ni H 
ii selt auf te win, fendern bie often, Kräfte lagen geraden 
heit RR der meryas rerum gerendarum dam nicht. geſcheut werben, zum eigenen 
ae zur Befriedigung des Publicums. Die beftbegablten Mitglieder — ment 
rege, verblenen — ventiren ſich im der Regel am beiten. — Die Aufführung 
ON geretät Kern Canter Thema zur großen Ehre, Sen mohleingelibter 
oe fi Uoetrefflich. Sttang auch In ber großen CH 
er eier — mamenttih in den Chöre — u Ygwadh, fo taten aber die Sofas 
Er die Damm Gottwald, Läftner und bie. Herren Zorrige md 
Et aufs Befte vertreten. Die zaͤhlreichen Zuhorer Taufüten ben Mendeisfohn'z. 
r gen mitt voller Si Kung. — Der Sieki'fge Conerutfanl, in den ‚Teßten.:. 
ne Interimotheater benugt, if mn wieder ſeinem urfpelinglirhen Berufe gute 
— 53 eweltert und aufs Eleganteſte eingerichtet worden, DETE Capeltmeifter 2 
EM u F Köünigl. 4, Riederſchleſiſchen Snfanterie-Regimen re. 51 Sat mit fele 
nn orps unter Belziefung anderer Kräfte ein Streihorigefter gebildet, it wel⸗ 
& der Aürzen ſchon Bobenötert 03 Teiftet und Im ges 
—— — Eh re. ale fand am hope. 
nos; NAH und Ver sidjes und gewähltes Bu cum, Die Cdur- 
AR Moyart —— „gebsiöfa“ von Eherubint und zu „Bor: 
ir tethopen murben fauber amd. erast vorgetragen. 28 Sotift bemwäßrte. 
Mdirtunfe Ser Mnalbert Schön in dem: Voertrage des Conterts non 
TEL ie a A INNE 
echnik bei u Gebet, er we Inwßs 
— a ge rer cMtet und au feflen. Andellender Min ber 
he Reifung. \ 





Menn. man mit, berartigen ö 


fübetheixche das Driiefler . 











BB Signale. j 





% Wien, 2. N. Rubinſtein's erſtes Concert fiel glängenb au. 
Saal war gebrängt vol, der Beifall ein ganz außerordentlicher. Alles, was über‘ 
Sinftein’S Vorplige Kisher geſagt werben, bewunderte man auch bier: faunensrneri) 
Bravowe mit äuperfter Zarthelt verbunden, wunderbare Melobieführung, geiſtxelche Ant 
faffung und Wiedergabe, Indem man mit Necht den Höchften Maßſtab an Nusinfteltt: 
Spiel anlegt, ann e8 ſedoch nit ausbleiben, daß man wohl auch manches Ein 
anders gegeben wuͤnſchte, mie bied nanientlich mit der Beethoven'ſchen Sonate 
Gaprtecio von Mendelsſohn ber Fall war, Mit patkender Gewalt Gewsäftigte Ri 
Rein bie Niefenaufgabe, die er ſich ſelbſt mit ſeinem bierteht Concert geftelt und bon © 
hier veſonders auch der letzte Sap gefiel, was man felten Gel Rubinſtein's 9 fi 
Werten fagen kann, die gegen Ende meift ſich verflaigen, Er übt wiel zu wenig © 
Atin Aber fih aus, feilt zu wenig; wie der Sat fell hingeworfen iſt bleibt er ft 
Don diefem Vorwiirf, den mar Nubinfteln felt Jahren gemarht, iſt er, mit wenig an 
"nahme auch febt noch nicht frei zu ſprechen. Das Programm war bon übermEßf 
Zinge. Rubinftein wollte nach aflen Niptungen feine Vlelſeitigkeit bemeifen. 5 
durch zwei Vieberborträge unterbrongen, folgten in kurzen Abfägen ziel Menhersfoßnl 
Stüste (Led ohne Worte und Eaprieelo), ziel Schumann (ded Abends, und Boge 
Brophet), Nocturne von Chopin, Erlkonig Cin ber Liezt'ſchen Bearbeitung), Beeth 
(Sonate Op, m Rubinfein fetöß, Fräulein Dagtl 


binſtein und zwe 
dem 31. Det. gab Nubinftein fen zweites Eoneert, 
derfofge keinen ſolchen Maffenandrang erlebte. Rubinſtein ſpielte ſein Quartett [> 
fettet von Kelnteöberger, Krancevie und Növer, Die beiden erſien Sätze mit 
“gefunden Friſche und ber bohlthuenden Abrundung fanden ben lebhafteſten Beifall 
bein Scherzo fogar_ eine Wieberhotung ergiefte, Der dritte Sa mag für viele 2 — 
inz am ſchwaͤchſten iſt ber Tepte Sa, der, zumal im Gegenfog zum w 
ſpuͤrlos am Hörer vorüber raufeht. Mubinften fplelte-an biefem Abend 
n eine Nocturne in Fmoll vorzüglich ſchön und As-dur Potonatfe, del be 
von Rußinftein's Spiel oft gebrauchte „vetenhaft“ wohl am Bag if; ferner 
mans Eludes symphoniqnes durchaus pracstuof und endlich nom drei Kleinere” 
fonftüe. Statt des er anften Kofopernfänger Walter . fang Kräufein Set 
Lieder von Schubert und von Mendelsfohn. Sie fand burch ihre fompathifähe ir 
feelenvollen geiffigen Vortrag und anfpruchsloſes Auftreten bie wärmfte Aufnahme. 
Breäulein wird raſch ihre Carridre machen, Möge ber Uebergang fein zu greller 
und ifre Stimme, die ſchon jetzt in ber Hohe Vorficht Bedarf, durch alzuanft 
Anforderungen nicht bor der Zelt ermübet werben. Rubinſtein wird nun Sonnt 
Sefellfnaftdeonrert Mozarts Dmoll-Eoneert fielen und gleich haranf, mäcfiett 
nerftag,, fein drittes Concert geben, — An bdemfelben Zuge nit Rubinſtei 


* Goneret wurde Abends die Zauberflöte gegeben. Man muß die Lange R 


fhen gefehen Haben, die an jenen Abend vor dem Eingang zum Thenter_f 

Hatten, um jeden etwaigen Zweifel über bie zähe Lebensfaͤhlgkeit biefer 

nommen zu Tehen. Es war Freilich Sonntagopublieum aber auch die Logen W 

fürtt und im Parterte war auch nicht Eine Luͤcke zu finden Die Beſehung ver 

gehörte Im Ganzen genemmen zu den Befferenz; die Außftattung aber iſt die begen 

bon ber Xelt, Gefirihen war dad Baßduett der beiden Prieſier; auch fand SO 
{te feine wilden Chlere zu hänbigen, Nun ſpricht man au von Korterbiftet 
afıt doch die Oper sole fie iſt. Dem Pubtieum foll man zeigen: Sn bat im 

FJahrhundert eine Bolksoper ausgefehen, zu der Mozart im Stande war, 

zu Treiben, die für Zalen und Kenner Jahrzehnt auf Jahrzehnt ihre 

und ausüben wirb. Kerr Drarler ald Saraftte weiß noch immer 

pet und beftlmmt anzuſchlagen; Im Webrigen vermißte man gerade in biefer 
mpofante mietallreiche Stimme Schuld’, Vorzüglich fan 

ebenfs Frau Dufmann die Panrina, Maperbofer If ein vo 

diefer Se {ft überhaupt durch feine Vieifelligkeit und feinen Eifer ein wa 

für die Bühne, Die drei Damen (Wirt, Denza ımd Bindele) harmon 

tfuenb zufamnten, weniger harmoniſch zeigten ſich die Knaben, wenlgſtens wa 
en hetrifft. Frau Murste endlich brilliite namentlich mit Ihrer 

re hohen Stacentotöne, — Mehr noch fonnte fi diefe Sängerin in ber * 
egebenen Oper „Ilfa” von Sean Doppler In ihrer vietuofen Gefang® 
räufein Gindele, weicht die früher han ber Bettelfeim dar— efteftte ? 
bernommen, mußte, ghwohl mit befigelteneren Stimmitteln als ihre 

ſchickt fi mit ihrer Aufgabe abzufinden. — Die dritte Aufführung D 





18 fand ebenfalls vor vollem Haufe ſtalt. Die kleinere Rolle deß Kalchas wird der 
Fa denefene Dr. Schmid übernehmen, dabei fich und den Meiſter ehrend. — 
—— Ferengy It hler und die Direction der Oper unterhandelt mit ihm. Einſi⸗ 
een ſoll er in drei Gafiſpielen auftreten. Gounod's „Romied und Julle⸗ if bereits 
elauft und wird als näcfie Novität gegeben, Das erfte Gefellfhaftö- Concert Hat eine 
ifte Serung erhalten, SBräuleln Enequift aus Schweden wird hier zum erſten Dial 
gt und eine Arte aus Handels „l’Allegro” (Wlötenbegleiter Doppler). und ſchwe⸗ 
rg Lieber fingen, Frau indeGoldfepmidt hat die Sängern warm empfohlen, bie 
fen auch in ihrer unmittelbaren Nähe In den erſten Eoncerten London's eine gem ger 
"ARE Erſcheinung war, 
Hi * Hannover, 28. Oetober. Unſere Concertſaiſon iſt erſt durch einige Bora 
— geht worden. und wird erft mit den Beginn der Abonnementeoncerte zur 
dehen Gen Höhe gelangen. WS jet hat das Soadin'fce Qumtett eine Soirde ger 
fe + deren zahlreicher Befuch von der großen Vorliebe kei welche das Publieum Fir 
ua eifierhaften Vorträge vom Gebiete der Kanmerntufit hegt. Gefpielt wurden bie 
Mr age Fädur von Haybn, Cdur von Mozart und Esdur von Beethoven (Op. 74). 
Rn tig die dufmerkſam laufchende Zuhdrernenge wiederholt zu enthuftaftifchen 
te 9 din, Und bo konnte man, namentlich Anfangs,. hören, daß dad Qnättett Linz 
et wicht Offentkich gefpielt Hate, Das fihöne Ehenimaß im Tone Rellte, ſich erfi 
ahfe d Vorirages ganz in gewohnter Vollendung wieder der md Leit in, dein 
ſchen Dnartett nichts mehr zu wünſchen übrig. Der allgemein getheilte 
Andepke daß wie früher, mindeſtens drei Soirden bon ‚bem Quartett gegeben werden 
3 ga, n, ſcheint nicht erfüllt werden zu follen. Jogchim iſt wieder fort, um feinen, 
em DE HEnEE für den Winter mahputommen, und c8 It aneifelbaft, ob ex his zu nädıe 
a unter mehrere Tage hintereinander hier weilen wird. Vor feiner Abreife ſpielte 
en m; einem Kirchenconcerte zu wohlthätigem we und ftelte der Oeffentlichteit 
id hyen, böntt tafentyollen Schüler vor, der wahrfcheinlich in nächſter Zeit flünge 
m Leipzig bebüfiren wird. Der junge Menf if durch eine Laͤhmung an 


in 
Üneen Hand geproungen, verehrt zu fplelen. Cr führt den Bogen mit der lUnken 


‚UF ben für biefen Zwec in umgekehrter Reihenfolge Befaiteten Inſtrumente. 
innen ben in der — ſchr — Süngling eine bibfihe Zukunft prephegeiz 
Borfı in Bert von Baufern, Edler, kundidte ein Flülenconcert an, mit dent cd= 

it atze. aut Brogvanın, auf diefem an und für ſich gerade nicht verwerflirhen nz 

me Münderßare Meifen mit zugeſtopften Löchern erfönen laſſen zu wollen. 
er in unferm haͤmorrhoidalen Jabrhundert es höchſtens zu einer beine 

ür bie Slöte nur dann bringt, wenn fie nit offenen Sichern. Ibyliifche 

en erzählt, fo wurde dad Concert „eingetretenen. inderniffe wegen“ abs 

MD bie Yanı Sungfrauen und Zünglinge, melde ſich durch das ſcheußliche Wet⸗ 
Meertfanfe gewagt and num ſchwäruſeriſchen Blickes jener wunderſamen Fla⸗ 

€ barıten, welche der Edle von Banfern ihrem _empfinbfanten Semäthe in Nug⸗ 

t hatte, Yeßrten vetüblen Gemuthes durch Nacht und Wind an den häusli⸗ 

et, Sfr Berichterftatter aber, ber kaum eine fo günſtige Wendung: jelz 

8 erwarte: md melanholifcgen Gemüthes fehen al das Veble im Geiſte ve⸗ 

atte, welches ihm von der Strehfidel an bis En Poſtill ondpeitſche feit Jah⸗ 

„ging froͤhtich von dannen, mit dem eſten Vorſatze, dieſe Flote mit 

Ehe ble Signafe zu bringen, ſollte Re auch im Anfange nächſten Mo⸗ 

“in Erfcheinung treten, wie eine Anzeige in unfern ättern, bebroße 
agte. — Ein Herr Niffe bat eiuen Lieberepelus in Art der Müllers. 

al ſentuc zu Gehör gebracht: die bekannten Landsknechts lieder“ bon Hoffmann 
— vu leben, eomponirt von Lenz. empofltion und Vortrag werben ‚gelobt, 1% 
Name Kuna tie deder mt Seiohnen, — Anles Doez, act ein gutes. Nipertoft, 
? dan die Kral i ife ausreichen } 

in —7— ur: hy Morang — ——— war aber eine der mangelhafte: 
78 rl wir in Tüngfter Zelt zu vegftriren Satten: Hur vollen Geltung gelangte 
Sue tige Male, ohgleih die Gräfn von Bröulein Gartfe umd der Graf von 
le Han gefüngen. tmurben. Beide gaben fich große Mühe, aber den Zauber 
ie en RUE dem Hörer zu erfätehen, gelang Ahnen niöht, Mit Ausnabınt 
M St, der den Figaro vet wader giebt, mar ber Reſt Höäfend, Heft 
gegen Hatten wir eine gang —7 — Vorſtellung bon Bellint Ex ü mise 

— der die Damen Ca, glatt und Narit Vorpigliches leiſteten. Der erſte 
AM Gebiete der Dper fehen wir noch tmntet eriwartungsvofl entgegen. Das 


: Bene ! : 
Ei vo oe no nichts bon einer Iphigenia, Eurhanthe ꝛe. zu erzahlen. 


Got 





2 Yuch Figarois Hochzeit if" 
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— 





N Gorlitz, 1, Non. Der 28. Det, erfrente und mit dem Debht zweier bier noch 
Fi gehrten —E des Fraͤulein H. Spindler und ber —A 
Yen ar Shen Kannmerfängerin Sräulein Augufte Götze aus Dresden. Geben wir. 

menfchlisen Stimme den oberften Nang, fo haben wir Fränlein Götzes veigollen, . 

AU len Ornamenten treffliher Schule auögeflatteten Alt in erſter Line. zu rühmen. - 

Kunfllerin fang bie große Tancred-Arie und mehrere werthvolle deutſche Lieder, 

Enter aubert'8 „Vögieln in ber Wiege” fo veigenb warm und einfach fon, wie es 
Be! ebenöiwärbige Berfaffer in Tönen eben hingehaucht Kat, und zündete damit faft am 
Yen men. Bräufen Göbe befigt das überaus glürffiche Talent, mit gehobenen Pathos 
A groben Arienfiple, ebenfo wie der Factur des Kleinften Liedchens durch inniges Erz 
iafen und durch feelenvolle, treuberzige Wiedergabe gerecht zu werben, Reichſter Beifall 
Ierfg, daher auch ihre bezaubernden Spenden, Die, getragen von einer edlen echt Fünfte 
j en Erfeheinung, Kberatt gleie, Shmpatbien erroefen werden. Ebenbürtig ihr zur 
i Ct unternimmt aus_trefflich valerlicher Säule Fräulein H. Spindler ihten erſten 
J ea , und nıüffen sol über deren ganz vorzügliches Gtavierfpiet gleiches Lob 
w Big ten, Ihre Reiftungen laſſen hoffen, daß eine derborragende Künftterzukunft ihr 

IE fern liegen diirfte 


en ED j N — 
“ll armflabt, 2, Nov. Als Novität fahen wir Suppe's „Penfionat”,, mit 
m wahren Flor junger Bühfijer Mädchen, welche auch, eine Haupiſache, als Sänger 
Yogee du Cohen waren, Mes as Kehle hatte, wirkte mit und fogat Frau Deck 
3 ‚ne der Tebensfrahen und ſchon vecht gerichenen Venfionaͤrinnen Die Mufit ijt 
Zee or gefälfig, die Handlung aber fehr auf bie Spike geftellt, und wurbe bie Nteus 
Aerkein(8 mit Lüflernent Schmunzeln, theils mit Stirnrungeln aufgenemmten; viele Wie⸗ 
J — durfte fie weßt nicht erleben, Signer Carrion fang als lebte Gaſtrolle 
— Stunme in Hafienifher Sprache und in deutſcher Umgebung, Das 
du Minerlieh mußte er wiederholen; den andern Partien feiner Nolte gegenüber fpielte 
Uiche lem. „bie Stunne“ Nahbanıs biesmaliger Lohengrin war eine vortreffa 
R fung, poefier und weißenoll; Mindener Einflüfe waren nicht zu verfennen, Herr 

in janeder wagte fi nach den Tannhäufer an ken Alanıie und gelang. ihm die⸗ 

hr eder Hinfiht Hefer Wegende Vorwurf beſſer. ‚Herr Bord probueirte ſich als 

0. und als wirklicher Baffiſi, doch zugleih auch als cin noch immer zaghafter 

bem er. Fräutein Mabltnecht fang Gretchen Selita, Autonina und Elſa 

hrte ich dis tatentirtes und lmmbegabtes Mitglieh ; Bränfein Lauterbach ver⸗ 


te Ni a H 
8 Srene und Agathe mit Glück, doch murde der Eindruck ihrer ſeltenen 
ge Ay Fam i t wenig Beeinträrhtigte — 
ENT fhre totale Anfängerfihaft ald Dearfellerin nich 8, He vom 


ufltverehn umter Dangoits Dirertion Graiite eine vorzügli . 
»Mlezanderfeft", m 9eliger Gefonderd die Ehorfeiftungen lobend zu ‚erwähnen 


— — ad lutheriſchen Kert 
rdam, 1, Nov. Geſtern feierte man In, ber Jerſte 

ge Reformationsfef a eine große muſirgliſche Aufführung, metige jedoch 

eftige Oppofition hatte eriämpft werden müffen, benn bisher ‚mar € gegen 

H — broteflantifehen Kirche, andere Muſit a man af 

. er Fortfchritt fiegte und man gewann bie Webers : ante ne 

teeht innig erbaut werden Fünne, Es war ein. Imp Bi, 

m » beit u, Kirche, bis in bie eberften Näume gebrängt, voll otEuN- 

Si engieriger Seren, das nnter her Orgel hoch erkante Orihefter 11.200 Sin: 

3 Qu een und Spsumenaitn Du Rah, N ahnen, Gl eg 

einem einfachen Choral, von allen am « 

riure in Emoli von &. Bocıs aus Delft, ein ſchr geblegene® Wert, rei an 

And cont "Schönheiten, welche von bem vorlrefflichen Orcheſter, 

es a  Gampan! fen Gegenwart, ganz außgeaeliäne, ale 

Vol a Nun folgte bie Peftrene_ bed omine Weſthof & fie nu j\ A Er 

are Oi kn ra Be 1 eng en BG 

WS her je Hictauf gegann das Oraterlun, ı in Ninfterdant zum vierten 

BL ago elichte Wert ward felt drei Jahren allen in & 1 

deführt und dies Dat nicht, feine Macht auf die Sänger un 

Tue nerfehtte auch dies SR ab fi ügeral. fund und ber toadkere, 

7 M) Sranponift KR ke Applaus und Serbormf, einen ſchoͤnen 


Der deuiſche Tert des Oratoriums If von br. 3: E Y ofiften 


Me Übert itte Auflage erle 
1° 18 Babe a PR en den Seas von Arimathia ganz vor⸗ 
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Signale, 












und „bie Großfürfl 





N 


n von Gerolſtein“ en, 
Sartmann (Sohn), „daB Erlen maͤdchen“, 


— Die Einſtudirung der 
iſt jebt fo weit gediehen, 


neuen Oper Het 
daß die erfte- Auf? 





führung Anfang Noveniber finttfinden wird. Danach toirb man mit der Einfinbirun 
der „Zauberflöte“ nad der neuen Partitur Beginnen. Jetzt 
daß die Directien beabſichtigt SGornods „Romeo und Jutie- aufführen zu laſſen 






ber if der Verſuch an dem bekannten enormen 


unfere Vuͤhne iſt ſie jebt 





meiſter Bournon 


großen europüiſchen 


ville 







Tage nicht gu viel, wenn 
nennt. Seine Studien 


beren Grund. Eines Abends, 
Toreador“ ausführte, 


mleihete Burſchen pfeifen 


und rief: „Was beft 
wortete der damalige 
Bournonville — wir 


eblen Eure Majeftät, daß Ih t MH 
König Epriftian der Achte. Als der Vorhang gefallen mar, WINE 


Teßten damals noch Im den „alten Zeiten? — in Stußenarrell 





ſpricht man wieder bad! 


reife der Partitur gefiheltert, Ant 


wohffeifer zu Haben. — Dienftag feiert, ber Hieflge Hofballen 
fein fünfzigiähriges Ju biinm, an dieſem Abend iſt es gernbed " 













50 Zar, daß derſelbe zum erſten Mate auf hieftger Buͤhne erſchien. Seine Cole, & 
Gaben ein Beitmaht fir ihn arrangirt, feiner Zeit war er ein fehr guter Tänzer, fein, 
Namen hat er ſich aber als Baffetromponift erworben, und MI ? 
man ihn den genialſten Balletbiifter, den e8 je gegeben 
hat er namentlich In Paris, früher in Wien und ge 
macht. eine Reiſen und fein Xufenthalt im Iegtertäßnten Lande Gatten einen Keft 
8 Bonnonnffle feine Glanzparthie Im Ballet « 

fieß ein Gardeoffizier, den er Kefeivigt hatte, ein paar dazu 


fallen — 


. Brurnenditte,weicher ſehr hiblg iſt, eilte zur königlichen 2 “ 


febt und dann, nach eigenem Wunſche, fortgeſchickt. Der 
pefebener Graf war, kam 
Bezahlen, Nach ehem Hafen Jahre kehrte Bournoupille 1 
Trotz ſeines hohen Alters und bewegten Lebens und trotzdem er ſchon faft hunder⸗ 
Eoncertfůcke romponirt bat, if Birurnonvffle noch Immer Fehr 


Tete und größere 
baft und wir kſam. 
Tableaus von Ihm 





Botrsigeater auf 
unter ber Direct 


namentlich die Damen Dorina Merante um 
#* Gopenbagen, 3. 





tag in der Chriſtlansbur— 


Coͤn ert wurde mft 


für Brgel in Kmol bon Bach eingeleitet, 
Chor waren gut und Alles vorzͤglich einſtudirt, die Eoloſtimmen waren aber BE, 






Die Wirkung bes 


Im 
auf do 


Kathi Sanner iſt mit 
treten, — Auf dem Caffnotheater iangt 
on eines Seren Gredelne, Sänumtliche 
d Gouffard find dier ſchon fer 6 


Nov, Das Concert des Cücitienvereind fand Tegten Foaih 
De St fatt amd war außerordentlich ſtark vefucht =, 
$ 


zwei 


14 Tage anf bie Hauptwache, und 


nachſten Monat wird ein mothol— 
om koͤniglichen Theater zum erſten 
ihrer Geſellſchaft nach Copenhagen 





ven bon Paleſtrina und Renenoli 


vorzůglichen Melfterwert3 war mägtl 


freuen, welches am meiſten durch 
lrkt worden iſt. — Der Mandel 
rerte in den Provinzſi 
erwartet, Bon hier w 


durch einen der erſten muffkalifhen Genüffe, die wir diefen Winter erwarten Ten 
Der Gäcilienveretn kann ſich au fett bier ber größten Anfehriefung bed ublten 
die Beſirebungen des Directors, Brofeffor Ri 

Änenvirtuo® Batlati hat mit Beifall eier, 





öbten Seelands gegeben, — Ole Bull wird diefen 
icb derfelbe eine envopäifige Kunſtre seht 
haben die ſchwediſchen Studenten aus Lund Im Verein mit dem Copenhagener & H 
verein Im großen Caſinoſaal ein Concert zu R 


darauf folgte Mozarts Requlem. En 


ife antreten, _Geft 


Grm Soll?" „Weiter tanzen!” 


Offizier, obgleich ‚er. & 
Die Burfigen mußten © 
jeder nach Dänemark ji 


ogiſches Ballet in me 
Male aufgefuͤhrt merbeit 
zuruͤckgekehrt, um au 
eine frangöfifche Gefeift 
Ditgtieber des Seretfi 


und einer Kantate wi) 
ehe: 


d das Toncert ger I 


{n 
dem 90 


wohrthätinen Zwecke gegeben , dee 


brechend volles Haus herangezogen hatte. Das Brogramm beſtand ausſch 
Eompofltionen nordifcher Künſtler. Am inlere ffanleſten waren „Suomis © hi hi 
„de Brautfahrt zu Horb 


von ſchwediſchen Sän 


ern zu hören. 


anger“, womit die Upfalenfer Stu 


ji 
Denten in Paris, td I 


Ungefähr: 70 Schweden und 00 Dänen ar 





an den Concert Hethelfint. Mfle fangen gut, ber Eopenhagener Verein unter 5 
des Königl, Kammermulltus Hanſen mar aber augenfeheintich am beiten et r 
Der Tenorfänger bes königl. Theaters, der ben Almavion fingt, beißt IE 
hatte ihm Jeblens anders gefhrichen). — Das fünfzialährige Subllktum deB. 
meifterd Bournonville wurde vom Perfonal bed königl Die 
einem fehr heiteren Weft begangen. Der König fandte Ihm 


‚Er 


Dannebrogs, als mit dent fi 

* Moskau, ı. Nob. Nachdem bie neue Oper „ 
vollkommen fertig einfiubfet war, hat ber Componift plöhlich feine act 
Hand —— 08 if} fehr zu vedauern, daß bie konvare Zeit forte 
cäterg fo unnäß vergeudet worden. 


in Gold. Amt Voraus If er ſchwediſch becoriet und dän 
{been Kreuze deſſelben Ordens becorktt, 


Der Sturm” boR, 





. Theaters am 
die große Bere 
iſcherſeitg fowehl R 






—*3 
























AZ 








in St, Beterbbnrg, Bl. Dit. In ber am 28, Oel. Abends tm. Eonfervas 
„ gehaltenen Eonıitd-Sikung wurden zwei neue Directiong » Mitglieder "gemäßtt 
Se erten Kawinzin und Sobaufen, erfteret als Seeretair; die übrigen Mitglies 
F tb: aufer denn gegenwaͤrt gen interimuſtiſchen Sireetor Hetrn Zarenba, bie Herren 
oft, Sefeetigfy und Drenijet, — Am 30, Ott, fand im großen Thealer die 
— bei Gelegenheit ber hohen Varnahlung des Königs Georg 1. von Gries 
wenfand Mit der Grofifüchin Viga Conflantinoiona flatt. Man kann fi Im Aus lande 
ai leicht einen Begriff von ben Pomp mathen, der Gef ſoichen Gelegenhelten hier .ents 
ai wirds daB gange Theater, welches won Innen und Anßen feſtlich erleuchtet if, ner 
Bi het einen wahrhaft feenpaften Anbiit, Wohin fh das Auge wendet, etblickt man 
: PN Briflante Uniformen, Ordensbänber, Damen tn ben efenanteflen Zofletten und 
einen von Briffenten. Ale was die Gyarenhauptfiaht an Würdenträgen und Bes 
aenatfeiten zÄSTE AR Hier verfammelt, affe Miinifter, Das ganze corps diplomatique, 
ve felßftverftändfich wird zu biefen Abenden kein Pag verfauft, fondern Alle find 
qufHlabene Säfte, und werden in den Zwiſchenacten mit ben auserleſenſten Erfriſchun⸗ 
beiotetfiet, Am 58 Uhr krat der ganze Hof In nie kaiferliche Loge und wurde vom 
— Bubllcum mit nicht enden oofenden Kurens empfangen; das Drheſter 
vu te daun bie grieihifige Ehmne zwel Maf, umd nach wiederholten Hurras auch bie 
fe Sonme zivel Mat, worauf bem Hurra = Rufen erft dadunch Einhalt gefihaß, 
Pr M. der Kaiſer feinen Plab ehmahın, welchem Veiſpiel dann der ganze Hof 
guch das Pubilcum folgte, — Es iſt ziemlich natürlich, daß bei dieſen Gelegenhel⸗ 
ie Theater Berftellung feibſt nur wenig und getheilte Seachtung findet. Zur Auf⸗ 
kam der erſie Net der ruſſiſchen Natignal- Oper von Glinfa „Das Leben fir 
— und darauf das vierte und ſechſte Tablenn des neuen von St. Leon nad 
ie Mh Ein fehen Fabel verfaßten Ballet "Das. Golbffhgen”. Die Muft zu biefen 
at berorbentftcher Pracht Hinfichtfig der Coſtlune mb Deroralonen ausgeſtatteten 
and a, IR von dem in Moskau tebenben Compeniten Minfus: diefelge I, mieloblds 
ie atarteriftife, und zeichnet MG ſehr vortheifhaft vor ähnlichen Erzengniſſen aus; 
hnhelden Vinlinfolos im Ballet und im erſten Arotfienaet wurden niit gewohnter 
gang von. Wininwsrt ausgeführt, Toivie dad Tpätere Violoncelffelo von Seifert. 
ie neu engagiıte Tänzerin ehuleln Satvloni fanzte mit hinreifender Grazie und 
Hensiwerther Lenit. — Die nene Oper „Der Sturm? von Kafekperof wird. am. 
“ Rod, Hun erften Mate in Scene gehen; Der in Mostau lebende Componift iſt der - 
er. 


genwartig Hier ne © 
— Det. fand das erſte diesjährige Core. 
ti - Bet ‚Nov. Am Bl, 
4 dee vufihn —E— Hatt: Duherture und „‚Smtrobuckten Aus SLinta’s 
—5 uflan und Ludinlla⸗.VTodtentanz“ Kantafle fir Bianoforte und Oreheſter 
m as Theme „Miex irne von Lit, vornetragen von Herrn Gere, Chor aus 
on Berten Net der Oper „Der Prophet” von Meyerbeer. Achte Symphente in_Rdur 
eig eeihonm. — Die habitnes dieſer Goneerie, welche feit einer Neipe von Jahren 
9 ont waren, den Grlimder derſelben, Herrn Richinſtein, am Dirigentenpulte zu fee 
arhgeg permffsten den ſetden bienmal_ Ar ehe, wenn e8_ auch nicht. nerfihrsfegen beißen 
—— Na neue Dirigent Kerr Dalai nenne —— In nn 
eh en, Im Gi ing Miles recht glatt, un höre, 
Hi De Manießferfe Ber a en, fiefjen wenig zu wiünſchen übrig, doch find 
MO EN Ge Be re iD 
s ghaft _ eins dei 3 
— ener-&ate — ——— 
men; it einer felhen Bereitwillg 
1 Bteißt do ee grrnge fen), oh. bem Werte uud, dem entzber 
I 
rry er Zi i h 
— eler hau zu Gehlr gebracht; ba —S eb 
der Contpofition machte auf uns einen höchſt „ofdenwichigen Sin 0 in 
inne Hefe ſich anı Ende Allee mufiöntifch ausdrücken, aber gi 0 ‚ge 
Is RN die nun einmal nit ee werben, — az A au ruhe 
ee Fa fer nad) wenig gefehehen, 
i zu wiln actiren allein iſt hier ne 8 pi 
SITE Ulm, a u zen Jr une 
onen Au olam gegriffen, Es iR oft ſchwer zu fagen, 5 Iner anſcheinend 
Sup nel über zu Tanafam fein Tann, — eo Liegt DS wietshebr oft an © van 
gene Fngfihgigem bar Birne des poeliſchen Hauchts den ber Dis 
N i feinem Or — JV es einigermaßen gute Orcheſter fplett heute nicht 











© A das 
















"296 "Signale, 








Beethoven ſche Symphonien mehr abet weniger gewandt! es find dies ja Gott fei Daik 
Keine nenen ober ungefannten Werke mehr! Uebrigens fiäwebte ein. eigener Unſtern deu 
über dem fonft fo vortrefflichen Orcheſter; Im Maxiene Theater, aus welchen bag Le 4: 
fler diefer Toncerte entnomnten wird, foffte „Linda di Chamounix"" durch bie ruffſ?—F 
Oberntruppe gegeben werden; wegen Unmohlfeins des Herrn Meo wurde ftatt deifel 
GStintas „Das Lehen für den Car” aufgeführt; das Drcheſter muß, natilttich feinen. 
Dienft im Theater verrichten, und fo wurde noch erft am Concerttage ſelbſt bie Erlaub 
niß erxwirkt, daB einige der Bauptmitglieber Im Coneerte mitwirken Fonnten ; aber eiM 
oder ſelbſt einige Schwalben machen mod) lauge feinen Sommer, — weder In ber Kies 
Ar noch in der Kunfı, Diefe und ähnliche Uebelſtände Künnten erſt gehoben werdell 
wenn die Gefellfigaft durch das Confervatortum ein eigenes Drcheſter heraibtiden könnte 
um ſich dadurch gaͤnzlich vom Xhenter au emanzipiren, aber vor ber Hand iſt dies ıHl 
no ein frommer Wunſch, da die Zöglinge einer Generation bie andern verdraͤngen 
und fomtt, die Arbeit des mühfamen Heranbildeng inumer wieher von Neuen benhint 
muß. — Das nächfte Concert ber ruffifchen Muſikgefellſchaft findet den 7, Nov. ſtatt, 
*“ Warfihan, 3. Nov, Das Concert zum Andenken Dobrzyunski's fie 
ben großen Nedouten?Saal bis in feinen welteften Räumen. Auf der Eſtrade war Di 
Büfte des verftorbenen Componiften aufgeſtellt. Das Programm beſtand aus Tal 
Tompofitionen won Dobripusfi, von denen befonderg die Ouverture zu Victor Hi 
Drama ‚Les Boureraves" und das Vorſpiel zu „Conrad Walenrod” viel Effect adt 
ten. — Das Debüt der Grau Münchhelmer, auf welches unfere Geſellfchaft ſo kN 
efpannt mar, iſt mit einem Sncods d’estime, glücklich vom Stapel gegangen. 9 
artie, melde fie gewählt (live in Robert) it au guſtrengend für de Samt 
aber eine ſehr gute muſikaltſche Auffaſſung und Intelligenz Im Spiele, Bewährte 4 
junge Frau von Anfang bis zu Gude. ebenfalls wirb e8 che gute Aquifition fie . 
nf Theater. — Das wichtigſte Ereigniß der vergangenen Woche war bie [Sr IN 
der italienifien Oper mit Berdi’s „Ballo in Mafihera”. Wenn quch ver erfle MAN 23 
nit maßgebend fein kann, zumal ba wir bie Hauptkräfte als Artot und Fabta mil, 
hörten — fo Eünnen wir dennoch die Schlußfolgerung behaupten daß das Gute a 
neu, und daB Neue nit ausgezeichnet war. Dafı Corfl (Tenor), Vofft (Mafı) WE 
Mota (Bariton) famofe Sänger und Gutes zu leiſten im Stande find, wiſſen, An 
noch von der letzten Saiſon ber — daher auch das Publicum einem jeden bon De 
mit warmen Bravos entgegenfam, Hingegen Eonnten die drei Sängerinnen (alle Se % 
tantinnen) biefen Künſtlern nicht zur Selte geftellt werden, und zwar gleichzeitig und 3 
Eröffnung einer Salfon. Frau Rota (Gemahlin des Baritons) fang bie ſebr un 
bare Partie der Ultien, ihre Stimme, en tiefer Mezzoe Sopran — fat lt, { 
fehönfen Klang. Fräulein Baffelmanns, eine Belglerin (aus dem Eonſerbaorl 
au Brüſſel), fand in der gengiäfen Partle des Pagen einen dankbaren Spk, 
ihre Stimme {ft nicht groß, aber wohlklingend , dabei verkündet ſie im Vortrage 
fländniß und Anmuthdieſe glauben wir auf dem Wege zum Parnaß, lieber ul 
8 und jedoch, wenn fle ber Anmpeeffarte bereitd von Sie bes Mufentempeld 
hätte. Die Bartie_ der Amella fang eine dritte Debätantin, Fräulein De 
(eine Berlinerin) diefe Fonnte Leider umfere vorjährige Primadonna Frau Stovant 
Zutat wicht nur allein nicht vergeffen, aber fm Gegentheit um fo eriwülnfihlet, 5 
en, Das Publlcum war enttäufcht, und bofft auf baldigen Schadenerſatz . 7— 
en 










Napbael Beltz — Bruder der unvergefilichen Rachel und Dirertor einer frau ‘8 
Schauſpieler⸗ Gefellſchaft, wird auf feiner Durchrelſe, von St. Petersburg nach 
in wiferer Metropole zwei Vorktellunpen geben. Fräutein Elifa Deſcham 
— Havel aus dem Theater bes Palais Royal it Paris ſind die Zierden 
eſellſchaft. 
x Rew⸗HNork) 12. Det. Die Eonrerte des Mir, Sarrifon ſiud in en 
Sange, namentlich in artiftifjer Beziehung, während das Peruntäre nach zu wi "ind 
ubrig tät, Es wäre ſchade, wenn die Beftrehungen bes genannten Unternehmer? 
ungenügende Beteiligung lahm gelegt würden. Doch ſcheint er ſich nicht werfen 
zu wollen; wenigſtens geht er mit ben Vorbereitungen zu ben größeren Orntorlenz# 
füßrungen, die er in petto hat, wacker worwärtd, Die „Schöpfung“ iſt zur SUN 
des Re der beregten Aufführungen beſtimmt. — Auch in der Academy © 
eſch ft noch ziemlich flau; deshalb Geeilt fh Maretzet ſoviel wie 
eine Novität Ins Feld zu führen — „Dan Rneefulo“ von Taßnoni ,* 
dadurch die Thelfnahme etwas aufpufsifihen. — Eine neue Altifiin, Muie D 
fdelnt am Mufif-Gorizont; fie wird ungemein gerühun amd foll denmächft 19 
Croomdgrich auch Theaters) Wirkfanfett Segimmen, -— Batemann macht no 
nit der Dffenbach'ſchen „Grande Duchesse'‘ glängende Gefhäfte, \ 















.# Rupinfteins drittes Concert In Wien finde am 7. Nop. im Muflts 
ge —8 YA 9, Nov. findet ebendaſelbſt das erſte Concert von Joachim und 


* Aufred Kaeft if jet mit feiner Gattin ‚auf einer Conrertreiſe in ber 
Si weiz, feine Concerte finden flatt anı 3. Nov. In Bafel, am 5. Nov. in Yaraı, am 
Fo in Vevey, amd. Nov, In Neucätel, am 11. Nov, in Solsthtn, am 16. Nov, 


* In Brandenkurg a. d. 8. wurde am 29. Det. im ber feſtlich erleuchteten 

ae au St, Katharinen vn der Steinbel'fchen Singacadenie, unter Bellung bed 

Ho Mufifdizertors Karen Siuckenfchmidt, Mendelsfohns „Paulus“ In gelmigener 

aus Be Auffuͤhrung gebradit, Die Sopranparthie Hatte Kräulen Emmy Hauſchtech 

Ei‘ — in Übernommen, Das Eingreifen der Orgel, geſplelt bom Herrn Organiſt 
en ade, erhöͤhle den Einbruch, den das harrliche Werf hervorbrachte. 


u #_ In ‚ . 
et n Salle brachte der Haßler'ſche Gefangverein am 1. Nov. unter Leltung 
nee Dirigeuten ‚Herrn a Haͤßler Diendelsfohne „Elias“ In gelungener 
Bon Aufführung, Die -Solopartien Kefanden ſich in ben Haͤnden des Herrn 
Fra 5. aus Berfin, des Kern John von Halle und der Danıen Fräulein Wie— 
and, Fräutein Martini und Fraͤnlein Schilling aus Leipyig. . 
* In Shemutg wird zur Vorfeier Ihres 5ojäßrigen Jubiläums bie Singatae, 


7, Rov, im Cafinofanle ein große Concert veranftalten, gu welchen "Ubbe 
feln Dratortum „Die heilige Chifabeth" bereitwilfigft üSerlaffen hat. Den 


Ib. vl Al „Die 6 i n 

übte e efgentfiche Subitiunsfeler, Gefichend in einer Feſtfeier, einen Feſt⸗ 
aus Feſtballe —E waren, De ' 

5 DErt Bilfe war auf feiner Ordjeflereoneertreife biefer, Tage auch in Lelpzig, 
— feiner früheren lan ae engel im beften Andenken ftcht, und gab 
ir 7. Mod, Concerie in der Gentralhalle, 

— Eoncertmeifter Deecke aus Münſter, ehemaliger Zögling des Leip⸗ 

e 


erakortums und bem biefigen Publlcium aus dem bierten Gewandhautzeon⸗ 
dinehichheheze nhneten —A—— iR vom Großherzog von Baben zuni 
uos ernannt worden und ſiedelt Demzufolge von Miünfter nah Carlbruhe üben, 


* 
ea Dr Mufitdireetor Th. Hauptner in Berltn hat einen Auf als 
Sefangfeprer an das ale in Bafel angenommen, - 


% 

Bere Ser Brofeffor Goͤtzze, feit einer langen Reihe von Jahren Lehrer des 

u a Eonfereathuhm Be uf? au Zeipgig, felbet zu Oftern nachſten Jahres 
.% hung und wird nur no Privatunterricht. ertbeilen. \ 

—9— ulius Schulho at Dresden wieder verlaſſen und ſich wie allfaͤhrlich 

—— ag PA begeben, $ 

nf Rrofeſſor Dit in Bonn. Fat die beabſichtigte Nelfe nach Stallen‘ 

Übegesen un wird feine Bogen in gersoßnter Weiſe haften. j . 


Mich ard Wagner fat fiß nah Paris begeben. 
druſchet für Solo, Chor. und Drs 


* 0% — — 
“ iem⸗ 
ſe nes Brapına fat ein „bentfähes Mequlen“ Far, arm ofen BRat gar 


Kupnyolendet,, h 
is Geſellſchaftscon 
Nhean Tonnen Oi. in Wien im zweiten Geſellſch 


ua i Mendelss | 
j 8 e Worte für. Pianoforte von 
& I ri AH zuſammengeſtellt, iſt ſoeben erſchlenen. 
ig ompont \ ins gagb", Here Iſchirch in Ber 
ul — a ee an Geukfihtigt Diefelse in biefen Zar 


& 
* rung zu Eringen, le ei Bud fe j 
IFran langer Baufe, wieder cin Buch. erſchie⸗ 
ae 0. aM bene E a er —2 
te ebelt fi n die Seite um 
Hi & ir Bier die uf a — des welitundigen Beobachters mit dent 
Erzahlerlalen des Dichters vereinigt Anden. 


— — 























898 Signale. 






















8 Bon maßgebenber Seite erhalten wir folgende nähere Aufklaͤrung K66 
die verzögerte Aufführung der „Loreley” von Mar Bruch im Miener Hofoperntheater 
Die Diretion hatte bie Asflcht, biefe Oper a8 eine ber erſten Novitäten zu bringe 

und wendete fich an den Componiften mit ber Anfrage, ob er aeftatten werde, daß me 
das Wert mit dem Finale Miendelsfobns fatt bes feinigen gebe? Mar Bruch verwel 
aerte feine Einwilligung, wie begreiflich, und ſomit bat die Direction biefe Angelegen 
beit fallen faflen, unde wird bie per mit dem Finale von Max Bruch auf bie Buhn⸗ 
Selngen. Die Nadiriht, daß ſich Mar Bruch genöthigt geſehen babe, feine Oper All 
eüetzusiehen, iſt durchaus unbegründet, wenigflens iſt bon feiner Scite fein Schritt DW 
zu gethan worden. “ 


* Weber Mozarts sufammengeleimte Oper „Die Sans von Cat 
ſchreibt und ein Kerhhmter Tonkünftier: „Die Gans von Calro“ Yabe ich erhalten 7 
ih finde fie weber befonderd nentäflet, noch gefütlt, noch gebraten und ſie hätte Leber al 
Ei in dem Andre'ſchen Natwralienenkinet Tlegen bleiben als einem kuͤnſtlichen Anobri 
iungsprozeſſe unterworfen werden ſollen. H 


R 
% ‚Mepbiftopbele” von Boito, eine nette Oper, die in Neapel zur fe 
führung gekommen, hat ein beſonderes Intereſſe, weil der Stoff Goethes „Pauft” 
lehnt if, Wenn Gounod ſich mehr an Fretchen gehalten, fo bat Boito diefelbe ziemfid 
ignorkvt und das fantaftifche Element unferer Dichtung zu einem Zauber: und © 
monftrum verarbeitet, Beito ſt Dichter und Componift zugleich, ein Schüler des! Coll, 
fervatortms in Malland, Bor zwel Jahren trat er zuerſt mit ber Oper „Kante 
herbor, Die ex im Verein nit Frantso Tarelo gearbeitet. Wegen feiner "großen Su 
dt man berechtigt, die bisherigen Leitungen nr als Vorläufer von zu erwarienden 
Ken anzufehen. Der, muſikaliſche Gehalt bes „Mephiſtopheles, nantentli einige ar 
tmerben fehr gelobt, Ganz befonbers hoffnungerweckend aber iſt, einem itaftentfäjen DI 
ufolge, der Umfland, daf Bote eine ungewhhnliche Bildung befikt. Die Kiaherlg) 
aefixos, Componiten und Sänger konnten die Qufttungen des Jurpreſſario nicht 
pers als durch ein > unterzeichnen, und erſt neuerdings hat man bad Eonfernatortiitt Ö 
Mailand fo veorganifirt, bafı neben der theoretifchen und prastifihen Mufit auch Site 
tur, Dietkunft und — Orthographie netrieken, überhaupt auf eine bieffeltige Bil 
gefehen wird. - \ 


* Iy Floren; in ber Pergola bat Meyerbeer's „Stella del Nord“ 
gemacht. Die Sauptdarfteller waren die Damen Pasrals Damtant und 
landesXortolini, bann die Herren Monlanaro und Zioravantl. 


* Gounods Oper „Romeo und Julie“, welde am 30, Det. zum erften 
am Dresoner Hoftheater gegeben wurbe, Fatte Felnen durchſchlagenden Erfolg un 
zeltietfigen Belfalloſpenden waren mehr GHöflichkeltsbezeugungen für die Sänger 


* Die italieniſche Oper in Berlin bat, wie bie „Stbg. ta.” 
daB Ende genommen, welches zu erwarten war. Die Einnahmen waren fo fogte a 
der Dirertor Boltint mit bene auf ihn fallenden Theil berfeihen fein Verfzna *— 
Bezahlen konnte. In biefer Noth Hat bie Sipnora Sarolta, auf die Gunft b 
nlg8 Gauend, das Wagniß ımternommen, Metterin au werden, indem fe ſich a 
tele proclamtvte, mit der, Gefellfchaft am Sonnabend Eontraet ſchloß unb 
Könige eilte, um von demfetben eine Subvention flir die noch) übrige Zeit (618 
zu erfitten. Falls diefeibe indeß nicht gemäßrt werben follte, wird hie Dper 
ein Ende haben. 

det vern 


— * Das Theater an der Wien ſcheint baß Opern⸗Experlment troß iR 
glückten Mnfangs doch fortfegen au wollen. Man kündigt „Bampa”, Travia 
Haimondrinder· und auch den „Barbier von Sevilla” an, 


[u 

x Aus Chemnihz verlauten ſehr günftige Nachrichten über die dortige 8 
welche in biefer Saifon nanı Trefffiches Leiten foll. Capeilmeiſter tft Her, r 
Rietz, der Sohn des Dresdner Hofcapellmeifterd , ein ganz vor; uͤglicher 
das Urthell Lachners hewahrheitet, welcher ihn als cinen_ der Gehen C. 
jüngeren Generation Wereignet Batz die Dperymitglleder find faßt alle v rl 
Theit augamelehnet, Sängerinnen: Fräulein Rlingelböffer, Prau Denenb Seh | er 
fier der Bürde-Nep) und eine Novize, Fraͤuleln Zimniermann aus Berlin, © 
einer fehr fhdnen Stimme begabt. Bon den Sängern engt vor Allen ber 
Ba Brandes hervor, ber jedem arofen Theater aur Zierde gexeichen voll 
ind die Herren Frauendorff, Hahn unb Fichte; Baffifien: die Herren Hie 
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2,8 In Bremen if vor einigen Tagen vom Senat den Herren Capellmeiſter 
‚Dentfger und Schauſpieler Rälite die Eoneeffion zur Uebernahme der Direction des 
gen Staditheaters ertheilt worden. 


* In New⸗-Yorr ſieht das neue von Dir. Bite erbaute Thenter ſeiner bal⸗ 
N 2 
rom Eröffnung entgegen und tmirb auubrberft Opernverfellung einer von Mar Stras 
. FAR gegen Truppe bringen, Zn derfelben gehören u. %. bie Lagrange und ber 
Si Brignolt, i . 

u % Bol dem neuen Dpernhaufe in Parts wird man ben in Florenz ges 
: geuäticien Borfang in Munenbung Bringen, der in Form eined Tempelö, auf jeder 
* 1 eine Tpüräffmung hat, bie mit einer Mortlere verhängt iR. Der gerufene Rünfts 
am till auß der einen Thuͤrbffnung bes Vorhangs, verbeugt ſich gegen das Publicum 

Br Beht ſich rüchwäets durch bie andere Deffnung wieder zurück, Dieſe Manier, eis 
A ‚triumphirenden Künftfer“ würdig, vermeidet die Bißherige unpaffende Axt ber Bote 
mug » Nobel ſich der Kuͤnſtler zwiſchen Vorhang und Profeenium hindurch brängen 








Mg * Aus Paris wurde berelts, genteldet, daß die Gemaßthu bed General⸗ 
EEE alone in &aen, Herrn Guſtav Erentieur, als Sängerin die Bühne betreten. 
. Eomiz und zivar in der neneften Oper des greifen Auber, die naͤchſtens in ber Opera 

R Rang zur erften Aufführung gefangen wirt. Zur Erganzung diefer Nachricht ſei ber 
Abe daR Frau Erenmienz diefed ihres Entlehluffes wegen nicht nur Karte Känıpfe mit 
Reben Satten, fondern auch einen von biefem angefrengten gerichtlichen Proceh zu be⸗ 
: ——2 Das Tribunal hat indeffen_den Musfpruh, daß, da in ber theatrali ſchen 
aan ze nichts Umehrenhaftes Wege, dad Gericht feinen Anlaß habe, in biefer rein pri⸗ 
Sahe zu Interveniren. Uebrigens wird Frau Eremleur unter dem Theaternamen 


en 

mer Nadaut Monbelli auftreten. 

Fräulein Defirée Artot beginnt Anfang November ihr Gaſtſpiel am ber 
gu — f Im ar Tehıt NH Künftlerin Tach Berlin zuruͤck, mo fle brei 
nei sen wird, 


gr Fränfein Witd i 
i Pr © vom Breslauer Stadttheater eröffnete als Bage in den 
. auBenatien« tn Hofoperntheater zu Wien ein Gaftfpiel, welhes nach biefem erſten 
“ale gefchloffen zu betrachten If, ba bie Dame in keiner Weife genügen konnte. 


f 5 * Tichatſcheck hat de oftheater in Hannober mit glänzendem Erfolg 
. lt, a tat al” — auf ie aud den Sobengein fingen, 


J ger Sam oberſten Chef der kaiſerl. Theater in Petersburg wurbe ber 


Director der Eremitage, Grodokow, ernannt. 


ter In Wien iſt Here De Places 
Battetmeifter am Oefenerneen In et" Le Pa- 


Sagt Bode b Ballete in Scene fehen wird 

ud “ e — 

F —8 er ein Bir umgetaufteß, Die Kauptrolen werben bon ben Tänzes 

0 ont und Bofe getanzt. ° 

Sn he er Mor iffeur am H 

J — ee worden und tritt am 1. Febr. 
86 Bor eini der Vorſtand bes Münchener Vollstheaters, 
; ding — ne Dante aus bem Ehore, Wräulein Oßwald, 

— Schwelg yermäßtt, Die Gräfin iR 15, der Graf 65 Sabre alt. 


En nn 
Bars Mine, DoTigni, ehemalige Sängerin am Theätre de la Monnale. in 
\ R vor Kurzem geftorben, “ 


\ Bas London melbet man den Tod des namen 














ter in Mannhelm, iſt zum Dieeetor 
MN | 1868 in Bunetion, 


tlich als Oratorienfänger ber 











. Weiß 
ER die Erfinderin ein 
nes; m 20, Det, { Matvera Miß Saraf Glover, bie 
‚Meuen uinſitalifchen —V— geſtorben. 





St * Exganee um bliothekat der Pol eis Präfechie in Paris, 
I. u abat, Tangjähriger Biblio . 
—— Gert Hoisein Veckaſer orfäebener Ahestrite und 


8 {vor einigen Tagen geRorben. 
 — | | | 














“  eheinden beutfegen Merino! — L. Sp, in 8. Vielen Dan für Are Ge 





Signale. 







Foyer. 


* Dem greifen Yuber wurde unlängf im Foyer der Opera comique ein 
Brief überreicht. Nachdem er denfelben geöffnet, findet er eine Ihm unbekannie San! 
ſchrift. Der Brief begann mit einem ganz verlrailichen „Chor oollegue‘ „Wer mag 
das fein?” fragte ſich der Maöftro, „Mieherbeer iſt todt, Roſſinis Handſchrift if ed 

7% Gr iwerrdet das Blatt und findet unterfehrleben den Prinre Boniatomsfl 
(Bilettant, Componiſt mehrer italieniſchen Opern) „tiens““, fayte der farcafttfche Auber 
zu feinen Geſellſchafler, ‚je ne suls pas copendant Senatenr!"* (Bontatemaft ift näne 
ti Senator). 


* Wiener Späße. Bel ber Probe zu einer großen Oper im Kärnthnerthor⸗e 
theater gab ſich ber Capellmeiſter Gefondere Mühe mit einer Sängerin , bie Rolle ein 
fludiren. Bel einer Stelle trat fle auf den Meifter au und ſagle: „Ich Bitte, hiefeft 
Ton Kann ih nicht aushalten.” Ein witzlges Mitglied des Dribefters, das biefe Heute 
rung gehört hatte, endete fih lachend zu feinen Golfegen init der Bemerkung: „D 8 
iſt die erſte Theaierprinzeſſin, De ſich über das „Aushalten“ beklagt. Ein Under 
melnte; Sie hätte ſagen follen, bei ihrem Tone iſt e8 nicht zum Aushalten. Eine tre 
fende Antwort bes Directors Strampfer eireuliri in Thenterfreifen. Als Tchter Ta 
Fräulein Gallmeher ben feltfamen Einfall hatte, In ber Kanzlei des Thealerß an M 
Bien zu erſcheinen und einen Schein auszuftellen, Iautenb: ..Bon pour ım Engag‘ 
ment'*, da ſagte, alb ihm dieſes feltfame Papier überreicht wurde, der Director nntt 
LZachen: Bon? Sein — ..Mal pour un Engagement.“ un 


* Nubinfteins Etude auf falſche Noten, Als Rubinſteln in Wien 
feinem erfien Concert feine infernaliſche⸗ Elude in Elur fplelte, glaubten in der Ef 
mehrert Perſonen, er ſpiele falſche Noten. E. Schelle ſchreibt in der „Preſſe“: » 
Etude (dur) fehelnt der Verfaſſer nicht für die Ohren, ſondern bie Augen compon 
zu haben. Man kann babel das Voftigiren feiner Hände nicht genug bewundern, 
befte Unterhaltung aber gewähren gewiſſe Pralltriſler, bie Fehlgriffe erbeucheln und aut 
Dhren eine elgenthlinliche Harmonle Kisten. Der Schein war fo tauſchend, daß neh 
vere Perfonen in unferer Nähe ihm für Wahrheit nahmen und RuBinftein Gebauerlf 
weit er vor Müdigkelt feine Hände nicht mehr in ber Macht Habe,” 


* Die Erffärung Offenbachs, daß feine Opern nirgends ſchlechter auf 
fährt werben als in feine Vaterſſadt Cöln, fehelnt dort böſes Blut gemacht zu Habt 
und man rücht ſich Ein Cälnifches Blatt (Tanes-Telegraph) fagt bei Gelegenbelt 
Befptehung bon Landes „Statthalter von Bengafen“: „Enblid einmal wieder ein 8 
funder Stoff, fefne franzöſiſche demi-monde-Comddie, fein Offenbach“ſcher Be 
ſelbalg, deffen Haut-goüt uns genug des Etels eingefläßtl” — 
iR, wie man am Miein fagt, ftarker Tuba”, aber hier kommt eben das ſchöne de 
— Sprhthioort zur Urmendung: „Batft Du mir meinen Juden, Bau id; Dit 
nen Juden I" ö Bi 


# Dem beutfhen Ohre klingt manche Ueberſetzung des ihm wotz thekann 
Weber Kindſchen Freiſchh⸗ Meiſterwerts geradeju komiſch; in bem holländiſchen UF, 
ſchütz entwickelt Mh unter andern zwiſchen Kaspar und Samiel Folgender kurze abe %e 
fende und höchſt originelle Dialog: Caspar ruft In der Wolfsſchlucht, ben wem 
ſchwörend: „Samlel komm boven!"“ worauf bie hölliſche Kate mit affem Speht 


und Geftanf erfchelnt und ganz gemüthlich entgegnet? 
A M. 































s jon belief Mynlıeer.‘ 


„ 





Signalfaiten. * 
Liter, in H. Za, aber kurz und ohne alle Phraſe. — 2. in F. Vielen 

daß Sie fi unferer erinnert. ı Via in W. Danf und Gruß, Alles wäh Fan 
kommen. — J. A. in St. Ihrem Wunſche gemaͤß haben wir unferm dortigen SE ne 
denten Ihre Meclamation mitgetpeitt, — St_in G. Wir können dariiber m gi 
don Neuem berichten. — Bolle, Schöne Sorte Tuch das, von bem_ fl 





Heie, Angelegenheit Gaben wir nicht für wichtig nenug- eramhtet, Murf der Phot; fi 
der auf der Vorberfelte die Unlerſchrift. — I, F, mL. Sie reliſtabiren nicht 









Berlis, 
© K. Hofthoaater, 
2. Nov. Satanella, Tallet, 
3: Nov. Afrikanerin v. Meyerbeser. 
4. Nov. Oteron v. Waber. 





5. Nov. Rienzi v. Wagner. 
6. Nov. Fra Diavolo v. Anber. 
Wien, 


R. K, Operntheater. 
28. Oct. Stradella v. Flatow. 
29. Det. Kaminfeger vonLondon, 
Ballet. 
30. Oet. 
Gluck, 
31. Oct. Martha von Flotow. 
1. Nor. Freischütz r. Weber, 
. Nov, Rigoletto v. Verdi. 
3. Nov. Hngenotten v.Meyerbaer, 


Iphigenia in Anlis von 








‚Dresden. 

R. Hofthaster. 

1. 0. 3. Nov. Romeo und Julie v. 
Gounod. 

5. Nov. Hngöuotien v. Meyerbeer. 


München, 
E. Aof- u. Nationaltheater. 
3. Nov. Joseph v. Mehnl. 


Wieshaden. 

E. Hoftheater. 
3. Oct, Zanberdöte v. Mozart. 
6. Oct. Norma y. Bellini. 
10.0ct. Troubadonr v. Vardi. 
13, Oct. Oberon_v. Weber. 
15 u. 30. Oct. Wafenschmied v. 

Lortzing, 

17. Oct. Czuer und Zimmermann 








v. Lortzing. 
20. Oct; Prophet v. Meyerhser. 
23. Oct. Lucrezis Borgia v. Do- 


nizeiti, 
27.0ct. Hugenotten v. Meyerbeer. 
3. Nor; Rigolatto v. Vardi, 

6. Nor. - Barbier von. Sevilla v. 
Rossini; 
Nov. Bolisar v. Donizetti, 





Coburg. 
Herzogl. Hoffhaater. 
3. Nov. Afrikanerin v, Meyerboer. 


Schwerin. 
@rossh. Hofthester. 
2t. Oct. Figaros Hochzeit von 
Mozart, 
24. Oct. Regimentstochter v. Do- 
nizetti, 
21.00t, Afrikanerin r. 
31. 0et. Hugenotten v. 
3. Nor. 





Meyerbaer, 
Moyerbest, 
Weisse Dame r. Boisldieu. 


Chemnitz. 
Btadttheater, 





nads v. Kreutzer. 
6. u. 15. Ost, Freischütz y. Weber. 
9. Oct, Der Troubadonr v, Verdi. 
13.0et. DieZauberflöte v. Mozart. 
18,.0ct. Schweizerfsmilie y, Weigl. 
21. u, 29. Oct. Don Juan v. Mo- 
zart, 
2%. Oct. Stradella v. Flotow. 
2. Oct, Die Hugenotten von 
Mayerbesr. 





Königsberg. 
Stadttheater. 
1. n. 11. Oct. Faust v. Gounod. 
3. Oct, Tanuhäuser v., Wagner. 
6. 8., 10. 12.0. 16. Oct. Leichte 
Cavallerie v. Suppe. 
9. Oct. Die Hanni weint v. Of- 
fonbach. Luorezia v. Donizetti, 
13. Oct. Stradella v. Flotow. 
14, u. 21. Oct. Sehöne Helons y. 
Offenbach. 
13. Oct. Robert v. Meyerbeer. 
17. Oct. Don Juan v. Mozart. 
19. u. 23. Ost, Lucia v.Donizetti. 
20. Oct. Zamps v. Herold, 





Opernrepertoire. 


3. Oct. Das Nachtlager in Gra-' 


Cassel. 
Königl. Hoftheater. 
3. Oct. Dos Nachtlager in Gra- 
nada v. Kreutzer. 
6. Oct. Jossonda v. Zponr. 





18. w. 29. 0et. Johann v. Parka v. 
Boieldien. 
| 39.0ct. Figaros Hochzeit v. Mozart, 
122, Oct. Fidelio v. Beethoren, 
24.,30.0ct, Stradella'w. Fiotow. 
127. Oct. Marthe v. Flotow. 
! Carlsruhe 
und 
Baden-Baden, 
Grossh, Hoftheater, 
2. Oct. Die Fayoritin von Doni- 
zetti fin Badan). 
4. Oct. Cosi fan tutte y. Mozart, 
6. Oct. Stumms von Auber, 
8. Oct, Titns von Mozart. 
11. u. 13. Oct, Die.Reise nach 
China v, Bazin, 
18. Oct. Alceste v. Gluck. 


22. Ost, Wildschätz v. Lorszing. 
23. Vet. Wildschütz y. Lortzing. 
tin Baden), 


27.006. Afrikanerin v. Mayerbser. 
31. Oct. Armida Y. Gluck 


Darmstadt, 

Grossh. Hoftheater. 
4. Oct. Luciavon Donizetti, 
4. Oct. Rigoletto v. Verdi. 
6. Oct. Faust y. Gonnol. 
8. Oct. Barbier v. Rossini. 
13, 0ct. Afrikanerin vr. Meyerbeer. 
15. Oet.. Stumme v. Anber. 














22. u. 25. Oct. Iphigenia in Tau- 
ris v. Glück, 


23. 0et, Romeo n. Julie v.Bailini, 24. 
27.2:29.00t. Blanbartv. Offenbach. ] 27.. 
30. Oek. Barbier v.Rossini, > 


—e— 








18. Oct. Zauberöte v. Mozert, 
20. Oot;, Martıa v. Flotow. 
Oct. Fensionat v. Suppe; 


g t. Baier r Donizsent (ZU: Det, Bobars un ‚Moyerböor, 
de, ‚hangrin ter. n. 3. us: Y; Goon, 
31. 008 Wioisshäts v- Weber }29, 














@. u. 


o 
320. Oct. 12 
4..Növ. Crispino & la Comer 


28. 


3. Oct, Martha 


10. Oot. Freischüts von Weba: 
12. u. 25. Ost, Hernani v. Verdi, 
47: Oct. Seradalta y, Flotow. 





Paris, 
Grand Opera, 


zinthe du Duprato. 


Le Co: 
sätre, Ballet. 





9. Oct, Obsron v. Weber. 3. Nov. L’Africsine de Meyorbeer. 
13. Oct. Die Hogenotten von |2. Nov. Don- Carlos da Verdi. 
Moeyorbesr. . 





$ra italien. 
ucia di Donizetti, 
a 





Bieei, 


2. Nov. Martha, di Flotow. 
3. Nov. La Traviate di Verdi. 





Opsra comiqne. 
. Ost. Rose et Colas de Mon. 
y. Haydds d'Auber. 


‚ige 
2. Och. n. 2. Nov. La Fille du 
Fra: 


Regimsnt de. Donizatti. 
Diavolo d'Aubor. 

30. Oet. 
Thomas. 

31. Oct, Rose ot Colss da Mo 
signy. 
Herold, Les Rendez-yous Bon! 
geois de Nieolo. 


Thsätre impsrialelyrigu 
23. Oct, Faust de Gonnod. 
2. u. 31. Ogt. n. 2. Nov. 
Blauets de Cohen. 
30. Oet.,i. u. 3. Nor. 
Juliette da Gounod. 








Riga, 
Stadttheater. 
1- Oet. Füdin v. Halevy. 
v. Flotow. 
. u. 15. Oct, Öberon r. Weber. 
Oct, Hochz: 
Mozart. 


0öt Norma von Bellini. 






31, Oct. La Fisncsade Co- 


‚1.0.3. Nor. Mignon de 


Le Pr6 Anx Olercs de 


Les 


Romeo et: 


'eit des Figaro von, 


Kirchenmüsik. 

Chemnitz, 3. Nov, In der St. 
Jacobikirche, Chor ‚Verleih ung 

Frieden‘ y. Mendelaschn. 

3. Nov. In d. St. Johanniskirche, 

Chor „Herr der du mir won 

Hayda. 


Leipzig, 30. Oct. In der Tho- 
maskircha Nachm.2 Uhr. „Eine 

feste Burg v. Doles, 

al. Oct. In derselben Kirche, 

Früh halb 9 Uhr. „Gross ist 

der Herr‘ v. Schneider. 

2. Nov, In derselben Kirche, 

Nachmitt. halb 2 Uhr Motette 

„Vorbei der Kampf“ v. Bietz, 

„Domine, dominus" v.Drobisch, 


Wien, 1. Nor. Ind. Hofcapelie. 
Hesse it v. Mozart. Graduale 
a. Ofertorium v, Saliar, 

i. Nov, in d. italien, National- 
kirche. Festmesse v. Macadaml, 
Gradusle v. Winter. Öfterterium 


r. Stohl. 

‘1. Nov. In der Pfarrkirche zu 
Bt. Peter u. Paul. Festmassein 
Bv. K. Schenk, nebst Kinla- 
gon v. Rotter n. Zasskowaky. 
L. Nov. In d. Altlerchenfelder 
Kirche. Messe in As v. Mehul, 
Gradualey. Mendelssohn, Offer- 
torium v.-Cherubini. Tantum 
erge v, Kloss. 

2. Nov. in derselben Kirche, 
Regsiem v. Ritter v. Sayfried, 
2. Nor. In d. Hofcapelle, Re- 
guiem v. Roiter, . 

2 Nor. In d, italien. Nationul- 

kirche, Regniem v. Alssshek, 

Nov. ‚In d. Kirche der Me- 
ehitäristen. Deutsches Hock- 

amt v. Schubert, ua: 

3. Nor; In d. Hofcapelle. Mossa 

ia © v. Kenipkner.. fraduale, vr 
rreindl, —— — x. Haydn, 























Basel. “ 


37.0ct. Concertd.Capelläirsetion |&. 


ind. Martinskirche, Ouv. ;,Nach- 
Klänge v Ossian“ v. Gade. Vio- 
loncallostücke : a) Air a. d. D- 
dur-Suite v. Bach, bj Air „Tre 
giomi' v.Pergolese, c) Abend- 
lied v. Schumann, vorg.v.Hrn, 
Kahnt. a) Der Sänger v. Schu- 
mann, b) Herbstlied v. Men- 
delssohn. Sinf, in Ddur v.Beet- 
boven. 

3, Nov. tes Abonnementconcert. 
Our. zu Lodoisks v.Cherubini. 
Concert £ Pfte. in & v. Men- 
delssohn, vorg. v. Hrn. Jaell. 
Scone u. Aria a. Freischütz v. 
Weber, ges. v. Erl. Wolf. An- 
dante u, Varietionen f. 2 Pfta. 
y. Sehumenn, vorg. y. Hrn. u. 
Fran Jaell. Sinf. in Cmoll von 
Besthoven. 


Berlin. 

3. Nor. Zweites philhsrmonisches 
Concert im Saale der Singaca- 
demie unt. Mitwirkung d. Vio- 
linvirtussin Frani. Franziska 
Frisse. Our, zu Anacreon von 
Cherubini. Concert in Amoll £. 
VioL. v. Viotti. Zwei Sätze a. 
d. unvollendeten Sinf. von F. 
Schubert. Solostücke für Viol. 
y. F. David, Sinf. Nr. 2 in B- 
dur v. Volkmann. 

3. Nov. Zweites Concert von J. 
Joschin im Saale d. Bingaes- 
demie. Concert in Amall v. J. 
8, Bach. Arie a. Idomenso von 
Mozart, ges. von Frau Blume- 
Santer. Concert f. Viel. in &- 
dur (Mscpt.} v.J. Joachim. Arie 
a. Cosi fan tutie yon Mozart, 
ges v. Frau Biume-Santer. Con- 

. _eert £. Viel, v. Basthoven. 

6. Nov. its Soirds des Domchors 
ünt. Mitwirkung der Sängerin 
Frl Deoker. 








Berlin, 

Nov, Zweites Montsgstoncert. 

des Hrn. S. Blumner im Saale 

ä, Singsesdemie nnt. Mitwirk, 

der Fran Herrenburg-Tuezek u. 

äes Hrn. Fr, Grüfzmacher aus 

Dresden. Sonate f. Pfte, und 

Yello. Op. 69 v. Beethoven. 2 

Lieder v. Schubert. Suite für 

Yello. solo v. J. 8. Bach (zum 

1. Mal), Bxeislerisna f.Pfto, r. 

Schumann Nr. 1, 2.u.8. 2 Lie- 

der y. Schumann. Sonats für 

Yello. a. Pfte. von Asioli (zum 

‚1. Mal) 

9, Nov. Auführung des Stern’ 
schen Gesangvereins im Saale 
d. Singacademie zur Geääch! 
nissfeier Mendelssohns. Orato-| 
zium Paulus v. Mendelssohn. 





i 
j 


Breslau. 

5. Nov. 2tes Abonnementsoncert 
dä. Orchestervereins unter Mit- 
wirk. &. Hrn, Joachim, Sinf. in 
Esdur v. Schumann. Vielincen- 


Seriseuhe,.: 

1. Boy, 

ä. Hoforchesters. Our. in Cdur 

v. Möndelssohn (z.1. Mal}. Con- 

cart f. Streichorch. von Händel 

iz. 1. Mall. Arie des Golo aus 

Genovera v. Schumann, ges. v. 

Hrn. Brandes. Gonsert Nr.9 in 
Dimeil f. Viel. v. Spohr, vorg. 
y,. Hrn. Walter. Sinf. Nr. 8 in 
Faur v. Beethoven. 

Cassel. 

25. Oct. 1sAbonnemientconcers d. 
kgl. Thesterorchesters. Our, zu 
Buy Blas v. Mendelssohn. Con- 
sert in Esdur f.2Pfte. m.Orch. 
y. Mozart, vorg. v. d. Herren 
Gebr. Willi u. L. Therna. Pest. 
Die Nixe, Gedicht v, Lermon- 
toi, f. Altsolo u, Franenchor 
1. Orch. comp. v. Rubinstein, 
ges. v. d. Hofopernsängarin Frl, 
Borchard a. Weimer (z. 1.Mal). 
Andante u. Variationen für 2 
Pfie. v. Schumann, vorg. v. d. 
Herren Gebr, Thern, Lieder m. 














cortr. Beethoven. Dar. zulphi- 
anie v. Gluck. Suite in Edur 
. Viol. v. Bach. 


Bremen. 

Nov. 1tes Privatconcert. Sinf. 
Nr. 2 in Ddur yon Boethoren. 
Arie s. Titus v. Mozart, ges. v. 
®rl, Blauzek a. Braunschweig. 
Concertstück- f. Pfte. v" Wabern, 
vorg, r. Fr. Menter aus Mün- 
chen. Our. in Cdur v.Aendels- 
sohn {zum 1. Mal). Arie a.d. 
Troubadour v. Verdi, ges. von! 
Fri. Blavzek. Hochzeitsmarsch | 
u. Elfenreigen s. Mendelssohns 
Sommernachtstraum f. Pfte. v. 
Liszt, vorg. v. Erl. Menter, 2| 
Lieder: a) Loreley v. Liszt, b)! 
Frühl lied v. Mendalssöhn, | 

es. v. VFri. Blaczek. Ouv. zu 

beton v. Weber. 














Pfte, a) Ognisabato, Canzonette 
y. Gordigiani, b) Suleiks von 
Mendelssohn, ges. v. Fri. Bor- 
chard. Stücke f. 2 Pfte. 2) Ro- 
manze v. Tkern, b) Ekude von 
Chopin, e) Türk, Marsch v. Beet- 
hoven, vorg. v. d. Herren Gebr. 
Thern, Die Weihe der Töne, 
4. Sinf, v. Spehr. 
Darmstadt. 

28. Oet. Ites Concert des Musik- 
vereins. Alexandersfest von 
Händel, 

4. Nov. 1tes Concert d. Gro=sher- 
zogl. Hofmusik. Sinf. Eroiea 
v. Beethoven. a) Arie a.d. Ent- 
£ührong v. Mozart, b} DorNeu- 
gierige, Lied von Schubert. c) 
Varistionen v. Rode. 2) Concert 
£. Yiol,v. Paganiui, b} Romanze 
v. Besthoven. Our. zu Gono- 
veys v. Schumand. 





— Abonneulentecneert 24,Ö8t.AtesConesrkd-Algemeinen\T. Nor. 









— 


Musikyereins. Owvart. in 'CAur 

Op. 124 v. Beethoven. Arie a. 
&. Orater. Kain v. M. Zönger, 
ges. v. Hrn. Simons aus Cöln. 
Coneertino f. Harfe u. Orch. v. 
C. Oberthür, vorg. r. Frl. Heer- 
mann 9. Baden-Baden. Arie =. 
Fidelio v. Beethoven, ges. von 
Er. Scheuerlgin a. Cöln. Solis 
£.Harfe, vorg. v. Frl Heermann. 
a) Die Erwartang, Romanze v. 
Schubert, arr. ish-Alvars, 
») La cascyde v. F. Godefroid. 
binf. in Ddur v. Mozart. Duett 
a. Cortez v. Spontini, ges. von 
Frl. Scheuerlein u. Hrn. Simons. 
Schön Ellen, Ballade v. Geibel, 
comp. £ Solestimmen, Chor u. 
Oxch. v. Bruch {zum 1. Mal). 

St. Gallen. 

1. Nov. Concert v. A. Jaell und 

Frau. Concert inCdur £.2Pfte 

v. Bach. a} Variationen v.Hän- 

del, b) Walzer v. Chopin, «) 

Home, swet Homev.Jasll. Duo 

für 2 Pianos über Schumanus 

Manfred v.C.Beinecke. zı Bon- 

heur exiröme, Morcsau deSa- 

ion v. Jaell, b) Faust-Walzer 

x. Jaell, Hochzeitsmarsch a. d. 

Sommernachtstranm v.Mendels- 

sohn, Ahändig. 

Hanau, 

31. Oct. 2i6 musikel. Soirde der 
Herren Henkel, Hsermann und 
Lübeck a. Frankfurt a. M. uat. 
Mitwirk. v. Frl, Luise Thomag, 
Sonate in B. für Pfte, u. VAll. 
y. Mendelssohn. Arie a. Lodo- 
jska v. Charnbini. Fantsisie cun- 
certenta f. Viol. v. Vieuxtemps. 
Liedervortrag aus der schönen 
Müllerin v. Schubert, a) Am 





Feierabend, b) Der Nengisrige, 
e) Ungeduid. Trio in F.Pfis., 
Viol. n. Vell. v. Beothoren. 





Stas Ahonasnen! 
im Sauled.Gewanühausee, Heb- 
den-Ouy. v.Mondelaschn. Fi- 
is a. & unroll. Oper Loreley 
7, Mendelssohn. Leonore, Frl. 
Helene Magnus a. Wien. Türk, 
Marsch, Derwisch-Chor u.feier- 
licher Marsch u. Chor aus den 
Buinen von Athen v. Bestkoven, 
3 Lieder aus Frausnliebe und 
Leven v. Schumann, ges. v-Frl. 
Magnas.Sinf inCdur v.Schubert. 


4. Nov. 1s U,ncert populaire de 
musique classigue unf. Direct. 
des Hrn. Pasdeloup im Cirgqua 

Our. zu Rienzi von 

Wagner {zum 1. Malj. Sinf. in 

Cmoll v. Beethoren. Hymne v. 

Haydn, zusgef. v.allen Streich- 

instr. Fragmente a, Sirnenseo 

y. Meyarbeer, Onv. zn d. lost. 

Weibere v. Windsor v. Nicolai, 


Adressbuch 


Signale für die musikalische 








Anfang November. 
Bilse in Leipzig. 
Brahrns in Wien. 
Claussen, W,, in Leipzig. 
Enequist, Fri., in Wien. 
i, Dir., zurück nach Berlin, 


Joachim in Wien. 
Magnus, Helene, Fri., in Leipzig. 
Marstrand, Frl, in Leipzig. 
Menter, Frl., in Bremen. 
Schulhof in Paris. 
Sieffens, J., in Wiesbadän. 
Spohr, Frl, in Leipzig. 
Stör, Frl., in Leipzig. 
Topp, Alide, in New-York, 
Wagner, B., in Paris. 












j Signale: 


Ankündigungen. 
Anzeige. 


Die hei lan ı 
den a Bei der K. Hofbühne in Stutigart bestehende Gesangschule hat 
Bangskunst” tüchtige Sänger und Sängerimen in allen Zweigen der Ge- 
Den Dit speciell aber für den dramatischen Gesang heranzubilden. 
Ineter, aterricht in dieser Schule ertheilt der Hofsänger Herr Wal. 
Seinem Zögling erhält den Unterricht gratis. Er übernimmt jedach bei 
Mrefforiden eien in die Schule unter auderen die Verpflichtung, den be- 
Whoitergn ehrgang vollständig durchzumachen und räumt der K. Hof- 
Bora n,"tendanz während dieses Lehrkurses die erste Engagements- 
” tigung ein. Bis ® 
, morber haben ihr Gesuch der K. Hofiheater-Intendanz einzurei- 
angsch sich bei ihrer Bewerbung zum Zwecke der Aufnahme in die 
chule einer Aufnahme-Prüfung zu unterziehen. | 


Offene Stelle. 


.D uns 
1865 — Dirigent Herr B. Hamma diese Stellung am 1. Mai 
lie vacanı geben erklärt hat, so fordern wir hiermit zu Meldungen für 
Üben ) "erdende Stelle mit dem Bemerken auf, dass unser (Män- 
yatur 306 N grein 144 aktive Mitglieder zählt and das jährliche Ho- 
BOBR a u; ılr. beträgt. Die Meldungen bitten wir bis zum 1. Jan. 
‚Welchen „a Adresse unseres Ordners — Stadtrath von Facius —, von 

dene die näheren Bedingungen. zu erfahren sind, zu richten 

TS Re en Atteste, Empfehlungen oder sonstige die Qualification 
Knie Zeugnisse beifügen. \ 

ı &sberg in Pr., den 3. November 1867. » 
Der Vorstand des Sänger-Vereins. 


Musiklehrerstelle. 


eu Lehr- und Erziehungsinstitut | 
hrerstelle zur Erledigung. 
g und im Klavier 














Nie 
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‚In de 

für Malen zu Klagenfurt bestehend 

Nas esonder omnt in Kurzem eine Musikle 
U See a Befähignng zum Unterricht im Gesan 

* Gosiche Allen elordert. 

Reeuden, . Sind bis Ende Noyember an die Direction der Anstalt ein- 






— Leopoldine Petritsen, 
Er _ — Vorsteherin. 

ie a Ein Hornist 
Ran, mie gen Engagement an dem gtädtischen Conservatoire in Gol- 
: de welche em Gehalt von 1250 Frances. Vorziehen würde man ei- 
Up iter FR zugleich das Stopfihorn bläst. Briefe sind zu rich- 
‚Ol t, Franeuremse: M. Stern, Direct. du Conservateire de musique 

8. 




















































90 = Signale; 





Ein erster Cernet & piston-Spieler sucht. bei. einem guten Conce 
oder Tiheater-Orchester Stelle vom I. Deebr. 1867 bis I. April 186% 
Näheres durch die Buchhandlung von Bindernagel &Schimp!: 
in.Friedberg ia Hessen. : 


- Ein italienilches Cello 


(Unarnerius, echt) schön and gut im Stande, ein Tyroler Gel 
eine gute Geige, und Noten für Celle, und Geige, sämmtl. & 
dem Nachlass eines Kais. Russ. Kammermüsikus, sind zu Ye 

:kaufen, Dresden, Rampesche Str. 15 II. bei Reinharö; 


Englisches Horn 


mit ausgezeichnet reinem und schönem Ton, von Kbenholz ® 
mit nensilbernen Klappen wird wegen Binführang der net 
Stimmung um 50 Gulden verkauft und zwar unter Garantie. * 
: Jos. Aibl, Misikalienhandiunk 
München, Kaufingerstr, 26. 


torih Hammig, 


Infrumentenmacher in Dresden, Gelerieſttaße 19, 
empfiehlt sich zur Anfertigung und Reparatur aller Streiehinstrument 
siehert bei guter sauberer Arbeit mögliohst billige Preise, Zu haben sind ' 
italienische, so wie andere gute alle und neue Instrumente, 


- Geschäftsverlegung. 


° Von 1. Juli d. J. ab befindet sich mein Magazin in meine! 
erbauten Fabrik 

















‚Johannisstrasse No. 5. 
Berlin, 1. Juni 1367. ©. Bechstein, 


Pianvlortefubrikant, Pfr 


Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs von Brut; 


Hötel de Baviere in Leipzig 


Uuter Zusicherung frenndlicher Auluahme und billiger Preisen 
dieses altrenamnirte Hötel, in der Nähe der Concertsäle and des ja 
ters gelegen, zur bevorstehenden. Saison der verehrlichen Künst 

in Erinnerung gebracht and angelegentlichst empfohlen. 


Sänger-Vereinen zush 


empftehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster. und gedie 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. Ar seien 
' Leipzig, Grimm. Str. 16, (Mau 








Signale. 


 Belanntmadjungen 
ung sistirenden Zeitungen und Zeitschriften werden ohne Preiser 
R glich_prompt expedirt von \ 


udolf Moſſe, 3eitungs-Annoncen-Erpedition. 


B j Berlin, Friedrichsstrasse 60. f 
elag über jedes Inserat. Rabatt bei grösseren Aufträgen. Con: 


er, r ‚Ra 
Neter Insertions-Tarif gratis god france. 
Durch alle Musikalienhandlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 


Be Mi ’ . 
Minialur⸗ Porlraits. 
“ Photographien in Visitenkarten- Format. 

Brahms, Johannes. 

Busk, Jenny. 

David, Felicien. 

Gounod. 

Gunz. 

Hauffe, Louise. 

Heller, Stephen. 

Jaell, Alfred. 

Jensen, Adolf. 

Joachim. 

Krause, Anton. 

Marchesi, Mathilde. 

Marchesi, Salvatore. 

Nabich. 

Papperitz. 

Rubinstein, Anton. 

Schulhoff, Julius. 

Schumann, Clara. 

Seeling, Hans- 

Stehle, Fräulein. 

Szarvady, Wilhelmine. 

Tausig, Carl. 


—Voerha Preis a 10 Nar- a 
. "lag von Bartholf senff in Leipzig 














win 


Signale, x 








Soeben erſchien und iſt burd alfe Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus dem Conleben unſerer Zeit. 
Gelegentliches 


von 


Ferdinand Hiller. 
2 Bände, geh. Preis 2 Thlr.; geb. in 1 Band. Preis 2 Thlr. 10 Ngr. 


GVerlag von Hermann Mendelsfohn in Leipzig.) 













Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Musikalische Elementarlehre 


mit achtundfünfzig Aufgaben. 
für den Unterricht in öffentlichen Lehranstalten und zum Selbstuntert 
von Ludwig Bussler. !5 Sgr. 

Dieses Werk enthält in gedrängter, durch zahlreiche Notenbeit 
vollkommen anschaulicher Darstellung alles das, was jedem Masiktreibenden 
er Insirumentist oder Sänger, Künstler oder Dilettant, zu wissen 4% 
gängliechh noihwendig ist. ö 

' Die 58 Aufgaben, die den Kern des Werkes bilden, bieten Jedem Gele 
heit, sich über dem Stand seiner musikalischen Bildang zu unterrichten % 
Lücken derselben auszufüllen. 

Das vorstehende Büchlein wird_von der Kritik durch seine instrl, 
tive Klarheit ..ı Bündigkeit 1. BePn; 
was darüber in der Nenzeit erschienen, empfohlen und hat bereits Eing®" 
vielen Seminarien, öffentlichen Muriklehranstalten und hei 


Dilettanten gefunden, oh, 
Berlin F J _ Adolph Stubenrauetl: 
Bei E. Wengler's Nachfolger in Leipzig ist erschien 


Der HesangsRomiker. 
Ausgewählte Couplets, Einlagen, oodlibeta mit Melodien und 
forte-Begleitung. Nach gedruckten und handschriftlichen Quellen ber 

ter Komiker. 1. bis 15. Bü;, jeder Band kostet nar 10 Nor 
- Diese grössere Sammlung ansprechender Gonpleis eto., alle 15 nit 


halten in Summa 300 Coupleis, durchschnittlich also jeder Band 20, berel 
Vortrag man überall Beifall finden wird. Der i. bis &,.Band mussten 


zweiter Auflage gedruckt werden. . 
‚Verlag von Breitkopf & Märtel in Leine a : 
Die Jefehöpfe Des Promelhel: 
Ballet, Masik von In v.Beethoöven. 2 
Partitur Pr, 4 Thlr, 6 Ngr. Orchesterstimmen Pr. 6 Thlr 
Klavierauszog zu 4 Händen Pr, 4 Thlr, 





























































‘ 










., Op. 333. Fünf Lieder f, Alt od. Mezzo-Sopran im. Pite. If, 

Op. 334. Drei Lieder f. Bariton m. Pfte. 1 fl. 12 kr. 

: zuınk, &., Op. 40. Fantaisie sur La Straniera p. Violon av. Pfte. 2A, 
* 





‘ 
‚Beyer, R., Op. 36, Repertoire des jennes Pianistes, Petites Fantaisies instrug- - 
ives-sur des Motifs d’Operas favoris p. Pite; No. 108. Gounod, Romöo et 
Juliette; 45 A. 
oB, 22: Bonquots de Mölodies p. Pfte. No. 87: Gonnod, Romeo et Ju- 
' "Pünner, ©. T., Op. 430. Deux Transeriptions faclles. No. 1. Cujus animam. 
J— dir du Stabat mater, de Rossint. No. 2. Air de Gräce de l’Opera Robert 
nt Diable, de Meyerbeer.. & 45 hr. ’ 
6 P- 431. Le petit Bouquet, Six Rondeaux_p. Pfte, ä 4 mains. No, 1. Les. 
nunmeres de Windsor. No. 2. Une Nnit à Grenade, No. 3. Orphee aux En- 
FT No, 4, L’Elisire d’amore, No. 5. Fanst No. 6. Martha. à 27 kr, 
* “pw %. de, Op. 10a. Ouverture heroigne de Jules Cesar p. Orchestre. 
= „ition 24, 42 kr; Parties söpardes 6 fl. 36 kr. B 
F tu 'p. IOb. Marche des ‚Imperianx des Jules Cdsar p. grand Orchestre. Par- 
Gramer 2 fl; Parties separdes 5 fl. 36 kr. \ . 
N"er, I,, Potpourris sur des motifs d’Optras favoris p. Pfte, 34 mainz; 
°. 80, @ounnd, Romeo et Julieite, 1 fl. 30 kr 






















a Ten — Op. 19. Nocinrne p. Fläte, Violon et Cor on Volle, av. Pite, 
—34 r. . 
<RWoreh, &., Priöre p. Orgue-Melodium, Cor ou Volle, et Pite. an Harpe. 






Meorman, a 
Kan 80 Ar.’ 
— — EM. Op. 136. Es muss doch Frühling werden, f. Männerchor m, Or- 
Kettenen Glavieranszug u. Singstimmen. 2A. 2tkr , 
—— zrer, i Op. 20%. Marche solenneile p. Pfte. ou Orgue. 54 hr, 
=. <;gP 208. Sous le Lilas, Caprice-Mazurka p. Pfte, 54 kr. 
Si gP 208, Der Freischütz. Sonvenirs melodiqnes p. Plie. If. 
Kopie P: 207. Non & ver! Melodie, Transcription variee p. Pfte. 51 kr. 
13* uky, d., Op. 270. Les Fütes au Kursaal, Suite de Valses p. Pite, 
p. Pfte, & 4 mains- 1 fl. 12 kr. . 
ch, #., Op. 97. Simple Melodie. Romance san. paroles p. Pfie, 45 kr. 


88, Roh i sönäde p. Pſio. 45 kr. 
Pı 88, he Aaike de raicı" Transeriplion de Salon p. Plte. 


Eyn ‘ 
2 frangat ; 1210, à 27 kr. 
ne. Ro v. Pfte, No: 1108. u. a2 
N 3. sur Le Dien et la Bayadöre, p- Pfte. 54 kr, 


Summe) 
be Sr Le dante, p. Pfie. 45 kr. 
v ©., ee Deine. Valse "sentimentale. p. Pite.. 45 kr. 


Op. 77. Freischütz. Fantaisie arlistique p. Yiolon av. Pfte: 

























ert, 


Op, 30g, Ag 

9. Les 6 ne. Qnadrille p. Pfie: r. 

8 2 57. ee oo er Melodie variee p. Pite. 64 kr. 
tude de Concert p. Pfte, 1. 21 kr. 


;B., Op. 36, Deutsche Volksmelodien ar. f. pie au Händen 









al . , 
Vebnngsstücke Beim Anfangsunterricht, Bft. 1.2. & 1 


I 
Neuester Verlag von Mreitkopf & Härtek in Leipzig 
dürch alle Buch- und Masikhandlungen zu beziehen: 


Beelhobens 

Sonaten rür Planoforte. 

Vollständig in 2 rotheartonnirten: Bänden, . 
Preis 34 Thaler. i 










ER" 











908 j Signale, 





In meinem Verlage ist erschienen und durch jede Musikalien- 
Buchhandlung zu beziehen: 


.Roͤnig Salome.“ 


_ Dramatisches Oratorium nach Worten der heiliget 
Schrift 


von 


. Ludwig Meinardus. 


Partitur Pr. 20 Thlr. Clavier-Auszug Pr. 7 Thlr. Chorstimm 
Pr. & 20 Sr . 
Aug. . Cranz in Bremel 


— — — 

Norwegische Musik-Literatur. 

Verlag von . Warmuth in Christiania, 

Kijerulf, Halfden, Norwegische Volksweisen. Heft 1, 2. & 171 Ser. 
— — Dieselben. eplt. 1 Thlr. 


ı Hasert, Bud, Transoriptionen über norwegische Volkslieder. 
1. Sammlung enthaltend 12 Transer. opti. | Thlr. 5 Sgr., in 4 He 














& 10 Sgr. oder einzeln & 5 Sgr. 
_ — Transeriptionen über norwegische Volkslieder. 2. Sammlung. 12 Trat 


oplt. 1 Thir. 5 Sgr., in 4 Heften ä 10 Sgr., einzeln & 5 Ser. j 

Reilssiger, F. A., Til Saters (zur Senne), dram. Idylle ft norwag! 
und dentschem Text. 1 Thir. 

Lindholm, Fr.; Allegro de Üoncert pour Piano. 15 Sgr. 

Cappelen, Chr., Romanze u, Scherzo für Piano, 124 Sgr. 


Inu Deutschland zu beziehen durch C. Weinheltz in Braunsch#® 
Schott's Söhne in Mainz, A. Cranz in Hamburg. - 


Verlag von F. E. ©. Leuckart in Bresls 


_Salamis. 


Slegesgesang der Griechen, 

edicht von Herm. Lingg, = 

für Solostimmen, Männerchor und Orch®® 
componirt von 


Max Bruch. 


Op. 23. 
Partitur 24 Thlr. Orchesterstimmen 34 Thlr. Clavierauszug 14% 
Solo- und Chorstimmen I Thlr. 


Bd. I--XV dor Bach'schen Werke und Ba, 1-XV der, 
sohen Werke (Breitkopf und Härtel’sche Ausgaben) zum Tell, 
gebunden, sind verkäuflich, nei 

Preis-Offerten unter B. H. nimmt. die Expedition dies. BI. (rai u 












































Signale, 





" Im November erscheint im Verlage, der Unterzeichneten: 


Neue revidirte Ausgabe 


von 


> Beethoven’s Sonaten 
_ “für Pianoforte, 


Vollständig in zwei Bänden. Gross-Format. 


Preis 3 Thlr. netto. 
Ed. Bote & @. Bock 


nn (E. Bock.) 
ii — Königl. Hof-Musikbandlung in Berlin. 


ij “ “Durch alle Musikalienhandlungen ist zu beziehen: 


Sonale (in Fnoll) 


für das Pianoferte 
von 


Jos. Jiranck. 
Op. il. Preis 273 Ser. . 
Pr Verlag von Em. Wetziler in Prag. 


u Sie, erlage des Unterzeichneten ist erschienen und durch jede Mu- 
6 Ger Buchhandlung zu beziehen: 


‚Die Schule der Geläufigkeit 


E any. a modernen Style. 
A. Tara teristische Studien für das Pianoforte, zur Erlangung 


, "olständigen Unabhängigkeit der Hände und einer technisch 
j vollendeten Fertigkeit der Finger, : 


Rudolph Hasert. 


. Opus 50. Heft 1-4. a20 Sgr. 
Aug. Fr; Cranz in Bremen. 


Dir cr Peters in Leipzig erschienen: 
N Juan, Fiearo, Zauberhoe, Barbier vonSevilla, 
eisse Dame, Stumme von Porticl, 


all . 
" ” Klavier-Ausiige ohne Text zu 2 Händen arrangirt, 


Kch gope is & '/, Thaler. 
—8 leicht ausführbarae &, ha wirkungsvollen Arrangement, ele- 
‚Allen. I nd heispiellos billigen Preis emp ehlt sich diese none Aus- 
Yufon Oder sch erspielern, welche obige Opern in Zusammenhang kennen ler- 

„Wal “Ar einzelne Onverinren, Arien, Melodien eto. ins Gedächtniss *' 

u L 





























len, 


‘ 






























to " . Signale, 





_ Ferd. Davids Compositionen 


im Verlag von 


Fr. Kistner in Leipzig. 


David, Ferdinand, Op. 4. Conoertino pour Trombone de. Basse aY#n 
Orchestre. 2 Thlr, 5 Ner, \ ; 
Op. 4. Duo pour Piano et Violonceile, arrange d’aprös le Concertino pour Trö 
bone. 25 Ngr. : 
Op. 5. Introduction et Variations sur le Thöme: „Je suis le petit Tamboit 
pour Violon avec Örchestre. 2 Thlr. Avoe Quatour. I Thlr. 4% 
iano, 25 Ngr. 
Op. 9. Six Capriees pour Violon seul. 1 Thlr, R 
Op. 12. Congerting pour Basson &Ye0 Orchestre. 1 Thlr, 20 Ngr. Br 
Basson aveo Piano. 20 Ngr, Pour Alto areo Orahestre. mi 
20 Ngr. Pour Alto avec Piano. 20 Ngr. 
Op. 13. Introduction et Varlations sur un Theme original pour Violon avec 
chestre. 2 Thlr. Aveo Piano, I Thlr. 5 Ngr. — 
Op. 14. Second Concerto pour Violan avec Urchestre. 3 Thir. 10 Ngr 
Piano. 1 Thlr, 20 Ngr. * 
Op. 17. Convert No, 3 pour Violon aveo Orchestre, 3 Thlr. 20 Ngr. M 
Piano. ı Thir. 25 Ngr. j 
Op. 19, Introduction. et Variations brillantes sur un Theme original. pour. vol 
avec Orchestre. 2 Thir. 10-Ngr. Aveo. Piago, I Thir, 
Op. 20. Six Uaprices pour. Violon avec Piano.-Llv. 1,2, &1 Thir. 5 Ngr- 
Violon senl. 1 Thlr. EN 
Op. 22. Goncert-Polonaise für die Violine mit Begleitung des Orches“, 
2 Thir. 20 Ngr. Mit Begleitung des Pianoforte. I Thir, 10 Ngr. 
Op. 26. Sechs Lieder für eine Singstinme mit Pianoforte. No. 1. 
Waldlerche : „Umschwebe hier-am Felgenhang,“ v, Bu 
stürmt am Abendhimmel,“ v. W. v..d, Neun. — No. 3, 
dem Lindenbaum,“ von A. Böliger. — No. 4. „Wie Schmotterlin 
und leicht,‘ von A. Böttger. — No. 5. „Da ringet aus atarror Pup 
HM. v. d Neun, — No, 6. „O sohneller, mein. Roas,“ von 
(1, Liederheft.) 1 Thlr. fi 
Op. 27. Sechs Lieder für eine, Singstimme mit. Pianoforte. No. 1. & 
Fahrt: „Laue Luft kommt blau geflossen,‘’ von Richendorff. — = 
Haüpimann’s Weib: „Hoch zu Pferd! Stahl auf zartem Leibe,‘ vo 
— No, 3. „Wolle Keiner mich fragen,'‘ von EB. Geibel, — No. 4. 
glöckchen: „‚Schneeglöckchen lacht und juhelt,‘ ‘von A, Böttger "ganke 
‚Mir ist's, als: sol’ ich Lilien streu'n", von A. Böttger. — No- 6 nei: 
sänger Willie: „O Bänkelsänger Willie“ von Burns. (2 Lieder 


20 Ngr. . 
Op. 30. Er lo Beihe. 24 Stücke fir Violine mit Pianoforte, No. 1. 9% 
— No. 2, Erinnerung, — No. 3. Mazurka. — No. 4. Tanz, — Lö 
derlied, — No. 6. Capriocio. — No. 7..Bolero. — No. 8. Elegie. =: 
Marsch. — No. 10. Toccata. — No. 11. Gondellied, No, 12. 

_ No. 13. Romanze. — No. J4. Allegro agitato. — No. 15. Men, 
No. 16. Etude, — No. 17. Intermezzo. — No. 18. Serenade, — Ne 
garisch. — No. 20. Tarantelte,— No. 21. Imprompta. — No- Be 
scher Weise, No. 28. Lied. -- No. 24, Caprioola, Gamptet, hroshlft 
‚Nr. . ; 
Dieselbe in 4 Heften. Heft 1, No, L--6, } Thir, Heft 2,.No. 
38 Nar. Heft. 3. No. 13-18. 1 Thir. 10 Ngr. Heft. 4. No. 192% 

BT. o 
30. Dieselbe für das Planoforte ühertragen von Franz 1. 0 
brochirt. 5 Thlr. je 
Dieseihe in 4 Heften: Heft 1. No. 18, I’Thir. Hoft 2. No, Ir, 
u Ner. eft 8. No, 1518: 1 Thir. 10 Ngr, Heft. 4. No. 1-4 

gr, 






















Op 





Signale. — a 9 


. Nachklänge. Fortsetzung der „Bunten Reike‘“. 1&.Stücke für. Vipline 
ianoforte. No. I. Poco Scherzogo. — No. 2. Langsamer Walzer. — 
Hoffen wnd Harren. — No. 4, Polonaise graciense, — No, 5. Fröhli- 

schied. — No. 6. Trennung. — No. 7. Wiedersehen. — No. 8. 
. — No. 9. Widerspruch. — No; 10. Ballade. — No. Il. Canoni- 
der Wi erzo. — No, 12. Jagäscene. — No. 13, Sarabande, No. 14. An 

Diesarne — No, 15. Gigue. Compl, broch, 4 Thlr. 20 Ngr. 

selbe in 4 Hafen: Hoft I, No. 1—4. I Thlr. 10 Nr. Heft Il, No. 5-8, 


‚1 The. 10 Ner, Heft IL. No, 9-12. 1 Thir. 10’ Ngr. Heft IV, No. 15, 
a 3 


4 Fhlr 20 Ner. 


“ 


arg 
Klei, W., Op. 35. 3 Frühlingslieder für 3stinmigen weihlie 


Si; 


i Lieder und Gesänge. "Für das. Pianafarte 





Neue Musikalien 
im Verlage von 


. I. Rieter-Biedermann 


in Leipzig u. Winterthur, 
Thlr, 


nd Dona nobis pacem aus der 
Robert Schaab . » » — 
tr. und. zu Studienzwecken 
e der Mannal- und Pe- 


h, Joh. Sen 
J ., Ryrie, Agnus Dei u 
Ale für Orgel "sheriragen von 
mir „Unst der Fuge. Für die Orgel über 
1 gehauer Bezeichnung des Vortrags, sowi 


&l-Applicatar verschen von &. Ad. Thomas, Heft 2,3 & 2 . 
en 


i 
Chor mit pP: 
ß lanoſortehegleit! Partitur und Süummen.32 
a egleitung, Partitu 
kun 5 = zu 4 Händen. 
.. 1 
ı 


Ananas Johannes, Op. 39. Walzer für Pianoforte 
das 2u 2 Händen vom Componisten . oo ee + 
=:0p elben, Leichte Ausgabe, 0000 ne m ne tt 
ak, On t,.& Lieder für vierst. Männerchor. Partitur und Stimmen. 
Bargee — MP 23. Fantasie über Luther's Choral: „Ein’ feste 
oe en 
2,3% Vier Choral-Vorspielo als Trios für die Orgel » =. ' 
\ 2 B., Op. 48. Awei Gesänge für 1 Singstimme mit Cla- 
DE nd 
.&.®P., Op. 32. Vier Lieboslieder für Sopran und 
leitung des Pianoforte, = > > ou 9,9 8° ıe 
siklänge. Sieben Lieder für mittlere Stimme mit 


ung des Pjanalorte. Zweite Folge, - » +. : “ : . * 
ER, Sinfonien, Für Pianoforte zu 4 Händen von Franz 


0.4. Cmoll, 
No. 5 Esdur. : 
BD, Me 
jDleselben. Nor 1g eomplet 


ie. $ in’1 Band. netto 4 Thlr. 
Sinfonien waren big jetzt de 


'h nieht im Druck erschienen, 
—** 34 jeichten Style b 


ärbeit, 
ler, wenn Carl Geissier. Heft 1,8 3.3120 Natron 
ie ‘» Op. 110, asie für Pianoforte » > 2» = - ©. 
EN M., F. 86. Be calises dartiste p. Soprano on 
Frans. Preparallon ä Execution et aa Style des Oguvres 
SS de VEole Itälienne, Cah. I, I. & ı Thlr. 10 Near, + 
öfters nölung und Studium. 12 Instructive 
an;' ge des Pinnoforte. .. > = + +53. Gioral-Vorspiele 
die Orgel d., Op. 19. Sechs leicht ausführbare Ghoral-Vorspiele 
e “ n * 22 
menhas, GCinvierauszug mit Text. . , „netlo. 
tale 3. Oäeilion Ode, Glavierauszug, ni , “ — 
ne. Cl sine mit Tekt a ee nn, eo: 
Orstim en. larleranszug mit Text die à 1 Nat. 


» den I, Novbr, 1967. 


Gesangstücke mit 















Ne 


= Signale, 


\ 


Durch alle Musikulienbandiungen und Büchbandiungen zu beziehen: 





für Pianoforte 


Dom. Scarlatt 


Für den Concertvortrug 


bearbeitet 


und vorgetragen in feinen Concerten 
von 


Carl Tausig- 


L. Allegro ma non troppo. Gmoll. 
Il. Andante com moto. Gmoll. j 
Ti, Allegro vivacissimo. Fmoll. 
Pr. 95 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzike 
Verlag son Breitkopf & Härtel in Leir 
NWardini, ri, Sonate für Violine. ® 


zifferıem Bass nach der venezianischen Ausgabe a 
Violine und Pianoforte, bearbeitet von Ferd. Davi 


1 Thle. 74 Ngr. n 
Dor ausserordentliche Beifall, weicher dieser Sonate bei dem Yer 
selben durch Herrn Goncertmeister David im vorleizien Gewandhans“ 
Theil geworden ist, wird sie jedom Geiger angslegentlich empfehlen 
einen Theil der von Herrn David herausgegebenen: . 

hohen Schule des Viollnsplels, Jalh 
welche 20 hedeutende Werke berühmter Meister des 17. und 18. 
in gleicher Bearbeitung bietet. 


_ Verlag von Bartäoff Senff in Ceipaik. 
Deu von Friedrich Andrä in Reinig. 


















































Leipzig, 15. November, 


SIGNALE 


für Die 


Fünfundzwanzigfier Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





ihus erſcheinen 52 Nummern. Far für ben gangen Jahrgang 2 Thlr., bel 


of unter Kreuzband 3 Zhlr. Snfertiondges 


Fantiie uſendung durch die 
ile Due und Viuſika lien⸗ 


‚ME Die Peiftzeife over beren Raum 2'/, Reugroſchen. 
Bufenbungen werden unter 


3 — ſowle 
all i . 
Diele ber en one nehnien Beftellungen an. 





Signale ans Wiesbaden. 


gem lehten Detober fchließt bie. Saiſon gewöhnllch. Dies Jahr dauerte ſie in 
en, Hinſicht menigftens nicht einmal fo lang. Damit Ihre Lefer nit Über 
Abe Breit der Hiefigen Consertfistifit gu lagen Hafen, fo ſei denſelben die nach⸗ 
Ueberſicht gemipmet. 


fe 
nn fraion veranſtaltete nur fünf Eoncerte, 
IE fen ariähten, welche bon Berlin dia ſichtlich de 
Hk Hangen waren, fah fie ſich veranlaßt, \ 
Heraes In den flattgehabten fünf Concerten hörte man an Sängerinnen: ran 
—— Greifigorle, der „Uogel Im Walter von Tanbert), Bas 

hi Tag Ernani⸗Arie, Berceuſe aus der Africanerl), Frau vor Mursta 

h ebten, a8 her Entflprung, Schattentanz aus Dlnorah), Beinleln. Marie 
ang Frnantdtee) , Brau von ben GeunelsDuprög Alle aus Traviata / 
eng der Sieillaniſchen Vesper). — Un Singen: Herrn Guſtav Walter 
M — Ine von Schumann, Goltermann, Ba Sa Dr ” uns 
Sounab’g ‚;, 0 Schubert, Deffauer, Menbelsfehn), we 

: Gau“, Beer nun nrih Bertram (eher 


über vielmehr: in Folge ber 
Fortbeſtandes der oͤffentlichen 


Wa hhiet 
PR Damer), Gern Gel 
(oem © Sat % im (Urie aus ber Jüdin, 


t und Goltermanm), B 
een Heinrich Sonthe 
ge nen), Gem Dr. Sämib we 


erliam yufammens. Duett ans ber Stum 
allen“, „Zrompeter” non Speher). An Bioliniften: Herrn Federigo 
Moſtofenlae von Paganini), Herm Wilbelm (Ddur-Eoneert von Par 
DEM ‚Sipnri (Wantaflen Aber „Mor“ und Ballo in maschera eigener 


‘ 


anf bie profectirten weiteren Conterte 


Zu 


‚apart abgegeben. und 
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914 ‚ Signale 
Eompofftion), Kern. Vieuxtempb (Adur - Concert), An Violoncelliſten: Se 
Louis Liber (Concertſtück von Servais, Sarabande von Bach). An Pianiſtlnut 
und Pianiſten: Frau Kaſtner-Escudier (Amoli-Concert von Hummel, eco 
Stüte von Mozart, Chopin, Menbelsfohn), Frau Marie Saell-Trauntmant M 
Seren Jaell Weber⸗-Liszt Polonaiſe, Schumanns Variationen für zwei Pland 
kleine Sachen von Ja eli), Frau Clara Schumann GAmoll-Concert von Sh 
mann, kleine Sachen von Schumann, Mendelsſohn und Henſelt), Herrn Ernſt gl 
Ger (Gmoll -Eoneert von Mendelsſohn, Norma Zantafle ven Liszt), Herrn En 
Bauer (Serenade und Allegro giejoſo von Mendelsfohn, Variationen über O8 
Lied und Eoneert-Galop eigener Compofition). 
Der Arrangeur der Abminiftrations-Conrerte, Herr Guſtav Barth, hatt 
ruühmliche Einrichtung getroffen, daß bie Abende mit folgen Ouverturen eröffnet 
den, welche für die hieſige Zuhrerſchaft den Nez der Neuheit haben kennten 
hörte demnach in den fünf Eoncerten die Duvertüren zu „Struenſee“ bon Meyer 1 
„int Hochland“ von Gabe, zu „Genoveva“ von Robert Shumann, u „A 
von Earl Reinecke (unter Zeitung des anweſenden Componiſien), zu „diſtorga 
Abert. Von anderweltigen Concerten nennen wir dasjenige bes blinden Pia 
Krug, welcher ſich mit dem Emoll-Tris von Beethoven, Nr. 3 und 4 der Nah 
von Schumann, einer ungarlſchen Rhapſodie von Kullat, ber Polonaiſe⸗Fantalſie 
Chopin hören ließ. Weiter ein Orgelconcert des Herrn Adolf Wald, der Ei 
fitisnen von Vach, Ritter, Mendelsſohn, Schumann amd Heſſe ſpielte. Ein @ 
des Herrn Joſeph Wientamsti, welchen wir nicht belwohnen Konnten, weil e 
der erſten Aufführung von Reineckes „König Manfred“ zuſammenfiel. Ein Concen 
Herren Wilfelmf und de Swert (Bioloneell), unter Mitwirkung der Ge 
Thern, und des Fräulein Frankenberg, ſowte einer Anzahl Kuͤnſtler and 
niglichen Capelle. Das Concert begann mit Mendelsſohns, hier noch nicht 8 
Drtett für Streidtifteumente und ſchloß mit der hier ſchlechterdings ſchon zu oft 
ten „Mebitatlon® von Bach-Geunod; Kerr Wilhelms ſplelte darin eint 
von Bach, Herr de Swert Fragmente von Molique und Schuberth, fe 
Stüce eigener Gompofition; Fläulein Frankenbergz fang „Una voce port 
und Lieder von Effer und Mulderz Gebrüder Thern ſpielten Andante von ve 
poſition Ihres Vaters, Etube von Chopin, Ballade von Raff (nach Nr. 1 der 
folk arrangirt von €, Thern) und endlich ben tinkiſchen Marfch aus Veethovenb 
von Athen, — Ein eigenes Concert veranſtältete auch bie Harfenvlrtuoſin 8 
Vattalette, welche ihr Programm, beſtehend auß: Dberon⸗Fantaſie W 
von Pariſh⸗Alvars, und Melancholie von Godefroy, In einem Eonenrte. wie 
welches Herr Roger gab, und worin auch Fräulein Licht mah und ga 
Ketten mitwirkten. Xeßterer, ein gang beſonderb amlfanter Clablerſpieler, IM 
der Begleitung bes Erlkönige den Tamtarı auf ben Tiefen des Ceoneeriflugelt 
loͤblichen kumfnleriſchen Abſicht, dad Schreckhafte in ber Begleitung Fram Schur 
erhöhen, und erzielte dadurch die Flucht einiger Pedanten, welche die Abergenla 
handlung des genialen Werkes nicht zu ſchätzen wußten. Herr Ketten gab: N 
eine Trovatore⸗Paraphraſe, auf fogenannte Drcheſter⸗Clavierung abgeſehen * 
uns Damit eine neuere Perlode bed Spiritismus inauguriren zu wollen, wel 
Gegenfag zur Tiſchtlopfenden die Clavierklopfende wird nennen mäffen. In ie 
nen Stücen eigenfter Compofition bewies uns Here Ketten, daß ed ihm gend — 
aus ben Negionen ber Pfeudo⸗Genialitaͤt zur alltäglichſten eutaglichtelt dert N 
Als das Vefle was und Kerr Ketten geboten, müffen wir ben Vortrag hen 9 
Spinnlledes bezeichnen, der und im der Anſicht beſtärkte, daß aus Herrn ehe 
einmal ein ganz anfländiger Muſiker werden könnte, wenn ex eine Zeit lang eh 
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tuiſche Unterrichtsanſtalt beſuchte, wärend aus ihm zur Zelt nichts anderes zu werden 
ein trivialer Clablerbummiler. 
Ra wir biefe Seiten ſchließen, öffnet ſich und bereits bie Perſpeetive anf bie 
og Der Cheittenverein und de Unternehmer der Sanimerfotreen haben ihre 
Pro zu bereits angefündigt, won ben Sinfonieconcerten hört man dagegen noch 
ker ® , e Oper ſtudirt „Nomeo und Julie” und Bereitet als Meprifen mit theilweiſer 
Bel hg: „König Dlanfreb” von Reinecke und „bie Zee von Elverbhbh von 


ies aden, 9, Nob. 1807. sn 





' Anton Rubinftein in Wien. 


Ans ie h 

Wir chreibt über Rubin ſtein In der „Neuen freien Preſſe“ unter Andern: 
J yijnden —— int Laufe der legten Tage dreimal gehört: in den beiden Conter— 
kr it glänzenden Erfolge im Mufkvereinsfaal gab, dann in dent durch feine Mits 
—6 ſerten erſten „Geſeliſchaftb⸗Concert.“ Das Publicum kam dem gefelerten 
— großen Erwartungen und ungewoͤhnlicher Freundlichkeit entgegen; hatte er 
i uofe hier micherkatt Triumphe gefelert und als Componiſt wenigſtens je⸗ 
ei erregt. Seine veiche Begabung if ihm nach Der einen wie nach der 
te hin treu geblieben, ohne’ jetod im neue Phaſen gelreten ober zur letzten 
olfendung durdigedrungen zu fein. Wir finden benfelben Rubinſietn wies. 

857 verlaffen, und dag will gewiß nicht wenig fagen. Nubinftein warb 

— ; fein. kräftiges, eigenthlmlidhes Talent hatte ſich 

e anfehnfige B 





öhe erreicht, non der es nicht wieder auffieg 
Großen und Ganzen fh auch fehwerlich mehr erheben wird. Seine 
fi noch Lange nicht erfohöpft, aber, wie uns bilnft, fertig und aßgefchlofs 
hnendftien erfählen der Componift Nubinftein in dem Elavlereoneett (Dmoll, 
De er fl$ Sonntags Hier einführte. Es Ift die gelungenſte ‚gedfiere 
M4 fe wir von Rıubinftein kennen. Obwohl nicht ganz frei von Anklängen 
* Mendels obn und namentlich Schumann, iſt daß Eoneert doch von Ühere 
m Geller, Fräftiger Crfindung, meifersaft gebaut und Inftumentizk, zei an: 
Inden. B melfelten, Sur den erſten Sat (er {ft und ber liebſte) gest: ein ſtarker 
t feine V08 und männti er Energie; ſehr wirkfam hebt fi} babon das bdur· Ada⸗ 
Sup, em Niöht ſowodi tiefen al8 anmuthigsfentimentafen breiten Gefang ab. Der 
ER: am ve trohlg wildes Allegro molto, {ft als Ganzes weniger abgerundet, hin⸗ 
1 mit ten an Überrafhennen, mirkfamen Einfälen. Ben Clavierpart at Ru⸗ 
cheſier, ravour reich dadecht, ſedoch nit in ungebührlichem Mißver— aͤltniß gegen 
ic Das Dmoll.Coneert at mehr inneren Bufammenhang und Einheit des 
he Mile uchefägige Gompofiionen Rubinfteins, unb pätt Yufang, Mitte 
My) auf gleicher tohe der fhüpfeeifchen Kraft. In dieſem Contert, mie 
{ übinfteins Gefferen Snfptrationen berrfiht eine geruiffe Amtliche Natties 
riſche, eine energifche Wirt ſamteit nach Außen, bie in ber —— 
feiten zu tierden beginnt. Ohne Zweifel i Rubinftein. In dieſem Punkte 
aterlande verpflichtet. Wir kennen um “anerkennen In der- Kunſtge⸗ 
en 95 Mur zineh-große Völferracen: bie germaniſche und die romaniſche. Was 
e Nut, “tionen fig In der Tontunſt bemerfbar masgle ‚Stoß ſich dieſen beiden 
ehe ayıfein der beutfijen Mufit), ober blieb als eine Art Naturprodugt an ber 
en vond aitdilebes haften Der Zutunft wollen wir nicht vorgreifen, Ganz abs 
Yen, Petit imuffeaktfihen Naturanlagen der Staven, Reit in ihnen ein ga⸗ 
a aynhter Sebenseraft und berber, no nicht. gu Tod eultiister Sinnlich⸗ 
defer Vollkraft und giefen Voültoh der. flaviſchen NYatur wogt in 
umd konnnt in feiner Tompoſitlon wie in feinen Spiel zu Tage. 
. Dat und Längft zu der Ueberzengung geleitet, daß die dramatifche Com⸗ 
aut Fauf bem Theater, dad — für Rubinſtein abgeben müßte. 
enden a SUf-Diefen Weide Bei alängenben 2nläufen ftehen geblieben, ohne el⸗ 
ige folg, aber biefe Untäufe reichen hin unfere Meberzeugung unerfihlittere 
Ay ie erften Lete der „Kinder ber Balder (ber Tegte führt wieder ſelb 
falten Sernen von ungemelner Enemgle and Barbenprant, und toir 
rtin keimen deutfohen Componiften, ber Int Stande märe, etwas Aehnli⸗ 
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ches für de Oper gs ſchreiben, wie ber. erſte Act von Rubinſteins „Feramors. Un 
den Eleimeren Stüden, die er ſpielte, erlitt hie Cdnr-Etude, ein aus tühnſten Speüngen 
und Urpeggien geflochtenes Vrabourfiuck, ihren Zweck als biendenbe Kraftprobe 
Schönheit hat nichts damit zu thun, 28 Clanierfpieler war Fuhinfteln. bereitd: 
gi und ymanyig Jahren mit Recht Berühmt uch Beremumidert. Ueber feine euftaun lie 
fetwofttdt bleibt Baum. etwas Neues zu, jagen Übrig. Er dat die ganze faftige wire, 
kur Unvergleichllchen Anſchlags beibchalten, bie Zitanenfraft Im Worte neben ber 38 
eit eines 618 an die Grange des Hörbaren ftreffenden Bianiffims. Sa In ber Auenibe. 
ung bon Terzen⸗ und Sertenfealen (Dmoli - Concert) und in den gewagteften Split 
gen (Udur-Etub neimidefte er jüngft eine Meiſterſchaft, die unfere Erinnerung AM) 
. Erniartung noch übertraf, In der „Etnde‘“ und „Contredanse*' produeirt er ein DE 
08 Wogen von Känen, folden Umfang durchbraufend, daf den Zuhörer ein wa 
hwindei des Gehdrs erfaßt und das Auge nachhelfen muß, dad nerttärtie. gu fl 
fen. wel alledem hleißt die Haltung Rubinftein'd — worauf tele einigen Wert gen 
— Inner nuhlg, unaffectirt und mannlich. Fremde Eonpafitionen giebt Rubin) ine 
ſehr verfohteben, wie er denn au als Teprobuelrenber Künftier unglel und beit Mr 
up der Laune unterworfen iſt: in feinem erſten Concert ſpielte ex weit ale 
welten, in ber erſten Abtheilung bed Gefellſchafth⸗Concerto⸗ 
genden. Am ſchnſten fpiett Nubinftein unfered Erachtens die Ylare, 
treißen verlettende Mufit Menpelsfe ws und Mozarts. Sein Vortrag bes Mozarl 
Dmoll- Concerts (dad ex mit zwei effeetuollen, wenngleich etwas ſelbſiſtündig im 
tenden Cadenzen verfah) war weiſterhaft. Daf Rubinftein die ſchwierigſten 
von Beethoven, Schumann und Chopin techniſch vollendet Töft, bedarf keiner Berl 
zung, do fäßt er In Auffaffung und Ausführung das virtwofe Cfement mitunter 


far vorwalten. 


€. Selle ſchreibt in ber „Breffer: Nubinften gehürt zu dem MM \ 
Virtuoſen, bie daB cheimmiß Heflgen, mit einem fo_audgenligten Snfrument, [4 
Piano, feine Zuhörer zu efecteiften. Wir waren Sonntags Zeuge, mie ber fe 
um Erftiden vollgefüßte Saal nad den meiften der Vorträ ein frenetiſche 8 
'alven ausbrach, wie derglelchen Fräulein von Murska Im Sbenter Kaum Räte Ai 
egengebonnert find, wenn fie ihre füßeften Stacrato-&öne flötete. Und ber Beil 
urm Im Mufitvereinsfante will etwas efagen ; denn, das Publitum welches beit 
Fencerie in diefen Räumen beſucht, gebt mit feinem Entöuflesmus nur ——— 
‚Über ein geniet ah finaus, und Lüßt ch durch Analeffeete nicht Teicht übermälih 
noch weniger felbſt but bedeutende Leiftungen ſich feſſeln der Dingen ik 
Eoneerte, wie ed der Ball, wat, im Eotlifion geräth, — ZBer mire audh m at ve 
glänzenden Vorzüge gefeffelt worden , welche der Künftler in feinem Spiel —5 
durch den ‚großen und. dabel fe gefongsvollen Ton, den er dem Inſtrument a 
und, den Stimmungen entfpreiiend, fo feit zu nunneiren wüßte; durch die eh 
Gantifene in den geeigneten Stellen bes Vortrags hot Allem aber vurch ey 
heit, in ber ex daB muhtalife Bild des gefpielten Tonftldes rund und fhatf ei 
genartiger Fuͤrbung heraushob und ansmobellivte, und endlich durch ‚die ſabehatge 
nit, die bis an bie äußerften Grenzen ber Möglichkeit ftreifte Dan mag Mi m 
fein. häufig In Wider pruch Über Auffaffung und Character des Vortrnge ſehe 
und fett fe e8 fo Bei mehreren Stüden ergangen, mon mag auch an ET 
Spielmeife. mitunter einen gewiffen glatten innofenſchliff ausſetzen innne. 9 
wird man Ihm. bie Gigentaent gugefichen zalifen daß er nad feiner Yet in J Sa 
ner Vorträge ettnad Ganzes und eigenartig Botlenveie tiefert. 8 trägt Bei . 
ala habe Rubinftein Set feinem erften Debut und alte Faceiten ſeines 
mögens zeigen, und durch Die erſte That beweiſen wollen, v Alle 
sand wir ihm auch ſchon auf Grund feines einfachen Namen 
pt fi die ungeneine Reichhaltigkelt des Toneeriprogenmms erflären. 
mit Oriefterbegleitung (Pr. 4, Dmoll) und bie ehenfo. heirlicht wie 
Beethovens, Op.i}ı (Gmoll), bildeten datin zwei gebe Gipfelpuntte, | 
ſich einzahmten drei Lieber vom Eoncertgeber, ein Lied opme Worte un 
Menbelsfofn,.zuel enrebilder, „Abenbd“ und „Beget ala Pranhet”, BER. y 
eine Nocturne (Desdur) von Chopin, det „Erltönig” Säuberts mach, Du, 
Barapfrafe von isyt, nach der Sonate aiveh Lieder von Robert grag — 
Stüde von Mubinfeln, näntich eine Baregrote, ein Eaprierio, ein Din 
edit eine Eiyde, Das Kitber Im Ganzen fieben Nummer mit bei an * 
ture von Cherubini, weiße als Einleitung voranging, und biefe fieben Num— 
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Sechſtes Mbonnementeoneert im Saale des Gewand 
baufes zu Leipzig; 
Donnerſtag ben 14: November 1867; 

Erſter Theil: Bwei Satze bee unvollenbeten Symphonie in Hmoll von Franz Schubert, — Irene“ 
nung (aus den Sommernächten) von Hector Berliez, gefungen von Fraͤulein Helene Magens aut 
Bien. (Zum erſten Diale,) — Goncert für die Violine, componirt und vorgetragen von Her 
Zacques Dupuis ans Lüttich, Neu, Manuſcript.) — Zweiter Theil: Suite in Ganonform. pi 
Streich⸗Orcheſter von J. O. Grimm. (Zum erſten Male) — Arie aus „Figaro's Hochzeit“ vo— 
Mozart, geſungen von Fräͤuleln Magnus. — Sonate (Le trille du diahle) für vie Violine von 
Tarilni, vorgetragen von Herrn Dupuis. — Lieder mit Pianoforte, geſungen von Fräulein Mag 
nus. Suleika von Franz Schubert. „Da die Stunde kam“, von Robert Franz. — Duverturt 

Anaere on· von Cherubini. 


Eröffnet warb das Concert mit jenen belden im Jahre 1822 geſchriebenen Styu 
herb ſchen Sinfonie⸗Satzen, welche vor einiger Zeit in Wien an’ icht geförbert, alſ 
Bald auch in's Programm der Gewandhausroncerte aufgenommen und bei ihrer er 
Yufführung mit fo lebendiger Theilnahme begrüßt wurden. uch bei biefer eriten Pit) 
berholung bereitete dies Bragment und einen großen Genuf, menngleih nicht in bredk 
au ftellen if, daß ber zweite Sag an Hbermällger Ausdehnung Leibe und durch eoneilef 
Faffung unendlich gemennen haben würde. An biefes Fragment ſchloß ſich ein iled 
tiger Gefang „Trennung“ aus ben Sommernächten von Hector Berlloz, deſſen 
kanntſchaft wir Fraͤulein Magnus verdanken, velche daſſelbe ſehr feinfinnig bornug 
Die Compoſition felb er, fo ift fie durchaus frei bon alle den Vizzarcerien un 
Erteavagangen, welche man fonft bei Berlioz in Kauf zu nehmen gewohnt ift umd 
freut das Ohr namentlich buch feine liebliche Klangwirkung, während bie eigentl 
Erfindung — überhaupt die Aditlesferfe deſes Hector — allerdings nur fecundarer. 
if, Die übrigen Gefangönunmern, bie Arie „„Porgi amor‘‘ aus „Kigaro’s Hocyel 
die Lieder „Suleifa” von Schubert und „Da die Stunde Fam“ von Frang fang Dr ö 
lein Hiagnus ebenfalls in der Ihr eigenen finnigen Weife und gab auf Begehren ME 
ein Liedchen von Schumann zu, - 
As Inſtrumen talſollſt des Abends fnatite ber belgiſche Gelger Herr Jaral 
Du puis aus Lüttich, welcher, Iren wir nit, fehon vor einer längeren Meihe -! 
Sahren im Gewandhaufe gefpielt und Anerkennung gefunden Dat, Um fo meht 4 
tale e8 au bebauern, wenn fein biesmaliges Auftreten nur von einem’ fehr geringen: 
folge Begleitet war, Sein Spiel mar aber auf) in der That fehr matt umd Vieß 
mas Correctheit anlangt, zu wünſchen übrig, Andrerfelts manlfeſtirte fein Eontet 
gener Compofition, daß man e8 burhaus mit keinem bufgären Künftler zu thin. DE 
denn baffelbe hält fih nicht aflein In Inbenswerther Welfe von allen Banalen feel, fon 
dern birgt auch — namentlich im zweiten Satze — gar ande Schönheiten und“ 
mentirt überall ben gefchickten und gefinnungstüchtigen Kınftler. Supponlren mit Be 
daß Kerr Dupuls nicht ſeinen guten Tag gehabt, oder daß bie bekannte unb ge fen 
Kälte des Leipziger Buhllams nicht verfehll bat ihren Lähmenben Elnfluß au 
Künftler auszuüben, In der Sonate von Tartint ſchlen Herr Dupuls ch 
berftimmte Saiten beeinträchtigt zu fein. ü B 
Die dritte und erfreulichite Novität bed Abends mar bie nierfäßige Suite His, 
nonform für Steelgorihefter von J. D. Grimm (einem ehemafigen En ing bed’ — 
iger Ennfervatoriume), ein frifches, geiſtreiches und, mit großer Gefchictiſcheeit geMR: 
Anent, teldhes aber freilich mehr Intereffirt als entzlickt, mehr Kopf ale Gemüt 
Spruch nimmt, und bermi I ber allgufirengen Conſequenz, mit welcher der ni 
der Detave ober int Einflange während der ganzen biertelflündigen Dauer DEE: u; 
cultivirt worden iſt, allmaͤhllch etwas an Wirkung verliert. Vom änpetifcpen G 
kunfte aus Fönnen wir bie Berwendung ber ennonifchen Form in ſolder Be 
nicht mehr gutbeihen und wünfchten deshalb, daf diefe Grinm’fihe That al Fr j 
befichen biiebe, Die Aufnahme war, wie bad Werk es Beanfpruchen barf, CE. 
günftige, bie Exeeutirung eine präßitige und fühlen mie uns verpflichtet, hie san 
Herren Contertmeiſter David, —*5 — Hegar und Storch, als, bieſentgen ford 
melde ben zweiten Sag in un Berti feiner Welfe interpretirten, 10 Ba N 
ehrend. zu nennen. Den Schluß des Concerts bildete die oft, aber Immer ul ve 
gehörte Duveriure Cherubint'8 zu „Umacreon”, welche fi, ehenfo mie bie Shut 
Sinfontefähe, ber beften Wiedergabe erfreute, . u. Si 











